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COLLOQYIA 
Oder 


ctor Martini utheri / fo er in vielen 
Jaren / die Zeyt feines Lebens / gegen Gelehrten Leuthen Auch 
frembden Geſten vnd feinen Tiſchgeſellen gefuͤhret. Dariñ von allen Artickeln 


e von hohen Stuͤcken / Fragen vnd Antwort / Item viel M 
mercklichen Hiſtoꝛijs / vnd ſonſt von allerley Lehꝛe / Troſt / Raht / 
Weiſſagung / Warnung vnd vermanung / Bericht 

vnd vnterricht zu finden. 


Anfengklichs von M. Anthonio Lauterbach zuſammen getragen / Hernacher in gewiſſe Locos Com⸗ 
munes verfaſſet / vnd auß viel anderer Gelehrter Leuth Collectaneis gemehret 
Durch Johannem Aurifabern. 


Welter iſt auch hinʒu kommen ein Neuwer Anhang / etlicher Tiſchreden / So der Theure Mann Gottes / D. 
Martin Auther / gegen Gelerten Theologis vnd Pfarꝛherꝛn / Purg vor feinem Ende vno ſeligen Abſcheid auß 
dieſer Welt / gefůret hat / ſampt vielen Troſtſchꝛifften / Sendbꝛiefen / Auch Biſtoꝛien / Antwoꝛten auff vilfeltige 
fragen / Bericht von den fuͤrnembſten Zeubtſtůͤcken Chꝛiſtlicher Religion / an gůthertzige Chꝛiſten zum mehꝛer 
tbeil geſchꝛieben / vnd auch Muͤndtlichen geredt. Jetzunder auffs Newe auß vielen geſchꝛiebenen Buͤchern zu⸗ 
fammen getragen / vnd allen pfarꝛ herꝛn / Itudioſts / zu dienſt vnd wolgefallen / ꝛc. a 


Durch einen Liebhaber der Theologien an Tag gegeben. 
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Getruckt zu Franckfurtam n / m Jar M, B. LXI 


Den Edelen Shrnueſten Erba- 


ren / vnd Wolweiſen / Ammeiſtern / Stattpflegern / Eldern / Ge⸗ 
heimbden / Burgermeiſtern vnd Rath / der Keyſerlichen Reychſtaͤtte / Straß⸗ 
burg / Augſpurg Vlm /Nuͤrenberg / Luͤbeck Hamburg / Lüneburg / Braun 
ſchweig / Franckfurt am Mayn / vnd Regenſpurg / etc. Mei⸗ 
J nen ed amp Herren. 


dDttes Grab vnd Fried / durch Chriſtum Je 
Y KoF fum onfern Heiland, Mee Na — 
BA y 933) Wolweifel Großgunſtige / vnnd gebietende Herren / Pram. — 
( Es ſagt der Königliche Prophet Dauid in 78. Pſal. 
7 R7 N Gott habe ein Zeugnis in Jacob auffgerichtet / vnnd 
| SEN: ein Geſetz in Iſrael gegeben / vnd den Vaͤttern gebot⸗ 
S. ON Ro ten die Kinder zu lehren Auff das es die Nachkom⸗ v5 
S men lerncten / vnd die Kinder die noch ſolten geboren 
werden wenn ſie auffkemen / das ſie es auch jren Kindern verkuͤndigten das 
fie ſetzten auff Gott jre Hoffnung / vnd nicht vergeſſen der Thaten Gottes 
vnd ſeine Gebott hielten. Mit welchen worten die herrliche Wolthat Got⸗ 


tes gerhuͤmet vnd gepreiſet wird / Das er fein heiliges Wort Zeugnis vnnd 
Geſetze dem Menſchlichen Geſchlechte offenbaret / vnd fich zu erkennen gibt / 


vnd von der Suͤnde vnd Gerechtigkeit / Tod vnd Leben / Seligkeit vnd ver⸗ 


damnis / Helle vnd Himmel vns lehret ofi vnterrichtet / vnd alfo eine Chkiſt 
liche Kirche verſammelet / die mit jhme ewigklich lebe / vnnd nicht in Finſter⸗ 
niß / Blindheit / vnwiſſenheit Gottes vnd ins Teuffels Reich vnd Gewalt 
verduͤrbe. Vnd wil der Prophet auch das man das Göttliche Wort fleißig 
lernen / andern predigen verkuͤndigen / außbreiten / vnd jederman bekañt ma⸗ 


chen / vnd der Wunderwerck Gnade vnd Wolthaten Gottes ja nicht vergeſ⸗ 


ſen / noch in den Windt ſchlagen / ſondern das man Gott dem Allmechtigen 
dafür danckbar ſeyn ſolle. | 
Darumb als Gott die Kinder von Israel / im Koͤnigreych Cappten] rig 

lange zeit mit ſchwerer dienſtbarkeit ſtraffen ließ / vnd fie daſelbſt in Abgoͤtte vnd zio 
rey vnd falſche Gottes dienſt gerieten / vnd groſſe leibliche geferligkeit / verfol⸗ ied " 
gung / vnd viel elends vñ vngluͤcks außſtehen muſten. Da ſandte er jnen Mo vac. 
fen of Aaron welche dz Liecht des Goͤttlichen Worts wider anzuͤndeten / vñ 

fie võ den Heidniſchẽ Greuweln oft Abgoͤttereyen abfuͤreten / vñ das erkañt⸗ 
niß des warhafftigen Gottes eroͤffneten. Darnach fuͤrete er ſie auch mit ge⸗ 
waltiger Hand / auß dem Dienſthauſe Egypti / brachte ſie mit truckenen Fuͤſ⸗ 
ſen durchs rote Meer / vnd erſeuffete fuͤr iren Augen den Tyrannen Pharao / 

mit allen Egyptern / vnd thetejnẽ viel guts in der Wuͤſtẽ nemlich / das er jnen 

am Berge Synai das Geſetz gab / vñ ſie mit dem Manna oder Him̃elbrot / f 
Wachteln auch Waſſer auß den Felſen ſpeiſete vnd trenckete / vñ ſonſt manch Befehl da⸗ 
feltige Siege als wider die Amalekiter / vnd andere jre Feind jhnen verliehe / man Gar 
Da gebott er ihnen auch ernſtlich / das fie dieſer onaußfprechlichen Wolthat 11... 
fúr vnd fúr eingedenck ſeyn / vnd ihren Kinds Kindern i predigen / vnd vergie. 

' lj jm 


| Vorrede. © | 

im dafür dancken (often. Deßhalben muſten fie das Oſterfeſt Pfingſtfeſt vñ 

das eft der Lauberhuͤtten jaͤrlich feyren vñ halten / auff das fie fich der Goͤtt / 
lichen Wolthaten erinnerte / Wie deñ Exod. am y. Cap. geſagt wird: Du folt 

deinen Sónen ſagen zu der ſelbigen zeit; Solches halten wir vm̃ des willen 

das vns der HERR gethan hat / da wir auß Egypten zogen. Darumb ſol 
dirs ſeyn ein geichen in deiner Hand / vñ ein denckmal für deinen Augen auff 

das des H NMGeſetz / feyin deinem Munde / das der HERR dich mit 
mechtiger Hand auß Egypten gefuͤret hat. Dergleichen erinnert Gott ſonſt 
in Moſe vñ den andern Propheten / das Volck Ifrael das er der Gott ſeyder 

fie auß Egyptenlande gefuͤret habe / Auff das fie ja feine Wunderwerck vnd 
Wolthaten in friſcher gedechtniß hetten. Deñ was einem guts begegnet / dz 

vodancr⸗ ift inder Welt bald vergeſſen / vñ die Leuth werden vndanckbar / wie deñ auch 
barkeit. die Kinder von Iſrael / nach der wunderbarlichen Liberation auß Egypten 
Gott nicht vil danckſagung theten / vñ ward ſolche Wolthat beyjhnen bald in 

ein Wachs getruckt. Den fie nicht lange hernach dz guͤldene Kalb in der fete 

fien auffrichteten / vnd vm̃ daſſelbige her tantzten / auch am Hadderwaſſer v 
ſonſt manchfeltiglich wider Gott murreten / jn erzoͤrneten / vnd zur Straff 

wider ſich reitzten. Solches haben die Heiden auch beklagt / vnnd geſaget: 
Omnia ſunt ingrata, nihil fecifse benignè eft. Item, Nihil citius le- 

neſcit, quàm gratia. Vnd Beneficium in puluere fcribitur, ın Mar- 
morenoxa. Vñ die erfarũg bezeugets noch heutiges tags wie daͤckbar wir 
Menſchẽ gegen vnſerm Herrn Gott / ofi darnach auch gegẽ dem Nehſtẽ ſeyu. 

gange ver. Demnach ſo folten wir diefe Vermanung des 78. Pſalms vns für die 
manung Age ſtellen / das Exempel der Kinder von Iſrael / welche der Außfuͤrung 
inen. vnd Erloͤſung auß Egypten bald vergaſſen wol betrachten. Deñ wir ſolten 
auch biltich rhuͤmẽ / dz wir zu dieſer letzte zeit der Welt / Gottes Wort fo herr ⸗ 

lich deutlich helle vnd klar / wider bekom̃en haben / vnd ſolches vnſern Kinds⸗ 
kindern / offenbaren vnnd verkuͤndigen / Vnd nimermehr vergeſſen das wir 
ow. auß dem Reich deß Antichrifispes Bapſts zu Rom vñ feiner Menſchlichẽ / 
Kang ja Teuffeliſchen Satzungẽ erlediget ſeyn / welchs ein recht Egyptiſche a Ba⸗ 
zea ció: hiloniſche Gefengkniß geweſen / darinnen vnſere Vorfaren vnd Eltern / erger 
de dle Kinder von Iſrael in Egypten find geplagt worden. Den Gott hat 
vns Deut chen auch einen Moſen efi Aaron zum Heerfuͤrer gegeben Nem⸗ 
2. M lich den Ehrwirdigen vnd hocherleuchten Mañ D. M. Lutherum der ong 
fen Mo. auß dieſem Egyptiſchen Dienfihaufe gefüret alle Heubtartickel der Chriſt⸗ 

pe. lichen Lehre erleutert vnd erkleret / Vnnd Gott hat vber dieſer Lehre Lutheri 
trewlich gehalten das fie wider alle Pforten der Hellen ift geblieben. Deniob 

wol wider dieſen Mani Lutherum on feine Schriften fich alle gelarthe Lew 

the / ja alle Vniuerſiteten / Item / die Baͤpſte / Cardinal / Biſchoffe / vnd alle 

o niche ofi Pfaffen darnach Keyſer / Koͤnige / Fuͤrſten vnd Herrn vñ zu letzt 

der Teuffel mit alle ſeiner macht vnd gewalt / oftmals gelegt / vnd zu jm ein⸗ 
geftürmet haben / in vnter zutrucken vñ zu dempffen So habe ſie doch nichts 
vermöche vnd ift die Lehre Lutheri / noch biß auff dieſen tag geblieben. 

Vnd wir ſolten zu ruͤcke gedencken / vñ behertzigen / wie grewlich / erberm⸗ 

lich vnd erſchrecklich es vor so, jaren mit der Religion vñ Kirchenregumen 


Joannis Aurifabri. 
inder Welt geſtanden ſey in was beſchwerlicher gefengniß wir vnter dẽ Ba⸗ end 
pſthumb geweſen / Denn daſſelbige ift jetzt der Jugent vnbekannt vnd vnbe⸗ der Birat 
wuſt / vnd wir Alten habens auch faſt vergeſſen / Vnd ſeind jr zu enfer zeit viel Safipur 
deren dz Maul wider zuruck in Egypten / nach den Fleiſchtoͤpffen / ſchendlichẽ | 
Knoblauch vnd Zwiebeln ſtincket / das iſt / die dem Bapſt heuchlen / vnd deß 
Bapſthumbs on Irrthumb / Buͤberen vñ Tyrannen beſchoͤnen / be⸗ 
menteln vnd ſchmuͤcken / wider jn nit kempffen / Sondern noch wol ſeyn zerſtoͤ⸗ 
ret zuriſſen / vñ nidergefallẽ reich wider auffrichtẽ woͤllẽ / wie die that der Ro- 
ten Seetẽ / Schwermer vñ Fladergeiſter / zu enfer zeit vberfluͤſſig bezeuget. Difa 
Alſo ſtund es aber in der Chriſtenheit wie es zuuorn der Prophet Daniel gang vom 
Item der Son Gottes Jeſus Chriftus ſelbſt vñ die Apoſteln als S. Paul. aller. 
vnd S. Petrus / vnd die Offenbarung S. Joan der letzẽ Welt zur ſtraffe ver- 
kůndiget hatte das an ſtatt der warheit krefftige jrrthum̃ vnd lůgen verfuͤh⸗ 
rung grewel / vnd Teufels lehre getrieben find worden / alſo / das niemands 
auch kein Doctor in aller Welt wuſte was die Biblia Catechiſmus Euan 
gelion Chriſtus / Tauffe /oder Sacrament def Abendmals were / Oder wie 
einer Gott recht dienen / gleuben ofi leben lehren / thun leidẽ betten / geneſen vñ 
ſterben Item wo er doch ewiglich bleiben oder bey wem ers ſuchẽ ſolte / Som, 
dern alles war auff Menſchentande auff eigene Werck vñ Traume gerichtet. |, | 
Vnd faf erſtlich der Menſch der Suͤnde vnd das Kind deß verderbens der dag Dap, 
widerwertige / Nemlich / der Roͤmiſche Antichriſt dauon S. Paul. 2. Theſſ. a. 
geweiſſaget hat / im Tempel Gottes / erhub fid) ober alles / dz Gott oder Got⸗ 
tesdienſt heiſſet Endert vnd verkehret Gottes Wort / Geſetze vnd Ordnung / 
Stifftet dagegen allerley Gottes dienſte / Ceremonien vnd Geſetze nach feine 
wolgefallen / vnd ſolches auff mancherley weiſe vnd meynung auch offt wider 
einander / das niemand wiſſen koͤndte / was gewiß oder vngewiß / recht oder 
falſch / Gebott oder verbott were Er verkauffte vnd loͤſete ſolches alles wider 
vmbs Gelt bezwang vnd drang alle Menſchen enter fein Joch vnd Gewalt / 
Alſo / das die Keiſer jm mußten die gaffe kůſſen / fich von jhm Kroͤnen laſſen / 
vnd durfften groffe Potentaten / Könige / Füͤrſten vnnd Herrn ſich wider ihn 
nicht aufflehnen / noch wider feine Gebott vnd verbott etwas mucken. 
Daher ruͤhmet er fich in feinen Decreten vnd Bullen einen Statthalter ns 
1 Erden ſein Heubt der Kirchen vñ Oberſten Biſchoff vñ Herrn / 
aller Biſchoffe vnd Gelehrten in der gantzen Welt / ja ein naturlichen Erben 
zum Keyſerthumb vf allen Koͤnigreichen wenn ſie verlediget wurden / daher 
auch feine Kron zu Rom / Regnum Mundi, genannt ward man mußt fur 


Im als pé heyligſten Vatter / vnd Irrdiſchẽ Gott die Knie beugen Gnd feine 
Canoniſten on Fuchßſchwentzer diſputirete dz er nit ein pur lauter Menſch / 


ſondern Gott vnd Menſch zugleich ſey der da nicht fündigen koͤndte vnd alle 


Erkenntniß vñ verborgene Weißheit im ſchrein feines Hertzens habe Von 
deß Stuel auch die heylige Schrifft muſſe jre krafft ofi Dignitet oder Autos 


ritet nem̃en vnd empfahen. Er ſey der Meiſter deß Glaubens vñ verſtehe als 
lein die Schrift / vnd Eönie fie außlegen / Er fet fo Heylig vnd vntadelichdas 
weiter ſchon den dritten theil aller Seelen in abgrund der Hellen fůreteſden⸗ 
noch jm niemands einzureden / noch darum̃ zu ſtraffen m nicht zu pm 
T iij mach 
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ſtoſſen. 


3m Vorrede LO. 
macht hette Warumb er folhs thete; Denn es ſey nicht zuuermutẽ das eine 
ſolche Hoheit vnd Gewalt / irren koͤnne. Er habe gewalt das alte vnd neuwe 
Teſtament auffʒuheben / Auff jm ſtehe die Kirche ßer koͤndte nit irren Derwe⸗ 


gen er Höher fende alle Apoſteln. Er habe auch gewalt oñ recht Artickel deß 


Glaubens zu ſtellẽ denẽ man gleubẽ muͤſte als der H. Schrifft weñ manane: 
ders wolte ſeligwerde. So fey er auch ober alle koncilia ofi Vatter / vñ võ feir 
ner Menſchlichẽ gewalt zu richte ſondern ſeinẽ vrtheil were alles vnterworf⸗ 
fen. Er machete feine Roͤmiſche Kirche zur Mutter aller Kirchen dahin man 
von allen oͤrtern der Welt appelliren muͤſſe aber von jr man nicht appelliren 
duͤrffte / vñ war er allein der Gubernator vnd Preſes der Kirchen als der fie 
beſſer regieren koͤndte / deñ als wenn die Apoſteln noch ſelbſt lebeten. Er hatte 
macht zu gebieten / den Menſchen auff Erden / den Engeln im Him̃el vnd den 
Teufeln in der Helle. In Sum̃a der Stuel zu Rom war alſo heilig an jmſelbſt 
das wenn ſchon eim böfer Bube zum Bapſt gewehlet würde fo were er doch 
heilig als bald er auff de Stuel zu fie feme. Solche erſchrecklichegrauſams 
ene hat der Bapſt von ſich darnach ſeine Tellerlecker / die Schreiber der 
etret / Decretal Elementin Extrauagant vnd ſonſt die Bullen von jm ge⸗ 
ſchriebẽ darum̃ jm auch der Bauch ift auff geblaſen dz er hoffertigworde vnd 
mit der that fich beweiſet das er ein Widerchriſt / vnd alles vmbgekehret hat. 
Def wie er in der lehre vom Geſetz oder Zehen gebot rhumoret / vnd fie 
verheeret vnd auff ee iſt am tage. Deñ er die erſtẽ drey Gebott 
gentzlich age enſchen / vnd ſeinen Freyenwillen zum Gott ge⸗ 
macht in dem / das er durch feine Schultheologen gelehret das die Natuͤrli⸗ 
chen kreffte deß Menſchens / nach dem Fall / gantz vnd vnuerderbet geblieben 
ſeyn / vnd der Menſch möge auß natürliche krefften weñ er thut was in jm ífil 
alle Gebott Gottes thun ofi halten / vñ dadurch werde er felig für Gott Vnd 
fco nicht in der Schrifft gegruͤndet dz zu guten wercken von noͤten ſey der H. 
Geiſt mit feiner gnaden! Sondern der Menſch habe von Natur eine rechte 
Vernunfft recht zu lehren vnd einen rechten willen recht darnach zu thun. 
Darnach hat er die andern ſieben Gebott auch danider geſchlagen vii fib. 
vber Eltern vñ Obrigkeit aud) ober jren gehorſam erhaben vñ Kinder wider 
die Eltern / vnd Vnterthanen wider die Obrigkeit verhetzet wie ſolchs die Hi⸗ 
ſtorien mit den Keifern bezeugen / welches deũ groffe Sunde wider dz vierd e 
Gebott find. So rieſſe er auch dz Weltliche Schwert zu ſich vnd lehrete /d / as 
es recht ſey gewalt mit gewalt vertreiben. Item / dz es nur ein Raht were fuͤr 


vollkom̃ene vnd nicht eben gebotten den Feind lieben / vnrecht leiden vnd den 


andern Backen darreichen ett. Wer es nu nit hielte der hette keine Todfürne 
begangen er were anch bari nitod han t ſolchs ifi ſracks wider das fanf⸗ 
te Schott. Sohat er auch feinen Geiſtlichen Mönchen Noñen vnd Pfaffen 
wider dz ſechſte Gebott die Ehe berbotten vñ inen Hurerey aud fr ey vnd vn⸗ 
geſtrafft geſtattet vñ noch wol von den Hutenbeigen jerlichen Dventb on Tris 
but eingenom̃en / ond ſonſt diſpenſiret in Ehefelleidie Gott oragorüdfid) ver? 
betten. Wider das ſiebende gebott ſo hat er Koͤnigreiche Für ſtenthum̃ and 
vnd Leut / Stette vnd Doͤrffer zu ſich geriſſen vñ der Welt luſtige oͤrter einge 
nommen onb armer date Scweß ond Blut außgefogenionb feinen ET 
í 


; Spare Aurifabri. z 
biſchen Beutel gefüllet das die Geiſtlichen faft Reicher worden fint] deñ die 
Weltliche Fuͤrſten. Zureiſſet auch alle Eyde / Geluͤbde Verbindniß vñ Friede 
die one Bepſtliche gewalt auffgerichtet worde / wider dz achte Gebott. Zu letzt 
fo hat er wider das neundte vnd zehende Gebott die boͤſen begirden / luͤſt vnd 
anxeitzung im Menſchen fuͤr keine Suͤnde / ſondern allein für ſchwacheit vnd 
bloͤdigkeit gehalten. Hat alſo der Bapſt auß Teufeliſcher boßheit / Gottes 
Gebott vmbgeſtoſſen / vnd Menſchen Satzungen an die ſtatt geſetzt. 


Mit der Predigt deß Euangelij /oder de Artickeln deß Glaubens it er glei Der Bag 


cher geſtalt vmbgangen / das man von Chriſtoſſeiner Perſon Ampt Wercke 
reichen verdienſte vnd wolthaten gantz vnd gar nichts geprediget / noch arme 


hat die pre 
digt deß 
Euangeli 
vnterge⸗ 


betruͤbte Gewiſſen getr oͤſtet hat / Vnd man nicht gewuſt / wo wir warhafftig druckt. 


vergebung der Suͤnde das ewige leben vnd die Seligkeit erlangten Den der 
einige Mittler zwiſchen Gott ee e 
fius] war dvns alfo fúr ein geſtrengen vñ zornigen Richter füͤrgebildet / dz er 
vns nicht koͤndte verſoͤnet werden / wir hetten deñ andere Vorbitter vnd Not⸗ 
helfer daruber man in die Heidniſche Abgoͤtterey gerathen / das man zu den 
verſtorbenen Heyligen zuflucht gehabt / die auch auß leiblichen noͤten vns has 
ben erretten ſollen / vñ Goͤtter auß nen gemacht da man ſich mehr auffſie deñ 
auff dẽ Herrn Ehriſtũ ver laſſen / efi ſonderlich die Jungfraw Maria ſtracks 
an Gbrifti jres liebẽ Sons ſtatt geſetzt als ein Mittlerin vñ Gnadenthton. 

Daher ſind denn fomen die e eee 
gebung der Suͤnden geſucht / Item / die Ablaß der Bepſte die Bruͤderſchaff⸗ 
ten / Moͤncherey Orden eigene gnugthuung gute Werck / geſtrenge leben / da 
wir ſelbſt den Himmel haben verdienen woͤllen / mit faſten Roſenkrentz bete. 
ten mit dieſen vnd jenen Wercken. 


Vnd diewell neheſt dem Predigam pt oz liebe gebett der Khriſten höchſter hende 
Troſt Ja jr Aſylum / Wehrt vnd Waffen / wider alle not v alier iſt ſo hat M gen 


der Bapſt auß dem Gebett nur ein bloß werck vñ verdrießlich 


hat gebettet / den man doch nicht verſtanden / vnd die Leute mit den ge La⸗ 
nonicis oder die ſiebẽ gezeiten zu bettẽ / Item / ſo viel Roſenkrentz fo viel Aue 

aria / Brigitten Gebett / vnd Seelgarten / auch mit andern Gebettlin vnd 
Collecten / zu de Heiligen zu ſprechen / beſchweret / efi eine marter def Gewiſ⸗ 
fens angerichtet / dauon man keinen rechten troſt noch einige Hoffnung / der 
erhoͤrung vnd huͤlffe hat haben mögen! Noch hat fold) Teufeliſch geplepper / 
viel tauſent Jar Ablaß vnd vergebung der Suͤnden verdienenſollen. 


eſchwetze vñ den gema⸗ 
geweſche gemacht / one Geiſt vnd warheit / das man den Lateiniſchen Pſalter Her. 


So hat die Heilige Tauffe jren ſchoͤnen glantz im Bapſtumb auch ſchier UR 


verloren gehabt / Denn ſie nicht allein mit Menſchlichem tand vnd zuſatz als 
mit geweiheten Waſſer Liechten / Saltz vnd Schmaltz oder Chreſam /beſud⸗ 
delt vnd beſchmitzet / la auch allein in Lateiniſcher Sprache bas es die vmb⸗ 
ſtehenden Leyen ja nicht vernem̃en koͤndten / gehandelt muͤſſen werden / Son⸗ 
dern auch an ire ſtette in gleichem werth vnd wirckung ſtehen / Erſtlich Moͤn⸗ 
cherey als eint andere Tauffe / dadurch man ja ſo rein wuͤrde / als gieng einer 
auß der Tauffe Chriſti. Derwegen man auch den Eingeſegneten / wie den 

äpſten in irer Wahl ein newen namen mußte gebẽ als fiie der erſte na⸗ 
melden ſie in der Tauffe bekommen hatten. ( iij ber 


mitzt. 


. oo oou Coelo a 


>= F 
Vober das ſo hat man die Tauffe nicht alleinden Menſchen mit getheilet 
vmb welcher wille Chriſtus fie allein geſtifftet hat Sondern auch auß Teu⸗ 
feliſcher vermeſſenheit / vnd jt ſchmach deß Stifters / den Glocken auch mit 
ſonderliche Tauffnamen angewand der meynung das darnach durch jr ge⸗ 
leute / der Teufel vnnd die ſchedlichen Wetter vertrieben ſolten werden / wie 
man noch im Bapſthumb zu Wetter pflegt zu leuten ne 


Wer auch nach der Tauffe geſundiget de hat die Tauff nicht meht nuͤtzlich 


oder dienſtſich / ſondern gar verloren ſehn můͤſſen / Vnd er hat die Buſſe / als 


ein vbriges bret vom Schiffbruch der Lauffe ergreiffen muͤſſen vñ durch ſei⸗ 


neeigene gnugthuung oder mit coc andere gute wertkerkeuffen vñ derſel⸗ 
bé fich theilhafftig mache / vñ ift die Buſſel welche hat frehe můͤſſen auff gnug⸗ 


ſennerreweſin oolltórener Deichtiober erzefüg allé Sünden on aufder ge 
nugthuũg anders nichts geweſen deñ eine grewliche moͤrdergrubẽ der gewif 


ſen dadurch die Hellegefüllet vñ & hriſt Reich grewlich zerſtoͤret iſt worden 


Sae albed Das Abendmal des Herrn Chriſti iſt durch den Bapſt auch auff manch 


m z 
ſtůmmelt. 


ét ley weiſe verunehret / verſtim̃elt vnd zur Abgoͤtterey on grewlichem miß⸗ 
brauch gewañt worde / dz mans nicht zů gedechtniß Fhriſti gehalt da mum 
offentlich von jm predigte vñ jim flr fein Leiden Sterben vñ Blutuergieſſen 
danckte toe ers befohlen hat / ſondern in der Meſſe ifr es zu Pfaffenopffervñ 
eigenem Verdienſt eines ver zweiffelten Bube gemacht / ders on glauben vñ 
rechtem gebrauch für fichteglich gefreſſen vñ darnach ſolch fein Sraffan 
dern Leute vmbs Geld verkauft vñ ins Fegfewr den Seelen mitgetheilt ſie 
i iene fi aleie (tiem 
fen ober Land vn Wa erf für Kauffmanſchafft vd it applieirt worden für 


lebendige vñ Todten / vñ iſt nur ein Jarmarckt auß dem Abendmal gemacht. 


Datzu hat er verretherlich ontib boßlich den Leyen die eine geſtalt des A 
bendmals als dz Blut Chriſti geſtolen / vñ darnach auß der andern geſtalt 
fo cè jnengelaſſen als das Brod in eine Monſtrantz geſchloſſen vnd Jerlich 


min die Corporis Chrifli mit groſſer Solennitet vmbgetragen / vnnd an⸗ 


betten laſſen / vnd damit eine grewliche Abgoͤtterey getrieben. 
Wie auch der Bapſt mit der gewalt der Schlüͤſſel als Abſolution / vnd 


Excommunicat ion vmbgangen ſen das ift am tage. Denn er auß dem Ba 


«oft gur ein Weltlichen Zwang vnd Jurisdiction gemacht / das er damit Keiſer/ 


Hat auß d 


€ 


Solüffen Könige vntet ſich gezwungen / vñ mit dem Fulmine excor unicationis, 


Dieterich 
gemacht. 


ſie ab vñ "i etzt Tyr aftey getrieben dem Teufel gegebẽ / ofi durch den Baſt 
feiner Geiſtlichẽ Renth Zinſen vñ Schulden / von den Leyen eingemanet vñ 
abgedrungen. So hat er mit der Beicht aller Welt Gewiſſen verwit ret ond 
viel Seelen inverzweiffelüggefürtion gnugthuung jer eigenen Werck nen 
auffgelegt / vñ dadurch in armer betruͤbter Leut Gewiſſen an ſtatt des ftoft 

vnd freude /ſchrecken vnfriede vñ verzagung angerichtet / vñ auß den Schlüſ⸗ 
ſeln Diebs dieterich gemacht / derer er zu all feine mutwillen gebraucht hat. 
Als et nu Gottes Wort zu boden geſtoſſen vnd die Lehre des Geſetzes vn 
Euangelij verdunckelt / vñ verfinſtert / vnd das liebe Gebett vnd Anruffung 
Gottes / vns gar zu nicht gemacht / die Tauffe das Abendmal / vñ die gewalt 
der Schluͤſſel geſchendet So feret er letzlich zu / vñ tritt mit füffen die LJ 

m. | 


Joannis Aurifabri. 

Stende vnd Ordnũg in der Welt / Das er auß dem Predigſtuel vñ fite Der Bapft 
henregimẽt / eine Weltliche regierũg gemacht / da er der Bapſt als dz Haupt qose 
oder Monarcha geſeſſen / vnter jm gehabt feine Cardinal / Ertzbiſchoffe Di Stende an 
ſchoffe / prelaten Epte / Moͤnche / Nonnen / vnd Pfaffen / vnd derer vnzehliche M 
viel Orden / die alle haben H. Vaͤtter ſeyn muͤſſen / vñ im Stand ber vollkom⸗ amps. 

menheit leben / Dagegen der Gemein Man vnd arm Leye gar ſtuͤncke / denn 
fie dieneten allein Gott tag vnd nacht / mit Meß halten Sibengezeit / betten 
tag vnd nacht / fruͤh vnnd ſpat / in der Kirchen Lateiniſch ſingen / Faſten vnnd 
andern / darumb fie ire Brůderſchafften / gute werck vnd verdienſt / den Leyen 
vmbs Gelt verkaufften die ſich deñ lieſſen in Moͤnchßkappen begraben / vnd 
mußte ein groſſer vnderſcheid zwiſchen den Geiſtlichen vnd Leyen ſeyn. 
Auch vernichtet er der Obrigkeit Stand / dz man darinnen Gott nicht Obrigkelt. 

dienen koͤñe / Den es fet) ein ſuͤndlicher Standt / dariſſen man Blutuergieſſe / 
Vnd alſo der Obrigkeit jr Authoritet / Scepter vnd Kron / vom Kopff geſtoſ⸗ 

ſen / vnd Keifer Koͤnige Fuͤrſten vnd Herren verurſachet / das fie fich irer Re⸗ 
gierung Keiſerthumb / Koͤnigreich vnd Herrſchafft geeuſſert / vnd in die Klo 
fer gelauffen / vñ Moͤnche worden find Oder nach jrem Tode ich in ſtincken⸗ 
den Moͤnchßkappen haben begraben laffen! Dennſie keinen Troſt vnd Vn⸗ 
terricht in jrem Beruff gehabt / das jr Stand Gott wolgefalle / noch das ſie 
mit gutem Gewiſſen dar innen leben koͤndten. 

So hat das Haußregiment bey jme auch nichts mehr gegolten / denn Haußzhal⸗ 
Eltern vnd Kinder Herrn / Fraw vnd Geſinde / vnd Eheleute als Mañ vnd 
Weib haben muͤſſen in einem Fleiſchlichen vnuollkommenen Stande leben / 

Vnnd dagegen hat er hoch gerhuͤmet den Coelibatum / die Geluͤbde feiner 
Pfaffen / Moͤnche vnd Nonnen nicht Ehelich zu werden. | 
| Auß dieſer kurtzen erzehlung / kan man abnemmen / was er enter dem 
Bapſihum̃ | vmb die Chriſtliche Kirche für eine gelegẽheit hat gehabt / Deñ 
da iſt Gottes Wort vertunckelt geweſen vnd dagegen haben Teuffels lehrer 
geherſchet. Item / alle Gottes Ordnung find verkert vñ an jrer ſtatt Menſch 
liche Satzungen getrieben worden darauß denn vieler hundert tauſent See⸗ 
len verdam̃niß erfolget iſt Diefe erſchreckliche Finſterniß / hat Gott vber die 
vndanckbare Welt als zur Straffe vñ Gerichte ergehen laſſen / denn dieweil 
man die liebe zur warheit nicht hat woͤllẽ annem̃en zur Seligkeit / das ſie den 
krefftigen Irrthum̃en vi Lügen zu jrer Verdam̃niß haben gleuben muͤſſen. : 

Das ifi nu eine grewliche Seruitut vñ erbermliche Dienſtbarkeit / Ja Lenia 
eine Warhafftige Egyptiſche Gefengniß geweſen / Da vnſere Vorfahren vn Seruttur. 
ter dem Bapſt als vnter dem Pharaone ſind Gefangen gelegen / vnnd er ein 
rechter Stockmeiſter der Gewiſſen geweſen iſt. Aber Gott der reich von Gna 
den ofi Barmhertzigkeit iſt der hat widerumb feine Sonne vnd liecht des €^ 
uangelij zu vnſern zeiten auffgehẽ laffen / welchs in die Finſterniß geſchienẽ / 
vnd ſolche nacht / ja Nebel Rauch / truͤbe vñ ſchwartze Wolcken / der Menſchen 
lehre ofi ſatzung hinweg getrieben / orien Ehrwirdigen vnd thewren Mañ / 

Doct. Mart. Luth. erweckt welcher mit feinem Predigampt dz Bapſthumb 
angegriffen / vnd zu boden geſtürtzt / vnd ons auß feinen Banden Ketten vnd 
Gefengniß errettet vnd erloſet/ vnd widerum̃ ins gelobte Land / ja in ein ie 

radiß 


| Vorrede. HS, 
radif gebracht da Gottes wort geleutert / ofi Gott lob die Kirche võ Spiñ⸗ 
web Menſchlicher Traditionẽ gefeget / gereiniget vñ herrlich reformiret wor 
den iſt / dafur wir vnſerm Herrn 5 gnugſam dancken koͤñen. 
S. en. 4. Del ſolche wolthatẽ hat vns Gott durch D. M. Luth. erzeigt dz er erft 
Sar den lich die Bibel oder die H. Schrifft / fo umor vnter der Banck gelegen vñ gar 
deutſchet. voller Staubs geweſen wider herfuͤr gezogẽ / vñ auß dem Latein / ja ex ipſis 
fontibus oder Hebraiſchẽ Sprachẽ gantzklerlich vñ verſtendlich ins Teut⸗ 
fehe gebracht / das ſie võ jedermeñiglich Jung ofi Alt Reich vnd Arm Geiſt⸗ 
lichen vñ Leyen / nu kan geleſen vnd verſtanden werden / vñ jetzt von der gna⸗ 
den Gottes ein Haußuatter feinem Weibe Kindern vfi Geſinde teglich die 
H. Schrifft in feinem Haufe leſen mag / vñ ſie võ Gott vñ ſeinem warhaffti⸗ 
gen Erkeñtniß vñ Gottes dienſte vnterweiſen. Da ſonſt zuuorn vnter dem 
Bapſthum̃ die Bibel niemands ift bekannt geweſen / ja die Doctores Theo⸗ 
logie habẽ fie ſelbſt nicht geleſen gehabt / Wie deñ Doct, Mart. Luth. offt hat 
pflegen zu erzelẽ das Doctor Andreas Carlſtad / acht Jar fey Doctor Theo⸗ 
logie geweſen ſehe denn er hab angefangen die Bibel zu leſen. d 
tibnlide Darnach ſo hat Gott durch dieſen Mañ vns gar ſchoͤne Poſtillen / vñ 
S. . außlegũg ober die Sontags auch Heubtfeſte vñ der Apoſteln tage Euange⸗ 
lien vñ Epiſteln gegeben. Dergleichẽ haben wir oo jme vberkoſ̃en treffliche 
nutze Predigtẽ ofi Enarrationes ober die Bücher Nofi! dé Pſalt. Dauids / 
vñ aller andern Prophete / Item ober der Apoſteln vñ Euangeliſten ſchriff⸗ 
ten / Zu letzt / So hat das Teutſche Land von Luthero auch die Lehre des heili⸗ 
gen Katechiſmi empfangen / dariñen alle Heubtſtuͤcke vñ Artickel der Chriſt 
lichen Lehre / ſo helle vnnd klar ſind zuſam̃en getragen / gehandelt vnd erkleret 
worden als ſieder des Herrn Chriſti vnd der Apoſtel Zeit / in fuͤnfftzenhun⸗ 
dert Jaren nicht geſchehen iſt. | 2 
Der Bapft In ſolchen Büchern on Schriften Lutheriſiſt der Bapſtſals der war 


ble lle der hafftige Antichriſt offenbaret / vñ der Schultheologẽ falſcheſrrige lugehaff⸗ 


dung gl / tige vñ verfürifche Lehren / an tag gebracht / damit ſie die Kirche Chriſtihals 


em. mit einer Suͤndflut vber ſchwem̃et / verſchlemmet / verderbet vnd verwuͤſtet / 
Vnd iſt nu der Antichriſt mit dem Geiſt des Mundes Chriſti getoͤdtet wors 
den vñ fein gantzes Reich zu bodẽ geſtůrtz / Wie S. Paul. daud geweiſſaget 
hat / Vñ wir nu mit dem Engel in der Offenbarung S. Joañũs ſagen koͤñen: 
Cecidit, cecidit Babilõ, Item, Apoc. 8. cap. Exite ab eo Popule me9, 
Das iſt: Gehet auß von der gefallenen Babel auff das jor nicht theilhafftig 
werdet jhrer Suͤnden vnd Plagen. Vnd wir jetzt den Bapſt / als den Beer⸗ 


wolff vnd £cutfreffer kennen vnd ons für jme hüten / vnd enfer Kinder vnnd 


Nachkoͤmlinge fuͤr feiner Tyrannen warnen koͤnnen. A 
8 EEn Vnd iſt am tage das Lutherus ín feinen Büchern! den rechtẽ verſtand 
Bar die leb der Lehre des Geſetzes oder der zehẽ Gebot / hat wider in die Kirche gebracht / 
roo S: vnd gelehret / von dem warhafftigen nutz vnd brauch derſelbigen Vnd ange 


ſetzes wid 


Vie Birde zeiget die Tugende vnd gute werck fo dariñen gebotten / Widerumb die Suͤn 


gebrauche. de vnd Laſter / fo dawider geſchehen / vnd von Gott verbotten / Item den on 
terſcheid des Geſetzes vnd Euangelij alfo erkleret / dergleichen auch ſieder der 

Apoſtel zeit in der Kirchen nie erfaren iſt. | d 
0 
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So gibt auch die Lehre deß Euangelij durch D. Luth. offenbaret rech⸗ e. tuber 

ten verſtand vnd Erkenntniß von Gott auch feinem weſen vñ willen / vnd bil Sa dee 

det ong fuͤr / die heilſamevehre / von der rechtfertigung deß Suͤnders für Gott / Euangeiä 

das wir allein durch den Glauben an Chriſtum vnd nicht durch enferegute 977797 

Werck eigene froͤmmigkeit vnd heyligkeit / vergebung der Sünden erlangen / 

Wie ſonſt der Bapſt viel anders dauon gelehret hat / mit feinen Mönchen 

vnd Pfaffen. Vnd hat man daneben guten Bericht / wozu vnd warumb gute 

werck ſollen von Chriſten gethan werden. 

Dergleichen hat Luther herrlich gelehret / vom Gebett oder warhaff⸗ Gebert. 
tiger anruffung Gottes / dazu die Chriften jte hoͤchſte zuflucht vnd troſt has 
ben / vnd wir nu nicht mehr huͤlffe bey todten Heiligen / ſondern bey dem Herz 
ren Chriſto / vnſerm einigen Mittler vnd Heilande in noͤten ſuchen. 

Die Lehre von der H. Tauffe / ift alfo gereiniget eri gefeget wordẽ dag Taufe, 
jetzt des Bapſts mißbreuche / der Widerteuffer jrrthum̃ vñ falſche lehre faſt 
geſchwiegẽ. So find vd Abendmal des Herrẽ Chriſti alle des Bapſts Ab⸗ Abendmal 
goͤtterey Prophanatiõ ofi mißbreuche auch offenbaret vñ zu boden geſtoſſen / 
vñ ligt nun die Meſſe im Kot / ſo doch des gantzẽ Bapſtum̃s Grundfeſte vnd 
Pfeiler geweſen / dargegẽ gebrauchẽ die Ehriſtẽ jetzt des gantz Abendmals / 
nach der einſetzũg des Herrn Chriſti / ofi wiſſen vå deſſelbigen nutz on frucht 


recht zu redẽ / ofi fich dieſes theuren ſchatzes hoͤchlich zu freuwen off zu troͤſtẽ. 


Die Lehre võ der gewalt der Schluͤſſeliſt auch herrlich von jm gehan Gewa s 
delt wor dẽ alſo / dz nu die Beicht oñ Abſolution / nicht mehr ein Notſtal oder Schlaſſel. 
Carnific ina der Gewiſſen iſt ſondern eine Labſal ofi erquicfungifür betruͤb⸗ 
te / vnd vom Teuffel angefochtene vnnd geplagte Herken! da ſie Lehre Rath / 
Troſt / Friede vñ Freude teglich holen vñ erlangen koͤñen. So weyß man jetzt 
auch was der Ban iſt / vnd wie er gegen hartneckigen / verſtockten vñ mutwil⸗ 
ligen Suͤndern ſol gebraucht werden ſie zu erweichen vndz ugewinnen Auff 
das / weñ jhr Leib zum verderben des Fleiſches / dem Teuffel gegeben wuͤrde / 
dennoch die Seele erhalten vnd ſelig werden mochte. 

Auch fft die Lehre von den Stendẽ als vom Predigampt / võ der Welt⸗ Die Erens 
lichen Obrigkeit / vnnd Eheſtande oder Haußhaltung / auß Gottes Wort Eus 
durch Doctor Luthern / der geſtalt illuſtriret / vnnd jr Autoritet / Dignitet) doch agas 
Ampt vnd Werckeſabgemahlet / das nu jedermeniglich weiß in was Beruff ben. 
er lebe / vnd er fich darinnen verhalte / das fein Stand Gott wolgefalle. 

u letzt / So ſind die Schult vñ Vniuerſitetẽ zu Lutheri zeitẽ im Teut⸗ 
ſchen Lande auch alfo reformiret erhoͤhet / vñ reſtauriret / das nicht allein die Saulen 
Theologia / ſondern auch die Juriſprudentia vnd Medicina / vnd alle andere rfomirer. 
freye fünfte, als Grammatica Dialectica Rethorica Arithmetita Ethica / 
Phyſica Aſtonomia / Geometria vnd auch die Nuficalder Jugent auff al» 
ler her rlichſte vnd reichlichſte fuͤrgetragen / vnd nicht gewaltiger koͤndten ges 
lehrt werde wie es deñ auch mit ſolchen fünfte jetzt auff dz aller hoͤchſte kom⸗ 
men ift. Weñ wir Teutſchen nu / nicht als die Maulwoͤrffe / Starblind were! 
fo folte wir diefe vnaußſprechliche Wolthaten Gottes erkeñen / Ja weñ wir Santos 
dünne zarte Heutlein ober vnſern Herken hetten / vnd ons der Teuffel nicht Fg 
Daͤrnheute / Elend vñ Wildeſchweinßheute / da man weder durch hawen 15 e woltbe 

y fi € en en, 
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ſtechen kan druͤber gezogen Dettelfo ſoltẽ wir billih betrachten dieſe wunder⸗ 
bare Liberation da wir auß dẽ Bapſtum̃ als auß der Egyptiſchen gefengniß 
vnd dienſtbarkeit erlöfer ſeyn vnd teglich auff vnſern knien liegen Gott hertz 
lich dafuͤr danckbar ſeyn / vnnd mit dem 34. Pſalm Dauids fagen ſolten: Ich 
wilden Herrn loben allezeit / fein lob ſoljm̃erdar in meinẽ Munde ſeyn / mein 
Seel fot fich rhuͤmẽ des Herrn. Item mit dem ioz. fal. ſingẽ: Lobe den Her 
ren meine Seele Ono was in mir ift ſeinẽ heiligen Namen. Lobe den Herrn 
meine Seele / vnd vergiß nicht was er dir guts gethan hat. Auch folten wir 
Gott fleiſſig bitten / das er folch Liecht des Euangelij nicht wolte außloͤſchen / 
ſonder vns lange leuchtẽ / ſcheinen vnd breñen laſſen auff das vnſere Kinds⸗ 
kinder vnd Nachkoͤmling / in ſolchem ſeligen Liechte auch wandeln / vnd veffet 
bigen fich freuwen / vnd mit vns Selig werden moͤchten. d 


Ser Rot Es iſt der Teufel dieſem Schatz des Goͤttlichẽ worts / vñ ſeiner heiligen 


ee Sacrameẽt ſehr feind er ſuͤrmet auch wũderbarlicher weiſe gu dieſem liechte 
cben Lehe eindas ers außlöͤſche vnd vertilge wie man folches nach dem Tode des liebẽ 
un Mañs Gottes Lutheri wol erfaren hat. Deñ erſtlich / iſt durch das Interim 
hart verſucht worden / wie man die Lehre võ der gerechtigkeit des Glaubens / 
Item / von den gutẽ wercken ofi Chriſtlichem leben / auch von den Sacramen⸗ 

ten / vnd wolgeordenten Ceremonien vnſerer Kirche / gantz vnd gar vmbſtoſ⸗ 
ſen moͤchte. Darnach haben ſich die Satramentirer auffs new Derfür getha / 
vnd gange Koͤnigreiche / Fuͤrſtenthumb Land vnd Leute / mit jrem Irrthum̃ 
vñ vnzehlichen vielen Buͤchern eingenom̃en. Dergleichẽ ſo haben ſich auch 
gefundẽ die Conciliatores oder Gleichs meñer / die vns vi den Bapſt / haben 
vergleichen efi mit einander vertragen woͤllen. Deñ nach de (wie in der Of 
fenbarũg S. Joannis ſtehet)ſie das Mahlzeicht von dem Thier empfangen 
haben / vnd dafuͤr nider gefallen ſind / vñ es angebettet / ſo haben ſie gelehret je 
scher man ſich zu dem Bapſt halten koͤñe / je beſſer es ſey habt derhalben den 
Biſchoffen die Juris diction ober die Kirchen wider einreumen / v 

| lene Ceremonien mit groſſem Ergerniß auffrichten woͤllen / vñ wer jnen dar? 

innen nicht gefolget / der iſt in groſſe gefahr fomen. Dieſe haben dem Bapſt 

wider in Sattel vñ Stegreiff / oder wider auff die Beine helffen woͤllẽ / dz er 
mit ſeiner Egyptiſchen Gefengniß ober ons herſchete vñ regirete. So haben 

fich auch nicht geſeumet die Widerteuffer / Antinomer / die Schweckfeldiſchẽ / 
„ ar ren ne wercken / das ſie noͤtig 

find zur Seligkeit / Mit andern Philoſophiſchen Theologen / fonder hoͤchlich 

ſich bemuͤhet / die Lehre von der Tauffe / Geſetze | Euangelio / von den krefften 

vnd willen def Menſchens / in Goͤttlichen ſachen / vnd von der Gerechtigkeit 

deß Suͤnders / vnd dergleichen / widerumb zuuertunckeln / die Lutherus auff 

das herrlichſte erkleret / vnd an den tag gebracht hat. 

verfelſchũ Allhie ſolten nu Chriſtliche fromme Lehrer vnnd Prediger gewachet 
frame vnd mider die verfelſchungen vnd Irrthumb geſtritten haben / Da ſind jr viel 
ben ſtumme Hunde worden die nicht gebollen noch wider die reiſſende Woͤlffe ſich 
auffgelehnet haben /ſie vom Schaffſtall Chriſti abzutreiben / vnd die armen 
Scheflein mit PFF 
ſephewie der Prophet ſagt ) nicht viel fid) angenommen. Die andern —: 
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o. su, o Joanne Aurifabri. 
als beſtendige Lehrer dawider gefochten die hat man als Auffrhůrer / vnrů⸗ 
higeſtoͤrrige /hartneckiſche Koͤpffe / die vnnoͤtige Gezencke vnd Logomachias 
außſtreweten / vnd nur ein Bellum Grammaticale, fuͤreten / geſcholten vii 
geleſtert / Darüber fie deñ bey jedermenniglich find verhaſſet gemacht / vnnd 
ſehr verfolget vnd geplaget worden. So fangen die Vniuerſiteten vñ Schu 
len auch an wider zu fallen / vnnd wirt auff die reine Lehre des Goͤttlichen 
Worts daſelbſt nicht mehr achtung gegeben / Sondern die Scholaſtica Theo 
logta / gehet mit aller gewalt wider im ſchwang / vnnd werden viel neuwer 
Phraſes vñ art zu reden wider in die Kirche gefuͤhret die zuuerfelſchung vnd 
rrthumb / anleitung vnnd Vrſach geben. Vnd greiffen die Politici Item 
die Juriſten / vnnd Hofleute / jetzt auch zu vnd woͤllen die Kirchen vnnd Pre⸗ 
digſtuͤel regieren / Pfarrherrn vnd Kirchendiener auffnemen vnnd abſetzen 
vnnd Religions Sachen nach iren Koͤpffen / wie andere Weltſachen vrthei⸗ 
len / richten ofi oͤrtern Das wir leider nun für Augen ſehen / die verfelſchung 
vnd den vntergang der Lehre Lutheri / auch die verwuͤſtung vnnd zerſtoͤrung 
der wolgeordenten Kirchen im Teutſchen Lande / vnnd iſt ons die Egyptiſche 
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Gefengniß vnd Seruitut des Bapſts wider für der Thür. 


Dieſes hat Doctor Luth. bey feinem Leben offtmals geweiſſaget auch Lutheri 
hoͤchlich beklaget / das nach ſeinem Tode | feine Lehre / durch falſche Bruder / ats 
Schwermer Rotten vnd Fladdergeiſter / wider in einen Fall vnd abnemmen gag finez 


kom̃en wuͤrde. Darumb er auch Anno 15 46. als er auff erforderung der 
Wolgebornen vnd Edelen Herren der Graffen zu NManßfeldt / meiner One 
digen Herren / in den Weihenachten Feyertagen / zu Manßfeldt in ſeinem 
Vatterlandt war zu M. Philippo Melanchthone / Doctor Juſto Jona / M. 
Michaele Coelio / vnd zu mir fagete Ich hab mit groſſer muͤhe vnd arbeit die 
Lehre des Goͤttlichen worts / vnd alle Artickel des Glaubens / auß dem Kot 
vnd Vnflat der Schultheologen / vnnd des Bapſts Decreten herfuͤr an den 
tag gebracht / euch gegeben vnd gelaſſen / das irs jetzt lauter vnd rein habt / Ir 
Erndtet jetzunder ein / was ich außgeſeet habe / Aber es wirt euch manchen 
fatoren Schweiß koſten / das ihr das jenige / was ich euch gelaſſen habe / bez 
halten moͤget vnd werdets ſchwerlich behalten. 


u feinen 
iesu vi hoch geſtiegen ſey alſo werde fie nu wider abnem̃en vnd fallen / 
weñ ſie jren lauff vollendet hette. Vnd hat fuͤrgegeben das auff dem Reichß⸗ 
tage zu Augſpurg Anno 530. ſeine Lehre am hoͤchſten geſtanden / vñ allda in 
der Blute geweſen ſey / aber nu werde es mit jr wider gen Thal eingehen / deñ 
Gottes Wort fey ſelten an einem orte vber viertzig Jar geblieben das hat er 
mit vielen Exempeln beweiſet. Deñ im Buchder Richter lieſet man das ge⸗ 
meiniglich in viertzig Jaren / mit der Religion / enter den Richtern / eine vers 
enderung ſich habe zugetragen / dergleichen ſey auch offtmals geſchehen / zur 
zeit der Koͤnige / vñ Propheten. So were die Lehre des Euangelij zur zeit des 
Herrn Chriſti / vnd feiner lieben Apoſteln im Juͤdiſchen Lande / in Grecia A⸗ 
ſia vnd andern Landern / auch nicht lenger rein vnd vnuerfelſchet geblieben. 
Deñ S. Paulus hette nur in etliche vnd dreyſſig Jar geprediget dennoch we 
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Er hat offt gegen frembden Leuten auch zu den Herrn Theologis | vnd Kai * 


Tiſchgeſellen pflegen zu fagen Das gleich wie ſeine Lehre bißanher Her 
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Vorrede. | 
ren in derſelben kurtzen zeit / bey feinem leben / ſeine wol angerichte Kirche / als 
zu Corinth / Theſſalonich / Epheſo / vnnd anderßwo / durch die falſchen Apo⸗ 
ſteln / ſo zuriſſen vnnd verwuͤſtet worden das er fic mit groſſer mühe vnd at» 
beit Dette wider aufferbauwen muͤſſen Nifo were es auch zur zeit der Heill⸗ 
gen Vatter gegangen | Denn S. Auguſtinus auch ober viertzig Jar nicht 
geprediget vnd geſchrieben hat. , 

Solches wirt in dieſem Tomo Golloguiorä Lutheri offt gefunden das | 
— der Heilige Mann / von dem vntergang feiner Lehre propheceyet hat Denn | 
Rt: des fol. a la. A. im Tittel Das die Bibel das Heubt aller fünfte ſey etc. hat er alfo 
Gulat ein mal vber Tiſche geſaget: Weil dieſe Leute / fo zu vnſer zeit noch leben vnd 
Gottes wort fleiſſig lehren / furhanden ſind / vnd die auch noch am leben find! 
die mich Item / Philippum Melanchthonem D. Pomeranum / vnd andere 
fromme trewe / vnd rechtſchaffene Lehrer gehoͤret haben / da mécht es noch wol 
ſtehen / Weñ aber dieſelbige hinweg ſind vnd dieſe zeit fürüber iſt da wirt ein 
Jallgeſchehen Wie toit deñ def ein Exempel haben im Buch Jofnalond der 
Richter. Deñ im Buch der Richter am andern cap. wird geſaget Da Joſua | 
geſtorben war / vnd alle die zu der zeit gelebt hatten kam nach ihnen ein ander | 
Geſchlechte auff das den Herrn nicht keñete / noch die Werck die er an Iſrael | 
gethan hatte / vñ theten vbel fuͤr dem Herrn / vñ dieneten Baalim / vñ verlieſ⸗ | 
fen den Herrn jrer Vaͤtter Gott der ſie auß Egypten gefürt hatte vndfolge⸗ 
ten andern Goͤttern nach. Alſo aach nach der Apoſtel zeit erhub fich balde ein 
Fall da fic vnd ihre Junger abgiengen / Ja da die Apoſteln noch lebeten / wie 
S. Paulus klaget da geſchahe in der Kirchen ein groſſer Fall bey den Sala 
tern / Corinthern vñ in Aſia Wie wirs leider auch am Müntzer den Sacra 
mentirern Widerteuffern Antinomern / vnd dergleichen erfahren haben. 

Vnd fol. 4. late. a. im Titel Das der Welt vndanckbarkeit verachtung 
Gottes Wort verjage / da ſprach er: Die groſſe vndanckbarkeit verachtung 
Gottes worts / vñ mutwille der Welt ſchrecket mich dz ich beſorge / difi Liecht 
werde nicht lang ſtehen vnd leuchten / Denn Gottes wort hat allezeit feinen 
gewiſſen lauff gehabt / als zur zeit der Ertzuaͤtter / blieb es ein zeitlag vñ gleng 
fein von ſtatt als da Adam Nohel Loth / Noſe / Joſua vnd Samuel lebeten 
Darnach unter dem Koͤnige Juda als Dauid Salomo / Joſias / Joſaphat 
vnd Ezechias Aber allezeit iſt der Baal dazwiſchen kommen / vnd das lecht 
des Goͤttlichen Worts vertunckelt worden / da hat man deñ gnug zuthun ge⸗ 

habt das man den Baal hat auß der Leuthe Hertzen reiffen konnen man bes 
dencke / wie dz Wort Gottes zur zeit Chrifi feine lauff gehabt / welcher nicht 
füͤnfftzig Jar geweret hat Ja bald zur zeit der Apoſteln giengẽ auff Ketzerey⸗ 
en verfuͤhriſche Lehre vnd Irrthumb / von falſchen Brüdern außgeſtreuwet / 
darauff deñ balde Arrius folgete / dieſe vertunckeltẽ alle das Göttliche wort) 

Aber die liché heiligen Vaͤtter Ambroſius / Hilarius / Auguſtinus / vin Atha 

naſius ori andere mehr / haben hernach das Wort Gottes wider an den tag 

vnd ans Liecht gebracht / vnd erkleret. Bald darauff iſts wider verloſchen / 

durch die Wenden vnnd Longobarder / die Italiam zerſtoͤret haben Alſo ha⸗ 

ben Griechenland / vnd andere Laͤnder / Gottes Wort auch gehabt Aber es 

iſt wider von jnen gewandert. Vnd es iſt zu foͤrchten es wird das e 
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| Joannis Aurifaberrn. 
Wort im Tentſchen Lande auch widerumb verleſchen / vnnd denn in andere 
Koͤnigreiche auch fommi. n. 
Item in dieſem Tomo Fol. 6. La. b. im Titel / Verachtung deß Goͤttlichen 
Worts wirt hart geſtrafft / ete. Da wirt angezeiget / das Dort, Mart. Luth. 
ein mal ober Tiſche geſagt habe / Das / wenn Gottes Wort an einen ort keme 
fo were von ſtund an auch die verachtung deſſelbigen da / dieſes were gewiß / — 
Vnd folches ſehe man auch an de Juͤden / Gott ſandte jnen die Propheten / E⸗ WM. Lach. 
ſaiam / Jeremiam Amos vnd andere Zu letzt ſandte er inen Chriftum feinen 
Son / ja den heiligen Geiſt / auff dé Pfingſtage da fic) die Apoſteln 100 Abe 
vnd giengen in die gantze Welt / Dieſe alle ſchreien zu gleich / Thut buffe Aber 
da wolt nichts helffen ſie muſtẽ alle her halten / vnd wordẽ alle Propheten ac 
toͤdtet / Chriſtus gecreutziget / vñ die Apoſteln verjaget / Aber balde liget dar⸗ 
auff Jeruſalẽ im dreck / vnd ſolche zerſtoͤrung weret noch biß auff den heutigẽ 
tag Alſo wirt es dem Teutſchen ande auch gehen / das Gottes wort jetzt ver⸗ 
achtet / Ich halt es werde ein groffe Finſterniß folgen / nach dieſem Liecht değ 
| Euangelij alſo / daß man auch dz Euangelium nicht wirt offentlich auff der 
| Cantzel mehr hoͤren / vñ darnach werde bald der Juͤngſte tag darauff folgen. 
Hierinnen iſt nun Dort. M. L. ein warhafftiger Prophet geweſen / denn 
| feine Lehre iſt jetzt alfo verachtet / man ift jrer auch alſo vberdruͤſſig müde / vñ 
ſatt worden im Teutſchen Lande / daß man ſeines namens ſchier nicht gerne 
hoͤret gedencken / noch auch der zeugniß auß feinen Büchern vnd Tomis / zur Luder ein 
beſtetigung der Artickel deß Glaubens / genom̃en hoch mehr achtet. So iſt es MES 
auch leider a kommen daß man helle Brillen auffſetzen / vnd fich ſcharpff pher: 
vmbſehen muͤſte weñ man D. M. L. Lehre die Auſpurgiſche Konfeſſion vnd 
Apologia / Item / die Smalkaldiſchen Artickel an allen Orten im Teutſchen 
Lande / rein vñ vnuerfelſchet findẽ folte / Welches erſchrecklich ift zu erfahren / 
vnd vns reiken vnd treiben ſolte / ſolchen vntergang der Religion hoͤchlich zu 
beklagen vnd Gott von gantzẽ eee anzuruffen / das er fein heil 
ſames vnd Seligmachendes Wort / von vns / vnnd vnſern Kinds Kindern 
nicht nemen / ſondern bey jhnen gnediglich erhalten wolte. Darumb ſolten 
vir mit dem Propheten Eſaia betten: Obligna Legem Domine in Dif 
cipulis, &c. ee e at oio ee un eng 
Vir ſolten aud) Gott fur Chriſtliche fromme Obrigkeit Keiſer / Koͤnige a 
Fuͤrſten Graffen / Herrn vñ Stette anruffen daß fie fid) der hriſtlich Rit mossa. 
chen der warhafftigen Religion / vnd der Lehre Lutheri emſiglich annemmen / 
dieſelbige auff jre Nachkom̃en rein zubefoͤrdern / vnd jrrigen falſchen Lehren 
zu widerſtreben Wieden zu vnſern zeiten der Allmechtige Gott etliche hohe 
Heubter vnd Fuͤrſten dennoch gegeben hat / die der Kirchen Seugammen vñ Gottſelig⸗ 
Schutzherrn ſind der liebe Gott . gnediglich babe erhalte, So habẽ karder 


auch viel frommer / Gottliebender Hertzen die gute hoffnung zuuerſicht vnd Stette. 
vertramwen zu den Reichßſtetten dz wie zu S. Pauli zeiten / die Stette in A⸗ 
ſia als Gorint, Epheſus Coloß / Theſſalonich / Philippis / vñ in Syrien Ans 
tiochia vnd andere am aller lengſten S. Pauli / vnd der andern Apoſteln leh⸗ 
re behielten / Das auch gleicher geſtalt noch auff den heutigen tag die Reichs 
vndandere Stette D. M. L. Lehre handhaben außbreiten / ſchülzen / vnd bat 
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Vorrede 
bey beſtendig bleiben follen. Vnd ift ein groß herrlich kleinot / das in den Ober⸗ 
lendiſchen vnd Sechſiſchen Stetten / die Predigſtuel( Gott lob vnd danck jetzt 
rein ſind / vnd vnter das Joch vnnd Zwang der Egyptiſchen gefengkniß / def 
Antichriſtiſchen Reiches jre Kirchen den Halß nicht darſtrecken / vnd für der 
Babiloniſchen Huren nicht nider fallen / vnd ſie anbetten / ſo wirt auch allen 
jrrthummen / Schwermer vnd Fladdergeiſtern herberge vnd raum nicht all⸗ 
da gegoͤnnet / jre Gifft vnd verfuͤhrung auß zuſchüͤtten / fondern man wider⸗ 
ſtehet den Corruptelen vnd verfelſchungen deß Goͤttlichen Worts. So habẽ 
auch zur zeit def Inter ims Die Sechſiſchen Kirchẽ / jres Glaubens Confeſ⸗ 
ſion mit groſſer gefehrligkeit in Druckaußgehen laſſen / Auch wider die not⸗ 
wendigkeit der Werck zur Seligkeit / jre Cenſuram vnd Confutation an den 
Tag gegeben / Vnd letzlich durch jte Theologe zu Lůneburg verſamlet / eine be⸗ 
kenntniß jres Glaubens wider die fuͤrnemeſten Rotten ofi Secten / fo in der 
Kirchen jetzt groſſen Schaden thun / ſtellen laffen] Welches alles eine anzei⸗ 
gung iſt / das man die Lehre Lutheri in den Reichßſtetten gerne propagiren / 
vnd den Nachkoͤmlingen auch rein erhalten wolte / Auff das ſie in dieſem felia 
gen Liechte deß Goͤttlichen Worts ſo Gott im Teutſchen Lande angezuͤndet / 
vnd gleich als auff einen Leuchter geſtecket hat / vnd brennen leſſet auch wan _ 
deln vnd Gott dienen koͤndten. e 


Ebriſtlicher ¶ Vnd ſolches iſt auch Chriſtlicher Oberkeit vnd Eltern ampt daß ſiefuͤr 


jre Vnderthanen vnd Kinder ſorgen vnd wachen ſollen / dz ſie in falſche Leh⸗ 
re Irrthumb vnd Verfuͤhrung / nicht gerathen möchten! Vnd ſonderlich ſol⸗ 
ten ſie jetziger zeit darauff bedacht ſeyn dieweil die Welt am ende auff der nei⸗ 
ge vnd auff den Hefen iſt vñ der Teufel mit allen feinen Schupen / den Gott⸗ 
loſen ʒum hefftigſten dawider toben. Es iſt ja zu dieſen zeiten die Lehre deß 
Euangelij alſo helle vnd klar im Teutſchen Lande wider an den tag gebracht 
. emm nach der Apoſtel zeit her / kein Land das Euangelium 
Vnd es left fich dafür anſehen als wolte Gott mit dieſer letzten Predigt / dʒ 
Ende der Welt beſchlieſſen / vnd den Jůngſten tag mit drein foren laſſen vnd 
die Welt vber ein hauffen werffen / Denn gleich als weit ein Liecht außgehen 
vnd verleſchen wil noch zuuorn ein mal plotzlich anfehet helle zu breñen / auff 
zu loddern vnd eine groſſe Flam̃e oder Blitz von fich zu geben / vnnd denn ons 
uerſehens verliſchet. Alſo (ft jetzt auch das Euangelium die letzte Flam̃e vnd 
Predigt / ſo auffloddert / vñ herrlich leuchtet vnd blitzet / vnd Balde wider vers 
leſchen wirt. Derhalben ſolte man jetzt auch dieſes Liecht recht gebrauchen / 
vnnd ſich in der Lehre deß Goͤttlichen Worts fleiſſig vben Wie denn der Herr 
Chriſtus ſelbſt / Joannis am achten Capitelbefihlt ondſpricht Wandelt im 
Liecht / dieweil jr das Liecht habt / auff das jr dek Liechtes Kinder ſeyn moͤget. 
Vnd der hundert vnd neuntzehende Pſalm auch bittet / daß dz Goͤttlichwort / 
möge eine Leuchte für feine fuͤſſe ſeyn / vnnd ein Liecht / darnach er ſeine wege 
richten konne / vnd für Finſterniſſen vnd Anſtoͤſſen bewaret wurde. Vnd S. 
Petrus in der ander Epiſteln am erſten Capitelgebeut / das wir mit hohem 
fleiß auff das Goͤttliche Wort ſehen ſollen / als auff ein Liecht das ons in der 
Finſterniß ſcheinet. 3 
i i Hierzu i 


Joannis Aurifabri. 
Hierzu wolle der Allmechtige Gott vnd Vatter onſers lieben Herrn vnd oon 
Heilands Jeſu Chrifti feinen heiligen Geiſtverleihen das Chriſtliche Koͤ⸗ = rg 
nige / Fuͤrſten Graffen / vnd Reichßſtette dieſe vnaußſprechliche Wolthat deß der Lehre 
offenbarten Euangelij / vnd die erloͤſung auß der Egyptiſchen Seruitut / deß Lacher. 
Antichriſtiſchen Reichs erkennen / Gott dafür Hertzlich dancken / Seliglich 
darnach leben / Vnd mit jrer verachtung / Item ſuͤndlichen vnnd ergerlichem 
Weſen / Gottes Wort nicht von fid) jagen vnd treiben / vnd ſelbſt deß Goͤttli⸗ 
chen Worts wider berauben / vnd die Nachkom̃en in ſolche not / Jammer vnd 
Gefengkniß / der Bepſtiſchen Grewel / Blindheit / vnd Finſterniß andere fal⸗ 
ſche Lehre /fuͤhren vnd ſtecken / Darinnen ſonſt ynſere Vorfahren vnd Eltern 
geweſen ſind Sondern daß dieſer Schatz vñ diß Depoſitum deß Goͤttlichen 
Worts in dem Teutſchen Lande bleiben moͤge / vnd das angefangene Werck / 
zu Gottes Ehre Lob vnd Preiß auch zu der Chriſtlichen Kirchen Heil vnnd 
Seligkeit hinauß gefuͤhret werde. | AETI 
Vnd nach dem ich bif anher etliche Tomosivon hinderſtelligen Buͤchern Austre 
Predigten Schrifften vnd Sendbrieffen D. M. L. zu Eißleben habe druckt ziehen Eos 
laſſen / als hab ich dieſen Tomum Colloquiorum oder Tiſchreden jetzt allhier ru 
auch verfertiget vnd im Druck aufgehen laffen / welcher anfenglich auß deß ammo 
Ehrwirdigen Herren M. Anthonij Lauterbachsgeſchriebenen Lollectaneis sgh, 
Colloquiorum fo er ſelbſt auß dem Heiligen Munde Lutheri auffgezeichnet / 
iſt zuſammen getragen vnd hernacher von mir in gewiſſe Locos Communes 
diſtribuiret vnd verfaſſet auch auß anderer Gottſeliger vnd Gelehrter leute / 
geſchriebenen Büchern Colloquiorum welche D. M. L. Tiſchgeſellen viel 
Jar her geweſen als deß Herrn M. Veith Dieter ichs / M. Hieronymi Be⸗ 
ſoldi auch deß Pfarrherrn zu Koͤthen Magiſter Johann Schlaginhauffens 
vnd Magiſter Johannis Matheſi Item auß anderer mehr Bücher! fo mit 
Dort. Mart. L. ſtets vmbgangen / vnd teglich omb jn geweſen / als Magiſter 
Georg Roͤrers Seligen zum mehrern theil gemehret vnnd gebeſſert. Dar⸗ 
nach ſo hab ich auch auß Magiſirt Johann Stolſij Seliger / vnnd Magifter 
Jacobi Webers Pfarrherrn zu Ordorff geſchriebenen Collectaneis Collo- 
quiorum vielguts dings genommen / ommo in dieſen Tomum geſetzet. Vnnd 
dieweil ich Johannes Aurifaber / vor D. M. L. abſterben Anno 1545. vnnd 
1546. auch viel vmb Doctor Mart. Luth. geweſen bin alſo hab ich viel herrli⸗ 
cher Hiſtorien vnnd Geſchicht / auch andere noͤtige vnnd nuͤtzliche ding / ſo er 
ber Tiſche geredet fleiſſig auff gezeichnet / das ich denn hierin auch geordnet 
vnd gebracht habe. | 3 | | | 
Diemweildeiiindiefem Tomo Kollo quiorũ von allen Artickeln vñ Heupt⸗ Has itè 
ſtücken vnſerer hriſtlichen Religion Lehre vnd Glaubens gantz herrlichet 7?" 
Bericht iſt Auch von hohen ei notwendigen ſtůcken Fragen vñ Antworten / 
Dergleichẽ viel ſchoͤne Hiſtorica / Vnd dariñen fonft allerley vnterricht / Lehs 
re Troſt Rath / Weiſſagung / warnung vnd vermanung zu finden / oft gewiß⸗ 
lich eine noͤtige vnd nuͤtzliche gute arbeit iſt / vnd zu leſen luſtig / vñ niemands 
beſchwerlich ſeyn wirt als hab ſolchen Tomum Euwer Ehrnueſt vnd Erbar 
Weißheit / als beſondern liebhabern vnd Schutzherrn der Lehre Lutheri / ich 
dediciren vnnd zuſchreiben woͤllen / Auff das Euwer Ehrnueſt ono Erbar 
( iii Weiß⸗ 
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Weißheit duͤrch fleiſſigeleſung dieſes Tomi der Lehre buther / deſte guͤnſtiger 
vnd geneigter ſeyn moͤchten / vñ in jren Kirchen ſolche ſelige Lehre vñ Schriff⸗ 
ten Luth. ſchüͤtzen vnd handhaben / vnd iren Vnterthanen vnd Bürgern ein 
Fuͤtbilde ſeyn vnd gut Exempel geben / die Somos vnd Bücher Luth. fleiſſig 
zu leſen. Vnd bin der troͤſtlichẽ zuuerſicht vnd hoffnung Ewer Ehrnuehſt vnd 
Erbar Weißheiten / werden diſe arbeit / vñ wolmeinende Dedication Def Tor 
mi jr goͤnſtiglich gefalle laffen. Den diweilich viel jar her eine groſſen hauffn 
geſchriebener Bücher Colloquiorum Luther i / bey mir gehabt / ſo hab ich mit 
gutem Gewiſſen / diſen Schatz der Tiſchreden L. nicht alfo koͤñen bey mir lenz 
ger verborgen ſeyn / vnd fold) Pfund vergraben vnd ver ſchorren bleiben oder 


jrgends nach meinem Tode vmbkom̃en vnd vntergehen laſſen / ſondern jetzt 


durch den offenen Druck der Chriſtlichen Kirchen mittheilen woͤllen die fic) 
ſolcher Lehre beſſern / vnd fie ſeliglich / als Broſamlin / fo von dem Tiſche Lu⸗ 
2 gefallen ſind gebrauchen / vnd den Geiſtlichen Hunger vnnd Durſt der 
elen damit ſettigen vnd ſtillen koͤñen / Denn man folche Tiſchreden Luth. 
von hohen Geiſtlichen Sachen / ja nicht foL laſſen vmbkom̃en ſondern ſie hoch 
vnd werth halten als darauß man allerley lehre vnd troſt haben mag. 
Gegeben zu Eißleben am /. tage Julij / an welchem die Statt ZJeruſalẽ vn⸗ 
ter dem Könige Sedechia von Nebucadnezar de Koͤnig zu Babel / belagert / 
eroͤbert / verbrandt / vnd dz Jůdiſche Volck in die Babyloniſche Gefengniß weg 
gefuͤhret / vnd zo. jar in ſolcher Seruitut vnd Exilio behalten aber er der Koͤ⸗ 


nig Sedechias in der flucht gefangẽ ward / vñ jm die auge außgeſtochen eine 


Kinder vnd Fuͤrſten erwuͤrget worden Welche Straffe vnd Jaſſ̃er / der Koͤ⸗ 
nig mit feine Vnterthanẽ mit irer verachtung Gottes / ſeines Worts vii der 
Propheten ſelbſt verur ſacheten / vñ darumb Gottes zorn vber ſie alſo ergrim 
mete das kein heilen mehr da war / vnd vbergab fic in die Hende dep Könige 
von Babel etc. Solche erſchreckliche Straffe / mag de Teutſchen Lande auch 
ein Spiegel ſeyn / das wir vndanckbare Leute Gottes zorn abbittẽ / vñ durch 
warhafftigeforcht Gottes / Chriſtliche Buſſe / vñ beſſerung vnſers ſuͤndlichen 
lebens die wol verdiente ſtraffen abwendẽ auff daß nicht der Tuͤrcke Gottes 
Ruthe vnd vnſer Zuchtmeiſter einmal ſeyn muͤſte / wie deß Juͤdiſchen Volcks 
Streffer die Babylonier geweſen find. Solte aber Gott ſolchẽ ſeink zorn an⸗ 
brennen / vnd / wie wir deñ reiff find zur Straffe / ein vngluͤck ober vns fomen 
laſſen So mögen wir jetzt wol hertzlich zu Gott ſchreien vñ ſeufftzen dz er feis 


ner Kirchen verſchonẽ oder etliche Chriſtliche from̃e Hertzen auß de Brands 
ſchaden errettẽ woͤlle Gleich wie er zur zeit der Babiloniſchen Gefengniß dẽ 


Propheten Jeremiam Item den Noren Abdimelech vñ andere frome Her⸗ 
tzen erhielte die für Nebucadnezar Gnade funden das ſie im Jůdiſchen Lane 
de blieben / vnd nicht mit nach Babel gefangen weggenommen worden Wie 
denn Gott die feinen wol weiß zu erretten / zur bfen zeit. Anno / zs g. 


Ewer Ehrnueſt vnd Weiß heit 
williger Diener 
Joannes Aurifaber. 


| 


1 


Reiter dts Verzeichniß / der fürmembften Puncten onnd 


XXXVII, 
XXXVII. 


XI. VIII. 


Heubt ſtuͤcke / jo in dieſen Colloqutjs oder Tiſchre den Doctor 
Martin Pen begriffen find. 


Von Gottes Wort oder der — Schiffe fol. 1. lat. d. 


Von Gottes Wercken. fol. 19. b. 
Von der Schöpffung. 39. b. 
Von der Welt vnd jrer Art. 5d. a. 
Von Abgoͤtterey. 64. a. 
Von der Heiligen ee rpg ain 6s. a 
Von dem Herrn Chꝛiſto. 6o. b. 
Vom Heiligen Geiſt. 96. a. 
Von der Suͤnde. 5 98. a. 
Vom Freyen willen 8 106. b. 
Vom heiligen Catechiſmo. 11. a. 
Vom Geſetz vnd Euangelio. ny. a. 
Das der Glaube an C bulk allein für Gott gerecht mache / fol. 129. a. 
Von guten Werten, 141. b. 
Vom Gebett. 147. a. 
Vom bekenntniß der Rebre jii ee, 153. a. 
Von der heiligen Tauffe. Mat b. 


Von der Ohrenbeicht. o. a. 
Vom Sacrament des Altars / des ware Leibs vñ Blurs Chi 162.6 
Von der Chriſtlichen Kirche. 9. b. 

Vonder Excom̃unicatiõ vfi Bañ / oð der Kirche Juris dictiö. EI 


Dom Deebigampr oder aid ig ee | 178. a. 
Von Engeln. E 1s. b. 
Vom Tenffelonb feinen Werden. . 197 a. 
Von Zauberey. | 219. b, 
Von Anfechtung vnd verſuchung £ - Ai. a. 
Vom Antichꝛiſt ober Bapſte. 5. b. 


235. 
Von den Widerſachern / ſo wider Doctor Luth. geſchꝛieben. 259. a. 
Von etlicher Papiſten ſchnellem vñ erſchꝛecklichem Tode. fola 262.4. 


Von Moͤnchen / jhꝛem leben vnd guten tagen. ibidem. b. 
Von Cardinaͤln vnd Biſcho 267. a. 
Vom Baͤpſtlichen oder Gei ichen Rechte. ; 270. a. 
Von Menſchlichen Traditionen. | 272. a. 
Von Ceremonien. 273. b. 
Von der Mefe : 25 ái 
Vom Segfevor. 6. a. 
Don bau miti Nord vnd Steren/ſo ſich wider «Doctor Mar- 
tin Luthern geleget haben. ibid. a. 

Von ee eee e 298. 4. 

Von Heuchlern vnd falſchen Bruͤdern. 299. b. 
Von Sophiſterey. | 302.b, 
Von Ergerniß. 303. a. 

Vom rechten Sottesdienſt. 304. b. 
Vom Eheſtand. 305. b. 
Von der Oberkeit vnd Fuͤrſten. 330. b. 
Von Roͤnigen / Fuͤrſten vnd teren. l 334. b. 
Von * 347. b. 
Ven Tete heiten / vnd derſelbigen vrſachen. WER 

o 351. 


Von der 


XLIX. Vonder Todren Aufferſtehung vnd dem Ewigen Leben. 356. b. 


id Von ver dammniß vnd Helle. 359.4. E 
LI. Dom X rers ibid. b. | 
LI]. Von Allegoꝛien / vnd „ Schꝛifft / vnnd wie 
man damit vmbgehen fol ; 361. b. 
LIII. Von Legenden der Heiligen. 5 : 363. a. 
LIIII. Von Concilien. 2364. a. | 
LV. Vor Reichßtaͤgen vnd Conuenten / oder verfommlunges in Nag | 
ons Sachen. 369. b. | 
Lvl. Von Geiſtlichen oder Rirchengütern. R 372. b. | 
LVII. Von den Buͤchern der Vaͤtter in der Kirchen. v 37 de 
LVIII. Von Schultheologen.⸗ 2327. g. 
LIX. Von den Büchern des Alten vnd Newen Teſtaments / x M. L. 
A va Vrtheil. 379. a. 
LX. Von Patriarchen vnd Propheten. so, 380b. | 
LXI : Von Avoſteln vnd Jüngern Chuſti. ö 238585. a. | 
LXIL Von Kriegen. | 2386, b. 
LXIII. Don fürtrefflichen Rriegßleuten vnd Helden. 388. b. 
LXII, Von der gegen vnd Notwehre. 300. b. 
LXV. Von Edelleuten. 394.4. 
LXVI. Von Juriſten. s 395. Ro 
LXVI, Don Sbalai/ Oniuerficeren/ond guten Ruͤnſten. 40. a. 
LXVIII. Von der Muſica. 4.1. a. 
LXIX. Von Spꝛachen. ; 41. a. 
LXX. Don der Aſtronomey / vnd Sternkunſt. „ ap . 
LXXI. Von 1 AES 4. a- 
LXXII. Von Studien. ö : 416. &. 
LXXII  TenQOddb:item = ` 4417.4. 
LXXIUL — Von den Juͤden vnd jeer vibe. 4419. b. | 
LXXV. Vom CTuͤrcken. feine 4424. b. | 
LXXVL Von Landen vnd Sterren, 4429. a. | 
. LXXVI. Vonder Statt om. ine ann neges. 4d de, 
LXXVII. Vom Beruff. ; | quecd A.. 
LXXIX. Von der Trunckenheit. ttt ; 
LXXX. Vom Poffleben. Na. a. 


Auch noch viel andere Tiſchreden Doct. art. Lach: P i in die obge / 
feste Cocos gehoͤꝛende 9 e eee Buͤchern 
tune getragen. ibid. b. 
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Colloquia oder Tiſchreden / des 


thewren Mann Gottes D. Mart. Luth. feliger gedechtniß / fo er in vielen 
Jaren gegen Gelarten Leuten / auch frembden Geſten / vnd feinen Tiſchgeſellen / geführet/ 
Auß etlicher Gottſeliger Theologen Collectaneis / die ſolche Tiſchreden auß . Mun⸗ iot 
de angehoͤꝛet vnd auffgeſchrieben / mit fleiß zuſammen 3 vnd mic 
Jan den Heubtſtuͤcken vnſerer Chꝛiſtlichen Lehr 
11 vnd e dn n ag 


Don Botea Wort [ober der heiligen Schrift. | 
Von 8 Biblia. u PAA ha 


—— 9. Matt. Luthers, 


LE N tH mundi at "t à u 
2 "Ta € fatecinmat e a > 
qa d Mem Herm Philippo Melgnehthone: Item/ zz 
o Jona vnnd andern⸗ von der bia oder heiligen 
az er Daß fic were. ü urn Mb: greje cs Ji ball o 
X Els 1 art Baume ſtͤnden / daruon Man kondte 
cherley Ob (E vnd Fruͤe te abbrechen / Deñ n man he Bei js iun tem 
POI mm Troſt / Lchꝛe⸗ Mech Dae 2 
VNV iſſung vnd Mie ad Aber co were kein 1 e md bel, 
15 A Walde / daran er nicht geklopfft an Ofen j 


AE ' bauen gebrochen vnd abgefchüttelt R 


We Bewweiſung daß die Bibel Gottes Wort fc. | 
tende: Martinus Luther einmal / daß die Bibel Gottes Woꝛt vnd Buch cal 


ſo: Daß alles was da were / vnd wie es in der Welt iſt / auch wie es ui vnd ſteht / dz Wi 
es 


Tiſchreden D. Mart. Luth. 


Erbaltüg alles im erſten Buch Moſi von der Schoͤpffung geſchrieben / Vnd wie es Gott geſchaffen / vnd 
des Göͤrt⸗ gemacht hette / alſo gieng vnd ſtüͤnde es noch. So hetten auch diß Buch vertilgen vnd außrotten 
aa wor wollen / vnnd zum hefftigſten darwider getobet / Koͤnig Alexander der groffe / das Königreich 
4 Egypten / das Keiſerthumb zu Babel / der Perſen / Gꝛiechen vnd Römer Monarchien / Item⸗ 
w Keifer Julius vnnd Auguſtus / Aber fic hettens nicht koͤnnen thun / noch vermocht zu tilgen / 
— ne Sondern fie weren alle hinweg Bnd das Buch — vii für gang volfommengeblice 
erhalten ben / wie es geſchrieben worden ift. Wer erhelts aber? oder / Wer hat es wider ſolche groffe gewalt 
babe. — gefchüget? Niemands warlich denn Gott ſelber/ fo der Mẽeiſter ift. Bndes iſt ein groß wunder⸗ 
daß Gott diß Buch alfo lang erhalten vnd behuͤtet hat / Denn der Teuffel vnd die Welt iſt jm 
feh: feind / Vnnd ich gleube wol / daß der Teuffel viel guter Bücher in der Kirchen vmbbꝛacht 
hat / wie ſonſt der Teuffel viel Heiligen getoͤdtet vnnd auffgerieben hat / von denen wir jetzt nicht 
wiſſen / aber die Biblia hat er muͤſſen bleiben laffen. Deßgleichen ift die Tauffe / das Sacras 
ment def Altars / des waren Leibs vnd Bluts Chriſti / vnd das Pꝛedigampt auch geblieben / wis 
der fo viel Tyrannen vnd Katzer. Solches hat vnſer Herr Gott mit ſonderlicher krafft erhalten / 
Denn man muß teuffen / Sacrament reichen vnd predigen / vnnd ſolches hat niemand koͤnnen 
wehren noch hindern. Homerus / Virgilius / vnd dergleichen groſſe / feine vñ nützliche Bucher / 

ſind alte Buͤcher / Aber nichts gegen der Bibel. 

Welche / vnd zu was zeit die Biblia verdolmetſchet. 

Dolmer⸗ Fernen en ward / ſagete D. M. Luth. Das 241. 


ſcher der Jar vor Chriſtus Geburt v dung / die Septuaginta Interpretes, die ſieben 
tzig Doctors vnb Garten von Jeruſalem / zur zeit Eleazar Deh ‘pobenpriefiera/auff bit 
Septuaginta be des Röniges in Egypten Prolomei Philodelphi Betten diefünff Bücher Mofi vnd die Pros 
interpretes, uf der Ebreifchen in die Guechiſche gebracht / vnd hette derſelbig Koͤnig groſ⸗ 


a 
Moto ie Dumas anbt, 
- arnach hette nach des Hern Chrifti Geburt / Leiden vnd Sterben/124. Jar cin Juͤde/ ge 
Aquila,  nañt Aquila nach dem er zum Chriſtlichen Glauben bekehꝛet worden / das alte Teſtament auß 


i. C g Sar nach hat 
CP? perdolmetſcht / Deßglächen hat im dreiſſigſten Jar nach Theodotio / unter dem 
4. Keifer Seuero auch gethan. Einer Name vnbekañt iſt/hat im achten Jar nach Symacho 
Symmas die Bibel auch verdelmatſcht welehe Delmelſchung genannt wirt die Gemeine vnd fünffte 
no. S. Hieronymus der amerfien bie ficbengig interpretes vnd Dolmetfcher corrigirt vnb gea 
pusbui, beſſert“ hat hernach die Bibel auß dem Apebreifcht in bas Latein gchꝛacht / welcher dolmetfchung 
anonima, wir heutiges tages in der Kirchen brauchen. er hat für eine Perſon gnug gethan! Nulla 
«, enim priuata Perſona tantum efficere potuiſſet. er hette nicht vbel gethan / Wen er cis 
Hirony⸗ nen Gelarten Mann oder zween hett zu fich gezogen / zur Tranßlation / Da bette fich auch der 
mus. heilige Geiſt deſto krefftiger ſehen laſſen / nach de Spꝛuch Chrifti: Wo jr zween oder drey in me 
nem Samen verfa finb/ ilic mitten onte jnen cn. Un Derbolmeieher ober Tranß 
latoꝛes E Mann / fallen nicht allzeit gute vnnd pro 
pria verba | 
Tutbere VUVnd weil bet Heiden Kirche aeffanbenift/fo] die Bibel noch nie alſo gehabt / daß 
Comer manfiefo fertig onb oerfentich/Theroneanfon pen beam alemirfc tic u Wit 
foung de berg zugericht / vnd in die Deutſche Sprach Gott lob) gehꝛacht haben. * 
s et 5 vnd anderer dae P A 
ige agete Doct. Martinus Luther / daß die heilige Schafft voller Göttlicher Gaben v 
Saß Ode were / Vnnd daß aller Heiden Vac deere Glabhen, Heffnung 
vnnd der D vnb Liebe lehꝛeten / ja fic wußten gar nichts dauon / Sondern der Heiden Bücher fehen als 
pue lein das gegenwertige an/fo man fuͤlen vnd mit der Vernunfft faſſen vnnd begreiffen kan / Abe 
cher. Gott vertrawen / vnd auff den Joerm en / dauon iſt nichts demnen. Solches ſolten wir allein 
falter, auß dem Pſalter vnd auß dem Buch Job ſehen/ wie dieſelbe beide Bücher von Glauben / Hoffe 
ob. aung / Gedult / vnd Gebet handelten. In Summa / die heylige Schꝛifft ift das ho heſte vnd befte 
Buch Gottes / voll troſtes in aller anfechtung / Denn es lehꝛet vom Glauben / Hoffnung vnnd 
a ie i s bit anf eben fin begreifen und erfaßeen kan / ie 
/ |o lehꝛet ſie / wie dieſe Tu ten ſo t daß ein ander vnn 
crits deben vber big armeede sem Aid mon m 
as 


Von Gottes Wort. 2 


Was manfuͤrnemlich in der Bibel ſuchen ſol / Vnd wie man 
i die heilige Schꝛifft ſtudiren vnd lernen moͤge. ie, x 

Te farnembſte Lection vñ Studium in ber Theologia ift / dz man Chꝛiſtum lerne recht Was man 
, vnd wol erkennen / Denn er wirt ons gar freundlich darinnen fuͤrgebildet. Vnnd fo wir en 


ons zu einem guten Freunde alles gutes verfehen/ daß er vns alle wolthat vnd freundli⸗ ologia ſtu⸗ 


eben willen erzeigen werde / Viel meh: follen wir folches uns zum Hern Chrifto verſehen / daß er diren ſol. 
Fü nedig vnd barmhertzig ſeyn werde. Darumb faget S. Petrus: Wachſet im erkeñtniß ; 
Shifti Nemlich Das jhꝛ gleubet / daß er fey ber aller froͤmmeſte / barmhertzigſte vnd guͤtigſte 
Herꝛ / an dem wir allein hangen / vnd vns an jn halten ſollen. Solches lehꝛet auch der Her: Chris 
dere 5. Cap. Daß wir jn allein auß der heiligen Schiffe erkennen ollen / Da er ſagt: 
oꝛſchet in der Schꝛifft / denn fir zeuget von mir. Aber big hoͤheſte erkenntniß verfinſtert vnd bir 
dert der Teuffel weidlich in ung, vnd machet daß wir vielmehr einem guten Freunde vnd Men⸗ 
ſchen / denn dem Hern Chrifto vertrawen. ias ee Be 
Man ſol aber die heilige Schꝛifft nicht nach enfer Vernunfft meſſen / richten / verſtehen vnd . 
deuten / Sondern mit dem Gebet fleiſſig bedencken / vnd jr nachtrachten. So fito die anfechtun⸗ — — 
gen / vnd der Sathan auch ein vꝛſach / daß man fie ein wenig vnd etlicher maffe lerne verſtehen / Schrifft. 
durch A i das / verſtehet man nimmermehꝛ nichts dauon / ob man 
fie wol hoͤꝛet vnd lieſet / der heilige Geiſt muß allda allein Meiſter vit Pꝛaeceptoꝛ ſeyn / der es vns 
lehꝛet / Bnd der Juͤnger oder Schüler ſcheme fic nicht von dieſem Pꝛaeceptoꝛ zulernen. Vnnd 
wenn ich auch angefochten werde / fo ergreiffe ich balde einen Tert oder Spꝛuch der Bibel / der 
er dam Cham art tuj er Fr mi gfiibenfep/bauonich denn rs baben mgr 
Das man den Text der Bibeln fleiffig leſen ſol Vnd bey jme als 
deem einigen waren Fundament bleiben. 
fon tana Doctoꝛ „„ en 
bar / fleiſſiger vnd zuͤchti udent / der ſich nicht: begab / noch in luͤfften 
hin vnd Samen Conte f iom rm et y dem Fundas 
ment vnd bey den erſten gꝛuͤnden / Nemlich / bey feinen Inſtitutionibus Iuris, Dieſelbige ſtudie⸗ 
rete er fef e e dem Herm Doctori Martino Luthero fleiſſig 
commendireten / Da ſpꝛach Doctor Martinus: Das thut er on zweiffel auß feines Batters rath 
a guten gꝛund geleget hat / Bnd im Tert wol geſtaffiret iſt / daß er ein 
guter Textualis wirt / der hat / darauff er gewiß vnnd gꝛuͤnden kan / Er leufft auch nicht Wermir 
| keichtlich vbel an / noch jrꝛet nicht. Vnd zwar iſt ſolches einem Theologo auch hoch von noten / D. y uber 
Denn ich habe mit dem Text / vnd auß dem Fund der heiligen Scheifft / alle meine Wis feine wider 
derſaͤcher vberteubet vnd erleget / Denn fic gehen nur ſchlefferig einher / Ichten vnd ſchꝛeiben alles ſacher bar 
auß ihrem Sinn / vnd nach der Vernunfft / Vnd meynen / es fo) ein ſchlecht leicht ding vmb die siam 
52 Schꝛifft. Gleich wie der Phariſeer gedachte / n da der Herr Chris 
8/ Lute am x. Cap. zu jhm ſpꝛach: Thue das / fo wirſtu leben. Denn die Fladdergeiſter vnd 
Schwer mer verſtehen nichts in der Schꝛfft / ſondern gehen dieweil in der jrꝛe / mit jrẽ wandens 
den / vnbeſtendigen vnnd vngewiſſen Buͤchern / die ſie erdacht haben. wachen 
| Samen ow niit Tert wol graft bereitet Paftor oun bas ift aich iieii befier — 
vnd C pros raht / daß man auß dem Bꝛunne oder quelle Waſſer febópffe/bas iſt/die Bibel Cheolo⸗ 
ſleiſſig Left. Denn wer im Tert wol gegꝛuͤndet vnd geüͤbet ift / der wirt ein guter vnd fuͤrtrefflicher gus (cy. 
Theologus / ſintemal ein Spruch vnd Text auß der Bibel mehꝛ gilt / denn viel Seribenten vnd 
gloſſen / welche nicht ſtarck vnd rund (inb / vnnd fie halten doch den fich auch nicht. collation 
Als wenn ich den Spꝛuch S. Pauli fuͤr mir hab ou get wirt: Alle Creaturen Gottes der Sprü- 
ind gut / wen ſie mit danckſagung empfangen werden. Dieſer Tert zeiget an / das / was Gott ge⸗ che auß der 
chaffen hab / das ſey gut / nu iſt eſſen / trincken / freyen oder ehelich werdet. Gottes geſchoͤpff⸗ n 
daruf fo ift es gut. Dawider find die Gloſſen / denn S. Bernhards / Baſilius / Dominicus Gloſſen. 
Hieronymus vnd andere heilige Vaͤtter vnd Lehꝛer haben viel anders danon aiia vnd ge . Timo. 4, 
than. Aber der Tert debet weit füͤr / vñ ober alle Gloſſen / noch haben die lieben Vaͤtter vnter dem 
Bapſthuſm mit jren Gloſſen ein gꝛoͤſſer anſehen gehabt / denn die hellen Sprüche der Bibel. Vñ 
ift alfo der Bibel ein weile gof onrecht geſchehen / vnnd haben doch die lieben Vaͤtter / als Am⸗ 
bꝛoſius / Baſillus vnd Gregorius offt kalt ding gri geſchueben. 


Die Bibel iſt das Heubt aller Kuͤnſte. 
Ad laſſe 


r 


Tiſhreden D. Mart. Euch. 


Die Bibel Aſſet vns / ſpꝛach einmal Doctoꝛ Martin Luther / die Bibel nur nicht berlieren / ſondern fie 
at. mit fleiß in Gottes furcht vnd anruffung leſen vnnd predigen / denn wenn die bleibet/ bla⸗ 
Era het / vnd recht gehandelt wirt/fo ſtehets alles wol / vnd gehet glücklich von IPEA n 
das Heubt / vñ die ——— ie allen Faculteten vnd Kuͤnſten / weñ fic bit Theologia li 
2.1.2 ſchmieſſe ich auff den ſtrumpfft . 0 a a 
RASCH, Weil aber dieſe Leute / ſo zu vnſer zeit noch leben / vñ Gottes woꝛt fleiſſig ehren / noch 2.5 : 
pom abfall den ſind / vnd die auch noch am leben ſind / die mich / Item/Philippũ Melanchthonem/ D. P 
PE nap meranum / vnnd anderefromme/treweondrechtfchaffene rer geſehen vnd gehoͤꝛet haben / de 
— möchte es noch wol ſtehen / wenn aber dieſelben hinweg ſind / vnd diefe zeit fürüber iſt / da wirt ein 
de. fall geſchehen. Wie wir denn dep ein Exempel haben im Buch Joſua / vnd der Richter / denn i 
eng ee e. e e peris 
Abfallvon hattẽ / kam nach jnen ein ander Geſchlecht auff / daß den Herꝛn nicht fennete / noch die werck d 
dem Gott er an Iſrael gethan hat / vnd theten vbel für dem Herꝛn / vnd bieneten Baalin ond vertiefende, 
Kotom yam jrer Vatter Gott der ſie auß Egypten gefů heel hat / vnb folgeten andern Goͤttern nach. 
liten nach Alſo auch nach der Apoſteln seit erbub fich bald ein fall da ſie vnd ihre Jünger abgiengen / fa d 
Jeſua to- die Apoſteln noch lebeten / wie S. Paulus klaget / da geſchahe in der Kirchen ein groffer fall be 
de, den Galatern / Coꝛinthern vnd in Afia. Wie miro leider auch am Munter / den Sacramenti⸗ 
rern / Widertaͤuffern / Antinomern / vnd dergleichen / erfahꝛen haben. hai 


Der Schultheologen Kunſt in der Bibel. : e 


Schultheo lauter eitelkeit / vnd Menſchliche gedancken nach der vernunfft. Dauon hab ich viel im 


logia eine 
fantaſey. 


egg fun viel von der vereinigung deß verſtendtniß vii def willens / aber es ift eitel fantaſen vñ ſchwer 
fe nci pene mere / das iſt aber die rechte Speculatina/javie 


día, a er, I pen. 
E ſtum / vñ thue was du ſchuͤldig biſt zu thun in deinem 95 X iſt die Myſtica! 
Talente logia Dionyſij ein lauter Fabelwerck vnd lügen, Gleich wie auch Plato fabulirt: Om nia unt 


chut vnd fro iſt/ dem gehets wol⸗ 


— Darmi gehoͤꝛt folche Sperulatina Theo 
— eee en / der Leib Chꝛiſti im Bꝛot / aber 


Daß man die Bibel oder die heilige Schrifft nicht tonne | e 


i . ,  anfgrûnden noch außſtudiren. i. 
Go Mf £o Doctor Juſtus Jonas einmal vber Doctor Martini Luthers Tiſche ſagete / daß! 
cs Ae 
nicht auß⸗ ſpꝛach Doctoꝛ Martinus Luther / wir werden wol ſchůler darinnen bleiben / denn man 
lernen. an nicht ein einiges wort in det heiligen Schafft gnugſam außgrüͤnden / wir haber n 

nur die Erſtlinge / vnd da wir viel darinne konnen vnd verſtehen / ſo konnen s t kaum das or 


Cvnd doch nicht recht. 4 ; nah 
Die Erb⸗ Wee fich ſelber er kennen? noch ſehen wie wir boͤſe / verderbt vñ vera fftet def Menfeheßer, 
fünbc ift te ſey / dieweil die Erbfünde fo tiff in vns eingewurtzelt iſt? So i(t auch Gottes wille vil hé É 
u a, denn wir mit vnſern fünff finnen begeeiffen oder verfchen tone ber ter fon eur bien Sehne 
kennen. Spꝛuch j. Petri iiij. recht faſſen Seid froͤlich in trübnig/ daß jhr mit Chrifto leidet⸗ ie 


Von Gottes Wort. | 3 


Petrus wil daß wir mitten in der hoͤheſten angſt vnd not follen froͤlich ſein / a gern / wie die Kin Bimi 
ber die Ruthen küͤſſen. Aber laß immer hinfahren die Epicurer / die flolgen vñ vermeſſenẽ Kluͤg⸗ e dide 
linge /ſo die heilige ſchꝛifft verachten vnd verlachen / vnd meynen fic habens allbereit aif ftudiret 8 Schrifft⸗ 
vnnd gelernet / wie Doctor Jacob S. vnnd M. E ſind / die der Religion Peſtilentz vnnd Gifft 

ſind / vnd jrer vermeſſenheit / hoffart vnnd verachtung Goͤttliches Woꝛts / frucht vnd ende wirt 

ſeyn / vnſinnigkeit vnd blindheit. Ach lieber Herꝛ Gott / wie duͤrffen wir doch fo důrſtiglich vnd N 
freuentlich in deinem Heiligthumb handeln / vnd deine Schrift vnd Woꝛt ons alſo vnterwerf⸗ Der Beia 
fen / daß wir es wollen meiſtern / deuteln vnd lencken nach vnſerer vernunfft / vnd zum Goͤttli⸗ den eyfer 
chen / war hafftigen Gottes dienſte / als laſs vnd kalt ſein / da wir doch ſehen dz die Heiden in jrer zur Reli⸗ 
falſchen Religion / mit fo groſſem hitzigen eyfer gehandelt haben / alfo daß junge Weiber vnnd * 
Matronen die Tempel vnd Kirchen mit jren Haren gekehret haben. 

Vnd ſagte der Her; Doctor dazumal viel wiekreffttg die H. Schufft were/welche weit weit Was ande 
vbertreffe alle andere Rünfte der Philoſophen vnd Juriſten / ob wol dieſelbe gut vñ nótig weren / n El 
doch weren fie gleich als tod ding gegen Gottes woꝛt / als viel das ewig leben belangete. Darumb gegen der 
ſol man die Bibel mit andern augen anfehen denn ſonſt der Juriſten Bücher vnd andere Kuͤn⸗ heiligen 
ſte / denn wo einer hie nicht ober feine vernunfft koͤmmet / vnd fich felber verleugnet / der wuͤrde in Schrifft. 
der heiligen Schꝛifft gewiß lich anlauffen. Darumb fan fie die Welt nicht verſtehen / als die von 
der Mortification vnd toͤdtung def alten Adams gar nichts weiß noch verſtehet / welche doch im 
woꝛt Gottes klar vnd deutlich angezeiget wirt. 

Vñ wie man Gottes woꝛt nicht verſtehet / alſo kan man fich in Gottes ſachẽ auch nicht fehi- re 1 
cen / das iſt fein an Adam zuſehe / als der nur zween Sone hatte / der erfigebormift Cain genañt herman 
woꝛden / das iſt / ein Haußherꝛ / dieſer wie Adam vñ Eua meyneten folte der Mañ Gottes ſeyn / nicht. 
vñ der gebenedeiete Samen / ſo der Schlangen ſolte den Kopff zutretten. Darnach wie Eua wiz 
der ſchwanger ward / hoffeten fie es wuͤrde eine Tochter werden / daß der liebe Son ein Weib bes 
keme / aber da fie einen Son gebar / hieß ſie jn Abel / dz ift eitelkeit vfi nichts / als folt ich ſagẽ / es ift 
mit meiner hoffnung viri ſonſt / vñ ich bin betrogen. Aber dieſes ift der Welt vnd Kirchen Gottes Bildniß 8 
bilde darauf man lerne wie es allweg pflege in der welt zuzugehẽ / deñ Cain der Gottloſe Bofe- Welt vnd 
wicht ift ein gewaltiger Herꝛ auff Erden / aber der frome vnd Gottfuͤrchtige Abel muß der Aſche der Birchẽ 
bꝛoͤdel nichts vñ jme vnderthan ſeyn / ja fein knecht vnd verdꝛucket ſeyn. Da ifte nu fuͤr Gott garn 
vmbgekeret / denn Cain iſt von Gott verwooffen / aber Abel wirt angenommen / vnb ift das liebe 
kind Gottes / ob es wol für der vernunfft nicht alfo ſcheinet / ſondern dz widerſpiel geſehen wirt / Herrliche 
[o muß man fich daran nicht feren. Afo hatte aueh Iſmael einen ſchoͤnen namen / der hieß Got⸗ namen det 
tes zuhoͤꝛer / Iſaac aber war nichts. Eſau ward auch genennet der Thaͤter vnd Mann / als der es Gottloſen. 
thun ſolte / Jacob mußte auch nichts ſein. Alſo hieß Abſolon ein Vatter def frieden / einen ſolchẽ 
ſchein vnd gleiſſen haben allezeit die Gottloſen in der Welt / aber in der warheit vnd mit der that 
waren ſie veraͤchter / ſpoͤtter vnd auffrhuͤrer. Aber auß Gottes wort kan man dieſe Geſellen vꝛthei⸗ 
len vnd erkennen / darumb fo laſſet vns die liebe Bibel lieb haben / vnd fleiſſig leſen. 

Zu einer andern zeit redete Doct. Martinus Luther auch dauon / daß in der Welt keine leich ⸗ 
ker kunſt were denn die Theologia / vnd Gottes woꝛt zuuerſtehen / deñ es wolten die Weltkinder / Die Theos 
vnd faſt jederman dafür angeſehen vnd gehalten ſeyn / als hetten ſie die heilige Schꝛifft vnnd den E sce 
Catechiſmum nur gar außgelernet / onndverfländene nur gar wol Aber er ſagte drauff / daß es beigt 
noch weit fehlete / vnd ſpꝛach: Ich wolte alle meine Finger dꝛumb geben / allein bro) aufgenom: kunſt. 
men / daß mir die Theologia auch fo leicht were / es iſt der vberdꝛuß deß Goͤttlichen woꝛts / Itẽ / 
des klgeln vnnd meiſtern gar viel / jederman lernet Gottes woꝛt balde auß. Alſo haben wirs in 
der Welt gefundẽ / wir muͤſſens auch alfo bleiben laſſen / im außkerich( wie man faget) wirt ſichs 
aber wol finden / denn In fine videbitur cuius toni. Kur m 

Auff einmal redete D. Martinus Luther auch daruon / daß Gottes tort vnaußfoꝛſchlich te Niemand 
re/ vnd ſpꝛach: Ein einiges wort in der heiügen Schꝛifft außzugꝛuͤnden / vnnd gar tieff zuerholen kan Gor⸗ 
iſt vnmüͤglich / trotz geboten allen Gelehrten vnnd Theologen / denn es find des heiligen Geiſtes Kuchen = 
Koot darumb fo find ſie allen Menſchen zu hoch / vnnd die newgeboꝛnen Chriften haben nur die 

ſtling vñ nicht den Zehenten. Ich hab etliche mal gedacht nachzutrachten den zehen gebottẽ / 

und wenn ich nur an dem erſten wort hab angefangen / das da alfo lautet: Ich bin der Her dein 

ſo mich ſchier in dem woꝛtlin Ych blieben / vñ kan das Ich noch ni tverſtehen. Darum 
wer nur ein wort Gottes für fic hat / ond kan nicht ein Pꝛedigt drauf machen / der fo * — 
3 Prediger ſein / ich laffe mich daran gnuͤgen / das ich ein wenig weiß/ was Gottes 
oc iſt/ nd hůte mich dafůr / das ichs nicht anftehte / noch mich REN a n. 


u Senf 
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Worauff Sonſt ſagete einmal Doctor Martinus Luther / ich habe meine Predigt geſetzt auff das muͤnd 
E T. liche wory wer da wil / der mag mir folgẽ / wer nicht wilder laffe e: Trotz Sanct Peter / Paul / 

e ae Moſe vnd allen Heiligen / daß fie ein einig wort Gottes gründlich durchauß verſtehen / daran fie 

habe. nicht für vnd für zu lernen hetten / denn der hundert vnd zwey vñ viertzigſte Pſalm ſaget:Sapien⸗ 
tíz eius non eft numerus, Seine weiß heit ift nicht außzumeſſen / noch zu erzelen / es ift vnbe⸗ 
greifflich wie er regieret / die Heiligen verſtehen zwar Gottes woꝛt / koͤnnen auch danon reden / 
aber mit der pꝛacticka wils nicht hinan / da bleibet man jmmerdar ein Schuͤler. 

8 L. Die Schultheologen haben Danon eine feine gleichniß gegeben / daß es damit fep als vmb eine 

: as y Sphera / oder runde Kugel / welche da fie auff dem Tiſche liget / ruͤhret fie nur drauff mit einem 

vnwiſſen⸗ Punet oder ſpitzlin / da ſie doch der gange Tiſch treat. 

heit in Ich / wiewol ich ein alter Doctor der heiligen Schꝛifft bin / fo bin ich doch noch nicht auß der 

Gottes Kinderlehꝛe kommen / vnd verſtehe die zehen Gebot Gottes / den Glauben vnd das Vatter vnſer 

wort. noch nicht recht / ich fans nicht außſtudieren noch außlernen / aber ich lerne noch taͤglich dꝛan / vñ 
bete den Cathechiſmum mit meinem Son Hanſen / vnd mit meinem Toͤchterlin Magdalenen. 
Wenn verſtehet man doch durchauß vnd gruͤndlich nur das erſte woꝛt im Vatter vnſer / als / da 
wir fagen: Der du biſt im Himmels Denn wenn ich diefe wenig woꝛt verſtůnde vnd gleubet / daß 
Gott der Himmel vnd Erden vnd alle Creaturen geſchaffen / vnd in feiner Hand vfi gewalt hat / 
fep mein Vatter / ſo ſchloͤſſe ich bey mir gewiß daß ich auch ein Herr Himmels vii der Erden wez 
re/ Itẽ / Chꝛiſtus fey mein Bꝛuder / vñ alles mein fey. Gabꝛiel mußte mein Knecht / vnd Rapha⸗ 
el mein Fuhrman / vñalle Engel meine Diener ſeyn in meinen nóten / denn fie mir von meinem 
Himmliſchen Vatter zugegeben weren / daß ſie mich auff meinen wegen behuͤtetẽ / daß ich nicht 
irgend meinen Fuß an einen ftein ſtoſſen möchte, 

Aber daß nu mein glaube gebet vnd beweret werde / fo leſſet mich mein Vatter m iffi in 
2p einen Kercker werffen / oder im Waſſer erſeuffet werden / als deñ (eben vnd erfahren wir / wiewol 
= AE wir dieſe woꝛt verſtehen / vnd wie der glaube zappelt / vnnd wie groß vnſer ſchwachheit ſey. Da fa⸗ 
proba. har we un se vnd fagen: Wer weiß obs auch war iſt / daß in der heiligen Schafft 
geſchꝛieben ſtehet. f 
Die woͤrt⸗ Darumb iſt das einige woͤꝛtlin / dein oder vnſer / am aller ſchwerſten in der heiligen Schꝛifft / 
lin Dein wie auch im erſten Gebot zuſehen ift / Ich bin ber Herz dein Gott. Die Kaͤtzer / wie denn auch 
Por eg Campanus / heiſſen das Plerophoꝛiam / vnd eine gewißheit in ber lehꝛe / nemlich / die angeboꝛne 
ſchwer. vñ angenommene hoffart deß hertzens / vnd die vermeſſenheit daß einer ſteiff auff ſeinem eigenen 

finne ſtehe / den er gefaſſet vnd in die Schꝛifft nach feinem verſtande bꝛacht hat. 
Derftand Auff ein ander zeit hat Doctoꝛ Martinus Luther geſagt vom verſtande der heiligen Schꝛifft⸗ 
der ſchrifft daß niemand gedencken ſolle / daß er habe die Schiifft geſchmeckt / er hab denn hundert Jar die 
iſt ſchwer. Kirche mit den Pꝛopheten / Johanne dem Taͤuffer vnnd den Apoſteln regieret / darumb iſts ein 
groß wunderwerck Gottes woꝛt recht zuuerſtehen. | | 
Daß die heilige Schrifft ʒuuerſtehen ein ſchweer ding ſeydauon hat Dort. 
Martinus Luther Anno M. Dixloj als er zu Eißleben war / vnnd nur zween tage hernach gele 
bet / dieſe wort Lateiniſch auff einen zeddel geſchꝛieben / vnd auff feinem Tiſch liegen laſſen. 

! Welches ich Joannes Aurifaber abgeſchꝛieben / vnd der Herr D. Juſtus en 

Jonas Superintendens zu Halle / ſo damals mit zu Eißleben 
war / hat den zeddel bey ſich behalten. 
j Irgilium ín Bucolícis nemo poteftintelligere,nififuerit quing annis Paftor, 
V Virgilium ín Georges nemo poteft intelligere, nifi fuerit quinque annis 
A ricola. p" 
ij... Ciceronem in Epiſtolis(ſic præcipio)nemo integrè intelligit, niſi viginti annis fit 
verſatus in Republica aliqua infigni, e iz 
Mj Scripturas ſanctas fcíat fe nemo deguſtaſſe fatis,nifi centum annís cum Prophe: 
tís,vt Elia & Elifzo,Ioanne Baptifta, Chrifto & Apoſtolis, Eecleſias gubernarit. 
Hanc tu ne diuina Aeneida tenta, 1 
Sed veſtigia pronus adora. N m 
Wir find Betler / Hoc eft verum, s. Februari, Anno 1546. — far e 
Sonſt faget er auch / daß die Klüͤglinge vnnd groffe Hanſen in der Welt Gottes wort nicht 
e die geringen vnd einfeltigen / wie ſolehs auch der Her: Chuſtus/ Math. am 
ri. Cap. bezeuget / da er fpricht: Ich dance dir Hnſiliſcher Vatter daß du ſolches den ogi der 
Welt verboꝛgen / vnd den Vnmuͤndigen vnd Seuglingen offenbaret hafi, Vnd ſprach ue 


Aue zur seit d C'reudtter blieb es ein zeitlang / vñ giang fein von ſtat / als da Adam /Noha / Loth / 


Von Gottes Wort. 4 


daß daher S. Gꝛegoꝛius recht geſagt hette / Daß die Heylige Schrift fey ein Waſſer / darinnen ze 
tin Elephant ſchwimme / aber ein Schaaffurts/ vnd gehet hindurch mit den fuͤſſen. der heyligẽ 
chrifft. 


Von der Verachtung des Goͤttlichen worts. Wie ſich die 
Welt gegen Gottes Woꝛt helt. i 
Oct. M. C. fagte / es ſtellet fich jetzt die Welt gleich gegen Gottes wort / gleich wie ſie vo: 
zwey tauſent jaren auch gethan hette / denn Gottes wort fellet allewege auff gleiche zeit. ue Welt 
Die Welt iſt vnd bleibt doch Welt / das iſt deß Teufels Braut / thut vnnd ſaget / wie die ee Br 
Phariſeer Joan. am vij. Cap.antworteten ihren Knechten / die ſie außgeſandt hatten / Chꝛiſtum 
gefangen zu bꝛingẽ / vnd ſpꝛach zu inen: Seid jr auch verfuͤhꝛet? Gleubet auch jrgent ein Oberſter 
oder Phariſeer an jn / ſondern dz Volck das nichts vom Geſetz weiß ift verflucht. Afo faget man 
fet auch / gleuben auch Fuͤrſten vnd Biſchoffe an die Lutheꝛiſche lehꝛer ; | 
Es iſt tauffe vnd kreſem an der Welt verloꝛen / deñ man fan fie doch durch keinerley weiſe Gott Die Welt 
gewinnen / zuuoꝛ vnd ehe das Euangelium kam / legete man groffe arbeit vnd vnkoſt darauff / vnd bleibet 
man begab fich in gefahr leibes vnnd lebens / daß man einen gnedigen Gott moͤchte haben / man Wat. 
gieng in gangen Kuͤuſſen zu S. Jacob / vnd marterte ſich zu tode / vñ man ward mit wuͤnderbar⸗ 
lichen finfterniffen geplaget. Nu aber Gott vergebung der Suͤnde vmb ſonſt / auß lauter gnaden / bees fung 
in feinem Wort anbeut vnd verheiſſet / auch mit de Sacramenten beſtetiget / vñ mit ernſten dꝛeu⸗ DON 


Friederichen ( da ſein C hurfuͤrſtliche Gnade mit jme viel von der Lehꝛe deß Euangelij geredet hat- 


te) dieſe antwoꝛt gegeben vnd geſaget: Gnedigiſter Herꝛ das Euangeliũ gehet ewer Churfuͤrſtliche 


Gnad nichts an Da ſpꝛach D. L. Waren auch kleyen da / vnd erzelte eine fabel / wie der Lewe alle o 


Thier hatte zu Gaſte gebeten / vnd ein koͤſtlichen / herꝛlich mahl laſſen zurichten / vnd auch die Fabel von 


Sap dazu geladen. Als man nu die koͤſtliche Gericht aufftruge / vnd den Geſten füͤrſetzet / ſpꝛach den Epicn 

die Sam: ſind auch kleyen da Alſo find jetzt vnſere Epicurer auch / wir Prediger fegen jnen in vn⸗ rite geiz 

fern Kirchen die aller befte vnd herꝛlichſte ſpeiſe für / ais ewige Seligkeit / vergebung der Suͤnde / belſen. 

vnnd Gottes gnade / ſo werffen fie die Ruͤſſel auff / vnd ſcharꝛen nach Thalern / vnnd was folder 

Kube Muſcaten / ſie jſſet wol Haberſtro. | 

Alſo geſchahe einmal einem Pfarꝛherꝛn Ambꝛoſio R. von feinen Pfarꝛtindern / da er ſie zu 

Gottes Wort vermanete daß fic es fleiſſig hoͤꝛeten / ſagten fie: Ja lieber Her: Pfarꝛherꝛ / weñ Ihr 

ein Faß Bier in die Kirche ſchꝛoten vnd ons darzu beruffen lieſſet / o wolten wir gerne kommen. 8 
Das Euangelium ift zu Wittenberg wie der Regen der ins Waſſer frllet / da der Regen wenig Geitzbelſe 

nutz ſchaffet / aber fellet der Regen auff ein Sandiges Feld / vnnd da die Saat mager vnnd von ſind Sew. 

fri Ather. verwelcket vnnd verbꝛennet iſt / da erquicket ſolcher Regen das Land / vnnd machetes 


Daß der Welt vndanckbar keit vnd verachtung Gottes 
Wotet ver jage. 


G Ir woͤllen / wils Gott / ſpꝛach Doctor Martinus Luth. fleiß thun / daß nach vns eine recht D. L. fur⸗ 
ſchaffene Kirche vnd Schule vnſern nachkommen gelaſſen werde / auff das fie wiſſen wie Prge vnnd 
man rechtſchaffen vnd Chꝛiſtlich lehren vnd regiert fol. Wiewol die groſſe vndanckbarkeit / Prop hecey. 
verachtung Gottes woꝛts / vnd mutwille der Welt / mich ſchꝛecket / das ich beſoꝛge diß liecht wer⸗ 

de nicht lang ſtehen vnnd leuchten / denn Gottes Wor hat allezeit feinen gewiſſen lauff gehabt. i 


| auff des 

3 gd Joſua vnd Samuel lebeten. Darnach unter den Koͤnigen Juda / als Dauid / Salomo / W 

Fah Ge deep baron E gfias, Aber allege ift der Baal dazwiſchen kommen / vnnd das liect 
lichen woꝛts verdunckelt worden / da hat man denn gnug zuthun gehabt / daß man den * 


Oel pat auf ver leute hertzen reiſſen koͤnnen. RT d 
an bedencke / Wie das woꝛt Gottes zur zelt Chꝛiſtiſeinen lauff gehabt / welcher nicht fünffs 


Pla Jargeweret hat⸗ Ja bald zur zeit der Apoſtel giengen auff Kaͤtzereyen / verfuͤriſche Lehde vnd 


rugumb/ von falſchen Brüdern außgeſtrewet / darauff deñ bald Arnis folgete. Dieſe verdun 
A d itn 
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ckelten alle das Göttliche woꝛt / aber die lieben heiligen Vatter / Ambꝛoſius / Hilar ius / Augufti 
Gottes nus vnd Athanaſius / vnd andere mehꝛ / haben hernach das woꝛt Gottes wider an hr vnnd ans 
— 4 t wan; liecht gebꝛacht vnd erkleret. Balde darauff iſts wider verloſchen durch die Wenden vri Longobar⸗ 
Welt. der der/ die Ytaliam zerſtoꝛet haben. Alfo haben Gꝛiechenland vnd andere Lender Gottes Woꝛt auch 
gehabt / Aber es ift wider von jnen gewandert / vnd es iſt zu foͤꝛchten / es wirt das Goͤttliche Woꝛt 
in Teutſchemlande auch wider verleſchen / vnd denn in andere Koͤnigreich auch kommen. 
Daß aber in der Welt / ſo groffe boßheit / vndanckbarkeit / verachtung / auch verfelſchun bd 
Woher der Goͤttlichen Woꝛts entſtehet / nach dem das Euangelium nu wider auffgangen / vnnd der Anti⸗ 
Welt bof- chꝛiſt offenbaret vnd zu boden geſchlagen iſt / Solches fómpt daher / daß zuuoꝛ / ehe das liecht deß 
heit vñ ver Euangelij wider an tag gebꝛacht iſt / die Leute die Suͤnd nicht alſo geſehen noch erkannt haben / 
spa Nu aber weil der helle Morgenftern auffgangen iſt / vnd leuchtet / So erwachet die gange Welt 
wie auß einem tieffen Schlaff / vñ ſihet die Suͤnde / welche ſie als ein trunckenboltz / im Schlaff 
vnd finſter nacht / nicht ſehen noch erkennen kondte. u 2. et 
Ich hoffe der Jüngſte tag wirt nicht weit ſeyn / noch ober viel Jar auffen bleiben. Denn Got 
— tes Woꝛt wirt wider abnemen / vnd verdunckelt werden / vñ grofle finſterniß kommen / auß mart» 
dag für der gelder Diener def Goͤttlichen Woꝛts⸗ d man deñ nicht wirt haben koͤnnen / Als denn wirt die 
Thir ſey. Welt ruchloß vnd Gottloß werden / Vnd dahin leben wie die Sewe / vnd Vnuernuͤnfftige wil 
Prophecey de Thier / vnd alfo in ſolchem rohen leben auffs aller ſicherſte einher gehen / den wirt die fiii klin⸗ 
von d welt gen: Sihe der Breutgam kompt. Denn Gott wirts vnd kans nicht lenger leiden / Er muß den 
een vberdruß vnd verachtung feines Woꝛts mit dem Juͤngſten tage ſtraffen / vnnd dem Faß den bo» 
den gar außſtoſſen. N be 
Vom zukuͤnfftigen verluſt deß Goͤttlichen worts. 
i Nno M. D. xrrvj. am ij. Decembzis redete Doctor Martinus Luther von dem zukuͤnffti⸗ 
D. en 2. gen hunger deß Woꝛts Gottes / vnnd von groſſem truͤbſal vnd jammer / fo darauff folgen 
prophecey wuͤrde / deßgleichen vom anfange der Welt nicht geweſen were / nach dem Spruch Chrifti? 
von der Matthei am vier vnd zwentzigſten Capitel / Vnnd wie jetzunder allbereit ſolche truͤbſal angienge 
ſetzigen vnd verhandẽ were / Nemlich / vnterdꝛuͤckung vii verleſchung / durch die Tyrañen vnd Schwer⸗ 
den. mer / da die Rottengeiſter ſonderlich die Gewiſſen alfo marterten / engſtigten / vnd jrꝛe machten / 
daß fie nicht wuͤßten / wo auß / oder welche Lehꝛe recht wer. Bnd ſpꝛach D. Luther / Es koͤnte vns 
kein groͤſſer fchade widerfahꝛen / denn wenn uns Gottes Woꝛt einzogen vnd verfelſchet wirt / daß 
mans nicht reine hat. Gott behůte ons / daß wir vnnd die vnſern dieſen ſchaden nicht erleben / Er 
laſſe SA eigen ſterben / Oder vns doch den Tuͤrcken vmbbꝛingen / oder ſonſt ſeliglich mit 
gnaden ſterben. F . 
edis Er klagte auch damals / Das / wo man Gottes Woꝛt rein hette / da weren die Leute ficher vnd 
8 N nachleſſig / vnd achten daſſelbige nicht groß / ſondern meyneten es werde jmmer alfo bleiben / wa⸗ 
Gel. che cheten vnd betteten wider den Teuffel nicht / der jnen das wort von den hertzen wegreiſſen wil / vnd 
Wort. ſpꝛach: Es gehet hiemit zu / als mit wanderleuten / Wenn die auff rechten Wegen / vnd auff einer 
Landſtraſſen wandeln / fo find fic ſichen vnd vnbekuͤmmert / kommen fie aber auff holtzwege oder 
beywege / ſo find fie ſoꝛgfeltig / welchen Weg fie gehen wollen / vñ wo fic hie oder doꝛt hinauß wan 
dern mögen: Alſo ſinddie Chꝛiſten bey der reinen Lehre des Euangelij auch ſicher / ſchlefferig vnd 
nachleſſig / ſtehen nicht in Gottes foꝛcht / vnnd wehren fich nicht mit dem Gebett wider den Teu⸗ 
fel / aber die da Irꝛthumb annemen / die find hoch bemuͤhet / ja embſig vnd fleiſſig / wie fic dieſelbi⸗ 
geerhalten vnd vertheidingen. ; E - 
Vom kuͤnfftigen mangel an rechtſchaffenen Predigen 7. 
: deß Goͤttlichen Woꝛts. TANT S 
Octoꝛ Luther ſagete / Es tüibein fürgen an Pfarꝛherꝛn vnd Predigern [o ſehꝛ mangeln 
darff mehr daß man die jetzigen rechtſchaffenen Pꝛediger wuͤrde auß der Erde wider bop "e 
Prediger wenn man ſie haben koͤndte / Denn werden die Papiſten / vnd auch vnſere Bawern⸗ [op 
denn Juriz Prediger alfo ſehꝛ plagten / ſehen was fie gethan haben. Denn Ergteonnd Juriſten bleiben gnug 
ſten. die Welt zu regierẽ / Man muß aber bey zweyhundert een saspe baben Da er 
10 


Man be⸗ 


an einen Juriſten gnug hat. Weñ zu Erffurt nur ein Juriſt were / ſo ifte gaug. Aber mit den 
digern gehets nicht alfo zu / es muß ein jeglich Dorff vnd Flecklein eind eigenen Pia ai 
Mein gnedigſter Her: der Churfürſt zu Sachſen / hat für fein Land vfi Leute an zwenkig 

fien gnug / dargegen muß er wol cin tauſent vñ achthundert Pfarꝛherꝛn haben. Wir muͤſſen nos 
mitler zeit auß Juriſten vnd Medicis Pfanherm machen / Das werdet jhe ſehen. afe 


Von Gottes Wort. 5 


Wo Gottes Wort gelehret wirt / da ſind die Reute am 

^ b eſten. r Sr dga : 

J 93 allen zeiten oen anfang der Welt / wo Gottes mo rein qeefoet vnnd gepꝛediget wirt/da c. 
ſind die Leute am ergeſten / vnd gehen die groͤſten vnnd grewlichſten Suͤnde im Schwanck / A 
I Wie zur zeit Noha / Abrahams / vnd des Herꝛn Chꝛiſti / vnnd ber Apoſtel / Denn da hat die wenn das 
Welt am aller Gottloſeſten / vnnd in der hoͤchſten vndanckbarkeit vnnd boßheit gelebet. Alſo find Euangelig 
auch jetzt zu vnſer zeit / die Leute gar vermeſſene vnflaͤter / vnd viel geitziger / deñ fie zuuoꝛn jemals Selebres 
beweſen. Sie hülffen ungern einem armen mit einem Heller. Aber es ſolalſo gehen / Jedoch wenn vir. 
man fis teuſchen wirt / das fol man wol erfahren. 2 E A LORS s 
E Prophecey D. M. L. von feiner Lehre. 

a Deto Mart. Luther fagte einmal / daß die jenigen fo bey feinem leben von feiner ehꝛe nit 
£) wolten den kern habẽ / die würden fro werden / weñ er nu todt were / daß ſie die ſchale moch⸗ Das man 


"^ ten baron bekommen / vnd die finger darnach lecken / wenn ſie nur dieſelbige hab? koͤndten / in der scit 

1 0 b Ein Hime — 0 die Ai ne sd an wel 3 

te iſt / Vnd wie der Herr: Chꝛiſtus Joann. am achten ſpꝛicht: Wandelt im L i [b : 

fre habt / daß euch die Finfterniß nichtobennafchen, e e er 
Vom bberdruß vnd verachtung des Worts Gottes. 


Deto: Martinus Luth. vermanete fein Weib / daß fie fleiſſig Gottes wort leſen vñ hoͤren Vermantig 
ſolte / Vnd ſonderlich den Pfalter fleiffia leſen / Sie aber ſpꝛach / daß ſie es gn g hoͤꝛete / Lutheri an 
vnd teglich viel leſe / vnd fónbte auch viel dauon reden / wolt Gott fic thete auch darnach⸗ eine auß 
Da ſeufftzet der Doctoꝛ / vnnd ſpꝛach: Alſo hebt fich der vberdꝛuß zu Gottes Woꝛt an / Das wir gsm 
bns viel laffen duͤncken / vnd wöllens alles gar wiſſen vnnd erfahren doch das widerſpiel / Ja das 
eben wir fo viel dauon verſtehen als ein Ganß / vnd wollen gleich wol vngeſtrafft eyn / Diß iſt der 
voꝛdꝛab des kuͤnfftigen vbels / vil vberdꝛuſſes des Goͤttlichen Woꝛts / Darauff werden eitel new 
Bücher kommen / vnd dieheylige Schꝛifft wirt veracht / vnnd wider in einen winckel / oder unter 
die Banck gewoꝛffen werden. i Bi; ei $ 
Auff eme andere zeit redete Doct. M. vom vberdꝛuß des Goͤttlichen woꝛts vnnd ſpꝛach: Die Der Wele⸗ 
Weltiſtſchꝛ ficher Ba sis fich auff die Bücher die ie eat hat / vnd meynet/ wenn mean 
die leute es (fen / ſo fónnen fie alles / Vnnd faget drauff: Der Teufel ette mich auch ſchier dahin vnd es 
gebꝛacht / daß ich were faul vnd ficher worden/onnd gedachte / Hie haſtu die Bücher / wenn du ſie drußgegen 
lieſſeſt/ſo kanſtu es. Afo laſſen jnen die Widertaͤuffer vnd Sacramentirer auch traͤumen / Das / Got. W. 
wenn fie nur ein Buͤchlin leſen / ſo koͤnnen ſie alles. Wider ſolche ſicherheit bette ich jmmerdar / mi M 
vnnd fase meinen Catechiſmum nach einander / wie mein Henſichen / Vnnd fette tegfich/ba6 obi 
mich Gott bey feint heyligen reinen Woꝛt erhalte / daß ich deß nicht vberdꝛůſſig werde / oder mich Catechiſ. 
dünden laſſe / ich Bette es auß ſtudiret. ee: vnb Gebet 
Sonſt ſagte er einmal / Das der Adel / Bürger vnd Bawern / vnd faſt jedermann / hohes vnd 
niduges ſtandes das Euangelium ae föndten / denn Er Doctoꝛ Luther / ober denn S. Sorres 
pons ſt/ wie ſie fich düncken fieffen/ 5 
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| enn fie weren klug / vnd meyneten daß fie Gelehꝛter wi 

pn denn alle Pfarꝛheren / ſie verachten aber nicht die Pfarꝛherꝛm / ſondern den Ll vñ Pow 83 
fen aller Pfariherm / der jr das Pꝛedigampt befolhen hat / der wirt fie widerumb verachten / vnd achten. 
f feind ſeyn / vñ jnen auff die Haube greiffen / daß fieesfülen werden / Er der da fage) Wer euch Eco. 
Boret / der hoͤꝛct mich / vnnd wer euch angreifft der greifft in mein Augapffel. Der Adel wil regie⸗ DM i 
ren⸗ daſie es doch nicht koͤnnen / noch etwas verſtehen / Der Bapſt aber weiß es nicht allein / ſon⸗ re 
dern er kan auch regieren mit der that/ Der geringſte Papiſt kan meh: regieren / denn zehen vom Adels re⸗ 
Adel zu e fich nicht verdꝛieſſen laffen. gieren. 


Vndanckbarkeit der Welt fuͤr Gottes Wort. 


J. haben Gottes Woꝛt vnd die Sacrament rein / ſpꝛach einmal Doctor Martinus £e Gottes 
ther / Aber wir wiſſens vnd erkennens nicht / was es für eine gn wolthat / vnnd koͤſtli⸗ wolthat in 
As cher Sehat ſey / das der Son für den Knecht dahin in den Tod gegeben ift fur welche d 
p Knecht nicht allein vndanckbar iſt / Sondern fehret auch zu / vñ wil den Vatter mit get /erken⸗ 


on / der jn erloſet hat / todſchlagen / das iſt zu grob / darauff muß allerley ſtraff vnnd Vn⸗ net die 
kommen. 0 ! welt nicht. 


Was Gottes Wort vertreibe. i 
ê N d 


CLiſchreden Doc Mart. Euch. 


S ward vber Tiſch / da der Doctoꝛ etliche Gelehꝛten zu Gaſte hatte / des Euangelij ge⸗ 
dacht / wie es in Schweden / Dennemarck / vnd nu in andere frembde Lender kommen wi 
DO, nachin cOngtrm/oa ber Zürsfregieret/da wuͤrde das Euangelium geprediget/ 
Vnnd von demſelbigen ort ſchickte man die jenigen (o zum Kirchenampt beruffen wurden / gen 
Wittenberg / vnd ließ fie alda bꝛdiniren / Wie denn die Reformation der Kitchen in Kernten fol 
vndanck⸗ ches zeuget. Da ſpꝛach Doctor Luther: Gott ſey lob / ber auch mitten vnter feinen feinden her 
barter ver ſchen wil vnd vnter dem Creutz bekannt ſeyn / Denn Tyranney vnd verfolgung wirt das Enan 
nabe G. gelium nicht vettreiben noch außrotten / Sondern vnſere ſchendliche / verfluchte Achedliche vn⸗ 
ort. danckbarkeit / vnd Eckel fuͤr dem Euangelio, 5 A z 
Die Schwermer verachten Gottes Wort. 
As maͤndlich Wort Gottes verachten alle Schwermer vnd Ketzer / Aber wir ſollen vns 
Dan nicht abführen laſſen. Die Apoſteln meyneten auch / da a jnen perſoͤnlich 
x one das woꝛt erſchiene / che denn er mit jnen redete / Er were ein Geiſt vnd Geſpenſt/ A. 
icr vera ber da er ſieanredete wurden ſie dardurch getroſict. Es iſt dem Teufelnur darumd ju chun daß 
fen Ban 8 ſchwert von der feiten eee. t / Ru dein 
mündliche Schwert an deine eiten / du Heldt / Zeuchß auß vnd ſchlahe getroſt vmb dict. 
Wort. Alſo fagte Schwenckfeld / daer lange mit mir diſputiret hatte: Er Doctor / Ir muͤſſet die wor 
Dias iſt mein Leibhauß den augen thun / darnach wollen wir wol eins werden. Alſo hat auch der 
Schwenck Bapſt gethan / vnd jm allein zugeeignet / vnnd zugemeſſen die gewalt / die Schrifft außzulegen⸗ 
felds rede vnd zu deuten feines gefallens / Was er ſagte mußte allein gelten / vñ vom Himmel geredet ſeyn⸗ 
ebend. Darumb fo follen wir Gottes wort lieb ond werth haben, vnd vns danon nicht abführen laſſen⸗ 
As Boy Auff das wir dem Teufel / vnd feinen Schupen den Schwermern / begegnen vnnd widerſtand 
ſtes freuel thun konnen. . d 3 A b 
Rise ce Die Antinomer find verechter des Goͤttlichen Worts. | 
zulegen. Vr £ocbato wurde zu O. M. geſagt / das im Biſchoffthumb Wuͤrtzburg ſechß hundert rei⸗ 
c „cher Dfarzen ledig weren / die keine Pfarꝛherꝛn hetten / Da ſpꝛach der Doctor: Darauf wirt 
nichts guts folgen / Aber alfo wirt es ein mal bey vns auch gehen / weñ wir in ſoleher verach⸗ 
Sade, tiing Gottes Worts / vnd feiner Diener werden fortfahren. Vndſpꝛach O. M. darauf: Wenn 
prophecey ich ſetzt wolte reich werden / ſo wolt ich nicht pꝛedigen / Es ſagten einmal die Bawern zum Viſi⸗ 
von verwů tatoꝛn / da fic gefraget wurden / Warumb ſie nicht wolten ſhꝛe Pfarꝛherꝛ ernehꝛen / da ſie doch 
ſtung der muͤßten die Kuͤhirten vñ Sewhirten vnterhalten / Ja / ſpꝛachen ſie/einen Hirten muͤſſen wir ba 
Pfar: pen. hen / wir kůnnen fein nicht emperen / Meyneten / fic koͤndten eines Pfarꝛhenn wol entrahten. 
Pfin dich an / fo weit ift es kommen / weil wir noch ee eee e 
Reide Darzu haben die Antinomet fein geholffen / Welche die ſichern hertzen noch darzu vermeſſen imo» 
. a chen. Bnd ich fehe jetzt ein ſolche groſſe vermeſſenheit an ben Antinomern den Geſetzſtüͤrmern⸗ 
wie boch Daß ſie vnter dem ſchein des vertrawens auff Gottes Barmhertzigkeit / duͤrffent un was ſie nur 
die Baw⸗ gelüftet. Gleich als koͤndte ein Gleubizer nicht fündigen/ ſondern fie weren alſo Gerecht⸗ dag 
ernjre vnd from / das ſie auch der Predigt des Oeſetzes nicht beduͤrffen. Denn fit laſſen nen tretom : 
— gleich als were die Kirch fo Gerecht / wie Adam im Paradeiß war / Welchem doch Gottes zom 
ten. vom Himel geoffenbaret ward / Nach dem Gott jm geſagt hatte: Adam du ſolt von allen frůch⸗ 
Sn ten eſſen / aber wenn du von dieſem Baum ſſſeſt / wirſtu ſterben. 
er Anti⸗ P C 75 4 
nomer ver Das die Ver folger der Shrifen, vnd des Goͤttlichen 
meſſenheit. | Woꝛts wenig Gluͤck haben. | 225 
Es Kcſers Diocletiani verfolgung ſagte D. M. zu Eißleben) die were [ehr groß gew 
à (Sen, Damen war in willens alle Chꝛiſten zu ermoꝛden vnd auß zurotten / vno hat auff 
dad O Dan mal inbicsteólff tauſent Chꝛiſten vmbbringen laſſen / Vnd ba alle Hene ko jor 
Mean Knecht des metzelns müde woꝛden / Da hat er newe Henckermeſſer bringen laſſen / vnd die Cpap 
verfolgig entheubtet / vnd alſo vermeinet mit feiner Tyranney die Chꝛiſten abzuſchꝛecken von dem Göreli 
wider die chen Woꝛt. Als nun ſolches nicht helffen wolte / tobet vnd wuͤtet er auch fep: wider das Weibliche 
Chriſten. Geſchlechte / welches er bel ſchmehete vnd vnehꝛete. Denn er ließ zween? ume gegen eien , 
mder beugen / vnd band an einen jeden Baum einen Arm vnd Fuß eines Weibes onnd ließ ba 


5 


Verfolgüg nach den Baum auffpꝛallen / zeneiß alſo die Weiber / Oder hieng ſie alſo blos nacket an bit ^ = 
| gſtealſo blos nackten er 
Dabbe me / mit einem Arm oder Beine / vnd ließ fie alſo hangen bif fie ſtoꝛben Bolten ſie jhꝛe Scham 
geſchlecht. bedecken / So mochten ſie es thun mi dem Arm der nicht an den Baum gebunden wa rit 


Von Gottes Wort. 4 


Letlichen / da es alles vergeblich war / vnd die Chrifklichen Matronen vnd Weiber eon dem 
Soͤttlichen Woꝛt / vnd rem tet Denn Chrifto nicht wolten abfallen / da ließ er den Weibern re 
on vnd foꝛn mit züchten zu reden) heiß Bley eingieſſen / vnd erwuͤrgete ſie alſo. Als nu das Römiſchen 

omiſche Reich von Leuten leer vnnd wüßte ward / Das man weder Ackerleut / Schuſter noch Reichs. 
Schneider mehz hatte / denn dieſer Keyſer durch feine grauſame e viel Volcks 
vmbbꝛachte / Da lies man an ot Keifer gelangẽ / das er nu mit dieſer feiner Tyranney nichts wur 
de auß richten / denn er mußte entweder die lehꝛe des Euangelij frey predigen laſſen / auff das er die 
Vnterthanen jm behielt / Oder / Weñ er die Chriften alle todten vnd wegreumen wolt / daß er dit 
Alon een muͤßte / daß er das Römifche Reich gar wüßte / vnd leer von Leuten haben würde, 
Als nu Diocletianus der Keifer vernam / daß er mit feinem Metzeln vnd wüͤrgen nichts außrich⸗ 
tete / Bnd das da Gottes ſtraffe ober jn auch ergehen möchte / vnd er feines Leibs vri Lebens auch Der Beifer 
nicht ficher fein wůrde / Da tratte er vom Reich abe / vnd wurde ein Hoꝛtulanus / pflantete kreu⸗ Siocletia⸗ 
ker vnd pfropffete Baͤume / kam alfo dieſer Tyrann vber der Verfolgung ber Chriften omb kin 20. Ce 
Keyſerthumb / vnd mußte die Chꝛiſtenheit bleiben laſſen / dicer gar außrotten wolte. Alſo halte ich . is. 
euch / wirt vnſer Keyſer Carol etwas todliches wider das Euangelium anfangen werden⸗ Daß 
er vmb alle feine Niderland kommen wirt. Es hat Doctoꝛ Johan Pommer mir tinmal geſaget⸗ Prophec 
das zu Lubeck auff dem Rathauſe in einer alten Cronicken eine Prop «p gefunden ſey / Das vm C, (0 Pid 
das taufent/fünffhundert vnd fuͤnfftzigſte jar / ein groß Tumult in Teutſchemlande /der Religi⸗ von Beifer 
on halben entſtehen werde / Vnnd nach dem fich der Keyſer dꝛein mengen werde / ſo wuͤrde er baile Carol. 
ber verlieren / alles was er habe. Prophecey 

Aber ich halte es nicht / das der Keyſer des Bapſts halben ein krieg anfahen ſolle / ſonderlich su en i 
weil krieg grof Gelt koſtet / denn wenn es ohne Gelt zugienge / bafteich der Keyſer bette für feine gefunden. 
SA lengeſt etwas angefangen / aber für den Bapft Gelt außzugeben / da iſt der Kepfer nicht 

de. ; 


Cs ift leder Anno 15 46. nach Margaretha / nur fánff Monat nach D.M. Luth. Tode von 
K yer Carol ein krieg wider die Stende der Augſpurgiſchen Confeſſion angefangen worden / 
darien H. Johañs Friederich Churfuͤrſt für Muͤlberg gefangẽ / Der Landgraff zu. Heſſen auff 
geleit gegen Hall zur Key. Mai. reit / vnd daſelbſt auch in Gefengnis kam. Valde nach dieſem 
Kriege auff dem Reichßtag zu Augſpurg. Añ. 15 4 8. ward eine verenderung in der Religion fürs 
genoiſien / ſo man das Interim geneñet / das allerley vnruge im Teutſchenlande angerichtet hat. 
b Nach tidem Schmataldiſchen Kriege hat oper Carol gar kein glück gehabt / weder für Coſt⸗ 

eder Koni ung noch für ee Stetter wider zum Reich gewiñen wolte / vnd 
damals der Koͤnig von Franckreich jüen hatte. Letzlich vbergab Keyſer Carol das Keyſerthumb 
feinem Bruder Konig Ferdinando / zog in Hifi a K in inam Luſthauß hart an einem 
Kloster gebawet geſtoꝛben. Man ſaget / das jr Mait Res geſtas, auff etliche Tücher machẽ laſ⸗ 
fen derer in die zwengig ſtůck geweſen. Dieſe hat ihr Maite. laſſen in den Creutzgang deſſelbigen 
Kloſters an die Wand au gen / vnd ſich offt ſpaciren tragen laſſen / in den ſelbige Creutzgang 
vnnd da für den gemaleten Tuͤchern geſeſſen / vnd fich erinnert was fich in den ſelbigen kriegßzů⸗ 
gen Beläge Feldſchlachten vnnd ſonſt zugetragen / was er für Kriegßoberſten / Haubt⸗ 
eule vnd Rittmeiſter da gebꝛaucht / auch was er für Glück vnd Vnglͤck gehabt. nd wenn jr 
Kepferliche Maieſtatiſtfür das Tuch kommen / darauff die Hiftoria des Schmaltaldiſthen frie 
&te/ vnd gefengniß des hochloͤblichen Ehurfürſten zu Sachſen⸗ Hern Johann Friederichs für 
Malberg ift gemafet geweſen / fo hat jr Keyſerliche Maieſtat pflegen dafůr zu feuffaen vnd zu fae 
gen: Nette ich den bleiben laſſen / wer er were geweſen / ſo were ich auch blieben / wer ich were gewe⸗ 
E des iftauch alſo / denn jr Keyſerliche Maieſtat nach des Churfürftengefengniß wenig 
Glucks no iegs wider jre Feind hat gehabt. 

Die Leute widerſtehen Gottes Wort mutwillig. 
Sc M. L. ſagte ein der erſte gewußt da ich anfieng zu ſchꝛeibẽ / das ich jet o gua 
L9) erfahren vnd geſehen hab (nemlich daß die Leute Gottes Won fo feind weren / vnnd ſetzten there geo 
fich fo hefftig dawider) fo hette ich fürtvar ſtille geſchwiegen / denn ich were nimmermehy ſo daneken da 

känegeweſen das ch den Bapſt / vnd fchier alle Menſchen Dette angegriffen / vnnd ſie erzoͤꝛnet / E pas ange 
Ich mepnete fiefündigten nur auß vnwiſſenheit vnd Menfchlichen gebꝛechen / vnd vnterſtuͤnden "Vra ' 
fich nicht fürfegiglich Gottes woꝛt zuunterdꝛucken / aber Gott hat mich hinan geführet wit einen 
Gaul dem die Augen geblendet ind / das er die nicht fehe fo zu jm zurennen. is 

Bud ſagte der Soctorbrauff/bas felten ein gut wer auß Weiß heit oder fürſichtigkeit fürges 
nommen werde oder geſchehe / ſondern es müfle eee 
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Zu herrli⸗ Alſo bin ich zum Lehꝛe vnd Predigampt mit den haren gezogen / pette ich aber gewußt das ich jetzt 
Gan tbaté: weiß / ſo hetten mich kaum schen Roß dazu ziehen follen, Alſo klaget Moſes vnd Jeremias aue 
geßorer ein das fie betrogen ſind / dergleichen neme keiner kein Weib / wenn er fich recht beſonne was man in 
y : " Eheſtand vnd in der Hauß haltung haben müßte. Daranff antwortet Philippus Melanchton⸗ 
er hette es mit fleiß in den Hiſtoꝛien obſeruiret und gemercket / das keine groffe ſonderliche thaten 
von allen Leuten gethan vnd geſchehen / des groſſen Alexanders vnd Sanet Auguſtinus alter die 
Zunge leu thetens / darnach wirt man zu weiſe / vnnd namen Alte Leute ein ding bedechtiglich für che ficco 
te find Fà- thun. Da ſprach Doctor Martinus Luther: It Jungen gefellen wen jr klug weret/ ſo koͤndt der 
ne / aber Al Teufel nit mit euch auß komen / weil jt es aber nicht feid / fo bedoͤꝛfft jr vnſer auch die wir nu Alt 
te bedech⸗ ſind. Vnſer Her Gott thut nichts groſſes mit gewalt / wie man ſagt: Wenn das alter ſtarck vnd 
. die Jungen klug weren / das wer viel Geldes werth. Die Rottengeiſter find eitel junge Leute / "ca 
ri/Phaetontes / die in den Lüfften fladdern / Gemſen ſteiger / oben an vnd nirgends auß / vnd die 
zwoͤlff Kegel auff dem Bof leich vmbſchieben / da jr nur neune darauff frehen / wunderliche föpffe 
wie zwingel vnd Decolampadins auch waren. ee en 
: Verachtung des Goͤttlichen Worts wirt hart geſtraffet. 
Gottes AT ae N SER, Er : fun 
: Ch Bab(fprach Doctor Martinus L.) ſchon die gröfte plage erlebet / nemlich die ottách 9 
pA oni uet phus die euſſerſte/gröſte vnd grewlichſte ftraffe der Welt iſt de auff 
die groͤſte verachtung des Goͤttlichen Worts / da müffen gewißlich allerley euſſerliche nnb leibliche 
plage. ſtraffen folgen. Wenn enen ſehr fluchen vnd viel boſes wünfchen wolte fó wolt ich jm wuͤn⸗ 
Böen ſchen verachtung des Göttlichen worts / da haters gar auff einmal/ das innerliche vñ euſſerliche 
wunsch. pngluͤck / darinnen doch die Welt jetzt ficher hingehet / was hernach folgen wirt / bag werden wir 
di . . 
een In allen. Hiſtoꝛien ſihet man / das / wo Gottes Woꝛt rein gepredigt ift woꝛden / vnnd man hat 


Gottes 


diger. rechtfehaffen/: ö t wil! 0 - 
Do Drez Türck muß lein Abu. vnd Kirchendiener auch haben / er koͤndte ſonſt ſein Regiment nicht er⸗ 
Wien Seren en ade 
eibtin Gott vnd fcit Gottes dienſt ver 
baba 


er. Sonſtſageremmal O. L. auff diiadibtrejelvoh gerochtung des Göttlichen Worts / das⸗ 
VVÿ½ u cssung ii 
achtung. DIG were gewiß Cub fole cs ebe Mare m ben ler Ost fante jnen bic opheten/ €» 
aiam / Jeremiam / Amos vnd andere / zu letzt fa riſtum ſeinẽ Son / ja der Geiſt 


aff oel e ee 
zu 


a Er nachgibet das der E ifen Schriften Gottes wort 
un ir aimi ren AAO 1 1 


Deubt= 
ride PT euksfundantengverneinet od vent 
delten. Prima principia non effe difputandum, 
ar das die Bibel fey die e hatd 
Dannach ſagete einer ober‘ 


Summa 4 n — * 
des erſten ther vnnd ſpꝛach: Was thut das dazu wenn es gleich Moſes nicht geſchꝛieben hette? Doch 1 
Bude” Prof Sun Buch allein ſchꝛeibet auff das aller befte er eigentlichſte / wie die 


Mofi, geſchaffen fey. Was aber kalte vnd vnnutz 


elt 


e fragen ſind / die fol man fliehen / vnd fich dafür hůten⸗ 
als dieſe 


denn Gott ſchuff Ziegen vñ Boͤcke am vierdten tage mit Baͤrten / aber am ſechſten tage hernach 
ſchuff er erſt Adam. Solche fragen (of man nur mit lachen vnd ſpotten verantworten. 


was machet ewer Churfuͤrſtliche gnad mit dieſem Buch? Da 
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als dieſe iſt / o einer einmal fuͤrbrachte / Mofes ſchriebe das die Voͤgel lebeten im Waſſer / da es Onnüge 
doch Mofes daſelbſt wil von der Lufft verſtanden haben. Denſelbigen wolt ich wider fragen / ob a 
der Bart ehe were geweſen dann der Maie Vnd [agen der Bart fep ehe geweſen denn der Mañ / 


achten. 


Die Biblia war im Bapſtumb den leuten vnbekañt / Doctor Carlſtad fing erſt im achten jar Bibel vna 
an / nach dem er war Doctor worden die Bibel zuleſen / dieweil er vnd Doctor Petrus Lupinus bekannt. 


getrieben worden Auguſtinum zu leſen. 


Was Biſchoff Albrecht von Meyntz von der Bibel 
geurtheilet. i Dr ds v. : 
Octor Martinus Luth. ſagete zu Eißleben / kurtz vor [einem tode / daß auff dem Reichßtage Biſchoff 
Din Augſpurg anno 1535. Biſchoff Albrecht von Meyng einmal in der Bibelgeleſen better vue 
nu kompt einer ſeiner Raͤthe vngefehrlich We eee ee vfi Herꝛ / der Bibel, 
| at er geantwortet / ich weiß nicht 
was es fuͤr ein Buch iſt / denn alles was nur darinnen iſt / das ift wider vng, : 


Die Bibel iſt verhaſſet von den Weltklugen vnd Sophiſten. 


EN tor Vſinger ein Auguſtiner Muͤnch / der etwa mein Pracceptor war im Auguſtiner O. vſin⸗ 

AKoſter zu Erffurt / ſprach einmal zu mir:da er ſahe daß ich die Bibel fo lieb hatte / vnd gern gers rede 
in der. H. Schrifft laß: Ey Bruder Martine was iſt die Bibel Man foldie alten Lehrer Due 

leſen / die haben den ſafft der Warheit auß der Bibelgeſogen / die Bibel richtet alle auffrhur an. 

Das iſt der Welt vrtheil / ſpꝛach Doctor Martinus Luther von Gottes woꝛt / wie man folches 

auch im andern Pfalmen ſihet: Denn ſaget man zu den groſſen Hanſen / Vnd nu jr Könige lafa 

fet euch weiſen / ic. So fagen fic nein dazu / vñ wollen die Lehre nicht leiden / ſo müffen wir fic auch 

hinfahren laſſen als die guten geſellen. 


Der Schwermer jrrthumb von Gottes Wort. 


re wider die Widerteuffer / als Veraͤchter des Worts Gottes / vñ ſonſt wider die jhenigen 
! ſo dem Wort allzu viel zu eigeten vnnd geben / denn fiefündigten wider Gott vnnd feine 
Goͤttliche Allmacht / gleich wie die Juden theten (ij. Samuelis j.) fo die Arche deß Herrn Gott 
nenneten / er aber als der das mittel halten wolte / lehrete / welches der rechte brauch def worts vnd 
der Sacrament were. ö N de^ 
Darauff antwortet DM.ondfprach: er ift jrtc/ vñ weiß ſelber nicht was er helt / vnd meinet Ser Sa⸗ 
Ich ſehe jre Fallacias, vnd teuſcherey wol / ſie wollen nicht geſehen feyn daß fie geſrret haben. Berz cramẽtiret 
de theil / wir vñ (ic ſtehen auff zweyen euſſerſten dingen / da kein mittel zwiſchen iſt noch ſeyn kan * — 
fie verwerffen das mündliche wort / vnd die krafft vnd wirckung der Sacrament gang vnd gar / 
wir aber dringen hart darauff. Nu ſuchen fic den Mittelweg vnd [oben die wort ofi Sacrament / S Saa 
auff daß auch wir vnſere cuſſerſte vñ rechte meinung / darauff wir feſte ſtehen follen/fallen laſſen / Tam e 
vnd mit jnen eins ſeyn. Zuuor lehreten fie daß das mündlich wort vñ die Sacrament weren nur rer ſchwar⸗ 
zeichen vñ loſung der liebe. Alſo hat fich Zwinglius vnd Vecolampadius zu weit verſtiegen. Da me vom 
nun Brentius jhnen widerſtand thet / lieſſen fie etwas nach / wichen zum theil vnd linderten jhre Sacra⸗ 
meinung vnd verſtand / als hetten ſie das muͤndliche Wort vnd andere mittel nicht verworffen / went. 
ſondern nur allein etliche grobe mißbraͤuch verdammet. Scheideten alſo von einander das wort 


f dE worte oaa Martin Luthers Tiſch des Bullingers gedacht / der ſehr hefftig we ⸗ Bollinger 


vnd Geiſt / ſonderten ben Menſchen / der das Wort predigte vnd lehrte von Gott der da wirckte / 
Item den Diener der da taͤuffet von Gott / der es geheiſſen vnd befohlen hat / vnd meineten der 


H. Geiſt werde gegeben vnd wircke one das Wort / welches Wort nur wie ein euſſerlich loſung / 
zeichen vnd gemerck ſen / das den Geiſt zuuor vnd allbereit im hertzen iſt / finde: Wenn nun das 
Wort den Geiſt nicht findet / ſondern einen Gottlofen Menſchen / ſo fen es nicht Gottes Wort / 


- Sfiniren vnd achten alfo das Wort nicht nach Gott / der es redet / ſondern nach dem Menſchen 


der es annimpt vnd empfehet / wollen nur daß folches Gottes Wort ſey / das da reinige vr bringe 
ede vnd leben / weil es aber in Gottloſen nicht wircket / ſo fey es nicht Gottes Wort. 
Aſſo lehren ſie jetzt daß das euſſerlich wort ſey gleich als ein Obiectum vnd Bild / ſo etwas er⸗ Wo för dis 


kleret / anzeiget vnnd deutet / befiniren vnd meſſen nur ſeinen brauch nach der Materien / wie es — 
nur ein pur Menſch für fich ſelber redet. Woͤllen nicht daß das Woꝛt Gottes ein Inſtrument oñ fter 2. 


es wort 


Werckzeug fey / dadurch der heilige Geiſt wircket / vnd fein werck auß richtet iR vnnd einen ^ delten. 
í machet 
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Wofür die machet zu der Rechtfertigung oder Juſtiftcation / in dieſem jrrthumb find fic erſoffen / daß fle ſich 
Rotiégei^ ſelbſt nicht verſtehen. 
en G. W. Ach lieber Herr Gott / folt fich doch einer zu tode druͤber erzoͤrnen wider den Teufel / der dem 
halten. Mort Gottes in den Papiſten vnd Schwermern alfo feind iſt / Es ſihet vñ fuͤlet der Teufel wol / 
Oer teufel daß das münbfiche wort vil das euſſerliche Predigampt in der Kirchen jm ſchaden thut / darumb 
ift in feinen fo ſprenget vnd richtet er jetzt fo mancherley Irrthumb wider daſſelbige an. Ich hoffe aber Gott 
Geiſtern werde in kurtzem drein ſehen / vnd den Teufel mit feinen Rottengeiſtern zu boden ſchlahen. 
dem Wort Ein Chriſt aber foles gewiß Dafür halten / vnd fagen: Gottes Wort iſt daſſelbig wort / vñ eben 
re fo wol Gottes Wort / das den boͤſen Buben / Heuchlern vfi Gottloſen / als das den rechten / from⸗ 
men Chriſten vñ Gottſeligen geprediget ofi fürgetragen wirt. Gleich wie auch die rechte Chriſt⸗ 
Wie vnd liche Kirche under den Suͤndern iſt / da boͤſe vnd gute vnder einander gemenget ſind. Vnd eben 
wofür ein das Wort / es bringe nun frucht oder nicht / fo iſt es Gottes krafft / die da Selig machet alle die 
Chriſt Gor daran gleuben / widerumb wirt es auch die Gottloſen richten wie Joannis am fuͤnfften Capi⸗ 
tes Wort tel. Sonſt hetten ſie ein gute entſchuͤldigung für G OT T / daß man fie nicht koͤndte noch folte 
halten fol, perdammen / denn fic hetten kein wort Gottes gehabt / daß fie betten konnen annemmen. Wir 
aber ſagen / lehren vnd bekennen / daß der Prediger Wort / Abſolution vnd die Sacrament nicht 
der Menſchen / ſondern Gottes werck / ſtimme / reinigung / entbindung vnd wirckung iſt / Wir 
ſind nur allein die Werckzeug / Mitarbeiter / oder gebülffen Gottes / durch welche Gott wircket / 
vnd ſein werck außrichtet. 
Prediger Wir woͤllen jnen nicht einreumen noch nachgeben diefe Metaphiſiſche vñ Philoſophiſche dis 
Gottes ſtinction vñ vnderſcheid fo auß der Vernunfft geſponnen iſt / der Menſch predigt / droͤwet / ſtraf⸗ 
werckzeug fet / ſchrecket vnd troͤſtet / der heilige Geiſt aber wircket / Item / der Diener taͤuffet / abſoluiret vnd 
reichet das Abendmal deß Herrn Chriſti / Gott aber reiniget das Hertz / vnd vergibt die Suͤnde. 
O neyn mit nichten nicht / ſondern wir ſchlieſſen alſo: Gott prediget / droͤwet / ſtraffet / ſchrecket / 
troͤſtet / taͤuffet / reichet das Sacrament be Altars vnd abſoluiert ſelber / wie denn der Herr Chris 
Gott lehrt ftus ſaget: Wer euch hoͤret / der hoͤret mich / e. Was jr auff Erden werdet [fen / das fol im Hiet 
2 fr vnd auch fof ſeyn / ꝛc. Item / Ihr feid es nicht die da reden / ſondern der Geiſt meines Vatters ift es der 
ber el durch euch redet / Mattß· am io. Aſo bin ich gewiß wenn ich auff den Predigtſtuel gehe / der auff 
$ die Cathedra trette / vnd wil predigen oder leſen / daß ce nicht mein Wort iſt / ſondern mein gung 
ift ein griffel eines guten Schreibers / wie der fuͤnff vnd viertzigſte Pſalm ſagt / denn Gott redet in 
den Heiligen Propheten vnd Gottes Maͤnnern / wie es S. Petrus in ſeiner Epiſtel auch ſaget / 
Die Heiligen Gottes haben geredt / getrieben durch den heiligen Geiſt. Da fol Gott vñ Menſch 
nicht von einander geſoͤndert noch geſcheiden werden / nach dem verſtand vnd vrtheil Menſchli⸗ 
cher vernunfft / ſondern man fol ſtracks ſagen / dieſer Menſch / Prophet / Apoſtel / oder rechtſchaf⸗ 
fene Prediger vnd Lehrer / was er auß Gottes befehl vnd Wort redet vnd thut / das redet vnd thut 
Gott ſelber / denn er ift Gottes Mundſtüͤcke oder werckzeug · Da follen die Zuhoͤrer ſchlieſſen vnd 
ſagen / Jent hoͤre ich nicht Paulum / Petrum oder einen Menſchen / ſondern Gott ſelber reden / 
Taͤuffen / Abſoluiren / Straffen / bannen vnd das Abendmal reichen. 
Gor wirs Lieber Gott / welch einen gr offen troſt koͤndte ein arm / ſchwach vñ betruͤbt gewiſſen von cinem 
cketdurchs ſolchen Prediger nemmen / wenn es glaubte daß folch wort vnd Troſt were Gottes wort / 
Wort vn? vnd ernſte meinung. Darumb ſchlieſſen wir ſtracks / und vnd gewiß / Gott wircke durchs wort / 
feine Qies welches gleich wie ein Wagen iſt / vñ afe cin Werckzeug / dadurch man jn lernet im pergen recht 
* erkennen. Denn auch Balaams Eſelin Wort / nicht der Eſelin / ſondern Gottes wort ſind / vnd 
eben das wort fo auß dem Munde durch die Lippen gehet vnd geſprochen wirt zum Gichtbruͤch⸗ 
tigen: Son ſey getroſt / dir ſind deine Suͤnde vergeben. | A 
Vꝛſach daß Daß aber das Woꝛt nit allenthalben fondern vnderſchiedliche fruͤchte bringet / vñ nicht gleich 
G. Wort wircket / daſſelbige iſt Gottes gericht vnd heimlicher wille fo uns verborgen ift / wir ſollen es auch 
n:t allezeit nicht wollen wiſſen. Der Wind bláfet wo er wil / aget Chriftus Joann. am 3. Capitel / vns giis 
gleich wirs ret nicht darnach zu grübeln vnd zuforſchen / kan ich doch nicht fagen/warumb ich doch fo frolich 
p vnd bald traurig bin / Item / ein mal beffer luſt zum Wort Gottes " denn ein ander mal. 
Wel ich allzeit gleich gegen Gottes Wort geſinnet were / vñ ſolche luft dazu Bette wie bißwei⸗ 
S. Pꝛuli len / ſo were ich der aller ſeligſte / aber es hat bem lieben S. Paulo auch gefehlet der flaget Rom 7. 
fage mit hertzlichem ſeufftzen / er fehe ein ander Geſetze in feinen Gliedern / das da widerſtreit dem Ge⸗ 
ſeg / a. Solte darumb das wort falſch ſeyn / obs gleich nicht allzeit antrifft? Summa / dieſe kunſt / 
determination vii erkantnuß des Worts ift von anfang der Welt in groſſer gefahr geweſen / vnd 
hat viel geſtanden / vñ wenig leute koͤnnens / Gott lehre fic es deñ durch feinen Geiſt im he * = 
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fie gewiß find vnd ſchlieſſen / wenn vnnd was rechtſchaffene Propheten / Apoſteln / Pfarrheren / 

ediger vnd Kirchendiener reden vnd thun in jrem ampt / vnnd auß Gottes befehl / das es Gott 
felber rede vnd thue / vnd das jre (tfi Gottes ſtimme ſey. E 

Aber die Schwermer verſtehen noch die krafft des Woꝛts Gottes nit / mich verwundert feh Schwer⸗ 
daß ſie von Gottes Woꝛt viel ee vnd ſchꝛeiben / da ſie doch ſo wenig dauon halten. Ach mer verach 


licher Gore erhalte vns bey deinem Wort laß ene dicſen Schag jc nicht wider neitien / ſondern kraft deg 
hilff daß wir dein Wort mit danck annemmen vnd behalten. Es wollen die Schwermer nicht 6, worte, 


ene ſeyn / daß fie gejrret haben / vñ gehen nur mit flickwerck vmb / daß fie jre jrꝛthumb 


nen. 


Vom nutz vnd wirckung deß Goͤttlichen Worts. 
Allein Gottes Wort iſt gewiß vnd vnuͤberwindlich. 


Ertzog Friederich der alte loͤbliche Churfuͤrſt zu Sachſen / e. pflegte zuſagen / als ein Gotts g. frio 
foͤrchtiger / weiſer vnd verſtendiger Fuͤrſt / ſprach Doct. Mart. Luth. er hette das gemerckt / richschur. 

c daß auß Menſchlichem verſtand oder von der vernunfft nichts koͤndte fo weißlich / ſcharpff vꝛtheilvon 

vnd ſubtil erdacht vnd herfůr bracht werden / daß man nicht koͤndte widerumb eben auß derſelbi⸗ € wort. 

gen verlegen vnd vmbſtoſſen. Allein Gottes Wort ſtuͤnde feft vnd gewiß / wie eine Mauer die 

man nit gewinnen noch vmbreiſſen kan. i 

"c Auſſer Gottes Wort iſt nichts gewiſſes. 

Enn ward ein mal geſagt / daß man etwan viel geleſen vnd geſchrieben hab on allen verſtand / G. worte 
darauff ſagte Doctor Martinus / vns ift fuͤrwar jetzt ein groß liecht auffgangen / denn wir verſtand. 
haben nicht allein die Wort / ſondern auch derſelbigen verſtand / Gott lob / daß wir wiſſen 

was recht ſey. Kein Sophiſt hat dieſen Spruch C Der Gerechte lebet feines Glaubens) koͤnnen 

verſtehen noch außlegen / ſo haben jn die Vatter auch nicht verſtanden / Denn Gerecht ſeyn vnd 

gerechtigkeit / haben fie auff mancherley weiſe gedeutet / aufgenommen der einige Auguſtinus / Der Oster 

fo eine groſſe blindheit iſt in den liebe Vaͤttern Darumb ſo efc man fůrnemlich die. H. Schiffe, Bucher. 
darnach mag man denn die Vaͤtter auch wol / aber mit beſcheidenheit leſen / deu (ic von Gottes- 

lachen nicht frets recht reden vnd vrtheilen. Die ſich aber von der Bibel auff der Vaͤtter Com⸗ 

ment vnd Buͤcher begeben / derſelbigen ſtudium rft unendlich vnd vergeblich. 

Gottes Worts ſol man gewiß ſeyn. 
Xi Religions fachen was Gottes Wort vñ die lehre belanget / da ſol man def dings gewiß 


ſeyn / vñ nicht wancken / auff daß die bekanntnuß in anfechtung beſtehe / vñ man darnach Gewisse 

nicht age / ich hett es nicht gemeynt / denn wie ſolche rede ſonſt in Weltlichen fachen fehr⸗ e 
lich iſt alſo ift fic in ber Theologia (cb: ſchedlich. Darum find die Canoniſtẽ/ des Bapſts Heuch⸗ gen. 
ler vnnd andere Kaͤtzer ein recht Chimera / vnd grewlich Wunderthier / welches am Angeficht iſt 
Ws. ſchoͤne Jungfraw / vnnd der Leib iſt wie ein £ót/aber der Schwantz ift wie eine Schlan⸗ canoniſiẽ 
ge. Das iſt jre lohꝛe gleiſſet ſchoͤn / ſcheinet huͤbſch / vnd was fie lehren das gefelt der vernunfft wol / fein wie 
vnd c6 hat ein anſehen / darnach fo bꝛicht jre dehꝛe mit gewalt durch / de alle falſche Lehrer hengẽ C7 Ehimes 
gemeinigklich das Brachium ſeculare, an fich / aber zu lezt iſt es eine ſehlipfferige vngewiſſeleh⸗ 
re / gleich wie eine Schlange eine glatte haut hat / vnd einem durch die Hende wuͤſchet. 3 

j Auff ein ander zeit ſagt D. L Vor allen dingen muͤſſen wir wiſſen / ob dieſe vnſere lehꝛe ſo wir Glaub an 
fuhren / Gottes Wotꝛt ſey / Denn weñ wir folches wiſſen / ſo koͤnnen wir feſtigklich dꝛauff bawen / Gottes w. 
daß diefe Sache ſol vnd muß bleiben / vnnd kein Teuffel fol ſie vmbſtoſſen / viel weniger die Welt macht gez 
mit all rem Hoffgeſinde / wie (cb: fie dawider toben vnd wuͤten / Ich / Gott lob / halte meine lehre Bine 
gewiß für onfcre Hern Gottes woꝛt / vnd hab nu auß meinẽ herzen weg gejagt alle andere glau⸗ ES 
ben / ſie heiſſen auch wie ſie wollen / vnd hab diefe ſchwere gedanken vfi anfechtungen ſchier vber⸗ 
ar da mein Hertz ein weil alſo ſagte: Biſtu den allein der [o das Wort Gottes rein hate vnd eoi. O. L. 

ie andern allzumal habens nicht. Alſo fichtet vns der Sathan auch an / vnd ſtuͤrmet mit gewalt ſeine an⸗ 
ee mit dem namen vnd Titel der Kirchen / Ja ſpꝛicht er / was die Chꝛiſtliche Kirche bif- fechtungẽ 
ee efehlofleh bhbfo viel Jar für recht gehalten / daſſelbigeſtoſſeſtu vmb / als were ce vnrecht / vberwuns 

5 n beide das Geiſtliche vnd Weltliche Regiment / mit deiner newen lehre. pe: 

; iß argument finde ich durchauß in allen Pꝛopheten / da die fuͤrnemſten Heubter beide in der Derfelſch⸗ 
3 vnd Pollicey fagen: Wir find Gottes Volck / denn wir find im oꝛdentlichen Regiment en Birchen 
erke ott geſtifftet vnd eingeſetzet / was wir als der groͤſte vnd befte hauff ſchlieſſen / vnnd fuͤr recht jerhumb e 

A ſol man halten / wer ſeid jhꝛ Natꝛen / das jr vns lehꝛen wollet / ſt ewer doch kaum ein 
E Da muß man warlich nit allein mit Gottes e vñgeruͤſtet anf 
; ij au 
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Gewig, auch die gewißheit der lehꝛe haben / ſonſt kan man im kampff nicht beſtehen / man muß fagen kon⸗ 
beit der le, nen / Ich weiß gewiß / daß das jenige fo ich lehꝛe vnd halte / Gottes der hohen Maieſtat im Himel 
re wider eigenes wot vñ endlicher Beſchluß / vñ die ewige vnwandelbare Warheit / das ander alles / was 
ni drigen mit dem nicht vberein ſtimmet / oder dawider iſt / das ift eytel Teuffelslüͤgen / falſch / vnd vnrecht. 


— Vnd das thuts auch alleine / daß einer ein Spiel anfaͤhet / vnd dabey beſtendig bleibet vä (ages 
heit der Te; Ihr andern allzumal jrꝛet vnd habt vnrecht / aber meine lehꝛl iſt allein recht / vnd Gottes gewiſſe 


re ang G. Warheit / dabey bleib ich / wenn gleich die gange Welt anders ſagte / denn Gott kan nicht liegen / 

W. da hab ich fein Wort / das kan mir nicht fehlen / noch von allen helliſchẽ pfoꝛten vberweltiget wer? 
den / vnd hab den troſt dazu / daß Gott ſaget: Ich wil dir Leute vnd zuhoͤrer geben die es ſollen an⸗ 
nem̃en / laß mich nur ſoꝛgen / ich wil oper dir halten / bleib du nur feft bep meinem Woꝛt. 

Man muß gewiß ſeyn / daß die lehꝛe recht vnd die ewige warheit ſey / vnd darnach nichts fra» 
gen / wie ſie werde von den Leuten gehalten / darumb ſpꝛicht Chriſtus Joan. 8. Cap. Wer fan ons 
der euch meine Lehꝛe taddelnẽ ſondern fo ich euch die warheit ſage / warumb glaubt jhr mir nieht? 

Der Apo⸗ vnd alle Apoſteln find der lehꝛe auffs aller gewiſſeſte geweſen / vnd S. Paulus treibet fonderlich 

ftelnDles die Plerophoriam / da er zum Timotheo ſaget: Es ift ein tewers vñ werdes woꝛt / daß Jeſus Chꝛi⸗ 

m ſtus in die Welt kommen iſt / die Sünder ſelig zu machen / denn der Glaub gegen Gott durch 

Bu Tel sa Chriftum muß gewiß vnd feft feyn/daf er das Gewiſſen frolich mache vnd zu frieden fielle. Vnd 

re. S. Pet. in feiner Epiſtel ſagt Wir haben ein gewiſſes / feſtes / Prophetiſch Woꝛt / vnd jr thut wol 
daran / daß jhr darauff achtung habt / als auff ein £iecbt das im tunckeln auffgehet / 1c. Weñ man 
diefe gewißheit hat / das ift denn der Sieg wider den Teuffel / aber wo man der lehꝛe nicht gewiß 
iſt / da ift mit dem Teuffel nicht gut diſputieren. : 

Soltu ſelig werden / ſo muftu deß Woꝛts Gottes alfo gewiß ſeyn / daß / wenn gleich alle Men⸗ 
ſchen anderß ſagten / ja alle Engel neyn dazu ſpꝛechen / du dennoch koͤndteſt allein darauff ſtehen / 
vnd ſagen / noch weiß ich daß diß woꝛt recht iſt. 

D. L. ver⸗ Es ſpꝛach auch D. C Ich wil fur mich allein Gottes Woꝛt haben / vñ frag nach keinem wun⸗ 
lag ſich als derzeichen / begere auch keines Geſiehts / wil auch nicht einem Engel gleuben / der mich anderß 
2 zuff lehꝛet denn Gottes Woꝛt / ich glaub allein Gottes Woꝛt vnd wercken / den Gottes Woꝛt iſt von 
Qu anfang der Welt gewiß geweſen / vnd hat niemals gefehlet / vnd ich erfahre coin der that / daß es 
alſo gehet / wie es Gottes Woꝛt ſaget. , 


Mit dem Wort Gottes kan man fid) wehren wider den Teuffel. 


Enn mich der Teuffel (ſpꝛach D. Luth. ) muͤſſig findet / vnd ich an Gottes Woꝛt nicht 
zedencke / ſo macht er mir ein Gewiſſen / gleich / als hette ich nicht recht gelehꝛet / vnd die 
D. E. an⸗ Regiment zerſtoꝛet vnd zerꝛiſſen / vnd gemacht / daß fo vielaͤrgernuß vnd auffrhur durch 
ſe vtung meine Lehꝛe kommen fey. Wo ich aber Gottes Woꝛt ergreiffe / ſo hab ich gewonnen Spiel / ſchü⸗ 
feiner lehꝛe ge mich wider den Teuffel / Vnd ſage alſo: Ich weiß / vñ bins gewiß auß Gottes Woꝛt / das wirt 
halben. mir nicht liegen / daß diefe Lehꝛe nicht mein iſt / ſondern deß Sons Gottes. Darnach wehꝛe ich 
mich mit dem / daß ich gedenck / was fragt Gott nach der gantzen Welt / weñ ſie auch noch ſo groß 
Y. L. ſchutz were? Er hat feinen Son zum König geſetzt / wil jn die Welt nicht annem̃en / fo hat er jn feft ge- 
vnd wehre nug eingeſetzt in fein Reich / daß ſie jhn nicht werden vmbſtoſſen / ſondern wol bleiben laffen muͤſ⸗ 
fen. Wirt fich aber die Welt vnderſtehen / vnd jn vom Stuel ftoffen woͤllen / So wirt Er fic auch 
Cbriſtus in einen Hauffen werffen / daß fie in der Aſche wirt ligen muͤſſen. Denn Gott ſelbſt ſagt: Dieſen 
bleibt wol meinen Son ſolt jhr hoͤꝛen. Bnd Pfal. a. ſpꝛicht er: So laſſet euch nun weiſen ihr Koͤnige / vnd 
für ð Welt laſſet euch zůchtigen jhr Richter auff Erden / Dienet dem HERREN mit Foꝛcht / vnb frew⸗ 
PF et euch mit zittern / kuͤſfet ( oder huldet) dem Son / daß er nicht zůrne / vnd jhr vmbkommet auff 
Croſt für dem wege / Denn fein zorn wirt bald anbꝛeennen. Das iſt / werdet jhr euch wider den Son legen / 
die verfol⸗ fo werdet jhr / mit all ewerm Koͤnigreich / Fuͤrſtenthumen / Regimenten / Rechten / Ordnungen / 
geren Prez Geſetzen / Macht / Gewalt / Gelt vnd Gut vndergehen / Wie den Juͤdiſchen Königreichen / vnd 
diger vnd allen andern auch geſchehen iſt. 4 
Corten. Auff ein ander zeit faget Doct. luth. daß der Teuffelfürnemtichdamit vmbgehe / vnd fich def 
Teuffel für am aller meiften befleiſſige / wie er ne den Artickel von vergebung der Suͤnden neme / vnd auß 
neulich dem Herken reiſſe / Priuatiuè alſo / Ihr pꝛediget vnd lehꝛet / das kein Menſch in viel hundert jaren 
vmbgcbet. nicht gelehꝛet hat / Wie / wenn es Gott nicht gefiele? fo weret jhr an fo vieler Seelen verdamnuß 
— cof. ſchůldig. Alſo ſchendet der Teuffel / vñ macht zu nicht das gut / ſo ein Chuſt gethan hat / daher hat 
— d er auch den namen / daß er ein lůgner heiſt / Diabolus. Das kan er für einen Meiſter / vnd weiß 
fric laſte⸗ nicht allein die Suͤnde / vnd das bofe hoch auffzumutzen / Sondern auch die tugent vnd "E 


ren, 


Von Gottes Wort. 9 


beſten Werck / zu leſtern / zu chenden / vnd zur Suͤnde zu machen. Da muß einer warlich feiner Ser Selig 
fachen gewiß ſeyn. Daher S. Paul. ſich rhůmet vnd ſpꝛicht: Er fey ein Apoſtel vnd Knecht Jeſu ee a 
Chꝛiſti / vnd ein Lehrer der Heiden. Was vif für ein rhum ſey / verſtehet ein fleifchlicher Menſch "" (coni 

nicht / Aber ſolcher Rhum war jhm fo nótig als ein Artickel deß Glaubens. 


Das Euangeliam N die heimliche Boßheit 
der Menſchen. 
Did Luther ſagte: Er hette nimmermehr gedacht / da das Euangelium angangen / daß O. M. . 
die Welt folt fo bofc (con / Ja ſpꝛach er / ich hielts dafür jederman folt fuͤr freuden geſpꝛun⸗ Menſchli⸗ 
gen haben / Wenn fie hoͤꝛen wuͤrden / daß e von def Bapſtes greuwel / Erbaͤrmlichem a. 

'anafat vñ Zwang der Armen Gewiſſen / vnd vntraͤglichen Schinderey folten frey ſeyn / vnd der eln 
durch Chꝛiſtum / auß Gnaden / die Him̃liſchen Guͤter haben / Darnach fie mit fo vnzelichen vn⸗ 
koſten / Muͤhe vnd arbeit / vnd doch alles vergeblich geſtanden. Vnd ſonderlich gedachte ich / die 
Biſchoffe vnd hohen Schulen ſoltens von Hertzen gern annemmen. s 

Aber was geſchicht? Eben vmb ſolcher Predigt willen tretten fie vns jetzt mit Fuͤſſen / Auch ift Die allet 
vns niemands feinder / denn die Geiſtlichen vnd hohen Schulen / vnd was ſonſt die geſchickſten beſten in 
vii fürnembften Leute fino in Weltlichem Regiment. Wolan wir muͤſſen auß dem Euangelio / der wel: 
den Teuffel vnd ſeine Gliedmaß die Welt recht kennen lernen / Nemlich / daßer ein Feind Got⸗ pe Jue à 
les iſt / vnd daß die Welt auch Gottes Widerſaͤcherin ſey / wo ſie am beſten / froͤmbſten vnd Heiz fand. 
ligſten ift. Das hette ich sumo nicht gegleubet / ich Bette es auch in keines Menſchen Hertzen ge⸗ Die welt 
ſucht / daß dariñ cin fo groß verachtung Gottes / vnd feines woꝛts ſeyn folt Nun aber das Euan⸗ vnd der 
gelium kompt / ſo thuts die Hertzen auff vnd zeiget an / daß fie Gottes woꝛt vnd deſſelbigen Pre, Teufel 
diger vnd Diener verachten vnd verfolgen / Vnd alſo auß den ſchoͤnen Engeln / optet ſchwartze LE 
Teuffel werden. Da fehe ich nu / daß der Bapſt / Biſchoffe / Fürſten / Edelleut / Bürger vñ Banz gelio ers 
der / voller Teuffel ſind / Weil fie dieſelbige Lehꝛe deß Goͤttlichen Woꝛts nicht allein nicht anz kannt. 


nemmen / Sondern auch mutwillig verachten vnd verfolgen. ; Die fürz 
Diefe Teuffeliſche Boßheit hab ich vor bem Euangelio in den Leuten nicht gefehen/fondern 9 in 


gemeynet / fie weren alle voll oc H. Geiſts / aber Chꝛiſtus mit feinem Woꝛt iſt ein offenbarer der ſind veli 
gedancken vieler hertzen / wie Luc. ij. Simeon weiſſaget / daß man gewar wirt / was in den Leuten Teuffel. 
ſtecket / Nemlich / der gifftige grim̃ / oben vnd wuͤten / wider das Euangelium vnd feine Diener. Ebaftus of 
Solahe offenbarung geſchicht ons beyde zum Vnderꝛicht vfi zum troſt. Zum vnderꝛicht / daß fen barer 
wir nicht erſchrecken ſollen / wenn wir ſehen / daß fo treffliche weiſe / feine / eheliche / heilige Leut / zu rg 
ſolchen Teuffeln werden / daß wir ons dꝛuͤber verwundern muͤſſen vnd ſagen / das ift ſo ein feiner wort. 
Fuͤrſt ſo ein frommer Burger / fo ein Ehrlicher Ehemann / Wie kompt er doch ſmmermehr in 
dieſe Blindheit vnd Boßheit / daß er Gottes Woꝛt nicht leiden kan / vnd ihm fo feind iſt / Item / Wozu es 
Daß ers De dehnet nach feinem Sinn. Da lehꝛet vns denn das Euangelium die vꝛſach / nige die 
vnd ſpꝛicht: Juuor waren die gedancken der Hertzen verboꝛgen / Aber nun kompt der jenige / der lépre, 
da heiſſet / ein offenbarer der Hertzen / der deckets auff / daß man fehe / was die Leute für gedancken Solch 
haben welche weder ſie / noch andere zuuor geſehen haben / die máffen denn an den Tag kommen fare mean 
vnd offenbar werden / daß man darnachſagen muß: War doch das vor fo ein fanffter freundtli⸗ leider an 
cher Mann / vnd iſt jetzt ſo gar ein raſender Teuffel. vielen. 
Zum andern / So dienets auch zum troſt / weil je die Welt Gottes Wort nicht dulden vnd leiꝰ 2 
den wil / vnd dennoch fo einen heiligen ſchein fuͤhret / daß wir vne für jhr nicht entſetzen / ſondern Zum troff. 
ſtracks ſchlieſſen / daß all jhr ſchoͤn weſen / heiliger ſchein / weißheit vnd Gerechtigkeit / lauter Henz 
chelen / Suͤnde vnd verdamnuß für Gott fey. Vnd dieweil die Welt von art nicht gut iſt / ſo laͤßt 
fic auch von jhrer art nicht / drumb follen wir fie kennen lernen / daß die Welt voll boſer Buben / S. — 
Gottes fei nde. Diebe / Moͤꝛder / ja voll Teuffel iſt. Wo du nun etwas dapffers vnd Ehꝛliches in dire beus 
der Welt ſiheſt oder hoꝛeſt / So ſpꝛich: Wf Chꝛiſtus da / So iſt gewiß der Teuffelda/ ce ſey gleich deley vnd 
Kappe / Platte / Strick / herin Hembdde / oder fonft groffe heiligkeit / vnd froͤmbkeit / laß es wol für ſünde. 


w Welt etwas ſeyn / aber für Gott ift co eytel Greuwel / wo Chꝛiſtus nicht da ift, o 
0 Maieflat vnd Herrligkeit des Goͤttlichen Worts / daß Gott ift ein greu 
dadurch mit ons redet. wel für- 


a zi Gott. 
ey Maieſtat vñ her ligkeit des Gottlichen woꝛts ift vnaußſpꝛechlich / vñ wir konnen Gott Got redet 
NS Tttiermeb dafür dancken. Die Vernunfft gedenckt alſo: Ey wen ich Gott den Herꝛn den mit vene 
Gott Scar Hiteles vit der Erdẽ hoꝛen ſolt / ich wolt an der Welt ende lauffen / hoꝛe Bruder durch feine 
Bott Schoͤpffer iele vñ der Erden redet mit bir durch feine Diener fen ban vñ Predi⸗ Diener. 

D ih ger / 
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beſtchet / bleibet vnd vberwindet alles. Afo wer dem woꝛt Gottes gleubet / der vberwindet alles / 

vnd bleibet ewig ficher wider alles vngluͤck. Denn dieſer Schilt fürchtet fich nichts / weder für den Deß Got⸗ 

5 der Hellen / noch fuͤr dem Teuffel / Sünde oder Tod / ſondern die Pforten der Hellen e 
ürchten fich für jm / denn Gottes woꝛt bleibet ewiglich / es erhelt vnd beſchirmet auch alle die dar; ; 
auff vertrawen. Sonſt one Gottes wort hat der Teuffel gewonnen ſpiel / denn es kan jm nie 

mand widerſtehen / noch ſich ſeiner erwehren / on allein Gottes woꝛt / wer das ergreifft / vnd daran 

feſtiglich gleubet / der hat gewonnen. Darumbfollen wir deß Goͤttlichen worte nicht vergeſſen / 

noch viel weniger es verachten / wie ſolches denn der Teuffel ſuchet. | 


Gott ſuchet vnd findet man gewiß in feinem wort 
| von Chrifto. 
Ilt du ſicher vnd on alle gefahr deines Gewiſſens vnd Seligkeit fahren / fo enthalte dich Gott wirt 
deß ſpeculirens / gruͤblens vnd foꝛſchens deiner vernunfft vnd Menſchlicher gedancken / nic erkaße 
vnſern Herꝛn Gott zu erkennen vfi zu ſuchen / beyde was fein weſen vå was fein will fen. auſſee ſeinẽ 
Denn auffer feinem Woꝛt vnd Son Chrifto wirt man Gott nicht finden / ſondern du ſolt Gott 97781205: 
lernen ergreiffen auff die weiſe / wie jn die heylige Schrifft abmalet. Dauon ſaget auch S. Paus 
lus / i. Corti. Dieweil die Welt durch jre weißheit Gott in feiner weißheit nit erkannt / gefſel es 
Gott wol durch thoͤrichte Predigt felig zu machen / die fo daran gleuben / fintema die Jůden zeiz 
chen fordern / vnd die Griechen nach weißheit fragen / Wir aber predigen den gecreutzigten Chris 
ſcum den Juden ein Ergerniß / vñ den Griechen ein thorheit / Denen aber die beruffen ſind / bey⸗ 
de ben vnd Griechen / predigen wir Chriſtum eine Goͤttliche krafft vnd weißheit. 
Darumb ſo hebe nun da an / da es Chriſtus ſelber angefangen hat / als nemlich / da er in der 
Mutter der Jungfraw Maria Leibe empfangen wirt / da er zu Bethlehem in der Krippen liget / Mar foll 
vnd an der Mutter Bruͤſten ſeuget. Denn darumbiſt er auch von Himmel herab kommen / vnd Gon n. 
cin natürlicher Menſeh geboꝛn worden / hat auff Erden vnter vns Menſchen gewandelt / gepre- (4. 
diget vnd Mirackel gethan / gecreutziget worden / gelitten vnd geſtorben / vnd auch von den Tod- 
ten wider aufferſtanden / auff daß er fich ons durch ſolche weiſe fur die augen ſtellete / vnd damit 
vnſers ib augen / das iſt / alle vnſere finn vñ gedancken auff fich zoge / vnd ons dadurch weh⸗ 
rete / daß wir ons nicht vnterſtuͤnden die Goͤttliche Maieſtat im Himmel vermeſſentlich zu ers 
foꝛſchen / aber durch fein Woꝛt left er uns folches anbieten / das follen wir mit glauben annemen / 
vnd es babe» bleiben laſſen / vnd auffer demſelbigen wort nicht weiter von Gott gruͤblen. Denn 
wiltu Gott on Chriſtum nicht erkennen / vnd vnterſteheſt dich jn on den Mittler C hriſtum zu 
verſoͤhnen / vnd deine eygene Werck / Faſten / Kappen vnd Platten / zwiſchen fein Gericht vnnd 
deine Sünde in das Mittel zu ſtellen / ſo ifie vnmuͤglich / daß du nicht maͤßteſt einen fall thun wie 
Lucifer / vnd in verzweiffelung gerahten. , 


Daß man nach dem Goͤttlichen wort alle vnſer thun vnd les 
har e ben richten ſollen. 
s Ott hat anch feine Richtſchnur vnd Canones / die heiſſen die Zehen Gebott / die ficBen in Ole seben 
ferm Fleiſch vnd blut / vnd iſt die Summa dauon / daß / was du wilt dir gethan haben / gebot ſind 
das thu du einem andern auch. Vnd daruͤber Belt vnſer Her Gott / denn mit dem maß Gottes 
damit du miſſeſt / foL dir wider gemeſſen werden. Mit dieſer Richtſchnur vnd Winckelmaß hat ier 
Gott die gange Welt gezeichnet / welche nun darnach leben vnd thun / wol denen / denn Gott ver⸗ ſchnur. 
ohnets jnen reichlich hie in dieſem Leben / vnd derſelbigen belohnung fan fo wol ein Turck vnd 
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eyde theilhafftig werden / als ein Chriſt. 


HGottredet ſelber durchs wort vnd ſolch wort iſt krefftig. 
dm Octor Gutfer redet ein mal dauon / daß Gott ſelber durch fein Woꝛt mit ons redet / vnd Ein wort 
ſaget darauf: Iſt ſolches wat / daß Gott mit vns in der heyligen Schrifft redet / vnd du Gottes ift 
Ky zwe iffelſt noch daran / ſo mufu entweder gedencken in deinem Hertzen / daß er ein Lügner Eun 
bo, deren ding redet nd heles nicbt. Aber gleube du daß erdie bóchfte Göttliche Maieſtat ſey/ eder 
* umb wenn er auch den Mund auffthut / fo iſts alſo viel als z. Welt / er ſchuͤttet auch nur mit Welt. 
em wort die gange Welt herauß / Gene.. vnd Pſalm. zz. wirt geſagt: So er ſpricht / o geſchi⸗ 
bets ſo er gebeut / ſoſtehetsde | MUT iE tta sor M i 
f Darımb ſol man zum erſten / vnd für allen dingen einen gewiſſen vnterſcheid machen zwi⸗ 
M n Gottes und ber Menfehen wont Eines Menfchenwoztiftein geringerfchalio in die lufft 
Din fehrt / ynd bald vergehet. Aber Gottes wort ifl groͤſſer denn * vñ Erden / auch Tod 
D nn vnd 
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vnd Helle / denn es iſt je eine krafft Gottes / vñ bleibet ewiglich. fto nun Gottes woꝛt / ſo ſol mans 
dafür halten vnd gleuben / daß Gott ſelber mit one redet / daher wuͤrde man fein woꝛt gern lernen. 
Danid hat folches geſehen vnd gegleubet / denn er ſpricht im Pſalter: Gott redet in feinem Hey⸗ 
Seuids ligthumb / deß bin ich fro. Vnd deß follen wir uns auch frewen / aber folche freude wirt ons offt 
freude vnd auch verſaltzen / wie denn Danid auch mancherley anfechtung mit dem Mordt Ehebruch vnd 
creng vber perjagung außſtehen mußte / auff daß er in der fureht Gottes wandelt vñ bliebe. Darumb ſagt er 
Sone auch im . Palm: Dienct dem Hern mit furcht / vnd frewet euch mit zittern. Solchs reime mir 
einer zuſammen / froölich ſeyn vñ fich fuͤrchten / mein Son Henſichen fan es thun gegen mir / aber 
ich fans gegen Gott nicht thun. Denn wenn ich fige vnd ſchreibe / oder thu ſonſt etwas / fo ſinget 
er mir ein Liedlein daher / vnd wenn ers zulaut wil machen / ſo fahre ich jn ein wenig an / fo ſinget 
er gleichwol foꝛt / aber er machts heimlicher / vnd etwas mit forgen vnd ſchew. Alfo wil Gott auch 

daß wir jmmer follen froͤlich ſeyn / ſedoch mit forcht vnd ehrerbietung gegen Gott. 

Gottes Wort ift der hoͤchſte troſt. 


Wie ein koͤſtlich edel ding iſts / ſprach einmal D. Luther / Gottes mort für fich haben / denn 
. © 9üß99 . vnd 
ſich haben rein habe. Ein ander der Gottes woꝛt nicht hat / der fellet in verzweiffelung / denn es man- 
ift 3 båd- gelt jm an der Him̃liſchen ſtim̃ vnd troſt / vnd er folget feines hertzens eytelkeit vnd vnnuͤtzen ger 
fie troſt. dantken / die jn denn zu verzweiffelung treiben / darumb ſagt der hundert vñ neuntzehend Pſalm: 

Verflucht ſeyen die von deinem Woꝛt abweichen / das iſt / auſſer dem Goͤttlichen woꝛt fane jnen 


nicht wol gehen. 
Das Euangelium iſt ein geheimniß. 
rag / war ⸗ N Hriſtus ſagt Luce am achten Capitel: Euch iſt gegeben zu wiſſen das geheimniß def Reichs 
umb das Gottes. Von dieſem Spruch fragt einer D. M. Luthern / was das geheimniß were / denn 
Zuangelü joll mans nicht wiſſen / warumb prediget mans denn? Darauff antwoꝛtet er: Das geheims 
* n. nif heiſſe ein verborgen heimlich ding / das man nicht weiß / Vnd geheimniß deß Reichs Gottes 
gbcimnif ſind dit ding / im Reich Gottes verborgen / als da ift Chriftus mit aller feiner Gnade / die er vns 
minu hat / wie jn S. Paulus nennet. Denn wer Chriſtum recht erfennet/ der weiß was Gots 
Der heylig kes eich iſt / nnd was man darinnen findet / vnd heiſſet darumb geheimniß / daß es heimlich vnd 
Geiſt offen Geiſtlich iſt / vnd wol der vernunfft heimlich vnd verborgen bleibet / wo es der heylig Geiſt nicht 
baret das offenbartt / denn ob gleich viel ſind die es hoͤren vii ſehen / ſo vernemen fic es doch nicht. Wie denn 
gebeims der jetzt viel find die Chriftum predigen / vnd viel von jm hoͤren / wie er fey für vns gegeben in den 
nd Tod / aber ſolchs ift noch alles auff der Zungen / vnd nicht im Herken / denn fie gleubens ſelber 
nicht / vnd fülens auch nicht / wie S. Paulus in der Corinth. z. ſpricht: Der natuͤrliche Menſch 
vernimmet nichts vom Geiſt Gottes. ~ | 
Darumb ſpricht Chriſtus: Euch ifte gegeben / das iſt / der Geiſt Gottes gibts euch / daß jrs 
nicht allein hoͤret vnd ſehet / ſondern auch mit dem hertzen erkennet vnd gleubet / darumb ifto euch 
nun nicht mehr ein geheimniß. Aber den andern / die es eben fo wol hoͤren als jr / vnd haben doch 
den glauben im hertzen nicht / die verſtehens nicht / denen ifto ein geheimniß vfi bleibet jnen vnbe⸗ 
kannt / vnd alles was ſie hören iſt nicht anders / denn als wenn einer ein gleichniß oder einen tun⸗ 
Freyer will ckeln Spruch horet / Wo bleibet nun der freye wille? a: y 
inigo Das beweiſen jezt auch vnſere Schwermer/dievilvon Chriſto wiſſen zu predigen / aber weil 
Dieſchtrer fie es im Bergen ſelbs nicht fuͤlen / fahren ſie daher / vnd laffen den rechten grund def geheimniß lis 
mer verſte⸗ gen / vnd gehen mit felgamen fuͤndlin vmb / wenns auch zum treffen kompt / wiſſen fle gar nichts / 
ben nichts wie ſie Gott trawen / vnd vergebung der Suͤnde in Chriſto finden ſollen. : 
von Got⸗ Daher iſts nicht wunder / daß fo wenig rechter Chriften ſind / denn ber Same (das ifi Got 
tes wort. tes woꝛt) wenn er gleich rein ift/fo fellet er nicht alle in den guten Acker / es kompt nur das vierdle 
theil / ja der weniger in einen guten Acker. Der ander theil Samens fellet vnter die Doͤꝛnen / auf 
den weg vnd auff einen Felſen / wie Chriſtus Luce am achten Capite ſagt. Derhalben fo T nicht 
allen denen zu trawen / die ſich Chriſten rhuͤmen / vnd die Lehr deß Euangelij loben / denn Demas 
war auch S. Pauli Jünger / aber zuletzt verließ er S. Paulum / Icem / viel der Jünger Chrift 
wichen von jm dem HErꝛn Chriſto / da er die harte predigt thet zu Capernaum / Johannis am | 
ſechßten Capitel. Darumbforufftder HEr: G'Briftue ſelber / Matthei am dꝛeyzehenden Capt” 
tel vnd ſpricht: Daß wer Ohren hat zu horen der here / Als folter fagen: O wie wenig find der , 
rechten Chriſten / la man darff nicht allen gleuben die da Chriften heiſſen / vnb das Euangelium. | 
bóren/co gebóret mehr dazu. E EP | Dusche 
u 4 


Gottes 
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Von Gottes Host. I 


Durchs Wort Gottes wirt die Welt / ſonderlich die Kirch 
NU regiert vnd erhalten. | 
Inmal fagte Doctor Martinus Luther / daß ein ſonderliche gabe Gottes were / daß das re⸗ 
den dem Menſchen verliehen were / denn durchs woꝛt vnd nicht durch gewalt / regieret die eben 
Weißheit. Durch bae wort lehret man die Leute / man tröfterfie/ond man macbet dadurch nicht ges 
alles anligen vnd anfechtung leichter / ſonderlich in fachen das Gewiſſen betreffend / darumb hat walt. 
Gott feiner Kirchen gegeben ein euſſerlich woꝛt zuhoͤren / vñ die Sacrament zugebꝛauchen. Aber 
dieſem heyligen Predigampt widerſtehet der Satan mit allem ernſt / vnd molt gern daß es gar 
vertilget wuͤrde / denn dadurch wirt jm allein ſein Reich zerſtoͤret vnd vertrieben. 

Vnd iſt warlich eine gar groffe wunderbarliche macht vnd gewalt def euſſerlichen månd- Krafft deg 
lichen vote / daß durch ein folch ſchwach woꝛt / fo auß deß Menſchen mund gehet / der Teuffel / Göttliche 
welcher ſonſt ein hoffertiger / gewaltiger Geiſt iſt / fol verſagt vnd zu ſchanden gemacht werden. VS 
Darumb iſt er dem Goͤttlichen wort fo feind / vnd legt fich alfo hefftig darwider durch die Rotten 
vnd Secten / als die Sacramentirer vñ den Schwenckfeld / die alle das Göttliche wort gar vers 
achten. Wie auch Doctor Carlſtad das muͤndliche woꝛt hieß ein hauchẽ oder ziſchen deß munds 
am Menſchen. Ich wil der Widertaͤuffer geſchweigen / fodas mündliche woꝛtleſtern / daruon 
doch S. Paulus / i. Theſſ.a. ſaget: Alſo namet jr mich auff / nicht als der ich mein woꝛt redete / ſon⸗ 
dern als der ich Gottes wort euch bꝛachte. Item / Ro. 10. Cap. Wie follen fie gleuben an den / von 
dem fie nichts gehoꝛt haben? Dergleichen 2. Theſſ.ꝛ. Cap. (ager vom Antichrit der ſich erhebt 
vber alles / das Gott oder Gottes dienſt heiſſet / ver Gott der geprediget wirt. Sonſt wuͤrde ein 
ſeglicher Schwermer auſſer dem woꝛt einen ſonderlichen Gott vnd Gottesdienſt jm erwehlen / 
wie denn im Bapſthumb auch geſchehen ift. Bnd zun Römern am erſten Capitel ſpricht S. 

Paulus: Ich ſcheme mich be Euangelij nicht von Chriſto / denn es ift eine frafft Gottes / die 

da felig macht alle die daran gleuben. Bnd Chriftus fagets ſelber: Ihr feds nicht die da reden / 

ſondern euwers Hatters Geiſts ift es / der durch euch redet / Matthei am zehenden Cap. Gleich⸗ 

wol find die Schwermer vnd Sacramentirer alfo kuͤne / vnd doͤꝛffen vnuerſchempt das månd- Der Rots 

liche woꝛt verwerffen / da ſie alſo folgern. ten fola 
Kein euſſerlich ding macht felig. gern. 
Das mündliche woꝛt vnd die Sacrament ſind euſſerlich ding / 

Darumb machen ſie nicht felig. i | 
iR kürzlich bif zu antwoꝛten: Es iſt viel ein anders Gottes eufferlich ding vnd der onse 
en / dieſe zwey muß man wol vnterſcheiden. Gottes euſſerlich ding ift heylſam vnd kreff⸗ ʒwiſchen 
ag der Menſchen aber nicht alſo. Die armen Leut im Bapſthumb meynete etwa das euſſerliche Gottes vñ 
Predigampt were gleich wie der apiften heylloſe vnd kalte Menſchentraditionen vnd ſatzun⸗ E » 

W. Mfo gieng der Teuffel mit Zwingel auch vmb / vnd triebe jn / da erſagt: Ileiſch ift Fein nüt. Coen 

h enn das Argument gelten ſolt / fo were cin vnaußſprechlicher fehade in der Kirchen Gottes ding. 
fab vel gefolget / denn er Bette alle euſſerliche mittel / vnd zuletzt auch wol die Menſchheit Chrifti 
bif berioorffen. Sabin hat auch der Teuffel geſehen / denn er pflegt am geringſten anzufahen / 

if er in die hohe ſteiget vnd klettert. 


Gott vnterricht durch fein wort deß Menſchen Hertz Vers 
nunfft / Hende vnd Fuͤſſe. 


De allein unterricht das hertz durch fein woꝛt / daß es komme ernſtlich zu feinem ſelbs er⸗ 

Fr. ip daß es wiſſen möge wie gar bofe vnd verderbet es ſey / ja daß es eine feind⸗ dg on 

PR der Gottſey wie co S. Paulus bezeuget Rom. 8. Darnachſo führet Gottden durch 7 

eum abin/ daß er zum warhafftigen erkanntnuß Gottes komme / vnnd der Sünden fof won — 
€/vub nach dieſem elenden vnd kurtzen leben / das ewige leben erlange, Dagegen ſo kan es die 
Wade vernunfft nicht weiter bringen / mit alle jrer weißheit / denn daß fic die Leute vnter⸗ 
e ^ did fich regieren vnd erbarlich leben ollen / in dieſem zeitlichen vñ vergenglichen leben / 
Fin M mögen/dasjnen wol anſteht voz der Welt / vñ daß fie laffen das ba ergerlich iſt/ vnd 
M de anſtehet. Item / wie man regieren / haußhalten / bawen / vnd andere gute fünf lernen fota 
5 lena man in een auß den Heydniſchen Buͤchern / vnd mehr nicht. Aber 
foit aenant Herꝛn Gott vnd feinen lieben Son Iheſum Chriſtum erkenne vnd ſelig werden 
tidie de der heylige Geif allein durch das Göttliche woꝛt / denn die Peiloſophia verſtehet 
Ottes fachen, Vnd ich hab groſſe forge man werd fic zu fehr widerumb in die Theolo⸗ 
gia vet 
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gia vermiſchen / wiewol mirs nicht zuwider iſt / daß man die Philoſophiam lehre vnd lerne. Ich 
lobe vnd billige es / aber es gehoͤꝛt beſcheidenheit dazu / man laffe die Philoſophiam bleiben in jrem 
vermiſch⸗ zirckel / dazu fic Gott gegeben hat. Bnd brauche einer jr alſo / gleich wie einer vermutficten Pers 
ung der ſon / wenn man Comedien ſpielet / vnd als man ſonſt weltlicher gerechtigkeit gebraucht. Aber daß 
92 Me man ſie wil mit in die Theologiam mengen / gleich gehoꝛet fie auch dꝛein / das thuts nicht /e iff 
der Cheo⸗ auch nicht zu leiden / vnd gefellet mir gar nicht / daß man den Glaubẽ ein Accidens oder Qualis 
logia, tet vnd geſchickligkeit oder zufellig ding heiſſet / denn das find eitel Philoſophiſche woꝛt / ſo man 
in den Schulen / vnd ſonſt in weltlichen Haͤndeln gebꝛaucht / welche die Vernunfft begreiffen 
kan: Die gedencket der rechte Glaube bleibe in vns / wie die Farbe an der Wand / Sondern der 
Glaube iſt ein ding im Hertzen / das ſein weſen für ſichſelbs hat / von Gott gegeben / als ſein eygen 
werck. Aber nicht eine ſolche Subſtantia, vnd ſelbweſend ding / Vt in predicamentis Corpus eſt 
Subſtantia, wie man ſonſt in Schulen die Knaben lehret / daß ein leiblich ding / ſo man ſehen / 
greiffen vnd betaſten kan / eine Subſtantz vnd ſelbweſend ding fey. 
Gott hat vns an das muͤndliche wort gebunden. 


Octor Martinus Luther ſeufftzete einmal vmb der Rotten vnd Secten willen / die Gots 
On Got; : Jie roo:t verachteten / vnd ſprach Ach daß ich ein guter Poet were / fo wolt ich gerne ein 
sci doni loͤſtlich Carmen / Lied ober Poema von dem nutz / krafft vnd frucht deß Goͤttlichen woꝛts 
iſt allein ſchreiben vnd machen / denn one Gottes woꝛt iſt alles nichts vnd vergebens / ſonderlich was man 
nichts. in glaubens ſachen fuͤrnimmet vnd thut. Darumb hat ons Gott an fein muͤndlich wort gebun⸗ 
den / da er ſpricht Lute am zehenden Capitel: Wer euch hoͤret / der hoͤret mich. Da redet er von 
dem mündlichen woꝛt / das auß dem Munde eines Menſchen gehet / vnd in anderer Leute ohren 
klinget / vnd redet nicht vom Geiſtlichen woꝛt / fo vom Himmel / ſondern das durch Menſchen 
Mund klinget. Das hat der Teuffel von anfang der Welt angefochten / vnd hat ſich darwider 
gelegt / vnd wolt es gerne außrotten / darumb laſſet ons bey dieſem Medio vnd mittel bleiben / vnd 
das woꝛt in ehren halten. : LE 
D. M. K. Ich zwar hab nun etliche jar her die Bibel jaͤrlich zwey mal außgeleſen / vnnd wenn fie ein 
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pa ge groſſer mechtiger Baum were / vnd alle woꝛt weren Eſtlin vnd Zweigle / fo habe ich doch an alle 


Bibel. Ein vnd Reißlin angeklopfft vñ gerne wiſſen wollen / was daran were / vnd was fie vermoͤch⸗ 
ten / vnd allezeit noch ein par oͤpffel oder Birnlin herunter geklopfft. | 


Wie man Gottes wort recht lehren fof. 


Gottes Ottes woꝛt muß man recht wiſſen zu 5 vnd zu theilen / denn es ſind zweyerley Leute / 
wen dec Eins theils find im Gewiſſen erſchreckt / betruͤbt / als die re Sünde vnd Gottes zoꝛn fuͤ⸗ 
zu theilen. len / vnd haben rew vnd leid dꝛuͤber / dieſelben ſol man tróffen mit dem Euangelio, Dar⸗ 


nach ſind eins theils harte / boͤſe / verſtockte / halßſtarrige hertzen / denen muß man das Geſetz predi⸗ 
gen / vnd fic ſtraffen / vnd jnen die Exempel Goͤttlichs zoꝛns fuͤrhalten. Als Helie feuwer / dem / 
die Suͤndflut / Sodom vñ Gomorra vntergang / vnd die zerſtorung der herzlichen Statt Gots 
tes Jeruſalem / denn dieſelbigen hartneckigen koͤpff muß man flugs angreiffen vnd ſchrecken. 


Die Zuhoͤrer deß Goͤttlichen morte find ſchuͤldig die Predi⸗ 
ger zu ernehren. 

Die vnter Je Zuhörer dep Goͤttlichen woꝛts find mehr verpflicht vnd fchüfdig die Diener zu er⸗ 
paltũg des nchren vnd zu vnterhalten / denn das jnen in den zehen Gebotten ernſtlich befohlen wirt 
predig daß fie nicht follen huren / ehebꝛechen / toͤdten / ſtelen. Denn das Predigampt gehet die er⸗ 
Garant. fie Taffelan der Zehen Gebott Gottes, ſonderlich das vitte Gebot. oo [aget S. Panti ye 

lich gebos: Corinthern auch dauon / daß / wer dem Altar dienet / der fof vom Altar auch leben / vnd dem 
ten. fen der da drieſchet / ſol man das Maul nicht zubinden. "e 
Aber wie vnterhelt das Predigampt die Welte Dort. Martinus Luther redet zu Eyßleben 
kurtz vo: feinem tode dauon / vnd ſprach: Man theilet jetzt wunderlich mit den armen Predigern / 
Eine lufti- denn haben ſie jetzt bey jren Pfarꝛen ein fleck. Holt / ſchoͤnen Wiſenwachß / Ackerbaw oder Wein 
mans berge / o zwackt man es jnen ab Man theilet mit jnen / gleich wie jener in den Fabulis Eſopi mit 
bie ym dem Mercurio einen packt machte / daß er alles was er fünde/dcem Mercurio die helfft geben wol⸗ 
diert. te., Als er nun einen Sack mit Tatteln vnd Mandeln fand / fuhr er zu vñ ſchelete die Mandeln / 
vnd leget die Schalen von Mandeln auff eine ſeite / ſampt den Kernen auß den Tatteln / vnd 
thet die Mandel vnd Tattelkern auff eine ſeite. Gab alſo die helfft der Schalen vnd Tattelkern 


dem Mercuno / aber die Kern von Mandeln vnd die Tatteln behielt er für fid foin 


Von Gottes woꝛt. n 


eheil/dapdie Bawren den armen Predigern vnd Pfarꝛherꝛn geben / nichts anders denn ledige 
ſchalen / ſprew / raden / vnd folch gering ding. | 


Gottes wort zeiget an alle Göttliche Stende / vnd lehret / wie 
man fich darinnen halten folle, 


Je heylige Schrifft helt vns auffs aller klaͤreſt vnd kuͤrtzeſt für / wie man recht leben ſol / Gottes 
Da wie cin jeglicher in feinem ſtand fich halten moͤge / daß es Gott gefall, Im Chriſten⸗ won lebre 
thumb vnd in der Religion lehret ſie alſo / daß man Gott fuͤrchte / ſein woꝛt hoͤre / vnd an eu mo 
Chriſtum gleube / vnd denn ben Neheſten auch lieben als vns ſelbs. Im weltlichen Regiment leh⸗ ada 
ret Gottes woꝛt / vnd ſpricht zu allen Vnderthanen: Seid der Oberkeit gehorſam. Im Haußre⸗ 
giment ſpricht fie: Ir Männer liebet ewere Weiber. Item / das Weib fey jrem Man vnderthan. 
Vnd / Ir Eltern ziehet ewere Kinder auff in der zucht vnd vermanung zu dem Herꝛn. Aber der 
apf verachtet dieſes alles / vnd helte für ſchlechte gemeine vnd weltliche ding. 


Gottes wort allein vberwindet deß Teuffels fewrige Pfeil 
vnd alle anfechtungen. 


Avber Tiſch zu Abends eines Schwartzkuͤnſtlers / Fauſtus genannt / gedacht ward / fa? Zauberer. 
get Doct Martinus ernſtlich: Der Teuffel gebꝛaucht der Zauberer dienſt wider mich / 

. nicht hett er mir gekoͤndt vnd vermoͤcht ſchaden zu thun / er hette es lang gethan. Er hat D. M. L. 
mich wol offtmals ſchon bey dem kopff gehabt / aber er bat mich dennoch mäffen gehen laffen. Ich RTA h 
hab jn wol verſucht was pa Aai Gefellift/ er hat mir offt fo hart zugeſetzt / daß ich nicht gewußt dien c 
hab / ob ich tod ober lebendig fey / er hat mich auch wol in verzweiffelung gebꝛacht / daß ich nicht 
wußt ob auch ein Gott were / vnd an vnſerm lieben Hern Gott gantz vii gar verzagte. Aber mit 

ttes woꝛt hab ich mich feiner erwehret / es ift ſonſt auch kein huͤlff noch rath / denn daß Gott 
mit einem woͤꝛtlin durch ein Menſchen geſprochen / oder das ciner ſonſt ergreifft)einem hilft. 
Hat man aber Gottes voit nicht / fo ifte bald vmb ons geſchehen denn da kan er dit Leute nach 
ſeinem willen reiten vnd treiben. Er 


Gottes wort iſt vnd bleibet Gottes wir glaubens oder nicht. 


Dirnen ſind in jren jrꝛthumb auß keiner andern vrſach willen komen / denn daß 


fie Gottes wort vnd werck nicht in ehren vii wirden halten / wie fic ſolten. Denn fie mey⸗ 5 8 4 


nen die Tauffe fey gegründet auff jren glauben / ſetznn Gottes werck auff die Menfchen/ fer jrthum̃. 
meynen Gottes werd fep anfenglich vnd in der erſte nicht / darumb / daß ichs dafür nicht anneme 
vnd halte. Vnd daß Gott muͤſſe weichen / vnd zu nicht machen laſſen fein werck omb meines vn⸗ 
glaubens willen / das left Gott / vnd wirts auch in ewigkeit wol laſſen. ; 
Din ich one glauben / oder im vnglauben getaufft / ſo fol mein vnglaub gewandelt werden in Vnſer vna 
glauben / Gottes woꝛt das an jm ſelbs vollkoiien iſt / ſol darumb nicht geendert werden. Welchs glaub enz 
ich durch Exempel klar anzeigen kan / als / ich habe voꝛ zehen jaren hören die gehen Gebott predi⸗ dert Gota 
gen / welchen ich dazumal nicht gegleubet hab / nun aber hebe ich an jen zu gleuben / als Gottes tco Werck 
Geſetz vnd woꝛt. Da muß man warlich nicht ſagen / daß die Zehen Gebott nichts ſeyen / oder daß nicht. 
ſie in einerley weiſe geendert weren woꝛden / ſondern mein vngleubig Hertz iſt geendert. Item / 
wenn mein Herꝛ voꝛ zehen jaren mir etwas befohlen hette / dem ich nicht gehoꝛſam geweſen / ſo fof 
der Wen geendert werden / vnd nicht be Hern Gebott vnd befehl. 
ſol auch der Kindertauffe geachtet werden / nicht das ich halte / als ſolten die Kinder on Rinders 
glauben fepny wenn fie getaufft werden / denn weil fie Chriſto auß feinem befehl zugetragen tworz tauffe ift: 
en / vnd die Kirch für fie bittet / ſo wirt jnen der glaub gegeben / ob wirs wol nicht ſehen vnd per- recht vmb 
ſtehen nach vnſer vernunft. | men 
bicj Jaſſagen fit: Es iſt vnrecht daß ber getaufft werde / der nicht gleubet e darumb ſol man nur fl wen 
ae täuffen fo da gleuben? Antwort/heiffet das nicht jrren noch betrogen werden / alſo ſage E e 
4 eib vnd leben nicht / du ſeyeſt darumb getaufft / daß bu gleubet haſt / ſondern daß dich Gott mit dan ve 
6 en henden getaufft hat. Wilt du aber noch ein mal getaufft ſeyn / fo verleugneſt du daß dich antwort 
ott getaufft hat / welchs Gott nicht wirt leiden / der 9 — hat in feinem Namen zu taͤuffen. darauf 
PU. dieſen worten vnd befehl Chrifti: Teuffet alle Voͤlcker / komet auch das Exempel / daß die Trempel 
E tauſent jaren die Kinder getaufft hat / welches mich zwinget / daß ich den Widertaͤuf⸗ e x 
Chri Vct mich fol widerum taͤuffen laſſen / die Tauffe muß ſeyn vnd bleiben / vñ wo 5 77 


dertauffe 


ſind / da ift auch die Tauff / denn Gott (effet fein werck nicht vergeblich vnd vonnis Cen recht ſey. 
Sei 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Es iſt one frucht nicht / ſondern thetig vnd krefftig. Wie (oft das Göttliche werck ber Sacrament 
one frucht ſeynẽ ja es müffen die Sacrament / Bibel vnd gewiſſe Ceremonien ſeyn / auch mitten 
vnter den Kaͤtzern / die da muͤſſen wider jren willen Gottes namen dulden vnd leiden / vnd on die⸗ 
fe ſtuͤck kan niemand im Volck Gottes ſeyn / vnd ein rechter glaub vnd werck / ſo von Gott einge⸗ 
ſetzt vnd geordnet iſt / kan one frucht nicht ſeyn. Ja wo Gott die Tauffe leſſet ſtehen vnd bler 
ben / vnd da das Euangelium geprediget wirt / da gehets nicht laͤher ab / wie im Propheten Eſaia 
am fuͤnff vnd funfftzigſten Gapitel auch geſagt wirt / daß fein Wort nicht wider laͤher zu im kom⸗ 
men ſol / ſondern wie ein Platzregen das Land feuchtet vnd fruchtbar machet / alfo fof ſein wort 
auch das außrichten / dazu es geſandt ift. Menſchen wort vnd werck vnd falſcher glaube / die find 
vnkrefftig vnd one frucht / aber Gottes werck vnd ein rechter glaube / die koͤnnen one frucht nicht 


yn. 
Daß Gott befohlen hat zu taͤuffen / vnd das Sacrament def waren Leibs un bluts dep Her 
ren Chriſti reichen / das iſt nicht vnſer werck / wir thuns auch nicht / ſondern es iſt Gottes werck. 
Dergrund Gott gruͤndetſein wot vii werck nicht auff vnſer froͤmkeit vnd wirdigkeit / ja auch ein ſchalck 
Gottes vnd Bube / wie jetzt im Bapſthumb geſchicht / mag predigen oder predigt hoͤren / taͤuffen oder ge 
non vnd taufft werden. Aber ein folcher Bube muß fich bekehren / wil er felig werden / vnd feinen vnglau - 
wercks. hen vnd fünbfic leben endern / aber Gottes werck bleibt wie es iſt für vnd für Gottes werck. 


Welchen das Goͤttliche wort nutz fey? 
E einer vber D. Luthers Tiſche / wie es doch zugieng / daß das Euangelium von der 


Frag / war ¶ L vergebung der Suͤnde / durch den glauben an Chriftum, von fo wenig Leuten angenomen 
ne dag wuͤrde: Man achtete def lieben Euangelij nicht viel / allein daß es etlich e horeten / vnd zwar 


— (wie es im Bapſthumb geſchehen / vnd die Meß gehort were) der grote theil horeten / nur auß 

annemen. gewonheit Gottes wort / vnd wenn ſolches geſchehen were / ſo meinet man es were nun alles auf» 
gericht. Darauff antwortet D. Martinus / vnd fprach: Dem Krancken iſt der Artzt nds vnd 

Wo arme angeneme / die Geſunden achten fein nicht / wie man an dem Cananeiſchen Weblin wol ſihet / 

— Matth. am rs. die fůlet jre vnnd der Tochter not / darumb lieff fie Chrifto nach / vnd wolt fich. 

ſuchen. trauen nicht laſſen abweiſen noch erſchrecken. Alſo muß auch Moſes fuͤrher gehen / vnd die fünbe 
lernen fuͤlen / auff daß die gnade ſuͤß werde. s Yin d? 

Darumb iſts verloren / wie freundtlich vnd lieblich Chriftus fuͤrgebildet wirt / wo nicht zuuor 
der Menſch durch ſein ſelbs erkenntniß gedemuͤtiget vnd begirig wirt nach Chriſto / wie das Ma⸗ 
gnificat auch faget: Die hungerigen füllt er mit guͤtern / vnd leſſet die Reichen laͤher. Das iſt 
alles uns zu troft geſagt / vnd den elenden / armen / duͤrfftigen / ſuͤndigen vnd verachten Menſchen 
zu MERE ſie in aller jrer not willen mögen / zu wem fie follen fliehen / troſt 
vn efuchen. 

An Gotts r man muß allein am wort feft hangen / vnd jm gleuben / daß es war ſen / was es von Gott 
wort muß ſaget / ob gleich Gott init allen Creaturen fich anders ſtellet / denn das wort ſonſt von jm ſager⸗ 
man fib wie man ſolches auch vom Cananeiſchen Weiblin ſihet / daſſelbige Wort ift gewiß vnnd fehlet 
allein bal nicht / es muß ehe Himmel vnd Erden vergehen / wie Ehriſtus faget, Aber O wie wehe thut das 
ten. der Natur vnd vernunfft/ daß fie fich fof fo nacket außziehen / vnd verlaffen alles was fie fuͤlet / 
vnd allein am bloſſen wort hangen / da fic auch das widerſpiel fuͤlet / Gott helffe one in noten vnd 
ſterben / zu ſolchem mut vnd glauben. rM 
Wo man Gottes wort liebet / da wohnet Gott. 
Ber den Spruch Chrifti Johan. am 4. Capitel (Wer mich liebet / der wirdt mein wort 
wohnung halten / vnd mein Vatter vnd ich werden zu jm kommen / vnd wohnung bey fm machen) 
ſaget ein mal Doctor Martinus Luther / daß Himmel vnd Erden auch aller Koͤnige vnd 
Keyſer Schloͤſſer nicht vermoͤchten / daß Gott jm eine Wohnung darauf machte / aber im 
Menſchen / der fein wort helt / da wolle er wohnen / Wiewol Eſaias nennet den Himmel feinen 
Stuel / vnnd die Erde ſeinen Fußſchemel / aber nicht ſeine Wohnung. Wenn man nun lang 
ſuchet wo Gott o) / fo finder man in denen fo Chrifti wort hoͤren / wie denn der HEr: Chriſtus 
hie faget: Wer mich liebet / der belt mein wort / vnd wir werden wohnung bey jm machen. 
Es koͤndt einer doch nicht Kindiſcher noch einfeltiger reden denn Ehriſtus / vnd macht doch 
Chrifti alle Doctores damit zuſchanden / es iſt nicht in Sublimi,fed Humili genere ſolche art zu reden 
Pinbi rad vnd wenn ich ein Kind folt lehren / ſo wolt ichs alſo lehren: Wer mich lieb hat / der helt mein wort. 
Es heißt nicht fich enthalten von Speiß / von leich / von Weibern / von Geld / daſſelbige heiſſer 
den Teuffel zu Gaſt bitten mit aller feiner Geſellſchafft. Quotes 


Don Gottes Wort. 1 
Gottes wort thuts allein. 


Oct. M. ſpꝛach: gleich wie Gott alles auß nichts machet / vnnd auß Finſterniß ſchaffet 
das liecht / alſo machet auch fein Woꝛt / dz im Tode nichts deñ leben fein mu. Darum E EN 
& wer am wort Gottes hanget vnd jm folget / der erfehret zu letz was Dauid im Pfalımfa ten kino 
get: Wenn Gott ſpꝛicht fo ifto gemacht / vnd wenn ers heiſſet / ſo ſtehets da / aber ehe man zu dieſer diſch. 
hene n man etwas leiden / denn Gottes art vnd natur iſt / auß nichts alles ſchaf⸗ 
machen. 


Gottes wort zweierley. 


Ott hat zweierley woꝛt / eins ſchꝛecket / vnd das ander troͤſtet / dawider fetzt fich der Teuffel Zweterley 

vnnd ſpꝛicht:weil du das Geſetz Gottes nicht helteſt / noch bif from̃ geweſen / darumb biſtu G. Wort. 

verdammet nach dem Geſetze. Darauff antwoꝛte du / vnnd ſpꝛich: Gott hat geſagt / ich fof 
leben / denn feine barmhertzigkeit vnnd gnade ift groͤſſer denn die Suͤnde / Item / das im Ezechiel 
geſchꝛieben ſtehet / Er wolle nicht den todt deß Suͤnders / ſondern daß er fich bekehꝛe vnd lebe. Hab 

ich denn dieſes oder jenes gethan / fo helffe mir Chriftus mit feiner gnad / aber es ift ſchwer dahin 

zukommen / wenn die anfechtung weret / es ward Chrifto ſelber ſawer / durch die verheiſſung def 

Euangelij werden wir wider aufgerichtet. | 

Gottes worts krafft. 

Roß iſt die kraft deß Goͤttlichen woꝛts / darum heiſſet s die Epiſtel zum Hebꝛtern ein zwey Die tot 
ſchneidig Schwert / denn es hat zweier y kraft / nemlich es ſehrecket vñ troͤſtet. Weil wir deß Gori 
aber Gottes reines woꝛt nit geachtet habẽ / noch das frifche fatte ſpꝛingwaſſer getrunckẽ / ſo if: en 

find wir von den hellen Brunnen zu den pfützen gerathen / vñ darauf warım/Faul/fiinckend waf Je) . 

ſer geſoffen / haben die alten Seribenten vnd vngewiſſe lehꝛer geleſen mit groſſer muͤhe vñ arbeit / 

aber mit kleinem nutz vñ frommen. Chꝛyſoſtomus ſchꝛeibet ſchier nichts reines / deñ von der jun⸗ Chryſoſto⸗ 

gen Kinder tauffe, Hieronymus handelt vnd faget nichts / denn von feiner andacht wie er gelebet mus. 

hab / vnd lobet die Jungfrawſchafft / vnd das Kloſterleben vber alle Göttliche Stende vnnd Oꝛ⸗ Hierony. 

den. Ir keiner lobt die Weltliche Obꝛigkeyt vnd Regiment / ſondern gehen allein mit jren andech⸗ 
gen gedancken vnd Speculation vm̃ / wie die Mönche. Chꝛyſoſtomus ift wol zu Hofe geweſen / 
er hat aber die Hofeweiſe /ſitten vñ leben nicht koͤnnen dulden noch leyden / es hat alles ſolle Mon- 
chiſch einher gehen. Summa / wer ein Lehꝛer vnd Prediger in der Kirchen ſcyn wil / der muß auch 
in der Welt [con geweſen / vnd derſelbigen hendel geſehen oder je zum theil erfahren haben / deſtes 

thuts nicht daß ein Menſch mit Kloster gedancken etwas regieren folte. . 

Sonſt faget einmal D. L. von der krafft dep Goͤttlichen woꝛts / vñ ſpꝛach: Die wot deß Herm =? - x 

Chrifti find am krefftigſten / vnd haben hende vñ füſſe/vbertrefſen weit alle anſchlege / gedancken . E 

vnd lift der weiſen Leute / wie man denn folches im Euangelio ſihet / daß Chꝛiſtus mit gar ſchlech Welt Hag 

ten /einfeltigen worten zu ſchanden gemacht hat der Phariſeer weißheit / dz fie auch nirgend auß heir. 
wuſten. Es iſt gar ein ſcharpffer Syllogiſmus vnd Schulrede / daß der Herz faget: Gebet dem 

Kehſer was deß Keyſers iſt / da er weder gebeut noch verbeut den zinß zugeben / ſondern beſchleußt 

ſie mit jren eigen woꝛten vnd argumenten / als wolter ſagen / habt jr den Keyſer fo weit laffen cin 

reiſſen / daß ir feine Minge habt vñ gebꝛaucht / ſo gebt jr jm auch was jr jm ſchüldig feid zugeben. 


Gottes wort fol man allein gleuben vnd nicht daran zweiffeln. 
Ertieffet euch nicht mit hohen gedancken / vnnd faffet dieſelbige euch nicht einnemen / faget E Chrift 


AID-Martinus/fondern geſellet euch zu der Chꝛiſtlichen Kirche / vnd halt euch zum hauflin "2.Bir 
: | eee NA gelehꝛet wirt. Denn da ift Gott ſelber gegenwertig / der da tróftet seii 
Vb hilfft/toicbenn auch der Herr Chriftus ſaget: wo jr zween oder drey in meinem Namen vere halten. 
ſamnectſind / dawilich mitten onter jnen seyn. | 
Wound hie folct jt gewiß gleuben / was ich Doctor Luther / oder ein ander diener deß Goͤttlichen Gott redet 
de bets / oder ſonſt ein Chrift auß der heiligen Schꝛifft vñ dem Goͤttlichen Woꝛt mit euch redet / a. (eine 
fich vi ein jeglicher rechtſchaffener Prediger hat befehl vñ gewalt von Gott euch zu lehꝛen vn er. 
n follet jr meinen woꝛten gewiß gleuben / O wie ein fein ding ifte vm die Beicht 
ion. | | 
k Datigleube aber noch auffden heutigen tag nicht daß meine Jnebigt Gottes won ſch/ ober da Abele 
de im Sacrament deß Altars / den waren leib vnd Blut deß Herm Chꝛiſti empfahe / vnd vs Gottes 
er in der Taufe abgewaſchen vnd gereiniget werde von Suͤnden / - das Blut C "ln Wort. 
| er 


Tiſchreden D. Hart. Euch, 


Aber daß ich das rechte vnd reine Wort Gottes lehꝛe vnd pꝛedige / dafür fege ich meine Seele zu 
pfande / vnd wil auch darauff ſterben / denn was ich vnd ein jeglicher getrewer Diener deß Euan⸗ 
gelij oder Chrifti redet vnd thut in feinem Ampt / auß Gottes befehl mit lehꝛen / pꝛedigen / troͤſten⸗ 
ſtraffen / taͤuffen vnd Abendmal reichen vnd abſoluieren / daſſelbige alles thut Gott ſelber / durch 
vnd in vns / als feinen Werckzeugen. Gleubſt du nu das / ſo wirſtu ſelig / gleubſtu es aber nicht 
ſo wirſt du verdammet. i 
Auff Got. Vnd fol derhalben im glauben auff Gottes wort mich feſtiglich verlaſſen / vnnd wiſſen mein 
wort ſol vnglaub wirt darumb folches alles nicht vmbſtoſſen / noch zu nichte machen. Denn wenn ich dir 
man fih al ſchenckte vnd gebe hundert Goltguͤlden / vnd legte fie dir vnter den Tiſch / du aber gleubteſt folhs 
lein verlaſ⸗ nicht / ſondern ſpꝛecheſt es were bien oder kupffer / was koͤndte ich dazu / denn ich Hette dir Golt ge⸗ 
pe geben? Es fehlet nur an dir / dz du es nichtafenbeft/co iſt dennoch gelt / wiewol du es nicht darfuͤr 
pelts. Alfo leuget Gott nicht / wem er daß ewig leben zuſaget / dem helt ers auch gewiß vnnd treu⸗ 
get nicht / man ſehe nur zu / daß man es gleube / vnd fuͤrwar halte. 


Die jenigen ſo Gottes wort reyn haben vnnd feſt daruͤber 


i " halten find arm. di 
Armut fol HO Gottes woꝛt oder das Euangelium rein vnd vnuerfͤlſchet iſt da ift auch armut / wie 
£s Se Chꝛiſtus ſagt / den armen das Euangelium zu pꝛedigẽ hat mich der Herꝛgeſand. Etwan 
li. hat man den Kloͤſtern vnd Stifften / als vnnuͤtzen / faulen / muͤſſigẽ vñ Gottloſen leuten 
vollauff genug koͤnnen geben / die one doch vii Leibe vnd Seele / gut vnnd ehꝛe bꝛachten / jetzt gibt 
man Chiiſtlichen Lehꝛern nicht gerne ein heller: Superſtition, Abgoͤtterey vñ heuchehey gibt gel⸗ 
des gnug / die warheit aber gehet nach Partecken. Wie ſolches an den Baalspfaffen zuſchen iſt⸗ 
welcher die Rönigin Jeſabel kondte achthundert von jrem tiſche ſpeiſen vnd ernehrete / aber Helt⸗ 
as mußte auß dem Koͤnigreich fliehen / vnnd war niemands der jn ernehꝛen wolte / bif zu letzt die 
Witwen zu Sunem jn herbergete vnd fpeifer, 

Warhafftige Chriften find bereit den Tod vnd alles vngluͤck omb 

deß Euangelij willen zu leiden / aber Heuchler fliehen das Creutz. , 


GY as: Luther ſagte / er hette einen Tiſchgenger zu Wittenberg gehabt / mit namẽ Mat⸗ 


thias de Baj / einen Vnger / welcher auch in Lutheri hauß zu Wittenberg gewohnet 

gehabt. Dieſer nach dem er heim in Vngern koͤmmet / vnnd alda ein Pꝛediger wirt / da 
war er mit einem Papiſten Prediger vneins woꝛdẽ / Als nu der Papiſt jn füt dem Mönch Geoꝛ⸗ 
gen des Woida Bꝛuder / damals Statthaltern vnd Regenten zu Ofen / verklagt / wie nu inn der 
verhoͤꝛe einer den andern hart verdammet hatte / vnd der Mönch die parten nicht kondte eins ma⸗ 
chen / denn es wolte ein jeglicher recht haben / Da ſaget der Mönch George: harꝛet ich wil bald ers 
fahren welches theil recht hab oder nicht / vnd fehret zu vnnd ſetzet zwo Tonnen Puluers auff den 
marckt zu Ofen / vnd ſpꝛicht: Wer feine Lepe vertheidigen wil / daß fie recht ſey / vñ das warhaff⸗ 
tige Wort Gottes / der fcfe fich auff der Tonnen eine / ſo wil ich Fewꝛ vnterſtoſſen / welcher denn 
lebendig bleibet / wenn das Fer: mit dem Puluer angehet / daß er nicht verbꝛennet / deß Lehre iſt 
recht. Da ſpꝛinget Matthias von Vaj flugs auff der Tonnen eine / vnd fegt fich drauff / aber der 
Papiſt wolte mit feinem beyſtand nicht auff die andere Tonne. Da faget der Moͤnch Geoꝛge / nu 
ſehe ich daß der Glaube vnd Lehꝛe deß Vaj recht / vnd ewer der Papiſten religion falſch ift / ſtraf⸗ 
fete denſelbigen Papiſtiſchen Pfaffen vnd feinen beyſtand vmb vier tauſent Vngeriſche guͤlden / 
s vii mußten jme ein zeitlang zweyhundert Kriegßknecht beſolden vñ vnterhalten / aber den Mat⸗ 
; thiam de Vai ließ er offentlich daß Euangelium predigen, m 
Vnd ſagete D. Luth. drauff / es wil auff der Papiſtiſchen feiten keiner ins favr fich wagẽ / aber 

vnſere Leute gehen getroſt ins Fewꝛ / ja in den tod / wie man voꝛzeiten an den heiligen Maͤrterern⸗ 

S. Agnes / S. Agatha / Vincentio vñ Laurentio erfahꝛẽ. Solte ma die Papiſtẽ jetzt vñ̃ jter ich“ 

re vñ Religion willen zum Few: treiben / O wie viel wurde jrer abfallen / lliſunt maga acti- 

. u6,nonpaffine.Keyfer/Rönige/Fürften vnb Herinverjagenond ermorden jetzt die Chꝛiſten / ſo 
niſſiet der Tuͤrck fic an / vertheidinget / ſchuͤtzet vñ handhabet ſie / Papiſtæ nolũt regnum Chris 

fti, habeant ergo regnum Diaboli, Solches redete D. Luth. zu Eißleben anno 15 46. kurtz vor 

feinem tode / vnd faget ferꝛner: Wir fino in der Welt geachtet / Vt Oues occiſionis. 

Neheſt fino zu Pariß auff einmal zween võ Adel / vñ zween Magiſtri vm̃ deß Euangeli j toile 

len verbꝛañt woꝛdẽ / da haben die Theologen den Konig vs Franckreich vermocht / dz er ſelbſt das 

fewr mit einẽ ſtrowiſch angezuͤndet hat. Wir find wie ein hauffen Schaafe / die nit auff die weide 
gehen / ſondern im fall ſtegen / vnd warten wenn fic an dit ſpieß oder in den topff geſteckt 2 


Von Gottes Wort. | 14 
Gottes wort predigen bringet das Creutz. 


Enn Gott ſein wort predigt / ſo folget bey den Gottſeligen vñ Chriſten bald das Creutz Creutz vnd 
darauff / wie ſolches auch S. Paulus bezeuget / da er ſpricht: Alle die da wolle Gottſelig verfolgũg 
in Chꝛiſto Jeſu leben / die müͤſſen verfolgung leiden / Vnnd der Here Chꝛiſtus ſpꝛicht: 9 Driften 
der Juͤnger wirts nicht beffer haben denn fein Meiſter / haben fie mich verfolget / fo werden ſie 
euch auch verfolgen. Darumb fo folget das Creutz gewiß / vnd im Creutz wirt denn Gottes woꝛt 
recht verſtanden / wie denn folches der Her: Chriftus bezeuget / da er ſpꝛicht: Solchs hab ich euch € 
zunor geſaget/ auff das wenn ce nugeſchihet/ daß ſrogleubet. Das were ſodaraufffolgel leget leer Gor, 
das wort recht auß vnd erklerets / wie auch der Prophet Eſaias faget: V exatío dat intellectum, Wort recht 
trübſal lehꝛet auff das wort mercken / vñ Syrach ſagt: Non tentatus qualia fcit? Wer nicht ver⸗ verſtehen. 
ſucht iſt / was weiß der? Die Schiffe verſtehet man nicht / man erfahꝛe es denn im Creutz. 


Wer Gottes wort lehren vnd bekeunen wil / der darff nicht 
Ehꝛe / ſondern das Heilige Creutz gewarten. 


Gu vnſer Herꝛ Gott den Leuten in der Welt für gaben gibt / da niet man fm die Chteda Ein Chrift 
uon / alſo rhuͤmen fich die Leute guts / gewalts⸗ Reichthumbs / weißheit / kunſt/ ꝛ t. Das vnd Predi 
leßt vnſer Herr Gott alſo paſſiren vnd leidets / allein Gottes Wort / vnd die Religion iſts ger muß 
(fo fic anders rechtſchaffen / rein vnd vnuerfaͤlſcht iſt) da er allein wildie Ehꝛe von haben vnd be, deb Erag 
alte wie bllich. Daruri henget er vns die wir rechtſchaffene erewe Lehrer ſind / anden Halß das (n. S 
liebe Creutz / ſchmach / verfolgung / die Welt vnd den Teufel / die vns in demut erhalten / vnnder 

ja allein die chre behalte / vñ wir nicht hoffertig werden. Derhalben reimet es ſich eben / wenn einer 

in Theologia vnd bey Gottes mort wil ehꝛe vnd gut ſuchen / als wolt er kolen auß einem Fewri⸗ 

gen Ofen nemen / der wuͤrde fich gewißlich verbꝛennen. Darnach wiffe fich ein jeder Theologus 
zurichten / ja ein jeder Chꝛiſt / anders wirt nicht darauß / wil er anders nicht ein falſcher Lehꝛer vñ 


Maulchꝛiſt ſeyn. 
Gottes worts art. 


¶ Drees woꝛt iſt zur zeit deß Hern Chꝛiſti vnd der Apoſteln ein Lehꝛe woꝛt geweſen / dz man € 
allenthalben in der Welt geprediget hat. Darnach vnter bem gangen Bapſthumb iſt es Leſerlich 
nur ein leſerlich woꝛt geweſen / daß man allein geleſen / vnd nicht verſtanden hat. Aber nu Wort. 
ift es ſtreitbar woꝛden / daß da omb fich ſchleget vnnd heuwet / vnd wil feine feinde nicht [enger Iei- Streitbare 
den / ſondern es reumet ſie auß dem wege. á | Wort. 


Gottes wort iſt der Leib / darinnen Gottes kinder empfangen 
gei. us : vnd geboren werden. 
£554 wie in der Welt vnd im Haußregiment ein Kind zum Erbe wirt / allein dadurch / dz ind 
das Kind ins erbgut geboꝛn wirt / Alſo machet der Glaub allein zu Gottes Kindern / die jez cre ie jd 

» nigen ſo da geboꝛen werden durchs woꝛt / welches die Mutter iſt / darinnẽ wir empfangen / Erbgut ge 
p^ hec erzogen werden / wie der Prophet Eſaias am ſechß vnd viertzigſten Cap. bauon ſagt. boren, 

0 cich wie wir nu durch ſolche geburt / die Gott on vnſer zuthun außrichtet / Gottes kinder wer⸗ 

Wall o werden wir auch durch gleiche weiſe Erben / Nu wir aber Erben wordẽ fo find wir fra) 

ledig vnd loß von Suͤnde / Tod vnd Teuffel / vnd haben das ewige leben vnd gerechtigkeit. 


Geottes wort ſol allen Perſonen vnd Dingen fuͤrgezogen 
FF. V ·‚· en. 
Dude Luther ſagete / daß der falſchen Apoſteln ſterckſte argumenteins / daß fie am mei- 

N Ed hefftigſten wider S. Paulum getrieben haben / iſt diß geweſen / daß fie ſpꝛachen: S Panli 
A  Spofteln haben mit Chriſto felber drey gange Jar vmbgangen / vnd hin vnd her ge⸗ Widerſaͤ⸗ 
eus : ae digten gehoꝛt vnd Wunder werck geſehen / ja die Apofteln haben auch ſelbſt cher Argu 
ampt 0 under gethan als der Her: Chriftus noch auff Erden gieng. Solches Predige """"" 

ato 4 en fie laͤngeſt für S. Paulo gefüͤhꝛet / welcher Paulus erem ſelber noch nie geſehen 
meiſen een ift allerer ft ober etliche Jar darnach bekeret woꝛden. Welchem theil ſolt man nu am 
cet A 8 Dem eintzeln Paulo / welcher nur allein ein Junger / vñ dazu langſam vnnd zu 
lang A heiftfichen glauben bekeret / oder aber den aller hoͤheſten vnd groͤſten Apoſteln / welche 
Nun für S. Paulo von Chꝛiſto ſelber geſandt vnd beſtetiget waren? S. Paull 
mehre Dil anttbotrt S Pauti tee zun Gala. geſchꝛieben ſtehet / vnnd faget: Was iſts denn ee 
Dieſes Argument ſchleußt ſo vil / als eben nichte/den ob fie gleich groſſer Apoſteln ſind / ja Widerſt⸗ 
€ ij wenn cher grund 


e 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 

wenn fie auch Engel vom Himmel weren / daß bekuͤmmerte mich gar nichts. Man handelt hie 

von Gottes woꝛt / vnd von der warheit deß Euangelij / an dem ſelbigen if viel gelegẽ / daß es rein 

erhalten werde / darumb fo das auch allein gelten / vñ den voꝛzug für allen andern haben / es helſ⸗ 
ſen gleich Apoſteln oder Engel. Darumb fragen wir nichts darnach wie groß S. Pet. vnd die an⸗ 

dern Apoſteln geweſen ſind / oder wie viel vnd groffe wunderwerck gethan haben. Das iſts aber / 

darüber wir ſtreiten vnnd fechten / nemlich / das die warheit def Euangelij beſtehen moͤge / denn 

1 Gott achtet daß anſehen der Perſonen vnd Menſchen nicht. 45 i 
An Perfo- Diß vnd dergleichen Exempel / der die Schafft voll iſt / vermanen vnd warnen vns / daß wir 
nen folmá an den Perſonen nicht hangen / noch gedencken ſollen / wenn wir die Perſon ober laruen haben / 
— daß wir darnach fo balde alles hetten. Wie man denn am Bapſthumb ſolchs wol ſehen mag / da⸗ 
rinnen man alles thut vnd richtet / nur nach dem euſſerlichẽ anſehen on laruen / derhalben es auch 

gantz vnd gar anders nichts iſt / denn ein folche Mum mereh vnd lauter Faßnachtſpiel / darinnen 

allein auff die euſſerliche laruen geſehen wirt. TD 1% esie 

Daher kommets auch daß Gott nicht haben wil / ja er hat ernſtlich verbottẽ / 63 man jemands 

In Gerich Perſon im Gericht anſehẽ ſolle / noch fich bewegẽ laffen. Den das Gerichte iſt ein Goͤttlich werck 
sen gilt nit vnd geſchaͤffte / darum ſolle ich dem Richter weder fuͤrchten noch lieben / ſondern meine furcht vñ 
— vertrawen ſol auff eint andern ſtehẽ / der ober de Richter ja meh? deñ der Richter iſt / als nemlich⸗ 
an auff Gott / welcher der rechte / warhafftige Richter ift. Das wil ich wol thun / daß ich den Welt⸗ 
richter / als der vnſers Hern Gottes larue efi werckzeug iſt / fuͤrchte vñ Ehꝛe vm Gottes willen / 

daß aber mein Gewiſſen auff feine Gerechtigkeit oder froͤmbkeit trauw en vnnd bauwen / oder 

auch vmb feiner Vngerechtigkeit vnd Tyranney willen / fich alfo feh: fuͤrchten ſolte / das ich deß⸗ 
halben wider Gott vnd ſein woꝛt handeln / vnnd Gott wiſſentlich erzoͤrnen ſolte / als das ich lie⸗ 
gen / falſch zeugniß geben / oder die Warheit verleugnen ſolte / daß wil ich laſſen / Was ich aber 
ſonſt dem Weltrichter zu ehꝛen vnnd dienſt erzeigen kan / daß ich Gott nicht erzoͤrne / das wil ich 


gern thun. ex JE, | 
Wie fern Alſo wolte ich auch wol den Bapſt in gebuͤrlichen ehꝛen halten / vnd feine laruen für augen ha⸗ 
Q. H. dem ben / jedoch fo ferne daß er mir mein gewiſſen nur frey laſſe / vnd zwinge mich nicht / daß ich Gott 
Bapſt wol erzoͤꝛne / vnnd wider jn thue. Aber das thut es nicht / ſondern er wil kurtzumb alfo geehꝛet vnnd ges 
te gehor⸗ fürchtet ſeyn / daß dadurch die Göttliche Maieſtat beleidiget vnd erzoͤꝛnet vnnd mein Gewiſſen 
ſam ſeyn. verletzet / vnd ich ſtracks zum Suͤndenknecht gemacht werde. Xt T 
à Wenn ich denn je der zweyer eins verlieren muß vnd laffen ſol / ſo fahle bie larue jificr hin / da⸗ 
PN ind mit ich Gott bebatte/fonft woltẽ wir deß Bapſts Herꝛſchafft gerne getragen vñ geduldet haben. 
Gottes Aber weil er feiner Gewalt oñ Herꝛſchafft alfo viel mißbꝛauchet / vnd wil vns (tracto svinge 
gunſt ver- daß wir Gott verleugnen ſollen / vnd jn leſtern / dagegen den Bapſt allein für einen Herꝛen efen? 
nen / vnd enfer Gewiſſen wider Gottes Woꝛt vnd den Glauben laſſen zwingen / dringen vnd gc 
fangen nemen: Darumb fo werden wir durch Gottes erſtes gebot gezwungen / dz wir dem Ba 
widerſtehen muͤſſen / ſintemal geſchꝛieben ſtehet / Man folle Gott mehꝛ gehoꝛſam fan denn de 
Menſchen / vnd Gott der Hüſiliſche Vatter vom Himmel herab (effet fich alfo hoͤꝛen vii ſpꝛicht: 
Dieſen (nemlich / Chꝛiſtum meinen lieben Son) ſolt fr hoͤꝛen / was dieſer faget vnnd beſiß let / dar⸗ 
nach fol man thun / das iſt deß Himmliſchen Vatters hertz vnd wille. 


; Durch wen Gott ſein vort erhalte. 
Or Her: Gott wirt fn Woꝛt vñ Spꝛaach auff Erden erhalten / durch die Schꝛeibfed⸗ 


lieren. 


an. der/die Theologen find der Kopff ober kiel von der Fedder / die Juriſten aber der firmmpff. 
ia Wenn nu die Welt den Kopff oder kiel von der Fedder nicht wil behaltẽ / das iſt / Die = 205 
bae, logen vnd Prediger nicht hoꝛen / ſo muß fic doch den ſtrumpff / das iſt / die Juriſten behalten / vn 
dieſe werden ſie recht moꝛes leheen. du. MEE pt 
Gottes Wort fol man feſte gleuben / aber der Welt boßheit iſt 

| fo groß / daß der Juͤngſte tag detſelbigen ſteuwren muß. " 

feri Gott Enn Gott ein wort redet / ſo ſol man ohren vnd hertz anfftbim[dibeg at/6nb daffelbir 
ter foljes Act tecto mre mic onfer Barman nieht flf 
/ Erben / baf man in ailin 
winckeln wirt ſchreyen : O lieber Gott foffi mit dem Juͤngſten tage. Vnd da Doctot Mar inus 
thfteintin der hand hatte / ſpꝛach er: 4D wolt Coit 05 der tag nur 

fier jetzt eſſen / daß er nur morgen emt, F 


eH 
fi AS. 
22944 


. L Pro⸗ ein Pater nofter von weiſſen Ag 
pheceye hald keme / ich wolt das Pater no 


Von Gottes Wort. | 15 


Reime D. M. L. von bem neuwen Teſtamentbuch. 


Das Tamet idadi Sud 
Groß kunſt / Weißheit es lehꝛen thut / 
Wol dem / der fich auch Helt darnach / 
Dem wirt Gott ſegnen all ſein ſach / 
Denn Gottes Wort bleibt ewiglich / 
Vnd theilt vns mit das Himmelreich / 
Wir muͤſſen doch von dieſer Welt / 
Als denn das Wort feft bey vns helt / 
Vnd ſtercket vns in Sterbens not / ; 
Vnd hilfft vns auß dem ewigen Todt. l 


Andere Reim D. Martin Luthers / vber die wort deß Pſalms 
j Beati omnes quí timent Dominum ‚gefundeninM.Erafmi Sarcerij 
: Liberen enter den Colloquijs Lutheri. 
Dif wort gewiß lich bleibet war / 
Wiewol es hat ſo manche fahꝛ / 
Noch ſols nicht fehlen vmb ein Haar / 
Es wirt erfuͤllet gantz vnd gar ⸗ 
Vnd ſollns nicht wehm der Hellen ſchar / 
Verzeihts fich diß vnd etlich Jar ⸗ 
Gar bald die zeit wirt kommen dar ⸗ 
Die es wirt machen offenbar / 
Vnd alle ding ſo zeigen klar / 
Daß man dauon fro) reden thar / 
Denn wirt man ja bekennen zwar ⸗ 
Daß Gott erhelt fein Woꝛt vnd Lahr. e e 
Von Religions fachen) fol mai auf en Wort vnd nickt 
aic nach Menfchlicher Weißheit verheilen. nn Pu e 
Det Martinus Luth. ſagte / daß man auff dem Reichßtage zu Worms/fo Anno 1523. een 
von Keyſer Carin gehalten worden/jme angemutet / vii fuͤrgeſchlagen hette / Er ſolte feiz vnd fres- 
ne fache der Keyſerlichen Maieſtat heimſtellen / die wuͤrde darinnen decerniren was recht digkeit 
oder vnrecht were. Aber er Bette darauff geantwortet: Ehe denn er folches thun wolte / fo wolte er Worms 
che das Geleit aufffagen. Da Bette Hen Fabian von eilitz / Churfuͤrſt Friederichs zu Sachen 
fürnembſter Rath gegen den Keyſeriſchen / geſaget / das were ja gnug fich erbotten. Als nu die 
Kepfertiche Raͤthe angehalten / vnd hart darauff gedrungen / vnd fuͤrgegeben / ob nicht der Luther 
Neubte daß der Keyſer auch ein Chif were / vnd würde dieſe Sachen neben andern Füͤrſten vnd 
toe Reichs Chꝛiſtlich oꝛtern vnd vꝛtheilen / ob er ſie denn für Chriften hielte? Da hat er 
geantwoꝛt/ wie anders wo zubefinden. 


Vor zeiten ift bf i geweſt ſonderlich in der heiligen 


Twan bey vnſern zeiten war bof ſtudiren / da die Theologia vnnd alle gute Kuͤnſte verach⸗ Alriſtote. 
et waren / vnd feine geſchickte koͤpffe mit der Sophiſterey geplaget worden, Ariſtotelem den 
Heyden hielt man in ſolchen ehꝛen / das / wer jn verneinete / oder im widerſpꝛach / der ward 
zu Coln für den groſten Kater gehalten vnd verdanumet da fieden Ariſtotelem doch nitverſtun⸗ u dee 
bavbarurtib haben die Sophite fn viel mehr vertunckelt. Wie der Moͤnch thet / der in der 888 iriftorelig 
fion pꝛedigt zwo ſtundẽ mit dieſer frag zubꝛacht / Vtrum quantitas realiter diſtinctaſita Sub- 
a? Ob die groͤſſe an jr ſelber vnterſcheiden were vom weſene Vnd zeiget bif Erempel an vñ Ein Mon 
terti: Mein heubtköntewoldzuchdiß loch kriechẽ / aber die groͤſſe deß Haubts kans nicht. Soͤn⸗ che predige 
talſo ab als ein Lappe vnd Nane / das Heubt von feiner groͤſſe. Ein ſehlechter Grammaticus 
hettoes alſoeinfeltig konnen ſoluiren vnd ſagen / die groſſedeß Heubts/ daß ijt das großte Heubt. 
Mit ſolchem Narꝛenwerck worden feine geſchickte koͤpffe beſchweret / vnd weder in guten fån- 
bus noch in der Therlogiarechtvnterichtet vnd geleet, Afo haben fich Antıpho/ Ehufa/ Gat 
kondome vn andere/jämmerlich geplager undbemühet/wie fic [o unb iſtindasgemer. 
te londten bringen / auch die rechte ſchnur oder gleiche Linien mit " krummen vergleichen. J 
tij : 


T 


Verfinſte⸗ 


Tiſchreden D Mart. Euch, 


Selige zeit haben wir ſelige zeiten / wolt Gott daß die Jugent derſelbigen wol gebꝛauchete / vnd ſtudierte mit 
zu ſtudirẽ. ſſeiß in den Kuͤnſten die jetzt bluͤhen vnd grünen. ' 
Gottes wort ſol man nicht nach den fruͤchten vnd leben der 
Zuhoͤꝛer vrtheilen. 


Von der Je Schwermer ſagt Doctor Martinus Luther / ſind vnſinnige Narꝛen / vnd fehlen weit / 
lehre vr⸗ vnnd werden ſampt allen denen / die Gottes Woꝛt auß den frücbten der Zuhoͤꝛer vꝛtheilen 
theilen vnnd richten woͤllen / ſchaͤndlich betrogen. Denn alfo ſchꝛeyen ſie / Ja zu Wittenberg mera 


as den die Leute nicht froͤmmer auß ber predigt deß Euangelij / vnd dieweil die Leute nichts froͤmmen 
i£ vnrecht werden / ſo muß die Lehre nicht recht ſeyn. Daru ſprechen ſie: Das Euangelium bón ift nicht 
gnug / ſondern man muß auch etwas mehꝛthun / nemlich / Weib vnd Kind verlaſſen / einen Hut 
vä grauwen Rock tragen / vnd eygene gerechtigkeit erwehlen. Das ſagẽ ſie / if die rechtſchaffene 
rechtfertigung / alſo wirt man für Gott fromb vnd gerecht: Verachtẽ alfo Gottes woꝛt / dieweil 


es nicht in allen frucht beinget. unde 
A Das Euangelium ifr die beſte Neuwe zeitung. 
tung * A einer einmal traurige newezeitung ober Doctor Martin Luthers Tifch erzelet/ſpꝛach 
2 Doctoꝛ Martin Luther / das Euangelium bꝛinget gute newezeitung / vñ die find gewiß⸗ 
geen als von Chꝛiſto vnſerm lieben Her n vnd Heyland / ſonſt weiß ich wenig guter Newezei⸗ 
tung in der Welt. | uh 


Es iſt kein gröffer ding vnnd gnade / denn fo wir koͤndten gleuben / daß Gott mit vns redete / 
wenn wir daß gleubeten / ſo weren wir ſchon Selig. 
Verachtung vnd verfälfchung Gottes worts / iſt der gröfte 
zorn Gottes. Y | 
Mangel Octoꝛ Luther ſagte / bafi der gröfte your Gottes ſey / wenn er das woꝛt wegnimmet von 
G. W. ift CZ einem oꝛt / oder wenn mansverfaͤlſcht vnd nicht rein lehet / oder wenn ers die Leute laͤſſet 
= gró fte CS verachten. Den Griechen hat er das Woꝛt genommen / da fie es verachteten / vñ hat jnen 
ee bafür den Tuͤrcken vnd Mahomet gegeben / vns Teuiſchen vnd den Wahlen hat er gegeben den 
perfs Bapſt / vñ mit jme allerley greuwel / als verleugnung deß Glaubens / vnd das ganze Widerchi⸗ 


(hig deß ſtenthumb. A i i : 
Worts. Es kan kein groͤſſer zom Gottes kommen / denn ſeines woꝛts beraubt ſeyn / wir follen lieber alle 
agen / als Tuͤrcken vnd Peſtilentz wuͤnſthen / denn daß wir ſolten Gottes worte beraub ein / 
oder daſſelbige vnrein vnd verfaͤlſcht haben. : 
Nut der Wozu diene die verachtung def Goͤttlichen orts. 
verachtũg Aeinmal geredet ward / wie Gottes woꝛt vñ ſeine Diener in der Welt verachtet wuͤrden / 
— — beide vnter de Adel vñ auch bey den Buͤrgern vnd Bauwern. Da ſpꝛach D. Mart. dide 
en verachtung ſol vnſer troſt / vermanung vñ erinnerung ſeyn / vnſerm Hein Gott fur die⸗ 
fegrofie Gabe vñ gnade zu dancken / daß wir die ſeyn / die fein Wort lieb haben / gerne Horen / ler⸗ 
nen / vnd lufi zu der heiligen Schafft haben. Denn es fft eine groſſe ſtraffe vnd erſchꝛecklich Ges 
richt vnd zoꝛn Gottes / daß ein Menfch Gott vnd feinem heiligen wort ſo feind ift / daß ers nicht 
dazu deß Worts Diener nicht ehꝛet noch achtet / ſondern fie vnehꝛet vnd verachtet. 


wil hoͤꝛen / vnd 

Sie Mit was Leuten die heilige Schrifft zu thun habe. 
if ige Schu nicht viel mit groben Sundern vmb / als mit den Zölnernonnd 

= ue Y Sade deen tm bafdhiganfómum audi ciae n MM 
Beyligen fic hat zufchaffen mit Geiſtlichen Türmen vnd e oꝛpionen / die fuͤr der lt in ſchein 
W haben der Heiligkeit vnd Gottſeligkeit / vnd groffe froͤmbkeit fuͤrgeben. E. 

| Der heiligen Schrifft brauch. ap ; 
vds Je H. Schꝛiff / ſonderlich im neuw i Teſtament / hat den brauch / daß fie pflegt anf einem 


derlichen I > : : af, í fer chla⸗ 
"i ſonderlichen ſpruch einen gemeinen zu machen / als wer ich fagt/man fof Dofen torſchla⸗ 
m Purus par iir fonderfichen Mofe einen gemeinen Moſen der 
machen. ſich auff alles erſtreckt / vnd ein gemein Exempel daß auff alle Geſetz geht Wineries 

fangen vnd binden. Dergleichen Spruch ſtehet im alm 109. Da Danid fagt: eee 
nung muͤſſe wüßte werden / weil es ein ſonderlicher ſpꝛuch ift von der Synagoga vnd dem S * 
denthum̃ geredet. Vñ zeuhet S. Pet. Acta. dieſen ſpꝛuch auff de Verꝛaͤther Judam / der pii 


Don Gottes Wort. | 16 


genger iſtder Synagogen / die Chꝛiſtum Jeſum ſiengen / als wolt S. Petrus ſagen:darumb / ſol 
die Synagog mit jren Fuͤrſten vnd groſſen Hanſen für tauſent Teufel zergehen. 


; Gottes wort ſcheinet fúr der Vernunfft als eitel Lügen. 
Ls Doct. Luther von einem gefraget ward vom wort def Glaubens / das es wider die Ders 2 
nunfft vnd gemeine erfahꝛung were / vnnd die Kirche in der Welt am meiſten vom Teufel £ 6 Gland 
. goplaget vnnd angefochten wuͤrde / ſo doch der Herꝛ Chriftus ſpꝛicht: Seid getroſt / ich habe bens (inis 

bic Welt vberwunden. Iſt doch bey der Kirchen nichts anders denn trauwꝛgkeit / Creutz vnd vere wider die 
folgung? Darauff antwoꝛtet der 8 ſpꝛach: Wiſſet jr nicht das alles in der H. Schꝛifft vernunfft⸗ 
nach der vernunfft erlogen ift, Aber wir follen gleuben / daß Gott wolle feine macht vnnd krafft in 
ſchwachheit beweiſen / vnd feine Weißheit auch in der hoͤheſten Toꝛheitſehen laſſen / Aber ſelig iſt 


e 


der ſo es gleubet. : 
Das die Juden beſſere Lehrer vnd Scribenten ober die heylige Schriffe 


haben / denn wir Heyden. 


f 16 D. M. Luther auff eine zeit im Pfalter laß / verwundert er fich ſehꝛ / das Danid einen fo? Danis i 
chen Geiſt gehabt / vnd ſpꝛach: Lieber Gott / welche hohe Leute find das geweſen. Difer Daz Prophet 
uid war ein Ehemann / Konig / Krießgmann / vnd ein Prediger / er gieng mit Weltlichen vnd Re⸗ 

ſachen vmb / mit denen Haͤndeln hat er zuthun / vnd hat gleichwol ein folch trefflich ſchoͤn Buch gent⸗ 

gelchrieben, So ift das neuwe Teſtament von Männern geſchꝛicben / die Juͤden geweſen / deñ die 
poſteln waren Jüden. Alſo hat Gott wollen anzeigen / daß wir follen Gottes wot anbeten / 

theuwer vnd hehr / lieb vii werth halten. Wir Heiden habt kein Buch / das in der Kirche regierete 

vnd herꝛſchete / denn das S. Auguſtin in der Heiden Kirche allein für den andern ein Doctoꝛ vnd 

Lehꝛer iſt / darumb find wir Heiden den Jüden gar nicht gleich. Derhalben auch S. Paulus gar 

einen feinen vnterſcheid machet vnter der Sara vnd Agar / vnd den zweyen Soͤnen / Iſaac vnnd 

Iſmael / Agar war auch eine Frauw / aber der Sara noch lange nicht gleich. Darumb iſts eine 

groſſe vermeſſenheit / hoffurt vnd mutwille vom Bapſt / daß er fich als ein Menſch one Schiffe 

hat duͤrffen wider die Schꝛifft alfo ſetzen / vnd fich vber ſie erheben. 


Klage D. Luthers pber die menge der Bücher vnd vermanung das man 
MESS die Bibel wol leſen folle \ — 


Octoꝛ Luther klagte einmal vber die menge der Bücher / das deß ſchꝛeibens kein ende noch & A 
D maß were / vnd ein jeglicher wolte Bücher machen / vñ ſpꝛach / eins theils thetens auß ehꝛ⸗ ar in 
geitzigkeit / daß ſie auch wolten gerhuͤmet ſeyn / vnd einen Namen dauon bekommen. Etliche che B ücher 
aber thetens vmbs genieſſes vnd gewinnes willen / vnd fuͤrderten alſo ſolch vbel. Alſo wirt durch wirt die 
ſo viel Comment vnd Buͤcher die liebe Bibel begraben vnd verſchorꝛen / das man des Textes gar Bibel ver⸗ 
nicht achtet. Dadoch in allen guten Kuͤnſten vnd Faculteten / die jenigen die aller beſten ſind / fo achtet. 
im Text wol beleſen vnnd gegruͤndet weren / denn im Rechten iſt der ein guter Juriſt / welcher im 
Tert wol geübet vnd bekañt iſt / jetz aber begeben fie fich auch balde auff die Seribenten vnd Com 
ment. Da ich jung war / gewehnet ich mich zur Biblia / laſe dieſelbe offtmals / vnnd machete mir Sen. 
den Text gemein / da ward ich darinnen alfo bekaũt / das ich wußte wo ein jeglicher Spruch fune (dif in der 
de / vnd zu finden war / weñ dauon geredet ward / alſo ward ich ein guter Textualis. Darnach erſt Bibel zu le 
laß ich die Scribenten / aber ich mußte ſie zu letzt alle auß den Augen ſtellen / vñ weg thun / dieweil len in feiz 
ich in meinem Gewiſſen damit nicht kondte zu frieden ſeyn / vnnd mußte mich alfo wider mit der ner jugent. 
bel wůrgen / denn es iſt viel beffer mit eigenen Augen ſehen / denn mit frembden. Darumb wol⸗ 
teich auch wuͤndſchen / das alle meine Bücher neun Ellen in die Erde begraben wuͤrdẽ / vmb def vide ^, 
boſen Exempels willen / daß mir ſonſt ein jeglicher wil nachfolgen mit viel Bücher ſchꝛeiben / da/ von finen 
durch einer denn wil gerhümet fon. Neyn / Chꝛiſtus iſt vmb vnſerer eitel ehꝛe willen nicht gefor Büchern. 
dd d E Jibum onnb Ehꝛe hetten / ſonderner ift geſtoꝛben / auff das allein fein Name gehey⸗ 
rde. f ; 


Woher die ſchoͤnen Fabeln Aeſopi kommen find! vnd was fie 
verurſacht hat. 
Ch halte das der ſchoͤnen Fabeln etliche daher kommen ſind / als der grauwſame Tyrann vrſprung 
Keyſer Julianus / ein Maſialuck vnd verleugneter Chriſt / ernſtlich im Keyſerthum̃ ver der ſchoͤnẽ 
* bo dieheylige Schufft vnd @ottes wort offentlich zu (chren/predigen vnd zu bekenen. Da Sabe. 
ren zween froi Biſchoff( wie in d Kirchen hifforien ſtehet) die wurd? P ib» 
iiij ten 
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ten die fungen Knaben in den Schulen / die haben mit ſolchen Fabeln geſpielet / mit verdachten 
vnd rerbruͤmeten woten fie unterrichtet. =‘ 


Niemand ergere ſich an der einfeltigen rede der heyligen 
Schiffe. 

Ch bitte vnd vermane trewlich einen jeglichen frommen Chꝛiſten / daß er ſich nicht ergere / 

Gottes al⸗ noch ſtoſſe an den einfeltigen reden vnd geſchichten foin der Bibel ſtehen / vnd zweiffele nit 
bere wort daran / wie ſchlecht vnd alber es immer fich anſehen leſſet / ſo finds doch gewiß eitel Woꝛt⸗ 
find feine Werck / Geſchicht vnd Gerichte der hohen Goͤttlichen Maieſtat macht vnd weiß heit. Denn diß 
efie iſt das Buch / das alle Weiſen / Klugen / zu Narꝛen machet / vñ allein von den Albern vñ Einfel⸗ 
igen kan verſtanden werden / wie Chꝛiſtus faget / Matthei am eilfften Capitel. Darumb laß 

dein duͤnckel vnd füfen fahꝛen / vnd halte viel von dieſem Buch / als von dem aller hoͤheſten / edel⸗ 

fen Heylthumb / auch als von der aller reichſten Fundgruben / die niſiermehꝛgnug außgegruͤn⸗ 

det noch erſchoͤpffet werden mag. Auff das du darinnen die Göttliche weißheit finden moͤgeſt / 
welche Gott in der Bibel fo alber vñ ſchlecht fuͤrlegt / auff daß er aller Kluͤglingen hohmut dempf 

fe vnd zu ſchanden mache. In dieſem Buch findeſt du die Windeln vnd Krippen darinnen Chu⸗ 

fius liget / dahin auch der Engel die Hirten weiſet. Es find wol ſchlechte vnd geringe Windeln⸗ 

aber thewer ift der Schatz Chꝛiſtus / ſo darinnen ligt. = 


Warumb in der heyligen Schrifft einerley ſo offt widerholet 


werde. 


(973 As in der H. Shift ein ding vnd rede mit einerley woꝛten fo offt widerholet vnd ange⸗ 
Das zeiget wirt / das ergert die kluge vernunfft ſehꝛ. Als in den Büchern Moſi / vñ ſonderlich 
menſchlich I im fünfften Buch ſchier nichts fo viel gedacht vil eingeblewet wirt / als bif: Ich der Her? 
hertz ver⸗ hin dein Gott / der dich auß Egypten gefuͤhꝛet hat. Darauff hat Doctoꝛ Martinus Luther geſa⸗ 
er get / daß diß die vrſach ſey / das der heylige Geiſt wol geſehen hat das Gottloſe Hertz / vnnd die vn 
wolthaten. danckbarkeit der Menſchen / daß ſie der größten gaben vnd wolthaten Gottes bald vergeſſen. j Nu 
hat Gott an vns zu vnſern zeiten auch groffe gaben vnd wolthaten erzeiget / aber bald fino ſie ver⸗ 
gefin. Er hat von deß Bapſts deß Antichnfis Tyranney vns erloͤſet / die Rotten vñ Secten / Kaͤ⸗ 
fcr vnd Schweriner geſtuͤrtzet / als Muͤntzer / Zwingeln / Oecolampadium / Carlſtad / vñ ande⸗ 
re dergleichen mehꝛ. Welcher grewliche felle vns billich ſchꝛecken vnd auch troͤſten ſolten / daß wir 
in der furcht Gottes lebeten / vnd ſein woꝛt gern hoͤꝛeten vnd lerneten / vnd beteten. Denn es iſt bal⸗ 
de mit uns geſchehen / daß wir dahin poꝛtzeln / vnnd in chedliche Kaͤtzerey gerathen / wie wir jetzt 
ſehen vnnd erfahꝛen mit groſſem Hertzleid / aber wir haben Gottes wolthat lengeſt vergeſſen / alſo 


groß ift vnſere ondanckbarkeit. | 

An Gottes wort fof man allein bleiben vnd feſte halten. | 

Octoꝛ Martinus redete von der groß heit der Sonnen / vnd von jrcm ſehnellen behenden 

nen ſchnel⸗ lauffe / wenn man früe moꝛgens allein jr groß Corpus an jm ſelbs anſihet / fo ſtiege fie in 

len lauff einer ſtunde nicht zehen Sonne hoch / vnnd leufft doch auff das aller ſchnelleſte in wolff 
koͤſien wir ſtunden von Auffgang bif zum Nidergang / vnd da man gleich etlich tauſent Sonnen an einan⸗ 
ficbo ver- der zuſaſſien ſetzte / fo Betten kaum zwey hundert Sonen raum im Zirckel deß Zodiacivom Auff⸗ 
den. gang biß zum Nidergang. Solche ſichtliche vnd leibliche ding ſehen wir alle tage / dennoch fófim 
wir fie nicht verſtehen / ſondern muͤſſen dun yap an Gott Vatter / Allmechtigẽ⸗ Schöpf” 
fer Hiſels vñ der Erden. Doch wollen wir Narꝛen Gott meiſtern / vñ in die Schule führen wie 
er folle felig machen die Leute / vnd ſie regiren. Wir wollen diſputiren von der e 


Der Sons 


Widergeburt / vñ von der heimligkeit der Sacrament / da doch wir armeNarttnichtmiflennoch 
verſtehen / wo der groffe Juncker Bombart / Cre pitus ventris Berfotiict. Es heiſſet alſo: Wenn 
Gott nur ein mort redet / io fof die gantze Welt erzittern / vnd es hoͤꝛen / gleuben vnd ymgehoꝛchen. 
: Die Gottloſen Papiſten mögen jier hinfahren da fie bin gehoꝛen / welche die ertichte Autho⸗ 
d ent vitet der Kirchen dürffen dem Gotllichen wort fürzichen/ deñ jr Argument ondfürgebt/ afe fob 
fen von d te die Kirche vber Gottes wor ſcyn / iſt die hoheſte Gottesleſterung dienchezudulde it bait fie 
Birchẽ Au Gott ins angeſicht vnuerſchemet / ſpeien. Es iſt warlich Gottes gedult groß / aber co iſt allzeit al⸗ 
toritet. ſo ergangen / denn der falſche Gott zu Bethel / war im Volck Gottes den Iſraeliten / in einen 
groͤſſern anſehen / deñ der Gott von welchem Jeremias pꝛedigte / derſelbe Gott mußte gar nichts 
ſcyn. Alſo viel arbeit koſtets vnſern Herm Gott / daß er auffs wenigſte bey etlichen feine Macht 
vnd Barmhertzigkeit erhalte. Er muß viel Koͤnige zu boden lagi uffdas man fiene 


Pon Gottes Wort. cu ue 


Für jm fürchte/fo muß er fich vber viel Huren vnd Buben auch erbarmen / ehe man jm ein wenig 
lernet trauwen. Daß wir bey dem muͤndlichen wort bleibẽ / vñ bey dem Gott / der Menſch ift woꝛ⸗ 
den / vnd fich in das euſſerliche muͤndliche wort hat wickeln vnnd verfaffen laſſen / denn auſſer dies 
[cm wort find wir verloꝛen / vnd werden als bald vnd von ſtund an vom Teufel verſchlungen. 


Gottes wort ſol man hoͤren / vnd nicht nach Gottes Maieſtat 
gruͤblen. ö 


Ir Naren koͤnnen mit vnſer vernunfft nicht begreiffen / wiſſen nach verſtehen / wie es zu vnuerſtad 
gehe / vnd woher es komme / daß wir mit dem Munde reden / vnnd woher Dit wort foms menſchen 
WD men / vnd das eines einigen Menſchen woꝛt vnd ſtimme in fo viel tauſent⸗Ohꝛen erfehal in narürli⸗ 
let. Deßgleichen wie vnſere Augen ſehen / vnd wie das Brote die Speife vnd Trand im Magen gem ine 
gedauwet / vnd in Blut vñ Miſt in vns verwandelt werde. Vnd wir wollen doch auſſer vnd vber 3 
vno ſteigen / vñ ſpeeuliren von der hohẽ Maleſtat Gottes / da wir ſonſt nicht wiſſen konnen / was 
bey vnd jn ons täglich geſchicht / darumb fof man in Goͤttlichen vnd Geiſtlichen ſachen nur glan 
ben / vnd hoͤꝛen was Gottes wort (aget. | 
| Ein anders. | 
S (tatecinimal ein Vnger Dott. M. ſeltzame / wunderbarliche / leppiſche vnnd gar vnno⸗ Bey oti 
KE s Fragen für / Da ſpꝛach der Doctor: Ach/daf wir blieben bey dem offenbarten woꝛt vnd p» ie 
willen Gottes / denn Gott hats vns alles / was wir wiſſen ſollen / in Chꝛiſto offenbaret ond e EA 
gezeiget: Den ſollet jr hoꝛen Der weiß diefe Argumenta alle wol zu ſoluiren. Ja Gott wil vns in allein blera 
€ brifio allesſchencken vnd geben / daß er fol vnſer eigen ſeyn / wenn wir vns in rechtem glaube ge⸗ ben. 
gen jm demütigen. Aber wir wollen nicht / vnd darumb find wir auſſer vnd one Chrifto eitel lauter 
Niarꝛen / vnd gehen mit dem Quare vmb / warumb Gott das alſo machet/ dieſes alles nachgibt / ur ten 
vnd geſchehen leſſete denn wir wollen auch etwas mit im Spiel ſeyn. ; 
Ein anders. | 
Roß iſt der Lente Toꝛheit / wir arme Menſchen wollen von Gottes wort vrtheilen / vnnd erento 
Darüber richten / dem wir doch ſtracks ſolten gehoꝛſam ſeyn. Es ift gleich darumb gethan / che tor beit 
W als wenn die Kachel den Toͤpffer lehren wolte / wie er fte machen vnd zubereiten ſolte / alſo mm Gottes 
wollen wir vns Gott auch fuͤrziehen / vnd die ratur den Schöpffer meiſtern. Es heiſſet aber wie ſachen. 
Matth. y. geſchꝛieben ſtehet: Den fett jr hören und im 4. Palm: He Tochter / vnd ſihe / neiz 
ge deine Ohꝛen / vnd vergiß deines Vatters Hauk. N . 
Ja wenn gleich Adam nicht im Paradiß gefalle were / dennoch bett wir vns nach dem Goͤtt⸗ G. Wore 
lichen wort richten muͤſſen. Vnnd wir wollens nu nach dem fall in ſolchem finſternuß verachten. Mec 
Darumb ift deß Bapſts Kirche gar leppiſch vnnd neruſch / ja Gottloß / fo allein nach ber Berz $ 
nunfft / one Gottes woꝛt / auff den Sand vnd Menſchen gegruͤndet / mit den euſſerlichẽ Kinder⸗ 
poſſen vnd Narꝛewerck / daran ſol vnſer Seligkeit gebunden ſeyn. Wenn es doch weren Moꝛa⸗ 
lia oder Juriſtiſche Traditiones geweſen / ſo zu euſſerlicher guter zucht vnnd eꝛbarkeit dieneten / ſo 
were es ein wenig hingangen. ; 


Das Gottes wort zur zeit der Apoſteln vnd vnſerer jetzt viel gewaltiger 
d ee i ie woꝛden / denn zur zeit bur 


O Prseieder Aposteln ond vnfer ett ift dap Euangelium vnd Gottlche Wortbie gewalt, Ehrifi gie 
ger gepꝛediget / vnd weiter aufgebzeitet woꝛden / denn zur zeit Chꝛiſti / denn Chꝛiſtus hat nicht digt ift. 
an ſolch anſehen / noch fo eine groſſe anzal der Zuhoͤꝛer gehabt / als fie die Apoſteln vñ wir jest nicht weit 
deem Wie Chuſfus zu ſeinen Juͤngern ſelber fagt: Ir werdet gröffere werck tin denn ich. Ich gangen. 
in nur ein Senffkoꝛnlun / jr aber werdet ſeyn wie die Weinſtocke / vii Efte oder Zwelge / auff wel 
subj Vogelwerdenmiſten. Als foft ber Hen Chnfinsfagen:. Ich hab im winckel nur im Ju ⸗ 
Ken Lande gepꝛediget / jhꝛ aber werdet auff den Dechern vnnd offentlich in der gantzen Welt 
urehauß pꝛedigen / vnd das Euangelium allen Menſchen verfündigen vnd foꝛtpflantzen. 
Vrerachtung deß Goͤttlichen worts. Söoes ſe⸗ 
Duane faget einmal / das Gottes fache in der Welt fo boͤſe were / daß er jt nicht mehꝛ MAR T 


an 
Zt. 


rathen fófic/benn bey vns / mit welche Gott auffs aller barmhergigfte/oft mit alle graden hen 
handelte / da bltebe doch nichts vnnerderbt vñ vnuerfelſcht. Welchs wir deñ auch a Welden 
; pat 
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weil ons Gottes or offenbaret iſt / daſſelbige ift ons von jhm zur Seligkeit gegeben / aber es wirt 
von vns verachtet / gemeiſtert / verfelſchet / verſpottet vnnd verfolget. Darumb wirts eben alſo ge 
hen vnd geſchehen wie voꝛ zeiten / das alle ſo jetzt der Welt Gottes gnade / Heil vnd Seligkeit pꝛe⸗ 
digen / die werden noch muͤſſen in die Waͤlde vñ Wuͤſtungen weichen / vmb der Leute groſſen vnd 
grewlichen vndanckbarkeit willen / welche allezeit verderbet vnd vmbgeleret hat alles was gut ife 


Das weſen eines dinges ſol man von ſeinem brauch abſoͤndern / 
| vnd alleine bey Gottes Woꝛt bleiben, 


Wi wollẽ bey dem muͤndlichen woꝛt Gottes bleibẽ / bey welchem mittel der Teuffel nicht 


Mois bleibet. Gott iſt omb vnſern will Menſch woꝛden / hat Fleiſch vnd Blut vnnd einen na⸗ 
x — türlichen Leib an fich genom̃en / den koͤnnen die Katzer vñ Schwermer nicht leiden / vnd 
mentum. wollen nur einen geiſtlichen Gott haben / vnnd rhuͤmen viel vom Brauch vnd Nutz / da doch der 
brauch one das Weſen eines dinges / ein lauter getichte vnd Fabel if. Die ſendung des Sons ins 
Fleiſch / iſt ein Weſentlich ding für fich ſelber / wie auch die Tauffe vnd das Sacrament de Al- 
Die lars / aber ſie die Schwermer vnterſcheidẽ nicht das Weſen vom Brauch. Das weſen ift ein u 
Schwer» fuͤr ſich vnnd nichts mehr / Fleiſch were kein nuͤtze / wenn es nur Fleiſch iſt vnnd bleibet Boti 
er wolle Bꝛot / ein Prediger ift ein Menſch / vnnd Waſſer ift Waſſer / verwerffen alfo das Weſen ſehen 
Pe | ^ nicht = allda BETRETEN Bꝛot / Gottes Waſſer / vnd ein Menſch deß Goͤttli⸗ 
— — en wots Prediger tft. - 
ghen, one Dagegen aber haben jr viel das Weſentliche ding / aber den Bꝛauch / nutz vnd frucht haben fie | 
Brauch vii nicht / als der ede Wort / die Tauffe vnd das Sacrament / aber den nutz / frucht vnnd 
nutz. bꝛauch hat er nicht. 


One Got- auß ſeinen eigenen gedancken/ vnd ſichtlichen Philoſophiſchen Argumenten / auſſerhalb Gottes 


Me danider gewoꝛffen vnd zuſchanden gemacht die Kloſtergelüͤbde / vnd bic grewliche Abgoͤt⸗ 
Scans terey der Winckelmeſſen / die doch ein groſſen ſchein haben. Ach wenn wir doch Go 


gelium, anch dafür danckten / vnd gedechtẽ zu ruͤcke / in was grewlichen Finſterniſſen wir im Bapſthu 


Be nach feinem Kopff / daher auch ſo viel Rotten / Setten vnd Ergerniß kommen / Gott wehꝛe nel 
deeche One Gottes wort find die Ceremonien Onflatenb Kot. . 
vnd die Ce AD After vns fleiſſig beten für Gottes woꝛt / auff das Gottes Name allein geheiliget wer jr 
vemöhicn da die Lehꝛe nicht refoꝛmiret wirt / ſo ift alles refoꝛmiren mit dem leben vmb ſonſt / ich ſchmi f 
rein. ſe in alle Ceremonien one Gottes woꝛt. Wiewol die Popiſt niemals ewar vs rel Leno 


€ gm E 


Von Gottes Wort. : 18 


Cttemonien geſaget oder gelehꝛet haben / wer eine rechte Kirche wil haben / der halte ſich an das 
woꝛt / durch welches alles erhalten wirt. 


Gottes wort wirt one anfechtung nicht gelernet. 


Detor Luther ſpꝛach einmal: Meine Theologiam habe ich nicht gelernet auff einmal / ſon⸗ G. wort 
D dern ich habe jmmer tieffer vnnd tieſſer darnach forſchen muͤſſen / da haben mich meine an⸗ verſtehet 
Se fechtung zugebracht denn die episc Schiff fan man nimmermehe verſtchen auſſer der anfecht 
pꝛacticken vnd anfechtungen. Solches fehlet den Schwermern vnnd Rotten / daß fic den rechten nicht. 
Widerſpꝛecher / nemlich / den Teufel nicht haben / welcher es einen wol lehiet, Alſo hat S. Pans 
lus auch einen Teufel gehabt / der jn hat mit Feuſten geſchlagen / vnd alfo jn getrieben hat mit fcio 
nen Anfechtungen fleiſſig in der heyligẽ Schꝛifft zu ſtudiren. Afo habe ich den Bapſt / die Vni⸗ 
uerſiteten / vnnd alle Gelehꝛten / vnnd durch fie den Teufel mir am halſe kleben gehabt / die haben 
mich in die Bibel gejagt / das ich fie hab fleiſſig geleſen vii damit jren rechten verſtand endlich er 
langet. Wenn wir ſonſt einen ſolchen Teufel nicht haben / ſo find wir nur Speculatiui Theolo- 
gi, die ſchlechts mit Hren gedancken vmbgehen / vnd mit jrer vernunfft allein ſpeculiren / das es fo 
vnd alfo ſeyn ſolle / wie etwa die Moͤnche in den Kloͤſtern auch gethan haben. ; 
Kan man doch andere gute Kuͤnſte oder Handwercke nicht lernen one vbung / was were doch One precti 
das für ein Medicus ober Artzt / der ſtets für vnd für allein in Schulen bleibet vnd lieſet? Er muß ka wirt kei 
warlich die Kunſt in brauch bꝛingen / vnd anfahen fie zu pꝛacticirn / vnd je mcd er denn mit der na⸗ ne kunſt 
tur handelt / je mehꝛ er ſihet vnd erfehꝛet / daß er die kunſt noch nicht recht vnd volkommen hat. Al⸗ erpen 
fo muß auch ein Juriſt vnd jeglicher Handwercksmann vnnd Kuͤnſtler thun / was ſolt denn ſol⸗ 
ches in der heyligen Schꝛifft nicht ſeyn / da vnſer. Herꝛ Gott gar eint gewaltigẽ Widerſacher hate ee 
Csiſtauch eine groſſe gnade Gottes / das einer ein gewiſſen Tert der Bibel für fich hat dauon Car einen 
er kan fagen: Das ifl recht / das weiß ich gewiß / die Leute meynen fie koͤnnens bald alles / wenn fie bel, gewiß 
eine Predigt gehoꝛet haben. Zwinglius meynete auch er wüßte es wol /es were eine ſchlechte kunſt. zu bawen 
Ich weiß aber / daß ich das Vatter vnſer noch nicht recht kan / wie ein gelehꝛter / alter Doctor ich 
ſonſt bin / oder ſolte ſeyn / one vbung vnd erfahrung kan niemand gelehꝛt ſeyn. Derhalben hat jener 
Bawer wol geſagt: Harniſch ift gut wer jn weiß recht zugebꝛauchen. Alſo iſt die heylige Schꝛifft Gewiſſe 
auch gewiß an jr ſelbs gnug / aber Gott gebe das ich den rechten bꝛauch auch erhaſche vnnd treffe / kunſt dem 
denn wenn der Sathan mit mir diſputiret / als / ob mir Gott auch gnedig Ry? fo darff ich dieſen Teuffel zu 
Spruch wider ín nicht finem / das / wer Gott lebet von gangen hetzen / von ganger Seelen vnd begegnen. 
von allen krefften/ꝛt. der wirt Gottes Reich beſitzen. Denn der Teufel wirfft mir balde fürzonnd 
rucket mir auff / vnd ſpꝛicht: Du haft Gott nicht geliebet / wie mich denn diß mein Gewiſſen vber⸗ 
zeuget / ſondern ich muß den Spruch ergreiffen / vn wider den Teufel gebꝛauchen / das Jeſus 
Chriftus für mich geſtoꝛben iſt / deñ durch den hab ich einen gnedigen Batter/derfeldige hat mich 
me verſůnet / vnd wie S. Paulus 1. Coꝛ. i. ſaget / ſo iſt er mir von Gott gegeben zur weiß heit / zur 
gerechtigkeit / zur heyligung / vnd zur erloſung. 
Das die vndanckbarkeit gegen Gottes wort werde vnſern Kirchen 
groſſen ſchaden thun. | e duis 
D Luther faget: Vnſere Kirche wirt von wegen der Tyrannen vnnd bier verfolgung ren Birch 
nicht ſo groſſe not vnd s leiden als von den vnſern ſelbs / vnd von wegen vnſer groffen werde den 
is Sicherheit / fu witz vñ vnachtſamleit. Deñ wic wol der Bapſt allerley wider ons verfuchen Er 
vnd ſich vnterſtehen / vnd feinen Schutzherꝛn viel nachlaſſen / ſchencken vnd geben wirt / der mei⸗ oi x 
nung vndpoffnung / wenn diefe vnſere Coccte(bafire ers helt) vnd lehꝛe vntergedꝛuckt würde/daß Zi. Dro 


r würde alles wider bekommen / was er bißher verloren gehabt. Aber das wirt / ob Gott wil nicht ans 


 Befchehen/das wort Gottes gienge denn im Teutfchenlandegar vnter / vnd als denn würde Gott der vo ax 


mit dem Juͤngſten tage nicht lange außbleiben / vnd damit als zur letzte in dieſe grewliche Nacht worden / dz 
Anbiechen/ und de Faß den Bodem gar außſtoſſen. Sonſt treiben uns die Tyrannen Schwer, B: Vors 


sche f Katzer nur in die Bibel / dieſelbige deſte fleiffiger zu leſen / vnnd das Gebet defie ernſter er 

4 : i í het / darum̃ 

Die Welt helts dafur baß die lehre deß Goͤttlichen worts balde Lader 
vntergehen muͤſſe. Züngfte 


Qiie ſagete zu Ciffin/bas Omnes ſapientes Mundi es dafür hieltẽ / daß die teh- he 1 
re deß Euangelij/ weil fit alfoplögtich angangen were / nicht lange beſtehen / ſondern von auſſen bies 
fich ſelbs wider fallt wuͤrde. Darni hat der jetzige Biſchoff võ 6 ben. 

$ 


Tiſchreden Doct, Mart. Buch. 


Biſchoff das Sprichwort: Man muß viel der zeit befehlen. Er verhoffte es ſolte wider das Bapſtumb im 
8 Teutſchlande angehen / er iſt zu Rom recht vnterwieſen / darumb fraget er nichts nach vnſer leh⸗ 
prie fe. Die Weltkinder fagen nicht anders / denn wenn die dicke Wolcke fuͤruͤber iſt / fo wirts wol an⸗ 
ders wittern. E 
Gottes wort predigen ergert die Welt. 
ner x An kan der Welt nicht zu rechte pꝛedigen. Lehꝛet man deß Bapſts vii Menſchenſatzungen / 
Ares fo wirt Chꝛiſtus beleidiget / vnnd das gewiſſen betruͤbet vnd verfuͤhꝛet. Pꝛediget man aber 
C huiſtum / ſo wirt Fleiſch vnd Blut / der Bapſt vnd die Welt geergert, Darumb wer Char 
flum pꝛediget / der ergert Fleiſch vnd Blut / widerumb / pꝛediget er das dem Fleiſch wolgefellet / ſo 
beleidiget er vnd erzuͤrnet Chꝛiſtum. J 
Wie man ſich gegen den Veraͤchtern deß Goͤttlichen worts vnd den 
Sacramenten halten fol, 
= 4^8 Jeben Hern prach Doctor Martinus zun Pfarꝛherꝛen vnd Caplanen / vnd ie bey jhnen 
Pe wos E waren) laſſet vns der Kirchen warten mit pꝛedigen / reiner Lehꝛe / vnd Sacrament reichen. 
ſolle man Wer nicht zum Sacrament gehen wil / noch den Catechiſmum lernen / zu dem ſolt jr nicht 
ich nicht gehen in feiner Kranckheit wenn er ſterben ſol / ſondern laſſet ihn ligen wie eine Saw / nemet euch 
annemen. auch es nicht an / laſſet jn auch nicht auff den Kirchhof begraben / den andern zum ſchꝛecken 
vnd abſchew. 


Wie Gott mit den Vaͤttern geredet habe. 
Octo: Martinus ward gefraget / wie Gott mit den Ertzuaͤttern geredet Hette fo doch 
Johannes ſaget: Niemand hat Gott jemals geſehen / vnd dawider ſpꝛicht der Patriarch 
Jacob: Ich habe den Herꝛn von Angeſicht zu Angeſicht geſehen. Darauff antwoꝛt der 
Genef. zu Doctor: Gott hat mit den Vaͤttern dnrch geſichte vnd erſcheinung geredet / alſo haben fie Gottes 
Angeſicht geſehen / vnd nicht Gott ſelber / wie wir Gottes Angeſicht haben / vnd jn ſehen durchs 
Wot Sacrament / der Kirchen Schluͤſſel / in der Eltern vnnd Bberkeyt oꝛdnung. Das ſind 
Gottes Angeſicht vnd Laruen / deñ Angeſicht in der Schafft heiſſet Gottes erſcheinung / gegen⸗ \ 
Gottes wertigkeit vnd barmhertzigkeit / wie Danid faget: Herz verwirff mich nicht von deinẽ Angeſicht. 
Rücken fee Vnd dagegen Gottes Hintern vnd Rücken ſehen / heiſſet Gottes som ſehen / das heiſſet nach der 
ben. Grammatica Gottes angeſicht vnd ruͤcke. Aber geiſtlicher weiſe habe die alten Lehꝛer Gottes rår 
cken gedeutet von Chriftus Menſcheit. Afo wolte Moſes Gottes Angeſicht / das iſt feine Hern 
ligkeit ſehen / auff daß jm das Volck gleubte / darumb hat Mofes als eine gemeine Perſon / ſo im 
d offentlichen Ampt war / begeret zufehen Gottes Angeſicht / das iſt / ſeine Allmacht / weiß heit vnd 
guͤte / welche dey nicht vnterſcheiden noch von einander ſoͤndern noch treñen die Perſon / ſondern 
werden zugeeignet vnd gegeben den Perſonen / Gott Vatter / Gott Sone / Gott Heyligen Geit, 
Aber Gott ſcheinet dagegen in vnſern augen ſchwach / nerꝛiſch vnd boͤſe / das heiſſet Gottes Kür 
cken / vnd jn von hinten ſehen / wie Paulus redet von der ſchwacheit deß geereutzigten Gottes vom 
thoͤꝛlichen vnd nerꝛiſchen wort, 


Wie die Welt die ſpaltung in Religions ſachen auffheben vnd 
beylegen wil. 


Joan. i. 


Actor Martinus Luther fagete zu Eißleben vber Tiſch / kurz vor feinem abſterben / daß 
Deß Bis auff dem Reichßtage zu Augſpurg / Anno M. Dexxx. Der Biſchoff von Saltzburg ge 
ſchoffs von ſagt hette: Es weren vier wege vñ mittel jur einigkeit onder den Papiſten vfi den Lutheri 


— ſchen. Einer / entweder daß wir wichen / dazu ſagten wir / daß wirs nicht koͤndten thun. Der an 
wicpas der / daß ſie die Papiſten wichen / aber das wolten fi nit thun. Zum dritten / daß man mit gewalt 
thers Leh⸗ gebote einem theil daß es wiche. Dieweil aber darauß eine groſſe empoͤrung entſtehen moͤchte / ſo 
re zuſteu⸗ were das der vierde weg / daß einer den andern außhuͤbe / vnd welches theil das andere vermoͤchte⸗ 
ren. daß es den in Sack ecke. Darauff ſagte Doctor Martinus Luther: Dip ſind gute wege geweſen 
zur einigkeit / von einem Chriſtlichen Biſchoffe fuͤrgeſchlagen. ; ; 

Conrad Item / es ſagete D. Martinus Luther / daß Er Conrad Hoffman hette wol vor drey vñ zwen⸗ 
Boffmans hig jaren / zum Biſchoff von Meintz / Albrecht Cardinal geſaget / er fotte dem Religions zanck in 
fürgeben der zeit ſteuwern vnd wehren / auff daß nicht ein groß incendium darauß oufes 15480 

r : 


UT cs Biſchoff von Meintz geſaget: Es ift ein Moͤnchenhandel / ſie werden jn wol ſelbs ve 


bed er hette es prach Doctor Luther) ſind der zeit wol erfahren. Damals 


Von Gottes Wort. L 

Damals erzelete auch Doctor Luther / daß zu Rom def Bapſts Nar: einmal bey etliche Cate garg ſchla⸗ 
dinaͤlen geweſen were / die gerathſchlaget hatten / wie man doch mit den Lutheriſchen thun móch- ge de: Cars 
te / daß man fic außrotten koͤndte? Sie hetten aber fuͤgeben / daß die Lutheriſchen die H. Schafft dap YO 
vnd S. Paulum alſo gewaltig wider fiecitierten/ond in jhren Büchern vnd Cxbrifften anzie⸗ E e 
hen / daſſelbige lage jhnen im weg / daß fic die Lutheriſchen nicht koͤndten dempffen. Da hatte der 
Stat? zu inen geſagt / er wuͤſte guten rath / daß man des Pauli loß wurde / vnd feine Lehꝛe nicht wi⸗ 
der fie were / Es hette der Bapſt macht Heiligen zu erheben / man folt S. Paulum auch erheben / 
vnd auß der Apoſtel zal vnder die Heiligen ſetzen / ſo weren feine Dicta nicht mehꝛ Apoſtoliſch. 


Daß das Goͤttliche Wort vnd Chriſtliche Kirche fuͤr der 


$ 


Welt toben erhalten werde. 


1 * 


c 


i HASHARI PEAS i z Qu oov 
AR Raff Albꝛechts zu Manßfeld Cantzler / Er Georg Lauterbeck kam vom tag zu Seain 1 
Anno wa, wider anheim / vnd fagete O. M. L. vber Tiſch zu Eißleben / wie Keyſer Carln Vefat 
vnd der Bapſt fo geſchwinde Proceß vnd handelung wider Biſchoff Herman von Coln aof Her, 
fuͤrnemmen vnd jn gedachten von Landen vnd Leuten zu verjagen. Daſagte Y. M. 4. barauff/fit man von 
haben die ſache verloren / ſie koͤnnen vns mit Gottes Wort vnd der H. Schrifft nichts thun / Esin. 
Ergo volunt Sapientía, Violentia, aſtutia, Practica, dolo, vi & armis pugnare, Ipfi nobis 
teltimonium perhibent, quód fapientia Dei, veritas Dei, & verbum Dei nobiſcum fit. 
Aber hie ſagen die Papiſten / wie follen wir jm thun? Vt Chriftum & eius Euangelium oppri- 
mamus- Ey / dolum, vim & aſtutiam adhibeamus, vt iftam caufam diruamus. Vnd es ge⸗ 
het denn wie der Secundus Pſalmus ſaget: Aſtiterunt Reges terrę, & Principes conuene- 
runtin vnum, Was wollen ſie machen? Aduerſus Dominum, & aduerfus Chriftum eius, 
Denn fecundum Pfalmum wollen ſie war machen. Aber es folget bald darauff: Qui habitat 
in ccelis deridebit eos. Noch denckt Gott er wolle für den zornigen Junckern wol bleiben / vnd 
dancks jnen der Teuffel / daß fic mich armen Mañ in jre Ruten neren ſolten. Ich bin nu ſechſt⸗ 
halb tauſent jar im Rath geweſen / regiert / vñ alle leges gemacht / Lieben Junckern werden nicht 
lo zornig / laufft von der Wand ſo zerſtoſſet jr den Kopff nicht / Erudimini Reges; qui iudica- 
tis terram, Nemmet den Hern Chꝛiſtum an / oder der Teuffel ſol euch beſchmeiſſen / Ne perea⸗ 
tis de vía iuſta. Credo Deum velle Pa pam ſubuertere, vt veniat extrema dies. 

Das iſt ein rechter hoffertiger Pſalm wider dieſelbigen Geſellen / er fehet alber an / gehet aber Der ander 
folk auß / Je pereatis de vía iuſta. Es wirt ein Fewer angehen darumb Beati omnes qui con p(abn ift 
fidunt in eum. Es iſt ein folger hoher Pſalm / er ſpricht droben:ſehet was jr Herꝛn thut / Habita⸗ ein ſtoltzer 
tor coeli dicſer nimmet fich vnſer ſachen an / vnd faſſet denn die groffen Herzn weidlich zwiſchen Pſalm. 
die Spoꝛen / vnd reit fie zu Waſſer / noch wils nicht helffen. EPEMITHS S ud 

And faget DM.L.daE wider die groſſen geſchwinden Weltpracticken / wir keinen anderen 
troſt haben / deñ das vnſer Gott heiſſet / Deus non longe, ſeda prope, vnd darnach Deus mi⸗ 5 
fericordize. Derſelhige fihet alle diefe Practiken / er vergiſſet jrer nicht / deñ er hat eine groffe Mes À 
moꝛien. Was ſaget aber vnſer Her: Gott dazu / er gedenckt er fey ein armer Schuler / vnd geden⸗ 
cket / wie wirto meinem Son vnd mir gehen / die Engel alle ſind erſchrocken / gedencken / wo nun 
binauß / wo wollen wir nun bleiben e Lima & y 

Aber ichſetze den fall / daß Gott ſaget / dieſer anſchlag oder practika gefellet mir nicht / ſo muß 

de nichts drauf werden / denn ob fie gleich diß vnd jenes fuͤrhaben / vnd ob gleich alle vier Win⸗ 

vnd die vier Element wider ons ſind / ſo muͤſſen wir doch feſt an Gott halten / wil er vns denn 

E Bands haben / ſo hab er vns todt / wir wiſſen aber anders / denn: Non mortui laudabunt 
e. A ; , 

Ich hab den Bapſt mit den bofen Bildern ſehꝛ erzuͤrnet / O wie wirt bie Saw den Bertzel in D. m. 2 
05 recken / aber ob ſie ach a reſſe fic erſt dꝛeck / fo der Bapſt / welcher auff der Mañ heut. 
B wen reit / in der hand hat Ich hab bem Bapſt eine Guͤldene Schalen in die hand gegeben / da 
Ee SR Eredengen, Ich hab einen sroffen vortheil / mein Her heißt Schefflemim / der faget: 

So luleitabo vos in noui(simo die. Vnd er wirt denn alfo ſagen / Doctor Martine / Doctor 
Jona / Her: Michel Cell kommet herfuͤr / vnnd wirt vns alle bey vnſern nammen nen⸗ 
nen / wie der. Her Chriſtus im Joanne ſaget: Et vocat eos nominatim. 
WMWoulan ſeid vnerſchrotken. | pue 
ic Ais D Tiüſchre⸗ 


| Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Tiſchreden D. Mart. Luthers 
Von Gottes Wercken. 


Daß die Vernunfft Gottes wercknicht verſtehet / 
; noch begreiffen kan. r 


Octor Luther ſagete / alle Werd Gottes find enauf» 
ER o foꝛſchlich vnd vnaußſprechlich / keine vernunfft fan fie außſinnen / 
d. allein der Glaube faſſet ſie / one alle menſchliche fráffte vñ zuthun / 
DIEA Weichs man als denn verſtehet vnd erfehꝛet / wenn man allein be⸗ 
A V. edenckt / wozu das Stroh gut vnd nuͤtz iſt. 

o N Auff ein ander zeit ſpꝛach Doctor Martinus Luther / gleuben 
> j dz Gott ein Schoͤpffer ſey / iſt menſchlicher vernunfft vnmuͤglich / 


©, Werck. VS 


2 KA jj denn wenn wirs gleubten / fo wuͤßten wir daß er fo gewaltig iſt / daß | 
er nur mit einem wort / vnd in einem Augenblick dieganke Welt | 
FL Eónbte in einen hauffen reiſſen / gleich wieein Toͤpffer einen Topff | 
zubrechen vnd zuſchmettern kan. Aber wir glaubens nicht / vñ wir fegen wider Gott vnſere weiß⸗ 
it vnd macht / darumb gleuben wir nicht daß er ein Schoͤpffer fey. Summa / niemand kan 
ott in ſeiner Maieſtat begreiffen oder erkennen / darumb hat er fich herunder gelaſſen in der al 
ler geringſten geſtalt / vñ iſt Menſch woꝛden / ja zur Suͤnde / zum tode vnd ſchwacheit felbs wor⸗ 
den / er iſt klein gnug woꝛden / da er Knechts geſtalt an fich genommen hat / wie Canet Paulus 
zun Dbilippern faget. Aber wer Fans gleubene Wir meynen ber Tuͤrckiſche Keyſer fey viel mech⸗ 
tiger / Era ſmus viel geleheter / ein Münch viel froͤmmer / denn Gott ift. i 
Sonſt ſagete Doctor Luther auff ein andere zeit / alle werck Gottes find offentlich am tage / 
E vnd doch vnbegreifflich vnd vnaußforſchlich / denn wer kan fagen / wie Gott das aller kleineſte 
ding / vnd die geringſte Creatur geſchaffen hab / als wie er hatte einem Floch oder Laus die Augen 
vnd beyne gegeben / oder wie im Menſchen ein Aug ſehe / oder wie es zugehe / daß ein Weib Milch 
inn Bruͤſten hab / vnd ein Kind im leib traͤgt / wie vnd von wem es gewartet wirt. Am Juͤngſten 
tag werden wirs ſehen / vnd alle fo huͤbſchſeyn / als Adam vnd Ena vor dem fall waren / ja zehen 
mal ſchoͤner / wie denn ſolches jetzt für Gott iſt / als were es allbereit geſchehen. si 
In Summa / in allen / auch den aller kleineſten Creaturen / ja auch in jren Gliedern / ſcheinet 
vnd ſihet man offentlich Gottes allmacht / vnd groſſe wunderthaten. Denn welcher Menſch wie 
gewaltig / weiſe vnd heilig er auch iſt / kan auß einer Feigen ein Feigenbaum oder eine andere dr 
gen machen ? Oder auß einem Kirſchkern einen andern / oder aber einen Kiyſchbaum ſchaffen / 
Oder auch wiſſen wie Gott alles ſchaffet / wachſen laͤßt vnd erhelt. 22 
Gottes ab Vnd zwar in allen guten fünften vnd Creaturn findet vnd fibet man gedꝛuckt ſeyn / die heilig 
bildung. Goͤttliche Dreyfaltigkeit / als Gottes deß Batters allmacht / Gottes def Sons weiß heit / vnnd 
Gottes def heiligen Geiſtes guͤte. Weil wir aber nicht koͤnnen recht begreiffen oder verſtehen wie 
es zugehet daß der Augapffel ſihet. Item / wie vnderſcheidene vnd deutliche vernemliche wort ge⸗ 
hort vnd geredet werden / wenn die zunge im munde bewegt vnd gereget wirt / welehs doch natüͤr⸗ 
liche ding ſeyn / die wir taͤglich ſehen / vnd damit wir vmbgehen / wie ſolten wir deñ den heimlichen 
rath der Goͤttlichen Maieſtat koͤnnen begreiffen / vnd erforſchen mit vnſer vernunfft? 


Gott verbirget ſeine gaben / daß man jhr nicht recht gewar wirt. 
Je groſten / hoͤheſten vnd beſten gaben Gottes verbirget / verſteckt / vnd verhuͤllet Gott / das 
mit daß er ein kleines flecklin dran henget / als weren fie ſchlecht vnd geringe / daß manjhe 
nicht achtet. Als die Theologiam verdeckt er für jungen leuten / daß fie parinn nicht ſtudi⸗ 
ren / damit daß die Prediger nicht feiſte pfrünben vnd groß einkommen haben / ſonder arme Bet⸗ 
ler vnd verachtet bleiben. a uh | | | 
Niemand verſtehet Gottes wer, | 
Ein Menfch kan außdencken vnd recht verſtehen was Gott gethan hat / vnd noch on on⸗ 
derlaß thut / darumb weñ wir gleich Blut ſchwitzten / vnd ſolten nur drey zellen ſchreiben / 
vie S. Joan geicheieben hat ſofondten ire doch nit thun. Was laffen wir vns dune g 
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vnd verwundern ons vnſer weißheitẽ Ach es iſt eitel thoꝛheit / Wenn wir ſolten rathen wenn kein 
Mann noch Weib were / wie es ſolt geſchaffen werden / vnd dergleichen / da wuͤrde niemand da⸗ 
heim ſeyn / vnd würde vns an aller kunſt zurinnen. Was iſt denn nu meine weißheit gegen Got 
tes weißheitẽ Ja ich wilgern ein Narꝛ ſeyn / mich fangen laffen vnd gegrepen geben. 


Gottes wu nderwerck der die Welt vol ift / ſihet noch erken⸗ 
| net die blinde Vernunfft nicht. 


Je Vernunfft kan weder verſtehen noch faffen wie es zugehet / daß ein Menſch der fleiſch Dern unffe 
vnd Blut / Hende / Gebeyn / ꝛc. Sinne vnd verſtandt / ꝛc. hat / ſo ein fchlechten Vrſprung ift blind 
babe / nemlich auß Menſchlichem famen. Item / daß auß einem Kern [o ein groffer baum gegen G- 
waͤchßt / auß einem Weitzen koͤrnlin fo in der Erden verfaulet / vnd zu nicht wirt / zwentzig / dreif wercken. 
fia koͤrnlin kommen. Darumb if die Welt vol Gottes Wunderwerck / ſo on vnterlaß geſchehen / 
Weil jr aber fo viel vnd vnzelich ſind / dazu gantz vnd gar gemein / ſpricht S. Auguſt. achtet man 
jr nicht / ſa man gedenckt nicht daran. ä i 
. Ehrifiushateinf mit fünff Broten fuͤnff tauſent Mann / Weib vnd Kinder außgenommen / 
geſpeiſet / vnd da fic alle fat waren / ſind zwoͤlff Körbe vberblieben vnd auffgehaben. Wenn jetzt 
ein ſolch Wunderwerck geſchehe / wuͤrde ſich alle Welt verwundern / wie auch jene theten vnd 
en Joannis am ſechſten Capitel. Diefer ift warlich der Prophet der in die Well kommen 


Daß aber Gott taͤglich on vnterlaß groſſe wunderwerck thut / (chen vñ achten fleiſchliche her⸗ Gott tout 
Ben nicht / ja gedencken nicht daran / wil geſchweigen / daß fie ſich darüber verwundern vnnd ihm on unders 
dafür dancken ſollen. Gott der Herꝛ gibt waſſer auß den Felſen / auß dem ſande Brot / Wein / laß groffe 
Vier / Butter / Kaͤſe / auß der Erden allerley gewaͤchß vnd fruͤchte / Golt / Silber / Ertz / ꝛc. Weiler = — uad 
aber dieſes alles on auff hoͤꝛen vberfluͤſſig gibt / helts niemand für ein wunderwerck. idee 

Adam hat cr im anfang auß einem Erdenkloß / Eua auß einer Rieben gemacht / fie gefegenet Surh G. 
vnd selprochen: Seib fruchtbar vnd mehꝛet euch / diß wort iſt vnd bleibe tkraͤfftig biß an der Welt W. werden 
ende. Vnd ob gleich taͤglich viel Menſchen ſterben / werden doch jmmer andere geboꝛn / wie Moz immer an⸗ 
fes in feinem Pal ſaget: Du laͤſſeſt die Menſchen ſterben / vnd dahin fahꝛen wie ein ſirom / vnd der al Hh 
ſpriehſt kommet wider Menſchenkinder. e 

Dieſes vñ anderß / ſ er taͤglich ſchaffet / ſihet die blinde Gottloſe Welt nicht für Gottes Wun⸗ 
derwerck an / ſondern gedenckt es geſchehe alles ongefehꝛ / Dagegen aber die Gottſeligen / wo fie 
ſre augen hinwenden / ſie ſchawen Hiiñel oder Erde / lufft oder waſſer an / ꝛc. fo ſehen fie eitel Got⸗ 
tes wunderwerck / darüber fie fich entſetzen / vnd nicht gnugſam verwundern konnen / ſehen jr luft 
vñ freud daran / loben vnd preiſen den Schopffer / vñ wiſſen auch / dz er wolgefallen an jnen hat. 

Die Weltkinder aber / ſo im finſternuß wandeln / ſehen / wie geſaget / der dinge keines / viel we⸗ 

niger wiſſen fie von des glaubens fachen. Was iſts / daß fie in den dingen / fo der Vernunft vn⸗Daß Gott 
derworffen ſind / mercken vnd vnderſcheiden koͤnnen was gut vnd bsf iſt / auch etlicher maß bie tlt vi teni 
euſſerlichen werck deß Geſetzes thun? Die Artickel aber deß Glaubens / daß dꝛey Perſonen ein eiz E : 5 ut 
niger Gott ſey daß ber ware Son Gottes fco Menſch woꝛden / daß zwo Naturn ſind in Chaflo pange ein 
Go ftliche vnd Menſchliche / c. find jnen viel zu hoch / ja ärgern fich dran / vnd haltens für ein ate ndi on 
dicht oder Fabel. Denn fo wenig es fich reimet / wenn ſemand fagen wolt / Menſch vnd ſtein find wu glich 
en perfon / fo wenig reimet fiche nach der Vernunfft / daß Gott iſt Menſch woꝛden / oder daß ding. 

Öttliche vnd Menſchliche Natur in Chrifto vereiniget ein Perſon iſt. E E 

aran aber haben wir Chꝛiſten zu ſtudiren vnſer lebenlang / Ich dence ſolchem auch fleiſſig 
nach verſtchees aber nicht. Sanct Paulus hat ein trefflich ftück danon verſtanden / wiewol eres 
auch nicht gar ergriffen hat / gleich wol fehꝛet er herauf zun Coloſſern am andern Capitel / vnd 
fpzicht: In Chrifto wohnet die ganhe fuͤle der Gottheit leibhafftig. Item / in jm ligen verboꝛgen 
alle Schatz der Weißheit vnd der erfánntnuf. Wil [o viel ſagen / wer Gott in Chrifto nicht finz 
det der findet jn mimmermchꝛ / er ſuche jn wo er wolle / verſtehet viel weniger was fein wille vñ wes 
nift. In jm aber erkennen wir alles / die gange Gottheit vnd Menſcheit / das iſt / wir ſehen in im 


zugleich die hoͤheſte rafft oder macht / vnd die hoͤheſte ſchwacheit / Leben vnd Tod / Gerechtigkeit 
vnd Sünde Gottes nabe vnd jon. A een 


l Ach was wollen wir ſagen / daß G tei of X | 
ott iſt Menſch woꝛden / es iſt ein gar hoher vnd ſchwerer Ars 
uckelvber vnd wider alle Vernunfft aber niemand / oder je gar ein wenig Leut nemmen fich mit 


Gott iſt vnbegreifflich vnd wirt doch gefühlet. ij 
t 


ernſt dꝛumb an. 


Sort 
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Ott kan man nicht begreiffen / vnd man fuͤlet in doch / deñ er laͤſſet fich allenthalben ſehen 

; ond mercken / vnd erzeiget ſich als ein guͤtiger Schoͤpffer / der vns alles guts d gibt / 

l welches die Sonn vñ Monden / Himmel vnd Erden / vnd alle früchte fo auß der Erden 

wachſen / zeugen. Aber der mangel / daß wir Gott in ſolchen feinen wercken và vnzelichen woltha⸗ 

ten nicht erkennen / iſ am Schoͤpffer nicht / daß er wolte daß folches für vnſern augen ſolt verbor⸗ 

gen ſeyn. Nein der fehl iſt an jm nicht / ſondern an vns / deñ die menſchliche natur iE durch die erb⸗ 
fünde alfo verderbet vnd vergifftet / daß wirs nicht achten / noch erkennen vnd verſtehen koͤnnen. 


Gottes wunder werck ſihet man in den kleineſten vnd ge 
ringſten Creaturen. | 
Creatur Octor Mart ſagte:die gröffeften wunderwerck Gottes werden in den aller kleineſten vn 
zeugniß. vnachtſameſten Creaturen vñ dingen geſehen. Als an einer reiffen Biꝛn oder Apffel / wel⸗ 
che / ehe fie reiff ward für einem halben jar zuuoꝛ / ongefehꝛ zurechnen / da war fic tiefer deñ 
fie lang vnd groß ift vnder der Erden / vnd faf im euſſerſten wipffel der Wurtzel. 
Gott iſt auſſer vnd ober vnd doch in allen Kreaturen. | 
Iseweil der Him̃el ſein Stuel iſt / Eſaie am ſechß vnd ſechtzigſten Capitel / ſo wirt er weit 
weit ober den Hiiliel reichen / vnd fo die Erde ſein Schemel oder Fußbanck iſt / fo muß en 
auch in der gangen Welt ſeyn / wie die folgende Wort auch zeugen / da Gott ſpricht: Wela 
Gottes ¶ ches iſt die ſtaͤte da ich rugen foll? Ich ſehe an die ellenden / vnd die zerbrochens Geiſts ſind / vnd 
fige. fich fürchten für meinem Wort. Als folt er fagen: Dieſe finds bey denen ich mein wohnung vnd 
ruhe hab / Nu find aber dieſelbigen in aller Welt hin vnd her zerſtreuwet / vñ fo er alles erfuͤllet / wie 
S. Paulus ſagt / ſo muß er allenthalben gegenwertig ſeyn. ' 
rumb wer fúr Gott wil weiſe ſeyn der lerne fein Woꝛt / vnb foͤrchte fich für jhm / denn die 
Br wi Herꝛn iſt der Weißheit anfang / doch foͤrchte er fich alfo / daß er auch auff feine Guͤte 
offe / Pſal. 147. 5 
: Sonſt ſaget auff ein ander mal Doctor Martinus Luther / auff eines frage / ob Gott auſſer / 
vber / vnd doch in allen auch den geringſten Creaturen were / als im Graͤßlin / Blaͤtlin an Baͤu⸗ 
mene Bnd ſprach: Gott iſt an keinen ort gebunden / er iſt auch an keinem außgeſchloſſen / Er iſt 
an allen orten / auch in der geringſte Creatur / als in einem Baum blat / oder in einem Graͤß lin / 
vnd iſt doch niergend. Niergend verfiche greifflich vnd beſchloſſen / an allen orten aber iſt er / denn 
er ſchaffet / wircket / vnd erhelt alle ding. pode 2 
Wie ift er aber in allen Creaturens Weſentlich oder durch feine allmechtige krafft / Er ift auff 
beiderley weiße in einer jeden Creatur / denn wie geſagt / er ſchafft / er wircket / vnd erhelt alles / an⸗ 
dere Creaturen wircken irer eigenſchafft nach / Gott aber gegenwertig vnd weſentlich. i 
Da aber einer ſagt / das verſtehe ich nicht / Antwort Doctor Martinus Luther darauff: Gleu⸗ 
beſtu auch daß Chriftus am Creutz / vnd in der Jungfrauw Marie leib Gott war? Beydes zu 
gleuben iſt der Vernunfft vnmuͤglich / ich gleub es aber / denn die Schrifft ſagets. Iſt nun Gott 
in der Jungfrauwen Leib weſentlich vnd gegenwertig / ſo ift er auch in einer jeden Creatur / denn 
es iſt einerley weiſe zu reden. 
Da ſagt ein ander / ſo ift er auch im Teuffel? Ja ſprach Doct. Martinus Luther auch in der 
Helle weſentlich / wie Sanct Paul. zeuget 2. Theflt. Die Gottloſen werden pein leiden / das ewi⸗ 
ge verderben von dem Angeſicht deß Hern. Vnd Pſalmo 139, Bettete ich mir in die Helle / fioe 


ſo biſtu auch da. 
Ein ander Frage. | 
POSU Eil die Verdamnuß vberalle Menſchen durch Adams fall kommen iſt / warumb durch 
rai e Chriſtum gleicher weiſe die Seligkeit nicht vber alle Menſchen komme denn das meiſte 
Seligkeit cheil der Menſchen bleibet Gottloß / vnd wirt verdampte Antwort D. M. Dieſe frage 
nichtgleich kan niemand auffloſen / denn durch gegenftage / wenn muͤſſige Geiſter darauff dꝛingen / arumb 
fo wol auff G O T T mider das Menſchliche Geſchlecht fo hart erzůrnet c) / daß er es gantz vnd gar hin⸗ 
be darch wirfft vnd dem Tode vnd Verdamnuß vberaibf Sol man dagegen antworten ond ſagen / daß 
Ehriftum Gott nicht zurne weil er feinen eingebornen Son geben hat / zur verfühnung deß Menſchlichen 
komen iſt / Geſchlechts / darumb fey fein Will nicht / daß es ſol verloren vnd verdampt werden. 
wie die Wirt weiter gefragt / Warumb verhengt denn Gott daß die Menſchen verſtockt werden vnd 
Sünde in das ewig verderben fallen Hie frag widerumb / warumb Gott ſeines eigenen Sons nicht vers 
dan 7^ ſchonet hat ſondern in für vns alle in den ſchmahlichen tod am Creug gegeben? Welche jeen gea 
wiaſſes zeichen der liebe gegen ons arme elende Menſchen iſt / denn deß zorns vnd haß we c 
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War iſts / daß der leidige Sathan Adam betrogen vii verfuͤhret hat. Du aber ſolt dagegen halten 
vnd betrachten / daß Adam bald nach dem fall die verheiſſung vom Samen deß Weibs / welcher 
der Schlangen den kopff zertreten / vñ die Voͤlcker auff Erden ſegnen ſolt / empfangen hat. Da⸗ 
rumb follen wir erkennen / zu hertzen faſſen / vnd wol bedenden / daß die guͤte vnd barmhertzigkeit 
deß Batters gegen der argen Gottloſen Welt vnmaͤßlich groß iſt / daß er jhr feinen Son zum 
Heiland geſand hat. 
Darumb follen wir nicht darauff ſchen / wie greuwlich durch Adams fall Menſchlich Natur Gott bat 
verderbet vnd verblent / vol groſſer ſchrecklicher Sünden iſt / vnd derhalb allerley vngluͤck / jam̃er / grewel an 
ellend / noth vnd endtlich dem Tode vnderworffen / vnd daß der gröfte hauff der Menſchen Got⸗ ſolche vnz 
lof iſ / vnd verdammet wirt. Denn dieſem allen hett Gott wol fönnen zuuor kommen / ſo er ent nützen fre 
weder die Welt oder vns Menſchen nicht geſchaffen hette / ꝛc. ſondern viel mehr iſt darauff ach: 9°" 
tung zugeben / daß es der liebe Gott gewolt hat / daß alles alfo ergehen folie. i 
Darumblaß dir feinen guten willen gefallen / vñ klůgel nicht mit dem Teuffeliſchen Quare, 
warumbein Goͤttlichen worten vñ wercken. Den Gott der aller Creaturen Schoͤpffer iſt / Herz 
vnd erhalter iſt / vnd alles nach feiner Goͤttlichen / vnerforſchlichen weißheit ſchickt vnnd ordnet / 
hat keinen gefallen / aa einen greuwel an ſolchen fragen. Auch kan ein Menſch dem andern nicht 
zu Aut halten / wenn er jm verdrießliche fragen fürbringet/ond damit plaget. " 
Auff daß wir aber ja aller ding der ſach gewiß werden / welche felig oder verdammetfolten wer- Chriſtum 
den / hat er vns ſeinen einigen Son geſandt / vnd befohlen daß wir jn ſolten hoͤren / der hat vns def jol man hd 
` Batters willen offenbaret / nemlich / daß wer an den Son gleubet / hab das ewige leben / wer aber ren / ibun 
nicht gleubet iſtſchon gericht / Joannis amz. vnd 6. Capit.: Item: Wer da gleubet vnd getaufft wa fe 
wirt der wirt ſelig / Wer aber nicht gleubet / der wirt verdampi / Marci am 16. 2 be na 
u n Summa / deß follen wir ons in aller zuuerſicht zu vnſerm lieben Gott verſehen / vnd on ns 
i en zweiffel gleuben / daß er barmhertzig / gnedig / gedultig / vnd ober alle maß freundtlich vñ guts 
gau iſt / vnd was er verheiſſen vnd zugeſagt hat / gewißlich halte / vnd vberſchwencklich thun 
kan / vber alles das wir bitten oder verſtehen / ph. z. 99 
aß aber Gott zuweilen auß Göttlichem vorbedachtem rath / durch wunderbarliche weiſe / Nach Got. 
Menſchlicher vernunfft vnd weißheit vnbegreifflich / dieſes fich erbarmet / vnd jenen verſtockt / deimlichen 
wie die Schrifft von Pharao redet / gebüͤret ons nicht Nuerforfehen. Das follen wir gewiß wiſſen / 92 fellea 
a A zweiffeln / daß er nichts thue one gewiſſe vrſach vnd bedachtem rath / vnd zwar forſchen 
ma diene G58, en von ſeinem thun und wercken müßte rechenſchafft geben / were er ein ar⸗ wa y 5 A 
Darumb follen wir vns genügen laffen an feinem Wort / darinn er vns feinen guten gnedi⸗ das thue 
Oma lv in vnd durch Chriſtum / offenbaret hat. Wer aber das Wort fahren laͤſſet / vnd on daf- 
ſelbig jm fürnimpt Goͤttliche Maieſtat / Raͤthe vnd Wert auch mit hoͤchſtem fleiß zuerforſchen 
wie denn alle thun ſo Göttlicher Maieſtat natur / Weſen vnd Willen / durch jre weißheit vnd 
peculation on das Wort außforſchen wollen) dem wirts nicht gelingen. 


IA Ein ander Frage. 3125 
S einer fraget / warumb Gott viel thet def man weder vrſach finden / anzeigen noch ver⸗ Gott wil 
RI jii kondter Ach ſagt D. M. Wenn wir ſchon nicht alles was Gott macht wiſſen oder nicht daß 
i verſtehen / ligt nicht macht dran / er wil auch nit daß wir wiſſen ſollen was er für hat. Wie wir alles 
a ue Petro ſprach Joannis am dreytzehenden Cap. Was ich thuc / das weißtu nicht / du wirſts wie ſol⸗ 
ed hernach / nemlich / an jenem froͤlichen tag erfahren. Da werden wir erſt rechterkennen / wie 5 9 er 
E otf für, freundtlich es der liebe Gott mit vns gemeynet hat / wenn gleich vnglůck / angſt vnd ! 
beber aet geweſen. In deß follen wir ons gewiß ju jm verſehen / daß er vns nicht werd ver? 
M en / weder an Leib noch Seel / ſondern alfo mit vns handeln / daß vns alles / es fco gut 
a 2 jum beſten dienen muß. em | | 
ü Be dennen nit gründlich vıfach anzeige / wie die rede in vnſerm mund enſſtehet wie Tart find 
nſerna ja einigen Menschen ſtim von fo viel taufetiten deutlich gehoꝛt wirt. Vñ wir mit leiblich vñ 
geons 3 vñ fer? ſehen allerley farbe / vñ to wir für vns im Geſicht haben / nichts auß narürlihe 
lich geni cfi tiic fon vnderſcheiden fónnen. Item / wie brot / peiß vnd tranck [o wir taͤg⸗ voerct vers 
Se in vnſerm Lebb o in kurzer zeit im fleifch vil blut / harm vnd mit verwandelt wirt. ber’ M 
ld vile Vig dieſen geringen binaem/fo bey vnd in vns täglich gefchchen/nichegrände pps; 
cken zu 3 anzeigen wie find wir deñ fo vermeſſen vñ vnſinnig / auſſer vons vber die wol ſche ding 
tollen von Gyóttlicher Maieſtat / Weſen vnd Willen zu ſpeculieren / die vnſer blinden erfoꝛſchen. 
„ernunfft viel zu hoch / vnbegreifflich vnd vnerforſchlich ite | 
NEC. D iij S. Hila⸗ 
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S. Hilarius ſetzt ein fein wort / wir geben vns zu friede / ſpricht er: daß wir nicht wiſſen wie es 
mit vnſerm Leib zuſtehet / vnd woͤllen doch die Gottheit außſpeculieren / das thuts aber nicht / da 
werden eytel Gemſenſteiger auß / die flürgen vnd brechen den half. Darumb rathe ich treuwlich / 
daß man hoͤre was Gott durch fein Woꝛt ſaget / vnd ons nach demſelbigen richten / ſonſt iſt alle 
muͤhe vnd arbeit vergebens / vnd wir ſind verloren. l 

Ein ander Frag. = 


Gott lagt Aeiner fragt / wo Gott geweſen were ehe der Him̃el geſchaffen ward? Darauff antwoꝛt 
fid nirgẽt S. Auguſtinus / er fep in jm ſelber geweſen. Da er weiter forſchet / ſprach D. Martinus / er 
— — hat den muͤſſigen / füͤrwitzigen Fladdergeiſtern die Helle gebauwet. Nach dem er nun alle 
fi binge- Creaturen erſchaffen hat / ſagt er weitter / iſt er allenthalben vnd doch niergent / denn ich kan jhn 
bunde hat nicht faſſen noch ergreifen on das Woꝛt / durch meine gedancken / da aber laͤßt er fich gewiß fin 
im Mort den / dahin er fich gebunden hat. Die Juͤden funden jn zu Jeruſalem bey dem gnadenſtuel / Eror 
vnd Sa⸗ di am fuͤnff vnd zwentzigſten. Wir im Woꝛt vnd Glauben / inder Tauff vnd Sacrament / In 
CSmO der Maieſtat aber iſt er nirgent zufinden. j 1 | tig 
Vnd iſt ein groſſe gnad geweſen im alten Teſtament / da fic Gott an einen gewiſſen vit ge⸗ 
bunden hat / da cr fich hat laffen finden / nemlich / an dem oꝛt da der Gnadenſtuel war / gegen wel⸗ 
2 erſtlichzu Silo vnd Sichem / darnach zu Gibeon / vnd zu letzt zu Jeruſalem 
im Tempel. : 17 ; 1121 1 
Wo Gott ¶ Solchem haben die Griechen vu andere Heyden mit der zeit nach geahmer/iren Goͤtzen auch 
8 an gewiſſen orten Tempel gebauwet / als zu Epheſo der Diana / zu Delphis dem Apollo / ꝛc. Deñ 
ba wer der wo vnſer Herr Gott ein Kirch bauwet / da bauwet der Teuffel ein Capelin hinnach. Auch haben 
Ceuffel ein fic das von den Juͤden genommen / daß wie das allerheyligſte finger war / vnd lein liecht hatte / al⸗ 
Capell vaz fo haben ſie demſelben nach die oͤrter / da der Teuffel antwoꝛt gab / als zu Delphis vnd anderß wo / 
bey. auch tunckel vnd finſter gemacht. Alſo iſt der Teuffel allzeit vnſers Herꝛn Gottes Aff. 


E z 2 Daß aber das aller Heyligſt mußt finfler ſeyn / hat bedeut / daß das Reich Cheiſti allein durchs 
beyligſte Wort vnd Glauben / ſonſt durch kein ander weiſe / zufaſſen vnd zu begreifen 5 
Da Gott iſt treuw vnd warhafftig. 

Aß Gott treuw vnd warhafftig iſt / hat er erzeigt nicht allein in dem / daß er ſeine verheiſ⸗ 
Gott belt X fung vns hat geleyſtet in Chro durch welchen wir vergebung der Sünden / vnd erloſung 
glauben vom ewigen Todt haben / ſondern hat vns auch fuͤrgeſtellet in der Schrifft / viel gnad vnd 


was er (a: troſt Exempel an groſſen Heyligen / ſo von Gott hoch erleuchtet vnd begnadet find geweſen / vnd 
ge doch in groſſe ſchwere Suͤnde gefallen. B l 
8 Adam hat durch feinen fall vnd vngehorſam beyde Suͤnd vnd Todt auff alle ſeine Nachkom⸗ 
Fall. gen men geerbet. Aaron bracht ein groffe Sund ober Irael / daß fie Gott vertilgen wolt / Deu. am . 
Dau id fiel auch ſchwerlich 2. Samuelis am eylfften. Hiob vnd Jeremias verfluchten den tag 
darinnen fie geboren waren. Jona verdroß [che / vnd war zornig / daß Niniue nicht onderging. 
Petrus verleugnet / Paulus verfolget Chriſtum ꝛc. 
Dieſe vñ dergleichen vnzeliche Exempel zelet one die. H. Schꝛifft fuͤr / nicht daß wir ſicher fof 
len ſeyn / vnd auff Gottes barmhertzigkeit ſuͤndigen / ſondern wenn wir Gottes zoꝛn vnd Gericht 
fuͤlen / ſo vber die Sünde gehen wirt / nicht ſollen verzweiffeln / ſondern ſolche troͤſtliche Exempel 
wol einbilden / vñ gewiß ſchlieſſen / daß wie Gott fich jrer erbarmet hat / alfo wirt er one auch gne⸗ 
; bia ſeyn / vñ die Sünde nit zurechnen / auß lauter güte vnb barmhertzigkeit in Chriſto erzeiget / ꝛc. 
Teuffels Auch ſihet man in ſolchen S ſo ſchwerlich gefallen ſind / wie ein 
bogber bolſer / liſtiger / neidiſcher / mechtiger Geiſt der Teuffel / dieſer Welt Fuͤrſt vnd Gott iſt / daß fo er 
vñ macht. Be Sr: hat koͤnnen zu fall bringen ( vnd noch thut) die mit dem heyligen Geiſt find begabt ge⸗ 
en. Welches man nirgent fo wol mercken kan / als wenn fleiſchliche Menſchen / deren bereit 
allein hafften an dem zeitlichen / in grobe Suͤnde / als Moꝛd / Ehebruch / Diebſtal allein fallen. 
Doch ſind ſolche hohe fromme Leut / dieſo groſſe Sünd begangen / durch Gottes rath / vnd ver⸗ 
hengnuß gefallen / auff daß ſie nicht ſtoltz wuͤrden / noch jrer gaben ſi vberhuͤben / ſon dern fich 
or Danid ſuͤndigte / hat Vriam todtgeſchlagen / im fein Weib genommen / vnd den 
feinden def Herꝛn vrſach gegeben zu laͤſtern / kondte er nicht rhuͤmen / daß er wol regiert / vnd viel 
guts geſtifft hett / ſondern ſprach: Ich hab geſůndiget wider den Herꝛn / vnd betet mit threnen den 
Pſalm: Ul ſerere mei Deus. Bnd Hiob befeũt vnd fpricbt : Ich hab vnweißlichg eredt / beſchũl⸗ 
dige mich darumb / vñ thu Buß / : ee. 
Giottes ſachen habengar eingeringen anfang. n 


Von Gottes Wercken. Š 


Enn Gott eas groffes für hat außzurichten / fehet er daſſelbe an durch einen Meuſchen / a 
AH on? gibt hernach gehüͤlffen / die ſolch werck auff Gottes befehl — asm fü i ipi 
, ken / vnd ire einde wiewol nicht on groſſe hindernuß vnd widerſtand) vberwinden.  groffe Saz 
ls da er das Volck Iſrael auß dem langwirigen / ſchweren gefengknuß in Egypten erloſen / pe ſch wech 
vnd in das gelobte Land füren wol / berieff er erſtlich Moſen / darnach gaber jm zu Aaron feinen ach en/ 
Bruder zu einem gehuͤlffen / die giengen zu Pharao / ſagten jm auß befehl deß Hern / der Ebꝛeer sin De 
Gott / er folt Iſrael ziehen laſſen / ac. Wiewol aber Pharao ſich erſtlich hart dawider ſetzt / vnd das god 
Volck erger plaget denn zuuoꝛ / gleichwol ward er endtlich durch [o viel plagen gezwungen / daß 
er tact ziehen ließ / ja die Egypter dꝛungen vnd trieben fie eylend auß dem Lande. 
Da es aber Pharao gereuwet daß er Ifrael hett ziehen laſſen / vnd jnen nachjagt mit Roſſen / 
Wagen vnd Reutern / vnd alle feinem Heer / hieß der Herr Moſen feine Hand / darinnen er den 
Stab hatt / vber das Meer recken / da theilten fich die Waſſer / vnd da die Egypter Iſrael nachfol⸗ 
geten mitten in das Meer / ſtritte der Herꝛ für Iſrael / erſeuffte Phar. o mit aller ferner macht im 
Roten Meer / vnd errettet alſo fein Volck von der Egypter Hand /t. 
Alſo zur zeit deh Prieſters Eli / da es cbr vbel ſtund in Ifrael / die Philiſter fic hart dꝛengten 
vnd ſchlugen / daß auff einen tag dꝛeiſſig taufe nt Mann auf Iſrael vmbkamen / darzu die Lade 
. Ottes namen / vnd fuͤhreten ſie in jr Land / darüber Eli vor groflem leyd vom Stul zu rück fiel / i 
nb brach den Halß entzwey / vnd anzuſehen war / als were es mit Iſrael gar auß / da erweckt Gott ae : 
rc Pp Samuel / vnnd halff durch jn Ifracl wider auff / daß die Phinſter geſchlagen Zpracı, 
f Hernach da Saul von den Philiſtern fo hart bedꝛengt war / daß er für groſſer angſt verzweif⸗ Saul ver 
elt vnd fich ſelbs erſtach / auch dꝛey Sone / vnd viel Volcks / zugleich mit Saul vmbkamen / ge- zweifelt. 
dacht jederman / nun ifte mit Iſrael geſchehen / kurtz hernach / da Daun vom gangen Israel zum X. 
Konige erwehlet vñ beſtattget ward / gieng das Aureum feculum die gůlden zeit an. Denn Da; Söoͤldene 
uio der außerwehlte Mann Gottes errettet nicht allein Iſrael auß der Feinde hende / ſondern be⸗ zen da Sa 


Ping vnd bracht zum gehorſam alle Koͤnige vnd Volcker / die fich wider jn ſetzten / half dem ee 
eich dermaſſen auff / daß es zu feinen vnd Salomons zeiten in voller blüte / hoͤchſter macht vnd kam. 
herꝛligkeit fund. | i 
G Dazu erweckte Gott im gehuͤlffen / viel hoher Leute / Prieſter vnd et uen /auchandere Gott gibt 
an füschtige/weifeicrfaßrne Helden vnd Regenten / die er bꝛauchen kondt in Geiſtlichen vnd M entes 
neh t 7 nfacben/wie er denn beyde Prieſterthumb vnd Königreich / durch ſie alſo fein geord⸗ mes bs 
el beſtalt vnd angericht hat / daß ſie hernach lange zeit in jrem ſtande blieben find. blulffen. 
Alfo da Juda gen Babel gefangen geführt ward / erwehlte Gott die Propheten / Ezechiel / Wie rand 
Daggai/ Zacharias / die ſie in rem elend vñ gefengnuß troͤſteten. Auch verbieffen fic nicht allein durch wels 
die heimfart wider ins Land Juda / wie im erſten Jar Cores deß Koͤnigs in Perſen geſchahe / ꝛ. e Juda 
lonbern daß auch Chriſtus zů feiner zeit gewiß kommen würde. eee 
. Darauf ift zuſchen / daß Gott fein Volck noch nie verlaſſen hat auch die arge Welt niit bie 1^ GM 
ia doch kein danck weiß) ober ſie gleich ein lange zeit vmb jrer Sünde willen hart firaffen vnd fia. 
r agen laßt. Wie er vns denn auch zu dieſer vnſer letzten zeit gnaͤdiglich heimgeſucht / vñ auß dem Gott hat 
augwirigen ſchweren / grewlichen gefengnuß def leydigen Bapſthumbs erlofet. Der liebe Gott die feinen 
verleihe gnad daß wirs erkennen / vnd jm dafür dancken ſonſt wirt obel ärger werden. verlas 


Ms. ; i fen, 
os Vberfluß der zeitlichen Güter hindert den Glauben. 
: Ott koͤndt bald vnd leichtlich reich werden / wenn er fich beffer fuͤrſehe / vnd verſaget vns 
einer Creaturn bꝛauch. Wenn er jetzt die Sonn auffhielt / daß fie nicht ſcheinen koͤndt / ee 
* ein ander mal die Lufft einſchloſſe / uff ein ander zeit das Waſſer auff hielt / darnach das reich were 
pwer r Cie da wuͤrden wir gern alles Gelt / vnd alles was wir hetten / herauß geben / daß den. 
ae FCatürci wider gebꝛauchen möchten. UA Gottes ga 
wirs Seil er aber ſomultiglich vnd haͤuffig ons mit feinen gaben vnd gütern vberſchuͤttet / woͤllen ben / fo er 
erde roh m buf ers ons verſagen doͤrffte. Darumb verhindert vnd verfin⸗ Boe 
3 roſſe menge ſeiner vnzehli d > üt 
engage a trip MA pe li d den gabinete Gleu * z 
Gott verdienet mit feinen wolthaten nur eitel vndanck. seda 
"tt gibt Soñ vnd Mond / Stern vnd ement/Seuter vñ Waſſer / Lufft vñ Erde / vnd ib des 


alle Ereaturen/£eibond Sec / vnd allerley narung / an fruchten / getreyd koꝛn / wein / vnd mit enen 


wolthaten 


alles was vne nüt vnd not iſt zu erhalten bif delliche leben, Bnd „ noch verdiene. 
b ) iij dazu 


Tigreen D. Mart. Euch. 


dazu ſein liebes woꝛt / ja fich ſelber. Was verdienet er aber damit? Nichts anders / e = jA 
fuͤr geſchendet vnd geleſtert wirt / ja fein lieber Son jaͤmmerlich verhoͤnet / verfpottet/ und“ n den 

Galgen gehenckt wirt / vnd feine Diener geplaget / verjaget / verfolget vnd getodtet werden. Das 
iſt der danck / daß cr vns auß gnaden geſchaffen / erloͤſet / geheyliget / ernehret vnd erhalten hat. Ein 
folch Kreutlin / fruͤchtlin vnd fromb Kindlin ioi e wehe jr. | 


RR Daß Holtz eine groſſe gabe Gottes ſey. 


Holtz men Ich wundert wo vnſer Her: Gott. Holtz nimmet / ſo zu mancherley bꝛauch / fuͤr alle Mens 
de. fchen in der gangen weiten Welt / als Bawholtz / Bꝛeũholtz / Tiſcherholtz / Boͤttiger holtz / 

Stellmacher holtz / Holtz zu Stuben / Schubkarn / Schauffeln / zu huͤlzern Kandeln / zu 
Faſſen / Gelten / ec. Vnd wer kan allen bauch def Holtzs erzehlene In ſumma / Holtz ift der groß⸗ 
ten vnd noͤtigſten ding eins in der Welt / das man bedarff vnd nicht emperen kan. 


Daß Gott ſchier alle ſeine Tittel vnd Namen verloren hab. 
$35 wirtjegtendtlich dafür angeſehen vnd gehalten / als habe er alle feine Tittel vnd Na⸗ 


Serm men verloren / denn ce ſcheinet / als were er onmechtig/ machtloß vnd bülfflof wider die ge⸗ 
keit. waltigen dieſer Welt / vnd muß auch ſeyn ein Narꝛ vnd rathloß wider die Weiſen vnd klu⸗ 


gen / ſo muß er auch fenn als ein Gefell der boſen / der doch von natur fromb vnd gut ift. Aber dar⸗ 
an muß man ſich nicht kehren / ſondern ſolches auß den augen vnd hertzen thun / denn alles was 
Gottes iſt / das ift vnd bleibet dieſer Welt verborgen / wie geſchrieben ſtchet / . C or. I Seine macht 
wirt angeſehen vnd gehalten für ſchwachheit / feine Weißheit für Torheit / vnd feine guͤte vnnd 
froͤmbkeit fuͤr eytel Boßheit. 8 
Auff eine andere zeit redte Doctor Martinus Luther eben dauon / wie Gott von der Welt 
gehalten vnd angeſehen wuͤrde / vnd ſprach: Allein Gott ift ein Suͤnder / vnd ſonſt niemand / alle 
Menſchen find dagegen gerecht vnd alles. Allein der Vatter iſt onmechtig vnd machtloß / denn 
die Menſchen ſind gewaltig vnd mechtig / als die Tyrannen / welehen Gott nicht widerſtehen 
kan. Allein der Son iſt ein Narꝛ / denn die Menſchen find klug vnd weiß / als die Katzer / welchen 
der Son nicht kan antworten. Allein der heylige Geiſt ift Gottloß / denn die Menſchen find 
Gottsfuͤrchtig / wie fich denn alfo die falfchen Brüder auch ſtellen / vnd jnen der heylige Geiſt nit 
kan gnug thun für jre Sünde. Alfo wirt Gottes frafft karct in ſchwachheit / die in vnſer ſterck 
vnd macht ſchwach wirt. Darumb ſo laſſet vns gerne in vns ſelbs ſchwach ſeyn / auff daß wir in 
Gott ſtarck werden. | C 


Daß Gott wol koͤndt reich werden. 


2 " Ott koͤndt wol reich werden / wenn ers thun wolt / er wil aber nit / denn wenn er zum Bapſt / 
Nc e. Keyſer / Rönigen/ Fuͤrſten / Biſchoffen / zu Doctoꝛn / reichen Kauffleuten / Bürgern vnd 
a Bawern keme / vñ ſagte: Du folt dieſe funde ſterben / da du mir nicht hundert tauſent guͤl⸗ 

den wuͤrdeſt geben. Da wuͤrde ein jeglicher ſagen: Ja von hertzen gern / wenn ich nur mag leben. 
Aber nun find wir ſolche vndanckbare Vnflaͤter / daß wir jm für [o viel vnd groffe wolthaten / die 
wir taͤglich / reichlich / vnd auß lauter guͤte vnd barmhertzigkeit empfahen / nicht ein Deo gratias 
ſungen / it das nicht eine (chante? Noch laͤſſet fich der guͤtige Vatter dadurch nicht abſchrecken / 
ſondern thut vons immer wol vnd alles gutes. Wenn er aber in feinen gaben auf zutheilen vnd zu 
geben kaͤrger wer / ſo würden wir jm danckbar ſeyn : Als weñ er einen jeglichen Menſchen nur mit 
einem Bein oder Fuß ließ geboꝛn werden / vnd gebe jm hernach im ſibenden jar das ander Bein / 
im viertzehenden jar geb er jm erſt eine Hand / vnd im zwentzigſten jar die ander Hand / So mit? 
den wir Gottes wolthaten vnd gaben beffer erkennen / auch viel lieber vnnd werder halten / vnd 
Gott danckbar ſeyn / wenn wir derſelbigen ein zeitlang müßten beraubt ſeyn vnd emperen / Nun 
aber vberſchütt uns Gott / vnd gibt uns feine gaben ſchier alle auff einen hauffen. Jetzt hat er ons 
ein gantz Meer vollfeines woꝛts geſchencket / er gibt uns auch allerley Sprachen vnd gute freye | 
Kuͤnſte omb ſonſt / allerley gute Bücher kauffet man jetzt wolfeil / vnd vmb ein gering Gelt / dazu | 
gibt er gelehrte Leute / die ba fein ordentlich vnd richtig lehren koͤnnen: Alſo / daß ein junger Knab / 
der anders nicht gar ein Toͤlpel iſt / in einem jar mehr ſtudiren vnd lernen kan / denn zunpz inet? 
lichen viel jaren / ſo wolfeil ift jetzt die Kunſt / daß fie ſchier muß nach Brot gehen, Wehe vns / daß | 


Gute seit. 


wir fo faul / vnachtſam / nachlaͤſſig vnd vndanckbar find. Aber Gott wirt fein milte Hand vnnd 
Varmhertzigkeit wider zuſchlieſſen / vnd ons kaͤrglich vnd fpärlich ama geben / daß wir darnach 
werden Rotten / Secten / zůgenprediger vnd Spötter Gottes widerumbanbeten muͤſſen / vnd fie 
auff den Henden tragen / weil wir jegtfein Woꝛt vnd Diener alſo verachten. G 


Von Gottes Wercken. 23 


| Gottes krafft in vnſer ſchwachheit. 


fer Her? Gott beſtellet fein hoͤchſtes Ampt ſehr wunderlich / er befthletsden Predigern / v. Corint, s 
Rang Suͤndern vnd Bettlern / die es [agen vnd lehren / vnd doch ſchwaͤchlich dars 
nach thun. 


Alfo gehet Gottes fra allezeit in ſchwachheit u / vnd wenn er am chwaͤchſten in uns iſt / da 
ere. aber medie F 


Wie es Gott mit vns macht / ſo taugs nicht. 


i Je fols doch Gott mit uns machen? Gute tage koͤnnen wir nicht ertragen / ofc koͤnnen Menſch⸗ 
wit nicht leiden: Gibt er vns Reich thumb / ſo ſtoltziren wir / nnb werden hoffertig / daß liche ges 
ſchier niemand kan mit vns außkommen / vnd wollen nur auff den Henden getragen ſchicklig⸗ 
fe n / vnd als Götter angebetet werden: Gibt er uns aber armut / fo verzagen wir / werden vnge⸗ keit · 
dultig / vnd murren wider jn / darumb ift nichts beſſers / denn nur bald mit den Schauffeln uns 
jum tanz geleytet. Daher hat jener recht geſagt / der gefprochen hat: Vngluͤck in vnd von der 
elt wolt r nicht leiden / vnd von jr wolt jr euch doch nicht ſcheiden / wie ſols deñ Gott mit euch 
machen ? was fol er thun ? der ſeinen einigen Son für euch dahin gegeben hate Warumb fürch⸗ 
le euch den zu jm auß der Welt zu ziehen der euch geliebet hat / vñ für euch geſtorben ifte Mey⸗ 
nel r der Teuffel oder die Welt werde das für euch vnd vmb euwern willen thun / was Gott für 
euch gethan hate O neon lange nicht. 
Erkenntniß der Natur. 


8 Dam durffte keines Buchs / denn er hatte das Buch der Natur / vnd alle Ertzuaͤtter / Proz 
pheten: Chriſtus vnd die Apoſteln citieren viel auß dem Buch / als von ſchmertzen der Ge⸗ 
bererin / vnd von der Geſellſchafft vnd Gemeinſchafft der glieder am Menſchlichen tibe: 

Wie denn S. Paulus ſolch gleichniß auch anzeucht / vnd ſaget / daß kein glied def andern empe⸗ . Cor. ia 

ren kan. Wenn die augen nicht ſehen / wo wolten die Füſſe hin gehen / wie wuͤrden fie fich zuſtoſ⸗ 

fen? Wenn die Hende nicht zugriffen / wie wolt man effen? Wenn die Fuͤß nicht giengen / wo ſol⸗ 
tens die Hend nemen? Allein der Magen / der faule wanſt / ligt mitten im Leib / laͤſſet fich meſten 
wie ein Saw / wenn die hend nichts reichen wolten / ſo wuͤrd der Leib bald not leiden. Diefe gleich⸗ 

ke lehret / daß ein Menſch den andern ſol lieb haben / wie auch ber Griechen gemaͤlde lehret / vom 

amen vnd Blinden / da einer dem andern wolthat erzeiget / mit dem was ein jeglicher vermoch⸗ 

te / der Lame wieſe dem Blinden den weg / welchen er ſonſt nicht wußt noch kennet / vnd der Blin⸗ 

de trug den Lamen / der ſonſt nicht gehen kondt / Alſo kamen ſie alle beyde foꝛt. 

Verſiculi de Ceco & Claudo. 
Inſidens cęco graditur pede claudus vtroque 
Quo caret alteruter, ſumit abalterutro. 
| Cecusnamg pedes claudo greſſumq́; miniftrat, 
At claudus cęco lumina pro pedibus. m 
Aber das iſtwolfeiner / daß damit auch fein abgemalet vnd abcontrafeyet ift die vergebung aeii 

der Suͤnde / s tritt offt ein Fuß den andern / der Zan beißt offt die Zunge / es ſtoſſet fich mancher bilde. d 
ſelber mit einem Finger ing Aug / vnd thut jm wehe. Aber da iſt reiche vergebung / vñ hat ein glied 

mit dem andern ein mitleiden vnd gedult / ſonſt koͤndt der Leib nit erhalten werden Alſo fot auch 

vnter den Menſchen verſoͤhnung / vergebung / einigkeit / lebe vnd freundtlicher will ſeyn / c. 


i Wie Gott mit den rechten Heyligen handele. 
ao wunderſam in feinen Heyligen / vnd handelt wunderbarlich mit jnen / wider alle 


Johan. 16, 


Menſe liche Weißheit vnd vernunfft. Auff daß die Gottsfůrchtigen vnd Chriſten terz i Per. . 
nen / an vnſichtlichen dingen hangen / vnd durch die Mortification wider lebendig wer⸗ 
den / Denn Gottes wort ijt ein liecht das an einem finſtern oꝛt ſcheinet / wie alle Exempel deß glau 
bens anzeigen. Eſau war verflucht / vnd gieng jm gleichwol glůckſelig vnd wol / er war Herz im 
Lande / vnd Priefer in der Kirchen. Jacob aber mußte flüchtig werden / vnd in einem andern 
= im cfenbe Beuth. | i 
Dauon ſagt D. Luth. auff ein andere zeit: Gott gehet mit den Gottsfürchtigen vnb Chriſten .. 
ſchier vmb / gleich als mit den Gottlosen vnd Vnchriſten / ja zu weilen 3 Er thut m pe 
anders / denn gleich wie ein Haußuatter niit fincm Son vnd Knecht handelt / den Son ſteupt ſchafft. 
vnd ſchleget er wich mehr vnnd offter denn den Knecht / doch ſammelet er im einen e— 


be 


K 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. 

Erbe. Aber einen boͤſen vngehorſamen Knecht ſchlegt er mit der Ruthen nicht / ſondern er ſtoͤſſet 
in hinauf fùr die Thur / vnd gibt jm nichts vom Erbtheil. Sonſt kan ich bif Argument nicht 
ſoluieren / warumb Gott feine lieben Kinder in der Welt durch die Rolle laͤſſet lauffen / pantzerſe⸗ 

gen vnd plagen / den Gottloſen aber gibt er alles vollauff vnd gnug / daß fie es nach aller luſt im 
ſauſe gebꝛauchen one widerwertigkeit. i 
| Was Gott von ons Menſchen haben woͤlle. 
Gottes Bir iſt ein frommer Herꝛ / welchen die Welt wol leiden koͤndt wenn fie wolte / er wil allein 


Recht. für Gott gehalten ſeyn / nach dem erſten Gebott: Du folt nicht ander Gotter haben ne⸗ 
ben mir. Er begeret von vns keine Stewer / Schatzung / Gelt noch Gut / er wilallein das 
haben daß er vnſer Gott vnd Vatter möchte ſeyn / dafur gibter uns allerley Geiſtliche vnd Leib⸗ 
liche gaben reichlich vnd vberflüffia. Aber wir (ccn jn nicht an / vnd wollen jn auch nicht haben 
für vnſern Gott. TD 
Gott zuͤrnet nicht. 
Straff vr⸗ Nſer Her: Gott zuͤrnet nicht / zuͤrnet er aber recht vnd ernſtlich / ſo iſts mit uns gar verlo⸗ 
ſach. Oren / Gott ſchlegt auch nicht gern die Menſchen / er muß es denn thun / daß er dazu gezwun⸗ 
gen wirt als ein gerechter Gott / dem Goltloſes weſen vnd was vnrecht iſt / gar nicht ges 
fellt / leſſet die ſtraff alſo gehen vnd geſchehen. Als wenn ich durch die finger ſche / daß einer mei⸗ 
nen Son ſteupte oder fchlüge. Bnd das pflegt er zuthun / wenn er ſihet daß wir vndanckbar vnd 
feinem mot vñ befehl vngehorſam ſind / ſo leſſet er vns durch den Teuffel ein guten ſchilling ac 
ben / mit Peſtilentz / Krieg / Thewrung / vnd dergleichen ſtaupen vnd plagen. Vnd thut das bare 
umb / nicht daß er vns feind ſey / vnd verderben woͤlle / ſondern daß er vns durch ſolche Ruthe zur 
er - beſſerung beruffe / vnnd zu fich locke / daß wir jn ſuchen / zu jm lauffen vnnd jn anruffen 
v A 
Def haben wir ein fein Exempel im Buch der Richter / da der Engel in der Perſon Gottes 
alfo ſpricht: Ich hab euch fo offt geſchlagen / jr fci nichts froͤmmer danon worden (Ich meyne es 
-fey zur zeit Gideons geſchehen jond das Bol Iſrael darauff ſagte: Errette nur du vns / wir das 
Datir Got hen gefündiget vnd vnrecht gethan / ſtraffe du uns Her / vnd mach es mit uns wie du wilt / allein 
eei guo errettedu vris/1£. Wenn man fich dem Mann ergeben kan / daß er ons helffe / ſo hilfft er gewiß / 
(ib demü⸗ als ein trewer Gott / es fehlet nur daran / daß wir ons nicht ergeben konnen. Thu vns ( ſpricht der 
tigen. Tert ) was du wilt / allein erlöfe vnd hilff vns / Da ſchlug er das Volck nicht gar zu tod. Alfo thet 
2. Pet. . Dauid da er geſuͤndiget hatte / in dem daß er das Volck gelen ließ / vnd Gott das Volck mit Pes 
ſtilentz ſtraffte / daß 70000, Mann ſturben / da demuͤtigct er ſich / vn d ſprach: Sibe Herꝛ / ich hab 
geſůndiget / ich habe dieſe miſſethat gethan / vnd es verdienet / Was haben diefe Schaaf gethan? 
1 Sam. a4 aß deine Hand wider mich vnd meines Batters Hauf ſeyn / vnd ſchone deß Volcko. Da kond 
vnſer Her: Gott für der demut Dauids nicht zuͤrnen / wie der Text daſelbſt faget: Bnd es rewete 
den Hern ober dem Volck / vnd ſprach zum Engel dem verderber im Volck: Es iſt gnug / laß 
nun deine Hand ab / vnd höre auff. 2 
Darumb wer fich fan für Gott in Chrifto mit ernft bemütiaen / der hat ſchon gewonnen / 
ſonſt verloͤre vnſer Her: Gott feine Gottheit / welches eygen werck iſt / daß er fich erbarme vber die 
Elenden vnd betruͤbten / vnd verſchone derer / die fich für m demuͤtigen / wie die gange Sehr! 
von jm rhuͤmet. Denn wenn er das nicht thete / ſo ame niemand zu jm / niemand ruͤff jn an / nies 
mand würde erhoͤret / niemand würde ſelig / noch banckte jm / denn in der Helle lobet vnd rhuͤmet 
dich niemand / ſpricht der Pſalm. Schrecken / morden vnd rauben / kan der Teuffel wol / Gott 
aber allein macht lebendig vnd troͤſtet. Vnd das ift ſein engen Ampt vnd Werck / darumb heiſſet 
Teufls vnd iſt das nicht recht Gott erkennen / nicht wiſſen / daß Gott ift cin Troſter der clenden / betrůͤb⸗ 
"wa ** ten vnd geplagten / ein Nothelffer / der frölich vnd lebendig macht. Das rechte erkenntnuß Got” 
"de ſt 4h daß Gott nicht ein Teuffel/fondern nur fchlecht vnd einfeltig ein Gott / das iſt/ al⸗ 
ein ein Heyland. 
Denn das woͤꝛtlin Gott / itt in der Schrifft ein folch woꝛt / das mancherley deutung hat / vnd 
offt von einem ding verſtanden wirt / nach art vnd wirckung ſeines weſens. Demnach wirt der 
Teuffel F Gott der Suͤnde / deß Todes / der verzweiffelung vnnd deß 
verdamniß. | 
Hie muſtu dieſen Gott recht vnterſcheiden von dem rechten waren Gott / der ba iſt ein Gott 
def lebens / troſts / heils / der gerechtigkeit vñ alles guten / derſelbige Gott ift allein der rechte Gott / 
da du hie nicht recht vnterſcheideſt / ſ wirft du weit weit fehlen vnd irren. Denn mancherle jn 
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tung vnd feinen rechten gewiſſen verſtand eines dinges oder Spruchs vnd woꝛts haben / ift eine 
Mutter / vrſprung vnd wurtzel aller jrꝛthumb. Erroris enim mater eft ęquiuocatio femper, 


| Gott hat vergebung der Suͤnden in alle feine Crea⸗ 
turen geſteckt. 

DOecgleich wie er fid mit allem / das er ift vnd hat / ja die Göttliche Dreyfaltigkeit / in alle 

Creaturen verkrochen vnd verſteckt hat / alſo hat er die vergebung der Sünden auch dar⸗ 

ein geſteckt / als nemlich / daß man vergebe / zu gut halte / vnd verſchone auch den Feinden / 
Weib vnd Kindern / Geſinde / vnd denen die ons erzuͤrnet vnd beleydiget haben / Ja auch dem Gottes gà 

ieh vnd vnuernuͤnfftigen Thieren / daß man jr verſchonen muß. Daher er auch den zunamen rig keit. 
hat / daß er ſey langmuͤtig / vnd von groffer gedult / der vns vnſer feile / la wol groſſe / grobe wacken / 
gebꝛechen vnd Suͤnde zu gut halten kan / da wir fie nur erkennen vnd bekennen / vnd omb verge⸗ 
bung in Chriſto bitten. Denn er kan allein gedult mit den Leuten haben / ſintemal er der aller 
froͤmmeſte vnd gůtigſte ift. Aber bey den Leuten iſt das hoͤchſte vnd ſcherpffſte Recht darumb es 
auch das größte vnrecht vnd vngerechtigkeit ift. Bnd daher gibt im S. Paulus dieſen namen / Acror uz. 
abel de Leut dulden kan / vnd nicht alles auff das genaweſte rechnen vnd ſchnurgleich 
nwi 
Gottes guͤte / wenn man jm koͤndt vertrawen. 


Egen dem Abend kamen zwey Voͤgelein / die ins Doctors garten ein Neff machten / ges 
ſogen / waren aber offt von denen / ſo fürüber giengen / geſcheucht. Da ſprach der Doctoꝛ: 
T ch du liebes Voͤgelein / fleuhe nicht / ich goͤnne dirs von Bergen wol / menn du mirs nut 
gleuben koͤndteſt. Afo vertrawen vnd glauben wir vnſerm Hern Gott auch nit / der ons doch 

alles guts gonnet vnd erzeiget / r wil vns ja nit todſchlagen / der feinen Son für uns gegeben hat. 


Gottes Barmhertzigkeit. | 


fon. Güte vnd Barmhertzigkeit iſt nicht außzufoꝛſchen noch außzugruͤnden / daß er vns .. Cor. z. 
p ere ee Suͤnde / daß mir feinen en Son / den er geſandt / geereutziget 
aben / nicht zure ondern zudeckt vnd vertilget. i 
; dero eg ein win odor von Gottes Barmhertigkeit vnd fprach:Sieher Gott / . Joha. 
Es nbbicg ſſeſten Suͤnder / denn wir vertrawen noch gleuben Gott nicht / Aber Gott nicht 
gleuben das heiſſetjn zum Luͤgner machen / vnd fuͤr einen vnwarhafftigen Mann halten. Doch 
weiß vnſer. Her: Gott was wir für ein gemaͤcht ſind / ja wer vnd wie wir find. 


los Gott ift gedultig. | 

er gedultig fangmátia vnd barmhertzig / daß er fo ſchweigen kan / vnnd den ergeſten Rom.. 
— Buben ſo lang zu ſehen / vnd fie vngeſtrafft leſſet hingehen / ieh koͤndis nicht thun. A 
Gott helt vns viel zu gut. 


Ka mir vnfer Ser Gott das ſchencken / daß ich jn wol zwentzig jar gecreutzigt vnd gemar⸗ 
| tert habe / mit Meß halten / ſo kan er mir das auch wol zu gut halten / daß ich bißweilen einen 
guten trun du jm zu ehren / Gott gebe die Welt lege es auß wie fic wolle. | 


Zweyerley Regiment auff Erden. 


| (nien Wirztungond Kegimentauf&rdeveinssßonfas.Aenn Gottes / das 
anzeigel ee tls. Gott wirt von allen verſpottet vnd verlachet / wie das Exempel £oths 6 

fo teil icheuwer in Sprüchen Salomonis/fpricht die Weißheit: Ir lachet vnd ſpottet mein / Bene. 

fürchtet. auch lachen in euwerem vnfall / vnnd enwer ſpotten / wenn da kommer das ſhr 


Gott hat alles vmbs Menſchen willen gemacht. à 


Dus gewaltifigroß/derbie gane Welt nehret / vnd es ift ein f id i 
! | | werer Artickel / d 
Be bekennen: Ich gleube an Gott Vatter. Er hat alles n für vns geschaffen, 
Golt / vnd wie Keller alle Waͤlde vnſere Jagten / das Erdreich iff vol Silber vnd 
Korkaſte nd Spaten DA vmb vnſert wilen arkhaffen ſind / vnd ift die Erde vfer 


* 


G. Vatter 
beweiß. 


Gottes 


N. B. 


Gottes 
Ankunfft. 


Teuffels 
Lockung. 


Der Welt 


gedanckẽ. 


Eſdr. 1. 


2 Tim. 6. 
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Gottes Greaturen brauchencoder viel mehr mißbrauchen) die 


* 


Gottloſen am aller meiſten. 


Nſers Herin Gottes Güter genieſſen am aller meiſten die boͤſen Buben / denn die Ty⸗ 
Irannen haben die größte macht / Land vnd Leut in der Welt / die Wucherer das Gelt / die 
Bawren Eyer / Butter / Korn / Gerſten / Haber / Oepffel / Birne. Die Chriſten aber 
muͤſſen fich leiden / verfolget werden / in Thuͤrnen ſitzen / da ſie weder Sonn noch Mond 
net / ins Elend verſtoſſen / verjagt vii geplagt werden. Aber es muß gewiß lich einmal anders wer⸗ 
den es kan alfo ewig nicht befichen. Laſſet uns nur gedult haben / vnd bey der reinen Lehr beſten⸗ 


dig bleiben / feſt daruͤber halten / vnd darumb dauon nicht abfallen. 
Gottes vnd deß Teuffels Cantzelexy. ce i 
Nſer Herr Gott vnd der Teuffel haben zweyerley Cantzeleyen / die nicht vberein fien 
ſondern gar wider einander find. Vnſers Herꝛn Gottes Cantzeley ſchrecket erſtlich / dar⸗ 
nach richtet fie auff / vnd troͤſtet wider / Vnd das darumb / daß das Fleiſch oder der alle 
Menſch getoͤdtet werde / vnd der Geiſt oder newe Menſch lebe. ns eee 
Alſo ſchrecken auch die guten Engel erſtlich / darnach troͤſten ſie wider die erſchrocken ſind / 
als Luc. I. da Maria vber deß Engels rede erſchrack / troſtet er ſie / vnd ſprach: Fuͤrchte dich nicht 
Maria /c. Vnd Capit. 2. ſprach er zu den Hirten / die fich ſehr fuͤrchteten: Fuͤrchtet cuch nickt / 
ſihe ich verkuͤndige euch groſſe freude. f 5 ; "t 
Der Teuffel aber kehrets vmb Gott zu verdꝛieß / braucht gar einer widerſinniſchen weiſe / 
macht auffs erſte die Leute ficher vnd kuͤne / daß fie on alle ſchew / furcht of ſchrecken vnrecht thun 
vnd ſuͤndigen / vnd nicht allein in Sünden verharren / ſondern freude vnd luſt daran haben / vnd 
dencken / ſie richtens wol auß. P5 
Zuletzt aber wenns vbel zugehet / oder Streckbein kommet / da betruͤbet vnd ſchrecket er on alle 
maß / ſchüret zu / daß entweder der Menſch für groſſem leid ſtirbet / oder def boſen Gewiſſens hal 
ben endtlich fich felber vmbbꝛinget / vnd on allen troſt gelaſſen wirt / an Gottes gnad verzweifelt. 


Gott vnd nicht Gelt erhelt die Welt. 


lein Gott nehret vnd erhelt vns / nicht Gelt vnd gut / denn Reichthumb vnnd viel Gelis 
A macht hoffertige vñ faule Leut. Wie zu Venedig / da die aller Reichſten ſind / ein grewliche 
groffe thewrung einfiel / auch bey vnſerm gedencken / alſo / daß ſie mußten den Tuͤrcken vmb 
huͤlff anruffen / der ſchickt jnen 24. Galleen voller Getreyds / welche allzumal / da fie nu ſchier was 
ren ankommen / hart für Venedig im Meer vntergiengen vnd erſoffen fürjrem Angeſicht. 
Darumb kan groß Gelt vnd Gut den Hunger nicht ſtillen / noch jm rathen / ſondern verur- 
ſacht mehr die Thewrung / denn wo reiche Leut ſind / iſt es allzeit thewer. Zu dem macht das Gelt 
niemand fröfich/fondern macht einen viel mehr betruͤbt vnd voller ſorgen / denn es find Doꝛnen 
fo die Leute ſtechen / wie Chriſtus den Reichthumb nennet / noch ift die Welt fo thoricht / vnd wil 
alle jre freude darinnen ſuchen. 


Gottes heimliche Raͤthe ſol man nicht wiſſen / noch dark 
nach gruͤblen. |. 
Er der hohen Goͤttlichen Maieſtat Raͤthe oder wert fo gnaw vnd ſcharff erforſchen vnd 
außgruͤnden wil / auſſer vñ on fein woꝛt / der vnderſtehet fich den Wind mit Leffeln zumeſ⸗ 
ſen / vnd das Fewer auff Wagen zuwegen. Gott handelt vñ wircket bißweilen mit ſonder⸗ 
lichem wunderbarlichem rath vnd weiſe ober vnſer vernunfft vnd verſtand / verdammet dieſen, 
jenen macht er gerecht vnd felig. Darnach zu foꝛſchen gebüͤret vns nicht / warumbers thue / ſon⸗ 
dern wir follen vns def zu Gott verſchen vnd gleuben / daß ers nicht thu one gewiſſe vrſach . Lnd 
zwar er were warlich gar ein armer Gott / wenn er einem jeglichen Narren müßte vrſach anzei⸗ 
gen / vnd rechnung geben / warumber diß oder jenes werc thet / Wir follen ynsan ſeinem woꝛt 
gnuͤgen laſſen / vnd damit zu frieden ſeyn / in welchem er one feinen willen offenbaret hat. 


E Gott ernehret die Kirche. p 

Ott ſchaffet vnd gibt feiner Kirchen huͤlle vnd fülle/ nehret ſie / wer wolt ſonſt das Euange⸗ 

D uum vnd Chriſtum predigen? vnd wenn alle Fuͤrſten vnd Herꝛn feinde Gottes wot we⸗ 

ren / ſo koͤndt die Kirche nicht einen tag beſtehen. Aber Gott hat auch vnter den Fuͤrſten * 
liche die jn ehren / vnd geben den Dienerndeß Worts herberge. Deßgleichen hat er auch pem 
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Hoͤſen Gottloſer Fͤrſten / Koͤnige / Biſchoffen / . die jm dienen vnd anbeten / vnd viel anſchlaͤ 
ge vnd raͤthe der Gottloſen wider das Euangelium hindern. | 
| Gott ift Rächer vnd Hencker. 5 

Det ſtraffet entweder ſelber aber heimlich / durch armut / ein boß Weib / vngehoꝛſame /n 
geratene Kinder / vñ andere viel vnd mancherley weiſe / warumb begereſt du denn Rache⸗ Jer. Thre 
Das Gies vnterſcheidet die Perſonen / denn ein jeglich/ift entweder in einem offentlichen 5- 

Ampt / oder eine ſonderliche Pꝛiuat perſon / zu dieſer ſaget er: Du ſolt nicht toͤdten / zu jener aber 

ſpricht er: Du ſolt toͤdten. Das Euangelium macht keinen vnterſcheid vnter den Perſonen / ſagt 

allen in gemein zu gleich: Gleubſtu / ſo hat Gott gefallen an dir. 


| Der Creaturen Lob. 1 NS 
ae Her Gott lobet feine Creaturen ſelber / da er fpricht: Der Wein erfreuwet deß Men⸗ Dal 104. 
WOſcchen Hertz / vnd das Bot ſterckt jn. 


Allein bey Gott ſol man in noten rath ſuchen / vnd jn anruffen. 


Iner bꝛachte eine verworꝛene vnd ſchier vnmoͤgliche ſache an D. Mart. vñ bat ín er wolt fie Ein fict 
fördern. Da ſpꝛach er: Ich wolt gerne jederman dienen in moͤglichen dingen. Nu die Maie ied f tci 
,.. f'atoef Cuanacfij ift groß vnd nicht auß zu ſchoͤpffen / welche allen fachen kan helffen. Aber gkeit 
leider wir ſuchen viel ehe rath vnd huͤlffe bey den Menſchen vnd den Sathan / deñ bey Gott / der 
doch allein recht rathen vnd helffen kan vnd wil allen / die es bey jm von hertzen ſuchen. Vnd ſage⸗ 
te ſo bald darauff von etlicher leute boßheit / die weren fo verꝛuckt / daß ſie die Warſager vmb rath 
fragten / vnd leſterten Gott / die fielen der Dbrigfeitin die ſtraffe. 


Gottes Sachen gehen lang ſam vnd ſchwaͤchlich fort. 


Aer in deß Campani deß Schwermers Buch laß / ſo er mit ſeiner eigen hand geſchnieben E 
hatte / deß Titel war wider die Lutheriſchen vnd alle Welt nach der Apoſteln zeit / vfi jf Blinde let 
ve wunderliche grewliche Irꝛthumbe /c. vnd Buterus fich daruber verwunderte / ſpꝛach Ke i 
der Doctoꝛ / die aͤrgeſten Buben dungen hart / vñ mutzen jr ding hoch auff fo doch Gottes ſache 
ſchwäͤchlich gehet. Ich hab nu zwenzig Jar mit Gottes woꝛt gebaut vnd gekampfft / hat den⸗ 
noch mühe vnd arbeit genug. Darumb ſpꝛicht Habacuc am vierten Capitel: Deine Pferde gehen 
im Schlimgroſſer Waſſer vnnd den Wagen wirt geholffen. Esſtöſſet fich vberal der Orc 
hengt ſich an die Naͤder/aber noch gehet man hindurch / wiewol ſchwaͤchlich. | 


Gottes zorn der aller groͤßte / wenn er ſtillſchweiget / vnd nicht 


mit vns redet. 
KR Ensrsrsun denn wenn Gott ſtillſchweiget / vnnd redet nicht mit vns / ſondern leſſet 
rns in vnſerm finn vnd weſen alfo hingehen / vnnd machen wie es uns geluͤſtet. Wie es je⸗ * : 2 
bund den Juͤden gehet / daß vnſer Her: Gott fo hart mit jnen zoꝛnet / vñ fich nu funffzehen Son 


hundert ſar nicht mit einem woꝛllin mercken leſſet / noch ein einiges zeichen gibet / wie er im ein vñ bergera 


Eh igften Palm nen gedrawet / da cr ſpricht: Höre mein Volck / ich wil vnter bir zeugen / Iſra fündlin. 
EU folt mich hoͤꝛen / daß enter dir fein ander Gott ſey / vnnd du keinen frembden Gott anbeteſt. 


7 bin der Her: bein Gott / der dich auß Egyptenland gefuͤhꝛet hat / thue dein? mund weit auff / 
ob jn füllt. Aber mein Volck gehoꝛchet nicht meiner ſtimme / vñ Iſrael wil meiner nicht / 
Sief ie gelaſſen in jres Bergen dunckel / daß fie wandeln nach irem rath. EXTR 
en. Wenn n wol ſehꝛ vnd betten heſftig mit groſſem ernſt vnd eyfer / wie jre Betbuͤchlin anzei⸗ 
m an Hbatfo betten fónbte wie fie betten / ic wolte für zweyhundert floꝛen Bücher darumb Basti 
r en mich aanpt wunder daß fie Gott nicht erhoͤꝛet / es it cin groſſer vnſeglicheꝛ jon. Wenn fie ſcheanruf⸗ 


d hrepen/fo attoo:tonfey Her Gott alfo/da id predigtevn [cric /ba teoft niemand zo Ex 
ib 


$ o Ehe, meine Strafpꝛedigt habt jrwerachtet/ fo wil ich euch jezund auch nicht „eg. 
Ach lieber Gott ftrafevitticber mit Peſilent /e fi was nur für boſe K | 

: t (/Srangofen / vñ was nur für bofe Kranckheiten Prouer.s 

b eon mógi/fo die Kriegßgurgeln fluche / heden dz bu ſchweigeſt. Gott fpricht:Ych hab 

Sch A m außgeſtreckt vñ geſchryen / kompt her vñ hoꝛct / e. fo ſpꝛecht jt/ wir wollens nit thun. 
ſprechen iw euch meine Diener die Pꝛophete / Iſaiam Jeremiam, vii fagt/Bétctfic/e. Ja 
GMeic ie wir wollen fic tod ſchlage /t. da habt ſꝛ meine Son / ey wir woͤllen jn Creutzigen / ꝛc. ; 
halfo thun wir jegt auch / wie ma ſihet / wir ſind ee 2.5 a — Matth. 23e 

en from⸗ 


w 
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len fromme treuwe Lehrer vnd Prediger nicht hoͤren / die uns ſtraffen / vnd vns Gottes woꝛt rein 
vnd vnuerfaͤlſcht fuͤrtragen / daruͤber halten / vnd falſche Lehre mit ernſt verdammen / ons dafuͤr 
N . treuwlich warnen. Denen find wir gram / wollen fie nicht hören’ vnd vngeſtrafft von jnen ſeyn / 
ja plagen vnd verjagen fie noch dazu / darumb wirt vns Gott auch ſtraffen. So gehets mit boͤſen 
verlornen Kindern / ſo die Eltern nicht hoͤren / noch jnen gehorchen woͤllen / die werden darnach 


von Eltern veracht vnd verſtoſſen. 


Keiner hat jemals danon geſchrieben / es kan auch niemand geſchrieben werden / alles wolre⸗ 


Vnmaͤſſi 

keit 5055 den iſt zu wenig / dieſen zorn Gottes vber die verachtung feines worts außzureden vnd außzuſtrei⸗ 
chen. Ach Himmliſcher Vatter / laß ons bey dieſer hellen Sonne beſtendig bleiben / vnnd je nicht 
von deinem Woꝛt abfallen / oder auff falſche Lehre vnd Corꝛuptelen gerathen, 

Vnd wiewol die Juden fo hart vnd lang geſtrafft find / vnd noch heutigs tages geſtrafft wer⸗ 
den / dennoch wollen fie nicht hoͤren / laſtern jmmer fort. Wie zu ſchaͤnden ſie die gute Magd vnd 
Jungfrauw Maria / die Ihnen nichts gethan hat / dennoch laͤſtern vnd ſchaͤnden fie ſie on auff⸗ 
hoͤren / wenns eine Heydin / als die Aenea Sylua / oder ſonſt ein böfer Balck geweſen / ſo werees 
, doch zuviel. 

8 Sie vnd bedencke doch daß ſie nu fünffschunbert Jar erlitten haben / was wils denn in der 
Nackt 52 Helle werden? Kein Volck auff dem gantz en Erdboden wirt fo hart geplagt vnnd geſtrafft/als 
die Jllden / Rede nur nichts mit einem Süden von Chriſto / daß er Gottes Son ſey / er gleubts 
doch nicht. Darumb diſputire ich mit keinem nicht mehr / Rabbi Abida ſagte einmal zu mir / der 


porns. 


Meſſias were fomen were aber ein Sternernſon / von einem von Jacobs Stern gezenget. Die 


elende Leut wiſſen nicht wie fic dran ſind / jetzt fagen ſie/ er fey kommen / bald verneynd ficco / Ich 
halte die Juden jetzt find lauter Epicurer / vnd haben am Nein verzweifelt. Sie gleuben wer 
gute werck thue / der fep Gerecht / wer Dofen hoͤre / der fey ſelig / Meſſias foffic oder nicht / da iſt 
nicht viel angelegen / geben für/ Meſſias werde das Geſetz wider auffrichten / nicht auffheben⸗ 
gedencken von einem Weltlichen Reich. - 
Gott ift in feiner Maieſtet vnbegreifflich. 
It der vernunft kan man nicht faſſen noch begreifen / was Gott oder Schoͤpffer if. Vñ 
das ift auch die vrſach / daß er gedacht es iſt omb ſonſt / menſchliche vernunft kan mich nit 
i ergreiffen / ich bin jr v el zu groß vnd zu hoch / ich wil mich flein mach / dz fic mich ergreif⸗ 
fen vnd faſſen kan / wiljr meinen Son geben / vnd alſo geben / daß er für ſit zum opffer / zur finde 
vit zum fluch werde / mir dem Vatter gehorſam ſey / biß in Tod def Creutzes. Das heiſſet ja klein 
werden / vnd begreiffenlich / aber wo findet man die es annemen vit gleubene Nouem vbi funt? 
Was Gott am meiſten verdrieſſe. . 
Nien Herꝛn Gott verdreuſſet nichts ſehrer vnd hefftiger / denn daß man die Suͤnde ver⸗ 
theidigt / vnd wil nicht vnrecht gethan haben / wie Saul. Denn die Suͤnde ſo nicht erkannt 
werden / ſind wider dit erſte Tafel der zehen Gebott Gottes / Saul ſuͤndigte wider die erſte 
Tafel / Dauid aber fünbigte wider die ander. Bnd ſolche find Sünder wider die ander Tafel / 
ſehen auff die predigt von der Buſſe / laſſen fic ſtraffen / erkennen vnd beſſern ſich / heiligt Gottes 
Namen / vñ geben jm feine ehre. Die andern aber fo wider die i. Tafel ſuͤndigẽ / mit Abgoͤtterey / 
Vnglauben / falſche Gottes leſterung / verachtung / vnd verfaͤlſchung feines Woꝛts / ꝛt. meſſen 
nen [cleft zu weißheit vnd gewalt / wollen klug vnd mechtig fein. Welche zwey vnſer Herr Gott 
alleine wil haben / wenn mans jhm aber nicht wil laſſen vnnd wil ſagen / Wass ſolt denn Men⸗ 
(cen vernunfft nichts gelten? folt daß fein Geiſt / hertz vnd wille fene fo leidet ers nicht. f 
Der groͤſſeſte zorn Gottes. s 


Palmiry. Ds größte om Gottes iſt / weñ er fein Woꝛt weg nimbt / vnd redet nicht mr mie 


Gottesfür 
ſtellung. 


vns / oder weñ ers die Leute laͤſſet verachten. Wie er den Griechen gethan hat / vnd ſhnen 
den Mahomet vnd Tuͤrcken dafür gegeben / ono vnd den Wahlen den Bapſt / vñ mit 
jm die aller ſchaͤndlichſten Greuweln / als verleugnunz deß Glaubens vii das gantze Bapſth uf 


Gottes weiſe wenn er ein Land ver derbe. i 
Eſaie. z. Enn Gott ein Koͤnigreich / Land oder Fuͤrſtenthumb wil vmbbringen vii verderbt faften/ 
; fo entzeuhet vnd nimmeter jm zu erſt bie Wejßheit / das ift/ blendet ſie / darnach imme 


er jn die kraͤffte vnd daß vermoͤgen sp, 
Sir 


\ 


Von Gottes Wercken. 2 


Fuͤr Gott ſol man nicht fliehen. 


S muß doch zu letzt dazu kommen / daß man ſich für Gott nicht fuͤrchte / afe für bem Hen⸗ 
cker / denn wenn man fich fol für jm fürchten vnd fliehen / zu wem fof man zuflucht haben? 

verleuret man jn / ſo iſts alles dahin vnd verlorn. Die Sünde fo man zwar erkennen vnnd Pſalm 73 
bekennen / daß wir feinen zorn / ſtraffe vnd vngnade billich verdienet / aber doch in noten fof man 
zuflucht zu jm haben / vnd huͤlffe bey jhm ſuchen / in Chriſtus feines lieben Sons Name / denn 
ſonſt verleuret er feine Ehre / wenn wir jhn nicht für vnſern G O T im Hertzen halten / vnnd 
machen jn zum Lügner. Darumb follen wir one nicht für ihm fürchten / ſondern zu jhm fliehen / 
vnd jn in allen noͤten anruffen / denn die heylige Schrifft ſagt / Er fehe bey ons gegenwertig / vi 
hoͤre vns auch ehe wir recht anheben zu ſchreyen. 


Gott ſtraffet vnd kan jm niemand entlauffen. 


Eſaie. 64. 


FE ebene be Conos Safe nd Brake Johan. sa 


cken vnd ſehen kan / daß Gott die Straffen nicht allein gemehret hat / ſondern hat auch ein 
D folchen hauffen Straͤffer vnd Hencker geordnet / die ſeine vnterthanen ſtraffen follen / als 
die böfen Geiſter / Tyrannen / boͤſe Buben vii Weiber / vngerahtene Kinder / wilde Thier / Vn⸗ 
zyfer / Kranckheiten / ꝛt. Noch wollen wir nicht bendig werden. 
Defer iſts / daß Gott mit vns zůrne / denn wir mit jm / denn er kan bald widerumb verſoͤnet 
vnd mit vns eins werden / denn er ift Barmhertzig / wenn aber wir mit jhm zůrnen / ſo ift der fae 
chen nicht zu helffen. 
Wenn Gott nicht ober ong helt ſo iſt es mit ung verloren. | 
Ir find je gar nichts mit allen vnſern Gaben / wie groß fie auch fein mögen / weñ Gott Di indes | 
nit ſtets mit vns helt / weñ er ons verleſſet / ſo ift vnfer Weißheit / Kunſt / Verſtand/ F. 
nichts. Wenn er nicht immerdar ons erhelt / ſo hilfft vns auch daß aller höhfte erkentniß 
vnd die befte Theologia nichts / ſo wir erreichen vnnd haben mögen. Denn wenn das ſtuͤndlin der 
Anfechtung koͤmpt / ſo ifs meinem Hui vnd gar bald geſchehen / daß vns der Teufel durch ſeine 
lift hinweg reißt / ja auch die Spruͤche damit wir vns troͤſten follen / vnnd ſtellet vns fór Augen / 
nur allein die Draͤwſpruͤche mit groſſem vnzehlichen hauffen. | 
arumb laſſet vns wol lernen vnd mercken / das / wo vnſer Her: Gott ſeine hand von vns ab⸗ 
zeucht / wir gar bald dahin fallen / vñ zu boden gehen moͤgen. Wie S. Petro geſchahe / bald nach Gal. 2. 


dem erſten Concilio zu Antiochia / da jm S. Paulus vnter augen widerſtund / vnd ſtraffet jn of⸗ 


entlich von wegen feiner Heucheley / damit er die ſchwachen Heyden ergerte. 

Derhalben darff niemand hoch einher rhůmen vnd prangen / mit feiner gerechtigkeit / froͤmb⸗ Luc. «7, 
keit / weißheit vnd andern gaben foer hat / ſondern er bemátiae ſich / vnd bette mit den lieben Apos 
ſteln / vnd ſage: Ach lieber Her ſtercke vnd mehre du vno den Glauben. | 


Ein anders, 


Det. Staupitz /der Auguſtiner Vicarius in Germanien / pflegte recht vnd wol zuſagen / wider die 
es wehre mißlich vnd fehrlich daß wir uns auff vnſer eigen kraͤffte verlieſſen / wenn wir kraͤfftrhů⸗ 
gleich zumal heilig vnd die aller gelehrteſten weren / vnd die ſachen auff das befte vfi gewiß mer. 

ſeſt verſtůnden. Denn es kan wol kommen daß wir auch in dem / ſo wir auffs aller befte wiſſen vnd 

verſtehen /gleichwol fehlen vnd irren koͤnnen / nicht allein zu vnſerm eigen / ſondern auch zu ander 

Leute eM adus ſchaden. Darum̃ iſt ons wol not / daß wir in der heyligen Schrifft vñ 

Gottes wort mit höchſtem flcif vndaller demut ſtudieren / vnnd daß wir auch mit gantzem ernſt 

betten daß wir ja die warheit deß Euangelij nicht verlieren. ; -« 


` Gottes leibliche Gaben achtet man gering. 3 
gröſſer Gottes Gabenlich rede jetzt von den leiblichen) vnd Wunder werck ſind / je we⸗ Gottloſe 
niger achtet man ſr/der groͤßte vnd edelſte Schatz / den wir von Gott empfahen / iſt / das 3 3i 
6 cin Denich rede /ſchen / hören / ic. kan. Wie viel find jr aber die ſolchs für eine ſoͤnderliche 
abe Gottes anſehen / groß achten / wil ſchweigen / daß fie Gott dafür dancken folten? ; 
Dagegen hel die Welt groß vnd viel von Reichthum̃ / Ehr / Gewalt / vnd anderm daß noch 
ren geben J.-M gai e A vnd kan fich nicht gnugſam partie 
/ Jo doch ein Blinder (der anders bey der Vernunfft iſt) dieſes alles gerne em 
ren wolt / daß er nur ſehen möchte, ? — ÁÁ: 2t 
€ ij Daß 


Tiſchreden D. Mar. Euch. 


Daß aber dieſe Göttliche Gaben ſo gering gehalten werden / macht daß fie fo gemein ſind / 
daß Gott dieſelbigen auch vnuernuͤnfftigen vnnuͤtzen Thieren gibt / die auch ſo wol eins theils 
auch beffer denn wir Menſchen ſehen vnnd hören. Aber was ſol ich fagen ? Chriftus machte die 
Blinden ſehend / triebe Teufel auß / weckte Todten auff /ꝛt. noch mußt er hoͤren von den Gottlo⸗ 
fen Heuchlern / welche fich doch für Gottes Bold außgaben / er were ein Samariter / hette den 

Joan. 3. Teufel. Ach die Welt iſt deß Teufels / wie fie gehet vnd ſtehet / wie fol fie denn Gottes Gaben vnd 


wolthaten erkennen? 
Ein anders. 


G. beſche⸗ 9 Je groſſen vnd mancherley Gaben Gottes vberſchuͤtten vnnd blenden vns / vnnd machen 
ito daß wir fic fo gering achten / auch die aller größten/ darumb daß fie fo gemein ſind. Es ge⸗ 
ſchihet vnſerm Herꝛn 0535373 gleich wie den Eltern mit jren kleinen Kindlin die achten 

de täglichen Brots nicht ſo viel / aber ein Apffel Birn vnd ander Obs / daß wirt von jnen groß 


geachtet. | 
Ein anders. 


EN Doctor Martinus Luther ſahe das Biche im Felde gehen an der waͤlde / ſprach er: Da 
Matth. 6. GS) seni Prediger / die Milchtreger / Buttertreger / Kaͤſetreger / Wollentreger / die vns 
taͤglich predigen den Glauben gegen Gott / daß wir ihm als vnſern Vatter vertrauwen 
ſollen / er forge für vns / vnd wolle vns ernehren. | . 
Wie Gott Meiſter bleibe. | T 
Ilt du wiſſen wie Gott Regent vnd Meifter der Leute bleibt? Wenn er die Alten laͤmet⸗ 
! vnd die Jungen blendet / Alfo bleibt er Meiſter. | k 


Gott néhretalle Thier. 
G. Hauß⸗ Jemand kan auß rechnen was es Gott geſtehet daß er aufgibt / allein die Voͤgel / vnnd 
haltung. PIG die nichts någe ſind / zuernehren. Ich halte aber es koſte Gott mehr nur die Sperꝛ⸗ 
Junge ein Jar zu halten / denn der Konig in Franckreich ein Jar einkommens hat / was 

wil man nu von den andern fagen? 5 f 

Gott kan alle Handwerck. 
G. Miz Ott kan alle Handwerck auffs aller beſte vnd fertigſte / denn mit feiner Schneiderey ma⸗ 
ſterſchafft. chet er einem Hirſchen einen Rock dam t er fich bedeckt / vit treat jn in neun hundert Ya 
ren dz er nicht zureiſſet von jhm ſeſbſt Als ein Schuſter gibt jm Schue an die Beine / die 
Klawen die wehren viel lenger deñ er ſelbſt. Alfo ft er ein Koch zum Feuwr / welches iſt die Sow 


ne die alles kocht vnd gar macht. a 
Gott gibet diefe Welt mit alle feinen wercken den Leuten / die er zuuor weiß / daß fie werden 


fündigen/böfe Schaͤlcke vnd Buben werden / die jn erzonen / ſchenden vnd leſtern. Was meineſt 
du was er für Güter wirt denen geben / die durch den Glauben gerecht find worden / vnnd weiß 


daß ſie alſo gerecht ewiglich bleiben werden; £ 
Gott verdreußts ſehr daß man jn nicht für ein Gott 
| ER 


halten wi i ; 

le boͤſe gedancken kom̃en vom Teufel / der richtet all vngluͤck an / in allen Regimenten vñ 
Stenden von Gott geordnet / leſſet es nicht dazu kommen / man Gott vertrauwet. Nun 

hats Gott trefflich vngern / thutjm wehe / weil er ein from̃er/guͤtiger / gnaͤdiger / warhaf⸗ 

tiger Herz iſt / daß man jn nicht wil für einen Gott halten noch haben. Denn in den Propheten 
klagt er ſtets vnd ſpricht : Bin ich denn nicht Gatt? Iſt denn ein ander rechter Gott denn ich bin 
hab ich denn keine Hand / Arm / Gewalt vnd Macht / daß ich helffen kane E Ey 
Er kan ver ¶ Wenn mich Gott alfo [chüfte wie den Bapſt im Propheten Jeremia / fo müßte ich ſterben⸗ 
bórcn/ etc. aber der Bapſt fragt nichts darnach / verachts vnd verlachts. p 


Ich bin dein Gott / was es fey / vnnd vom Mißbrauch 
| Gotles Namens. | 


Süͤndtha⸗ 


ten. 


d 


Von Gottes Wercken. 27 


Ch bin dein Gott / dz war mir vorzeitẽ fo ein lächerlich ding / da ichs laß / gedachte ich / Ey 
wer weiß das nichts Aber jetzt ſehe ich erſt was Gott damit haben wil / vnnd iſt mir jetzt viel 
wunderbarlicher / das diß alle Prediger predigen / Ich bin dein Gott / als Carlſtad / Zwin⸗ 
gel / der Bapſt / vnnd liegen doch alle im hertzen. Auff das ja war bleibe / im Namen Gottes heb 
fich an alles vngluͤck / ich meine ja die Rotten beweiſens redlich. EL "a 
Ach es muß ja nicht wol ſtehen in der Welt / denn wenn Gottes Name nicht alfo mißbraucht 
wuͤrde / ſo ſtunde es wol auff Erden / wir wollt aber ſchlechts Abgoͤttiſch ſeyn. Alfo gieng es auch Gott ſeyn. 
zur zeit Ezechielis / daß Gott durch jn mußte ſagen / Wilt du Abgoͤtter anbetten / ſo bette fic an in 
aller Teufel namen. Aber es ſtehet dabey auch geſchrieben / Daß der nicht fol vngeſtraffet bleiben / 
der feinen Namen mißbrauchet. | 
Ach lieber Gott wir find fehr groffe Sünder / denn in Summa wir gleuben Gott nicht / aber 
Gott nicht gleuben vnd vertrauen hilfft jn zum luͤgner machen / doch weiß Gott wol was wir Erodi zo, 
für gemaͤchte find. 


Gott wil in allen Sprachen gelobet ſeyn. 


les was Odem hat lobe den Hern / ſagt der Pſalm / darauß folget daß man Gott in alen 
Sprachen predigen vnnd loben ſol / warumb hat denn der Keyſer verbotten Teutſch zubet⸗ 
ten vnd ſingene | et 


Gott kan man weniger vertrauwen / denn den 
Menſchen. 


Fu dich malan vmb den Teufel vñ vnſer Feifch/ daß wir Gott nit ſo viel koͤnnen gleuben pfalm. ce 
, vnd vertrauwen / der ons doch fo viel vnb groffe wolthaten erzeiget bat/ennb noch jmmer⸗ * 
dar allerley guts thut. Ich kan meinem Weibe vnnd euch allen ſaͤmptlich vnnd ſonderlich 
mehr vertrauen denn Ehriſto / da doch keiner vnter euch daß für mich thete vnd lidde / daß er fich Düsen 
lieſſe für mich Creutzigen vnd toͤdten. i dliebene fe 
Er fragte etliche / Gleubt jhr auch daß Gott vnſer Koͤnig / Herꝛ vnnd Vatter fey? Es lautet higkeit in 
eben luͤgerlich /ift es war / fo werden die Tyrannen vbel ſtehen. Itẽ / Iſt die H. Schrifft Gottes Menſchen 
woꝛt / ſo werden die Junckern recht ankommen. E 


Gott zu reden ſetzen. | 
| Cremias ſagt / Her: iſt das recht / daß die frommen alſo geplagt werden von der Welt / 
Suͤnde / vnd vom Teufel / die fegen jnen zu mit aller gewalt / (ift vnd tuͤcken / Vnnd die 
i Gottloſen leben im ſauſe / vnd haben gute tage. Biſt du ein Gott deß Gerichts? E 
Vnſer Her: Gott thut wir wir er ſtellet fich als wolter laffen regnen / vnd thut es nicht / wir ar ni 
ficllen vns als wolten wir fromb werden / vnd thun es doch auch nicht. briften 


| - zuftends 
Si wann Raͤthe vnd anfchläge 
| zu nicht. 
Ch kan mich ſelber nicht regieren /ſprach Doctor Martinus / vnd wil die Welt regieren» 
hab vnſerm Hern Gott offt etliche feine Artickel fuͤrgeſtellet vnd vbergeben / vñ jn willen Sg dte 
if Vlehren / aber der fromme Gott hat mich fein lafin in Hintern ſehen / daß mein meiſtern düncken. 
m n. g 


zunichte worde 


Gott Luͤgen ſtraffen / daß kan er nicht leiden. 


| Ord / Ehebruch / Dieberey / ligen / riegen / vnnd was wider die ander Tafel der zehen 
cbott geſchicht / daß wirt Gott leichtlich vergeben denen die es erkennen vnd bekennen. 


ES gen Geiſt wi achen woͤllen / das kan 
tr nicht leiden. m Heyligen Geiſt widerſtehen / vnd Gott zum Lügner machen woͤllen / 


Gottweiß wol wie ers machen ſol viel anders denn wir gedencken 
mit ſeinen vnd vnſern Wiederſaͤchern. 
Otkweiß aller Herten däthe vnd arſchläge/ vnd weiß wieers mache ſol/daß eszumbe · 
| ſten gereichet. Darumb iſts gut / das Zwingel / Carlſtad vnd dergleichen Rotten vnnd Palm 88. 
Burg oo emergente dahin gericht find/den wir würden den L. S. vnd andere vnſer Nach⸗ 
ſpenetha e ene welch ein Triumphiren folte worden ſeyn e O wie würden fic fich ger 
| ene Darumb weiß Gott wol wie er m thun ſol. n Gott 
fij 0 


Tiſchreden D Mart. Buch. 


Gott ift viel freundlicher gegen ons / denn ein Vatter gegen 
ſeinem Kinde. 

Ott muß mir gewißlich vil freundlicher ſeyn / vñ mit mir reden / denn meine Kethe mit jb 

rem Martinichen. Nun kan meine Kethe oder ich meint Kinde mit willẽ ja kein auge auß⸗ 

ſtechen / oder den kopff abreiſſen / alſo auch Gott / ja viel weniger. Denn er hat gegen ſeinen 

Deut. z. Gleubigen viel ein gütiger vnd freundlicher hertz denn ein Vatter vnd Mutter gegen jrem Kin⸗ 

Pal. 47. de haben / wie Gott ſelber ſagt im Propheten Jeſaia / am neun vñ viertzigſten Cap. da er fprichte 

Kan auch ein Weib jres Kindlins vergeſſen / daß fie fich nicht erbarme vber den Son jres Lei⸗ 

bes? Vnd ob fie deſſelbigen vergeſſe / fo wil ich doch dein nicht vergeſſen / ꝛt. Aber Gott muß pati 

eng vnd gedult mit vns haben. Nu er hats dahin geſetzt / ja feinen eingebornen Son ine fleiſch ac 
ſandt / vnd laffen Menſch werden / daß wir vns ja deh beſten zu jm verſehen ſollen. Ich halt Pau⸗ 

Ins fey jm ſelber feind geweſen / daß er nicht bat koͤnnen gleuben / vi Chriſtum lieben / wie er gern 


gewolt hette. 

: Ein anders. j 
(Ennich dencke an die groſſe Maieſtat vnnd barmhertzigkeit Gottes / ſo erſchreck ich ſel⸗ 
3X ber dafür / daß fich Gott ſo hoch hat herab gelaſſen. A 


2 
Ein anders. 


Cy balte daß Gott gleich fo viel zu ſchaffen vnd zu thun hat / daß er ein ding wider zu recht 
G. Shrhes mache / als daß ers ſchaffe vnd mache. Das ſagte D. Mart da def Miſts gedacht ward 
ben. ^vnb ſprach weiter: Mich wundert das man die Welt nicht lengſt hat vol geſchmiſſen biß 


an den Himmel. ; 
CHI Gott ift ein Gott der Nidrigen. P 
n 3 Q^ Ser Gott ift cin Gott der Niorigen vnnd Demütigen/ krafft wirt in ſchwachheit ſtarck⸗ 
(iita wenn wir nicht ſchwach weren / ſo würden wir ſto z / er kan feine krafft nicht beweiſen / deñ 
in der ſchwachheit. Deñ das glimmende dacht leſchet er nicht auß / der Teuffel aber wolte 
nicht allein daß es vbelbrennete / ſondern wolts gern gar außleſchen. er 
— Wie ſich Gott in Anfechtungen erzeiget. 
(Ott liebet die anfechtung / vnnd ift jnen gram / lieb hat er ſie / wenn fie vns zu dem gebett 
es vnd treiben / gram iſt er jnen aber wenn wir dadurch verzweiffeln. ; 
(8.50.51. Aber esheiffet/das Lobopffer heiliget mich / denn ein betruͤbter Geiſt / vnd ein zerſchla⸗ 
3. genes Hertz ift Gott ein angenem pfi. Darumb iſt euch wol / fo pſalliret vnd lobet Gott 
mit einem ſchoͤnen Liedlin / iſt euch vbel / das iſt / kommen anfechtungen / fo bettet. Denn der Herr 
hat gefallen an denen die in foͤrchten / aber das iſt dz beſte / vnd an denen die auff feine gåte hoffen / 
Eſaie 35. denn Gott hilfft den Nidrigen vnd demuͤtigen / dieweil er ſpricht: Meyneſt du meine Hand fe 
verkuͤrtzt / daß ich nicht helffen koͤnner É 
: Gott hat gar ein kleines haͤufflin auff Erden. . 
Lac. 2. Ott hat in dieſer Welt kaum den zehenden theil der Leute die Selig werden / das kleineſte i 
vnd geringſte báufflin wirt ſelig / Welches im Gefez durch den zehenden bedeutet iſt. Die 
Welt it gar Gottloß / denn tocr gleubte daß vnſer Leute ſolten gegen dem Euangelio ſo 


undanckbar fein? 
Gottes Creaturen wie ſie den Gottloſen ſeyn. PF 
leich als wen 


dee Creaturen Gottes ſind den Gottloſen zu gleich offenbar vnd verborgen /gleich alt an 
man ein Efel Roß marin zu eſſen gebe / ſo meynete er /er eff Heuw. Offenbar find fie nen 
denn fie ſehen ſiefür Augen. Verborgen / denn fie ſehen vnd erkennen den Schoͤpffer inden 


Creaturen nicht. SE ^ : 
Gott günnet onz aller Creaturen brauch hertzlich gerne. 


mb ater 


Das be⸗ bates Her: Gott goͤnnet vns wol daß wir eſſen / trincken vnnd froͤlich ſeyn / darumb da 
- | einen Gott cr» 


weifets, 


auch fo viel dinges geſchaffen daß wirs brauchen ſollen / Allein dz wir jn für: » 
fennen vnd halten / vnd dancken jm. Denn er wil nicht haben das wir fagen koͤndten vn fol 

ken / er hette vns nicht gnug gegeben vnnd koͤndte vnſern armen Madenſack nicht ernehren vnd 
n. 


Gott 


Von Gottes Wercken. 28 


Gott hat in geringe verachte ding groſſe gaben geſteckt. 


( y Ich wundert das Gott fo hohe vnd edle Artzney in Miſt geſteckt hat / denn man hats auß Nichts zu 
- 1 erfahꝛung / das Seuwmiſt das Blut verſtopfft / Pferdemiſt dienet für Pleureſin / Men⸗ verachten. 
ſchenmiſt heilet wunden / vñ ſchwartze Blattern / Eſelßmiſt bꝛauchet man neben ander fuͤr 
die rote Ruhe / vnd Kuͤhmiſt mit eingemachten Rofen dienet für die Epilepſiam der Kinder. 


| Gott ſol man lernen kennen auß den Creaturen. 


Ale Thier vnd Creaturen find geſchaffen / daß wir an jnen lernen Gott erkennen vnd fuͤrch⸗ 
ten. Daher faget Chꝛiſtus: Seid klug wie die Schlangen / vnnd ein feltig wie die Tauben. Matth. 10. 
Item: Sehet an die Voͤgel/ꝛt. Vnd daß der Kuckuck feine Mutter die Graßmuͤcke friſſet / 
das ifi ein Bild wie die Schwermer die rechtſchaffene reine Leper vnterdꝛucken. 


| Gott ſol man nicht einreden. 

Ir hat Gottes weiſe(ſaget Doctoꝛ Martinus offt vbel gefallen / aber jetzt rede ich jm nicht Rom.. 

mehꝛ ein / wie er es mache / es hilft doch nicht was ich fage. Denn auch die Gottloſen / ob ſie 

gleich gute tage haben / doch geſchicht jhnen anders nicht / denn wie den Seuwen / die man 

auff den Koben leget und meſtet ſie / vnd je gůtlicher man jnen thut / je neher fie der Schlachtbanck 

find. Hieher gehoͤꝛet daß E faias ſagt: Meſtet / meſtet zum Schlachtopffer. 

ch zwar bin den Landknechten feind / wolt lieber vnter den Tuͤrcken oder Tattern vnd Mo⸗ 

owitern wohnen / denn enter jrem Schutz. Denn wenn mich gleich jene vmbbꝛechten vñ erwuͤr⸗ 

gelen / ſo wuͤßte ich doch von weme ich ermoꝛdet were / nemlich / von Tuͤrcken / Wer find aber fie? 


GBioottes zorn iſt am groͤßten wenn er ſchweiget. 
B Oſekleine Sachen bewegen mich ſehꝛ / aber groſſe am wenigſten / denn in ſolchen gedenck e 
Dich alfo: Laß gehen / denn fie find zu hoch / weñ ich Dürffte/ fo wolt ich mich an meinẽ Fein⸗ gen. 

den am hefftigſten damit rechnen / weñ ich nur Ril ſchwiege / vnd antwortet jnen auff jr les 

fern nichts / das wer die greuwlichſte ſtraffe vnd Rache. Vnnd zwar hat Gott kein groͤſſern zoꝛn / 

denn wenn er ſchweiget / vnd nicht mit ons redet / wie er Geneſ tam s faget: Mein Geiſt ſol nicht 

mehr Richter (con auff Erden. Vnd Palm. Si. ſpꝛicht Gott: Höre mein Volck / ich wil vnter dir 

zeugen, Ifrgel du folt mich hoͤꝛen / das vnter dir kein ander Gott ſey / vnd du keinen frembdẽ Gott 

anbeteſt Ich bin der Herꝛ dein Gott / der dich auß Egyptenland gefuͤhꝛet hat / thue deinen Mund 

weit auff laf mich jn füllen. Aber mein Volck gehoꝛchet nicht meyner ſtimme / vnd Yfract wil 

meyner nieht. So habe ich fie gelaſſen in jres hertzen dunckel / daß fie wandeln nach jrem rat. 


Gott ſtrafft die Oberkeit durch die Vnterthanen. 
Vrſten vnd Regenten dieſer Welt werden genaſt vnd find gewiß Goͤtter / darumb / daß fie pſalm. ad. 
Pe zu Statthaltern geſatzt vnd Serora bat Der CAA aber ift der Poͤbel durch wel⸗ 
chen Gott biß weilen thut vnd auß richtet / daß er ſonſt durch den Sathan thete vnd außrich⸗ 
tete / zur ſtraffe der Boͤſen. Als wenn er die Furcht / Ehrerbietung vnnd den gehoꝛſam der Vn⸗ 
terthanen gegen jrer Oberkeit / auß dem Hertzen wegnimmet / fo werden fie Auffrhürifch. Alſo 
hat Gott deß Volcks vñ Poͤbels mißbraucht bey den Juͤden / damit er Chꝛiſtum vefte lenger beym 
leben erhielt / wie die Euangeliſten offt fagen: Vnd fie (die Phariſeer / Schꝛifftgelehꝛten vnd Rea 
BNE fürchten fich fürdem Volck. 
| Wie Gott Menſchliche hoffart bricht vnd demuͤtiget. i 
Si hoffart ift ſo groß / daß Gott / ſol ſie gedemuͤtiget werden / brauchen muß alles 
war an Lreaturen dem Menſchen wider iſt / das ons auch die Muͤcken / Leuſe / Flohe/ i. 
müſſen ſtech en vnd beiſſen / vnd thun das vns verdieußt. Dazu beauchter auch def Teuf⸗ 3 
fels boßheit / zwar Gott ſelber wenn er fich anders gegen uns erzeiget / denn ein Vatter / ſo thut ers T 
darumb / auff das er vns vnſern ſtoltz breche. i 
| Warumb Gott die Boͤſen geſchaffen hat. | 
Eil Gott wußte daß der Menſch nicht würde bleiben in der Wirde vnd güte / wie er ihn ge Rom. 
ſchaffen hatte / warumb hat er denn den Men cent geſchaffene Antwort: Ein groſſer Herz 1. Tim. y. 
E u - feinem Haufe auch Schmeiß vnnd Bincktacheln haben / die andern die fein ſind 
9 * r i A 


Gottes Vnuorſichtigkeit. 
b. € iiij Gote 


— N ee 0e 


Tiſchreden D. Mart. Euh, 


Matth. ar, Ott wirt dafuͤr angeſehen / als hab er vnweißlich vnnd vnbedaͤchtiglich gethan / daß er bes 
fohlen hat / die Welt mit dem Woꝛt der warheit zu regieren / fuͤrnemlich dieweil er dieſelbe 
bekleidet vñ verhuͤllet hat mit einem armen / ſchwachen / vnanſchenlichẽ vost def Creutzs. 

Denn die Welt wil nicht Warheit ſondern Lügen habẽ / thut auch nicht mit willen was recht vnd 

o gut iſt / ſondern mit groſſer gewalt dazu gezwungen vnnd gedrungen. Für dem Creutz aber hat fie 

» gar ein ekel vnd abſchew / wil lieber deß Teufels wollůſten folgen / vnnd gute tage haben / denn deß 

Hern Chriſti Creutz tragen. Der befte aber der die Welt wol regiert / wie fic es wirdig ift / das iſt 

der Sathan in ſeinem Statthalter dem Bapſt / der kan recht mit jr vmbgehen / vnnd weiß fic beta 

hoͤrend zu machen / denn fein Reich hat ein mechtigen groffen ſchein efi anſehen / das hat dit Welt 
gern / taug auch recht für ſie / gleich vnd gleich gehoͤꝛt zuſammen. 

Gott widerſtrebet der Sathan mit allen ſeinen Glidern den 
Gottloſen. 
Teuffels S Leich wie der Teufel vnſerm Hern Gott allzeit zuwider in allen dingen / mit woꝛten vnd 


wercken Afo find auch alle Gottloſen / die gewiß vom Teufel beſeſſen find / wiewol 
nicht leiblich doch Geiſtlich / wie man ſihet vnd erfehret an den Papiſten vñ andern Rote 
tengeiſtern. . | 
Warumb Gott alles guts thut durch Mittel. 


Pſalm. o. ¶ ¶ Ott loͤndte vns wol on alle vnſer arbeit vñ mittel ernehren / aber er wil die Hand auffthun / 
das man ſehen ſol / er ſey ein reicher Herꝛ / vnd iſt doch alles ein wunderlich werck Gottes / 
ha 


ver wantẽ. 


daß wir muͤſſen ſagen / wir habens alles von jm. Denn wir ſehen das etliche Waſſer Fifche 

ben / da man keine hat eingeſetzt / alſo in dem Baͤchlin das durch meinen Garten fleuſſet / ſind 

feine Hechtlin / Schmirlin / vñ weñ man ſie in ein and waſſer ſetzet / ſo werdẽ groffe Hechte dꝛauß. 

Niemand kan begreiffen / was fuͤr groſſe wolthaten ons Gott gibt durch vier Element / das 

Erdreich vinget Baͤpme / Holtz / mancher ſey Thier vñ Viehe / Ertz/ Waſſer / Getreide /Kreu⸗ 

ter /ꝛc. Das Feuwer wermet / kocht vnd ſeudet. 
Der Menſch wirt eines dings bald vberdruͤſſig. 

: A junge Huͤnlin oder Kuͤchlin / ſo nur außgekrochen waren / D. M. L. gebracht woꝛden / 
ſpꝛach er: Wie hat vnſer Her? Gott Fleiſch vnnd Blut (o hoch geehret / vnnd man achtete 
doch gar nicht / er hats gemehret vnd geſegnet. 

Himliſche Pythagoras der Heydniſche Philofophus ſaget / daß die bewegung deß Geſtirns mache einen 

Muſſca. feh: lieblichen Concent vnd Har money / ſtimme fein mit einander zuſam̃en / aber die Leute finde 

durch ſtete gewonheit nu ſat vnd vberdꝛüſſig. Alſo iſt es auch mit vns / wir habẽ fo ſchoͤne Creatu⸗ 
ren / aber man achtet jhr nicht / denn ſie ſind gar gemein. i 
Philippus begerte einmal von mir / ich wolte jm ein Sigill auß der Bibel geben / aber ein ſol⸗ 

Nn pber⸗ ches / deß er nicht müde wuͤrde. Man kan einem Menſchen nicht geben / daß er für vnnd für koͤndt 

druß . lieb haben / deß er nicht ſatt vnd müde wuͤrde / der Teufel wolte es denn / wie man ſihet / daß Huren 

vnd Buben bleiben biß weilen eins vnd vngeſcheiden / aber Eheleut koͤnnen fich ſcheiden. Alſo hu⸗ 

ren / ſtelen vnnd allerley Sünde vnnd ſchande kan einer wol jmmerzu treiben / aber ſonſt das gute 

kan einer nicht immer lieb haben. Der Teufel zerſtoͤꝛet die werck Gottes / vnnd Chriſtus zerſtoͤret 

die werck deß Teufels / das find zwey widerwertige ding / deß Weibes Same vnd die Schlange. 
Gott ernehr et alle Neuer vnd Kreaturen in der gan⸗ 

i Gen Welt. 

Dir meyn t jr das Leute find die das Bꝛot erwerben? Ich halte das ein Bauwer die we⸗ 


nigſte zeit deß Koꝛns warte /ꝛc. deñ ſonſt gehet er mit feinem Holtz vmb / Gerſten / Bꝛeu⸗ 
wen /t. Item / der dritte theil der Ecker treget kaum Koꝛn / noch werden wir ernehret. 
Mein Vatter ſagte einmal zu mir: Er gleubte nicht daß ſo viel Garben wüchfen afe Men⸗ | 

ſchen auff Erde weren / aber ich gleube das mehꝛ Garben wachſen / Aber das gleube ich nicht / das 
fo viel Mandeln Rom wachen / als Menſchen ſind. Eine Mandel aber gibt kaum ein Scheffel⸗ 
dauon ſich kan ein Menſch nicht das Jar vber ernehren / vnd werden doch alle ernehret / ja es blei⸗ 
bet noch Getreide vbꝛig / wenns Jar vmb iſt. Das iſt ja ein wunderlich ding / daran wir ſollen 
Gottes Gnade vnd Segen ſpuͤren. punc 

Vnſer Herr Gott muß onrecht haben er thu was vnd wie er 


woͤlle. Da á 


G. verſor⸗ 
gung. 


p 


Von Gottes Wercken. 29 l 


As Gott [o ein ſcharff / geſtreng vꝛtheil fellet ober Adam / darumb / daß et von dem ver / G. Gereh 
botten Baum geffen hatte / vnnd Gott vngehoꝛſam war / nemlich / daß der Acker vmb tigkeu. 
ſeinen willen verflucht ſeyn ſol / vnd vmb ſeinen willen auch das gantze Menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht vnterwirfft allerley Truͤbſaln / Angſt / Not / Kranckheiten / Plagen / vñ endtlich den Tod 
bber es ſchicket: Das duͤncket die kluge Vernunfft (fo allein das Werck / nemlich / den Apffelbiß 
anſihet / vnd für ein ſchlecht gering ding helt) gar zu ſtreng vnd hart ſeyn / wirfft das Maul auff / 
vnd ſpꝛicht / oder gedenckt je: O ifte denn ein groß ding vnd Suͤnde / das einer von einem Apffel 
Mer? Wie man ſetzt auch ſaget von dergleichen Sünde / die Gott in feinem Wort außtruͤcklich 
verbotten hat / ſonderlich von Trunckenheit vnd Vollerey / vnd andern / Was ſchadets das einer 
frölich iſt / vnd mit guten Geſellen ein trun tute Darumb ſchleuſſet fie jrer blindheit nach hier⸗ 
auß / Gott hab jhm zu viel gethan / er ſey zu gar geſtreng / vnd ſuche es zu genauw. 
Widerumb ſtoͤſſet vnd ergert fie fich daran / daß Chꝛiſtus fromme erbare / heylige Leute wie fie Matth. . 
meinet) fahren leſſet / wil fie nicht keñen / fehret fie hart an / ja weiſet fie von ſich / vñ heiſſet fic vbel⸗ 
thaͤter / ob gleich etliche in feinem Namen geweiſſaget / Teufel außgetrieben / vnnd wunder werck 
gethan haben. Dagegen öffentliche Sünder / als Huren / Buben / Zoͤlner / Moͤꝛder/ꝛd. die fein 
wort hoͤren / vñ an jn gleuben / annimmet / die Suͤnde vergibet / zudecket / nicht zurechnen wil / ſo 
groß vnd viel jr auch ſind / macht ſie dazu fromb / gerecht vnd heylig / Gottes Kinder / vnd Erben 
deß ewigen lebens vnd ſeligkeit / auß lauter gnade / on all jhꝛ verdienſt / gute werd vnd wirdigkeit / 
daß duͤnckt fie auch zu viel / ia vnrecht fegn. 
er kan nu hie Scheidemann ſeyn / die zwey ding / welche ja [o (cb: wider einander ſind / als Sich zwi⸗ 
Feuwer vnd Waſſer / zuſaſſien reimen / nemlich / das ſtrengeſte vnd ſcherffeſte Recht / ſo Gott wiz ſchen thir 
der die vnſchůldigen (wie die Vernunfft klügelt) vbet / vnd die all zu groſſe gute vnd ſanfftmut / fo vnd angel 
£t an den Sundern beweiſet/ nen jre miſſethat nicht zurechnet / fondern zu gabe annimmet/ꝛ k. gen. 
Menſchliche vernunfft mit jrer Weiß heit wirt daruber zur Nerꝛin / Darumb heiſſets: Es fey deñ Matth. 10. 
daß jr euch vmbkeret vnd werdet wie die Kinder / fo werdet jhr nicht ins Himmelreich kommen. Ber 


Gott in feiner Maſeſtat ift Menſchlicher Vernunfft vnbegreifflich / 
vr darumb ſol man mit der zu frieden ſeyn / vnd fich nicht damit 
* N bekuͤmmern. ; 
i Enſchliche vernunfft vnd natur kan Gott in feiner Majeſtat nicht begreiffen / darumb fots 
le wir nicht weiter ſuchen noch foꝛſchen was Gottes wille / weſen vnnd natur ſey / denn fo 
fam ers vns befohlẽ hat. Sein wort hat er vns gegeben / darinn er reichlich offenbaret hat / 
was wir von jm wiſſen / halten / gleuben / vnd wef wir vns zu jm verfehen follen / nach demſelben 
Folien wir ons richten fo fönnen wir nicht jrꝛen. Wer aber von Gottes willen / natur vnnd weſen 
gedancken hat auſſer dem woꝛt / wils mit Menſchlicher Vernunfft vnd weiß heit außſinnen / der 
macht jm viel vergeblicher vnruge vnd arbeit / vnd fcilct weit / denn die Welt / ſpꝛicht S. Paulus 
durch jre Weißheit erkennet Gott nicht in feiner weiß heit / . Corinth . ; 
uch werden die nimmermehꝛ lernen noch erkennen / wie Gott gegen jnen geſinnet ſey / die ſich Speculi⸗ 
damit vergeblich bekümmern / ob ſie versehen oder außerwehlet ſeyn. Welche nu in dieſe gedancken rer. 
gerathen / denen abet cin Feuwer im Herten an / daß ſie nicht leſchen konnen / alſo / daß jhr gewiſ⸗ 
ſen nicht zu frieden wirt / vnd muͤſſen entlich verzweiffeln. 
Wer nu dieſem vnglůck vnd ewiger fahz entgehen wil / der halte fich an das Woꝛt / o wirt er 
bn daß onfer lieber Gott ein ſtarcken / feſten grund / gemacht vnd geleget / darauff wir ficher 
NND gewiß fuſſen moͤgen / Nemlich / Jeſum Chuſtum vnſern Herꝛn / durch welchen allein / vmb . Cor. z. 
ſonſt / durch kein ander mittel / wir ins Himmelreich muͤſſen kommen / denn er vnd ſonſt niemand 
Aft der weg / die Warheit vnd das leben. k; 
Sollen wir nn Gott ín feinem Góttlichen weſen / vnd wieer gegen vns geſinnet if, recht vnd 
varpafftig erkennen / ſo muß es durch fein wort geſchehen Vnd eben darumb hat Gott der Bat C Ri 
^ m eingebomen Son in die Welt geſandt / dz er folt Menſch werden / aller ding ons gleich, j 
kt ee vnter vns wohnen / vnnd deß Vatters hertz vnd willen / vns offenbaren / wie ihn 
ticber Son Me neua S geordnet vnd geſetzt hat / da er vom Himmel ruffet: Diß iſt mein 
den ſolt jr hoͤꝛen. tr 
9 100 er ſagen: Es if vergebens vnd vmb ſonſt was Menſchen fuͤrnemen / meine Östliche 
5 Z 0 zu fad han Menſchliche vernunfft vnd weißheit kan mich nicht ergreiffen / ich bin jhr 
ee 10 chond grof. Nu ich wil mich klein gnug machen / daß fic mich ergreiffen vñ faſſen kan/ Der vedte 
u q d meinen eingeboꝛnen Son geben / vnd alſo geben / daß er ſol cin Ypffer / ja ein Sünde Preceptor. 
Oh für fic werden / vnnd fol mir hierin gehoꝛſam leiſten biß zum Tode / ja 112 Tode 
am Creutz / 


Ciſchreden D. Mar. Cuh. 


am Creutz / das wil ich hernach predigen laffen in aller Welt / vnd die daran gleuben / follen felig 
werden. Das meynet S. Paulus / da er ſpꝛicht / . Cor. i. Weil die Welt durch pre Weißheit 
Gott in ſeiner Weiß heit nicht erkannte / gefiel es Gott wol / durch thoͤrichte Predigt ſelig zu mar 
chen die ſo daran gleuben. s 
Das heiſſet ja die Göttliche Majeſtat klein vnnd begreifflich werden / das nu niemand billich 
klagen [of noch kan / er wiffe nicht wie er mit Gott daran ſey / weß er fich zu jhm verſehen fot? Aber 
die Welt iſt blind vii taub / die weder ſihet noch hoͤret / was Gott redet vnd thut durch feinen Son / 
darumb wirt ers auch von jnen fordern / Deut. 18. 8 N ; 
Gott anzu Man kan die ſchwere anfechtung von der ewigen verſehung oder außerwehlung / die viel Leute 
treffen. hoch betruͤbet / nirgend beffer ſuchen / ja finden vnd verſtehen / denn in den Wunden Chriſti / von 
welchem der Vatter geſaget vnd vns befohlen hat: Den folt jr hoͤren. Der Vatter in feiner Goͤtt⸗ 
lichen Majeſtat iſtvns zu hoch vnnd groß / daß wir jhn nicht ergreiffen koͤnnen / darumb weiſet er 
vns den richtigen weg / darauff wir gewißlich zu jhm kommen moͤgen / nemlich Chriſtum / vnnd 
ſpꝛicht: Gleubet jr an den / vnd henget euch an jn / ſo wirt ſichs fein finden / wer ich bin / was mein 
weſen vnd wille ift. Das thun aber die Weiſen / Mechtigen / Hochgelehrten / Heyligen / vnnd der 
groͤßte hauffe durchauß in aller Welt nicht. r 
Darumb ift vnd bleibet jnen Gott vnbekañt / ob fie gleich viel gedancken von jm haben / diſpu⸗ 
tiren vnd reden / denn es iſt kurtzumb beſchloſſen / daß auſſer Chriſto Gott vnbekañt vnd vngefaſ⸗ 
ſet wil ſeyn. | er 
Mat e Wild du nu wiſſen / warumb fo wenig ſelig / vnd ſo vnzehlich viel verdammet werden? Das iſt 
1 die vrſack / daß die Welt nicht hoͤren wil / fraget nichts darnach / ja verachtet daß er der Vatter / 
von jhm zeuget: Dif ift mein lieber Son / an welchem ich wolgefallen habe. Als ſolt er (agen; Bey 
jm allein ſolt jr finden was vnd wer ich bin / vnd was ich haben wil / ſonſt werdet jhꝛs in Himmel 
noch Erden nicht finden. | | 
Gleubet jr nu an den Son den ich euch zum Heyland geſandt habe / ſo wil ich Vatter ſeyn / vñ 
2. Cor. ſol gewiß war vnnd Amen ſeyn / was diſer Son ſaget vnnd verheiſſet / ich wil jn nicht laffen zum 
Luͤgner werden. | 
Darauf folget gewißlich / daß alle fo durch ein ander mittel / denn durch Chꝛiſtum fich entere 
ſtehen vnd bemühen zu Gott zu kommen (ate Juͤden / Heyden / Tuͤrcken / Papiſten / falſche Hey⸗ 
ligen / Kaͤtzer/ꝛc. ) in greuwlicher finfterniß vn jrꝛthumb wandeln. Vnd hilfft ſie nicht / daß fie ein 
erbar / ſtreng leben euſſerlich fuͤhꝛen / groffe andacht fuͤrgeben / viel thun vnnd leiden / Gott lieben 
vnd ehren / wie ſie rhuͤmen. | 
Vrſach vie Denn weilfie Chriſtum nicht woͤllen hoͤren / noch an jhn gleuben / one welchen niemand Gott 
ler verdam̃ kennet / niemand vergebung der Sünden vnd gnade erlanget / niemand zum Vatter koͤmmet / ſo 
nif, bleiben ſie fuͤr vnd fuͤr im zweiffel vnd vnglauben / wiſſen nicht wie fie mit Gott daran ſind / vnnd 
muͤſſen entlich in jren Sünden ſterben vnnd verderben. Denn wer den Son nicht ehret / der pret 
den Vatter nicht / der jn geſandt hat / Johannis am z. Cap. Vnd wer den Son leugnet / der hat 
auch den Vatter nicht / i Johannis am 2. Capitel. Wer dem Son nicht gleubet / der wirt das Le ⸗ 
ben nicht ſehen / ſondern der zoꝛn Gottes bleibet vber jm / Johannis am 3. Capitel. 5 


Warumb Gott verhenget / das den Böfen wol / den Frommen vbel 
Be MN | gehet in der Welt. N ; 

E Ch kan das Argument ſelber nicht ſoluiren / daß verzweifelte Schaͤſck / ſo gute tage haben 
Boͤſer vnd lange zeit nach jees hertzen wundſch / im ſauſe leben / vnd Gott jnen ehre / gut / gewalt /ge⸗ 
z mend ſundheit deß Leibs / ſchoͤne Kinder / ꝛt. gibt. Dagegen aber froſſte Gottſelige Leute/fo hoch 
heit dieſes erleucht ſind / in trübſal / fahꝛ / angſt vñ not / jr lebenlang leſſet ſtecken / ja auch wol eins theils jem 
lebens. merlich ſterben. Wie Johannes der Taͤuffer / fo der größte Heylige auff Erden war / wil vnſers 

lieben Hern Chrifti? deß eingeboꝛnen Son Gottes geſchweigen / der deß ſchmehlichſten Todes 

am Creutze zwiſchen zweyen Mordern ſtarb. | t 

Aber Gott (But wie ein frommer Vatter / der feinen Son zu Gottes erkenntniß / ford / rech⸗ 

Vatter ge⸗ tem glauben / vnd aller erbarkeit gern ziehen wolt / daß er troſt vnd freuwde an jm erleben möcht/ 
dür. vnd den Schatz fo er falet ſampt allem daß er hat, auff jn crbc/barumb er jbn auch mirer, 
offter zůchtiget vñ ſteupet / denn ben Knecht. Daher auch das Sprichwort toriet: Ye libe Kin 4 

je ſcherffer Ruthe / Ja er leſſet de vngehoꝛſamen Knecht wolein zeitlang vngeſtrafft hingehn⸗ f í 

nen mutwillen vben/ond ſiellet fich als merckt ers nicht / gedenckt aber indep/han/dufolts micht 

lange treiben / wenns denn an feiner zeyt iſt / ſtoͤſſet er jn bloß vnd nacket zum Hauß hinauß. m 
Auff diefe fchlctecinfelttge weiſe pflege ich diß Argument zu foluicrenmarimb o 
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henge / ſonderlich ober die hohen Heyligen / als Propheten / Apoſteln / t. daß ſie inder Welt angſt 

vnd trübfal máffen leiden / Die Bottloſen aber ein lange zeit in guter rühe vnd friede / on mangel / 
vngemach / truͤbſaln / in allem vberfluß leben. ; 

Die Propheten haben fich auch daran geſtoſſen / ſchreiben viel dauon / vnd zeigen daneben an⸗ 

wie die frommen ſolch ergerniß vberwinden / vñ ſich dawider troͤſten ſollen. Als Jeremias ſpꝛicht 

am zwoͤlfften Capitelt Warumb gehets doch den Gottloſen fo wol / vnd die Veraͤchter haben alle 

die fuͤlle? Aber es nimmer ein boͤß ende mit jnen / wie er weiter fpricht: Du laͤſſeſt fic fra) gehen wie Pha: zy. 45. 
Schafe / daß fie gefchlachtet werden / vnnd ſpareſt ſie / daß fie gewuͤrget werden / Dauon reden 7 

auch vict Pſalmen. | 


Warumb Gott verhenget daß ſein haͤufflin durch den Teuffel vnd 
i | Welt verfolget wirt. : 
Ott zoͤrnet darumb mit ſeinen Kindern nicht / wenn er ſie gleich zuchtiget vnnd ſtraffet. 
Mit den Gottloſen (die Chriſtum für Gottes Son vñ der Welt Heyland nicht erkeñen / 
ſein woꝛt verachten vnd laͤſtern) zoͤrnet er / die haben fich keiner gnade noch huͤlffe zu jm zu⸗ 
nerſchen/ſie gleuben denn an Chꝛiſtum / ehren vnd beten jn an. Vnnd zwar er ſelbs ſchleget vnnd 
ſteupet ſein Haͤufflin nicht / die fich an Chriſtum halten / ſondern leſſets geſchehen daß fir geſchla⸗ 
= E pai werdt, Als wenn ich durch die Finger ſehe / vñ lieſſe es geſchehen / daß jemand 
anſichen ſchluge. N 
olches aber (af Gott geſchehen / wenn wir ficher werden / hm für feine vnaußſprechliche Artzney à 
Snabtvnb twolthaien in Chrifioerzeiger/ondanckbar find/ond feinem wort vngehorſam / ais den [2r fiber 
verhenget er dem Teufel / daß er onsin die Ferſe ſteche / Peſtilentz vnd andere Plagen zuſchicke / 
tem / den Tyrannen daß ſie vns verfolgen /ꝛt. Vnd laͤſſet folches ons zum beſten geſchehen / daß 
wir dadurch beweget vnd gleich geno tiget werden / vns zu jm zu kehren / jhn anzuruffen / huͤff vnd 
trof bey hhmdurch Chriſtum zu ſuchen. | Ero 
m Buch der Richter am zehenden Capitel ſtehet geſchrieben / wie Gott durch einen Prophe⸗ Lohn der 
ken das Volk Iſrael hart ſtraffte / vnd ſpricht: Ich hab euch offt / da j zu mir ſchriet / auß cuwer Gottes ue 
Feinde hende geholffen / nu jr aber meiner ſtimme nit gehoꝛchet / vnd andern Goͤttern dienet / wil Ser. 
ich nicht ib helffen / gehet hin vnd ſchreit die Götter an / die jr erwehlet habt / laſſet ſie euch heilte 
eee RN ^ 10 
Js war ein harte ſtraffpredigt / als wolte Gott fich feet fürter nicht meh? annemen. Da aber 
das Volck fic bim en frembde M fich thete / vñ dem Herꝛn dienete / fcine 
| Sünde befaiis/oi fprady air habẽ geſůndiget / mache es nur du mit vns wie dirs gefellet / allein 
| errette vns zu dieſer zeit. Da jamerts(ſpꝛicht der Tert weiter) dẽ Herꝛn / dz Iſrael fo geplagt ward. : 
aſchen wir / wenn man fich vnſerm Herin Gott in rechter demut ergeben kan / daß ers ME X m 
vn mache nach feinem gefallen / vnd die woluerdienet ſtraffe von wegen vnſers vngehoꝛſants vn ius 
vieler Cine vber vns billich verhenge. Doch alſo / daß er vns vnſern Feinden nicht laſſe ein ſpott : 
5 e fie himen mogen: Wo ift nu jr Gottenoch in vnſer angſt vnd not verzweiffeln vnd 
oa tafle-fo jamert jn vnſers elends / vnd hilft gewiflichalseingetrenver Gott. : 
Eo feilet aber nur daran / daß wir one jhm ergeben koͤnnen / barum follen wir dieſen ſchoͤnen 
Ter blleiſſig mercken / in alle vnſerm vngluͤck vnd truͤbſaln wol ingedenck ſeyn / vnd dem Exempel 
P Volcke Iſtael nach uns zu Gott der ein Vatter der Barmherhigkeit vn alles trofte iche cot. . 
ren / vnd bekennen: Herꝛ / wir haben geſůndiget / machs mit vns nach deinem gnedigen willen vnd Damel 5i 
wolgefallen/ allein errette vns / ꝛc. S5 wuͤrde ers auch mit vns machen daß wir ertragẽ koͤndten⸗ N 
vnd vns entlich auß allen noͤten aettcit/micoer ein vnd neuntzigſte Pfalm von jm ſinget: Ich bin 
bey jm inder not / ih wil jn herauß reiſſen / c. | LR 
get» auch Daud / da ergefündiger hatte / in dem daß er das Volck zehlen ließ / 2. Samuel. 24. Sau 
ap.fprach er: Herz ich habſchwwerlich geſündiget / daß ich das gethan hab / ik. Bnd hernach / ich Oeno m 
nt Fündiger/ich habe die miſſethat gethan / Was haben diefe Schafe gethan? Laß deine Hand v.c 
Her: fir 8 nd wider meins Batters Hauf ſeyn / it. Da er fich fo hoch demuͤtiget / da kondte der y 
( Mei qut demut Dauids / der fich jm fo gar ergab / nicht (aer zuͤrnẽ / ſondern da der Engel 
coden Ps ud ſpꝛicht)ſeine Hand außſtrecket vber Jeruſalem / daß er ſie verderbte / rruwete 
Daru ip werden vbel ondſprach⸗ Es ift aig laß nu deine Hand abe e. 
ine trafen dan mit erft ond von bergen fur Gott im Chrifto bemiütiget vnnd fich n 
chüm beende ber hat [chori gewonnen / ſonſt ver(óre vnſer Her: Gottſeine Gottheit. Nu aey, 
mater die Scheifftdurchauß von hm Er fey Barmherhig / ncdig / gedultig / von groſſer 
guͤte / vnnd ſein eigen ampt vnd werck ſey / daß er fich der Elenden erbarme / die — troͤ⸗ 
ſte / dis 
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Pſalm. 10. ſte/dit geengſten zerſchlagenen hertzen nicht verachte / denen Richtſchaffe fo gewalt leiden / den de 
vnd 45. muͤtigen gnade erzeige /?. 

Vnd wenn Gott ſolches nicht thete / wer wolte in der not zuflucht zu jm haben? Niemand wuͤr⸗ 
de ihn anruffen / fo würde auch niemand erhoͤꝛet / niemand getroͤſt / niemand geholffen / niemand 
ſelig. Ach würde Gott niemand loben vnd dancken für feine gnade / gaben vnd wolthaten / Denn 
im Tode gedencket man dein nicht / Pſalm 6. ae 
Weier nn nicht weiß noch gleubet / daß Gott in Chꝛiſto barmhertzig / gnedig / it. iſt / ein Gott 

Erkeñtniß der freuwden / deß friedes / deß troſts / der hoffnung / deß heils / def lebens vñ alles guten / der keũet 
Gottes. Gott nicht / verſihet fich keiner gnade zu jhm / ſondern fleuhet vnd haſſet jn / vnd ſihet jhn für den 
Teufel an / der auch ein Gott iſt / aber der Suͤnden / deß Todes / der luͤgen / der trawrigkeit / der 
verzweiffelung / deß verdamniß vnd alles boͤſen. 4 
dien Darumb ſolt du dieſen Gott / den Teufel / der ein Luͤgener vnd Mörder iſt / wol vnterſcheiden 
von dem waren rechten Gott / von de der Pſalm 146. froͤlich ſingt : Wol dem dep huͤlffe der Gott 
Jacob iſt / deß hoffnung auff dem Herꝛn ſeinem Gott ſtehet / der Himmel / Erden / Meer / vnnd 
alles was da rinnen iſt / gemacht hat / der Glauben Helt ewiglich. 
Gott iſt nicht ein Gott der Todten / ſondern der Lebendigen. 
Zukünffti⸗ (t Jeſen Spꝛuch allegirt vnd zeuhet an Chriftus Matthei am 22. Vnd beweiſet gewaltig 
ges leben. lich darauf die Aufferſtehung der Todten / deñ wo kein aufferſtehung / noch ein ander vit 
beffer leben nach dieſem kurtzen elenden Leben zu hoffen iſt / warumb erbeut ſich den Gott 
er woͤlle vnſer Gott ſeyn / alles was vns nutz vnd heilſam iſt / geben / vnd entlich auß aller not / leib 
lich vnd geiſtlich / erꝛetten? Wazu dienets daß wir fein tort hoꝛen / vnd an jn gleuben? Was find 
wir gebeſſert / ſo wir in angſt vnd not zu jhm ſeufftzen vnd ruffen / ſeines troſtes vnd heils in gedult 
erwarten / ſeine gnade vnd wolthat in Chrifto erzeiget / rhuͤmen vnd jm dafuͤr banda? Warumb 
ſtehen wir täglich in fahꝛ / laſſen ons verfolgen / toͤdten / ꝛc. vmb Chꝛiſtus woꝛts willẽ / daß wir leh⸗ 
Qus vnſern größten Schatz halten / vnd fuͤr der argen Welt bekennen? ii 
Dunne eil aber der ewige Barmhertzige Gott durch ſein Woꝛt vnd Sacrament mit vns Menſchen 
Goͤttlicher allein Calle andere Creaturen außgeſchloſſen) redet vnd handelt / nicht von leiblichen dingen / oder 
Lehre. dieſein zeitlichen / vergenglichẽ leben (welches er im anfang mit aller notturfft reichlich hat verſoꝛ⸗ 
get) ſondern wo wir bleiben ſollen / wen n wir von hinnen ſcheiden / vnd gibt vns feinen Son zum 
Heiland / der ons von Suͤnd vnd Tod erloͤſet / vnd ewige gerechtigkeit / leben vnd ſeligkeit / er woꝛ⸗ 
ben hat / daß wir an jhn gleuben / vnd ons auff feinen befehl taͤuffen affa. So iſts gewiß / daß 
wir nicht den vnuernuͤnfftigen Thieren gleich dahin ſterben / ſondern fo viel enfer in Chꝛiſto ent 
ſchlaffen / ſollen am Juͤngſten tage durch jn zum ewigen leben aufferwerckt werden / die ottloſen 
aber zum gericht / ewiger ſchmach vnd ſchande / Johan am s. Daniel. 12, i 
an; Gott braucht deß boͤſen zum guten. E 
WC it bꝛauchet alles nur fehr wol / dagegen ber Menſch vnnd Teufel alles guten ſchendlich 
mißbꝛauchen. Durch heimlich leiden vnd bunt treiber Gott zum Eheſtand / denn wenn 
ein Menſch zum andern nicht liebe / luſt vii begierde hette / wer wolt freiene Allein das her⸗ 
nach verbottener haft geſtewert werde / daß der Mañ fich nicht an eine frembde henge / ſondern fich 
feines Weibes freuwe / vnd in jrer liebe fich ergetze / alſo auch das Weib. * 
z 5 PEA Durch Ehꝛgeitz treibt Gott viel / daß fienach gut vnndehꝛen trachten / ein groß anſchen in der 
che erſu⸗ Welt haben / zu hohem ſtande für andern herfuͤr gezogen werden / zu | 
dung. Wolt fich ſonſt dazu brauchen laffen? Allein daß der Ehegeitz darnach auß dem kreiß feines befehl® 
vnnd Regiments nicht ſchꝛeite / ſondern darinne bleibe / nach dem nicht trachte / das nicht ſein iſt⸗ 
= den Vnterthanen vnnd dem Neheſten ſchaden thue / denn es muß ein neigung vnd luſt da⸗ 
zu ſeyn. n AT: SA ; u ; -— 
Durch Geitz zwinget Gott viel / daß ſie darauff gedencken wie fie fich ernehꝛen wollen / wer 
Derhal- wolt ſonſt / on ſolche begierde / etwas eigens zuhaben arbeiten / vñ jme ſauwer laſſen werden daß 
tung. er zur narung kaͤmer Ja alle Habe vnnd Güter wuͤr den verfallen vnnd zergehen / allein daß der 
Geitz auch in ſeinem kreiß gehalten werde. Dei 
Durch foꝛcht / zagen vnd zweifeln / treibt Gott viel zum glauben / daß ſie ſich an Gottes per, 
Pfalm. 119. heiſſung halten / derſelben fich in Chꝛiſto troͤſten / der die Sünder Gott verſoöͤnet hat / daß fie duch 
den glauben gerecht / mit Gott friede haben / zun Roͤmern am Capite 
Allein Hoffart vnd Neidhart außgenommen / die ſchlecht Teuffeliſche laſter find vnd bleiben 
doch braucht Gott derſelben auch wol zum guten / aber widerſinniſch / nicht in denen Die — 2 


1. Cor. 7. 
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| leckt vnd verblent ſind / ſondern in denen / (o vol ven Hoffertigen vnd neidiſchen verfolget wer⸗ 

| den. Denn alfo vbet Gott feine Heiligen zu jrem beſten / durch den Teuffel vnd feine gliedmaß. 

| agegen aber mißbraucht ber leidige Sathan Gottes vñ alles guten / der keuſcheit und Ehe⸗ Ero 
loſen leben zur Heucheley / der demut / zur Geiſtlichen hoffart / der liebe / zu Rotten vit auffruhren / ſtöͤre r. 
der Güter zum pracht vnd muͤſſiggang. 


| Gott laͤſſets an jm nirgents mangeln. 


Ge gibt vns allerley reichlich zu genieffen / erſtlich darumb / daß ja niemand klagen möge 
Fer hab vns zu erhaltung dieſes lebens nicht gnugſam verſoꝛget. Daß es aber zu weilen man⸗ 
gelt / ſonderlich zu dieſer letzten zeit / iſt nicht fein / ſondern der heiloſen Geitzhaͤlſe ſchuld / die 
alles zu fich reiſſen / allerley Wahr auffkeuffen / jres gefallens ſteigern / vnd den gemeinen Mann / Bragham 
vberſetzen vnd beſchweren / wil der ſchaͤndtlichen Wuͤcherer ſchweigen / ſo die Leut gar außſaugen. ſter. 
Zum andern / daß Gott recht vnd billich zu feiner zeit die ſtraffe ergehen laſſe / vber die / (o nicht 
allein jn nicht erkennen / noch dem Euangelio Jeſu Chrifti gehorſam ſind / ſondern jm auch nicht 
danckbar (inb für die leiblichen wolthaten die er jhnen reichlich dargibt zu genieſſen (nicht zu dem 
Pracht vberffuß folge.) ja mißbrauchen derſelben auffs ſchandtlichſt wider Gott / vnd zu ſcha⸗ 
den vnd verderben jres Neheſten. 
Nu begeret aber Gott für alle feine wolthaten / Leibliche vit Geiſtliche nichts anderß von vns 
denn ein Deo gratias daß wir jn für vnſerm Gott vnd Vatter erkennen / ſeinem wort gehorch⸗ 


enim glauben jm dienen / fn in all vnſer noth anruffen / vnd nicht zweiffeln / Er hoͤre vns vmb 
Chriftus willen. ^ uii " : alia à 


Dancken ift Gott der liebſte dienſt. 


Gd hats gern / it jm auch der liebſte / angenemmeſte dienſt / daß er gelobet wirt / r wirt aber On fere 

nicht gelobet / er werde denn zunor gelichet. Geliebet wirt er nicht / er fey denn milte vnd rhu Her: Sr 
wol / denn aber thut er wol / wenn er gnedigift/gnedigifter/wenn er Suͤnde vergibet / Wer ne - 

ſind ſie denn nun die hn lieben? Das kleine Haͤufflin der Gleubigen bic ſolche gnad erkennen / 

vnd wiſſen / daß fie die vergebung der Suͤndẽ durch Chriftum haben. Die Weltkinder bekuͤm̃ern 


ich damit nicl en jrem Abgott / dem ellenden ſchaͤndtlichen Mammon / er wirt jhnen aber 
endtlich vbel lohn. ande \ s : 


Gott gůnnet vns wol daß wir feiner Creaturen brauchen. 


0 Her: Gott gůnnet vns gern daß wir eſſen / trincken vnd froͤlich ſind / vnd aller reas 

turen brauchen / denn darumb hat er fic alle geſchaffen. Er wil nicht haben daß wir folien 

klagen / er hab vns nicht genug geben / cr fónne vnſern armen Madenſack nicht ernehren 

noch füllen / allein daß wir jn får vnſern Gott erkennen / vnd jm füͤr ſeine gaben dancken. 
Weintrauben / Nüͤſſe / Pferſingen / 2°. auff den Tiſch nach der mahlzeit geſetzt worden / G. freud⸗ 

vnd alle mit luſt dauon aſſen / ſprach er: Was ſagt vnſer Herꝛ Gott droben im Himmel dazu / foꝛderung 

daß wir alſo ie figen vnd ſeine Gre verre er hats darumbgeſchaffen / daß wir fie brau⸗ 

chen follen, ordert anderß nichts von vns / denn daß wir erkennen daß ce [cine Güter ſind / vnd jr 

wit danckſagung genicſſen. 


GSeott fuͤllet den Gottloſen den Bauch / den Gottſeligen aber 
Des ; | gibt er das Himmelreich. 
Ir gleuben nicht daß vnſer Herꝛ Gott mehꝛ vnd beſſers geben werde / denn den reichen Dfa. 
Gottloſen in der Welt / welchen er koͤſtlichen guten Wein / (das ſagte er da er einmal ein 17. 
guten reinen trunck Weins hatte) ja Gelt / Gut / Ehe / gewalt / vii alles was fie nur bege⸗ 
ben vnd haben wollen / nur vberfluͤſſig gibt. | 
esae bet gut aber ( daß ſie auch nicht begeren) verſagt er inen / nemlich fich ſelber. Wer aber Genef, u. 
na Lt hat / er bab auch fonft was er wölle/ fo ift er aͤrmer ondellender für Gott / denn Laza⸗ 
alſo gehende Reichen, anns Thür lag / vnd ſeinet halben hungers ſtarb. Es wirt men aber 
| Waff N wic dem reichen Mann / fie ewig müffen darben / alſo daß fic das geringſte troͤpflin 
Goch de máchtig fen mogen. | , 
eh er crreichymilte Gott / feinedrafte Feind vñ Säfterer mit allerley zeitlichen Guͤttern Matth.. 
we oberfchüttet/auch etlichen groſſe vnd der viel Herꝛſchafften vnd Königreich gibt / koͤnnen 
eii ichtlich Darauf abnemmen / was er ons einen Kindern (die wir vns vmb ſeinet willen lei⸗ 
en) gehen werde / ja was er vne bereit gegeben hat. 9 n 
on 


an 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 
Rom. s. Son gegeben / vnd mit jm alles geſchenckt / aſſo / daß wir durch jn Gottes kinder / aueh feiner ewit 
gen Hnũliſchen Guͤtter Erben / vnd Chriſti Miterben ſind nach der hoffnung. 
, DIOS: , 4 ' r ^ ó £v 
| | Wie Gott mit der Welt theyle. une 
Nſer Her: Gott hat mit der Welt vngleich getheylet / das iſt / er kat der Welt alle Cream 
ren auff Erden / im Waſſer vñ in der Lufft / gegeben vnd vnderworffen / daß fie herrſche 
Pſalm ig. fol ober Fifch im Meer / vber Vogel vnder dem. Himmel / vnd ober alle Thier die auff Er⸗ 
den find. Den Himmel aber hat er jm behalten / daß er Herz vber Leben vnd Todt iſt / wenn na 
zwey verkeuffen wolt/fo würde er bald alle Hütter vnb Schaͤtz / ſo er der Welt außgetheylet ha 
wider zu ſich bringen. | ; | 1 29 n 


Weil Gott alle Guͤter vmb ſonſt gibt / achtet man jr nicht. 
Enn vnſer. Her: Gott ſeine Guͤtter verkauffte / ſo würde er Gelts genug darauf mardi 
ten / weil er fic aber vmb ſonſt gibt / achtet man jr wenig. Als wenn Golt nur ein jar nicht 
regen gebe / noch ſegen zu allerley Gewaͤchſe def Erdtrichs / würde jedermann klagen 
tuffen vnd bitten vmb eiñ fruchtbaren Regen / vnd wenn er vmb Gelt zukeuffen were / wuͤrd man 
kein Gelt ſparen. Nu aber der liebe Vatter allerley / was zu erhaltung dieſes lebens noth ifi reich? 
lich dargibt tic viel find jr die es erkennen / vnd jm dafür danckene Mode > 
Zu dem laßt der liebe Gott vnd Schoͤpffer die Sonn täglich auffacben / deß Nachts Mond 
vnd Stern ſcheinen và leuchten gibt zu vnſerm brauch on onderlaß die Element / Feuwer / Lufft / 
Pial. 401. Maſſer / Erden vn dalle Creaturen. Dazu Leib / Leben Brot / Wein / allerley Viehe / Früchte 
vnd Guͤtter auff Erden / daß der Menſch erhalten koͤnne werden / vber das auch fich ſelber / vnd 
heyßt nun Emanuel das iſt / Gott mit vnd. f 
Was verdienet aber der liche Gott / durch diefe feine groſſe / a vnaußſprechliche wan e 
G. vereh der Welte Das verdienet er daß fie feinen Nainen leſtert / einen Son den er jr zum Heiland ge⸗ 
ung. ſandt / creutziget / ſeine Kirch ſumpt ren Dienern verfolget vnd verwuͤſtet / ir. Wie er nu auß lau⸗ 
ter guͤte gar vmbſonſt alle Creaturen geſchaffen hat / alſo nehret vnd erhelt er ſie / doch das kleine 
haͤuffun die liebe Chriſtenheit / ſpricht m ein Deo gracias dafür. ga 
| Gottes Liebe auch gegen den Boͤſen. PA 
Ott iſt gnedig vnd barmhertzig / wie jhn die Schrift rhuͤmet / weil er die boͤſen Buben kan 
O cb haben / ja der blinden verſtockten Welt die im argen ligt / hat er fine Son geſandt zum 
Heiland / ich koͤndts nicht thun / vnd bin doch ſelber ein Bub. NE j 
Gott fibet den Tyrannen lang zu. 
Ott iff geduͤltig / vnd von groffer gåte / daß er fo ſchweigen / vnnd fo viel hundert Jar dem 


D 


Gemein / 
vngeacht. 


RM 


en r Bapſt vnd Tuͤrcken / ſeinen aͤrgſten feinden / zuſehen / vnd ſie vngeſtrafft laſſen kan. 
vnd Tür. Vrſach ſolcher greuwlichen harten ſtraff wiſſen wenig / denn niemands gleubet / f 


Gott fo ſchrecklich ſtraffet die blindheit der verdampten Welt fo die Warheit nicht wil annem⸗ 
men / oder ja nicht lang kan leiden / daß ſie Selig wuͤrde / ſondern leſtert vnd verfolgt ſie / darumb 
ſendet jr auch Gott krefftige jrꝛethumb / daß ſie der lügen gleubet / . C eff. Ba; 
Zur Apoſteln zeit / vñ lang hernach hatt das Cuangelium famen vollen lauff in Arabia / Sy⸗ 
ria / Egypten / Aſia / Graecia ꝛc. vnd andern Königreichen / die der Tuͤrckiſche Tyrann jest nne 
hat. Da aber mit der zeit die Leut deſſelben vberdruͤſſig worden / vñ viel Rägerey entſtunden / kam 
der laſterliche Mahomet mit feinem Alcoran / von dieſer zeit an / haben fie Chriſtum laffen fah⸗ 
ren / vndden Teuffel Mahomet angebettet. Alſo iſts auch vnder dem Bapſthumb ergangen. 
nach vnſer zeit wirt die ſtraff auch ober Teutſchland vnd andere mehꝛ gehen / vmbder grewlichen 
vndanckbarkeit / vnnd verachtung willen def lieben ſeligen Woꝛts / das jnen reyn vnd reichlich 
gepredigt wirt. Bnd wirt nach dieſem hellen Liecht ein greßliche ſchreckliche finſternuß kommen / 
Chriſtus troſte vnd helfffeiner kleinen Herde / vnd mach def jammers [chier ein end / durch feine. 
herꝛliche zukunfft / Amen. m m o 1 
| GSBott verzeuhet die Straff ein zeitlang. N 
Den Her: Gott ſihet feh: wol / wie die Hund alle winckel vol ſchmeiſſen / piſſen / ſpeien vnd 


Mercks 
chen. 


AW. 
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vnfletig machen. Item / wie die Vollſaͤuffer / Kannen / Glaͤſer / zun Fenſtern außwerffen 
Schůͤſſel/ Teller / Glaſer / Fenſter / Ofen zubrechen / ie. Wenn er aber beginnet zu viſitiren / 

fo zuͤrnet vnd ſtrafft er greuwlich on end vnd maß. 3:1 1:9 fos e eee 
Solche ſagte er von ben wüften/onfletigen ſeuwiſchen fen a eben fo in end om gf 


| Von Gottes Wercken. » 
| Herren Könige / Fuͤrſten / der vnadelich Adel / ſonderlich aber Bapft/-Cardinäl/ Biſchoffe / Zoff erge⸗ 
| Zhumbherin/ond der gang beſchoꝛne hauff / mit aller vnzucht vnd andern greuwlichen Suͤn⸗ nung. 
den zu dieſer letzten zeit / on alle foꝛcht vnd ſcheuw vnuerſchaͤmpt treiben. 

Das Kindlin Jeſus ſprach er (weiſet mit der hand auffs gemaͤlde an der Wand) ſchlaͤffet 
der Mutter Maria am Arm / wirt er der mal einß auff wachen / er wirt uns warlich fragen / was 
vnd wie wirs gemacht vnd getrieben haben. 


Zeichen ſo vor der Straff hergehen. 


3 Enn Gott ein Koͤnigreich / Land oder Volck ſtraffen oder gat verwüften wil / fo nimpt 
er erſtlich hinweg fromme Gottſelige Lehrer vnd Prediger. Item / weiſe Gottsfoͤrchtige 
Regenten vnd Raͤthe / vernuͤnfftige vnd erfahrne Krieger / vnd andere ehrliche Leut. 

Da wirt denn der Pobel ſicher vnd froͤlich / treibt allen mut willen / fragt nach reiner Goͤttli⸗Hillens 
cher Lehre nicht mehr/ja verachts / vnd gereth in blindtheit / acht weder ſtraff / zucht noch ehꝛbar⸗ freyheit. 
keit / treibt allerley Suͤnd vnd Schande / darauß denn ein Wild / Wuͤſt / Teuffeliſch weſen folgt / 
wie wir leyder jetzt ſehen vnd erfahren / daß nicht lang beſtehen mag. ü 

arumb beſorge ich / die Axt ſey ſchon dem Baum an die Wurtzel gelegt / daß er nun bald ſol 
+ cBautoen werden / der liebe Gott neme vns mit gnaden weg / daß wir den jammer nicht erle⸗ 


n noch ſehen muͤſſen. ni 
ren Wie Gott groſſe Herrn achtet. 
Ott achtet die groſſen Potentaten / Koͤnige / Fuͤrſten / ꝛc. gleich wie die kinder eines Karz Yn E 
enſpiels achten / Weil fie ſpielen / haben fie bie Kartenbletter in der Hand / darnach wenn M : 
| - fie deß ſpiels můd werden / verffen fie dieſelbẽ in ein winckel vnd die Banck / od ins kerich. PP 
„Allo thut Gott auch mit den Potentaten vnd groffen Hern weil ſie im Regiment find heit 
Mi in d en bald fic es vbermachen / ſtoßt er ſie vom Stuel / wie Maria finger / vnd laͤßt fie 
: e Negem Danie, ER 
Deß Rönigs ju SDeliiard Chriſtierns Gemahl / Keyſer Carols / vnd Königs Ferdinandi 
Sthweſter it geſtorben / er gefangen worden / vnd vber etlich 2o. Jar gefangen geſeſſen / vnd der 
apt Erb def Königreichs fein Son (welcher bey enfer Carol ſeinem Vettern am Hof war) 
. 1541. vnder dem Reichßtag zu Regenſpurg geſtorben. 


Vas Keyser, Königen / Fuͤrſten / at. zuſammen geleſen / Schlegt einen mit dem andern / Da⸗ 
uon ich viel Exempel erzelen koͤndte / die allein zu vnſer zeit geſchehen find /1c. ; 


Der Dapftif nun etliche hundert jar für das oͤberſte Heubt in der Chriſtenheit gehalten / weñ 


er nur mit Bapſts ge 


einem finger gewinckt hat / ſo haben fich für jm Keyſer / Konig / Fuͤrſtẽ / c. muͤſſen fuͤrch⸗ walt. 


zen demütigen vii bücken. Iſt alſo ein Her: vber alle Herꝛn ein König vber alle Konig auff Erz 

fiti) bn aher Gott geweſen. Nu kompt vnſer Herr Gott / vñ ſchlegt mit dem Tauß (dem 
den Bap 

Wie arten 


M 


Lo Apocalypſis reden datuon / als folt der Tuͤrck durchs Feuwer vom Himel verzeh⸗ Geiſtlich 
we werden/ Welches cine finſter Prophecy ift Es fan auch wol geschehen durch ein Geiſtlich Feuwr. 
welchs den Antichriſt den Bapſt / hinri t vnd verzehꝛt. Denn wenn Gott das wort gibt / fo gibt 
er auch zugleich mit den Geiſt der Gnaden vii deß Gebets / wenn agi der Ölrubigen, pes 

ee eee e j sifig 


-* 
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krͤfftig iſt / So ift bie Welt geſchlagen / Der Teuffel vberwunden vit gericht / welcher das Wort 
nicht leiden kan / Ja ift jm in Augen / wie ein dicker rauch vnd finſter Nebel. 

Nun / es geſchehe wie es wol / lang kan es nicht mehꝛ hin ſeyn / Daß beyde Vapſt vnd Tuͤrck 
mit jrem anhang / in abgrund der Hell follen verſtoſſen werden / Amen. 


Daß auß dem beſten das aͤrgſte kompt. 

Aruon ſagt einmal D. L. vber Tiſch / vnd ſprach: Auß Abraham / Iſaac / vnd Jacob / den 
Patriarchen / vnd heyligen Vaͤttern kommen her die Juden / die Chriſtum gecreutzigt has 
ben. Auß den Apoſteln / kompt Judas der Verꝛaͤther. Auf Alexandria da ein berhuͤmpte 
loͤbliche Schul war / vnd viel frommer / Chriſtlicher gelehꝛter Mänier hatt / kommen Arꝛius vil Ori⸗ 
genes. Auß der Roͤmiſchen Kirchen die viel heyliger Maͤrterer hat gegeben / kompt der leſterlich 
Antichriſt / der Bapſt zu Rom. Auf den Eynſidlern in Arabia kompt der Mahomet. Auf Con 

ſtan tinopel der edlen Statt / da viel loblicher Keyſer hoff gehalten / kompt der leidige Tuͤrck. 
Auß Ehefrauwen werden Ehbrecherin.Auß Jungfrauwen Huren. Auß Bruͤdern / Soͤnen / 
Freunden / werden die aͤrgſte / bitterſte Feinde. Auß Engeln kommen Teuffel. Auß Königen Ty 
rannen. Auß dem Euangelio vnd Goͤttlicher warheit / kommen Teuffelsluͤgen. Auß der Kir 
chen Ketzer. Auß der Speiß wirt vnflat / ſo durch den natürlichen gang wirt außgewoꝛffen. Auh 
woher fal; Föftlichen Wein vnd anderm trand wirt Harm. Auß Blut im Leib wirt eyter. Auf dem Luth. 
ſche Brüs kompt Muͤntzer vnd Auffruͤhrer / Widertaͤuffer vnd Sacramentirer. Was wunder ifte denn / 
der kom. n. daß boͤſe under vns ſind / von vns kommen / vnd aufgehen. Es muß feh: boͤſe ding ſeyn / daß bey 

ſolchem guten nicht bleiben kan / Vnd muß ſehr gut ſeyn / das folch boͤſe ding leiden kan. 

Gott preiſet feine Barmhertzigkeit an vns Suͤndern mit feir 

nen Wolthaten. 2 

Jewol die C'rbfinb verdienet hat / daß viel wilder / boͤſer Thier / dem Menſchen ſchaden 
ſolten / als da ſind / die Loͤwen / Woͤlff / Baͤrn / Schlangen / Eideren / 6. Dennoch ſo hat es 
; der Barmhertzige gnedige Gott / alfo vnſer wol verdiente ſtraff gemiltert / daß noch vid 
mehꝛ Thier ſeyn muͤſſen die ba ons dienen / vnd nif ſeyn / denn derer die vns ſchadeten. Denn iſt 
Yiglige eo nicht ware Es find vielmehr Schaf denn Wolff. Item / vielmehr Krebß denn Scorpiones / 
fomme viel mehꝛ Fiſch denn Schlangen / viel mehꝛ Ochſen / denn Loͤwen / viel mehꝛ Kühe denn Baͤren / 
bier. viel mey Haſen denn Jůͤchß. Item / vie mc: Endten / Genß vnd. Hüͤner / denn Geier oder Ra⸗ 
ben. Vnd wer es wolt gegeneinander mit fleip halten / der würde befinden / daß er viel mehꝛ nuͤtz⸗ 
licher / denn ſchaͤdlicher Thier in der Welt (chen wuͤrde / vnd daß man in allen Creaturen / mehl 
Kut der guts denn boſes / mehꝛ wolthat denn ſchaden vnd nachtheil finde. Es fane niemand bedencken 


vier Ele- pas für groffe wolthat Golt vns durch die vier Element thut. Als die Erde bringt Baͤume her 


8 für / gibt holt / allerley Thier / Ertz / Waſſerflüſſe / Boꝛnen / allerley getreide / Kraut. Item / Wolle. 
Vnd wer kans alles erzelen / was wir auß der Erden guts empfangen. Item / Das Feuwer das 

wermet / Es erquickt vnd erhelt den Menſchen / man kochet darbey / r. Pod 
Auff ein ander zeit redet D. Labermals dauon / wie Gott fo ein reicher Schoͤpffer were / vñ die 
gange Welt durch feine all macht vnd groſſe gewalt ernehrte. Aber es were ein ſchwerer Artickel 
daß man gleuben ſolt / an Gott den Vatter allmechtigen / Schoͤpffer Himmels vnd da ed 
Menfäli Dennoch ift es war / Gott hat alles gnug für vns gefchaffen. Denn alle Meer vnd Waſſer ſind 
Bea * vnſere trinckkeller: Alle Walder vñ Holker find onfer Jegerey: So ift die Erde voller Golde vnd 
Silbers / Kupffer / Eyſen / vnd ander Metall / ſie muß dns auch allerley Getreid tragen / vnd bé 

fer Speißfaitier vnd Brotkaſten ſeyn / deñ es iſt alles omb vnſer / der Menſchen willen geſchaffen 

73 x 


Gottes werck find wunderbar. 24 

Oct. Lſagt / daß es ein wunderbarlich ding were / dz auß den Bäumen ſolche frücht wuͤch⸗ 

u nis. ſen / die zu fleifch vnnd blut gemacht würden. Denn was find Baum anderß denn holtz / du 
E pt beg ſeutſt oder bretfl fic/fo ifte holt / noch follen fo ſüß vnd liebliche fruͤcht darauf wachſen / dar? 
Menſchen auß F leiſch vnd Blut ernehret werde. Afo hab ich geſehen / daß in Italia auff harten Steinfel⸗ 
narung. ſen / die aller ſchoͤneſten oͤlbaͤumlin wuchſen. Da lernet ich die wort verſtehen / foim Pſalm ge⸗ 
ſchriben find:Et de Petra ſaturauit eos melle. Vnd wir muͤſſens allbie zu Wittenberg a ay „ 
kennen / da vnſer Land gar ſandig iſt / vñ anderß nichts denn entel ſteine / Deñ es ift nicht ein ett 
koſtlich Erdtrich. Darumb hat ( ſprach D. M.) einer einmal von Wittenberg geſagt / Sendo, 
ken / ſtendigkeit Du bift ein lendigkeit / Wenn ich dich arbeite / ſo bifu liecht / Wenn ieh dich rige 
biſtu ſchlicht Wenn ich dich meic/fo finde ich nicht. Dennoch gibt uns Golt auß dieſen feinen 
guten Wein vnd koſtlich Koꝛn / Aber weil 5 wunderwerck taglich geſchicht fo verachten 60nd 


| 


e 


Von Goce tercet 0l 33 


Vnd ſaget Doctor Martinus Luther / Gottes werck kan man nicht außſinnen / noch genug 


dauon reden / fie müffen allein gegleubt werden / das befindet man / alſo / Wenn man allein be 


trachtet / wo zu das ſtro gut iſt. gut pnp e nig 

Gott wendet groß vnkoſtung auff der Vogel ſpeiß vnd narung — 
Darumb wil er auch die Menſchen ernehren / ſpeiſen vnd erhalten. siia 

Octor Martinus Luther ſagte / Daß fein Menſch auff Erden ſey / der ba vermoͤcht zu 


9) besaten die vnkoſtung fo vnſerm Heren Gott täglich auffgehet / daß er nur die vnnuͤtzen Oer boͤgel 


9 CBéael ernehꝛet vnd ſpeiſet / Vnd ich gleub es gentzlich / daß der Koͤnig von Franckreich ng. 
mit all feinem Reichthumb / Zinſe / vnd Renthe / nicht vermoͤcht zubezalen / was allein auff die 
Sperling gehet / Was fol ich denn von der andern Vogel / als Raben / Thalen / Kreien / Zeiſſig / 
Stiglitz / Fincken vnd dergleichen Voͤgel ſpeiß ſagen. So denn nun Gott die Voͤgel ſo reichlich 
vnd vberflüſſig ernehꝛt / Wer wolt denn von Menſchen verzweifeln e daß Gott jm nicht Naz 
gung / Futter / Decke / vnd alle notturfft geben ſolt. M 

Die Sperling find die geringſten vnd loſeſten Voͤgel / noch habt fie die aller gröffeften herꝛlig⸗ 
keit / Sie haben das gange Jar vber / die aller beſten tag / vnd thun auch den groͤßten ſchaden / Im 
Winter ligen ſie inn Scheweꝛrn / vñ auff den Koꝛnboͤden / Im Lengen freſſen ſie den Samt auff 
dem Feld / Item / Pflantzen vñ ander gewaͤchf / zur Erndt zeit haben ſie aber auff de Feld gnug un 
eſſen / im Herbſt find die Weinberg vnd Obſt jr labſal / krgoͤ digni funt omni perſecutione. 

Seottes zorn wirt bald verſuͤhnet. | 
GIA Cfftrific / daß Gott zůrne / denn wir mit jm / Denn er iſt barmhertzig / wie der Prophet Babac. 4. 
è (icit Wann dn sürmefifo gedenckſtu der Barmhertzigkeit. Darumb laßt er den zorn ^ 
bald fahren / Vnd nimpt die fich beſſern / wider zu Gnaden an. Zuͤrnen wir aber mit jhm / 
ſo iſt der ſach nicht zuhelffen. So wirt auch im Propheten Eſaia geſagt: Sein zoꝛn wehret nur 
ein Augenblick. Item / Einen Augenblick hab ich dich verlaſſen / aber mit groſſen gnaden wil ich 
dich wider ſamlen. | RER 
WARRI Gnedige ſtraff Gottes. | s 
Enn Gott mit vns zůrnet / vmb vns eiffert / auch in ber Feind haͤnde vbergibt / Daß er G. (iof 
durch fie vnſer Sund vnd vntugent / Straff / Peſtilentz / Theuwer zeit / vnd andere plaz allein mi 


z 
% 


, SCIVbber ons laßt kommen / doch durch fein Woꝛt noch mit vns redet / So iſts ein ge⸗ 99^ 
wiß zeichen feiner Gnad gegen vns / Denn welche der Herr lieb hat / die zuͤchtiget er. N bier 
Strenger ond erſchrecklicher zorn Gottes. po 


Aor aber die Lent ficher werden / das Woꝛt zwar horen / Aber zu einem Ohy laſſen einge: 

ben zum andern wider auß / Viel dauon waſchen koͤnnen / vnd doch Feine beſſerung deh 

mä genermoch frucht deß Glaubens folget / Wie wir leider jetzt für Augen fehen/ Daß jeder⸗ 

Wu heiſten vnd Euangellſch wil ſeyn / vnd doch der forge deß Bauches / deß leidigen Geizens 

diger dr gte vnd anderer Sünden kein maß iſt / vñ Gott durch fromme / treuwe Diener vñ Dres 

iger dröwwet /e. So iſts ein gewiß zeichen / daß Gott in kurt das Wor vnd reyne Lehre werde 
winanmen vnd die Leut in fres Bergen Mafia s f wandeln nachſhrem Rath. Ind 

was n eden Juden brótmet/ das Reich Gottes von jnen genommen / vnd andern gegeben 
uber bah ne frucht bringen. Da folget denn der garauß / daß Königreich / Land vnd Luc dar⸗ Garang. 


cv AIC vnd zerſtoͤret werden / c. an 
in ont land werde in fúr auch daheym geſucht / vnnd D. E. Pro⸗ 


„ Danmdgrauwet mir / vnd beſorge Teutſc dii ñ 
0 daten a erben wen eaen B toll vnbandfbasfeit auff onfer feiten oerachtung fg 
y 5 onde en Woꝛts / (auff der feinde ſeiten) Daß Gott in dieſen fehrlichen lebten Cent ſch⸗ 
Wen ha Feichlich ſcheinen laͤßt. Er kan lange zeit gedult tragen / wenn die Leut boͤß find. land. 
i-r 110 2t verachten / vnd verfolgen / o ifi die gedult auß / vnd die legte ſraff fürs 
ie mit den Juden / Griechen / Romern / c. geſchehen ift proi We 
vues 150 Vnſers Herrn Gottes Diener. TR 
ctor Martinus Luther ſprach: Gott wil bußfertige Suͤnder (die ſich für Gottes gom/ Rechtſchaf 
Tauffel Todt vnd Hell fürchten / vñ an lium SABER Dienernbaben/Darumb fene Die⸗ 
Feten Dauid im vier vñ dreyſſigſten Pſalm: Der Her! iſt nahe bey denen / die zerbrochens ner G. 
| ſind / vñ hilft denen / die zerſchlagen gemuͤt haben. Vnd im id wirt geſagt: Wo ſol 
n ij mein 


y 
+4 


1. Cor. 1. 


Matth. s. 


1. Sam. 2. 


Joan. 8. 


Teuffliſche 
duͤrſtigkeit 


2. Metaph 


Außſchlieſ SM view decem See ; 


fung der beut uns fein gnad / vergebung der Suͤnden durch Chriftum an. Wie er Adam vnd Euam 

nn durch die Schlang betrogen nach dem Fall im Paradiß anſprach / ſie/ nach dem er joner 

geit. ein niai a dale d Chriſtum / welcher der Schlangen den fopff gue! 
ken ſolt verhieß. V also iR „„ 

Apocalı, , Mfo theter mit Abraham /befohl hm auß ſeinem Vatterland zugehen / e ſagt m zu er wole 
Bac eee ee Schilt vnd groſſer Lohn ſeyn: Weitter verhie erm vnd 
einen Na 
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mein Geiſt ruhen / Vnd wo fol ich wohnene Bey denen die zerſchlagens hertzens ſind / vñ die ſich 
fürchten für meinem Woꝛt. Solchs thut nun der arme Schecher am Creutz / Sanet Petrus ſo 
Chriſtum verleugnet hat / Maria Magdalena / fo von Teuffeln beſeſſen war / S. Paulus der 
Verfolger / Denen find jre Sund alle leid / Vnd die woͤllen von Chꝛiſto vergebung der Suͤnden 
haben / vnd Gottes Diener yn. ! 
Die groffen Prelaten/ftolge Heyligen / reiche Junckern / Ochſentreiber vnd Heuſerbauwer / 
die thuns nicht / es were auch nicht gut / denn fo koͤndte kein armer für jn zukommen / auch ſo w 
de es nicht zu Gottes lob vnd Ehr gereichen / ſondern fie würden jhnen ſelbſt den rhum vnd preiß 
zuſchreiben / vnd ſagen: Wir ſinds. l 
Gleichwol ſind auch etliche groffe Rönige/ Fuͤrſten vnd Hermdie Gott anruffen / vnd von 
Hertzen jm dienen / dieſelben ob fie wol Reich vnd gewaltig find / ober Land vnd Leut herꝛſchen / 
find ſie doch Geiſtlich arm / das iſt / ſie erkennen fich mit rechtem ernſt für arme Sünder/ vnd be⸗ 
ten mit Dauid / dem groſſen pong König: Miferere mei Deus, Item / Her: gehe nicht ins 
Gericht mit deinem Knecht. Ach wie gar nichts ſind doch alle Menſchen. Item / Gott fe) i 
gnedig nach deiner guͤte / ꝛc. . ; i 
Gottes vnd deß Teuffels Straffen find ungleich. 2225 
Ott ſtraffet mit maſſen / nicht im zoꝛn vä grim / er zůchtiget wie ein Vatter feinen Son / 
er verwundet / daß er heile. Summa / er thut alles ons zur beſſerung / Heil / Leben vnd Se⸗ 
ligkeit / eben darumb daß wir jn lernen fuͤrchten / ſeine gůte vñ treuw erkennen / im vertrau⸗ 
wen / vnd in allen nóten anruffen. Wie ein from Kind dan Biker Aegichtiget / anfahet fichitt 
beſſern / mehꝛ deñ zuuor / den Vatter fuͤrchtet vnd liebet / denn es weiß daß ers gut mit jm meynel 
Der Teuffel aber / wo jm Gott verhengt / betruͤbt / ſchreckt / verwundet vnd ſtraffet / nicht wie 
ein Vatter fein Kind / ſonder wie ein Hencker einen Straſſenreuber / der meynung / daß er den fo 
er anficht / in verzweiffelung treibe / für groſſem leid ermoꝛde / vnd ewiglich verderbe / er fuͤhret in 
die Hell / vnd nicht wider herauß / all ſein thun iſt dahin gericht / Nur todt / nur todt. ; 
Gott kan feine Gottheit fár vns Menſchen nicht vertheidingen. 
Ott kan bey vns Menſchen nicht erhalten / daß er allein Gott fep/denn alle Menſchen von 
Natur ſtehen vnd trachten nach der Gottheit / wie Adam vnd Eua im Paradiß durch die 
Chang verfuͤhret z. Viel weniger kan er erhalten / daß er allein Weiſe vnd Selig ey / 
allein erhelt er / doch ſchwerlich / daß er ee foy. iR xs 
Ariſtoteles der Heyd diſputiert alſo Werden Jafier vnd das Ellend in der Welt ſihet von 
auſſen an / nicht in jm ſelbſt der ſihet viel das jn trauwrig vnd betruͤbt macht / kan derhalben nicht 
felig ſeyn / Gott aber ift Selig / darumb folget / daß er auſſer jm nichts ſihet. Damit verneyneter 
erſtlich die vnſterbligkeit der Seelen / darnach / daß fich Gott vnſer nicht anneme / fuͤr vns nch 
ſorge / ꝛc. Was iſt aber das fúr ein Gott? er fc nur mein Gott nicht. unt LE. 
Keine Suͤnd plaget vns fo ſehꝛ / als die ſchendtlichen (ft vnnd begirde / damit wir nach der 
Gottheit trachten / die boͤſe luͤſt vñ neigung dch fleiſchs iſt zwar wol auch ein hefftig vbel / dadurch 
die Leut ſchwerlich angefochten werden. Aber es ift nur ein Kinderſpiel / gegen dem Geiſilichen 
Hurenuͤbel / welches das fleiſchlich weit vbertrifftr dec cq 
Gott iſt ein anfang aller seen Ort vnd End. 


s 
jf 


lich ſpricht er vns an durch fein Woꝛt 


chkommen / Iſaac / Jacob / ꝛc. daß durch ren Samen (Chriſtum) ſolten al le Roler, 
auff Erden geſegnet werden. Alſo fordert er auch Moſen / Exodi z. Lnd Dauid durch Samied 
. Samuel. 16. Alfo auch Maria / da fic Gottes Sons Mutter ward / het anders nichts denn 
daß fie dem Engel zuhorcte / fein wort mit glauben annam / vnd ſprach: Sihe ich bin des Herren 
Magd / mir geſchehe nach deinen worten. | 4 ab 

Alſo fehet Gott allezeit an / legt ben erſten Sie ded woꝛt der an ví Ona á 
müffen vorher gehen. Das ärgert die Papiſten vñ alle Werckheyligen / wenn fic ſolchs heren vis; 


hindert ſie / daß fic es nicht wöllen anheiten/fondern verfolgens / denn fie wiſſen vnnd "n 


Don Gottes Wereken. 34 
nicht daß bic gnade / dadurch ens Gott in Chrifto gerecht macht / fep vergebung der Sünden / 
Vnd ob gleich noch Sůnd vbꝛig iſt / wil vns Gott fie nicht zurechnen vmb deß glaubens willen 
an Chriftum, Ach Chriſtum erkennen iſtder höchfte Schatz / dauon die Welt nichts weiß ja vere 
achter jn. Es gehet zu wie Johannes ſchreibet am v. Cap. Das Liecht ſcheinet in der Finſternuß / 
vnd die xinſternuß habens nicht begriffen. 
Zweyerley Opffer Gott gefellig. 
e Schrifft zeiget an zwey Opffer die Gott angenem vnd gefellig ſind / das erſte nennet Gottes 
5 fie ein Danck oder Lobopffer / wenn man Gottes woꝛt rein lehret / prediget / hoͤret / mit preiß vnd 
D glauben annimmet / bekennet / vnd alles thut was zu außbꝛeitung deſſelben dienet / vnd für hum. 
die vnaußſprechlichen wolthaten / ſo vns dadurch fuͤrgetragen / vñ ons in Chrifto geſchenckt wer 
den / Gott von hertzen danckt jn preißt vnnd lobt. Dauon redet der So. Palm: Opffere Gott 
Danckopffer. Item / Wer Danckopffert / der preiſet mich. Bnd Pſalm 118. Dancket dem Her⸗ 
ren denn er ift freundtlich / vnd feine Gute waͤret ewiglich. Bnd Pſalm 103. Lobe den Herꝛn mei⸗ 
ne Seele / vnd was in mir iff (einen heyligen Namen / Lobe den Hern meine Seele / vnd vergiß 
nicht was er mir guts gethan hat. | 
as ander iſt / wenn ein geengſtet / betruͤbt Hertz / in allerley anfechtung vnd not zuflucht zu 
Gott hat / in rechtem glauben jn anruffet / huͤlff bey jm ſucht / vnd mit gedult erwartet / Pfalm 18. - 
"uber Anaf ricfFich den Henn an / vnd der Hen Bórct mich ond trófict mich. Sam. 24. Der Gores 
Herz iff nabe bey denen die zerbꝛochens Hertzens ſind / vnd hilfft denen die zerſchlagen gemůt ha⸗ Patienter. 
ben. Palm s.. Die Opffer die Gott gefallen / find ein accagficr Geiſt / cin geengſiet vnd zer⸗ 
ſchlagen Hertz wirſt du Gott nicht verachten. Pſalm so. Ruffe mich an in der not / ſo wil ich dich 
erretten / ſo ſolt du nuch preſen. ub, pee mmt 
Verkehrte klugheit der ieee der viel ſind ond taͤglich 
mehr werden / ſo Gottes Regiment vrtheilen. e 
C) T Enn ein Epicurer von Gott gedancken hat / vñ ſihet daß es in der Welt ſo vngleich vnd 
b X vbel zugehet / daß die frommen not leiden / vnd vnterdꝛuckt werden / dagegen boͤſe Schaͤlcke Epienirch 
TJ alles vberflüſſig haben / vnd hoch empo: ſchweben / da vermag er nicht anders zu fcbtiee Sialecric⸗ 
ſen / denn alfo: Kan Gott dieſes vnordig vnd wuͤſt weſen in der Welt nicht verbieten vñ hindern / 
fo ift er ein armer ſchwacher Gott / nicht mechtig / viel weniger Allmechtig / wie er gerhůmet wirt. 
Wilers aber nicht endern / hindern oder verbicten / fo ift cr ein vnguͤliger / ja vngerechter Gott / 
der luſt vnd freude daran hat / wenns vbel zugehet. Weiß er aber nicht wie es in der Welt gehet 
vnb fiebet/fo ii er cin vnbedechtiger/vnweſſer jaloller/ horichter Gott. 
Ufo fuͤhret zur Schule / vnd meiſtert die blinde verdampte Welt Gott jren Hern vnnd 
Schoͤpffer / entzeucht vnd raubet jm feine Goͤttliche gewalt / Gerechtigkeit vnd Weißheit. 
e e ns Ein anders dem vorigen gleich. 10 5 
Iß ift ein febr bie vnd fehrliche anfechtung / doch jeat faf gemein / ſonderlich bey Welt 
weiſen vnd Hochgelehrten Leuten / die alſo Flügeln. 
i Wenn Gott gerecht were vnd Allmechtig / vnd der Welt wol fürſtůnde / wurde ers 
nicht können leiden / daß die frommen Leut mit ſo viel vnglück vnd widerwertigkeit geplaget wer = 
Peona bác Buben fo gute tage haben. Cr firaffet wol die Gottloſen endtlich / [conet aber der 
JJJJJJJJ%%%%%00% // 
efer Epicurifehe Gotſſoſe wahn kompt daher / daß fie raͤumen/ Menſchliche vernunft N p 
vnd fráfftefeyen noch gantz vnnd vnuerruckt. Aber die blinden Leut ſehen nicht / daß vnſer ver⸗ 
de vnd ge ich verderbt vnd verblendt find durch die Erb⸗ 


vc 


inb. Darii Mepnen ic/Gsot folio mif alfogefinnetfepn/ mie fie von jm gedancken ba 
ben / vnd mit jren Di en Prillen T fcu Fil pikan anſehen. IS 1 T 
Daß fic aber erp alben ock eife to len / daß alle vnſere Eräffte deß Leibs vnd bet See Blindben 
len fo grewlichvverderbt find macht daß fit nicht verſtehen was für ein groſſer ſchade die Crbfüne der Fa 
deſey ziehens vnd deutens allein auff die vnterſten kraͤffte deß Fleiſches / wenn einem das Nider- Patron. 
e eee 
Aut wiſſen vom vnglauben / Gottes verachtung / vnd andern en wider die erſte ‘i 
gar nichts / a haltens fürgeringefehlechte Sünde. . ; 1 OS TRES - 
Gott vnd dem Keyſer diene. BT 


g iij Da 


Ciſchreden Dose, Mart. Euth. 


vnbeda ch I Heiner ſagte: Wer Gott vnd dem Keyſer dienet / der hats kleinen gewinn / Sagt Doct? 
tige wort. Martinus Luther ernſtlich darauff: Das iſt auß der Helle / vnd dem Teuffel auß dem 
9 Hintern gefartzet / vnd ift eine leſterliche rede / die tracks wider die erſte vnd andere Tafel 
scher. Wider die erſte / da Gott gebeut: Du ſolt den Herꝛn deinen Gott lieben / von gantzem ber 
ten / von ganger Seele / von gangem vermoͤgen / Deut. . cap. Bnd jm allein dienen / Match. am 
4 Cap. Wider die ander: Jederman fey vnderthan der Oberkeit / die gewalt ober jn hat / Rom. 
r "iir ſpricht Matth. ꝛꝛ. cap. Gebet Gott was Gottes iſt / vnd dem Keyſer was 
$i ! 
Gott war die erſte geburt geheyliget. | 
Malten Teſtament waren alle erſte geburt Gott geheyliget / beyde der Menſchen vnd deß 
RS Biches. Der erſtgeborne Son hatte einen voꝛtheil für den andern Bruͤdern / ja war jr 
Her: / als der Oberſteim Opffer vnd Reich / das iſt / im Geiſtlichen vnd Weltlichen Regi⸗ 
Außmuſte ment / denn er hatte Recht zum Prieſterthumb vnd Herꝛſchafft. — 
ung der Nun aber werden viel Exempel in der Schrifft angezogen / da zuſehen iſt / wie Gott die erſt⸗ 
Erſtgeboꝛ⸗ geboꝛne Soͤn verworffen hat / vnd andere an fre ſtatt erwehlet. Als Cain / Iſmael / Eſau / Ruben ⸗ 
nen. Eliab / ac. waren erſtgeboꝛne Soͤn / denen name Gott ire Recht vnd gabs jren Brüdern / die jün 
ger waren denn ſie / als Habel / Iſaac / Juda / Dauid / ec. vnd das darumb. ei 
Sie ſind vber ber erſten geburt ſtolz vnd vermeſſen worden / vnd haben jre Brüder die froͤm⸗ 
mer vnd Gottſeliger waren / denn ſie / verachtet / das hat Gott nicht leiden koͤnnen / vnd derhalben 
ſie jrer Ehre beraubet / daß fie fich für jm jrer erſten geburt nicht haben rhuͤmen doͤrffen / ob ſie wol 
fuͤr der Welt ein groß anſehen / Land vnd Leut innen hatten / wie die Schrifft meldet. 
Die Geiſtliche verheiſſung aber / daß Chriſtus auß jrem Samen komen ſolt / haben fie durch 
jren ſtoltz verſchertzt / auff daß fie fich jrer Erſten geburt nach dem Fleiſch nicht rhuͤmen koͤndten. 
Vnſer Her: Gott wil vngepocht ſehn / vns vnſere wege in keynerley weiſe gehen laffen / wer auff 
feinem wege nicht wandelt / der gehet jrꝛ / vnd ift ein verloren Schaf. 
z | Gehorſam Gottes vnd deß Teuffels. | 
Rom. 3. Er gehoꝛſam fo Gott geleiſtet wirt / vnnd jm gefallen laͤßt / ift deß glaubens gehoꝛſam / daß 
| man ſein wort lehret vnd horet / demſelben gleubet / ſich darnach helt / vnd folches mit fruͤch⸗ 
ten deß glaubens / das iſt / mit guten wercken die Gott acbotten hat / beweiſet. 

Der gehoꝛſam aber fo dem Teuffel geſchicht / iſt Aberglaube / daß der Menſch vom rechten 
glauben abtritt / Teuffels lugen vnd Menſchen lehre anhanget / viel vnd groffe werck auß enger 
wahl vnd andacht fuͤrnimmet / on vnd wider Gottes befehl / vnd fich damit martert. Daher kom⸗ 
met das gemeine Sprichwort: Deß Teuffels maͤrterer kommet die Hell ſaͤuwrer an / denn Got⸗ 
tes maͤrterer der Himmeltrt. 1 

3 Vergebung der Suͤnden. 
DOtt hat wol gewußt / daß wirs nicht alles thun würden noch koͤndten / darumb hater vns 
Obemisionempeccatorumgegeh en. 2 


Wie es gangen were wenn Adam nicht geſuͤndiget hette. 
Werfen Enn Adam were in feiner vnſchuld blieben / vnd Bette Gottes Geſetz nicht vbertretten / fo 
auffer dem ett er Kinder gezeuget / er were aber in ſolehem Stande vnd weſen nicht ewig alſo blieben 
Suͤndfall. im Paradeis / ſondern were in die ewige Herꝛligkeit vnd in Himmel genommen worden / 
; y e e, 5 
vo. c Oott fpottetdef Sathans. Ei 
ac vat a Soto oen E armen ſchwachen Menſchen / der 
Erde vnd ſtaub iſſ doch def Gifts Erſtüng hat dem N 
boſen Geiſt für die Naſen ſtellet / wider den er doch nichts ſchaffen kan. . 
Aſeo ließt man in Hiſtorien / daß ein mechtiger / gewaltiger Konig in Perſia / durch ein wärs 
TY Se NA Gott geſandt / nemlich / durch Fliegen vni 
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EL ürken/mitalle feiner macht bey 
der Statt Edeſſa geſchlagen. No a 


ag. „. Wfabat onfer Der: Gonluſtzuſſcgen nd eriunphiren/nitDureßmacht/fonbern fira 
scher" beit Bücken follen ben groſſen Sinis slagen onn Den galten fügen] gen. Afo 


tar 


macht. auch ein ſchwacher Menſch fof dem Fuͤrſten vnd Gott der Welt / durch den glauben / rotz bieten / 
T a Gottes 


W 
en 


widerſtand thun vnd vberwinden. 


Von Gottes Wercken. | T 
Gottes Güter achtet die Welt nicht. 


Ott bethoͤret die Welt / vnd macht fie zur Naͤrrin / daß er auch den ärgeften Schaͤlcken fo 

viel guts thut / vom Himmel Regen vnnd fruchtbare zeiten gibt / auß der Erden Koꝛn / 

ein vnd allerley Fruͤchte / ja auch Gold vnd Silber / vnd andere Metallen / auß dem 

Meer vnd Waſſer allerley art Fifch gibt / lr Hertz auch mit koͤſtlicher ſpeiß vnd trant erfůllet vnd 

froͤlich macht. Da wehnet die Welt nicht anders jre Güter find die rechten gůter / jre freude fey 
die rechte freunde. - 

Darumb faffet vns ja ſchlecht am woꝛt hangen / feft daran halten / vnd nach demſelben uns RR 
richten / welches vns lehret / das alles damit die Welt vmbgehet / pranget / hoch damit herein fehrt / 2 
deillich befleckt vnd verwelcktich ift/ond keinen beſtand hat / ſondern vergehet mit alle rem weſen / len ſachen. 

gůtern / freude / luſt / c. Zeiget daneben auch an / was die rechten beſtendigen Güter vnd freude ac. 
ſind / nemlich / die gnad vnd erkenntnuß vnſers Herꝛn vnd Heylands Iheſu Chriſti / fo weit ein 
beffer vnd köstlicher Schatz iſt / denn viel tauſent fût Golos oder Silber. 
So hoͤre ich wol / wir konnen dieſer Welt guter / freude / c. on Suͤnde nicht gebrauchen? Das 
ſage ich nicht / denn Gott bat fie darumbgeſchaffen / daß wir jr brauchen vii genieſſen ſollen / nach 
laut dieſer Regel S. Paul / Cor. /. Lieben Brüder / die zeit iſtkurtz / weiter ift das die meynung / 
die Weiber haben / daß fie ſeyen als hetten fie keine / vnd die da weinen / als weineten fie nicht / vnd 
die ſich freuwen / als freuweten fie fich nit / vnd die da keuffen / als beſeſſen fie es nicht / vnd die dieſer 
d Welt brauchen / daß fie derſelben nicht mißbꝛauchen / denn das weſen in dieſer Welt vergehet. 


Gottes hoͤchſter zorn vnd gnade. 


N Alſche erret vnd Rottengeiſter find ſtraffen der Sünden / vnd Gottes größter jon vnd 
| vngnad / wie Hoſeas am 9. Cap. faget: Die Propheten find Narren / vnd die Rottengei⸗ 
Y fer ſind wahnſinnig / vmb deiner groſſen Miſſethat / vnd vmb der feindseligen Abgotterey 
willen. Gleich wie dagegen Gottſelige Lehrer ein herꝛlich zeugniß find Gottes gnade vnd barm⸗ 
hertzigkeit. Daher S. Paulus die Apoſteln / Euangeliſten / Propheten / Hirten vnd Lehrer nen⸗ 
net / gaben vnd geſchenck beg Herm é hriſti / ſizend zur Rechten Gottes def Batters, Vnd Miz 
cheas vergleichet die Lehrer deß Euangelij einem fruchtbarn Regen. 


Was Gott am beſten gefellig iff. 


Op halte vnd gleube / daß Gott am beſten gefalle / wenn man von jm prediget / ſeine wolthat Gottes 
erkennt bekennet / rhůmet vnd preiſet/ vnnd jm dafür dancket / Den die Welt ſchendet vnd Ehre. 
leſtert. Der Scheflim ini hat feinde / das müflen wir erfahren / er wirt fig aber ſetzen. 
| Gott verhertet wen er wil. -i 
| (os fragte D.Mart.Euch. Ob das Woꝛt Coctberten ) eygentlich wie es lautet / oder figürs 
cher vnd verbluͤmeter werfe zu verſtehen fey? Da antwoꝛtet er / vnd (prado: Proprie, ey⸗ Gottes ins 
gentlich fo mans verſtehen / aber nicht wircklich / denn Gott wircket vnnd thut nicht boſes / wirckung. 
aber durch feine Allmacht wirckt er alles in allen / vnd wie er einen Menſchen findet / fo wirckt er 
in m. Wie Pharao der war boſe von Natur / das war nicht Gottes / ſondern fein eygen ſchuld / 
als die mmer foꝛt fuhr boſe zu ſeyn / vnd boͤſes zuthun. Er wirt aber verhertet / darumb / daß Gott 
Mit feinem Gift vnd gnade / fein Gottloß fürnemen nichts hindert / ſondern leßt jn foꝛtfahren / 
feinen finn haben. Warumb jn aber Gott nicht hindert noch wehret / darnach gebüret vite 
nicht zufragen denn das toótfin Quare? Warumbe hat viel Seelen verführt vnd vmbbꝛacht / 
eb ift ons zu hoch zu erforſchen. pa | 
Derhalben faget Gott: Warumb ich das thue / das ſolt du nicht wiflen/fihe du auffe 2Boxt/ 
| | Ta ar briftum/ vnd bete / ich wil es alſo machen. Wenn Gott am Juͤngſten tage vnd Ge⸗ 
| pisc su warumb er hat Adam fallen laſſen / wirt er antwoꝛten / vnd fagen: Auff daß 
ich meinen E gen dem Menfchlichen Geſchlecht koͤndt geſehen vnd erkannt werden / in dem daß 
| n gebe zum Heyland der Welt. 


a 1 e €: n 
Wer fich für Gott von hertzen demütigen kan / der hat 
Y6^. CH "m s gewonnen. i 0 2 
G Er ſich mit ernſt vnd von hertzen für Gott demuͤtigen kan / der hat gewonnen / vnd Gott 
vermag jm nichts zuthun / denn er kan nichts denn barmhertzig fon gegen denen die fich Luce 18. 


ift demütigen vnd begerens. Denn wenn Gott nichts koͤndt denn ſchnurren vnd murren/fo 
mie ich mich für jm / als für dem. Hencker fürchten, Vnd weil ich mich fürchten muß Bs 5 
eher / 


b 


Keyſer / Biſchoffen / vnd ſonſt får Tyrannen / Gottes vnb feines Woꝛts Feinden / zu wem wolt 

ich denn fliehen wenn ich mich auch für Gott fürchtet? i , 
cui Gott recht kennen / die hoͤchſte Kunſt. P" dh 
G. Troſt⸗ Ott ſchreibet fich / vnd laͤſſet allenthalben in der Schrifft von fich fagen: Er fey ein Gott 
titel. def Lebens / friedes vnd der freude vomb Chriftus willen. Darumb bin ich mir ſelber feind 
daß ichs nicht gleuben kan / das heiſſet Gott nicht recht kennen / noch wiſſen wie er geſinnet 
ſey gegen ons. Wenn ich nun koͤndt Gott vnd den Teuffel vnterſcheden / ſo wer ich hoch gelehrt. 


Gott erhelt Zucht. TM 
M S muß Gottes geſchefft vnd werck ſeyn / wo zucht vnd bifcipfin / ſonderlich in Arch 
vnd ein gut Regiment erhalten wirt / es gehet ſonſt ſeltzam / wuͤſt vnd vbel zu / wie man ley⸗ 
der jetzt allzu viel ſihet vnd erfehret. 7 
Gott iſt mit feinen euſſerlichen vnd zeitlichen gaben mild. 
geibliche Nſer Herr Gott wirft weltliche Tugend / Kuͤnſt / Vernunfft / Weißheit / z. in die Rap⸗ 
forsrefflig > Ypuß/wie Brot vnd Wein / vnd gibt fie offt reichlicher den Gottloſen / denn den Gottſeli⸗ 
2 gen / wie H. G. viel ſchoͤner Weltlicher tugend hat / vnd geſchickter ift mit regieren / denn 
mancher frommer Regent. y- 


Gottes weiſe. F 


Prouer. 10 Enn Gott wil die deute vmbbringen / ſo macht er fie sio» toll / nimmet jnen verſtand vnd 
vernunfft / Alſo hat er den Biſchoffen vnd Fürften zu Augſpurg gethan. ^ 


Gott bat den Widerſaͤchern ein Ziel zu wuͤten geſteckt. : 
An laſſe die Widerſaͤcher nur wuͤten vnd toben fo lange ſie koͤnnen. Gott hat dem Meer 
eee MN ein ziel geſetzt / er läffets wol wuͤten vnnd hefftig mit den Wellen anſchlagen vnnd lauf⸗ 
zeugniß. fen / als wolts alles bedecken vñ erſeuffen / aber gleichwol muß es vber das Vfer nicht fah⸗ 
ren / wiewol Gott das Waſſer helt / nicht mit einem eyſernen / ſondern ſaͤndigen Vfer. Dif ſagt 
D. Mart. Luth. da von der Papiſten Practicken vnd Anſchlegen geredt ward / daß fie vns wol 
ten allenthalben vberfallen. : ; | 


Ein anders. TL 
Er ander Dfalm ift der feineſten vnb beſten Pfalm einer / ich bin jm hold / daß er alſo in 
die Fuͤrſten / Könige / Raͤthe / Richter / ꝛc. ſehmeiſſet / vnd fo friſch unter fie fehfeget. Weñs 
war ift daß dieſer Pſalm ſagt / ſo iſt jenes ein groſſe Sügen/ vnd ſprach weiter: Wenn 1 
vnſer Her: Gott were / vnd hett meinem Son (wie er feinem Son ) das Regiment befohlen / v 
man were jm alfo vngehorſam / wie man jetzt iſt / ſo wuͤrff ich die Welt in einen klumpen. 
os E Maria die arme Kindermagd von Nazareth / wil auch mit den Koͤnigen rumpeln / da ſie fa ~ 
— get: Er ſetzet die gewaltigen von Stuͤlen / ꝛc. Sie iſt ein fein Maͤgdichen geweſen / muß eine gute 
; ſtimme gehabt haben / Ich duͤrffte nicht alfo fingen. Ja ſprechen die Tyrannen: Laſſet vns ſte 
bande zureiſſen / ze. Was das fey lehret ons jetzt die erfahrung / denn man ertrencket / hencket / ſen⸗ 
get / bꝛennet / koͤpffet / wüͤrget / ꝛc. verjagt / ſtoͤckt vnd ploͤckt / e. Bnd thuts nur alles Me a trotz / 
Der b ee im Himmel / lachet vnb [pottct jr / aber es iſt den Papiſten kein gelechter / ſondern 
ein groſſer ernſt. - E | "- E 
Wenn mir vnſer Herr Gott nur ein wenig raum vnd zeit zugeben wol / daß ich noch ein 
Pfaͤlmlin oder zwey koͤndt auflegen / (o wolt ich mich fo weidlich vnnuͤtz machen / wie Samſon 
wolt ich ſie mit mir nemen. F C DE. V 
Jud. 16. Bittet / ſaget er / daß der Jüngſte tag bald komme / es ift der Welt nimmer zu helfen / ichha 
bees alles auffs befte vnd euſſerſte verſucht / es wil aber nirgend angehen. Es wil zeit ſeyn / daß 
Gott ſein Himmel nur ſchlieſſe / er hat gar zu wol laſſen wittern / wir find nur frecher vnd ſtoͤlter 


dadurch worden. A E. Mir 
| Gott prediget jm ſelber. y 
PX Herꝛ Gott hat fein woꝛt jm ſelber geredt / ſonderlich im Vatter Vnſer / weñ prifis 


Tiſchreden D. Mart. Buch. 
| 


£t. 


ſaget: O helfft doch das Gottes Name ein mal moͤcht geheyliget werden. 
Gottes Vnkoſt vnd gehrung fo auff die Welt gehet. 


Vnſer 


Von Gottes Wercken. 36 


rr. Her: Gott verthut ein tag mehr denn der Keyſer vermag / ſa kein Menſch lich hertz Put 
tai rechnen / was er nur einen tag muß haben / daß er die gange Welt ſpeiſet / Ich weiß daß Got, 
die Welt vnſerm Herꝛn Gott alle tag mehr denn ein Königreich verzehret. Wie viel find 
nun tage von der Welte wo find dagegen ſo viel Koͤnigreiche Pfui dich / vnd wir wollen jm nicht 
verkrauwen / der vns doch alles reichlich gibt vnd ſchencket / Laub / Graß / Gold / Silber / Berg⸗ 
werck / Stein / Land / Leut vnd Guͤter / dazu ſeinen Son zu eygen gibt / allein behelt er jn Denfel- 
ben für Leben vnd Todt. Aber die Welt erkennet diefe tägliche wolthaten nicht / Gott vberſchuͤlt 
fit ju heuffig damit / Wenn er ons alles ſelz ams nibo Geld gebe [o würd er reich / vnd wir mif 


$ 
443 


i 


brauchtens nicht affo. 


Gottes gute. 


Dit gibt alleg reichlich zu genieſſen / was man nur haben ſol vñ bedarff / auff daß niemand Tim. 6. 


lagen koͤnne Gott hett nicht alles gegeben was von noten iſt diß leben zu erhalten. Vnd 


PEE or weer billich alle die ſtraffe / ſo ſeinem Woꝛt nicht gehoꝛchen / noch jm danckbar find 


er nich 


ſchweigen / vnnd 


e ſeine wolthaten / die er jnen fo reichlich vnd vberfluͤſſig erzeiget hat. Für welche allzumal 


ts mehr begert vnd fordert / denn daß wir jm gehorſam ſeyen vnd dienen. 


Zeichen wenn Gott gnábig oder vngnaͤdig ſe. 
Enn Gott redet / zůrnet / eyffert / ſtraffet / vbergibt one den Feinden / ſchicket ober ons Pe Gortes 
lenz Hunger / Schwert vnd andere Plagen / fo ifte ein gewiß zeichen / daß er ons wol wolmey⸗ 
il / vnd guͤnſtig ift. Wenn er aber [pricbt : Ich wil dich nicht mehr ſtraffen / ſondern nung. 
meinen eyfer von dir nemen / dich in deinem Sinnichen laſſen hingehen / vnd 


machen / wie dichs gelůͤſtet / ſo ifte ein zeichen / daß er ſich von vns gewandt hat. Aber die Welt vnd 


vnſer ve 


rnunfft kehrets ſtracks vmb / vnd helt das Widerſpiel für war / daß Gott die lieb habe de⸗ 


nen er wol thu / vnd denen feind fen / die er ſtraffet. 


Gott iſt ein Gott der Lebendigen. 


Ott iſt nicht ein Gottder Todten / ſondern der Lebendigen / das iſt auch gut zu rechnen / a 

denn da Gott der Todten Gott were / ſo were er niemands Gott / was were denn not / daß att. a. 
gen! afe predigen vnd wunder thun ließ; Gerad afe hett er den Saͤuwen vnd Rüben predi⸗ 

€ uns $ c B 


v. 


S 


n / wunder thun / ic. welche nicht mehr leben ſolten. 
Gott hat durch fein Wort alle Stende wider zu recht 
UG : 1 tt; bracht. 4 " khe \ à | 

Agedacht ward / wie eine ſelige zeit jetzt were / weil das Euangelium rechtſchaffen wider 


an tag koſſien ond gelehrt wuͤrde / [brach O. Matt. Gott hats alles or dem Jüngſten Eee 


8 wollen wider su recht bringen in ſeinen erſten Stand / dazu es geſchaffen vñ geord⸗Werck. 


t5 


Mehr alfo fruchtbar 


Gu We Gott : 
Nahrung fo auß der den wachſen / aber die hat er nicht alfo geſegnet / welche von jen Gade 


dant 5s auß der Erden kommen. Denn wir effen gleich das / das die Saͤuwe vnd andere vnz 
aber best Thiereffen/alleindapmirg gekocht in die Schüffsltegen vnd anrichten / die Sanw 


* \ 


GB.̃ott vermaledeyet ein Land vmb der Suͤnde willen. as 
S Of Cb glaube daß Gott das gelobte Land verfluchet bat omb der Juden boßheit willen / 


i Mine pfleget alle fettigfeit eins Lands abzuwaſchen / daß es vnfruchtbar vnd Sandi 


i das Euangelium / den Eheſtand / die Oberkeit / ac. 


Suͤndent⸗ 
geltung. 


g 


ampt ons Menfchen geſegnet / die Maͤuler haben vnnd beduͤrffen i. 


eißheit, 


ts von der Wurtzel ab. 5 
h Wie Gott richten wirt. 
. A. Goltes 


Ciſchreden Doct. Mart. Luch. ; 
Endtliche 28 Hites Gericht geſchicht jest durchs Euangelium / aber am juͤngſten tage wirts off 

Execution Gerste werden. Da wirt er kommen mit einem Donner vnd Blitz / vnd vite a 
4 in einem Augenblick jm entgegen zucken / daß wir da muͤſſen für jm ſtehen / vnd das vr⸗ 
theil offentlich anhoͤren / Matth. zs. Das heiſſet richten die Lebendigen vnd die Todten. n 
Wobey man Gottes guͤte erkennet. ann 
A weltliche Oberkeit iſt ein zeichen Goͤttlicher gnade / daß Gott gnaͤdig ift/ vnd hat nit 
luſt noch gefallen am Metzeln vnd wuͤrgen / ſonſt ließ ers alles vnter einander gehen on 
Regiment / auch enter den Tuͤrcken vnd andern Nationen / wie die wilden / grauſamen 
vnuernuͤnfftigen Thier / Seuw / Beeren / Wolffe / Lowen / X. So richteten fie fich ſelbs hinweg / 
vnd freſſe einer den andern auff / nach dem Sprichwort: Wer ſtarck iſt / vnd es wol vermag ⸗ der 
ſteckt den andern in den Sack. A 272 

Das Magnificat faffet alle Werck Gottes. 


Ae werck Gottes find begriffen im Magnificat. Wenn ein ding hoch empor fompt/fo fé 

1. Sam. 6. nichts / vnd widerumb / wenns am nidꝛigſten vnd verachteſten iſt / ſo kommets wider he 
vnd empor. Afo zur zeit Samuelis / da die Arch vnd Lade Gottes hinweg genom̃en war / 
mepnct man / es were nun auß mit Iſrael vnd dem Gottesdienſt / aber fie wurden gleich wol ere 


halten. | 
Gott wil nicht daß wir alles verſtehen ſollen. 
i An kan in vielen wercken Gottes nit vrſach anzeigen / warumb fie geſchaffen find / ſprach 
UD. Mart. Luther: denn es ligt uicht macht daran / ob wirs gleich nicht wiſſen noch verſte⸗ 
Jobe. g. hen. Gott wil nicht daß wir alles wiſſen ſollen / was vnd warumb ers thu / wie er zu Petro 
ſagt: Was ich thu / das weiſſeſt du jetzt nicht. An jenem froͤlichen tage werden wir erſt erkennen / 
toic ers mit vns gemeynet hat / jetzund aber follen wir es gewißlich dafür halten vnd gleuben / daß 
ers gut meyne / vnd nicht verderben werde. 


Ein ſelige zeit hat vns Gott jetzt gegeben / wer es nur 
erkennete. 


sdíone guter Kuͤnſte / fürnemlich der reinen Lehr def lieben Euangelij. Bnd warhafftig / wie 
zeit. Chriftus faget von der zeit be Juͤngſten tages: Es ſoll alles in der bluͤte ſtehen / vnd dar⸗ 
Luc. 10. nach der Juͤngſte tag darauff kommen / alle Kuͤnſte bluͤen / vnd ſtehet alles am hoͤchſten / wenn das 


geſchicht / ſaget Chriſtus / ſol der Sommer nicht weit ſeyn. 2 
Da ein Menſch nur eine kleine zeit ſolt Gott ſeyn / ſo wuͤrde vn — | 

fer vbel gewartet. l l i 

J Ch wolt nicht die gange Welt nenen / daß N. N. oder ſonſt ein groſſer Herꝛ nur eine ſtun⸗ 


Oef Euan Syn ſprach D. M. luth. wie hab ich jet fo gar ein edle seit rlebet / fo viel Offenbarung 


de ſolt vnſer Her: Gott ſeyn / denn der Sathan wuͤrde yns alle in einem Augenblick 
bringen vnd vertilgen. "n 
| | Gott dienen. 
Enn man Gott nicht allein dienet / ſo dienet man gewißlich dem Teuffel / Vrſach od 
fanftbu nicht dienen / du habeſt denn fein woꝛt vnd befehl. Iſt nun fein woꝛt vnd jr 
pa / ſo dieneſt du nicht Gott / ſondern deinem engen willen / ſo ſaget denn vnſer Her: e 
x; Wem du dieneſt / der lohne dir auch / welcher Teuffel hat diehs geheiſſene Ich keiſſe dich Vatter 
QU vnd Mutter / deiner Oberkeit vnd deinem Neheſten dienen / das (ffgRdı wolanjtchen/onb buh 
teadienſts das ich nicht befohlen habe / das fol ich mir gefallen laffen/ O neyn da wirt nichts auß. Denn 
Gott dienen heißt / wenn man thut was Gott in feinem wort befohlen hat /ein jeglicher in feines 
Stande / nicht was dich gutduͤnckt / auß egener ſelberwehlter andacht. saliki 
Der Antie Also iſt der Bapſt vnd ſein hauffe ein lauter Goͤtzendiener / vnd Teufels Knecht mit s 
&riftifcpe nem weſen vnd leben / denn er fragetnichts nach Gottes wort/ja er verdammet vnd v olget das 
bauffe· woꝛt / vnd richtet all fein Geſpenſt dahin / daß er abfübre von dem reinen glauben an Chr vA 
Er gibt wol groffe Heyligkeit für/onterm ſchein deß euſſerlichen Gottesdienſts / den er anger 
tet hat mit Kappen vnd Platten / mit Faſten / Fiſch effen / Meß leſen / vnd was dergleichen mehs 
iſt / aber im grund ifte eytel Teuffels lehre. N nen foftaff 
Vnd da einer fraget / was doch die vrſach were / warumb der Bapſt mit den feinen AH 


us. 2. Ss a a 


Von Gottes Werclen. 37 
an ſolchen Teufels lehren hielter Antwort D. M. L. Das Euangelium meldets / der Teufel hat 
jnen der Welt Reich gewieſen vnd verheiſſen / wie er Chrifto thet / Matth. 4. Daß macht das er 
vnſer Predigt vnd Gottes dienſt ſpottet / denn wir find Betler dabey / vnd muͤſſen ons viel leiden. 
Aber feinen Gottes dienſt hebt er in Himmel / denn da hat er gelt vnnd gut / ehꝛ vnd gewalt von / 
vnd ift ein groſſer Herꝛ / der Keyſer vnd Koͤnig (con kan. Da ſihet man / wie der Teufel mit dieſer 
Anfechtung fo gewaltig bey nen ift ein geſeſſen / hat fie dahin getriebẽ / dz fie Gottes wort fahren 
laſſen / haben ſelbſt ertichte Heyligkeit auffgeworffen vnd eingeführet / doch hat Gott etliche vnter 
ſolchem Teufels geſpenſte erhalten. Bra 
| Gott iſt nicht ein vrſach deß Boͤſen. 
Rigenes der Lehrer hat mit der frage viel zu ſchaffen gehabt / ob Gott ein vrſach were deß Schrifft 
voͤſen? Wir aber fage ſtracks nein / Gott iſt nit ein vrfac deß böfen/fondern ein Schoͤpf⸗ berrad- 
] fer aller Creaturen / ꝛt᷑. Weñ man aber alfo redet / ſol man bedencken das ende / den Stif⸗ rung. 
ter / vnd die vrſach / denn wircklich ift Gott nicht ein Vrſach dep Boͤſen / ſchafft vnnd thut nicht 
was boſe iſt/ob er wol den Gottloſen ein verkerten Sinn gibt / wie im Pſalter ſtehet: Aber mein 
olck gehorcht nicht meiner ſtimme / Vnd Iſrael wil mein nicht / fo hab ich fie gelaſſen in ihres 
Herten dunckel/daß fie wandlen nach jrem Rath. 
| Gottes willen thut der Menſche nicht. 
Ott macht für vi auß vnſichtbarn / ſichtliche ding vnnd wolte gern daß wirs auch Tho miſten 
Gauen — d vi / woͤllen zuuor ein ding ſehen vñ greiffen / ehe wir * 
es gleuben. N 
Gottes wanckelmuͤtigkeit beſtuͤrtzt die Leute. 

Sbekaͤmmert vnd fichtet die Hertzen nicht wenig an / dz Gott gleich als Wanckelmuͤtig G Beſt l⸗ 
iſt / denn Adam gaber verheiſſunge vnd Ceremonien / welche er darnach enderte mit dem lung. 
Regenbogẽ vnd dem Kaſten Noah. Abaraham gab er die beſchneidung / Moſi wunderzei⸗ 

chen / ſeinem Volck das Geſetze / Chriſto aber vnd durch C hriſtum das Euangelium / welches 
dafür angeſehen wirt / als huͤbe es dieſes alles auff. Daher erwůſchẽ die Tuͤrcken bien weg Got⸗ 
lis vnd fagen: Ir Geſetz werde wol ein weile werden / doch zu (tt gendere werden. 

Woynd wie man Gott gewiß findet vnd erkennet. 

Ch habs offt geſagt / ſprach DO. M. vnd fage es noch / wer Gott erkennen vnnd on gefaßt v. b. 
von im ſpeculiren wil / der chauw in die Krippen / heb vnten an / vñ lerne erſtlich erkennen 
der Jungfrauwen Marie Son geboꝛn zu Betlehem / ſo der Mutter im Schoß ligt vnnd 
ſeugt oder am Creutz hengt / darnach wirt er fein lernen wer Gott ſey⸗ Solchs wirt als denn 
nichtſchrecklich /fonbern auffs aller lieblichſte vnd rößfichfte fen. Vnd hůte dich ja für den bor 
en fliehenden gedan cken / hinauff in Himmel zuklettern / ohn dieſe Leiter / nemlich den Hern 
Chriftum in ſeiner Menſcheit / wie jn das Wort fuͤrſchreibet fein einfeltig / bey dem bleibe / vñ laß 


Dich die Bernunffeniche baton abführen / ſo ergreiffeſt du Gott recht. 


Gott thut vnd gibt alles vmb ſonſt. 
Ott hat vns on vnſer zuthun geſchaffen / auß gnaden / on vnſer verdienſt / ernehret vnd 
Bi vns auch / vnnd hen vns den Himmel auß lauter gnad vmb fonft/emb Chri 
willen / die wir an jn gleuben. uid icr 
..— Smbonfer hertigkeit willen muß Gott hart vnd Gott fep. | 
M von einem jungen Fürften hart angeſprochen vnd jm fuͤrgeworffen ward / wa⸗ 
rumb er doch fo heſſtig ſchriebe / vnnd die Leute [o hart angriffeeſprach er: Vnſer Her: 
fein me. Gott muß zuuor einen guten Platzregen mit einem Donner laffen hergehen / darnach K 
u mechlich laſſen legnen / ſo feuchtets durch. Item / ein Weidenes oder Heſeln Ruͤtlin / kan ich 
Erden Promise zuſchneiden / aber zu einer harten Eichen muß man Barten / Beile vnnd 
Fte haben / man kan fit dennoch kaum fellen vnd ſpalten. : 
Wie ſchwer es iſt gleuben was Gott ſaget. öder de 


€h ſprach Doct. Martinus Luth. Ich hab dem Bapſt vnd Mönchen alles gegleubet / was Glaubens 
ie nur ſaglen / lber was jehi Cynſſus ſag / der doch nicht eU kan ich nicht an verͤchter 
Da 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 


Daß ift je ein jaͤmmerlich verdrießlich ding / wolan wir wollens vnd muͤſſens ſparen bif an jenen 


Tage. 
Ein anders. 
Ch iſts nicht ein jaͤmmerliche plage / dz ich mich für Chriſto foͤrchte / der doch in der Taufe 
Rom. şe of alle meine Sünde mit feinem Blute abgewaſchen ES hat mich je kein Menſch auff 
Erden ſo lieb als Chriſtus / denn er iſt vmb meiner Suͤnden willen geſtorben. 


Gott ſorget fuͤr vns. 


Ott hat die Sperling geſchaffen / darumb fof on feinen willen keiner auff die Erde fallen, 
Nun aber hat Gott nicht allein Menſchen geſchaffen / ſondern auch für fie feinen lieben 
Son leiden laſſen / darumb wirt vnd muß er viel mehr für ons ſoꝛgen / denn für die vnnu⸗ 
tzen Sperꝛling. 
Was das ſey / Gott ift nichts vnd doch alles. 
73 Er Heyde Plato diſputieret von Gott / dz Gott nichts ſey / vñ ſey doch alles. Welchem 
ae S Eck vnd die Sophiſien gefolget / vnd doch nichts dayon verſtanden haben / wie e 
rung. anzeigen / die niemand hat koͤnnen verſtehẽ. Aber alfo fof mans verſtehen vii bauó reden. i 
Gott iſt vnbegreifflich vnd vnſichtbar / was man aber begreiffen vnnd ſehen kan / das ift nicht | 
Gott. Vnd daß kan man auff ein ander weiſe alfo fagen: Gott ift entweder ſichtlich oder vnſicht⸗ 
lich. Sichtlich iſt er in feinem Wort vnd werck / wo aber fein woꝛt vfi Werck nicht iſt / da fol man 
n nicht haben woͤllen / deñ er feft fich anberf wo nicht finden / deñ wie er fich ſelbſt offenbaret hat. 
Sie aber woͤllen Gott mit jrem ſpeculieren ergreiffen / da wirt nicht auß / ergreiffen den leidigen 
Teufel dafuͤr / der wil auch Gott ſeyn. 

Aber ich vermane vnd warne jederman / daß man das ſpeculiren faffe anſtehen / vnnd fladdere 
nicht zu hoch / ſondern bleibe hieniden bey ber Krippen vfi Windeln / darinnen Chriſtus liget / in 
welchẽ wohnet die gange fülle der Gottheit leibhafftig / wie Paulus ſagt Coloſ. 2. Da kan man 
Gottes nicht fehlen / ſondern trifft vnd findet jn gewißlich / Ich wolt gerne / daß man dieſe Rege 
nach meinem Tode hielte. | 2 

Worinnen Gottes troft vnd Menſchen troſt ſtehe. 
Enſchen troſt vnd Gottes troſt ift zweierley / Menſchen trof ſtehet in euſſerlicher anſehn⸗ 
licher hůlffe / die man ſehen / greiffen vnd fuͤlen kan. Gottes troft aber ſtehet allein im Woꝛt 
vnd verheiſſungen / da weder ſehen / hoͤren / noch fühlen if 
Wenn Menſchen huͤlffe auffhoͤret / da gehet Gottes huͤlffe 
an / bey denen die an jn gleuben. 3 
Art Got. Enn wir keinen weg / mittel / rath / noch weiſe ſehẽ / dadurch vns koͤnne auß vngluͤck geholf 
erbaltung. fen werden / da ſchlieſſen wir nach der Vernunfft / es ift auß mit vns / wenn wir aber gleu⸗ 
1, Para. 20. ben / ſo hebet fich enfer Hell an / Denn wie die Medici fagen: V bí definit Philoſophia, 
ibi incipit Medicina, Wo die Philoſophia auffhoͤret / da fehet die Medicina an / So fagen wir 
dillich auch: Vbi deſinit humanũ auxilium, ibi diuinum incipit, vel fides in verbum. 9 
Menſchen huͤlffe auffhoͤret / da fehet fich Gottes huͤlffe an / oder der glaub an Gottes work 2 
Vnſer Herr Gott handelt mit den Chriften wunderbar 7, 
licher weiß. E 
MESA Dj [ise koͤmmet vo: Errettung / vnd nach der Errettung freude / vnterdruckt v ind fo 


fcomimen. ſchweret werden / ift gebauwet werden / vnd doch wachſen vnd zunemmen. 
Vnſer Her: Gott macht feinen willen gegen den Chriften feb» bund vnd krauß / daß fich 
f ſchier niemand darein ſchicken kan. Gottes Reich wohnet in den Menſchen die getaufft find/und 
gleuben von hertzen an Chriſtum / beweiſens auch mit dem leben / ene» die rechten Chriſten find j 
Gottes Reich / nicht aber die Maul vnd geferbten Chriften. Vñ ob gleich die C prifte hie gepla 
get vnd getoͤdtet werden / ſo lebet doch jr Her: im Himmel / vnd derhalben muͤſſen fic aueh leben. 
Teufels Der Teufel hat luft daran vnb ift fein werck vnd groͤßte freude Gottes werck zu verdrucken⸗ 
geſcheffte. zu martern vnd zu plagen / die fo Gottes wor lieb haben / vñ feft Darüber halten / die andern leſſet 
er wol zu frieden. Dieweil nu die Chriften Gottes Reich ſind / ſo muͤſſen ſie auch geplaget / zumar | 
tert vnd verdruckt werden. | 
Ein Chriſt muß boſe tage haben / vnd viel leiden / fo wil vnſer Avam fleifch vnd baute ur 
0 


| 
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haben vnd nichts leiden / wie reimet fid nu das zuſammene Vnſer Fleiſch iſtdem Tode vnnd der oeg H. 
Hellen vbergeben / darumb daß er dem Teufel gefolget hat / vnnd von Gottes acbott abgetretten Chrifti 
iſt Sol nu vnſer Fleiſch vom Tode vnd der Hell erlöſet / vnd dem Teufel widerumb abgeſtrickt Hülff. 
vnd abgewonnen werden / ſo muß es fich wider zu Gottes gebott halten / vnd zu jm tretten / Wel⸗ 
ches nichts anders ift denn an Chriſtum Jeſum gleuben / daß er Gottes Son vnnd vnſer Erloͤſer 
ſey / vnd wir an ſeinem woꝛt halten. Das woꝛt Chriſti aber iſt nichts anders denn das Creutz tra⸗ 
gen / die liebe vnd hoffnung im Creutz haben / vnnd gleuben daß er nicht wirt in ewigkeit affa ges ' 
plaget ſeyn / vnd vns erretten vnd verfegen auß dieſem leben in jenes ewige leben. In der liebe aber 
ped . daß einer dem andern feine Schwacheit zu gut halte / der auch im leid iſt / vnd 
it Chriſto helt, 5 
Darumb wer fich ein Qubórer vnd Jünger Gottes woꝛts rbámcet/ vnnd ein Chrif wilſeyn S 
vnnd felig werden / der muß keines guten tages hie gewarten / ſondern all fein glaube / Hoffnung 
vnnd liebe ift auff Gott vnd den Neheſten gerichtet. Daß alfo fein ganges leben nichts anders iſt 
denn eitel leiden / Creutz vnd verfolgung / vnd allerley widerwertigkeit vnd Vngluͤck alle funden 
fa alle Augenblick muͤſſen gewertig ſeyn. 


Gottes Wercken muß man allein gleuben. 


ex heylige Schrift ſagt: Forſchet nicht nach hohen dingen / denn alle Werck Gottes find 
naußforſchlich vnnd außſprechlich / es fan fic keiner außſinnen / allein gleuben muß man 
fic/mit Vernunfft vermag fie niemand verſtehen noch ergruͤnden. 


Von Gottes vnaußforſchlicher Maieſtat / auß D. M. L. ſchrei⸗ 
; ben an M. Caſpar Aquilam Pfarhern zu Salfeld. 
Je diſputatio deß Poeten euwers Gaſts / dauõ jr ſchreibet / von heimliche / verborgenen 
uti Gottes / iſt ein hohe anfechtung / die man nennet Gottes leſterung / in welcher vil 
! ren vnd ombfommi ſind / vñ ich bin nicht ein mal bif auff Tods gefahr damit an⸗ 
Befochten worden. Vnd was iſts doch / dz wir arme elende Menſchen gruͤbelneſo wir noch nicht 
dieſtralen Goͤtlicher Verheiſſungen mit dem Glauben faſſen / oder ein Fuͤncklin von Gottes 
o otten ond Wercken begreifen konnen / welche beide er doch ſelbſt mit worten vnnd Wunder⸗ 
dischen brietige hat / jedoch werden wir Schwachen vnnd Vnreinen geriſſen / vnnd woͤllen cr 
Goldes und verſſehen die vnbegreiffliche Maieſtat deß vnbegreifflichen Liechts der wunder 
" ben Wir denn nicht daß er wohnet in einem Liecht / dazu man nicht kommen kane vnnd v. n, 
| ref gehen wir herzu / ja vermeſſen vns dazu zugehen. Wir willen das ſeinea Gerichte vne⸗ a 
| - 5 Bude vi feine wege vnerforſchlich ſind / zun Römern am eilfften Cap. vnd dennoch unterfie- G. ug 
| in un dieſelben zuerforſchen. Vnd das thun wir / ehe vnd zuuor wir mit den Stralen vnnd DU 
! Ea der verheiſſungen vnnd gebotten Gottes berichtet vnnd begoffen werden / ehe wir das ſein Re gis 
afini een haben / ehen mit blinden Augen wie ein Maulworff an die Maieſtat deß liechts ment vnd 
e is worten noch zeichen angezeiget/ ſondern heimlich im verborgen bedeutet iſt. Was werck / deñ 
forfhen? Wr daß vns die Herꝛligkeit vberfellet vnd vberſchüttet / weil wir nach der Maieſtat Gerichte 
williger 26 iſts denn wunder / weil wir es vmbkeren / vnd willen auß Fuͤrwitz / verkerter mute N 
ed weiſe das hoͤheſte groͤſte liecht der Himmliſchen Sonne vor dem Moꝛgenſtern ſehene „der vn⸗ 
in ehen oꝛgenſtern (wie S. Petrus ſaget) gehe zuuor auff in vnſern hertzen / als denn werden wir recht iſt / 
Lehren muittage ligen vnd rugen. was jm ge 
| Bierchen man zwar on Gottes vnaußfoꝛſchlichem vnnd vnbegreifflichem willen / aber fich E dts 
| zwar pfiegean ſelben zubegreiffen / das ift ſehr fehrlich / vñ man ſtuͤrtzt den Half darüber ab. Ich turg, * i 
| er zu Petro fa atu zu halten / vñ mir fetber zu ſteuwren / mit dieſem deß Hern Chriſti wort das man folge 
| Werte fich auch vd e du mir nach / was gehets dich an. Denn Petrus diſputierte vñ bekuͤm⸗ oder dag 
when ; nb ottes Werck / wie ers mit einem andern wolte machen / wie es Joannes man meide 
erleben dat er Philippo antwortet / der da ſagte: Zeige vns den Vatter / was ſprach * m 
tien u nit daß der Vatter in mir iſt / vi ich im Vatterẽ Wer mich fict der ſihet auch den 9* I09/ws 
c: Denn Philippus hette í die Mai ii geſellſchafft deß Vat ca . 
ters. Darumb a Sale het auch gern wollen ſehen ie aieſtat vi geſellſchafft ß Vat ſchen erzei 
Vo zuſe 9 vonder Weiſe Konig: Was dir zu hoch iſt / darnach frage nicht. gen vnnd 
frommens b ben wenn wir gleich alle dieſe heimliche Gerichte Gottes wuͤſten / was nutzes vnd tbun wil. 
ee es vns mehr vber Gottes gebott vnd verheiſſunge Joan. u. 
gefahederle gan vnd ſage jenem / wil er friede im hertzen haben / vnd nicht ſehen vnd erfahren die 
ung vñ verzweiffelung / daß er fich ſolcher gedancken entſchlage vi enthalte / weil 
G ij er gewiß 


o DENEN 1 


Tiſchreden D. Mar. Euch. 


Abhaltũg er gewiß weiß daß fie vnbegreifflich find. Warumb wolter fich vom Teufel laffen alfo plagen / 

— — mit dem daß vnmuͤglich iſt? Gleich als wenn einer ſoꝛgte vnd bekuͤmmerte ſich / wie dorh ds Erd 

Gorces reich auff dem Waſſer koͤndte beſtehen / daß es nicht erſoffe vnd vntergienge / oder derglen 

dingen. Fuͤr allen dingen aber vnd zum erſten vbe er den glauben an Gottes verheiſſungen vnn 
cken feiner gebotten / wenn er ſolchen verzichtet vnnd gehalten hat / fo ſehe er ob er fich aue mie 
vnmoͤglichen dingen bemuͤhen folle. Wirt er die nicht hoͤꝛen / noch fich derſelben anneren fo KDE 
er zu / daß es jm nicht zu langſam gereuwe / weil kein ander rath nit iſt / denn ſolche gedancken auf 
ſchlagen vnd verachten / wiewol ce febr ſchwer ift fie zuuerachten vnd auß zuſchlagen / ſo treibt det 
Teufel. Denn der Foꝛſcher vnd Boͤßwicht macht ſie noͤtig zu erfoꝛſchen / darumb muß man hie 
nicht weniger kaͤmpffen mit der verachtung / als mit dem vnglauben / verzweiffelung / feger o⸗ 
der andern dergleichen anfechtungen. 

Der groͤſte hauff wirt damit betrogen / daß (ie nicht gleuben daß ſolche gedancken vom Teufel 
herkommen / damit er die Leute anfichtet vnnd verſucht / darumb verachtet ſie ſchier niemands 
nicht / vnd da eres gleich verachtet / fo kaͤmpffe er nicht wider ſolche Feuwrige / verliebte pfeile der 

Ephefs. Fuͤrſten der Welt / die im finſterniß dieſer Welt herꝛſchen / vnd mit den boſen Geiſtern onter dem 
Himmel / wie S. Paulus ſagt. Denn durch ſie iſtder Sathan vom Himmel gefallen / vnd da⸗ 
rauf verftoffen woꝛden / da er dem aller hoͤheſten wolte gleich ſeyn / vnnd alles willen was Gott 
weiß / vnd verachtet zu mifen was er ſolte wiſſen / vnd jm von noͤten war. j 

Darumb fot man bafür fliehen vnd fich huͤten / vnd nicht kluͤger ſeyn woͤllen denn ſichs gebuͤ⸗ 

Blisulers. ret / ſondern beſcheidenlich mit maffe handlen. Wer das nicht thut / der wirt vntergedruckt onn 
muß vergehen / denn von Chrifto kan man nichts gedencken / fo lange diefe gedancken weren vnnd 
regieren. 

Alſo ſtuͤrtzt der Sathan durch die Schlange Adam auch / da er jhn betrog vnnd anfocht / von 
Gottes weißheit vnd willen / in dem daß er nicht folte effen von dem verbottenen Baum. 4 

Summa / diß iſt die fuͤrnembſte vnd höchfteverfuchung vnd eigentlich gantz vndga Teuffe⸗ 

Grübeln liſch / darum iſts gnug mit Menſchlicher anfechtung verſucht werde, Wir haben dennoch gnug 

auſſer dem damit zuthun / duͤrffen ons mit ſalchen Teufeliſchen gedancken nicht bekuͤmmern / noch jnen ftat 
en vnd raum geben / denn wir können ſie nicht ertragen / ſondern wer inen nachhenget dem ſtuͤrtzen 
ort. ſie den halß ab. 

Deß gleichen woͤllet auff die ander frage antwoꝛten / vñ jm ſagen / daß er warte feines Ampts / 
das jm Gott befohlen hat / vnd laffe das fahꝛen / was jim nit befohlen iſt / nemlich / warumb jn ein 
ander nicht hoͤre / was gehet dichs an / ſagt Chriſtus zu Petros Folge du mir / mir / mir folge / nif 
deinen fragen oder gedancken / ꝛc. 21 Octob. 15 o. ; 


Tür Gott ſol man ſich nicht foͤrchten. ^h 

| S muß doch zu letzt dahin kommen / daß man fich fur Got nicht fuͤrchte / wie ein Df 
> s ese für dem Hencker / denn wenn man fich für jm fol fuͤrchten / vnd für jm flieht zu wem wi 
eg man zuflucht haben? Wenn man jbn hat verloren / ſo ifte gar dahin. War iſts vnnd ſol ſo 
ſeyn / die Sünde muß man von hertzen erkennen vnd bekennen / gleichwol muß man in not vn 

gefahr zuflucht zu jm haben Sonft verleuret er feine ehre / deñ wir halten jn in vnſern hertzen⸗ nit 

für vnſern Gott / darumb fol man fich für jm nicht fürchten / denn die H. Schrifft ſagt: Daher 

bey vno fey vnd erhoͤre vns / auch ehe wir ſchreien oder ruffen, 

Gottes Werck ſind wunderbarlich. - 

Iner fragte D. M. C. wo Bileam her geweſen weree So er in Syria bey dem Waſſer A= 

ram gewohnct hat / wie der Text anzeiget / wie kan denn die Schrifft vberein vii zuſammen 

ſtimmen die da ſaget er fey enter den Midianitern vmbkommen⸗ 


Antwort. 


12 


"v. 
* 


Vulleicht hat Bilcam Moſen geflohen als einen Auffrkürer been aueh e 


aa ken) Ale wolt Bilcam ſagen / nu wirts mit dem Volck zu druͤmmern gehẽ / we ! 
Daa, find. Alſo floße vnd begab fich Bilcam zu den Mediamern/diedafiegten vnnd dane 
ten / denne Bilcam fahe wie ſchr das Volck Iſracl geplaget ward / vnd wie wuͤſte vnnd ni f kb 
lich es zu gienge / daß da kein fride nech ruge war Wie ſie Gott ließ plagẽ / Ja Gott ſie der 
ler plagte / nemlich darum / damit die Heyden verſtockter wurden / denn fic hofften jm 
I ſrael folte fallen vnd zu koden gehen. a 
Wu heutige tagce die Pap fien grefi Hefinung haben / wir werden doch nere | 


— — a 


Von Gottes Wercken. 39 


außgerottet werden mit vnſer Lehre. Alſo ward Gottes Volck von allen Heyden für die ergeſte / 
Gottloſeſte vnd auffrhuͤriſche Secte gehalten. Vnnd ich gleube daß Pharao Königin Egypten 
mit ſo groſſer ſicherheit Mofe vnd dem Volck Iſrael nachgejaget habe / daß er gedacht / Gott fies 


bhefuͤr jn / wider Ifrael / gleich als hette fich das Meer omb feinen willen auffgethan. Als wolt er 


ſagen / wie der Tert fich anfehen leßt / da er ſpricht: Nunc implebitur anima mea. Nu hab i 1 
fie gewiß / daß ich E en ergreiffen fol. Vnd affofam er re all feinen Wagen vt PER 
Reutern / aber die Schwachen entgiengen jm / vnd behielten den Sieg. | 
i 77 wunderbarlich ſtellet ſich Gott in feinem Regiment / daß wider jn iſt / ſcheinet für jn / vnd G. weiſe. 
daß füt jn iſt / ſcheinet wider jn / jetzt (effet er fich ſehen / als ein ſtarcker / gewaltiger Herꝛ/ als bald 
ſchwach vnd machtloß / daß fich weder der Satan noch alle klugheit darein richten koͤnnen. Chri⸗ 
ſtus hat fich offtmals für dem Satan erzeiget mit wunderzeichen / auffs aller ſtaͤrckſte / aber bate 
ſchwach im leiden / als der aller krafftloſeſte / hat alfo den Teufel gar jrꝛe gemacht. Darumb gc 

ret zu Gottes wunderbarlichen wercken / der Glaube der fie faſſet / vñ erkennet den Schöpffer/ 
en preiet jn bafüs/nicbt Warfipeit deß Fleiſches. RS 

Ajo ift Oeevlampadius verblendet mit dieſem Argument: Fleiſch ift kein nuͤtze / darumb iſt Sacramen 

Chriftus £t nicht im heylige Abentmal. Deßgleichen Zwingel: Chriftus ſitzet zur rechten hand erde 
deß Vatters / darumb iſt er nicht im Sacrament deß Altars /r. ö Si 

Das find jre Stehlene Mauren geweſen / darauff fie ſtunden / trotzten vnd pochtẽ / fahen alſo 
geblendet durch ein geferbtes Glaß / richteten vnnd maſſens alles nach jren gedancken vnnd ver⸗ 
nunfft⸗ " ſie es gefaſſet hatten. 8 


Gott wirt einmal auff wachen. 


Sſcheinet daß enfer Gott ein ſchlaͤfferiger / ſtummer / tauber vnd blinder Gott ſey / wie jn 
der Pfalter an vielen orten alſo nennet / aber er wirt einmal auffwachen / vñ in ſeinem zorn 
Om ſeinen feinden reden. Als denn mag man fich fürfehen/ denn es ſtehet geſchrieben: Ich 
wilvom Schlaff erwachen / auffſtehen / vñ meine feinde ſehlagen. Dif redet O. Mart. Luther⸗ 
da Paceus ſagte / daß der Churfuͤrſt von Brandeburg dem Biſchoff von Straßburg hette in der 
Meſſe die Kaſel auffgehaben / vnd das Crucifir geküͤſſet / da mans hatte ins Grab geleget. 


Von Gottes ſtraffe wider die Gottloſen / Item Kaͤtzer 
vnd Tyrannen. 


J ctor £utb ſagte anno M. D. xxrij daß / da er noch were zu Erffurt im Kloſter geweſen / G. Ernft; 
Dberteeinmal zu Doctor Staupitz geſprochen: Ey lieber Her: Doctor / vnſer. Herr Gotege⸗ 
. het ja fo greuwlich mit den leuten vmb / wer kan jm Dienen wenn cr alfo vmb fich ſchlegte 
te wir das noch an vnſern Widerſaͤchern ſehẽ / derer er gar viel erſchrecklich geſtrafft vnd weg⸗ 
gereumet hat / die ſich zu vnſer zeit wider die Lehre deß Euangelij auffgelehnet habt. Darauff ant⸗ 
wortet mir damals D. Staupit vnd ſprach: Lieber lerne Gott anders anſehen / wenn er nicht fo 
ere / wie kondte er font die harten kempff dempffene Er muß den hohen Baͤumẽ ſteuwern / dz fie 
"e in Nitel wachſen / Gott ſchlegt ad Sanitatem, ut nos ri alioqui opprimeremur, liz I 
beret redimat, Diefe Exempel haben mich hernach Anno M. Dex. zu Koburg gelehret/d 
ich den anhang oder zuſatz /fo in den sehen Geboten ſtehet / recht verſtandẽ hab / ba Gott ſpricht: 
Ich bin ein Eyferiger Gott / der da heimſuchet die miſſethat /t. Non eft tam crudele in illos ,; 
^ Yrannos ſupplicium, quàm neceſſaria pro nobis Chriftianis defenſio. Sic Zuuin⸗ „ 
* glium nunc perijſſe dicunt, cuius Error fi præualuiſſet, perijſſemus nos cum 
Pc4,⸗ccleſia noſtra. Aber bet 5. Pſalm faget: Viri fanguinum 
E & & dolofinon dimidiabunt 
dies fuos, 


O d Elche 


S'ikreben D. Mar. Euch. 
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Tiſchreden D. Mart. Luthers, 
z : Vonder Schöpffung. | 
: Die Schöpffung iſt von Moſe kurtz beſchrieben. Tg 
dhe geheimniſſe in der Schrifft / weil fie ſchwer zur 


Fall in uerſtehen ſind / werden dadurch die vngelerigen vnd i 
aede N. Y Geiſter verwirret / daß fie mancherley Irꝛthumb vnd Ketzerey an⸗ 
en. RER M Vll 7 chien / zu rem eigenẽ verbatim vnd anderer viel mehr / L Pet. z. 
NN > hat Moſes die Schopffung fo kurtz wollen faffen vnd bes 
5 A ſchraben. T 
m Dagegẽ bringt er ein gantz Capit. zu / vber dë kauff deß Ackers / 
mit der zwifachẽ hoͤle gegen Hebron vber / ſo Abraham võ Ephron 
dem Hethiter kauffte zum Begrebniſ / Sara darein zubegraben / 
2 Gen. 2). Alfo beſchreibt er auch durch viel Capitel von mancherley 
Vpffern / wie man fie zurichten ſol / vnd von andern braͤuchen vnd Ceremonien / ꝛc. Denn er hat 

wol gewuſt / daß folches vnd dergleichen kein Ketzerey würde machen / W. gum 
aer / D. Ma aber gefragt ward / warum die Hiſtorie von der zwifachen bóleim Land Canas 
nad seiz an gelegen / gegen Hebron ober / ſo fleiſſig mit vilen worten oon Moſe beſchrieben werc Antwort 
chen. er: Ich halt es ſey darum̃ geſchehen daß diefer Acker mit der Hole Abraham eine erinnerung were 


Im anfang ſchuff Gott Himmel vnd Erden. 

G. ſchrifft He ein Menſch recht verſtehen lernet daß erſte woͤꝛtlin in Mofe: Im anfang ſchuff Gott 
bobcit. Himmel vnd Erden / ſo iſt er tod / wenn cr taufent Jar lebte / fo wuͤrde ere doch nicht auß⸗ 
lernen. Aber die Welt hat jres Schoͤpffers vnd aller ſeiner vnaußſprechlichen gnaden vnd 

wolthaten fo gar vergeſſen / daß er auch muſte ſeinen Eingebornen Son in die Welt ſenden / daß 

er fie erinnerte derſelbigen gnade vnd wolthat foer jr erzeiget hat / nicht allein in dem / daß er alle 

ding geſchaffen / ſondern auch daß er feinen Eingebornen Son für fie gegeben hat. 


Alſo ward vollendet Himmel vnd Erde mit jrem gantzen 
Heer / Geneſ. 2. | ee 
{le Creaturen find Gottes Heer. Ich hab das toóltlin Exercitus. Heer / wie im Ebrei⸗ 
[chen ſtehet / gern behalten / dem Teufel zu trotz / welcher auß allen kraͤfften auff mancher⸗ 
tey weiſe fich bemuͤhet / alle Creaturen zu hindern an jhren Wercken / dazu fic Gott ge⸗ 
ſchaffen hat. Die Sonne / Mond / Sterne leuchten def tages vnd nachts / das Meer gibt vber⸗ 
flüffig allerley Fiſche / andere Waſſer vnd Bache auch / vnnd halten für vnd für jhrengemiflen - 
laufft / on alle hinderniß. Die Erde treget vñ gibet allerley Getreide Kraut / Korn / Gerſten/ c. 
(retur Wein / Obs / Graß⸗ Kräuter / t. zu erhaltung vnd nug beyde deß Menſchen vnd Viehes. Die 
— = Bäume tragen allerley früchte/ alle Thier geben ihr nutzung / vnnd wer fan es alles erzelen. 
lag. Solchs alles hindert der Teufel gern / aber Gott wehret jm. Darum heiſt er auch in der Schrifft 
der Her: der Heerſcharen / denner ſchaffet vnd erhelt / daß ein jegliche Ereatur außrichte dazu er 
fie geſch affen vnd geordnet hat. Zu weilen aber verhenget Gott / dz ein Vnfruchtbar zeit fómpt/. 
Getreide vnd allerley fruͤchte vbel gerathen / vnd thewrung folget zur ſtraffe der argen Vndanck⸗ 
im rra erkennet / daß allerley Früchte/ Gewechß / vnnd alles was wir genieſſen⸗ 

tes gaben find. | 


Gottes Drocef in der Echöpffung vnd ſeinen Werden. 


Á 
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re 
Von der Schoͤpffung. 
Niers Herꝛm Gottes weiſe iſt / das er dieſen bꝛauch helt / auff das ſeine krafft vnnd macht 
durch vnd in ſchwacheit volbꝛacht vnd ſtarck werde. Alſo machte er erſt die Welt auß einen 
wuͤſten leeren klumpen (Chaos) der finſter vñ wolgeſtalt war / darnach gab er einer jeglichen 
Creatur form vnd geſtalt fein oꝛdentlich / ſichtlich vnd herzlich. Den Menſchen ſchuff er nicht bald 
noch zu erſt / ſondern die Erde zuuoꝛ. Alfo verſteckt vnd verbirgt er erſtlich in die Erde den ſtrauch / 
der muß nicht ſo bald ein Baum ſeyn. Er koͤndte es zwar alles wol / alßbald nur mit einem woꝛt 
ſchaffen / er wils aber nicht thun / es gefellet jm diefe weiſe / dz er auß nichts etwas mache. Alſo war 
vnſer fache auch mit dem Euangelio in der erſte ſchwach / hat aber / Gott lob / jmmer je mehr zu⸗ 
genommen vnd gewachſſen / daß je mehꝛ dazu kommen ſind / wirt aber wider fallen / vmb der groſ⸗ 
en vndanckbarkeit willen vnd verachtung. 


Warumb Moſe der Engel ſchoͤpffung nicht gedencket. 
QV Oſes ſchꝛeibet nichts von der Schoͤpffung der Engel /erſtlich darumb / denn er beſchꝛeibet 
M allein die Schoͤpffung der ſichtbaren Welt vnnd Creaturen die darinnen find. Zum an⸗ 
dern / Er hat nicht wollen vrſach geben vns zu ſpeculiren von vnnoͤtigen Sachen. Gleich⸗ 
wol gedencket er der Engelin der Hiſtoꝛie Abrahams vnd Loths / Genef. 18.19. wie auch ſonſt die 
cheifft hin vnd wider von den Engeln redet. i | : 
Varum hat Gott recht gethan / daß er viel ding nicht hat laffen ſchꝛeiben / ſonſt hetten wirs in 
wind gefchlagen vnd veracht / das zu lernen vnnd betrachten / daß wir jetzt in der Schꝛifft außge⸗ 
dꝛuckt haben / vnd vite zur Seligkeit dienet / vnd hetten uns vnterſtanden zu foꝛſchen vnd zu gruͤn⸗ 
den⸗ das ſo vber vns / vnd vns zu hoch iſt / deß wir doch nicht weren gebeſſert woꝛden. 
Von wunderbaren Greaturen vnd Wercken Gottes. 
V Eißleben vber Tiſche ward zu Doctor Luther geſaget / als Hecht in eine Schäffe den 
zwolfften Februarij zur Malzeit auffgetragen woꝛden / daß es in Hifpania keine Hechte het⸗ 
le. Da antwoꝛtet Doct. Luther darauff / daß der Hecht ein Waſſerwolff were / der die Fiſch 
male friſſet / vnd herꝛſchet im Waſſer. 
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Gottes 
Meiſter⸗ 
ſchafft. 
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79 


Moſi vore 


ſichtigkeit. 


nd ward Deuthern von Graff Hans Heinrich von Schwartzburg geſaget daß in Behe⸗ Gottes 
men ein Herꝛ ein Waſſer hette / das folle gar gute Backfiſche geben / vnd weñ man Erde oder Kaz vermögen 


ſen auß demſelbigen Wa er oder Teich grebet / vnnd ſetzets in ein ander Waſſer / ſo wachſen auß 
Fasten Erden iie Darauf 5105 Doctoꝛ Luther: Das iſt die natur deß Waſſers / fo der 
du in fich acfoffen hat. i ; 

Vnd ſagt ace Dee erſte Capitel Geneſeos ſpꝛicht nicht: Gott hat Fiſche ins Waſ⸗ 

fer geſett/ſondern Gott faget: Waſſer rege dich / da wurden Fiſche auß dem regen. 
Zwo groſſe wuͤnderliche pflantzun hat Gott gepflantzet / Erſtlich hat Gott Adam auß einem 
Erdenkloß gemacht / Darnach das Weib auß einer Rippe def Mannes / Iſt das nicht ein wün⸗ 
derlieh pflantzte Sic nos ex gutta feminis ex muliere naſcimur, dʒ iſt ein wunderbarlich ding. 
arauff ſpꝛach Graff Hans Heinrich von Schwartzburg / daß ers von ſeind Hern Vatter 
gehoꝛet hette / wie einmal einem Bapſt zu Rom were ein Meerwunder gebꝛacht woꝛden / das hette 
alb geſehen als ein Menſch. Als es nu gefangen were worden / hette es nicht wollen effen oder 
trinten? Derhalben als man beſoꝛget co wuͤrde ſterben / da hats ber Bapſt noch einmal beſehen 
woͤllen / vnd darnach folch Meerwunder wider ins Waſſer werffen laſſen / auff das es nicht Rürs 
be. Als es nu der VBapſt hat angeſehen / hat er geſaget: Lieber Gott / wie biſt du fo wunderlich enter 


ben 'rcaturan auff Erden / Da hat das Thier angehaben zu reden / vnnd geſaget: Viel wunder⸗ betten 
articber im Waſſer. Da ſpꝛach Doctoꝛ Martinus Luther: Das ift der Teufel geweſen / denn er tung. 


wobnerinden Waſſern vnnd groffen Waͤldern / der Meerwunder hat man „ cb 


; lin garnich Teufel, Bnnd war folch Meerwunder darnach bey Rom in die Tyber gewoꝛffen 


Darauff ſagte vber Tiſch der Wolgeboꝛne vnd Edle Her Her: Volrat⸗ Graff vnd Here zu 


in enderüg 
der Crea⸗ 
tur. 


reatur 
trads 


Manffeldt/ daß in Dennemarck Sif tten 1 Fiſch i See hetten S der 
gefiſchet / die zween groffe Fiſch in der Sech Ste oder 
ap gnanba [hen gehen Derhafben bie be ufa, bei fich vnterſtanden die ziween E-r- 


Cb zufahen. Aber der 


gefangen woꝛden / ſo hebt er ein eſchꝛey im Meer an / vnd macht eine folche vngeſtuͤmigten / 
daß viel Kahne mit den ee me ; Mis cta hatten fie bekommen / vnd 
iu Lande gebꝛacht⸗ er war aber bald geſtoꝛben / vnd ſtinckend woꝛden / daß man jn fur den Konig 
Hie Dennemarck nicht gebꝛacht hatte. Vnd der König hatte jn (affert abmahlen / vnnd hatte daſ⸗ 
ſelbige Meerwunder nicht anders geſehen / denn als ein Moͤnch / denn es hat ein Platte / vnnd 
wic eine Kappe/ vnd dergleichen gehabt, i 

G iiij Sama 
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eine war durchs Netz hindurch komen / vñ wie er ſihet daß der ander Fuch wa 


T ifßteden D. Mart. Cuch: 


Ferner ſagete Graff Volrat / daß der von Huten feinem Herꝛn Vatter / Graff Albꝛecht / auß 
Der Bipſt den Gold Inſeln geſchꝛieben hette / daß fie in jrer Schiffart auff de Meer hettẽ ein Meerwunder 
* i gefangen / daß geſehen hatte wie ein Biſchoff / denn es hatte Infulen / Biſchoffshut / onnd allen 
dung. BDiſchofflichen Vꝛnat angehabt. Er vñ ſeine geſellen weren in willens geweſen / dem Fuͤrſten def? 
ſelbigen Landes folch Meer wunder zu ſchencken / als zum Beutpfenning / fie hettens aber wide⸗ 
rumb ins Waſſer gewoꝛffen. Da es nu auffs Meer koſſien war / da war es mit feinem Biſchoffs⸗ 
ſtab auff dem Waſſer ſpacieren gangen / hat letztlich das Creutz ober fie gemacht / vnnd war im 
Waſſer verſchwunden. 2 Pr 
Matth.. Daraufffagte Doc Mart. Luth. Der Teufel bat Chꝛiſtum im Euangelio / er wolejhnnicht 
fahꝛen laſſen in abyſſum, in die tieffe deß Meers / Denn wenn die Teufel außgetrieben werden / 
fo duͤrffen fie auff Erden nicht bleiben / ſondern fie muͤſſen von den Leuten ins Meer. 


Graff Volrat ſagte auch / daß man einmal von einem Schiff auff dem Meer ein Meerwun⸗ 


Mancher⸗ der gefangen hette / daß ein Weib were geweſen / als man ce nu auff dem Schiff behalten hatte / da 
1 Teuf- hat fic letztlich ein Schiffknecht zum Weibe genommen / vnd ein Kind mit jr gezeuget. Wie ſie nu 
— à vber drey Jar mit dem Schiff wider an den oꝛt kommen / da das Meer wunder erſtlich gefangen 
mwoꝛden / da ſpꝛinget dieſelbige Frauw auß dem Schiff / vnnd nimmet das Kind mit ſich / welches 
erſoffen war / aber ſie war fuͤr jhꝛen Augen verſchwunden. Da ſaget der Doctoꝛ: Der Teufel ka 


fich wol verendern in einer Frauwen / auch in eines Mannes geſtalt. ^ 


Verzeich⸗ 
niß Bibli⸗ Apu eee i 
ſcher Ge⸗ daß vo: Mofe viel dings geſchꝛieben ſey / Adam wirt die Hiſtoꝛien von der Schoͤpffung / von fet 


ſchichte. 


Kaͤtzerey angerichtet haben / darumb verhenget Gott daß er Habel tod ſchluge. Ti 
p angericbtet b heng ßer H ſchlug Heads wer 
Widertaͤuf⸗ 


ſern Vatter tod geſchlagen. ; 
Legenden der Patriarchen vor der Sundflut / Wie ſie ſolten beſchrieben 

A AE : vnd auffgezeichnet ſeyn. 15 i 

£2 In Welt were darumb zu geben / wenns müglich were / daß man die Legenden ber Patry 

archen / ſo vo: der Sundflut gelebet / haben kondte / da würde man fehen wie ſie gelehet ge⸗ 

dis Dypudiget / vnd was fie gelitten haben. Vnſer Her: Gott wirt gedacht haben: Ich wil je 

pronideng genden mit der Suͤndflut beſcharꝛen denn die hernach kommen / werdens doch nicht aito 

viel weniger verſtehen / Ich wils behalten / biß fie wider in jenem Leben zuſammen kommen. Da 


vnd veror⸗ Jer , - h | ; bi 
denung. werden die lieben Ertzuaͤtter nach der Suͤndflut Abra am / Iſaac/ Jacob /ꝛc. Item / die Pop ! 


ten Apofein/preddachkommen/ond andere heylige Scntecdieder Teufel in dieſem ui 7 
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fochten nicht leſſet) nen weit den voꝛzug geben / vnnd fagen: Ich hab eine kurtze zeit / zu rechnen ges 
gen der zeit der lieben Patriarchen voꝛ der Suͤndflut / gelebet / wenig Jar geprediget / vnd Gottes Phe 
ort außgebꝛeitet / mein Creutz vnd Trübfal darüber erlitten. Aber was ift das gegen der grofe 
en/langwirigen / vnſeglichen mühe vnd arbeit / angſt / marter vnd plage vnſer lieben Vaͤtter vor 
der Suͤndflut / die fie eins theils ſieben hundert Jar / eins theils acht hundert vnnd noch lenger / 


2 


vom Teufel vnd der argen Welt / erlitten vnd außgeſtanden haben. 


Cain war nicht der dafür jn Adam hielt. 


Y Dam hat gefeilet an Cain / er gedachte weil er der erſtgeboꝛne Son war / fo ſolt ers Habel 
weit zuuoꝛ thun / fein Her: ſeyn / vnd Oberſter im Geiſtlichen vnd Weltlichen Regiment. Es, 
Aber es gieng nichtfo hinauß / denn Gott machts anders / verwarff Cain vnnd gab das tern gez 
Recht der erſten geburt Habel / Geneſ.am vierden Capitel. Gott ſahe gnediglich an Habel vñ ſein danck ſchle 
Opffer / aber Cain vnd fein Opffer ſahe er nicht gnediglich an. Darüber ergrimmet Cain ſehꝛ / ger offt 
ennd verftellerſeine geberde. Heua die liebe heylige Mutter hatte ſonderlich ein gute hoffnung zu vmb. 
Cain war gewiß / wie fie fich dünsten ließ er were def Weibes Same / welcher der Schlangen Tm 
den Kopff zutretten ſolt / (aut der verheiſſung Adam vnd jr geſchehen. Daher ſpꝛach fic frolich / da n og 
fie jt gebozen Hatte: yet habe krieget den Mal / den Herm. Als folt fie fagen: Diefer wirtsthun/ Beyligen, 
vns deß leides wider ergetzen / darein vns die Schlange gefuͤhꝛet hat / denn er ift der Her ſelbs / mas 
rer Gott auch natürlicher Menſch von mir geboꝛen. 
Aber die liebe Mutter ward betrogen / erkandte noch nicht recht ihr elend / wußte nicht daß auß 
| Steifch anders nicht koͤndte geboren werden deñ Fleiſch / daß durch Fleiſch vnd Blut / Suͤnde vnd 
| Tod nicht koͤndten vberwunden vnd weggenommen werden Auch jrꝛet fie der zeit halben / zu wels 
| cher Diefer gebenedeyte Same vom heyligen Geiſt empfangen / auß Maria der Jungfrauwen zus 
elt ſolt geboꝛen werde, Wie die lieben Ertzuaͤtter die zeit nicht gewuſt haben / o wol die verheiſ⸗ 
fung immer klerer durch offenbarung def heyligẽ Geiſts dargethan ward / wit wir jet auch wiſ⸗ 
fen / daß der Jüngſte Tag kommen wirt / aber auff welchen Tag oder Stunde / wiſſen wir nicht. 


Gottes Schoͤpffung koͤnnen wir nicht gruͤndtlich verſtehen. 


Cb swar/fprach Doctoꝛ Martinus Luther / bin hart kranck gelegen / auch alſo / daß ich mein Vbung den 
leben Gott befahle / aber viel einfelle we gedancken habe ich in ſolcher fi chwacheit gehabt. * 
ch wie hab ich gedacht / was doch daß ewige Leben fem / was es für freuwde hab / wiewol ich 
deß gewiß bin / daß vns durch C hꝛiſtum geſchenckt / vñ daſſelbige albereit enfer iſt / weil wirs gleus 
ben Aber dort wirts offenbar werden⸗ hie ſollen wirs nicht wiſſen / wenn die neuwe Schoͤpffung 
der Welt fol werden / ſintemal wir die erſte Schoͤpffung der Welt nicht verſtehen. l 
Wenn ich bey Gott were geweſen / ehe er die Welt ſchuff / hette ich jm dieſem Rath nicht koͤnen Weltge⸗ 
geben daß er auß nichts cin ſolche runde Scheibe vnd Kugel machẽ / das Firmament Hette follen beu. 
ſchaffen / vnd hat darein ein Spange / die Sonne geſetzt / welche durch jren feh: behenden ſchnellen 
lauff / den gangen Erdboden erleuchtet. Item / daß er alſo ein Mann vnnd Weib folte ſchaffen. 
Dias alles hat er vns gemacht on vnſern Rath vnd gedancken. Darumb möge wir jm auch billich 
| bie bre geben vom künfftigen geben vnd der neuwe Schoͤpffung / wie es fol zugehen vnd werden / 
| vnd jpn allein laſſen den Schoͤpffer bleiben. 


Vom Paradiß. 


f *^jnc fragteden Doctoꝛ / was doch das Paradiß für ein oꝛt / wie vnnd wo es geweſen weren 
| wemortetct/onb fprach: Ich halt / daß die gange Welt das Paradiß genannt ſey woꝛden ond * 
aber Mofes beſchꝛeibts nach Adams geſichte / o fcrmere Batfófien ſehen / ande vier Waf Wali 


ſern / das Paradiß aber wirts geheiſſen daß es vberal fo lieblich vnd luftig ift geweſen. Adam war 
vnd wohncte gegen Moꝛgen / in Syrien vnd Arabien / als er geſchaffen ward / nach dem er aber 
geländiger hatte/daifisnichtmehsfolichlich geweſen wie voꝛmals/cs war im kein Paradiß noch 
qoare Afo heiſſet Moſes die gegend zu Sodoma vnd Gomora ein Paradiß / wie denn auch 

amaria ennb Juden ein feh fruchtbar land geweſen iſt/nu aber faget man fen es gar Saͤndig⸗ 
wie Graf Bothe zu Stolberg berichtet / der zum heiligen Lande geweſen iſt / vnd die guͤdene Au⸗ 
wedafürlobete.Alſo hat Gott folch fruchtbar Land verfluchet / vnnd vnfruchtbar laffen werden 


vmb der Sünde willen / denn wo Gott nicht fein Se en gibt / da wechſt auch nichts / wo er aber 
ſegnet / da wechſt alles vnnd wirt fruchtbar. : 


Kinder find Gottes ſonderlicher Segen vnd Geſchoͤpff. 
Da 


BEEN A5 I ee on 


Tiſchreden D. Mart. Euth. 


Binder an A Doctor Jonas ein ſchoͤnen Aſt von Kirſchen vber den Tiſch gehencket / zum gedechtniß 
ſcha wung der Schoͤpffung / vnnd lobete den herꝛlichen Segen Gottes an ſolchen fruchten / Sprach 
in Gottes Doctoꝛ Martinus Luther: Warumb bedencket jr das nicht viel mehr an euwꝛen Kindern / 
forcht. als ewers Leibes früchtene Welche vbertreffen / vnnd ſchoͤner auch herꝛlicher Ereaturen Gottes 
ſind / denn aller Baͤuwme fruͤchte. An denen ſihet man Gottes Allmacht / Weißheit vnd Kunſt / 

der fie auß nichts gemacht hat / hat jnen in einem Jar Leib / Leben / vnd alle Glieder / fo fein artig 

vnd huͤbſch geſchaffen / gegeben / vnd wil fie ernehren vnd erhalten. Gleichwol gehen wir dahin⸗ 

achtens nicht viel / ja follen wol ober ſolchen Gaben Gottes blind vnd geitzig werden / wie gemei⸗ 
» niglich geſchicht / daß die Leute / wenn fie Kinder kriegen / erger vnnd geitziger werden / ſcharꝛen / 

»» fehinden vnd ſchaben wie fie nur koͤnnen / daß fie jhnen viel moͤgen laſſen. Wiſſen nicht daß einem 
Kindlin / auch ehe es auff die Welt koͤmmet vnd geboren wirt / ſein beſcheiden theil / was vnd wie 

viel es haben / vñ was auß jm werden ſol / allbereit zugeeignet / verſehen iſt / wie die Schrift ſaget/ 

vnd das gemeine Spꝛichwoꝛt lautet: Je meh Kinder / je meh gluͤcks. Ach lieber Her: Gott / wie 

groß ift doch die blindheit / vnwiſſenheit vnd boßheit an einem Menſchen / der das nicht bedencken 

kan / ſondern thut das widerſpiel in den aller befter vnd herꝛlichſten Gaben Gottes / die mißbꝛau⸗ 

chet er zu allen Suͤnden vnnd Schanden / nach all ſeinem gefallen vnd wolluſt / ſuͤngen vnſerm 

Herꝛen Gott nicht ein Deo gratias dafür. 


| Ein anders. | 
Wichtig⸗ to: Martinus Luther verwunderte fich vber die maffen ſehꝛ / da er fahe daß die Baͤume 
keit der fo huͤbſch vnd voller Obs waren / vnd ſpꝛach: Wenn Adam nicht gefallen were / [o hetten 
Creaturen. wir alle Creaturen alfo angeſehen / ein jeglicher Baum vnd Halm were beffer vnd edler ges 


halten woꝛden / denn wenn er guͤlden oder ſilbern wer geweſen. Denn nach art der ding / weñ man 
es recht bedencken wil / ſo ift ein jeglicher grüner Baum viel herzlicher / denn fo es ein gůͤldener oder 

ſilberner Baum were. ö 
verleſchäg Aber die Welt nach dem Fall Adams / fennet weder Gott jren Schoͤpffer noch feine Creatu⸗ 
difer Gors ren / lebet dahin erger denn ein Biche chet vnd rhuͤmet Gott nicht. Ah wie wurde ein Menſch⸗ 
wenn Adam nicht geſuͤndiget hette / Gott in allen Creaturen erkannt / gelobet / geliebet vnnd ge 
pꝛeiſet habens Alſo / daß er auch in den kleinſten Bluͤmlin / Gottes Allmacht / Weißheit vñ Guͤ⸗ 
te bedacht vnd geſehen Bette, Denn warlich wer kan das außdencken / wie Gott auß duͤrꝛem Erd? 
B reich ſchaffet fo mancherley Bluͤmlin / von fo ſchoͤner farbe / liebliches ruchs / die kein Maler noch 
Apotecker alfo machen fónbte? Noch kan Gott gruͤne / gelbe / rote / blawe / bꝛaune / vnnd allerley 
Farbe auß der Erden bringen. Das alles hette Adam vnd die feinen zu Gottes ehꝛe gewandt / hm 
gelobet vnd gepꝛeiſet / vnd aller Creaturen mit danckſagung gebꝛauchet / deren wir jetzund mit ei⸗ 
nem eckel vnnd vnluſt bꝛauchen / ja miß brauchen on alle erkenntniß / Gleich als wenn eine Ruhe 
unb vnuernuͤnfftig Thier die aller ſchoͤneſten vnnd beſten Blumen vnnd Lilien mit Fuͤſſen 

treten. 


Ein anders vom Mißbrauch Gottes Creaturen. " 
X Adeß Doctors Haußfrauw hatte jre Teichlin im Garten fiſchen laſſen / vnnd allerley Fi⸗ 
ace ** fehe gefangen / Hechte / Schmerlen / Foꝛellen / Kaulperſche / Karpen / t. vnnd derſelben et 
a liche gefotten auff den Tiſch bꝛachte / vñ mit groffer luſt / freuwde vnd danckſagung dauon 
ſterliche aß / Sagte Doctor Martinus Luther zu jr: Kethe / du haft groͤſſer freuwde vber dë wenig ischen / 
grobheit. denn mancher Edelmann / wenn er etliche groffe Teiche vnd Weyer fiſchet / vnnd etliche hundert 
ſchock Fifche fehet. Ah der Geitz vnd Ehꝛſucht machen / daß Wir Gottes Creaturen nicht bé s 
recht vnnd mit luſt bꝛauchen / es fiket mancher Geiz wanſt onnb lebet ingroffer wolluſt hat vber⸗ 
fluͤſſig genug / vnd kan dennoch deſſelben nicht mit fuft vnd nutz genieſſen / Es heiſſet: Der Gott⸗ 
loſe wirt Gottes Herꝛligkeit nicht ſehen / Ja er kan auch nicht die gegenwertigen Creaturen erken⸗ 
nen. Denn Gott vberſchuͤtt vns zu (eb: damit / vñ weil es fo gemeine iſt / acht man es nicht⸗ wenn 
es ſeltzam ihr achtets mans höher/aber wir fóficr nicht bedencken / was für luſt vnd freuwde 
an Creaturen iſt. | , 
Creatu Shet doch nur wie fein ein Fiſchlin leichet/daeineswoltaufent bꝛinget / wenn das Mennlin 
art vnb ers mit dem Schwantz ſchleget / vnd ſchůttet den Samen in das Waſſer / dauon empfehet das Frew⸗ 
haltung. lin. Sehet an die Voͤgelin / wie fein rein geet doch derſelben Richt zu / es hacket die Siehe m das 
Heubtlin leget feine Eyerln ſeuberlich in das det feet fich darüber da kucken die unge Rück? 
lin herauß / ſihe das Kuͤchlin an / wie gar ſteckets doch im Eye? Wenn wir ein ſolch E he nie mals 
geſehen hetten / vnd eines würde auß Kalckutten bꝛacht / fo würden wir one alle daruͤber bee, 
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dern vñ enefehen. Kein Philoſophus noch Gelehꝛter Naturkuͤndiger kan gewiſſe vrſach anzeigen / 
wie es mit ſolchen Creaturen zugehet / vnd wie fie geſchaffen werden / allein Mofes zeigets an / da 
tr faget: Vnder( Gott) ſyꝛach / da wards / er befahls / da ſtunds da / wachſet vnd mepet euch. Auf 
diſem Sprechen vnd Gebieten kommen vnd mehren fich noch heutiges tages allerley Creaturen / 
vnd werden erſetzet biß an Juͤngſten Tag. 


diſche him⸗ 
melbrot. 


fens Manna / es wechſt auff RR lar oder Kraut / ſondern fellet im Tauw / man feet vnnd 


wie man wil. Manna / das iſt / zubereitet / als ſolt er fagen: Sihe biſt du da? Find ich das hie ? Iſt 

ſchier wie Coꝛiander⸗ welß wieder Tauw. ER u. 
„ana Manna / Crametuogel ift Crametuogel / aber wie kommen fie hieher? Gott aber reichthum 

wil fie ſchaffen an dem oꝛte da fie nicht find. Waſſer ift Waſſer / fleuffet vnd entſpunget aber auß an allem 

einem Felſe. Manna lag früc wie Tauw / vnd zu Mittage zerſchmeltzt es / ſagt Moſe / Es wil nit ort, 

leiden daß man darein greifft / ſonſt verdirbt es wenn die Kochin daran naſchet / Alſo wil vnd kan » 

auch Gottes wort keinen zuſatzt aden. 


Von Fruͤchten vnd Obs. 


9 A Doctor Martinus cin Ruͤbe voller ſaffts in der Hand hatte / vnnd dauon aß / ſpꝛach er. Schlechte 

Die lieben Vaͤtter muͤſſen geſunde Leute geweſen ſeyn / ſo da lebten vñ aſſen von den Fruͤch⸗Spene. 
ten vnnd Wurtzeln / die auß der Erde wuchſen / haben effen vnd trincken daran gehabt. Ich 

gleubet daß Adam fhm nicht gewuͤndſchet hette ein Rebhun / ſondern an Fruͤchten vnnd am Obs 

bater me luft gehabt haben jhm viel beffer geſchmeckt / denn alles gebꝛatens vnnd gefottens. Et⸗ 


wa daich ale die heyligen Vaͤtter Betten gelebet von Wurtzeln / meynet ich fie hetten die Wurz 
geln von Baͤumen geffen. Gott vberſchuͤtt ons mit feinen groſſen vnnd mancherley Gaben / da⸗ 


ben mets weil alles fo gemein ift daß mans nicht achtet / auch was groß vnd köſtlich an hm 
ie hir As aber ſelzam / obs wol klein vnnd geringſchetzig an jbm ſelbs iſt / wirt bißweilen groß 
gehalten. E o geſchicht vnſerm Herꝛen Gott / wie den Eltern / derſelben Kinder achten das tegliche 


Bot nicht fo wert als Bi i fuͤr koͤſtlich ding / denn ſie ſind 
en gam, Dien off) Obo . das halten fic für föftlich ding fic fi 


| D, P s 6. Septembris ſtunden deß Doctor Kinderlin für dem Tiſch / ſahen mit allem Rinder 
leiß au 
ſpꝛach 


une aachen: Wer ba ſchen teil in Bild eines der fich in hoffnung freutpet / der hat hie ein rechte Marcio, 
Contrafect/ Ach daß oi aloe AS dim koͤndten anſehen. Darnach faz 
DOW von krafftder Pfirſichen / daß es fo ein koͤſtlich Vbs were / nahe dem Safft vom Wein. Es 
diesen offe Weinbern in Werfen vnnd Welſchland / da müſſen auch groffe Pfirſichen ſeyn / daß 

Hl vnſern Landen wie die Schlehen dagegen find. | 
folch AN bic natur /art und rafft der Ereaturen recht erkennen? Adam onnd ann werden Creatore 
vnnd Tela beſſers gehabt haben / vnſers find eitel Holtzoͤpffel dagegen / wie alle Creaturen v 


Creatur wirt geſcher ; i ñ die Scheifft 
st haben? jr auß der Schoß geffen auffs aller freundlichſte / deũ die Schaf 
Faget daß die Sihlang fey iger 2 25 . andere Thier auff Erden. Darumb wirt 
tio andern am freundlichſten vi holdſeligſten geweſen ſeyn / wie noch heutiges tags ſein Kron⸗ 
ſchöne drehſchnadig nain anzeiget.Aber nach dem Fluch hat ſie verloꝛen die ffe vnnd den 
n Leib / vnd muß kriechen vnd Erde effen, T j 
bos, ye ſelben zeit war bit Schlang dem liehen Adam das aller ſchoͤneſte Thier für allen andern / Tenfele 
w x ch folte der Teufel feine Kunftaufrichten / wie er fich denn gerne allezeit ſchmuͤcket / denn betrug 
as zur Sünde teigen ſol / das muß ſchoͤne ſeyn. Ein ſchlechter einfeltiger Bauwer vñ vngelehꝛ⸗ 
Gen au oder ein heßliche Magdy Waſſer oder ein vnfletiger Sack wirt niemand zu Ketzerey / 
8 Hurerey⸗ Trunckenheit oder Hoffart / reiten vñ bewegen / ſondern es gehöͤꝛet dazu ein feis 


ne glatte Zunge rote Nobel Gülen vnd gute Taler / ſchoͤne Metzen vnd ſüſſer Wein / ſchoner 


Sammet /c. 


Ciſchreden D. Mart. Buch, 


Sammet 2? Alfo reitzet vnd beweget der Sathan ein Menſchen zu ſüůndigen / durch die aller rei⸗ 
neſten vnd ſchoͤnſten Creaturen. ; 
— er Ach das Quare Warumb' iftim Paradiß ein greuwlicher affect vñ gedancken geweſen/ wie 
nachfor⸗ glam bin ich dem Aphki ja e welchs ein Woͤꝛtlin iſt / das nur vermanet vnd treibet. Gleich als die 
ſchen. Schlange ſich zu Eua fein freundlich wendte / vnd ſpꝛach: Ey? meineſt du? wies ja? Alſo daß fie 
beide mit gedancken / woꝛten vnd geberden / die hoͤheſte luft vnd begierde dazu angezeiget hat. Als 
ſolt der Teufel durch die Schlange fagen vnd hohnlecheln: Ir müßt fürwar groſſe Narren ſeyn⸗ 
daß jr gleubet als ſolt euch Gott alſo verbotten haben / Denn Gott iſt nicht ein ſolcher Mann / der 
fo genauw darnach frage / jr effet oder nicht. Deñ weil es ein Baum iſt deß wiſſens guts vnd boͤſes / 
wie kan denn Gott fo neidiſch ſeyn / daß er nicht wolte / daß jr weiß vnd klug ſoltet ſeyne ib 
Das Aphki ja / hat das vngluͤck angerichtet / daß Adam vnnd Heua / die zunoꝛ die aller ſchoͤn⸗ 
ſten vnd reinſten Leibe / Sinne / verſtandt vnd willen haben gehabt / ohn alle boͤſe luſt / nu gar ver⸗ 
ſtalt vnd deß Teufels laruen find worden / je Augen kondten vber viel meil weges auffs ſcherffſte 
ſehen / die Ohꝛen gar leiſe hoͤꝛen vnd vernemen / jetzt haben vnſere Augen dẽ fahr, Dazumal ging 
Adam zu ſeinem Weibe on alle bofe luſt / begierde vnd bꝛunſt / vnd Heua empfieng bald / vnnd ge⸗ 
bar on allen ſchmertzen / nu aber ift alles verſtalt vnd vmbgekeht. 
Binder ge. Lieber ſehet an die jungen Kinder / welcher Leibe noch reiner vnd ſauberer ſind / als die noch el⸗ 
ftal, licher maſſe etwas / wiewol gar wenig / von Adams erſter art haben. Augen / Ohꝛen vnd alle Glie⸗ 
der find ſchoͤner / der Miſt ſtinckt nicht fo ſehꝛ von jnen / als von den Alten / alſo / daß in der jugent 
alle Gliedmaß reiner vnd krefftiger ſind. "ae: l 2 
Anleitung — In dieſem vnſerm elende iſt das enfer troſt / das ein ande beſſer vnnd ewig leben vberig iſt. Der 
auß ſetzt⸗ groͤſte haufe ſtirbet / ehe fic zu vernunfft kommen / viel ſterben one Kinder / daß fie weder Vatter 
gem leben. noch Mutter werden / darumb muß vnſer Her: Gott was groſſes im Sin haben / daß es viel an⸗ 
ders wirt werden / Nemlich / der Todten aufferſtehung / da wir gleuben / daß ein neuwer Himmel 
vnd neuwe Erde wirt / vñ wir ewig leben werden. Welchs der Vernunfft ein ſcheußlicher / ſchwe⸗ 
rer / ja vnmuͤglicher Artickel iſt zu gleuben / wie alle andere werck Gottes wider die vernunft find» 
Ariſtoteles der gelehꝛte Heyde / da er ſchꝛeibet von der natur der Thier / kan nichts dauon reden. | 
sorin 28 Summa / Gott iſt in Creaturen vnbegreifflich / doch kan man jn in feinem Woꝛt fulen vñbe⸗ 
taſten / wit wol ers nicht macht / wie wir gern wolten / deñ er helt nicht vnſere Geometriam Máf 
ſe vnnd Rechenkunſt. Am Angeſicht dep Menſchen hat er das Schmei ßhauß / die Cloaca / in dir | 
mitten geſetzt / wenn ich were Bauwmeiſter oder fein Rathgeber geweſen / ſo hette ich nur ein Aw 
ge gemacht an die Stun / ein Db: auff die ſeite / vnd die Naſe auff die ander feite. Aber Gott hats 
anders gemacht / der kan auß Staub vñ Dreck die aller ſchoͤneſten Leibe machen / vnd ſetzt die fehi- 
neſten Augen in alle Thier. | T 


V e. Ein anders. . 
Vogel frey QW Vffeinen Abend fahe Doct. Mart. ein Voͤgelin auff einem Baum ſitzend / vnd die Nacht 
We vber darauf rugen / ſpꝛacher: Dif Voͤgelin hat fein Nachtmalgehalten/onnd wil hie fd 


| 
ficher ſchlaffen / bekuͤmmert fich gar nicht / noch forget für den moꝛgenden tag oder Her | 
ge / Wie Danid faget: Wer vnter dem Schirm vep Alerhöhepenwohnet 2. Es fit auff inm | 
Zweiglin zu friden / vnd leſſet Gott forgen. — CC | 
Bilde Bor, Ach wenn Adams Fall nicht alles verderbet hette/ wie ein ſchoͤne herrliche Creatur Gottes we 
feg. re doch der Menſch / gezieret mit allerley erkenntniß vnd weißheit. Wie ſeliglich perteergeicheto 
alle můhe / vnglůͤck / kranckheit / vnd were darnach on alles fülen def Todes verwandelt worden 
hette diß zeitliche Leben abgeleget / an allen Creaturen fein luſt vnd freuwde gehabt / vnnd were 
feine luftige verenderung vñ verwechſeln aller ding geweſen. Wie in dieſem elenden Leben Gott in | 
vielen Ercaturen die aufferſtehung der Todten entwoꝛffen vnd abgemahlet hat. uem | 
z Etliche Fragen. P ge 
pfal ids. Octo: Martinus foftet feine Weine die man felt auff feiner Schwester Tochter Hoch 
: zeit geben / vnd ſpꝛach: Man fof den Geſten einen guten trunck geben / daß fie froͤlich 8 
den / denn wie die Schꝛifft ſaget: Das Bwt ſtercket deß Menſchen Hertz / der Wein abe! 
groß 


macht jn froͤlich. 1 | bB-- 
Darnach fragtcer den Engelender / wie er wolte den Wein in Keller bringen mit ganzen g * | 

fen Faſſen vneingeſchꝛotten / noch eingegoſſene Darauff antwoꝛtet er ſelbs: Man ſol Mo f ý | 

ſchꝛotten / darnach wirt wol Wein darauß / daß ift ein natuͤrlich Magia vnd Kunſiſtͤͤck. * Der 
Weiter fraget er / welche die beeiteften Waſſer in einem jeglichen Lande wennde 7 2 


— 7 


Von der Schoͤpffung. n 
Schnee / Regen vnd Tauw. Dieſe Waſſer gehen vber das gange Land onend auch auff den 4 
Dergen / die allerhoͤchſten Berg find für vnd fuͤr mit Schnee bedeckt / denn fie find mitten in der £pyef.é. 
auff da niemands wohnen fan / außgenommen der Teuffel/der ein Here in aller Welt iſt / wie 
jn Paulus nennet. 


* 
ee 


len Wein oder Salt verſchuͤtten. 
IN Otor Mart. Luth. zerbrach ein feh: helles Glaß voll Weins auff dem‘ Tiſch da ſprach 
cr: das iſt dahin / es ift ein ſchwach Gefäß. Vnd ſagt es were ein groffe Superſtition vnd 
Aberglaub in der Welt / daß die deut lieber ſehen daß man den Wein / deñ das Salt verz 
ſchůtte. Man kan jm aber noch alſo helffen / das noch leidlich iſt / wenn man den Wein verſchůtt 
oder wegnimmet / ſo kan man gleichwol ohn denſelben leben / wenn man aber Brot vnnd Saltz 
tten wil / vnd den Leuten entziehen / da wils muͤhe vnd arbeit gewinnen / da beginnet man 
ſauwer zuſehen / da wils allererſt arg werden. 


ö Kinder ſind Gottes ſegen. 
Ederen in der hand / verwundert fich ſehꝛ daruͤber / als cin ſehꝛ trefflich werd ofi gez Blumen 
bah 


: ottes / vnd fprach: Weñ das ein Menſch vermoͤcht / daß er ein einige Roſe machen ſchmuck. 

tain Pine ſo ſolt man jm cin Keyſerthumb ſchencken. Aber der vnzeliche vielen gab? Gottes acht 

Wh ri e gemein ſind / vnd wir taͤglich damit vmbgehen / fragt man nicht viel darnach / 

Wir ſchen alfo ſeyn / geſchehe natürlich ongefehꝛ. 

da fol ein 55 daß Gott Kinder gibt (cher allen Menſchen / deß leibes fruͤchte / den Eltern gleich / 
geſchnitte aoet dreh vier oder mehr Sone haben jm aͤhnlich / als weren fie m auß den Augen 

1 nicht n dißalles acht man nicht / darumb daß es gemein iſt / vñ für vnd für alfo geſchihet. Es 

(tic “n geringes auch bey den Heyden / daß bie Kinder geboren werden / fo den Eltern gleich 

ſchete te däbnlich find. Wie Virgilins der Poet von der Königin Dido ſchreibet / daß fic wün- 
tci mócbt ein kleines Aeneaßlin von Aenea zeugen / das jm ähnlich were / ſehe wie der Datz Ae nel. 4. 
ne Ki vmbher vnd ſpilete. Bnd die Griechen wenn fie fluchten / ſo wuͤnſcheten fic das einem ſei⸗ 

ie Rinder nicht ſolten ahnlich werden 


HO Von der Kinder Geburt. . — 
K ee te ie das allerſchwerſte werck / vnd gehet mit einem ſchwangern Weib in der 304g. 
Mm fica bli zu / denn das Kindlin muß herauf gehen durch die Schloßbeine / Jen e 
kaum ein Ayffel dad enn muͤſſen mit gewalt von ein ander dringen / denn wie fic ſonſt ſtehen / ſo 
fe dadurchkommen. Es ie cin groß vnbegreiffüch wunderwerck Gottes. 


Gottes Geſchoͤpff an einem Menſchen ift ein Wun⸗ 
Erhett Gott jemals diesen ee 1j ; für 

D S bicftntatfy gegeben / daß er cin Menlin vnd Freuwlin zufaifien für enen ab 

BX en Sai cin App at zwo Bruͤſt vnd Waͤrtzlin daran ſampt jrem anfunffe. 
y H ^ "e a — ] N [ j blehe 
9 55 Mensch lachen. neiniges Troͤpflin Meülichs Samens ein vrſprung eines folchen 


olpricht Capto. Haftu (Gott) mich nicht wie Mei ic Kaͤß 1 PE 
rime XC macht : Got inan did mic ik genommen eni Kaͤß laſſen ge 


ſohetter die Schöpffungdef tenia Vot i nerriſch. Wenn ich jm hett follen rathen 
€ 


Lampe mitten a den Erdboden laſſen 


31058. den erſten Oetembris ward von Nürnberg geſchri in? (toi 
deri rnberg geſchrieben / wie ein Weib daſelbſt vier 
Ses 840 ein mal geboꝛn hett / zween Son / sn 1270 Tochter lin / vñ weren alle lebens 
wart vin h ommmen vnd getauft worden Daſproch B. M. Gehen iftein Gottes 
thun n Wagen JP ein wunderwerck Aber die Monkinder oder Schutz / wie man ſie nennet / 
ragende hun deo. een ſind / die helffen ſich ſel⸗ 
Sa xor Monfinder (inb der Mutter ein groſſcbeſchwerung⸗ «oar 


Gottes Geſchoͤpff in Crea 1 f i 
erc er PI in Kreaturen ift wunderbarlich. 
De iftfcb? fein on wo ^ Cael itu geordnet wie in Mann vnd e 
der Gehen a mand fan Das eire der debut außſmnen noch bedencke / wiede frucha? E "S 
- et: a tur. 
N 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 

Vnd wenn man ein Hůnlin / ſo diefe ſtund auß der Schalen gekrochen iſt / wider in die Schale 

bringen wolt / ſo were es vnmuͤglich. jid PETIT 

Item in der Ehe lernen wir alle vnd erfahrens / daß Kinder zeugen vnd geberen nicht ſey in 
vnſer gewalt vnd willküͤr / denn die Eltern können zuuor nicht ſehen noch wiſſen ob fic fruchtbar. 

ſeyn / noch ob fie werden ein Soͤnlin oder Toͤchterlin haben. s 

vorhaben ¶ Diß alles geſchihet on vnſer verſehung vñ bedencken / oder vorwiſſen. Mein Vatter vfi Mut 

ER les ter haben nicht gedacht / daß fie ſolten ein Doctor bringen / es ift allein Gottes geſchoͤpff / w 
% wir jetzt nicht koͤnnen auß dencken / noch recht verſtehen. Ich gleube / daß wir in jenem vnd kl 

tigen leben nichts mehr werden zuthun haben / denn bedencken / vnd ons verwundern ober den 
Schoͤpffer vnd die Creaturen. Die Heydniſche Philoſophi vnd alle Gelchꝛte konnen weiter nit 
vrtheilen / denn daß die geburt erhalt ſeines gleichen / vnd ein Thier zeuge vnd erhalt das ander / ſo 

jm gleich iſt Mofe aber fehret zu vnd ſagt: Wer die vrſpruͤngliche vrſach vñ Stiff ter oder Mei⸗ 

fier ſey / wie / warumb / vnd wozu alle ding geſchaffen ſind. DENN "np 

Von Cometen. 

Comets I! In Comet ift auch ein Stern / der da leufft vnd nicht hafftet wie ein Planet / aber er iſt ein 
Bern. S vnder den Planeten. Iſt ein folger Stern / nimpt den gangen Himmel ein / 
thut als were er allein da / hat ein Natur vnd Art / wie die Ketzer / welche woͤllens auch allein 

ſeyn / vnd für andern ſtoltzieren meynen fie ſeyen allein die Leut die es verſtehen. hr 

Von der Sonn. uv 

Octor Martinus Suth ſagt / er hett gemerckt vnd achtung darauff gehabt / daß die Sonn 
nuzween tage were mit freuden vnd ſpringen auff gangen / wie der Pſalm ſagt: Sie freu⸗ 
wet ſich / wie ein Held zu lauffen den weg / Sie gehet auff an einem ende deß Himmels / vnd 
leufft vmb biß wider an daſſelb end / vnd bleibt nichts fürjrer big verborgen. Es ift ein ſchoͤn werck 
Gottes / daß wir dennoch nicht können anſehen / noch mit den Augen darinnen haften / ſondern 
muͤſſen jr den ruͤcken zu keren. ; . 

Ach lieber Gott / wenn wir weren im Paradiß blieben / ſo hetten wir die Sonne fönnen mit 

ſtracken Augen anſehen / on alle binbernuf vnd ſchmertzen / aber durch den Fall Ade iff alles vet? 

Solgeder derbet. Adams Fall iſtein greuwlich ding / welchen die Welt nicht bedenckt noch achtet. Wir ſe⸗ 
derbe Hen hen täglich Leut ſterben / jmmer einen nach dem andern / vnd keiner ift feins lebens ein Augenblick 
dua. ficher/ond jo manch vngluͤck eins vbers ander kommen / gleichwol achten wirs nicht / gedencken 
nicht / daß an ons auch werd kommen. Afo achtet man Gottes zoꝛn gering / weils täglich geſchi⸗ 
het / ſo gewonen wirs / vnd ſchlagens in Wind. Wenn wir im Paradiß weren blieben / fo hetten 


Dhim g 


wir nicht bedurfft weder der Todiung noch vergebung ber Suͤnden / weren nicht geſtorben / fons 


dern verwandelt auß dieſem zeitlichen Leben in das ewige Leben / on allen ſchmertzen / betten hie 
nur allein die vnaußſprechliche Guͤte vnd Barmhertzigkeit Gottes geſehen vnd gelobet. 
PA | Ein Anderß. N isl ie 
Ein Vernunfft kan auch die naturlichen werd ber Schoͤpffung Gottes begreiffen nod 
ern 8 Menſch hat Gott in der Welt Schoͤpffung den Rath gegeben / daß er 
digkeit ein ſolch groß liecht der Sonnen / mit eim ſo ſehnellen laufft / ſolt machen? welche alle ſtund 
mit jrem laufft viel hundert tauſent mel wegs am Firmament / das fo weit vmbfangen iſt / voll 
bringet. Man bedencke die groͤ e der Erden / wie weit das Jüdiſche Land von He anienligt / 
doch gehet die Sonn / durch jren eigen laufft / mit vnaußſprechlicher behendigkeit / in wenig fin? 
den von eim ort zum andern. Wie man auch an einem Rade ſihet / welchs Art fein leiß vnd ſeu⸗ 
berlich vmbhergehet / aber das eufferfte, die Schinen dꝛan / gehen eh: ſchnell umb. mU did" 
T PT cond Frage n ame atit th niti 92 
Liechts Jae ee folget / daß die Sonn das liecht nicht macher 


mlung. Darauff antwort D. M. Der Sonnen liecht iſt / ehe ſie geſchaffen nicht wie ſie jet 
ee, GN ende gef fortemyeircumet on ab rac dab che iam 
auff auen flumpen/ond macht ein diecht barauf/nemlid die Sonn / wie wir fie ſehiſehen. 
Was Adam für ein Nenſch geweſt fen. 12 Yung 
Dam iein frommer/cinfeltiger Mann geweſt / ſchlecht vñ gerecht. Ich glaub nicbt d 
bab liechter angezůndet vnd gebran er hat nicht gewußt daß der Ochß Aa, 


z . 
on, 


* 
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Von der Schöpfung. " = 44 
gehabt / denn er ſchlachtet damals kein Biche. Mich wundert / wo er die Be genommen hab? Adams be 
zo wirr aber on zweiffel gar ein ſchoͤner Menſch geweſt ſeyn / der fo lang gelebt hat / daß biß er kind⸗ fHreibüg. i 
deßkinder ins achte glied / als Noah / geſehen hat. Iſt gewiß gar ein kluger verſtendiger Mann ge⸗ 
weſt / ſehꝛ wol verſucht vnd geuͤbet mit vielen mancherley anfechtungen. , 


Adams Mäfligkeit, 


Ozu iſt doch nie vñ dient ein ſolcher vberfluß / Gepꝛeng / Pꝛacht / Schlemmen / Dem⸗ Gottloſe 
me ii wider kaͤme / vnd fehe vnſer leben / Speiß / Tranck / Kley- eer 

Vwi dung / wie wuͤrde er ſich verwundern / vnd ſagen: Ich bin in der Welt nicht geweſt / es 

wirt ein ander Adam in dieſer Welt erſtlich geweſt ſeyn. Er hat waſſer getrunckẽ / Obß vñ Fruͤcht 

von Bäumen geſſen / hat ein Hauß von vier Gabeln auffgerichtet / iſtes anders [o gut geweſt hat 

fein Meſſer noch Ez ſen gehabt / ein Beltz von Fellen angezogen. Jetzund aber iſt ein vnmeſſiger 

Vnkoſt mit effen vnd trincken / Koͤnigliche vnd Fuͤrſtliche Heuſer / koͤſtlicher ſchmuck / kleydung / Ruth. 1. 

daßes vberauß iſt. Die Alten haben gar meſſiglich vnd eingezogen fich gehalten vnd gelebt / wie 

Boas ſagt: Tuncke dein Brot in Eſſig / vnd labe dich damit. Deñ die Länder waren voll volcks ⸗ 

wit iman in Büchern Joſua ſihet / darumb mußte man auch redlich ſeyn / die groſſe menge lehrer 


ſparen. 
- e Ftage. Vno dein mr 
einer fragte / weil Gott wüßte / daß der Menfch nicht würde in feiner vrſprünglichen 
D bulb laben warnten v brun geſchaffen ? Antwort Doctor Martinus Ein . Tim. 2. 
ler Her muß auch Binckeltopffen in feinen aufi haben / ſonſt fennet er die ſeinen 
woher fiefeyen. Es find jr viel dieda menen wenn fie in Predigt oder zwo gehört oder geles 
fen haben / ſiekonnens nun alles / haben den heyligen Geiſt mit federn gar gefreſſen / welchs fats 
Finteettbrieiche Geer find, Geradals Föndte man das hohegroſſegehehmnuß ttes 
Maieſtat / die bitiitifch Güldene kunſt deß rathe Gottes außlerneẽ / da es doch in gemeinen Welta 


? 4... 


beben fünften weit fehfeg vnd keiner vollfomlich außſindiren kan. Wie ſolt man denn infolcher 


verderbten / ellenden / ſchwa d blindheit / der hohen Goͤttlichen Maieſtat Rath vnd Luc. a. 
Hertz gar kamen fegen — ker der Knecht fo def Herꝛn willen 
weiß vnd thut ín nicht / wirt viel feher geſchlagen werden / denn der in nicht weiß. 

Olchen antwortet S. Paulus / da er ſpricht: Darumb / O Menſch / kanſtu dich nicht ent? Nom. x. 
ſchuldigen / wer biſtu denn / daß du mit Gott rechten wilt? Spricht auch ein Werck zu ſeinem s 
Meiſter / warumb machſtu mich alſoe Ach der Sathan ift in allen Woꝛten vnd Wercken Gottes 
Woderſacher, wie auch ein jeglicher Gottloſer / denn er iſt gewiß vom Teuffel beſeſſen / ob wol 
icht Sciblichy fo it cro doch Geiſtlich im herzen. 1 
N 


Gottes Geſchoͤpff vnd Wer verſtehet ein Nenfch nicht. 
W Ir wiſſen nicht / wie vnſer Herr Gott feinen Bauw zurichtet / wir ſehen nur das geruͤſt Dieſer zeit 
ron flange / vnd beſtenen ſtricken zugericht / darumb achten wir Gottes willen nicht / powiſſens 
© ſondern chlagens in Wind / fragen nicht viel darnach. Aber wenn wir in jenem leben heit. 
À ottes Gebeuw vnd. Hanf en / werden wir vns verwundern / vñ freuwen daß wir in Anfech⸗ 
un an aufgeflanden haben Gott ſtwunderbar / vnd wirt auch wunderbarlicher weiſe von ſei⸗ . Coruo 
a Xopligen erkannt / wie Paulus ſagt / durch nerꝛiſche Predigt/nemlich/von Chrifto demges 
ſeutzigten / an dem fich die Welt zu todt aͤrgert. 


2 


oao Barumb wir inn Heuſern wohnen. 558 
ER VE find wir geſchaffen / daß wir aber in Heufern wohnen / das geſchicht da: Shands 
I a 


i m gefallen iſt / vnd vmb der Sünden willen. Gleich wie vmb ein Kranck⸗ decken. 
iif en krüglin mit rene auß der Apolecken ſtehen / vnd er Pflaſter bedarff / das iſt / Wir 
che ue Saiten Stuben Heuser KlcyderEſſen vnd Trincken / Beth vil Lager haben. Zuuor 
amgefallen / weren wir geweſt wie junge Geſellen / die nacket vnd bloß her ſpꝛingen / Da 


weh immermann / Meurer / Schneider noch Schuſter / oder Hanf) von noten geweſt. 


Ackerbauw. 
JEn Acker bauwen iſt ein Goͤttlich Werck / das Gott befohlen hat / wie Geneſ. . Bauwet 
die Erd / vnd macht fic euch vnderthan / ob es (chon Oiſteln vnd Dornen tregt ſo keret 


5 ij Adams 


euch nichts daran / es fol euwer theil dennoch wachſen. 


Hh 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


| Adams Apffelbiß. i 
Er Apffelbiß/fo Adam vnd Eua gethan iſt ein ſchwer ding geweft/wir mũſſen deß noch 
Las alle entgelten / darumb haben die Alten Füden wol geſagt / vnſer Vaͤtter haben ſauwer 
Weinbeer geſſen / dauon vnſer Zene find ſtumpff worden. Wir moͤchten noch wol mit 
vnſern Hern Gott darumb rechten / aber wir haben alle den Leykauff zum Todt getruncken / da⸗ 
rumb faget Claus Nar: / das Vnglůck ſchůtte mein Maul / daß eo fo geneſſchig ift geweſt. 


Reden ſcheidet den Menſchen von allen Thieren. 


Vorzug ð der allen gaben Gottes ift reden die aller ſchoͤnſt vñ herꝛlichſt / dadurch allein der Menſch 
Man i$ en von allen andern Thiern vnderſcheiden ift. Sonſt find etliche Thier / die in andern Ga⸗ 
ben den Menſchen vbertreffen / etliche mit dem Geſicht / etliche mit dem gehör / etliche mit 
riechen / aber keins kan reden. Wiewol das ein anzeige iſt / daß das woꝛt einer hohen art vnd yu 


ſtandes muß ſeyn. 
Adams Ellend auff Erden. 


Dam vnſer aller Vatter wirt der ellendſt vnd geplagſte Menſch ſeyn geweſt / Es muß set 
mechtig eynſam ſeyn geweſt in einer ſolchẽ weiten Welt alles wfe zu ſehen. Aber da er mi 
feiner Eua die allein fein einiger Geferd vnd liebes Gemahl war / Cain jren erſten Son 
Onbeftand gebar / da wirt ein groffe freud geweſt ſeyn / deßgleichen da Abel geboꝛn ward. Aber bald hernach iſt 
der frolig⸗ groß trübfaljatiicr vnd hertzleid darauff gefolgt / da ein Bruder den andern erſchlug / vnd Adam 
ker. einen Son verlor / den andern in Bañ vnd in die Acht mußte thun / vñ verſtoſſen von feinem an? 
geſicht. Das wirt jm warlich ein groß herbleid geweſen ſeyn / alſo / dz jm ſolcher Moꝛd wirt werſer 
gethan vii mehꝛ bekuͤm̃ert haben / denn fein eigner Fall / denn dadurch ift er abermal mit feiner lie⸗ 
ken Eua zum Einſidler worden. Darnach da er hundert vnd dreyſſig jar alt war / zeuget er Seih 
das war ſchwer vnd thet wee / ſo eim lan ge zeit Gottes zoꝛn ſehen. Ach es ift ein betruͤkter Mañ ae 
weſt / daß niemand gleubt / er erfahre es denn / wiewol vnſer leiden eytel K inderſpiel iſt gegen 
nem leiden vnd Hertzleid. Vnd wenn er nicht fo frot vnd ſtarcker natur durch Gottes gnad v 
wirckunz were geweſt / ſo were er mit feiner Eua / fuͤr groſſem Hertzleid / bald vergangen vnd ge⸗ 
ſtorben / aber mit der verheiſſung durch den Glauben an def Weibs Samen hat er fich getroſtel 
| Schwach heit vnd Ellend Menſchlicher Natur. 
Juncker (QR Octor Mart. verwun derte ſich / vnd klagte ober die ſchwacheit / jammer vnd elend / damit 
bohettit. bif arme afe beſchweret vnd beladen iſt / daher fo viel vnflats / miſt / rotz vnd ſchweiß fás 
N me. Were doch ſchier nichts / denn eytel dreck an allen gliedern / vnd wenn die Seele ni l 
ſchoͤner were / deñ der Leib ſo were ein Menſch gar ein arm ellend C rcatur. Darum fag? die Gric⸗ 
chen recht oñ wol au eft qualisiee, id eſt, lepulchrum, Def Menfchen Leib ift wie ein eiche 


Vom Regiment deß Madenſacks Menſchliches Leibs. 


Tenaſmus ino zs. den 18. Jul. da D.M. noch etwas ſchwach vnd gemartert ward vom Tenaſmo / 
D armmcc (das iſt ein ſolche kranckheit / daß einer ſtets begert zu ſtuel zugehen / vnnd fan 
doch nichts thun) ſagt er: Ich muß dem Ar fein Regiment laſſen / deñ Gott hat ſeine fir 


. 


wider ne auch an dem ort / wie man liſet i Samuel. . von der Philiſter plag / welche die Lade deß 


Heron hatten entfuhtt / ich meyne / ſie werden recht am heimlichen ort bezalet vnd geplagt / daffie 
vnſerm Hern Gott mußten s. Guͤldene Erß. s. Guͤldene Meuß zum Schuldopffer geben. 
Erfindlich _ Mfo ift Gott in allen Creaturen mechtig / vbet fein gewalt to dtet vnd macht lebendig / deñ der 
bild deg Schlaff iſt anderß nichts / deñ ein Todt / vnd der Todt ein Schlaff / was ift ener Todt anderß 
P. is vnd denn ein Nachtfehlaffe Denn gleich wie durch den Schlaff alle mübigfcit vnd mattigkeit wer 
ebene. het vnd auff hoͤret / die kraffte def Geiſtes aber kommen wider / daß einer def mogens friſch auff⸗ 
ſtehet / wirt fein luſtig vnd ſtarck: Alſo werden wir auch am Juͤngſten tag wider aufferſiehen / als 
hetten wir nur ein nacht geſchlaffen / werden friſch vnd ſtarck ſeyn / nur die Augen wiſchen / als deñ 
werden die Maden / Wuͤrm / Geſtanck / Vnflat alles wegfallen. Lieber Gott wie wunderſam has 
fin deß Menſchen Leib gemacht / vñ feine Gliedmaß zuſammen geſatzt. Die zartlichſten find die / 
fo erſtlichauß eim troͤpflin Bluts jren vrſprung haben vnd kommen / das fürnembfte, weſentlich⸗ 
fic ſtůck vnd Gliedmaß am Menſchen iſt das Hertz / vnd das aller zartlichſte / noch firme man 
Capt. dazulals were es ein Mauwer dreyer Elen dick. Ach wir figen mitten im Tode daruber fuͤhret 
Hiobgar cin groſſe ſchwercflag da er den befchreiber/ond ſpricht: Der Menſch vom Wa ges 
boren leht ein kurte zeit / vnd iſt voll vnruhe. Ele 


Von der Schoͤpffung. 45 


| Ein anderß. | 
Nnozs. ſagt Dort. Mart. Diß jar iſt cin fehꝛlich fehwer jar / von wegen der mancherley i nb 
Kranckheiten / ſo nicht allein auß den natürlichen vrſachen kommen / als Cometen vnd deckung. 
| Coniunctionen / Aſpecten oder zufammenfcheinen Saturni vnd Martis / ſondern auch 
| auß Seifitichen/ombder groſſen vnzelichen fünde der Menſchen willen die gar vberhand nem⸗ 
| deen daß ſteauch nicht mehe für Sünd geachtet werden / ſondern ſchier fur Tugent. Ach / es iſt 
| doch nichts mit dieſem leben / wir follen jm billich nichts guts zueigenen / ſondern Gott vertrau⸗ 
wen / der das ewig leben ſchenckt / der gebe vns ein ſeliges frünblin/fo find wir wol hie geweſt. 


Frage. 
Arumb nemmen die Menſchen nicht fo leichtlich an / die lehre vnd erkenntnuß von euſſer⸗ 
licher Ehobarkeit vnd zucht / ſo allen natürlich ins Hertz gepflantzt vnd geſchriben ſind / wie 
da iſt / Ehꝛe deine Eltern / als die / ſo allein im verſtand ſtehen / nemlich daß zweymal vier 
echte feyene Antwort / Die ſchuld iſt/ daß vnſer Natur / durch die Erbfünde gantz vnd gar verders 
t vnd verruckt iſt / vnſer verſtand vnd erkenntnuß ift alfo vertunckelt / daß wir auch das nicht 
echt ben vnd erkennen / viel weniger thun / was ons natürlich angeboꝛn iſt. 


Vnder ſcheid der Thier. | $ 
D, Es Wilde Thiere find Thier des Geſetzes / denn fie leben in forcht vnd zittern / haben alle 
chwertzlich fleiſch vmb der furcht willen. Aber zame Thier haben weiß fleiſch / denn es fino 
nadenthiere / leben ficher bey den leuten. = 
Was für ein weſen vnd Sinn im Paradiß geweſt were. 


| E S waren bey O. M. L. M. Spalatinus / vñ der Pfarꝛherꝛ zu gwickauw / M. Lenhaꝛt Bey- vnſchuld. 
| e ſchertzte der Doct. fein freundtlich mit feinem Soͤnlin Mart nichen / der wolt ſein 


— À—— 


Duͤchlein chꝛbarlich vertheidingen / fich ehelich kleyden vnd leben / ſprach er: Afo weren 
wir un Paradiß geſinnet geweſt / einfeltig auffrichtig / on alle Boßheit vnd. Heucheley / vnd we⸗ 
| Te rechter ernſt geweſt wie diß Kind von Gott redet / vnd iſt deß gewiß. 

2 Darumb ſind ſolche natürliche poffen vi ſcherz die aller beſten an Kindern / das ſind die liebe 

fic dcn. Angenommener ſchertz vnnd poſſenwerck an den Alten / hat ſolche gnad nicht / 

bes: vnd gefellt nicht ſowol / denn was geſerbet vnd getich t iſ / das verlcurct gunſt / hafft nicht / 
n macht wenig luſt / als das / ſo von Hertzen natürlich zugehet. Darumb find die Kinderlin die 
ſeinſten Spieluogel / die reden vnnd thun alles einfeltig / von Bergen vnd natürlich. Ein ſolcher 
ift Claus Nar: geweſt der in die iffe hofterte / vnd ba er beſchuldigt ward / entſchüldigt er fich 
vndſprach / die Meuß Betten esgethan. | 


| Adams Fall. | 

| Detor Martinus HE ſagte von dem jaͤmmerlichen vnd trauwrigen Fall Adams / daß Adams 

| I auß dem ſtand der nfcbufb gefallen were in das ellend vnd Vngluͤck / mit alle feinen Traurzeit, 
Abend 5 ommen / wie wir ſehen vnd erfahren. Ach er hat / ſprach er: Ein ellendes jaͤmmerlich 

Es Neunhundert jar vber gefuͤhrt / denn in allen ſterbenden Menſchen hat er Gottes zoꝛn 


ES Yen Frage. 
| SA Bot Moſe koͤnnen beſchreiben die Schoͤpffung der Welt / was vnd wie es ergangen iſt / i 
| gen nicht gelebt hate Antwort / Er hats von den Vaͤttern genommen vnd empfan⸗ 
| | tvie der Menſch gefchaffen fey/das hat anfengklich der HI. Geifibefehrieben. 


TN Adams Hertzleid nach dem Fall. 
D, Danm ; Gauen groß vnaußſprechlich Hertzleid vnd bekuͤmmernuß gehabt haben / nach 
dribfepeab echtigfeit/in ber cr geichaffen war von Gott / verloren hatte wir auch am 
zuuor ober <a S nie ben für groſſer ſoꝛg vnd angſt in feim Hergen. Ich gleub / daß er 
ondalfon taufent meilen ſo weit vnd helle wirt haben konnen ſehen / als wir jetzt ein halbe ſehen / 
á d den andern Sinnen auch. Er wirt on zweiffel nach dem Fall geſagt haben: Ach 
fel gal nech, it le Bin ich doch Blind wi Taubnonden wobin ich geweſte Ich zwei⸗ 
er Fall Sun iG st m wwiderfahren fepn/ondeshabfichalfozugetragen. Es iſt ein ſchcußlich⸗ 
„ batergeſchen dz jm alle Ercaturen gehorfam waren/daperauch mitder Salla 
5 NUN üj gen 
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Jetzige 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


gen geſpielt hat. Vnſer augen vit Ohren find ſchier todt / ſehen oder hören nicht recht Wir wer⸗ 


arinſclig⸗ den dort kein Schincken eſſen / wir muͤſſen wider ſchoͤner werden / denn Adam geweſt iſt / aber das 


keit. 


gloͤſter 
theil. 


volck. 


geberen vnd Kinder zeugen wirt aufhören. ] 
Vom erbaͤrmlichen zuſtand des Menſchlichen Lebens. 


Er Her: Dos. Martinus Luther ſagte zu Eißleben anno 1546. Ach wie find wir doch ſo 
D arme Leut / wir verdienen vnſer Brot mit Suͤnden. Denn wenn wir kommen biß an das 

ſibende Jar / ſo thun wir mitler weile anders nichts / denn daß wir effen/ trincken / ſpiclen / 
vnd ſchlaffen / vom achten Jar gehen wir in die Schul / deß tags vber jrgends drey oder vier ſtun⸗ 
de. Darnach von dieſer zeit bif in das ein vnd zwentzigſte Jar / treiben wir allerley mutwillen / 
mit ſpielen / lauffen / zur zech gehen / vnd ſonſt / vnd fahen denn erf an etwas zu arbeiten. Wenn 
wir denn nun funffsig Jar alt werden / fo haben wir auß gearbeitet / vnd werden denn wider zu 
kindern / eſſen denn abermal enfer Brot mit Suͤnden / arbeiten alſo / daß wir andern Leuten denn 
auch arbeit geben. Wenn wir zwentzig Jar alt werden / ſo fahen wir erſt an zu arbeiten / vnd arbei⸗ 
ten jrgends ein zehen Jar / darnach ſchlaffen wir die ander zeit. Die helffte vnſers lebens Schlaf⸗ 
fen wir / das kaumet ein fánff jar zur arbeit bleiben / ja kaumet drey Jar. Vix decimam partem 
noftre vitę arbeiten wir / das neundte theil ober vnſers Lebens / da freſſen / Sauffen / Schlaffen / 
vnd gehen wir muͤſſig / Pfui vns an / wir geben Gott die dectmas nicht. Ach was wollen wir doch 
mit vnſern guten wercken / Gott den Himmel abuerdienen / oder ſtoltzieren auff vnſer gute werde 
Hiob ſaget: Si Deus volet contendere mecum, non potero ei reſpondere. Was hab ich heut 
allhie gethan / zwo ſtund hab ich gekackt / drey ſtund gegeſſen / vnd darnach vier ſtunden muͤſig 
gegangen. Ach Domine, ne intres in iudicium cum Seruo tuo. 2 


Von kurtzem leben der Menſchen. 


Der Rirche GA Er fm Doctor Luther ſagt zu Eißleben / daß zwentig jar ein gering zeit were / dennoch 


r. macht die zeit die Welt aor wüſte / wenn in den swensigjaren kein Nuptigweren. Nun 
O Gott ſamlet jm ſeine Chriſtliche Kirch auß den kleinen Kindern / denn ich gleub / wenn 
ein Kind von einem jar ſtirbt daß allzeit tauſent oder zwey tauſent mit jm ſterben. Aber wenn ich 
Doctor Martinus Luther als ein drey vnd ſechtziger ſterbe / ſo gleub ich nicht / daß jr ſechtzig oder 
hundert mit mir ſterben / denn die Welt wirt jetzt nicht alt / es kommen jetzt nicht viel Menſchen 
zu meinem alter daß ſie drey vnd ſechziger würden. Daruml halte ichs darfür/ daß weñ ich Do⸗ 
«tor Martinus ſterbe / daß meiner Coetanei nicht hundert in der Welt mit mir ſterben. 

Nun wir alien mäffen darumb fo lang leben / daß wir ( mit zůchten zu reden) dem Teuffel in 
arf ſehen vnd in den ſchwantz / V timus teftes, daß der Teuffel fo ein boſer geiſt geweſen (e, Hus 
man im genus ift nicht anderß / denn als ein Schaffſtall / da die deut vom Teuffel erwuͤrget / ge⸗ 
metzelt vnd geſchlachtet werden. i 5 | 


Menſchlich geben ein arm Leben. 


Das Welt E € ift nichts beſſers / denn ein gut ſtuͤndlin / vnd mit dauon / vnd laſſen die Welt das erho 


leid haben / deñ dif leben ift ein folch arm ellend lel en / daß es auch von ben aller beſten freun⸗ 
den geplaget wirt / wie Dauid von feinem leiblichen Son Abfolon auß dem Land verſaget 
vnd vertrieben ward. Alſo die luſtigſten Buler die aller ellendeſten Maͤrterer / plagen fich ſelbſt 
tag vnd nacht / ſonderlich wenn fie die Kethe am Narrenſeil fuͤhret / da gehen fie wie die ^ chſen. 
Summa / Menſchlich leben iſt ein lauter chend vnd vnſinnigkeit / die Kinder haben ſre kindiſche 
gebrechen / damit ſie geplagt werden / junge Geſellen bulen / wir alten werden mmer je lenger ſe 
aͤrger Mammoniſten vnd Geitzhelſe / die den Mammon anbetten. E 
Ein anderß. 


Ir eſſen ons zu todt / rincken ons ju todt / wir eſſen vnd trincken ons arm / vnnd in die 
Hell / wir ſchmeiſſen ons zu todt. Das ſagte Doct. Mart. ba die rote Nhur zu Witten 
berg regierte / wir haben wol vrſach frole vnd hoffertig zu ſeyn. 

Ein anders von Menſchlichem Ellend. 


č t ` 
M pne/iman fehe nur alle Gliedmaß an / ſo wirſtu es alſo finden. 


Von deß Menſchen haut vnderm Angeſicht. me 


Von der Schöpfung. 46 


9 Cif kein zarter Haut am Leibe deß Menſchen / denn enter den Augen / vnnd leidet keine 
mehr denn die vntern Augen / es moͤchts auch ſonſt keine leiden. 


Von Kindern vnd derſelben Leben. 


Octoꝛ Martinus / Anno 38. den 17. Augufti hoͤꝛte / daß fich feine Kinder vnker einander Kinder 

| zanckten vnd hadderten / vnd bald widerumb vertrugen vnd verföneten/fprach er: Lieber weiß. 
Syer: Gott / wiewol gefellet dir doch ſolcher Kinder leben vnd ſpielen / ja alle jre Sünde 

| ſind nichts denn vergebung der Sünden. | 


| Ein anders. 
5 Nahefeiner Kinderlin einfalt / vnd lobet jre vnſchuldt / daß fie im Glauben viel gelehrter 
| weren / denn wir alte Narren / denn fie gleubten auffs einfeltigſte / on alle Diſputation vnd 
zweifel / Gott ſey gnaͤdig / vnd daß nach dieſem Leben ein ewiges Leben fep. Wie wol geo 
| ſchicht den Kindern / die in ſolcher zeit ſterben / wiewol mirs ein groß Hertzleid were / denn es ſtuͤr⸗ 
ein åt von meinem / vnd ein theil von der Mutter Leibe / welche natürliche liebe vnd zunei⸗ 
gungen auch in Gottſeligen vnd rechtſchaffenen Chriften nicht auff hoͤren / daß fie fiche nicht 
| annemen / noch bewegen lieſſen / ober jnen nicht folt zu bergen gehen / wenns jnen / jren Kindern 
oder Verwandten / die fie lieb haben / vbel gehet / wie die ſtoͤrrꝛgen vnd verhaͤrten koͤpffe vnd ſtoͤcke. Ei 
| Denn ſolche bewegung vnd neigungen find wer der Goͤttlichen Schopffung die Gott einem anne 
Menſchen natürlich eingepflanzt hat / vnd ſind an jnen ſelbs nicht boſe Die Kinder leben fein zuncis 
| einfeltig rein / on anſtoß vnd hindernuß der vernunfft im Glauben / wie Ambꝛoſius fagt: An der zung. 
vernunfft mangelts / aber nicht am Glauben. | 
| Rirmüffenden Kindern für vnſerm Herrn Gott gleich werden. 
Enletzten Septembris ſahe Doct. Martin feine Kinderlin am Tiſch figen / vnd ſprach: 
| Y Chriftus ſaget / Matth. 8. Warlich ich fage euch: Es fey denn / daß jr euch vmbkehret / vnd Wider di 
werdet wie die Kinder / ſo werdet jr nicht ins Himmelreich kommen. Bewerets mit einem Samers 
| Eyde. Ey lieber Gott du machſts allzu grob / daß du es doch ſeuber eh machteſt / vnd die Kinder fond 
ſolehe Naͤrꝛlin nichtfo hoch erhuͤbeſt. Wo haſtu das befohlen vnd gelehrt / daß ein naͤrriſch Kinds i gei 
lin foL einem Weiſen fuͤrgezogen werden? Wie fan vnſer Herꝛ Gott mit ſeinem vrtheil vnd ges 
rechtigkeit beſtehene Die Paulus ſo hoch rhuͤmet: Gottes gerechtigkeit Gottes gerechtigkeit. 
| Sit das die Gerechtigkeit / damit du die Klugen verwirffſt / vnd die Narren annimmeſt? Es 
| heiſſet hie / glaube Gottes Wort / vnd gib dich gefangen / vnſer Her? Gott hat reinere gedancken / 
| denn wir Menſchen. Er muß ons alfo entgroͤben (wie die Schwermer redeten / als Thomas 
Muͤntzer mit ſeinem anhang) Er muß gar grobe Eſte vnd Spaͤn von vns weghauwen / ehe er 
| ſolche Kinder vnd Naͤrꝛlin auß ono macht, 
Seht / wie feine reine gedancken haben die Kinderlin / wie fic den Himmel vnd den Tod on y, * 
allen zweiffetanfehen? Sie find gleich wie im Paradeis. Vnd in den Kindern / da etwas ſonder⸗ 
| lichs auß werden wil / ſind allzeit wunderbarliche ſonderliche geberde. 
s; | Ein anders eon Kinderlin. 
Ein deß Doctoꝛs Soͤnlin eins (af am Ticch / vnd lallet vom Leben im Himmel / ſagte / 
= ein fo groffe Freude im Himmel were mit eſſen / tantzn. Da were die großte luft, die $. fals 
(radi Doalſer flöffen mit eitel Milch / vnnd die Semmelin wuͤchſen auff den Büͤumen. Da 1 
P eitlich E. Das leben der Kinderlin iſt am aller ſeligſten vnd beſten / denn ſie haben kei⸗ 
nez ge ſehen die grewlichen vngehewren Schwermer vñ Rottengeiſter in der Kirchen 


nicht / leiden noch fuͤlen kei | Tx 
friliche Sperulähe ein ſchrecken def Todes noch ber Helle / haben nur reine gedancken vnd 


n. 
Ein anders. 
| taf ſpielet vnd fantafiret ein mal mit feinem Toͤchterlin Maadalenichen / vnd fraget fic: 


" 


^er 


UN S nicben/mas wirt bir der heylige Chrif beſcheren? Darnach faget er: Die Kinderlin haa 
ben ſo feine gedancken von Gott / daß si im Himmel vnd 1 Get vnd lieber Vatter ſey. 
a bracht jm fem Weib ſein Soͤnlin Martinichen / da ſprach er: Ich wolt / daß ich in def 
el E v geftorben were da woll ích alle ehre vmbgeben / die ich habe vnnd noch bekeme in der 
muß vnſ nddaer das Kindlin zu jm auff die Schoß nam verunreinigets jn / ſprach er: O wie 
aner Her: Gott fo manch murren vnd geſtanck von vns leiden / anders denn cin Mutter 

von ſrem Kinde. | A iij Cin 


SS SIRE. Sd 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 

Ein anders von Kindern. Te 
IR Doctor Martin hatte achtung / wie fein Kindlin von deyen jaren ſpielet vnd mit jm 
ſelber lallet / ſprach er: DiG Kind ift wie ein Trunckener / weiß nicht daß es lebet / lebet gar 
D ficher vnnd froͤlich dahin / ſpringet vnd büpffct. Bnd ſolche Kinder find gern in groſſen 

weiten Gemachen vnd Wohnungen / da ſie raum haben. 

; ja i 

i Der Eltern liebe gegen den Kindern. 

G5 Eltern haben die juͤngſten Kinder allzeit am liebſten / ſaget Doctoꝛ Martinus: Mein 


Bindhe it, 


Martinichen ift mein liebſter Schatz / vnd ſolche Kinderlin duͤrffen der Eltern forg vnd 
lieb wol / daß jr fleiffig gewartet wirt / Henſichen / Lenichen / Paulichen koͤnnen nun re⸗ 
Vatter lies den / duͤrffen ſolche forge fo groß nicht Darumb ſteiget die liebe der Eltern allzeit vnd einfeltig ni⸗ 
be. derwarts mehr denn auffwarts zu denen fo am newlichſten geboꝛn find. Bnd faget darauff / wie 


Genef. 22. Abꝛaham were zu finn geweſt / da er ſeinen juͤngſten vnd liebſten Son wolt opffern / wie ein Hertz 
pochen wirt er da gehabt haben / daß er feinen einigen Son hat follen opffern vñ würgen? Er miré 


der Sara nichts dauon geſagt haben / Derſelbe gang wirt jn ſauwer ankommen ſeyn. Ich wolt 
warlich mit Gott diſputiren / wenn er mir folches fürleget vnd anmutet. Da ſprach fein Weib: 
Ich fane nicht gleuben⸗ daß Gott alfo folt von jemand begeren / daß er fein Kind folte wuͤrgen. 
Antwort Doc. Mart. Gleubeſtu auch daß Gott gewolt hat / daß fein Son folt gecreutziget wel 
den? Weil Er nichts liebers hatte denn dieſen Son / vnd hat jn doch laffen ans Creutz ſchlahen 
vnd hengen. Nach dem vrtheil der vernunfft hat fich Gott viel Vaͤtterlicher geftelt gegen Cat? 

pha / Pilato / denn gegen Chriſto / den er fo grauſamlich vnd jaͤmmerlich hat laffen verfolgen. 

Cain Adams liebſtes Kind. 
Ceuffels SM £o Doctoꝛ Mart. Luth. fen kleines Soͤnlin bꝛacht ward / kuͤſſet vnd herhet ers vnd ſprach: 
anrichten. ¶ ¶ Lieber Gott / wie lieb wirt Adam Cain gehabt haben den erſtgeboꝛnen Menſchen / welcher 
darnach ein Brudermoͤrder ift worden / Pfui dich mal an. 
Ein anders. d 
Je Großeltern haben jrer Kinds kinder vnd Neffen viel lieber / denn jre eigene / von ſrem 
Teib erzeugete Kinder. Aber die Huͤner / Hunde vnd andere vnuernuͤnfftige Thier vergeſ⸗ 
If fen jrer jungen bald. Vnd ift ein anzerqung der vnſterbligkeit / denn ſie haben ein hoff⸗ 
nung der Fünfftigen Aufferſtehung vnd ewigen Lebens. ; 
Der Eltern vnd der Oberkeit gewalt ift vnterſchiedlich. 
c 2 Je Eltern ſorgen viel mehr für fre Kinder / bewaren fie auch fleiſſiger denn die Oberkeit 
[4 


ire Vnderthanen / Darum ſagt Mofes zun Juden: Hab ich euch gezeugete Denn Bat 

ters vnd Mutters iſt eine natürliche vnd freywillige gewalt vnd ſelbs gewachſene Herꝛ⸗ 

Sor ſchafft ober die Kinder. Der Oberkeit Herꝛſchafft ift gezwungen / ein gemachte Herꝛſchafft. Wo 
fuage. Vatter vnd Mutter nicht mehr konnen / da muf Meifter Hans der Hencker außrichten vnd 
ziehen / daher auch die Oberkeit nur ein Hüterin def vierdten Gebotts Gottes iſt / wie eine Katze 


vber die Mauß. Darumb iſt der Eltern dignitet auch groſſer / man fof jen auch mehr Ehrerbie⸗ 


tung thun / denn fie find die Quell vnd der vrſprung deß vierdten Gebotts. 
Der Kinder Zucht vnd ſtraffe iſt noͤtig. 


derumb zu gnaden annemen / biß fo lang er ſchriebe / demuͤget ſich / vnd báts pm ab. nd 

ir da die Mutter / Doctor Jonas vnd Doct. Teutleben für jn baten/fprach er: Ich molt fico 
pega ber einen todten / denn einen vngezogenen Son haben. S. Paulus hat nit vergebens 9 daß 
Binder. ein Biſchoff fol ein ſolcher Mann ſeyn / der feinem Hauf wol fuͤrſtehe / der gehoꝛſame inder ha⸗ 
be / auff daß andere Leute dauon erbauwet / ein gut Exempel nemen / vnd nicht geergert werden. 

Wir Prediger find darumb ſo hoch geſetzt / daß wir andern gute Exempelgeben ſollen aber vnſe⸗ 

re vngerahtene Kinder ergern andere / ſo wollen die Buben auff vnſere Priuilegia ſuͤndigen. Da 

wenn fic gleich offt fünbigen vnd allerley Büberey treiben fo erfahre ichs doch nicht/ man zeiger 

mir nichts an / ſondern man helts heimlich für mir. Vnd gehet vns nach dem gemeinen Sprich⸗ 

wort: Was boſes in vnſern gen Haͤuſern geſchich / das erfahren wir am aller letzten / weſſe alle 

Leut durch alle Gaſſen getragen haben / ſo erfahren wirs erft. Darumb muß man jn ſtraffen / 

vnd gar nicht durch die Finger ſehen / noch es jm alfo laffen vngeſtrafft hingehen. Sra ge 


Dea Martin wolt einen Son N. in dꝛchen tagen nicht für fich foten laſſen / noch wis 


Vonder Schöpfung. 47 


Frage. 


Dein Son / wenn er wüßte daß der Vatter ein Statt oder Land verraßten / oder ein ane ay, alles 
dern groflen ſchaden vnd miſſethat thun wolt / es der Oberkeit anzeigen folte? Antwort Jene fas 
Doctoꝛ Martinus: Der Son ift nicht ſchuͤldig dem Vatter gehoꝛſam zu ſeyn etwas n 


ud l nes. 
wider Gott zu thun vnd ju ſundigen. Doch mag er den Vatter erinnern vnd vermanen / daß er 


danon abſtehen vnd es nicht thun wolt / wo nicht / ſo wolters der Oberkeit anzeigen / denn ſonſt 
williget er ſtillſchweigends in deß Batters fuͤrnemen / vnd würde fein theilhafftig / auch mit eiges 
ner gefahr. Als wenn ich ſehe / daß mein Vatter einen todten vnd vmbbringen wolte / fo fol ich 
mich daz wiſchen legen / vnd wehren. 

Wie aber / wenn entweder der Son den Vatter muͤßt vmbbringen / oder das Vatterland coder die 
verrahten aſſen / Wie (oft er fich hie halten? Antwort: Der Son fol den Vatter bey leibe nicht Eiter mors 
vmbbringen/ in keinem wege / ſondern das Vatterland viel mehr vnſerm HERR N Gott be⸗ der. 
fehlen / vnd in walten laſſen / der kan das Vatterland wol bewaren vnnd behuͤten. Denn da ich 
gleich den Vatter vmbbꝛechte / kan es noch wol fehlen mit der verrähteren deß Vaterlandes. 
Warumb ſolt ich denn den gewiſſen Vatter vmb deß vngewiſſen Heyls deß Vatterlands wil- 

n / erwuͤrgen vnd vmbbrin gene Man muß es vnſerm HERR N Gott befehlen vnd wagen. 


Es ifi am brauch der Hüter am meiſten 
gelegen. Ma! gl a 


A M. Pz. ſagt / daß ein reicher Bürger zu Leiptzig / Simon Leubel / ein groß / ſchoͤn / lu⸗ Gemeine 
a ieolacbatite Hauß hette / Antwort Doctor Martinus Luther: Es nget nicht darz marter der 
Lan da 


Erben darein schicken koͤnnen / vnd Gottes Segen recht bꝛauchen. Vnd wir Eltern ſind groſſe 
Narren daß wirs vns laſſen ſo blut ſauwer werden / arbeiten tag vnd nacht / auff daß wir vnſern 
Kindern viel Guts laſſen / Aber ſie in Gottes furcht / guter zucht vnd erbarkeit zu ziehen vnd vn⸗ 


terweiſen / da find wir fer nachleſſig / Es iſt gar ein boͤſe verkehrte weiß. 


Der Eltern gebrechen follen die Kinder 


leiden. 


A M. A Schweßer zum Doctor kam / fraget er den Eydem allein ſonderlich/ wie er fich 
mit dem Schweher vertrůͤge / vnd was für ein einigkeit vnter jnen were? Vnd vermanet 
jn ernſtlich / er wolt jn als ein Vatter in ehren halten / vnd ſich nicht rechen / daß er naͤr⸗ 


riſch vnd wuͤnderlich were. Sonſt wuͤrde er muͤſſen leiden vnd tragen den Fluch feines freuels / 
vnd von Gott ver 


f man die Erben reich macht / ſondern daran ifte am meiſten gelegen / daß fich die Elrern. 


Elternehr. 


a bottenen fürn j ber folches leiden vnd vertra⸗ 
genwürde. fürnemens / Gott wůrde n genen / o folches leiden vnd v 


Ob ein Vatter ſein vngehorſam Kind moͤge 
enterben. * 


(om fragte Doctor Martin Luthern vmb rath / Ob er auch macht fette feinen vngehoꝛ⸗ 
famen vngerahtenen Son zu enterben ? Da antwoꝛt er / vnd ſprach: Ja freylich / denn das Eltern 
ſtehetins Batters macht vnd gewalt / wie der alte Chremes im Terentio ſaget: Solt ich Recht. 
meine Outer dem Balge Bachidi geben? So befihlet Gott durch Moſen / daß vngehorſame 
Aendern e allein Erbloß gemacht werden. Darumb fol in der Vatter ente 


r voꝛbehaltung / ſo er fich beſſern wuͤrde / daß man jm wider folgen laffe 
Warumb die . Eltern nur Frucht geffen 
aben. 


Alen doi ff len ſie der andern Speiß / dieweil die Kreuter fo wol geſchmackt vñ ſolche 
krafft gehabt? Es werden die Granatoͤpffel vnd Pomerantzen ſo wol gerochen haben / daß Énibale 
einer vom geruch hett mögen geſundt werden / aber die Suͤndflut hats alles verderbet. Es J. 


[ i % 
folget nicht / Gott hats alles geſchaffen / darumb muß mans alles eſſen / die Fruͤchte waren da ne 


fürnemlich 


Ciſchreden oct. Mart. Euch. 


fuͤrnemlich geſchaffen / daß fie folten ſeyn ein ſpeiß fúr Menſchen vnd Thier. Das ander war ge⸗ 
ſchaffen / daß man Gott folt (oben. Afo die Sterne wozu dienen fic / denn daß fie Gott ſren 
Schoͤpffer loben? Wozů dienen jetzt die Raben vnd Krahene vnd gleichwol nehret fie Gott. \ 

| Der Eltern Fluch. e , 
M In boͤſer vngerahtener Sonhiebfeim Vatter jwen Finger ab / ba wuͤndſchet fm der Batz 
(ensi er in der Elbe lege / das geſchahe auch alfo / denn der Son erſoffe deſſelben tages in 
der Eibe. So hab ich im Auguſtino geleſen / daß / wenn die Mütter den Kindern geflucht 
haben / vnd geſagt: Daß dich der Ritt (chütte / da ſind die Kinder zittern worden / aber darnach 
durch gemeine Gebet wider erloſet. ; 14 4110 
j Die vngehorſamen Kinder ſtraffet Gott. À 
t A Doctoꝛ Jonas (aate: Der Fluch den Gott den vngehoꝛſamen Kindern gedꝛewet / wer 
„nn an D. Mart. Luth. Blutfreunde einem war worden / denn er were ſtaͤts Franck vnd ſiech. 
Antwoꝛtet Doct. Mart. Luther: Es iſt verdienter lohn deß vngehoꝛſams / er hat mich ein 
mal getodtet / daß ich von allen Leibskrefften kam / vnd gar mattloß ward / das muß er bezaten. Er 


hat mich den Text Pauli gelehrt von den Eltermoͤrdern / die jre Eltern toͤdten / nicht mit dem 


Schwert / ſondern mit vngehoꝛſam / ſie leben aber nicht lang / noch gehets jnen wol / das wirt an 
dem Buben auch geſchehen. Lieber Gott wie Gottloß iſt doch die Welt / wie grew liche zeiten 
ſind / dauon S. Paulus ſagt / da keine hoffnung der Buß iſt. Vnd Chriftus ſpricht: Meyneſtu 
auch wenn deß Menſchen Son kommen wirt / daß er werde glauben vnd liebe finden? Ach wer 
wol geſtorben were. 


Nachhengen vnd den Kindern jren willen laſſen / ver 
| derbet ſie. * 
Nno 39. den 2s. Februarij fahe Doct. Martinus einen Knaben der war on alle Mores / 
Ecclef Al roh vnd wild / ſonſt guter Natur vnd Art / ba ſeufftet er / vnd ſprach: Ach was thut nach? 
hengen / wie werden die Kinder verderbet / wenn man jnen jren willen leſſet / vnd ſiraffet fie 
nicht. Sarum? wil ich daß man meinem H. nichts laffe gut ſeyn / ich ſchertze auch nicht fo vid 
mit jm / als mit meiner Tochter. ä 

Abraham hatte einen koͤſtlichen rhum von Gott / da jn der Herz alfo lobet: Kan ich Abꝛaham 
auch etwas verbergen? Denn ich weiß / daß er feine Soͤne vnd [ein Hauß wirt lehren / was ich be⸗ 
fohlen hab / ꝛc. Ach Her? Gott wie wenig find ſolcher Vaͤtter vnter der Sonnen / darumb gehe? 

auch vbel in der Welt zu. M: 


Ein anders / kein Vatter fol feinen Kindern bey feinem leben feis — 
ne Guͤter vbergeben. l 


Beſchwer⸗ Iner war bey D. Mart. Luth. vnd Flaget fein elend / daß er von feinen Kindern / die erauß⸗ 

liche thor⸗ ſtattet vnd ehrlich begabet / ja alle feine Güter auff fie gewandt hatt / nun in feinen alten 
beit der El verlebten tagen verlaſſen vnd vnter die Füß getreten wuͤrde / Sprach der Doctor: Yehi 

tern. Syrach gibt den Eltern den beſten Rath / da er fàgt: Gib nicht alles auß der Hand weil du lebeſt / 

denn die Kinder halten nicht glauben. Ein Vatter ( wie das Sprichwort lautet) kan wol zehen 

Kinder ernehren / aber zehen Kinder koͤnnen nicht einen Vatter ernehren. Darumb predigt man 

voꝛ zeiten wider die vndanckbarn Kinder / von einem Vatter der ſein Teſtament hatt um 

ex 


or 


Geneſ. 18. 


welches er heimlich in ein Kaften verſchloß / vnd legt ein Zettel dazu / ſampt einer Keulen / mit di 
ar : Welcher Vatter das feine gibt auß der gewalt / Den ſol man todſchlagen miti 
eule bald. 5 j 

So lieſet man von einem Vatter / der all fein Gut unter die Kinder außgetheilet hatte / daß 
fie jn ſolten fein lebenlang danon ernehren vnd erhalten / aber die Kinder achteten feiner nicht. 
Wenn er acht to eim Kinde geweſen war / ſo ſaget es / er ſolt zum andern auch gehen / vnd 

» fo lange mit jm effe. Einmal kam der Vatter ongefehrde zum Eydem / der faf vnd aß von einer 
„ Ganß / da er def Batters gewar ward / vnd ſahe jn / von ſtundan verbarg er ſie / vnd ſtecket fie vn⸗ 
„tern Tifch. Da nun der Vatter weg gieng / vnd der Son wolt die Ganß wider Derfür thun / war 
„ ein Kroͤte darauf worden / die ſprang dem Eydem vnters Angeſicht / vnd fraß vmb ſich / daß er ſr 
» nicht kondt fof werden / ſo hart klebt fie an jm / biß fie an jm alles verzehrete / on auff hoͤren / fondie 
» nicht ſatt noch voll werden / biß daß er dauon ſtarb. 


Solche Exempel zeigeten fic darumb an / daß man fehe; wie hart Gott der Kinder dae 4 


a a —— en een nn a ea 


meme. 


Don der Schöpfung. 48: 


barkeit gegen den Eltern ſtraffet / denn der vngehoꝛſam vnd vndanckbarkeit der ſugend iſt vber⸗ Gottes 
auß groß Gern nemen fic was die Eltern mit jrer ſawren arbeit / blut vnd ſchweiß erworben has Erni wiz 
ben / aber fie wöllen ſie auch nicht widerumb nehren: Da es doch die Eltern jnen laſſen darumbfo der die Eiz 
ſawer werden / fag vnd nacht / daß fic die Kinder reich machen / vnd jnen viel laſſen / mit gefahr Pede 
Leibs vnd Lebens / vnd werden darnach ſo verachtet. dem s 
Ach die Welt ift boſ / hebt bald in bcr jugent vnd blütean/barumb hat Gott das vierdte Gez Math. 
bott gegeben / vnd mit groſſem fleiß vnd ernſt befohlen: Ehre dein Vatter vnd deine Mutter / e 
en auch hart Darüber. Aber der Bapſt / der Antichriſt / hatmitfeinen Traditionen dif Gebott 

otles auffgeloſet / vnd mit Fůͤſſen getreten. 2 | 


Einanders. 


E In Vatter der nun alt war / hatt ſeinen Kindern alle feine Güter vbergeben / daß ſie jn ſein Hiob. . 
Icbenlang neren vnd erhalten ſolten / aber die Kinder waren vndanckbar / vnd deß Vatters 
" ald vderdꝛůſſigk / hielten jn febr fárcfich vnd genaw / gaben jm nicht ſatt zu eſſen. Da ver⸗ 
eni fic) der Alte / als ein geſcheider Mann / der nun gewitziget war / heimlich in ein Kammer / 

ingelt mit den Guͤlden / die jm ſein Nachbar darumb geliehen hatte / als Bette er viel Gelts. 
hx G45 die Kinder hoͤreten / hielten fie jn darnach wol / vnnd in ehren / hoffeten er würde jnen 
ne laſſen / Er gabs aber dem Nachbar wider da er ſterben wolte / vnnd betroge alſo die 


— . 2 —„— 


Der Kinder ongleiche Natur vnd Art. Jm 


Artinus Luther fahe feine Kinder an / daß ſie mancherley natur vnd art waren / verwun⸗ Gottes 
dert fich vber Gottes Werck vnd Geſchoͤpff / vnd ſprach : Gleich wie die art mancherley ſchickung. 
iſt / alfo find auch die gaben mancherley / ja einem Menfchen gehets anders denn dem 

andern einer hat mehr glů cfe oder vnglͤcks denn der ander. Darumb [of man allein auff Gott 

den Schopffer vnd Stifter ſehen / im vertrauwen vnd jn anruffen. 


Von Weibern. 


A Doct. Martinum fein Weib ſchmirete / der Lame halben an Beinen / ſaget er: Ciwan 
werden die Weiber geſchmieret / du aber ſchmireſt mich / denn das wort im Latein / Vxor, Heydni⸗ 
l c Weib kommet her vom ſchmieren / ab vngendo. Denn da die Heyden ſahen / daß der fü gue 
Eheflandt viel anſtoß vnd hindernuß hatte / vñ groffe gefahr / wider folch unglück allzumal ſchmi⸗ glaub. 
ren fie die Pfoſten der neuwen Breute. | i : 
Item wenn die Weiber die Lehr def Euangelij annemen / ſo find fie viel ſtercker vnnd bꝛuͤn⸗ 
ſtiger im Glauben / halten viel haͤrter vnd fteiffer daruber / denn Maͤnner / wie man ſihet in der 
leben Anaſtaſia / vnd Magdalena war bergcnfafftiger denn Petrus. 


Weiber follen nicht beredt fen. 


In Engelender / in feh vgieng mit Doc i i 

: gelehrter frommer Mann / gieng mit Doct, Martinus zu tiſch / 

aſunddie Tesch grad etatem ſagt er: Ich wil euch mein Weib zum Prae- eig 

ferti res geben / die ſol euch die Teutſche Sprach fein lehren / denn fie ift (cbr beredt / kan es fo perſonen. 
ieh daß fic mich damit weit vbertrifft. Wiewol wenn Weiber wol beredt find / das iſt an jnen 

viel ee ſtehet jnen baß an / daß fic (faffifen/ vnd nicht wol reden koͤnnen / das zieret fie 


à i Was den Weibern vbel A 
Echsen ande ne geren de Nuß emed chu en 


Johan. ao. 


— 


ef e 0t Dar find eines Weibs ſchmuck. | 

r find eines Weibs beſter ſchmuck / darumb giengen etwan di wen in. Jy 

eee 
Bbrgdifogenbaben. ben / vnd icherden Wabern ehr wol an wenns Die arg 

| Do: Nuttermüch vnd Weibliche Brif 


Mutter⸗ 


Tiſchreden D. Mart. Buch. 


ſenſt vrſa⸗ 


T auch die jungen Kälber mehr zunemenvon der Milch die fie fangen / denn von allem an⸗ 
Plutarce. dern Futter / alſo werden auch die Kinderlin ſtercker die langegeſüllet werden. 
danon dis Brüuͤſte ſind eines Weibs ſchmuck / wenn ſie jre Proportion haben / groſſe vñ fleiſchliche find 
ſputiert. nicht am beſten / ſtehen auch nicht ſonderlich wol / verheiſſen viel vnd geben wenig. Aber die Bꝛuͤ⸗ 
fie die voller Adern vnd Neruen ſind / ob fie wol klein / ſtehen auch wol an kleinen Weibern / haben 

viel Milch / damit fie viel Kinder fillen koͤndten. | | fontis 

Auff ein andere zeit ſagte Doctor Luther: Die Muttermilch iſt die beſte / vnd den Kindlin am 
Zertliche geſuͤndeſten / denn fic find derſelben in Mutterleib gewohnet. Vnd wenn die Kinder grobe Am⸗ 
Weider. men haben / ſo gerahten auch die Kinder nach jnen, wie diß die erfahrung zeuget. Darumb iſ es 
vnfreundtlich vnd vnnatuͤrlich / daß ein Mutter nicht jr Kind ſtillet / denn dazu hat jr Gott die 
Bruͤſte vnd Milch darein gegeben / vmb def Kindlins willen / es ſey denn daß fie nicht kan fallen 
da bꝛicht not Eyſen / wie man ſagt. Kt n 


PI 


Maͤnner / Weiber. duh | 


ficibe ges Enner haben ein bꝛeite Bruſt / vnd kleine Huͤfften / darumb haben fie auch mehr verſtan⸗ 
ſtalt. Mon die Weiber / welche enge Bruͤſt haben / vnd bꝛeite Jüffte vnd Geſeß / daß ſie ſol⸗ 

len daheim bleiben / im Hauſe ſtill ſitzen / haußhalten / Kinder tragen vnd ziehen. 

Wozu ſie geſchaffen. 

Ott hat Mann vnd Weib geſchaffen / das Weib zum mehren mit Kinder tragen / den 
Mann zum nehren vnd wehren. Die Welt aber kehrets vmb / mißbꝛaucht der Weiber zur 
vnzucht / der Männer ſchutz zur Tyranney. 33 
Surütitig Weibern mangelts an ſterck vnd fráfften dep Leibs vnd am verſtande / den mangel an Leibes 
Gottes kraͤfften ſol man dulden / denn die Männer follen fic ernehren. Den mangel am verſtande folien 
exu. wir jnen wuͤndſchen / doch jre fitten vnd weiſe mit vernunfft tragen / regieren / vnd etwas zu gute 
halten / wie S. Petrus lehret: Ir Männer wohnet bey cuwern Weibern mit vernunfft / vnd ge⸗ 
2 -— BE hi dem ſchwechſten Werckzeuge / ſeine Ehr / als Miterben ber gnade deß Le⸗ 
ns / ꝛc. 1. €t.5. 2 : 


Ein anders von Weibern wozu ſie geſchaffen. 


Er heylige Geiſt lobet die Weiber / als Judith / Eſther / Sara / 1€. vnd bey den Heyden 

find gelobet / Lucretia / Arthemiſia. Die Ehe kan one Weiber nicht ſeyn / noch die Welt 

beſtehen. Ehelich werden ift ein Artzney für Hurerey / der ſteuwert fie etlicher maſſe / denn 

Fleiſch vnd blut bleibet fuͤr vnd fuͤr ſeiner art nach vnrein / biß man mit Schauffeln vber jm her 

Deg welb⸗ fehleget. Ein Weib ift ein freundlicher / holdſeliger vnd kurzweiliger Gefell deß Lebens. Weiber 


lichen Ger tragen Kinder vnd ziehen fie auff / regieren das Hauß / vñ theilen ordentlich auß / was ein Mann 


ſcblechte hinein ſchaffet vnd erwirbet / daß es zu rath gehalten / vnd nicht vnnůͤtze verthan werde / ſondern 
frommen. daß einem jeglichen gegeben werde / was jm gebuͤret. Daher fie auch vom heyligen Geiſt/ Hanf? 
chren genannt werden / daß fie deß Hauſes ehre / ſchmuck vnd zierde ſeyn ſollen / ſind geneiget zu 
Barmhertzigkeit / denn fic find von Gott dazu auch fuͤrnemlich geſchaffen / daß fie follen Kinder 
tragen / der Männer luſt vnd freude vnd barmhertzigkeit ſeyn. 
Die groͤßten Leute jrren. " 


b zus 8 Dam hat gefeilet an Cain / denn er meynet er wuͤrde der Mann ſey / der dem Menſchlichen 
für. Thors Geſchlecht en e e e den Kopff zertretten würde. Iſaac feilete an 
‚beit. Eſau / Jacob an Ruben / Joſeph an Manaſſe / :£. Allenifts anders gangen / denn ſie ge⸗ 
| meynet haben. Allein Joſeph wirt genanntein Son / den Jacob in feinem Alter gezeuget / da er 
doch nach jm andere mehr gezeuget hat. Sch halte aber es wirt daher kommen / daß Rachel ſagte: 
da fic ſahe / weil er nun alt were / er würde nimmermehr kein Weib wider nemen, 


Kinder ſtehen am beſten bey Gott. 


t 


| Er Kinder Glaube vnd Leben iftam beſten / denn fie haben nur das Wokꝛt / daran hallen 
Rinder N Y fie ſich / vnd geben Gott fein einfeltig die ehre / daß er warhafftig fco / halten für gewiß was 
Gottſelig · ¶ er verheiſſet vnd zuſaget. Wir alten Narren aber haben das hertzleyd vnd hellſch F euwer / 
keit. diſputiren noch lange vom Woꝛt / welches ſie / die Kinderlin / mit reinem Glauben on diſputie⸗ 
ren / ſchlecht gleuben. Vnd endtlich wollen wir anders felig werden / ſo müffcn wir ons r^ 1779 
d J 


Hat auch PN casos rnst nee aneneen oer ſpeiß / denn fie nehret wol. Wie denn 


Ae a rn a u 


CY € 

Von der Schoͤpffung. 49 
Erempel allein auff das woꝛt geben / wie Chriſtus ſaget / vñ mit einem hohen eyde bethe wret/ da 
er ſpricht: Warlich ich ſage euch / es ſey denn daß jr euch vmbkehret / vñ werdet wie die inder / ſo 
| werdet jr nicht in das Himmelreich kommen / ꝛc. Matth. 18. Es ift deß Teufels kunſtſtücklin ja 
| tͤck eine /daß wir ons vom woꝛt fo liederlich laffen abfuͤhren / durch ander cee vnd haͤndel / 


meynen es fco mehꝛ an denſelben gelegen / deñ an Gottes Woꝛt (darinnen noch alle vnſer wolfart 
vnd ſeligkeit ſtehet/ zeitliche vnd ewige) hoͤren / leſen vnd betrachten. Biß weilen geſchiets auch vn⸗ 
wiſſende / daß wir nicht daran gedenden / daß ſo viel daran gelegen iſt / wir ſind fuͤrwar arme 
Leute darumb iſts am beſten nur bald geſtoꝛben vnd beſchorꝛen. | 
Auff ein ander zeit nam D.L fein kleines Soͤnlin / vñ ſprach zu jm: Du biſt vnſers Herꝛ Gotts Binder 
kertichen/onter feiner gnade vñ vergebung der Suͤnden / nit vnter dem Geſetz / du foͤrchteſt dich vortheil. 
nicht biſt ſicher vnd bekůmmerſt dich omb nichts nicht / wie du es machſt / [o iſtes vnuerderbet. | 
Weiber ſollen nicht das Regiment haben. j 


Er gröften Hern Weiber / als Koͤnige vñ Fuͤrſten / ſind in keinem Regiment / ſondern al "VF 
lein die Mäner. Dei Gott ſagt zů Weibe / du ſolt de Mañ vnterthan ſeyn 2. Der Man 
hat im Hauſe daß Regiment / er (ep denn ein Verbum Anomalum, dz iff ein Narı/oder 
daß er de Wabe auß liebe zugefalle ſey / vi aff fie regieren / wie biß weilen der Her: deß Knechts 
rath folget. Sonſt vii on das / ſol das Weib den Schleier auffſetzẽ / wie deñ ein front Weib ſchuͤl⸗ | 
Dig iire Mats vnfall/kranckheit vñ vnglück helffen zutragen / von wegen def fleifches. Das N | 
Geſetzt nitie den Weibern weiß heit vfi regierũg. Sabin S. Pau. i Cor. 7. geſeht / da er ſpricht: 
Ich gebiete / a nit ich / ſondern der Herꝛ / vñ i. Tim. 2. Ich geſtatte ein? Weib nit daß fie lehre /ꝛt. 
E Kinder fino Gottes Gaben. 
Artinus Luth. nam fein kleines Kindlin zu fic vnd ſpielete mit jm vnd ſpꝛach: Ach wie : 
| SAN Cin aroffar ſegen Gottes ift das / deß die sr, vnd ſtoͤrꝛige Fife ihren Bee 
> finb fie felten nur Seuwe haben. Aedes AR 
4 deen dus Der Menſch iſt auß Kot. 
DE D. M. gebadet hatte / vnd auff einen Abend nach dem eſſen die Hende wuſch / ſprach er: Cute! def 
2 Wie wirt das waſſer fo vnrein nach dem Bader Ja ich habs vergeſſen / daß haut vnd fleiſch bochmuts. 
Von Dreck find gemacht / wie die Schrifftſagt Du biſtſtaub vnd Aſchen⸗ O Menfeh. ... 


A e Von der Fiſchen mehrung. 
Gyr auff den Tiſch gebracht worden / redete D. M. vil von Göttlicher krafft / vñ wir⸗ 2 
sí abu der Schopffung / daß ein Thier vom andern keme / vnd gezeuget wirt /ſonderlich Gores 
anzeigt. yz aſſer vnd Meer / da ein Fiſch viel tauſent andere brechte vnd zeugete / wie der Rogen ! 
| ſich di ch man fiſchet alle tag in der Elbe / vñ fie ift doch voller Fiſche. Es iſt vnglaublich / wie 
bey A Pie mehren vnd sichtigen/ allermeiſt im Meer / denn man ſaget / daß der Meerſtrom 
Antdorff allevier Wochen ein neuwe art von Fiſchen bringe. Miser 


Die Jugent bricht herfuͤr. | 

| | £5 n Junger Menſch ifttoiccin Mer d leſſet fich nicht haltẽ / muß adbitvftober u | 
E gehen/will ſich fier (ch laſſen / vñ etwas ſeyn für andern / kan ſich nicht innen halten. "9 | 
| . Adam hat kein Brot geſſen. | 
| Nen nge ke ee D-men Adam nicht gefündigerhette/fo | 
| | a oorff noch gebraucht / wir hettẽ nur Obs gebraucht. Da fragt einer / 
| oder hunger bre nach der aufferfichung geffen hette? Antworter: Chriſtus hat nicht not 

marpaffuigerfiannn geen enden daperDamieweiteond anzeigen war Ehriiusomnd 


iic va dae e QN Bauen Namen Bat hatte ein Hündlin mit demes 
II that vnnd war da Gee ene ab prid Gottes Woꝛt mit der 


l da Gott ſpricht: Herſchet vber die Fiſch im Meer / vnnd Thier au 
| Erden dender Hund leidet alles von dem Koln pi oen dod 


| | Gedancken aller Gottloſe 
N n. 
Pe Joiada jare Bapſt vnd alle Philoſophi / bin ich from̃ / ſo hab ich einen gnedigen 
OW / wo niche / fo iſt kein Gott / ze. Das heiſſet fich ſelber zu Gott machen. Ich aber kan 
| i 3 nicht 


Ciſchreden D. Mart. Buch. 


Erinnee nicht gedencken / wie einem Menſchen muͤſſe zu finnen ſeyn / der es nicht ernſtlich dafür helt / daß 
de ein Gott ſey / da er doch täglich ſihet die Sonne auffgehen / 60. Er muß je biß weilen gedencken 
Vvnnd jm einfallen / ob ſie ewig geweſen ſey / oder er muß die Augen in Kot hinein ſtecken / wie die 
Seuwe / denn die Creaturen anſehen / vnd nicht gedencken / ob jemand fco der fie treibe/ regiere vñ 
erhalte / das iſt vngleublich. 


Ob auch die Sprachen vnd gute kuͤnſte / vnd andere natuͤrliche Gaben | 
etwas nütze ſeyn zur Theologia / vnd die H.Schrifft zuuerfichen? 0 


Me Janber/alfo kan auch einer / der die Sprachen kan / vñ gute kuͤnſte wol gelernet hat / beſſer vñ 
deutlicher reden vi lehren. D nu jr vil / wie Eraſ. wol gelehret vfi erfahren ſind in fünften 

vii Sprachen / vñ doch mit groſſem ſchaden jrꝛen / das geſchiehet gleich alſo / wie der mehrer theil 

der Waffen zu toͤdten vnd wuͤrgen / zu beſchedigen vnd zuuerwunden zubereitet of gemacht wer⸗ 

Cap. 2. den. Darumb muß man die ding abſondern vñ ſcheiden võ mißbrauch / gleich wie Job vnterſchei⸗ 
det / da er zu feine Weibe ſagte / da fie fein ſpottete: Du redeſt wie eine von nerꝛiſchen Weibern / wel 

cher ſpruch mir allzeit wolgefallen hat / daruf dz er die Creaturen vom mißbrauch vnterſcheidet. 


Ob auch das Liecht der Vernunfft zur Theologia diene? : 
Recht ab⸗ ey fprach D. M. vnterſcheide ich alfo/die Vernunfft fo vom Teufel beſeſſen ift chut 


Schedli⸗ Pi antwortet O. . da er gefragt ward / vnd fprach: Ein Meſſer ſchneit beſſer denn d 


gerichte groffen ſchaden in Gottes ſachen / vnd je gröffer vnnd geſchickter ſie iſt / deſte groͤſſern ſcha⸗ | 
»ernunfft. den thut fie. Wie wir an weiſen / klugen Weltleuten ſehen / die e 62 | 


tes woꝛt vberein ſtimmen / ja je verſtendiger vnd Flüger fie ſind/ jemehr ond hoffertiger find ſiewi⸗ 
der Gottes wort. Wenn fie aber vom H. Geiſt erleuchtet wirt / fo bilfft ſie indiciren vnd votheilen 
die H. Schꝛifft. Deß Gottloſen Zunge (effert Gott / meine aber lobet vnd pꝛeiſet jn / vnnd iſt doch 
ein glied / Inſtrument vñ Werckzeug / an beiden iſts eben eine Zunge / wie vo vnd nach dem glan 
ben / vnd die Zunge an jr ſelbſt / als eine Zunge hilfft nichts zum glauben / vnd doch dienet ſie jm⸗ 
wenn das hertz erleuchtet ift. Afo dienet die vernunfft dem glauben auch / daß ſic enn dinge nach 
r denckt / weñ ſie erleuchtet iſt / aber on glauben hilfft die vernunfft gar nichts nicht /ſie e 
ka; —— ſchadet mehꝛ / wie die zunge on glauben an jr ſelbſt redet eitel Gottesleſterung. Weñ aber 
die Vernunfft erleuchtet ift / ſo nimmet fie alle gedancken auß Gottes Woꝛt/ nach demſelbigen 
richtet vnd lendet fic die auch. Die Subſtantz vnd das weſen an jm ſelbſt bleibt toic es geſchaffen 
iſt / die eitelleit aber vnd das boͤſe gehet vnter / wenn die vernunfft vom H. Geiſt erleuchtet wirt, 


- Gott gibt den Gottloſen hie viel Güter] aber den Gotts⸗ 
fuͤrchtigen viel mehꝛ. i 
| A D. Meinmal einen guten Wein tranck / ſprach er: Wir gleuben nicht daß vnſer Hert 

Das boͤ⸗ Decade ae cena in der Welt gibt / welchen 
befte gut. er gibt guten Wein / Getreide / Eyer/ Huͤner / Caphanen ja allen Ercaturen, Aber das 


warhafftige Gut / nemlich fich ſelber / gibt er jnen nicht / vnnd daher Können wir abnemen vnnd | 
ſchlieſſen / was er ons werd geben / weil er den Gottloſen vnd Leſterern / bic jn [chenden vnd ſchme⸗ l 
ben/fogroffe theuwre gaben gibt, 5 | 
Gottes Creaturen erkennen wir nicht. 
Lo vber Doctoꝛ M. Luth. Tiſche diſputieret ward / wie ein lieblich ding ber Gatto were / da 
antwort D. Luther: Ich Bette es nimmermehꝛ gleubt / wenn nicht die Heylige Schrifft den 
Deut. as. Tauw ſelbſt hoch gelobet hette / da Gott ſagt: Dabo tibi de Rore Coelí, Ich wil dir vom | 
Tauw be Him̃els geben. Ach Creatura iſt ein ſchoͤn ding / wei wirfollen Creationẽ gleuben⸗ | 
tum balbutimus & blefi (amus, vnd fagen Cledo für Credo, wie ein Kindlin ſpricht⸗ Lem⸗ | 
mel für Serel. Die woꝛt ſind wol ſtarck / aber das hertz fpricht/ Cledo, fed per hoc ſaluamur, 
quía cupimus credere. Ach enfer Her: Gott weiß wol dz wir arme Kindlin ſind / weñ wirs nur 
auch erkennen wolten. Sagen doch die Apoſteln ſelbſt: Domine adauge nobis fidem, Aber 
wir find alle klüger denn vnſer Herr Gott / ja ich ſelber bin auch ſo klug / wir koͤnnens nicht verſte⸗ 
hen / Nili per filium,id eſt, Chriſtum. Das iff alle feine Pꝛedigt⸗ das er ſpꝛicht: Per me, 
per me, per m e jr koͤnnets nicht thun / wenn jr euch gleich zerriſſet / durch den Son 
werden wir zum Vatter bꝛacht. Darumb wenn wir nur gleubten / daß 
vnſer Herr Gott kluͤger e o. wir / fo were ons ſchon 


geholffe are 


Joana 


Von der Welt ond jrer Art. so 


iiri: n "MES | | 
ibron S. Mart. Luthers 
Vl.oon der Welt vnd jrer Art. ; 
ti UT Das Gottloſe weſen der Welt. 


Je Welt wil Gott nicht fuͤr Gott halten vnd haben / Weurbude⸗ 
noch den Teufel für einen Teufel achten. Bnd wenn ein Menſch 
im ſelber gelaſſen iſt / vnnd nach feiner Natur vnd art thun ſolt / ſo 
wauͤrde er vnſern Hem Gott gern zum Fenſter hienauß werffen 
woͤllen / denn die Welt achtet Gott gar nichts. Wie auch der Pal. 
ſaget: Dixit Impius in corde fuo non eft Deus. Dagegen iſt der Pfalm, 33. 
Welt Gott Reichthumb vnd Wolluſt / damit ſie ren hochmut vñ 
Hoffart treibet / vnd aller Creaturen vnd gaben Gottes mißbrau⸗ 
* chet. Dauon hat man zu Antdorff vor etlichen Jahren ein ſchoͤn 
T np vie Spiel vñ bilde getrieben vñ geſehen / da Antdorff fein abgemahlet / 
qut Statut er als ein ſchauwſpiel auff einem Wagen vmbgefuͤhret ward / vnd dieſer 
tel oder name de Sede war: Antdoꝛff eine Koͤnigin der Welt. Vnnd war 
auff einer feiten der Statt geſtanden Nꝛeptunus / ein Gott def Meers / der bꝛachte vit ſchanckte jr 
SEE Schäge-Auff der andern feite opfferte jr Mercurius / der Kauffleute Abgott/ viel gaben 
„ laſſe mir ein rechte Contrafeit vnnd art der Welt ſeyn / bey der anders nichts iſt⸗ 
ung Gottes folg vnd hoffart. eme : rn > 
Ra. Moncherhämeten vorzeiten vic von ber verachtung der Welt vnnd beholffen fich mit Oer enz 
em ſpruch S. Pan. zun Ro. am 2. Cap. da er ſpricht: Stellet euch nit dieſer Welt gleich. Wol che rhum, 
ten derhalben kein gelt angreiffen / gleich als wenn es wider Gott were / Reichthumb / Geld / vnd 
bosch brauchen Dadoch S. Paul. vnd die gantze H. Schrifft nur den mißbrauch deß hertzen⸗ 
NR Lüftc begierde vnd bewegung verbeut / als da ift Ehrgeitz / vnzucht / racht / welchen luͤſten die 
t Hacbbengct/ja damit gar vberſchwemmet ift BER 
Ä Deß Menſchen hertzen eee gt es wirt doch eines 
W. be dings bald vberdruͤſſig. eigen Eu 
' Dt Mur kur ſagte wer jagten Fͤrſt it / der wolte gern ein Konig ſeyn / oder ein Key Schedli⸗ 
be, Em Buler der eine Jung rauwlieb hat gedenckt mmerdar wirer ſie mochte zur Ehe He Sehn 
bekommen / vnd iſt in feinen Augen keine fchöner denn fic. Wenn er fie nu bekommen hat / ſucht. 
f Beer Abele vberdrüſſig vnd meynet ein andere fey viel ſchoͤner / die er wol Hette koͤnnen vber⸗ Ecclef . 
W mm. Aſogedencktein Armer⸗hette ich hundert Thaler / ſo wolte ich der aller Reichſte ſeyn / 
ſtendig⸗d ſieaberkriegt ſo wiler jt noct mehr haben. Das Hertz bleibet auff einem ding nicht bez 
dies, daß haben die. Heyden auch Ab experientía gehabt / vnd geſagt: Virtutem præſentẽ 
odimus, ſublatam ex oculis quærimus inuidi, EUIS 
er Anno; ee Lucas Cranach / Mahler der Elter / fein Weib ge 
neheſte . batte vnd bic Hochzeit were gehalten geweſen / da hette er ſmmerdar bey der Braut der 
ſagt: Lie i wollen. Da hatte er din guten Freund gebabt / der hat jn ein weil auff gehalten vnd ge 
asd nicht alſo⸗ ehe ein halb Jar hingehet / wirſtu ſein gnug haben / vnnd es wirt keine 
seni odim ſeyn du wirſt fie lieber haben denn dein Weib. Vnnd es gehet auch alſo / denn 
quod non Ty eneia amamus; Dauon fag auch Duidins: Quod licet ingratũ eft, 
Dumont agnoft svrít;Dasift/ Imbecillitas noſtræ naturæ, quod Caro præſens bo 
au/ vñ wuff beweg Poteft.fed folus Spíritus agnofeie, So kommet denn der Teufel auc 
Mine Behr bas win ee vnd boͤſe Concupifcentias auff beiden feiten / daher 
daſſelbige ſtets lieb 9 ib ſſen im Eheſtand. Darumbſo iſt ein Weib wol bald genommen / aber 
| Wente Za u das iſt donum Dei, vnd es mag einer vnſerm Hern Gott wol da⸗ i 
omb ein fromt arumb wenn einer ein Weib wil nemmen / ſo laß erf jm ein ernſt ſeyn / bitte Gott 
ein 3,5 275 Weib vndſage laber Her Gott ito dein Göttlicher toile/ by ich fof (cbe one Ebegeber 
Dee a es edt miren fair Mann oder Weib midem soer 
zubun ie ich lieb habe / vnd ſie mich wider ER 
lis thuts nicht Es muß da ſeyn Vin nein D d a opa m 
7 7 4j Die 


Ciſchreden D. Mar. Euth. 
Die Welt kan gute tage nicht ertragen. 


A Je Welt kan nichts weniger ertragen denn gute tage / ie kan gute tage vnd wolfart nicht 

Welt ver⸗ bꝛauchen / ſie hat zu ſchwache Beine dazu. Gehets wol / ſo vberhebet fic fic / vnnd wirt 

O ſeolt / daß niemand mit jr außkommen kan. Gehets aber vbel zu / fo versagt fit / wil auß 

der haut fahꝛen / vnd fich nicht troͤſten laſſen / wirt vngeduͤldig / leſtert / ſchnurꝛet vñ murꝛet wider 

Gott. Allein Chriſtus fan es beides ertragen / vnd feine Chuſten / wie wol ſchwechlich / durch fei? 
ne huͤlffe vnd beyſtand deß H. Geiſts. Aber Ertzney / rath vñ huͤlffe / iſt der Gottloſen vnd blinden 
Welt vnnuͤtz / es iſt Tauff vnd Krieſam an jr verloꝛen. NGNE T SUPR 
Sed. < Gott ſagt im Propheten / Er habe fein Volck mit vielen ſehnen gaben begnadet /es hat aber 
von Art nicht geholffen / hab nichts damit außgericht noch verdienet. Vnſer Leute ſtellen fich jetzt 15 
nicht. voꝛ zwey tauſent Jaren / es bleibet doch einerley Natur vnd art der Menſchen zu allen zeiten / wei 
Gottes woꝛt vnd (tiit klinget. s: indt Es NA x 
Eben alſo fagen auch die Biſchoffe / vnnd die es mit dem Bapſt halten / wie voꝛzeiten jene fag? 
Bi pſtler ten: Gleubt auch irgendein Oberſter oder Phariſeer an jn? Fuͤrſten vnd Biſchoffe gleuben eben 
griñ. ſo wenig der lehꝛe deß Euangelij / ſo wenig jene gleubten zur zeit e i der Apoſteln. Di 
boßheit der Feinde deß woꝛis iſt nicht menſchlich / ſondern gar Teufeliſch. Ein Menſch if bolt 

nach Menſchlicher weiſe vnd art / wie er durch die Erbſuͤnde verderbet ift / wenn er aber võ Tens 

fel beſeſſen vnd getrieben wiet / als deñ wirt die hefftigſte vnd bitterſte feindſchafft / zwiſchen jm v 

deß Weibes Samen / Geneſ. . Die erſte Tafel der zehen Gebott Gottes hat wider fich die Teu⸗ 

vx ja ib 


fil / die ander aber nur Leute. | | 
1 2 Vnnuͤtze Leute. RAT rtt 
: ^. RI M Garten ſagt D. M. L wenn die vnnůͤtzen Leute muͤſten alle ſterben fo muͤſten doch wir 


kerung. 


vnnuͤtz werden / denn der Teufel muß ennt geſinde haben. Darumb laſſet fie jmmet hin 

c. (oben weil jnen Gott das leben goͤnnet. Daß fagter von vnnuͤtzen Hofſchrantzen vä an⸗ 
dern Leuten mehꝛ. ace at 
2m Vndanckbarkeit der Welt fuͤrs Euangelium. 


= Er danck / ſo die Welt fúr die lehꝛe def H. Euangelij thut / iſt eben der / o fie Chꝛiſo gethan 


hat / nemlich das Creutze / deß hat man fich zu jr zuuerſehen / vnd keins andern. 


it Ein anders. or 
(sie Aeiner klagt vber bie groſſe vndanckbarleit der Leute / fprach D. L. diß jar ift ein jar der 
M d vndanckbarkeit / daß kuͤnfftige vnd folgende aber wirt ein jar der Rache ſeyn. Es iſt doch 
: kein auffhoꝛen / Gott muß ſtraffen / auch wider feinen willẽ / natur vnnd art⸗ wir pitt? 

| | Menſchlich elend. 
Rom. 6 A Doctoꝛ Martinus Luther gen Nimbeck fuhr / ſprach er: Wie mancherley Tode haben 
Sr wir an vnſerm Leibe / iſt doch nichts denn eitel Mors, Tod mit vns / Sihe alle Glider 
an / ſo wirſt du es finden, 4 E a 


Meenſchen art mit effent. win. T - 

Ir haben aller Tyranifchen Thier art an vns mit effen/der Wolff friffct Schafe / wir 

Freſſerey. auch / der Fuchß Huͤner / Genß / wir auch. Habichte vnd Geyer effen Voͤgel / wir e 

Hechte freſſen Fifche/ wir auch. Mit den Ochſen / Pferden / Kuͤhen / effen wir auch 

Graß / mir den Schweinen effen wir Mit / vnd Dreck / aber inwendig wirt es alles zu Dreck. 

| Was Menſchen ſeyn. | 7 

Hochacht Ir — m / wir wöllen gleuben / daß ene Gott gewiß woͤlle gnedig 

barc, ſcyn / weil er vns ſeinen Son gegeben hat/fonftifts gar auß vnd vmb ſonſt mit vns 


Warumb Gott die Welt geſchaffen hat. 


Gottes S Ott hette wol moͤgen die Welt vngeſchaffen laſſen / aber er hat fic geſchaffen / ife 


frömbfeit, irchoc 
facis? Warumb thuſt du dase Wir follen thun was vns befohlen it / vnd darna 


fragen / Quare? Warnie Dahin müffen wir kommen / dz vnſer Her? Gott froeg Oi wir. 
Was 


Wo das Gute vnd Boͤſe herkomme. 


| | | 


[cin Ehꝛe vnd Macht beweiſete: Man fol vnſern Hern Gott nicht fragen / Hach nicht 


Von der Welt ond jrer Art. s 


As gut iſt / das ift von Gott / was boͤſe iſt / das iſ vom Teufel. Der Menſch bꝛaucht gut Mando 
Win mut wider Gott mehꝛ denn zu ſeinem lobe / darumb eines Menſchen Freuwde ſind 


ſeine groͤſten Feinde. 


— ' 


ii Die Welt. 


Gu verſtehet nicht was Gottes Woꝛt baffe/ noch woͤller fic alle Euangeliſch ſeyn. Matth. 20 
| u es heiſſet Multi uocati, ſed pauci electi. Viel find beruffen / aber wenig außerwehlet. 


Warumb die Heyden fo ſchoͤn ding vom Tode geſchrieben. 


| 

| Ich nimmet offt wunder / ſprach Doctoꝛ Martinus Luther / was doch die Heyden bewo De, Ober 
| en / daß fie fo ſchoͤn ding vom Tode geſchꝛieben haben / weil er fo graufam/greßlich vnd Feit zaum. 
heßlich ifte Aber wenn ich gedencke an die Welt / fo wundert mich es gar nichts⸗ denn fie 

| haben unter fich viet Bubenſtück von jeer Oberkeit ſehen muͤſſen / die jnen wehe gethan / haben fie 

| Wit nichts anders denn mit dem Tode bedrauwen konnen. | 

aben die Heyden den Tod fo gering geachtet/jafochzlich vnnd hoch gehalten / wie viel meht 

| ſolten wir Chriften es thun? Denn die armen Leute haben vom ewigen leben weniger denn nichts 

| Kit mine aber / noch förchten wir ons vnd erſchrecken fo hart / wenn man ons von dem 

aget. 


è olan es find vnſere Sünde / vnd wir muͤſſen bekennen daß wir erger dei die Heyden leben / 
arumbgeſchichtons nitore cht daran. Denn je groͤſſer Suͤnde / je grauſamer der Todt iſt / das 

ſihet man an den Leuten / die wider Gottes Gebott gehandelt haben / vnd ſterben ſollen / oder daß Todzit⸗ 
man inen vom Juͤngſten tage ſagt / wie fie zagen vnd toben / wenn ſie gleich friſch vnnd geſund tern. 
ſind / ſolche kreutlin ſind wir. | 


Doctor Martini Luthers gedancken von der Welt da er 
Aich in der K eee hette ich nicht gemeynt daß in der 
n der Kappen war / vnd erſtlich anhub zu ſchꝛeiben / hette ich nicht gemeynt daß í f 
| ee die Leute fo 115 plagte. Ich gedachte wir hetten den Teufel allein in 2 ix 
Base den Kloſtern / vnd ift auch wol moͤglich geweſen / weil die Mönchedie AWelteingenofflen/ 
f fic Teufel in den Adel vnd Bauwern gefahꝛen ſind / Quia multum peccant in Rempub, 
(cam, Sieverderhen Land vnd Leute/ hun groſſen ſchaden. RER 
> Öleiffender anſehenlicher Rathgeber. 
f, Sifnichtsfchödtichersdennein glesſender/ anſehnlicher / heucheliſcher Rathacher. Weſt 
man ſeinen Rath vnd bedencken hoͤret / ſo hats Hend vnd Fuͤſſt / wenns aber fol angehen / ſo 
| ſichets wie cin fetiger Gaul den man micht kan forttreiben. 


| | Die Welt wil Gott immer Reformieren. 
Artinus Luther redete von der groſſen naͤrꝛiſchen Thoꝛheit aller Menſchen / daß wir arme * Flüs 
Leute wöllen von Gottes woꝛt vꝛtheilen / dem wir doch gehorchen vii gehoꝛſam ſeyn ſolten SI 
| à ſchlecht gleuben vnd thun was es ſagt. Es gemanet mich gleich als weñ die Kachel oder der 
| JV 
Es Brenn die Schule fuͤhren vñ lehren / die arme / elende / verderbte Creatur den Schöpffer 
| pre Mer: Diesen Chriſtund ſolt jr hoͤꝛen / vnnd höre Tochter ſchauw darauff / vnd neige deine Dial. 4 
| ! Ha deines Volcks / vnd deines Batters Hauß. ; E 
| iche E dam ſchon nicht gefallen were / noch dennoch Betten wir vns allein nach dem woꝛt 
| $ Darin nu in ſolchem fall / finſterniß und verderbten Natur das verachten? CN 
One fn fche Kirche am aller nerꝛiſchten / die nur auff die euſſerliche zucht / der ſche Bir ^s 
li Beit P det vnd gebauwet ift / mit den euſſerlichen kinderpoſſen / daran fol vnſer 
nachd ME Wes us Moralia weren / nach Erbarkeit geſtelt / vnnd (uridíca, 
en Weltlichen Nechtenangericht/ ſts doch lauter Naren vnd Puppenwerck. 
| dani. Die Welt if onbendig vnd leſſet ſich nicht regieren. 
| Ecwilond fan fich nicht mit Geſetzen vnd Regeln regieren laſſen / ift gar vnbendig vnnd Sie Welt 
| — N aumloß kan vnter keine Regel bracht werden / ſie wil Vogelfrey ſeyn / wie das Verbum Kegelloß. 
nich na um im Donat / Sum es elt, Etam, fui &c. Da achete noch coniugirt fich gar 
eder Regel / wie fon n andere woꝛt / es gehet bey feitsquer cal dem Holtzweg in das Rh. 
ij chenfeld. 
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chenfeld. Da find Defectiua, dariñen mangel iſt / da fehlet es an dieſem / da an einem ander oꝛte⸗ 
wie das Buͤchlin in Schulen / ſo Bellum Grammaticale, der krieg in der Grammatica genant 
wirt /ꝛt̃. Alfo gehets auch in der Welt / die fich nicht mit Geſetzen regieren laſſen / iſt nit vnter dit 
Regel noch zucht vnd diſciplin zubꝛingen / fie iſt deß Teufels Bꝛaut / der (ie reit vnd treibt / daß fie 
uur gern vñ von hertzen thut was jr Breutgam wil. Man muß doch Sum, es, eſt, laſſen bleiben 


vnd nicht Sum, ſus, ſut, daraus machen / deñ es ift ein eigenſinnig verbum vfi woꝛt in der Grama 


matica. Darumb laſſet vns wachen vñ betten / der Sathan ſchleffet warlich nicht / er wirts mars 
lich gar wunderlich verſuchen / wider das Wort Gottes / vnd wir werden jm mit vnſer vndanck⸗ 

barkeit gar weidlich dazu helffen / vnd Chꝛiſtum vertreiben. 
Was Welt iſt. : 
Elt iſt ein pauffe oder verſamlung ſolcher Leute / die nur von Gott empfahen allerley wol⸗ 
= ks. thaten / vnd geben dem Geſetz dafür jren vndanck vnd leſterung. 4: 
Dreierley Grad der Menſchen. 3 
Poͤbel. Enſchen ſind dreierley art / die erſten find der groffe hauffe / der ficher dahin lebet / ohn ge⸗ 
wiſſen/erlennet ſeine verderbte natur vis art nicht / fuͤlet Gottes zoꝛn nicht wider die ſuͤn⸗ 
Geſetzler. de / fraget nicht darnach. Der ander auff iff derer die durchs Geſetz erſchreckt ſind/fulen 
Gottes zoꝛn / vnd fliehen für jm / kaͤmpffen vnd ringen mit verzweiffelung wie Saul. Der dritte 
Sleubige. hauff iſt derer / die jre Sünde vnd Gottes som erkennen / vii fülen daß ſie in Suͤnden empfangen 
vnd geboren / vnd derhalben ewig verbatfict vii verloren muͤſten ſeyn. Hoͤren aber die Predigt deß 
Euangelij / daß Gott die Suͤnde vergibet / auß gnaden / vmb Chriſtus willen / der fuͤr vns dem 


Vatter dafürgnug gethan hat / nemmens an vnnd gleubens / werden alfo gerecht vnnd felig fü£ 


Gott. Darnach beweiſen fic jren glauben auch mit allerley guten wercken / als Fruͤchten die Gott 
befohlen hat / die andern zween hauffen gehen dahin. Y 
| Der Bauwrn vndanckbarkeit. 

Je Bauwern ſind nicht werth fo vieler wolthaten vnd fruͤchte / die die Erde bringe vnnd 
treat. Ich dante vnſerm Hern Gott mehꝛ omb einen Baum oder Staude / denn alle 
79 Banwen får alle jhre Ecker. Da ſprach Ph. M. Ey Domine Doctoꝛ / nemmet etliche 
Bauwern. Bauwern vñ Ackerleute auß / als Adam / Noah / Abꝛaham / Iſaac / der auff feint Acker hinauß 
gienge / daß er bedencken wolte Gottes gaben in den Creaturen / Gen. 4. iod 

s | Welt Wille. | 

Je Welt wil Nachteulen haben / das iſt / Rotten vñ Abergleubiſche / da fliegen die 


5177 
gel zu / das iſt / die Welt verwundert fich jrer / nimmet fie mit groſſen ehren D 


gelt vnd gut gnug. . 
Welt gleubet nicht / das alles was gut ift von Gott komme / vnd 
a * | fein Geſchoͤpff vnd Oꝛdnung fey. 5 
Welt ver⸗ Aß die Ehe ein Ehe ſey / die Hand ein Hand / Reichthumb vnd guter gåter ſeyn / das vit 
ſtand. ſtehen alle Menſchen wol / gleubens auch / aber gleuben / daß der Eheſtand Gn 
| ſchoͤpff vñ · Oꝛdnung ſey / die Hende vñ andere gliedmaſſe Gottes Creaturd / die Speiſe⸗ 
Kleidung vnd andere Güter fo wir haben vnd gebrauchen / vns von Gott geſchenckt vnnd gege⸗ 
ben ſind / vnd alſo von allem andern / das iſt allein Gottes Werd daß mans gleube. m 
Gott iſt Gelehrter vnd weiſer / denn wir vnd die gantze Welt. 
Blüglinge Ar Raimuns Oerolampadius / Zwinglius / Carlſtad / ze. meſſen vñ vꝛtheilen alles nach 
| Vernunfft vñ weißheit / werden alſo zu ſchanden. Ich aber dancke vnſerm Herm Gott⸗ 
daß ich weiß vnd gleube / Gott konne mehr denn ich er fan etwas ho hers machen / deñ ich 
5 kan / er 5 auß s cpm m. m ipe oid ^ Mie 
Rom g. deß Euangelij geſchiet / das find ſichtliche ding auß vnſichtlichen. Wer hette voꝛ; aren ge⸗ 
ee es fo würde weren wie es jetzt ift ? Aber Fleiſch vnd Blut iſt Gottloß / vnnd ijr Gottes 


A 
d 


feind / Gott vergibet vns die Sünde auß gnadẽ / vñ dreuwet zu ſtraffen / verachtung viivi ef 


barkeit / denn er ſagt je: Werdet jr nicht gleuben / ſo werdet jr vmbkommen. Ehe wir das gleube 

vnd das geſchenck omb ſonſt auß lauter gnaden annemmen /marterten wir vns che zu tode / gien 
gen im gantzen Kuͤriß zu S. Jacob. Summa / Warheit vnd Leben dienen noch gehoren nit fur 
die Welt / ſondern fügen vnd Moꝛd / vnter welchen eines deß Bapſis / das ander deß Tuͤrcken ei⸗ 


gen weck iſt / wiewol ſchier Mauß als Mutter iſt / co find zwo Hoſen eines Tuches nden " 


Joan. 8. 


Von der Welt vnd irer Art. $2 
| Vndanckbarkeit. | 
Di junge Huͤner auff den Tiſch gebraten worden fuͤrgetragen / ſpꝛach D. M. L zu Magt 


fier Nicolao Haußmann / da ſehet jr der Bauwern Schetze vnd luſt / die fic doch nicht er⸗ Bawern 
kennen daß fie von Gott kommen vnd gegeben werden / dancken jm auch nieht dafür. Ce 


Ein anders. 


Nder Peſtilentz hie wolte kein Bauwer Holtz / Eher / Butter / Kaͤſe/ Rom / ir. herein für 
ren / da muſten wir fuͤr eine Plage zwo leiden / als Peſtilentz vnd Hunger / wenn ſie es aber 
dꝛauſſen hatten / mußten wirs von jnen auff leſen. 


Vnbeſtendigkeit Menſchliches Hertzen. 


Cg Menſchen Hertz ift gleich wie Queckſilber / das jetzt da / bald anders wo iſt / Heut alſo / Menſch⸗ 
Wie mand ge Den f darin arme ne ep e wie Eccleſiaſtes lich Hertz. 
der Prediger Salomonis ſaget / das ein Menſch begeret vngewiß ding / vnd ſehnet ich darz 

P pres: s er nicht weiß wie es gerathen wirt / dagegen daß gewiß iſt / vnd das allbereit gera⸗ 
verachtet er. DES, 

Das Hertzog Friederich regierte / miß fiel vns beide / er va feine Senfftmüͤtigkeit vnd lindigkeit / Eburfürft 
daß er ein friedlich / gerůgig vnd eingezogen Regiment vnd Hoff fuͤhꝛete / vñ hofften auff einen ano Friederich. 
dern der nach jin wiirde ans Regiment foren. Ey ſagten wir Wenn wir Hertzog Han⸗ 

Fen hetten da wirts fein werden / da wir jn nu hattennach Hertzog Friederichs Tode / dabegerten 
wil den ſetzigen Herzog Johans Friederichen Churfürſten / der wirts thun / ſagten wir / aber vber 
bie) Jar fo wirt er ons gewißlich auch nichttsgen. — 
au rumb was uns Gottgibt das wollen wir nicht derhalben hat auch Ehuiſtus nicht wollen y p: 
auff Erden regieren / ſondern hats dem Teufel befohlen / zu dem fagter: Kegire du. Gott aber if GOTU 
em ander Mann / vnd hat ein ander natur / art vnd finn / Ich / ſpꝛicht er/bin Gott / der fich niche 
endert⸗Ich halte feſte oder meinen verheiſſungen vnd dꝛawungen. f 

C hofte folien ott dancken / fuͤr das daß gegenwertig iſt / vnd gleich wie es gewiß iſt / alſo iſts 
auch gut vnd Gott beſcheret vnd gibts auß lauter ſeiner vnendtlichen barmhertzigkeit / vnd ſingẽ 
den up. Pſalm: Lobet den Hen en alle Heyden / pꝛeiſet bn alle Voͤlcker / denn feine Gnade vnnd 
Warheit / wallet vber vns in ewigkeit. f 


Das Euangelium deckt auff der Menſchen boßheit. s e we 
Biene Seeler wirt im Winter / wenn fich die Tage lengern⸗ 


vnd die Sonne vns nde koͤmmet / denn dieſelbe macht die kelde dicker / vnnd preßt fic zus 
2 Fan. wirt a e eso ar de iſt ſcheinlicher / vnd bꝛicht baß Ergerung 
88 das Euangelium gepꝛediget wirt / denn der heylige Geiſt ſtraffet die Welt vmb die der Leute. 
welehs die Welt nicht kan noch wil leiden. : x 


K Sicherheit vnd Hoffart der Menſchen. x 
nder ifte/baf bic Leute ſo ſicher vnd hoffertig ſind / da wir doch fo viel vnzehliche Erens Ann 
pel vnd Argumenta vnter e ſolten vermanen vii treiben zu furcht⸗ — 
d demut. Denn erſtlich haben wir keine gewiſſe ſtunde deß Todes / wiſſen nicht wei wir wer⸗ mut. 
10 erben, Zum andern / ſo ſtehet das Getreide vnd Wein / dauon wir eſſen vnnd vns nehꝛen / 
ik nsr and dem wede Son noch Lufft / dauon wir leben / weder Tag noch Schlaff 
Dünne mache noch gema(t fonden allesin Gocke Hand. Jchwügeſchweigen Beifliche 
nat/ VVV. 
undgeplaget werden nd gleich wol haben wir Sergen herter denn kein Stahel / Stein vñ Ada⸗ 
mant dieſolchs nichtachten fragen nichts darnach. 5 
€ 8 ii „Dan Welt onband gegen treuwen Dienern Gottes. ar 
won ofer Get ſeyn / den deuten an gelb vnd Stele dienen / vnr d dennoch euſſerſte Preda ger 
ane ana Sd fmerbang drüber laden. Darum faget fue aem, Dt 
Beimeine Schaft Alon liebe vnd widerholet es dꝛey mal auff einander / darnach ſpꝛach er: Wei⸗ 
liche thun d k ee Gildu ein rechter Pafiorond Hirte ſeyn / ſo muß es nur die 
S aß du michleeſt font ſtsnicht moglich. Denn wer fanden vndanck ledene ſein 
ut vnd geſundtgeit verſtudipen / vnd ſich darnach eee Darumb ſagt er: 
| i iij to iſt 
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es iſt von noͤten / daß du mich lieb Haft. Der Bapſt vnd Tuͤrck haben uns feh: wol gerochen / vnnd 
haben jr der Welt recht gethan / deñ ſie wils auch haben. Rechtſchaffene / fromme / treuwe Diener 
Gottes fan fic nicht leide / ja/ fic eꝛmoꝛdet ſie / darumb muß fie ſolche Geſellen haben / nehꝛen / vnd 
noch dazu in groſſen ehren halten / vnd von jnen verflucht vnd verfuͤhret werden. 2 


Die Welt muß ernſte vnd geſchwinde Regenten haben. 


— Je Welt fan ſolcher Heupter nicht emperen / von denen fic regiret muß werden / ja N. N. 
" mit feiner Tyranney ift gleich ein Leckerbißlin für die Welt. Darumb ſpꝛicht Gott durch 
den 7 Sumuel zu dem Bold Iſrael / daß vmb einen Koͤnig bat / er wolte jhnen 
geben einen Koͤnig / Aber das ſolte ſein Recht ſeyn / jhꝛe Soͤne wuͤrde er nemen zu ſeinen Wagen 
vnd Reuter / jre Töchter zu feinen Koͤchin / Item / jre beſten Ecker / Gaͤrten / Weinberge vñ Oel⸗ 

garten nemen / vnd ſeinen Kemmerern vnd Knechten geben. TET | 
Bnd ſagte D. Mart. Luther dꝛauff / als Churfuͤrſt Friederich vom Wahltage zu Coͤln war 
wider heim kommen / da Keyſer Carol war zum Roͤmiſchen Keyſer erwehlet woꝛden / da hatte S. 
Churfůͤrſt. G. jren fuͤrnemeſten Rath / Her: Fabian von Feilitzſch / gefraget / wie jm dieſe neuwe 
zeitungen gefielen / daß fie den Koͤnig von Hiſpanien hetten zum Keyſer erwehletẽ da hatte derſel⸗ 

bige eife Mann geantwortet: Die Raben måffen einen Geyer haben. 
Menſchlich Vernunfft. a 
gur vers Enſchlich Vernunfft verzweifelt entweder / oder ift vermeſſen. Wo fie ver weiffelt / ſo ftir 
gunfft. bet fie fine crux & lux. Iſt fie aber vermeſſen / ſo gehet ſie auch dahin / vnd wirt betrogen. z 


a 3 Die gemeinſte anfechtung in der Welt. (v 
Müſſg⸗ J, hoheſte vnd gemeimefte anfechtung in der Welt iſt/ daß niemand thut die Werck fei 
hax Ee nes beruffs / ſondern jederman wolt gern gute tage haben vnnd muͤſſig gehen. Ich bin nu 

erſchepfft und abgearbeitet / habe viel ſoꝛge / vñ werde mit vielen geſchefften geplaget. An⸗ 
dere gehen müffig vnd wollen nichts thun / vnd ich halte / wenn wirs nicht thun muͤſten / dazu ge⸗ 
trieben / oo theten wirs nicht. Ich merde wol / woher der Bapſt if kommen / denn die faulen muͤſ⸗ 


figen Herm vnd Fuͤrſten haben jn außgeſchieſſen. r 

: Der Welt hoͤheſte Weißheit. ? 

Der Welt Er Welt hoͤheſte Weißheit iſt / fich mit zeitlichen / jrꝛdiſchen /vergenglichen dingen be 
Spruch. kuͤmmern / vnd wie es darnach gehet vñ geſchicht / ſo Patt he h Bicis nicht gemeynt. 


Nuss putard. MM Aber der Glaube iſt eine gewiſſe zuuerſicht / deß / daß man hoffet / vnnd a e 
dem / daß man nicht ſihet / ſpꝛicht die Epiſtel an die Ebꝛeer: Er ſihet auffs zukünftige / vnnd da 
nicht fuͤrhanden iſt. Darumb ſaget ein Chrift nicht: Ich hettes nieht gemeynet / ſondern ifte gar 

gewiß / daß das heylige Creutz fürhanden iſt vnd kommen wirt / darumb erſchꝛickter nicht wenns 
fm vbel gehet / vnnd er geplagt wirt. Die Welt aber / vnnd was in der Welt ficher dahin bet kan 

ca. par ebenem deen reiche Grap vnd 18 

im Euangelio. Luce / der gonnet dem armen Lazaro nicht die Bꝛocken / aber Lazarus ift Chuſti⸗ 


der mimmet ſich ſein an. | 

z unn = etliche Friede. : 4 
Dropbetia Riede it die groͤßte gabe Gottes eine / aber wir mißbꝛauchens weidlich / ein jeglicher lebet vñ 
P e Sessor Gott vnn die Oberkeit. O wie wirts einmal den Edelleuten r 
ie uwern gehen / wie werden fie einmal muͤſſen bezalen e wie die Vngern vnnd Safer 

f W e 2x] Fur m 5 * TM, 39 E 
Ein anders, | sopa 

woeltrenes Ir haben Gottes wort vnd die Sacrament rein / vnnd willen nicht / was es für 877 
ag geg But vnnd koͤſtlicher Schatz iſt / ja Gott hat vns ſeinen li n Son gegeben zueigen pa 
Gott. allen feinen gůtern / vnnd für fo groffe wolthaten wollen fie noch todten den 4 ^ 


dem Sone / der uns erloſt hat · Das iſt zu grob / daher muß all vngluͤck vnd plage! 
2 d ^ E " T 1 
Welt wirt je (enger je erger. Ec od 
N, B. 1/taf ie; | bas Siechepeh Euanzelij it / je boſer die Welt 
ED f halt es fof ſo ſeyn / daß je groſſer vnd ae iara 71 215 S Paulu mach 8 i: 


d de A 


die größte Straffe folgen, 


nde 


iſt. Alſo machte Chꝛiſtus zu feinen zeiten auß vhel 


viel frommer Cheiſten. 


das nu, „genauffden 

ei were ich mein lebtag arm geblieben / das war alles deß Seelgen fchufde, 

Da pub Doro: guther an / vnnd fagit zu Doctor Jona: Her: Docteꝛ / wiſſet ihr nicht / was 
A 


Von der Welt ond jrer Art. 5 
Suͤnde gehet vor der Straffe. 


a A die Jůden ſolten vonden Römern geſchlagen / gefangen / eroͤbert / vnd das Land verheret Bi 

Mond verwuͤſtet werden / mußten ſie zuuo: Gottes Son creutzigen. Alſo thun wir auch / ver⸗ b papes ge 

achten Gottes Woꝛt / ob wirs wol im Maute führen / vnnd rhuͤmen vns deß Euangelij/ x xperimtt 

verjagen die Pfarꝛher m vnd treuwe fromme Diener Gottes / vnnd Chꝛiſten. Noch bauwen wit df 1547. 

Paſieyen / Walle vndgroſſegewaltige Feſtung / aber vns ſelbs bauwen wir nicht. Jare, 
Jeruſalem war auch feſte / der Koͤnig von Babel lag ein gantz Jar dafuͤr / noch dennoch mußte 

es gehen / da halff nichts für. So ſaget auch Gott durch Jeremiam: Wenn jf ſchon die Chaldeer 


alle tod ſchluͤget / vnd nur drey lieſſet leben⸗ fo follen dieſelben dꝛey zum Fenſter hinein fallen / vnd 


euch todſchlagen. 

Welt kan on Suͤnden nicht ſeyn / aber daru mb iſt ſie nicht zu loben 

a, noch zu leiden. ö | 

Vander Aleſius Scotus ſchꝛieb von Franckfurt ander Oder / das D. Chꝛiſtoff von der S. S. vonder 

Mein Juriſt/ were ein Gottloſer Menſch vnd groſſer Epicurer / billigte ſchlechte Hureren / of⸗ V 
fentliche Hurenheuſer / vnd andere Buͤberey / ſo verboten weren. Item / hette vber Tiſch 


goꝛdnet / das / wenn einer etwas anders redete / denn von Hurerey vnnd Huren / ſo ſolt er einen 


en zur ſtraffe geben. Da ward D. M. L. bewegt vnd zoꝛnig / ſpꝛacht Das hat er mit auß Ita⸗ 


lien bꝛacht / wiewol er von Kindheit auff die Eltern verachtet hat. Denn ich habe jn einmal dꝛoben 


in meinem Stuͤblin gehabt / da kondte jn fein Vatter nicht bereden / daß er wolte einen Praeceptot 
Haben vnd hoꝛen / welchen er / der Vatter / jm wolte zuordnen, | . 

Ja fes iſt wol war / wie jener Bub ſagete: Die Welt iſt vnnd kan one Suͤnde nicht ſeyn / aber — 
daß man darumb darauf alfo folgern vnd ſchlieſſen wolte: Welt ift nicht one Sůnde / darumb fot 1 
man Sünde geſtatten vñ billigen / c. Das folget nicht / gleich wie das nicht klinget / die Kirche ift 
nicht one Ergerniß / Darumb fol man Ergerniß laffen gehen / geſtatten vnnd billigen. Es ift ein 
anders / Hurerey oder ander Buͤberey treiben mit der That vnd Werck / vnd ein anders / mit oder 
von Rechts wegen. Wie müffa wir leide onfer vntreuwe Arbeiter / boͤſe Geſinde / boͤſe Nachbarns 
aber billigen / loben vnd ſagen / das es billich vnd recht ſey / das ift zu viel. Es ſolt wol dahin kom⸗ 
men / wie bey den Lacedemoniern / welche ſtelen erleubten vñ nachlieſſen / doch alſo / das einer fein 
künſtlich / meiſterlich damit vmbgienge vnd tele. | Ve qp spo 

Ich gleube nicht / daß die Lacedemonier Dieberey gebilliget werden haben / ſondern haben das Lace deme 
mit wollen die Haußuaͤtter zu groͤſſerm fleiß erwecken vnd reitzen / daß fie deſte mea auff jr ding nier: 
achtung geben. Wenn es recht were / Hurerey vnnd Buͤberey treiben / ſo wurden es die Comedi 
auch zugelaſſen haben / vnd nicht fo ſehꝛ dꝛauff dꝛingen / daß junge Geſellen ehlich wuͤrden. — 

Y Der Welt reden vnd weſen. Pa 

N Cf Bilchoffs von Meintz Leibartzt / der vom Euangelio wider zum Bapſthumb gefal⸗Biſchoffs 

D len / vnd zum Maſielucken war woꝛden / ſagte: Ich wil Chꝛiſtum dieweil hinter die Ther Albrechts 

Wu ſetzen / biß ich Reich werde / darnach wil ich jn wider herfuͤr nemen, Vnnd ein Gottloſer ba "eria 
cherer fagere: Wilt du todfchüchter ſeyn fo wirft du nimmermehꝛ Reich. Solche Gottloſe pene 
Gottsleſteriſche woꝛt verdienen vnd bringen mit fich die hoͤheſte ſtraffe. 3 
ben dn einer das koͤndte enden / daß er Gott hinter die Thür beſeit ſetzen / vñ jn wider herfür zies 
Es wenn er wolte / ſo Betten die Menſchen gut handeln / bei alſo mußte Gott jr gefangner ſeyn. 
find woꝛtder a gie Seuwen vnd der letzten zeiten / die eine groſſe plage vñ ſtraffe Got⸗ 


des dazu den Juͤng igen / vnd reiff machen. | 
Wie die * Güter willen / auch jrer Seligkeit 
DUM * vergeflen. 2 


ther wa Si ame 1546. ber Tiſche gefraget / wie es doch keme / daß c n 
er Welt alſo geitzeten / vnd fchaneten / vnd ein jeglicher Reich werden wolte / inas 
iner Seelen ſchaden? Auch ward ein Exempel eines Edelmanns erzehlet / ſucht. 

vnd Ki | iten da ich jung war / wolts mit mir nicht foꝛtgehen / wenn ich folte Weib 

ind kleiden ich kein Gel te nicht wie es doch zugienge. Aber da ich anfien⸗ 

nd zu ſeten / ward ich Reich / vnd vberkam Gelt vnd Gut. Hette ich 


NM, 


fche 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Gewinß⸗Aſſche von rane ber Rieter apia ee eee geſpꝛochen bats 
practica, (e: licher wolt jr Reich / gewaltig vnd groß werden / ſo muͤſſet jr ein loch in einen Baum boꝛen / die 
Steel darein ſezen / vnde in Pflock dafür ſchlagen / daß fie dꝛinne bleibe. Wenn jr nu Reich woꝛden 
ſeid / als denn gehet hin / vnd nemmet euwer Seel widerumb herauß. Da ſagete Doctor Jong 
dꝛauff: Wie wenn einer mitler weile keme / vnnd neme das Seelgen auß dem Baume wege Da 
fpfach D. Luther: Trauwen / da laß ich jn fuͤr ſoꝛgen / ich wagte es nicht dꝛauff. 
Zu dem ſagte der Dottoꝛ von Wüͤcherern / daß man jetzt ſpꝛeche in Sachſen. 


Der Oud ^ 77 Werſegt dat Wucher Súndefi 

pied Wy Mss cs Die he fe kein Geld / dat gleube fri, nort arg sucre) f SE pA bie 
Sprich⸗ Aͤber ich Doctor Luther ſage dagegen:: 
wort. Wer ſegt dat Wucher kein Suͤnd ſi / 2 41 


Diie hefft kein Gott / da gleube nur fr. a z Wi 
Vnd ſpꝛach Doctor Luther; Ich woltegernedem, Greig vnd dem Wucher wehren / vnd ſiegar 
auß rotten / ich vermags aber nicht zu thun / aber das wolte ich gerne wehren / daß ber Geit vnnd 
Wucher nicht vberhand nemen. Alfo wolt ich auch gerne dem Stelen / Ehebꝛechen vnnd den 

Hurerey ſteuwꝛen / daß darauß kein gebꝛauch wuͤrde / vnnd nicht ſolche Suͤnde vnnd Laſter vl 
hand nemen / vnd regireten. Denn wir Pꝛediger muͤſſen uns wider die Suͤnde legen / vñ ſie ernſt 
Efaie ch ſtraffen / ſonſt müffen wir den Flueh hören/fo im Eſaia ſtehet : Vae vobis, qui malum dicie 
Şe A 1 i 3563] | ONE - , # e: naá ) 
tisbonum. Ich muß thun / wie mein Vatter Fabian Kauffman / der gieng ſpaciren im Speck / 
t fich deinnen ſchlaffen legen nu fómpt er one gefehe an einen ort / da ein gang Nest voller 
Schlangen war / ſo vber einem hauffen lagen. Als bic Schlangen n jhm einziſeheten / zog er ſein 
Schwert auß / vnd hieb vnter fic / hieb einer den Kopff / der andern den Sch wanß ab / vñ zer ſtoͤ⸗ 
ne ralf das Neſt. Alfo kan ich nicht wehren / daß nicht eine ſchlange in meynen Garten lauffe⸗ 
aber komme ich ober fic/fo erſchlage ich ſie / vnd henge fic an einen Zaun / darumb kan ich wol jhr 
wehren / daß fic dꝛinne kein Neft mache. Afo kan ich auch den Laſtern nicht wehꝛen / daß fic nicht 
ſehn ſolten / ſondern daß ſie in mir nicht regieren vnd herꝛſchen / vnnd in Moꝛes fich verwandeln 


. Si aa od Band nemen, Denn der Heyde Seneca ſaget: Deeſt remedij locus, vbi ea qua VE? 
tia fuerunt, in mores abeunt. ae IS 
m : RETTET EEE ER, t nisy 
2 Welt vor der Shndflut wiefiegeiveft, - 
Die erſte ¶ D der Suͤndflut ift die Welt feh: gelehꝛt geweſt / weil die Menſchen fo lange gelebt / haben 


Welt. 8 ie auß erfahꝛung viel gelernet. Aber vmbder Sünde vnd Gottloß weſen willen iſts alles er⸗ 
ſeufft vnd verderbet. Darumb jetzt / ehe wir recht anfahen / vnd zum erkenntniß eines dinges 
kommen / legen wir ono nider vnd ſterben. Gott wil auch nicht / daß wir zu hoͤherem vnd weiterem 
erkenntniß der ding kommen ſollen / denn ſo viel gnug iſt / den Bauch zu ernehꝛen. TALES 

Welt wil Gbriftum nicht zum Gott haben. ud 
OR? El wil den Gott nicht haben / der vnſer Fleiſch vnd Blut (doch one Sünde) anginom 
A men hat / geboꝛn / gecreutziget / geſtoꝛben / vnnd von Todten wider aufferſtanden ift/de 
D pꝛediget / lehꝛet vnnd ſtraffet ſie. V neyn /fpticbt ſie / mmer hinweg / ſchlecht tod / tod mit 
jm. Wil nur einen ſolchen Gott haben / wie fic n abmalet / vñ mit jrer Vernunfft begreiffen kan⸗ 
den ſuchet ſie / vnd ehꝛet jn mit groſſer mühe / arbeit vnd vnkoſe. : i 

: aya Der Welt Gleich. | 
Welt weh⸗ S gemanet mich der Welt / wie eines bawfelligen Hauſes. Dauid vnnd die Proph 
ge Sparꝛen / Chriftus ift die Seule mitten im Hauſe / die helt esalles. "usi 
co Welt fuhtonfterbligfeit von jhrem fole. n 
Ditor Mart. Luth. redet von der Welt Hoffart. Weil alle Menſchen fälenonderfennen/ 
ja fen daß fieſerhen vnd ergehen müſſen ſuchetein jeter zit auff Erden vnfierbligr 

keit / daß feiner ewig gedacht werde. Etwan ſuchtens groffe 5 


N 
2 


tien find 
„ 


Der Welt 
leut verlan 
gen. 


nige / Fuͤrſtn vnnd 

damit daß fic lieſſen ſetzen groffe Marmelſeulen / vnd ſehr hohe Pyramides/ & Td du 
ler / viereckicht auffgefuhꝛt / vnnd jmmer jehöher fcfpipiaer/Damit vermeymeten pev jx: fleu 
werden. Wie jetzt mit groſſen Kirchen / loͤſtlichen her ꝛuchen Heuſern vnd Geheuwen. a Gele fi 
té jagen vñ trachten nach groſſen ehren ond lobe mit obſicger vn shämlichen sient. 
ſuchen ein ewigen namen mit Bůͤcherſchꝛeiben / wie wir denn jet bey vnſer zeit auch fehe darme / 
WW ee Welt 


Leute. 


* 


Von der Welt bnd rer Art. $4 


Welt nimmet immer je lenger abe, | 
KA ebat bic Welt abgenommen / von der zeit an / da die Keyſerlichen Recht geſetzt vnd geoꝛd⸗ welt ift 
net find? Da ein Meidlin von 12. Yaren Mannbar ift geweſen / vnd ein Knabe da er vier⸗ Frefftlof. 
chen alt geweſt / muͤndig geachtet ift woꝛdẽ. Jetzund find ſie viel zu ſchwach in ſolchen Yas 
len. Der Welt vnd Menſchen krefften gehet immer je tenger je mehr abe / es gehet auff die neige 
| Junge Leute. 
In junger Menſch ift wie ein junger Moſt / der (effet fich nicht halten /er muß gehren, Wir Wider fae 
eſſen vnd trincken vns zu tode/ ſchlaffen / feiſten fargen ons zu tode. Ey / wir haben feine gus dunckel. 
levrſach boffertig zu ſeyn. J a ; 
den Oo viel wir Gliedmaſſe haben / ſo viel Todten find wir vnterwoꝛffen. Megdlin lernen cheres 
Er gehen / denn die Kneblin / denn Vnkraut wechſt allzeit ehe herauß / denn das gute. Mfo 
erden Jung frauwen auch che reiff zu freien / denn Geſellen. 


Gemeiner Stand der beſte. 


Neinem offentlichen Stande / den Gott eingeſetzt hat / ſeyn vnd leben ift am aller ſicher⸗ Augbd 
N ſten / denn Chuſtus hat auch in einem gemeinen Stande offentlich vntern Leuten gelebet —— ^ed 
' vnd gewandelt. Vnd warnet die ſeinen / da er fpricbt/ Wenn fie werden ſagen: Sihe / er ift Matth. 24. 
nder Wuͤſte / fo gehet nicht hinauß / Oder in Raffiern/fo gleubts nicht. Vnd in ſolchẽ winckeln 

en fie das ſchendtlichſte Bubenleben gefuͤhꝛet. Vntern Leuten offentlich muß man ſich doch 

Duͤrgerlich vnd Ehebarlich halten für Gottes vnd Menſchen ſcheuwen. 


Wie man Alt werde. : Alter zuet 
Wilt du alt werden / ſo werde bald alt / an, 
Behalt den Kragen warm / 


Fulle nicht zu ſehꝛ den Darm / 
Mache dich der Grethen nicht zu nah / 
Alſo wirſt du langſam graw. 


i; Deß Menschen deb. | 


x — e n eib iſt ein ſchendtlicher Laugenſack / dadurch fleußt vnnd gehet ſchweiß / g ; 
D pnckelt / Miſt/ Speichel / Rotz / vnd allerley boͤſe feuchtigkeit. Ich durchkratzte neuwlich Fan 


CO mein Bein / da machte ich daß vier Waſſer herauß floffen. 
Vnd ſpꝛach zu meinen Kindlin / Ach das Gott fo feine ſchwartze Euglin in ein ſtuͤck Fleiſch 


klanſetzen / auß einem ſtinckenden Sacke / der Mutter Leibe. Es gemanet mich eben / als neme ei⸗ 


go sen, vñ ſetzte feine Eualin dꝛein / Naſe vnd Maul/IndondFüffe/alfowirt auß einem 
e Fueſch ein Menſch in Mutter Leibe. | 
| Menſch kan Gottes Gaben nicht begreiffen. 
Eß Menſchen Hertz kan ſo groſſe Gaben Gottes nicht faſſen / wie die Hirten erſchꝛacken e 


N And, di ſich / Luce 2. Alſo thun wir auch / wenn ſich gleich Gott auffs freundtlichſte 
elt. i : 


Der Welt vrtheil von den Dienern deß Cuangclíj. 


Inverzagt betruͤbt Gewiſſen wider aufrichten vnd troͤſten / iſt viel mehꝛ denn viel Koͤnig⸗ Sun 
nep Sg. Aber tie nech bee verachtet es / heißt vns auffrhuͤrer / verſtoꝛer er gewi(s 
D: deß Fr vnd Gottsleſterer / fo die Lehre verkehꝛen vnd endern. Warlich fie wirt jr ſelbks 

1 ropheceien / wiewol wirs mit groffem hertzleid ſehen. Alſo ſagen die Juden von Chuſto auch: Johan n. 
abc Cr in alfo geb o werden die Römer komen / vnd ons Land vnd Leute nemen. Da fie 

garan beiſtum hatten getoͤdtet / da kamen fic -— meyne fie kamen / vnnd machten einen Prophecey 
lano a Auen. Afo werden die Veraͤchter vñ Feinde deß torte den Fried zerſtoͤꝛen / vñ Teutſch D. I. X. 
K Mbfehren / das co wirt vber vnd vber gehen / vnd inder Affche ligen / wenn wir nu dahinge, eber Teuta 
afft find. Alſo wollen ſiees haben. ſchland. 


S" Der Welt vnd der Kirchen geſtalt. 

Ide Wele iſt anzuſehen wie ein Paradiß / dagegen aber ift die Kirche Gottes vnd des Her⸗ 

ren Cbrifti/fo dir reine / dechtſchaffene lehꝛe hat / vnd feft oarüber belt / für der Were m er 
ſtalt vnd ſchein. 


Tiſchreden S Mart. Buch 


ſtalt vnd heßlich anzuſehen / aber für Gott iſt fie theuwer / oͤſtlich vnd hochgeachtet. Aaron iſt in 
feinem Schmuck herzlich im Tempel einher gange. Darumb muͤſſen wir nicht achten / noch uns 
anfechten laſſen / wie die Welt von ons vrtheilet vnnd was fie von vns helt. Denn was frage ich 
darnach / was die Edelleute / Bürger vñ Bauwern / die Geitzhelſe / vñ Scharꝛhanſen / mich für 
ein Oꝛeck halten ? Ich wil jhnen zu feiner zeit / an jenem tage / wider fo thun. Darumb follen wir 
vns nichts iren noch bekuͤmmern laſſen / was die Welt von ons helt, Es iſt Tugent / vnnd gnug⸗ 
daß man den Frommen gefelt. | Eo 
- Die Welt wirt Gottes werck vberdruͤſſig. 1 


Der welt A Ch halte / ſpꝛach DO. Mart. wenn Moſes die zeichen / [o er in Egypten gethan patz hett 


boßheit. zwey oder drey Jar geuͤbet vnd getrieben / man were ihr gewohnet / wie man der Sonnen / 

def Monds vnd Sternen gewohnet iſt / boͤſe iſt die Welt / vnnd wil fich doch ſo gar richt 
beſſern nach der Straffe. ee | rj ut 
Die Welt kan die Gottſeligen nicht leiden. 


TER 


en. f Brahamiftontenden Cananitern / den Haͤndelern / in keinen ehren gehalten geweft denn 
greſchafft. alle Bꝛunnen / der er viel gegraben hatte / fuͤlleten die Nachbarn zu / oder namen ſie mit ge⸗ 
walt / vnd ſagten: Wilt du es nicht leiden? ſo ziehe jmmer von vns / vnd packe dieß / denn du 


1. Petr. a. 
Genef.22. biſt ein Frembdling vnd Einkom̃ling bey ons. Hebe dich jmmer hinweg. E 
Genef-26, 2. Alfo ward Iſaac auch verachtet. Aber es iſt in den lieben Ergudttern ein ſolcher Glaub geweſt 
das ich mich nicht gnug verwundern kan / wie fie es haben mögen faſſen vnnd gleuben⸗ das jhnd 3 
Gott gleichwol gůnſtig fy geweſt / da fiez fo eine lange zeit / fo viel ſchalckheit vnd verdꝛieß haben | 
muüͤſſen leiden Ich halt / daß dieſelbigen Heyden fich nicht ſo faſt an Gott verſüͤndiget haben / als 
an den lieben Daͤttern / daß fic Gott darumb zum Lande hinauß geſtoſſen / verjaget vnnd ermo?” 
den hat laſſen. — | 
Die Welt vergünnet den Fhriſten jre nahrung / vnd wolt gerne alle Güter 
ſelbs alleine haben. Wohin i 
Vngenug⸗ P Octoꝛ Luther ſagte einmal / wenn ein armer Mann einen guten Acker oder Wieſen het 
Md te / bald vergännetens jm die vom Adel / die denn darnach trachteten / daß fit jn mochten 
„wenſte⸗ e vberkommen. Afo theten dem frommen Patriarchen Iſaac auch die Centauri / an de 
Koͤniges zu Gerar bc Abimelechs Hofe / denn da dieſelben ſahen / das Iſaat von dem Ack 
den jhm der Konig vermietet hatte / hundertfeltige Früchte vberkam / da waren fic bald her/ vnd 
hetzeten den König wider ihn / daß er dem Iſaat den Acker wider nam. Denn ſie gedachten / der 


Acker treget viel / darumb muß er vnſer ſeyn / es iſt ein fruchtbar Land / wir gehören ncher dazud 
er. Warumb haben wir jhn dem Iſaac vermietet / wir N lieber ſelbs Pb hren wo ſie 
mit de gůl den Acker wider bekommen / ſo wollen fie gar balde Reich werden. Thun wie jener B wer thet 
denen Ey⸗ der hatte eine Henne / die alle tage jhm ein guͤlden Ey legete / da gedachte er / ey es wirt ein groſſer 
ern. Schatz in der Hennen ſeyn / ſie wirt einen gar guldenen Eyerſtock haben. Derhalben gedachte cr⸗ 
er wolte auff einmal reich werden / vnd erwuͤrgete die Henne / vnd nam den Stock auß / da fand er 
gar nichts. Sic& noftri Principes iam nibilaliudagunt , quàm vt fiant maledictia Deo. 
Sie ſtoſſen den Syfaac auch zum Lande hinauß / aber ſie wiſſen nicht / daß Benedictio Dei bey im 
ſen / vnd daß fie Naledicti ſindt .. bf m 
" Der Welt / fonberfid) Teutſchlandes gewiſſe ſtraffe. 
Straffe v⸗ E thet D. Mart ein ernſte vermanung zum Gebet / wider die fuͤnfftigen 
e. ſtraffen vnd plagen / ſo Teuiſchland ſonder lich vbergehen werden / vom Türcke 
» OS vnnd Rotten / welche wi mi vnſer vnbußfertigkeit reizen. Darumb muß die ſtraffe fom 
men / Gott wolte vns gnedig ſeyn vnd ſeimen gem von one wenden vmb feines lichen Sone wi 
welt Gea lengeben / daß wir uns beſſern. Denn die gane Welt aft nichts anders / denn ein vmbgefertee 
eld. Decalogus / vnd deß Teufels Larue vnd Contrafeit / eitel verachtung Gottes / eitel Gottesleſte⸗ 
rung / eitel vngehoꝛſam / Hurerey/ Hoffart / Die berey MoD. wirt ſchier reiff zur Schlacht 
banck fo feiret der Teufel nicht durch ben Tuͤrcken / Bapſt / Rotten / vnd Secten. 


Was in Amptsuerrichtung zubetrachten. vali 
Ende aller Enn ich mirs micht von H ten ficffe ſauwer werdẽ / vmb deß Manns willen der für mer 
n Gee iſt / ſo olt mir die Wucht konnen Grivs grug gehen, basi an Puch [EN 


Die Heñe 


c c E 


4 A s 8 
| Von der Welt ond irer Art. ss 
ben / der etwas in der Bibel verdolmetſchen wolt. Ich wil meine arbeit von der Welt vnbelohnet N. B. 
haben / ie iſt zu gering vnd arm dazu / ich hab noch nie meinen Herꝛn zu Sachſen vmb ein Pfen⸗ 
nung gebetten / weil ich bin hie geweſt. 
ga Ein ander. E 5. 

Er Welt boßheit iſt ſo groß / ſprach D. M. L. daß fie aller gaben Gottes mißbraucht / deñ Leiben vñ 

ob wol viel / o durch Gottes Wort erleuchtet ſind / den Armen gern leihen vnd helffen: wider ges 

Doch ſind jr dagegen viel die nicht allein nichts widergeben / ſondern auch boͤſes fuͤr guts s à 
bezalen / nen iſt das leihen gleich als gefunden. rer a e Syrah. 
" Ich bin offt betrogen worden von onuerfchämpten Bettlern vnd Streichern. Einen kleydet s iu berris 
A einmal / vnd brachte jm zu wegen einen guten zerpfenning / da er doch ein verzweifelter Bub ger im bet⸗ 
f ar geweſt. Denn er kam zu mir / vnd fragt mich vmb rath in einem fall deß Gewiſſens / ich troͤ⸗ len. 
«i te in / da er mich doch teuſchete / vnd ein zeitlang zur Hochzeit gebettelt hatt / aber nicht lang dar⸗ 
: ach ward er gehenckt. Ich bin vielmal von ſolchen Geſellen betrogen / ich meynete alle Leut we⸗ 
0 wie ich. Afo hat D. Valentinus Mellerſtad vielen mit feinem Gelt gedienet / aber mit ſei⸗ 
b ii) ffen ſchaden. Es heyßt / wenn ich einem leihen muß / ſo fol ers wider geben / leihen vnd ge⸗ 


en iſt weyerley. 

E. Der Welt Narrheit. 55 
Sof iſtder Welt Thoꝛheit / ſie achtet Edelgeſtein nicht nach jrer Dignitet vñ Wirde / ſon⸗ eg 
| deen achdem ſie viel gelten. Dürffen ein Tuͤrckiß vmb fůnff hundert guͤlden achten / der n wort 
| ten. O och kein bewerte frafft hat / vñ den gemeine Leute würden kaum eins Groſchen werth ach 
de y Darumb hat Claus Star: (wie man ſagt / dem Churfuͤrſten der Edelgeſtein kauffte / vñ fra⸗ 
| K hn wie theuwer er fie ſchaͤtte) ein feine antwoꝛt gegeben / vnd geſagt / fo theuwer ift er vnd 
| | re fo hoch jhn ein Reicher Narꝛ achten vnd bezalen darf. N 


Die Welt ift jmmer ärger wor den / nach dem das Euangelium 
; ift wider an tag kommen / vnd geprediget. * i 
es ein wunder vnd feh ärgerlich ding / daß (nach dem die rechte reine Leh: bep Euangelij verbor⸗ 
wider an tag ift kommen / auß ſonderliche gnad vnd offenbarung Gottes) die Welt jmmer fung bey 
ärger worden: Jederman zeuhet die Chrifttiche freyheit nur zum Fleiſchlichẽ mutwillen É wort 
als bett ein jeglicher nun macht zuthun / was jn geluͤſtet. Darumb iſt deß Teuffels vnd Bapſts 
Reich / was das euſſerlich Regiment belanget / am beſten für die Welt / denn damit wil die Welt 
| regiert ſeyn / mit ſtrengen Geſetzen vnd Rechten / Superſtition vnd Aberglauben. Durch die Icht 
von Gottes gnad wirt ſie aͤrger / denn wenn fic hoͤret / daß ein ander leben nach dieſem ſey / iſt fie 
mit dieſem leben zu friden / vnd laͤßt vnſern Her: Gott das ander immer hin behalten. Wenn fie 
nur hie gute tag / Ehꝛ vnd gut hat / wie gemeiniglich der Bapſt vnd feine Cardinal vñ Geſchmir⸗ 
thun / wie eins Cardinals Teſtament anzeiget. Denn zu Rom ſtarb ein reicher Cardinal / 
der groß geld hinderließ. Nun hatt er bey dem Gelt in einem Kaften eine Bulla verſchloſſen / wie 
nach feinem Todt der Kaſten aufgemacht ward / funden fie den Brieff / darinn ſtunden geſchri⸗ 
ben auff Pergamen dieſe woꝛt: 


; Wc p 7 Eines Car⸗ 
Dum Welden rapiatis quando poteſtis. dinals Te⸗ 
eil ich kondt raubt ich jmmer zu / ſtament. 


Alſo nach mir ein jeder thu. 3 
O wie muß dieſer Cardinal geſtorben vnd gefahren ſeyn. 


| Was die Welt fey 
Je Welt ſprach O. M. L. iſt ein hauff Leut die alle Vaͤtterliche Gaben Gottes annem⸗ Weltzeng⸗ 
men / vnd laſſen inen gern wol vnd guts thun / vnd geben dafür nichts denn leſtern vnd al⸗ nog oder 
N Dien vndanck. Wer es nicht verſucht vnd erfahren hat / der gehe in ein Kloſter. küͤdſchefft. 
p Welt faſſet nicht / wil auch nicht haben weder glauben / noch lieb / noch Creutz / das iſt / jr 
mond Weißheit / denn ſie hat ein Scheuw vnd fleuhet für dem heiligen Creutz / als für dem 
Dei tönglück vñ vbel / weiß nicht / daß der glaubdarinn geübt vnd beweret / vñ Gottes krafft bez 
ion Der Licbe wil fie nicht auch die nicht vben welche gute thut omb Gottes willen vnd | 
an wie vielſiekan on geſuch einiges genieß / aber die Welt thut guts vmbs lohns / Cors 13. 
trauwen aa Seitens willen. Vom Glauben weiß ſie nicht / daß er ein gewiß / feſt vnd nótia ver- 
net cose ift/alleitt auff Gottes gnad vnd barmhertzigkeit / vns in Chrifto erzeiget / ſonder ſie mey⸗ 
ey nur gedancken vñ wahn von Gott / der da foꝛdert gerechtigkeit / daß 35 fol from̃ 415 
! 0 


| 


| 
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Obiecka fei Alfo ſihet fie nicht die Obiecta dieſer Tugenden / mit denen fie vmbgehen / vnd zuſchaffen ha⸗ 
dilectionis, ben / demlich zum erſten Gott / denn fic belt jn für jren Feind. Zum andern den Nechſten / den fie 
crucis denckt / es ſey keiner / deñ fic ſelbſt. Zum dritten / den Widerſacher / denſelben helt fie für ſren freund. 
Darauß folget ſehließlich / daß die Welt diß gebet nicht verſtehet / liebe deinen Nechſten / als 
dich ſelber. Darumb muß fie Gott / vnd alles was Gottes iſt / feind ſeyn / das ift / fein Woꝛt / vnd 
feine Heyligen Suchet nur den Teuffel / vnd alles was fein iſt / das iſt / zeitlichen friede / weltliche 
Ehe / gute tag / vnd was dem fleiſch wol vnd ſanfft thut / wie man ſihet in aller Heyden / Philoſo⸗ 

phen / Gelehrten / Koͤnigen vnd Fuͤrſten / groſſer Helden Spruͤchen / woꝛten vnd wercken. 


Der Welt geſchihet nichts zu danck. 

Hafens An kan der Welt niſermehꝛ recht thun noch predigen / man mache es wie man wolle / pre⸗ 
weißbeit diget man das Bapſthumb / vnd was daſſelh lehꝛet / ſo wirt Gott erzuͤrnet / vnd das Gewiſ⸗ 
der thum⸗ fen betrübt vnd verwirꝛet. Predigt man aber Chriſtum / ſo zuͤrnet das fleiſch / vnd das Bap⸗ 
men welt. Rumb, Denn Chriſtum predigen / erzůrnet das fleiſch vnd die Welt / widerumb predigen was 
dem fleifch wol thut vnd gefelt / das heyßt Chriſtum hindan ſetzen vnd beleidigen. i 
Ach Welt bleibt Welt. Hat jr vnſer Herr Chriſtus nicht fónnen helffen / ſo werden wir to auch 

wol dabey laffen bleiben / vnd fie jimmer hin fahren laſſen / wo fic hin gebórt zum Teuffel. 


Nachohmen was es ſey. ! 
Lote Achohmen / vnd thun was man von eim ander ſihet / one Beruff / iſt ein Menſchlich vnd 
N Taufliſch ding / darum ift es ſtracks onnüg vi ſchadlich. Alſo oh men nach die Kater Go? 


tes Woꝛt / führen daſſelbtraun auch auff der Zungen. Die Heuchler den wercken de 
Glaubens / die thun fie auch euſſerlich. Die Abgoͤttiſchen den Ceremonien / die halten fir auch. 
Die thumikuͤnen vnd waahelß folgen dem Krieg / wollen auch Kriegßleut fen. Die Narꝛen vn 
Kluͤgůnge dem Regiment wollen auch regieren. Die Huͤmpeler vñ Storer den Handtoercken / 
wollen auch kůnſtreiche Neiker fep. Die Eels kopf ohmen nach guten fünften / wollen traun 
auch Gele hit ſeyn / wie Meußdreck (ich vnder den Pfeffer menget. / 
Effiſche. Darum wenn Gott ſein Wort / werck vnd Fünfte gibt / ſo thut er nichts den daß er Affen ur s 
et vnd macht / vnd der groſſe hauff folget den Affen nach. Gott aber behelt das vbrige von dem 
erſten Contrafeit. Alſo ift die Welt von anfang geweſt. 


An der Welt hilfft kein Straff. 


Der Baw⸗ Je Welt wirt durch keine Straff gebeſſert / feret fich nichts daran / ſie prallet vnd pie 
ern rede e 2 dawider. Wie die Bauwern fagen / wenn die Eibe außgelauffen iſt / vnd alles auff dem 
vnb Wir geld erſeufft vnd verderbet hat: Haſtu mir das Getreide erſeufft / fo haſtu mir doch nicht 
die Taler erſcufft. Wolan Oott kan einem wol ein gute zech borgen / aber darnach kompt er vnd 
fordert ernſte Rechnung / daß man weder Haut noch Haar behelt / Denn ſolche folge vermeſſen⸗ 
heit iſt noch nie vngeſtrafft blieben. ; 
Die Welt achtet Gottes Gaben vnd werck nicht. 


Ottes gaben vnd wunderwerck je gröffer fie find / je weniger fie geachtet werden. Denn 
butt, ſag an / was ift für ein gröffere vñ edlere gabe Gottes / denn ſchen / hören / vernuͤnfftigſeyne 
Matth. s. sé. Vnd niemand ſagt vnſerm Hern Gott ein Deo gratias dafür / ſchweige daß er cra 
kenntſolche gaben / vnd groß achtet. In def verwundert fich die Welt / vnd helt für groß vnd koͤſt⸗ 
lich ding Reichthumb/Chr vnd andere ding fo vielgeringer iſt / welches ein Blinder alles dahin 
gebe / daß er nur ſehen moͤcht. ; Got 

Ser Welt Aber die vrſach / warumb ſolche gaben Gottes fo gering geachtet werden / iſt dieſe / daß fie ki 
lohn ſo allein / auch den geringſten vnd vnachtſamſten gibt. Chriſtus ift für ſolche groffe ook aß 
Chrifte bes er die Auſſetzigen gereiniget / die blinden ſehend gemacht 22. ans Creutz geſchlagen / an Galgen 
kommen. gehenckt / vnd jaͤmmerlich gemartert vnd getoͤdtet / fo gar erkennet die Welt Gottes wolthaten 
nicht. Wenn Gott nur ein jarlang den Segen entzoͤge / vnd ließ nichts wachſen a [in ri 


Hilff Gott / welch ein klagen vnd geſchrey ſolt ba werden? Weil er vns aber mit abe | 
ſchuͤttet / ſo ſagen wir jm ungern ein Deo gratias darumb / Ein folch fruͤchtlin ift die Welt. 


Die Welt thut niemands etwas omb ſonſt. 


Je Welt ift fo cigennütig/bof ſie niemand etwas vmbſonſt thut onder alles wil verloh⸗ 
Orden Wi diefe Fabel anzeigt / ſprach Dort, Martinus: Einer vermietet dem a 


Gottes ge 


-— — — 


amn anfang iſt 
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fein Eſel / vnd gieng neben jm / der aber darauffſaß / da die Sonn fo heiß ſchiene vnd ſtach jn / bat Geniß⸗ 
er den. Herin / er wolt darauff ſitzen / vñ jn auch ein wenig im Schatten gehen laſſen / aber er wolt ſucht der 
nicht vnd ſaget / er hett im den Eſel zu reiten vermitet / vnd nicht den Schatten dauon / denſelben Welt. 
ſolter im ſonderlich bezalen / da er jn haben wolt. Dieſe Fabel ift ein Contrafeit vi bild der Welt / 

die thut nichts vmb ſonſt / wil einem auch nicht den Schatten mittheilen vnd vergoͤnnen. 


Wie die Welt die wolthat vergilt vnd belohnet. 


Hilippus Melanchthon ſagte ein mal vber DM Luthers Tiſch diefe Fabe / daß einmal 
7 t ein Beuwerlin ober Feld gegangen / vnd da er ſich mid gegangen hatt / kam er an ein Hol 
`O oder Loch / in welchem ein Schlang lag / die war mit einem groſſen Stein verſchloſſen. Schlan ge 
it Schlang rieff jn an / vnd bat / er wolt den Stein vom Loch welten vnd fie lof machen / weñ vergeltüg. 
ex das thet / wolt fie jhm den beſten lohn vnd danck geben / den man auff Erden pflegte zugeben. 
Jas gut Beuwerlin ließ ſich endtlich beredẽ / weltzet den Stein vom Loch / vñ macht die Schlang 
loß vnd foꝛdert ſeinen lohn / da wolt jn die Schlang ſtechen vnd vmbbringen / vnd ſprach: Liebes 
"vannlin/affo pflegt bie Welt zu lohnen denen / die jr alles guts gethan haben. Da er aber ein 
Adern vnd beſſern lohn begert / vnd die Schlang auff jhrem erbieten verharꝛete / berieff fich das 
De eri auff andere erkenntnuß / welches Thier jhnen am erſten begegnete / das ſolte daruͤber 
b ler ſeyn. Da bracht man einen alten vnd abgearbeiten Karrenhengſt geführt) der kaum die 
aut ertragen font der ſolt zum Schinder / daß man jm die haut abzoͤge / der ſprach: Mir gehets 
oll nunſo ich mein hertz gar abgezogen hab / wil man mich todtſchlagen vñ ſchinden. Darnach 
um en alter Hund / den fein Herz außgeſchlagen hatt/ der klagt es gieng jm auchalſo. Da fich 
-— das Beuwerlin auff den dritten Richter / der jnen begegnet / berieff / vnd ſtalt es auff deſſelben 
endlichen macht Spruch vnd außſage / kam ein Fuͤchßlin daſſelbig rieff das Maͤnnlin an / vnd 
per hieß jm / da jm wuͤrde helffen / vnd von der Schlangen erretten / ſo wolt er dem Fuͤchßlin alle 
ne Huͤner geben. Das Fuͤchßlin ſprach: Die Schlang ſolt wider ins Loch gehen / denn wolt es 
darüber ſprechen / vrſach / ein jeglicher muͤßte zuuor in feinen vorigen Stand wider geſetzt vnd 
teſtituirt werden / ehe denn ein Rechtfertigung / ein Vrtheil vñ Sententz erginge. Die Cbar Fochſiſche 
ge / weil ſie einmal gewilliget / vnd es dem Fuchß macht geben hett / kroch fie wider ins Loch. Da debendig⸗ 
fear der Baumer her / weltzet von ſtund an den Stein wider dafür / daß die Schlang nicht kondt keit. 
derauß kommen. Ja nun das Fuͤchßlin def nachts kam / vnd wolt die Hüner / die jhm verheiffen 
uther hing jn das Weib vnd das Geſinde todt., Darauff ſprach Doctor Martinus 
Luther. Dieſes it enn recht Contrafeit der Welt wem man dom Galgen hilfft / der bringt einen A 
gern wider daran. Wenn ich kein Exempel dergleichen meh: het / ſo were doch der Her? Chriſtus er de 
Erempels gnug / der die ganze Welt von Sund / Todt Teuffel vnd Hellerloſet hat / vnd iſt von . 
E eigen Volck gecreutziget vnd an Galgen gehenckt worden. 2 ei 
Wie danckbar die Welt gegen Gottes wolthaten iſ. 
GEN Adas Volck murrete / vnd war ſchꝛ vngedůlni / daß in ber Erndte regnete vnd naß war / Buben ge⸗ 
da es doch ior lang war — —.— 85 groffedäre geweſt: Da ſprach Doct. Mart alſo um e 
qu muß Gott gedanckt werden. Vndwenn Gott der Welt nicht ſchonete vmb etlicher wenig frommen. 
gleubigen willen / ſo were ſie lang in einen hauffen gangen / vnd lág in der Aſchen. 


Welt vergißt Gottes wolthaten bald / vnd veracht ſein Wort. 


BY P '038.den 17, Auguſti / beklagt D. M. die sufünfftige Straff / fo Teutſchland vberge⸗ > 
LP Dena Oc/omb verachtung willen Gottes Woꝛts / vnd Boßheit fo darauß folgen müßte. Folge def 
enn alo bald man beginnet zu Apoſtatiren / ſprach er / vnd von Gott abzufallen (welches Abfals vii 


; i uͤn⸗ binckerey. 
i ler Hoffart / wie Jeſus Sprach klaget vnd beweynet / cap. o. )ſo gehen alle Sün- bincker 
80% quad aer ſehen / daß die Welt ſo in eee 
| 1 i i i tt zu zoꝛn / daß er m 
di kom on feath i pranih woren ifon rciget Go ism f 
o gecbabe den zu Sodom / welche auch noch bey leben Abrahams deß groſſen heylige Ert 
Gare und Helden (durch welchen fie Gott erloſet hatt / von den vier Konigen / fren feinden) Wim ! 
575 ce wolkhaten vergaſſen vi verachten Abꝛaham der ſie den rechten weg zur Seligkeit lehre ⸗Geneſ. g. 
pat auch die ware Religion ollicep vnd Oiſeiplin vntergangen / vnnd die Straff it bald 
, au, ela. Darumb entſchdigen vnnd verkleinern die Jůden die groſſen grewlichen fún 
m odomitet/damit/alsfolten fie ein Junckfrewlin / das viel vnd reiche Almoſen Armen 
gegeben / mit eim vngewoͤnliche Tode haben ——— l 
ij grauſam 
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grauſam exempel jbren Nachkommen / als durch ein Gemaͤld wollen einbilden / vnd jen durch 
ein Prophetiſch wort anzeigen / wie greuwlich Gott ſtraffen wil alle verächter ſeines woꝛts · Den 
das Euangelium ift das Jungfraͤuwlin / welchs allen Menſchen anbeut vnd verheyßt gnad vnd 
ff / aber leider / man verachtets vnd verfolgets auffs euſſerſte / das wol zu erbarmen iſt / darum 
olgen auch darauff ſo viel plagen vnd ſtraffen. ; 
Die Welt iſt voll Heucheler vnd Leſterer / wie mancher⸗ 
ley derer ſind. d 
Bube Nuo z. den ꝛl. Septemb. ſagt Doctor Martinus viel von der Welt boßheit / vnd derfelben 
ge A mancherleien vnderſchiedlichen ſtuͤcken vñtůcken / Colax, dycophanta, Cacoethes. Wel- 


bert che Suͤnd vnd Laſter (chier einerley find vnd gleich / allein daß eines auff das ander gehet / 


gleich wie man von einer Stuffen zur andern jmmer höher auffwerts ſteiget. Colax, heißt der / 
meines beduͤnckens / der im Terentio genaũt wirt Gnato / ein Ohrenkratzer / Schmeichler / Tel⸗ 
lerlecker / der vmbs Bauchs willen redet / vnd thut was man gern hoͤret vnd hat / vnd iſt noch eine 
Menſchliche Suͤnd / welcher endtliche meynung iſt / andern ſchaden damit zuthun. T 
Aber Sy cophanta. ift ein folcher Heuchler / Verraͤther vnd Verleumbder / der ben grauwen 
Rock wil verdienen. Vnd dieſe Suͤnd ift meh: Teuffeliſch denn Menfchlich. Gnato gehoͤret in 
die Comedien / Sycophanta, in die Tragedien. Phormio im Terentio ift gar ein fromme Per⸗ 


williglich böfes thut. 


ſon / hat von den zweyen Laſtern ſchier keins. Cacoethes, ein Boͤßwicht / der wiſſenilich vñ mut 


Die Welt iſt nicht zu Reformieren. 


Darnach Octor Martinus zeigte mit groſſem tieffen feufften an / daß groffe greuwliche plagen vñ 
bu Bfersigs D firaffen fürhanden weren / die wuͤrden vber die Welt gehen / den fie iſt/ ſprach er: ſo boß vnd 
keit. vnbendig / daß fie kein Diſciplin / zucht / Straffpredigt vnd Reformation mehz leiden wil. 

Es ift die Welt gar rege worden / nach dem das Wort oc Euangelij offenbart iſt / ſie knackt ſehe 


Ich hoffe fie werde bald brechen / vñ in ein hauffen fallen / durch den Jüngſten tag / auff den win 


mit ſehnen warten. Denn alle laſter / Suͤnd vnd Schand ſind nun ſo gemein worden / vnnd in 
brauch kommen / daß fie nicht mehr für Sünde vnd Schand gehalten werden / darumb laſſet un® 
bitten: Zu komme dein Reich / Erloſe ons vom vbel. Wiewol es nu beffer vnd hoͤflicher ſihet / deñ 
vor 20. Jaren. Es hat nun / Gott lob / viel feiner Leut / ſo hats auch feine Schulen / in welchen die 
Jugent fein gelehret vnd vnderweiſet wirt / ber treuwe Gott gebe fuͤrder fein gnad dazu / deñ ich 
fürchte ſehꝛ / es werden greuwliche zeiten vnd abfell kommen nach vnſerm abſched. 
Die Welt wil vnd kan das reine Wort Gottes nicht leiden. 
Der Ge⸗ Je Philoſophi vnd Gelehrten bey den Heyden / haben vnzeliche viel vfi mancherleh Spe⸗ 
lebrtẽ Phi⸗ culationes / gedancken vnd meynungen von Gott / von der Seele / vom ewigen leben ge⸗ 
ne habt / ſie findaber alle zweiffelhafftig vnd vngewiß geweſen on Gottes Woꝛt. Nun weil 
gedancken one Gott fein liebes Woꝛt rein vñ vnuerfelſcht gegeben hat / ſo verachtẽ wirs / nach dem Sprich? 
woꝛt: Malum, malum dicit omnis poſſeſſor. Wenn man ein ding hat / wie gut es auch iſt / ſo 
wirt mans vberdruͤſſig / vnd achtet feiner nicht. Wenn nun das Wort weg wirt kommen / lo wer? 
den wir Narꝛenwerck ſuchen / vñ mit ſelbſterwehlter andacht vñ Superſtition Menſchlicher ge 
dancken vnd duͤnckel ontgrhen Affen alfo mit vnſerm ſchaden klug werden. 
Welt bleibet Welt. org ri 
Der Velff ¶ Y Sward geklagt ober die lezte greuwliche zeit / welche weder mit Gekeken noch Straffar 
n mE oͤndte regiert werden / Dafprach D. Mart. Luth. Welt bleibet Welt / die Gerecht ^ 
feine an. weder liebet noch leidet / ſondern wirt von Gott durch etliche wenig Helden vnd furt 
liche Leut regieret. Wie ein Knab von zwoͤlff Yaren hundert Ochſen auff der Wende hůtet alfo 


wirt die Welt auch vbernatuͤrlich regiert. AET 
Der Welt / ſonderlich vnſer vndanckbarkeit wirt dem 
Vapſthumb wider auff helffen. p ider 
Erfarung Detor N. C bat fleifig für den lauffderreinen febr def Cuangelijgemarnet/ond won 
trifft mit Kaͤtzerey vnd das Bapſthumb. Denn ba der Bapſt folte wider ins Regiment ben Cof j 
ben woité fo wuͤrde er feine Tyranney duplieren vfi zwifechtige Wie er gethan bat nach dem Coſt⸗ 


ein/ond niger Conallio da hat er fich redlich gerochen / ür die hundert Jare/ da man jnabgefentbat/ vnd 


Bee, [ehe Bottloſe Dropbanation vnd Greuwel eingefüͤhrct. Aber ich fürchte mich fürdem Baß 


derer. 
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| Ga, wie bic Iſraeliten Mofi gethan haben / der ſie auß Egypten gefuhrt hatt / alſo $ 


Von der Welt bnd jrer Art. 57 
und Trannen nichtfofchr/als für vnſer Vndanckbarkeit vñ verachtung deß Woꝛts / die moͤch⸗ : 
«n dem Bapſt wider in Sattel helfen. Wenn das geſchicht / fo hoffe ich der Juͤngſte Tag wirt 


bald darauff folgen. 
Cons Bidenhaumerſagt zu Doctor Mart daf er fehier miber zum Rind winde daſprach c, alten 
der Doctor Es ift der zeit ſchuld / jr vñ ich E viel Oſtereyer geſſen / es ift auß mit vns. abnemen. 

Wenn ich hinder mich gedenck an meine Geſellen / die mit mir aufferwachſen ſind / ſo ſind 


Welt wirt je lenger je aͤrger. 


ſie fto dünn / vnd ſchier alle hinweg. Deñ jekt wirt alle zwentzig jar cin neuwe Welt. Da ſagt der 


n Benhautver/daf er gedaͤcht / daß vier Churfuͤrſten zu Sachſſen regiert hetten / vnd wie ein fei- n 
s zeit damals geweſen were / da Hertzog Albrecht vnd Ernſt mit einander regiert hetten / vñ we⸗ 
nbende mit zweyen Frauwenzimmern zu Toꝛgauw beyſammen blieben. Darauff ſprach D. 
à Zur ſelben zeit find fromme Leut geweſen / jezund iſts der Teuffel / daß niemand dem andern 
n trauen, Die Fuͤrſten find feh: Tyranniſch / fahren mit gewalt. 


Von der Leut vndanckbarkeit. yt 


vns jetzt die Leut auch / die auß dem Gefengknuß vñ Dienſthauß deß Antichriſts zu 
A gefuͤhret find) Doch bat er für ſie / ich bete daß die Buben geſtrafft werden. 
titio e cr Depb/ergelettlice vrſachen / darumb einer billich zuͤrnen mag / vnder welchen d ond 
i ndanckbarkeit. Scipio der edle Held zu Rom kondte vndanckbarkeit leiden / aber andere ar vns 
minia Vnfinnig. Gottes gedult vnd zoꝛn find beyde groß. Vnd gleich wie Gott mit Mofe auchmuͤnd 
durch due dender hat / wie ein gut Freund mit dem andern / alſo redet er auch mit vns muͤndlich lich durch 
dir le Prediger / wie Chriftus ſagt / Matth. am 10.Capitel: Ihr feid es nicht die da reden / ſon⸗ feine Die⸗ 
TR euwers Batters Geiſt iſts / der durch euch redet. Diefelben verachten wir. wat "n 


Der Welt vermeſſenheit vnd ſicherheit / vnd von Epirurerrn. 
A X Doctor Martinus nach gehaltenem Examen / mit M. Georg Rorern wider heym Epicurife 
slam ſienger an zu ſeufftzen vnd ſprach: Wie groß ift doch der Welt vermeſſenheit / vnd I 
i ſicherheit. Was ein wenig etwas iſt / das darff fich wider Chriftum auff lehnen / ſich vn pum 
auffkom mit gůſſen zutretten aber es wirt noch beffer werden / der Epicuriſmus wirt mit gewalt 
un vorden netd einreiſſen. Denn die Welt fo Gottes Worx verachtet / ift nichts anders denn 
E er vnd vortraberin zum Epicurifchen leben vor dem Juͤngſten tag / da man nicht 
m XD / weder daß ein Gott ſey / noch ein ewigs leben. nt 
ü ſts nicht ein greuwlich / ſchrecklich ding / daß im Volck Gottes ſolche Epicurer ſeyn follen) 
chtallein ſonderlich vnd heymlich / ſondern auch offentlichen im Predigampt in der Kirchen. 
d den Juden geweſen find die Saduccer/foinder Religion das Regiment auch mit jnne 
an da fie doch nichts gleubten vom Ewigen leben. 
Eu I > ſind jetzt bey vns vnſere Papiſten vñ dergleichen / auch wol vnder ons / die wir woͤlen Firchen 
si : iſch ſeyn / die die Schrifft wiſſen / vnd halten ſie doch für einen Traum. Der Biſchoff Epicurer. 
fola em thut / was er nur wil / muß alles gut ſeyn vnd wolgethan. So iſt die Statt Lin 
kn ö dag erſoffen / daß mann von einem Guͤlden viertzig nimpt / jedoch vnder dem deckel vit 
$ Nc. Gottſeligkeit / als were es recht vnd Chriſtlich / denn es fol liebe heyſſen vnd gedienet 
tiet ud hundert Guͤlden leihen / vnd gerechtigkeit vnd billigkeit fünff oñ viergigdanon nem⸗ 
Eyi n jaren tragen hundert Guͤlden vier hundert vnd fuͤnfftzig Guͤlden / iſt das nicht ein 
Fenk Kt im Meer deh Geitzes erſoffen tieffer denn die Berg in der Suͤndflut / die la⸗ 
inch Geis n cen tieff im Waſſer / ſie aber ligt fünffischen Meilwegs tieff vnder den Wel- 
eswe o ſind alle andere Wucherer vnd Geitzwenſte. ; m 
*Stalien/bicfa Noch boſe zeiten fommen. Vnſer Epicurer find viel aͤrger denn die Carbinál Duy 
ſeyn gen doch: Wir wollen die andern laffen Gottſelig ſeyn / wir aber toóllene nicht O. L. de 


+ . í " . , 
í vnſer Epicure wollen nicht allein heymlichkeine rechten € hriſten ſeyn / ſondern wol⸗ wir icio 
m (5 Auch andern wehren vnd eee ? d h h i i ? f r fehe ne 


Der Welt Impietet vnd vndanckbarkeit. 


| Dt lotet vns mit verheyſſt ; i r fel 
| ' ungen / beyde im Geſetz vnd Euangelio / auff daß wir fein wort , 
follen horen / aber die Welt vnd Gottloſen achtens nicht allein nicht / ſondern verachtens 17 


„Huch vnd verfolgens. S wer DR | N 

ie B gens. Darumb werden fic bilich verdampt / vnd geſchicht jnen recht / daß fol 

fi al ond auch Die eich u fikanto PR "TEN n cd 
K fij D Mart, 


l un Ein zeit d 
om ander fuͤr⸗ 
bild. 
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Tiſchreden D. Mart. Euch. 


vedete — Doct. M. L hub fein Augen auff gen Himel / ſeufftet vnd ſprach: Lieber Gott groß iſt doch dis 


tuanga Impietet vñ vndanckbarkei lt / die dei i 
^ et vñ vn eit der Welt / die deine vnaußſprechliche gnade verachtet vnd verfolgt. 
iſche Auch wit / die wir ons def Euangelij rhümen/ vnd wiſſen daß es Gottes wort bachſchaffen vnd 
rein iſt bekennens auch / wie Gott der Vatter vom Himel ſelber zenget / da er ſpricht: Dih iſt mein 
lieber Son / ꝛt den folt jr hoͤren. Doch achten wir das liebe heylig Euangelium Chriſti / den gr of» 


‚fen theuwren Schatz fo gering / als were co jrgent ein Spruch auf dem Terentio oder Virgilio. 


Thumbherrn find eytel Epicurer. Mad 
c Je Thumbhermzu Wirzburg / Meyntz vnd Coln / haben bic beſten tage / leben in mif 
— ſiggang / ſchlemmen vnb demmen / haben alles im vorrath/on alle ſoꝛg / was jr hertz bege⸗ 
ret / vnd fahren auch darnach froͤlich in Himmel da es ziſchet. Die Biſchoff habens pp 

gut nicht / denn fie ſind im Regiment / vnd haben etlicher maß mit den Haͤndeln zuthun. 

Deß Epicuriſmi Regiment. " 
O. Eck. Ct cin Mañ eines groſſen verſtands vit guten gedaͤchtnuß / aber [ehr vnuerſchaͤmpt / rauch⸗ 
loß vnd Gottloß / weil er etwa war zu Rom geweſen / bat er viel guter Exempel dep Epreu? 


riſchen lebens geſehen vnd gelernet / daß er weder nach dem Tapſihumb oder i ach dem Eu⸗ 


angelio fraget / helt von keinem nichts. 25 
hett vor 20. Jaren nimmermeh: gedacht / daß auch jert in der Chriſtlichen Kirck en ſolten 
Epicurer ſeyn da doch ſchier alle Romaniſten im Epicuriſchen Leben er offen find, bef l 
elthohe fich weder vmb Gott noch embe Gewiſſen. Es find greumtichegeiten ich mey net etwa die Epi⸗ 
Leut. curer Secte weren vorlangſt verloſchen / aber nu gehets in voller bluͤe denn deß Epicuriſmi ende 
iſt diß leben führen die Leut vom Ewigen auffs zeitliche. Wie Pomponius Atiicus geweſen iſt 
Scipio vfi andere Weleweiſe Leut / in welche angezeigt wirt die thorbeit menſchlicher vernunft. 
Ciceronis Wiewol Cicero inder, Epiſtel die er an den Octautum ſchreibet / der darnach Keyſer ward 
weißheit. vnd Auguftus genannt / ſeine meynung von der Ewigkeit angezeigt / was er dauon halt. Es iſt 
dennoch in Cicerone ein hoher? erſtand geweſen / der auß vnd nach der Vernunfft geſch loſſen 
hat es ſey ſicherer ſich auff den wahn vnd meynung begeben / der da helt daß ein Ewig leben nach 

dieſem ſey / denn daß alles zeitlich vnd vergenglich ſey / Leib vnd Seel. 
Verluſt der Vnd iſt auch gewiß lich war auch nach der vernunfft beſſer / daß man fich gebe auff das Chri⸗ 
Epicurer. ſtenthumb denn auff den Epicuriſmum. Denn ba einer durch der Exicurer wahn betrogẽ wirt / 
ſo hat er das Ewige ſampt dem zeitlichen verlorn. Betreuget jn aber das C hriſtenthumb(welchs 
vn muͤglich iſt) o hat er nur das zeitliche / vnd nicht das Ewige verien / Gott behuͤte vns alle für 
dieſer Opinion vnd wahn / in welchem jest die gange Welt einher gehet. | 


Ein anders vom Epicuriſmo. 
vi Bauwern / fa 


Epicuri⸗ (cw Ad Epicuriſmi gedacht ward / daß jest zu vnſer zeit Edelleut / Buͤrger at 
fe bunde D ſchier jederman / hohes vnd nidriges ſtands/ (^ ett vnd das Ewige verachten: sai D. 
n iſt zur 


Med. L. laſſets cuch nicht in der letzten Welt wundern / bedenckt nur wie es zugange 
zeit Chriſt / in dem allerheyligſten Nolck Gottes / da neben den Phariſeern im Regiment auch 
waren Saducecr, dit waren gut Geſellen / vnd gleubten nichts. 2 


Von Epicuriſchen Leuten. 


genoſſen. 


Sward Doct. M. L. vber Tiſch zu Eißleben geſagt / daß ein Edelmann / C. von edens 
9 — (eium folt in einem Conuiuio gefagt haben / wenn Gott jm feine Reichthumb vnd wolluff 
ließ / daß er tauſent Yare leben / vnd allen feinen willen treiben moͤcht / ſo wolt er darnach vi? 


ferm Heri Gott gern feinen Himmellaſſen. Darauffſagte D. M das iff in rechte Sauw ge⸗ 
weſen vnd in den gehören nichts anders denn Traͤbern. | er 

D. Sen⸗ Auch ſa zte Doctor Martinus / daß Doctor Henning Goͤdeein Juriſt / vnd Thumbprobſt 
ning Göde zu Wittenberg / nicht viel von vnſerm Derim Gott gewuſt hette⸗ denn er Doctor Luther were zu 
jm kommen als er fran auff der Erden onc Bette gelegen / vnd nurſeme Schaubevberſich ac 
deckt gehabt / da hette er jn gefragt / was er guts machete? Er aber batte geantwo:t/ daß er kran 

were / da hatte der Doctor angefangen mitjm zu reden / vnd geſprechen Lieber Her: Doctor Ihr 
fcio ein ſchwacher Mañ / jr folt euch nu mit vnſerm Hern Gott auch verſüͤhnen / vñ were cuwer 
beſtes / daß jr cuch mit dem hochwirdigen Sacrament verſoꝛgetet / auff daß ir bereit weret/ wenn 
Gott vber euch gebieten moͤcht. Da hatte Doctor Henning geantwortet: Ey es hat noch keine 
nosh Goll wirt fo Schweizer ch an mir niet handeln / vnd mich alfo phereylen. Aber joe 


uͤmmern 


— 


Von der Welt ond ſrer Art. 88 


age Es were jm gleich geſchehen / wie er jm geſagt hette. Denn Dep andern tages were im die | 
ach entfallen / vnd wer bald darauff geſtoꝛben / gieng alſo dahin / vnnd wußte nicht viel von | 
Hort. Vnd ſagt der Doctoꝛ darauf: Daß wir allzeit bereit vnnd fertig ſeyn ſolten / wenn Gott | 
indi vnd ung von dieſem Leben abfordert / daß wir geſchickt weren / einen Chriſtlichen abs 
ed auß dieſer Welt zu nemen. | 
| Nach veil Fe O. uche von der groffen gewalt deß Teuffels / vnd gab bicfe Gleichnuß / 
daß gleich wie ein Reyſig Pferd oder Hengſt eines Hambſters nicht kan loß werden / wenn er jm 
an die Kehl kompt / ſondern das kleine zoꝛnige Thierlin / der. Hambſter erwuͤrgt das groffe Pferd / 
es fey fo freudig / reiſſig oder beiſſig als es wolle. Item / gleich als der Luchß einen Hirſch vibrin- 
get wenn er jm auff den Kopff ſpringet / vnd fich zwiſchen feine Hoͤꝛner ſetzet / vnd im das Gehirn 
außfriſſet / oder greifft jn bey der Kehl / vnd beiſſet fic jm entzwey. Alſo ift auch der Sathan / wenn 
t einen Menſchen beſitzet / ſo kan man feiner nicht leichtlich lof werden / er fübret den Menſchen € 
in verzweiffelung / vnd thut jm ſchaden an Leib vnd Seel / wie S. Petrus in feiner Epiſtel von jm " pv 
ſaget: daß er vmbher gehe / als ein bꝛuͤllender Loͤwe / vnd ſuche wen er verſchlinge. Darumb fo fot 
man taͤglich beten / vnd mit Glauben vnd Gebet jm widerſtand thun. an 
| ft faget ein maf Doct. Mart. Luther: Es gemanet mich deß Teuffels wie eines Voge⸗ 
lers der wuͤrget alle Vogel die er fehet / on wenn er einen hat der jm gefellt / den left er leben / daß er 
fm ſinge / was er wolle. | 
! Welche zum Epitur iſmo den weg bereiten. 
a Y CH lieber Herr Gott / wie grewliche / ſchreckliche vnd fehrliche zeit wirt kuoͤnfftig werden. 
re Prophecey beweget mich ſehr / vnd gehet mir nicht wenig zu hertzen / denn fie geho net Epicurer 
auff vnſere zeit / da er ſchreibet: Detecto Ancichrifto, erunt homines carnales, dicentes, bet eñtnig. 
nullum effe Deum. Das ift: Wenn nun deß Antichriſts boßheit off enbaret iſt fo wirt die Welt 
in groſſen mutwillen gerahten / daß fie wirt halten / ce fe) kein Gott. Da heben die Anmomer Aer 
vnd Geſetzſturmer fein zu an / die heben alle foꝛcht auff / machen die Leute gar ſieher / daß fiejre TE 
Suͤnde nichts achten. Wenn man die Suͤnde nichts achtet ſo wirt auch Chriſtus nichts geach⸗ l 
tet / weil er vmb der Suͤnder willen Forfien iſt / dieſelben felig zu machen. Vnd die Starcken duͤrf⸗ | 
fen def Arztes nicht, ſondern die Krancken / wie er ſelbs ſagt / Matth. am 9. C apitel. 
Dagegen dringen die Sophiſten vnd Canoniſten allzu hart auff hre Gottloſe Satzungen Sephiſten 
vnd Traditionen / vnd woͤllen die Gewiſſen damit beſchweren / Lieber Gott / je groſſer deine gå- 
te it ie groͤſſer ift oer Welt boßheit. Der Canoniſten fuͤrnemeſtes Argument wider vnſer Lehre fanonific. 
iſt diß: Vns gebuͤret / vnd wir follen vnd muͤſſen lehren / was von Keyſern vnd Koͤnigen appꝛo⸗ 
biert vnd angenommen ift Die Lutheriſche Lehr iſt vom Keyſer / Koͤnigen / Zt. nicht approbiert 
noch angenommen / ſondern verdammet / ꝛc. Darumb ſol man fic nicht lehren / 1C. Antwoꝛt: Ts» 
e iſt mehr denn alle Keyſer / Koͤnige / Fuͤrſten vnnd Suriften / der fof jen bilich fuͤrgezogen 
erden. | 


Ein anders. 


Nno zo. den 6. Junij / war ein Student zu Wittenberg / der viel Gottloſer Fragen in fein Vngerate⸗ 
| geſchrieben hatte / wolt die Schrifft nach feinem Kopff dꝛehen vi [chier ein neuwen ne Bruder. 


Teuffels 


Eypicuriſmum anrichten / Gab fuͤr / es weren weder gute noch bófe Engel / vnnd viel grew⸗ 
lichsdings vom heyligen Geiſt / vnd der Todien aufferſtehung / e. Denſelben ſtrafften die Pꝛo⸗ 
feſſorte hart darumb / vnd zeigtens D. Martino an / der ſprach mit ſeufftzen: Sieber Her: Gott / 
was wil darauß Werden? O wie grewliche zeiten werden wir haben / Da folt die Oberkeit Ampts 
halben folc Epicurer ernſtlich ſtraffen / wie andere offentliche Vbelthaͤter. 
i X Der Welt Sicherheit. | 
Nno zo den Februarij redet Ooctoꝛ Martinus von der ſchendlichen / ſchedlichen ſicher _ 
eit der Welt / daß auch die Gottsfürchgigen würden ſicher / fülcten noch achteten jrer Der kluge 
Suͤnde / Jammer vnd not nicht / darinnen fie ſtecken. Darumb ſtehet in der Kirchenhiſto⸗ bey P 
rien geſchriben von einem frommen jungen Knaben / der rhuͤmete ſich wie es jm wolgienge / were 
8 alle anfechtung / da ſagte ein alter Einſidler zu jm Es were ein Gabe Gottes / aber doch muͤß⸗ 
ebißweilen ein jeglicher von feinen Sünden geplagt werden / vnd dieſelbigen fülen / oder es were 


kein bof zeichen. Denn jederman hat gern gute Tage / denen iſt niemand feind / iſt er aber 


\ eth de wirt er ſeine anfechtungen vom gleiſch auch haben vnd fülen / wie S. Pau⸗ conny. 


K iij Der 


Tiſchreden Doct, Mart. Euch. 


DDiter Leut ſicherheit vnd fleif in Irrthumnen. 


. Menſchen find in der Warheit allezeit ſicher / meynen es werde jmmer alfo bleiben / 
: vnd kein not noch fahr haben. In ſolcher ſicherheit fchleicht der Teuffel fein maͤhlich ein / 

vnd verfälfchet das Woꝛt / daß man nichts danon behalte / denn nur die Huͤlſen / den 
Matt. ij. Kern nimmet er hinweg. Aber in Irꝛthumen / da iſt man [cbr ſorgfeltig / vnd bemuͤhet iahſehr. 


Gleich wie ein Wanders mann ifr auff dem rechten wege ſicher / aber auff dem vnrechten jr wege 
ſeorgfeltig / alo gehets vns auc. | } Weg 


Der Epicurer gedanken. 


Epicurer In Epicurer / wenn er von Gott gedenckt / vnd ſihet / wie es in der Welt zugehet / der kan 
meynung L mes nicht ſchlieſſen / denn alfo: Entweder Gott kan das nicht verbieten noch wehren / 
von Gott. ¶ D parumb iſt er zu ſchwach dazu / oder toile nit wehren / darumb muß er vngerecht ſeyn / denn 
er hat luſt am boͤſen / vnd daß vbel zugehet / oder aber weiß es nicht / fo muß er gar ein Narꝛ ſeyn 
Alſo nimmet die Welt vnſern Herꝛn Gott feine Allmacht / Gerechtigkeit vnd Weißheit. 


Der Welt Guͤter vnd Schaͤtz. "o 


Sugger Je Fugger koͤnnen / ſprach Doct. Martinus / in einer eileauffbringenein Lonn Golds 
Reis fuͤnff oder ſechß / das der Keyſer nicht vermag. N. Fugger hat bey 18. Tonnen Golds ver⸗ 
thumb. laſſen. Man ſagt / daß die Fugger vnd Welſer haben dem Keyſer ein mal zwolff Tom 
nen Golds im Krieg fuͤr Padua geliehen / Augſpurg vermag in dꝛeyen Wochen dꝛeiſſig Ton⸗ 
nen Golds auffzubringen / das vermag der Keyſer nicht. rn MAN 
Vnd ſagte der Herr Doctoꝛ / daß ein Biſchoff von Brixen einmal zu Rom geſtorben / wel⸗ 
cher auch war ein Cardinal geweſen / vnd febr reich / vnd als er war Tod geweſen / hatte man bey 
jm kein Gelt gefunden / denn allein ein Zettelin eines Fingers lang / das in feinem Ermel geſteckt 
war. Als nun Bapſt Julius denſelbigen Zettel bekom̃en / hat er bald gedacht / es würde ein Gelt? 
zettel ſeyn / ſchickt bald nach der Fugger Factoꝛ in Rom / vnnd fraget jn / ober die Schrifft micht 
kenne? Derſelbige ſpricht: Ja / es fey die Schuld fo der Fugger vnd feine Geſellſchafft dem Car? 
dinal ſchuͤldig weren / vnd macht dꝛey mal hundert tauſent Guͤlden / der Bapſt fragt / wenn er m 
folch Gelt erlegen koͤndte Def Fuggers Diener fprach: Alle ſtunde / da fordert der Bapſt zu ſich 
den Cardinal auß Franckreich vnd Engelland / vnd fraget / ob jr Koͤnig auch vermoͤchte dꝛey 
Tonnen Golds in einer ſtunden zu erlegen? Sie ſagten: Neyn / da ſprach er: Das vermag ein 
Bürger zu Augſpurg zu thun / vnd hat der Bapſt daſſelbige Gelt bekommen. 150 
Alle ding. Es ſagte auch der Herz Doctoꝛ / daß der Fugger dem Rath zu Augſpurg ein mal Bette folle 
ein weil. die Schatzung geben / da hette er die antwoꝛt gegeben: Er wuͤßte nicht wie viel er hette / oder wie 
Reich er were / darumb koͤndt er die Schatzung nicht geben. Denn er hettefein Gelt in der gan⸗ 
sen Welt / in Tuͤrckey / Griechenland / zu Alexandꝛia / in Franckreich / Poꝛtugal / Engelland / in 
Polen / vnnd allenthalben / jedoch wolte er die Schatzung geben von dem / das er zu Augſpurg 


Cardinal 
võ Brixen. 


Der Her: Doctoꝛ ſagte auch / daß er von einem acht Bette / der da geſaget / daß er von dem 
Reiſ. Maz Keyſer Maximiliano ein Kartenblat hette empfangen / darauff wenig woꝛt waren geſchriben ges 
ximiliani weſen / damit war er zum Fugger gen Augſpurg Foren / der hett jm darauff ſechß tauſent Guͤl⸗ 
glaube bey den gegeben / die fette er in einen Ermel geſteckt / vnd bey fich geführt / daß es feine Knechte nicht 


E weren gewar worden. Aber der Doctoꝛ ſagte / daß er das mit dem Kartenblat gern gleubte / denn 


voꝛzeiten hette man kleine Brieff geſchrieben / vnd were groſſer glaub gehalten worden. Aber das 


Gelt zu fuͤhren / daß mans nicht gewar wüͤrde / deucht jn etwas zu mild geredt ſeyn. 

- instead er Welt Geiz t bt 
zoet. Lot. N Otto: Pommer bꝛacht ein mal Doctoꝛ Martin Luthern von einem Herm hundert gb 
ictu den zu einem Geſchenck / er wolt fic aber nicht annemen / ſondern gab fic Philippo die 


sdyrung. 


men / denn er hette es wol verdienet / das Volck moͤchte fonft ſagen: Doctor Pommer were vn 
danckbar. x SGER 
Dia ſprach Doctor Martinus: Eben vmb derſelbigen willen wil ichs nicht thun denn fie 


wollen Doctoꝛ Pommern richten / der frombiſt / da fic doch bieallerondaneebarfien ong da a 


helffte/ die ander helffte wolter Doctoꝛ Pommer wider geben / der wolt fie Nicht Zanda 
ten fich alfo mit einander darüber / daß etliche fo babep waren / den Doctor baten / er wolt es ne⸗ 


Von der Welt vnd jrer Art. 59 

Was geben fie O. Pomern / mir vnd andern? Bnd wollen ficf an jm nut weiß brennen / da fie en 
doch nemen vnd rauben / wie / vnd wo fie nur koͤnnen / Wenn ſie vns nur vmb vnſer Gelt VCH ante obüm 
heten / ſo wolten wir gern zu frieden ſeyn. Aber co ift folch ſcharren / kratzen / ſchinden vnd ſchaben / nemo, erc. 
geltzen / nemen / ſtelen oñ rauben / vnter dem deckel deß Euangelij / daß ich miche ſcheme. Ich muß 
anmmal predigen vñ ſie antaſten / denn fie machens zu grob. Darumb follen auch die Prediger die 

it ſtraffen / denn wenn wir jre boßheit / ergerlichen wandel vnd leben nit ſtrafften / ſo gewohnten 
ſiees als were es recht vnd wol gethan / vnd keine Suͤnde / denn auß einer gewonheit wirt zuletzt 
kin Recht / darumb wehre wer da kan / ſchelte vnd ſtraffe folch Gottloß weſen vnd Hendelchen. 


Gifs ift ein zeichen deß Todes / auff Belt vnd Gut ſol man 
| ſich nicht verlaſſen. 
Emeiniglich was Gelt hat / vnd man fich darauff verleſſet / wie denn geſchicht / das gehet vertrawe 
nicht foꝛt noch von ſtatt. Die aller reichſten Monarchen haben wenig gluͤcks gehabt / vnd auff Gelt 
= find ſchendlich vmbkommen / vnd in Kriegen geſchlagen worden / da dargegen die armen vnd Gur. 
vnuermoͤgenden / ſo wenig Gelts vnd Volcks gehabt / Gluͤck vnd ſieg gehabt Wie Keyſer Maz Ad 
Amilianus / da er den Zehenjärigen Krieg wider die Venediger / fo doch ſehr Reich vnd mechtig eee 
d. anſteng / vnd gleichwol obſigete. Darumb fof man fich nicht auff Gelt vnd Gut verlaſſen » 
vnd trauwen / Die Fuͤrſten geitzen / ſchinden vnd ſchaben / fahre jmmer hin zum Hencker. Man 
gt daß Herzog Georg jetzt ſehr geitzig ſeyn ſol / das iſt ein zeichen zum Tode. Da Doctor Hens 
ricus Goͤde die Würſte in der Feuwermeu wer zehlete / ſtarb er bald darnach / vnd wenn ich mich 
vmbs Brawen / Maͤlzen vnd Kochen / ic bekuͤmmerte / o würde ichs nicht lang treiben / ſondern 


| bald ſterben. 
| Der Pfarrherrn vnd Prediger Geitz. 


C Tb Mehl gen Wittenberg / welehes er Dort. Mart. Luthern verkauffen wolt / inen Dfarberin 
S heffel vmb neundhalben Groſchen / welches die Doctorin ſehr verdꝛoß / vnd ſchalt ihn Geltz. 
geizig. Da ſprach der Doctoꝛ: Meine liebe Pfarꝛherꝛn beginnd auch zu geitzen / wollen alle 
kat ein oder zwen Pfenning thewrer geben denn die Bawren / ba fie es doch folten wolfeiler / oder 
gleichem Kauff geben / wie die Bawern. Es iſt zwar ein ſchlechter gewinn / daß einer dꝛeiſſig 
Tel verkaufft / vnd mag daran ſechtzig Pfenning gewinnen / vnd macht jm mit feinem geit 
ſo bok Gewiſen / vnd fo bofe Exempel / Pfui dich mal an Juncker Getz. i 


| EE IS Deß Mammons Tugenden. à 

Er Mammon hat zwo Tugenden / die erſte it daß er vns ſicher macht / wenns wol gehen, Neſßons 
AY ondon Gottes furcht leben. Die ander / daß er uns zur zeit der trübfaln / wenns vbelgehet / “Eeng 
m lehret Gott verſuchen / von Gott flichen / vnd einen frembden Gott ſuchen. Mr 


: Deß Bapſts Geitz. 
Cf Bapſts geiz ift der aller größte Ken at jm der Teuffel eben Rom erwehlt. Groͤſte bey 
2 Darumb haben die Alten geſagt: Rome / c. Zu Rom ift geitz / ein Wurtzel alles boͤſen / ligkeir den 
ond ich hab in einem ſehr alten Buch dieſen Berf funden: Bapſts. 
W Verfus Amor Mundi Caput eſt & Beſtia Terre. ; 
Se iſt / wenn man das woͤꝛtlin Amor vmblehret / ſo heiſſets Roma, der Welt Haupt / eine 


alles zu . Land außſeuget vi aufffriſſet. Es iſt ja ein grewlicher handel mit geitzen / da man 


ben Ai hen reiſſet on arbeit der Hende / on predigen / on Kirchendienſt / ſondern mit Aberglau⸗ 
W dach ond verkeuffen der Wert, Darumb malet S. Petrus ſolchen eig mit klaren . Pet. a. 
Ichgl cube icht. Sie haben ein Hertz mige bisherigen 
teh 9 Alen fónne dieſeuche def geige niter ennen / man kenne denn Rom. Denn ande⸗ 
wf dye leüiſcherey find nichts gegen der Römifchen. Darumb Supplicirte zu Worms 
wolt m. eichßtag An 1o 1521.0a6 gange Reich vber ſolchen geſtz · vnd baten: Keyſerl. Maieſtat 
Don gaffen Dal amal war nur mein Buch an den Teutſchen Adel / daſſelbige zeiget mir 
Mun ick an. Da fien as Euangelium fein an zu lauffen / aber die dꝛey Secten: Carlſtad / 
noch d vnd Widertäuffer haben im einen groſſen ftof c Neve gehindert / noch den⸗ E P £, 
Dane det Def pſts gewalt war groß vher alle Könige vnd Keyſer / welche ich mit Feutſchen 
der me ng a ben ba me vnb erlegt habe. Daſſelbige Weiss hic ich nidi Adel. 
vit apſt / ſondern wi nibii í nni 
| oif pr fic inibi. Wander DE P auch / aber fic erſchracken bald / denn jhr 
| i ae | Dazumaf 


a 


Diſchreden D. Mart. Buch. 
Dazumal ward eines Geitzhalſes gedacht / der auch feinem eygenen Leib nicht ſeine notturfft 
Pfal.49: gab / Da ſprach D. Martinus: Er ſamlet Schatz vnd weiß nicht wem. Laſſet ons effer vnd trim 

; cken / weil wirs moͤgen / es freffen doch andere nach vns, HE 

Gleitz verhindert Sottes Segen. 
Geis vnd S kamen elliche zu Doct Mart. Luth. vnd klagten vbcr jren Joeran / bcr feine Vndertha⸗ 
eygen nutz Era verderbet mit ſcharren vnd geitzen. Da fprach der Doctor: Es iſt mir leid / vnd babe 
hindt Got ein hertzlich mitleiden / daß euch fo gehet / vnd daß cuwer Oberkeit boßheit / Gottes me 
tes ſegen. hindert / als mit Bergwerck. Denn wenn eine Perſon fich vnterſtehet alles zu haben / vnnd wis 
Gott gefangen nemen, fo fleuget vnd weicher Gott mit ſeinem Segen danon Er wil in feinen 


Gaben frey vnd vngefangen ſeyn. | 
! Daß Fuͤrſten vnd Herrn die Klöfter vnd Geiſtlichen Guͤ⸗ 
ter zu ſich reiſſen. Em c 4 
Octoꝛ Luther fagt ein mal ober Tiſch dauon / daß ein war Sprichwort wer / Daß Pfaf⸗ 
B. Hunds fengut raffengut were / vnd daß Pfaffengut nicht gedeye. Vnd daſſelbige hab man auß 
Adelichs der erfahrung / daß die jenigen die da Geiſtliche Güter zu fich gezogen haben / zu letzt das? 


wort, über verarmen vnd zu Bettlern werden. Vnd ſprach darauff / daß Burckhard. Hund / Churfuͤrſt 
Hanſen zu Sachſen Rath / hett pflegen zu fagen: Wir vom Adel haben die Kloſterguͤter vnter 
vnſere Rittergüͤter gezogen / nun haben die Kloſterguͤter vnſere Rittergüter gefreffen vnd versch 
ret / daß wir weder Kloſterguͤter noch Ritterguͤter mehr haben. Vnd erzehlet Doctoꝛ Luther da 
von ein huͤbſche Fabel / vnd fprach: Es war ein mal ein Adeler / der machte freundtſchafft mit ei⸗ 
nem Fuchß / vnd vereinigten fich bey einander zu wohnen. Als nun der Fuchß fich aller freunde 
d: ſchafft zum Adeler verſahe / da hatte er feine Jungen vnter dem Baum / darauff der Adeler feine 
teuwe. Junge Adeler hatte. Aber die Freundtſchafft waͤret nicht lange / denn als bald der Adelerſeinen 
Jungen nicht hatte eſſen zu bringen / vnnd der Fuchß nicht bey feinen Jungen war / da floge der 
Adeler herunter / vnd nam dem Fuchß feine Jungen / vnd fuͤhret ſie in fein Neſt / vnnd ließ ſie die 
jungen Adeler freſſen. Da nun der Fuchß wider kam / ſaheer daß ſeine jungen hinweg genom? 
men waren / flagets derhalben dem Dberften Gott Jou / daß er lus violati Hoſpitij rechnen 


vnd diefe lniuriam ſtraffen wolte. Nicht lang darnach / da der Adeler widerumb feinen Jungen 


nichts zu eſſen zu geben hatte / ſahe er / daß man an einem oꝛt im Felde dem Joui ſacrificierte. Der 
halben floge er dahin / vnd nam flugs einen Braten vom Altar hinweg / vnd bꝛacht denfelbigen 

den jungen Adelern ins Neſt / vnd flog wider hinweg / vnd wolt mehr Speiß holen. Es war abe 
Raubs⸗ am Braten eine glüende Kole behangen blieben / dieſelbige als fie ins Neft gefallen war / zuͤndet 
ſtraffe. ſie das Neft an / vnnd als die jungen Adeler nicht fliegen kundten / da verbꝛandten fie mit dem 
Neſt / vnd fielen auff die Erde. Bnd ſagte Doctor Luther darauff / daß es pflege alſo zu gehen ⸗ 
Geiſtlicher denen / ſo die Geiſtlichen Güter zu fich reiſſen / die doch zu Gottes ehren / vnnd zu erhaltung deß 
gürer mißs Predigampts vnd Gottes dienſts gegeben ſind / dieſelbigen muͤſſen jr Neft vnd Jungen / dasiſt⸗ 
bauch. - MEL vnd andere weltliche Güter verlieren / vnd noch wol ſchaden an Leib vnnd Sec 
azu leiden. i E cm. 
Adlers fed Auff ein ander mal ſagt Doctoꝛ Luther / daß die . Güter Adlers Feddern art vnd 
dern. natur an fich hetten / denn wo man fie zu andern Feddern legte / ſo freffen vnd verzehren fic dieſel⸗ 
vide pls. bigen. Afo wenn man die Geiſtlichen Güter Per fas & nefas vnter andere Guͤter menget / ſo 


verzehren ſie auch dieſelbigen / daß einer zuletzt gar nichts behelt. 

; Es war einer zu Wittenberg mit namen Senerus / welcher deß Rómifehen Koͤnigs Ferdi⸗ 
Lienſiſcher nandi Soͤne Praeceptoꝛ pantoni Doctor Luther zu Tiſch gegangẽ / gran viet O; 
Hund. Luthers Tiſch gefagt: Es were zu. iens ein Hund geweſen / der dazu gewehnet worden daß er 

hat pflegen Steifch auß den Steifchbendfen zu holen in einem Korbe. Wenn aber andere Hunde 
waren an jn kommen / hatten im das Fleiſch nemen wollen fo hat er den Korb mdergeſetzet / vnd 
ſich weidlich mit jnen e ee jn Be fo were er am erſten mit dem 
Maul in den Korb gefallen / hat ein ſtück Fleiſch erwuͤſcht / aff daß er auch etwas danon ober 
feme, Daſprach Doctor Suther tarauff: Eben das thut jekt vnſer Keyſer Carol auch / welcher 
nach dem er fang die Geiſtlichen Güter vertheidigt hat / vnd nun ſihet / daß ein jeglicher Fuͤrſtpie 
Kloſter vnd Stift zu ſich rriſſet ſo nimmerer jagt auch die Biſthumb eln / wie er denn neuwlich 
= Poiftbumb Herich vnd Lüttich zu fich eriſſen hat / auff daß er auch Partem de tuníca Chri 
ivberkomme. . F : 


Geitz zerrüttet vnd verwuͤſtet Land vnd Leut. 


Anno 


| Vonder Welt bnd ſrer Art. | 6o 


Moss am:. Octobris / beklagt Doct. Mart bic jammerliche verwuͤſtung der Policeyen Geiges 
Nond Regiment durch den Teuffeliſchen Geiz / welcher hindert alle weltliche Gercchtig⸗ vnart. 
keit / Ordnung vnnd Haͤndel. Ein jeglicher dencket vnd fibet nur darauff / daß er nur viel 
lts ſaſmle vnd zuſammen ſcharre / Getreyde vnd was zur Leibe notturfft gehöret/ das achten 
die Geithaͤlſe nicht fo gar ſehr / als Gelt / daß fic doch nicht koͤnnen freflen. Noch iſts der Welt al⸗ 
Somb Gelt zuthun / als hienge Leib vnd Seel daran / Gott vnd der Nechſte wirt verachtet / vnd 
den Mammon gedienet. age us 
Leber ſehet an vnſer zeit / wie der Adel / Bürger vnd Bawern fo geitzen / vnd bic Religion mit Geiges 
Fuͤſſen tretten / verjagen fromme / treuwe Prediger / durch hunger vnd kummer / wollen vnſerm ſchedig⸗ 
ern Gott fein Hauß nicht bauwen / ſo wirt jnen jr Hauß wider zufallen. Wie die Propheten kein. 
Haggeus vnd Malachias grewlich ama dꝛewen den veraͤchtern / die gar nichts gaben / Gottes⸗ 
dienſt zu er ten / darumb wuͤrde jnen Gott widerumb auch nichts geben / ſondern ſie mit Hun⸗ 
en onnd Krieg verderben vnd vmbbringen. Beſihe daſelbſt was die Propheten danon ſagen / 
Eben alfo gehets auch jetzund zu vnſer zeit: Es werden grewliche zeiten kommen / viel groͤſſere 
ſtraffen / denn zu Sodom vnd Gomorra. i 
E Von einem geißigen Bawern. 


Ino zs. war D. Mart. Luth. für Neuwe zeitung geſchrieben / daß ein Bamer hett fein Ge Ro : 
leyd in eine Statt gefuͤhrt zu verkauffen Da ers zu theuwer geben wott / wolt es niemand p 
Lauffen. Solt er geſagt haben: Ich wils nicht naher geben ehe wil ichs wider heim führen, 
vnd die Meuſe laffen freſſen. Da er nun heim kommen / were ein ſolcher groſſer hauffe Meuse ins 
Hauß allenthalben zugeſchneiet / daß fie das Getrey de alles auffgefreſſen hetten, Darnach da er 
hinauf zur Saet zuflohe fand er / daß fie von Meuſen abgefreſſen war aber andern Bawern 
in nichts widerfahren. Da fagt D. M. Iſts war / [o iſts gewiß Gottes Rach vnd (irai vnnd 


e 


Sce vndanckbarn Welt ein zeichen deß zoꝛns. i 
D. M.. vermanung vnd warnung får dem Geitz. 
Nno zo. war D. M. ſehr zoꝛnig vnd heffuig wider den geit der Bawern / die das Getreyde om auff: 
hin ſchůtten / vnd ligen laſſen / biß es theuwer werde / daß ſich / Gott lob / ſprach er / deey Baw⸗ 8 Miis 
ven allbereit gehenckt haben. Solche Geſellen / ſo das gantze Land berauben vnd ſchinden / bilten 
find ſole er ſtraffe werth. Denn dieſe Thewrung iſt ein mutwillige Thewrung / Gott hette noch 
gung gegeben / es wechſet auch noch alle tage / allein / daß ons der Teuffel beſeſſen / mutwilli glich | 
hewrung zu machen / werden Moͤrder vnd Died an vnſerm Nechſten. Denn Chrifus wirt Match. | 
an jenem Tage fagen: Ich war hungerig / vnd jr habt mich nicht geſpeiſet 2%. Dencke du nur * " 
nicht / daß du der ftraffe entgehen werdeſt / daß du das Getreyde fo theuwer verkeuffeſt / denn ou 
biſtan def Armen Tod vnd verſchmachtung ein vrſach / der Teuffel wirt dich weg führen. Wetz 
enun Gott fürchten vnd vertrauwen / die bitten vinbs taͤgliche Brot / vnd wider dieſe Räuber 
auff daß fie zu ſchanden werden / oder fich beffern. 


Daß Fuͤrſten vnd Herrn geitzig werden vnd alle Haͤndel vnd 
es: Nahrung zu fich reiſſen. | 

i S ſol an etlichen oͤꝛtern im Bapſthumb der gebrauch geweſen ſeyn / daß man auff der heiz 
CX ligen dꝛey König abend / vber die Thaͤren gemalet hat / die erten Buchſtaben / von den 
vob Wogen dꝛey Koͤnigen / als C. M. B. welche ire Namen bedeuten / als / Caſpar / Melchior 6m.» 
d alchaſar / vber dieſe dꝛey Buchſtaben / C. M. B. hat man pfleget ein Creutz zumalen. Sol 7» 

s [oft nun bedeuten / daß der Teuffel an denſelbigen oͤꝛtern kein macht noch gewalt haben folt, 

e folches an einem oꝛt ein frembder Mann geſehen / vnd nicht gewußt / was doch das 
jm . 8 die Y Buchſtaben bedeuteten / hat er einen darumb gefraget / derſelbige antwoꝛtet 
Edele che Die bi) Buchſtaben begreifen in fich die Tugent der Fuͤrſten / Graffen vnd erat 
ſeyn⸗ M deñ dieſelbigen wollen ett Cretzſchmar và Bierſchencken / Item Müller vfi Brewer happi 
db reifen zu ſich alle Handel vnd Bürgerliche narung. Da nun der ander ferꝛner fragt / cation vnd 
pw Y PRU daüber geſchriehen bedeutete? Antworter / es bedeutet / daß man fich für jnen hü- d.utung. 

ol. Dico muß cin rechter Schalck geweſen ſeyn / der die Buchſtaben alſo gedeutet hat. 


9j Von Geitzhaͤlſen / ſo mutwillige Thewrung machen. 
vino 


eit. 


* 


8 39.den 7. Aprilis / gab D. M. Leine Schriftliche ernftfiche vermanung D. Creu⸗ 
dem an Ratg / darinn cr bat / ſie wolten verfchaffen vnd dꝛan ſehn / daß tae arme Dolck 


nicht 


Tiſchreden Doct. Mart. Puch. 


D. M. £. nicht hungers ftürb. Denn es war dieſelben tage ein ſolcher mangel / daß man weder Sem̃el noch 
ie Brot kondt vmbs Gelt bekommen / gab alfo heimlich vnb vberquer dem Rath ein Filtz vmb der 
mutwilli⸗ machleſſigkeit willen. Auff den Abend kam einer von den Buͤrgermeiſtern / Lucas Cranach zu 
gen thew⸗ jm / vnd entſchuͤldigt den Rath / das Getreyde were jnen in der Marck auffgehalten durch einen 
rung bal- Arreſt vnd Kummer. Da ſprach D. Martinus Luther: 5 

ben. Ach / daß vnſer Fuͤrſt nicht im Lande iſt / die vom Adel treiben groffen mutwillen vnd vn⸗ 
Entſchal⸗ treuw / die keuffen den Bawren alles Getreyde ab / vnd legens hin / hemmen alſo das Landkoꝛn 


UE eb machen cine mutwillige Thewrung / da doch noch keine Gottes ſtraffe ift. Da gehoret ein du 
Adel. zu / der mit ſolchen Junckern redet. 


Von der Regenten Geitz vnd Gottloſem weſen. 


Regenten pi Proverbiorum Salomonis ift ein ſchon Buch / vnd alle Regenten foltens fleiſſig fe^ 
ſen / denn darinn ſihet man wie es in der Welt zugehet / da ſtehet nichts anders dinne / denn 

fuͤrchte Gott / vnd bete. So gehen vnſere Regenten dahin / haben eine weil zuthun mit der Ma⸗ 
thematica vnd mit dem Rechnen / dencken / das treget mir fo viel vnd fo viel / wellen denn vnſern 
Herꝛn Gott gefangen nemen / ſo ſpricht er denn: Ey lieben Herꝛn / nemet mich doch nicht ge⸗ 
fangen / Neyn / neyn fagen fie. Nun harret / vber drey jar / wenn du meyneſt die Rechnung deines 
Einkommens fey gewiß / fo left dich vnſer Herz Gott in den Hindern ſehen / denn co iſt mit dein 
Proue. 10. nen anſchlegen vnd rechnen nichts. Denn Benedictio Domini diuites facit. 5 
Bergbaw. Aldo iſt es mit dem Bergwerck auch / das iſt fimpliciter Benedictio Dei / da woͤllen ſie vn⸗ 
fern Hern Gott vnd feine gnade vnd gabe ſchlechts gefangen nemen / vnd woͤllens faſſen na 
jrem kopff. Aber er wil doch nicht gefangen ſeyn / darumb fo ift auch kein Segen Gottes daben / 
wie die heylige Schrifft deß gar voll iſt / denn fte faget: Erolio in domo Impij. 

Man fahe etwas an / es ſey afe geringe als es jmmermehr wolle / ſo fol man vnſern Heren 
Gott darumb anruffen vnd bitten / vnd wenn er vns nur ſchon ein ſtuͤck Brots gebe / geſunden 
Leib dazu / ob er ons auch gleich zu weilen ſteupen muß. Aber wir woͤllen jm die augen zubind 
daß ers nicht ſehen ſol / vnd wir tollens wol ſelbs machen. So machen wirs denn auch / vnd er? 
fahrens mit vnſerm groſſen ſchaden. Afo gehets jetzt Fuͤrſten vnd Herꝛn / denn die koͤnnen nicht j 
fagen/wie Dauid im Pfalm fpricht: Qui das falutem Regibus. Item, Qui fubdís Populum 


meum (ub me. : 
Von deß Adels geitz. | 
Ackerbaw. N Adel hat eine feine vnd ehrliche nahrung / dergleichen auch ber Bawersmann / den 


Lection. 


Pſal. 144. 


der Ackerbaw ift ein Goͤttliche narung / vnd die lieben Patriarchen haben dieſe narung 
auch gehabt / denn dieſe narung kompt ſtracks vom Himmel herab. Aber was thut der 
beloa Adel / ſie ſcharren vnd kratzen wuchern / vnd find in dem vmbſchlage / vnd haben das Falbel / denn 
griff. ſie wollen ſre Kinder zu Fuͤrſten vnb Herꝛn machen. Es geitzet mancher darumb ſo ſehr / daß er 
gern wolt feinen Kindern jaͤrlichs einkom̃ens ein zehen tauſent Gulden zu wegen bringen. Dar⸗ 
nach gerahten denn die Kinder vbel / vnd bleſt vnſer Her: Gott denn in das vbel gewonnen Gut 
daß es alles zuſteubet vnd zerfleuhet. Ach daß man mit ſtelen wil reich werden / es thuts doch 
nicht. Benedictio Domini diuites facit / faget Salomo in feinen Prouerbijs. Das iſt ſa ein 
weiſer Mañ geweſen. Vnd ich bin alt worden / vnd hab auch erfahren / ob ich wol nicht ein groſſe 
Erperieng habe / denn ich bin bif ins viertzehende jar hinan ein Mönch geweſt / aber in den zwen⸗ 
tig jaren / weil ich die Welt geſehen habe / da hab ich fo viel qͤmmerliche Faͤl vnd Miſerias geſe⸗ 
hen / das gar vberauß iſt / jr werdets auch noch ſehen / es wirt alſo vnſern Buͤrgern hie auch no 
gehen / ſie werden jr erwuchert vnd ergeitzt Gut auff den dꝛitten Erben nicht bringen. 
Marggraf ¶ Der alte Marggraff / Joachim Churfuüͤrſt zu Brandenburg hatt ein mal zu Hertzog Fride⸗ 
Joachims richen zu Sachſen geſaget: Wie moͤget jr Fuͤrſten zu Sachſen alfofchwere Muͤntz ſchlagene 
Seg erſten Wir haben allein in vnſerm Regiment bey die dꝛey Tonnen Golds daran gewonnen. Schet 
p t das ift etwan in viergig jaren geſchehen / das Land ſtund jm offen / er kundte die gute Münke , 
hinauß bringen / vnd im Tigel verſchmeltzen / vnd Merckiſche Groſchen darauß ſchlagen laſſen / 
= bracht dieſelbige feine Muͤntze wider ins Churfürftenthumb. Aber wo kompt nun daſſelbige 
ut hin? ; 

Es ift ein jaͤm̃erlich ding / daß die Leut alſo blind ſind / vnd ſolchs nicht ſehen / Quod quando 
peccant, tum ſibi ipſis ruinam parant. Wie denn die H. Schrifft im 73. Pſalm redet: Deijcis 
eos dum attolluntur. Es ift ein ſchwer wort: Vt lapſu grauiore ruant, tolluntur in altum. 

Jetzt haben die Sundern vom Adel einen neuwen Fund erdacht / vnd ſagen: Mag ich : 


Sinden 


"SO 


En ibus 
Von der Welt vnd jrer Art. 6 
thun mit dem das mein iſt / das haben ſie auß dem Euangelio gelernet. Nonneea/bas Meſſer Schein be 
iſt mein / darumb mag ichs auch in den Halß ſtechen. Es iſt war⸗ fie find Domini fuarum re helf deg 
rum, fed non alienarum. Wenn ich eim fünff floꝛen gebe für zehen / was iſt dase ſind nicht das Adels. 
Dicbevnd Raptores? : no 
Es wurden zween bey Doctoꝛ Mʒartino angeben / dz fic theuwrung machten mit dem Koꝛn / 
als Friederich B. Tylo D. vnd wardgefragt / ob fie auch macht hetten / das Landkoꝛn dem ge 
Meinem Marckte zu hemmen? Da antwoꝛt D. Luth. es iſt nur Menſchen boßheit / was wil wer⸗ a 
den / wenn Gottes ſtraffe kommen toürbc? Ach lieber Herꝛ Gott / ift die Welt fo boͤſe / ſo wil ich ^ p” 
gerne ſterben / auch hungern / daß ich nur wegkomme. i i [zia 
Darnach ſprach er zum Buͤrgermeiſter / der Landuogt ifte ein vꝛſach / der etlich Getreide hat Landuo gt 
auff Schiffen laſſen wegführen. Wie er ein maf ſagte / würden die Bürger nit gut Bier machen 
vnd wolfeil geben / fo wolte er die Gerſten theuwꝛ machen / ehe ſie das maul wuͤſchten. Dieſe feine 
fc macht / daß ich jn verdaͤchtig halte. Gott hat vns indifen Sandichten Lande wunderbarlich 
heſegnet / mehꝛ denn den Duͤringſchen Boden / der doch ein Koꝛnreich Landiſt. 
Auff den 14. May ſchickte Friederich B. zu Doct. Mart. Luth. vñ entſchuͤldigete fich deß vers Kulpers- 
bachts halben / als ſolte er das Getreide auffſchuͤtten / vñ in der geſelſchafft deß vrüfchlages ſeyn / griff. 
Leigete an / daß jn Doc. Mart. ſchꝛeiben feh beweget hette / bat / er wolte folchs nicht von jm glau⸗ 
Darauff antwoꝛt D. M. vnd ſprach: Ich zwar hab jn vermanet vnd gewarnet / aber Cons 
clentia mille teftis adeſt, das gewiſſen iſt da / daß wirt jn wol vberzeugen / ſagt jm: Hoc fac & 
uiues, das thue / ſo wirſt du leben. Iſt er from /ſo hats keine not. ; coe 
Umso s Geifniminet Gottes Segen weg. | 
Sd ward etlicher groſſer Herꝛn ober Luthers Tiſche gedacht / die mit geizen / ſchatzen Geitzuer⸗ 
vnd kratzen / ſchinden vnd ſchaben / jre vnterthanen biß auff den grad ſchindeten / vnd vers derb. 
soren Gottes dae Mart. Luth. ſie meyen auff allen enden auffs reineſte 
ab wie H. G. vnnd G. A thun im Bergwerck / daß ſie doch allein nicht zuerbauwen vermoͤgen. G. G. 
Esiſtein greuwlich ding vmb den Geitz / wenn er auffs euſſerſte vnd hoͤheſte fómpt / fo gremet 
man ſich zu tode / wie von H. G. geſagt wirt / derſelbige / ob er wol ein groffe Kammer vol Sile 
berkuchen vnnd Jochims Taler hatte / doch foft er zum Rentmeiſter geſagt haben / kom zu nechſt 
wider / was wir hierin nicht bringen koͤnnen / wollen wir wol ein andern oꝛt finden. es 
3 Gott har durch Moſen nicht vnbillich e vnd gebotten / daß man den Weinſtock vnnd Armeruer 
Tnbte nicht fo rein fo ableſen / ſondern den At men auch etwas laſſen. Aber der Geitz iſt nicht zu (org. 
erſettigen / je mehꝛ er hat / je mehr er haben wil leſt nicht abe zu ſamlen vnnd zu ſcharꝛen. Solche 


Gaftwenſte hindern jnen ſelbſt vnd andern Gottes Segen. 
Von Geitz der Duͤringſchen Bauwern. P 
As Land zu Düͤringen / ſprach Doct, Martinus Luther / hatte voꝛ zeiten gar einen frucht⸗ Otrin 
D barn Boden / war ein febr Koꝛmreich Land / ſonderlich vmb Erffoꝛd. Aber nu ift es vnter⸗ Land. Pr 
. Worffender vermaledeiung / es iſt jetzt theuwrer da / denn hie zu Wittenberg. Das hab ich 
vorm Jare/ Anno 1537. Als ich zu Schmalkald war / geſehen vnd bedacht / denn fic hatten klein 
bii [chtbarg Brot Ach niemand ſihet drauff / vñ achtet deß Regiments noch gemeinen nutz / man 
amlee nur geld/ verlieren alfo Gottes Segen. Sie haben ſolchen Wein wachs / dz man die Rans 
nekondte geben vmb bre) Pfennige / wenn fie nur den halben Wein wachs hetten weren fic die 
ſten / wenn aber der Wein wol gereth / koͤnnen fie es nicht beſtreiten / geben den Wein vmb 


leich 
Jaſſevnd holtz. 
| of Chriſten ee geitzig ſeyn. Ent 
Da man klagte vber den groſſen Geitz der Leute / auch zur zeit deß Euangelij / daß mannies 
mand in noͤten helffen wolte / ſprach Doct. M. L. wolan / laß gleich ſeyn / dz vnſer hertz nit ae 
geneigt iſt zum geben / doch fof ein Chriften feines Standes vit Ampts vnd ber liebe ys ua. 
denck ſeyn / daß er milde ſey / vnd gerne mittheile vnd gebe den Armen / die es nottuͤrfftig ſind Vn 
WC es mit frolichem hertzen / vmb Gottes willen / der es reichlich vergelten wil / wie er verheiſſen 
at: Gebt ſo wirt euch gegeben / wie Salomon ſagt: Wer dem armen gibt / der leihet Gott auff verſchwẽ⸗ 
wucher. Gleich wie widerumb die Strawesguͤtlin ſind / die alles verſchwenden vnd verſchuͤtten / der. 
wie der Heyde Seneca zu ci zer ſagte: Du haſt eine Seuche vnd Kranckheit / die heiſt 
N audens dando, hat fut vid freude alles dahin zu geben vnd an zu werden. Denn folch vergeu⸗ 
i iſt auch nicht zu loben / als die da Relligkeit verachtet / vnd on D iu vnd not 1 
om 


|SáOCUOBES mr —-——— — cen 


Tiſchreden D. Mart. Buch. 


Vom Geitz der Leute ſonderlich da das Euangelium 

f gelehꝛet wirt. b 
Geiz flich Ir erfahren jetzt /ſpꝛach D. M. da die Leute rechtſchaffen von Gott vnd Gottes dienſten 
— gelehꝛet werden / deßgleichen von rechten guten wercken / wie gar ein greuwlicher geih die 
x Hertzen / ſchier aller / vnd deß aróften theils beſeſſen hat. Niemand erzeiget ſich mit mils 
digkeit gegen den Armen / wie er billich ſolte / man erdenckt mancherley wege vnd weiſe alle ding 
vnd wahre zuſteigern / vnd auffs theuwꝛeſte zu geben / auch in aller geringſten dingen. Was man 
aber auff Kirchendiener vnnd Schulen wendet / wie denn ſolehs gar gering iſt / das achtet man 
groß vnd hoch. Darumb iſts nicht allein ein groffe ſchande / ſondern auch ein groffe Suͤnde jest 
zur zeit / das man ſihet / daß durch der Leute geig viel Pfarꝛen / entweder gantz wuͤſt / oder jaͤmer⸗ 


lich verſeumet vnd verlaßt werden. " cc 
midig⸗ Aber ſihe die vorige zeit an / da keine rechte Religion war / vnd die Leute auff Abgörterey vnnd 
Goͤtzendienſte / vñ vertrauwen auff eigene ſelbßerwehlete werd geführt worden / da war deß ge⸗ 


keit zur vn 

gem bens kein maf noch ende / da fehneict es zu nur mit aller macht. Da war jederman willig zu gebẽ⸗ 
alle Kloͤſter vol Moͤnchen / alle Stiffte vol Meßpfaffen nehꝛet man / vnd gab men gnug / ja alles 
vberflůſſig / Kirchen worden mit Silber vnnd Golde auffs aller ſchoͤnſte vnnd reichlichſte ge⸗ 
ſchmuͤckt ond geziert / ja vberſchurt / darumb iſt dieſe blindheit der Welt billich zu beklagen. 
Niemand left jm genuͤgen. m. 
Der Men Ir ſind der art/fnach D. M. L. wenn wir einen Pfennig haben / fo wolten wir gern ei⸗ 
ſchen hertz nen Guͤlden haben / vnd wenn wir einen Guͤlden haben / hetten wir gerne Hundert, 
. wenn ich ein Kandel Bier habe / wolte ich gerne das Faß mit dem Bier gar haben. Alſo 
chun die Bauwern / fie wolten gern Bürger ſeyn / Bürger Edelleute / Edelleute Fuͤrſtẽ /t. Das 

heiſt ſich nicht genügen laſſen m leiblichen ſachen / daß geſchiet viel weniger in Geiſtlichen. 
Geitz verderbet vnnd hindert Gottes Segen. 


vrſprung gy. Syoct. M. L. in finem Garten war / ſpꝛach er: Das om wirt hinfort nimmer ſo wol 
der theuw 
rung. 


feil werden / denn vnſer Suͤnde reizen Gottes zoꝛn / vnd verdienen ſtraffe. Zum andern ⸗ 

fo ift der leidige Wucher vnd Geis zu groß. ji Rraffeg TOT d 

à tif yt cm be Y Geg i \ EA 
. te Wein werden zehe / vnnd verſchlagen ſich / denn drey jaͤrige Wein find nicht me: fe 

Alte garfti D kraͤfftig. Darumb mögen die Gottloſen Schägfaitiler immer Binfahren/ vnb e ja 


* ; 


ge Wein, * à ; 3 ar 

haben / die fic lange behalten / biß daß fie garſtig werden / denn fie verhindern Gottes Se⸗ 
Wuͤrtzb. gen / vnnd den Menſchen jre Labſal. Wie der Biſchoff zu Wuͤrtzburg / der einen Weinkeller hat 
Biſchoff. ſaſſen in einen Felß hauwen / wolte etliche hundert Faß darinnen er halten one Faß / aber ſein gei⸗ 


tiger anſchlag hat jm gefehlet. Selen 
Von denen die an der Welt Reichthumb hangen. 4 
Geigiger — In Menſch der fich ergeben hat auff der Welt Reichthumb vnd Ehre / vnb in deß vergif 
thorpeit. DM fet feiner Seelen vnd Gottes / der ift gleich einem kleinen kindlin / daß in der Hand heiter 
! nen Apffel / der ſchoͤn ift von geſtalt vnd euſſerlicher farbe / vñ meinet / es habe etwas guts⸗ 
in wendig aber iſt er faul vnd voller Wuͤrme. á T 
Tiſchreden Doct. Mart. Luth. von Haͤndeln vnd Wucher. 5 
— i In Bürgerlicher vnd rechtmeſſiger Handel wirt von Gott geſegnet / daß einer von zwen⸗ 
pa 2 V sig Pfennigen einen hat / aber ein Gottloſer vnd vnleidlicher gewinn im Handel wilt ver⸗ 
A fluchet. Wie N. N. Bucßdrucker / der auß feinen Büchern /die ich ſhm zudrucken gab / ein 
groß geld gewonnen hat / daß ein pfennig zween erwoꝛben. Es hat inder erſte mechtig viel getra⸗ 
Grünen» gen / alſo / daß Hans Gꝛuͤnenberger der Drucker mit gewiſſen ſagte: Her: Doctor es tregt allzu 
viel / ich mag nicht ſolche Exemplaria haben / es war ein Gottsfoꝛchtiger Mann / darumb ward 


berger. 
er auch von Gott geſegnet. x Ry E 
Ein billicher gewiñ iſt / dz man von zwentzig pfennigen einen habe / von hund ert aüfben einen 

gůlden / aber der ſchendliche verfluchte geig ſchꝛeiet gar ober die ſchnur vnd maß / jetzt wil man fuͤr 

einen Pfennig jwen haben / ein Pfennig muß jr zween / hundert Gulden muͤſſen zwey hundert 


dazu gewinnen / darumb ift auch kein Segen Gottes dabey. Mir vnſern Buchführern geſchiet⸗ 
die alles auffn hoͤchſten gemis treiben / vnd aufs theuwꝛeſſe geben / darumb werden fic mame 


nen dienſt omb den andern nemmen, 


Von der Welt ond jrer Art, 62 


ith /vnd wenn ſie gleich reich werden / ſo drühets nicht / entweder fic ober ire Kinder vñ Erben 


berar men vnd werden drüber zu Bettlern / kriegen einen boͤſen namen zu den Exemplarien. 

Die Rómer haben verbotten / zwoͤlffe von hundert zu nem̃en / jetzt aber duͤrffen fie alle Leiptzi⸗ Der Ro ⸗ 
ſche Maͤrckte vom hundert / fuͤnffzehen Gulden nemmen / das thut jaͤrlich 48. Guͤlden ifi eben mer geſetz 
Utt 25, Pfu dich Malan / wenn Suͤnde nicht meh: für Suͤnde gehalten wirt / da ift weder rath pe Wu⸗ 
noch huͤlffe/ aber ich hoffe / Gott wirt mit dem Juͤngſten tage kommen / als bald das wort def e 


hangelij wirt auffhoͤren. 
Rechtmaͤſſiger Gewin. 5 
Jine 42. auff den 14. Julij / kam Dominus Jacob Prepoſitus Pfarꝛherꝛ zu Bremen gen 
Wittenberg / der etwa D. M. L. Geſell vnd Bꝛuder war geweſt im Kloſter / ein alter / from 
mer /auffrichtiger / gelehrter vnd Gottsfoͤrchtiger Mann / auff daß er feinen Vatter Dor 
tto: Martinum noch ein mal fehe. Da redeten fie mit einander / vnnd erſtlich ward deß Wuchers 
gedacht / darinnen Flandern vnnd das Niderland erſoffen were. Darauff fprach Dort Mart. 
Es iſtſchier die gange Welt im Wucher erſoffen vnnd vberſchwemet / damit man one alle forcht Wucher 
vnd ſcheuw raubt / ſchindet vnd ſtilet / ſo vil ein jeglicher nur kan / darumb follen auch die es erfun⸗ flam. 
den haben / vnd treiben / geſtrafft vnd verdammet werden. 
Daß man fünff oder ſechs vom hundert neme / das weren wir wol zufrieden / wenn nur ein 3 
Vnterpfand ba iſt/daß es ertragen kan. Bnd wenn folcher Pꝛoceß gehalten wůrde / daß der die EMO 
Hauptſumma nicht Bette wider zu foꝛdern / der es außgeliehen hat / ſondern der es geboꝛgt hat / dz 
alfo die widerloſung ſtehet bey dem Verkaͤuffer / vnd nicht bey dem Kaͤuffer. So lieſſen wirs ges 
ſchehen / daß man auch wol ſechs von hundert nemme / denn die Güter find geſtiegen / daß mans 
wol drauff bꝛauchen kan. "T 
Der Kaͤuffer aber / der das Geld außgelihen hat / ſol auch mit die Fah ſtehẽ / wenn das Hauf T 
abbꝛennete / oder der Acker abgewaſchen wuͤrde / oder verficle/ ober ſonſt ein mercklichen ſchaden epe * 
meme daß es den Zinß nicht fónbteertragen noch geben. Vnnd ſolche gefahr dep Vnterpfands fauffe. 
macht daß dieſer Contract recht iſt / nicht der Widerkauff oder die Widerloͤſung. O wie Selig 
weren wir / wenn wir das Volck dahin bereden koͤndten / aber der Teufeliſche Wucher vnd vmb⸗ w. r, 
ſchlag zn in fich / fo gibt der Keyſer in feinem Vatterlande zwoͤlff von einem hundert / Vm̃ſchlag. 
dich Malan. 
Doctoꝛ Mart. Luth. ward von einem froſſien Gottsfoͤꝛchtigen Mann gefragt / der einem ; 
Batte hundert Gulden geliehen / welcher jn dagegen / auf gelimpff vnnd guten willen / ließ einen Eine band 
eller gebꝛauchen⸗ Ob ers auch moͤchte mit gutem Gewiſſen thun? Da ſprach der Ooctoꝛ: Es 3 
muß ein frommer Mann ſeyn / der darüber wil ein Gewiſſen machen warumb wolter nicht eie : 


| Von Wucherern. i 
Ffentliche Wucherer fol man in Bañ thun / wie ich dem Edelman N. jetzt gethan hab / Drocef wi 
das iſt / man ſol jm nicht das Sacrament reichen. Da aber einer ſagte / wie wenn er buß der wide 
Dthete vñ beſſerte fich? Darauff antwoꝛt D. M. Das hat feine maſſe / er muß aber ein Zar rer. 
cheus werden / vnd was er zu viel geraubet hat / wider geben / denen ers abgeſchunden hat / oder er Zacheus. 
buſſet nicht recht. Nach beſchꝛiebenen Rechten kan ers auch nicht mit recht vnnd gutem Gwiſſen 
behalten / geſchweige denn nach Goͤttlichen Rechten. Vnd wer mit jm ifle vnd trincket / der mas 
et fih theilhafftig an feinen unden. z 
E ME rage. 
TA Iner fragte D. wenn ein armer Gelds notduͤrfftig were / vnd gette kein pfand / moͤchte Heſchick⸗ 
er auch für feine geſchickligkeit zu werben Geld auffnemmen! Da ſyꝛach er: Er lebe von ligkeit in 
I feiner armut / vnd nehꝛe ſich mit Gott vnd Ehꝛen / ſuͤndige nicht / noch thue vnrecht / denn gewerben. 
das Geld ift rund vnd verthulich / gehet bald dahin. So follen wir bic geſchickligkeit / zu werben 
vnd gewinnen nicht verkeuffen / denn es iſt vngewiß. Das Bolt aber fol man zur Handarbeit 
halten /vnd die Reichen zu den Wercken der darmhertzigkeit vermanen. TN 
Waltliche vnd Burgerliche Handel vnd narungverwerffen wir nicht / die recht vnnd billih © 


ſind / on geig vnd betrug. Aber wir ſehen / daß die Welt nicht ift zu Refoꝛmieren / ift hoffertig vnd « 
ſtoſtz / vnd rbümet fich noch boͤſer ſtůcke vnd vbelthaten. Welch ein wuſt ift jetzt zu Leiptzig / die iſt « 


doch gar im geitz erſoffen. Suma / Mundus eft Diaboli, Genitiui cafus, & Diaboli, Nomi Welt bes 
natiui cafus, Die Welt ift deß Teufels / vnd die ente find eitel Teufel worden. ſchreibung 
Predigt Doct Mart. Luth. wider "e a 
i nno 


EN o ood on 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 


Wucher 8 TENT 39.13. Apꝛilis thet Doct. Martinus Luther eine fep: harte / ſcharpffe pꝛedigt wider den 
Titel, geitz der Wuͤcherer / ſpꝛach: Sie weren aller vermaledeiung vnd verfluchens werd / vnnd die 
groͤſten Feinde der Laͤnder / erwuͤrgeten die Leute mit jrem ſchendlichen Geitz vñ Wucher. 

Vñ handelte fehrfchön den Spruch Salomonis: Wer fich def armen erbarmet / der leihet Gott 


auff Wucher. | 
Vom Geitz N. N. | ops 

Mo. Januarij 15 42. aß zu Nacht mit Doct. 990. L. M. Ph. M. da redeten fie allerlen / wie 

N es in der Welt zugienge / vnd wie die Menſchen geſinnet weren / vnd ward auch eines Pros 

feſſoris in Wittenberg gedacht / der dem gute ſehꝛ naehtrachtete / der fette fich auffn geitz ge⸗ 

Gate gold legt / vñ hette einen guten verſtand auffs geld vfi rote Guͤlden. Da ſpꝛach die Ooctoꝛin / hette mein 
ſchetzer. Herꝛ einen ſolchen finn gehabt / fo were er ſehꝛ reich wowen. Darauff ſagte M. Ph. das iſt vnmoͤg 
lich /denn die/fo auff gemeinen nutz trachten / die koͤnnen nicht jrem nutz nachhengen. i 


| Vnrechter handel. 
Selbſche⸗ Je Haͤndel vnd Gewerbe find vnrecht vnd vnbillich / wenn ein theil die not / der ander den 
5 c Willen hat / die es mäffen haben / dazu ſie die not zwinget / fo achtet jener die wahꝛe nach 
e feinem gefallt: Alſo thun die hie zu Wittenberg / die ein Kandel Biers nach jrem gefallen 


verkeuffen / vnd gebens omb drey Pfennige. 
Geitz leßt die Leute jr Guͤter nicht brauchen mit freuden. 
EUM. Eitz macht / daß wir der gůter nicht koͤnnẽ mit luſt vnd freude brauchen. Es fit mancher 
E Geitz wanſt in groſſem gut / vnnd kan doch deſſelben mit luſt nicht genieſſen. Es heiſt / der 
Gottloſe ſol nicht ſehen Gottes ehꝛe vnd herꝛligkeit / ja er kan die gegenwertigen Creatn⸗ 
ren Gottes nicht erkennen / noch für Gottes gaben halten. Denn Gott vberſchuͤtt uns zu ſehꝛ Da 
mit / das macht / wenn man eins dings fets vnd täglich viel vñ reichlich hat / ſo acht mans gerine 
ge⸗ wenns aber ſeltzam iſt⸗ ſo acht mans hoher. jr ind ^ 
Reichthumb macht Hoffertig vnd Geitzig. VL PER 
: rüchte D groß gut iſt / da ſind auch allerley Suͤnde / denn Gut macht Mut / Mut macht krieg 
pid Babe Wy Sond krieg beingtarmut / Armut macht demut. Darumb werden die Reichen auch mäflen 
groſſe Rethenſchafft geben / denn wem viel befohlen ift / der muß viel HE 
Verſtand / Schoͤnheit / ſind feine ſehoͤne gaben Gottes / aber wir miß bꝛauchen fie feh: obel. Doch 
ift groſſer verſtand / vnd ein geſchickter ſinnreicher kopff / auch ein bof ding / wenn es vbel geretf/ 
denn es heiſt: Qui uelit ingenſo cedere, nullus erit, Niemand wil von ſeinem Sinn vnd fop 
weichen / er wil recht haben. Viel beſſer iſts / dz einer vnter dem Angeſicht ein wenig ſchon ifti 
Siñreiche. es kan eine kranckheit kommen / die kaus jm nemmen, Aber das Ingenium, der (inn vå fopi 
fich nicht bald endern. Es ſtehet geſchꝛieben: Ir werdet ſeyn wie Gott / Ja / ich meyne auch wir 
find Goͤtter. Dieſe Kranckheit iſt ons angeboꝛn von Adam Ihr werdet ſeyn wie Gott. 
SSil.uüter die geringſten Gaben. H = 
Nit guts QV? Cichthumbiftdasgeringfleding auff Erden / vñ die aller kleineſte Gabe / die Gott einem 
fft an grof Menfchen geben hat / was iſts gegen Gottes wort? ja was iſts noch gegen leiblichen gaben 
ſen gůtern als Schoͤnheit / Geſundheit? vnd gegen den gaben deß gemůts / als Verſtand / lunſt / weiß⸗ 
heit? Noch thut man fo emſſig darnach / vnd fft fich keiner arbeit noch muͤhe vnd gefahꝛ verdrieſ⸗ 
ſen noch hindern. Man trachtet tag vnd nacht darnach / daß man nur viel vnd groß gut zu wegen 
Werden bꝛinge / vnd hat feine ruge / Iſt doch materialis, formalis efficiens & finalis cauſa, noch ichtes 
hal —€ nicht gut dran. Darumb gibt vnſer Hen Gott gemeiniglich Reichthumb denen groben Efel 
Wort. denen er ſonſt nichts gonnet. I Te o2 E 
Der Kaͤuffer eins dings fol den ſchaden tragen ond 
bn pPeüeggefahe ſtehen. „ OPE 
Schad ur ((N Ernie meinen Acker einem verſehe / nemme 100. Gulden / vnnd gebe dauon / kommer 
Gagi nu vie Elbe / vnnd weſſchet es alles 8901 ſol der Kaͤuffer den ſchaden tragen / nicht 


ab CA Ä el Ná ens 
nr ich. Gleich als wenn ich einem ein Pferd verkauffe / vnd vberantwoꝛte es jm / ſtirbt es bald 


ter Güter deßandern tages hernach / ſo iſt der ſchade dch Kaͤuffers / nicht mein def verkaͤuffers. Die ge⸗ 


faty der Wah vñ guts ift Def der es keufft / der muß hewarem Res enim tranſit cum peric 1 
qui em 


Von der Welt ond jrer Art. 65 


Qui emit is eam carer, Deñ ber Verkaͤuffer hat das gut nicht mehꝛ inne / noch in feiner gewalt / 
ſondern der es von mir vmb hundert Guͤlden gekaufft hat / dem gebe ich jaͤrlich fuͤnff dauon Zin⸗ 
ſemiderkäufflich / darumb fof er auch den fchaden tragen. fa 
Poſitiones vnd Schlußrede vom Wucher zu Wittenberg 
diſputieret. j 
Det. M. Luth. worden bracht Pofikiones vnd Schlußteden vom Wucher/die Vlrich 2: wle 
Mo deiſen von Leiphig diſputieren ſolte / da er wolte Doctor werden / Præſidente D. ens bífpa 
Doctore Hieronymo Schurff: Da ſpꝛach er: Wenn ich wolte diſputiren / fo wolt ich tation vo. 
das Argument brauchen/ nemlich / alles was Gott erlaubt vnd nachgelaſſen hat / das iſt gut / Wucher in 
oer aber hat Wucher nachgelaſſen / Ergo / darumb / ic. ſeinẽ Do⸗ 
Da ſagteimer / Wucher ift wider die Natur / vnd das naturliche Recht / warumb hat jn denn Pal. j 
Gott nachgelaſſen vnd erleubt? Antwort D. M. C. Andern / als den Heyden / zur ſtraffe / denn ſie 
Juden nemmen feinen Wucher einer vom andern. | 
Vnd ſpꝛach weiter / die Poſitiones ſind ſehꝛ gut vnd gnauw geſtelt / ich ſehe wol / daß er mich Der Saris 
mit einem woꝛt darin anſticht / aber fie gefallen mir wol / wenn die Juriſten nur auch darüber ften lectio. 
hielten / es wil aber keiner das maul auff (a s t | 
Ich hab D. Hieronymus offt gebeten / er ſolt in Buch wider den Wucher ſchꝛeiben / er ift es 
auch willens geweſt / wo bleibts aber? Wenn fie die Fuͤrſten vnd Herm auch alfo vnterꝛichteten / 
wie fie dauon ſchꝛeiben / vnd Y in der Schule / vnd ſagten: Gnedigſter Herꝛ / jhr habt das ge⸗ 
chrey / darumb ſtelle es E. F. G. ab / oder ich wil euch meinen dienſt auff fagen. Aber das ift nicht 
€ pane lucrando, es gibt nichts in die Kuͤche. : i l 
Da ſpꝛach einer: Es hat ein jeglicher fein gebꝛechen vnd Suͤnde / wenn man das thun ſolte / fo 
müßte man jm auch offt andere Vſcia/ mangel vnd Safer anzeigen. Antwort D. M. Ey / das 
iſt ein lam Argument vnd gar vngleich / denn Ehebꝛuch ift nicht in meiner hand noch gewalt / 
vnd hab nicht / daher ichs wider erſetze vnd reſtituire. Aber mit Gelt vnd gut ifto ein ander dingy 
un daſſelbe hab ich ja im Kaſten. 
Von einem der Geld auff Wucher zu leihen beredt i | 
In groſſer reicher Fuͤrſt vnd Henn / da er ſchier ſterben ſolt / vnb fm die Seele allbereit auff y; 
Wy gunge Hy ee Freunden vnd Rethen beredt / ein Teſtament zu machen / de s 
daß man ooo. Guͤldẽ / die er bey einander hatte / zu Leiptzig fotte in handel legen. Ey / auffgeben. 
eine ſchoͤne Buſſe iſt das / ſpꝛach D. Martinus Luther / wenn man etliche lieſſe alſo hinſterben / x 
a Satrament vnd troft/ fo würden fich die andern daran ſtoſſen. Afo iſt es jegt / leider dahin Horun dem 
imen daß man ſagt / Oh gute werck / mein froͤmmigkeit macht mich nicht ſelig / darum wil ”4tio infa 
ich gelten wuchern vnd thun / was mir gefeltond wol thut/ . Vnd wenn ich ſterben ſol fo wil . | 
mir laſſen ein Abfolution fprechen... | 
Ja licber Geſell / S. Auguſtinus ſpꝛicht: Gott Bat bir wolzugefagt/daß er dir wil Barmher⸗ C. Auga 
lig ſeyn / abet weiſt du auch gewiß daß er dir / als deſi/ wil barmhertzig ſeyn / wenn du auß mitte Spruch. 
willen feiner Barmhertzigleit nicht gewolt haſt / in deinen friſchen jungen vnd gefunden tagen? 
Dywie gern wolt ich jest pꝛedigen / wenn ich ſtarck were. FR | | 
i Da ſagte einer / es were ja allzu hart vñ vnfreundlich / wenn einer nit ſolte macht noch fita vnd Non omnes 
ſchthaben/ die heuptſum̃a / ſo er außgeliehen hat / wider zu fordern nach feiner gelegenheit. Defa capiunt hoe 
gleichen / wenn das vnterpfand vm̃keme / von waſſer / feuwr/ id. daß der ſchade ſolte deß Kaͤuffers uerbum. 
en / nit deß Verkaͤuffers? Antwoꝛt. Ey / damit hat man den Wucher beſchoͤnet vnd bementelt / 
bi Geld auff Zinſe zulegen. Haſtu Geld / vnd ein frommer armer Mann fómmetsudir/onnd 
ftbich darumb / o leihe vnd hilf im nach deinem vermoͤgen / das ſtehet einem Chꝛiſten zu. | 
D arauff ſagte einer / ja man gibt einem nichts wider? Antwort. Das muß man gewarten. ds e 
amb muß ein Chriften die drey ftüct haben er muß i. geben / z. leihen / vnd z. leiden / aber der "^P geſtal⸗ 
lines, oder je wenig / wil man in der Welt mehꝛ thun. | : 


Bou. / Frage. : 

Q. Alegte Doct. Mart. Luth. D. Henningius dieſe frage für / vnd ſpꝛach : Wenn ich etliche Sonderli⸗ 

| fud Goldes oder ſonſteinen Schatz bey einander hette / den ich nicht wolte außgeben⸗ che münge 

tn. t vnnd einer feme zu mir / vnd bete mich / ich wolte jm leihen / loͤndtt ichs jm auch mit gue 

em gewiſſen verſagen / vnd ſpꝛechen / ich hab kein Geld? 
au Antwort Doct Mart. Luthers. 


$ ij Ja/ 


Liſchreden D. Gar. Euch. 


Cap.. Ares kan wol mit gutem Gewiſſen geſchehen. Als wolt er ſagen / ich hab kein Geld / daß 
ich außgebe. Zwar Joannes ſagt: Wenn jemand dieſer Welt güter 1 ſihet feiner 
1 « Buder darben / vnd ſchleußt fein hertz vo? jm zu / wie bleibt die liebe Gottes in im? Vnnd 
"^55 Chriftus: Wer dich bittet / dem gib / das iſt / der es bedarff vnd nottürfftig ift. Er ſpꝛicht nicht /ei⸗ 
nem jeglichen Muͤſſiggenger / Faulen vñ verſchwender / die doch gemeiniglich die größten Bett- 
ler ſind / vnd ob jn gleich einer viel gebe / doch iſt jnen damit nichts geholffen. 
In dieſer Statt ift keiner nottuͤrfftiger / deñ die Student. Armut zwar it in der Statt groß⸗ 
Vnſparſa⸗ aber faulheit noch viel groͤſſer / kan man doch ſchier keinen armen Menſchen mit Gelde zur arbeit 
me versa bꝛingen / vnd wollen gleichwol alle betteln. Es ift kein Regiment /N. N. ift nicht zu helffen / wenn 
er. ichs gleich vermoͤchte / ſo wolt ichs nicht thun / denn je mehꝛ man jnen hilfft / je ferner fie hinein 
kommen / Ich wils meinem Weibe vnd Kindern nicht vom maule weg ſchneiden / vnd denen ge⸗ 
ben / ſo es nicht hilfft. Da aber einer recht arm vnd nottuͤrfftig ift / demſelben wil ich von hertzen 
gern helffen vnd mittheilen / nach meinem vermögen, | 
Bock in 9 Vnd niemand ſol ſo ſteiff vnd abergleubiſch dieſen Spruch verfichen: Wer zweene Roͤck hat / 
Schrift. sg, Denn die H. Schafft heißt einen Rock alle Kleider / die einer bedarff nach feinem Stande / 
zun ehren vnd zur notturfft / wie fie auch taglich Brot heiſt alle leibes narung / darumb heißt em 
Rock hie alle kleider. ; 
Teufels ge Der Teufel wolte mit ſolchen Superſtitionen vnd Aberglauben gerne neuwe Moͤnche auß 
trieb. uns machen / vnd den Gottloſen vnnd muͤſſiggengern / faulen Streichern vꝛſach geben zu pran⸗ 
gen vnd ſchlemmen / auff ander Leut guͤler / arbeit vnd ſchweiß. Es wolte voꝛweilen alles an mir 
Reich werden / deß bettlens war kein ende, à DT 
| Leihen. 
Ons folgt fee du / ſo kriegſt du es nicht wider. Gibt man dirs wider / ſo geſchiets doch nicht fo balde 
ae vnd fo wol vnd gut. Geſchiets aber / fo verleureſt du einen guten Freund. 
! Vom Spiel. 
Spielfond Arten vnd Wuͤrffelſpiel iſt jezt am gemeineſten / denn ditſe Welt hat viel und mancherley 
lin. Spiel erfunden / ſie hat fich warlich wol geloͤſet. Da ich ein Knabe war / waren alle Spiele 
verbotten / alſo daß man die Kartenmacher / Pfeiffer vñ Spielleute nicht ließ zum Sacra⸗ 
ment gehen / vnd mußten vom Spielen / Tantzen vnd andern Specktaleln vfi Schauwſpielen⸗ 
wenn fices geuͤbt / oder zugeſehen hatten / vñ dabey waren geweſt / beichten. Jetzt gehets im hohen 
ſchwang / vnd man vertheidingts für vdung def verſtandes/ꝛt. ; 13 
Gleiche Ach / ſprach D. M. V die Welt iſt vol Wuͤcherer / ich wers nur wol zufrieden / vom hundert 
birde, fuͤnff / ſechs oder auch wol ſieben neien weil die Gåter geſtiegen ſind// mit einem Vnterpfand / 
doch alſo / daes ſolchen Zins ertragen koͤnne / vnd daß der Kaͤuffer nicht macht habe / die Heubt⸗ 
femma wider zu fordern. Da aber kein Vnterpfand eingeſetzt / ſondern ſchleeht nur Geld auff 
Zinſe gel hen wirt / vnd man die Heubtſumma auff eine gewiſſe zeit zu fordern hat / da ifto nicht 
recht. Denn Geld ift ein vnfruchtbar wahre / tregt vnd heckt nicht wider Geld / da mans gleich 
ſeet / wie Getreide thut / das kan ich nicht verkauffen durch meine geſehickligkeit. Darumb fino 
die via haͤndel mit dem Gelde vnrecht vnd wider Gott / die Land vnnd Leute verderben vnnd 
außſaugen. | 
Nichlaͤſſeg Da ſagte einer / warumb ſtraffen denn Fuͤrſten vnd Hermnichtfolche vnrechtmeſſige vnd vn⸗ 
ken der Re chꝛiſtliche haͤndel vnd Wucher? Antwoꝛt D. M. . Wase Koͤnige / Fuͤrſten vñ Joe haben mu 
benen. andern dingen zu ſchaffen / muͤſſen pancketiren / pꝛangen / jagen / rt: koͤnnen deß nicht gewarten ⸗ 
darumb gehets vnd ſtehets auch fo lang es kan / es muß brechen / vnd ein groſſe vnuerſehenliche en. 
derung folgen / ich hoffe aber der Juͤngſte tag wirts bald ein ende machen. d 
E . en. e 
Hofe Fh h habe neuwlich/ſpꝛach D. M. L. zu Hofe eine harte ſcharpffe Pꝛedi an wider das 
— T fauffen/aber es hilfft nicht. Taubenheim vnnd Minckwitz dias 1 Hofe nicht 
anders ſeyn / denn die Muſica vñ alles Ritter vñ ſeitenſpiel were gefallen allein mit [a 
fen were jetzt die verehrung an Hofen. Vnnd zwar onkr Gnedigſter Herz vnd Churfürft/ iſt ein 
groſſer ſtarcker Herꝛ / kan wol ein guten trunck außſtehn / ſeine notturfft macht einen andern ne⸗ 
ben jm truncken / wenn er ein Buler were / ſo wuͤrde es [eim Freuwlin nicht gut haben. , 
Aber wenn ich zum Fürften komme / ſo wil ich nicht mehꝛ thun / denn bitten / daß er vberal ſei⸗ 
nen Vnterthanen vnd Hoffleuten bey ernſter ſtraffe gebieten woͤlle/ dz en 
» 


| Von Abgoͤtterey. E 
Min. Billicht / wenn es geboten würde / mochten ſie das widerſpeil thun Quia nitimur in Mir gebie 
Vetitum, was verbotten iſt / dawider thut man gern. z ten wehrt, 


Welt wil jmmer neuwes wirt eins dinges bald fatt vnd müde, 
Oct. M. C. redete von der wuͤnderlichen zeit / vnnd groſſen vndanckbarkeit der Menſchen / 
die fo groffe wolthaten Gottes verachten / werden jr bald müde vnd vberdꝛuͤſſig / woͤllen jm⸗ 
mer etwas neuwes haben. 

Denn ehe das neuwe Teſtament verteuſcht ward / da wolt es jedermann gern haben vnd leſen / Verla 
dacanuvefteutſcht ward werets nur vier Wochen. Darnach begerte man die Bücher Moſi/ da nach nete. 
dieſelben auch verdolmetſcht waren / weret es auch vier Wochen. Nach denſelben wolte man den 

falter haben / da nu derſelbe verteuſcht war / wolte man andere Bücher mehz haben. 

Alſo wirts auch den. Jeſus Sprach gehen / mit dem wir doch fo viel arbeit gehabt haben / es Juncker 
weret alles nur vier Wochen / bif man den Fuͤrwitz hat gebůſſet / darnach das laffen ligen / vnnd Fürwig 
ander neuwes geſucht. Afo muͤſſen endtlich Irꝛthumb einfallen / vnd ins Volck kommen. Jeſus verurſacht 
Sprach gehört ins Haußregiment / vnd if Haußrecht / der Prediger Salomonis ins Watlich Domb 
Regiment / vnd ift Stattrecht, LE - CHR 


N Tiſthreden D. Dart, Luthers 


Von Abgoͤtterey iwas die fen. 


N Bgoͤtterey heiſſet vnd ifr allerley Heyligkeit / Gottes⸗ ab goa 
J bienft vnb geiſtlich weſen / es gleiſſe von auſſen wie ſchoͤn vfi herzlich rerey. 
es lan / dazu allerley hitzige vnd bruͤnſtige andacht deh Hertzen / derer 
die Gott dienen wollen / ohn Chꝛiſtum den Mitler / ohn fein Woꝛt 
ond ſonderlichen befehl. Wie man etwa im Bapſthumb das fuͤr der 
l a ler geiſtlichſten werck eines hielt / wenn die Moͤnche in prer Celle Monch⸗ 
4 =) faflen/ vnd tichteten von Gott vnnd feinen wunderbarlichen Werz ſche An⸗ i 
cken / wenn ſie in jrer groſſen Andacht fo bꝛuͤnſtig entzuͤndet waren / zio 
daß ſie auff den Knien lagen / beteten / vfi jhꝛe Beſchauwligkeit von 
Himmliſchen Sachen hatten / mit ſolcher groſſen luſt vnd andacht / 
e weineten. Da ſchlugen fie alle gedancken auß von Weibern / vñ alle dem 


"Darum ift allerley Religion (fig haben einen Namen vnd ſchein / ſo groß vnd heyligſie ſtyn ,... 
^ de man Gott on ſein Won vnd Beſchl dienen wih nichts anders denn Abgoͤtterty. Bnd en 
iger vnd Geiſtlicher fie ſcheinen / je ſchedlicher vi giffager fie ſind / deñ (iefübren die Leu⸗ 


de vom uben an Chꝛiſtum / vnd machen daß fic fich ver laſſen auff ſhꝛe eigene kraͤffte / Werck/ 


Garchlſgfeir⸗ wie dieſer zeit der Widertaͤuffer weſen auch iſt / die fuͤr andern etwas weit beſſer 
Von wollen /. Bnd aller Moͤnchen / ſonderlich der Cartheuſer Oꝛden / Faſten / Beten / herin Enetheufer. 
dembde / die heyligſten Werck / Regel vnd ganges Leben / welcher Stand doch im Bapfthumb / 
der alle heyligſte gehalten ward / fiad eitel Fleiſchliche Werck: Denn fic halten / das ſie heylig 
vnd ſeljg werden / nicht durch Chꝛiſtum / den fic als ein ſtrengen / zoꝛnigen Richter anſehen 
und fÜschten / ſondern durch sre Ordens Regel. 
8 Alo fan jegt auch niemand die Papiſten vef bereden / daß die Winckelmeſſe die groͤſte Bor winckel⸗ 
Aueeung vnd Abgoͤtterey auff Erden fey / dergleichen fo grewliche in der Chꝛiſtenheit find der meſſe. 
poſteln zeit niemals geweſen if / denn fie find verblendet vnd verſtockt. Darumb iſt all jhꝛ ver⸗ 
nd vnd erkeñtniß von Gott vnd allen Göttlichen Sachen auch verkehꝛet vnd vnrecht halten 
avi Thren groͤſten Gottesdienſt / dz die aller groͤſte vñ grewlichſte Abadieren iſt. Vñ Rom.. 
cher mi das für Abgoͤcarreh / dz doch der rechte vñ beſte nee g e num 5 ya 
iij vnd an 


Tiſchreden D. Mart. Buch: 


Cara. vnd an ihn gleuben. Wir aber / ſo an Chꝛiſtum gleuben / vnnd ſeinen finn haben / koͤnnen Gott lob 
alles wiſſen vnd richten / koͤnnen aber von niemand mit Na e MM BM d 2 19H 
| Gottes dienſt on Gottes befehl auffrichten. N 
A einer fraget / wie man beweiſen koͤndte / das / wer ein Gottesdienſt / auß guter meynung 
vnd andacht / on Gottes wort vnd befehl / fifftet / deß rechten Gottes feilete / vnd ein fremb⸗ 
“en Be | DR 

Alnruffens Antwoꝛtet er: Ein Menſch ehꝛet vnd ruffet Gott darumb an / daß er fich troſts / hülffe vnd al⸗ 
vrſach vnd les guts zu jm verſihet. Geſchicht nu dieſelbe anruffung vñ ehꝛe nach Gele AA "i Menſch 
supóre. ſich aller gnaden zu Gott verſihet / vmb ſeiner verheiſſung vnd zuſage willen / in Chuſto ons acci 
ov ſtet/ſo ehret vnd ruffet er an den rechten / lebendigen / ewigen Gott. Nimmet er aber ein Werck 
oder Gottes dienſt fur / auß eigener andacht vnnd gutduͤncken / Gottes zoꝛn dadurch zuuerſoͤnen / 
vergebung ber Suͤnden / ewiges Leben vnd Seligkeit damit zuerlangen / wie aller Heuchler vnd 
Werckheyligen art iſt / ſo ehꝛet vnd betet er ein Götzen an / den er jm ſelbs ertichtet in feinem Her⸗ 
Nonas. ee eh pt . e ifi ein piii 80 vnd Goͤtzendiener / vñ hilfft jn nicht 
aß er gedenckt / ich thue eo dem rechten Gott zu ehꝛen / Den was nicht auß d chicht 
das iſt Sünde, | 1 i . adr M 

Art vnd eigenſchafft ber Goͤtzendiener oder Werckheyligen. 
Abergleu⸗ Je Heuchler vnd Goͤtzendiener haben eben die art an jhnen / fo die Cantoꝛes oder Senger 
diger eñt⸗ $ Naben! die ſingen nicht / oder thuns ja vngern / wenn man ſie darumb feiert vnd bittet / vn⸗ 
mal. gebetten aber koͤnnen fie nicht auffhoͤꝛen. Eben ſd ſind die Werckhepligen auch geſchickt / 
wenn fie Gott haben wil in feinem dient (den er befohlen hat / daß fie hren Nechſten folen lieben 
jm dienen / womit fie konnen / mit rathen⸗ helfen / leihen / geben / vermanen / ſtraffen /troͤſten / r.) 
25 ir s niemand zubꝛingen / ja dencken fie ſeyen allein die Leute / denen man folches zu thun 

ſchuͤldig ſey. FE 

e Dagegen aber was ſie auß eigener Andacht vnd guter meynung erwehlen vnd fuͤrnemen⸗ 
Gott damit zu ehꝛen / vnd zu dienen wit fie trewmen) da halten fie auß der maſſe viel vnd feſt dar⸗ 
über. Thun jhrem Leib wehe / mit Faſten / Betten / Singen / Leſen / hart ligen ae. Geben groſſe 
Ir tranck⸗ demut vnd geiſtligkeit für / vnd thun alles mit groſſem ernſt / bꝛunſt / andacht / on auff hoꝛen. Aber 
gelt. Em ber dienſt me € vt = ifi ae auch / wie Chꝛiſtus Matth. 15. auß dem Propheten 
' ala cap. 29. ſpꝛicht: Vergeblich dienen ſie mir / weil fie lehꝛen ſolche Lehꝛe / die ni ts denn Men⸗ 

ſchen Gebot find eee 2 
Baal Peors Goͤtzendienſt. =. 
di 


Züden gez D Süden ſchꝛeiben auß neid vnd zu verdꝛieß den Heyden / es fep ein ſolcher dienſt vnd 


dicht von ſe geweſen / daß man für dem Bild Baal Peoꝛ den een vit geſchmiß⸗ 
BaalPeor, fen. Das iſt die meynung nicht / deñ alle Abgoͤttereyen vnd Goͤtzendienſt find ye vnd je ber 
maſſen angeſtalt geweſen / daß ſie ein ſchein der geiſtligkeit gehabt haben. DIM 
Drabfs Yoh dence aber eo ſeyein folch zulauffen vnnd dienſt geweſen / wie bey vns im Bapſihumb 
-— Sand Balten / Sanct Anthonius / Cyriac vnd Rocht/onddergleichen. Das Baal Deor bat 
Leuten nicht ſchaden folt thun / noch fie verderben mit Peſtilentz / faltem Brand / Sanct Val⸗ 
tens Seuche / oder andern Plagen. 0 E. 
Auch halt ich / es fey cin vnoꝛdnung geweſen / aller ding vnſern Wahlfarten vnd Kirchmeſſen 
gleich / daß ſie( wie Exod 3ꝛ. von Goͤtzendienſt deß gegoſſenen Kalbs / geſchꝛieben ſtehet) deß Mow 
gens frůe auffgeſtanden / gebetet vnd geopfert haben / darnach gefreſſen vnd geſoffen / vnnd nach 
5 n t d ſich zuſammen gefunden / vnd hinauß vnter die Püſche gegangen / rE 
Buͤberey zutreiben /ꝛc. ee, a i — 
"Bipfijge Die weiſe iſt vo: dieſer zei im Bapſthumb mit den Wahlfarten feb: gemein geweſen / da man 
gleicheit. in der Creutz wochen der heyligen Stettoder Kirchen beſucht hat / vber ein halbe / gantze⸗ Lid E 
der drey Meil wegs auß den Stetten. Vnd wer zwey nicht haben koͤnnen zuſamen kommen / jhie 
vnzucht zu treiben / ſo ſind fie zu [often Wahlfarten gangen / haben ihre luft gebůſſet⸗ doch vnter 
dem ſchein der Heyligen dienſis / Def grewlichen weſen geſchicht jet noch viel vnter dë verfluch⸗ 
ten Bapſthumb / Gott machs ſchier ein ende / Amen. i d aa 
. . Gétembienftocf Molochs der Ammoniter Abgott. . 
Jeſer Gotzendienſt hat ein groſſen ſchein vnnd herꝛlich anſehen gehabt / ale were er Gott 


lieber vnnd gefelliger / denn der gencine Gottes dienſt / durch Moſen im Get 9 e 


| Don Abgsteren. — és 


Daher vel Fette die andechtig / geiſtlich vnd heylig von auſſen ſcheinen / wenn fie Gott einen an⸗ 8 
genemen dienſt erzeigen wolten / opfferten auß groſſer lieb vnd andacht Gott zu ehren / wie fic mey⸗ rey vertin 
daten / hꝛe Sone vnd Töchter / vnd vermeyneten durch folch Werck / gerecht vnnd liebe Kinder ckelt den 
zu werden. Sie meyneten nicht anders / denn fie folgeten hierinn Abrahams Exempel / warẽ Gote 
Gaheſ 22. Capitel / vndtheten Gott daran zugefallen. | [e 
e Dawider predigten die Propheten hefftig / hieſſens den Goͤtzen vnnd Teufeln / nicht Gott gez ſthereifer 
aufer, wieder c. vnd vj. Pſalm zeuget: Sie opfferten jhꝛe Soͤne vnd ihre Toͤchter den Teufeln / vnd ernfø 
»» MONI vnſchuldig Blut / das Blut jhꝛer Soͤne vnnd jhꝛer Toͤchter / die ſie opffertenden 
anaan. 
S Und em. Sie haben die Hohen deß Baals gebauwet im Thal Benhinnon/daß fie re ** 
i oͤne pnd Toͤchter verbꝛenneten dem Moloch / dauon ich jhnen nichts befohlen hab / vnd iſt mir 
ie in ſinn kommen / daß fie ſolchen Grewel thun ſolten / ꝛt. Danon weiter Jeremias am 7. Aber 
die Propheten mußten liegen / vnd verdammete Katzer fen. à 
E Dieſer Goͤtzendienſt ift im Bapſthumb auch gemein geweſen / doch auff ein andere weiſe. Die Baͤpſtiſch⸗ 
zem preifete man ſelig / die eins oder mehꝛ Kinder in die Kloͤſter gaben / daß fie Mönche oder 10 Moz 
onnen worden/da fie Gott tag vnd nacht dienen koͤnten / ꝛc. Daher auch das gemeine Sprich, lochsdiſt. 
woꝛt kam: O felig iſt die Mutter / die ein Kind gezeugt hat / darauß ein geiſtliche Perſon woꝛden. 
Dieſe Soͤne vnd Toͤchter find nicht leiblich verbꝛañt / vnd den Goͤtzen geopffert / wie jene / da⸗ 
uon droben geſagt / find aber dem Teufel in Rachen geſtoſſen / der durch ſeine Apoſteln / den Bapſt 
und feinen hauffen / hꝛe Stelen jemmerlich ermoꝛdet hat / mit falſcher sehre daß fie fich auff ſhꝛe 
werck verlaſſen haben /ꝛt. : 
i Nu er iſt vom anfang cin Moͤrder vnd Luͤgener geweſen / dieſes fein Hand werck treibet er on Joan. d. 
erlaß / ermordet taͤglich auff mancherley weiſe vnzehlich viel Menſchen in aller Welt. Die er 
nicht leiblich ermorden kan / die todtet er geiſtlich / durch lügen vnnd falſche Lehre / doch unter dem pens N sd 
N hein der Warheit / vnd heilſamen Schr. Sua/er geheton auff hoꝛen vmbher / wieein bruͤ⸗ den. 
ender Louwe / ze. Darnach wiſſe dich zu richten / daß du nuͤchtern ſtyeſt vñ wacheſt / vnd ihm wi. 
derſteheſt fef im glauben. | | 
Von dem Abgott Moloch redete Anno M. D. xl. D. Luther( wie es M. Hieronymus Be Moloch 
Told ſeliger/fleiſſig hat auffgeſchꝛieben) daß die H. Schꝛifft deß Molochs offt gedechte / vnd das Bild vnnd 
fà vnnd der Juͤden Commentarij ſagten / daß es were ein Abgott geweſen / auß Kupffer vnnd verebrfig. 
$ dliaagernact wi ein Menſch daß die Hende hett für fich „ man gluͤende 
olen gethan. Menn nu das Meſſinge Bild gar heiß wer worden fo fo) ein Vatter hinzu gana 
gen / habe dem Abgott geopffert / vnd ſein eigen Kind genoſmten / s in diegluende Hende deß Abs 
E gelegt / da iß den das kind alfo zerſchmoltzen. In deß haben fic mit Glocken vnd Zimbeln ge⸗ 
Dab vnd geleutet / vnd mit Hoͤꝛnern geblaſen / daß die Eltern deß Kinds geſchꝛey nicht hoͤꝛten. 
Da wider ſchꝛien nu alle Propheten / ſonderlich Eſaias / vnd ſchꝛeiben die Propheten / daß Achab 
bab feinen Son alſo geopffert. Im e. vñ vj. Pfalm ſtehet auch dauon. Dieſes iſt alles auß der mey⸗ 
nung geſehehen vñ herlomen / dz fic gedacht haben: Ey fof ich vnſerm H. Gott opffern fo wil ich 
m ei was koöͤſtlichs opffern / was ſol ich jm ein Kalb opffern? ich wil im meni eigen Son opffern, 
Jeroboams Kälber] vnd jenes gegoſſene der Juͤden. 
Sys. Kälber bleiben für vnd für in der Welt / biß an den Jüngſten tag / nicht das jemand Werck dep 


von neuwen ſolche Kaͤlber / wie jene waren / im mache vnd laſſe machen / ſondern warauff Kaͤlber⸗ 
ein Menſch / Gott hindan geſetzt / fein zuuerſicht vnd vertrauwenſetzt / der macht jm / wie . 
eroboam / Kälber, das iſt / ander vñ frembde Goͤtter / die er ehꝛet vñ anbetet / an ſtat deß einigen / 
echten / lebendigen vnd ewigen Gottes / Der allein rathen vnd helffen kan / vnnd wilin aller not. 
So dienen nu alle dirien Kaͤlbern / die fich verlaſſen auff jre kunſt / Weißheit / Stercke / eigt Hays Es wil 
techn galt bündm gut Geſchůtz / Feſtungen. Bnd in Suna / auff al⸗ 7 en 
es / ts heiſſe wie es woͤlle / da die Welt auff bauwet vnnd trotzet / denn folch vertrauwen auff vers = alb⸗ 


Ri gengliche Creaturen Abe rechte Goͤtzendienſt vnd Abgoͤtterey. tantz. 
Hai bgoͤtterey iſt vns natürlich auffacerbet. 
Ar lechtlich iſts geſchehen / daß man in Abgötteren fellet / denn wir ſind alle von natur Ab⸗ N. v. 


* goͤttiſche / vnd weil vns Abgoͤtterey angeboꝛen iſt / darumb gefellet fie uns auch wol. 


Woher anfenglich Abgoͤtterey auffkommen ſey. 
S e e ee pa 


er denen /ꝛt. das if Da jr noch nicht erkanntet was Gottes wille gegen euch . 
ibi ote 


BEER 1 M 5 


Tiſchreden D. Mar. Euch. 


Yrforung jbꝛ denen die von natur nicht Goͤtter waren. Ir dienetet ewers Hertzen trewmen vnd gedancken / 
der Abgas damit jr / on ja wider Gottes woꝛt vñ befehl / euch einen ſolchen Gott tichtet / der fich verſoͤnen 
cry. lleſſe/ mit Wercken vñ Gottesdienſtẽ / auß ewer andacht vnd guter meinung erwehlet. Den eben 
Sema. daher / daß naturlich alle Menſchen diefe gemeine erkenntniß haben (nemlich / daß ein Gott ſey) 
ift alle Abgoͤtterey in der Welt entſtanden / welche on ſolche erkenntniß der Goͤttlichen Majeftat 

wol naeh lieben were. Weil aber ſolch erkenntniß den Menſchen natůrlich eingepflantzt iſt / bar 

ben ſie von Gott / auſſer vnd on ſein woꝛt / enel vnd Gottloſe gedancken gefaſſet / vit für die gewiſ⸗ 

ee eee, e alſo ein andern Gott getichtet / denn er von natur vnd an jhm 

ſelbs iſt. i 
Auſſer Gbrifto find alle Gottes dienſte Abgoͤtterey. 

Wider die Er von der gnade Gottes auff das Geſege fellet / vnnd vermeynet durch Werck ſelig zu 
Operiſten. werden / der fellet ja fo vnſanfft / als der von der gnade in Abgötterep fellet. Denn auſſer 
Chrifto ift anders nichts denn Abgoͤtterey / vnnd eitel falſch ertichtet ding von Gott /s 

heiſſe gleich deß Türckẽ Alcoꝛan / deß Bapſts Dꝛecket vnd Gebot / oder auch Moſes Geſetz wel 


man dadurch für Gott gedenckt gerecht vnd felig zu werden. 
à Abgoͤtterey vnd jre Straffe, 
Wiereklis Bgoͤtterey heißt vnd iſt / wenn nicht alles geſchicht / gelehꝛet vnd gethan wirt nach Gottes 
che beſchrei wort / wie vns daſſelbige fürfchreibet vnd lehꝛet. Denn wo man Gott dienen wil / muß man 
bung. anfehen nicht was man thut / vnd das Werck / ſondern wie ce geſchehen ſol / obs auth Gott 
befohlen hab / ſintenmal Gott (wie Samuel ſagt) mehꝛ gefallen hat am gehoꝛſam feines woꝛto⸗ 
denn am Bꝛandopffer. 33 pc lr ed TT 
Darumb wer Gottes timme nicht gehoꝛchet / der ift ein Abgoͤttiſcher / wenn er gleich rúmt 
te die hoheſten vnd ſchwerſten Gottesdienſte. Wie denn der Abgoͤttiſchen eigenſchafft iſt / daß fic 
nicht erwehlen was leicht vnd gering ift anzuſehen / ſondern was groß vnd ſchwer ift. Sotho bof 
= man an Mönchen geſehen / die jmmerbar vnd ſchier teglich newe Gottesdienſt erdacht / aber weil 
8 es Gott in feinem Woꝛt nicht befohlen hat / iſts eitel Abgoͤtterey / dabey vnd neben allzeit ift Got 
P^ eue een Conil a en E, 
theil / vnd dergleichen. Denn was Menſchen on Gottes woꝛt vnnd befehl für Gottes dienſt auff 


1. Reg. ß. 


richten / das iſt Abgoͤtterey / wie die Schꝛifft ſaget. RED. WE 
Darumb ſol man Abgoͤtterey mit hoͤheſtem Fleiß fliehen / als auff welche nicht ſchlechte ſtraf⸗ 
fe / ſondern endtliche vnd euſſerſte verwuͤſtung folget. Denn weil Gott das vnrecht / ſo dem Nech⸗ 
fien geſchicht / mit grewlichen penen ſtrafft / wie man in Propheten vnd Hiſtoꝛien ſihet / wie viel 
Eo betrifft herter vnnd grewlicher wirt er ftraffen / wenn er ſihet / daß feine Ehꝛe von den Gottloſen Lentet 
jn ſelber. durch Abgoͤtterey / falſche Lehꝛe vnnd Goͤtzendienſte beſudelt vnnd vnterdꝛuckt wirt? Ach die 
ſtraffe wirt viel groͤſſer fan / denn eines Menſchen Hertz gedencken / oder feine Zunge al v 


den kan. = norm | 
Ein anders. i, 
ome" d ler Gottesdienſt / der on befehl Gottes angerichtet vnnd fürgenommen wirt / ift Gott 
a d. D vnd Abgoͤtterey. Ob wol dergleichen Gottesdienſt an Vaͤttern / die Gottes befehl gehabt 
; gelobet iſt. Vnd auß dieſer Regel kan man alle Moͤncherey vnnd Goͤtzendienſie im S 
thumb / vnd ſonſt vrtheilen vnd richten. 
E Ende der Abgoͤtterey vnd der Abgoͤttiſchen. 
Er Abgoͤttiſchen leben ift nicht allein muͤheſelig / denn fic foren noch rugen nicht / 
fens inen ſauwer werden / ſondern Abgoͤtkerey folget gewiß vngluͤck vnd vntergang 


vnd laſ⸗ 
ob ſie 


Gottſeli⸗ wol in der erſte glůckſelig iſt / bekoͤmmet groß gut vnd gewalt. agegen die rechte / warcſ re 
ger E ne Religion / muß hunger vnd kuſſier leiden /hefftig angefochten vnd verfolget werden. Wie d 
görtifeher ſolcher Güter die Abgoͤttiſchen gebrauchen / das ſihet man im Bapſthumb wol e 
lauf Hoffen der Cardinal vnd Biſchoffen / vnd gehet eben bey jnen alſo zu / wie Wok act: Da er 
ia fett undfattward/wardergeilzid.. . . "er. 

„. Sünbjoltber 2feasttifben Gorelofwefen end grtnmelvertheibingevmnd ble 
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e 
| Von Abgoͤtterey. 66 
die fuͤrnmmmet vnd thut / Gottes jon damit abzuwenden /reitzen Gott ſehꝛer zu zoꝛn. Alſo thun Ach leid 
die Papi » ; : er 
Papiften heutiges tages mit jhꝛen Meſſen / Walfarten / Heyligen anruffung / anders nicht / allzu wary 
un daß fie jhꝛ verderben vnd vntergang nur fuͤrdern / vnd eilen zur ſtraff. Denn Gott kan nichts wie die E⸗ 
wenigers leiden / denn verachtung feines Woꝛts / welche fets für vnnd für der Abgoͤtterey folget. 1 5 3cu 
Darauß kommet denn hernach sand vnd vneinigkeit / Haſs vnnd Feindſchafft der rechten reinen NN á brad 
ie vnd Mod / denn vic Abgoͤttiſchen woͤllen jre falſche Lehꝛe vnd Goͤtzendienſte vertheidingen / zeiten. 
nieht allein mit ſchmehen vnd leſtern / ſondern auch mit bet Fauſt. d ec 
Darumb wirt Gott auff beiden feiten gezwungen / daß er muß darein ſehen / vnnd gericht hale Deg mag 
teny auff daß die Gottſeligen nicht gar vntergedꝛuckt werden / vnnd den Abgoͤttiſchen nicht vnge⸗ man beges 
ſtraffet hingehe / daß ſie von Gottes Wort abgewichen ſind / vnd neuwe Gottesdienſte angerich⸗ id ni 
tet haben / mit welchen die andern einfeltigen vnd vnuerſtendigen Leute / als mit Netzen verſtrickt s 
vnd verwirꝛet/ zum rechten erkenntniß Gottes nicht moͤgen kommen. Prediger 
ken. elche Suͤnde aber die/fo im Lehꝛ n ſind/ frey vnd vngeſcheuwet ſtraffen fol befehl. 
an ongeachtet frer hohen Dignitet vnd Wirde. Denn die Propheten / wie man im Hoſea ſihet / Cap. z. 
fir affen nicht allein in gemein daß Hauß Iſrael / ſondern nennen auch offentlich in ſonderheit die 
riester. Item / deß Königs Hauß / das iſt / den König ſelber vnnd den gantzen Hof mit namen, 
ie fragten nicht darnach / daß es groß gefahꝛ auff fich hatte / daß die Oberkeit alſo offentlichger ` 
afſt vnd angetaſtet ward / vnd ſie daruͤber in verachtung kemen / vnd folche jhꝛe Predigten auff⸗ 
rhuͤrſſch geſcholten worden. Denn es wang ſie dazu ein ander vnnd groͤſſere gefahꝛ / nemlich / daß 
faen / daß durch ſolche Exempel der Gewaltigen / auch die Vnterthanen verfuͤhꝛet vnnd zu 
digen gereitzt worden. | 
„Darumb iſts hoch von noten / daß man die Stiffter vnd Meiſter / oder vrſacher ſolcher erger⸗Beſcheid 
N ſraffe / onderlich wenn ficin hohen Emptera / gewallug vnd gelehet ſind/ wiewol es onge⸗ Für die 
n teniet ugeet, Fuͤrnemlich aber fof man die Mißbꝛeuche im Bapſthumb vnnd andere In⸗ vnd 5 
thumb mit ernſt ſtraffen / vnd fich an der Weltweiſen Vetheil nicht lehꝛen / noch fich abſchꝛecken fürwens. 
NN / die da meynen / die rechte reine Schr föndte gleichwol erhalten werden/ wenn man fein ge⸗ £ 
mach ond ſeuberlich thete / daß man fein ſanffte vnnd leiſe damit vmbgienge / vnnd vmb geineines 
friedes willen den Widerſachern etwas liefie paffiren ono hingehen / ſehe ein wenig durch die Fine 
ger / führe nicht alfo mit der Sewglocken. Neyn lieben Hirm, die gefahꝛ deß ergerniß iſt groͤſſer NOTA. 
chem rechtſchaffene Lehꝛer vnnd treuwe Prediger anders nicht rathen noch ſtewren fönnen/ 
fich f. frey vnd vngeſchewet ſtraffen / was fie ſehen / das böfe vnnd vnrecht / falſch vnnd vers 
iſch ifto 


bs Anfang der Abgoͤtterey. 
Ch halt / ſpꝛach D. M. daß Abgoͤtterey jren vrſpꝛung habe / vnd kommen fep auß der rech⸗Boͤſe gez 
een Religion. Daß die H. Vaͤtter jren Kindern befohlen / vnd ſie geheiſſen / daß fie fee bez ratbene 
ten / darnach haben bie Nachkommen früc die Sonne angebetet. Wie denn gemeiniglich Nachfom⸗ 
alle Abgotterey vom Nachkommen def rechten Gottes dienſts / jhꝛen anfang hat / vnd fich mit ei⸗ en. 
nem ſchein Goͤttliches woꝛts vnd der frommen Exempel / die Gottes befehl gehabt haben / beſchoͤ⸗ 
nen wil. Vnd (aate darauff: Alle Abgoͤttiſche find geitzig / vnd je Geiſtlicher vnd Frommer fic atte 


geſehen werden / je geitziger fie find. 
| Von der Aſtrologia. 


Em Geſtirn gleuben ift abgoͤtterey / denn es ift wider das erſte Gebott: Du folt nicht ander un 
Dotter neben mir haben. | | , 
À Die Welt ift voller Abgoͤtterey. 
DA fc Welt (auch Gottes eigen Volck / die Juden) ift voll Abgoͤtterey geweſen / denn einer o 
N gieng dahin / der ander dorthin / richteten fo viel Gottesdienſt an / wie viel fie Berge vnnd wi Welt 
wir! Daͤume im Lande hatten die lüſtig vnd ſchoͤn waren / wie man in den Propheten ſihet / vnd ſchwem̃et 
Im Dapſthumb auch gethan haben. eh 
thet olchs war die hohe Abgoͤtterey / da ſie Gott mit ernſt ſuchten / Opfferten vnd Faſteten / vnd terey. 
en en dem Leibe wehe damit. Aber es war damit niemand denn dem Teufel vnd eigenen gedanck⸗ $ 
aaen. Das iſt denn die größte vnehꝛe ond leſterung / die Gott in der Welt begegnet / die dar⸗ 
banluslieber daß man Chriftum nicht kennet / denn alles was auſſer vnd one Cheiſto iſt / es ſey fo 
RC vnd groß es immer wolle / ſo ite nichts denn Gottesleſterung vnd Te 
nach ift ein ander gróbere Abgoͤtterey / da man den groffen Gott Mammon⸗ vasif > 
elt 


| Tiſchreden D. Mart. Euch. 

Mammo⸗ Gelt vnd Gut / vnd dergleichen ehꝛet vnd anbetet / das Hertz daran kleibet / vnd datauff trauwer. 
niſterey . Solcher groben Abgoͤtterey ift die Welt auch voll / deñ da gehen Keyſer / Koͤnige / Fuͤrſten / Edel⸗ 
Heucheley leute / Burger / Bawern daher mit dem groben klotz / dem ſchendtlichen Mammon / den elenden 
Nothelffer / an dem iſt jhnen alles gelegen. Afo wirt Gott allenthalben geleſtert vnd geunehꝛet⸗ 
beide mit der ſubtilen Abgoͤtterey der Heuchler vñ groſſen Heyligen / als bey den Juͤden waren die 
Phariſeer vnd Saduceer / vnnd bey ene find die Cartheuſer vnd Mönche / die beteten an jhre ei⸗ 
gene Gerechtigkeit / groſſe verdienſt vnd Heyligkeit / Tugende vñ gute Werck. Vnd mir der gro⸗ 
ben Abgoͤtterey / da der meiſte theil Gott verachtet / vnd dem Mammon anhangt. Solches gehe 
durch vnd durch in der Welt / daß man Gott nicht ehꝛet / nach jm nicht fraget / jn nicht anruffet⸗ 
jhm nicht dancket. | i E do 
Aͤbhgoͤtterey im Bapfihumb: up 
Gebet im ¶Octoꝛ Martinus ſagte / wie man im Bapſthumb an Sanet Catharinen vnnd anderer 
Bapſthum̃ heyligen Merterer Feſt / dieſe Woꝛt vnd Gebet geleſen vnd geſungen hette: O Gott thus 
— Caa Barmhertzigkeit / vnd ſey gnedig denen / die mein gedechtniß begehen. Darauff antwor⸗ 
^ 2 L^ Gott: offi meine Geliebde / was du gebeten / daß haſt du erlanget. Daher ift alfo Abgoͤtterey 
Darnach lehꝛeten ſie vnuerſchemet alfo: Die Heyligen haben mehr koͤnnen thun / denn ihnen 
Gott gebotten hat / haben mehr verdienſt denn vnuerdienſt / Da mußte der Spruch S. Pauli her⸗ 
halten zun Coloſſern / an . Capitel / da er [pricht: Nu freuwe ich mich in meinem leiden / daß ich 
ur euch leide / vnd erſtatte an meinem Fleiſche / was noch mangelt an truͤbſaln in Chuſto/ c. Oer 
mußte jnen dienen zu der Abgoͤtterey / vnd zum verdienſt ihrer vbeigen Werck / die ſie andern mit⸗ 
petri 4. theileten vnd verkauften. Da doch Sanet Petrus ſagt: So der Gerechte kaum erhalten wirt / wo 
wil der Gottloſe vnd Sünder bleiben: Noch haben die verzwejffelten Buben / Opera Superero⸗ 

gationis vbꝛige Werck / der fie nicht beduͤrfften / vnuerſchemet ertichtet. 7772877 
Laufferey ¶ Daher iſt kommen der grofie betrug def Teufels 7 mit den Wahlfarten in das Grimmethal⸗ 
vnterm da die Leute verblendet / als weren (ic toll vnd thoͤꝛicht / Knechte / Megde/ Hirten / Weiber / ſhꝛen 
Bapſtum̃. Beruf lieſſen anſtehen / vnd lieffen dahin. Iſt recht Grimmethal genannt / Vallis furoris, da 
war niemand der ein wort dawider geredt hette. Der Biſchoff von Wirtzburg ſchweig fille dazu ⸗ 
Wider al? vnd willigte darein vnd weil wir jetzt dawider reden / vnd ſagen: Es fey vnrecht vnd Abgoͤtterey⸗ 
nes be» ſo verfolget man ons auffs euſſerſte. Wenn wir glauben an Chꝛiſtum hetten gehabt / hetten wir 
trug be⸗ folches leichtlich erkennen vnnd vrtheilen koͤnnen / weil wir aber denſelben haben fahzenlaſſen⸗ 
wereter find wir in allerley Finſterniß gefallen. Wie die gute N. zu H. vnnd bey N. einem en 

oxt 
P 


Schutz. Capell gebauwet haben / Wolan laſſet vns betten vnd wacker ſeyn / vnd vber Gottes 


lich halten. 


Daß Jacob frembde Goͤtter weg gethan / vnd von Cain. 
man nicht 


Gen . N der Bibel lieſet man / daß Jacob die frembden Götter abgethan habe. Dafo d 
Rİ ; 5 k s ethan habe / ſondern hal 


Jacobs ei⸗ r ; , 

gedencken / daß er nur einen oder zween Goͤtzen zubꝛochen vnd abg j l 

e 8 sen in gemein allen falſchen Gottesdienſt geendert vnd abgeſchafft. Da wirt an 
, Wefenfeyn gewefen. AN dio 
ipe pa /ift ein gantzer Lut 


Da ſpꝛach D. Jonas: Solche enderung vnd abſchaffen der Abgoͤtterey 
raniſmus geweſen. Sagte Doctoꝛ Mart. Es iſt offt gefallen / wie von Eno 
Dia er am erſten angefangen hat den Namen deß Hern anzuruffen / Gen. 4. Denn der recht 
cainiſche. Gottesdienſt war durch Cain gefallen / vnd abgethan / der war ein Boͤß wicht / er hats aber nich 
ſeyn woͤllen / denn er verließ fich auff feines Batters deß guten Adam wo? En 

fertig vnnd halßſtarꝛig / da Adam ſagte: Wer Cain erſchlegt / der fot ſieben malgeſtrafft werde 

Dieſe Verheiſſung hat jn nur hartneckichter gemacht / vñ wirt alfo 

heilige geweſen ſeyn / hat aber nicht wéllen Gottloß ſeyn. | ER 
Abgoͤtterey vnd Aberglaub iſt allenthalben gemein. , 

anys : f disi von Milo Ritter / vnd damals Landuogt zu Wittenberg BR DE 
rre d lange Zettel in einander gewickelt / in welcher wuͤnderliche / felgame zd 190 vi zeu⸗ 
warnung. DJ zeichen waren wider alle verwundung. Daſpꝛach der Doctor: Diele un eoim ; 
berey ift ſeh gemein bey bt Tatern / Tuͤrcken vñ Heyden / endtlich ift ſie auch zun Ch 4 
Kriegßleute haben gemeinlich im Bapſthumb viel Aberglaubens 

gehabt / vnd gebraucht, Keyſer 


| Von Abgoͤttereoy. 67 
Eyſer Maximilian folin Kriegßhaͤndeln feh: Abergleubiſch geweſen ſeyn / in feheligkeiten K. Makis 
Vihet er Gott geluͤbd / vnd ſchlachte was jm am erſten begegnet / wie man von jm ſaget. Und lien. 

erzelete D. M. ein Hiſtorien von einem Tartern / der ein ſchoͤne Jungfrauw / die er gefan⸗ 

gen vnd feb? geliebet / hatt můſſen wuͤrgen vnd ſchlachten. Wir Ehriſten / ſprach er / haben einen ^ 

groſſen vortheil wider die Feinde zu kriegen / Nemlich / das Gebet im Glauben / aber die Gott⸗ Na 

lien wiſſen von dieſem Glauben vñ Gebet nichts nicht / Daher iſt bey den Heyden [o viel Aber; fen cheber. 

gauubens vnd ſchlachtens geweſen. ioter vta FFF 
Denn Jephte (ober welchen doch der Geiſt Gottes kommen war / wie die Schrifft ſagt / ud. 

1.) thet ein nerriſch vnd Abergleubiſch Geluͤbde / nach dem er den Sieg erlanget hatt / daß er fein 
leibliche Tochter ſchlachtete. Wenn da ein Gottſeliger verſtendiger Menſch were geweſen / der Jepbte 


alte jn feiner Thoꝛheit erinnern konnen vnd ſagen: Jephte / du ſolt deine Tochter nicht wuͤr⸗ Gelubd. 


hen / vmb deines thoͤꝛlichen Gelüͤbdes willen. Denn das Geſetz von Geluͤbden muß man recht 
und nach billigkeit / vnd nicht fo ſtracks nach den woꝛten / verſtehen / denn du haft es nicht alſoge⸗ 
mennet Alo ward der fromme jünatina Jonathas deß Gelübde das fein Vatter Konig Saul 


8 n hatte / erlediget vnd errettet vom Tode. 


fti 


Also laßt Gott auch feine Heyligen narren / vñ damals machte der hetsliche Sieg ein ſolt en 
jämmerlichen eean uer e e Hape iren Pi Du 
| oſſen v 

^M Ah 


alete DS nach ber lenge die Hiftorien von Jephte / wie er were von den feinen verftoffeit 1 

vertrieben geweſen / vnd darnach / da die groffe noth vnd 1 2 kam / wider heim gefoꝛdert vnd be⸗ OSEE 
ſuffen worden, Die Hiſtorien im alten Teſtament find he fuͤrtrefflich vñ ſchoͤn / vns aber wenn 3 
toit ſieleſen gar todt / vnd als geringſchaͤtig. CCC 
„Da fragte M. Beit Dieterich / was fůͤr ein brauch geweſt were die Jungfrauwſchafft zubes⸗ 
en? Warumbdie Tochter Jeyhte jre Jungfrauwſchafft zween Mondẽ beweynet hett Da 


f ach D. M. Darumb / daß fic ſterben ſolt one Kinder / welchs der atüfcjarmmermar/mifman — 77^ 
nistan der lieben Hanna Samuelis Mutter / denn onfruchtbar ſeyn / iſt ein verdrießlich / feind⸗ ,, Samisi 
: Won nerfienbiaem Eheleuten / aber die Kinder ſind das lieblichſte Pfand vñ Band der Ehe omis 


E Heic befte Wolle von den Schafen. hoy modis cae talon 
wa 3 Der Heyden Affenwerck vom en en vnd anden. 
A i enlig 


den genommen / vnd ihnen nachgeohmet mit dem aller⸗ Sch allers 
ligſten / daß ſie jre órt vnd winckel hatten / da man bie Goͤtzen vmb rath fragte / da Diez a : E 
| bin © felben antwort gaben / die waren auch tunckel vñ finſter. Das allerheyligſte aber war 


Heyden habens von den Jůͤden genommen 


en funte orti Tempel / damit angezeigt iſt das Reich deß Glaubens / welche man mit keiner 
nuni fondern allein mit dem Glauben faſſen vnd begreiffen kan. Auff die weiſe haben n 
E en den Juden auch nachgeohmet vñ gefolget/daß fic te Kinder ſchlachteten vnd opfferten) 
ats cin treffliche Zottesdienſtgeweſt für der Bernunfft die Kinderſehlachten vii opffen/ Binter 
wolken ſieſagen / hetten wir was liebers / wir woltens auch daran wagen / vnd Gott zu di nfi moi vnz 


(i 
PRO gefallen thun. * den Ba» 
Er d G iat S | den. 
UNE „ C? r 
Adas Volck in der Wuͤſten / weil Moſes auffm Berg war / mit Aaron dem Hohenprie/ Eigen gut 
fer auffrichtete ein Gulden Kalb / rob. 32. damit haben fie nicht wollen einen andern Bee 
ander bott ehren / oder viel Götter haben / ſondern haben allein Gott vnd ſeinen dienſt wollen 
M ober das fo jnen Mofes fürgefehrieben vnd befohlen / vnd zwar nicht alle / ſondern iE 
Ser nb ein qul n rot willigten darein. Wolten damit anzeigen / daß Gott mo d 
(aa erden mit Kelber opffern. " SERIE UPON 
an Tope find vor dem Geſetz geweſt / ſo von den COdttern kommen vnd genommen ſinb / 
un / " yd Oetteobienft mit dem Jůdiſchen Kalb von den Egyptern genommen vnd herkom⸗ 
Ste d ehreten einen Ochſen vnd Goͤtzen / Apin / deßgleichen that das Volck Iſrael / wie S. t 
| ar ban anzeigt. Act. 7. Aber dieſer Gottesdienſt der Egypter ift herkommen von Joseph / der⸗ 


opfferte Rinder vnd Kelber. SX 
we, Vom opffern der Menſchen. pan hn : 
(E Siard be D.M.von opfürngerederdapmannochheurzurag Menſchen opfferte / wel 
thes Keyser Carlder 5. bey vnſern zeiten abgethan / vnd an jre frat grauwe Mönch Kloͤſter B: Carols 
noch pra erichter hat:Sofagt man auch / dz an eines 3 folch Pfaffentleid werck. 
Ermeln fuͤrhanden ſeyn / auß Vogelsfeddern / von allerley farben gewirckt / nit kleinen engen 

meln / mit Gold vnd Edelgeſteinen geſtickt vnd geſchmuͤckt / das ein . ù 

en 


Z i —.— 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 
hen / wenn er hat woͤlen Menſchen ſchlachten vnd opffern. Wenn nun der Pfaff folch kleyd aft 
gehabt / ſo hat er gewartet auff ein Offenbarung / darnach hat er geleſen vnd genommen auß dem 
hauffen ein Kind oder ein andern Menſchen / den er geſchlachtet vnd geopffert / mit groſſer Ehr⸗ 
erbietung vnd andacht deß Volcks das vmbher geſtanden vnd baben geweſen. 

Gögene Daſprach D.M. Es iſt kem wunder / daß noch jege ſolche Gottes dienſt ſind vnd geſchehen / 
dienſte das scil auch im Volck Gottes / da die H. Propheten Eſaias vnd Jeremias noch lebten / ſolche Ab⸗ 


widerdie goͤtterey mit aller macht getrieben ward / wider welche die Propheten geftritten vii gepre diget ha⸗ 


— en, ben / ſind darüber auch getoͤdt worden / Denn Abgotterey hat allzeit ein groß anſehen. 
Abgoͤtterey fo mit der n vnd Nonneren ge⸗ 
id ; ; trieben iſt. 14423 
: Ci máffcn Secten ſeyn / ſprach O. M die Abgoͤtterey treiben fo lang die Welt ſtehet vnd 
— mit höchfier andacht / vnd den jrrthumben einen groſſen fchein vnd anſehen geben. Schet 
> nur wie ein weynen vnd heulen bey dem cinfegnen war / wenn die Eltern jre Kinder in die 
Kloͤſter gaben / da man fie einſegnete / ſonderlich die Maͤgdlin / wenn dieſelben das Regnũ un 
diſungen / Ach welch ein weynen war da / da die Eltern jre Kinder dem Moloch o ferten vnd 
verbrannten. Es ift jenes vorzeiten ein greuwlich opffer geweſen / ſonderlich wo der Eltern ange 
boꝛne natürliche liebe vnd neigung gegen den kindern groß geweſen ift/be fie find ja nicht Kloß 
vnd Stoͤck geweſen. : Hi “i i bà m 
Abgoͤtteren / ſo falſche Lehrer anrichten / weret für vnd für. in 
Dieſer bat (CN Oct. Mart. C ward ein groß Buch bracht / welchs ein Frantzoß Wilhelmus Poſtellus ge⸗ 
fib geſetzt Mnannt / von einigkeit in der Welt geſchrieben hatt / in welchem er fich hefftig bemuͤhet / die 
er a Artickel def Glaubens auß der Vernunfft vnd natur zubeweiſen / auff daß er die Tuͤrcken 
goran vnd Juͤden moͤcht bekeren / vnd alle Menſchen ( ſie hetten fo mancherley Gottesdienſtals ſie jm⸗ 
Religions mer wolten) zu einem glauben bringen. rd 
verwante. Daſprach D. Mees ift zu viel auff einen biſſen gefaſſet / wewol andere vor vnſern zeiten auch 
Bücher geſchrieben haben von der natürlichen Theologey / mit welchen ſie wolten den Chriſtli⸗ 
chen Glauben auß der natürlichen vernunft beweiſen. Dieſem aber iſt es gangen nach dem 
„ Sprichwort: Fran tzoſen mangelts am gehirn. Es werden noch Schwermer kommen / die wer 
„ den fich vnderſtehen / allerley Abgottereh mit einem ſchein vnd deckel auff den Glauben zurich⸗ 
ten / vnd damit zu beſchoͤnen. Ba a * n een 
Da ſagte b DM. er hett von einem Kauffmann gehort! der gefehen hett in India / daß man 
die Schlangen anbettet / vnd daß die Leut daſelbſt eine groffe Schlang vnd Trachen mit poges ; 
ſtem G'ottesbienft gechret hetten⸗ aio | 
Von anruffung der Heyligen / die auch Abgoͤtterey ift. 
S ward gefragt / woher die Papiſten der todten. Heyligen anruffen / vrfprünafich genom⸗ 
men hetten? Da ſprach D. Mi villeicht haben fie es von den Heyden genommen / die Gore 
in vnzeliche viel Bilder vñ Goten getheilt haben / vñ einem jeglichen fein Ampt vnd werck 
palla Dea zugceig net vnd gegeben. Wie fic erdichteten vnd fuͤrgaben / Pallas were ein ſolche Goͤttin / durch 
concordie welche die Geſellſchafft / friede vnd freundtſchafft onder ben Menſchen erhalten wuͤrde / derglei⸗ 
e pacis. chen theten ſie mit andern Goͤtzen auc oa an jeglicher (ein becheiden und eigen WERT hatt. 
Denen haben die Papiſten vnchriſtlich nachgeohmet / vñ damit verneynet ottes Allmacht 
vnd ein jeglicher hat auſſer Gottes Woꝛt / nach ſeinem kopff / ein ſonderliche meynung gehabt 
auffs aller ſicherſte. Gleich wie einmal ein Meßpfaff geweſt iſt / derſelb da er vberm Altar viel 
Wol Hoſtien folt conſecrieren / meynet er / es were nicht congrue nach der Grammatica geredt / das it 
are: mein Leib / ſondern ſprach: Dif find meine Leibe. Rhůmet fich darnach feiner kunſt / vnd ſagte ? 
Bepſtling. 3 ein guter Grammaticus geweſen / ſo hett ich ein Kuͤterey angerichtet / vnd nur 
ein Hoſtien conſecriret. E ud 
Solcher Geſellen ſprach D. M. L. wirt die Welt viel herfuͤrbringen / daß die Gyraffíatici/ Dias 
Prophecey lectiti / Rhetores vnd Philofophi werden die H. Schrifft verfelſthen / vnd auß derſelben vrid rer 
D. £, von funſt ein gemeng machen / da man doch ein jeglichs folt laffen an feinem ort bleiben / wie vñ dazu 


Arten. es von Gott geoꝛdnet it / nicht in einander breuwen. Die Theologia fol Keyſerin ſeyn / die Phi, 
loſophia vnd andere gute kuͤnſt follen derſelben Dienerin ſeyn / nicht fie regieren vñ meiſtern / wie 
Seruetus / Campanus / vnd andere Schwermer thun. Gott erhalt ſein liebe Kirch die von m / 

» wie ein kind in Mutter leib getragen wirt / vnd behüte fic fuͤr ſolcher Schul vnd Philoſophiſchen 


» 


| Von Abgoͤtterev. 68 
Ein anders von anruffung der verſtorbnen Heyligen, à 
Der oot anruffung iſt ein greuwliche blindheit vii Rägerey geweſen / gleichwol woͤl⸗ Antichriſti 
Hens die Papiſten nicht erkennen / viel weniger bekennen vnd ändern. Deh Bapſts groͤſter (be binde 
genieß ift von den Todten geweſen / vnd fein befer grund. Deñ der Heyligen anruffung / "9" 
väder Todten Seelgerethe hat alles Gelt vii Reichthumb getragen / die Todten haben vic mehꝛ 
Betragen dei die lebendigen. Aber es gehet in der Welt alſo zu / Superſtition / Aberglaub / falſche 
re vnd Gottesdienſt nehret vnnd gibt mehr denn die rechte / ware / reine Religion / dieſe iſt die 
Magd jene aber die Frauw Domina. Acht hundert Baalspfaffen ernehꝛt die Jeſabel von jrem 
Aſch / aber den einigen Propheten Eliam kondte das Reich Iſrael nicht ernehren / ſondern die 
Wuwe zu Sarepta vnder den Heyden ſpeiſete jn. bts 
Von frembden Göttern. 5 


i 


Octor Martinus Luther ward gefraget / wie man beweiſen koͤndte / daß frembde Gotter Tieffſinnt⸗ 
haben / hieſſe ſo viel / als einen Gottsdienſt anrichten vnd einſetzen wider Gottes Woꝛt? ge Gruͤbe⸗ 
sche Jarauffantivo: er vnd ſprach: Deus & cultus funt Relatiua, Gott vnd Gortesdienft *"* 
n Fen zuſammen / eins kan on das ander nicht ſeyn: Denn Gott muß je eines M nſchen oder 


* 


i olcks Gott ſeyn / vnd iſt allezeit in rędicamento Relationis, referiert vñ zeuhet fich auff ein 
andern. Gott wil ctliche haben die jn anruffen vnd ehren / denn einen Gott new mA 
i e eee cecidi ii vnd Weib im Eheſtand / keines kan on das ander 
ed (hg umb wer einen ( ottcshienfgeiafter und anche von m ſelber / auß eigener andacht / 
po ttes befehl / der iſt ein Ehebrecher vnd Abgoͤttiſch / wie ein Ehefrauw / wenn fie mit einem 
N ern zuhelt vnd bulet mit jm / vnd widerumb: Vnd ſucht einen andern Gott / denn den rechten 
waren Gott / ob er gleich meynet er thu Gott einen rechtſchaffenen dienſt. IT 

Was Abgoͤtterey ſey. "ana 


Daene amian one Gottes geheiß / auß eigener andacht einen 
Gottesdienſt fürneffien. Denn er wil von ons vngemeyſtert ſeyn / wie man jm dienen fof; Dal. 27. 
On er wil es one lehren vnd fuͤrgeben / fein Woꝛt fol da ſeyn / das ſol vns leuchten vnd leyten. etc. 

— Wort ift alles Abgoͤttere / vnd eytel Lugen / es gleiſſe wie andechtig vnd ſchoͤn es immer 


ea Diſchreden D. Mart. Luthers 


Von der heyligen Dreyfaltigkeit. 3 
Er Vatter iſt in Goͤttlichen dingen vnd Sachen die Gran ver g v⸗ 
14 matica / denn er gibt die woꝛt / vnd ift die Brunnquell Darauf gute / feine / reine ung Gor⸗ 
J woꝛt / ſo man reden ſol / flieſſen. Der Son ift die Dialectica / denn er gibt die des yi vé 
Diqpoſition / wie man ein ding fein ordentlich nach einander ſetzen ſol / daß es Be yi 
DR actif ſchließ / vnd auff einander folge. Der heilig Geiſt aber ift die Rhetorica / l 
bir s = der Redener / ſo es fein fuͤrtregt / bleſet vnb treibt / macht lebendig vnd kraͤfftig / 
daß es nachtruckt / vnd die Hertzen einnimpt. i l " dis n 
ki Aue Trinitas omnibus Creatiris indita. 


i 8 
| In Sole Subftantia, Splendor & calor.Inluminibus,Subftantia,fluxus & potentia. Sic 
mu us quoque, In Aftronomía,motus,lumen & influentia. In Muſica tres note, Re, 
- 00 Gcometría tres díuifiones linea, ſuperficies & corpus. In Grammatica tres partes 5 ex 
- e dictione apud Ebręos tres literę Subſtantiales. In Ari thmetícá tres numeri. vefa, 
a etorica dif . elai se actio feu geltus: Nam inuentio & memoria non ſunt 
ttis fed nature [n Dialectica definitio,diuifio & argumentatio. Sic quelibet res habet 
Tyndusnumerum & figuram, Sie Herbe & Flores babent, .formam, qua fignificatur 
eus Pater, eiuſque potentia. 2. Odorem ſeu ſaporem, que nota eft Filij eiufg ſapientię, 
e 3. Vim & vires, ſeu effectus, qui ſunt valaa Spiritus Sancti, eiuſq; bonitatis. Italie 
: Omnibus Creaturís inuenire, & cernere Trinitatem diuinam impreſſam effe, Hec 
Ptima ſigna neglexerunt Scholaſtici, & excogitarunt alia quędam ínepta, — . . 
À | M ij In allen 


Trinitatis 


D PSEDREROUU UE QNO NR 


Zifheden D. Mart. Euch. 


Gemde & In allen Creatuten iſt vñ fibet man anzeigung der H. Oreyfaltigkeit. Erſtlich das wefen le 
2 deutet die Allmacht Gottes deß Vatters / zum andern die van vnd foꝛm hris die Waf 
ang heit deß Sons / vnd zum dritten der nutz vnd krafft iſt ein zeichen des Heyligen Gens. Daßal⸗ 


Feit in allé 


Crcaruren. ſo Gott gegenwertig iſt in allen Creaturen / auch im geringften Bletlin vnd Monkoͤꝛnlin. 
Der Artickel von der Heyligen Dreyfaltigkeit vbertrifftt 
(ic cp | ii pix 


a u "21 
Beires ff den abend da Dortor Martinus Luther fre von der Heiligen Dreyfalttgkeit ecyre 
B. Dreyf. digt hatt / redet er viel von dieſem hohen / trefflichen Artickel vnſers C hrifttichen Glaubens / 
der aller Menſchen Vernunfft vnd verſtand vbertrifft / nemlich / daß eins drey⸗ vnd dreh 
eins ſey / welches kein Rechenmeiſter / Philofophus Juriſt / Juͤde / Tuͤrck / faſſen noch begreifen 
kan. So thut auch das gleichnuß vom leiblichen Vatter vnd Son wenig zur Sache / denn sif i 
ein ſehꝛ ſchwach Bild oder gleichnuß / in welchem nur die vnderſcheid der zweyer perſonen ange? 
zeigt wirt / nemlich / daß dieſe ws perſonen ein vnzertrennet Weſen ſind / das kan kein Creat o 
Beſilius. Beiſfen nech anzeigen. „„ eaaa | d 
VVeaſilius zwar von den Alten Lehrern einer fet vnd zeiget an / das befte gleichnuß oder o 
dauon / Nemlich / daß alle Menſchen werden vernu afftige Creaturen genennet / von wegen der 
vernunfft / ſo allen Menſchen gemein vnnd Natr. iſt / denn was Vernunfft hat / das iſtein 
dftenfben Mensch Aber gleichwol find bie Menfehen undesfcheidenyob fiefohonin gemein einen e 
bglelch⸗ haben / daß ficvernänfftige Menfehen beiffen / dochiftin fonderheifeinerdem andern fch: vn⸗ 
beit. gleich / weil einer den andern mit Verſtand vnd Vernunfft / auch mit andern gaben vnd Tu⸗ 
Zeugnuß von der Heyligen Dreyfaltigkeit. 
IM Euangelio Joannis am dritten / wirt fein vnd eigentlich der vnderſcheid pa 7 55 | 
N en 


vnd eue; 
fheivlid nen angezeigt / in dem hoͤheſten vnd groͤſten Werck daß Gott mit vns armen 
* t daß er vns gerecht vnd Selig macht. Denn da ſtehet klar vom Vatter / daß el die 


der Görtli⸗ Welt gelicbet / vñ jr feinen eingeboꝛnen Son geſchenckt hab / Das find zwo vnderſchiedlich Y 
chen perfe» ſonen / Vatter vnd Son / der Vatter liebet die Welt / vnd ſchenckt jr den Son. Der Son lifit 
nen. ſich der Welt ſchencken / vnd wie Chriftus klar ſagt / laßt er ſich wie die Schlange in der Wuſten 
am Creutz erhohen / auff daß alle die an jn gleuben nicht verloren werden / ſondern das ewige i 
ben haben. Zu ſolchem werck kompt darnach die dritt Perſon / der Heylige Geiſt / welcher durch 
das Waſſer der ſeligen Tauff den Glauben im hertzen antzuͤndet / vnd vns alſo Widergebiret 
zum Reich Gottes. : à abes ED 
Diüeſer Artickel iſt allzeit hefftig angefochten. $c. 
Widerfpre Quran: iat aim e SA SU A e ift er doch jm⸗ 


h 
_ 


dung in merdar auffs hefftigſt angefochten worden / daß / wie die Hiſtorien zeugen / der Heylige 
dieſem Ar⸗ Euangeliſt Joannes / zu bekraͤffungung dieſes Artickelo / fein Euangelium 1 schreiben 


ticłel. s 
mifer. Denn fand fich als bald der Kúper Cherinthus/ der hat auß Mofe gelerner es wen nur 
ein Gott / ſchluß derhalben / Chriſtus koͤndte nicht Gott ſeyn / wie Gott auch nicht fan Menſch 
s — ^ —.— Vernunfft / vnd gedacht / wie ers bey fich faſſen vnd ſchlieſſen koͤndt.. 
o muͤßtes auch zugehen. | i d 
Wir aber follen vnd muͤſſen bey Gottes Woꝛt bleiben / was von ſolchen ſachen die h. Schrifft 
fuͤrſaget / nemlich / daß Chriftus warhafftiger Gott ſey / mit Gott dem Vatter / vnd daß der hey⸗ 
lige Geiſt warhafftiaer Gott fc / vnd reis nits 8 noch drey Weſen find/ wie 
orc) Manner / drey Engel / drey Sonnen / drey Fenſter. Neyn / alſo iſt Gott in feinem Weſen 
ET nicht onderfcheiden/fondern es ift nur ein einig Goͤttlich Weſen. e ^ 
eber, Darumbobes gleich drey Perfonen find Gott Batter Sort Son Gott feptiger Gift fo, 
tes We⸗ kan mans doch dem Weſen nach nicht theilen noch vnderſcheiden. Denn es iſt nur cin einige 
(ne. Gott in einem einigen vnzertheilten / Goͤttlichen Weſen / wie 5 e von Ehriſto Coloſſ. . 
klar ſaget / Daß er ſey das Ebenbild deß vnſichtbaren Gottes / der Erſtgeboꝛne vor allen Creatu⸗ 


ren. Denn durch jn ifl alle erſchaffen / das im Himmel vñ auff Erden iſt das ſichtbare / . qune 
es ift alles durch jn vnd in jm geſchaffen / vnd er iſt vor allen / vnd es beſtehet alles in jm. 
Beslige Was nu die dritt Perſon ſey / das lehret ber Her: Johann. am fuͤnfftzehenden / da cr alfofaget: 
Geiſt. Wenn aber der Troͤſter kommen wirt / welchen ich euch fenden werd vom Vatter / der Oer der 
Warheit / der vom Vatter außgehet / der wirt zeugen von mir. Hie redet Chriſtus mchte 
vom Ampt vnd werck def H. Geiſtes / ſondern auch von feinem Weſen / vnd ſaget / a " 


Von der Heyligen Dieyfaleigkeit. 69 
Vatter auß / das ift je fo viel geſagt / daß fein außgang ift on allen Anfang vnd Ewig. Darumb 
n jm die heyligen Propheten den Namen / vnd heiſſen jn den Geiſt deß Heren / Jdel. z. 

Ob nun ſolcher Artickel nerriſch ſcheinet / was ligt daran? Denn es gilt hie nicht diſputierens / Beweiß 
ob es war ſey / ſondern ob ſolchs in Gottes Wort gegründet fep. Iſts Gottes Woꝛt mit es denn aller (ade, 
gewiß iſt / ſo zweiffele gar nichts daran / er wirt dir nicht liegen. Darumb bleib darbey / vnd diſpu⸗ 
lire nicht viel / wie Vatter Son vnd Heiliger Geiſt koͤnnen ein Gott ſeyn. Kanſt doch du ar^ 
mer Menſch / wenn du gleich aller Weltweiſen kunſt zu huͤlff nimpſt / nicht wiſſen / wie es zuge: 

daß du lacheſt / vnd mit deinen augen ober zehen Meil wegs ein hohen Berg nat. Oder weñ 
du ſchleffeſt wie es zugehe / daß du dem Leib nach todt biſt / vnd doch lebeſt. Wir koͤnnen das gez 
tinge ding von vno ſelbſt nicht wiſſen / vnd wollen doch (ins Teuffels namen) hinauff mit vn⸗ 


w Vernunfft klettern / vnd Gott in feiner Maieſtet eigentlich faſſen / vnd außſpeculicren was 
à m EEE 


7 t 
TA Wie die gelehrten Heyden Gott beſchrieben haben. . 
i Je Philoſophi vnd Gelehꝛten Heyden haben Gott alſo beſchrieben / daß er ſey wie ein Cir⸗ Herder i 
SO kel welchs puͤnetlin in der mitte allenthalben ift / aber fein Cirtumferentia fo von auſſen 209 
gerings vmbher gehet / it niergent. Damit fie haben wollen anzeigen / Send von Gott. 
dachte / denn vnſer Herꝛ Gott iſt allenthalben / vnd kan doch nicht begriffen noch gefaſſet werden. 
"y finde In nicht allein zu Jeruſalem im Tempel / vnd in dem Bilde vñ in der geſtalt wie cr ſich 
Y " fürbitbet ondfürfelt. Er iſt allenthalben / nemlich in ber Tauffe / Krippen / Sacrament / aber 
io ent iſt er in ſeiner Maieſtat / noch in meinem ſpeculieren / wie ich jn nach meinen gedancken 
ad finn abmale. Ach ádtiaer Gott / wie wunderſam biſtu / der du die Weiſen in jrer weißheit zu 
anden machſt. Es hat noch muͤhe vnd arbeit genug / daß wir etwas dauon / nur das A. B. C. Hiob. z. 
verſtehen vnd erlangen / wenn wir fleiſſig betten / vnd Gott vmb bülffcanruffen. Vnd wenn die 
Vottloſen / auß eigenem Turſt vnd freuel / nach jrer Vernunfft / etwas on vnd wider Gott bez 
Poem vnd fuͤrnemmen wollen / fo kerets Gott ſtracks vmb / daß es den Krebßgang gewinnt / 
nd wenn ers nicht thet / ſo verlore er die Ehre vnd Herꝛligkeit feiner Maieſtet. 
Daß die Katzer jre geſchickligkeit vnd kunſt miß brauchen / 
: vnd die Artickel deß Glaubens anfechten. 55 
L Anno 15 32. ein greuwlich boͤß Buch wider die heylige Dreyfaltigkeit im Druck anf- ET 
gegangen war / ſprach Doctor Luther / die Schwermer gedencken nicht daß andere Leut In fa 


auch von dieſem Artſculo Tentationes haben gehabt / Aber es belt doch ja den (tidy nicht / tichete bab 


.9pponere meam cogitationem verbo Dei, & Spiritui ſancto. Als nun M. Veit Dieterich ben. 


zum Herꝛn Doctor faget: Es folt einer (chier bitten daß er in der Heyligen Schrift nicht gelchꝛt 
wuͤrde / denn daß er darinn gelehret were / ſprach Doctor Luther: D neyn / es mußte ſonſt einer 
auch bitten / daß kein Gold in der Welt were. Item / daß kein Sonn were / denn die Sonn 
iſt ein vrſach aller Suͤnden vnd laſter in der andern Tafeln der Zehen Gebott / 
vnd wenn ewig nicht were / ſo würde weniger Todtſchlag vnd morden 
oder Hurerey vnd Ehebruch / auch weniger Diebſtal 


* M Tiy 


Tiſcredel O Dare Euch. c i 
Tiſchreden D. Mart. Cuthers 
Von dem Herrn Chriſto. | 


Daß Chriſtus warhafftiger Gott fen. " 
zo Af Chriſtus der Jungfrauwen Marien Son rech⸗ 


aaa I ter warhafftiger Gott ſey / deß iſt die Heylige Schrifft voller zeug⸗ 
sr \ hé] nuß / fuͤrnemlich C achten Capi⸗ 
tel / da die Juͤden ſich an ſeiner Lehr aͤrgerten / fragten vnd fprachen? 

Wer biſtu denn? Bnd Jeſus ſprach zu jnen / erſtlich der / der ich mit 
ach rede / als ſolt er fagen: Ich bin euwer Prophet vnd Prediger 
gras, M N nach dem Spruch Mofi: Einen Propheten / wie mich wirt de 
p 2 Herd dein Gott dir erwecken / auß dir vñ deinen Brüdern / den f 


b jt gehoꝛchen. Vnd wer meine Wort/dieich in ſeinen mund gebe / vñ 
ö — l alles was ich jm gebiete / nicht hören wirt / die er in meinem Namen 
reden wirt / von dem wil ichs fordern. Das iſt / Erſtlich vnd für allen dingen hoͤret mich / deñ wer? 
det jr ſehen wer ich bin / Ich bin eben der / dauon Mofes geweiſſagt hat. Es lautet etwas milter vB 
hoflicher / denn wenn er geſagt hett / Jch bin euwer Meſſias. Vnd ober dieſem Spruch hat ch 
Sanct Auguſtinus hefftig bemuͤhet / hat fich zubrochen vnd geplaget. Darumb ſol man die ie 
ben alten Vaͤlter vnd Lehrer mit groſſem vnderſcheid vnd Chriſtlichem verſtand leſen / denn fie 
find gleich ſo wol Menſchen geweſen / als wir / haben auch offt gefehlet vnd gent, oag 
mercklich Auff ein ander zeitredete D. M. L. von der Gottheit deß Hern Chriſti / vnd ſprach: Alle fr 
Regel. che in der Heyligen Schrifft die da reden vom Glauben an Chriſtum / die zeigen ffar un / daß er 
warer natuͤrlicher Gott ſey ſonſt were es Abgötterey / vnd wider das erſte Gebolt (Du folt nicht 
andere Gotter haben) an Chriftum gleuben / vnd jn anbeten / fo er nicht Gott were / denn Gott 
gibt feine Ehre keinem andern / Eſaie am 42. Cap. B e 
Nun iſt aber dieſer Artickel daß Chriftus warer Gott ſey / durch gemiffe farte zeugnuß in der 
heyligen Schrifft / ſonderlich im neuwen Teſtament / gegründet / da Chriſtus offtmale mie kla⸗ 
ren außgedruckten woꝛten / Gott genennet wirt. Als Joan. am i cap. Im anfang war das Woꝛt / 
vnd das Woꝛt war bey Hot / vnd Gott war das Wort. Vnd Joan. am 20. cap nennet? 
dug mas der Apoſtel Chriſtum auch Gott / da er ſpricht: Mein Herr vnd mein Gott Dergleichen 
daß newen S. Paulus Rom o. ſpricht von Chꝛiſto daß er Gott ſey / da er fagt: Der da iſt Gott vber alles / ge⸗ 
Ceſtameis lobt in ewigkeit. Col. . In Chꝛiſto wonet die gantz fülld Gottheit / leibhafftig / das ift/wefentlich- 
daß Ebris Aſſo gedacht fein abermal Doct Mart. Ldaß Chriſtus müßt warer Gott ſeyn / dieweil er das 
7 Hort Geſetz durch fich ſelber erfüllee vnd vberwunden hette. Denn freylich niemand das Geſetz ſon 
vberwinden würde / er fey gleich Engel oder Menſch / er allein aber hat es vberwunden vnd erf 
, let / alſo / daß es denen ſo an jn gleuben / nichts ſchaden / noch ſie verdammen kan. arumb iſt er 
Zeugnuß auch gewißlich Gottes Son / vnd natuͤrlicher Gott. Wenn du Chriſtum alſo ergreiffeſt vñ faf 
auß verge ſeſt / wie in die H.Schrifft/fonderlichaber S. Paul dir fürmalet / fo kanſtu gewiß mit rr eno 
feo efèb zu ſchanden werden. Vnd denn wirſtu auch leichtlich vnd gewiß vrtheilen koͤnnen / was zuhal⸗ 
&- tenfe von allerley Stenden / Religionen vnd Gottesdienſten / ſo in der gangen Welt ſind / Wo 
Oer cp, dir aber Diefes Bild Chriſti auß den augen weggenommen wirt (oder in dir vertunckelt wirt / fo 
gleudigen muß gewißlich folgen ſein wüſte vnoꝛdentlich thun / denn Menſchliche Natur vnd Vernunff 
richtſchnur kan von Gottes Geſetz nicht recht richten noch vrtheilen. Es zerrinnet hie allen Philoſophen. Ze 
lehꝛtſten / Weltweiſen vnd Juriſten / ja allen Menſchen alle jre kunſt / denn das Geſeß herafchet 
= en vber den Menſchen / darumb richtet es auch den Menſchen / vnd nicht der enſch 
5; Es ſagt Doctor Martinus Luther auff ein andere zeit / daß Chriſtus warer natürlicher Got 
2lu Got: ſey / denn ſprach er: Iſt Chriſtus nicht Gott / fo ift weder der Vatter noch Heylige Geiſt Gott 
Pe d" Artickel deß Glaubens ſagt alſo / Daß Chriſtus mit Vatter vnd dem Heyligen Geiſt 
Viel reden von der Gottheit Chriſti / wie der Bapſt vnd andere dergleichen mehꝛ / aber ebẽ wie 
der Blinde von ber farb redet. Darumb wenn ich Chriftum hoͤre reden / fo gleubich / daß die 1 
zertrennete Gottheit redet / Alſo redet der Vatter / Son / vnd heylige Geiſt / da er ſpricht: pu 


Dom Gern Chrifto. 7o 


iu mir al / die je mühfetig vnd beſchwert ſeid / ich wil euch erquicken. Hie redet die gange Gottheit e rifti red 


in vnzertreñtem vnd vnzertheiltem weſen. Derhalben wer mir einen ſolchen Gott fürmalct vnd ond vo. 


peediget / der nicht får mich geſtorben iſt / denſelbigen neme ich nicht an zum Gott / Wer nu dieſen 


tiitel hat / der hat den Hauptartickel deß Chriſtlichen Glaubens / wiewol dieſer Artistet ehr 
Rürtifch ift für der Welt. Chꝛiſtus ſpꝛicht: Der Troſter / welchen ich ſenden wil / wirt nit von euch Johan. s. 
CAMIS bey euch bleiben / vnd euch keck machen / allerley vngluͤck vñ vbel zuleiden. Jetzt 


ſagter: Ich wil den Vatter bitten / zuuoꝛ hat er geſagt: Ich wils thun / zuuoꝛ redet er wie ein Gott / 


Kit wie ein Menſch / Afo lerne ich meinen Artickel / daß EChriſtus als Gott vnd Menſch. 
Auch führer Ehriſtus zu weilen Spꝛůche / da er redet als ein pur Menſch / vnd vnterweilen Erwegug 


er wort 


als ein purer Gott / darumb wenn er ſagt: Ich gebe / das find wort nicht allein eines Menſchen / deg Seim 


ſondern Gottes. Wenn er aber ſpricht: Ich wil bitten / das find woꝛt eines Menſchen / vñ gleich- £brifiis 


wol bittet Gottes Son. Als wenn ich fage: Die Magd hat das Kind laffen fallen / da meyne ich 


nicht allein den Leib bep Kinds / ſondern auch die Seel. Item / ſo ich ſpꝛeche: Das Kind hat geſ⸗ 
ſen / ſo verſtehe ichs / daß nicht allein der Mund / ſondern der gantze Menſch mit Leib vnd Seel 
bab geſſen / oder fich genehret / alſo ſol man von Chꝛiſto auch ſagen. ; | 
ý Aen 3). 99. Luth. bezeuget auß ſeiner ſelbs eigenen erfahrung / daß Iheſus Chꝛiſtus ein wa⸗ 4 
rer Gott ſey / ſolchs wolter auch offentlich bekennen / denn wenn Chꝛiſtus nicht Gott were / ſo we⸗ Erfindũ g 
re gewißlich kein Gott. Bnd ſprach D Luther: Ich wil / ob Gott wil / kein Epicurer werden / ich in ð That. 
weiß wol was der Name Iheſus an mir gethan hat. Es iſt wol geredt / vnd die lauter warheit / da 
der 68, Pſalm finger: Gott leget ons ein Saft auff aber er hilfft uns auch / wir haben einen Gott 
der da hilfft / vnd den Hirn Herꝛn / der vom Tod errettet. Darumb fol mich / ob Gott wil/ kein .. 
Tribal Vngläck / oder andere Creaturen / von meinem Herꝛn Chꝛiſto ſcheiden. | 
Vnſer einiger troſt iſt / daß wir an Jheſum Chꝛiſtum gleuben / ich bin offt dem Tode fo nahe CRAS 
eſt/ daß ich nicht anders wußte / ich muͤßt jetzt ſterben / darumb / daß ich fein Woꝛt für der argen fab m 2 
Belt gelehret / vnd jn bekannt hatte / aber er hat mich allzeit gnaͤdiglich wider getroſtet vnd leb n⸗ 
dig gemacht. Darumb laßt vns fleiß thun / daß wir allein jn behalten / o fole (cus not haben / wenn 
der Teuffel noch fo boſe vnd liſtig / vnd die Welt noch fo arg vnd falſch were / ich wil bey dem lice 
en Herin Chꝛiſto bleiben / es begegne mir dꝛuͤber was da kan / ich bin auff jn getaufft / ich kan vnd 
weiß nichts / denn was er mich gelchret hat. ; | 
Aber esiftfürwar ein ſehr groffe vnd ſchwere Kunſt / da auch viel vñ mancherley anfechtung 7b der 
vnd erfahrung zu gehoͤren / daß man konne von hertzen Chriſtum einen Hern vnd Gott heiſſen ! eehiniß. 
der vom Toderrettet / wie der 68. Pfalm ſaget / vnd von deſſelbigen woꝛt vnd vertrauwen / wil ich 
mich / oh Gott wil / nimmermehr laſſen abreiſſen. | 
k^ | Woben Chrifti Gottheit erkannt werde. 
Aß Chriftus warer Gott ſey / folget auß dem gewaltiglich vnd gewißlich daß jm die hey — ; 
lige Schrifft / fuͤrnemlich aber S. Paulus allenthalben gleich das zuſchreibet / was er Beweiſun 
Vo dem Vatter zugceignet / als nemlich / Göttliche macht. Item / daß er geben koͤndt gnad / ge ð Gorte 
fricd def Gewiſſens vergebung der Suͤnde / Leben / vberwindung der Sünden / Tods vnb Teuf⸗ Hei. 
k Welcher ſtůck S. Paulus jm keins zuſchreiben doͤꝛffte ( Er wolt denn Gott feine Ehr raus 
ven / vnd fie einem andern / der nicht Gott were / zueignen) wo Chꝛiſtus nicht warer Gott were / 
So ſagt auch Gott ſelber / fai. 42. Ich wil meine Ehre keinem andern geben. Vnd keiner kan 
(uem andern geben das er ſelbs nicht hat / weil aber Chriſtus gibt / gnade / friede / den H. Geiſt / er⸗ 
dfer von der gewalt deß Teuffels / von Suͤnd vnd Tod / ifte gewiß / daß er ein vnendtliche / vn⸗ 
meſſige vnd Allmechtige Göttliche gewalt habe / allenthalben wie der Vatter. rg 
al ꝛiſtus bꝛingt auch den Fried / nicht wie jn die Apoſteln bꝛingen / nemlich durchs Predig⸗ Wie Cbri⸗ 
inpt / ſondern als ein Schoͤpffer fein eigen werck vnd geſchoͤpff ſchenckt er jn. Der Vatter ſchaf⸗ fius den 
E vnnd gibt / leben / gnade vnd friede / vnd gleich dieſelbigen Gaben ſchaffet vnnd gibt der Son fricd bꝛin⸗ 
E Nun find freylich dieſe ding/gnade/friede/ewiges Leben geben / Sünde vergeben / gerecht get. 
G from machen / vom Tod vnd Teuffel erloͤſen / keiner Creaturen / ſondern allein der einigen 
en lichen Maieſtat werck allein / vnd koͤnnen folche ding / auch die Engel ſelbs / weder ſchaffen 
(ig eben. Darumb gehoͤren ſolche werck nur der hohen Goͤttlichen Maieſtat Ehre vnd Herꝛ⸗ 
Reit zu / welche denn eine einige vnd rechte Schoͤpfferin ift aller ding. 
Dieweil denn S. Paulus vnd Johannes der Euangeliſt Chꝛiſto zueignen / daß er gleiche 
aii alt vnd macht habe / alle die ding mit dem Vatter zu ſchaffen vñ zu geben / fo folget auch bat» 
gewaltiglich / daß cr warhaffuger vnd natürlicher Gott fey mit dem Vatter. as 
55 ' o» m Auch 


Tiſchreden D. Mart. Buch. 


FET Auch ſpꝛach Doct. Martinus Luther: Man fol an keinen andern Gott gedencken / denn an 
Gottes ge Chyiſtum / der Gott / der durch Chꝛiſtus Mund nicht redet / it nicht Gott / Gott hatte fich im ale 
wiſſer oꝛt. ten Teſtament an den Gnadenſtul gebunden / daſelbſt wolt er erhoren / da Mofes Police vnd 
Regiment noch ſtunde / vnd im ſehwang war. Alſo wil er noch niemand hoͤren / denn allein durch 
Chriftum Wie aber der mehrer theil Juͤden hin vnd wider liefen / hie vnd da raͤucherten vnnd 
opfferten / Gott damit zu dienen / ſuchten Gott an vielen orten / vnd achteten nicht viel deß Gna⸗ 
denſtuls. Alfo gehets auch jetzund zu / man ſucht Gott allenthalben / aber weil man jn nicht in 
Chriſto ſucht / ſo findet man jn nirgend nicht. 
: «n a Chriſtum gleuben ift die rechte Religion. p 
= ol keine Religion naͤrriſcher ſcheint denn der Chriſten / doch gleub ich an den OP 
ich⸗ 5 A Mas à € : 
u Wi. Iheſus Chriftus Gottes dep Him̃liſchen Batters Son if, Einem andern Gott 
gleube ich nicht / wie die Abergleubigen vnd Abgöͤttiſchen thun / denn fie find verto? , 
ario e pen inn pora Ich Doct. Luther wil von keinem andern Mes gaad 
en / denn alle m / der am Creutz gehangen hat / nemlich / Iheſ iſtus / Gottes v 
der Jungfrauwen Marien Son. Aena taciti 
* | Von der Menſchheit Chrifti. Be 
Weng ( Sifeingroßgeheimmiß vonder Menschwerdung Cheiſt, di nicht aufsureden if noch 
Chriſti. außzufoꝛſchen durch Menfchliche vernunft / Da Gott die hoͤchſte Maieſtat fich mon 
fer Fleiſch alſo geſenckt hat. Wenn wir dieſen Chriſtum haben / fo haben wir alles denn 
S. Paulus zun Coloſſern am andern Capitelfaget: In jm wohnet die gange flle der Gone 
Matth. un. leibhafftig / vnd jt feid vollkommen in jm. Bnd bildet S. Paulus Chriftum allen Menſchen 
fec. ernſtlich für / daß ſie an jn gleuben. Aber es iſt [cyber nichts verdchtlichersin der Welt / denn der 
Hear Chriftus, 

Die zwo Naturen in Chriſto kan kein Menſch begreiffen. 
gs Aß Chꝛiſtus Gott vnd Menſch ſey / das ift wider die vernunfft / finn vnd verſtandt / dent 
= ff. wenn inan die zwo Naturen in Chꝛiſto / als die Gottheit vnd Menſchheit / ſol in ein we⸗ 

fen bꝛingen / da ſtoͤſſet fich die vernunfft / vnd ſpricht: Ich verſtehe es nicht. Aber danck 
hab für diefe Vekenntnuß / denn es ift nicht geſchrieben / daß ichs verſtehen vnd faſſen fol mit mei⸗ 

ner vernunfft / ſondern du mußt dich gefangen geben / vñ dem woꝛt deß Euangelij gleuben / dul 
wirckung dep heyligen Geiſts / vnd Gott die ehr geben / daß er warhafftig fey. Tm 
Ebrifti Al Johannis am :6. Capitel/ Matther am 21. vnd Marci am 11. Capitel (pricbt Chriſtus: 
nacht. So jr etwas werdet bitten in meinem Namen / das toil ich eueh geben. Da redet Chriftus id 
daß er alles in feiner Hand vnd gewalt habe / alles jederman zu geben / was man im Glauben von 


jm bittet. 
| Gedancken D. M. L. von der Geburt Chriſti. 
chriſti ges y Nno Domini 1538. am fünff vnd zwentzigſten Decembtis / am Chriſtabend war Doctor 
burt. zZ Martinus Luther fehr frolich / vnd alle feine Reden / Geſenge vnd gedancken waren von 
der Menſchwerdung Cirip vnſers Heplande/ Vnd ſpꝛach mit tiefen feuffecn: Ach wir 
arme Menſchen / daß wir vns [o kalt vnd faul gegen dieſer groſſen freude ſtellen / die vns doch zn 
gut geſchehen ift. Vnd ift die groͤßte wolthat / die weit weit vbertrifft alle andꝛe werck der Schopf, 
fung / vnd ſollens dennoch fo ſchwechlich gleuben / da es vns doch von den Engeln verfündiget/ 
gepꝛediget vnd geſungen wirt. Welche Himliſche Theologi vnd Prediger find / vnd haben IF 
vnſert halben alſo gefreuwet / vnd jr Geſang ift gar ein ſchoͤner Geſang / darein kurt Kane 
— zu die Summa der gantzen Chꝛiſtlichen Religion: Denn das Gloria in excelſis Deo, Gott in der 
predigen. hohe ſey die Ehre / iſt der hoͤheſte Gottesdienſt / denſelbigen wündfehen fie vns / vnnd heingen in 
onsindiefen Chrifto. Denn die Welt nach dem fall Adams kennet weder Gott noch die rea 
turen / lebet aller ding auſſerhalb Gottes ehre / pꝛeiſet / lobet noch rhuͤmet jn nicht. O wie feine 
ſchoͤne / luftige gedancken hette der Menſch gehabt / wenn er nicht gefallen were⸗ wie hette er ſpe⸗ 
Gott en culieret von Gott / in allen Creaturen / daß er auch in den kleinſten vnd geringſten Bluͤmlin be⸗ 
Fünftreich; trachtet Dette Gottes Allmacht / Weißheit vnd Guͤte. Denn warlich / die anſchauwung vnd 
er Meiſter betrachtung der gangen Creatur Gottes / ſonderlich aber fuͤr die Einfeltigen das Feld gewechſe 
v Schopf vnd der ſchmuck def Erdbodens / beweiſets / daß vnſer Her: Gott ein ſolcher Meiſter vnd Küͤnſt⸗ 
fer. ler ſep / dem es keiner wirt nachthun. Solches were pon Adam vnb feinen Nachkommen 22 5 
ps | me 


Er are A SE ̃ | "-—" 


Vom Herm Chriſto. ^1 
ez vnd gepꝛejſet worden / das nun deß erbaͤrmlichen verderblichen Falls halben nachbleiber/ja 
der Schoͤpffer wirt noch geleſtert vnd verunehret. ˖ | 

Darumbruffen die lieben Engel die Leut [o gefallen find/widerumb jum Glauben an Chris 
fiim ono sur liebe / das iſt / daß fic Gott allein die ehr geben / vnd in dieſem leben Friede haben / 
Mor für Gott vnd vnter einander. ' 


* - Hom Feſt der Verfündigung Marie. | i 
As Feſt der verkuͤndigung / fo man Annunciationis Mariæ heiffet/da der Engel zu 
Maria kam / vnd bꝛacht jr die Bortfchafft von Gott / daß fic feinen Son empfahen ſolt / 
: das mag billich das Feſt der Menſchwerdung Chriſti genannt werden. Denn da bat fich 
a Ertoſung angefangen / wie denn auch die Engellender vnd Frantzoſen von dieſem eſt das An fang 
Jar anfahen zu zehlen. Denn das geheimniß der Menſchwerdung Choiſti kan kein Menſch nit vnſer Er⸗ 
außreden / noch mit vernunfft außfoꝛſchen vfi ergruͤnden / daß Gott die hoͤchſte Maieſtat fic in loſung. 
vnſer Fleiſch geſenckt hat / denn wenn wir Chriftum. haben / fo haben wirs alles / was nur unfer — 
begeret, Darumb auch in S. Paulo das woͤꝛtlin (in jm) ſo offt angezogen vnd widerholet Ar 
wirt / da cr fo hefftig vnd fleiſſig allen Menſchen dieſen Chriftum eindildet / denn auffer vnd on jn pen enum 
iſt kein Gott / Troſt noch Seligkeit. Aber leider / nichts iſt in der Welt / deß man weniger achtet // 
denn dieſer Menſchwerdung / aa man verachtets. Tn see e | 
Chꝛiſtus bat dꝛey vnd dꝛeiſſig jar gelebet / ift alle jar bic) mal gen Jeruſalem gangen / das Chrifii ge⸗ 
macht / hundert mal iſter binauffgcaogen. Wenn der Bapſt qp vnd rhuͤmen koͤndte / daß senseri 
Ehriſtus nur ein mal zu Rom were geweſen / wie ein rhüͤmen ſolt fich da heben? nd gleichwol eitan Foie 
ift die Statt Jeruſalem gar in grund verſtoͤr et. " 3 R — Sey de 
b p} Der Glaubloſen Vndanckk. g 
Daz ein groffe ehr Gottes / daß er feinen Son in vnſer Fleiſch vnd Blut geſteckt hat / vnd 
hat jhn omb vnſert willen laſſen Menſch werden / vns gleich / doch one Sünde. Welches 
geheimniß der aller größten Wunderwerck vñ wolthaten Gottes eine iſt / die kein Menſch⸗ 
tich Berg recht bedencken kan / dagegen wir doch fo kalt vnd vndanckbar ſind / O der verderbten 
Natur / Pfui dich deß ſchendtlichen Adams Falls / daß ich dieſen nicht fol lieb haben / der mich 
vomewi en Tode / Teuffel vnd Helle ſo theuwer erloͤſet hat. 
Da D. Martinus das Kindlin Iheſus gemalet im Schoß der reinen Jungfrauwen Mar 
rienligend / anſahe / ſeuffzet er tieff / vmb deh Artickels der Menſchwerdung Gottes willen / vnd Iſt dz rid 
Prach: Ach / daß wir doch folch herzlich werck der Göttlichen Barmhertzigkrit ein wenig betrach⸗ nate vnd 
vnd nicht fo dahin ſchlauderten / Pfui dich / du ſchendtlicher vnglaube / wie ſtelleſt du dich fo vberbube⸗ 
f endtlich vndanckbar gegen dem freundtfichen gnaͤdigen willen deines Gottes / der du doch ne — 
onſt an allen Creaturen kleben wilt. D Adams Suͤnde / was haftu angerichtet? fen? 
Ps Warumb Khriſtus geboren fer). i 
Anet Paulus lehret / daß Chriftus darumb geboꝛn ſey / auff daß er alles reftitinirete vnnd Epbecas 
oder zu recht bꝛechte / in den Stand / in welchem es geſchaffen war im anfang der Welt. Colofn 
90 Das iſt / daß er vns bꝛechte zu vnſerm eignen erkenntniß vnd vnſers Schoͤpffers / daß wir 5 
neten beyde ns ſelbs erkennen / wer wir geweſen vnd jent ſind / nemlich / daß wir auß Gottes 
Bilde / darnach der Menſch geſchaffen war / zur Teuffels Larue durch die Suͤnde worden / vnd 
gantz vnd gar verderbet ſind / vnd wie wir der Sünden ſolten lof / vnd widerumb rein / gerecht / Ordnun 9 
fromm vnd ſelig werden. Vmb def willen werden uns alle Ereaturen für die Augen geſtellet / daß oder glau⸗ 
wir in denen ſollen den Schoͤpffer erkennen vnd ſehen. Wenn wir den erſten Artickel deß Glanz bens Bra 
ò 8 cin wenig ergriffen / ſo würden wir ons in das andere alles deſte beffer ſehicken vnd richten / kenn nit. 
enn dazu iſt dieſer Artickel ein anleitung. 


Von der Menſchwerdung def Sons Gottes troͤſtliche gedancken 

| D. Martin Luthers / nach der Schrift. . | 

N dieſem Tage (der Empfengniß Chrifti) faget Doct. Martinus Luther / ſolten wir Pre 

diger die Hiſtorien vom Feſt / die Lucas mit ſhlechtẽ einfeltigen woꝛten fein ordentlich mit * 
allen vmbſtenden beſchꝛeibet / dem Volck fleiffia fürhalten / vnd wol einbilden / Vndalle zug die 


Sal Freude vnd Wonne / ber der troͤſtlichen / ſeligen Geſchicht haben / daß afe heute Cheiſtus Kerr, 


nas Der: vñ. Heyland von dem H. Geiſt empfangen / in der reinen / keuſchen Jungfrauw Ma⸗ 
| eib / Menſchliche natur an fich genosfien/onfer Bꝛuder worden iſt / hal vns arme ſtinckende 
j aden⸗ 


BE o 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. 


Madenſacke vnd derdampte Menſchen in die hoͤchſte ehr geſetz / daß wir nun Kinder Gottee 
vnnd 125 qnm Miterben Les aei wir vns billich hoͤher ſolten freuwen / denn vort 
a (icc daunmdun dn e, mace bu A 
Gett in fei ¶ Hie ſolt man 1 es zugangen ſey / daß der / ſo Himmel vnd Erden erfüllen 


— vnd dergleichen Diſputation hi ee dene beginnet daran zu 
-— zweiffeln. Darumb verdꝛeußt michs [c 


br auff Eraſmum / daß er die fachen in zwefffel ſellet / die 


S. Bern⸗ Sermon von dieſem geſt vber dem lob der ficben Junge 


hard. 


rober der groſſen hohen Ehr / die 3 widerfahren iff 


£beifit bes a Wir Shriftenfo 1 AMINES, en ho | 
trachtung. Daß nicht die Engelifche Natur / ſondern den Samen 


durch feinen Tod dem Teuffel die macht neme / vnd auß def Todes gewalt ons erloſet / die w 
durch deß Todes gewalt im gangen leben Knecht ſeyn müßten. 3 d F 

Dieſe vnaußſprechliche gnade Gottes / in Chrifto ons erzeiget/follen wir groß halten 49 
rhümen. War iſts / man kan Mariam die hohe edle Creatur / nicht gnugſam preiſen / wenn abe 
der Schoͤpffer ſelber kompt / vnd gibt fich ſelber für vns / daß er vns erloſet von dep Teuffels ge 
walt / t. das konnen weder Engel noch wir gnugſam in ewigkeit rhümen / loben vnd preiſen / 2% 
Doꝛt werden wir auch ewige freude vnd ſeligkeit dꝛan haben. | a 


Andere gedancken D. Mart. Luth. von der Menſchwerdung deß 

N Sons Gottes. | T 
Er die vernunfft zu rath nimpt / der wirt nimmermehr fich in die Artickel vnſers £12 
7 — Webern der heyligen Oꝛeyfaltigkeit vnd Menſchwerdnng Chriſti) willen zu 
nunfft inn chicken / viel weniger gleuben / daß fie gewiß vnd warhafftig find. Mit gewalt kan vn 
glaubens ſol man niemand zum Glauben zwingen. Denn wenn die Leute gleich etwas auß der heyligen 
ſachen. Schhrifft hoͤren oder ſelbs leſen / vnd ipta e jnen doch nicht eingehen / der mehren 

theilſtoſſen fich dan / oder ſchlagens gar in Wind / aufgenommen wenig / denen der H. E 
das hertz ruͤret vnd auffthut. 


Tire lchs glauben vnd Religion ( wie der Bapſt durch den Bann vnd Menſchenlehre hat vo dieſer zeit ge 


er griff vñ 


glaube. than) Er gleubet es ſey ein einiger Gott / der alles geſchaffen habe Chriftum feft er ein Prophe⸗ 


Stercke 15 57 aber in meinen groſſen Anfechtungen vnd Kempffen / wider den Teuffel auß der 
— Schrift gelernet / vnd bins gewiß / daß Ehriſtus warer natürlicher Gott ſey auch Menſch wor, 
bre. den. Darumb gleube ichs nun nicht allein / ſondern habs auch auff mancherley weile erfahren? 


ich den Boͤßwicht mit feinen Fewrigen Pfeilen bald verjaget. Oh 
Auch hat Gott ober dieſem Artickel ſtarck vnd feft gehalten / jn wider alle Kaͤtzer / Bapſt vnd 
m ^ Züteken gewaltiglich geſchüͤtzt / erhalten / im anfang der Chriſtenheit / vnnd hernach mit vilen 
id. 9" Wunder zeichen beftátigt/alfo daß alle die jn angefochten haben/endttichzu Sünden vnd ſchan⸗ 


ni 


Vom Gern Chriſto. 72 

den Bapſt vnd feinen anhang mit aller macht vnd liſt zugeſetzt hat nichts anders erhalten / denn 
das gehet / ſeuffzen vii ſchꝛeien zu Gott vnſerm Vatter / im namen Chiki vnſers Hohenpꝛieſters. 

Wer da ſagt / Ich oder andere / fie heiſſen vnd ſeyen wer fie wollen / haben reine lehr wider 
den Vapſt / Tyrannen / Widertaͤuffer / Sacramentſchwermer vnd andere Rottengeiſter / vers s 
E haha erhalten / der leuget vns an. Gott allein thuts vmb deß Chriſti willen / der fof vnter 
enen Feinden herꝛſchen / vnd zur Rechten Gottes ſitzen / biß ſie alle zum Schemel feiner Gf go 
Ne findyXrogdem Teuffel vnd alle feinen Schupen. | 


Von der Kindheit vnd Jugend Jheſu / Item vom erkenntnuß 
Iheſu Chriſti vnſers Heylands. 


Ye Weipßheit der Welt ifl lauter Kinderwerck / ja Thorheit zu rechnen gegen dem erkennt⸗ Welt weiß 
nuß Chriſti. Denn was iſt wunderbarlicher denn das groſſe vnaußſprechliche geheimniß beit gegen 

wiſſen vnd erkennen / daß der Son Gottes / def ewigen Vatters Ebenbild / Menſchliche dieſer erz, 

natur an fich genommen hat / vnd an geberden gleich worden iſt wie ein ander Menſch. Zu Naz Naben ge 

zareth wirt er feinem Vatter Joſeph haben helffen Heuſer bauwen / denn Joſeph ift ein Zimmers» 3 

mann geweſt / daher auch Chriftus eins Zimmermanns Son / ja Zimmergeſell genannt wirt. 

Was werden doch die von Nazareth am Juͤngſten tage dencken / weñ fie ſehen werden Chriſtum 

in Göttlicher Maieſtat ſitzen / vnd zu jm fagen: Her: / haſt du nicht helffen mein Hanf bauwene 

wie fommeſt du denn zu dieſen hohen ehren? ü 

is Viel Fabeln find von vielen erticht / was Iheſus in feiner Kindheit vnd jugent ge n hab / Jr 

wie zuſehen iftim Buch mit dem Tittel / De infancia Saluatoris / oder De vita lefu, Weil aber 8 

in demſelben Buch viel lächerlich / narriſch ding ſieht / hats nie kein anſehen gehabt bey den Cri» peit oder 

Ben. Das ift aber das noͤtigſte ſtuͤck / das wir Chriſten mit hoͤchſtem fleiß lernen vnd wiſſen ſollen / vom leben 

daß der Son def ewigen Gottes fich fo tieff herunter gelaſſen hat fo arm vnd elend geboꝛn / vnd Jbeſu. 

ſolches gethan hat vmb vnſer Suͤnde willen / vnd feine Maieſtat uns zu gut ſo lang verborgen 

dat. Da er geboꝛn ward / hat er geweinet vnd geſchrien wie ein ander Kind / Maria hat feiner “ 


muuͤſſen warten vnd pflegen / jn ſeugen (wie die Kirche finget: Es war ein kleine Milch ſein ſpeiß) Deß Ders 
egen außwiſchen / heben / legen / tragen / . wie ein ander Mutter jr Kind. m eile . 


Bald hernach mußt Joſeph mit der Mutter vnd Kind ins elend in Egypten fliehen für Nez" 
tobe Der Bas Ainali ae DA ſie nach Herodis tod wider gen ad 
men ſind / iſt er den Eltern vnderthan geweſt / Luc. a. wirt jnen offt Bꝛot / trincken vnd anders / ge⸗ Sein kind⸗ 
holet haben. Maria wirt auch wol zu jm geſagt haben: Jeſichen wo biſtu geweſt e Kanſtu nit da» beit vñ ius 
geim bleiben? Vnd da er nun erwachſen ift / wirt er Joſeph haben helfen zimmern / ꝛt. An dieſer gent. 
chwachen / geringen geſtalt / vnd verächtlichem weſen / wie an Mus zu ſehen war / fich nicht er⸗ 
gern / iſt groffe hohe Kunſt vnd Weißheit / a Gottes gabe vnd ligen Galt eigen wer. o 

Etliche vnd der viel ärgern fich daran / daß wir zu weilen auff der Cantzel (agen: Mus i en 
Fey ein Zimmergeſell geweſt ſo es doch vielein gröffer ärgerniß ift/bafer ans Ereng als ein Got- cm 
tesleſterer vnd Auffrhuͤrer / geſchlagen / zwiſchen zweyen Vbelthaͤtern gehangen hat. Nun aber 
Waren die gehenckten verflucht / wie Deut. 21. geſchrieben fichet: Ein gehenckter ift verflucht für 
| Gott, vnd Galz.Verfluchtiftjedermander am Holtz hanget. E 

Weil wir aber von dieſem Artickeljmmer pꝛedigen / vfi den Leuten mit allem fleiß einbilden / it vnd 
vnd täglich alle Chriften im Kinderglauben bekennen / daß Chriftus enfer Heyland gelitten hab nach der 
vnter Pontio Pilato / gecreutziget / geſtorben / r. für vnſer Sünde. Warumb ſolten wir denn nit Schrift 
auch fagen: Er fey ein Zimmermann geweſtſonderlich weiler im Euangelio mit klaren woten . 
Ao genennet wirt / da das Volck ſich vber feiner Lehr vnd Weißheit verwundert / vnd ſpricht: 

Eur kompt jm base Iſt er nicht der Zimmermann / Marien Sone Marc. s. f 
an ſchreibet / es fep ein frommer Gottſeliger Biſchoff geweſt/ der habe Gott offt mit ernſt 
beten / daß er jm wolt offenbaren / was doch Iheſus in feiner Jugent gethan hette. Vber ein zeit g toria 
nach hat derſelbige Biſchoff ein Traum gehabt / der geſtalt / jm ift im Schlaffe fürformett/ von einem 
ehe er einen Zimmermann fein Handwerck treiben / vnd ein Knaͤblin bey jm das abgehau⸗ frommen 
wene Spaͤn auffleſe / In dem fen eine Jungfrauw in eim grünen Rock kommen / vnd habe beyde Biſchoff. 
Buffen daß fie zum Eſſen kommen ſolten / vnd jnen ein Bꝛey füͤrgeſetzt · Solches alles hat der 
* choff / wie jn gedaucht / im Traum geſehen / hinder der Thuͤr ſtehen / daß fie feiner nicht gewar 
ód den. Da hab bas Knaͤblin angefangen / vnb geſagt: Was ſtehet der Mann doꝛt / fol er nicht 
CD mit effer ? Vber dieſer rede ift der Biſchoff fo ſehr erſchrocken / daß er den Kopff hart ans 
upthꝛerdeß Betts geſtoſſen hat / vnd dauon erwacht. e 
$ 


x El 


Tiſchreden D. Mart. Buch. 


Deß Berz Es ſey nun damit wie es wolle / es fey ein gedicht oder geſchicht / gleube ich doch / daß Chriſtus 
25 vaa in feinen Kindheit vnd Jugent fich geſtellet vnd gethan habe wie andere Kinder / doch one Sun: 
Geberde. de. Wie Paulus zun Philippern am andern zeuget: Iheſus Chriftus war gleich wie ein ander 
Menſch / vnd an geberden wie ein Menſch erfunden. Er wirt offt (wie ich gedenck / fage nicht fü 
warheit ) wenn die Eltern gedarbet haben / durch Goͤttliche krafft verſchafft vnd gebꝛacht haben 
Zoha.s. was von noten iſt geweſt / one Gelt. Daher (da die Mutter ſahe / daß es an Wein gebꝛach auff 
der Hochzeit zu Cana) ſpricht fic zu jm / auß Muͤtterlichem bergen vnd vertrauwen: Sie haben 
nicht Wein / weil fic zuuoꝛ mehr denn ein mal an jm gemerckt hatte / daß er kondte Rath ſchaffen / 
wenn mangel voꝛhanden were. | Kunene 
Marie auf Darumb gleube ich / daß Maria die Mutter nicht allein daher (daß fie dieſes Kind wunder 
mercken. harlich / on gewoͤnliche weiſe / nemlich / von dem H. Geiſt empfangen hat / vnd on allen ſchmerzen 
geboꝛn) gewußt vnd gegleubet hat / daß er warer / natürlicher Gottes Son fey/fondern daß fie 


- auch ſolchs gefehen vnd gemerckt an etlichen zeichen / die er in der jugent gethan hat. E 
ed Der halben wer diß Kind recht faffen wil / der muß gedencken / daß fein hohere Weißheit iz 


beit. denn Chriftum erkennen / vnd fich nicht dꝛan kehren noch aͤrgern / daß die Welt die Predigt von 
Gottes Son / der Menſch worden / gecreutziget / geſtorben / rc. für die größte Thorheit vnd Er⸗ 
gerniß helt / Sondern wiſſen / daß ſie vns Gleubigen eine Goͤttliche Weißheit vnd krafft iſt / da⸗ 
e RE e ed Engel luſt vnd freude haben. E 
frucht ond ¶ Daß ſich aber der liebe Her: fo tieff genidrigt hat gehoꝛſam iſt worden biß zum ſchmehlichen 
nutz Chriſti 511 2 5 Creutzs / das hat er vns armen / elenden / verdampten Menſchen zu trofi vfi heil gethan. 
nidꝛigkeit. Wenn ein groſſer mechtiger Keyſer oder König einem verachten Bettler die Fuß wůͤſche / leber 
Wie der Gott / wie herꝛlich wuͤrde dieſe demut an ſo einer hohen Perſon gepreiſet vnd gerhüͤmet werden? 
Rönig zu Weil aber Gottes Son / der Her: vber alles / im hoͤchſten Grad fich genidrigt hat / vnnd geh? 
Srächreich fam erzeiget bif jum Tod am Creutz wundert fich niemand darüber / aufgenommen das klaue 
ar haͤufflin der Gleubigen / die jn fuͤr jren Hern vnd Neyland erkennen vnd anbeten. 
Doßerſtag Darumb / ſage ich / Chriftum erkennen daß er Menſch worden / vnd fo tieff fich genidriget 
thut / vnnd hat / daß er anzuſehen ift geweſt / der aller verachteſt vnd vnwerdeſt Menſch / von Gott geplaget 
Beyſer Ca⸗ vnd geſchlagen / t. Iſaie s3. vnd folches vmb vnſert willen gethan / das ift die rechte güldenekunſt 
105 auch iar der Ehriſten / vnd jre hoͤchſte Weißheit. Wie auch S. Paulus / i. Corint. . faget: Ich weiß nichts 
— e iain Selen, Chriſtum den gecreutzigten. Man kan auch dem Teuffel nicht weher ma 
Ceuffels e⸗ da ai thun / denn e vnd ſeiner Menſchwerdung lehret / prediget / ſinget vnd 
ckel vii ver ſaget / . frian uiid E A miu . 
diu. es Dabalben gefellet mirs (cbr wol / wenn man laut ſinget / vnd fein langſam in der Kirchen: 
Et homo factus eſt, Et, Verbum caro factum eft. Diefe wort kan der Teuffel nit horen / muß 
3 vber etliche meylen dafür fliehen / denn er fület wol / was fie in fich haben. Wenn wir fo herzlich 
lichem be, vber dieſen woꝛten frólich werden: Das Wort iſt Fleiſch ober Menſch worden / fo ſehr der Teuf⸗ 
dacht ſin⸗ fel dafuͤr erſchrickt vnd erzittert / ſtuͤnde es [cbr wol vmb vns. Aber die Welt veracht alle Gotees 
gen. werck vnd woꝛt / weil fie fo mit ſchlechten / einfeltigen woꝛten jr fuͤrgetragen werden. dd 
Wolan die Gottſeligen laffen fich nicht jrren/ wie gering vnd ſchlecht die woꝛt lauten / ſon⸗ 
Chriſtlich dern haben acht auff die ewigen Hiſ̃liſchen Schaͤtz vnd Guͤter / fo darinn gefaßt / jnen fuͤrgehal⸗ 
FAHREN ten vnd zu engen angeboten werden / die vnſäglich ja fo groß vnd herꝛlich find / daß auch die lie⸗ 
ben Engel fie gelüſtet anzuſehen. | | a: 


ee Chriſtum kan kein Menſch außlernen. € 


Spbe(.s. Ein Menſch / er fe Apoſtel oder Prophet / viel weniger ich / ober meines gleichen / an 
Phu.z. fn in dieſem Leben außlernen / daß er recht wüßte vnd verſtuͤnde / wer vnd was er 
e. 


* 


Denn er iſt warer ewiger / almechtiger Gott / vnnd hat doch vnſer ſterbliche Natur an ſich 
genommen / den hochſten gehoꝛſam vnd demut erzeiget / biß in den Tod / daher er ſelbs fpricht Ich 
> bin ſanfftmüͤtig / vnd von hertzen demuͤtig. Nun kan ich nicht gnugſam außreden / wie mir zu fif 
Matth. un. vnd mut iſ / wenn ich recht frolich ober trauwrig bin / wie ſolt ich denn die hohen Affectus vnd bes 
wegungen von Chriſto außredene 5 28 


Der Name Jheſus hilfft allein, 


Pune vns ja auff Chriſtum Iheſum / in aller zuuerſicht / vnſer vertrawen ſehen / Gott neme 
mich diefe Stunde oder Morgen auß dieſem leben / ſo wil ich das hinter mir laſſen a " i. 


| Vom Herrn Chrifto. 7; 
Aum Chꝛiſtum erkennen vnd bekennen wil/für meinem Gott vñ tn: Solchs hab ich nicht 
|| Alan guf ber Schꝛifft / ſondern auch durch viel groffe vnd manchericy erfahrung / deñ der name Galat. 2. 
es hat mir offt geholffen / da mir ſonſt kein Ercatur hat konnen helffen. 
¶ Aſſo hab ich beides für mich / Woꝛt vnd That / Schyifft vñ erfahꝛung / der liebe Gott hat mir D. L. pres 
babes reichlich gegeben. Es iſt mir aber Blut auto: worden / habe manche ſchwere anfechtung fectus. 
drüber außgeſtanden / daß iſt mir aber ſehꝛ gut vnd nuͤtzlich geweſt. 
Vnd ſagte der Her: Doctoꝛ / das Geiſtliche anfechtung lehrete / wozu Chꝛiſtus någe ſey / vnd 
tt hette es manchmal verſucht vnd erfahꝛen / wie kraͤfftig der name Jeſus Chriftus jme geholffen N. B. 
hette / darumb jn keine truͤbſal von Chꝛiſto ſolte abtreiben / dieſelbige erfahrung machte auch / daß 
erdie H. Scheifft für die gewiſſe Göttliche warheit hielte. Denn diefe feine erfahrung / hette jm die 
Sprüche der Sehyifft gantz gewiß gemacht / da der Herr Chꝛiſtus ſagt: Die du mir gegebenhaft/ SPE 
der hab ich keinen verloꝛen. Item / Was zu mir kommet / daß wil ich nicht außſtoſſen / aber dass 
ſtehet mit dabey / Daß fic auch nicht weglauffen. 


Daß der Herr Chriſtus vnſer Hoherprieſter ſey auß dem 
i 8.Cap.S.Paulizuden Römern. 
hHriſtus vnſer Hoherpriefter ift gen Himmel gefahꝛen / ſitzt zur rechten deß Vatters / vnnd Chriftus 
bittet on — fione v citi am achten. In dem malet Sanct Paulus Chꝛi⸗ er 
œ fum mit ſehꝛ ſchoͤnen Bentichen woꝛten ab / in feinem Tode ift er ein Opffey / fo für vnſere alles. 
| iini bezalet worden ifi: In der aufſerſtehung ein Siegßmann / in der Him̃elfart ein Koͤnig⸗ 
nn fürbitten vnd vertreten / ein Hoherpꝛieſter. Denn im Geſeg Moſi gieng allein bet Hohepꝛie⸗ 
firing aller heiligſte / in ſancta ſanctorum, vnd bat für das Volck. Afo iſt vnſer Herꝛ Chꝛiſtus 
in Diefer Figur fein abgemalet. 
Chriſtus bleibt wol Priefer vnd König. 
(A Hꝛiſtus wirt wol Pꝛieſter vñ Koͤnig in ewigkeit bleiben / ob jn gleich kein Biſchoff geweihet ebriſtt wet 
noch geſchmieret hat / das ſchadet nicht / denn Gott hat jn ſelber oꝛdinieret vil geweihet / ein⸗ de vnd con 
"i geſetzt vnd geſalbet / da er fpricht: Du biſt ein Pꝛieſter. Da iſt das D. vnd D.gröffer / denn firmation. 
gy Stein in der Offenbarung Joannis / der lenger war / denn drey hundert meil weges. Vnnd 
8 aber hab meinen Konig eingeſetzt auff meinen heiligen Berg Sion / darumb wirt er 
leiben ſiten / vnd alle die an in gleuben. 
Inder H. Schiffe iſt kein Buch / in welchem fo fein vnd eigentlich beſchꝛieben ift das Pꝛieſter 
thumb def Herm Chꝛiſti / als die Epiſtel zun Hebꝛeern. Chꝛiſti Pꝛieſterthumb aber troͤſtet obers 
auß ſchꝛ die Gottsfoͤichtigen / daß er ein Pfaff ift. Daß er aber ein König iſt / das troͤſtet nicht fo 
ſchꝛ / denn da gedencktdas Hertz Er ſey em geſtrenger Richter. 5 
Chriſtus iſt vnſer Hoherprieſter. 
bi an Priefer nach der Ordnung Melchiſcdech / ſagt Gott der Himmliſche Vatter Pial ne, 
Ou Chrifto feinem Sone. Da ſpꝛach S. M. An dieſem Pꝛieſter laſſet vns hangen vi bleis 
ben / denn er iſt treuw / vnd von Gott für vns gegeben / vnd hat vns lieber Denn fein eigen Joan. ia. 
n. Das hat er beweiſet mit feinem bittern Leiden vnnd Sterben / das ift gewißlich war. Ach 
Dag gleuben koͤndie / wie Selig were er. | RENT 
fein Diener diefen Berf im fetben Pſalm (af: Der Her: hat geſchwoꝛen / vñ wirt jn nicht 
gereuwen Du bi ein Priefer. Sprach O. M. Das iſtder ſchonſte herꝛlichſte Berg im gan⸗ gr 
ben Pfalter/ da Gott dieſen Chriftum allein fuͤrhelt / daß er fo (con vnſer Biſchoff vnnd Hoher 
puter der deym Vatter on vnterlaß für die feinen bittet / vñ ſonſt kein ander mehr nicht. Es ſols 
| E Caiphas noch. Hannas / weder Petrus / Paulus noch der Bapſt ſeyn. Der / der fot allein Reichthlb 
. ſeyn / deß ſchwere ich einen Eyd / daß es alleine ſeyn ſol / darum habt zuflucht zu itr G. (pris. 
Prior, Ich meyne die Epiſtel zun Ebꝛeern kans jr nuͤtze machen. Mies 


A 


d 
* 
T 


Bund | Ein anders. d 
C ift cin groſſer Herꝛlicher Troſt / den freilich ein jeder frommer Chrif omb der Welt ise 

JE in gut Mc s 5 emperen / Nemlich / daß er weiß vnd gleubt / daß Cha; . 

bus vnſer Hoherpꝛieſter zur Rechte Gottes fitt / vertrit vi verbit one on auff hoꝛen. Itẽ/ fti. 

ben Selen eue Hirt vnd Biſchoff iſt / welche jm der Teufel auß feinen Henden nicht reife 

: | ER fóien aber darauf mercken / wie ein liſtiger mechtiger Geiſt der En iſt / daß ; eua 


BE S o ue o 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


i Gottsfoͤꝛchtige Hertzen / mit feinem feuwꝛigen Pfeilen / fo erſchrecken vnd zusichten kan / daß ſie 
=. diefen Hema De verlieren vnnd ſtracks widerſinniſche gedancken von Chꝛiſto faſſen / daß er 
Luc. . nicht jr Hoherpꝛieſter ſey / ſondern fie für Gott verklage / nicht jrer Seelen Biſchoff / ſondern ein 
geſtrenger Richter ſey. l ; 
Darumb haben die lieben Apoſteln Petrus vnd Paulus vns nicht vergebens fo treuwlich ge⸗ 
Schutz wi warnet / daß wir follen nuͤchtern ſeyn vnnd wachen / mit Gottes Harniſch geruͤſtet / damit dem 
dern Ca- Teufel widerſtand zu thun / feſt im glauben /i. Pet. 5. Epheſ. o. , 
es | Chriſtus cin ewiger Prieſter. , 
; Hꝛiſtus wirt Pꝛieſter bleiben ewiglich /t. ober gleich von keinem Biſchoff geweihet ift 
p e Gott ſelber hat jn ordiniert / da er hat geſchwoꝛn / vnnd wirt ihn nicht gereuwen⸗ Ar 
B G. e. — refer ewiglich 26. In diefen Buchſtaben diefer woꝛt: Du bift cin Priefter/ iſt in talit 
Syllabe viel groͤſſer denn der Thurn zu Babel. zr m fi 
ye ſche vnter deinen Feinden. So muß vnd wirt er feine lehꝛe / die wit pꝛedigen⸗ vnnd für 
G. König argen Welt bekennen (gewiß wol erhalten / auch für den Pforten der Hellen. Wir uther eee, 
uche ge⸗ (wie man vns nennet) vnd die Papißten wohnen vnter einem Dach / ein jeglichs Theil wil Go 
walt de tes Volck vnd die rechte Kirche ſeyn / vnnd kein theil dem andern weichen. Nu muß doch endlich 
ein theil dem andern weichen / nemlich der Gottloſe dem Gerechten. | 3i 
Die Juͤden vnd Apoſteln ſampt sen Zuhoꝛern waren auch vnter einem Dach. Da nu die I 
Siagi den ein lange zeit die Cheiſten wol geplagt / verfolget / jr viel geſteiniget vnd ermoꝛdet hatten PET 
fiben from zu letzt ſie alle verjagt / vnd nu meyneten / fie weren der böfen leute vnd Buben gar loß / da kamen 
men vnnd die Romer vnd machens gar auß mit inen. Alſo wirts jezt auch gehen / wenn die Papiſten ap 
boͤſen. getobet vnd gewuͤtet haben / Chꝛiſtus Lehe zu leſtern vnd verdam men / die Chꝛiſten zuuerfolg 
vnd jr vnſchuͤldiges Blut zuuergieſſen / ſo werden fie dieſem theil vorichen muͤſſen. Den Ch 
wil vnd kan die ſo jn bif an der Welt ende / fuͤr jren ewigen Konig ond Pueſter halten vnd erken⸗ 
nen / ſeine Lehꝛe pꝛedigen vnd bekennen / fich feines Gebets / Joan. 1. troͤſten / vnddaß er fich feier 
für jre Sünde geopffert hat) nimmer mehꝛ trof vnd huͤfffſoß laſſen. EU 
| Chriſtus enfer König vnd Gott. „ 
Vrſach Er Chꝛiſtum zum Koͤnig vnnd Gott hat / der Menſchlich natur / Fleiſch vnnd Blut an 
Teufeli⸗ fich genommen hat / von der reinen Jungfrauwen Marien geboꝛn iſt / der muß fich gen 
cher an⸗ lich verſehen / daß er den Teuftl zum feinde habe / der jm viel leids thun vi fein lebenlang 
feindung. plagen werde. Dagegen aber iji das onner troſt vnd groffe Herꝛligkeit / daß wir arme Menſchen⸗ 
den Heren def Lebens / Tods vnd aller Creaturen / mit vnſerm Fleiſch vnnd Blut bekleidet / zur 
Rechten def Batters ſitzend haben / ber ewig lebet / vnd für vns bittet / oue ſchuͤtzet vñ beſchirmel⸗ 
Scheflimini. 
briti vn Cheflimini / das iſt / See dich zu meiner Rechten. Der Scheflimim hat viel vnd gof 
der enen Feinde / das muͤſſen wir / ſein armes haͤufflin / fo erfahꝛen / daß wirs fuͤlen. Aber er wirt fü 
Feſtung. men allen / wie bißher / wol bleiben ſitzen / vñ wir mit jm vñ durch jn / das weiß ich fuͤrwar⸗ 
Vnndob wir gleich viel druͤber leiden müffen vnd erwuͤrget werden / ſchadet nicht / wir wagens 
Joan 17. auff ſein wor: Ich lebe / vnd jr foft auch leben. Item / Wo ich bin / da ſolt jr auch ſeyn. | 


Ehriſtus ſtellet ſich als nemme er fich feiner armen betruͤb⸗ 
ten vnd verfolgten Gliedern nicht an / ꝛc. | w 

Des H. C. Vch iſt Chꝛiſtus derhalben indicem Leben vnbegreifflich / denn die Welt Lohner ſeinen be 
Anſich bal ſten vnd treuwveſten Dienern fehe vbel / verfolget / leſtert / verdammet vnd toͤdlet ſie/ als die 
ten vñ zu⸗ ergeſten / ſchedlichſten Ketzer vnd Vbelthaͤter 22. Dazu ſchweiget er ſtill vand leßt geſche⸗ 
leben ein hen / alſo / daß ich bißweilen gedencke / Ich weiß ſchier nicht woran ich bin⸗ ob ich recht pꝛedige⸗ 
zeitlang. oder nicht. Das if S. Paulus anfechtung vnd marter auch geweſt / die Erhalt ich) nicht vielen 

geſagt hat / oder hat fönnen ſagen / denn wer kan ſagen / was das heiſſe/daß er ſpꝛicht/ i. Cor. 15e 

Ich ſterbe táglih? —— D oin s. 
Chriſtum nennet die Schrifft vnſern Prieſter / 

Bꝛeutgam / P. 


| P REA ! Fogon 5 : 
D Je Schꝛifft nennt offt Chꝛiſtum vnſern e e vn vns/ ſt s 
c 
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in gleubẽ / ſeine Bꝛaut / Jungfraw/ Tochter / welche au dermaſſen ein frin 1 dae 


Vom Herrn Chriſto. 74 


He wir immer får augen haben follen. Nu hat er fein Prieſterlich ampt erſtlich in dem bewei⸗ 
daß er gepꝛediget / vñ vns dep Vatters willen verkuͤndigt vnd offenbaret hat / das / wer an den Prieſter⸗ 
sy gleubt / der hat das ewige leben. Zum andern / hat er auch für ons/jafürdiegange Cheiſten⸗ ampt Cort 
is han der Weltende/ kurz voꝛſeinem Gang zum Vatler / gebeten / daerſpricht Johan. f^ — 
17. Ich bitte nicht allein für ſie ( denen ich dein wort gegeben / vñ zu predigen befohlen hab)ſondern * 
für die /ſo durch jr wotan mich gleuben werden / vnd noch ſitzt er zur Rechten Gottes / vnd 
` p vnd verbit vns fuͤr Gott on vnterlaß / Rom s. Zum dritten / daß er feinen Leib am holtz def 
Aeubes fuͤr vnſer Suͤnd auffgeopffert hat. | 
nfer Vꝛeutgam ift er / wir feine Bꝛaut / was er der liebe Her: Chriftus hat / ja er ſelbſt iſt vn⸗ 1: 
Fem wir find Glieder feines Leibes / von feinem fleifch vnd von feinem Gebeine / wie Paulus 0 
8i: Was wir haben ift (eon. Es ift aber gar ein ſehꝛ vnglcicher wechſel / Er hat ewige vnſchuld / 
N Tenge, Leben vnd Seligkeit / die ſchenckt er vns / daß fie ſollen vnſer eigen ſeyn / Wir find 
bi erige grfangenc/ber Suͤnd vnd dem Tod vnterwoꝛffen. Von deß Teufels gewalt hat Er 
A n E Im den Kopff zutretten/gefangen genoſſien / außgezogen / zur Hellen verſtoſſen / ꝛc. 
du. 5 ünb hat er auff fich genommen / getragen / vnnd fein leben zu einer erlöfung für ons ges 
frolich eu Tod hat er die macht genommen / ja er hat jn verſchlungen ewiglich / daß wir jDnt 1 s 
m ch trog bieten mögen/mit S. Paulo: Tod / wo ift dein Stachel. | Min 
ko OMdiefer Geiſtlichen Hochzeit redet der Prophet Hoſea in der Perſon Chꝛiſti / Cap. z. Ich SGeiſtli he 
tid mich mit dir verloben in ewigkeit / Ich wil mich mit dir vertrauwen in Gerechtigkeit vñ Ger Hochzeit 
d in gnad vnd Barmhertzigkeit / Ja im Glauben wil ich mich mit dir verloben / vnd du wirft ae vñ 
len Dam erkennen. Vnd Iſa. 2. Der Herz hat luft zu dir / vnnd dein Land hat einen lieben Buz cn Bira 
ke) E ein Bꝛeutgam fich freuwet ober ber Bꝛaut / fo wirt fich dein Gott vber Dir freu⸗ 


b «oni wol der liebe Herꝛ ein Geiſtliche Heirath vnd Ehe mit vns ſtifftet / fich mit vns verlos - 
unſer ewiger Breutgam zu ſeyn / mit ſeinen ewigen Himmliſchen Guͤtern vns begnadet vñ 

(mh /auch dazu ſchweret / er woͤlle vnſer ewiger Prieſter ſeyn / Noch hilffts nicht / der groffe 

auff leufft ins Teufels namen dahin /huret wider in / bettet frembde Goten an wie die Juden emenſchli⸗ 
hi N ati farot dieneten / t. vnd wir im Bayſthumb die Heyligen anrufften. Ja dz noch cheboßhei 
fer on stagen vnd ju bewweinenift/ Wir die nu / Gott lob / auß Gottes woꝛt wiſſen / bj er vn vñ abtrün 
oherprieſter vnd Breutgam iſt / wenn ein truͤbſal / angſt vnd not fuͤrhanden iſt / da wir am nigkeit. 
uflucht ſolten haben / fliehen wir für jm / vnd forgen er zörne mit vns / vnd wolle vns fite | 


meftens 
cken laſſen 
E Hhriſtus vnſer ewiger Mitler. pe 
(S nur ein Gott/fpricht S. Paul 1. Timoth. 2. vñ ein Mitler / zwiſchen Gott vñ dem Sutere füt 
Menfchen/ Nemlich / der Menſch Jeſus Chriftus der fich felber gegeben hat für alle zur Gott. 
3 Erloſung Darumb gedencke nur niemand / für Gott zutretten/ vnd gnad bey jm zuerlan⸗ 
$t ne dieſen Mitler / Hohenpꝛeſter ober Fuͤrſprecher / Ebre.. 1. Johan. 2. Bt 
vn er nu vnſer Mitler für Gott / ſo folget gewiß / daß wir Sünder vñ verloren ſind / vñ durch F t 
nifer erbar foe, gute Werck/ Tugende / Verdienſt/ Heyligkeit / auch durch deß Geſetzes werck / 
Xu zoꝛn nicht verſoͤnen noch gnad vnd vergebung der Sünden erlangen fönnen. 
is ffo wirt durch das einige woͤꝛtlin / Mitler / für Gott / aller Heyligen verdienſt / gute werck w alis 
fe gerechtigkeit verwoꝛffen vñ verdammet / daß ſie dadurch fuͤr Gott nicht fönnen befichn. Auch che wort d 
um wir drauß /wie vnſeglich groß Gottes zoꝛn vber vnnd wider die Cünbeift / weil fie fonft Schrift. 
tch kein ander Hpffer hat koͤnnen verſonet noch bezalt werden / denn allein durch den Son / v 
as theuwre Blut deß Sons Gottes, fag. | nj 


Wider Schwenckfelds meinung von der Creaturlig⸗ 
Ci b feit Chrifti 


ar Schwenckfeldt hat Anno 1543. am 8. tage Nouembꝛis / D. Martino Luthero fei eius 
ne i cai ub puoi Pudet geſchickt / welches Titel war von per herꝛligkeit, Schwenk 
Aià Daſpꝛach D. Mart. Luther / Schwenckfeldt iſt ein armer Menfch/quinon habetInges felts 
em, nec Spiritum, ſondern er iſtattonitus. wie die Schwermer alle ſind / er weis nicht was bo. 
8 Plaudert/fondern das ift ſeine meynung / vnd ſein Principium: Creatura non eft adoranda 
in fer iptum eft, Dominum Deum tuum adorabis, & ei foli ſeruies. Darnach gedenckt 
4 Chriftus eft Creatura, Der halben fo fof ich Chꝛiſtum ate einen Menſchen nicht anbetten. 


Vifingisetzween Ehriftus/fpricht; Creaturam poft reſurrectionem & glorificationem 
N ij in Deitas 


b 


Ciſchreden D. Gar. Buch. 


in Deítatem tränsformatam,& ideo effe adorandam/enb beſcheißt bie leute mit dem perki 


chen Namen € frifti/voic er denn ſchꝛeibet / (Zum preiß Chif 
Rinder Die Kinder aber gehen ſchlecht hindurch / vnd ſpꝛechen: Ich gleube an Jeſum Chriftum vn⸗ 
glaub . fern Herꝛn / der empfangen ift vom heyligẽ Geiſte / geboꝛn auß Maria der Jungfrawen /t. So 
fe wil nir der Nat: zween Chuſtus machen / einen der am Creutz henget / vñ einen andern / der gen 
Himmel gefahren iſt / vnd zur rechten hand Gottes feines Him̃liſchen Batters fige. Ich fof den 
Die Men- Ehꝛiſtum nicht anbetten / der am Creutz henget / vnnd auff Erden gehet. Er ließ fich traun ſel⸗ 
fheir Chri ber anbett / da der für jm mderfiel. So ſagt der Her Chriftus auch fetber : Wer an mich i-e 
f Görtz der gleubet an den / der mich geſand Bat. Der Fantafte hat etliche Vocabel auß meinem Buche 
y geehret Pe vltimis verbis Dauidis geſtolen / damit wil fich der Tropff auch ſchoͤn machen / als Coms 
municationem idiomatum, & identitatem perſonæ, miſcht es alfo mit vnter / vnnd wil dar⸗ 

nach ſagen / ich hab es auch alſo gemeynet. | 4 
Er wil mich lehꝛen was Chꝛiſtus ift / vnnd wie ich jn ſol anbetten / ich habs Gott ſey danck/ 

beffer denn er / ich kenne meinen Chꝛiſtum wol / darumb laffe er mich vngeheyet: Da nu Me 

jer Roͤꝛer drauff fagte: Ey lieber Her: Doctoꝛ das ift zu grob. Da antwoꝛtet er / fic lehꝛen mich 
Rechiſchaf grob ſeyn. Man muß fo mit dẽ Teufel ret. Er reuocire publico fcripto, die Schwermerey mit 
fen Retzer dem Sacrament / vnd bringe mir Teſtimonia von Doctor Johan Heſſen / vnd Doctor Roiha 
bug. no auß Pꝛeßlaww / ſonſt gleube ich jm nicht / wenn er mir gleich ſchwüͤre / vnnd die Finger mitten 
auff die Wunden legte. i = Mad 
Vnd hatte Doct. Luth. dem Boten einen offnen Bꝛieff wider gegeben / der nit war verſtegele 
geweſen / vnd war die Vberſchꝛiff. — 5 


Schwenckfelds Boten. j 


S. m. £. Ein Bote lieber Menſch / du folt deinem Hern Caſpar Schmenekfeldt zur antwort faz 
offentli⸗ — ich von dir die Buͤchlin vnd die Bꝛiefe empfangen habe. Vnd wolt Gott er ho⸗ 
cher Zed⸗ ret auff / denn er hatt zuuoꝛ in der Schleſien ein Feuwer angezuͤndet / wider das heylige 
del an C. Sacrament / welchs noch nicht iſt geleſchet / vnd auff im ewiglich brennen wirt. Vber das fehret 
Cxbwen- er zu mit eimer Eutichereh vnnd Creaturligkeit vnnd macht die Kirchen jrne/fo ibm doch Golt 
Eel nichts befohlen / noch geſandt / vnd ber vnſinnige Naw võ Teufel beſeſſen / verſtehet nichts / weiß 
vnd vereh⸗ nit was er lallet / Wil er aber nicht auffhoͤren / fo laffe er mich mit feinen Bůchlin /die der Te 
rung. auß ſpeiet vnd ſcheiſſet / vngeheyet / vnd habe jm diß mein letzlich vrtheil vnd antwort. 
Increpet Dominus te Sathã. Et fit Spiritus tuus qui vocauit te, & curfus tuus quo cur 
Zach. 3. ris, & omnes qui participant tibi, Sacramentarij & Eutichiani tecũ, & cum veftris bla 
phemijs in perditionem, ſicut fcriptum eſſ: Currebant & non míttebam eos, Loqueban 


Jerem 23. tur & nihil mandaui eis, Anno1543, 
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Martinus Luther m. propria. J 


: Wider Chriſtum gehen alle Irrthume vnd Ketzereien. i 
Aller Ber N (Cle Ketzer haben fich wider den Artickel von Chrifto gelegt / Manicheus hat die Menſcheit 
ver führer angefochten / denn er gab fuͤr / Chꝛiſtus were ein Geſpenſte / Gleich / ſagt er / wie die Some 
i durch ein gemalt Glaß geht vnd ſcheinet / vnnd die Stralen das ander theil beruͤren vnnd 
durchgehen / doch niffict die Sonne nichts vom weſen deß Glaſes / alfo hat Chriftus auch nichts 
genommen vom weſen vnd Natur Marie. N 
Arꝛius focht die Gottheit an / Neſtorius wolte / es weren zwo Perſonen. Eutyches lehꝛete / eb 
were nur ein Perſon / denn die Goͤttliche were verſchlungen. Heluidius gab fuͤr / die Mutter west 
nicht Jungfrauw geweſt. Afo were Chuiſtus in der Erbfündegebon, — — P 
Es iſt alles vmb den Chuſtum zuthun / vnd vmb den Arrickel / den die Kinder für dem Tiſche 
ſpꝛechen · Bnd ich gleube an Jeſum Chriſtum / c. der (Eft alle Teufel vnd Helle zurůck / vnnd da⸗ 
en für erſchrecken vnnd erzittern alle Teufel / noch muß er fo ſchaͤndlich angefochten werden. Del 
Macedo⸗ Bapſt weiß vom Ampt der Perſon C'brifti gar nichts. Allein Macedonius hat den Artickel vom 
mus. hfyligen Geiſt angefochten / er ſt aber bald gefallen vnd zu boden gangen / denn weñ der Arti zel 
von Ehn bleibt / ſo gehet das ander bald vnter. i 7775 


1 : Aber alle Ketzerey leuffe wider den Artickel / der Son hat geſuͤndiget / der muß fich age 
Schwere den wollen fic nicht haben. Den Batter laffen bleiben Türcken vnnd Jüden aber do Son hat 
mer ſturm es gethan / Darüber iſt viel bluts vergoſſen worden. Ich halt daß zu Rom / mehr denn 2000000 
wider chn Weerterer blechen find. Es hat geivehret von anbegin der Welt int Cain un Kabel Simat 
um. ^ vnnd Iſaac / Eſau vnnd Jacob / vnnd ich halte /daß der Teufel euch Darüber fey in die Helle fof 


Vom Gern Chriſto. 75 
fa tearen denn weiter ein fehóne Creatur Gottes if geweſt / fo hat er auch wollen der Son 


Nach der heyligen Schꝛifft haben wir kein ſtercker Argument / deñ das liebe Heylige Creutz Gewiſſe 
ann wider den Chriſtum vnd den Artickel ſtreiten alle Koͤnigreiche / alles was gewaltig iſt/ vnd beweiß. 
nen jn dennoch nicht vberpochen. Darumb fft die heylige Schꝛifft daß erſte Argument / Chꝛi⸗ 
oltheit vnd Menſcheit zubeweiſen / das ander ift das Creutz. mor 
Es ind ſo viel Regenten vntergangen / die jn angefochten haben / es find fo viel Koͤnigreiche 
datvider geweſt/ aber der Artickel bleibt noch. Da muß ich armer Moͤnch kommen / vnd ein arme 
onne ergreiffen / die haben / darumb thut es das woꝛt vnd Creutz / die machen einen gewiß. Sie 
wollen weder wort noch Creutz haben / wir aber nemmen das woꝛtan / fo folget bald das Creutz / 
ond ob wir deß Gaſtes gerne wolten (of ſeyn / ſo nemmen wir jn doch an / vnd haben gedult. 


Das deß Herrn Chriſti Gottheit / vom Teufel vnd Ketzern / 
m. fuͤr unnd für iſt angefochten worden, 
Lovber Doctor Luthers Tiſche ein mal Anno ꝛz z geſaget ward daß mancherley Ketze⸗ 

Al Dono Secten / wider die heylige Dreyfaltigkeit geweſen weren: Da ſpꝛach D. £u = 
3 cher / es gehet alles wider den hohen Artickel: Ich gleub an Jeſum Chium, In dem erſten Eon 

btickel als / Ich gleube an Gott den Vatter / AimechtigenSchöpffer Himmels vñ der Ers 
den Da ſtimmen ſie alle zu hauffe / den fie wollen alle nur einen Gott haben. Aber den Son woͤl⸗ 
ie ſie nichtleiden / wie denn der Teufel ſelber den Son auch nicht hat wollen leiden / deñ er wole 

ML Son ſeyn / meynete er wer ein ſchoͤne Creatur. Adam wolte auch den Son nit haben / 
er wolte fo klug fep als der Vatter felber, Es ſind viel Figuren / die ſolches / wie mich duͤncket / 
vom Teufel haben angezeigt / Iſmael wil faac ſeyn / vnd Eſau wil Jacob ſeyn / alſo ift auch der 

"ftl wider den Son Gottes geweſen / darumb gehets vns noch alſo. ^ kasi Dantbeon 
Zu Rom ift eine Kirche geweſen / die hat geheiffen Pantheon / darinne find alle Goͤtter gema⸗ aller Götze 
j gerpeſen / die ſie auß der gangen Welt haben können zuſammen bringen. Bnd diefe haben fich Birde zu 
lle mit einander wol konnen vertragen / vnd iſt guter friede vnter jhnen geweſen / denn der Teufel kom. 

bramit nur der Welt in die Feuſte geſpottet / aber wie nun ber E HY Iſtus kommet ben före 
derne nicht leiden / da werden die Teufel / alle Goͤtzen vnd Ketzer / toll vnnd thoricht. Deñ der iſt 
"d hie Mann / vnnd er hat ſie auch alle ober einen hauffen geſtoſſen. Der Bapſt leget fich wis 

er Chriftum auch gewaltiglich / aber er muß auch noch geſtuͤrtzt werden. Es ſind zu Rom etlich 
NIC tauftnt Merterer begraben / die alle jb» Blut daſelbſt vmb dep Herm CHR JS T willen 

ben vergoſen. PETER 

Die Gottheit Chriſti fo man von feiner Menſcheit 
ghicht trennen. e 8 

Octo: Martinus Luther ſagte / er Dette Bueff bekommen / darinne einer verleugne⸗ Te PS RM 
Oel daß die Gottheit in Chꝛiſto nicht Beste gelitten / ſondern allein bic Menſcheit. Da bif benen 


"9 d 


vnn ober Gemeine) mit feinem Blute erworben hat, Darauff antwoꝛt D. Mart. Luther bo oed 
vnd zurach Ach das iſeder Handel/ der Teufel acbetbamit vmb man wil E hifum zureiſſen reibe eg 
utrennen, Solche Koͤpffe ſind nicht Gottſelig / ſondern Ehꝛgeitzig / fie ſuchen nicht Got⸗ ger zeit 


Ob die Gottheit in Chrifi auchgelitten haber | 


S ward gefrager/obs auch recht / warhafftig vnnd Chꝛiſtlich geredt wurde / daß Chriflus 
So í bites. araro e der Gottheit / oder Goͤttlichen nature Weil die Gott 
Troie dem Tode meh vnterwonffen iſt fan fie weder leiden noch ſterben. Denn S. Petrus 
n Ih Chains iſt getodtet / oder dem Tode vbergeben / nach dem Fleiſch / aber lebendig gemacht 
ach dem Gelſt/ Detz. Daantwoꝛt Dos. Mart. Luth. vnd ſpꝛach⸗ aer 

vnd llt Gottfüͤrchtigen vnd rechtſchaffenen Chꝛiſten / oder die gante heylige Chriftliche Kirche Glaube 
€ Hennine/ gleubet on allen zweiffel / daß man im Kinderglauben fpricht/ nemlich / dz Jeſus chaten 
d der einige Son Gottes / in einem Goͤttlichen weſen vñ einer natur / mit dem Batter/ fonden 


rhaffuger Menſeh / von Mar ien der Jungfrauwen / durchd: ige Geiſt pai o . 
9C M 


Ciſchreden D. Dart. Euch. 


geboꝛen / gelidten hab /geereutziget / geſtoꝛben vnd begraben ſey / darumb gleuben ſie / daß nicht a⸗ 
lein die Menſchliche natur / ſondern auch die Göttliche natur / oder der rechte ware Gott für one 
gelidten hat / vnd geſtoꝛben iſt. : 
Vnd wiewol leiden / ſterben / :e. frembde eigenfchafften ſind / die von der Goͤttlichẽ natur ſonſt 
in ſonderheit nicht koͤnnen geſagt werden / ſondern nur alleine von der Menſchlichẽ natur. Doch 
weil die Goͤttliche natur / die Menſchliche natur alſo angenommen / vnnd fich darein bekleidet 
at /ſo find dieſe zwo Naturen numals vnzutrennlich bep einander / alſo daß Chꝛiſtus nu in ener 
fon zugleich Gott vnd Menſch ift. Was nu diefer Perſon / die Chriftus iſt / widerfehret vnn? 
geſchihet / daſſelbige widerferet vnd gefchiet auch dieſem Gott vñ Menſchen. Daher totficte/09 
Communica dieſe zwo Naturen in Chꝛiſto / jre Idiomata vñ Eigenſchafften einer der andern mittheilen / das 
tio idioma! iſt/was einer Natur ſonderliche eigenſchafft iſt / daſſelbige wirt auch der andern mitgetheilet / vnd 
von jr recht geſagt / darumb daß ſie in einander hangen / vnd gleich als geflochten vnnd vereinigte 
ſind / alſo / daß ſie nicht koͤnnen von einander geſcheiden noch getrennet werden. Als geboꝛen wer⸗ 
den / leiden / ſterben / ꝛc. find Idiomata eigenfchafften der Menſchlichen naturen / welcher die 
Goͤttliche natur auch theilhafftig wirt in dieſer Perſon / die Chꝛiſtus iſt vnnd heiſt / vm der 
vereinigung willen / die nicht kan zutrennet noch von einander abgeſoͤndert / vnnd nur mit dem 
Glauben muß gefaßt werden. 
Darumb wirt nicht allein der Mẽenſch / ſondern auch Gott empfangen / geboꝛn von Maric 
der Jungfrauwen / leidet / ſtirbet / wirt begrabẽ / t. wie S. Paulus bezeuget Rom i. da er ſpꝛichtẽ 
Der beili- Gottes Son / der geboꝛn iſt von dem Samt Dauid / nach dem Fleiſch / t. Er ſpꝛicht / nach dein 
pee Fleiſch / denn Chꝛiſtus auß Dauids Same hat die Menfchliche natur angenommen / darum? 
Sou. wirt recht vnnd eigentlich geſagt / Er fey geboꝛn. Dieweil aber dieſelbige Natur / in einer Perſon⸗ 
der Goͤttlichen natur ſo nahe vnd hart vereiniget vnd verbunden iſt / fo theilet fie faſt mit der 249° 
tur Gottes jr Idioma vnd eigenſchafft / als da iſt geboꝛn vnnd Menſch woꝛden / wie Johannes 
fpricht: Bnd das Wort wirt Fleiſch / Gott if Menſch worden. s 
Alſo daß nit allein der Menſch / ſondern auch Gottes Son / wie Paulus ſagt / oder der rechte 
ware Gott geboꝛn ift. Vñ Maria die Jungfrauw / iſt nicht allein eines Menſchen Mutter /ſon? 
dern eine rechte warpafftige Mutter Gottes / wie der Engel Gabriel bezeugt / Luc. i. da erp? 
Sihe / du wirft ſchwanger werden im Leibe / vnnd einen Son geberen / ꝛt. der wirt ein Son deß 
Rede auff werden. Vnd ſitzt dazu: Vnd Gott der Her: wirt jhm den Stuel feines Par 
beider Ula ters Dauids geben / al. Darumb hat Maria due Jungfrauw warhafftig den waren Son Got 
turen cigé- tes geboꝛn / welcher auch der rechte Son Dauids iſt. „„ MEM 
paffe gee Daß aber von der Communication mittheilung einer eigenſchafft der Natur geſagt e 
richtet. weiſet iſt ( Nemlich das / geboꝛn werden 10. Der Goͤttlichen natur auch zugeeigent / vnd joe 
geſaat wirt / per communicationem Idiomatum) Daſſelbige fol auch verftanden werden von 
ge der Communication vnnd mittheilung der anderneigenfchafften/als leiden/fterhenn/begrabitt 
e C da⸗ werden /t. wie wol ſie eigentlich der Menſchlichen Natur gebuͤren vnd zuſtehen / doch gibt ſich 
ſelbſt / E= die Göttliche Natur in Chiiſto drunter / vnd leidet / t. auch nach dem Spruch S. Paul Rom. 
breiſch lau am achten. Wir mäffen dem Ebenbilde deß Sons Gottes gleich werden / ꝛk. Item / Der feint 
tet dieſer eigen Sons nicht verſchonet / ſondern hat jn für ene dahin gegeben /ꝛt. Vnd in der erſten Eise 
mt zun Corinthern am 2. Cap. Denn wo fie (die Herꝛligkeit ) erkannt hetten / hett n fie den Herm der 
eine flame Herꝛligkeit nit gecreutziget. Item zun Philippern 2. Jeſus Chꝛiſtus / ober wol in Gottlicher ac 
zeit Got⸗ ſtalt war / denn er war Gott gleich / Doch nam er Knechts geſtalt an / ward gleich wit ein andel⸗ 
ies man⸗ Menſch / vnnd an geberden wie ein Menſch erfunden / ernidriget fich ſelber / vnnd ward ge 
geln laſe hoꝛſam biß zum Tode / ja zum Tode am Creutz. Deßgleichen ſinget die Kirche: Vua in lig uo 
e [v n moritur. Das leben ſtirbt am Holtz / 1€. 
nd bu Darum̃ fol man gewiß gleubẽ / dz alles fo der Menſchlichen Natur in Chrifto eigenelich zu⸗ 
drey tage ſteht vñ w de rferet / daſſelbige wirt auch com̃uniciert / zugeeignet vfi gegeben der Goͤttlichen Tw 
feines leiz tur. A ſo dz recht vnnd warhafftig geſagt wirt / Gott wirt Geboꝛn / geſtillet oder geſtuget / ige 
dens / als in der Krippen / frieret / gehet / ſtehet / fellet / wandert / wachet/ ſſſet / trincket / leidet / ſtirbet/ar. 
Ger bey. Es ſichet aber noch ein ſchoner refflicher Spruch an die Ebreer Cap.2. Denfilben wihi 
jm / woaz dieſem Stück nur anziehen / da er alfo ſpꝛicht: Du haſt ihn eine kleine zeit der Engelu znangeln 
ber kein laſſen : Vnnd bald hernach / Den aber / der eine kleine zeit der Engel gemangelt hal⸗ ſchen ( 
Gott iſt / daß es Jeſus iſt/ durchs leiden deß Todes / Er fpricht aber / eine kleine zeit / das iſt⸗ ifr r den Tod 
ey ha geſchmeckt hatte. m 
gel. Was kondte flärer geſaget werden: Er ift / ſpꝛicht er / nibriger woꝛden venn dis Engel ER, 


S 


Pon Dern Chriſto. 7% 


munb : vb bef Todes ſchmertzen willen /deñ er het den Tod geſchmackt / darum iſt er auch etwas 
Nidtiger wowen, denn die Engel / welcher Natur dem Tod nicht vnterwoꝛffen ift / denn fic ſter⸗ 
ben nicht. Er aber / weil er ein Herꝛ vnd Schoͤpffer der Engel iſt / vnnd natürlicher Gott / denn er 
iR Gottes Son /gleichwol oemütiget er fich vnd ſtirbet. Gr gel, 

Dagegen fol man auch wiſſen / daß die Idiomata, Eigenſchafften der Goͤttlichen Natur in 
Chꝛiſto / re cht der Menſchlichen Natur mitgetheilet / vnnd zugeeignet werden / weil ſie mit der 
Vottlichen one einige trennung verbunden vnd vereiniget iſt / ſo werden fie jr recht communiciert 


vnd gegeben / Darumb ſpꝛicht Chꝛiſtus / Johan. 7. Niemand fehret gen Himmel / denn der vom 

Himmel kommen iſt / nemlich bep Menſchen Son / der im Himmel ift / vnnd fichet vnnd gehet 
gleichwol hie auff Erden / vnnd redet mit Nicodemo. Darumb ſihet man was dem Menſchen 
Chyiſto /oder der Menſchlichen natur in Chꝛiſto zugeeigenet vnd gegeben wirt / daſſelbige gebuͤret 
vnd wirt auch recht vnd eigentlich gegeben der Goͤttlichen. 

Item / er ſpꝛicht / Matth. id. Wo zween oder dꝛey verfafilet find in meinem Namen / da bin (Meinem 
ch mitten vnter ihnen. In dieſen Sprüchen redet er gewiß von feiner Perſoͤnlichen gegenwertig⸗ nam) auß 
eit /das in dieſer Perſon / die Chriftus ik vnd heißt / an allen enden vnd oͤꝛten / auch fenn muß zu pns be 
gleich Mienfch vnd Gott / oder beide Natur beyſammen / vnzertrennet / allenthalben vnnd in ber E "v 
warheit gegen wertig / erhoꝛe / ſchaffe vnnd wircke alles in allen / wie der achte Pſalm ſaget: Du ren / So ge 
haſts ibm alles vnter feine Fuͤſſe gethan / k. Afo wo eine Natur iſt / da muß auch die ander bete auch 
E vnnd keine kan von der andern in Ewigfeit nimmermehꝛ abgeſoͤndert noch gefcheiden Bun 

4. Diewell aber ſolchs fein Menſchlich Hertz noch Vernunfft verftehen / faſſen / noch auß foꝛ⸗ ; 
fi kan noch Pe e jren verſtandt vñ Weiß heit / ſo ſol mans mit Glauben — — 
vnd dafür halten / daß war ſey / weil es Gott in feinem Wort ſaget. Thun wir das / als denn wer⸗ cele, 

wir verſtehen vnd fůlen (wie fromme C boifien vnd Gottſclige Leute / ſo dieſe ding erfahꝛen ha⸗ 
a um) Was dieſer Artickel für trof gibt in allen noͤten ond anfechtungen der Suͤnde vnnd 
br Todes, Item / wir werden erfahren / was er für ein liecht bꝛinget die Scheifft zuuerſtehen / 
Ja da dieler Artickel nicht verſtanden wirt / o (c ſichs anſehen / ja es iſt gewiß / daß in dieſer Hi⸗ 
foa deß Leidens Chriſti alles kalt vnd vergebens ſey / vnd man verſtehet nichts dauon / ob man 
gleechvteldauonplauderr. eee 00 y 

Vndauß dieſem kan man nu wol verſtehen / das Petrus ſaget: Chriftus ſey nach dem Fleiſch Rechter 
Helder . daß die Goͤttliche Natur nicht auftgeſchloſſen ift fonden iſt deß Leidens vnd Ster⸗ . 
bens mit theil afftig worden. Deñ er ſaget / Nach dem Fleiſch fey er in Tod gegeben. Wiewol nu = Duk 
Leiden vnd Sterben ſtehet eigentlich zu / vnd iſt der Menſchlichen vnd ſterblichen Natur / art vnd 

Haaf Gleichwol ſpꝛicht er: Chꝛiſtus ſey geſtoꝛben / der zu gleich warer Gott vnnd marce 

Menſech ift. Darumb it Gott vnd Menfehgeftorden, © 

Vber das / wer diß weiß vnd verſtehet / der kan nicht jrren / ſpꝛicht Gregorius / foer Chriftum Gregori 
um rabegeſtorben / anbetet. Denn wenn er anbetet Chꝛiſtum im Grabe geſtoꝛben / fo gleubet er zeugniß. 
auch an den / der geſtoꝛben ofi begraben iſt. Denn der geſtoꝛbene vnd begrabene Chriftus war nicht 


lein Menſch / ſondern auch Gott. | 
Irrthumb der Kaͤtzer bey dem Artickel von Chriſto. 


Ni weiß nichts mehꝛ an Chuſto / ſpꝛach O. M. Luther / daß der Teufel nicht angefochten Midte nea 


hate / darumb muß er jetzt wider foꝛne anheben vnd die alte Irꝛthumb vnd Kaͤtzercien her- 11 55 


E Sadellius iſt der erſte geweſen / der fagte:Chriftus were wol Gott /es were aber nur eine Per rad 
under Gottheit. Das ift die nechſte vnd feinſte Kaͤtzerey / daß nur eine Perſon ſey / Vatter / Son auff den 
bed FO yrs oH gts E: im plen. 
A olgeten die Patripaſſianer / die waren dieſen nicht ſehꝛ vngleich. Darnach kamen die 
Amann die en Perſonen / fie ſageten aber / det Son were nicht Gott von 
nam aber / Sondern würde nur Gott genennet/ gleich wie die dürften würden Götter ger 
„Nach dichen kamen die Mani ei/ die fochten die Menſcheit Chꝛiſti an / vnd ſagten: Es were 
ex Orfpenftniche ein warer Leib. pee tratten auff die Phociani / die gaben für Chꝛiſtus 
wol ein rechter warer Menſch / Er hette aber keine Seele gehabt. 
hat der Teufel / durch vnnd durch / Ehuſtum angefochten / daß er nichts mehꝛ hat / daß er 
anho, ten foͤndte / darumb muß er foꝛne wider anheben. Die Pelagiani vnd der Bapſt mit jhꝛem 
"bang /find die ſchonſten Katzer / die een groffen Schein haben / denn fie gehens zu / daß 
N ün Ehitus 


D e es 


Tiſchreden D. Mart. Buch. 


Halb pela. Chꝛiſtus ſey Gott vnd Menſch / aber ſeyn bauch rug ond impr, verneinen 


gianiſche / fey vnſer Gerechtigkeit / on vnſer Werck. Jdeyn / das woͤllen fie nicht / ſondern ſpꝛechen / wir mul? 
meak fen auch etwas dazu thun. Alſo muf fich Gott laffen in die Schule führen vnd refoꝛmiren / vnd⸗ 
Schwer wie Chꝛiſftus ſagt: Die Weiß heit muß fich rechtfertigen laſſen von jhren Kindern. ; 


Von der Aufferſtehung Chriſti daß die Vernunfft dieſelbe nicht 


begreiffen kan. 


Fan gleuben / daß Chꝛiſtus aufferſtanden fep von den Todten / denn allein vermittelſt dem 
zuthun. mündlichen Woꝛt / welches / damit es daran nicht mangelte / der Engel vom Himme 
i bꝛachte vnd verfündigte/ Er brachte es aber bem ſchwechern Gefeſſe vñ Werckzeuge / dem Weib⸗ 

lin / vnd denen die bekuͤmmert vnd in engſten waren. p 

| Es waren ja Nerrinnen beide für Gott vnnd der Welt. Für Gott / daß fie den Lebendige 
Gottes bey den Todten ſuchten. Fuͤr der Welt / denn ſie hatten vergeſſen def groſſen Steins / der au 
Schüler. dem Grabe lag / richteten Specerey zu / damit fie Chꝛiſtum ſalben wolten / welches alles van 


Dir aner ehen Chniſti / lhret / daß die Vernunfft von jb: jube nicht | 
Engeliſch > 


* Geiſtlich aber wirt damit angezeiget vnd bedeutet / wenn der groſſe Stein nemlich das edi 
Geiſtliche ynd Menſchenſatzunge / fo das Gewiſſen gebunden vnd verſtrickt halten) vom Hertzen nicht gt 
e ovd weltzet werden / fo fan man Chriftum nicht finden / noch glenben daß er fen aufferſtanden / denn 
ſteins. wir find durch ihn erloͤſet / von der gewalt vnnd vom Recht der Suͤnde / Todes /ꝛc. Nom. d. da 

, vns die Bande deß Gewiſſens hinfoꝛt nicht meh: koͤnnen beſchweren. Der Bapſt / der Chriſtum 
in der Menſchen hertz toͤdtet / gibt den ſeinen Gelds gnug / daß ſie ſagen: Chriſtus fa nicht auffer⸗ 

f tanden / ſondern daß ſie die Werck rhůmen. „ 
en Von Chriſtus Aufferſtehung was ſie nuͤzet. 

Krafft vnd Daneben angle ter alles mit ſich gezogen / daß alle Menſchen map 


wirckung 


| ich wider fo AME fe Bar: 
Auch find alle Creaturen ein Figur vnd Bilde der fünfftigen Aufferſtehung / denn gegen dem 
Sommer werden ſie auß dem Tode wider lebendig ⸗ wachſſen vnnd grünen / welchs im Winter 


Chrifti. Deßgleichen / da er gen Himmel fuhꝛ / hat er auch alles mit fich gefůßꝛet / zur Rechten Gottes 
def Vatters / vnd hat vns⸗ die wir feines Leibs gliedmaß find / mit jm in das Himmliſehe we 
verſeht / daß wir auch follen Herm ſeyn aller ding / wie Ehꝛiſtus / doch alſo / daß er bleibe der E 
geboꝛne vnter vielen Bruͤdeern. anna | JD du 

Ein rech⸗ Darumb ein Cheiften/der das gleubet / ſihet an die Sonne / vnnd alles was wir in dieſer Welt 

ter Chriſt brauchen / als weren ſie nicht da / ſondern gedenckt allzeit an daß kuͤnfftige Leben / in welchem er 

2 gem allbereit iſt / obs wol noch nicht ſcheinet / auch warten alle Creaturen auff die Erloͤſung vnd Df 

Leben. fenbarung der Kinder Gottes. Er CRUS 4 

"wm o So ſind nu alle Creaturen außgemuſtert / auch alle Werck / wie heylig fie auch ſind find rein 

| aufgefchloffenonndabgefchelet/ als no tig zur Seligkeit / da ein Weck felig machet/ſo machen 

Der bri auch Oepffel vnd Birnen ſelig. Chuſſtliche Gerechtigkeit ift nicht eine ſolche Gerechtigkeit die 
in ons iſt vnd klebet / wie ſonſt eine Qualitas vnd Tugent / das iſt / daß man bey vns findet / oder 

eher, daß wir fülen / ſondern iſt eine frembde Gerechtigkeit gar auſſer vns / nemlich / Chriftus ſelber if 

vnſer Formalis Iuſticia, vollfommene Gerechtigkeit / vnd das gantze Weſen / i. Corr. 

Fhriſti vnd feiner Kirche Leiden / vnd wie Chriſtus def Teuffels gewalt 

| u nicht mache. 5 un 

Sts nicht in wunderlich ding / daß Gottes Son folda figen / vnd fich o jemmerfich d 
martern / zu ſpotten vnd verhönen laſſen / den doch alle Engel anbetten/für dem Die S Ü 
JYcersittert/ben alle Creaturen für jhren Schöpffer erkennen / dem ſpeien fieins Ange icht 
ſchlagen jhn mit dem Rohꝛ auffs Maul / ſagen: Ey er iſt ein Koͤnig / er muß ein Kr 10 ign He 


Chrifti 
Kiebbrüft. 


epter haben. Es klaget nicht vergebens drüber der Herꝛ Chꝛiſtus im Pfalm: Dim! 
Pſalm. 22. omnia offa mea, alſo haben fie jn zu dehnet. RE 
Ach es iſt mit vnſerm leiden nichts / wenn ich vnſer leiden anſehe / es moͤchte fien ii 


| Vom Hern Chriſto. 77 
lade ſchemen. Noch follen wir gleichfoͤꝛmig werden dem Ebenbilde deß Sons Gottes / vnnd ob Rom. s. 
wie ſchon Confoꝛmes werden / fo ift ce doch nichts. Er ift Filius Dei, wir find arme Creaturen / 
wenn wir ſchon den ewigen Tod lidten / ſo iſts doch nichts. ; 
Da filet man / wie der Teufel einen grim̃ hat gefaſſet / wider den Son Gottes vnd das Men- Deß Teuf⸗ 
t ſchlich geſchlecht. Ich habe einmal einen Wolff ſehen ein Schaf zureiſſen / ey wie gehet er mit jm fele grim 
umb. Item / ſo er in Schafſtall koͤmmet / ſo friſſet er keins nicht / er habe ſie denn uuo alle erwuͤr⸗ (raf Gele 
Fand hebt er an vnnd friſſet / der meynung / daß er fie woͤlle aufffreſſen. Afo gedencket der 
Teufel auch / ich hab nu Chuiſtũ gefaſſet / ich wil mit der zeit ſeine Apoſteln auch wol kriegen / aber 
tt ſihet nicht / daß er der Son Gottes iſt / vnnd das ift auch Stulticia Diaboli er weiß nicht daß 
Ihm darnach ſo vbel fof dꝛuͤber gehen / vnd daß er fo obel fof bezalet werden. , | 
| Es wirt der Teufel darnach alſo zunichte gemacht / daß er fich für einem jungen Kinde in der So befont 
Viegen muß foꝛchten / denn wo er ben Jeſum nur hoͤꝛet nennen auß einem rechten Glauben / da mete jme. 
kan es nicht bleiben / denn er gedencket / dieſen hab ich erwuͤrget. Eben als wenn H. Moꝛdbꝛenner 
ſegends an einen ort keme / da der E hurfuͤrſt von Sachſſen were / vnd er erfuͤhꝛe es / ſo wuͤrde er flies 
hen ond deß E hurfürſten nicht erwarten / denn er weiß / daß er jhn gebꝛennet hat. Mfo muß auch v 
Teufel für E Drifto erſchrecken / er lieff ehe durch ein Feuwer / ehe denn er bliebe / das heiſſet:Se⸗ z 
Fin MulierísconteretcaputSerpentís. Ich meyne er habe jhm den Kopff zutretten⸗ daß er 
en Jeſum Chriftum weder hören noch ſehen mag. uei 
Mir hat offt die Similitudo im Hiob gar wol gefallen / von einem Angel / den die Fiſcher ins is 
Waſſer werffen / vnd ſtecken ein Regenwuͤrmlin dꝛan / ſo komen denn die Fiſche / vnnd wollen da⸗ So gleich⸗ 
ach eſſen fo freſſen fie denn das Eyſen mit dem Regenwuͤrmlin / vnd zeuhet Der Fiſcher denn den 3 
ch auß dem Waſſer. Afo hat vnſer Her: Gott dem Teuffel auch gethan / er hat ſeinen einge⸗ guftinus. 
nen Son / den Hern Chium Jeſum / als den Angel in die Welt gewoꝛffen / vnd Humanis Sermao, 
tatem Chrifti als das Regenwuͤrmlin dꝛan geſteckt / ſo ſchnappet denn der Teufel nach dẽ Men⸗ de Temp. 
2 C hꝛiſto / vnd wuͤrget oder friſſet jhn / vnd beiſſet in das Eyſen / in die Diuinitatem Chrifti, 
ii laps da ligt er vnd alle ſeine macht zu boden. Das iſt Sapientia diuina,daß er feine Füffe/ das 
Wiha Chriften leßt martern in der Welt / vnd gedemuͤtiget werden / da meynet denn der Teufel / 
gar in feiner gewalt / aber es feilet jm noch weit. ; 
Hollation deh Leidens Chrifii mit dem Leiden feiner Kirchen. 

Oct. Luther ſagete / daß der jungen Theologen arbeit ſeyn ſolte / daß fie Paſsionem Chris verbildüg 
O ti conferiren mit dem Leiden der C hꝛiſtlichen Kirche / vnd ſpꝛach: Chꝛiſtus ſaget die wort deg Leides 
nicht vergeblich am Creutz: Conſummatumeſt, das iſt / es ift alles vollnbꝛacht / denn jes Ebriftir 
aud iſt es alfo, Chrifti leiden ift erfůllet an feiner Kirche. Denn erſtlich haben fie jhm da die Kron ^ 

Ngefegct/ vnd jhn verſpottet / da fich der Bapſt hat geſchꝛieben: Rex Regum & Dominus 
' J darnach haben fie jn geereutzigt mit den Votis vñCultibus Monaſticis, darnach 
v wirtein Erdbeben / vnd die Sonne verlewret jren ſchein. Deß Bapſts Regiment hat ben ſchein 
Derlon es find jm beyde Augen außgeſtochen. Item / die elſe zerꝛeiſſen / das iſt / es kommen jetzt 
Nel parter Koͤpffe zum Euangelio / die nie dazu haben gewoͤlt. Nu wirts heiſſen: In manus tuas 
am mend Spiritum meum es reimet fich feb? fein / denn was der Mann / Filius Dei, redet 
fa thut / das iſt ein groß ding / darüber fich alle Engel verwundern muͤſſen / ja der Erdboden das 


er | 
Auff welche zeit vnd kunde Chriſtus das Oſterlamb geffen hat. - 
16 Dr iſtus hat das Oſterlamb / faat D. M. L nach dem Geſetz Moſi angefangen mit ſeinen Kürtze St 
Jungern zu effen am grünen Donnerſtag zu Abend / da ſich der Tag anfieng vmb ſieben toria vom 
vbi. Darnach hat er dasnenwe-Dfterlamb eingeſetzt / vnnd da er den Juͤngern die Fuͤſſe ge E Chre 
wachen hatte / gieng er hinauf in Garten / daſelbſt ward er gefangen omb die achte ftunde deß 
achts / denn ein ſolcher groſſer ſchwerer Kampff kondte nicht langt weren. P 
de fleritich zu Hannas gefühnt / darnach zu Caiphas / da ſhn Petrus drey mal verleugnete ehe 
Han krehete / nemlich / von neunen bif zu zwolffen. Diebſelbigen ſtunden ober / bif frå mor 
A 155 es begundte Tag zu werden / brachten die üben zu / mit plagen verfpotten vnnd yer- 
en Don Chriftum. ’ i ; 
. — m früheften hielten die Hohenpꝛieſter Rath / vnd hoͤꝛeten Chriſtum / darz 
nach da es nu Tag war woꝛden / das ift / vmb die ſechſte ſtunde / fuͤhreten fie Jeſum zu Pilato / da 
flagten fic jn an / daß er gecreutziget wuͤrde / vnnd bꝛachten ſchier dꝛey ſtunden damit zu / alſo / das 
laſtvmb neune war / ehe Chꝛiſtus ans Creutz geſchlagen ward. 55 
n 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 

Zeit vnnd Vnd das iſt / das Sanct Marcus faget: Sie creutzigten Jeſum vmb die ditte Stunde / das 
e ae iſt / es war noch nicht vmb ſechſe. Vnd Sanct Jehannes / weils ſechſen neher war / denn dꝛeien⸗ 
ſtos ge⸗ darumb ſchꝛeibt er⸗ Chriftus fep gecreutziget vmb ſechſe / das iſt / nach vnſerm Zeiger / von neunen 
ereugiges an haben die Jůden jhn Pilatum gedꝛungen / daß Jeſus gecreutziget wuͤrde / vnnd habens kaum 
Aft. vmbzwölffeerfanget. Vnnd vmb zwoͤlffe / da er eine weile am Creutz gehangen / ward daß Fin⸗ 
ſterniß / vnd endtlich omb neune / das ift gegen Abend / vmb drey / gab er feinen Geiſt auff mit a 

nem groſſen geſchꝛey. ; Jb ^ hail 
Hnd weils der Ruͤſtag war / ſaget er / eileten die Juden / daß die todten Leichnam vom Creme 
genommen wuͤrden / daß alfo Chꝛiſtus den vierbten theil der Juden Oſtertags im Grabe gelegen 
chriſtus iſt / vnnd das iſt ein Tag. Der ander Tag fieng fich an auffn Freitag / nach dem die Sonne war 
n Grab. vntergangen / vnnd werete die gange Nacht vber / bif die Sonne am Sabbatstage wider nider 
gieng. Dieſe gantze zeit vber iſt Chꝛiſtus im Grabe gelegen. 4 
Sabbater. Aber am Sabbatstage / nach der Sonnen vntergang / fehet fich an nach der Juͤden weiſe / der 
tag einer. Ditte Tag welchen die Juͤden der Sabbather tag einen nennen / das ift der Tag / fo der nechſte 
war dem Sabbath in Oſtern. Auffn ſelbigen Sontag fruͤe / da nu der helle tag deſſelbigen deitten 

chriſtus tags war / vnd die Sonne auffgieng / erſtehet wider vom Tode Chꝛiſtus vnſer Heyland. Vnd das 
Aufferftes iſts / daß wir in vnſerm Glauben bekennen / gleuben vnd ſagen: Aufferſtanden am ditten tage / ſa⸗ 
bung. gen nicht / nach dꝛeien Tagen / ſondern am Mitten Tage. LE 


he a Chriſti freundlichs Geſprech im Abendmal. jy 
Chrifti, *i 2 As Abendmal / ſo Chriftus mit feinen Juͤngern gehalten / vnd jhnen fein Balete gegeben 


Leprfelig- has/wirefehr freundlich geweſt ſeyn / da Chꝛiſtus mit jnen fo gar lieblich vnd hertzlich ge⸗ 

keit. Cit. . redt hat / als ein Vatter mit feinen lieben Kinderlin / wenn er von jhnen ſcheiden wil vnd 

—— muß. Hat jnen jre ſchwacheit zu gutgehalten / vnd gedult mit ihnen gehabt / ob fie wol bißweilen 
grob herauf fuͤhꝛen vnd lalleten. Es ſind one zweiffel feine holdſelige vnnd freundliche Geſpꝛeche 
geweſt / da Philippus ſagte: Her / zeige ons den Vatter / ꝛc. Vnd Thomas: Wir wiſſen den weg 
nicht / ae. Vnd Petrus: Ich wil mit dir in Tod gehen. Es ift eitel Collation vnnd Tiſchreden ge⸗ 

; weſt / da ein jeglicher fein Hertz vnd gedancken frey vnd vngeſcheuhet angeseigerond hesfür bꝛacht 
hat. Es iſt kein lieblicher Collation von anfang der Welt niemals geweſt / als dieſe. 


Von dem Blut ſchwitzen / vnd anderm Geiſtlichen leiden deß Herren 
ee MEA .— Ghiftiim Garten. PE 

er Sfrageteeinerober D. Luthers Tifche/von dem Blutſchwitzen vnd anderm hohen vnnd N 
ligkeit dien, É, 

fes Leis 

dens 


Geiſtlichem leiden / ſo Chꝛiſtus im Garten hatte außgeſtanden. Dafprach aan 
ther: Das kan kein Menſch wiſſen noch gedencken / was es für ein Leiden fe) geweſen / w 
auch ein Menſch anfieng folches zu fuͤlen / ſo muͤßte er ſterben. Y wiſſet es ſterben viel Leute AS 
gritudine animi, Oecolampadius vnd Carolſtadius find alle geſtoꝛben / denn Oecolampadius 
hat gedacht / ſihe / wie iſt Zwinglius fo jemmerlich vmblommen / wir haben das Spiel vom OF 
crament mit einander angefangen. Alfo hat ſich auch Carolſtad zu tode gegremet / denn die die 
tage zuuoꝛ / ehe denn er geſtoꝛben iſt / da war in der Kirche zu Baſel / in ſeinen Stuel / da er hat ple 
gen inne zu ſtehen / ein groſſer langer Mañ getretten / hatte dꝛinne geſtanden vnd D y 
Die nu neben demſelbigen Stuel geſtanden / die hatten nichts geſehen / ſondern weil Karolfta 
nicht winne geſeſſen war / hat fie gedaucht / der Stuel were ledig / aber die andern Leute alle in der 
Eertzleid Kirche / hatten den groſſen Mann in dem Stuel geſehen. Wie nu Carolſtad ſolchs erfehꝛet / da 
9 egt er ſich nider / vnd ſtirbt für leide. Denn Hertzleld iſt der Tod ſelbs / wenn ein Menſch ſolte 
len ſolche angſt vnd not / als Chriftus gehabt / vnd ſolte die Seel gleichwol im Leibe bleiben? 9 
ſolches außſtehen / das were vnmüglich / es muͤßte ſich Seel vnd Leib ſcheiden / Chuſſto iſts all m 
muͤglich geweſen / darumb gcbet jm auch blutiger Schweiß dꝛuͤber auß. AE o cit 
: Chriſtus eigen Werck. D ^ 
ex Bers KY Drikus hat kein Gelt noch Beuttel / auch kein jrrdiſch Reich / denn dieſelbigen Mme 
ren Chrifti MP er Koͤnigen vnnd Fuͤrſten gegeben. Aber eins hater jm fürbcpatten / das keines Men 


Eigene 7 noch Engels Wert vnd Thun iſt/ nemlich / daß er ein E ige mann ift vber Sünde 277 
thumb. Teufel vnnd Helle / vnnd kan auch mitten im Tode retten vnnd erhalten / die an jhn⸗ durch [on 
Woꝛt / gleuben. * 


t a ; 
Wie Chriſtus recht vnſer wirt. La 
Das 


E» 
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ey f Chriftus die aller heyligſte vnd reineſte Perſon ſey / iſt wol war / aber bey dem Erkennt⸗ chriſt 
/ rif muß man allein nicht bleiben / denn du haft damit Chꝛiſtum noch nicht / wenn du gleich eee 
weißt / daß er warer Gott vnd Menſch iſt / vnnd allein gerecht vnd heylig iſt. Als denn aber kenntniß⸗ 

erkenneſt du jhn recht / vnd kriegeſt jn zu eigen / wenn du gleubeſt / das diefe aller heyligſte / reineſte 
vnnd vnſchuldigſte Perſon dir vom Vatter geſchenckt ſey / auff daß er dein Hoherpꝛieſter vnnd 

Hpland / ja dein Diener vñ knecht fen ſolt / der fein Vnſchuld on Heyligkeit abgeleget / vnd deine 
Lundliche Perſon angenommen hat / vnd darinne getragen deine Sünde / Tod vnd Fluch, Alſo 

an. Opffer vnd Fluch für dich worden iſt / auff daß er dich alſo vom Fluch oc Geſetzes erloͤſete/ 

Pit S. Paulus ſagt/Galat. 3 
And herauf folget gewaltiglich / daß nicht das Geſetz / auch nicht die Werd vom Fluch erloͤ⸗ Wercknich 
fi ſondern Ehꝛiſtus allein iſt der Mann / dem Gott der Vatter dieſe cie gan. Darumb bitte Ju E 
nd vermane ich jederman vmb Gottes willen / daß man Chꝛiſtum ja wol lerne / vnd wiſſe zu on- done. 
Kifcheiden vom Geſetze / vnnd daß man ja mit fleiß in acht habe / wie vnd was S. Paulus redet / 

f dat z da r ſpꝛicht: Die mit def Geſetzes werck omb gehen / die find vnter dem Fluch /ꝛt. Denn 

A er: Es fan vnd mag nicht anders ſtyn / denn daß alle / ſo das Get nicht thun vnnd halten / 

di dir dem Fluch ſeyn miüfjen. Nu aber ift kein Meenich / der das Geſetz halte vnd thuc / darumb if 

RT Spꝛuch war / der da ſaget / daß alle Menſchen vnter dem Fluch ſind. . 

7 Dar nach ſetzt er den andern Spꝛuch / der fo lautet: Chriftus hat vns erloͤſet vom Fluch deß Wider⸗ 

f fisy da er ward ein Fluch für ons. Hat vns nu Chꝛiſtus vom Fluch erloͤſet / fo werden wir Sch Ä 
un ich durch das G ſetz vnd die Liebe dauon meht erfofet / ja das Geſetze zeuhet vnnd wirfft ung den. 

p fa gewaltiger onter den Fluch. Darumb folget / daß die Liebe / danondieheillofen Sophiſten 

i > "born, als miffc vnd koͤndte die den Glauben rechtfchaffen machen / von dem Fluch nicht er⸗ 

Mete ſondern ſtoſt vnd dꝛinget vns viel mehꝛ darunter. f f 

3i Gleich aber wie Cheſtus gar viel einander ding iſt / denn das Geſetz vnd feine Werck ſind/ 
di lift auch die Erloͤfung / durch C heiſſum geſchehen / gar viel ein ander ding / denn mein vers 

^ mi das ich durch die Werck dep Geſetzes der Liebe / wie die Sophiſten fuͤrgeben / erlangen 

: Was fan ich abcr viel rhuͤmen von meinem Verdienst oder Liebe / weil Ehuiſtus ſelber für mei 

e Suͤnde ein Fluch muß werden / ſol ich anders loß werden. RER NS 
defni zumb wirt nicht anders dꝛauß / wer Chuſtum durch den Glauben nicht ergreifft / vnd fich zueigu "d 
ben i ht tefie, daß er für jon ein Fluch iſt wowen, ber iſt vnd bleibt vnter dem Fluch. Derhal durch den 
nt Kmehr wir mit Wercken vmbgehen / dadurch Gnade zu erlangen / je weniger wir Chꝛiſtum Glauben. 
Kennen vnd ergreifen mogen. Wo aber der nicht erkannt / vnd mit dem glauben nicht ergriffen 
xv Dal weder vat / hůlffe noch troſt zu gewarten / wenn du dich gleich zu tode marterſt. 


is Chriſtus der aller größte Suͤnder. 
War alle Propheten haben zuuoꝛ im Geiſte wol erſehen / daß C hꝛiſtus der aller größte Sån- Zur Süne 
Jer ſcyn wurde / dergleichen auff Erden nie kommen iſt. Denn in dem er ein Opffer iſt / für den wers 
S die Suͤnde der ganzen Welt / it er jetzt nicht mehꝛ ein ſoleht Perſon / die vnſchuldig vnd one den. 
vif; ſey. Iſt nicht Gottes Son in der Herꝛligkeit fonden fein Suͤnder / vnd eine kleine zeit € 
in Diaan 8. der da treget / vnd auffm Halſe ligend hat aller Menſchen Suͤnde. Als S. Cor. y. 
eu der ein Gottesleſterer / Verfolger / Freucler geweſt iſt Sanet Petri / der Chriſtum ver⸗ 
m ede e Jem Dauids / welcher ein Ehebꝛecher vnd Mörder war / vnd machte / daß der Nas 
coc & in onter den Heyden verleſtert ward. E | 
N u nma / Er iſt die Perſon / die an jrem Leibe tregtvnd auff / fich geladen hat alle Suͤnde Ch:iftuste 
ef enſchen in der gangen Welt / die je gewefen/noch ſind / vnd ſeyn werden. Nicht alſo / daß Sünden⸗ 
ſolche Sünde ſelbs gethan herte ſondern daß er ſie von ons / die wir fie gethan haben / auff fei- à 
nei genommen har / auff daß er dafür mit ſeinem eigen Blut gnug thete. P Das 
ee: umd begreiff jn das Get ſo Moſes von allen Vbelthetern vnd Moͤꝛdern in gemein ge⸗ I 
bn Ein auch mit / ober wol für feine Perſon vnſchuldig ift / denn das Geſetz findet jhn vnter Straffe ge 
den fi under vnd Moꝛdern Gleich wie die bereit den für vnſchuldig nit helt / ſondern ſtrafft / meinz 
ding 3 DRE den Mordern mit erhaſchet / ober gleich fein lebenlang fein vnthat noch muß ho ad⸗ ſchafft. 
e hat / die deß Todes werth moͤcht geachtet werden. 
Rei, aber ift Chaſtus nicht allein vnter den Sündern mit erfunden worden fonderner Hat auch e 
fb willig nach dem es dem Hifilifchen Vatter alfo wolgefallẽ / der Suͤnder Ga (of Selb⸗ ay an 
By ger Buͤrge vnd Pfand ſeyn wollen. Der halben er auch an fich genommen hat Fleiſch vnd fůrtritt vn 
Gif derer / ſo da Sünder / Moꝛder / vnnd mit allerley Sünden beladen ſind. Weil jn denn das einſtellung 
i vnter den Modern vnnd Vhelthetern alfo ergriffen hat fo hats jhn auch als einen Vbel⸗ für vnes 
ex verdafet vnd erwůrget. Golches 


Ciſchreden D. Marc. Euch. 
Solches / daß one Chriftum auffs aller lieblichſte vnd freundlichſte fürmahlet (nemlich / daß 
Sophiften er für vns ein Fluch worden ift / auff daß er vns vom Fluch def Geſetzes erlöͤſete) vertunckeln ja 
20 E verfelſchen alle Sophiſten / als die allerergeften Gottesdiebe / damit / daß fie Chuſtum mit den 
henden. Sünden vnd armen Sündern nichts wollen laſſen zu thun noch zuſchaffen haben. Da er doch 
allein vmbderſelbigen willen ift Menſch woꝛden / vnd für fie geſtoꝛben / vnnd bilden vns allein für 
obe: fein Exempel / dem wir nachfolgen follen. Damit rauben vnnd fielen fie jhm nicht allein feinen 
Apoc Tittel / daß er die Sünder von jren Suͤnden vnd Tod erꝛetten koͤnne vnd wolle / denn er iſt dazu 
von Ewigkeit verſehen vnd veroꝛdnet / ſondern machen auß jhm auch einen zoꝛnigen Richter vnd 
E Tyrannen / welcher nicht mehꝛ thue noch koͤnne / denn daß er nurſmmer⸗ 
dar vber die Sünde zoꝛnig ſey / vnd die Sünder verdamme. 
Wir aber follen Chꝛiſtum anſehen / das / gleich wie er enfer Fleiſch vnnd Blut angenommen 
— ei hat / Alſo hat er auch auff fich genofiten alle vnſere Sünde / Fluch / Tod / vnd allerley Vngluͤ 
färbe vef vnd Plage / vnd das alles durch fich ſelber / vns zu gute / erwuͤrget / triumpbitet/ vnd der aller ein 
Hert ift woꝛden / die jhm zun Fuͤſſen ligen muͤſſen. 
| Vom Einzug Chriſti zu Jeruſalem. Es 
b Ep Herin Chrifti Einzug zu Jeruſalem / ſpꝛach D. Mart. Luther / ift gar ein lepplſchet 
Hd ER Gesner vnnd Bettliſcher Einzug geweft/ da Chꝛiſtus / ein (o groffer geballte 
Deb he⸗ ige Konig / auff einem frembden vnd Bettel iR Wie ohannes klerlich anzeiget / vnd 
Schrifft. ſagt / daß es Eſel ſind geweſt / fuͤr arme Leute veroꝛdent / dazu / daß fie dieſelbigen zu jrer nottur 
bꝛauchen moͤchten vmb ſonſt / doꝛfften kein Mietgelt dauon geben. Die Kleider / fo feine Juͤnget 
dꝛauff legten / waren fein Sattel / Es iſt ja ein wunderbarlicher Einzug geweſt / nach der Weih 
ſagung vef Propheten Zacharie / auff daß die Schafft erfuͤlet wůrde. Denn da er von Berhanla 
gen Belhphage an den Oelberg kam / welches fo nahe ift geweſt (als die Elbbꝛuͤcke von hinnen 
auß der Statt iſt von Jeruſalem / nach dem er allererſt Lazarum von Todren erwecket / vnnd ein 
groſſer hauffe Volcks für jm hergieng / vnd nachfolgete / ſo ba ſchꝛie vnd frolockte / da hat er ſene 
Juͤnger hin geſchicket / die fel zuholen / hat ſchlechts woͤllen reiten / auff daß die Pꝛophecey erfül⸗ 
Ich halte aber / daß Chꝛiſtus die Prophetey fetber nicht hab angezogen / ſondern die Apoſteln 
Prediger vnd Cuangeliſten haben ſie zum zeugniß gebꝛaucht / Chriftus hat in deß gepꝛediget vnd geweinet / ; 
dienſt vnd das Volck aber hat jn geehꝛet mit Oelzweigen vñ Palmen / welches zeichen ſind deß Friedes vnd 
Gebür. Sieges. Solche Ceremonien haben darnach die Heyden von Juͤden genommen / nicht die Juden 
von Heyden, denn das Jüͤdiſche Volck vnd Hieruſalem ift viel aͤlter / denn alle Griechen vnd $e 
lojephcof- tiniſchen. Die Griechen haben jhen anfang omb das Babyloniſche Gefengniß / Hieruſalem 
er n his, aber iſt lange zuuoꝛ für den Perſen vnd Affpriern geweſt/ viel (enger für den Griechen vnnd K 
mern / darumb haben die Heyden viel Ceremonien vnd Brauche von den Juͤden / als die Alter wa⸗ 
ren / genommen. Es ift doch ein herzlichen pꝛechtiger Einzug deß Herzen C brifti geweſt / als weit 
berhüͤmet durch die Prophecey vnd Wunderwerck / ob er gleich euſſerlich arm /veracht vnd BR! 
leriſch anzuſehen. in 
Von Sbrifti Leiden / welche jhm am meiſten leides gethan vnd noch turi 
. Juͤden vnd Heyden. 7 
Joan. 14. Hriſtus hat gantz vnſchuͤldiglich gelitten / vnnd billich geſaget: Der uͤrſt dieſer Welt hat 
Cuche an mir/ hat gleichwol atoffe Marter gelitten / iſt jemerlichen MUR ii zurſchla⸗ 
gen vmb vnſer Sünde willen. Die Juden haben jhn mit woꝛten / die Heyden aber mirdem 
Stets wee Werck vnd der That gecreutziget. Das Leiden Chrifti iſt en op Walſſagung von der Heyden 
rendes leis Boßheit / denn Chriftus leidet noch heut zu tage in der Heyden Kirche / das iſt / von vns / die wil 
den bre, Heyden geweſf vnd nugetauff F der Iwan röffer oU 
Ehrifii. tesleſterung / Verachtung vnnd Tyranney iſt jetzt bey ons / denn vor zeiten dey den Juden. X" 
Welſchlanden / wenn von Artickeln deß Glaubens / vnd vom Juͤngſten tage vnd Gericht gere 
vnnd gelehꝛet wirt / fo ſpꝛicht der Bapſt ſampt ſeinen Geſchmirten: Warumb gleubeſt du alſo⸗ 
Mache dir gut geſchir / vnd fen hie frótich / ꝛr. Dieſe vnd dergleichen Leſterung treibt nicht seh 
der Bapſt/ſondern gang Welſchland / vnd iſt ein gemeine rede / ſonſt doͤꝛffte kein Menſch folct 
offentlich vngeſtrafft reden. ic 2 


Von &riftidufunfft, 
| Die 


Vom Hern Chriſto. 79 
TA Je Propheten haben die zukunfft Chꝛiſti zuſammen gefaßt / wie wir jetzt wiſſen / daß der Der Dros 
ůngſte tag kommen wirt / vnd gleichwol nicht können wiſſen / was vnnd wiees darnach pbeten gea 
die d werden wirt / denn nur in gemein / das iſt / ewige freude / fried vnd Seligkeit. Afo habens danckk và 
die Pꝛopheten auch dafür gehalten / daß bald nach Chꝛiſtus zukunfft s A tag kommen ns um 
wüde. Erſtlich daß ſie dietage def Meſſie genannt haben die letzten tage. Zum andern / haben ſie 27, 
Kieichen der erſten vnd andern Zukunfft zuſammen geſatzt / als würden ſie auff eine zeit geſche⸗ . 
Zu dem dritten wirt von S. Paulo in der Epiſtel zun Corinthern gefragt / ob der tag deß 3. 
richts bald kommen wurde / weil die zu Coꝛintho noch lebten? Zum vierdten / deßgleichen hat 4 
hꝛiſtus ſelber auch gethan / der einerley Zeichen zu gleich mit einander erzelet. i 
N "Doctor Martin ſagte auffn Abend ein mal / da er zu Lochau war: Ach/ wie gern wolt ich bey 
un Hern Chuſto geweſt ſeyn / wenn er ein mal fröfich geweſt ift. Sanct Auguftinus Spruch O. M. 
feh: Chꝛiſtlich vnd fein / da er fein ſpꝛicht Chriftus hab mit ſeinem einigen vnnd ſimpeln vnſer s nach 
ioifeitige verwechſelt / vnnd alfo eine vollkommene zal gemacht: Denn deß Hern Chrifi Tod 3 
wirt genennet das ſimpel vnd einzele / als der nur am Leibe geſtoꝛben iſt / aber vnſer Tod iſt zwifel⸗ 
Hande ie denn wir Betten ewig muͤſſen verloꝛen ſeyn / an Leib vnnd Seele / vmb vnſer 
illen, l ; 


Chriſtus hat auß eim Buch gepredigt. 
S ward vnter anderm vber Tiſch gedacht / daß Doctoꝛ Jacob Schenck nit auß eim Buch D. Jeckel 
predigte /ſpꝛach O. M. Luth. Ich thuc es nicht not halben / das alſo vnd nicht anders mußte Schenck 
i ſeyn / ſondern andern zum Exempel. Vn es darff fich deß Buchs auff der Cantzel niemand UM Gef 
emen / weil auch Ehuiſtus der höhefie Doctor vnd Mfeiſter fichs nicht geſchemet / vnd vns das u Cen do 
pel aufm Buch / als auß dem Dropheten Eſaia / zu pꝛedigen gelaſſen hat. i, 
| Chriſtus ift zur Helle gefahren. eon 
Adeß Artickels in vnſerm Chriftlichen Glauben / Nidergefahren zur Hell / gewehnet On. met 
ward / ſagte O. M. L. Diß ift einfeltig meine meynung / vnd gleube / dz Chriſtus fuͤr ene nung von 
in die Helle gefahꝛiſt / dieſelbe zu zerbꝛechen vñ zu zerſtoꝛen / wie im 16. Pfalm/vñ Act. 2. Chriſti 
beweſſet wirt. Ob wol fuͤrwitzige vnd zaͤnckiſche Geiſter vnd Kluͤglinge möchten vꝛſach nenen / Hellfart. 
ba putitren orina fuͤrgeben / das woꝛt Infernus, Hell wirt genommen vnnd verftandenfürcin 
rab wie im erſten Buch Moſi von der Schoͤpffung etlich mal ſteht. Aber hie ſtehet das Ebꝛe⸗ 
A woꝛt / Nobet / das iſt / Grube / nicht / ſondern Schola / das iſt Gehenna / Helle. Denn die 
lten haben viererley vnterſcheid der Hellen gemacht. : e PRY > 


Von Chriſti Aufferſtehung. 
D Ri 30. den o. Apꝛil. redet D. M. von der aufferſtehung Dep Herm Chꝛiſti / durchs woꝛt 
Mond die Predigt deß Euangelij / welche nicht on Sad mee ee Chꝛiſtus mit Chrifte 
einem groſſen Erdbeben aufm Grabe erfür wüfchte vnd aufferſtund. Alſo wirt auch heut 3 
zutage noch finmerbor die Welt rege / vnd erhebt fich ein Tumult / wenn allein Chꝛiſti Gerech⸗ rd us 
gkeit vnd Heyligkeit gepꝛedigt vnd bekannt wirt. Aber ſolchs Erdbeben ift den Gottsfoꝛchtigen e. 
fn techten Chꝛiſten heilſam / troͤſtlich ono luſtig / vnd mes zu wuͤnſchen vnnd zu begeren/denn « 
vnd ruge wider Gott / mit boͤſem Gewiſſen. A « 
ip; Juden lieſſen jnen trewmen vñ meinten / Chꝛiſtus Reich würde ein Weltlich Reich ſeyn / Zůdiſche 
W anch die Apoſteln / Joannis am viergehenden: Her: was wirts werden / daß du dich vns offen gedaneken 
x ren wilt / vnd nicht der Welte Wir meineten / die gange Welt folte deine Herꝛligkeit ſehen / daß in p" 
U Keifer würdeſt/ vnd wir zwoͤlff Rönige/onter welche die Königreiche ſolten außgetheiſet mcr, P 
n daß ein jeglicher unter fich hette ſechs Jünger zu Fuͤrſten / Grafen vnnd Heren / das weren i 
Í oc) vnd ſiebentzig Jünger / denn ſo viel waren jt. Alfo hatten die lieben Apoſteln das Land 2 n 
thon außgethelet nach Platoniſchem wahn vnd Menschlicher Vernunſſt. Aber Chnſtusbe⸗ wd 
Rreibet fein Reich viel anders / wie folget: Wer mich liebet / der wirt meine Woꝛt halten / vnnd 
ein Vatter wirt jn lieben / vnd wir werden zu jm kommen vnd wohnung bey jm machen /i. 


E PIT APHIVNM SALVATORIS NOSTRI IE 
fu Chrifti, quod fixum eft Hierofolymisad ſepulchrum ? 
S ; Chriſti. E 
pim Deus ex quo, Carnem ſumpſi ſine næuo, 
ebs mea ligno fixit pendente maligno, 
Pice plafma meum, qui tranſis ante fepulchrum, 


S Qui 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 
Qui triduo iacui, cum pro te paſſus obiui, ; 
Quid pro me pateris, aut quæ mihi grata rependíse 
Sum Deus & puluis, ſed regnes fi modó ferues, 
Pro te paſſus, ita tu pro me proſpera uita, 
Pro te plagatus, pro me tu nega reatus. 


Das iſt: E. | 
Grabſchrifft deß Herrn Jeſu Chriſti vnſers Heilands / welche 
zu Jeruſalem auff feim Grab gehauwen ſtehn folk 
A Ottes rechter Son bin ich allein / 
8 Im anfang / vnd Menſch woꝛden rein. 
Mein Volck mich hat ans Creutz gehangn⸗ 
Vnſchuld / damit groß Suͤnd begangn. | 
Bin widr aufferſtanden vom Tod / 
Gen Himml gefahrn zu vnſerm Gott. 
Regir mit jm gewaltiglich / 
Zu feiner Rechten ewiglich, ; 
Drumb wenn du denckſt an diß mein Grah / 
Driñ ich (ag bif an dritten tag. 
So denck was ich gar vnſchuͤldig / 
Fuͤr dich gethan hab gantz willig. 
Glitten den aller ſchmehlichſten Tod / 
Vnd dich erloͤſt auß aller not. 
Von Suͤnd / Tod⸗/ vnd Goits zoꝛn / 
Dariũ du warſt von Eltern geban, 
Halb fuͤr dich gebuͤßt vnd bezalt/ 
Mein Vatter gar zu fried geſtalt. 
Dias hat er willig genommen an 


Schenck it / 
BVerdienſt im Wort vnd Seligkeit. 
QUOS ich nichtes mehꝛ / 
: daß du mir nur gebſt die Ehr 
Daß ich nur fen der Heyland dein ⸗ 
On all dein Wert / auß Gnad allein, 
Nemmeſts allein mit Glauben an / 
Wie dir mein Wost fein zeiget an. 
Alſo wirſt du Gerecht allein / 
Voonallen Suͤnden auch gantz rein. 
Darnach geheſt in meim Ghoꝛſam / 
Ruffſt mich in allen noͤten an. 
Erkennſt für aller Welt hie frey / 
Daß ich allein jr Heiland ſey. 


4. Wo du dirs nicht bald feft leid ſeyn / 
Dich zu mir feft vom hertzen dein, 
Ein andere Grabſchrifft / ſo noch zu Jeruſalem bey dem 
" ay pire, i rasai a 


HW 


| | Dom Gern Chriſto. o 
Hk fub clauſur iacet Chrifti card pura, | 
Sub cuius cura femper ftat noftra figura, 
. Eft Deus hic tantus, natus de Virgine quantus, 
N llitiæ caput hic iacet, iacet hic mundi medicina. 
; Dasifl/ 
Hie ligt Gotts ewiger Son allein / 
Warer Menſch / doch on Suͤnde rein. 
| eboꝛn vns die wir warn verloꝛn / 
| Von einer Jungfraw auferfom. 
| Der iſt der Welt Heyland vnd Troſt / 
| i; Der vns macht rein von Sünden (off, 
Jia die/ſo fein Wort nemmen an / 
Mit Glaub vnd gehn in ſeim ghoꝛſam. 
Chriſtus vnſer Rhum vnd preiß. $ 
| fer groͤſter rhum / ehꝛ vnd preif iſt / daß wir Chriftum haben / Gottes Son / von vnſerm Himmli⸗ 
i Xy; leiſch n i Sand ae ſitzend zur rechten Gottes deß Vatters / ein Herꝛ vber alle 2 
b Ereaturen/im KHimmel/auff Erden / vnnd in der Helle. Wer jhn aber zum Herꝛn wil Ba» « 
| en / der wirt den Teufel zum Feinde vnd Widerſacher haben. c 


Ob die recht gethan haben ſo deß Herrn Chrifti Wunderzeichen 
nachſagten vnd außbꝛeiteten / denen ers doch verbotten hattes in 
Arauff antwoꝛt der Doctor Wenn Chꝛiſtus auſſerhalb ſeines ampts redt / ſo redt er als ß. 
| ein Gott / als wenn er von feiner Perſon redt vnd ſpꝛicht: Alles was deß Vatters iſt / das 
d ift mein / gleubt jr an Gott / ſo gleubt auch anmich/2c. Weñ er aber nach feine Ampt re⸗ 
Br als vom Vatter geſandt / da redt er wie ein Menſch vnnd Knecht / nicht von feiner Perſon / Wider die 
S dacr faget: Ich bin kommen / daß ich diene / ꝛc. Alſo auch hie / da er verbeut / feine Wunder⸗ M i 
Ms auß zubreiten / da redt er als vom Vatter geſandt. Vnd thut wol dran das ers verbeut / da⸗ R ta 
gut 5 vns ein Exempel vnd lehꝛe gegeben / daß wir vnſer ehꝛe nicht ſuchen ſollen / in dem was wir ſucht. 
y hun ſondern nur allein Gottes. Daher Joannes in ſeinem gantzen Euangelio zeuget: 
FR is "ftne hab den Vatter geehret / nicht ſich / das hat er uns Pꝛedigern eingebildet. Alſo iſt auch 
as ſeints Ampts / da er ſagt: Der Son weiß von der ſtunde nichts. 
Chriſtus hat den Apoſteln nach feiner Aufferſtehung alles offenba⸗ 
i ret / was jm die zeit ſeines leidens widerfahꝛen war. | | 
Din fagt D. Martin einem / der jn fragte / vñ fich verwunderte / wie die Euangeliſten pet- ne 


ten konnen von den dingen fehreiben/dabey fie nicht weren geweſt / vfi nicht hetten koͤnnen 
íi " wiſſen noch mercken / Als ba fiefchrieben/ Chꝛiſtus habe die drey Juͤnger ſo im Garten 
hlieffen auffgewackt / Item / daß der Engel Chrifto erſchienen ſey / hab mit jm geredt / vnd jn 
x fitt. Deßgleichen die wort Chꝛiſti / da er bettet / die ſie doch nicht hatten gehört. Item / was 
nacht vber in E aiphas vnd Herodes Hauſe geſchehen / der keins fie weder geſehen noch gehoͤꝛt 
^V denn ſie waren geflohen. | 
Chriſti Demut vnd freundligkeit. | . 
As beywonen vnnd die gemeinſchafft oder Geſellſchafft deß Herꝛn Chrifi mit feinen lere Eccleſ. 
e Juͤngern/ wirt am aller lieblichſten vfi freundlichſtẽ ſeyn geweſt. Deñ er hat fich hoch ge- . Je hoher 
S demuͤtiget / hats für keinen Raub gehalten / da er Gott war / Menſch zu werden / vns an AUA 
Fin doch one Sünde / ꝛe. Er hat den Juͤngern zu Tiſch gedienet / eingeſchenckt/ w. wie mir ” civem 
b aan Famulus deß finb die Junger / als gute einfeltige leute zu letzt gewonet / habens laſſen geſche 57777. 
! Éon, Alfo hat Chriftus feinem Ampt genug gethan vnd außgericht / wiegefchricben ſtehet: Er iſt Facit mun. 
da unn / daß er diene / vñ nicht jm dienen lieſſe. Es ift ein hohes Exempel / vnd eben hoch galteckt⸗ dus, 
edie der fo hoch gedemůtiget vnd gelitten hat / der doch die gange Welt / Himmel vnd Erden / 
tertiara, was darinnen iſt / geſchaffen hat / vnd nur mit einem Finger Dette koͤnnen vmbkeren vnd 


Chriſtus fuͤhret ſein Reich wunderbarlich. Erfindu⸗ 


G Hriſus führer fein Keich vnd Re | barlich / vñ verbirget ſich alſo / daß ſei⸗ be macht 
. 1b Regiment gar wunderbarlich / vñ verbirget fich alſo / daß feiz ge ma 
E AMET rendre gefehen wirt. Vnd macht doch Sepe Rima ee was Prifti. 
Es ij 


"n nur 
* 


ENS ages o 


Ciſchreden D. Hatt. Euch. 


nur weiſe/ gewaltig vnnd gerecht wil ſeyn / zu ſchanden. Aber dazu gehoͤꝛt ein Plerophoria⸗ daß 


mans gewiß feye E 
Chriſti Crucifix. | B 
: Ch gleube daß jr viel im Bapſthum̃ find Selig woꝛden / ob ſie wol das Euangelium mt 
a gehört haben / wie es / Gott lob / jetzt gepꝛediget vnd gelehꝛet wirt / welchen / da ſie mitdem 
u - Tode gerungen haben / vnd ſterben wollen / das Crueifir geweiſet it / onndzujnengefagt 
1. woꝛden / Auff den ſetze deine Hoffnung / der dich erloͤſet hat. Aber darnach / da die Moͤnche mit 


erhalten. 


. Cit.2. jren Kappen vnd ſelbſterwehleten vbꝛigen wercken kommen ſind / da ifte auß geweſt. 

en An Jeſum Chriſtum ſol man allein gleuben. | 
acer S Jewol keine Religion für der Vernunfft fo nerꝛiſch vnd vngereimet iſt / als die Chriſtli⸗ 
— che / doch gleub ich an einen einigen Juͤden der da heißt vnnd ift Jeſus Chꝛiſtus / der an⸗ 
Predigt. dern keinem gleub ich / denn ſie ſind verwoꝛffen / vnd in ein verkereten Sinn dahin gege⸗ 


ben. Darumb fol man / für allen andern / auff der Cantzel von dem predigen / der da ſtehet an der 
heiligen Stette / das ift von Chrifto Gottes Sone. Vnd es ift viel beſſer / es mangel einem an der 
Nhetorica / deñ an der Dialectica / aber die Rhetoꝛica ſchmüͤckt mit jrem wolredẽ allein die lehre 
fo einer fuͤrbꝛinget / Rhetorica iſt die Farb / Dialectica zeigts fein kurtz onnd oꝛdentlich an / v 
e reißts abe. Koͤnnen wir nu nicht Farbe haben / fo muͤſſen wirs doch entiwerffen. d 
Chriſtus fofallein in eins Chriſten Hertz ſeyn. ; 
Alle freu⸗ N meinem Hertzen / fprach D. Mart. herꝛſchet allein / vnd fof auch herſchen / dieſer einige 
de vnd Er N Artickel / nemlich / der Glaube an meinen lieben Herꝛn Chꝛiſtum / welcher aller meiner 
getzung ei Geiſtlichen vnd Goͤttlichen gedancken / fo ich jmmerdar tag vfi nacht haben mag / der €^ 
en nige anfang / mittel vnd ende ift. Aber gleichwol empfinde ich / daß ich von der hoͤhe / tiefft vnnd 
gen. breite diefer vnmeſſigen / vnbegreifflichen ond vnendlichen weißheit / kaum vñ gar nehelich ein ge⸗ 
Epbeſ 3. ringes ſchwachs Anheben erzeiche/ vnd kaumetliche kleine Stäfflin vnd Bꝛoͤcklin⸗ auß der allet 
foͤſtlichſten vnd reichſten Fundgrube / hab erlangen vnd ans liecht bringen mögen, | 


Chriſtus ift Geſetz vnd Freiheit / Suͤnd vnd Gerechtigkeit / 
* = Tod vnd Leben. | i 


Chrifti Na Je heylige Schꝛifft gibt vnſerm Herꝛn Chꝛiſto viel ſchoͤne liebliche namen / heißt jhn vnſck 
men vnnd Geſetz Sünde Tod / ik. ob er wol an jm ſelbſt nichts anders iſt / denn eitel Freiheit Ge 
wolthaten rechtigkeit / ewiges Leben vñ Seligkeit. Aber darumb iſt er woꝛden ein Geſetz wider das Ge⸗ 
ſetz / Sünde wider die Suͤnde / ein Tod wider den Tod / auff daß er vhs wider def Geſetzes fluch 
erlöͤſete / von Suͤnden vnd Tod gerecht vnnd lebendig machete. Alfo ift Chriftus zugleich Ge 
vnd freiheit / Süͤnd vnnd Gerechtigktit / Tod vnd Leben. Denn eben dadurch / daß er fich hat laſ⸗ 
fendas Geſetz verklagen / die Sünde verdammen vit den Tod verſchlingen / hat er das Geſetz zu⸗ 
gleich auffgehaben / die Sünde widerumb verdammet / den Tod erwuͤrget / vnd ons Gerecht vñ 
Selig gemacht. Denn er hats alles omb vnſert willen gethan. i T e 
2. Cor.. Alſo ift Chꝛiſtus zu gleich ein Gifft / daran das Geſetz / Sünde vnd Tod erwuͤrgen muͤſſe n^ 
Vnd ein heilſame Artzney / dadurch die Gleubigen / nicht allein von allem vngluͤck frey/ fonden 
auch Gerecht / Lebendig vnd Selig werden. 


Warumb Gbrifrus kommen fey. | 

Hriſtus warer Gott vnd Menſch / auß Gott von ewigkeit / nach der seit aber / auß Marten 
Galat. 4. der reinen Jungfrauwen geboꝛen / iſt gewiß nicht darumb kommen / daß er Geſetz vnd 

auffrichten wolte / ſondern viel mehe / daß er fich vom Geſetz auffs aller hoͤheſte vnd hefftig⸗ 
Wuckeley Re ſchꝛecken lieſſe / ſolch ſchꝛecken vberwinden / vnd alfo dem Geſetz genug thun / vñ es von vnsal⸗ 
vnd Gefez ier ding hinweg nemmen wolt. Er ift nicht ein Geſetz lehrer / wie Mofes/ ſonden ein Juͤnger / de 
tzeley der Y ^ ond dit 
Baypſtler dem Geſetz wolt vnterthan ſeyn / auff daß er durch ſolche feine Vnterthenigleit vnd gehoꝛſam 
meiſter⸗ erloͤſete / ſo vnter dem Geſetz waren. Dauon findet man in der Papiſten Bücher keinen Buchſta⸗ 
ſtuck. ben / ſtracks das widerſpiel findet man wol / nemlich / daß Chꝛiſtus ein Geſetzlehꝛer vnd Sr . 

ger Richter ſey / der viel ernſter vnd hefftiger were denn Mofes ſelber. T 
Chriſtus ſonderlichs werck vnd eigen Ampt. 
Hriſti rechts vnd eigens Ampt oder werck iſt / daß er kaͤmpffe vnnd ſtreite mit dem Geſeß⸗ 
Sande vnd Todt / für die gange Welt / vnnd alfo mit jnen ſtreite / daß er fic Bade 


Pom Gerin Chrifto, & 
"n lade vnd trage. Vnd wenn er fit auff fich geladen vnd getragen hat / daß er fit als denn durch 
Fw bwin, vnd gar vertilge / vnd alfo die Gleubigen frey vnd lof mache vom Geſet vñ 


1! Qarumb/ouf Chꝛiſtus das Geſetze außleget / vnd wunder thut / das find gemeine vnd gerin⸗ 
; ee ee ai ~ Mei bini welcher willen er fuͤrnemlich kommen 
j zb ie Peopheten/fonderlich aber die Apoſteln / molaróffere Wunderzeichen 
lan denn Chriftus ſelber. pof : vn. 
E Welchen Menſchen Chriſtus zu nutz kommen ſey. BERN 
Aß Chriſtus kommen vnd Menſch worden iſt / hilfft die Heuchler die on foꝛcht Gottes le⸗ S iam 
ben vnd ficher find/gar nichts / auch koͤſ̃ets denen nicht zu gut fo offenberlich Gottloſe Chrifto, 

Du Veraͤchter find. Defgleichen die Verzweiffeler ſind / die da meynen / es fen keins troſtts 

ra gnaden weiter zu gewarten / weñ fie das Geſetz geſchreckt hat. Denen aberallcinfófitetergn — 

05 vnd troſt / die das Geſetz ein zeitlang geplaget vnd erſchreckt hat / vnd doch in ſolchem ernſten Dez Glav 

ere liche ſchꝛecken deß Geſetzes nicht verzagen / fondern tretten mit troͤſtlicher zuuerſicht zu * Maß 

fiche dem Gnadenſtuel / welcher fie vom fluch deh Geſetzes erloͤſet hat / da er ſelbſt zum Fluch 

| ie worden ift Die ſolches thun / die erlangen Barmhergigfeit/und finden Gnade. 

? Chriſtus muß ewig bleiben / vnd alle die an jn gleuben. 
Avon der kuͤnfftigen Verfolgung geredt ward / (prach D. M. Die Heyden toben wider Ebriften fe 
den Herꝛn vnd feinen Geſalbten / Pſal. 2. Wolan / ſie follen den Chꝛiſtum bleiben laſſen / pne 
wenn es gleich allen Teufeln in der Helle leid iſt / vnnd wenn wir ſterben / ſo find wir doch 

vugeſtoꝛben/ſtirbt aber Chꝛiſtus / fo ſterb ich auch mit. Ich troͤſte mich aber eines / nemlich deß / 

Vottes Wor bleibt ewig. Alfo ſagt Gott: Ich lebe / vnnd ihr folt auch leben. Nu ich bin auff den 

i ott getaufft / der ſolchs geredt vnnd zugeſagt hat / der wirt mir nicht liegen / deß bin ich gewiß / 

arumb weiß ich von keinem Gott mehr / denn von Jeſu Chu o / in welchem wonet die ganze 
fülleder Gottheit leibhafftig / ſagt S. Paulus Colof.2. i 3137 
ta Chriſtum wil niemand zum Herrn haben. 
NS, Stephans tage auffn Abend ober Tiſche faget D. L. Mein Predigt iſt nit anders / Groß bert 
* L. 7 í 1 
D, Rs als gieng ich durch einen groſſen Wald / vñ ſchꝛie / daß es erwider ſchallt / daß ieh den Dae 
Echo vnd widerſchall hoꝛete / denn ich ſehe vnd merck / daß niemand den Ehꝛiſtum wil fuͤr ; 
einen Herm haben. j Hp 20:4 Miti 
Wer Khriſtum recht erkennet der iſt ein Meiſter dern 

(m war gut bif auff Chꝛiſtum / darumb weil nu C briftue kommen iſt / vnnd das Grab fioe od 

Ner Offen ficbet, fo ift alles auß. Aber vnſere Rottengeiſter ſagen: Daß noch vil dinges verboꝛgen Schalcka⸗ 

-— Rbinbe [e Schufft/daß noch nicht offenbaret worden ift. Das iſt falſch / vnd nicht decke. 

war / denn das Grab ift offen / vnd Ehꝛiſtus ift herauf an tag kommen. Darumb wer Chꝛiſtum 

kannet / vnd kennet jn recht / der ift ein Magiſter in der Schꝛifft / vnd bleibt wol ein Magifter 

Súr Chriſto ſolt man ſich je nicht förchten. — 
E Sto nicht ein plage / dz wir ons fir dem Chrifto ſtets wollen foͤrchten / da doch kein guͤti⸗ Teuſeliſche 
ger freundlicher noch holdſeliger Mann ift / weder im Himmel noch auff Erden / beide ng 
6 OMI woꝛten/geb rden vnd wercken / ſonderlich gegen den Armen / be trübten vnd geplagten E y 
ttoiffert.Daber Jeremias bittet vnd fpricht: O Herz gib du / daß wir ons nicht für dir foꝛchten. 
Deß todten Chriſti wirt nicht vergeſſen. A 
C ift manches Todten vergeſſen worden / kan man denn deß Todien Chriftinicht auch we 
Oo. ergeflenzfprach ein mal ein Jůde / welchs gar ein Teufeliſche rede ift. Ja lieber Teufel / es Grẽſchafft 
Keinen heißt Scheflimini / das iſt / Setze dich zu meiner Rechten. Darumb muß von Chiifto/ 
vnd ſterben / in der Welt weil ſie ſtehet gepꝛediget werden. 
leiden ara Welt weil fie feh iget werd 

o hriſtus krieget mit groſſen Herren. 

Dir von verfolgung geredt ward / ſpꝛach O. Mart. Laßt den Chꝛiſtum nur auß zu Felde gie 3 
hen / denn er wil nicht mit Bettlern kriegen / fonden mit groſſen gewaltigen Herꝛn / Koͤni⸗ nen 


gen vnd Fuͤrſten / wie gefchzichen ſtehet: Ko nige vnd Fuͤrſten im Lande rathſchlagẽ mit ein⸗Exod. p. 
O uj ander / 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 
ander / vnnd lehnen fich auff / wider den Hern vnnd feinen Geſalbeten. Wolan bic gantze Welt 
wil den Chꝛiſtum auffreſſen / ſo wil fie Chꝛiſtus wider freſſen. Man ſehe nur / wie die Propheta. 
mit den Koͤnigen in Haaren gelegen ſind / der Rönigzu Babel / Affprien/2?.die find dahin⸗ vnd 
ligen in der Aſſche. Afo hat Daniel der hoͤheſte Pꝛophet einer fich mit den Koͤnigen geblauwer⸗ 
widerumb haben ſie ſich wider die Propheten geſatzt / vnd jnen widerſpꝛochen. 5 Mf 

Chriſtus hat fich nach feiner Aufferſtehung von Todten ſei⸗ 
" | nen Juͤngern offtmals offenbart. ae 
ee " " Di Chriſtus / nach feiner Aufferſtehung / bey ſeinen Jüngern geweſt iſt / hat mit ſhnen geſ⸗ 


ſeiner gna 
ben wee. Y fih gehabt / vnd haben müffen gedencken / O wie haben wir vns an den Christo; ia ” 


muͤſſen zu jnen komm en / vnd fie beſuchen / denn er hats jnen verheiſſen / da er ſagte: Ich wil en 
wider ſehen / vnd ewer hertz wirt fich freuwen. Weñ ers nicht gethan hette fo hette er die Aposteln 
nim der zu fich bꝛacht / denn fic hattens bey jm wol alfo verſchalckt. RN 

Wo Chriſtus bleibe) da bleiben auch die / foan jn gleuben. 
Vnſer ſieg Enn wir nicht getaufft weren / vnd an Chꝛiſtum gleubten / ſo lieſſe vns der Teufel wol zu 
Johan. 5. frieden. Wir wöllen ons aber an den Chriſtum halten / vnd folt der Boß wicht noch ſo ſchl 
auff oto herein ſtuͤrmen / vñ wo der Chꝛiſtus bleibt / da wollen wir auch gewißlich ptatem 
ur 


S Ein anders. | Br, 
Teufeli⸗ G Ir haben meh vꝛſach ene zu freuwen / deñ zu trawren / denn wir hoffen auff den Gott / dec 


TIL 


. D da ſagt: Ich lebe / vnd jr folt auch leben. Aber tratrigfeit ift ons angeboꝛn / fo fómmet del 
Geiſt der trawrigkeit / Juncker Teufel / auch mit zu / aber der Her: vnſer Gott helt vns 


Zeiche d Súr Ghriſtofleuhet man / zum Sathan aber laufftman. 
ee, ~ C$ Menſchen Son ift kommen daß er ons Selig mache / fo fliehen wir für jhm / wie für 
2 dem Teufel. Gleich als wenn mir einer wolt zehen tauſent Guͤlden geben / vnnd ein ander 
a i flünde/ond hette eine Parteke in der Hand / vnd fpreche: Wenn du zu mir lauffen wirſt/ſe 
wil ich bir die Parteke geben / Vnnd der ander ſpꝛeche: Leuffeſt du zu mir / fo wil ich dir dir zehen 
tauſent Guͤlden geben. Nu beut vns Gott an mehꝛ denn geben tauſent Gulden / der Sathan ab 
nur eine Parteke / da es anders eine Parteke mag genannt werden / vnnd doch lauffen wir mens 
zum Teufel zu / denn zu vnſerm Seren Gott. | ’ 
Son en. Chriſtus muß fein Wort ſelber erhalten wir find zu ſchwach dazu. 


notwehre ¶ Er Sathan hat mir offt fuͤrgewoꝛffen / vnnd dieſe gedancken gemacht / Wie / wenn 
wider den Lehre falſch vnd vnrecht were / dadurch der Bapſt / die Meſſe / Moͤnche vnnd Nonnen gà 
Teufel. ^ Rürgtfinb?vnb hat mich offt alſo vbereilet / daß mir der ſchweiß ift außgedrungen: Endt⸗ 


lich da er nicht ablaſſen noch auffydzen wolte / gab ich jm bicfe antwort: Heb dich / vnd rede es mis 

meinem Gott / der befohlen hat / daß wir follen dieſen Chꝛiſtum hoͤꝛen / ja dieſer Chriftus mu 

alles thun. Darumb wollen wir Cheiſten ſeyn / vnd woͤllens Chꝛiſtum verantworten laſſen. 
| Ein anders. o oy E 
Das wolt Enn mir der Sathan eingibt / Chꝛiſtus ſey mir nit gnedig / das iſt ein Sünde per Sin, 
S leſterung / denn Gott hat befohlen / daß wir bey dieſem Chꝛiſto ſollen vergebung der = n 
richten. den ſuchen vnnd gewarten. Wer es nu nicht thut / der macht Gott zum lügner. Aber alfo 
muß ich zum Teufel faga Ob ich ſchon ein Schalck bin / ſo iſt dennoch Chꝛiſtus frotit. 

Denen die Gerifiumticb haben vnd bekennen / fest der 

« á Teufel hart zit. f Í E, 
Be ST: halt / daß der Teufel den lichen Paulun werde gar weidlich gethuͤrengelt onde 


treu oe vii À s 72 ; , 
vielfeltigs K yt haben / weiler den Chuſtum fo trewlich vnd fleiſſig erauß geſtrichen / gelchret — 
en 


leiden. fannt hat: Wand affo befftig auff jn gedrungen / als durch den wir allein mif > 
werden / die ann gleuben / auß lauter gnad ond Barmhertzigkeit / one alle vnſer verdienſt 173 
gute Werck / ſie gehen für oder hernach: Auch die falſchen Lehrer / fo dawider lehreten / hart vn 
mit Namen geſtrafft hat / wie ſeine Epiſteln zeugen. E 


Dom Genn Chriſto. 62 


i | Des Heyligen Pauli Perſon. 
Afraget ſyn Magiſter Veit Dieterich / vnnd ſpꝛach: Wie achtet ffo. Herr Doctoꝛ was Das zeu⸗ 
Paulus fen für eine Perſon geweſt? Da ſpꝛach der Doctor: Ich gleube Paulus fen ein gen fine 
y. verachte Perſon geweſt / die kein anſehen gehabt / ein armes duͤrꝛes Maͤnnlin / wie Ma iiA 


m Philippus, ; die Cor. vfi 
ö Der Chriſten guͤldene Kunſt / Chriſtum recht kennen. | Gat, 


Salmo zu fie geſchꝛieben: Sihe / du haft fuft zur Warheit / die im verboꝛgen ligt / Du Husted 
P leſſeſt mich — — Dic beim Wasen Bie ift ein verborgen Geheimnis für der Welt deß pe. 
Mer wirt auch wol verborgen bleiben / die Warheit / die im verborgen ligt / vnnd die heimliche es imsi 
de cif it / nicht der Juriſten / Ertzte / Philoſophen / vñ der Klugen dieſer Welt / Neyn / ſondern Plalm. 
Pes eißheit haf du mich wiſſen laſſen. Das iſt die gůldene Kunſt / die Sadoletus nicht kan / Sadolen 
wiewol er viel vber Diefen Pſalmen ſchꝛeibet. i 
S on dieſer fun(t/fo die Weltweißherefuͤr eitel Narꝛheit / fa für nichts anſihet vnd helt / ſaget 
P Paulus Coninth. a da er ſprichtt ; 
filia denn das woꝛt vom Creutz iſt eine Thorheit denen / die verloꝛen werden / Vns aber die wir S. pauli 

ig werden / iſts eine Gottes krafft. Deñ es ſtehet gefchricben: Yeh wil zu nicht machen die Weiß⸗Beſchrei⸗ 
di der Veiſen (das iſt / daß fie nichts fo) vnd zu ſchanden werde) vnnd den verſtand der Verſten⸗ dd 
Wil wil ich verwerffen. Wo fib die Ringen? Wo find die Schufftgelehꝛien e Wo ſind die 8 55 z 
An eifen Hat nicht Gott die weißheitdiefer Welt zur Thoꝛheit gemacht? Denn dieweil die « 

Alt durch fre Weißheit / Gott in ſeiner Weiß heit nicht erkannte / gefiel es Gott wol / durch thoͤ " 
inj Predigt ſelig zu machen/die/fo daran gleuben /. Sintemal die Juͤden Zeichen foꝛdern / 

nb die Griechen nach Weißheit fragt. Wir aber pꝛedigen den gecreutzigten Chuſtum / de Juͤden 
Gewann den Griechen eine Thorheit. Denen aber die beruffen ſind / beide üben vñ Gries 
bii Pedigen wir Chium Goͤttlichekrafft vnd Öottlicheweißheit. Deñ die Göttliche Thoz 
1. tif weiſer denn die Menſchen ſind / vnd die Goͤttliche Schwacheit iſt ſtercker / denn die Men⸗ 
nen fito? Denn Chuſtus dus iſt vns von Gott gemacht zur Weißheit / vnb zur Gerech⸗ 
er vnd zur Heyligung / vnnd zur Erloͤſung / auff das (wie geſchꝛieben ſtehet) Wer fich rhuͤ⸗ 

der rhůme fich deß Herꝛn. | 

f pre ne OSadoletus die papiſten / Wahlen / r. ſchen / daß ich auff hebe den Irꝛthumb deß Der kunſt 
> gemeinen Mannes. Das iſt jnen nicht zu leiden / deñ fie haltens dafür / man fot dem en 
e bick nimmer nicht nachhengen / vnd vmb gemeines Friedens willen fof man Mier hin gleuben / Db * 

as das Volck gleubet. Wiewol deß Pöbels glaube gar nichts iſt/ vnd kein Glaub zu achten / den 

2e iff gewiß / daß fic von Gott Vatter / Son vnnd heyligem Geiſt nichts halten. Aber der das 
bonn Angefangen hat / der hat die Warheit lieb / barumb wirt er ber Lügen feind ſeyn. Derhal⸗ AR 
ein werden die Buben weidlich müffen zu bodẽ gehen / Ob wir nu muͤſſen von deß Chꝛiſti wegen Herr 4 
mr. dan ſetzen / ſo laß es jmmer gehen. Denn Gottes Gericht fehet an am Haufe Gottes / wir 
| Men die erſten ſeyn / ſie aber müffen hernach / vnd darnach kein ende / das follen fic erfaren. 


Chriſtum erkennen vbertrifft alles was auff Erden etwas ift. 


Nſollet nicht die gange Welt dafür nemen / ſpꝛach D. M. L. daß jb: wiſſet / Chꝛiſtus fep Wer glena 
Chꝛiſtus / das iſt / vnſer einiger Heyland / Hoherpꝛieſter / Koͤnig vnnd Her / welchen ich ber ſolches 
kb lange zeit in meinem Kloſterleben nicht erkannt habe. Da wir nu ſchon drüber ſterben / fo worte 
x i doch Chriftus lebet er /o wollen wir auch gewißlich leben. Denn vnſer Spruch (icberfef 
hi SO / wirt auch wol ewig war bleiben / wider alle Helliſche Pfoꝛten / dae fpricbt: Ich lebe⸗ 
welt hrauch leben. Nuaber iſt Chuſſus den wir predigen Gott / darumb it die ganze Welt 
ichts gegen dieſem Chrifto, : 


Bun: Ein anders. 


Na Welttbeiſen verſpotten vñ verlachen one Chriften / daß wir die Sache deß Henn Chri⸗ Spstter 
= ben Bien ernſte führen vnd treiben / es fot jhnen aber am Juͤngſten Tage gewißlich in derchriſts · 
N Aft fallen. i ; 

Das fürnemfte Studium in der Theologia iſt / daß man Chꝛiſtum recht lerne erkennen. Dar Predigens 
aer Bat S. Petrus: Wachſet vnd nemet zu im erkenntniß Jefu Chꝛiſti / nemlich / daß er ſey der nutz. 
laſſen ms orehe Gücigjie/ Gercchteſte vnnd Weiſeſte Vnd wennich das nur hinter mir 


oͤchte⸗ daß ich jetzt mit hoͤheſtem fleiß treibe vnnd lehꝛe / man ſol bs hüten für — | 
iiij i 


6o 


Tiſchreden D. Mar. Euch. 


ren / vnd Chriſtum allein auffs einfeltigſte vnd gewiſſeſte ergreiffen / fo hette ich viel gethan vnnd 


außgericht. 
Chriſti vnd der Apoſteln Lehre. 


Ant; 


Gedunckẽ A einer ſagte / S. Paul hette viel ſtück klaͤrer vnd deutlicher gelehꝛet / denn Chꝛiſtus. 15 
wider die wor O. M. Luther dꝛauff: Wenn dieſer Spꝛuch im Paulo nicht ftünbc/ Durch ein y 
albere eine O Menſcheniſt die Suͤnde / vnd der Tod durch die Sünde in die Weit kommen / vnd her 


Lo im leh⸗ p get auch vber die/dienichtgefündigethaben/ wie Adam. So koͤndte man ſchwerlich erhalten 
mit gewiſſen zeugniſſen der Schꝛifft / die Erbſuͤnde / ſo allen Menſchen angeboꝛn ift. Ps á 

Kauffedeg_ Die Predigt ohn Chriſto / ſaget er weiter if nach feiner Aufferfichung daer den held 
G. Worts. Geiſt ſandte / in alle Welt außgangen / erſchollen vnd gewaltiglich durchgedꝛungen. Wieer T 
turg zunor/eheer auffuhegen JoimmclL/oen Jüngern befahl Gebet binin alle Well k. Jan 
Es iſteuch gut / das ich hingehe / denn der Troſter / der heylige Geiſt / wirt euch alles lehꝛen⸗ R 
c def alles erinnern / das ich euch geſagt habe / Johan. xüiij. Er wirt euch in alle Warheit leiten / Jo 
han. xvj. Dieſer Meiſter / der Heylige Geiſt / hat durch die Apoſteln geredet vnd gewürckt vnd DE 
lehꝛe von Chꝛiſto klaͤrer dargethan / alſo / daß jhꝛe Pꝛedigt krefftiglich durchgedungen / vnd mch 
frucht geſchaffet hat / denn da Chꝛiſtus pꝛedigte. Wie er ſelbs zuuoꝛ verkuͤndiget hatte: Wer an 
Mich gleubet / der wirt die Werck auch thun / die ich thue / vnd wirt groͤſſere denn diefe thun. " 
Item / da er ſpꝛach / Matth. vlt. Gehet hin / lehꝛet alle Volcker / vnd táuffet ficim Namenite 
— Das iſt fo viel geſagt: Mein Volck /die Jůden denen ich verheiſſen bin / haben nicht wollen noch 
Reich dec konnen meine Pꝛedigt hören / in einem kleinen winckelein Judea)der Welt. Nu follen vnd mäflen 
durch ver- euwer Predigt alle Voͤlcker in aller Welt hoͤꝛen / deß vnnd kein anders / Denn mir iſt gegeben alle 
bot vñ wi- gewalt im Himmel vnd Erden / Auch wil ich bey euch ſeyn / biß an der Welt ende. EA. 
derſtand. Ich achte aber / Chꝛiſtus habe ſacht vnd ſeuberlich gefahren mit feiner Predigt / nicht mit macht 
pA deß wollen durchdꝛingen (wie er tool Bette koͤnnen thun / weil er fo gewaltig pꝛedigte / daß ſich de 
Ebriftr im Volck vber feiner Lehe entſatzte)vmb der Bátter willen / denen er verheiſſen war⸗ damit die DW 
predigen. e das Geſetz ſampt dem Gottesdienste / in der ſtille / mit ehꝛen vnd gedult derer di 
groß von Vaͤttern hielten / abgethan vnd auffgehaben würden. 

; Chriſtus hat vmb ſonſt geprediget. 

Cal Sedan W one Beſoldung geyꝛediget / gleichwol haben ſhm die fron 


Chriſti pre 


digr lehn. Omen Gottfuͤrchtigen Weiber / die er von vnſaubern Geiſtern vnnd Kranckheiten hatt 


‚ge 

ſundt gemacht / von jrer Habe geben. Luc. 8. Ihm Stewer vnd Handreichung gethan / auch 

hat Er genommen was jhm andere freywillig gegeben haben / Johan rij. A 

Alſo ſpꝛach er auch zu den Apoſteln / da er fie ſandte zu pꝛedigen : Vmb ſonſt habt jrs empfan⸗ 

vnd ſonſt gen / vmb ſonſt gebets auch. Nicht daß er inen berbotten hette etwas für ihre arbeit zu nemen fon 

Pe dern daß fie für die Speiſe / Kleidung /c. nicht ſolten ſoꝛgen / denn too fic hin kemen / würden fit 
uerſtehen. Leute finden / die fie nicht wuͤrden laffen Not leiden / Wieer weiter ſpꝛicht: Wo prin ein Hau 

kommet / ſo bleibt im ſelben / da es werth iſt / eſſet vnd trincket was fie haben / denn ein Arbeiker ilf 

feines Lohns werth / Matth. x. Luc. r. Vnd j. Coꝛ. ir. ſagt S. Paulus / Dem Ochſen der dꝛiſſchet⸗ 

ſol man den Mund nicht zu binden / vnd wer dem Altar dienet / der ſol auch deß Altars genieſſen 
Chriſtus hat einmal gemuͤntzt. A 

Chrifti ges Hriſtus hat ein mal gemuͤntzt / da er den Zinßgroſchen gebt wolte / den er doch nicht ſchulbig 

borfam. Coen rien Odi hin ans Meer / ſpꝛach er zu Detro/onnd wirff den Angel ein / Ni den 

a erſten Sifch der herauff fehret / in deß Muͤnde wirſt du ein State finden (das ift in halben 
5. . Gulden den gib für mich vnd dich. | | 


Das Johannes Chriſtum das Wort nennet, 


riſtus 3 X Bat wollen anzeigen / daß Chꝛiſtus die Perſon ſey / die zu allen vnnd jeden zeiten min 


ond E Vaͤttern geredt hat. Iſaie 7.Sihe/ich felber/der ich geredt habe /bin nu gegenwertig / ont 

Orator. Johan. j. Niemand hat Gott je geſehen / der eingeboꝛne Son / der in deß Vatters Sa 
iſt / der hats vns verkůndiget. Wilt du nu wiſſen wer ber ſey / der allweg mit feinen Gleubigen ge 
redt hat? Das Woꝛt / ſpꝛicht S. Johannes / daß im anfang vor der Schoͤpffung aller Creaturen 
war / iſts geweſt / dadurch alle ding gemacht ſind. : 


». 


E 
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Die Weiſſagungen von Chriſto ſind mit tuncklen worten 
beſchuieben. 

Je Weiſſagungen / daß Gottes Son folt MPenſchliche Natur an fich nemen / ſind fo tun⸗ Teufels 
cel beſchꝛieben / das ich dend / der Teufel hab nicht gewuſt / daß Chꝛiſtus vom heyligen nachfer⸗ 
Geiſt empfangen / vnd von der Jungfrauwen Maria hat follen geboren werden. Daher ſchung. 

Pit er zu Chꝛiſto in der Wuͤſten / da er jn verſuchte: Biſt du Gottes Son? Nennet jn Gottes 
m nicht daß er gehalten hat / daß er von art onno Natur Gottes Son ſey geweſt / ſondern 
Seer df weiſe / die auch Menſchen Gottes Kinder heißt / Pſalm 82. Ihꝛ feid allzumal 
s Kinder. 
. Iſt auch barum geſchehen / daß ſolche Weiſſa ung von Chꝛiſto / feinem Leiden / Aufferſte⸗Joan. 4. 
ben, Par in: feiner Aa sedo würde (aufgenommen die Pꝛophe⸗ Matth. 23. 
nnd andere hocherleuchte Leute) denn es iſt alles auff Chꝛiſtum geſparet vnd gerichtet / der war 
Wr einige rechte Meiſter / ſo der Schꝛifft verſtand eröffnen folte. 
Daher gebeut Mofes feinem Volck / Deuter. 8. Dem ſolt jr gehoꝛchen / vnd Gott der Vatter 
Pricht: Diefer it mein lieber Son / an welchem ich wolgefallen habe / den ſolt iz hoꝛen. 
, Daß aber Petrus vnd die andern Apoſteln (wie in der Apoſteln Geſchicht zufehen) Chriftum md 
in jbren predigten mit klaren woꝛten nicht Gott nennen / iſt darumb geſchehen / daß ſie die from⸗ Sub [ou 
mtt Süden/dienoch ſchwach im glauben waren /nichtergerten / noch ihnen vrfach geben / hee 
digten zu meiden vnd zuuerfolgen. Vnd alſo ein argwohn wider fie faſſeten / als wolten fie eis 
Megan verkuͤndigen / vnd den alten waren Gott irer Vaͤtter verwerffen / vnd nu meh: 
elten laſſen. au dies 
fing gen volzichen fie an/ vnd gedencken mit klaren deutlichen o deß Su n Y Doch den A * 
traig erck / daß er ein Fürft deß Lebens iſt / Todten aufferweckt⸗ erecht macht vnn nde Sachen 
k Abt Gebet erhoͤꝛet / die Herken erleuchtet vnd troͤſtet / E. Damit ſie gnugſam anzeigen vñ be⸗ recht thun. 
en / daß er warer Gott ſey / deñ dieſe werck vermag keine Creatur zu thun / ſondern Gott allein. 
4 u weilen führen die Apoſteln tunckele Sprüche von der Gottheit Chriſti / als /. Coꝛ. 10. Sie Nach gele⸗ 
| qutt von dem geiſtlichen Felß der mit folgete / welcher war Chꝛiſtus. Item / Laßt vns Chri W 
n I nicht verſuchen. Durch diefe woꝛt beweiſet Paulus / daß der Son Gottes zuuoꝛ geweſt ſey⸗ . — 
Kira 7 von ewigkeit / ehe er Menſchliche Natur an ſich genommen hat / hab allzeit ober feiner "59 
opa Shalten/iefele erleucht / regirt / geſchüͤtzt/geſterckt vnd erhalten / wider def Teufels liſt 
ich er argen Welt gewalt. Afo / Joan . ſpꝛicht Chꝛiſtus ſelber: E e denn Abꝛaham war / bin 
"d gibt damit klar suuerftchen/baf er zuuoꝛ geweſt ſey / ehe denn er Menſch iſt woꝛden. 
CFChriſtus Reich wirt wunderbarlich erbauwet vnd erhalten. 
Duane Herꝛ Chriftus regirt vnd erhelt für vnnd für wunderbarlich feine Chꝛiſtenheit / nicht C. Reichs 
durch Menschliche Weißheit / Gewalt / wie Weltliche Rönige/ Fuͤrſten /b. Ja er verbit m imiſtra 
[iq de seine Gotslicheweißiheit/ gewalt vnnd krafft / alfo / daß ſie nirgendt zu ſpuͤren noch zu ^" 
BE a ſtellet fich aller ding naͤruſch der Vernunfft nach zu reden / ſein Reich zu erbauwen 
b zuerhalten. | 
| Wan i rec pe rea ern cel 2. Cor 
affen / ſondern befihlet jnen fein Woꝛt zu pꝛedigen / erleucht vnd ſtercket fie mit dem heyli⸗Wo bleibet 
fis Mi thun nichts dam daß ſie das Wor predigen. Damit zuſtoꝛet Chꝛiſtus deß Lenf- 1 
E. Adl/enb erbautoet jm eine Kirche/ o die Pforten ber Helle nicht vberweltigen fónmen. Wie DD 
obe ch, ſinget: Auf dem Munde der jungen Kinder vnd der Seuglingen / haſt du eine macht 
5 ugericht. A 
andrea zu ſchanden groffe Potentaten / Koͤnige, Fuͤrſten / e. den Bapſt / dem es nu auch Jerem., 
ks tfoxtacben kan / mit jrer Religion / Gewalt vnnd Weißheit / die ſich vnterſtehen fein Wort 
terfi olck zuuertilgen. Darumb ficenbtlich dꝛuͤber zu grunde gehen / wie gedachter Pſalm wei⸗ 
vnd de haſt folche macht zugericht / vmb deiner Feinde willen / daß du vertilgeſt den Feind 
) : Hie zu ge⸗ 
vageheet aber ein ſtarcker Glaube zu / der ſich ans Wort halte / nicht jrꝛen nochergern laſſe / 125 877 
Miis groſſen Heubter auff Erden dieſer en ſind / Kaͤtzerey fchelten/ de die verfol⸗ bi Kp fe 
8 ergſten vnnd ſchedlichſten Leute / die fie außbꝛeiten / annemen vnnd bekennen: Wiſſen ^ ji 
daß e leider jetzt viel fürfeglich die erkañte Gottliche Warheit verfolgen vnd leſtern) d 


aufflehnen / vnd Rathſchlagen wider den Herꝛn vnd feinen Geſalbeten / ja meynen / ſie src 155 


Ott ein dienſt dan, nen 
N Chriſti Matth. u. 


E o 


Tiſchreden D. Mart. Euth. 
FHꝓHhriſti Wort / Matth. u. 


Chrifti ST Suche lich iſts / der Welt vnnd allen Weltweiſen ergerlich vnnd ſpoͤttlich / as Chili 
(rre. ſpꝛicht: Ich pꝛeiſe dich Vatter vii Herr Himmels vnd ber Erden / das du ſolchs den AE 
ea Oe fen und Verſtendigen verborgen haſt / vnd haſt es den Vnmuͤndigen offenbaret /. s 
Welcher⸗ Cheiſten aber ifto fehe tróftlich / welche der Her mit eim ſtarcken feſten Bande alfo zuſammeß 
uk verbunden hat / daß wir ein Leib ſind / einerley Geiſt/ Hoffnung / einen Herꝛn / Glauben Tauſ⸗ 
Epheſ. 4. fe/einen Gott vnd Vatter haben. | 
So iſt nu Chꝛiſtus Reich allein dahin gericht / daß er die werck deß Teufels zuſtoͤꝛe / vnnd die 
V ced Suͤnder (nicht die Weltweiſen / Gerechten /ꝛc.) die jhr elend vnd jammer fuͤlen / vnd feiner Gnu 
en vnd huͤlffe von Hertzen begeren / Gerecht vnd Selig mache. Dafür ſie jhn in dieſem Leben loben 
> pꝛeiſen vnd fein Woꝛt pꝛedigen / vnd für der argen Gottloſen Welt bekennen vnnd es auß breiten / 
phil.. daß alfo fein Reich ein Geiſtlich / ewig / nicht ein Leiblich vergenglich Reich ift. Daher wir auch 
mit dem Leibe auff Erden wohnen / mit dem Hertzen aber in dem Himmel / vnd warten auff no 
fite £eibs erloſung / vnd haben ein verlangen nach der ſeligen Hoffnung vnd herzlichen Grid 
| nung vnſers Heylands Jeſu Chrifti. 5 A 
Chriftus ¶ Dieſer Lepre gedachte D. M. nachmals alſo / daf Chrifti Reich wunderbarlich gefüͤheet wit? 
prangert de / vnd ſpꝛach: Chꝛiſtus führer fein Regiment gar wunderſam vnd nerꝛiſch nach der Vernun 
ni »t hoch Er verbirget ſich vnd ſtellet fich ſchwach / das ſcheinet denn als fey cr ohnmechtig / vnnd als habet 
k feine gewalt vnd macht. Gleichwol macht er zu ſchanden die aller gewaltigſten / Kluͤgſten vnnd 
Heyligſten in der Welt / Keyſer / Koͤnig / Fuͤrſten / Bapſt / Cardinaͤl vnnd Biſchoff / mit hem 
Hoffgeſinde vnd anhang. Aber ba ift hoch von noͤten / daß man der Sachen gewiß (eps 
Chriſtus helt vber ſeinem Reich vnd ſchuͤtzet es / der Teufel auch / aber mit 
: vngleicher Ruͤſtung vnd Waffen. 


CDU Fre — —— (f. 
Teufels Er Teufel ſichtet die Chꝛiſtenheit an / vnd ſtreitet wider fie mit Dóbefter Mache vnnd liſt⸗ 
kampff. greirtfi an durch Tyrannen / Kaͤtzer / falſche Brüder / vnnd ereget wider fic die gant 
2 elt. 


i " * E i- TN 
Dagegen widerſtehet Chꝛiſtus dem Teufel vnd feinem Reich / durch wenig / geringe/ einfelt. 
re — Leute / mit hoͤheſter Schwacheit vnnd Thoꝛheit / wie ſichs anſehen leßt / vnnd behelt 
do ieg. i „ aid i 
wehe. Daperfpnchter:Gihe/ich ſende euch / wie Schafe mitten enter bie Wölfe. Ae oft fadt 
Ir /meine Boten vnd Juͤnger / werdet vbel empfangen werden von der argen Welt / nicht a » 
Matth. o. vndanck vnnd verachtung verdienen / mit euwern treuwen dienſt / ſondern werdet auch darüber 
verfolgt werden / In fumma, fie werden mit euch vmbgehen wie Woͤlffe mit Schafen. 
Bilde der ¶ Nu iſts aber ein ſehꝛ vngleicher wuͤnderlicher Krieg / da ein Schaf zehen / ja hundert oder 
Epriften= mehꝛ Wolffe wider fich hat / wie den Apoſteln vnd Juͤngern Chrifti begegnet / da fic Chriſtus in 
bein. alle Welt ſandte zu pꝛedigen / da jmmer einer nach dem andern hingerichtet ward. Löwen orm 
noch wuͤtiger vngeheuwre Thier fol man vnter Woͤlffe fenden, | PP 
vrſache wm Aber Chriftus bat luſt dazu / daß er in vnſer größten Schwacheit vnnd Thoꝛheit / wie es die 
tb and Welt anſihet / ſeine hoͤheſte macht vnd Weiß heit erzeige / vnnd alfo die Sache hinauß fuͤhꝛe/daß 
füfftung. alle die ſich wider ſeine Boten ſetzen / den Tod dꝛan freſſen / vnd zum Teufel fahꝛen. 
Denn er allein / der Herꝛ der Heerſcharen / thut wunder / erhelt feine Schafe mitten vnter den 
Woͤlffen ( Freſſen fie eins auff / ſo ſchicket er zehen andere an jenes ſtatt vnnd zureiſſet der qpet 
Rachen / alſo / daß wir darauf ſehen / daß vnſer Glaube nicht beſtehet auff een en Macht 
Weiß heit vnd Thun / ſondern in der krafft Gottes. 
| Gemeine Frage in der Welt von Chriſto. i 
Widerwer U Jegemeinſte vnnd fuͤrnemſte Frage / vnter denen die Chrifte heiſſen / lt dieſt / Ob Ch? 
u At keiftusfepedasift/obdie Leute allein durch jn vom Tode erloſet / gerecht vnnd fe 
nungẽ der s lig werden ; ; ; 
Werckleh⸗ Daran zweiffeln die Weltweiſen / Hochgelatten vnd der groͤßte hauffe auff Erven. Da Bark 
rer vnnd vnd ſein anhang fechtens an / vnd ſpꝛechen neyn dazu / wie jhe lehꝛe vnd leben außweiſet. Defa 
— bes chen die Rottengeiſter wollen Chꝛiſtum auch nicht laſſen Ehꝛiſtum ſeyn / daß man allein 7a 
= ede. Sündeerlange/ für Gott fromb / gerecht vnnd felig werde / allein durch d 
auben an hn. re : 
Wir / ſo Gottes Woꝛt haben vnd bekennen / ſagen ja dazu / Daß wir allein durch hit 


wc 
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von Gott zu gnaden angenom̃en vnd felig werden / wiſſen / gleuben vnd bekennen / das es die fatto 
ter Warheit iſt / derhalb pꝛedigen wir dauon / darumb muͤſſen wir uns auch leiden / Pfalm 1 6. 

Aſſo find allzeit dꝛeierley Secten vneinig ober dieſem Artickel. Die erſte / fo daran zweiffelt / 8 
vienne fo bn anficht / verleugnet vnnd verfolges/die dꝛitte / fo Ihn für gewiß vnnd warhafftig D k SN 
A. 125 fur der argen Welt bekennet / Jener ift ein groſſer Hauffe / dieſer aber gar ein kleines 

in. 


Der Propheten erkenntniß von Chriſto. 


Je Propheten haben gewuft / daß Chꝛiſtus / wenn er kommen wuͤrde / welcher von dem was die 
[ J'toigen Such erꝛetiet / die fo an jn gleuben wuͤrden / vñ derhalbẽ auch warer / natuͤrlicher Propheten 
N Gott ſeyn müßte / wie ihrer etliche Weiſſagungen klar vnd deutlich außweiſen Als Iſa⸗ von Chri⸗ 
155 7. neunet jn Immanuel / das iſt / Gott mit vns. Jeremias Cap 33 ſpꝛicht: Man wirt innen, le gew uſt. 
nen / der Herꝛ der vnſer Gerechtigkeit iig. 

„ So viel aber zufell vnd vmbſtende betrifft / wie / oder durch waſerley weiſe er das Menſchliche 

«dc Ischtoom ewigen Fluch erꝛetten ſolte / duͤncket mich / haben alle Propheten eigentlich nicht Kind 

gelvuſt. Sch dencke dieſelben / vnd andere fromme Herzen im Voit Iſrael / ſind im Glauben er⸗ Hn. 
halten / wie vnſere Kinder / die fchlecht vnd einfeltig gleuben / daß Chꝛiſtus enfer Heyland vnnd a 
Gottſey/ haben auch frötiche/hebtichegedaneken dauon. C 


Es folget nicht: Chriftus hat diß vnd das gethan / darumb mågen 


wirs auch thun. 
N Etzt geben etliche fiir / Chriſtus habe die Kaͤuffer vnnd Verkaͤuffer mit gewalt auf dem Vngefó «2 


Tempel getrieben / darumb mögen wir auch gleiche gewalt wider die Biſchoff vnd Fein- ieblachoh⸗ 
| dedeß Woꝛts vben / wie fich den Muͤntzer vnd andere Rottengeiſter in der Bauwen auff⸗ mer. 
thur vnterſtunden / Anno e. O 27. E 
Sion ſagt D. M. Chꝛiſtus hat viel gethan / daß wir bm nicht nachthun ſollen noch koͤnnen. 
€r ift auffn Waſſer gangen / hat viertzig Tag vnnd Nacht gefaſtet / Lazarum vom Tod auffer⸗ 
wecker da er vier Tage im Grabe gelegen war/ t. das vnd dergleichen werden wir wol laſen. 
Viel weniger wil er / daß wir vns wider die Feinde der Warheit ſetzen follen / ſondern gebeut M B. 
das widerſpiel/Liebet euwer Feinde / bittet für die fo euch beleidigen vnd verfolgen / 2°. Wir follen 
fom aber folgen in den Wercken / daraner ein offentlich Gebot gehencket hat als: Seid barmher⸗ Au Ferlega 
hig / wie euwer Vatter barmhertzig iſt. Item / Nennnet auff euch mein Joch / vnd lernet von mir "hide 
denn ich bin ſanfftmůͤtig vnd von bergen demuͤtig /ꝛt. Item / Wer mir folgen wil / der verleugne 


fich fetber, vnd neme fein Creuß / vnd folge mir. 


a: Chriſti Name. 
| SY otten tupffum itane, der Name Chrifti blieben. Ich beſoꝛge aber leider / es wer © eng. 
W Coh dazu kommen ⸗ daß man Chriftum nicht nennen werde / auff daß das Wort Chrifi Proppeceꝝ 
erfülle werde: Wenn deß Menſchen Son kommen wirt / meinſt du / daß er auch werde vom Fünf 
Glauben findenauff Erden e Darumb halte ich nacht dab der ̃üngde tag werde kommen bey 1 
ſolchem klaren Liecht deß Euangelij/ als es / Gott lob / jezt ſcheinet. Es wirt ein grewliche Fin, Euãgely / 
crnih folgen nach dieſer hellen Soñe / vnd doch vnter dem namen vå ſchein deß Liechtes / welchs (5 fetzt ane 


gehet. 


lo gef heben kan. Wol denen die im Hern in deß entſchlaffen. p 
Chriſtus Reich iſt vnterm Bapſthumb blieben. wol. 


GN Cr größten Wunderwerck eins / das auff Erden geſchehen / i das Chriſtus Reich vnter cp, dt ena 
dem Bapſthumb blieben ift/ba etliche hundert Jar nichts anders gehoꝛt / noch dem armen eot der 
" Bort fürge lien iſt / deñ deß Bapſts Geſetz / das iſt / Menichen lehꝛe vñ Gebot / daß nicht Seelen Ui, 
Gorge de Chriftus Name vnd Wort gantz vnbekannt vnd vergeſſen were woꝛden. B. 
dem Oft aber hat wunderbarlich das Euangelium in der Kirche erhalten / das es von der Cantzel 
Derai olck geſagt iſt / von wort zu wor fo find auch für vnd für im Bapſthum̃ blieben / der Sip — 
5 aube / das Vatter vnſer / die Taufe / das Sacrament deß Altars / Die haben gehafftet bay 
Arten di es haben follen fahen / das ift ein ſonderliche groffe krafft Gottes geweſt. 
ret / aut Dat Gott offt feine / Sottfürchtige gelehꝛte Männer erweckt / jhnen fein Wort ofenda a 
» Chein mut dazu gegeben / daß fievnrechte Lehꝛe vnnd mißbꝛeuche / ſo in der Kirche eingeriſ⸗ 
ffentlich auch mit Schuifften geſtrafft haben / als Joannes Huf vñ andert. Alſo erhelt ji 
ein 


Tiſchreden D. Mart, Cu. 


Es heißt fein Woꝛt / nicht durch Menſchliche Weißheit / Gewalt oder Schwert / ſondern ſendet die ftt 
Nifi cu vom dazu ei wehlet / daß ſie den Teufel anftrabenollenzmittenenteroie Woͤlffe. 
ne, Oc. : ; |^ NS IUS n , 
| Vnterſcheid deß Reichs Chriſt / Bapſts vnd Mahomets. 
* Hriſtus Reich ift ein Reich der Gnad / Barmhertzigkeit vnd alles Troſts / wie Pfalm. u. 
geſchrieben ſtehet: Seine Gnad vnd Warheit wallet vber vns in ewigkeite. 
Def Endechꝛiſts(deß Bapſts) Reich iſt ein Reich der Luͤgen vnd erderbens / Pſalm 
Sein Mund iſt voll fluchens / falſch vnd trugs / ſein Zunge richtet muͤhe vnd arbeit an. 
» Def Mahomets Reich ift ein Reich der Rache / deß zoꝛns vnd verwuͤſtung / Ezech. 38. 
| Ins Reich Chriſti gehoͤren auch die Schwachgleubigen. 
riſtliche J: Schwachen im Glauben achten auch in Chriftus Reith / ſonſt würde der Herd zu 
beſcheiden Petro nicht geſaget haben: Stercke deine NL Rom. xiiij. Den Schwachen 
ee es i Glauben nemet auff. Vnnd 1. Theſſal. v. Troͤſtet die Kleinmuͤtigen / traget die 
5 wachen. ; 
zugehen. Wenn Schwache im Glauben Chriſtum nicht angehoͤꝛcten / wo wolten die Apoſteln bliebe 
B die der Herꝛ offt ſtraffete vmb jhꝛes Vnglaubens willen / auch nach feiner Aufferſtehung⸗ 
Chriſtus ift der einige Artzt wider den Tod / deß doch gar ing 
X a wenig begeren. N 
Tem In trunck Waſſers / wenns einer nicht kan beſſer haben / iſt ein gute Artzney wider den 
bund e Durft. Ein ſtuͤck Bwt ſtillet den Hunger / vnd werjhr bedarff/trachtetmiefleißdarnam / 
würtzen / daß ers bekomme. Alſo iſt Chriftus die beſte / gewiſſe / einige Artzney wider den [dedil 4 
vä machen ften Feind Menſchliches Geſchlechts / nemlich / wider den ewigen Tod / Es wil aber Wena 
ſchmack⸗ chen hertzen nicht eingehen. Wenn fie ein Artzt wuͤßten ober hundert / t. Meil / welcher den leibli⸗ 
bafftig. chen / zeitlichen Tod vertreiben / oder nur eine zeitlang auffhalten koͤndte / wie wuͤrden fie jn hol 
laſſen / kein Gelt noch Vnkoſt ſparene Darauf man ſihet / wie grewlich Menſchliche natur va 
derbet vnd verblendet iſt. 9 N „„ 
Slerbruſt. Doch das kleine báufflcin belt fich zu dem rechten Artzt / vnd lernet an difer Kunſt/ welche der 
vnd Ge⸗ heylige alte Simeon / Luc. ij wol gewußt hat / daher er frölich finger: Mit fried vnb frewo ich fabs 
winn, dahin / denn meine Augen haben deinen Heyland geſehen / darumb der Tod mein Schlaff n?! 
den. Wo kommet aber die fremde her? Da foret ſie her / dz er den Heyland / den rechten Attz / w 
der Suͤnd vnd Tod / mit Geiſtlichen auch ee Be 
Darumb iſts ein grewliche plage / daß wir teglich für Augen chen /wiebegirig en Hunte, 
it nach rinde / ein Hungeriger nach Eſſen / fo doch ein trunck Waſſers oder fae Brots 
Cit nur eine ſtunde oder zwo den Durſtoder Hunger vertreiben. Dagegen niemand oder gat wa 
e nach dieſem aller thewerſten Artzt begirig ſind / ob er wol freundtlich alle zu fich locker / fpricht 
Johan. am 7. Cap. Wen duͤrſtet / der komme zu mir vnd trincke. Dazu Speiſe vnd Tranck gi? 
die vnuergenglich find vnd bleiben bif ins ewige Leben / wie er auch ſaget: Wer an mich gleube 
wie die Schꝛffft ſaget / von deß Leibe werden Ströme def lebendigen Waſſers flieſſen. 
| | Chriſtus hat die Welt vberwunden. 5. 
Ser Öri Ir wiſſen / Gott lob / daß Chriftus die Welt / ſampt jhrem Fuͤrſten / dem Teufel vbe” 
ſten Salua wunden hat / daß die Suͤnde nu vber vns nicht herꝛſchen / noch der Tod vns verſch lige, 
Guardia. kan. Daruͤber wir billich viel i e e denn die Weltkinder ober zeitlicher " 
fart / glück /reichthumb/chre/gewalt/. Denn die Schnfft feilet nicht / die ſolchs zeuget. 
Nu haben wir / ober die Schrifft / deß auch gewiſſe Zeichen vnd Sigilldiepeptig Tafe 
das Abendmal deß Herꝛn / die Abſolution / fo viel fchöne/hentiche Böttlicheverheiftungen/ 
wir ja nicht vrſach haben dꝛan zu zweiffeln / noch wils nir gendt fot. 15 E tif 
Luc. 1j. Darumb moͤgen wir wol mit ernſt bitten: Herꝛ / ſtercke vns den Glauben / denn der mann | 
Da ſtecket an vns (nicht an Chꝛiſto / der alles außgericht dazu Brieff vnd Sigill / ſeiner gnaden gegen v je 
vnnd hafft nach fich verlaffen hat) daß wir fo wanckeln vnnd zappeln / vnnd ons [o kalt eingehet / daß er vn "i 
ts. Koͤnig / Hoherpueſter / Breutgam / t. ſey. Wer das wol faſſen koͤndte / der voa pte die len 
Kunſt / were ein feiner Doctoꝛ vnd ſeliger Menſch. y 


Warumb der Son Gottes erſchienen ſey. 


Du 


|. brmfo 
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Cr Son Gottes ift kommen in die Welt / daß er vns von deß Teuffels gewalt / Sünd vnd Rbümlich 
Tode erloßte / gerecht vnd Selig machete / vñ wir fliehen noch für im / als für dem Teufel. wilkür per 
dia Zu dem / achten wir / ſo doch Chriften wöllen ſeyn / die Gaben Gottes / die er vns zu genieſ⸗ Aa tiphra⸗ 
di Cichlich dargibt / zu erhaltung dieſes kurtzen vergenglichen lebens / wenig oder gering / vnd 1 
Sia mit hohem fleiß / nach den garſtigen Parteken / die vns der Teuffel anbeut (welche gegen 
ale ewigen Gütern zu rechnen / die vns Chriſtus gibt / geringe verachte Broͤcklin ſind / wenn es 

Ich groß Geld vnd Gut ift) vnd wir wider Gott vnd Recht erlangen vnd beſitzen. 
kn un máffen wir warlich in difer Practiken (wil deß erften ſampt dem andern ſchweigen) ſol⸗Theologi⸗ 
P Er wollen wir anders Selig werden / geübt vnd erfahren ſeyn / nemlich / daß Chriſtus enfer fae practi 
dt vnd Heiland / nicht vnſer Stockmeiſter ſey / es ſtehe mit ons an wie lang ce wolle / vnd ſolts kanten. 
eich zum wenigſten geſchehen in todtes noͤthen. Aber felig iſt der / ſo es im leben erfehret. 


Aller Goͤtter Tempell außgeſchloſſen Chriſti zu Rom 

: $ ane SNAN © ^ iconos oae 

; B Rom ift eim runder Tempel / darein die Rómer geſetzt haben aller Goͤtter Bildnuß / ſo ſie Fur dem ift 

Ageehret vnd angebettet / daher fic denſelben Tempel Pantheon Caller Goͤtter) genañt haben / ken reum: 
E in Chriſtum außgenommen / welchs Bild nicht ift drein gefegt worden. 

Wel enn was groß / gewaltig / weiſe vnd heylig iſt / das kan Chriftum nicht leiden / ja die gantze 


P ras vnd wuͤtet wider in / Dfal.z noch bleibet er für vnd fuͤr / vnd gehen alle Goͤtzen / ſampt 


Luc. 2. 


Dial. 1153 


ſie machen vnd anbetten / druͤber zu boden. Darumb muß meh: vnd groͤſſer krafft hin⸗ 
wollen denn die Weltweiſen vnd groffe mechtige Herꝛn gleuben / die fich duͤncken laſſen / fie 
ben In / das ift (cin Woꝛt vnd Kirch zu grund außtilgen / fie ſollens aber vnd muͤſſens wol blei⸗ 
my vnd Helliſch Feuwer zu lohn haben. | 3 | 
fits ue poge (Pantheon) hat hernach Anno 606. Keyſer Phocas (def frommen Key- Def Bap⸗ 
gebe auricij Moͤꝛder / vnd erſte Stiffter deß Bapſtprimats ) Bapſt Bonifacio dem dritten e erſter 
ina zu machen feines gefallens / der hat jn anders getaufft / an flat aller Goͤßzen aller Hey Redt wis 
jte irch genannt / hat auch Chriſtum nicht darunder gerechnet / von dem doch alle Heyligen Jerbriftis 
ſchligkeit haben / dadurch er die anruffung der Heyligen vnd neuwe Abgoͤtterey geſtifftet hat. (be arr. 
rift Bonifacio / dem dritten / deutet feinen namen D. M. Lin feiner Chronica alfo / Bo⸗ Bonifaci 
aeg iſt ein Baͤpſtiſcher Name / heißt fo viel / als ein gute geftalt oder anſehen / denn vnder eim bus Lie 
D "hein oder geſtalt / thut er etel boͤſes / Gott vnd den Menſchen zuwider. dem s: | 
hatte fic D. zu Rom war / hab ich diefe Kirch geſehen / die hatt fein Fenſter / ſondern nut oben Bird zu 
ES le ein rundes Loch / dauon fie liecht hatte / vnd war hoch gewelbet / fie hatte fo dick Marmel⸗ Rom. 
lo FM Seulen oder Pfeiler / die vnſer zween ſchwerlich vmbgreiffen kondten. Oben am Ge⸗ 
wen waren alle Goͤtter der Heyden gemalet: Jupiter / Neptunus / Mars / Venus / vnd wie fic 
De geheiffen haben. Dieſe Götter allzumal waren mit einander eins / auff daß fie nur die ganz 
Lot bethoͤreten vnd betricacn moͤchten / Aber da Jeſus Chriſtus kompt / den wollen fie nicht 
tuch noch hat er (ie außgeſteubert. Jet find nun die Baͤpſt kommen / vnd haben jn wider ver? 
leben / aber wer weiß / wie lang es befichen wirt. Ee | 
à Cbhriſtum vnd die feinen kennet die Welt nicht. 14/4 
Leich wie Chriftus jetzt in der Welt vnſichtbar iſt vnd vnbekannt / alſo find wir Chriften 
auch darinn vnſichtbar vnd vnbekannt. Euwer Leben / ſpricht S. Paulus Coloſſ. 3. ift Ab geſon⸗ 
fie Chr verborgen mit Chriſto in Gott. Darumb kennet ono die Welt nicht / viel weniger ſihet derte Bar 
hte; Aum in vns. Vnd i. Johan. . ſpricht der Apoſtel: Sehet / welch ein lieb vns der Vatter Aan : 
k 3 get daß wir Gottes Kinder follen beiffen/barumb fennet euch die Welt nicht / denn fie IS: 
EN micht. Daher find wir leichtlich von einander gefcheiden / fraget fie nichts nach vns / ſo Galata- 
Ium wir viel weniger nach jr / Ja durch Chriſtum ift vns die Welt geereutziget / vnnd wir r. 
abre ſie hin mit jrem Gut / vnd laſſe ons vnſern Sinn vnd muth. E Rea 
fi enn wir nun jn / den lieben Herꝛn haben / o find wir Reich vnd Selig vbrig gnug / fragen Saien 
che nach frer Pracht / Ehr vnd Gut. Wiewol wir jn offt verlieren / vnd vns felbft nicht Dafür Seman? 
nochn daß er vnſer iſt / vnd wir ſein / daß er in ons iſt · vnd wir in jm find wenn er fich zur zeit der 
euch wie vns duͤncket / ein Augenblick verbirget.) Aber wir troͤſten ons feiner zuſage: Ich bin bey 
alle tag / biß an der Welt ende / das ift vnſer beſter vnd theuwerſter Schatz. 
| Erkenntnuß Chriſti. 
3 Gerechtigkeit onfer vcrc beſtehet nicht in po inm vnd Todtes noͤten / ja ſie legt 


d 
* Nichts 


Venen die fich darauff verlaſſen / das hertzleidan. 


E — 
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prob der . Nichts auff Erden / macht den Menſchen gewiß (es heiſſe Werck oder gleich Gerechtigkel 
Werckge⸗ deß Geſetzes Gottes / viel weniger heyligkeit auß Menfchlicher andacht oder gutduͤncken erweh⸗ 
rechtigkeit let) daß Sünde vergeben ſey / vnd nicht zugerechnet werde / Allein das Erkenntnuß Chriſu da⸗ 
durch der Menſch troſt vnd ſterck def Glaubens in allen truͤbſaln vnd Todts noͤten empfehet. 
One dieſes erkenntnuß Ehriſti kan ich gar kein Gewiſſen leiden / ja der Teuffel treibt mich 
durch eine Suͤnde / daß mir die Welt zu enge wirt / allein das Erkenntnuß Chrifti richtet mich 
auff / vnd ſtellet mich zu frieden. . 
Was Chriſtus von vns fordere. gud 
chriſtt wol V Hꝛiſtus begert von ons nichts mehr/denn daß wir von jm reden. Ja ſagſtu / rede vnd predige 
gefelliger ich von jm/fo werde ich auffs maul geſchlagen e Daran kere dich nicht / hoͤre was er ſa $ 
enſt. Sittet / ſo wirt euch gegeben / zc. Bnd: Ich bin bey jm in der noth / ich wil jn herauß rei e 
vnd zu ehren machen / ꝛc̃. Pſal. 41. Item: Ruff mich an in der noth / ſo wil ich dich erretten / ſo 
du mich preiſen / Pſal. o. me 
Wie koͤndren wir nun ein leichtern Gottesdienſt dazu on alle mühe vñ omb ſonſt haben der 
‚anrichten? Es iſt kein arbeit auff Erden / die leichter ankompt / denn der rechte Gottes dienſt 
legt ons kein Holbhauwen oder Steintragen auff / ſondern wil allein haben / daß wir glauben © 
reden. Folget nun das dritte / wie es gewißlich nicht auſſen bleibt / daß wir Darüber geplaget vnd 
verfolget werden / ſo verheißt ber treuwe liebe Herr / er woͤll in der noth bey uns ſtehen vnnd 99" 


helffen / ꝛt. 4j 
Lucn:vi Meinem Knecht fage ich keine huͤfffe zu / wenn er mir arbeitet / Holtzheuwet / pfluͤget / c. ep 
w^ fius aber wil mir helffen in allen meinen noͤthen. Summa / es fehlet vns allein am Glauben p 
vieleiner gleubt ſo viel ift cr Selig. Wenn ich Glauben hett / wie n die Schrifft von mie 
dert / ſo wolt ich den Tuͤrcken allein ſchlagen / H. G. hinrichten / M. H. auffreiben aber cof 
mir weit / ich muß vnd ſol mich an dem Wort genügen laſſen / das Chriftus zu Paulo ſpricht: | 
dir an meiner Gnad genuͤgen / denn meine frafft ift in den Schwachen mechtig. 7 


Von Gottes gnad in ns erzeiget / diſputieren 
; Tonnen. 


Geiſtlic e Ven Gottes gnad / vns in Chrifto erzeiget / kan niemands diſputieren noch reden eo 
erfarung. 
Rom. s. 


denn durch mancherley Geiſtüche anfechtung wol verſucht / vnd in Glaubens fadi 


fahren. P 
Wenn der Teuffel mit mir anfehet zu diſputieren vom Geſetz ſo hab ich verloren / ol ich mich 
aber fein erwehren / vnd jn von mir treiben / ſo muß ich mich an Chriftum halten. Dieſen ſp 
oder dergleichen (Chriftus hat ons erloͤſet von dem fluch deß Geſetzes / da er ward ein fluch fur 
vnes ) faffen/ond feinem Argument entgegen ſetzen. : 
Freud in Chriſto hindert der Teuffel. i 
Teuffels We ſolten ons billich on vnterlaß in Chriſto freuwen / wie S. Paulus vns vermanet / al 


bandties ſo / daß wir für freuden gantz fröfich vnd geſund weren / vnd nicht koͤndten weder traurig 
rung. noch frand werden. Aber der leidige Sathan hindert wo er kan / ſolche freude eee 


auff hoͤren herumb / plaget vnd aͤngſtet vns / entweder on Mittel / durch feine feuwrige Pfeil / ode 
durch bók giftige Meuler / auch wol durch die vnſern / dieſes begegnet mir ſehꝛ offt. e 


Werd ich dich nicht waſchen / Joan. g. 

Derſpruch : a T ; daß E i : ü pab getauf? 
Jian. 3. D lein cheül mit mir / ind nicht zuuerſiehen daß Chr alſeine y: gab enden 
ne Jünger vnd fie vnder einander haben einer den andern getauft auff Chrifti befehl T 


Seclens — Geiſtlichen waſchen (doch vrſach von dieſem leiblichen genommen) geredet / dadurch er en 
bad. ſonſt niemand / Petrum / die andern Juͤnger / vnd alle Gleubigen weicht vnd reiniget von ^ 765 4 


mee ſelben wöllen folgen / welche nach dem Geſetz Moſe zuuor / che fie inden Tempel weng iig 
bende vnd füſſwuſchen Aſothutvnſernette ewige Priefer auch als wolter ſagen: "cin 
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mein neuw Reich anfahe / vnd in den neuwen Tempel gehe / vnd jhr mir nachgehet / wil ich euch 
zunor waſchen vndreinigen. z Be it aeri 
Daß aber Chriſtus nicht feine ſondern der Juͤnger füffe waͤſcht / fo doch der Hoheprieſter im 
& h nicht der andern/fondern feine füß wuſch / iſt dieſes die vrſach / jener war vnreyn vnnd ein 
dx der / gleich andern Menſchen / darumb wuſch er feine füß / vnd opfferte nicht allein für def 
ols Sůnde / ſondern auch für feine. Ei 
y, ftr ewiger Hoherprieſter aber iſt heylig / vnſchuldig / vnbefleckt / von den Sünde abgeſoͤn⸗ 
dert rumb war nicht noth / daß er feine fuͤß wuͤſche / ſondern ons hat er gewaſchen / vnd rein g ⸗ 
macht durch fein Blut von allen Sünden. ME 2s 
Vber das hat er wollen durch dieſes Füßtwafchen anzeigen / daß fein neuw Reich / das er einſe⸗ Dignitet 
hen vnd anrichten wolt / nicht ein eufferlich Weltlich Reich ſeyn wuͤrde / da vnderſcheid der Per⸗ vnd Mais 
nen were / einer höher vnd groͤſſer denn der ander / wie in Mofe Reich / ſondern da einer dem anz ee 
dern durch Demut dienen ſolt. Wie er ſpricht / Luc. 22 Die Weltliche Koͤnige herꝛſchen /c. Ihr f 
Aber nicht alſo ſondern der groſte onder euch fol ſeyn wie der Juͤngſt / vnd der fuͤrnembſte wie ein 
tener. Welches er auch ſelbſt durch dieſen Dienſt deß Fußwaſchens erzeigt hat / vns zum Ex⸗ 
empel/ wie er Joannis iz. ſpricht: So ich euwer Herz vnd Meiſter die Fuͤß gewaſchen hab / ſo folt 
ſrauch euch vnder einander die Fuͤß waſchen / ein Beyſpiel hab ich cuch gegeben. 
Chriſti vnd der Apoſteln Mirackel. 
Olang Jupiter / Mars / Apollo / Saturnus / c. Juno / Diana / Pallas / Venus regir⸗Krafft vi 
Denn / das iſt / fur Götter gehalten vnd geehret worden / von den Heyden (die Juͤden hatten Reo 
na auch jre frembde Gozen / vnd viel denen fiedieneten ) mußte Ehriſtus anfenglich / vfi her- ad: * 
tb bie Apoſteln viel leibliche Zeichen vnd Wunder thun / beyde vnder Jüden vñ Heyden / dieſe 
fa e vom Glauben an jn (Chriſtum) zu bekraͤfftigen / vnd auffzuheben / vnnd zuuertilgen alle 
PA Lehre vnd Goͤtzendienſt. Daß alſo dieſelben Zeichen fo lang im ſchwang mußten gehen / 
ki le Schr def Euangelij acpflangt vnd angenommen / die Tauff / vnd deß Hern Abendmal 
nes waren Leibs vnd Bluts angerichtet woꝛden. : ; 
tial ie Geiſtlichen Mirackel aber / die Chriftus für die rechten Wunderwerck helt / geſchehen Taͤgliche 
ch vnd bleiben bif an der Welt ende als da iſt / das der Heuptmann Matthei am achten caz werende 
weſend er ein Heyd war / ſo ein ſtarcken Glauben an Chriſtum hat koͤnnen haben / daß er auch ab; wunder. 
Weibs g feinem Knecht helffen. Alſo verwundert fich auch der Her: vber deß Cananeiſchen 
Auch laub vnd ſpricht: O Weib dein Glaub iſt groß. 3 
VM ch find noch täglich etliche / vnd der viel / die das Euangelium annemmen/an Chriſtum 
bnd eltigten gleuben / vnd ehe alles was ſie haben / auch Leib vnd Leben lieſſen / denn fie Ihn 
fein Wort verleugnen wolten. Welches warlich ein groß wunderwerck iſt / Daher wuͤnſchet 
aulus die vberſchwenckliche groͤſſe Goͤttlicher krafft / die er an vns / die wir gleuben / beweiſet. 
Chriſti hoͤheſte Demut. 
Er die Paſſio fleiſſig liſet / vnd acht darauff hat / der ſihet die wunder groſſe Demut def spene 
2 Fern Chriſti / alſo / daß fie nicht hett koͤnnen gröffer ſeyn. Daß er fich aber ſo tieff geni- ernidꝛigũg 
W * _ Driger hat / gehet nicht allein auff vns / daß wir feinem Exempel folgen follen / wie es S. def a 
aul fehe fein anzeucht / Philip. . Ein jeglicher fey geſinnet / wie Chriftus Jeſus war / ꝛc. Son; Chrifti 
6 rn gehet mehr auff den Teuffel / daß der Her: Chriftus dadurch den Hoffertigen liſtigen Geif 
juſchete / daß er vber ſolcher groſſer Demut jiz wuͤrde / vnd nicht gedaͤcht / daß er der Same deß 
E fott ſeyn / der jm den Kopff zutretten wuͤrde. Wie denn die Verheiſſung Genef. 2, den ers 
In Eltern geſchchen / darauff lautet: Ich wil feindſchafft fesen zwiſchen deinem Samen vñ deß 
-sibs Samen als wolter ſagen Ich wil mit dir / du gifftige Sehlang / zuſchaffen haben. , 
no no M. D. yyriij. legete Doct.L.diefen Spruch Pauli alſo auß / daß Chriftus nicht für ei⸗ . ié 
abe. aub geacht hett Gott gleich zu ſeyn / nemlich daß S. Paulus wol ſagen / Chriſtus iff Gott bölff: 
ber er wil es nicht ſeyn / ſondern wil enwer Knecht ſeyn / vnd das thuts alleine. 
Das groͤſte wunder ſo auff Erden geſchehen iſt. j 
As groͤſte wunder fo auff Erden geſchehen iſt / daß der Son Gottes def ſchmaͤhlichſten Bieber 
Todes am Creutz geſtoꝛben iſt / Wunder dünckts vne ſeyn / daß der Vatter zu feinen ein⸗ find nicht 
Ga geboꝛnen Son / der von art natürlicher Gott iſt / olt ſagen: Gehe hin / laffe dich an den t ago 
(gende Creutzes ſchlahen vnd hencken. ! ED 
un ſol man aber die Gottheit von der Menſchheit nicht ſcheiden. Ich fete aber daß eskon Tun 
; P ij moͤge / de Beyden 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


moͤge / ſo ift gleichwol deß ewigen Batters liebe / gegen feinem eingeboꝛnen Son vnmeſſig arii 
fer denn Abrahams liebe war gegen faac. Denn er if der einige liebe Son / wie der Vatter vom 
Himmel ſelber zeuget / Matth. 3. Diefer ift mein lieber Son / an welchem ich wolgefallen habe / 
Vnd wirt doch fo jaͤmmerlich hingeworffen / als ein Wurm vnd kein Menſch / ein ſpoit der sw 
te / vnd verachtung deß Volcks / Dfalnt. 2. - 
weit Daran ſtoßt fich die blinde vernunfft / gedenckt / iſt er deß ewigen Batters eingeboꝛner Son/ 
ſchlieſſen wie gehet er denn fo vnbarmhertzig mit jm ombe Stellet er fich doch freundtlicher gegen Caipha / 
vnd fob ¶ Herode / Pilato / vnd den aͤrgſten Boßwichtern auff Erden / denn gegen feinem Sons An dicſer 
gern. Predigt / ſagt S. Paulus / argern fich die Jůden / das iſt die Werckheyligen / vnd die Griechen? 
das iſt / die Weltweiſen halten es fuͤr ein thoꝛheit. 8 Ds 
Beweiß Aber ons Chriſten iſts der hoͤheſte troſt / denn wir darauß erkennen / vnd gewiß gleuben / auck 
Gottes daran nicht zweiffeln / daß der barmhertzige Gott vnd Vatter die arme verdampte Welt alſo ge⸗ 
liebbꝛunſt. liebet hat / daß er ſeines eingeboꝛnen Sons nicht verſchonet hat / ſondern für uns alle dahin gegt 
ben in den ſchmehlichſten Todt / auff daß alle die an jhn gleuben / nicht verloren / ſondern Se 18 
werden / Joan. z. Rom 8. Darumb halten wir diefe Predigt für vnſer hoͤheſte weißheit / vñ recht 
Guͤldene Kunſt / vnd für cine Göttliche krafft / dadurch wir felig werden / l. Cor. i. Wis 
Beladene Dieſes Exempel follen ſonderlich die / ſo mit hohen Geiſtlichen anfechtungen (die ein jeder nit 
mit anfech ertragen kan / als da find traurigfeit vnd ſchwermut deß Geiſts / ſchrecken vnd zagen für Gott 
tungen. zorn / Gericht vnd ewigem Todt / vñ dergleichen vergiffte euwrige Pfeil dep leidigen Satans) 
geplaget werden / mmer für augen haben / vnd ſich damit troͤſten. Daß / ob fie gleich viel vnd off 
» folch ſchwer vntreglich leiden fuͤlen / darumb von Gott nicht verworffen ſind / ja daß er fic für av 
» dere lieb hat / weil er fie dem Ebenbild feines Eingeboꝛnen Sons gleich macht / vnd daran nicht 
„ zweiffeln / weil ſie mit jm leiden / Er werde fic auch wie jn / darauß erloͤſen. xdi 
Der Gleu Denn alle die Gottſelig leben wollen in Chrifto Jeſu / muͤſſen verfolgung leiden / doch einen 
bigen zäfft meh: denn der ander / nach dem ein jeder ſtarck oder ſchwach iftim Glauben / denn Gott if ire 
eim. 3. der ong nicht verſuchen laͤßt vber vnſer vermoͤgen / 1. Cor. 10. PT 
Ein wunderlich ding iſts omb der Shriften Glaub. ! 
wider die Nier Glaub iſt ein wunderlich ding / daß ich vnd andere / fo anders wollen Selig werden / 
Glaubens Jan den N ann Jeſum Chriftum follen gleuben / daß er der ware natürliche Son Gottes 
fpötter. ſey / vnd doch fo eines ſchmehlichen Todts am Creutz / zwiſchen zweien Vbelthaͤtern ge⸗ 
henckt / hal ſterben muͤſſen. Wie er ſelbſt Eurg vor feinem leidẽ zu feinen Jüngern ſprach: Es mu 
an mir vollendet werden / das von mit geſchrieben fichet: Er ift unter die Vbelthaͤter gerechnet. 
Da wir jn doch nie geſehen haben / i. Pet. i. Daß er vns ift gleich wie ein Stein im Meer liegend 
da wir nichts von wiſſen. 8 ^ E 
Des Ber Aber weil er im Euangelio faget: Ich bin der Weg / die Warheit vnd das Leben / niemand 
ren Chrifti kompt zum Vatter / denn durch mich. Item / Mir ift gegeben alle gewalt im Hiſſtel vnd Erden / 
— darumb gehet hin vnd lehret alle Voͤlcker / vnd teuffet ſie / ꝛc. vnd lehret fie halten alles / was! 
ub euch befohlen hab. Wolan / ſagt ers denn / daß er Her vber alles ſen / der gewalt hab im Himme 
vnd Erden / ſo fep vnd bleib ers auch. TE 
Reichßtag Vnd zwar er hats auff dem Reichßtag zu Augſpurg vor einem Jar wol beweiſet / da wider in 
zu Aug ⸗ verſamlet waren die groͤſten gewaltigſten Heubter in der Chriſtenheit / Geiſtlichs vit Weltliche 
(purg1530. Standes / die gimmig vnd zoꝛnig waren / fein Woꝛt gantz vnd gar zuuertilgen / vnd ons alle zu⸗ 
mal außzurotten / ſie muſtens aber gleichwol laſſen. ; Hs 
Erfarunge Wenn wir aber nicht wuͤſten / daß er Her: vber alles were / fo hett er doch feine Maieſtat di 
ín pue wolbeweifet/daß wir jn bilich foften on vnderlaß loben vnd dancken / vnd vns def gewißlichm, ji 
lid Haa jm verſehen / daß er vns auß aller fahr vnd noth / ſo groß vnd ſchwer fic auch ſind / erretten kan ge 
ligione n wil. Aber was ſol ich ſagen ? Diß groß wunderwerck mit dieſem Reichßtag ift gar vergeſſen A 
ten. „ were es nie geſchehen. Ach bie Welt taug gar nicht/fie ijt deß Teuffels wie fic gehet vnd ſiehet. 
Wider der Vernunfft hindernuß. na 
Ir Chriſten laffen ons nicht anfechten / daß die Vernunfft / deß Srenffelo Hure / rer 


Selige ge⸗ blindheit nach fich duͤncken laͤßt / eo fen kein vngereimter thorlicher Glaub / deñ eben, ib 
volin (cte Chriſten / die an einen gecreutzigten Juden Jeſum Chriſtum gleuben. Wolan ficf 5 


thorbeyt. gele immer hin / vnd ſpotte fo lang ſie kan / in jres Goten deh Teuffels Name. Wir haben vn 
shümen es für die höhefte Gnad Gottes / daß wir Jeſum Chriſtum für ons gecreutziget vnd ge⸗ 
ſtoꝛben erkennen / vnd an jn gleuben / denn wir wiſſen daß kein ander name vne Menſchen gege⸗ 
ben iſt / darinn wir moͤgen felig werden / Actor. 4. f E | * M 
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z Berdammenderhalben/als efterliche Greuwel vnd Teuffels lůgen / alleandere Gauben vñ 
Adlon / ſo vom Vapſt / Mahomet vnd andern erdichtet / find gewiß / daß Gott derſelbigen 
banden vnd falſchen Religion Stiffter in verkerten Sinn dahin gegeben vnd verworffen 


y Vnderſcheid zwiſchen der Aufferfchung enb Himmelfart 


Heiner Doctor Luthern fragt / was für vnderſcheid were zwiſchen der Aufferſtehung vnd Hm̃liſche 
ee Chriſti / Sagt er / Chriſtus wirt durch die Aufferſtehung geſetztzum Herꝛn spec 
n vber alles / auch nach der Menſchheit / wie im achten Pſalm geſchrieben ſtehet / vit der Herz ſſitur de 
Ben ſagt fetber nach der Aufferſtehung: Mir iſt gegeben aller gewalt im Himmel vnb auff Herren 

den / wiewol nach der Gottheit ift ers von Ewigkeit geweſen. Durch die Him̃elfart aber eme Chrifti 
Geer die Herꝛſehafft vnd regierung vber alles. Das iſt der vnderſcheid / als / daß ich dieſes ein 
lelchnuß geb: Ein junger Printz / Koͤnig oder Fuͤrſt / iſt ein Erb vnd Her: aller Land vnd Leute 
eines Hern Vatters / jim wirt aber nicht geſtattet / daß er herꝛſche oder regiere biß zu feiner zeit. N 
en Himmel fahren / vnd zur Rechten dep Allmechtigen Batters ſitzen / heißt Gott gleich Seca er 


Page e Maieſtat vnd Gewalt / die da heißt ein Göttliche gewalt / figen / vnd vber alles ſchender. 


. Chriſti Himmelfart. | | 
Ein wunderlich ding ifte anzuſehen geweſen / daß Chriftus für der jünger augen verſchwun⸗ Behendig 
Oden / vnd gen Himmel auff gefahren iſt / vnd die guten Jünger werden eins theils gedacht seid 
ftd ben wir haben mit jm geſſen vi getruncken / vnd nun wirter zuſehend von vns gen him⸗ dez verkle⸗ 
lauffgehaben / wenns nur recht zugieng ? Senn fic ſind nicht alle zu gleich ſtarck im Glau⸗ rte leibs. 
für geweſen / wie Matheus ſchreibet im 28. cap. am ende / da die eylff den Herꝛn ſahen / fielen fie | 
Mr im nider / etliche aber zweiffelten. ; ER 
fir ch kenne Doctor Jonam ſehꝛ wol / vnd wenn er jetzt in die £ufft auff fuͤhre / vfi verſchwuͤnde Zubringz⸗ 
bi vnſern Augen / ſo würde mirs warlich wunderliche gedancken machen. Der Her: aber wirt ge der 40. 
I 40. tag vber / von der Aufferſtehung an biß auff die Himmelfart / da er fich lebendig erzeiget tag mic vc 
8 mancherley beweiſung / Act. am erſten / ſie alles was jnen von néten geweſen / gelehret / Apoſteln. 
ſon im glauben geſterckt / vñ deß / daß er jnen zuuor geſagt / erinnert haben / daß fican feiner Perz 
RIDE gezweiffelt haben. | 
N lewol es inen ſchwer eingieng / denn ba der Herꝛ am Oſtertag deß abends mitten vnder ſie Die Ada⸗ 
6 U vnb ſprach Friede fey mit euch / erſchracken ſie / vnd forchten ſich / meyneten fie ſehen einen mir P fes 
eiſt / duc. am vier vnd zwentzigſten. Vñ Thomas wolt nicht ehe gleuben / daß die andern Juͤn⸗ big keit. 
ed den Hern geſehen hetten / er hette deñ zuuor die Negelmal in feinen Händen geſehen / ac. Jo⸗ 
ls anıziwengigfien. Bnd Act. am erſten / Da er vierzig tag mit nen vom Reich Gottesge⸗ 
— — fene auffahren wolt / fragten jn: Herr / wirſtu auff diefe zeit / das Reich Iſrael wis 
* chten? | 
| Hernach aber / da fieden Heyligen Geiſt am Pfingſtag empfiengen / war jnen viel anders zu Sa hen 
unfuchten ſich nicht — für den Juden / ſondern tratten vnerſchrocken auff / vnd predig- es diia 
ami allerley freudigkeit für alem Volck von Chriſto/ r. Vnd Petrus Acto. z. ſprach zu dem enieiter⸗ 
men: Suber vnd Gold hab ich nicht / was ich aber hab / das geb ich dir / in Namen Jeſu Chri ſchafft. 
"anaa a ide auff vnd wandel. A | PR ER 
S och gleichwol mußte jm hernach der Herr durch ein Geſichte anzeigen / Act. Nichts 
den, Daß auch 2 a Wabaſſung def Lebens durch Chriſtum theilhafftig werden ſol⸗ zn voll; 
E : ber wol zunor vom Herꝛn gehoͤꝛt hatt / kurtz vor feiner Himmelfart / Marci am ſechtzehen⸗ om men. 
E Gehet hin in affe Welt / vnd prediget das Euangelium allen Creaturen. Vnd Matthei 
macht vnd zwentigſten: Lehret alle Volcker. Ind zun Galatern am andern / ſraffet jn Pau⸗ 
us da flag vber jn kommen war. | Jadra 
Das ſage ich darum anzuzeigen / daß die Apoſteln / nach dem fie auch den heyligen Geiſt em⸗ T. aflige 
fangen / nicht bald alles gewuſt haben / auch zuweilen ſchwach im Glauben geweſen find. Paus merckliche 
gs da gantz Afia fich von jm wandte / auch etlich feiner Jünger von jm wichen / vnd viel falſcher Lehre. 
ifler/dic doch ein groß anſehen hatten / ſich wider jn (cien) faget mit betrübtenn herzen: Der 
Abi nicht jedermans ding. Item / da er i. Cor. A. ſpricht: Ich war bey euch mit ſchwachheit / 
inn pf vnd groſſem zittern. Item / . Cor. /. Allenthalben waren wir in trübfal/ außwendig freit 
Ren nnd ürcbt. Da wirt er nicht allzeit ſtarck im Glauben geweſen ſeyn / daß jn der Herr trz 
mußt Laf dir an meiner Gnad genůͤgen / denn meine krafft iſt in T NU n e 


i 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. 
Wider die Das iſt mir vnd allen Chriſten troͤſtlich zu hoͤren / denn ichglaubeauch aber das mel befier | 
boch ſchwe töͤchte / vnd lehre doch andere den Glauben / Das weiß ich / daß meine Lehr recht iſt / aber amg cif 
bend ver hen feilet mirs noch weit. Ich gedencke wol zu weilen / du pꝛedigeſtja Gottes woꝛt / das biete. 
weſſendeit dir befohlen / vnd biſt on deinen willen dazu beruffen/befenneft vnd pꝛeiſeſt Chriftum welches h 
frucht nicht abgehet / denn viel beſſern ſich. Wenn ich aber meine Schwachheit anſche daß 
eſſe / rincke / vñ zu zeiten auch frolich / vñ ein guter Callationgeſell bin / ſo beginne ich zu zweifel 
vnd ſagen: Ach wer nur gleuben koͤndt. Aral, Ami DRAI bie 
Darumb find die ſichern / vermeßene Geiſter / als Kaͤtzer ( vnd alle falſche Chriſten) ed vo che 
Sebalichs liche / ſchedliche Leute / welche wenn fic die Bibel einmal oben hin angeſehen haben / oderet p 
feuffgen. Predigten gehört / ſich bald dünden laſſen / ſie haben den heyligen Geiſt / verſtehen vnd willen ar 
Rom. s. les. Ach fromme hertzen ſind viel anders geſinnet / beten alle tage / ja augenblick: Hen ſtercke vas 
den Glauben. T ID pi 
Cghriſtum ſol man allein hoͤren. e 
Auffmer⸗ Enn Chriſtus redet / ſo fof man beyde ohren fegen / vnd mit hohem fleiß darauff adit 
din Got We er redet / denn Gott der Vatter ſelbs ſpꝛicht: Dieſen ſolt jr hoͤren / Als v 
tes ſachen. agen: Was euch dieſer lehret / da habt wol acht auff / daruber wil ich halten / oder milniki 
Gott ſeyn. Aber der Teuffel kompt darein / gibt andere gedancken ins hertz / ſtopffet die ohren; ^ 
daß der groffe hauffe deß Heron Chriſti vnd feines woꝛts vergeſſe / vnd mit vergebliehen vnnuͤhe 
Sachen fich bekuͤmmert / auff daß ſie ja nicht gleuben / noch felig werden. ö an 
Darumb muß er Moſen laffen mit one reden / der ons frage / Was haſtu gethane fur dem 
wir ſolten die ohren zuſtopffen / vnd jn zu tod ſchlagen / es fof allein der Her: Chriſtus vnſer Do⸗ 
etoꝛ vnd Lehrmeiſter ſeyn. reri ups were nor A 
Klag der Gottſeligen ober jren vnglauben. 
Ser Chri⸗ Sts nicht ein jaͤmmerliche plage / daß wir onfcr Suͤnde fo groß vnd ſchwer machen / vnd 
ften heim; Jin deß vergeſſen vnſer Tauffe / a vnſers Haren vnd Heylands Iheſu Chriſti / der fich fetta 
lich leiden. dafür gegeben vnd geopffert hat. Dazu uns von Gott gemacht iſt / daß er fol ſeyn vnſer ge $m 
rechtigkeit / rt. l. Cor. i. Die freylich der Teuffel vngetaddelt wirt muͤſſen laffen. 1425 
Wer Reich / gewaltig iſt / der trotzt vnd pocht darauff / vnd ob er gleich ein boͤſer Menſch iſt/ | 
beſorget er fich doch nicht / daß er derhalben fein Gut / Gewalt verliere. Ein Herz Fuͤrſt / bleiben 
herz oder Fürft ober Land vnd Leute / ob er wolſeiner Perſon halben nicht fromb iſt. Alſo ein 
ind ein Kind / vnd Erbe aller Guͤter deß Vatters / vnd hindert nicht / daß es fich onrein mat M 
der Mutter auff den Schoß hofiert / oder den Vatter beſchmeiſſet. | X o 
Wie kempts denn / daß wir fo kleinmuͤtig / verzagt / vnd nirgend fo klug ſind / als die Weltkin⸗ 
Lucia. der /t. Daß wir vns nicht auch ermanen kennen / vnd ſagen( wenn wir der Sünden krafft durch 
das Geſetz fuͤlen / vnd def Todes ſchreeken vns den angſiſch weiß auß treibt.) 8 " 
Was ifte nun mehr daß ich gcfünbtact bab? Iſt auch Gott / der Glauben ewiglich helt / dar 
Pal. 46. umb ein Lügner? der durch Paulum feinen außerwehlten Nuͤſtzeug ſpꝛicht: Die Gnade iſt vit 
Rem. x. mechtiger denn die Sünde. Vnd Pſalm u. Seine Gnade vnd Warheit wallet vber vne in 
ewigkeit. Das hieſſe denn auch vnſer Erbe hoch rhůmen vfi preiſen / nicht für ber Welt / ſondern 
für Gott der es gern hat / vnd jm als den angenemeſten dienſt gefallen leſſet. A 
Woher vf Vnſer Gerechtigkeit ift der Weltlichen gerechtigkeit nicht gleich / dauon die Juriſten reden / 
von wem Ondern danon heiſſen vnd find wir gerecht / daß Chriftus fich ſelbs für one geopffert / vnnd yns 
die Ebris durch fein thewres Blut / rein von Suͤnden / heylig vnd gerecht gemacht hat. Item / daß wir ge⸗ 
— Kompt nun der Teuffel / helt dir deine Sünde fuͤr / plaget vnd ſchꝛecket dich mirdem Fe, 
geg Teuf, ſo weiſe jn von dir zu Chriſto / der deine Gerechtigkeit vnd Leben iſt vnd laß jn mit im bifputitet 
fels anfech Du aber halt dich feines Woꝛts / Ach die Kinder find am beſten dꝛan / die vertrauwen ten Sa 
tung von? tern / vnd fagen einfeltig / Es ift mein Vatter / vnd wenn fic es gleich zuweilen verſehen / hoß ſind / 
Sind we: vnd vbel außrichten / vnd darüber geſteupt werden / fo diſputiren ſie nicht / ober Vatter ſch oder 
gen begeg nicht / darumb fahren ſie am beſten. 2 ER | 


nen vfi ver 


treibt kan. Ein anders. k epp 
€— Anct Paulus weiß die Sünder recht zu tröften/öffet dem Faß den bodem auß / vnd ſaaget 
[rwn dûrre herauf: Man fol fich an das Geſetzes fchrecen nicht kehren / viel weniger fich auff 


troͤſtet. dep Geſetzes werck verlaſſen / ſondern allein auff C hriſtum / der enfer Waffen gerech 
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ligung vnd Erlöfung iſt / welcher reichlich vnd vberflůſſig erſtattet / was one noch man- 
Aer dieſe Kunſt gehet ons ſchwerlich ein / nemlich / daß wir vnſer augen von dem ſchꝛeck⸗ 
en anblick der Sünden follen wenden / vnd vns auff Chrifti gerechtigkeit mit aller zuuerſicht 
3 nicht zweiffeln / ſie fey vnſer eigen / i. Corinth. . vnd ꝛ. Corinth. . Kd 
Jte aber nicht ein verkehrt ding / bic Heuchler vnd alle falſche Chꝛiſten laffen fich düncken / Herder 

An ſolchs nur ſehr wol / vnd koͤnne jnen nicht feilen. Mir aber vnd meines gleichen / der ich A: 
Ub taglich mit der Schrift vmbgehe vnd handele/feilets noch weit / das ich offt betrübt vnd vn T 
E deüber werde. Denn ifte nicht ein ſchendtlich ding / vnd Teuffeliſche Zeuberey in vns / daß Die haben 
bir auff Menſchen mehr vertrauwen / denn auff Gott? Ich verſehe mich zu meiner Kethen / zu wir im Ge 
„sagifter Philippen / rc. mehr guts / denn zu meinem Hern Chꝛiſto / vnd weiß doch / daß weder lichte vnd 

och einiger Menſch auff Erden das für mich gelitten hat / noch leiden wirt oder fan / wie er gegen wer⸗ 
gethan hat / was fürchte ich mich denn für jm? 1 

Ja ſagſtu / wir find allzumal groffe Sünder / das ffc ich vnnd klage es: Ich weiß aber vnd nicht bald 
Ude (doch ſchwerlich) lehre es auch andere / daß Cheiſtus fich ſelbs für vnſere Sünde gegeben gegleuber⸗ 
al vnd vnſer Gerechtigkeit iſt / vnd ons deh Bꝛieff vnd Siegel hinter fich gelaſſen hat / fein Bep» als geley⸗ 
fre Ra vnd heylige Sacrament / noch fol ich mich für jm fürchten? das thut mir wehe / vnnd rer. 

b : 


ba ch ſehen wir allzumal im Euangelio / wie fanfft vnd linde er fich gegen feine Jünger er⸗ Chrifine 
au wie freundtlich er jnen jre Schwachheit / Vnwiſſenheit / ja Thorheit zu gut heit / jren pn- front lige 
Vr N firaffct/ vñ mit gite zur Beſſerung vermanet. Zu dem faget die Schiff / die gewiß vnd c ie S 
ſols ul Wol allen die auff jn trauwen. Item / Wer gleubet / ſol ſich für jm nicht fürchten at. noch gegen ſei⸗ 
[ici icht helffen? Pfui vnſers Vnglaubens / daß wir ons für dieſem Mann fuͤrchten / der doch ne ſch wach 
icher / freundtlicher / ja ſanfftmuͤtiger vnd mitleidlicher gegen ons geſinnct iſt / denn vnſere gleubigen 
nee unde, Buder Schwestern a Eltern ſelbs / gegen jren Freunden vnd Kindern / gefin- ungern. 
gen Habalben wer dieſe anfechtung hat / Chꝛiſtus ſchꝛecke jn / der wiffe gewiß / vnd ſchlieſſe nur Tenffelges 
Ç oft / es ey nicht Chuiſtus / ſondern der leidige Gathan der ſchꝛecket / verwundet vnd toͤdtet PH 
"fus aber troſtet / heyiet vnd macht lebendig. 
ub feine Gnade vnd Güter vber one ift fo vberſchwenglich groß / daß fic onc ſtarcke anfech⸗ Core. 
| dern widerwertigkeit niemand verſtehen kan. Wenn mir die Tyrannen vnd falſchen Bai- S ke 
icht fo hart zuſetzten / würde ich mich meiner Gaben vberheben / mit ernſt vnnd bꝛuͤnſtigem Sols. 
vnd ben nicht beten / alles meiner geſchickligkeit vnd kraͤfften / nicht Gottes gnaden zuſchꝛeiben / 
n wuͤrde alfo mit aller meiner Kunſt zum Teuffel fahren. 
* af aber folches verhuͤtet werde / ſteupet mich der liebe Gott / vnd verhenget / daß mich ber D 
deuffel innwendig durch ſeine feuwerige Pfeile / die Rotten aber vnd die Tyrannen aufwendig (zti c Pan 
zu martern vnd plagen / vnd das zu meinem beſten / wie Palm 109. geſchꝛieben: Es iſt mir gerfegng. 
daß du mich demuͤtigeſt / daß ich deine Rechte lerne. 


. Name Iheſus Chriſtus. | 
| Ch hab vnd weiß nichts von Iheſu Chꝛiſto / weil ich jn leiblich weder geſehen noch gehoͤret 
habe / denn allein feinen Namen. Doch habe ich auß der Schrifft / Gott lob / von jm fo viel 
noch - o ich mir nur ſehr wol gnuͤgen laſſe / begere derhalben jn Leiblich nicht zu ſehen 
en. 
* gn dem hab ich in meiner hoͤchſten Schwachheit / im ſchꝛecken vnd fülen der Sünden laſt in 
Dicht vnd zagen fürdem Tod / in Verfolgung der argen falſchen Welt / offt erfahren vnd gefir v ; 
let die Goͤttl i N : ; Beweißli⸗ 
: iche krafft / ſo dieſer Name an mir / der ich ſonſt von allen Creaturen verlaffen war / che erfin⸗ 
zaweilet hat / mich mitten auß dem Tode geriſſen / wider lebendig gemacht / in der großten ver⸗ dung. 
eiſfelung getroͤſtet hat / ſonderlich im Reichstage zu Augſpurg / Anno 1530. | 
Daß ich / ob Gott wil bey bcm Namen wil bleiben / eben vnd ſterben. Vnd ehe ich wolt bey ES 
einem Lebe E j i dle / mei EN 
Seben geſtatten / daß Eraſmus oder ein ander / er heiß vnd ſey wer er woͤlle / meinem Herz Th riſtliche 
hriſto zu nahe folt ſeyn / mit feiner Gottloſen vnd falſchen Lehre / wie koͤſtliche Farbe er jhr trewe den 
fa chanſtreicht / ſiezu zieren vñ ſchmuͤcken / ehe volt ich nicht leben. Ja es folt mir treglicher ſeyn / Lerern für 
\ Pt Weib vnd Kind alle plag vnd marter zu leiden / vnd endtlich def ſchmaͤhlichſten Tods zu "Yos a " 
ben denn daß ich folches ſehen / vnd dazu ſtill ſchweigen folt. n 


Wie eine gleubige Seele mit Chrifto redet. | 
inus om uH HEr 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. 


O wer das (> Erꝛ ich bin deine Sünde, Du meine Gerechtigkeit / darumb bin ich froͤlich vnd Trium 
vs hertzen Olea Denn meine Sünde vberweget vnd vberweltiget deine Gare 
fagen Eon? Q keit nicht / auch wirt deine Gerechtigkeit mich nicht einen Sünder laſſen ſeyn noch ' 
e ben / Gelobet ſeyſtu Herz vnd treuwer Gott in Ewigtei / men. 
Die Leſterung Chriſti vnd ſeines worts machts gar auß. 
— Enn die Leute fo ficher vnd frech on alle ſcheuw Chꝛiſtum leſtern / ſein wort verfolgen vnd 
sum fone J verdammen / wie jezt die Papiſten ſampt rem anhang / vom Teuffel verblendet vnd 101 
ben. ſtockt / mit groſſem durf vnd thumkuͤnheit thun / Viel frommer Leute / als die erge ft ; 
Käger/darüber jaͤmmerlich verjagen / ermorden: Etliche aber (als die Rottengeiſter vi Schwer 
mer / ſie heiſſen Widertaͤuffer / Sacramentirer / Antinomer / oder andere / der viel nach vns fom 
men werden) das liebe Woꝛt felſchen vnd verkehren / ſo iſts am ende / vnd muß in kuͤrtze bꝛe chen. $ 
Gottes Wie mit den Füden geſchahe / da dieſelben Chꝛiſtus Lehr vnd Thaten dem Teufel zuſchrie 
grimmes hen / vnd jn am Creutz leſterten / erzitterte darüber die gange Creatur / denn fie kondt es nicht et 
zeichen. tragen. Die Sonn verloꝛe jren ſchein / der Fuͤrhang im Tempel zerreiß / die Erde bebete die: 
N.B. ſen zuriſſen / die Gꝛaͤber theten fich auff. Bnd da der Her: feine Tenne gefeget / vnd den Wee 
? in ſeine Schewren geſamlet hatte / zuͤndet er die Spꝛew an / ꝛt. Mfo wirt er jetzt am ende der We 
auch thun / wenn die zal ſeiner Außerwehlten erfuͤllet iſt. 


Niemand fehret gen Himmel etc. faget Chriſtus / Johannis 
x am dꝛitten Kapitel. 
(s wolt er fagen: On mich kan niemand durch eigen kraͤffte / verdienſt / ſelberwehlte IM 
ligkeit / auch durch deß Geſetzes werck nicht fromb vnd gerecht werden voꝛ Gott / noch in 
das Himmelreich komen. Denn ich bin vnd bleib im Himmel; vnd bin doch darumb vom 
Himmel hernider kommen / daß ich euch mit hinauff neme. 
Darauf folget / daß allein die vergebung der Sünden erlangen / für Gott gerecht werden 
vnd das Him̃elrcich ererben / die an Chꝛiſtum gleuben / daß er darumb vom Himel hernider indie 
Welt kommen ſen / daß er Mẽenſchliche Natur an fich neme / vnd vns durch fein Leiden vnd an? 
erſtehen / von deß Teuffels gewalt / Suͤnde vnd Tod / erlöſet / vnd Erben def Him̃elreichs mach? 
Kürbildäg te / wie er weiter ſpꝛicht / Johan. z. Cap. Wie Moſes in der Wuͤſten eine Schlange erhohet hate, 
durch Erz alfo muß def Menſchen Son erhoͤhet / das iſt / gecreutziget vnd getoͤdtet werden / auff daß alle die 
empel. an jn gleuben / nicht verloꝛn werden / ſondern das ewige Leben haben. ; = 
In diefen dꝛeyen woꝛten (gen Himmel fahren / vom Himmel hernider kom̃en / vnd im DW ⸗ 
Bine mel ſeyn / die dꝛeyerley zeit bedeuten) faſſet er furg feine Allmechtigkeit. Von Himmel permite 
kürze im FOEN iſt / daß er auff Erden erſchienen iſt / Menſch woꝛden one aller ding gleich / doch on eun 
lehren. de) ſeine Herꝛligkeit / durch leſterung vnd Wunderthaten hat ſehen laſſen / vnd endtlich das wel 
der Erloͤſung def Menſchlichen Geſchlechts außgerichtet. Gen Himmel fahren iſt / daß er bif" 
fotꝛt auff Erden / in Leiblicher geſtalt / nit mehr erſcheinet. Im Himmel ſeyn / iſt / daß cr die rechte 
hand deß Vatters / das iſt / die Gottheit nie verlaſſen hat / ſondern für vnnd fuͤr ift geweſen / ond 
noch fco im Himmel / daß er auch die Menſchliche Natur / fo cr angenommen hat / nie verlaſſen 
habe / oder verlaſſen werde. A E 


Aft Gott für vns / wer mag wider vng feyn? 
Rom. am achten. 


; Vn hat aber Chriftus vnſer Her: vnd Gott den Tod / vns zu troſt vnd heil / verſchlungen 
— od Noa Iſt aber der Tod durch Chꝛiſtum verſchlungen ewiglich / ſo ift die Suͤnde/ welche 
vd Raise def Todes Stachel iſt / ſtumpff worden / daß fie nun hinfoꝛt ewiglich keine ſchneide noch 
deß vers ſpitze hat / vns zu ſtechen / das iſt / vns zu ſchrecken / verklagen vnd verdammen. So vermag auch 
derbniß. das Geſetz weiter ewiglich nicht die Sünde kraͤfftig zu machen / das iſt / das Geſetz kan vite nicht 

treiben / noch vberzeugen / daß wir Sünder ſind / Ja die in Chꝛiſto find / vnd im Geiſt wandeln / 
Galt. z. nicht nach dem Fleiſch / wie Paulus ſagt. 

So ift auch der Teuffelgefangen / außgezogen vnd gerichtet / vnd jm alle gewalt genommen 
daß er weiter ewiglich ober vns nicht kan herꝛſchen. So iſt auch aller grim̃ / wuͤten vnd toben der 
blinden falſchen Welt / deß Teuffels Bꝛaut / ein (pott vñ gelechter worden / deñ was fan fic me / 
denn den Leib toͤdten / vnd vns defte zeitlicher zum ewigen Leben vnd Seligkeit fordern? Sof 
auch alles vngluüͤck / es fep Kranckheit / armut / truͤbſal / elend / jammer / allerley leiden / viel zu wenig 
vnd gering / wens auch 100. jar waͤret / vñ noch lenger / gegen ber zukuͤnfftigen Herꝛligkeit / die an 
vne fol offenbar werden am ſeligen tag vnſer Erloͤſung / Rom. d. * 


Außlegũg 
deß Spru⸗ 
ches / dob. 
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Ja das finder ſich aber nicht alſo bey vnd in vns / ſondern wir füfen ſtracks durchauß das wE Oeg Zins 
iel recht / darumb ift der Glaube von noͤten / der nicht ſihet noch tappet / ſondern fich an das meliſchen 
bat helt. In deß wartet die Hoffnung durch gedult / deß / fo der Gla ^ durchs Woꝛt gefaſſet Schegzes 

at: Da wirt denn zu feiner zeir auß dem Glauben ein offentlich ewig ſchautven / auß dem vn Mie e 

ichtbaren das fichtbar werden (wie im anfang der Schopffung auß der Welt / die noch nicht zu rper 
05 war / eine ſichtbare weſentliche Welt ward) danon der Menſch ewiges Leben / Seligkeit / haffrig zu 
leude vnd wonne wirt haben / Wol dem / der folches verſtehet / vnd gern feft gleuben wolt, werden. 


Chriſtus iſt der einige Troſt ſeiner Gleubigen in jrem Kreutz 
b vnd Leiden auff Erden. 


Je Schrifft zeuget / daß alle Gottſelige verfolgung muͤſſen leiden / vnd durch Truͤbſaln Bir 
) indas Reich Gottes gehen. Daher vermanet S. Peter die Gleubigen / fie follen dem pet 
LTeuffel / der vmher gehet wie ein bꝛuͤllender Lowe / vnd ſuchet / welche er verſchlinge / wi- ſchafft der 
ſtehen feft im Glauben / Spricht weiter / ſie find es nicht allein / die vom Teuffel vnd der argen brüten. 
Welt angefochten werden / ſondern follen wiſſen / daß jre Bꝛuͤder hin vnd wider in aller Welt Piela. 
eben daſſelbige leiden haben. na 5 8 "Pens. 
olches fuͤlen wol fromme Hertzen / denen es ernſt iſt / am Wort Chahi feſt zu halten / in fciz „. 
ner gnad vnd erkeñtniß biß ans ende zu beharren. Wil der armen geplagten Gewiſſen geſchwei⸗ .. 
gen / der vnzehlich viel ſonderlich in dieſer letzten grewlichen zeit / da ber wuͤtige Teuffel allen feiz EU 
nen zoꝛn vnd grim̃ außſchuͤttet) hin vnd her / vnter den Gottloſen Tyrannen / im Bapſthuinb Tem ni f 
rckey / jr Leiden auff mancherley weiſe haben: Die ſich in jrer not vnd angſt / nichts ene cà Labſal. 
ders Önnen tröften / denn daß fie Chꝛiſtum den Son Gottes zum Heyland vnd Fuͤrſpꝛecher Luczi 
bey dem Vatter haben / fich feines Woꝛts halten / vnd ein hertzlich ſehnen vnd verlangen he ben 
| tir ſeligen Erſcheinung / da er fie endtlich erlöfen/ondallejres Leidens in ewigkeit reich- 
mergegen wirt. | 
Da wirt denn einer den andern anſehen / werden ons mit einander bekennen / vnd ſagen: Wie es in 
Sihe / wie kommen wir hie zuſammens Wer Bette fich dieſes wunderbarlichen / ſelgen Wecbſels P507 ek 
verſchen ; Auff erden waren wir die aller elendeſten / vnwerdeſten / wol geplageſten Leute / mutten ben ne 
Mtt vnd Auffthůrer ſeyn / vnd als ein Fluch der Welt / vnd Teuffelsfinder/von Tyrannen Chriften. 
vne hinrichten (a fen, 5 
o ſind (ie nu die zoꝛnigen Junckern / die groſſen gewaltigen Könige vnd Herꝛn / die Chris Tyrannen. 
ſtum / ſein Wort vnd armes Haͤufflin zu grund außrotten wolten ? Die vns außſpeyten / hoͤne⸗ 
ten vnd verſpotteten / mit Füßen traten / in die Thürne woꝛffen / ver jagten / alle plage vnd marter 
anlegten / durch Feuwer / Schwert / hinrichten lieſſen? Wo ſind die heyligen Geiſtlichen Vaͤt⸗ 
"b vns / als die ergſten Gottsleſterer vnd Verfuͤhrer der Welt / verbannten / verfluchten vnd 
dem Teuffel vbergabene In abgrund der Hellen find ſie / dajr Wurm nicht ſtirbt / vnd jr Feuwer 
licht verliſcht. Dagegen wir / ſo Chriftum nach feines Batters befehl / gehoret / an jn gegleubt / 
an ſeinem Wort feft gehalten / vnd einc kleine zeit / a kaum ein Augenblick zurechnen / gegen der 
Stoffen Herꝛligleit / welche nun an ensoffenbarct ift/enfer Creutz getragen haben / leben nun mit 
Chꝛiſto in vnaußſpꝛechlicher ewiger Freude vnd Seligkeit / vnd loben jn ſampt dem Vatter vnd 
Nyligen Geiſt / mit allen lieben Engeln vnd Heyligen, 


Auſſer Chriſto ſol man nicht an Gott gedencken. | 


\ Anſol an keinen andern Gott gedencken / denn an Chꝛiſtum / von welchem der Vatter 
che hat: Dieſen folt jr hoͤren / Der Gott / der durch Chriftus Mund nicht redet / der 
., nicht Gott. ö | 2 17 
" Im Juͤdenthumb wolt Gott nirgend denn bey dem Gnadenſtul erbóren / Erod. am fünf Def na 
E zwentzigſten / Alſo wil er noch niemand hören / denn durch Coni, Wie aber ber mehrer deem à 
hell bcr Juden nach dem Gnadenſtul nicht fragten / ſondern hin vnd wider ficffen/ bie primb da Porbildäg. 
e den hohen Bergen vnd Huͤgeln / oder vnter den grünen Baͤumen / reucherten / vnd Gott an 
mancherley ozten ſuchten: Eins theils auch auß groſſer andacht jre Sone vnnd Tochter Gott 
fen dem Teuffel / wie der hundert vnd ſechßte Palm ſagt) zu ehren / vnd jm damit zu dienen / opf⸗ 
da vnd ſchlachteten. Eben fo gehet es im Chꝛiſtenthumb auch zu / der groffe Hauffe gehet in Boßbaff 
anden danten vnd Fleiſchlicher andacht erſoffen dahin / einer ſucht Gott zu S. Jacob / der tage verg $ 
fü r zu Rom / der dꝛitte im Kloſter / vnd fo foꝛt an. Das heiſſet der Prophet Eſalas am dꝛey vnd tung. 
nffzigſten / in der jrꝛ gehen / vnd auff (cine gene ſelbberwehlte / micht auff Gottes wege / ps 
em 


Der heuch 


ler Rotte, 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Denn wer auffer Chꝛiſto Gott ſuchet / der wirt jn nimmermehr finden / e neme jm für vnd thue 
was cr wolle. Wer fich nach diefem wort Chꝛiſti (Niemand kompt zum Vatter / denn duth 
mich) nicht richt / der iſt ewig verloren. i 

O. M. an⸗ Es ſagte O. Mart. Luther ein ander mal / da man auſſer Chꝛiſto Gott nicht erkennen kondt / 

fehtung. vnd ſprach: Ich klagte ein mal Doctor Staupitzen / wie mich die hohe Anfechtung von der ver? 
ſehung hart plagte / Da fagter zu mir: In den Wunden Chrifti wirt die Verſehung verſtanden 
vnd gefunden / vnd ſonſt nirgend nicht / denn es ſtehet geſchrieben: Den folt jr hören. Der Vat 
ter iſt zu hoch / darumb ſagt er: Ich wil einen weg geben / darauff man zu mir kommen moͤge / 
nemlich / Chꝛiſtum / an den gleubet / henget an jm / fo wirt fiche zu feiner zeit wol finden / wer ic 
bin. Das aber thun wir nicht / darumb iſt vns Gott vnbegreifflich vnd vnuerſtendtlich / wir 
koͤnnens nicht außdencken / was er ſey / viel weniger was er geſinnet iſt / er wirt nicht begriffen / wi 
auch vngefaſſet ſeyn auſſer Chꝛiſto. Wilt du nun die vrſach wiſſen / warumb viel Leute verdam⸗ 
met werdenẽ fie horen nicht was Chriftus faget vnd lehret vom Vatter / bey dem Chrifto foit ff 
finden / was vnd wer ich bin / vnd was ich haben wil / ſonſt werdet jrs weder im Himmel noch au 
Erden finden. 


Die Feindſchafft zwiſchen Chrifto vnd dem Teuffel / hat ſich im 
i Paradeis angefangen. 
SErbfeinde G Ein wunderiſts daß der Sathan Christo feind iſ / vnd fich mitaller macht vnd lit wi 
ſchafft zwi der fein Woꝛt / Reich vnnd Volck / fegt. Es iſt ein alter Haß vnd Feindſchafft zwiſchen 
ſchen Chris jnen / ſo im Paradeis angefangen hat. So ſind ſie auch aller ding einer widerſinniſchen 
8 mper Art vnd Natur / er reucht Chriſtum vber etliche hundert Meilen / zu Conſtantinopel Dórct er / 
all jren gli⸗ daß wir hie zu Wittenberg wider (cin Reich lehren / reden vnd pꝛedigen / fülct auch wol was im 
dern. fuͤr ſchaden darauf kommet / darumb wuͤtet vnd tobet er auch fo grewlich. 
Aber das ift fich ſchier mehr zu verwundern / daß unter one Menſchen fo einerley art vnd 

Ontrenwe natur ſind / vnd dadurch das band der Liebe fo feft zuſammen gefaſſet / daß einer den andern ſol lie⸗ 
vnd Gram ben wie fich ſelber)ſo ein groſſer Vuwil Nam Haß Jom Bnemgkel wytracht / Rachgirig⸗ 
ſchafft . feit / tc. ſeyn mag / daß einer den andern darüber ermordet. Wer ift dem Mann näher zugethan / 

denn fein Eheweib? dem Son / denn fein Vattere der Tochter / denn jte Mutter e der Schnur 

denn jre Schwieger / vnnd widerumb? Item / Brüder vnd Schweſtern koͤndten ja nicht naͤher 

einander verwandt ſeyn / noch findet man ſelten / daß einigkeit / lieb vnd freundiſchafft vnter inen 

iji. Das haben auch die Heyden gemerckt / vnd daruͤber geklaget / aber nicht gewußt / daß dieſes 

alles def leidigen Teuffels getrieb iſt. | | 


Chriſtus ift ein vnwerder Gaſt in der Welt. 


borbeit Je Welt wil den Gott / der Menfchliche Natur an fich genommen hat / geboren iſt / ge⸗ 
vber alle pꝛediget / die Welt vmb die Sünde ſtraffet / vnd deß Batters willen jr verfünbiget hat / 
thorheit ð nicht haben / ſehen noch hoͤren / ſondern verfolget vnd leſtert jn / vnd ſchlegt jn endtlich tod / 
AN als einen Auffrhůrer / Gottsleſterer vnd Mörder. ; | 
zo Dagegen ſucht fie mit hoͤchſtem fleiß / vnkoſt / muͤhe vnd arbeit / durch andere vnzehliche we⸗ 
ge / den vnſichtbarn vnbegreifflichen Gott in ſeiner Maieſtat / Bawet jm groſſe herꝛliche Tem 
pel / ſtifftet jm auch zu ehren vnd zu verſoͤnen viel ſchoͤner Gottesdienſt / aber je mehr fie fich vr 
terſtehet jn zu finden / je weiter feilet fie fein. Denn es ift beſchloſſen / daß kein Menſch durch fetber” 
wehlte Geiſtligkeit / eigene erdachte demut / ſo ſchoͤn vnd koͤſtlich fie auch gleiſſen / auch durch bó 
hefte Menſchliche weißheit / Gott in feiner weißheit nimmermehr erkennen mag / ſondern wer in 
erkennen wil vnd ſol / vnd ſelig werden / der kompt durch kein ander Mittel dazu / denn daß er die 
Pꝛedigt hoͤre / vnd mit Glauben anneme / von dem gecreutzigten Chꝛiſto. Daran ſich die Werck⸗ 
ligen ergern / vnd der groffe hauffees für ein Thorheit halten / Den gleubigen aber fft fie eine 
Goͤttliche Weißheit vnd krafft / dadurch fie ſelig werden / l. Corinth. 1. 


Was Fhriſtus für ein Koͤnig fey. 
Chriſtus Hriſtus achtet deß Weltlichen vnd Haußregiments nicht ſonderlich / denn er ift nicht dar⸗ 
Bönigli⸗ umb kommen / daß er wolt ein weltlicher Herz ſeyn / ſondern darumb ift er Menſch worde 
d; wirde, daß er ein König ſey / dem Teuffel fein Reich zu verſtoͤren / vnd die Leute ſelig zu machen. 
Match. . Wie er ſelbs ſagt. Def Menſchen Son ift kommen / ſelig zu machen das verloren war. Aber e 
ſtellet fich naͤrriſch gnug dazu. m 
- fri 


Vom Gern Chriſto. 90 


Chriſtus vnd das Geſetz fónnen nicht beyſammen wohnen / in ei⸗ 
: nem Gewiſſen. 
Pr C ift vnmuͤglich / daß das Euangelium vnd das Geſetz in einem Herzen mit einander zu Da leiden 
eich wohnen vnd wallen koͤnnen / ſondern es muß von not wegen entweder Chriſtus dem fie ſich nit 
| la Geſetz / oder das Geſetz Chrifto weichen vnd raum geben. Wie S. Paulus ſagt zun Ga⸗ «d * 
lern am fünfften: Ir habt Chꝛiſtum verloren / die jr durchs Geſetz gerecht wolt werden / vnd feid „, 4 — 
don der Gnade abgefallen. | fich vertra⸗ 
Darumb wenn du die meynung haſt / als koͤndten Chriftus vnd das vertrauen auff das gen. 
Geſet oder deſſelben Werd / in deinem herken mit einander zu gleich wohnen / ſo ſolt du gewiß 
len vnd wiſſen / daß in deinem hertzen nicht Chꝛiſtus / ſondern der leidige Teuffel wohnet und £ 
gaußhelt: Welcher vnter der Larue vnd geſtalt Chꝛiſti dich verklaget vnd ſchꝛeckt / vnnd fordert / 
daß du durchs Geſetz vnd eigene Werck dich ſelbs gerecht machen ſolt. Denn der rechte Chꝛiſtus Cbriſtiſtim 
hat nicht die weiſe / daß er dich wil vmb deiner Sünde willen zu rede ſetzen / heiſſet dich auch nicht — ia yas d 
auff deine eigne Werck vertrauwen / ſondern ſpꝛicht: Kompt her zu mir alle die jr muͤheſelig vnd 
beſchweret feid / Ich wil euch erquicken / ꝛ. | 
In Chriſto haben wir alles. 
DN lieber Gott / ſpꝛach Doct. Luther / daß wir doch fónbten dir vertrauwen vnd dancken / Oer dab 
der du fo für vns ſorgeſt / a one alles in Chrifto gegeben vnd geſchenckt haft. Denn das ift bigenb obe 
borge das groffe e ee Geheimniß / das aller Welt vnd fleifchlicher Weißheit ver⸗ Schul. 
a niſt / nemlich / daß Gott der Him̃liſche vnd Allmechtige Vatter gegen vno in feiner Maies 
r, geſtorben iſt / hat fich alles geeuſſert / vnd dem Son gegeben / der vnſer Fleiſch vnd Blut 
ifi doch one Sünde. Qu demſelben weiſet er vns / wenn wir allein den hören vnd annemen / 
En en wir in jm alles haben / der folt omb vnſert willen fo jämmerlich vnd grewlich gecreutziget 
55 en / von den aller heyligſten Leuten / ſo den aller größten Namen hatten. Denn Hannas ift 
nb fo wiel als Johannes / Caiphas / als Petrus / Judas / als ein Juden König / die mußten fich 
ben em Chuſto vergreiffen / vnd Ritter an jim werden. Summa / welche den größten Namen has 
gehabt in der Wel / die ſind die ergeſten Schaͤlck geweſen. 


Auſſer der Menſchheit Fhriſti ſol man keine Gnad oder verge⸗ 
bung der Suͤnden ſuchen. 
Enn du mit der Rechtfertigung vmbgeheſt / vnd trachteſt oder diſputireſt bey dir ſelbs / 
i wo doch der Gott zu finden fep / der die Sünder gerecht vnd fromb macht / vnd ſie zu Richtiger : 
Gore gnaden annimmer. C fibe ehen zu daß du ja von keinem Gottioiffifi/ noch einiges Mack des 
Ww achteſt / auffer dem Menſchen Iheſu Chrifto, ſondern ergreiffe nur denſelben / vnd bleib Gottes. 
deinem hertzen an jm hangen / vnd laß alle gedancken vnd Speculationes von der Maieſtat 
" en Denn (wie Salomo / Prouerb. 25, ſagt) Wer ſchwer ding foꝛſchet / dem wirt 
er. i 
abe, Was ich hie ſage / das hab ich erfahren / vnd weiß daß es alſo war iſt. Die Schwermergeiſter N. B. 
f "lo mit Gott auſſerhalb dieſem Menſchen Chrifto handeln wollen / gleuben mirs nieht. Es 
doch je Chriftus ſelber: Ich bin der Weg / die Warheit vnd das Leben. Niemand kommet oha. 14 
zum Vat ; : cen da (hriftneift/£ei Joha. 14 
Wa er / denn durch mich. Darumb wirſtu on dieſen Weg / der briftue ift / keinen andern | 
He gzum Vatter finden / ſondern eitel Abwege vnd verfuͤhꝛung. Keine warheit / ſondern eitel 
in € vnb Lügen. Kein Leben / ſondern den ewigen Tod. Darumb mercke mit fleiß / daß du 
nr ache / wenn man für Gott gerecht werden vnd gnade erlangen wil / vnnd da wir mit 
en Geſetz Sünde / Tod vnd Teuffel zu ſchaffen haben / daß man da keinen andern Gott ken⸗ 
ſenſol / denn den Gott / der auch Menſch if. 


In welchen Sachen man one fahr von der Maieſtat Gottes 
3 5 diſputiren moͤge. 5 
fiche zutreget / daß du auſſerhalb dieſer Sache von der Rechtfertigung mit Juͤden / 
Tür en Rotten oder Kaͤtzern von Gottes Weißheit / Gewalt / dc. diſputiren ſolt / fo gez Naß vnd 


token, bꝛauch deiner Kunſt auffs befte fc) fo ſcharff/ ſubtil vnd ſpitzig ſo du jmmer kanſt / da hat ap hg 
N e fahr / denn da haſtu mit einem andern Argument zu ſchaffen. mit den wi 
ſer G in dieſer Sache von der Rechtfertigung / da wir vnſer Gewiſſen wider das Geſetz / vn⸗ derſprech⸗ 
ckechtigkeit wider die Suͤnde / vnd vnſer Leben gegen dem Tode vnnd Teuffel / vor Gorr ern. 
f perthei⸗ 


Tiſchreden Doct, Mart. Buch. 


vertheidingen ſollen / oder da wir ſuchen follen / was die Gnugthuung får die Sünde ſey / wo⸗ 
durch ons die Suͤnde vergeben / vnd wie wir mit Gott verſoͤnet / vnd ewig felig werden. In die⸗ 
fem Handel ſage ich noch ein mal) wende nur aller ding dein hertz / finn vnd mut mit allen ge⸗ 
dancken von der hohen Maieſtat ab / vnd ſchauwe nur ſtracks auff den Menſchen / der fid) vns 

zum Mittler fuͤrſtellet / vnd faget: Kompt her zu mir alle die jr muͤheſelig vnd beladen ſeid / dt. 
Frucht vnd Wenn du das thuſt / als denn wirſt du eitel Liebe / Güte vnd freundtligkeit Gottes ſehen / vnd 
2. diſer Gottes Weißheit / Macht vnd herꝛligkeit / dir alfo freundtlich vnd lieblich fůͤrgebildet / daß du in 
ehr. dem freundlichen vnd lieblichen Bilde alles wol „ ee e e mit eitel luſt vnd liebe an⸗ 
ſchauwen magſt / Wie S. Paulus zun Coloſſ. (aat / Daß in Chꝛiſto alle Schaͤtze der Gottheit 
Weißheit vnd erkenntniß verborgen find. Item / daß in jm wohne die gange fülle der Gottheit 
leibhafftig. Solchs verſtehet aber die Welt nicht / darumb foꝛſchet ſie nach Gottes willen / auſſer 
der verheiſſung von Chriſto / mit jrem groſſen ſchaden vnd faͤhrligkeit / denn es kennet ſe niemand 


den Vatter / on der Son / vnd wem es der Son wil offenbaren. 
Der Chriſten Kunſt vnd Weißheit. Jr 
Die aller Je aller hoͤchſte Kunſt vnd rechte Weißheit der Chriſten iſt dieſe / daß man für gewiß / 
weiſeſten Dee halten vnd gleuben kan / daß Chriſtus in den Tod gegeben ſey / nicht omb 
Le c vnſer Gerechtigkeit oder Heyligkeit / ſondern ſchlechts ombvnfer Sünde willen / welche 
omg. rechte / groſſe / grobe / viel ja vnzehliche vnd vnuͤberwindliche Sünde find. Darumb darffeſtu du 
e. qw laſſen / als weren fie gering vnd klein / daß wir fie mit vnſern engen Wercken koͤnd⸗ 
ten tilgen. A e 
Dagegen ſoltu aber nicht verzweiffeln / ob fie wol fo vberauß groß ſind / welehs du erſt recht 
erfehreſt / weñ es der mal eins / es fen gleich im Leben oder Sterben dazu kommet / daß du fre recht 
Galat, fuͤleſt / Sondern lerne das gleuben / wie S. Paulus ſaget: Daß Chriftus fich ſelber gegeben bat 
nicht für ertreumete oder gemalte Sünde / ſondern für warhafftige / nicht für kleine / geringe / ſon⸗ 
dern für vberauß groffe vnd grobe / nicht für eine oder zwo / ſondern für alle / nicht für vberwu 
ne vnd getilgte / ſondern für vnuͤberwundene vnd ſtarcke gewaltige Sünden. 
2 Denn freylich kein Menſch / ja auch kein Engel / ein einige / auch die aller geringſte Suͤnde 
vberwinden kan. Bnd wo du nicht in der zal (fo da fagen für vnſere Suͤnde) auch gefunden 
E wirſt / das iſt / vnter denen / ſo dieſe Lehr def Glaubens haben / lehren / hoͤren / lernen / gleuben vf 
lieben / fo magſtu dich def wol frey erwegen / daß es vmb deine Seligkeit geſchehen / vnd denn a 


ding gar auß iff. i 


Chriſtum fol man lernen kennen. ^ 
vrſach O. Ch weiß ſehr wol was ich für vrſach hab / daß ich fo hefftig dazu vermane / daß man Chr 
M. L. 9:8 ftum recht vnd eygentlich erkennen lerne / Denn Chuiſtus ift je nicht ein ſolcher Man der 
er auffs er; von ons etwas deh vnſern fordere / ſondern iſt viel mehr ein verſoͤner / welcher alle Suͤn 
kenntnutz in der gantzen Welt mit Gott verſoͤnet. Darumb fo du ein Suͤnder biſt / wie wir denn in der wal⸗ 
ze. heit alle ſind / ſo bilde dir bey leib vnd leben Chriſtum nicht alfo für / wie er auff dem Regenbogen 
ber. igt / vnd Richter iſt / onſt wirft erſchrecken vnd verzweifeln müffen / ſondern faſſe jn in feinen 
rechten Bilde / als nemlich / in dem / daß du jn ſiheſt vnd erkenneſt / als einen Son Gottes v 
Einbildũg der Jungfrauwen Maria. In derſelben Perſon ſchreckt er niemand / viel weniger aber marti 
det Bern vnd plagt er / ja verachtet auch nicht vns armen Suͤnder / fordert keine Rechenſchafft von vn 
Chrifti, vnſers Lebens / das wir fo boͤßlich zubꝛacht haben / ſondern iſteine Perſon / ſo der gantzen? 
Sünde hinweg genommen / durch fich ſelbs gecreutziget vnd vertilget hat. Qd 
Alſo lerne auff dieſe weiſe nur gewiß vnd eigentlich erkennen / wer vnd was C hriſtus ſeh vnd 
ſonderlich lerne das woͤꝛtlin (Vnſere) dir wol nuͤtze machen / daß du auffs aller gewiſſeſt nef 
daß Chriftus nicht etlicher / ſondern alle ber gangen Welt Sünde hinweg genommen hab / denn 
er hat fich gewißlich vnd warhafftig für bie gange Welt gegeben / obes wol die gange Welt nicht 
Sein ſelbs gleubet. Darumb folt bu deine Sünde nicht allein alfo anſehen / daß du erkenneſt daß fic rechte 
Examen. Suͤnde ſeyen / ſondern daß du auch erkenneſt / daß fie dein eigen / vnd ſonſt keins andern Sünde 
ſeyen / das iſt / du ſolt erkennen vnb gleuben / daß Chriſtus nicht allein für der andern Menſchen / 
ſondern auch daß er eigentlich fuͤr deine Suͤnde gegeben feys ER 
Das halt ja feſt / vnd laß dich je von dieſem Bild Chrifti / daran auch die lieben heyligen Ev 
gel im Himmel jre luft haben / mit nichten abwenden / nemlich / daß Chriftus nach feinem rx 
ten Contrafect vnd Ebenbilde / je kein Moſes / kein Stockmeiſter noch Hencker / ſondern ein 5 
cher Mittler ift / der ons armen Sünder mit Gott verſoͤnet / Gnade / Leben vnnd Mur 
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9 fich ſelber gegeben hat / nicht für vnſer Verdienſt / Heyligkeit vnd Gerechtigkeit / Ehre / 
ossben / ſondern füronfere Sünde. Denn ob wol Ehriſtus das Geſetz bißweilen außleget / 


Ik aber gleichwol ſolchs nicht ſein ei | j 
gen vnd recht Ampt / damit er zuthun hat / vnd dazu jn der 
Vatter geſandt hat. en nans E! 


Chriſtum in der anfechtung kennen ift ſchwer. 


aß Chriftus vnſer Heyland für vnſere Sünde gegeben ſey / koͤnnen wir alle wol reden / ; 
€ denn die woꝛt (inb leicht / wenn es aber zum weft Font da der Teuffel in der anfech⸗ un anf 
dtang ano Chꝛiſtum verbirget / vnd auß den Augen wegnimpt/das Woꝛt der gnaden daz 
ener m bergen reiſſet / als denn erfahren wir / das one noch weit feilet / vnd wirs nirgend recht 
15 haben. Wer aber als denn Chriftum recht vnd eigentlich kennen / recht groß machen / 
luden als einen ſtrengen Richter / ſondern als den aller freundlichſten vnd lieblichſten Hey⸗ 
(ftiafe i opbenpncfer/anfcben vnd hallen fónbt / der hette ſchon allerley vngluͤck vnd wider⸗ 
Gden d vberwunden / vnd were ſchon bercitan im Himmelreich. Aber nichts ſchwerers ift auff 
Ei nn daß man folches in der anfechtung thun fónne. | yc ind 
tliis Gs ſage / das hab ich zum theil erfahren / denn ich kenne def Teufels liſte / vnd behende/ Teuffels⸗ 
erſchꝛecke riff ſehr wol / daß er vns nicht allein das Geſetz pflegt einzublaſen (daß er vns damit Flaveen ví 
ſeein klei vnd auß kleinen Splitterlin groffe Balcken / das iſt auß dem das wol gar keine / oder Hellrache. 
tokan / d e Sime Sünde iſt / eine rechte Hell mache / denn er ift warlich ein wundermeiſter / der 
das (he ic Sünde ſehr groß vnd ſchwerer zu machen / ſa auch Sünde zu machen / da keine iſt vnd 
alfofüny nen damit zu engſten) ſondern er pflege uns auch die Perſon Chꝛiſti vnfere Mittlers 
lden / vnd fich ſelbs darein zuuerſtellen / daß wir dafür erſchꝛecken muͤſſen. ; 
1 0 un da ergreifft er etwa einen Spꝛuch auß der heyligen Schꝛifft / oder ein Dꝛeuwoꝛt Chꝛi⸗ Sein Bui 
mit / dt vnſerm Bergen flugs in einem hui / vnd ehe wirs gewar werden / fo einen harten (fof da⸗ n anif 
bis 15 wir alles Liecht vii Geſicht verlieren / vnd meynen afe fep er ſelbs der rechte Chꝛiſtus / der gewiſſen. 
me che gedancken eingibt / vnd ift doch der leidige Teuffel. Vnd mit ſolcher Larue kan et vns | 
MÍN nie gute lange zeit auff halten / damit ſchrecken vnd jechen / vnd auff dem finn vnd wahn jm 
Wen ben laſſen / das vnſer Gewiſſen darauff auch wol tauſend Eyde ſchweren duͤrffte / es 
; rechte Chriſtus ſelber / deß Spꝛuch oder Woꝛt er fuͤhret. 


; Gbrifti faft] die er getragen hat. 
CH mußt aller Welt Sünde tragen / vnd alles Blut / das von anbegin vergoſſen iſt Sanden 
vnd noch wirt / Der hat (meine ich) eine Buͤrde auff fm gehabt / darunter er hette muͤſſen ast 


chan verſincken / wo er nicht warer natürlicher Gott were / vnd hats alles vmb vnſert willen ge- 
aber wenig vnter vns dancken jm dafuͤn. 


Cbhriſtus muß cin groſſen Mund haben / vnd wil man fof fein 


Woꝛt annemen. 
Enn Chꝛiſtus ein Woꝛt redet / [o thut er ein Maul auff / das if wol fo groß / als Hiſſiel Chrifti 
\ vnd Erden / wenn er gleich nur von einem Kreutichen redet. Diß (aate D. M. da errez wor. 
P det vom Eheſtande / welchen ber Bapſt verbotten hat / dauon doch Gott faget: Wachſet 
a be et euch / vnd erfuͤllet die Erde. Item / er ſagte auff ein ander zeit / Wenn der Keyſer ein 
nend det / das vermag etwas / aber wenn Chriſtus redet / der faffet Himmel vnd Erden auff ei⸗ 
anſe iffen. Darumb wenn er redet / ſo muß man deß Manns woꝛt anders denn Menſchen woꝛt 
hen / denn er iſt warhafftiger Gott ſelbs. 
; Chriſtus hat das Geſetz außgelegt. 5 
Da Chriftus Matth. s. gepꝛediget / hat er die falſchen Deuter vnnd Außleger def Geſetzes Sas böfe 
confutiret / geſtrafft vnd widerleget / vnd Moſen den fie verfaͤlſchet hatten / widerumb zu verwerffen 
recht bꝛacht / vnd geſagt / ſo vnd fo folt r Moſen verſtehen. 5 E.. 7. 
| Chriſtus vnd der Bapſt ſind an einander gehetzt. 
I: hab / ſagt D. Mart. Chriftum vnd ben Bapſt an einander gehangen / darumb kuͤm⸗ Cabe. der 


mer ich mich weiter vmb nichts. Wiewol ich zwiſchen Thür vnd Angel Éotiic/ vnd ge- Cbriſibe⸗ 


ol enget muß werden / fichtet mich nicht an / denn gehe ich dꝛob zu boden / fo wirts Chꝛiſtus rn 
nauß fuͤhren. | anſehen. 


Chriſtum wirt der Teuffel muͤſſen bleiben laſſen. 
Q Wenn 


Tiſchreden D. Mart. Buch. 
€briftusift Enn der Gathan vnb fein Hoffgeſinde / die Welt / Chꝛiſtum wirt vom Himmel reiſſen / 
wol ſicher ſo wil ich mich an den nechſten Baum hencken / aber ich hoff er wirts laſſen muͤſſen. 


für feinen 

TAM Chriſtum fof man allein in der heyligen Schrifft ſuchen. 

Bie bleibẽ Ie fůrnemeſte Section vnd Studium in der Theologia ift / daß man Chriſtum lerne fe 

ee erkennen / ba fof der Preceptoꝛ vnd Meifter vom jünger vnd Diſcipel lernen / vnnd de 

Pri Junger vom Precepto: zu lernen fich nicht ſchemen. Chriſtus ift viel freundtlicher gegen 

a vns / denn wir / kan ich gegen einem Freunde freundtlich ſeyn / wie viel mehr iſts Choiſtus g f 
vns? Wenn man mich aber zum Geſetz fuͤhret / fo bin ich verdampt / da ich aber die verseifung 

s. pet. vlt. ergreiffe/fo bin ich frey vnd fof. Ja S. Petrus faget: Wachſet im erkenntniß C inf 


ein erkenntniß deß Geſetzes / oder andere Kuͤnſte / ſondern erkennen vnd glauben / daß Chriſtus le 


der aller rechteſte / barmhertzigſte / guͤtigſte / in welcher Sonne wir wohnen. Vnd wer den té 
kennet / der hat das ewige leben / wie Chriſtus ſagt Johan. 7. Das ift das ewige leben / daß fü 
Vatter erkennen / daß du allein warer Gott biſt / vnd den du geſandt haft Iheſum Chu" 
bif hohe Erkenntniß vertunckelt der Sathan meiſterlich in vns / vñ macht / daß wir einen fram 
de mehr vertrauwen vnd gleuben denn Chꝛiſto. ich b dena ur 


Bey Chrifto fol man bleiben. „ 


Wo Chri⸗ pr Tu i 
ftue 5 — Je Welt hebt abermal an zu wůten / vnſinnig / toll vnd thoͤricht zu werden wider Chifu 
ee. I) Stan mir tollen mieem Dann zu heiten geben emo mie avare 2A 
bleiben. hen was fie gewinnen / vnd wir damit verlieren werden / denn er fagt: Wo ich bin / da 
auch mein Diener ſeyn. | uiis tie ue 
d Chriſti erſcheinung auff Erden. 
. rifus ift ein mal auff Erden kommen / vnd hat fich ſehen vnd hoͤren lafen mit nber 
3 Cache x pꝛedigen / vnd alſo wirt er nicht Aae RR uh daß er men en 


Engelſchicke: Vnd da gleich ein Engel zu mir keme / vnd fich in ſichtlicher G aſtalt iom 
licſſe / ſo wolt ich jm nicht gleuben. Ich wil allein bey Gottes Wort bleiben / wie er mir das dun 
feine Propheten vnd Apoſteln offenbaret vnd gegeben hat / vnd keines andern ſum me ho ren nog 
annemen. i» 

Vnd ſprach weiter: Mich duͤnckt gleichwol es ſind noch viel Chriſten / vnd ich halte jr ſcyel 
= viel mehr hie / denn zur zeit S. Pauli zu Corintho. Es wirt aber / wie ich meyne das ende 
Rei Welt gleich werden / vnd vberein ſtimmen mit der Welt ende / zur zeit der Suͤndflut / da nur 
Menſchen in der Archen waren / die erhalten worden. Denn ob gleich bey vns jent Suͤnderſeyn / 
doch verfolgen ſie das Woꝛt nicht. ee an 
Vom vorzug Gottes Worts. f 
Excellentz Om voꝛzug Gottes woꝛts redet D. M. Luth alfo: Chꝛiſtus ift ein mal auff Erden ſichtlich 
deß G. W. J Ykommen / vnd hat vnter vns gewohnet vnd feine Herꝛligkeit ſchen laſſen / hat auß bedac 
tem Rath vnd verſehung Gottes das Werd der erloſung Menſchlichs Geſchlechts an^ 
gerichtet. Ich begere nicht daß er noch einſt komme / wil auch nicht daß er mir einen Engel fen? / 
vnd ob gleich ein Engel vom Himmel keme / vnd fich mir ſichtbar vnter die augen ſtellet / omol 
ich jm doch nicht gleuben / denn ich habe meines Herꝛn Chꝛiſti Brieff vnd Sigel, bas ipf 
Wort vnd Sacrament / daran halte ich mich / begere keiner neumen Offenbarung. * 
Verſuchüg ,, Vnd daß D. M. Luth. allein bey Gottes woꝛt geblieben / vnd an daſſelbige fich gehalten / ond 
auß Gorto keinem Geſichte hat gleuben wollen / danon hat er ſelbs diefe Hiſtorien erzehlet / dafi er in fene 
Stuͤblin einmal hefftig gebetet / vnd daran gedacht hette / wie Chriftus am C reus gehangen ⸗ an 


verbengz 
vif. , litten / vnd für vnſere Sünde geſtorben were / da war ein heller glantz an der Wand worden / Vni 


hen / als were es ber Her: Cheiſtus felber Leibhafftig. Als nun der Doctor geſchen / hat er erſtlich 
gemeynet / es were etwas guts / ſedoch hat er bald fich bedacht / es muͤßt deß Teuffels geſpenſt ſeyn / 
denn Chꝛiſtus erſchiene ons in feinem Woꝛt / vnd in nidꝛiger / demuͤtiger geſtalt / als wie er a 
Creutz gehangen vnd genidꝛiget worden iff. Darumb hatte der Doctoꝛzum Bild geſagt: Hel 
dich du Schandteuffel / ich weiß von keinem andern Chꝛiſto / denn der gecreutziget worden i 
vnd der in feinem Wort fürgebildet vnd gepꝛediget wirt / vnd bald war das Bild verſchwunden 
welches der leibhafftig Teuffel geweſen war. : 2 


Item / der Hen Doctor ſagte / daß eine Jungfraum ju Wittenberg kranck geweſen ern 
3 à 


darinn ein herzliche geftalt Chꝛiſti mit den fuͤnff wunden erſchienen / bat jn den Dort! angeſe⸗ 


| 
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alten Orconimi Freundin / der auch ein Geſicht fuͤrkommen / als (cbe fie Chriftum in einer herꝛ⸗Degglei⸗ 
he vnd ſchonen geſtalt / nun hett fie folch Bild [chier angebetet / denn fie nicht anders gemeynt chen findet 
hatte denn als were es der Her: Chriſtus. Als man nun eilend einen Botten auß dem Collegio man in Viz 
bas Kloſer geschickt hat / vnd ben D. Luch. holen laffen / er auch zu der krancken Jungfrauwen tis Par. 

oſien vnd das Bild fo deß Teuffels Affenſpiel geweſen / angeſehen / da hat er fie vermanet / daß 

ſeſichden Teuffel nicht folt effen laſſen. Darauff fehet fic an / vnd ſpeyet dem Bild ins Ange⸗ 
N da verſchwindet der Teuffel bald / vnd wirt das Bild verwandelt in eine groffe Schlange / 

uffet zur Jungfrauwen ins Bett · vnd beiſſet fie in ein Ohꝛ / daß jr die Blutstropffen auff 

b Tho: ſtunden / vnd herunter floffen/ond war die Schlang bald darauff verſchwunden. Das 
a al D. luth ſelbs mit ſeinen Augen ſampt vielen andern geſehen. l 


Auff Chriſtum ſol man allein trotzen vnd pochen. 


Olan wir habens auff den Mʒañ / den Hern Chriſtum Gottes Son gewaget / der wirt — us 
vns gewißlich nicht laffen. Vnſer Leib vnd Leben ſtehet auff jm / wo er bleibet / da werden beyſtand. 
wir auch bleiben / ſonſt weiß ich nichts / darauff ich trotzen fónbt. Darumb lebet Chris 
ſus/ſo wirt er wiſſen / daß wir alles vmb feiner willen thun vnd leiden / mit pꝛedigen / lehren / ſchꝛei⸗ 
UN das auch die Welt weiß / vnd wiſſens auch / auff jn wagen wirs / er wirt vns auch helffen / 
aber es muß auch bꝛechen / vnd kan nicht alfo beſtehen. 
Chriſtus vnd der Sathan koͤnnen ſich nicht vertragen. 
Caan vnd Belial laffen fich nicht vertragen / noch mit einander verſoͤnen / vnd Menſch⸗Wasvnter 
icher weiſe koͤnnen fic nicht nachlaſſen von keinem ſtůck / keiner weicher dem andern / es ift EM Acer 
eine ewige feindſchafft zwiſchen inen. Denn geben die Papiſten zu / daß ſie im Ablaß on; emi siint 
rechi aben / gedencket jederman / Qui femel malus, & c. Wer ein malein Schalck iſt / der wirt balben ciz 
iiis dafür gehalten. Fellet der Ablaß / ſo fellet die Meß / fellet die Meß / fo fallen die Kloͤſter vnnd niger và 
die Sifft / nd ſo foꝛt an. e 
x 7 ' n m 
Es find enter dem Colloquio zu Worms / Anno 1545. gehalten m chen. 
dieſe Verß gemacht worden / daß der Bapſt vnd Luther mit einander 
info, nicht koͤnnen vertragen werden. 
Jia penn der Teuffel morgen ſtuͤrb / 
Vnd ein Wolff zum Schaf vnd Lamb wuͤrd / 
o wirt der Bapſt vnd Luther eins / 
er beyder geſchiet gewißlich keins. 
och wil man viel dauon tractirn / 
Das iſt Gelt / muͤhe vnd zeit verlirn / 
TD lailbet Chriſtus Woꝛt mit Ehrn beſtan / 
So muß der Bapſt zu dꝛuͤmmern gahn / 
Kein mittel iſt zu ſinden hie / 
: Was thun wir denn mit enfer mübc? 
SE Chriſtus ift cin böfer Hanßhalter. 
Y Hriſtus helt vbel vnd gantz vnweißlich Hauß / denn er wirt arm vnd ein Bettler / alſo daß er verndaffti 


uch nicht hat daß er fein Haupt hin kondt legen / ledet hunger vnd durſt / hitz vnd froſt / vnd ger vithet 
macht andere Reich vnd Selig. J N 


* Chriſtus vnd bcr Sathan vergleichen fich nimmermehrſ einer 
* muß dem andern weichen. 


. Teuffel ein Fuͤrſt vnd Gott der Welt / deß Herꝛn Chriſti / eines Woꝛts vnd derer 

Duos es rein vnd vnuerfelſcht haben / vnd feft darüber halten / Erbfeind iſt / fo muß vnd wirt Pſal. is. 

mei es auch der / von dem geſchrieben ſtehet: Du biſt ein Prieſter ewiglich /c. Vnd / ich habe Pal. . 

ln n Koͤnig eingeſetzt auff meinen heyligen Berg / 2°. wol erhalten. Bnd iſt vnmuͤglich das 5 

any tus vnd der Teuffel ſich in einem Bette mit einander vertragen konnen / einer muß den en 

du en außſtoſſen. Afo koͤnnen wir Lutheriſchen vñ Papiſten nicht vnter eim Dach bey einan⸗ rag (icon 

Apon en keiner kan den andern leiden / in heil muß dem andern weichen. Die Jüden vnd die fabr. 

Mel waren auch unter einem Dach / aber die Juͤden mußten weichen. Scheid⸗ 

VDnd fage weiter: Dieſe vnſere zeit iſt gleich wie es zur zeit Juda pi pcs. 5 mane lon, 
| ij ol 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Judas Volck ſchuͤtzete für gewalt / vnd kondte doch die feinde nicht dempffen / fonden ſie behielten das 
achabe. Regiment. Vnd die ſeinen haben jm das gröfte leid gethan / daß ich gleube / er hab offt den Todt 
e gewuͤnſchet / in ſolcher vntrew vnd vndanckbarkeit / denn diefe zwey fiút machen einen muͤde. 


Auſſer Chriſto iſts alles Boßheit. Me 
ee der Welt iſt auſſer Chriſto / oo fey fo hoch vnd föftich/fcheineauchfo Engli 


bh wie es jmmer wolle / vå heiſſe gleich Heyligkeit / erbar Leben / Tugent / Zucht / Ehr / 
ger d Hed doch nichts mehe / denn ein Schanddeckel / darunder die hoͤheſte Voßheit / ja per ifft ft 


nid. n Er ber verboꝛgen ligt. Wiewol es an jm ſelbſt nicht bdp iſt das in der Welt ift weißbeit/ Zucht / Ce 
barn, vnd Erbar leben / ꝛt. Aber wenn man ſolchs dahin ziehen wil / das auch für Gott fol gelten / o wirt 
ein lauter Schanddeckel darauß / damit die greuwliche Suͤnde gedeckt wirt / die da heiſſet ott 
leſtern / vnd fein Woꝛt verfolgen. Es ift nicht boß / ſein vernuͤnfftig / gelehrt / weiß vnd tugentſam 
ſeyn / denn es find feine kleinot vnd Gaben Gottes. Aber das ift der Teuffel / daß fie fo ber! 
gabe Gottes / ſo ſchoͤne Tugent / Kunſt / Ehꝛbarkeit vñ zuͤchtig leben mißbrauchen zum © 
deckel / vnd vnder demſelbigen Schein Gott leſtern vnd verfolgen. ö E 
Ehr vnd Es iſt ein recht fein Kleinot vnd ſonderliche zier vmb ein zuͤchtige Jungfrauw / wenn aber Di 
Redligkeit ſelbige züchtige Jungfrauw wolt zufahren / vnd Vatter vnd Mutter ermorden / ſo würde (dine 
in dieſem tugent vnd zucht nur ein Deckel einer groſſen Schelckin / Vatter vnd Mutter moͤꝛderin. Jio 
ſcheinen diefe auch from vnd heylig ſeyn / vnd find doch vnder ſolchem ſchein fo boͤß / daß vbet alit 
maß iſt / alſo daß ſolche Boßheit nichts auff Erden auff decken vnd offenbaren kan / denn allen 
vngenem das Euangelium von bem Kindlin Jeſu. Wie der alte Simeon zu der Mutter faget: O Maria 
predigt. dein Son wirt alle Welt / vnd die beſten / froͤmbſten Leut zu lauter Buben / Schelcken vnd d 
dern machen / die jetzt herein gehen / daß man fie für weißhett vnd heyligkeit moͤchte anbeten daß 
fic herauf brechen / vnd fich dermaſſen beweiſen werden / daß fie Gottes vnd der rechten Chriſte 
argſte feind ind. Daß man fagen wirt: Pfui dich Kaͤtlin / wie haftu fo ein glatten Balg / vnn d 
ſcharpffe klauw en / du thuſt wie der Katzen art iſt / die foꝛn lecken / vnd hinden kratzen. i 


Chriſtus Reich erhelt Gott allein wider alle Teuffel 
N vnd Welt wuͤten. | eii 
n KURZ s fra get Gott nach der zangen Welt / wenn jhr gleich gehen oder meh weren? | 

e ım: ; à 
"A pe Werren Konig eingeſent / wie im andern Palm 225 wil ia jn nicht anti” 
beri. men / wolan fo hat er jm fo feft aefcttt/baf er jn nicht wirt laſfen vom Stuel herab fio 
vnd ombftürgca. Vnderſtehet fiche die Welt / o wirfft ers alles in einen hauffen / denn er hat 
mal mit einer herꝛlichen (fimm vom Himmel klingende ernſtlich befohlen / vnd geſagt: Dieſen 
foit jr hören. Jiem / So laſſet euch nun werfen jr Könige / ꝛc. Das iſt yr werdet vndergehen m 
euwern Königreichen / Fuͤrſtenthummen / Geſetzen / Rechten / Gewalt / Weißheit / wie dem Jih 
ſchen Reich widerfahren iſt. ; 

Alſo mußte fich Paulus auch troͤſten / Act. am «s. vnb 7. Da man jm ſchuld gab / er richtete 
Ser Welt auffrubr an wider tt vñ den Keyſer. Darumb fo lang der Artickel von der Juſtification (das 
beſtandt. iſt / wie man für Gott gerecht / from̃ vnd ſelig wirt) rein bleibt vnd beſtehet / ſo bleibt vnd beſte 

auch das Weltlich Regiment / der Haußſtand / vnd alle Stende, Wirt er aber verſelſchet oder 
verloren / ſo muß auch alles zu druͤmmern gehen / darumb fahre die Welt immer hin vnd gehe zn 


ſcheitern / Chriſtus aber bleib vnd lebe. 5 

| | Chriſtus ift der hoͤheſte Artickel. T 

ati Cr höhefte Artickel vnſers Chriſtlichen Glaubens ift Chriſtus / den hat weder Quito 
ger febl⸗ oder Decolampadius gehabt vnd verftanben/ce haben jbn auch noch nicht alle and 

ſchlag. 2 Ketzer vnd Rottengeiſter. . de 
Das Thlerlin Igneumon ift def Herrn Chr ſti Bild. | 

were? Vnnd 


„ i riſt / 
ſprach: Es muf gewiflich ein Lindwurm ſeyn / oder wie ſonſt jrgent ein groffe Eyder 
ems möcht etliche Elen lang ſeyn. Dieſe Beſtia / it in Egypten / vñ ift feine rif 

de vnd luſt / daß ce mag Menſchenfleiſch freſſen / wie ce denn viel Leut erwuͤrget vnd vmb is vich 
Aber wenn es gleich noch ſo ein groß vnd grauſam Thier were / ſo wirt es doch von qni "a 
kleinen Thierlin/fo Igneumon genannt wirt / vnd nicht ardffer iſt / denn als eine p» be 


Sina Martinus Luther fragte / was doch ein Crocodilus fürcin Thier 


get vã bic ent in Egypten beten beyde Thier / den C rocobif vnd den Igneumon für geht 


NEL 
Yom Gern Chriſto. 93 
„Es gehet aber alſo zu / daß der Igneumon den Crocodil erwuͤrget / wenn die Sonn im Mit Feind⸗ 
tag am beiffeften ſcheinet / vnd ber Orach / der Crocodil Menſchen oder Fiſch gefreſſen hat / ſo le- ſchafft dreg 
geter ſich am Vfer deß Waſſers Nili an die Sonne vno ſchleffet. Wenn er denn alſo entſchlaf⸗ Crocodilen 
a iſt vnd den Rachen weit auffgeſperret hat / fo ift das Thierlin Igneumon her / vnd welgert vñ Ja neu⸗ 
Mehin ko / rucknet fichan der Sonne daß es hart wirt / vnd zeuhet gleich einen Harniſch oder ons. 
2 AF an von kot vnd eime / vnd kreucht dem ſchlaffenden Erocodil oder Lindwurm in Half 
eden ondwüſchet jm im Bauch vmbher / vnd zubeiſſet jm das Gedaͤrm vnd Eingeweid / daß N 
g dauon ftisht. Ind ob der Crocodil wol den Schwantz ſchůttelt / vnnd gifft herauß ſchůttet / ſſo 
an tr doch niemands ſchaden / wirt alſo vberwunden vnd getodtet / wie Plinius vnd der Grie⸗ Lib. s. Capi 
bh Poet Nicander dauon ſchreiben / vnd meñ denn der Crocodil todt iſt / fo kreucht das thier⸗ 
n wider auß feinem Rachen. SE uus CoU en ARE 
ki nd ſprach Doct. Mart. das iſt vnſers. Herin Gottes ſpiel er handelt nicht durch groffe ſter⸗ 
I macht vnd gewalt / ſondern durch ſchwachheit. Ja ſprach er / diß klein ee eee Ift Chriſti 
Ns Bild deß armen ſchwachen Hern Chriſti / welcher da er Menſch worden / vnd vnſer vnfle⸗ Bild. 
S/fotia fleiſch vnd Blut (doch one Sünde ) an fich genommen / hat er doch die großmechtigen 
ate tale ben Todt vnd Teuffeloberwunden/ond jnen den Bauch zuriſſen /ſolches ſehen wir 8 
"s wenn toit nicht das Peccatum am Halß hetten. Aber wir kennen jetzt ſolche jrꝛdiſche granz 
der Nabe nicht / als Monoceron / das Einhoꝛn / Item Rhinoceron ein Thier das ein Honan 
liia T Datrarb/éroparb/2tigertbicrja wir wiſſen nicht / wie wunderſam Gott fep in feinen 
Chriſtus iſt der Gleubigen Heil vnd Welßheit / ſonſt iſt es ein arm 
i ding mit der Menſchlichen klughit. 
Dee Chriſtus iſt allein vnſer Sieg wider ben Teuffel / wer den nicht hat / der ift verfo" ioi es 
len / dennoch verachtet die Welt den Hern Chriſtum / vnd wil gleichwol klug ſeyn / da christi. 
Chrif dencket deñ der Teuffel das ift mir ein rechtes Wilpret. Extra Chriſtũ non eft ſalus, Ein 
E aß alein ſicher für dem Teuffel / wenn er Chriſtum helt für feine weißheit / Heyligung / ge⸗ 
%%%. ͤü pe 
umb vnſer armen klugheit / ehe wir recht klug werden / ſo legen wir ons nider vnd ſterben / dar⸗ Men ſchli⸗ 
* „ der Teuffel gut kriegen / wenn einer dreiſſig Jar alt iſt / fo hat er noch Stultitias Carna- &e Flug» 
ſe din. geſchweigen Stultitias Spirituales, Gleichwol ifte ein wunder / daß wir dennoch fo groſ⸗ beit. 
mana a richten in einer folchen ſchwachheit / aber enfer Here Gott der gibts. Er gab dem Ale⸗ Alexander 
lune o Magno Sapientiam & fortunam vnd heißt jn dennoch im Propheten Jeremia einen Magnusi 
on nem, da geſagt wirt: Quis excitabit luuenem? Ein junger Löffel der folo thun / der fol cap. 49. 
amen / vnd ſol die Statt Tyrum vmbkeren. Es hat aber Alexander feiner Stulticien auch 
Ya tvergeſſen / denn er fich offt voll ſauffe / vnd feine gute freunde erſtach / wenn er truncken war / 
ſauffe fich ſelbſt darnach zu Babel zu kodt. ir E a ee 
‚Sun "fer Adoleſcentia iſt nichts / wenn einer 20. Jar alt wirt / was verſtehet er doch? Es ſind die Sale wo⸗ 
ei lebt nummer ſo ftar als vorzeiten. Salomo iſt nicht viel vber zwentzig Jar alt geweſen / wie nis weiß⸗ 
vnſer ig iſt worden / aber er wirt wol inſtituirt worden ſeyn von Nathan / So erſcheinet jm auch heit. 
Her: Gott / vnd faget: Er ſol bitten was er wolle / fo wolle es jm Gott geben / da begeret er 
begeren en Das gefellt vnſerm Hern Gott ſehꝛ wol / wie der Text ſagt. Jetzund wuͤrde einer 
bt fog mit Gelt / auch mein gnedigſter Herꝛ ſelber / Ey fagen fie / Wenn ich Gelt 25683 
ich wol kriegen. * FFF 
Jem eeſagte Doctor Mart. luther Anno s 4 zu Eißleben / daß ein Menſch vor ſeinem 


und sen Jare faf cin Kind i, vnd ſagta darauff Die Sprichtwörteh / welche gant wargafftig ) 
20. Jaren nicht ſchoͤn wirt / Sprida 
W 30. Jaren nicht ſtarck wirt / N wörter vs 
er vor 40. Jaren nicht klug wirt / ber d men⸗ 
50, Jaren nicht Reich wirt / ſchenalter 
(l Dermagfichfeines luͤcks wol erwegen. 


Chriſtus iſt diß Leben e ee alſo auch 
eine Chriſten. E 
fes wolt nicht hie auff Erden ſeyn — redigampt / ſondern vbergab ſeinem Vatter Zetz iges 
das Reich vnd Regiment / vnd verdner anden e leben. 
; S u re 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Phil. ſchren Paulus: Ich begere auffgeloſet zu werden (das ift zu ſterben) Die haben dieſes lebens auch 
genug. Alſo ruffen wir jetzt auch / find dieſes lebens fatt vnd vberdruͤſſig / begern auch / da vns 
Gott zu ſich in ſeinen Himmel nur bald neme / oder mit dem Juͤngſten tag komme / vnd mat 
deß Spiels ( da die verfelſchung der Lehre vnd andere vntugent gar vberhand genommen ha⸗ 
— ) ein ende. Vnſer Herr Gott muß ein gemuͤheter Mann ſeyn / daß er die Welt mit Leuten 
verſoꝛget. * A^ 
Chriftus bot fich tieff gedemuͤtiget vnd ernidriget. hé 
Bis ifl fir Ir ſehen / wie wunderlich tieff fich Chriftus acbemütiget vnd ernidriget hat / ſonderlich | 
fichtigbeit. in feinem Leben / er demuͤtiget fich mehꝛ vmbs Teuffels denn vmb vnſert willen / daß er 
den Hoffertigen folgen Geiſt betriege / vnd mit der Naſe vmbher führe / daß er nichtge⸗ 
wuſt / wie er mit jm dran geweſen. ; 
Wie Chriſtus fein verdient außtheilet. | 
Hriſtus verdienſt iſt ein werck / vmb welches willen Chriſtus ein belohnung vnd Geſchenck 
geheiſſen wirt. Nu aber gibt Chriftus fein Verdienſt / gaben vnd Gerechtigkeit auß verheiſ⸗ 
ſung / die wirt allein mit dem Glauben gefaſſet / als wen ein Fuͤrſt zu mir ſagte: Kol zu mi 
auffs € hloß / ſo wil ich dir hundert Guͤlden geben. Da thue ich wol ein werck mit dem geben / 
aber die hundert Guͤlden / als ein Geſchenck / werden mir nicht vmb meines gehens / als eins wer 
ckes willen / geben / ſondern darumb daß fie mir der d uͤrſt hat zugeſagt vnd verheiſſen. 
| Der Chriſten Troſt. | 
Ser Chris Er Ellenden gröfter troſt iſ / daß Chriſtus allenthalben gegenwertiz iſt vnd wil bey vn 
ften eini⸗ O8 ſeyn / biß ans ende der Welt / wie erf frverbiit Mane ant ui pie zwentigſen. 
ger bebelff DR Darunmb foltu gewiß gleuben / wenn du mich oder einen andern Kirchendiener bot 
du hoͤreſt Gott ſelber vom Himmel mit dir reden. Denn ich gewalt vñ befehl hab von Goit dich 
zu troſten / vnd dir deine Sünde zu vergeben vmb Chriftus willen / der ift darumb kommen vnd 
Menſch woꝛden / daß er ons Selig mache. So fliehen wir får jm / vnd verachten feine groſſe ga⸗ 
ben / die er vns anbeut vnd reichlich geben wil / vnd folgen dem Teuffel auff feiner Seiten / (f es 
nicht ein arm ellend ding. Ach lieber Her: Gott hilff du vns / vnd offene uns das Hertz vnd die 
Augen / daß wirs erkennen vnd ſehen. NES 
Chriſt Predigt ift nicht fo geweſen / als jetzt zur zeit 
deß Euangelij. Ei, 
Ehrifii an- I CB Hern Chꝛiſti Autoritet vnd anfchen/da er gelehrt vnd gepredigt hat /1ft fo groß niche 
ſeben auff geweſen als ſie jeßt zu vnſer zeit iſt ſagt O. M. L. wie er ſelber ſpricht: Ihr werdet ref 
Erden. werck thun denn ich / Joannis am a. cap. Er ift das Senffkoꝛnlin / wir aber die Diett 
vnd Meyen. Darumb ſagt er: Mich wolten fie nicht leiden / der ich nur in einem Winckel en 
n Jàdiſchen Land lehrete. Wolan predigen wir Chꝛiſtum / fo erzuͤrnen wir die Welt / Fleiſch vnd 
lat.. Flut / predigen wir aber was Fleiſch vnd Blut wolgefellt / ſo erzuͤrnen wir C heiſtum / vnd perii 
ren viel tauſent Seelen in abgrund der Hell. Es iſt aber beffer die Welt erzuͤrnen / denn den / ber 
Leib vnd Seel ins Helliſche Feuwer ſtuͤrtzen kan / wie Chriftus ſagt / Matthei am zehenden. 
Chriſtum hoͤren iſt der groͤſte Gottes dienſt. | 
A einer fragte / welchs der groͤſte Gottes dienſt were / der Gott gefiel? Sprach Doc. Mat 
s bar im Minus / Chꝛiſtum hoͤren vnd jm gehoꝛſam ſeyn / das heißt vnd iſt der groͤſte vnd hoheſte Kor? 
— teodienſt / ſonſt taug alles nichts. Denn er hats im Himmel viel beffer vnd ſchoner / en 
vergeblich wirs machen koͤnnen / ſonſt hett jhm Sauls opffer vnd dienſt auch wolgefallen / da erſagt: Denz 
fürbehals dienſt vnd opffer reitzet mich nur zu zoꝛn / ꝛc. vnd war gleich wol von auſſen der ſchoͤneſt vnd beſte 
ten. Gottes dienſt anzuſehen. Alfo ſagt der viertzigſte Pſalm: Hebopffer vnd Brandopfer wiltu nit 
Pſalm. ing. haben / ſondern daß man dir gehoꝛſam ſey. Wie auch die Kriegßleut in Kriegen fagen: Cehoꝛſam 
vnd ſich nach dem Artickelsbrieff halten ſey der Sieg. f | | : 
Chriſtus iſt allein der Chriſten Troſt vnd Hoffnung. 
Da einiger Troſt iſt / prach Doctor Martinus / daß wir an Chriſtum gleuben / j d 


Die Lin: 
liſch Spen 
de. 


Chriften ei 


geaſchafft nu offt darüber geſtoꝛben / laſſet uns den allein behalten / ich wil bey dem Mann ble 


wil mich laffen darüber begraben. Ich bin auff jn getaufft / ich kan vnd weiß nichts / denn 


N: was mich der Mann hat gelehꝛt. Chriſtu⸗ 


Vom Bern Chriſto. 94 
| Chriſtus ift cin Bifchoffonferer Seelen. | : 

(A Er Chriſten befter behelff it / ſprach Docto: Martinus daß Chriſtus ein Hoherprieſter 

EY Ind Biſchoff vnſerer Seelen iſt / da doch das Gewiſſen immer ſpricht: Er fep ein firen- 

am. Ser Richter / wenn es Gottes zoꝛn wider die Sünde fuͤlet. Auſſer Chriſto vnb feinem 

Woran fich niemand behelffen. 

E E oo Warinn Gottes Troſt ſtehe. 

N Enſchen troſt / ſfprach Doctoꝛ Martinus / vnd Gottes troſt ift zweyerley / Menfehen trof 


à 


A ſtehet in euſſerlicher / anſehenlicher huͤlffe / die man greiffen / ſehen vnd fuͤlen kan. Gottes 
^ gs Tof ſtehet allein im Wort vnd der verheiſſung / da weder ſehen / hören noch fülen ift. 
Ein getauffter gleubiger Menſch muß vnſerm lieben Herꝛn Chrifto febr lieb ſeyn. s 


Chriſtus ſchrecket nicht. 


| Ohlſprach Doctoꝛ Martinus Luther / war ein mal erſchrocken / da Doctor Staupig zu Cbriſtt 
Eißleben im Bapſthumb das Sacrament vmbtruge / das klagt ich jhm in der Beicht / Sprach. 
der ſagete zu mir: Es iſt nicht Ehriſtus / denn Chriſtus ſchrecket nicht / ſondern ertro⸗ Cant. a. 


ſtet nur. 
Def Herrn Chrifti geberde. 


Hei Menſch / wenn er gleich der aller ſanfftmuͤtigſte vnd guͤtigſte were koͤndte alfo geber- Sathans 
Veen / als Chriſtus / denn Chriftus ift das Lamblin Gottes / das der Welt Sünde en 
Gleichwol kan mir Juncker Sathan auß dem aller holdſeligſten vi freundtlichſten Chair ſtuck. DE 
ſtoeinen geſtrengen Richter ja wol Stockmeiſter machen / der hinter mir mit der Keule ſtunde / 
fanmiy auß Honig eitel Eſſig machen. Pfui dich vnſers vnglaubens / daß wir für Chriſto alſo 
ſollen fliehen / daer doch viel ein freundtlicher vnd guͤtiger Hertz zu vns hat / denn kein Bruder / 

in 88 der befte Freundt / vnd da wir für jm erſchrecken / fo ifs gewiß Chriſtus nicht / ſon⸗ 

r Sathan. 
betet, mir / als Gott ſelber / was ich mit dir rede in Geiſtlichen Sachen / auß ſei⸗ Gottes 
nem befehl / denn der heylige Geiſt redet mit vns durch Menſchen / one ſonderliche offenbarung / Mund⸗ 
wenn fie vns fein Woꝛt recht führen vnd bringen / wie es Gott geredt hat / ſchlecht vnd einfeltig / boten. 
einigen Menſchlichen zuſatz. D. Pommer hat mich offt mit woꝛten getroͤſtet / vnuerſehens 

nd vnbedechtig / die mich noch heutigs tags troͤſten / Alſo redet der heylige Geiſt durch vns / auch 
wenn wir gleich zuuoꝛ nicht darauff gedacht haben. 1 


: Was die Welt von Gbrifto pelt, 


(Pontus muß der Welt Gauckelſpiel ſeyn / hohn vnd fpote/ Pilatus Bette Chriftum nicht wwelr eue; 
ukigen laſſen / wenn er jm nicht were vberantwoꝛtet woꝛden. Die Pharifeer/ Judas vnd rentz gegẽ 
auß Pilatus / das find dꝛey Perſonen zum Tode Chriſti. Die Phariſeer lieſſen Iheſum toͤdten irem Erlo⸗ 
iftam cant oder Lügengeik/ Judas auß Geltgeiz / Pilatus auß Ehrgeiz vnd foꝛcht / das erſte fer- 

n. 


Auſſer Gbriftoift tein Troſt vnd wie er die Gleubigen ſchilt. 


871 fferhatp Chrifto kan fich niemand troͤſten / jm weder rathen noch helfen / aber in jm 
i ter! i 
S RR ET den Glauben im Woꝛt gefaſſet. es 

Wie koͤndt vns vnſer Her: Chriſtus einfeltiger ſehelten / denn daß er ung Schaf heiſ⸗ 


It Ein Schaf | | | Schaf helf ate, 
leſſet ſich ſchelten / gibt aber nichts deſte weniger Wolle oder Ebriften 
Vn gehen mito ie keit S deis coder Milch pnd lefet y; 


Gott ift nicht allein der Jůden ſondern auch der Heyden Gott. 
cS Ant Paulus hat allein vmb der Ergerniß willen die Epiſtel an die Römer geſchrieben / 33 
o nemlich / daß Gott nicht allein der Süden /fondern auch der Heyden Gott 8 das iſt / les op 
den daß er allen / die an Chriftum gleuben / gnadig vnd wol wil. Halt dich nur an hriſtum / mer. 
n aufer jm iſtkein erkenntnuß Gottes noch Seligkeit / Troſt vnd Huͤfffe. 


Daß Chriſtus die Juden vnd Heyden woll felig machen. 
| | D iij Cs 


Ciſchreden Doct. Hart. Luth. 


ers Sward zu D. Luth. Anno 145. geſagt / daß Chriftus zum Heydniſchen Weilblin pehe 
$46 d E its nicht kommen / denn zu den verloꝛnen Schafen dep Hauſes Irael / Y nod 
€bifli. NY hulfft er darnach jr als einer Heydin / vnd macht re Tochter geſundt / darumb h d 
der fein eigen Gewiſſen reden. Darauff antwortet O. M. Luth. vnb ſprach: Cbriftue war rui 
zu den Heyden geſandt / aber wenn die Heyden zu jm kamen / ſo ſchlug er ſie nicht auß / er ae fi 4 
ſoͤnlich nur zu den Juden geſandt / darumb hat cr auch im Yüdifchentand gepꝛediget / aber dura 
Rom. ß. die Apoſteln gieng ſeine Lehr in die gantze Welt. Ajo nennet Sanct Paulus den Herne : 
fium Miniftrum Circumciſionis, vmb der verheiſſung willen / die Gott den Vaͤttern gest re 
da Gott feine Zuſage warhafftig gehalten hat / vnd koͤnnen fich die Juden rhuͤmen von 11 4 
Warheit / aber die Heyden follen fich rhuͤmen der Barmbertigfcit Gottes / vnd iſt onjer 9n » 
Actor. 13. auch nicht vergeſſen. Gott hat nicht mit vns geredet ſo haben wir keinen Konig noch Pr ri ein 
ten gehabt / mit dem Gott geredt hette / ſondern S. Paulus ſagt ſonſt an einem oꝛt / euch 
ifto gepꝛedigt / aber da jr nicht woltet / ſihe / o kehren wir uns zu den Heyden. M 
$68 Dieſes ergert noch heutige tags die Juden / daß fic meynen der Meſſias fey alle inft/ : xij 
Oer 13097 iſt raun ein ſchoͤner herilicher name / daß Mofes ſagt: Tu es gens fancta, Aber Danid m 
mung. darnach in ſeinen Pſalmẽ auch Chriſtum den Heyden: Laudate Dominum omnes ger 
gr nicht allein den Fäden da ifte ſoluiert / darnach ſoluirets auch alles die Promi(sio Abra nifit 
geben. Habens die lieben Apoſteln ſehwerlich verſtanden / es find gute grobe Geſellen geweſet 
haben nicht anders gekoͤndt / ſe werden gedacht haben / ſiewolten noch groſſe Heren wein i 
ten ſchon die Sente bm vnd wider onter fich außgetheilet. Wie denn die zween Jünger ſagte dige 
gen Emaus giengen / als Chriſtus geſtorben war / wir hofften er folt Ifrael erloͤſen / abet od 
Opinio mußt mortificicrt werden / ſie kondten nicht anders gedencken die guten Geſellen / v A 
S. petri gehet der Her: Chriftus freundtlich mit jnen vmb / vnd helt jnen viel zu gut. Man ws ich 
weilen v, der Legend S. Petri / daß S. Petrus jminerbar ein Thuͤchlin hab bey fich gehabt / damit in 
ber der gewiſcht hat / er hab auch endtlich gar rote Augen kriegt / vnd ieh wils wol gleuden. Dan dinis 
freundligs gefragt / warumb er alfoweine? hat er geſagt: Si recordaretur illius dulcifsima confuct! ; j- 
P: it Ebris Chriſti cum Apoftoli, tum ſe nonpoſſe continere lachrymas. Es muß Chriſtus ein jr 
1 licher freundtlicher Mann geweſen f n / vndalſo ghet er noch taglich mit vns vmb / aber win 
kennens nicht. Darnach aber am Pfingſtage werden ſie anders vnterweiſet. | 
Chriſtum kan man nicht außlernen. 
N, z. Hriſtus ift vnbegreifflich / niemand kan jn in dieſem Leben außlernen / daß er recht vafis 
de / was vnd wer er were / denn er iſt Gott. Ich kan meine eigene Affectus / bewegung v 
gedancken nicht außreden / wie wolt ich denn die Hoheit von Chriſto außreden? 
Von Chriſtus Reich. 
Ott hat fmm vnd feiner Kirchen das beſte Reich voꝛbehalten / in welchem me n nichtmi 
Weltz wãg gezwang oder Geſetzen vmbgehet vnd regieret / ſondern fein ie da bic ert 
freywillig vnd vngezwungen thun was fie follen. Chriſtus ſpricht: Ich tduffe dich / lehre 
dich den Catechiſmum / abſoluire dich / pꝛedige dir / troͤſte dich / vnd das alles ſelber durch maine 
— inp MM es / ſo haſtu dieſen Schatz / gleubſtu aber nicht / ſo ift der ſchade dein / mi 
gehet nichts daran ab. N 
Weltlich Regiment wirt mit zwang vnd Geſetzen regieret vnd gefüͤhret / pricht: Tiue pas) 
vnd laß jenes / gehoꝛcheſtu nicht / ſo geſchicht dir ſchade / vnd wirft geſtraffet. Bifu aber gehoꝛſ " 
ſo iſts bein frommen / vnd biſt ficher für der ſtraffe. Alſo ſuchet das Weltliche Reich ſeinen nu , 
vnd frommen / bedꝛeuwet hart / fordert vnd wil alles von den Vnderthanen mit gewalt hann 
Aber in Chriftus Reich wire vns fuͤrgehalten vnſer nutz vnd frommen / mit freundtlicher heim 
ſtellung zu vns ſelbs / das gehet auch in den 5 M fein foꝛt. Aber weltliche Regenten ae 
Herꝛn / e harter vnd geſtrenger ſie mit ſren Geſetzen ſind / vnd ſagen: Alſo fol vnd muß es fras 
geſchehen vnd gehalten werden / je weniger gehetes fort vnd von ſtatten. 
Wie man Chriſtum bedencken fol. 


Jj 


oaa Ef Herꝛn Chrifti Hiſtorien fof man auff dꝛeyerley weile bedencken / zum erſten / afe 2 7 
son Dus Hiſtorien vnd Geſchicht / um andern / als ein Geſchenck vnd Gabe / um dritten / als e 
ren Chris Exempel vnd Fůͤrbild / dem wir gleuben vnd nachfolgen follen. Hiſtorien find gewalt 


ftos vnd krafftige Exempel deß Glaubens vnd vnglaubens. 
Wider wertige Werck Chriſti vnd deß Teuffels. 


Chriſtus 


y 


Vom Bern Chriſto. 95 
| € iſtus vnd der Gathan haben gar wiverwertige vnd widerſinniſche Werck vnd Ampt / ypiperwer 
denn Chriſtus gibt vnd erhelt Leben vnd Seligkeit / ja alles gut an Leib vnd Seel / iſt ein rigs im 4. 
) des, S opffer Hiele vnd der Erden. Sathan aber ijt ein Stiffter der Suͤnden vñ deß To⸗ Grad. 
íi SN erraͤhter vnd verderber Himmels vnb Erden/verwüfter vnd zerſtorer aller werck Chri- 
kei nb in ſumma / der alle Kranckheit / Vnglüͤck / Jammer / Krieg / Mord vnd alles boͤſes ſtiff⸗ 
anrichtet vnd treibet / was nur grſchicht in der Welt. Daher haben die Katzer Manichei / zwen 
Ver ertichtet / einen der gutes / der ander der boͤſes thue. i ; 
Chriſtus tregt den Fluch deß Geſetzes. 
Je vermaledeyung vnd den fluch def Geſetzes hat allein Chriftus getragen / auff fich ge: Ge wiſſer 
nommen / vnd auffgehaben / da findet mans alles / daß alfo die fo den Geiſtlichen Segen abwechſel. 
"m vnd Benedeyung haben / den leiblichen Fluch vnd Vermaledeyung tragen vnd leiden / Luc. s. 
en verfolget vnd wol geplaget / die Gottloſen gehen hie gemeiniglich laͤher auß. 


Vber dem Artickel von Chriſto ſol man feſt halten. : 


E Herꝛn ſprach D. M. L. laßt one den Artickel von der Rechtfertigung vnd Erloͤſung Es halten 
lieb haben / vnd hart darüber halten / denn wenn wir den verlieren / fo koͤnnen wir nicht beſte⸗ x 
A den im Kampff / noch obſigen / denn an dem einigen ſtück hat ce allen Rägern vnd Schwer⸗ Jen d 
s u gefeilet. Wenn wir den nicht wol wiſſen / fo fónnen wir wider den Teuffel vnd das Bap⸗ 
ni Tb nicht ſtreiten / viel weniger obſigen. Chriſtus allein erhelt ons in der Warheit / er iſt der cio 
36 tel / wie S. Paulus fein vermanet / vnd ſpricht: Auff daß alle ding zuſammen verfaſſet 


Pen Sbrifto/Cpbef.t. Das iſt / Daß Chriftus das Heupt vå die Summa fey in allen din⸗ 
auff den alles fof gerichtet werden. g 


| Vergebung der Sünden, 
Dien der Suͤnde thut viel / darumb kan Gott der Kirche vnterm Bapſthumb verzei⸗ 
hen / furnemlich / weil die Tauffe noch rein da blieben iſt / deßgleichen das Sacrament / vnd Se P 
de der Text der heyligen Schrifft. Ob fic wol durch Gloſſen vnd Gauckelwerck / als Accız Bimel vn 
\ Miabefchimeiffer find worden / doch fft das weſen für fich ſelbs blieben / das bat gehafft bey den Erden. 
Herten / die es haben ſollen fangen / da iſt ſonderlich groſſe gewalt vnd macht geweſt. Pfal. 109. 
wir r Artickel von vergebung der Suͤnden iff in allen Creaturen. Der Geiſt ift wol willig / 
bab i eingluͤmmend Tocht / haben nur die Erſtling deß Geiſts / vnſer Her: Gott muß gedult 
i Die Gnad endert die Natur nicht gantz vnd gar / ſondern bꝛaucht jr / wie fie fie finder, Als Notsde Suba 
un einer von Natur gůtig vnd ſanfftmüͤtig iſt der zum Glauben bekehrt iſt wie M. Nicolaus Rantialıi sc- 
f außmann / denſelben machet fie zu einem feinen ſanfften Prediger / findet fic aber einen / der cõmodatione 
gef Ar zoꝛnig iſt / den macht fic ernſt / als Conradus Coꝛdatus. Da ſie aber einen verſchmützten 
cheiden antrifft / vnd der einen groſſen verſtandt hat / vnd ſinnreich iſt / deß banchet fie zu nus 


vnd heil der Leute, 
; Von Gottes Gnade ſchreiben oder reden. | 

Mos kan eigentlich etwas rechtſchaffens vnd gewiſſes reden ober ſchreiben von der Die beſten 

(Gnade / er fey denn vorhin wol verſucht vnnd geuͤbt mit Geiſtliehen anfechtungen / Yeh Predican⸗ 
ſchl noch fein Münch kan es. Wenn ich mit dem Teuffel diſputire / ſo bin ich von ſtundan ges En > 
4 agen vnd gefangen / denn ich bin ein Sünder. Es ift aber das Geſetz gegeben / nicht mir vnd vods 
E die jte Sůnde erkennen vnd bekennen / ſondern den rechten / folgen / vngehoꝛſamen vnnd i 

; uchlern / daß fie gedemůtiget werden / ich gehöre Chriſtum an / der vmb der Sünder willen 
Wie Gottes Gnade gefaſſet wirt. 


Ottes Gnad iſt fo groß / daß fic one anfechtung / angſt vnd kampff nicht kan gefaſſet noch. 
No werden / darumb wirt S. Paulo / ein Engel deß Sathans gegeben / der jn mit 1 = 
feuſten ſchlug / a. Cor. la. Afo geſchicht auch allen rechtfchaffenen Chriften, (2,38. 


Schlege machen erger. 


der Plage werden wir erger / wie die Juͤden nach dem donnern vnd bliren am Berg Ze lenger 
inay, Wie wir Teutſchen auch fagen: Der Kranck nie erger was / denn da er wider je erger 


i gnaß / darumb muß es auß Gnaden alles kommen / ſollen wir ſelig werden. Hande 
aui 


x | 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Dauids Rhum von feiner froͤmbkeit. "i 
: DR Irımbrhämer Daud / vnd hebt fo hoch feine froͤmbkeit / reinigkeit vnd vnſchuldt / ba! 
IHE A doch ein Mörder vnd Ehebꝛecher war? Antwoꝛtet D. M. Luth. Ir muͤßt das woͤꝛtlin 


rhums. ^*^ (Meam) Meine / wol anſchen / denn wenn Danid ſpꝛicht: Meine Frombkeit oder Ge⸗ 
rechtigkeit / ſo gebt jm ein recht Corꝛelatiuum / meine Gerechtigkeit / nemlich gegen meinen Fein 
den / da bin ich fromb / denn du mein Gott weißt / daß ich ein gute Sache habe. a 
Aſſo iſts mit der Tauff vnd Abſolution / wenn wir danon gehen / ſo find wir auch fromb ^ 
für den Menſchen / aber nicht gegen Gott / wenn der mit vns ernfttich handeln wolte ‚fo find wt 
noch nicht fromb. Alſo muß mein gnädigfier Herr der Churfürſt zu Sachſen jetzt auchf nb 
ſeyn / gegen dem von Braunſchweig / vnd fagen: Du weißt meine froͤmbkeit wider meine dein 
nicht wider Gott / denn wir haben eine gute / gerechte Sache / ſie find boͤſe. 


Ergerniß der vernunfft an Chriſtus ſchwachheit. pi 
Der Vers Je vernunfft / wenn fie Chriftum ſihet geboꝛn / ein kleines Kindlin in ber Mutter ſchoß 


nunfft ere an der bꝛuſt ligend / vnd ſaugen / fo kan fie jn nicht erkennen für einen Heyland vnd Se 
gerniß. = S ligmacher der Welt / alſo thun auch die Schwermer im Sacrament def Altars. 


Gleich wie Ehꝛiſtus auß dem Grabe herfůr gewiſcht ift mit einem aroffen Erdbeben / alſo ifto. 
auch heutiges tages noch / vñ wirt allzeit für vnd für in der Welt ein tumult vnd getuͤmmel ſeyn 
vnd bleiben / wenn Chꝛiſti gehoꝛſam / Heyligkeit vnd verdienſt / gepꝛediget / gepꝛeiſet vnd gegle í 
wirt / daß er allein onfer Heyland ift. Aber ſolch Erdbeben ift frommen / Goitſeligen herben Do 
fam vnd luſtiger zu ſehen vnd hoͤren / denn daß Chuſtus im Gꝛab lege vnd ruhete / wenn fried vn 


[4 


ruhe in der Chriſtenheit iſt / ſo iſts ein bf zeichen. 


Chriſtus hat geſchwiegen bif ins dreiſſigſte jar / ehe er ins Dre 
digampt getretten. - 
Ampts au⸗ AT Hriſtus hat ſich deß predigen vnd lehrens enthalten biß ins dꝛeiſſigſte jar / vnd jmmer fit 
tr E geſchwiegen / ſich offentlich nichts vernemen noch Pe laſſen. Da er doch in deß fo groe 
vnd mancherley Impietet / grewliche Abgoͤtterey / Gottsdieberey / falfche Gottesdienſt⸗ íi 
viel Gottsleſterung / ſo mancherley vnd ſchedliche Sdgerep vnd Secten im Volck Gottes / ha 
müffcn ſehen vnd hören. Doch hat er fich koͤnnen enthalten (def fich wol zu verwundern) biß en 
offentlich ins Predigampt beruffen vnd getretten iſt. | n 
Chriſtus Wort fino gewaltig. 
Eß Herꝛn Chrifti Wost find vberauß gewaltig vnd kraͤfftig / haben. Hend vnd fuͤß / vber⸗ 
Dr se treffen allerley Menſchen Weißheit / Anſchlege vnd £ifie/alfo Me wir / wie Chriſius 
P mit einfeltigen woꝛten / der Phariſcer meynung widerlegt vnd zu ſchanden macht / daß 
fie nicht wiffen wo auß. Dieſe antwort / die Chriſtus gab der Phariſcer vnd Herodes Dienern 
war etwas ſcharffſinnig vñ ſchließlich / da er zu jnẽ ſagt: Gebet dem Keyſer / ak. da er weder ge 
noch verbeut den Zinß zu geben / ſondern beſchleuſſet vnd vberweiſet fie mit jren eigen woꝛten vnd 
Argumenten. Als wolter fagen: Habt jr den Keyſer fo weit laſſen einreiſſen / daß jr feine Münte 
habt / ſo gebt jm auch was jr ſchuͤldig feid, N l 


Weiſe zu predigen im Bapſthumb. * 
Saber fai Zwan ſchemete vnd ſcheuwete man ſich / ja man hielts ſchier für vngereimet Weich 
get ibener vnd eine ſchande / Chriſtum auffm Predigſtul zu nennen. Vnd der Propheten vnd Aro 2 
Baw:ırwie fein Namen ward niemals gedacht / noch jre Schriften angezogen / ſondern ala pra 
el det diger Regel vnd weife zu predigen war diefe, Zum erſten ein Thema / Spruch vnd rage! tdi 
de dem Scoto oder Ariſtotele / dem Heydniſchen Meiſter / fuͤrhalten. Zum andern theilten fie da f 
ſelbige. Zum dꝛitten kam man in die Diſtinctiones vnd Queſtiones. Vnd dieſelbigen Predige 
waren die beſten blieben auff dem Euangelio nicht beſtehen / handelten auch nicht einen ein 
Spruch in der Schrifft / ſa die heylige Schrifft war gar zugedeckt / vnbekannt vnd begraben. 


Chriſtus Fuͤrbildung vnd Predigt gar gewiß. 


Chweiß ſprach O. Mart. luther / daß Chriſtus vb Suͤnde / Tod / Teufel 

D if: us vberwunden bat Suͤnde / 

fange e NES Helle deß habe ich gewiſſe Zeichen vnd Sigel / die quf tus Sacrament de = 

Gleubigẽ. ars die Abſolution vii Gottes wort. Wolt Gott daß wirs koͤnten von bergen aten 
9 


Vom Ger Chriſto. 96 
Bleubenrfoweren wir feine Doctores/ond koͤndten bic gůldene Kunſt / vnd dieſe wont getroſt vnd | 
A eudig fagen: Chꝛiſtus ifi mein Breutgam. Der mangel iſt nicht an Chꝛiſto / ſondern an vns / 
varumb wancken vnd zweifeln wir / vnd ergreiffen Chriftum [cbr kalt. FRS 
: Allein an Chriſtum gleuben macht ſelig. 
Aſtehets / ſprach D. M. £. da ligets: Wer an den Mann gleubet / der fcfe Chriftus Sao Cbrift 
Aeiſſe / Gottes einigen Son / der hat das ewige Leben / wie er ſelbs ſaget / Johan. z. Capit. sco egy 
M Alſo hat Gott die Welt geliebet / daß er ſeinen einigen Son gabe / auff daß alle die an jn P 4 
Kuben nicht verloren werden / ſondern das ewige Leben haben. N i 
Ls thun andere was fie wollen / ſo heiſſets doch fic find verloren / vnb hilfft hie weder Moſes guck werck 
den Geſet / ja Moſes vnd das Geſetz bꝛinget den Menſchen vmb / vnd gibt nicht das Leben / ſon⸗ hat die wa 
Tibet Tod. Darumb ligt es alles an dem Son / der bꝛinget das ewige Leben. Wer den Son re nicht. 
ttes hat / der hat das ewige Leben / wer den Son Gottes nicht hat / der hat das Leben nicht / der 
fi n muß Gott wolgefallen / vnd Gott kan dem Son nicht feindfeyn. Wo der Son iſt / da fi? 
aller hin / vnd hat wolgefallen an jm. Darumb ſol es der Son kurtzumb fuͤr Gott allein ſeyn / 
No vmb fonft ſol es nichts ſeyn. Gleubeſt du an den Son nicht / du ſeyeſt gleich Mönch oder 
onne / Cartheuſer oder Barfuͤſſer / ſo biſtu (chon gerichtet. | . 
Pur Gottes Ehre. 


EM Sif Gott ein Ehre vnd Rhum / daß er feinen Son hat laffen Menſch werden / enfer Lob vnnd 

Seil vnnd Blut / Welches geheimniß kein Menſch gnug bedencken noch außſinnen Fe vr 

id kan / vnd wir ſind ſo kalt vnd vndanckbar. Pfui dich deh ſchendtlichen Adams Fall / daß lade ii 
difen Hern nicht ſol lieb haben / der mich vom ewigen Tode fo thewer erloſet hat. : 


Ap foto | 


&iftbreoen D. Part. euthers⸗ 


Vom heyligen Geiſt. 


Er heylig : Geiſt hat zweyerley Ampt / Zum erſten iſt am pr o. 
> 3 | = er ein Geiſt der Gnaden / der vns Gott gnaͤdig a vnd zu lie⸗ B.E d 
E nA EA ben ondangenemen Kindern Gottes Zum andern / iſt rein Geiſt Sach aa. 
V 8 FA S deß Gebets / der für ons vnd die gange Welt bittet / daß alles vbel 
NES von vns abgewandt werde / vnd allerley guts vns widerfahre / Der 
UN Gnadengeiſt lehret andere Leute / aber der Geiſt def Gebets betet / 
daß Gottes Name geheyliget werde. | 
i Wunder iſts / daß ein ding auff mancherley weiß vnnd art ace 
Er. X3 fchicht vnd außgerichtet wirt. Ein ander ding iffe den H. Geiſt has 
babe n ben / Ein anders ifte / die offenbarung def Heyligen Geiſts / denn 
5n; n den heyligen Geiſt vo: Chriftus geburt gehabt / vnd ift jnen doch nicht offenbart. 
T onderſcheiden den heyligen Geiſt nicht vom Glauben / er ift auch nicht darwider / denn 6 Glan 
en foe tiit ſelbs im Woꝛt / der vns deß Woꝛts gewiß macht / daß wir daran nicht wanz dens gebet 
wie is dern on allen zweiffel auff das aller gewiſſeſte gleuben / es fey alfo vnd anders nicht / denn Galat. z. 
ſond tes Moꝛt fuͤrtreget vnd ſagt. Er wirt aber niemand / on vnd auſſerhalb def Woꝛts / 

$i durchs Wort gegeben. 
God ſprach Doctor Heningus / da er ſaget / daß der heylige Geiſt jetzt fep die gewißheit gegen Rottiſcher 


das iſt / daß einer feines Sinnes gewiß fey/fo haben alle Secten den heyligen Geiſt / denn rn 
eckel vn 


s 


> 


viel 


wollen traun jrer Religion vnd Schr auff das aller gewiflefte fen? 


more Martinus Luther abcr (aate: Mahomet / die Papiſten / Sacramentierer / Wider⸗ bepelff; 
m" kn andere Rottengeifierhaben feine gewißheit / koͤnnen auch jres dings vnd finns nicht 
„Gere E denn fie hangen nicht an Gottes Woꝛt / ſie haben auch keines recht / ſondern an jrer 
hen Ode das oder jenes geſchicht oder gethan wirt / oder deuten vnd gloſiren / vnd verſte⸗ 
fic åts a wot nach jfer vernunft. Vnd wenn fie gleich oic vnd groffe werc thun / doch find 
Babe? 3 zweiffel / vnd muͤſſen gedencken: Wer weiß / obe Gott gefall? Ob ich gnug gethan 

ch bin vnwirdig. | | 5 
j q 


Tiſchreden D. Mart. Buch: 


Cbriſtliche ¶ Aber ein rechter Gottfuͤrchtiger Chꝛiſt iſt zwiſchen dieſen zweyen gewiß / vndſpricht: Ich fr 
Pieropho⸗ ge nichts darnach / ichſehe nicht an / weder meine Heyligkeit vnd vnwirdigleit / fonder ich gleube 
"^ — an Iheſum Chriſtum / der iſt heylig vnd wirdig / vnd gibt ſich mir zu eigen mit all feiner Heylig⸗ 
keit / vnd was er iſt vnd hat / Gott gebe ich fey heylig oder vnheylig / für meine Perſon bin ich ein 
armer Suͤnder / deß bin ich gewiß auß feinem Woꝛt. , 9 2 
Darumb fan allein der heylige Geiſtſagen: Iheſus Chꝛiſtus iſt der. Herꝛ/ derſelbige lepre 
pꝛediget / pꝛeiſet vnd erklaͤret Chꝛiſtum / die andern allzumal verfluchen Iheſum. diet 
Eligo ge. Derbeplige Geiſt der erſte was das lehren belanget/ aber das hören betreffende daß dar 
böre Jeg Woꝛt erſt vnd gehet voꝛ / der heylige Geiſt hernach / denn das Woꝛt muß man am erſten hört » 
Goͤttlichẽ dadurch wircket der heylige Geiſt im Hertzen / bey wem / vnd wenn er wil / on das muͤndliche e?" 
losa wircket der heylige Geiſt nicht. ' „ 


Wenn der heylige Geiſt angefangen hat ſein Ampt = 


| außzurichten. | ampt 
: Er heylige Geiſt hat am Pfingſtage dep neuwen Teſtaments angefangen / fein aun 
- Dfinge vnd Werck offentlich außzurichten / wie Chꝛiſtus jn nennct einen Troͤſter vnd eo 
ſtage. Warheit. Denn er hat den Apoſteln vnd Juͤngern ein rechten / gewiſſen Troſt in 


e Hertz / vnd ein ſichern / freudigen mut gegeben / daß fie nichts darnach fragen / ob die Mu ^ 
= g ó E der Teuffel luſtig oder vnluſtig / Freundt oder Feind ſey / zoꝛne oder lache / fic gehen daher in fail 
gen Geis ſicherheit auff den Gaſſen der Statt / vnd dencken alfo: Hie iſt weder Hannas noch Caip 
ſtes. weder Pilatus noch Herodes etwas / ſondern wir finds alles. Jene allzumal find vnſere j 
thanen vnd Knechte / wir aber find jre Herꝛn vnd Oberſten / fo tretten fic daher auffs e 
Eins Gott tigſte / on vrlaub. Fragen nicht zuuoꝛ / ob ſie pꝛedigen follen / oder ob die Pꝛieſter vnd dn 
fege Pre Jerufalem auch ja dazu ſagen / ſondern tretten frey erfür / vnd thun das Maul friſch auff 5 it 
= . nterſten / als Mörder Boßwichter vnd 
raͤhter / die den Fuͤrſten deß Lebens getoͤdtet haben. ! d ded 
— Vnd ſolcher Geiſt iſt den Apoſteln vnd Juͤngern zu der zeit auch von nöten geweſen glei 
iie vereh wie er auch noch heutiges tages uns von noten Ren man gibt ons auch ſchuld / wie den e, 
rung, ſteln / daß wir Auffrhürer ſeyen / daß wir der Kirchen einigkeit trennen / vnd was nur ah 
ſchache Das /fage man, geſchehe vnſert halben / vnd von uns. Quo: vnter dem Vapiti 
e ee eee, fi ieee mu bid ebren fomnmen inet 
alles vng n / Thewer zeit / Krieg vnd der Tuͤrck. : : 
Durchgiff Das alles geben fie vnſer Pꝛedigt ſchuld / vnd wenn ſie vns aufflegen kendten daß de Faß 
w 5 7 fel auß dem Himmel gefallen iſt ja / daß wir Chꝛiſtum geereutziget vnd getodtet hetten / ſo w 5 
e- oß⸗ ſie es nicht laſſen. Darumb iſt ons deß heyligen Geiſtes Pfingſtpꝛedigt auch von noten auff : 
wir koͤnnen getroſt ſeyn / vnd ſolche fefteruna froͤlich verachten / der ons ein hertz vnd mut mar 
e eee ee, vns wie man wolle / 
! n vnd Secten / daß wir vns doch daran nicht kehren. j 
Der Chris, Solcher mut muß da ſeyn / der nichts darnach frage / ſondern der Chꝛiſtum / welcher fo ſchend⸗ 
ften Cedo fich gerichtet / verdammet vnd getoͤdtet iſt frey vnerſchꝛocken bekenne / vnnd offentlich pred ge 
nulli, Denn das iſt deß Euangelij art vnd eigenſchafft / daß es die thoͤrichte / ergerliche Pꝛedigt ife 
allenthalben in der TBeltwerworffen vnd verdampt wirt. iu pa. tiit" 
Wenn das Euangelium keinen Bürger noch Bawer / keinen Biſchoff noch Sürfren (f) M 
Der Welt net fo were es ein feine ſüſſe Predigt / were gut zu pꝛedigen / vnd bic Leute würden fie gern hene 


geliebte vnd mit luſt annemen. Aber weil es ein ſolche Predigt iſt / die die Leute erzůrnet / onderlieh — 


—— annemen. | 
BE hoch. gewallig weiſe vnd gelehrt iſt vnd ſeyn wil in ber Welt fo gehoͤret ein mut vnd der hey 


Geiſt dazu / wer ſie pꝛedigen vnd lehren ſol / nmlich: daß 
Onpromos „ Daß die armen Bettler vnd Fiſcher / die Apoſteln aufftretten / vnd alfo predigen folten / M 
nirte vnnd ſie den gangen Rath zu Jeruſalem erzuͤrnen / vnd das gange Regiment / den Geiſtlichen Sta 


gradirete vnd dazu ben Römifchen Keyſer auff fich laden. Ja / das mehr iſt / das Maul fo weit aufe 95 i 


e vnd fagen: Ir feid Verraͤhter vnd Moͤrder / rt. vnd warten / daß fie daruber auff das 
ger. ſchlagen werden / das iſt vnd kan nicht on den heyligen Geiſt geſchehen. nicht⸗ 
Darumb iſt der heylig Geiſt mit der Pfingſtpꝛedigt vnſer Troſt vnd freude / daß wir nic m 
nach der Welt zoꝛn vnd leſterung fragen / Dieſelbige Predigt macht fo froͤliche Leut in Chrif 
die vmb Chriftus willen alles dürffen wagen / vnd bereit find vmb ſeinet willen zu leiden. an 
Es iſt ja eine treffliche küͤnheit vnd groſſer durſt der Apoſteln vnd Juͤnger / daß ſie fing 
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Pfingſtage predigen duͤrffen offentlich / wer duüͤrffte fo kͤne ſeyn / vnd ſo predigen? Als wenn einer Mannlich 

von Geiſtlicher vnd Weltlicher Oberkeit zum Tode verurtheilet / vnd offentlich gerichtet were / handeln. 
PM were dazu ſieben Wochen lang in ſolcher Verdamniß deß Todes blieben / vnd ich ſolt auff⸗ Pfal. z. 

melken / vnd dem gangen Regiment / beide Geiſtlich vnnd Weltlich / widerſpꝛechen / den Verur⸗ 

en vnd getoͤdten rechtfertigen / vnd den Richter vnd das gange Regiment verdammen / vnd 

agen: Ir habt gehandelt als die Verraͤther vnd Boͤßwich ter / daß jr den gerichtet vnnd gewärgee 

ut der für Gott vnd der Welt aller ding vnſchüldig ift. Ja / das meh iſt/jr habt gehandelt als 

m Gotts Verraͤther⸗ daß jr euwern Herm Gott verleugnet vnd gecrentziget habt / das laſſe mit 

eine künheit vnd durſt ſeyn / wie Lucas klaͤtlich anzeiget / Acto. am z. Cap. 

„Wunder iſts daß die Hohenpꝛieſter ſampt den Landtpfleger Pontio Pilato nicht alßbald zu Gott ber : 

Brfobrm fino vnd diefe Prediger alle bald zur felben Funde erwärget haben. Wenn vnſer Sander Pig unse 

TORI einen an den Galgen hengen lieſſe / vnd ich wolte ober etliche Wochen darnach aufftretten / leger / da⸗ 

i erence offentlich ergangenen Vitheil vnd Gericht widerſpꝛechen / vnnd fagen: Man bette dem mir er fie 

Boro: len nicht allein gewalt vnd vnrecht gethan / fondern er were auch von den Todten auffer⸗ beit pope 

o" A ond ſebete / ja er were aller Welt Herz vnd Gott. Wenn ich ſo pꝛedigen wolt / moͤcht ich Esed ^ 
nen was mit darüber begegnen würde, tii tb Ee 

N ntt wol Auffrhürisch (daß die Aposteln aufftretten⸗ vnnd von dem gecrentzigten Jeſu Got. wort 

ne pꝛedigen / wider Geiſtliche vnd Weltliche Oberkeit / dennoch muͤſſen fie fich beide klang in 

MT Wiw ker vnnd Pilatus foͤꝛchten / find auch nicht beſſers werth / denn daß fie fich förchten/da. Weltliche 

die lt fontbten iſt / auff daß Gott feine krafft beweiſe in den Schwachen. Afo fage ich / gehet Oben. „ 

AS Dife bia ‚in öffentlicher Schwachheit / vnb iff doch inderfelben Sehwacheit ſo groſſe 

tech ge geibalt vnd krafft / daß fich alle Weiſen vnd Gewaltigen dafür entſetzen / vnnd dieſelbe 


ti 
tenian, | id 
N Was der heylige Geiſt ſee gn. 
e Heylige Schufft zeuget / vnd das Niceniſche Symbolum bekennet vnnd lehret auß der een v 
. Schꝛifft/ daß der. H. Geiſt ſen / der ba lebendig machet / vnd der mit dem Vatter vnnd deß L, e 
ile Son zu gleich angebettet / vnd zů gleich geehꝛet wirt. Darumb muß der H. Geiſt auch war / | 
ewiger Gott ſeyn mit dem Vatter vñ dem Son in einerley wefen? Deñ wo er nicht warer / 
Dar Gott were / ſo koͤndte jm die Goͤttliche macht vñ Ehꝛe / das er lebendig macht / vñ mit de 
Di atter vnd dem Son zu gleich angebettet vnd geehrt wirt / auch nicht zugeeignet werden / Wo 
D Daͤteer ſolchs auß der Schiffe wider die Ketzer krefftiglich erſttitten vnd erhalten haben, 


| Def heyligen Geiſts Ampft. " 
er geylige Gut ift cin Allmechtiger ewiger Gott / wie wir in vnſerm C'oriftlicc Glau⸗ eg hel 
— 2 ec 2 demſelben gibt der Her: Chꝛiſtus ſonderliche Namen / vnnd ia lige 


x 3 


„ heiſſet jn erſtlich einen Straͤffer der bie Welt ſiraffe vm die Sünde / t. 2. einen Troͤſter. 
3 Cin Ceifi ver Warheit 4. Daßervom Batter aufgehe/ onnd ffo warer / ewiger / Allmech⸗ 
ger Gott mit dem Vatter vnd Sone iſt. z. Daß er von Chꝛiſto zeuge / t. 


Wamit troͤſtet der H. Geiſte vnd warumb heiſſet er ein Troͤſter. 


Ne mag gane ee als Ketzer vnd Auffrhuͤrer in Bann thun Don. - 
Mond wuͤrgen / vnd meynet noch ſie thue recht daran / ja Gott einen dienſt / vnd jr muͤſſet vn⸗ nen vnnd 
Er cht haben / daß jeder man ſpꝛechen wirt: Ey dem Ketzer geſchihet recht man ſol nicht woͤl⸗ auß fegen. 
i di "P randersgienge. Da wirt denn euwer Gewiſſen ſchwach ſeyn / daß ir offt werdet geden- 
de W weiß/ ob ichs auch recht gemacht haber Ach ich hab jm zu viel gethan, Müſſet alſo für 
Welt vnd inewern Gewiſſen vnrecht haben. i 
2 Weil ich nu weiß wie es euch gehen wirt / daß jr bey euch ſelbſt wenig / vnd in ber Welt gar kei⸗ 
QUAE fof werdet finden / ſo wil ich euch in ſolcher not nicht ſtecken laſſen / wil euch nicht ſo in den Dep peilis 
: hlari hinein fühsen/daß jr darinnen erfauffen folt/ fondern wenn kein troſt mehꝛ in der Welt ge Geiſts 
Bei vnd jr gar erſchrocken vnd blöde ſeid / wil ich euch den heyligen Geiſt ſenden / der ein Troͤſter bee, 
unde vnd it. Derſelb ſol euch im pergen wider alles verzagen zuſprechen / vnd ſagen: Sey getroſt “ 
uo vnuerzaget / lere dich nicht an der Welt vꝛtheil / auch nicht an deine gedan cken⸗ fi ondern halt 
fic deß das ich dir fage, Denn ber H. Geiſtühretdarumb ben damen daß er ein Troſter heiſ⸗ 
b Ond nicht ein Betruͤber / deñ wo trawrigleit vñ betruͤbniß iſt / da iſt der heylig Gef des Tro 
nicht daheim / der Teufel iſt ein Schꝛeckegeiſtvñ Betruͤber / aber der h. Geiſt iſt ein Troͤſter. 
| ifr der Warheite 
Warumb heiſſet er ein Geiſt de h MX 


Tiſchreden D. Mar. Euch. 
Erfindli⸗ Ntwoꝛt / Er fol nicht ein Troͤſter ſeyn / wie in der Welt troſt iſt / da kein warheit noch Dir 
cher Croft ſtand iſt / ſondern fol ein troſt [con warhafftiger / ewiger / ja beſtendiger troft ſeyn / on falſch⸗ 
vnd Mur, N heit vnd lͤgen / der niemand kan betriegen. | 5 


Warumb heiſſet er ein Zeuge. K 
Seß B. Ntwoꝛt / Darumb daß er von Cheiſto vnnd ſonſt von keinem andern zeuget / aufer due 
Geiſtes Zeugniß deß heyligen Geiſtes von Chꝛiſto / ift kein gewiſſer beſtendiger troſt. Darum 4 
Zeugnis vfi get es alles an dem / daß man dieſen Text gewiß faſſe / vnd feft halte / vnnd ſage: Schalen 
Iufjage, u Jeſum Chuiſtum / der für mich geſtoꝛben iſt / Vnnd weiß daß der heylige Sa de 
vnd Troͤſter heiſſet vnnd iſt von niemand anders pꝛediget oder zeuget in der Chuſtenhei alle 
trübte zu troͤſten vnd zu ſtercken / denn von Chꝛiſto / dabey wil ich auch bleiben / vnd mich fe! an 
keinen Troſt mehꝛ halten. Denn foft ein beffer oder gewiſſer Troſt ſeyn / denn dieſer / der H. "ii 
würde jn auch bꝛingen / aber er folt nicht mehꝛ thun / denn von Chrifto zeugen. Der Trof ſoln 
fehlen / wenn wir ons nur feſte daran halten / vnnd gerne gleuben / daß es war / vnnd deß gelegen 
Geiſts zeugniß fen. die^ 
Zeugniß auß der heyligen Schrifft / daß der heylige Geiſt Gott 
vnnd doch ein ander Perſon / denn der Vatter vnd Son ſey. AES 
n Ir bürffen hie nicht Menſchen gleuben / Chriftusonfer Heyland vnd Seligkeit ſelbſtze 
: San t Ae pꝛedigt ons auffs aller feineſt / daß der H. Geiſt / ewiger / Allmechtiger Gott 
Vom E ſonſt wuͤrde er feinen befelh von der heyligen Tauffe nicht alſo ſtellen / da er ſpꝛicht: OQ" 
Geiſt. ien lehꝛet alle Volcker / vnd táuffet fie im Namen deß Vatters / vnd deß Sons / vnd dB 
iſtes / vnd lehꝛet fie halten / alles was ich euch befohlen habe / Matth. 28. 2 
Weil er aber den Befelh mit außgedruckten woren alfo ſtellet / muß folgen / daß der g. 
rechter ewiger Gott ſen / in gleicher macht vnd gewalt / mit dem Vatter vnnd Son von ewig 
her. Sonſt würde jn Chriftus in ſolchem werck / da vergebung der Sünde vnd ewiges leben 
ſtehet / neben fich vnd ſeinen Vatter nicht ſetzen. 
3 Alſo ſpꝛicht er auch Johannis am viertzehenden / vnd ich wilden Vatter bitten / vnd er fol euch 
einen andern Troͤſter geben / daß er bey euch bleibe ewiglich / den Geiſt der Warheit / welchen 
Welt nicht kan empfahen / denn fic ſihet jn nicht vnd kennet jn nicht. 
Bean, ieri Spruch merckt ja wol / denn da findet man den vnterſcheid aller dreper Perſonen auff 
entwerf⸗ das aller feineſt ſtehen: Ich fpricht er / wil den Vatter bitten hie hat man zwo Personen/ C rif 
fung in der den Son / der da bittet / vnd den Vatter / der da gebeten wirt) daß er einen andern Troͤſter geben 
Schrifft. fol. Sol nu ſolchen Troͤſter der Vatter geben / fo kan ſolcher Tröfter nicht der Vatter ſelbſt feyte 
Chriftus der omb ſolchen Troſter bittet / kan auch derſelbe Troͤſter nicht ſeyn / wie er piht E 
wirt euch einen andern Troͤſter geben. i à 
Daß alſo die drey Perſonen hie ſehꝛ deutlich abgemahlet ſind / daß man nicht fuͤruͤber kan e 
ben wie der Vatter vnnd der Son zwo vnterſchiedliche Derfonen ſind / alfo die dritte Perſon de 
0 Geiſtes ein andere Perſon / denn be Vatters vnd Sons / vnnd iff doch nur ein ei 
ewiger Gott. > 
s Was aber ſolche dritte Perſon ſey / lehꝛet Chꝛiſtus Johann. 15. da eralfo ſagt: Wenn aber den 
cy sig Troſter kommen wirt / welchen ich ^e isa werde e Geiſt der warheit / ds 
à vom Vatter außgehet / der wirt zeugen von mir. e. 
Hie redet Chꝛiſtus nicht allein vom Ampt vnd werd deß Heyligen Geiſtes / ſondern auch von 
feinem Weſen vnd ſagt: Er gehe vom Vater auß / Daß ift je ſo viel geſagt / daß fein außgang on 
anfang vnd ewig ſey / denn der Vatter / dauon der heylige Geiſt außgehet / iſt on am 
fang / vnd ewig / Darumb geben jm die heiligen Pꝛopheten den namen⸗ 
vnd heiſſen jn den Geiſt deß Her bam 2, 


Tiſchn 


Von der Sünde, | 98 


| Von der Sünde. | 


Vnterſcheid der Erb vnd wircklichen Suͤnde. BR 
| | weierley 


Er Erbſuͤnde hat keiner von den Vaͤttern in der Kirs Sünde. 
che gedacht / biß auff Auguſtinum / welcher die Erbſuͤnde von der 5 
wircklichen vnterſcheiden hat / nemlich / daß die Erbfünde iſt die bó» 
ſe luſt vnd begierde / vnd ein Wurtzel vñ vꝛſprung aller wircklichen 
Suͤnde. Vnd wiewol der Suͤnden Sold der Tod iſt / wie Sanct 
Paulus ſagt / doch ift ſolche luft in Gleubigen kein Todſuͤnde / fons 
dern nur cine tägliche Suͤnde / die jnen Gott vergibt vnd nicht zus 
\ FN rechnet / vmbs Glaubens willen an Chꝛiſtum / vnnd da fiejhr mit 
SNN SO huͤlff vnd beyſtand deß heyligen Geiſtes widerſtehen. 
der T E ae S. Paulus beſchꝛeibet vnnd zeiget an den vnterſcheid zwiſchen s ; 
fo tan ſünde vnd laͤglichen Suͤnd / zun Römern s. da er ſpꝛicht: Wo jr nach dem Fleiſch lebet/ cd * 
je tebe tír ſterben můſſen. Wo jr aber durch den Geiſt deß Fleiſches geſcheffte toͤdtet / fo werdet 
en. Hie Baftu cin feb» klaren vnterſcheid in Heiligen vnd Epicurern. 


Bu. Suͤndigen wider die erkannte warheit. N 
Rl Papiſten thun vnnd ſtreiten wider die erkannte warheit / wie auch die Rotten vnnd 22770 an 
p 


chwermergeiſter. Wir haben aber ein Regel die vns der H. Geiſt gegeben hat / da S. ſich gegen 
0 Paulus ſpꝛicht: Einen Ketzeriſchen Menſchen meide / wenn er einmal vnnd abermal verz den ees 
ey RE Vnd wiſſe / daß ein ſolcher verkehret iſt/ vñ ſündiget / als der fich felber verurtheilet hat. ren halten 
da? Cheiſtus: Laßt fie fahren fie find blind / vnd Blindenleiter. So pflegt D. Pomer zu fagen: Matıh , 
0 walli dat ſchol nicht ſehen. Denn ifte ein ſchlechter Irꝛthumb / ſo auß einfalt geſchiehet ? 
ex natam der vermanung / vnd leſſet fich vnterꝛichten / iſts aber ein verſtockter wille fo wei⸗ Pharaoni⸗ 
"bj an nicht / ſondern bleibt halßſtarꝛig darauff. Gleich als Pharao verſtockt vñ verhaͤrtet iſt fhe Sinz 
E. ine Suͤnde nicht erkennet / noch fich für Gott demüͤtiget / bif daß er ins Rote Meer geftürs de. 
tris ard. Vnd ich halts dafür /ſolte Moſe die groſſe Miracula nur drey Jare in Capptenange 
5 en haben / ſo Betten fic jr gewonet / wie man der Sonnen gewonet iſt / würden nichts darnach 

t? gefragt haben / ſolche verſtockte Leute find die Gottloſen. 
Deinem ſolchen verſtockten Sinn hatte auch D. Carlſtad / als er zu Wittenberg einen zum verſtockl⸗ 
fen, promouirete/oa bat er eine Drationgehabt/ond sefage: Ich ſtehe hie vnd pꝛomouire die⸗ ge O. Call 
& Gu waß daß ich daran onrecht thue / vnnd eine Todſüͤnde begehe / ich thu es aber vmb zwei⸗ ſtads. 
N üben willen / die ich dauon bekomme. Er fuͤhrete aber den Spruch Chiiſti ein / da er ſpꝛicht: 
ale uocari Rabbi, darauf er beweiſen wolte / daß man weder Magiſtros noch Doctoꝛes pro 
vd folte. Da doch an demſelbigen ort Chꝛiſtus ons vermanet / daß man fich für den Rotten 
^ Secten wol fürfehen fot vnd den Hern Chriftum alleine laffen Meifter feynin Goͤttlichen 
* zen doꝛffen Kinder jre Eltern auch nicht Vatter vnd Mutter nennen weil fich Gott 
undi atter leſſet heiſſen / was wolte darauf werden? Sint dem wort iſt auch Carlſtad gefallen / 
| SY vielfaltige Irꝛthumb gerathen / vnd auch darinnen geblieben. 5 
lia arumb ſol man wol vnterſcheiden ynter denen / die auß einfalt / vnd darnach die fo mutwil⸗ 
glich auß verſtockung fündigen, . 
Suͤnde in heyligen Geiſt. 


Vnde in heyligen Geiſt ſind . Vermeſſenheit / z. Verzweifelung /z. Die erkannte vfi bes £r 
kannte Warheit anfechten vnd verbammen/ 4. Seinem Buder Gottes gnade vergoͤn⸗ 
D nen /. Verſtockung /s. Vnbußfertigkeit. | 
| Suͤndigen auß vnwiſſenheit obs Sünde ſey vnd vom entet 
ſcheid der Vnwiſſenheit. 
Ces gefraget vom Spruch Auguſtini / ob das allein Sünde were / daß williglich ges 


ſcheher Darauß denn folgen wirt / das / was auß vnwiſſenheit geſchehe nicht Sünde were. 
9 Da ſaget 


| 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Sündigen Da faget D. M. L. Auguſtinus redet vom Willen Weltlicher vñ gemeiner weiſe / wie dier 
e pflegen dauon zu reden / nicht Theologiſch / wie er denn hernach dieſen Spꝛuch in den i 
ruffenden Büchern ſelber deutet vnd erklaͤret. Zu dem ein jeglicher ber jrꝛend kran enen / 


mit willen / vngezwungen / es iſt ein williger Irꝛthumb. Aber die Papiſten ſuͤndigen ps 
ſondern wiſſentlich mit willen / denn fie wiſſen nu / ſonderlich die fuͤrnemeſten vnter jnen / da 
ſer = recht vñ in ae ed gegruͤndet iſt / wie fic zu Augſpurg auff dem Reichßtage An 
153 . ſelbſt bekannt vnd geſagt haben. es » 
E Denn als die Confeſſion der Pꝛoteſtirenden Stende / fuͤr bem Keyſer vnnd allen Cim f 
vonder Reiche geleſen ward / da Bat der H. Wilhelm von Beyern (fo der lehre deß Euangelij heilig ift 
Augſdur⸗ gegen war) zu D. Ecken geſagt: Her: Doctoꝛ / fan man auch diß ding auß der heyligen cher 
[jM vmbſtoſſen ? Da hat D. Eck der Theologus geſagt: Neyn / mit der heyligen Schufft kan ma 
eſſton nicht vmbſtoſſen / fonden mit den Vaͤttern. Darauff hatte der Biſchoff Albꝛecht von MM / 
Cardinal / zum Hertzog von Beyern geſagt: Sihe wie fein halten vnſere Theologen bey vne⸗ 
B. Al⸗ Jene die Lutheriſchẽ habẽ jr ding in der Schrifft zu beweiſen / Wir habens auſſerhalb der e 
brechts Derſelbige Biſchoff Albꝛecht hat auff dieſem Reichßtage (da etliche Außſchluͤſſe genen 
zeugniß worde / von Fuͤrſten vii Theologen / die Lutheriſchen vii Papiſten mit einander zuuertrage " 
von der syyergleichen)auch geſagt: Ach was wil man viel concoꝛdiren / ſihe die Lutheriſchen habende 
D dee Artickel / wenn ſchon die andern alle nicht recht weren / fo kan man doch denſelbigen nicht w lot 
legen / nemlich / von der Ehe. Vnd ſprach D. M. £ als er dieſes erzelet: Hæc teftimonia pu. 
Auf Theo rum ualde nos confirmant, pot 
1910 Aber auff Theologiſch / nach der heyligen Schufft/heiſſtt vñ ifto alls willglich acf 
heiſſets al- denn wir find alle von Natur ee in Sünden empfangen vnd geboꝛen / gantz vndg 0 
les willig⸗ verderbet vnnd durchgifftet / haben von Adam cin bófen willen / der Gott ſiets widerſtrebet / oe 
lich gefünz denn daß er vom heyligen Geiſt durchs wort vernewert vnd geendert würde. Dauon wiſſen nos 
digt. verſtehen weder die Philoſophi noch die Juriſten nichts / darumb werden fic auß dem The 7 
ſchen Kreiß vnd Gerichtszwang / vber die Lehre zu erkennen vnd verheilen/ aufer Gottes won 
Inuincibilis billich geſchloſſen. > NES 5 N R ic drit⸗ 
ignorantia, — Gift aber dreyerley vnwiſſenheit / ine heiſſet man vnuͤberwindlich / die ander Grob /i fi 
te angenommen. Die vnuͤberwindliche iſt / wenn ich von beſchꝛiebenen Rechten nichts weiß⸗ n 
fen Göttliche oder Menfchliche/ond bic entſchůldiget / vnd macht alle Voſcker vn fonds 
ſchuͤldig. Denn ob fie gleich nicht wiſſen noch gleuben / daß Gott nach der Perſon dreyfeltig r f 
Romg.s. Menſch woꝛden ift/fo find ſie vmb dieſer vnuͤberwindlichen vnwiſſenheit entſchuͤldiget / bey ve 
nuͤnfftigen Weltweiſen Leuten / aber in der Theologia gilts nicht. Deñ Paulus ſpꝛicht: Sie fin 
allzumal Suͤnder/ T. Bnd der Tod ift zu allen Menſchen durchgedrungen / vnd herꝛſchet auen 
vber die / die nicht geſuͤndiget haben / das iſt / auch vber kleine vnſchuͤldige Kindlin vñ Seuglinge 
1. Grobe vnwiſſenheit iſt / wenns einer nicht lernen wil / der iſt billich vnwiſſend / das iſt / er wii 
craſſa. wol in etwas / aber nicht gar entſchuͤldiget. ; » d 
» Aber angenommene vnwiſſenheit iſt / wenn einer ein ding mutwilliglich nicht wiſſen wil, 
eds welches die Juriſten Dolum malum, argeliſt heiſſen / da es einer nicht wiſſen wil / wie NULL 


Papiſten jetzt ſind. 
Diegroͤſten Suͤnde ſo wider Gott geſchehen. 


Beubte Je groͤſten Sünde die wider Gott gethan werden / ſind / ſo wider die erſte Tafel in den 
fünd. $ ) dreyen erſten Gebotten begriffen/gefchehen/ aber niemand verſtehet noch fuͤlet die OP 
de / denn allein der den Heyligen Geiſt vnd die Gnade Gottes hat. Darumb ift jederma 
ſicher / vnd da ſolche gleich Gott erzuͤꝛnen vnd deß Teufels eigen worden find / dennoch meynen 
ſie/ ſie ſtehen mit Gott wol dran / wenn fie gleich fein Gebott vnnd Woꝛt verfaͤlſchen / verfolgt 
vnd verdammen / noch dencken fic in jrem Sinn / ſie thun Gott einen wolgefallen vnnd fonder P 
chen dienſt daran / als ein Exempel. 
Paul. vor Paulus meynete nicht anders / er thete Gott ein wolgefelligen dienſt daran / daß er das Gauß 
Der bes halff vertheidigen / denn er hielt das Geſetz Gottes für das hoͤheſte / edelſte vñ gróftc Kleinot an. 
erung. Erden / wie auch wir jetzt das Euangelium halten: Vnd wolt Leib vnd Leben dran ſetzen vñ di 
ber laſſen / vnd kurzumb das Geſetz vertheidigen / vnd mangelt jm an verſtande / weiß heit vnd ge⸗ 
walt gar nichts / fo er dazu beduͤrffte. l ec 
las 9 Aber ehe er fich vmbſahe / vnd da er meynete feine fache ſtuͤnde am beſten / da krieget cendo, 
enge dern Befehl / vnnd ward zu jm geſagt: Daß alle feine werck / thun / fleiß vnd Eyfer wider t, 


Li 


"o 
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were. Vnd hatte doch das beſt anſehen vnd fchein bey den Gelehꝛten / verſtendigen vnnd heiligen / Schluß d 
B ederman ſagen mußte / Paulus handelte recht / vñ thete Goͤttliche aute werck / denn er eyfer⸗ Menge. 
omb Gottes Ehꝛe vnd fein Geſetz. à 
ES hat auch die Argument vnd den grund fürfich/ welche jm mit der Vernunfft nicht koͤnd⸗ epe H. 
an ombgeſtoſſen noch widerlegt werden. Aber Gott fand ein Solution / vñ ſchlug jn an ein Ohꝛ er dee 
{ er zu boden fiel / vnd mußte hoͤꝛen / Saule, Saule, quid me perſequeris? Als ſolt er ſagẽ / eben AE 
Es meyneſt du dieneſt mir / verfolgeſt du mich feindlich / vnd das es war ſey / ſo ließ dieſe Le⸗ 
on / du rhumeſt dich / du habſt mein Woꝛt / vnd verſteheſt das Geſetz / vnd wilt es ernſtlich ver⸗ 
bau, Gen und ederman felt dir zu / nimmeſt das zeugniß von den Oberſten vnd Schifftgelehr⸗ 
n ond zeuheſt in dem wahn ficher dahin. 
b ch hab aber in meinem Geſetz befohlen / wer den Namen Gottesonnüglich führe vnd mif- a 
Aucht/der fo[bef Todes ſterben. Paulus mißbꝛauchet vñ füꝛet den namen Gottes vnnützlich⸗ ene 
ankumb ſtraff ich in billich. Den erſten theil dieſer Schlußrede beweiſet das werck vnd that / denn wider dic 
* ifo gag d" Gottes Son / den rechten Meſſiam oder Chriftum/welche der Name Gottes due ei⸗ 
ure Argument kondte Paulus nicht ſoluiren vnnd auffloͤſen / darumb mußte er zum Creutz indo: 
chen /fich ſchemen vnd fagen / er hette das Goͤttlich woꝛt vnnd Geſetz nicht recht verſtanden⸗ ifo 
f ven ſein groſſe Suͤnde / Miß handlung / auch den vnglauben vnd vnuerſtand / ja Blindheit be⸗ geirrer ha⸗ 
* sey KAU das vꝛtheil ober fich felber ſpꝛechen / im were recht geſchehen. Darumb ſpꝛicht er auch: den. 
Tra was wilt du / das ich thun fol Sihe da / du biſt ein Meiſter des Geſetzes vnd Moſe / vnnd 
OR erf was du thun ſolt. | 


Diegroͤßte vnd gemeinſte Suͤnd ift Gottes wort verachten. 


t haben zwar on das ſonſt viel auff vns / daß vnſerm Herꝛn Gott zu wider iſt / vnd ihn Menſchli⸗ 
billich verdreuſt: Als Zoꝛn / Vngedult / Geitz / Bauchſoꝛg / Bꝛunſt / boͤſe Lüfte / Vn⸗ Bree. 
hats zucht / Haß vnd andere Laſter / die find eitel groffe greuwliche Todfünde/ welche allent⸗ 
pS en mit macht in der Welt gehen vnd vberhand nemmen. Dennoch find folche Sünde nichts 
| pad der grewlichen verachtung Goͤttlichs woꝛts / die fo groß vnd gemein ift/daß in der warheit 
0 NU ſtelen / Ehebꝛechen / Huren nicht fo gemein ſind / ja fie bleiben wol alle nach meñ wir 
les wont fief vnd werth hetten. Aber leider erfahren wir das widerſpiel / dz alle Welt in dieſer 
ndeerſoffen iſt / Bauweꝛ / Buͤrger / vnd die vom Adel geben nicht ein kliplin vmb das Euan⸗ 
um / ſondern ſchnarchen dagegen vnd halten es fr keine Sünde / wenn ſie es gleich verachten 
auch verfolgen. Afo ſehe ich mein wunder in ber Kirche / daß vnter den Zuhoꝛern einer daz 
ede der ander dort hinauf gehet / vfi unter fo eim groſſen hauffen kaum zehẽ oder zwoͤlff ſind/ 
darumbda (inb / daß ſieetwas auß der Predigt mercken wollen. . ei. es 
i ber das nu / dz die Suͤnde ſo gemein ift / it es auch ein rechte / ſchꝛeckliche / Helliſche / Zeufe- 7 afi — 
ae Suͤnde / in dem/ daß ſie ſich nicht wil erkennen laſſen wie andere Suͤnde⸗ jederman belts erkannt. 
che geringe ding / wenn man in der pꝛedigt iſt / vnnd nicht fleiſſig drauff merckt. Ja der meiſte 
et fo dahin / vñ teft fich düncken / es ſchmeckt jm der Wein oder Bier ebẽ fo wolonter der 
vikao als zur andern zeit / niemand kümmert fich drumb / vil weniger macht jm jemand ein gez 
x druͤber / daß er das liebe Woꝛt fo gering achtet. * Sünde wi 
P olches geſchihet in andern Suͤnden / als Moꝛd / Ehebꝛuch / Diebſtal nicht / denen folget der die anz 
- P licht bald doch zu feiner zeit / der Reuwling / daß das Hertz fich darob entſetzt / vñ wolt es were der Tafel, 
zun geſehehen / aber das woꝛt nicht fleiſſig hoꝛen / ja verachten / verfolgen verleſchen / ba nimmet ; 
P memandein Gewiſſen ober. Darum iſts ein ſolche grewliche Sünde/da Land vñ Leutentlich 
E muͤſſen zerſtoͤꝛet werden / deñ weil fie vnerkannt bleibet/ kan kein Buſſe / vergebung noch 
beſſerung folgen / alſo iſts gangen Jeruſalem / Rom / Griechenland vit andern Königreichen. D. g pro 
Teutſchland muß auch noch darumb herhalten / denn die Sünde ſchꝛeiet ſtets gen Himmel / phecei vyber 
bund leßt Gott nicht rugen / daß er muß darumb zoͤrnen / vnd fagen: Ich hab euch meinen lichen Ceutſchlad 
Don / meinen hoͤheſten vnnd liebſten Schatz geſchencket / molt gern mit euch reden euch lehꝛen Wd sa 
vnnd vnterweiſen zum ewigen Leben / fo hab ich niemand der mir wil zuhoꝛen⸗ darumb muß ich — Goͤtt 
; s Straffe gehen laſſen / Wie der ms ſelber zeuget: Das iſt daß Gericht / daß das sw. 
drolht in die Welt kommen iſt / vnnd dit Menſchen liebten die Finſterniß mehz denn das Liecht⸗ 
nn jte werck waren boͤſe. : rare, Gottes ge 
Als wolt cr fagen / Ich wil der andern Sünden aller gern geſchweigen / aber das ift daß Ge⸗ richt vber 
Fichte, daß der Welt den Hals bꝛicht / nemlich / daß ich mein Wort 3 71 habe / vnnd . die Welt. 
; R dij 2 


geli 
ode 


. 


Tiſchreden D. Dart. Euch. 


darnach fragen / das verdreuſt mich am aller meiſten. Sie find ſonſt vol Suͤnden / da wolt ich 
jan e helffen durch = Woꝛt / ſo woͤllen fie es nicht. Wollen fie nu mein enn 
hoͤꝛen / ſo hoͤren fie def Teufels woꝛt / das muß ich geſchehen laſſen / aber fie ſehen zu⸗ wie es jh 
druͤber gehen werde. 4 1 
Abel s mit den Chriften gegen Morgen auch gangen / in ben ſchoͤnen / groſſen ode 
nu der Tuͤrck hat vnter fich bꝛacht / mit Vngern iſts ſchier auch dahin. Wir Teutſchen vnn u 
Wie ſetzt dere Nationen wöllen das Euangelium auch nicht hören noch leiden / darumb muͤſſen ſie at 
auch ge⸗ Teufels Rotten / die Widertaͤuffer vnd Sacramentſchender hoͤꝛen vnd leiden. Alſo ſol es gd A 
. hen / wo man das wort Gottes verachtet / vnd nicht hören wil. da hoͤre man den Tuͤrcken mit a 
| nem Alcoran / die Rottengeiſter vnd alle Teufel / die allerley Irꝛthumb pꝛedigen / denn weil es 
hoͤheſte vnd groͤſte Suͤnde iſt / ſo gehoͤret auch die gröfte vnd ſchaͤrpffeſte ſtraffe drauff 
Wie man der Suͤnde loß werde. ; 
Der Sind 


abträger, Damen fragte / wie man jm doch mit den Sünden thun ſol / nicht allein mit den Suͤnden 


den / denn daß Gottes Son fich ſelber dafür opffere. ) 
Das Bap Mit ſolchen Karthaunen / Notſchlangen / Heubtſtuͤcken / Buͤchſen vnd gewaltigen Kriegß⸗ 


on 2 , 
urtzen. de durch vnſer eigen werck / verdienſt vnd gnugthuung getilget koͤndten werden / Lieber was 
"e doch von noten geweſt / daß Gottes Son fich felber dafür gegeben Dette? Weil er fich aber dafür 

gegeben hat / werden freilich wir ſie mit vnſern Werten wol ongctifaet laſſen. 
8 Die groͤſſe der Suͤnden zuerkennen. 


gröffe. Aß onſere Sünde fo groß / vnmeſſig vnd vnuͤberwindlich find das vnmuͤglich iſt / daß 
auch die gantze Welt auff einen hauffen zuſammen geſchmeltzt / fúr derſelbigen eine gnug 
2 thun koͤndte: Iſt zwar auß dem gewiß vnnd offenbar gnug (daß wir ſelbſt får die Suͤnde 
gar nit gnug thun / vñ ſie nicht vberwinden koͤnnen) weil Gott fo einen theuwren Schatz taf — 
hat geben muͤſſen / als nemlich / feinen eingeboꝛnen Son / welcher fich ſelber für vnſer Suͤndege⸗ 
geben hat / Denn es wirt traun mit dieſen woꝛten / da S. Paulus ſagt (Der fich ſelber füronfere 
Sünde gegeben hat) der Sünden krafft vnd gewalt ſehꝛ groß gemacht. 0 
Sind- Wir achten wol der Sünden nicht groß / ſondern ſchlagens gar leicht in wind / als ein gering 
lie anſe⸗ ding / daß nichts ey / vnd wenns ſchon etwa dazu koͤmmet / daß ons die Suͤnde im Gewiſſen beiſ⸗ 


ben. ſet / dencken wir dennoch fie fe fo gar groß nicht / wir koͤnnen fie ja mit einem Wercklin oder ve^ — — 


Vnerfare⸗ dienſtlin tilgen. à 

ne Sinas Wirfoltenaberanfehendiegröffe deß theuwren vnmeſſigen Schatzes / fobofilr gegeben iſt⸗ 

ſchaͤzer. da wuͤrden wir denn bald gewar werden / daß die Sünde fo ein groß vñ mechtig ding iſt / daß wir 
fie mit vnſern wercken vnd kraͤfften nimmermehꝛ tilgen koͤnnen / ſondern daß Gottes Son ſelbet 
dafuͤr hat muͤſſen gegeben werden. ; 

Werdasrechtzuhergennüftetofi wol betracht / der verſtehet wol was das woꝛt Suͤnde in ſich 
hat / als nemlich / den ewigen zoꝛn Gottes ſampt dem gangen Reich def Sathans / vnnd daß es 
traun gar nicht ſo ein gering vñ leicht ding vmb die Sünde iſt / wie die ſichere Welt jr treumen 
vnd ſich duͤncken leſſet. 

: Alle Menſchen find enter der Suͤnde. , 
Sünden Aß alle Menſchen der Suͤnd / gefangene eigene Knecht / vnde wie S. Paul. ſagt)vnter die 
mae Sündeverfaufft ſind/ Item / daß die Sünde der aller gewaltigſte vnd grauſamſte / ſched 

lichſte Tyrann fep / vber alle Menſchen dieſer gangen Welt / der nicht vberwunden noch 
auß getrieben werden kan / wen gleich alle Creaturen zuſamien thetẽ / beyde Engel vñ Menfchen/ 
ſondern nur allein durch die vnmeſſige vnd vnuͤberwindliche gewalt Sefu Ehriſti / der fich ſelber 
dafür gegeben hat. Daſſelb ſchleußt auffs aller gewaltigeſt der Spꝛuch S. Pauli / da er ſagt / zun 
Galat. 1. Der Son Gottes (Chriſtus) hat fich ſelber für vnſere Sünde gegeben / c. : 

Wie fich die Menſchliche Vernunfft ſtellet beide gegen der Sünde 


nd Gnad. 
vnd Gna me 
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Vi Enfchliche Vernunft wolt gern haben / daß die Sünde nicht fo groß vnd ſtarck were/als 
1 fie Gott in der Schꝛifft macht / ſondern / daß fie fo gar ein gering / onmechtigs ding were / Werckhei⸗ 
als ſie / die vernunfft / ſelbs danon treumet. Welches fich denn an den Heuchlern / ſo von ligen. 
Chrifto nichts wiſſen / wol auß weiſet / denn dieſelben / wenn fie gleich füfen wie fie die Suͤnde beiſ⸗ 
Wee ſie doch es ſol vnd werde keine not haben / ſie woͤllen ſolche Suͤnden mit jren eigenen 
en wol tilgen. 
teren derhalben ſtillſchweigende in ſhrem Hertzen / daß dieſe wort (der fich ſelber fuͤr vnſere verlangen 
Sünden gegeben hat) nicht für einen rechten bittern ernſt / ſondern allein für einen [autern fcherg M. Berge 
mochten verſtanden werden / vnd daß fie ja nicht ſolche groffe Sünder ſeyn muͤßten / dafuͤr Got⸗ 
t Son fich ſelber hett geben muͤſſen. Vnd fich alfo nicht in rechtem ernſt / ſondern allein als auß 
emut / mit ſolchen woꝛten fuͤr Suͤnder erkenneten / daß jre Suͤnde nicht rechte warhaffti⸗ 
& Sünde für Gott / ſondern nur allein ſchlechte vnd ertichte Sünde geachtet wuͤrden. 
Inſumma / Menſchliche vernunfft ift alfo geſinnet / daß fie vnſerm Hern Gott gern ein fole 
dim Sünder fuͤrſtellen wolt / der mit dem munde wol ſpꝛeche: Ich bin ein Suͤnder / vnnd es doch 
mhertzen dieweile dafür hielt / er were dennoch kein Sünder: Der auch keine Sünde fület/ noch 
ige Sünde fich ſchꝛecken lieſſe / ſondern der aller dinge vnd allenthalben gang geſund / rein vnd 
frisch were / vnd keines Artztes beduͤrffte. Vnd wenn das gelten ſolte / als denn mochte vnnd wolte 
chliche vernunfft auch gern gleuben / daß Chꝛiſtus fur vnſere Sünde gegeben were/ t. 


Heuchler bekennen fre Sünde nicht eon Hertzen. 
iR diegange Welt geſinnet vnd juo: auf die fo in der Wele dic aller befien vnd heylig⸗ ertem 
en ſeyn woͤllen / als nemlich / die Moͤnche vnnd Werckheyligen / bekennen alle mit dem Heuffer. 
vnd. Munde / daß fic ja Sünder ſeyn vnnd alle tage Sünde thun / aber doch nicht fo gar groffe 
nd viel Suͤnde / daß ſie dieſelben mit jren eigen Wercken nicht ſolten tilgen vnd bezalen fónnen, 
Gele fie woͤllen traun noch ober ſolche Gnugthuung fuͤr die Sünde / ihre ſonderliche eigen 
zungen gfeit ond Verdient für den Richterſtuel C ifti Gone / vnd von ſhm das ewige Sehen 
ohnung foꝛdern. 
uff daß fic aber gleichwol fich ſelbs nicht aller ding gar weiß bꝛennen vnd rein machen / fonz 
hs em armen eee Gore [cp mir armen Sünder gnaͤdig / ertichten pet 
de Pt elihe Zybensfriber auf ſonderlicher angenoſſiener Demut / etliche ſonderliche Suͤn⸗ 
i eir ſie alſo zu betten haben mögen. Solche Heuchler halten diefe wort S. Pauli(Fuͤr vnſe⸗ 
me nde) ganz vnnd gar als für nichts vnd falſch / derhal en koͤnnen ſie dieſelben auch nimmer⸗ 
dunratvaſtchen noch fich troͤſten / wenn fie in der Anfechtung jhꝛe Suͤnde recht fuͤlen / fons 
muͤſſen ſtracks dahin verzweiſfeln. 
| Der Suͤnden vrſach. 
AD, Martinus gefraget ward / woher die Sünde keme / vnd was derſelben vrſach were? Sünden 
prach er: Die heylige Schuifft zeigets an / daß ſie vom Teufel kommen fey / welchem vrſprung. 
durch; vnſere Eltern wider Gottes woꝛt gehoꝛchen / woꝛden Gott vngehoꝛſam / vnnd fielen das 
chen grewliche ſtraffe. Deñ durch dieſelbige Sünde find nicht allein vnſere Leibe alfo geſchwe⸗ 
itgan fie auß vnſterblichen ſterblich wowen ſind / ſondern der Verſtand / Hertz / Sin vnd wille 
bi der Derbet vnd verboffet. Denn der Menſch hat verloren das rechte ware erkenntniß Gottes 
haenen (allo gar verderbet/daf er nicht begeret vnd wil / denn das bo e iſt / das iſt/ wie Paulus 
ond " etz Gottes feind iſt / vnd hat luſt an der Sünde / ja ift eine feindſchafft wider Gott 
ſtdem Geſehe Gottes nicht vnterthan / denn er vermag es auch nicht / Rom. s. 


Straffe der Suͤnden. 


Er Sünden ſtraff it endtlich der Tod / beide zeitlich vnnd ewig / wie S. Paulus ſaget / Todsgall, 
Nom. 6. Darumb faner nicht fü fonbem bitter ſeyn / denn Gott ſpꝛicht: Welches ta — 
ges du wirſt dauon eſſen / ſolt du def Todes ſterben. 


9 3 Welche Súndeleidlich/ oder nicht. 
b 
be 


e Sünde fo wider den Ne eften gehet / iſt noch leidlich / aber die fo wider Gottes Barm: Tyranni⸗ 
digit efcbibetif vnlt MG aber fündigen die ſo bic armen Chuiſeen verfolge vnd (be Sans 
digen / vnter dem ſchein / daß fie fich nicht wehren oder rechen dorffen. 


Der Sünden ſtraff. 
OX dij Ds 


| 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Sünduer⸗ 5 Ageredet ward von der groſſen Peſtilentz / fo die Leute bald vnd geſchwinde dahin neme / 
geltung. wie denn dazumal auß zweyen Heuſern zu Wittenberg etliche Perſonen dꝛan geſtoꝛben 
waren.) Sprach Doct. Mart. die ſtrafft folget allwege der Sünde/ wie Paulus zun Co 
rinthern faget : Darumb find alfo viel Schwache vnd Krancken vnter euch / vnnd ein gut theil 
ſchlaffen. Es wirt gewißlich eine Staupe geweſt ſeyn / wie er an einem andern ote faget: 97 
ſuchet jr zu erfahꝛen / was der [o in mir redet Chꝛiſtus vermage Alfo werden auch Gottes euſſer⸗ 
ſten zoꝛn vnd ſtraffe reiten die grewlichen Suͤnden deß Gottloſen weſens vnd der vndanckbarkeit / 
ſo jetzt in vollem ſehwange gehen. 
Vnterſcheid der Phariſeer vnd Zoͤllner Suͤnde. 


A geredt ward von dem groſſen Haſs vnnd Neid D. Kochs oder Rotzoͤffels / vnnd anderek 
Wderſacher vnter den Papiſten wider D. Luthern vnd das Euangelium, Sprach Dock. 
Vngede⸗ Mart. Chꝛiſtus hat die Sünde ſehꝛ wol wiffen zu vnterſcheiden / denn im Euangelio fi 
ponirete man fein wie er den Phariſeern fo hart iſt / vmb ihres groſſen Haſs vnd Neids willen / wider /n 
Sünder, vnd fein Woꝛt / aber dagegen ward er dem Weiblin / daß eine Suͤnderin war feb: freund ich 
gütig. Der heylige Neidhart wil Chrifto fein Woꝛt rauben / ſt hm bitter feind / verfolget vnd td 
tet jn endtlich. Die groͤſſeſte Suͤnderin aber ergreiffet das Woꝛt / hoͤret Chꝛiſtum / vnd gleubt da 
er allein der Welt Heiland ſey / weſcht jhm die Fuͤſſe / ſalbet vnnd ſtercket jn mit einemkoͤſtlichen 
m Waſſer. Daher faget Chriftus sum Pharifeer/ der jn geladen hatte: Du haſt mir keinen Kuf I” 
ue Sünder geben ze. Darumb lieben Freunde laßt vns Sünder ſeyn / die fich demütigen / vnnd nicht hoffen 
tig vnd auffgeblaſen find. i n 
Niemand fol feiner Suͤnden halb verzweiffeln. B | 
^ Sfer Sünden halb / daß wir groffe Sûnder ſind / follen wir nicht verzagen noch vertit 
Feu. feln. Denn Gott der die vergebung der Sünden allen / die fie Sn Durga Mes » 
m fennen/hatoffentlich laſſen verkuͤndigen vnnd jedermann anbieten / niemand auff j 
ſen / wirt auch nicht anders geſinnet / ſondern bleibt für vnd für in feinem Woꝛt warhafftig⸗ vn 


1. Cap.. 


| helt glauben. ET | | 
m Exempel das Gott Suͤnde vergibt. | 
Sinde Ir duͤrffen one nicht froͤmmer noch reiner machen / oder duͤncken la ider Ede 
gemein⸗ cher vnnd Mörder am Creutz poꝛ der Bekehrung war. Bnd wenn ape nicht ale 
ſchafft. gefallen weren/fo gleube ich / Man wuͤrde die vergebung der Sünden nicht gleuben. Dar 
umb wenns zur Rechnung koͤmmet / ſo ſpꝛeche ich: lieber Her: Peter / ich habe dennoch iif 


meinen Herꝛn nicht fo verleugnet / als jhꝛ gethan habt / ob ich wol auch ein nder 
Abe need Suͤnden. : h heingroffer Sin 
Wiewol die Apoſtel Sünder waren doch entſchuͤldiget fie der Her: Chꝛiſtus allwe alsdaſ | 

Matth. iz. die Eheren auß rauffeten / Aber er veriret dagegen die Phazifeer aie riy nini wie erde 
faſtſpizig vnd ſpottiſch allzeit gegen jnen geweſen ifi. Bnd troſtet jmmerdar die Junger als Ps 
trum / da er ſagt:Fuͤrchte dich nicht / du folt hinfoꝛt Menſchen fahen. jo 


Gott leßt keine Suͤnde vngeſtraffet / die nicht erkannt vnd bekannt wirt 
ſonderlich in der erſten Tafel / die man nicht für Suͤnde / ſondern für 
Tugend achtet. 


3 Ein Vbeltheter entleufft der ſtraffe / er laffe jhm denn die Suͤnde leyd ſeyn / ue Buff 

zndrbe⸗ E: Jaſſe h vnd thue 

—n wie die Erfahrung lehret. Vnd da gleich einer einmal bauen nn wirt dach ende 
| lich erwiſchet / vnd koͤmmet ein / Wie der 58. Pſalm ſagt: Es ift ja Gott noch Richter au 


Erden / Das iſt / Er Left kein boͤſes vngeſtrafft. Vnd ſpꝛach weiter. ES 
Benntliche Vuſer lieber Gott laffe mich nur in ſolche Sünde fallen ba er mich je wil fallen (off 
vbertre⸗ die ich weiß / verſtehe vnd erkenne daß Suͤnde ſind / als Moꝛd / Ehebꝛuch / Diebſtal/ k. sud 
mung. — fofche Suͤnde / die nicht für Suͤnde erkannt / ſondern noch für groffe Tugend vnd Heyligkeit g, 

halten werden. Vnſern Hern Gott verdreußt nichts ſehrer / denn daß man die Suͤnde noc » f 

N. B. Fheidiget/zund wil nicht vnrecht gethan haben / wie Saul. Denn die Sündefo nicht erkannt [/ 
den für Suͤnde / find wider die erſte Tafel / die aber erkannt werden / find wider Die ander in 

wie Saul thet wider die erſte / Dauid aber ſůndigte wider die ander Tafel in den Zehen ge ot? 

Vnd ſolche fůnder / die wider die ander Tafel gethan haben / foren teicht'ich widerum zu aich 

vnd beffer fich durch die Bußpꝛedigt Die andern aber fo wider dic erfi Tafel thun ferfi p" 
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ar felten wider zu rechte / denn fie wöllen nicht unrecht / fonden recht gethan haben / wie fie 
eynen. 


Jene heyligen Gottes Namen / diefe aber eignen vnnd meſſen jhnen ſelbs zu Gerechtigkeit / Gottsdie⸗ 


Weßßheit vnd Macht / weicher vnſer Her: Gott alleine wil haben. Wil mans jm aber nicht laſ⸗ e 


ORINE derlichen Vergebung gehoͤret auch / daß ber Bꝛuder / dem ich vergeben fol feine Biipertir 
(S dich e isle Soest, ndr Woder che De⸗ 
Puls "über nu foit fehret mir leides zu thun / vñ von tag zu tag erger wirt / ſo ſol ichs wol leiden⸗ mut. 

us ich fol nicht die Abſolution dꝛuber ſpꝛechen / ſondern fot jhm fein Gewiſſen Befehweren/ 

o fagen: Goritber/fo vnd [o haft du wider mich geſundiget / du folt wiſſen / daß du mir vnrecht 
eda af. Derachtet ers vnnd lachet / fo fol ichs wol leiden / aber ich Fans jim nicht vergeben / 

alers nicht wil für Sünde erkennen. Wenn ers aber von Hertzen erkennet / vnnd fpricht: Dans 
| Al habe wider dich geſündiget / ch bitte dich du woͤlleſt mirs vergeben / ſo folt du ſpꝛechen: icr 
Su er/ von. Hertzen gerne. 


| J Vergebung der Suͤnden gleuben / macht felig, 


CP fede ett gantz vnd gar im Artickel von vergebung ber Suͤnden / Ich geſtehe bem Be Gnaden 
fee gar nichts / noch allen Teuffeln. Wer nu vergebung der Sünden gleuben kan / der ift vortheil. 
Nein ſeliger Menſch⸗ 


[we Chriſſus vergibt rechtſchaffene Sünde 
Aich ein Mosch. ſchꝛiebe ich O. Staupitzen offt / vnnd einmal ſchꝛieb ich hm: Oz. ſund 
Meine Suͤnde / Suͤnde / Sünde. Darauff gaber mir diefe antwort: Du wilt one Suͤn⸗ lichs leide. 
Wal deſeyn / vñ haſt doch keine rechte Sünde E hꝛiſtus ift die vergebung rechtſchaffner Sin 
ttj die Eltern ermoꝛden / öffentlich leſtern / Gott verachten / die Ehebzechen/ b. dasſind die 
Apen Sünde. Dumuſt ein Regiſter haben / darinne rechtſchaffene Sünde ſtehen / fol Cheiſtus Seſbertich 
wichen mut nicht mit ſolchem Humpelwerck vnd Puppenſüͤnden vmbgehen / vnd auß einen te S unde. 
chen Bombarteine Suͤnde machen. da nit | 
Sünde fo die heylige Schrift ſtraffet. 9i 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 


Schul vnd Je heylige Schufft gehet nicht fuͤrnemlich mit groben euſſerlichen Suͤndern vmb / als 
zucht der Zoͤlnern / Huren vnd Buben / denn ſolche Sünde koͤnnen auch die Heyden erkennen v N 
DS. vrtheilen / fondern gehet am allermeiſten omb mit Geiſtlicher Hurerey vnd Abgöttere) í 
fo wider bic erſten dꝛey Gebot Gottes geſchehen. Welche für der Welt das anſehen vnnd Titte | 
haben / als weren fie Tugende / vnd für Ehꝛbarkeit vnd Frombkeit gehalten werden. : 


Suͤnde wider das Euangelium, 5 
Ehrbietüg Ey ben vnſern wirt Gottes Woꝛt zum hoͤheſten verachtet / bey den Papiſten en 
dem H. K. M onnd alſo von beiden theilen auffs grewlichſte geſündiget / wider die erſte Tafel der de M 
Gebot Gottes ( wiewol Gott durch vbertretung der andern Tafel weniger gereitzt vnde? 
zoͤmmet wirt) welchs mir ein bóg anzeigen gibt / darumb da vns Gott nicht hilfft / fo find wir ver 
foren. Mich troͤſtet aber dagegen wider / erſtlich die groffe Hoffart der Tuͤrcken / der fich auff Rr 
macht verleßt / vnnd deß F. armut. Nu iſts Gottes natur vnnd art / daß er die Gewaltigen * 
Glaubens Stuel pflegt zuſetzen. Zum andern / troͤſtet mich auch / daß der Bapſt vnnd der Frantzoß vns " 
Burg. Tuͤrcken ins Land laden / darumb helffe vns Gott. Hnd wenn der Turck ſchon koͤmmet mag t 
etliche weg fuͤhꝛen / Ezechiam vnd Eſaiam muß er zu frieden laffen. (an 


Vergebung der Suͤnden iſt für vnd für blieben. 


Auffent⸗ Ergebung der Suͤnden thut viel / darumb kan Gott der Kirche vnterm Bapſt otiam 
balt der und vergeben / ſonderlich weil die Tauffe da rein blieben iſt / das Sacrament vnnd der Tay 
Birche. in der heyligen Schꝛifft. Die haben gehafftet bey den Hertzen / die es haben follen fahen⸗ 5 n 
ift ein ſonderliche groffe krafft vnd macht Gottes geweſt / der in jnen gewirckt hat. A 
Wider die anfechtung der Sünden, | 
Schutz wi Enn du deiner Sünden halb angefochten wirſt / du ſeyeſt ein Sünder / vnnd habh Gott N 
der das erzoͤꝛnet / ſo fprich: Ja / Es if leider allzu war / aber Gott iſt vielgröffer denn meine Suͤn⸗ 
Sündges de / ich wil zu dieſen meinen Sünden nicht eine groͤſſere Sünde thun / vnd mein Hen 
dreng. Ehriſtum den Heyland vnd Gnadenſtuel / verleugnen. Wie Dauid geſchahe vmb der Hure 
len / da ruckete jm Gott nicht auff das fuͤnffte vnd ſechſte Gebott / daß er zum Moͤꝛder vnd Ehe 
boecher war woꝛdẽ / ndern das vmb feinen willen Gottes Name bey den Heyden geleſtert warde. 
reor c Sünden eine iſt /die Gott ſonderlich erzoͤꝛnet / daß er ſtraffen muß / wo man 
ich nicht beſſert. | P yz Y 
Delege- Aber die Welt achtet jhꝛ nicht / helts für keine Sünde nicht was wider die erſte Tafel 06 gv 
Sunck von hen gebott geſchihet / ja helts noch für Tugende / darumb muß auch Gott ſtraffen / vnnd mit ge 
Suͤndtha⸗ walt dꝛein greiffen vnd poe vnd weil fie nicht erkannt noch bekannt wirt / fo kan vnd wil err 
ten. auch nicht vergeben. Die Sünde wider die ander Tafel begangen / erkennet man viel ehe / vñ kae 
fic niemand entſchuͤldigen / wie x er der zu Jeruſalem fo viel Bluts vergoſſen hatte / do, 
es oben angieng / wie die Schiffe ſagt. Da er fich aber erkannte / vnd ſpꝛach: Ich hab geſuͤndigel 
vergabs ihm Gott auß gnaden. Von Achab ſagt Gott: Er hat fich für mir gedemuͤtiget mach 
Reg · ai. hůcket / darumb ward feiner bey feinem Leben mit der ſtraff verſchonet. Er war ein boͤſer Schale 
vnd wenn jm der Prophet Elias nicht entflohen were / fo better jn auch erwuͤrget. Es find teff 
che Exempel Gottes Barmhertzigkeit. 


Vergebung der Suͤnde iſt in allen Stenden vnd Emptern. 


tegliche Oct. Luther ſagte einmal / den Artickel von der vergebung der Suͤnde hette Gott in all 

nachlaſ⸗ Deal Denn die ſo in der Vberkeit vnnd in offentlichen Emptern ire 

ſung. müßten alle der vergebung der Sünden gebꝛauchen. Ein Buͤrgermeiſter in der — 
Vatter vnd Mutter / Herꝛn vnd Frauwen. yam, Handwercksleute / weñs nicht wider Wee 
gar zu groß e eſinde vnnd Handwercks gesellen zu weil n 
durch die Finger fehen. Vnd wo die vergebung der Sünden nicht iſt / vnd man wils alles ſchn , 
gleich haben / da ift weder friede noch ruge Vnd wo einer wil haben Summum Ius dasſcheiffſe 

cht / da folget offt Summa Iniuria, das alles drüber zu dꝛuͤmmern gehet. So treffen die es aw 

nicht allwege die in Emptern ſind / ſondern fie jrꝛen vnd fündigen viel mals / vnnd thun vnrech 
vnd muͤſſen vmb vergebung der Suͤnde bitten. | 


Vergebung der Suͤnde muß ober alles durchauß gehen. 
| pw 
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vé FA As Geſetze macht in keinem Stande oder Kunſt gerecht / iſt vnmuͤglich das alles ſehnur D 
SS gleich nach dem Geſetz gehen vnd gefchehen koͤndte. Wie wir auch in der Kinderfunft/fo ene 


man in Schulen lehꝛet / der Grammatica ſehen / da ifi keine Regel fo gemeine vnd ſchnur 
dach e nicht jre Justage hat. Darumb iſt vergebung der Suͤnden durchs ganze Leben in al⸗ ä 
Dinden Wecken vnd Kuͤnſten allenthalben außgeſtreuwet vnd geſetzt. Denn daß ein Poe⸗ 
Mond Geticht / oder Lied von gemeinen Regeln außgenommen / vnd nicht ſtracks / wie ſonſt ein 
ander ſchlechte Rede geſtellet wirt / das ifl vergebung der Suͤnden. 

Daß man heißt Punctum Mathematicum / das vntheilbar vnd ſchnurgleich ſey / alſo / das es 
auch am aller kleinſten vnd geringſten Puͤnetlin nicht fehle / daſſelbige ift vnmoͤglich zu finden / wie 
manauch die Gerechtigkeit / ſo das Geſetz erfoꝛdert / nirgendt nicht finden kan. Das Phyſicum baden 
k tum aber / wie mans nennet in Schulen / daß nicht fo genaw vnd ſchnurgleich alles zugehet Recht. 

t hei vergebung der Sünde / da man muß gedult haben / da es nicht alfo allenthalben 
Mel wie es wol ſeyn folte, N 
f Wiewol aber Kab Puͤnetlin / daß fic Mathematieum peifen / nirgendt nicht zu finden Das einer 
doch muß man nach dem Zweck vnnd Ziele ſchieſſen / fo viel es muͤglich ift / man triffte doch deß andes 
| NU vnd kommet noch weit gnug dauon. Es wilgleichwolheiffen / man muß bißweilen durch à laſt tra 
“ Meer ehen / hoꝛen vnd nicht hoꝛen / ſehen vnnd nicht ſehen. Alſo ſagt ich newlich M. S. daß Gele 
de do, m Schoͤſſer folte ſagen / er folt das punctum Phyſicum lernen vnd gedult haben / es wer⸗ 
; doch auß dem Mathematico puncto nichts / das es alles fotte ſchnur gleich zugehen / vnnd wie 

| uche Man fans nicht alles zu Polgendzchen. ee 
ana ftrt D. M. L. auff eine zeit mit M. Veit Dietrichen: Die Juriſten mit jbrer Kunſt wider die 
en Auch offt die vergebung der Sünden ſuchen / denn fie treffens nicht allezeit / vnnd wenn 2 Rechtliche 
i echt Vrtheil fellen / vnd der Teufel fie plaget im Gewiſſen / fo koͤnnen fie fom nicht widerſte⸗ . a g 
| M wenn ſie gleich Bartholum / Baldum vnnd alle Scribenten für fich Betten / aber mit der * 
LÉ das iſt mit der vergebung der Sünden mögen fic fich ſchuͤtzen. Sie muͤſſen zun orten ein⸗ 

Ds igen vnnd treffen was fie können / vnnd darnach zu vnſerm Hern Gott ſagen: Lieber Hern 

R Elaf co ſo gehen / wir koͤnnens nicht beſſer / iſt es gefehlet ſo vergib es. Quia das Recht treffen 

m Punctum Mathematicum eft impoſsibile, ideò nullus Iuriſconſultus ſubſiſtet in optia 

bin in elufione contra Díabolum, wenn er die Theologiam nicht zu huͤlffe nüſiet / daß er das 

"hi oinme / vnnd fage: Lieber Herr Gott / Iudicaui in hac caula, es iſt enfer Regiment ſo/iſt es 

Quit fo vergibs. Vnnd das muß ein Juriſt auch Ciuiliter thun / nicht allein Theologice/ 

Da non habere poſſunt punctum Mathematicum. | | = 
Png rein Theologus muß ban vnd gewiß treffen / vt dicat, da ſtehts in verbo Dei,unnd Ebeole⸗ 

a nirgends. Hoc non poſlunt facere lurifconfulti , die thun wie die vngewiſſen Organi⸗ . 
m die ſchlagen auff einer Oꝛgel / wil da eine Pfeiffe nicht recht conſentiren / fo nemen fie 
Matic ift eine imme nicht recht / ſo iſt die ander recht. Aber Theologia attingit Mathes 
bem Gp bie faget; Vna eft iuſticia, quae eft Chriftus Iefus,hunc qui attingit eft iuſtus, von 
die p britus pꝛedigen wir Theologi vnd fagen: Hacc noftra Doctrina eft vera ſo ſagen auch 
denn de Sam Eſaias vnd Hieremias, Da wollen wir nicht Remifsio peccatorum haben⸗ 

Fic hee ift nicht mein / ſondern Gottes / wieder Herr C puiftue auch fagt: Die Wort ſo ich 
ld nchemein / ſondern meines Batters, 8 
OSEE Vom Regiment vnd Haußhaltung. : | 

S gedacht auff ein zeit D. L. alſo: In adminiſtratione Oeconomiæ & Politiæ muß — 
OR daß man es nicht haben wil / vt aliquid peccetur. E contra wenn es geſche⸗ E s 
ES pa IPLR emí(sio peccatorum dahin kommen / denn ſonſt verderbet mans. Maritum 
| monat multa diſsimulare in vxore & liberis, & tamen non omittere debet legem. Ip - 

Renni allen Stenden / Remifsio peccatorum eſt in omnibus Creaturis „die Baͤume wach⸗ 

Bengali Gerade, die Waſſer flieſſen nicht alle gerade / ſo iſt das Erdreich auch nicht an allen 
mius e Vera igitur fententíaeft; Qui neſcit difsimulare, nefcit imperare, Hæce 
ling ‚Man muß viel vertragen vnd durch die Finger fehen/ vnnd dennoch nicht alle ding laſſen 
(to heiſſet: Nec omnia, nec nihil. 


„ Vnterſcheid der Suͤnde vnd Suͤnder. í 
Sir Henn pi ſchei er S Sůͤnder de 
[ 


Fade recht 


t 


I 


* 


ſtus am Creuge für feine Verfolger bittet / vnnd ſpꝛicht: Vatter vergib nen Geber 

„ mace ſiewiſen nicht was fie thun / eter nicht ſchlechtinbaufen binan Zander su gas 

lich geht cin onterfcheip derer für die er bittet. Denn co find zweierley Sünde vnnd 3 mmet. 
ſind oit man bekennet das eo Sunde ſind / etliche Sünde ſind die man niche be — 


i 
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net das es Suͤnde ſind. Etliche Lente wiſſen daß ſie vnrecht thun / vnnd thuns dennoch efl 
ſchew / auß lauter Haſs vnd boßheit / wider die erkannte Goͤttliche Warheit. Das heißt aes 
Heyligen Geiſt geſuͤndiget / da man auff ſtehet vnnd bleibt daß es recht ſey ob fie gleich offcntli 
vnuergeb mit Gottes Woꝛt vberweiſet werden / daß onrecht ift. Solche fündigen wiſſentlich vnd auß? n 
liche Sin- heit / beharꝛen in ſolcher wiſſentlichen Sünde / laſſen nicht dauon ab / bitten nicht vmb derſelbe : 
de. vergebung. AR 
Alſo thun jetzt vnſere Junckern die Papiſten / die wiſſen wol daß vnſere Lehre rechte daß 
Chriftus das Sacrament gantz zu empfahen befohlen / die Ehe nicht verbotten / von dem? 1 
opffer nicht geboten hat. Item / daß Chuſtus für vnſere Suͤnde geſtoꝛben iſt . dennoch verdam, 
men ſie vns vmb ſolcher ſtuͤcke willen / als Kaͤtzer / vnd ſtraffen ihre Vnterthanen / wo fi wuk ⸗ 
daß ſie vnſere Lehre vnd deß Saeraments / wie es Chꝛiſtus eingeſetzt hat / bꝛauchen. i ^7 
Dieſe fündigen nicht vnwiſſend / ſondern wider den heyligen Geiſt. Ob nu ſchon ente | 
Gott einen oder mehꝛ auß folcht Suͤndern befehzen kan / ſo ers thun wil / dennoch iſt fofcher OM | 
de art vnd natur / daß fic nicht fan vergeben werden / denn fie gehet ſtracks wider die Gnade vn í 
vergebung der Sünden/fintemalvergebungder Sünden wil beides haben / daß man pasom 
bekenne / vnd dauon ablaſſe / vnd daß man vmb vergebung bitte. Yd 
Die andern Sünder ſind / die vnwiſſend fündigen/alsein Exempel: Danid weiß rol / daß 
Ceufelss vnrecht bran thut vnd wider Gott ſündiget / daß er dem Bria fein Weib nimmet / vnd jn (ro 
drang. gen leßt. Aber da treibt vnd jagt jn die boͤſe luſt / vnnd der Teufel fo hefftig / daß er in ſolche S ; 
fellet / ehe ers recht bedenckt was er thut / darnach aber bekennet ers / leßt jm leid ſeyn / wolte abel ^ 
te es nicht gethan / vnd begeret Gnade. 1 
: .. Solche Sünde tragen wir alle am Halſe / daß wir leicht vnd vnuerſehens beruckt werden vnd 
Sünden⸗ fallen / zu weilen vom Teufel vnnd vnſerm Fleiſch vbereilet / zu weilen auß Foꝛcht / wie DW 
fd. ^ zu weilen auß vnfuͤrſichtigkeit vnd Narrheit / daß wirs nicht verſtehen / zu weilen auß Sichel 
heit vnd vermeſſenheit. | 10 
Bereuliche . Solche Sünde hat Chriftus am Ereutzverſchlungen vnd dafür gebeten. Denn fim © 7 
Nuſſetha⸗ de die nicht wider die gnade fechten / ſolcher Suͤnder ſpꝛicht nicht: Ich habe recht gethan ſon qu. 
en. iſt nacket / bloß / vnd cft fich ſehen / bekennet feine Sünde/ vnd bittet vmb vergebung. Alſo fia 
Matth. en. man / daß mancher armer Dieb / mancher Moder / manche Hure / vnnd andere bofe $00. | 
gnaden kommen / denn fie vertheidigen jhꝛe Sünde nicht / ſondern bekennens / daß fic vnrechig⸗ A 
than haben / vnd bitten vmb vergebung. — Ev | 
Sasrech⸗ ColoLimannuenterfrbaben / ond fagen: Alle Sünde haben bae S yfferonub Gebet epit j 
te Sünd⸗ zwiſchen fich vnd Gott / darumb fic Gott nicht zurechnen wil/fo ferne fie befannt werden⸗ vnn 
pflaſter. das man ſich halte an dieſen Hohenpꝛieſter mit feinem · Opffer vnd Gebet am Creutz. Jene 
de aber / die wider die Gnade ſtreiten / vnd nicht wollen Sünde ſeyn / wie deß linden Sch 
vnd der Hohenpziefter Leſterung ſind / die gehören vnter das Gebet Chrifti nicht. ". ME 
Es iſt ein groſſer vnterſcheid zwiſchen der Sünde / die man nicht erkennet / daß exin 


Die Suͤnde die man für Sünde erkennet / es fey vnglaube / ober ſchwacheit deß Glaubens oder 

andere feile / das find alles vergebliche Suͤnden / Gott wil mich omb ſolcher Sünde willen nit 

verwerffen / ſondern wil mirs vergeben / ſo ferne ich bekenne das Suͤnde ſey / vmb Gnade bitte 

vnd mich an Chꝛiſtum halte. Die Suͤnde aber fo man nicht für Suͤnde erkennet / ſondern vert í 

a find vnuergebliche Sünde / denn fic wollen nicht Sünde ſeyn / vnnd reisen fiot d 
nade, \ 


Beſchreibung deß Geifitichen Regiments. 


A D. Mart. gefraget ward / woꝛinne das Geiſtliche Regiment ſtuͤndee Antwortekel P 
vergebung vnd behaltung der Suͤnden / wie Chꝛiſtus faget / Johan 29. Nemmet hin w 
Heyligen Geiſt / welchen jr die Suͤnde erlaſſet / den find ſie erlaſſen / welchen jb? fie aher W 
haltet / den find fie behalten. Vnd bif Geiſtliche Regiment fol man / ja fo weit vom Walle 
Regiment ſoͤndern / als weit Himmel vnd Erden von einander find. rit 
Pfal.ss. Die nu in dieſem Geiſtlichem Regiment find / die find rechte Könige / rechte Fuͤrſten * 
Hern / vnd haben die gröffefteund hoheſte gewalt zu Regieren. Aber hie muß man achtung 
ben / wie diß Regiment vmbſchꝛencket iſt / vnnd wie weit dieſe gewalt gehet / nemlich wie Che ", 
faat/ fo weit die Welt iſt / vnd fof doch ſonſt mit nichts zu thun haben / denn mit den d 
Geſchreck dieſelben zuuergeben oder zubinden. pf - 
deß Kirde Denn dafür ſol man ſich hůten / das mans nicht menge / vnd nicht in einander werffe vn if 
diengis. che / wie der Bapſt vñ feine Biſchoffe gethan haben / die deß Geiſtlichen Regiments ſo bb mach 


Joan. 5. 


A 


1. 
Kirch ver⸗ 
waltung. 
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mne f fie weltliche Herꝛen worden ſind / vñ Keyſer vnd Koͤnige haben fich für fen bucken 
^ fen. Das hat Chriftus feinen Jüngern nicht befohlen / ſiezum Weltlichen Regiment nicht 
ußgeſandt⸗ ſondern hat jnen das Predigampt befohlen / vnb das Regiment vber die Suͤnde⸗ 
^, 5 . Chriſtus Regiments eigene Definition iſt / das Euanzelium pꝛedigen / vnd die Sünde 
hi fen vnd behalten. Vnd der Apoſteln Schlůſſel vnnd gewalt iſt / daß fie zů erft das Euangeli⸗ 
| E^ Chrifto pꝛedigen / vnd Sünde binden vnd loͤſen. i 
bi A as iſt denn Sinde? Ant. Suͤnde heiſt ein laſt / die dir dein gewiſſen beſchwert fuͤr Gott / . 
in bangen hat / vnd dich verdammet zum ewigen tod. Welches warhafftige rechte Sünde Sinde- 
„die Gott fur Sinde helt / die Gott mit dem ewigen tode ſtrafft / nicht von ertichten Suͤn⸗ ſchreibung 
» v die Geuckler / Bapſt vnd Bifchofe mit vmbgehen / daß einer an einem verbottenen Tag 
iné faftet/oder Fleiſch jſſet 2°. Das find neuwe Sünde vnd Gerechtigkeit / vnd gehören nicht 
es brifti Regiment / ſind Baͤpſtiſche Suͤnde / die für dem Bapſt vnd feinen Fladen weihern / die 
denn G haben / Suͤnde find "für Gott aber ſind es nicht Suͤnde / verdam̃en auch niemands / 
W ott hat ſolches niergent verbotten. f : 
chend t hat aber gewalt die Sünde zuuergeben oder zu behaltene Ant. Die Apoſteln vit alle Sire Bu nes 
de, ener / vnd im fall der not / alle Chriſten / die iſt jen von Chriſto gegeben / nicht ober Geld / den (b m 
ha onigreiche / ſondern ober die Sünde vñ gewiſſen der Menſchen / vber deß Teufels macht E 
"m | s Hellen Rachen / daß fie mit gewalt drein greiffen / vnd die Sünde entweder hinweg oder 
wu chen. Denn E hriſtus legt fein leiden vnd aufferſtehen in der Apoſteln Munde / vnnd unters 
t nen alle gewalt def Teufels vnnd der Hellen / ſampt dem Himmel vnnd Ewigen Leben. 
ta ſtevber dich ein vꝛtheil ſprechen koͤnnen / welchs der Teufel ſelber foͤrchten muß / vñ dich von 
dei unden loß ſprechen / ſo du Buſſe thuſt / vano an Chriſtum gleubeſt / widerumb auch alle 
1 Sünde behalten / ſo du nicht Buſſe thuſt / vnd an Chriſtum nicht gleubeſt. 
Das iſt der Apoſteln Regiment / ein gewalt / welche nicht außzuſprechen iſt / die nit gehet vber Welt ache 
ond eben / gelt vnd gut / vnnd was zu dieſem Leben gehoͤret / ſondern vber rechte Suͤnde / die haben hren 
E für Sünde helt. Lieber / was ift aller Keyſer vnd Könige gewalt gegen dieſer gewalt Daß ID 
aa et Mensch / ein Apoftel/ ja ein jeder Jünger Chriſſi / darff ein Vrtheilſprechen vber die ga 
RE Welt / vñ mit dem Wort / ſo er in feinem Munde fuͤhret / ben Himmel entweder auffſchlieſ⸗ cc 
mond zu ſchlieſſen. Bnd folches vrtheil (of gewaltig vnd gewiß ſeyn / als Bette es Chriftus ſelber c 
fachen eee woꝛt zeugen / Johan. 20. Wie mich mein Vatter geſandt hat / ſo ſende ich « 
det Pfahl nicht weniger halten vons Pfarꝛherꝛs Ampt / als von Chriſtus Ampt / weñ nur 
farben; daſſelbe woꝛt fuͤhret / daß Chriſtus gefügreehat Rh 


fis "b folcher befehl vnd macht? fol den Apoſteln vnd Kirchendienern nit zur Hoffart / Ehre .der die 
í 


AAA kommen / denn ſie haben nichts dauon / on daß fie dir damit dienen ſollen / daß du er⸗ fo ſich deg 
Bei qui von dem Feinde / der dir zu ſtarck ift / vnd dich in ewigkeit / on dieſen Troft/gefangen Gewalts 
M. arumb iſts ein groffe herꝛliche gewalt / die Ehriſtus feinen Juͤngern gibt⸗ Daß ein armer vberbe ben 

ch / der ſelber ein elender Suͤnder iſt / fol mit einem woꝛt vertreiben den Feind / den ſonſt al⸗ Pet. g. 
ale Sind. jrer gangen macht nicht veꝛtreiben kan. Chriſtus fest das Ampt ſelber ein / dadurch 
ſind/ vun de in der gangen Welt follen vergeben vnd vertrieben werden / fo ferne es rechte Sünde 
nen /d nd manserkennet / vnd feinen woꝛten gleubt. Denn man kan kein Abſolution ſpꝛechen dez 
hiec die da nerꝛiſche vnd ertichte Sünde machen / vnd denen / in welcher hertzen die Sunde noch 


"Mile ſchlaffen / vnd derer fie nicht achten. | 
x Welchen die Sünde vergeben werden. Vj 
- faf fofgerde 


$ nn / daß allein denen die Sünde vergeben werden die ſie im gewiſſen brit 
Uh en / erkennen vnd bekennen / daß fie Gott damit erzuͤrnet / vnnd ewige ſtraffe verdienet ha⸗ Fre 
chen Suren bitten vmb vergebung. Denn man ſihet daß viel leute in rechten / groſſen / offentli⸗ ir ir 
Kae nden ligen / beide wider die erſte vnnd ander Tafel der Zehen gebott Gottes als da find veel. 
Fuller 0 falſche Lehre / Gottesleſterung / Geitz / Wucher Ehebꝛuch / Dicbſtal⸗ Zoꝛn / Neid⸗ 
fie ALIA dergleichen. Vnnd in ſolchen Suͤnden verſtockt bleiben / ob ſie ſchon wiſſen daß 
die . cdi chen geinen⸗ ſtelen / rauben / jûnen neiden / haſſen / fich vollſauffen / Gottes vnnd 
ite Sum Nicht achten / dennoch fragen fie nichts darnach / vnnd fahren jmmer fort. Das ſind 
laſſen nde / aber fic wollen nicht Sünde ſeyn / man erkennet fie nicht / vnd wil nicht dauon ab 6 0 
À, ` - elche 
Im onam hilfft das auch nicht / daß es rechte Sünde ſind die Gott verbotten hat / ſondern ſol⸗ m 
bri ergeben werden / fo muß daß auch dazu kommen / daß es ſolche Sünde ſind / vber welche „d Re 
us befehl vnd gewalt gegeben hat / daß ſie vergeben werden. Denn auff etliche Suͤnde gchd man bins 
e ret das den (ol, 


x 
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tet das Binden vnd die ander gewalt / da Chriſtus von ſaget: Welchen ihr fic behaltet / denen ſind 
Sinden ſie behalten / Johann. 20. . P. 
(óneerung Darumb fol man ein gewiſſen vnterſcheid machen / vnd rechte Sünde alfo theilen / daß etliche 
Suͤnde zu gleich für vns / vnd für Gott find. Etliche aber find für Gott Suͤnde / fuͤr vns nicht / 
denn wir wollens nicht erkennen / vns darumb nit bekuͤmmern noch omb vergebung bitten. on 
es nu Sünde ſeyn / die vergeben werden koͤnne / ſo muſtu von hertzen das Liedlin ſingen / daß » 
nid finget/fal.sı.cherfenne meine miſſethat / vnd meine Sünde ift immer für mir / an Wa — 
» lein hab ich geſuͤndiget / vnd vbel für dir gethan. "T 
eae be ¶ Da iſts beydes bey einander / daß Dauid ſihet / er bab onrecht gethan / vnd weiß daß Gott vr # 
^ ires 3 acfelict/ate wolter fagen: Ich erkennt vnd fühledie Sünde / nicht allein / daß ich daran gedencke 
wie ich die Ehe gebꝛochen ond gemoꝛdet hab / ſondern daß ich auch ſehe vnd empfinde der Suͤnden 
krafft / was fie kan vñ vermag. Alfo auch / ſol mir die Sünde vergeben werden / fo muß ficin in 
jg nan bergen lebendig werden / daß ich fie fuͤle / vnd nicht allein daran gedencke / wie ich gefündig h 
hab / ſondern auch empfinde / wie ein böfer Teufel vñ greuwlicher £aft es vmb die Sünde iſt⸗ 
mich für Gott verklagen wil / vnd herunter reiſſen in die Helle / vnd in ewigen Tod. 
Cainiſche So iſt nu das die rechte Suͤnde ſo vergeben ſol werden / die zu gleich fuͤr Gott vnnd mir fiber 
Sünde. Suͤnde iſt / wie Dauid ſagt: Meine Suͤnde iſt immer für mir / an dir allein hab ich gefün 
Geneſ. 4. Da er mit Betſaba ſuͤndigte / die Ehe bꝛach / vnnd den Bria toͤdtet / gieng er dahin/bekuͤmmerte 
fich wenig drumb / denn die Sünde ſchlieff / a war noch tod. Aber ba Nathan kam vnd ſchlug m 
den Donner ins hertz / Du bit der Mann / da fieng die Suͤnde in Dauids hertz an zu leben / aber 
Nathan troͤſtet jn vfi ſagte: Du ſolt nicht ſterben / darum̃ gehoͤꝛet zur vergebung der Suͤnde aus 
Conſcientia peccati, daß man die Sunde im Gewiſſen fuͤhle / erkenne vnd bekenne. * 


Wo vergebung geſucht / vnd wie ſie ſol gefaſſet werden. 
Ort vnnd Ergebung der Sünde wirt allein im wort Gottes fuͤrgetragẽ / ba fof man fic auch ſuchen⸗ 
vrſache der Dim die Abſolution ift allein gegründet auff Gottes verheiſſung. Gott vergibt dir dit m 
Zar son de nit darumb daß du fic fuͤhleſt / vnd reuw vñ leid drüber haft / deñ das ift die Sünde ſelbſt 
gebung. vnd kan kein verdienſt ſeyn / wie der Bapſt lehꝛet / ſondern darumb vergibt er dir die Suͤnde / daß 
er barmhertzig iſt / vnd zugeſagt hat / Er wölle auß Gnaden die Sunde vergeben / vmb Chuſtus 


9 feines lieben Sons willen. Bnd daß er fein Wort ober dich ſpꝛechen leſſet / ſey getroſt / dir find des 3| 


nc Sünde vergeben / vnnd gleubeſt dem ſelben / alſo haſt du gewiß vergebung der Suͤnden. 
Darumb halt dich allein zum Woꝛt / denn es ift beſchloſſen / dz wir mit keinem Werck / rew⸗ 
&uci, Beicht / Gnugthuung / die Suͤnde vberwinden vnd büffen koͤnnen / ſondern alles was wir thun 
konnen / wenn wir vns gleich zu tod marterten / ſo ifte alles omb ſonſt vñ vergebens / wie man im 
Bapſthumb wol erfahꝛen hat. Wer nu zum Wort nicht koͤmmet / da vergebung der Suͤnden in 
nen iſt / der muß in das ander woꝛt kommen / dadurch die Suͤnden behalten werden. " " 
Wider die ¶ Chꝛiſtus hat beydes in der Apoſteln Mund gelegt / darum̃ iſt ſonſt kein ander weg noch mitte! 
geringide zu vergebung der Suͤnden / denn das Woꝛt. Man thu was man wolle / man mache es jm [o far? 
go ere, wie man wölle/fo wirt doch das Griffen antworten vnd fagen: Deine Suͤnd find dir behal 
tes worts. deñ du koͤmmeſt nicht zum Woꝛt / ſondern wilt dir mit eigenen wercken helfen. f; 
Deracbig Wiltdunuvergebung der Sünden haben / fo mußt du fie im wort auß der Apoſteln / Prd 
der Stunde ger / oder Chꝛiſti mund holen / holeſt du ſie da nicht / fo wirſtu zu vergebung der Sünden nic 
anzusreffe. kommen. Ein Prediger der das Euangelium Chꝛiſti hat / kan fagen: Mir ift gewalt von € huſto 
gegeben ober die Suͤnde / dieſelbige zuuergeben vnd zu behalten / wilt du nu vergebung der Sun 
den haben / ſo hole fie auß meinem Munde. Holeſt du fie auß meinem Munde nit / vii wilt a^ 
nem Wort nicht gleuben / ſo gehe hin / vnd thue gleich die beften werck / laß dich auch gleich toten 
dennoch find dir die Sünde behalten beyde die du gleich erkenneſt vnd bekenneſt / oder nicht / dan⸗ 
nach wiffe dich zu richten / anders wirt nichts drauß. a ^ 


Sicherheit der Suͤnder. | a 
Genel. 4. A Gott durch Adam zu Cam der ſeinen Bruder Abel erſchlagen hatte ſagte: Iſis i. 
Verrückter ¶Malſo / weñ du froi biſt / ſo bift du angenem / biſt du aber nicht from / fo ruhet die Suͤnde 5 
Suͤnder der Thür. Damit ruͤret er vnd zeiget an die ſicherheit der jenigen die da ſuͤndigen / vnd red 
art. mit Cain / als mit dem gröften Heuchler vnnd gifftigen Barfuſſer Moͤnche / als wolt Adam v 
gen / wie war mir armen Teufel im Paradiß e Ich wolts auch verbergen mit den Feige netter 
vn d verſtackte mich hinter die Baͤume / aber lieber Geſell / vnſer Her: Gott (effet fich nicht petrit 


gen / die Feigenbletter thuns nicht. Ach es wirt dem guten Adam feb ſchmertzlich geweſtſ 
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wehegethan haben / daß er feinen erſtgeboꝛnen Son hat ſollen außſtoſſen / in Bann vnnd in die 
Sk un. Hat jn von fich gejagt / vnd auf feinem Haufe getrieben / vnd geſagt: Drehe dich weg 

end laß dich nicht mehr ſehen / ich weiß wol was ich im Paradiß verloren habe / ich wil 

ha alben nichts meh: verlieren / ich wil nu Gottes Gebott vnd befehl mit groͤſſerm ernſt hal⸗ 
Ind wirt erſt fleiſſiger vnd ernſtlicher gepꝛediget haben. | 


| Haß vnd Hoffart. | 
Mee zwo Sͤͤnde/ Haß vñ Hoffart / ſchmůckẽ fich wie fich der Teufel in die Gottheit ver Sone 
kleidet. Haß wil frombkeitſeyn Hoffart warheit / vnnd dieſe zwo find rechte G'obfünbc/ m; 

Haß iſtodten/ Hoffareift Lügen, 2 


Vergebung der Sünde kommet auß Gnaden on alle Werck. EY 


(Q Anc Auguſtinus vnd Gregorius find in dem wahn / als ſoltẽ vnſere wer verſonlich fen Gregori 
Onugthuung / nicht zur Erloͤſung / das iſt / wir koͤndten mit vnſern Wercken Gott meinung, 
8 verſonen / daß für die Sünde gnug geſchehe / dadurch würden wir aber nicht erloͤſet. Aber 
Paulus lehꝛet klaͤrl ich mit außdrucklichen woꝛten / daß vergebung der Sünden forie auß der 
vndr ſſung / ſo auß gnaden geſchihet/ welche die Suͤnde tilget / vnd machet das Gewiſſen zu fried 
N ruwig / daß es nu mit Gott zu frieden iſt vnnd ſich alles gutes zu jm / als ein Kind zu ſeinem 
en tin aller zuuerſicht verſihet / vnnd für jn treten / vnd mit jm reden darff / Rom 5. Sonſt 
der Ein das hette die Kirch keinen gewiſſen Troſt/ wenn Gott feine Kirche vnter der Vergebung 
w di Men nicht erhalten hette fo würdeniemands felig ſeyn worden. Vnnd ob wol daſſelbe 
folu on bnt woꝛden / doch iſt der Tert deß Euangelij / die Saerament / Tauff vnnd Ab⸗ 
| iben, ` 
daß ſugroſte Troſt wenn einer vmb einer ſonderlichen eintzelen Sünde willen angefochtẽ wirt / ze 
die Tat jtf fage: Lieber Buder / wenn du gleich die Sünde nicht gethan hetteſt / fo müffeftu Ae ai d 
bn doch auff die bloſſe Gnade Gottes / vns in Chriſto erzeigt / beruffen vnd verlaſſen / oder vers 
FH darumbverzage nicht. À | 
Von der Erbfünde Argument eines der ſie wolte aufheben. 
dur wolte die Erbſůnde auffheben / vnd brauchte diefe zwey Argument Daserſte bem — V0 
Gerechte ift kein Geſetz gegebẽ / fpricht S. Paulus / Adam war im Paradiß gerecht / da⸗ Fuͤrwurff 
. umb ift jm kein geſetz geben. Vñ folgends / ſo hat er wider das Geſetz nit geſůndiget / fonz vnd ant⸗ 
Am allein wider die vermanung vnd erinnerung (aber der Tert ſaget klar: Der Herz gebott oder rauf da⸗ 
im um andern / Wo kein Geſetz iſt / da ift auch kein Suͤnde / Im Paradiß war kein 5 
darum iftim Paradiß kein Suͤndegeweſt. 
Antwort. Å 
" Coift tin, Acquiuocatio im Wort (im Geſetz) welches hat mancherley deutung vñ verſtand⸗ 
un Paulus redet daſelbſt vom Geſetz Moſi. Item / er redet von eim ſolchen Gerechten / der auß 
an aden gerecht iſt / Adam aber war gerecht von Gott alſo geſchaffen / vnd ward auß eim gerech⸗ 
Ne Vngerechter. Wie S. Paulus auch felber argumentiret vnd berichtet fich ſelber / da er fas 
Das jg ift dem Gerechten nicht gegeben / ſondern den Todſchlaͤgern/ꝛt. i. Tim. i. 
Erkenntniß der Suͤnden. FR 
Š Xu 4 i 1 er Natur 
Enſchlich Natur iſt durch die Sünde fo gar verderbet vñ boſe / dzſie Sorecder allein auß durchgiff⸗ 
gnaden gerecht macht) nicht wil die Ehre geben / ſondern ſchreibet jt dieſelbige zu / vnd da tung. 
fü sed fie gleich erkennet / weiß vi fület / ſie hab vnrecht gethan vil gefeifet/doch wil fie nicht da⸗ 
wenngeſehen noch gehalten ſeyn. Ach / lieber Gott / was ſchadets daß wirs bekennen? nr 
manta gleich diefe oder jene Sünde gethan haben / [o if es doch gleichwol geſchehen / was wi 
von h auß machene Man bekenne es nur frey vnd leugne nicht / man ſcheme fich nicht / vnd fage 
ie Gag ber Gott ich bin ein ſolcher vnd folcher. Darumb ſagt die Schafft: Gott machet 
Bo ottloſen gerecht / Hie heiſſet er ons allzumal mit einem woꝛt verzweifelte Schaͤlcke / vnnd 
ke fiie dei was darff ein Gottloſer Menſch nicht thun / vñ fid) onterfichenedenn nur ak 
gedenckt / wenn er vꝛſach / raum vnd zeit dazu hat. n 
T nD da du gleich vielleicht 5 — jene Sünde nicht gethan haſt / dennoch biſt du ein Gott: Ser es 
Ms baft du diefe Sünde nicht gethan die jener gethan hat / ſo hat jener wideruift dieſe nicht ge⸗ n und 
n die du gethan haſt / darumb hebt gleich mit einander auff. Es 8 wie jener ſagte / Wolfe * 
^d W. 
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| : SEO! 
D. M. Zu Woͤ le waren / vñ einer fragte / welcher vnter jnen der froͤmmeſte wereeſprach ſener: 3f. 
Denn —.— 1 wie der ander. Iſt jener ein Moꝛder⸗ dec Dre 
BE Trunckendold / t. So bin ich ein Gottsleſterer fünffáchen Jare geweſt im Bapſthumb⸗ dan; 
ein Mönch war / mit Meß alten. Es were beſſer / dz ich dafür ein Bubenwirt geweſt were abe 
was geſchehen iſt / das iſt geſchehen / wer geſtolen hat / der fele hinfoꝛt nicht mehz 
p Sünde find vnterſcheiden. 
eri rid Emeiner vnd einfeltiger Lente Sünde ſind nichts/gegen denen fo von groſſen yi | 1 
licher Ant euten geſchehen / die in Emptern ſind / Geiſtliche vnnd Weltliche. Was iſt N 
leute vber⸗ Menſch / dem man nach Vuheil vnd Recht den Kopff abſchlegte Oder ein arme pin 
be. Hie (un (in zurechnen gegen O. Georgen, der täglich viel arıner euteumbbringer/ond (bte ome. c 
s Seele / vnd wil gleich wol noch fro vfi gerecht fen? Oder ein fatfcher Lehꝛer vnd Rot M 
wie viel armer Seelen ermordet nur Derfelbiger Aber man achtet die Sünde [o groß vnnd M gu 
nicht / die wider dit erſt Tafel der Zehen gebott Gottes gefchehen/ als die fo wider dir UT" 


than werden. 
Suͤnde muß bekannt werden. 


Ergerliche NY Agiſter Pauler fein Stieffſonlin hatte heimlich ein? Bauwern in der marck sm 
N .es in einen Card legen / vnd offentlich zu Wittenberg begraben ue | 
wg als were das Kind geſtoꝛben / derhalben er auch zu Gefengniß gedacht vnd im wol⸗ 
berg 1538. lag) der ſchickte D. M. Luther ein Pſalm / den er hatte gemacht / ondſchrab m Daneben © í 

te für in bitten / dz er möchte wider lof werden. Dafprach der Doctor: Ach lieber Hen Gott / w 

gerne wolt ich daß du fof wereſt / aber deine loſe / vnnuͤtze entſchuͤldigung wirt dich zu fha auch 

machen / denn die vmbſtende find zu gar wichtig / groß vnd viel / vber bao fo beſchüldiget dich vil 

die that vnd das werc ſeldſt. Beffer were es / man hekennete die Sünde / vnd bete vmb be ei 

N. B. linderung der firaffe/denn bekenntniß der Sünde / vnd miſſethat / verdienet vi erlanget 17 
nicht allein bey Gott / ſondern auch bey den Leuten / die erbarmen fich ober den ders bekenne / 

ber es thut faul / ſeine Suͤnde bekennen / vnd man ſchemet ſichs. ; als | 

Zavids Aſſo thet Dauid / nach dem er den Ehebꝛuch begangẽ hatte / ſchweig er ſtill ein gant; Jar a. 

Sall. were jm nichts drumb / wiewol es jm fein hertz innwendig wirt offtmalsgejage vier gilt 
? hen / aber er achtets nicht. Der Sünden natur vnd art iſt / daß fic den Menſchen furi macht⸗ 

gur das denn kommet der Sathan dazu / vnd macht in vollend verſtockt. Alfo gehet er dahin in vnbu Ind 

peccaui ge ligkeit wo jm Gott nicht die Sünde durchs Geſetz oſſenbaret / daß er feinen zom wider die auen 

ſungen. fuͤhlet / vnd widerumb durchs Euangelium auffrichtet vnd tróftct. Ach lieber / laßt ons bekenne 

vnnd beſſern / haben wir doch einen gnedigen Gott / der es an jm nicht Left mangeln / wil ers doch 

gerne vergeben / wenn wirs nur erkennen vnd bekennen. P" 


Kein Vbelthaͤter bleibe vngeſtrafft. 
Gottes Nuten e osy picti bm Herꝛn Gott / er thue denn Buſſe/ fo 


Rach vnd er eins dauon / ſo kommet er doch wider ein / denn Gott ſtraffet doch zu feiner zeit / ob e wol 
ſtraffe. damit verzeuhet eine weile. Vbelthaͤter aber werden auff zweierley weiſt geſtraffet / entwe⸗ 
der durch Buſſe / oder durch zoꝛn / wie der 58. Pſalm ſagt: Gott iſt doch je noch Richter auff EY 
den / Er leßt kein boͤſes / vnd Suͤnde vngeſtraffet. i 
Den Leuten nachhengen. 


Wider die Enn man vns wil nachhengen / vnſern willen vnnd Slnnlin laſſen / ſo wirts P 
Gügmün- Mofes ſagt: Deut. 32. Die Trunckene wirt mit der Durſtigẽ dahin fahre. CO Num . 
dige lehrer ſpꝛicht Korah mit feiner Rotte zu Mofe: fte zu wenig / daß du uns auß dem Lande ge⸗ 
führer haſt / da Milch vnd Honig inne fleußt / daß du vns toͤdteſt in der Wüͤſten / du mußt auch 
noch ober uns herꝛſchen / 22. fo leidets Gott nicht. Darumb leßt vnſer Her: Gott die Gottloſen 
vnd die boͤſen Buben gefangen werden / auß geringen ſchlechten vꝛſachen / daß fie einkommen · 
adig. Groſſe Heyligen ſind auch Suͤnder geweſt. j 
"9s . Jeber / ſpꝛach Doctor Martinus / Laßt Danid ein groß mercklich Exempel ſeyn / Gottes 
nicht für barmhertzigkeit / der hatte einen Loͤuwen zuriſſen / einen Baͤren erwůͤrget / Goliath erſchla⸗ 
gebrechlig gen / vnd hatte groß herꝛlich Zeugniß von Gott / vnd fellet darnach fo ſchendlich vber zween 
eit. Zoͤpffe. Pfu dich mal an / wirt dazu ein Moͤꝛder / vnnd hoffertig / daß Gottes Name vmb ſeinen 
willen geleſtert ward. Ich meine er hab fich wol gelöft/ er if (chier der groͤſſeſt geweſt. Jaber; 


w 
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Johannes der Taͤuffer ift der heiligſte / denn Chriſtus gibt jm deß Zeugniß / darnach Moſes / Fürnemer 
mach ift Dauid / Helias / ꝛc. Ich meine Moſes / Aaron vnd feine Schweſter haben ſich auch Leute vn⸗ 
wol geloſet. Daher Gott zu Mofe ſprach: Du ſolt nicht ins gelobte Land kommen / darumb daß baren. 
du dich. Aaron dein Bruder / an mir verſundiget / vnd mich nicht geheiliget habt bey dem Had⸗ 
waſſer / ꝛc. Deut. 32. Wenn er da nicht hette ergriffen / Remiſsionem peccatorum, verge- 
gder Suͤnden / fo were er fo bald geſtorben. 


Vnterſcheid der Straffen / ond vrſach der Suͤndenſtraffe. 


; Sward geredt von den vꝛſachen der ſtraffe / welche geſchihet auß Gottes gerechtigkeit / zum um A 
theil durch bit Oberkeit / eins theils auch durch mancherley plagen vnd vngluͤck / auch beide zm penis 
" durch die Buſſe / daß man fich beſſert / vnd durchs Euangelium. Da ſpꝛach Doctoꝛ Mar⸗ iib gemeis 
Gon, Die ſtraffen find febr vngleich / eine iſt gröffer vnnd ſchwerer denn die ander. Es if gar ein niglich. 
Fran r meynung vnd wahn derer / die da fuͤrgeben / Alle Sünde find gleich / wie Sebaſtian 
2 anck lehret: S. Paulus Suͤnde iſt viel ein andere denn Neronis. 


* Von der Erbſuͤnde. 
Do gedancken Eraſmi ſind die aller gröflefte vnd fehꝛlichſte Tentation vnd anfechtung / Pii ge 
N Inc mepnet / Gott ſey vngerecht / wenn es den frommen vbelgehet. Denn wenn Gort on S 
wie Lf echt were / denckt er / vñ regierte nach gerechtigkeit hie auff Erden / gebe einem jeglichen 
oM o verdienete / ſo gieng es den frommẽ nicht vbel / noch den Boͤſen wol. Das ift gar ein Epi⸗ Synergi⸗ 
IU vnd Gottloſer wahn vnd gedancke / welcher daher koͤmmet / daß ſie meynen / die Natur ſtiſch ge⸗ 
le ze tgar verꝛuckt noch verderbt. Sehen nicht daß vnſererkenntniß / vernunfft / verſtand wil⸗ plar. 
dur ſſte / innwendig vnd auß wendig / an Leib vnd Stele gantz vnd gar boͤß vñ werderbet ſind / 
Abdi Erbſuͤnde / darumb menen ſie / Gott fey ein ſolcher Mann / wie fices vnd jre bezauber⸗ 
Gott en düncket. Sie haben alle blauwe pꝛillen fur den Augen / vñ durch dieſelbigẽ ſehẽ fie auch 
en lan / als fep er auchſo / vnnd konnen jn nicht anders anſehen. Denn ſie ſehen nicht / was für 
o Sof vnglück vnd vbel vns die Erbſůnde hat gemacht vnd bꝛacht vnd wie ſie vnſer Judicium 
ag tnih verſtand vnnd ſinne verderbet hat. Vernunft meynet das fen allein die Erbſuͤnde / 8 g 
wort boſebꝛunſt vnnd vnoꝛdentliche begierde vnd füfte zum Wabblichen geſchlecht hab. Dars qc. 5 
yc, agen alle Scribenten vnd Schultheologen / Fleiſchliche luſt vnd begierde fen die Erbſüt e. Schulte 
" vnglauben hoffart deß hertzen / Gott verachten / haſſen / leſtern / murꝛen wider jhn / wenns logen. 
; A Danon wiſſen vnd verſtehen ſie nichts / haltensauchfürfeine Suͤnde. 
Leeſterungs Suͤnde. | 
G Enn mir der Sathan eingibt / ſpꝛach Doct. Martinus Luth. Chꝛiſtus fey mir nicht anes Anreitzũg 
dig /das if eine Suͤnde der Leſterung. Denn Gott hat geheiſſen vnnd ernſtlich befohlen / age Tens: 
tun duß wir von dieſem Chriſto allein follen gewarten vergebung der Sünde. Wer nu das nit kels · 
di exi derfelbe macht Gott zum Lügner. Aber alſo muß ich zum Teufel ſagen: Ob ich gleich 
Alle. der vnd vngerecht bin / dennoch ift Chꝛiſtus gerecht / an den glaub ich / der ſchencket mit 
^ Kine Gerechtigkeit auf gnaden, 


Sunde wechſt / vnd nimmet vberhand. 


Mg. Jare Abrahams alter ward jm Iſmael geboꝛen / vñ ehe er 99 alt ward / gieng So cut Sepe 
dom vnd Gomora vnter / ſo bald nam die Suͤnde zu vñ vberhand in den fuͤnff Stätten. Vete 
gen in s auch bey ons ber Menſchen Boßheit / in fo kurtzer zeit fo gewachſen vnd hoch geſte⸗ 
iſt / daß ich gleube / die Welt werde nicht koͤnnen beſtehen ober z oder 6. Jare. TORE 
qus tom vnd Gomorꝛa find vntergangen im 438. Yare nach der Suͤndflut. Dieſe greuwli⸗ 
da Hiſtoria erzele ich darumb / daß jr lernet derſelbigen recht brauchen / nem uch zu ſchꝛecken die 
Hoffertig / ſtolg / vnd vermeſſen ſind in free hertzen finn, 
Euͤnder ſollen nicht verzagen. : : 
G Erin Suͤnde gefallen iſt / der ſol ias nicht verzmociffeln/fondern fich beffern/befehren/ Sündens 
ond aufhören zu ſůndigen / thu es nicht mehr. Judas / in dem er Chꝛiſtum verrieth / thet ejz arb. 
(an negroſſe Sünde / aber nicht zum Tode / darnach da co jn gereuwete / vnnd fich durch den 
Nicht wider auffrichtete / war die Sund ſchwerer vnd groͤſſer / vnb folgete drauff/daß er 


verzweifelte. 
Wie Suͤnde vergeben wirt. | 
e fj Zum 


1 
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s Vm erſten / Sünde wirt vergeben/nichtdaß ſie nicht mehr da ſey / oder gefület werde / ſon⸗ 
eu 2 dern daß fie nicht zugerechnet werde. 2. Das Geſetz wirterfüllet/nichtdaf jm gnug von vn / 
— vn J geſchiehet / ſondern daß vns verziehen wirt / daß wir nicht thun koͤnnen / denn die Gerechtig⸗ 


keit vnſer Werck hat das hertzleid. Im Artickel von vergebung der Sünde ſtehet das erkenntniß 
Chriſti/ welches allein kan troͤſten vit auffrichten / one dieſelbe kan ich gar kein gewiſſen leiden /e 
treibt mich der Teufel durch die Suͤnde / daß mir die Welt zu enge wirt / allein das erkenntniß 
Chuiſti richtet mich wider auff / vnd erhelt mich. 
| Von der Erbfündeinden Chriſten. a, 
Vbrige fån Se Erbſünde nach der Tauffe / iſt gleich wie eine Wunde / die da anfahet zu heiten. Es iſt N 
de in den = zwar eine rechte Wunde / aber doch wirt fie geheilet / vnd ift im ſteten brauch vñ vbung v 
Gleubigen heilens / ob fie wol noch eitert / fich wehret vnd wehe thut. Alſo bleibet zwar die Erbſuͤnde in 
den Getauffen bih wir ſterben / doch wirt fie tödlich vnnd on vnterlaß getoͤdtet / der Kopff itt 2e 


Verglei⸗ Zu Eißleben ſagte D Mart. Luther zu Doctoꝛ Jonas / als ein Balbierer jhme die Haar ab⸗ 


rici ſchritte / vnd den Bart abname / Daß bic Erbfünde im Menſchen were gleich wie eines Waita 


dieweil ein Menſch icbeis/ wenn man aber mit der Schauffel zu ſchlegt / ſo hoͤꝛets auff fot 
bet die Erbfünde auch in uns / vnnd reget fich dieweil wir leben / aber man muß jr widerſtehen⸗ 
vnd ſolche Haar jimmerdar abſchneiden. : A 


Die Erbſuͤnde verderbet alles. 


emi Nno 15 4».faget Doctor Luth. vonder Erbſuͤnde / wir hetten ein felig leben / wenn das V e^ 
ſunde. nenum Originale, die Erbfünde nicht were / das Eritis ficut Dij, Vnſer Her: Gott ſa⸗ 

get: das was ich dir befehle / vnd laß mich regieren / ſo wollen wir Dij ſeyn / vnd 97. — 
len regieren. Da find wir denn wol geſchickt zu / vnd richtens alfo auß / daß alles Unglück vnn; 


hertzleid vber uns kommet. u 
Mutwwilliglich ſuͤndigen. d 


ond fünbigen gehet noch hin/ aber mutivilligl glich md 
len ſündigen / das ift zu un ebd willglich / wiſſenilich vñ bedechtigli 


Ob der beleidigte vmb vergebung bitten ſol den / von dem 
1 er beleidiget ite " 
Verſonũg Arauff antwoꝛt Doct. Mart Luth. vnd ſpꝛach: Neyn / denn das hat Chriftus weder IV 
Matth. 5. Dire noch gebotten. Es iſt gnug ais jmeim eg da er gebeten 
wirt /die Schuld erleſſet / vnd Rache noch ſtraffe begeret ſondern bittet für jn. Ich wo 

ein mal auch etliche bitten / die mich beleidiget hatten / als M. E. vnd D. H. S. Da trug ſichs in 
= MD Se war / vnnd ich nachmals vnterlich. Darumb bandi ich jest Gott / daß es 

1 ni . 
os Da ſpꝛach einer / Iſt deñ auch jemand von denen die beleidiget /ſo froi Y din eddtof 
gedencken. Schmehewoꝛt nicht mit vngedult trag / vnd den der in beleidigt / nicht baffc ? Darauff ſagte D 
Mart. Luth. Thut einer vnrecht / ſo muß ers auch bekennen / folt ich aber nicht gedencken was o i 
fentlich iſt / was mir Carlſtad / Müntzer vund Grickel gethan habene Wer wolte mirs wehren. 

Ich habe jnen nichts böfes / ſondern alles guts gethan. ; 


Jederman ſucht feinen eigen nutz / drumb daß die Natur 
Beweiß 3 2: berberbetift, ne gut⸗ 
Qf <le Natürliche neigung ſind entweder wider Gott oder one Gott / darum (ifo keine D» | 


bogbeit. Das beweiſe ich alſo / denn alle affect / begierde / bewegung vñ neigung defi denſchen ind 

Pſalm. 15. verderbet / wie die Scheifft ſagt: Alle Menſchen find falſch / vñ Gott ſchuͤldig⸗ das ifto 
Natur def Menſchen iſt bofe. Auch zeugets die erfahꝛung / denn wir fehen daß feiner fo frofífi ý 
der ehelich wuͤrde / allein Kinder zu zeugen / dieſelben lieb hette / auff daß ſie in rechtem erkennen 
Gottes erzogen vnd gelehꝛt wuͤrden. Kein groffer Held thut groſſe thaten vmbs gemeinen e 
willen / ſondern auß Ehꝛſucht / vnd ift derhalben verdammet / darauf wil folgen / daß ſolche n 
tuͤrliche angeboꝛne begirde vnd neigung boͤſe finde Antwort Doctoꝛ Martinus Lache srito 
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War iſts/ daß fel et vnd neigung boͤſe ſind / aber Gott duldet vnd leidet ſie / vnd leſſet fie Deg glau⸗ 
e and ere Alfo ſchaffet er einen Menfchen auß def Man⸗ bens n bz 
nes Samenachfeinem Bilde / durch die Yberkeit machet er friede / vnd leſſet jhm folches alles ge ung. 
fallen / wie ein Faßnachtſpiel / nicht vmb vnſer wirdigkeit willen / ſondern auß lauter Gottes 

armhertzigkeit vnd verzeihung. 5 
| Was deh Menſchen Seele fey. 

0. Ch moͤchte gerne wiſſen / was deß Menſchen Seele were / weil der Leib wenn er tod / vnnd Der Seelẽ 

die Seele auß gefahren ift / nichts anders iſt denn ein Stein. Ich kans nicht begreifen / eigen 

ir werdens auch nicht ehe fehen / was wir find geweſt vor dem Fall / denn wenn wir das ſchafft. 

Örgenbi pen werden. 

E Zweier ley Fall. | 

Allen vnd findi auff zweierley weiſe / erſilich / auß ſchwacheit / das wirt ver⸗ 
JI, geben ee Goc abbittet. Das ander / auß mutwillen vnnd 
halsſtarugkeit / das wir nicht vergeben / man erkenne es denn / vnd laffe es jhm leid ſeyn. 

ba; aß aber die gefallen ſind / wider zu Gnaden angenommen werden/ wenn fie Suffe thun / en 

d obeweiſen die Exempel Adams / Dauids / S. Petrus / denn der heylige Geif wirt gegeben fal = "^. 

b Wor. Darumb wenn die / ſo gefallen ſind / Gottes Wort hoͤren / vnd thun Dufle/fo em⸗ zeihung. 
ichen ſte den heylgen Geiſt wider / die es aber nicht hören / die find verloren wie Saul⸗ Ju⸗ 

$/ y. auid bittetd aß er den eyligen Geiſt nicht wider verliere / denn er wuſte wol / was für ein 
groß dingiſt darumb bittet ki — heyligen Geiſt nim nicht wider von mir. 


Bilde Gottes Barmherzigkeit. 


Dughette vns allein mit ſchlechten boffen woꝛten / ſeine Barmhertzigkeit vnnd vergebung Exempel 
der Sůͤnde / ſo hoch nicht konnen loben vnnd einbilden / daß wirs gleubten / wenn er vnd aufgenom 
defar nicht deß hette viel vnd ſtarcke Exempel fürgeftellet vnd gegeben an den Heyligen / die ſehꝛ mener fúna 
als Du find vnd groblich geſůndiget haben / vnter welchen ift Adam der erſte / darnach andere / der. 
— Gp Job Jeremias die fich ſelbs vermaledeyen. Wiewol das Woͤꝛtlin (maledeyen) bey 
chenden cht fo harte iſt / wie bey one Teutſchen / ſondern ift etwas milters / denn boͤſes flu⸗ 

en vnd wůndſchen / als wenn wir fagen: Ey / daß dich ein vngluͤck angehe. | 


Vermeſſenheit. 5 


I rin satire dennen man ſich vermißt / vnnd feft m trewmen / man gleube / Lainey 
J ond verſtehedas Euangelium wol. a 


m Ob ſchlechte Hurerey Súnde fey? 
SM Hennike ein Behem vnd Studioſus Theologie / Doctoꝛ Martin Luthers Tiſch⸗ .. Cor.. 
Jil fragte: Ob Hurerey auch Suͤnde were / wenn ein lediger Geſell mit einer ledigen 
í Tnt zuthun Bette / vnnd nicht mit eines ander Eheweib? Da ſpꝛach Doctor Martin 
Luther: Darauff antwoꝛtet Sanct Paulus / da er ſaget: Weder Hurer noch Ehebꝛe⸗ 
cher /t. werden das Reich Gottes ererben / da vnterſcheidet er aufs 
| dꝛuͤcklich die Hurer von den Ehe⸗ 
bꝛechern. 
: S iiij Zieh 


Ciſchreden D. Mart. Buch, 
Diſchreden D. Mart. Luthers / 


Vom Yhreyen will en. | 


Name deß Freyen willens. dd 
er Namedeß Freyen e 


EYE 


tern feh: feindfelig geweſt / ſaget D. M. L. vnnd wir laſſens jM 
Gott einem Menſchen einen Freyen willen gegebẽ hat. Aber hig 
die Frage: Yb dieſelbe Freyheit ſey in enfer macht vnnd raff 
Man ſolt es billich heiſſen einen vmbgekehꝛten / verkerten al 

i mütigen willen / deñ Gott iſte der in vno wirckt wir aber abe ben 
(laſſen ihn machen. Gleich wie ein Toͤpffer mag auß einem Dh mni 

N machen ein Topff und Gefeß darauf man trinckt / vnnd das ma 

N ER S `y zun ehren bꝛaucht / oder darein man pinckelt oder ſchmeißt. Moik 
Voluntas e TE e vnſer wille frey zu leiden / nicht zu wiren / eee 
libera papini welches in vnſern kraͤfften nicht ſtehet / denn wir vermögen nicht etwas guts in Goͤttlichen j 


non actuue. chen zu thun. | 
Was der Freye wille ſchaffe. 


©: Stans Deto: Mart. gedachte def trefflichen Mannes D. Staupitzen offiCberjbrem Biden DI ; 
pitz rede uincial / vnnd eines groſſen anſehens geweſt / in der rechten Religion wol berichtet) was e 

vom freien pflegte vom Freyen willen zu ſagen / nemlich ſagte er: Ich hab mir offt / a taͤglich fu 7i 
willen. nommen / ich molt froͤmmer werden / vnnd derhalben fo offtmale gebeichtet / vnnd zugeſagt / 1^ 
wolte mein leben beſſern / Aber es war gar ein weite froͤmmigkeit / vnnd wolt nichts dꝛauß werde 

noch von ſtatten gehen / obs wol mein ernſt war / wie Petro / da er ſchwur / er wolte fein leben ben 

Chꝛiſto laſſen. Ich mag Gott nimmer liegen / ich Fans doch nicht thun / ſpꝛach er / ich toil 

guten ſtůndlins erwarten / daß mir Gott mit feiner gnade begegne / ſonſt ifte verloren. Denn de 
Menſchen wille macht entweder vermeſſenheit oder verzweiffelung / denn der Menſch kan don 

dem Geſetz Gottes nicht gnug thun. | 7 

Bampff Vnd ſpꝛach ferꝛner daß D. Staupitz offt hette pflegen zu ſagen / daß das Geſetz Gorto pto | 
== € Menſchen ſagt: Es iſt ein groffer Berg / du folt hinüber / fo ſagt denn das Fleiſch vnnd Die Da 

ed meſſenheit / ich wil hinuͤber / darauff ſpꝛeche das Gewiſſen / du kanſt nicht / ſo wil ichs laſſen / n, 
vnfteiheit. woꝛtet denn Deſperatio. Alfo machet das Geſetz im Menſchen entweder vermeſſenheit oder var 

zweiffelung / vnd muß doch gelehrt vnnd gepꝛediget werden / pꝛedigen wir das Geſetz fo machen 

wir die ute verzagt / lehren wirs aber nicht / ſo machen wir die Leute faul vnd rohe. 


4 d 1 


Derglei⸗ n Geiſt 
chen wirt n hart 
D. C. jetzt woͤl⸗ 


- 
= 


auch au 
getichtet. 


wie zuuoꝛ alfo: Vnd der Her ſpꝛach in feinem Hertzen: Ich wil hinfoꝛt nicht mehꝛ die Erde vo 
chen omb der Menſchen willen / den das tichten deß Menſchlichen bergen iſt boͤſe von der jug 
auff /c. Da redet er warlich nicht allein von denen / die vor der Suͤndflut geweſt ſind⸗ ſonde 
von allen Nachkommen Noah / auch nach der Suͤndflut. (ó 
Darumb beſchlieſſen wir in gemein / daß der Menſch / ohn ben heyligen Geiſt / vnnd Gott s 
gnade nichts kan thun denn ſundigen / vnd alfo jmmerbar foꝛt vnd foꝛt fehret ohn ende fell oe | 
einer Suͤnde in die ander. Wenn nu auch das dazu ſchlegt vnd koͤmmet / daß er die geſunde 1 


Vom Grevenmwilen. 107 
niht leiden wñ / ond das heilſame woꝛt verachtet / vnd dem heyligen Geiſt widerſtehet / fo wirt er Deg freyen 
Auch dureh hülffedeß Freyen willens Gottes feind / leſtert den Heyligen Geift/onnd folget fras willens. 
ins herzen begierde vnnd füfte. Wie die Exempel zu allen zeiten anzeigen / auch vnſer Widerſa⸗ frucht. 

E” v niy bereden kan / durch keinerley weiſe / daß fie fündigen/ jrꝛen vnnd Gottloſe 
vente git. 
eim daſſelbigebeweifen auch andere viel Sprüchein ber H. Schꝛifft / denn der 14. Pſalm res Nulla em 
fa gemin mit offentlichen woꝛten / da er fpricht: Der Herꝛ ſchawet vom Hiel auff der Men⸗ Nemo mor- 
"€ inder / daß er ſehe / ob jemand klug ſey / vnd nach Gott frage / Aber fie find alle abgewichen dent T 
| Alle famptontüchtig/re. Item / Pſalm 1:6. Alle Menſchen ſind (gener. Bd S. Paulus: SM. 
i Aa Enge Sunde beſchloſſen. NU TENE" ME 
dieſe Sprüche find gantz gemein / vnnd ſchlieſſen auffs ſtaͤrckſte für vns / vnnd ſtehen au SAT. 
i eiten / nemlich⸗ ir ein Menſch ohn den hehligen Geiſt / welchen allein Chuſtus ſchencket icta 
du Wanders nicht kan denn jrꝛen vnd fündigen. Daher faget Chꝛiſtus im Euangelio: Ich bin 
en nſtock/ jh feid die Reben / ohn mich koͤnnet jb: nichts thun / fondern feid auffer mir / wie Johan. iy 
m an jani / verderbter / todter Rebe zum Few: bereit / der nichts nicht taug / denn daß 
Vud das ſtauch die vrſach / warumb es deh heyli i 1 je W 7 
| hepligen Geiſts Ampt iſt / daß er die Welt traf? Prſach deg 
Neun, auff daß er fie zur Buſſe vnd zum Erkenntniß dieſes Laſters beruffe vnd binge. Aber 85 Geifis 
"ils lt bleibt für vnnd für, wie fic allwege geweſt iſt / da fit gleich durch Gottes Wort innert g 
chen wirt / fo höret fie nicht / meynet / Gott gefallen die Gottesdienſte / fo fie ſelber er⸗ 5 
abf ban icmofofin ottes wort vnd befehl / vnnd leſſet fich von dem finn nicht bringen noch 


w 
aule er feiner Rotteendtliche pps beſchluß ſeyn / man folie das halten / was der iche Con 
i Kiber open | s 

den heyligen Geiftböße/was er on ben heyligen Geiſt oder on Glauben thut / das fey für. 
N MM Aie Menſchen Hertz ſa auch gedancken find böfe / fo werden wi doch 
Daumtaußnichten ſondern es wirt gar kein gehoͤre bey jnen haben. E 
ton, umb muß man fich wol ruͤſten / vnd dieſe Lehe feſt faſſen vnd behalten / die vns die Suͤn⸗ Es debite 
Heils tC verdammete Natur anzeiget. Denn diß erkenntniß der Suͤnden iſt der anfang deß aber wenig 
"bum s zur Seligkeit / daß wir ſtracks an vns verzagen / vnd geben allein Gott die Ehre vnnd dancks vě 
rund Inn chtigkeit. Denn warumb klagt ſonſt Sanct Paulus / Rom. 7. vnd bekennet frey genieſſes. 
Siti, angeſcheuhet / es fen nichts guts in jhm? Darumb ſaget er außdꝛůͤcklith: In meinem 
ln kan. E daß wir lernen / das allein der heylige Geiſt vnſern mangel / gebꝛechen vnd ſeuche hei⸗ 
fers He i enn das nu im Hertzen gewiß iſt / vnnd gegleubt wirt / fo iſt ein groß Fundament vn⸗ | 
nicht » ogelegt / denn darnach find klare / helle / gewiſſezeugniſſe / Gott vertoirfft die Suͤnder 
eit gy Aft die jre Suͤnde bekennen / begeren fich zu beſſern / vnnd düͤrſten nach der Gerechtig⸗ 
Sr gebung der Sünden omb Chriftus willen. l É 
den foge ol man mit hoͤheſtem fleiß darnach trachten / daß wir nicht erfunden werden onter Bes 
toig Junckern⸗ Scharhanfen vnd Himmelftärmernden Gyganten / die Gottes Wort 175 p. 
NM ond rúmen jbren freyen willen / vnd jbre kraͤffte vnd vermögen. Denn wiewol wir e vnd 
vnd recht fallen vnd ſuͤndigen / doch wenn wir dem heyligen Geiſt / der vns ſtrafft / weichen Handrei⸗ 
gifftet (inb mit demuͤtiger bekenntniß vnſer boßheit / daß wir von art gar verderbet vnd vers chern. 
den vng ni "Tb wirt der heylige Geiſt daſeyn / vnd nicht allein die erkannten vnd bekannten Sûn» 
rir öurechnenefondern ſie mit deß Herm Chrifti gnade zudecken / vnd mit andern Gas 
d an (oL ren/beide zeitlichen np ewigen, PE E 
ette Denn die won fo der helige Geif durch Dofen redet / mit fleip wol bedencken vnnd giebtiap, 


vnd her ſagt nicht ſchlecht: Def Menſchen gedancken find boͤſe / ſondern alles tichten wort deß 
mi od chliches Hertzen fey nur bof immerdar. Alſo Beiffct er eben das / ſo der Menſch ae. 
p Dancen oder vernunfft vñ freyem willen vermag vnd kan / auch im hoͤheſtem grad⸗ . 


b j 4 ] * 
M beißt ers ein getichte oder gedancken / das ein Menſch mit hoͤheſtem fleiß erdenckt / erweh⸗ 
"ds ein Z'épffe cbe Weremeifer/ond menet es fey am aller fehönften vnd beſten. 
dar Denen daſſelbige / pꝛicht er / ſt boſe / vnd nicht einmal / ſondern ſtets für vnnd für/ jmmer⸗ Der Nacht 
* n die Vernunfft on den heyligen Geiſt ift ſtracks on Gottes erkenntniß / aber on Gottes ae — 
balten, IP ſcyn / iſt anders nichts denn Gottloß fen un Finſtern wandeln / vnnd das fürs befte 
miedie h A6 amargeſten iſt. Ich rede aber allein von dem / das gut iſt/ auff Theologiſche weiſe⸗ 
unnd EA Schiffe pfleget zu reden / denn hie muß man das Weltliche von dem Geiſtlichen⸗ 
Pelitty von der Theologey vnterſcheidẽ / ſintemal Gott auch der Gottloſen 1 
i 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


blliget / ſchmuͤckt vnd belohnet Tugenden auch den Gottloſen / doch nur allein was vif zeitliche 
leben belangt / vnd die Vernunfft verſtehet / das euſſerlich vnd Weltlicher weiſe gut ſey. e 
Die ftreiti — Wir aber / wenn wir vom Freyen willen handeln / fragen / was er vermoͤge auff Theologſſch 
ge Frage. in Goͤttlichen vnd Geiſtlichen ſachen / nicht in euſſerlichen vnnd Weltlichen / die der Vernunfft 
vnterwoꝛffen finde Bnd beſchlieſſen für gewiß / der Menſch fey ohn den heyligen Geiſt für Oer 
T firas Gottloß / wenn er gleich mit allen aller Heyden Tugenden geſchmuͤckt / vnd alleſhre gute 
Werck hette. Wie denn warlich in den Heydniſchen Hiſtorien viel ſchoͤne herꝛliche Exempel p 

allerley Tugenden ſind / daß fic fein meſſig / zuͤchtig gelebet / milde geweſen / das Vaterland ! 
Eltern / Weib vi Kinder lieb gehabt / ſich Maͤnnlich / Ritterlich vnd freundlich erzeiget / vnd ge⸗ 

Das iſtje halten haben. Da fagen wir / das auch die aller beften gedancken von Gott / Gottesdienste ó 

cs tes willen / ſind eitel ſtock blinde Finfterniffe. Denn das Liecht der Vernunfft / welches alle 
Er eie chen gegeben iſt / verſtehet nur / was euſſerlich gut vnd nutze iſt / ſolche luſt vnnd licbe aber ſt 

e vnd verderbet. i NO 

Wiejener ” "Ono mwiewolmanfihet/daß die Heydniſchen Philofophi bißweilen nicht vngeſchick t 4 — 
welt ex A⸗ tiren von Gott vnnd feiner Weißheit / damit er alles regieret / welches etliche meynen € fy : 
rıftorele Chiſtlich geredet / daß fiefchier auß dem Socrate Xenophonte- Platone / K. Propheten mari 
Chriftum en / doch weil fie alfo dauon diſputiren / daß fic nicht wiſſen / daß Gott feinen Son Chꝛiſtum zum 
predigen. Heyland der Sünder geſandt hat / ſo find ſolche ſchoͤne / herzliche gedancken / Diſputationes bn 
Spꝛuͤche / die hoͤheſte blindheit vnd vnwiſſenheit Gottes / vnnd eitel Gottesleſterung⸗ na 
rechten verſtand deß angezeigten Spꝛuchs Moſi / der ſaget ſtracks rund / daß alles tichten vn 1 

trachten Menſchliches Hertzen fey nur bófe jm̃erdar. Darbey wirt vnd fof es auch bleiben⸗ wen 
fich gleich alle helliſche pfoꝛten dawid ſetzten / deñ Gott ift warhafftig / alle menſchen find (igni 


Ein anders vom Freyen willen. f 


Modich lan Ch lieben Herm / ſpꝛach Doct. Mart. Luth. was wil man viel von vnſerm Freu, 
E bey rhůmen / vnd ſagen / als ſolt er in Goͤttlichen vnd Geiſtlichen Sachen auch etwas ver 
-— gen vnd thun / wie wenig auch das ſeyn mag? Denn wenn wir es recht anſehen vnd be " 
dencken wolten vnnd fónbten / was der Teufel in vns Menſchen / durch die Suͤnde / fuͤ eine | 
grewlichen jammer angerichtet hat / der vnzehlich vnnd vnſeglich iſt / fo würden wir vns zu T 


n" 
e 


ſchemen / ja weñ wir ce recht erfcücten / für groffem leide erſchꝛecken / ſtracks vmbfallẽ vñ fee 
Denn erſtlich hat er ons geführet indie Erbfünde/ vnnd auff vns gebꝛacht den Tod / dar 


Teufels b * s à | 
3 auff die Suͤnde folget nicht allein der Tod / ſondern allerley vngluͤck / wie wir teglich erfahrt " 


daß in der Welt iſt eitel Moꝛd / Liegen / Triegen / Stelen / Rauben / vnnd ander Schand⸗ iof 
vnnd Plagen / alſo / das ſchier niemand kein augenblick ficher iſt / weder deß Leibs noch deß ^ 
halb / welchs alles in fab: ſchwebt vnd webt. m 
Augen» ober ſolch vngluͤck iſt noch ein groͤſſers / wie im Euangelio ift geſchꝛieben / daß der Teufel 
ſcheinli che die Leute fehret / fie beſitzt / Toll vnnd Thoͤricht macht / alſo / das vmb der Suͤnde willen d 
erfindung. Menichlich Geſchlecht nicht anders iſt / denn ein ſtinckend / ſchendtlich / heimlich Gemachall í 
Teufel. So ſchendlich hat er durch die Suͤnde vns Menſchen zu nicht gemacht / daß wir nida 
ſchendlicher zu nicht hetten werden koͤnnen. Denn da liget vns der ewig Tod vnd Gottes zom m 
dem halſe / darnach find wir nimmer ficher / vnnd werden geplagt an Leib vnd Seel hie au E j 
den. Das laß ein ſchꝛecklich / jemmerlich / vnd grewlich Teufelsreich ſeyn. HE 
Menſch Was kan nu ein ſolcher verderbter vnnd vergiffter Menſch / der deh Teufels Werckzeug » 
nach dem C loake iſt / doch guts gedencken / viel weniger thun / daß Gott koͤnne gefallene ſonderlich in " 
Fall. lichen vnd Geiſtlichen Sachen / ſo da vnſer Seelen Seligkeit belangen. In Weltlichen DI 
die Leib vnd Gut betreffen / vnd dih zeitliche Leben angehen / Land vnnd Leute zu regieren " / 
zu halten / vnd dergleichen / ꝛt. kan er etwas thun / das ein ſchein vnd anſehen bat fürn Menſchel 
Rom. 4. aber alles was nicht auß dem Glauben gehet / das iſt Suͤnde / ſpꝛicht S. Paulus. a 
Aber wir wiſſen noch nicht recht / was wir / nach dem Fall vnſer erſten Eltern / worden pic 
vnd von Mutter leibe mit vns bracht haben / nemlich / ein gar verruckte / verderbte vnnd ver Ht 
Natur / an Leib vnd Seel / vnd an allen jren kraͤfften / ba ifl nichts guts an / wie die Schiffe 8.7 
a Bnd ifi das mein endtliche meynung / wie in alle meinen Schꝛffften zu ſehen ift/ ſonderlic (i 
der Eraſmum Roterodamum / den fuͤrnemmeſten vnter allen Gelehrten einen in der y^ 
Wer def Menſchen Freyen willen vertheidingen wil / daß er etwas in Geiſtlichen dingen vel di 
ge / vnd mitwircken fönne/auch im geringſten / ber hat Chꝛiſtum verleugnet. Dabey bleibet 16 
vnd weiß daß es die gewiſſe warheit iſt / wenn gleich die gantze Welt dawider were / vnnd an age 
yardy wirt der hohen Goͤttlichen Maieſtat Decret wol bleiben befichen, wider alle po 
oꝛten. 


Vom Preyen willen. 108 


& Da ſiheſt du ſa / lieber Chriſt / daß erlogen / was etliche / ſonderlich die Synergiſten plaudern vnnd 

geben / als — 15 lebe klin 1 feine harte meynung vom $reyen willen geendert vnd ge⸗ 
Zu wie fie es taͤuffen / weil es ſtracks wider jhren Irrthumbaſt. Noch dennoch rbümen [ic fid D. 
uthers Diſcipel. Za hinterſich. 


TN Ein anders. | 
J Ch bekenne vnd ſage auch / ſpꝛach D. Mart. daß du ein Freyen willen habeſt / die Kuͤhe zu Die erfah⸗ 


melcken / ein Hauf zu bauwen / €, aber nicht weiter / denn fo lange du in ſicher heit vnnd rung man 
Pula freyheit ſitzeſt biſt on gefahꝛ / vnd ſteckeſt in keinen noͤten / Da leſſeſt du dich wol duͤncken / dis den i 
abek einen Freyen willen / der etwas vermoͤge. Wenn aber die not fürhanden ift/ daß weder er * 
ue / noch zu trincken / weder Voꝛrath / noch Gelt meh: da iſt / wo bleibt hie dein Freyer wil Webs 
ee + . kan nicht beſtehen / wenns ans treffen gehet. Der Glaube aber allein fres 
ANY "ftum. | 
- Darumb iſt der Glaube vicf cin ander ding / denn der Frehe wille / ja der Free wille ift nichts / 
der Glaube iſt alles. Lieber verſuche es / biſt du keck / vnnd führe es hinauf mit deinem Freyen wg, 
n an wenn Peſtilentz / Krieg / Thewre zeit fürfallen. Zur Peſtilentz zeit / kanſt du für furcht 
Me beginnen / da gedenckſt du: Ach Her: Gott / were ich da oder da / kondteſt du dich hundert 
E n regen wünpfehen/fo feilets am willen nicht. In thewrer zeit gedenckſt du / wo fof ich 
ti n nemene Das ſind die groffen Thaten / die vnſer Freyer wille außrichtet / daß er das Hertz 
à k E / fondern machts je enger je mehr verzaget / das ce fich für einem rauſchenden Blat 


ü AE dagegen ift der Glaube die rauto Domina vnd Keyſerin / ob er ſchon klein vnd ſchwach Des Glan 
tefi ter dennoch / vnd leſſet fich nicht gar zu todt fehreefen. Er hat wol groffe gewaltige ſtů⸗ 19 5 ae 
W « ſich wie man hin vnnd wider in der heyligen Schꝛifft vnnd an den lieben Juͤngern fibct/ March 
» len ⸗Wind/ Meer vnd allerley Vngluͤcke treiben alle mit einander zum Tode zu. Wer fol 

Kun her Not vnnd toͤdlicher fahꝛ nicht erſchꝛecken vnnd crblaſſen e Aber der Glaube wie « 

liat auch iſt / helt er doch wie ein Mauwer / vnd leget ſich / wie der kleine Dauid wider Go: c 

f i. das ſt / wider Sünde / Tod / vnnd alle Fehꝛligkeit / ſonderlich aber ſtreiteter Ritterlich⸗ 

tdg dare vollkommener Glaube iſt / ein ſchwacher Glaube kempffet auch wol / iſt aber 


Ob def Menſchen wille in der Bekehrung vnd Rechtfertigung auch etwas 
ö dazu thue oder wircke? E 
f Iner ſpꝛach zu Doctor Martino: Her: Doctoꝛ / etliche neuwe Theologi geben für / der Stoiſche / 
lige Geiſt wircke nicht / in denen / die jhm widerſtreben / ſondern allein in denen / die da end 
wollen / vnd jhren willen dazu geben / darumb ift def Menſchen wille auch mit ein vrſach ſche rede. 
: gg deh Glaubens. Darauf denn folget / daß nicht allein der Glaub gerecht macht / 
auff a 


4 eilige Geiſt durchs Wort allein wircke / ſondern vnſer wille thut auch etwas dazu. Darz 
et Doctor Martinus Luther / vnd ſpꝛach: Mit nichten / der wille deß Menſchen wir " 
Qu, thut nichts vberall daran / in ſeiner Bekehrung vnd Rechtfertigung / Non eft efficiens Efficiens can 
'ultificationis fed materalis tantüm. Sondern leidet nur / vnnd iſt die Materia / in wel 4 
Died lige Geiſt wircket ( wie ein Toͤpffer auß dem Dhon einen Topff macht ) auch in denen 
ſolchem wunkrcben vnd widerfpenftig ſind / wie in Paulo. Aber nach dem er (der heylige Geiſt) in Rom. 7.8 
Witto;]f; Werftrebenpen willen gewirckt hat / als denn macht vnd ſchafft er auch / daß der Wille 
ge vnd gleich mit jhm vberein timme, ! | 
trig a: ſagte jener: S. Paulus Exempel ift ein ſonderlich Werd Gottes für andern / da Einrede 
Remit ande worden / barum kan ce nicht für eine gemeine Regel angezogen werden / daß es má. vnd. 
Gleich x ern allen auch alfo gehalten werden. Hierauff antwortet Doctor Martinus Luther: Frans t 
0 oic Cane Paulus bekehret ift worden / alfo werden auch die andern allzumal bekehret⸗ í 
Riner E. alle widerſtreben Gott / aber der heylige Geiſt zeuhet vns Menſchen wenn er wil / zu 
i, den durchs Piadigampt / darumb fol man das mündliche wort allzeit groß achten / vnd hoͤ⸗ 
In die das muͤndliche wort verachten / die werden bald zu Kaͤtzern. 1 
CNN r hie fol man fleiſſig vnterſcheiden das Ampt deß heyligen Geiſtes / bißweilen wirt das 
hn; Eres gepeediget / vnnd gleichwol wirckt der heylige Geiſt nicht als bald / derhalben fof 
Day, Mb nicht verachten / ſondern eufferlich jmmer gerne hoͤren / Gott wirt zu ſeiner zeit 
tony wol wircken. Vnterweilen bewegt er die Hertzen innerlich / vnnd bleſet wo er wil/ wirck⸗ m 
che Fache das Woꝛt im Hertzen fráfftig vnnd thetig / wenns ihm gefellet / doch nicht / denn Los 
Dubigamp/ das wil Gott vnuerachlet haben. Denn Gott hats alfo BR 115 ; 
14i 


vom Rin- nicht alle Eheleute Kinder haben / ſondern ce iſt allein Gottes Werck vnnd wie der 17. Pſalm 
der zeugen faget: Rinder ſind eine Gabe deß Heren / vnd Leibsfrucht ift ein Geſchenck. Afo wircket der Da 


Freyen willen / auch das aller geringſte nicht / ſondern nur leiden / vnnd laſſen vns den ppt 


Sprüche Die Spuuaͤche in der heyligen Scheifft von der Verſehung (als der iſt ‘Niemand Wi 
von d ver⸗ kommen / es fep denn / daß jn der Vatter ziehe) laſſen fich anſehen / als ſchꝛeckten ſie vns abe: 
ſehung. es iſt nicht alſo / denn fie zeigen vns nur an / daß wir mit vnſern krefften nichts koͤnnen noch vt vi 


n Menſchen thue neben Gottes Geiſt. a 
Zeiblid be As / ſpꝛach D. M. Luth. wil man viel vom Freyen willen rhůmen / daß er auch eat 
ſeſſene von i Befchrung? Ich meyne/man ſihet es 00 
Teufel. den armen Leuten die vom Teufel leiblich beſeſſen ſind / wie er fich ſperꝛet vnd zerꝛet / 


— ſtyn / denn fam Reich ift wider Gottes Reich / wie jhr ſelbs muͤſſet bekennen. Nu treibet man den 
geFrsfft. Teufel nicht mit Teufel auß viel weniger mit Menſchen oder durch Menſchenkrafft/ſondas 
allein durch ER - is J 1 
Darauß denn A chdeß 


one den tiglich / das / fo lang der heylige Geiſt nicht in uns fóffict / ba find wir nicht allein vntuͤchtig 
68. G. guten / ſondern find von noͤten in deß Teufels Reich / find wir aber in feinem Reich / fo mogen 


cken nach feinem willen. Wie ſolt er nu von den feinen leiden / daß fic ein ganden fürnemm 

etwas zuthun / das wider ſein Reich vnd nicht fuͤr ſein Reich were. e 
Der ſol als Oos iſ ein trefflich ſchꝛeckluch groß woꝛt / das Chꝛiſtus dem Teufel ein folch Reich zug, 
d Meiſter das on den Geiſt Gottes nicht kan vermieden werden / vnd Gottes Reich nicht kommen kan fen 


Nu ſihe / kondte er nicht deß Teufels leiblich von ſeinem Leibe loß werden / wie ſolt asm 


; Geiſtlich vnd von feiner Seelen fof werden / durch cigenefraffte Sintemal die Seele mE im 


i Zum andern beweiſets Chꝛiſtus / daß der Freye wille in ber Bekehrung defi Menfehen uidit 
Das ſolt vermag / etwas mit zu wircken vnd zu thun / daß er deß Teufels lof werde / mit einem gewalti 
ſa auch et⸗ Argument vnnd Gleichniß auß der Erfahrung genommen / Nemlich / wie ein € tar d vo, 
pon gel⸗ nem ſtaͤrckern vberweltiget wirt / vnd ſein Harniſch vnd Haußrath genonimen/ie. Damit yo 

Y get er auch / das den Teufel niemand kan vberwinden / ohn Gott allein. Daß fich aberm d 


Vom Freven willen. 109 
ho thütiten Ban/er möge durch fich felbftoder feine kraͤffte / mit vnd neben dem heyligen Geiſt 
i unde oder den Teuffel außtreiben. Br: 18 er 
, Ind man ſehe nur fleiſſig an / wie Chriſtus den Teuffel abmalet / er nennet jn ein ſtarcken Ri⸗ Die Gai 
fenderfeinen Hof bewaret / das iſt der Teuffel hat die Welt nicht allein jnne / wie fein eig Reich / reiche Ser⸗ 


| dern hat fie noch alſo verwaret vnd befeſtiget / daß fie jm niemand nemmen kan / der hat fie an Siege 
ug mit fiter Ruhe jnne / daß fie thut was cr nur haben wil. au in. 


g Ae viel nu ein Hauf oder Hof fich mag ſetzen oder werẽ / gegen bem Tyrannen / der es jnnen Gar merck 

100 viel mag flband bar gr 9 wider die Sünde vnd den Senf» lichs bild. 
chen / nemlich / nichts vberal / Er muß vnder jnen ſeyn. Vnd wie das Hauß muß von einem 
ackern erobert vnd dem Tyrannen abgewonnen werden / alſo muß der Menſch auch durch 
Anftum erloſet vnd dem Teuffel abgewonnen werden. Daß man hie abermal ſihet / wie gar 

cht vnſer thun vnd Gerechtigkeit elwas helffe zu vnſer Erloͤſung vnd bekerung / ſondern iſt a 

ein Gottes gnad vnd wirckung. ñ T IUE see ^h 
nd weil vns Chriſtus / auß befehl der hohen Göttlichen Maicſtat / fo treuwlich vnd fleiffig Warnung 
mae mit droͤwen / daß allzeit hernach ärger wirt denn vorhin / darumb wol auff zuſehen iſt/ daß deß H. €. 
an das Euangelium vnd Chriſtum nicht allein vngeleſtert laffe (der fo groffe ding bey vns an ſolche 
hut / vnd den Teuffel von vns treibt / die wir Geiſtlich von jm vmb der Suͤnden willen beſeſſen verfüͤrer. 
ö beddwelchs viel árger vnd ſchwerer / auch fehlicher iſt / denn Leiblich beſeſſen ſeyn / wiewol es für 
ma. lt vnd in vnſern fleiſchlichen augen ſchrecklicher vnd greuwlicher ſcheinet ) ſondern auch 
ben da ſtvnd forcht behalte / daß vns nicht alſo gehe / daß hernach ſieben aͤrger Teuffel vns beſi⸗ A ro 2 
renals vns zuuor einer beſeſſen hat. Gleich wie den Juͤden geſchehen ift/ die zuuor nie fo arg war (e icd alle 
" í nu nach dem verfündigten Euangelio. Vnd wir auch vnder dem Bapſthumb ſieben⸗ een an 
al das iſt) vicfmaf ärger Heyden worden ſind / vnder dem Naten Chriſti / denn wir zuuor je gangen 
yon. find: Wie Sanct Petrus ſagt / ꝛ. Petr. 2. Es ift hernach ärger mit hnen woꝛden denn 1550. 
bir in. Vnd wo wirs verſehen / ſo wirt es ons jetzt nach dieſem groſſen Liecht auch alfo gehen / daß 
magen werden denn wir zuuor geweſt ſind / denn der Teuffel ſchleffet warlich nicht / ſo ſind wir 
arnet. | eee. 
was wil man doch vnſer kraͤffte / vermoͤgen vñ freyen willen viel rhuͤmen / ſihet mans doch Der mẽſ ^ 
^ ce dile lende arie Se Tauben Blinden Beſeſenen Menfchen/von wal vom Teuf. 
bieba diftus den Teuffel treib vñ machte jn geſund / Luc n. Derſelb bedent alle Adamskinder / rg " 
bin FSflctics mit dem Teuffel beſeſſen worden in der Erbſünd daß fie fein eigen müͤſſen ſeyn / 

den ftint willen thun. Daher find fie auch blind / das ift fic erkennen Gott mt / ſie find Taub / 

Sie heren auch Gottes woꝛt nicht / ſind jm nicht gehoꝛſam noch vnderthan: Sie ſind aue 

0 ys denn fie dancken / loben / reden vnd predigen nichts von Chrifto vnd Gottes gnaden, 

o ber allzuſchwetzig find ſie ſonſt von Teuffelslehren vnd Menſchlichem Tand zu reden / da . S. 

Wen ſie alle en 0 Hs denn die Kinder def Liechts / in jrem fuͤrnemmen / gutduͤn⸗ er " 7 

geſt ond luſt / da hören ſie auch mit beyden Ohren / vnd nemmens alles an was Fleiſch vñ Blut ſchreib ung 

t HR, Daß alfo alle vnſer werck / woꝛt vnd weſen / beyde an Leib vnd Seel / ce ſeyen cuſſerli⸗ 

wecßelgkeit oder Suͤnde / deß Teuffels ſind / vnd muͤſſen allein durch Gottes Werck erfofct 

loben n. Denn er befige ons zum Reich / ſo erkennen wir jn denn / ſehen vnd horen / vnd folgen jm / 

Leur o predigen jn. Welchs alles geſchihet / durch den Geiſt Gottes / im Woꝛt Gottes das den 

halt up Tit feinem Reich allein auftreibet. Dazu wir denn gar nichts thun / denn daß wir fh 

Dui cm vnd laſſen ons Gott helffen / vnd zu Bürgern / ja Kindern Gottes machen / auß 

i on all vnſer zuthun. 

* enn wiewol der Tale cin gewaltiger Tyrann / im Hauß mit fried figt/ wenn Got Gg ceuf. 
ma oꝛt vnd Finger durch Chꝛiſtum nicht wider jn kompt / vnd auch thut was er nur wil Denn Ruͤſtunge. 
a weißes nicht beſſer / wie wir im Bapſthumb wol erfahren haben / ſeine Waffen vnd Wehre 
die fleifchlichen Duͤnckel / lehr vnd ſatzungen / damit er die Gewiſſen helt vnd fich tie 

och wenn der cker kompt / der Here Chriftus durchs Euangelium / ſo iſt ſolcher friede Anfang al 
E" tobet er vnd — i — nicht verdampt / verrathen / geftrafft noch an⸗ ke hi 
M igeſeyn. Da erweckt er vnd nimpt feinen Harniſch / die gewaltigen / Klugen / Reichen / Hey⸗ 3 

an gelehrte Leut / die hetzet er alle an Gottes Woꝛt / wie wir (chen in der Verfolgung der Euz ken. 

tobet; chen Lehrer / ſolch toben oder verfolgung bedeut / daß der Teuffel fo vngern außfehret / vnd 

dern in gantzen Leib / Denn wie er fich ſtellet in einem Leib / wenn er ſol außfahren / mit den Glie⸗ 

folo "alfo elle er fich auch in der gangen Welt / mitder Seel wenn er dem Euangelio weichen 

nderregtale ſeinekrafft/ aber es ilfftjn nicht /r muß herauß / wie fezer 2 auch Bern j 


* 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Dep Menſchen wille thut gar nichts zu feiner ſeligkeit. 
PES "Lam dritten Sontag nach Trinitatis def Cuanaclijvon guten Hirten, der bae verlo 
Trofiges ren Schäflin ſuchte / gedacht ward/fprach D. Mar. O wie gar ein ſchon / roſtlich Euan⸗ 
gelium iſt doch das / in dem fich der Herꝛ Chriftus ſelber abmalet / was er für ein Herz d 
vns armen Suͤndern hab / vnd wie gar nichts wir zu vnſer Seligkeit ſelbſt zuthun vermoͤgen. 
Schafs Denn gleich wie fich das Schaf ſelbs nicht verwaren noch fuͤrſehen kan / daß es nicht ji? werd / 
att; wo es der Hirt nicht jmmerbar weifet vnd leytet. Ja wenn ce verrꝛet vnd verloren ify fan i" 
nicht ſelbſt wider finden noch zu feinem Hirten kommen / ſondern der Hirt ſelber muß jm nas? 
gehen / vnd fo lang ſuchen bif daß ers findet / One das / müßte es ewig in der jr? gehen vnd verior 
ren ſeyn. Vnd wenn ers funden hat / muß ers auff feinen Rücken faſſen vnd tragen / daß eo nicht 
wider von jm abgeſchreckt / verjrꝛet / oder vom Wolff erhaſchet werde. qv 
Sas volis Alfo koͤnnen wir auch vns wederhelffen noch rathen / daß wir zur Ruhe vnd fried def Gewiſ⸗ 
EE ant ſens kommen moͤchten / vnd dem Teuffel / Todt vnd Hell entlauffen / wo vns nicht Chriſtus ie 
fer ctp, ber durch fein Wort widerholet vnd zu fich ruffet. Vnd fo wir ju im kommen / vnd im Glauben 
tung. ſind / vermoͤgen wir vns doch nicht ſelbſt darin zuerhalten / noch zu beſtehen / wo er ons nicht d 
beſt mmer / durch daſſelbig fein Woꝛt vnd krafft / hebt vnd treat. Weil der Teuffel allenthalben 
vnd on vnderlaß auff ene lauret / vnd vmbher ſchleicht als ein Brüllender louw( wie S. Peine 
ſaget) daß er vns freſſe. Das doch hie gar nichts gilt / etwas von vnſerm Freyen willen oder fráff 
ten rhuͤmen / weder anzufahen noch foꝛtzufahren / vnd dabey zubleiben / ſondern Chriſtus vii 
Hirt muß allein alles thun. | | y. 
Der Name Freyer wille /iſt feindſelig. agi 
e m D Er Name def Freyen willens / ſprach O. M. £. ift bey allen Vaͤttern feindſelig iri 


sonucnicns wiewol fic vnd wir zulaſſen / daß Gott dem Menſchen einen Freyen willen gegeben " 


- aber da iſt die frage / ob ſolche Freyheit ſtehe in vnſern fráfften ? Man [olt es due * 
noie 
ffer ou 


voluntatem vertibilem, mutabilem, einen verkerlichen / wanckelmuͤtigen / wetterwe 
willen. Daß Gott in ons wirckt / vnd wir Paßsiue, als die nur leiden da ſind / wie ein Toy 


eim klumpen Thon ein Gefeß machet / entweder zur ehren oder vnehren / wie es jm gefellet. a 


iſt auch vnſer Liberum arbitrium paísiue , non aciíue, vnſer will leidet nur / wircket gar mes 
in feiner Bekerung / vnd was guts in one iſt / ſtehet nicht in vnſern kraͤfften. b 


Ein anders vom vnuermoͤgen Menſchlichs Willens. fle 


Ecclef, 1s. Sts nicht ein ellender jaifierfprach D. M. daß ein Menſch nicht fo viel vermoͤgen 

Rr jm Gott ſelbſt anbeut vnd ſpricht: Sieber/da baftu nds He für bir/ nimm vnd 
wehle doch einen. Wiltu lieber meine gnade và ewige Seligkeit omb fonft haben geſchene 

vnd heimgetragen / on alle dein koſt vnd arbeit / oder mit deinen wercken darnach ſtehen zune or 
nen / vnd doch nicht erlangen e Ja vermanet vnd locket dazu zur gnade / vnd droͤwet dagegen k 
ewigen zoꝛn vnd ſtraff / wo wirs nicht annemmen. et / 

Pielm ig. Wie ſol oder kan er meh: thun / wenn der keines hilfft / daß er ſeine gnad ſo reichlich anbeute, 
reißt vnd gebeut / vermanet vnd ſchreckt / dazu ſtrafftt vnd drein ſchlegt? Er wolt ſelbſt gern ba. 
Recht laſſen fahren / vnd ein rich dardurch machen / [o wollen wir Recht one gnad haben / van 
dennoch auch ein eigen Abgoͤttin mit vns führen, 


| Der Menſch fúr fich ſelber. # 
Jeber / wie fof fich der wiſſen zu regieren / der von Gott nichts weiß / der in Samdegenpſſe⸗ 
gen vnd geboꝛn (wie wir alle ſind ) vnd von Natur ein Kind def zoꝛns vii Gottes Ae e 
Wieſollen wir den rechten weg finden / vnd darauff bleiben / ſo wir doch nichts andere g 
nen / wie der Prophet Eſaias ſagt am z. denn in der jr? auff ne Wie iſt es müͤglich daß wine 
bc Teuffels ( der ein Fuͤrſt vnd Gott dieſer Welt iſt / vnd dep efangene wir alle find) nnd $ 

ſolten / ſo wir doch mit alle vnſer krafft vnd macht nicht ſo viel vermoͤgen / daß vns nur ein leine 
Bletterlin nicht wehe thete / ſa daß wir einer onmechtigen Fliegen verbieten koͤndten. der 
© ceufeli·¶ Was wollen wir arme ellende Leut viel rhůmen von groſſem troſt / Hülfe / vnd Rath w. 
2 verwe — — — Todt / ſo wir doch alle tag vnd aor / pajar 
eit. andern wol erfa wie wir in gerin ibli der rathen i 
———— geringen leiblichen noͤten vns we pit 


Darumb fehlen nurfrey/fo wenig ein Natürlich Schaflin in dem aller geringfien imd 


Vom Preyen willen. no 
fan / ſondern muß ſchlecht aller wolthaten warten von fein? Hirten / viel weniger kan ein Menſch 
in den ſachen / ſo die Seligkeit betreffen / ſich ſelber regieren / Troſt / Huͤlff vnd Rath bey fit finz 
den / ondern muß ſolches von Gott feinem Hirten allein gewertig ſeyn / der tauſentmal williger 
vnd fleiſſiger iſt / alles bey feinen Schaͤflin zuthun / was immer zuthun ift / denn jrgent ein from⸗ 

mer leiblicher Hirt. 

Ha die Natur deß Menſchen durch die Erbfünd gantz vnd gar verderbet vnd verdampt Put e ; 
| rY iſt / von jnnen vnd auſſen / an Leib vnd Seel / vnd fuͤr Gott fleuhet weñ ſie jre Suͤnd recht iu. 

ew. „fület/wo bleibet denn nun der Freye will / vnd die Menſchliche kraͤffte? Wo bleiben nu die Menſchſol 
Menschen geſetz und Werckpredigerẽ die zum Menſchen ſprechen: Thue dein vermögen? Wir ich zur 

en traun auch das vnſer dazu thun / ſchicke dich zu der gnade Gottes fo wirſtu ein Kind der p= ſchi⸗ 
ligkeit. Ja wol / es ift vnbereit vnd vngeſchickt mit vnſerm vermoͤgen / kraͤfften vnd wercken / en 
wenn es ans treffen gehet / ſo helt es den ſtich nicht. 

s Biefolt fich cincr mit Gott verſuͤhnen / den er nicht mag hoͤren / fleuhet von jm zu eim Menz 
ſchen, verſihet fich mehr treuw vnd lieb zu einem Suͤnder / denn zu Gott / wie ein fein verfühnen 
ift das è Gleich wie die Kinder von Iſrael am Berg Synai theten / da jhnen Gott die zehen Ge⸗ 

een Damit iſt angezeigt / daß Natur vnd Freyer will fuͤr Gott nicht kan noch vermag beſte⸗ 
Mei fürchten fich er ſchlag mit Keulen drein / halten jn nicht anders denn für einen Teuf⸗ 

Denker vnd Stockmeiſte der nichts konne denn zürnen. i 
0 ch wer nicht mef hat denn den Freyen willen / vnd die gute werck / der trabe nur gen Hell / er 

t nichts erlan zen / es muß was gröffers ſeyn / denn enfer heylig leben. e 

Darumb fage ich / daß die Geiſtlichen kraffte nicht allein verderbet / ſondern auch durch die 
i unde gantz vñ gar vertilget ſind / beyde in Menſchen vnd Teuffeln / alſo / daß da nichts anders 
ſt denn ein verderbter verſtand / vnd ein folcher Will / ber Gott aller ding feind vnd zuwider ift/ 
ba inicie anders dencket noch trachtet / denn nur allein auff das / fo Gott entgegen vnd iwi- 


rob. 20; 


Wol iſts war / vnd ich laffe es auch zu / daß die natuͤrlichen kraͤffte an den Menſchen noch et a, 
was vnuerderbt ee 625 natürliche Fräfft? Nemlich diefe daß der Menſch / he 
Nera im vnaéttficben wefen gar erfoffen/ond def Teuffels eigen woꝛden iſt / dennoch gleiche frey ſey⸗ 
einen willen/vernunffi/greyen willen / vnd macht zum Hauß vnd Weltregiment / It / vno mir : 
7 i ! zu regieren / vnd andere dergleichen ſachen außzurichten / ſo den Menſchen von Gott pnz was maß. 
jo offen find, Gen r. Denn ſolche natürliche werck vnd fráffte ſinddem Menſchen nieht ent⸗ 
ea da ſind Kinderzeugen / Regiment vñ Oberkeit haben / Maußhalten / ac. Wiewol Gott 
| 100 feine Allmacht auch muß dabey ſeyn / ſonder find durch Gottes woꝛt vil mehꝛ bekraͤfftiget / 
Enobgemelten ort geſchrieben fichet. i sew 
f in abens aber die e ins Geiſtlich Reich vnd weſen gezogen / vnd mag villeicht wol Oef Bap: 
weni aß fic bey den lieben Vaͤttern auch etwas dauon funden haben / aber die Romaniſten / die ftes Stall- 
vnd al verſtanden haben / denn Roß vñ Meuler / habens auff diefe Geiſtlichen fachen gezogen / knecht. 
alfo Geiſtliche vnd Weltliche ding vnder einander gemenget. digo $ í 
ii arumb wil yng gebuͤren / daß wir ſolchen Vnflat / den die Sophiſten in die Kirche getragen eiu 
S außfegen / vnd ſolche Ergernuß beyſeit vnd auß dem weg ſchaffen ſolen. 9 
Se laffen wol zu / daß ſolche Sprüch war vnd recht ſeyen / ſo fer man fie dahin verſtehet vnd 
ins Gabin fic gehoren / als nemlich in dif zeitlich vnd leibliche Weltreich. Wenn man fic aber = 
ben Mo ich / da man mit Gott vnd für Gott deß Gewiſſens halben zu ſchaffen hat Nb N.B, 
vns / Ui fagen wir ſtracks aller ding neyn dazu / denn daſelbſt ift nichts reines noch gutes an 
il ondern was wir find vnd haben / iſt alles zumal in den Sünden erſoffen. a dé 
epret 95 in vnſerm willen iſt das ift boß / vnd alles was in vnſerm verſtande ift/das ift nur 
nd Jttbumb vnd Blindheit. Darumb hat vnd thut der Menfch zu Goͤttlichen ſachen nichts 
d denn eytel Finſternuß / Frꝛthumb / boßheit verkerten boͤſen willen vnd vnuerſtand / was 
oͤnnen guts thun / Gott lieben? ꝛ . 5 
Greuwlicher zorn Gottes / wenn er vns vnſern willen läßt 
Ç vnd fein vox nimpt, 
b ſprach Doctor Martinus Luth. wie koͤndte ein gröffer zoꝛn ſeyn / denn wenn ons Gott 
dft fabren nach vnſerm duͤnckel / Sinn vnd Willen / nimyt fein Wort weg / daß er nicht 
da S ig ſtraffet / vnd laͤßt bic Menſchen ja den Teuffel ſelber vnſern Meyſter ſeyn? Was kan 
ers ſeyn / deñ Rotten vñ vneinigkeit der Lehr / darnach auß iran der Leh: ys onm 
ij eu 


r | 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 
Auß der ktuſſerliche vneinigkeit / zanck vnd auffruhr. Wie man in Joſepho lieſet / wie greuw liche Rotten 
folgenden ynd Auffruhr im Juͤdiſchen Bold war / hart vor Chriſtus geburt. Was thuͤmet man denn v 
5 37 vom Hreyen willen vnd Menſchen kraͤfften / vom naturlichen Liecht der Vernunffte Was 
en. anders denn Blindheit vnd Finſternuß? Was kan es beſſers / denn wider den Glauben vñ Got⸗ 
tes Wort fechten ? ^ 
S. em. . Darumb verwerffe vnd vcrbammeidyafeepteljritfumb/ alle Leßre / ſo vnſern greyen wil 
Einbellige len preiſen / als die ſtracks wider die Huͤlff vnd gnade onfers Heylands Jefu Chrifti ſtreht. Her 
rede. weil auſſer Chriſto der Todt vnd die Suͤnde vnſere Herren / vnd der Teuffel vnſer ott vnd 
Fuͤrſt iſt / kan da kein krafft noch macht / kein witz noch verſtand ſeyn / damit wir zur Gercchrigkeit © 
vnd Leben vns koͤndten ſchicken ober trachten/fondern müffen geblent vñ gefangne def gau 
ſeyn / zu thun vnd zu gedencken / was jnen gefellt / vnd Gott mit feinen gebotten zuwider fe e 
das mag mir cin feine freyheit (con. m 


Rechte Lehre vom Freyen willen gegen Gott. "s 
chelge⸗ 


Lebre vom Jeben Hern ſprach D. M. L. vnſer Lehre / daß der Frey will todt vnd nichts ſey / ſtehels i 
&reyen wil waltiglich in der Schrift gegründet. Ich faac aber vom freyen willen gegen Gol 
len in der der Seelen ſachen / denn was ſolt ich viel diſputiren von dem Freyen willen / der vber K g 


B. ſchrifft | DADE . 
DNE vnd Pferd / vber Gelt vnd Gut regieret? Ich weiß faf wol / daß Gen. Gott den enſchen ha 
pow Heriſchafft gegeben ober Vihe vnd Ebenen Sil gehoͤꝛt sr a » D 7 
Vnerfarne Wenn nu gleich kein Spruch were / denn der einige S. Paul. 2. Tim. 2. Sie fino deß Teu / 
der Bram» fels gefangen nach feinem willen / So Betten wir eben damit Schrifft vnd grunds genug. a/ 
matica dem Teuffel gefangen ſeyn / it warlich keine Freyheit / vñſonderlich / weil fie alfo gefangen 1 
eum ns daß fie nach feinem willen leben muͤſſen. Da muß der liebe Freye will gewißlich deß Teufel 
ctica an. nx o nach demſelbigen müffen fie leben / als feine gefangene / das ift klaͤrlich hie S. Pau⸗ 
Oieſe zeu; lus Lehre. j 
gen tadde⸗ Hnd Chriſtus ſelber ſtimmet auch mit hinzu / Luc. am rr cap. da erfagt: Wenn der (iare in 
— po nen Hof bewaret / fo bleibet dasfein mit frieden / kompt aber ein ſtaͤrcker ober in / vnd vberwind 
F. w. b info nimpt er jm ſeinen Harniſch / darauff er fich verließ / vnd theilet feinen Raub auß Hie d 
et ja Chriſtus ſelber / daß der Teuffel die feinen mit Fried befige / wo nicht der ſtaͤrcker ober i 
ontpt. e 
Bey diefem Spruch bleiben wir / wiewol wir die that vnd das werck ſelbſt auch für vns haben 
nemlich / Daß Jeſus Chriſtus Gottes Son / durch ſein eigen Bause m mln vom zef 
fel / Tod vnd Suͤnden erloͤſen. j á 
. Cor. 16. Were nun ein Freyer will in vns / wider oder ober den Teuffel / Todt vnd Suͤnde / ſo hett "n 
Stimmen nicht duͤrffen fuͤr uns Sterben / vnd werden Sünden fan entrinnen one Chriſto / der fan au 
M. vfi S. dem Tod wol entrinnen / deñ der Tod iſt der Süͤndẽ ſtraff/ Rom. s. Aber es ift noch kein Men i 
dif erfunden/derfeinen freyen willen vber vnd wider den Todt beweiſet hett / ſondern der odr ba 
wi facte iderumb feingn Grepen willen vgewals uber alle Senf feeit Wache N 
vermoͤchte / wo nicht zůuor die Suͤnd (die deß Todts recht vnd macht ift ) den Menſchen weh, 
weltiget vnd gefangen hett. i 
Bey dieſer That / vnd Artickel des Glaubens an Chriſtum / bleiben wir / vnd laſſen die au, 
ften fagen vñ Sewurtheilfprechen wie fie wollen / s wirt uns niemand baton bringen dat v, 
Chriftus vom Teuffel Todt vnd Sünden clófct hat Wo dif bleibet/fo bleibe cin ander Fre 
er will / denn der dem Teuffel · Todt / Sund / gefangen iſt / Iſt das eine freyheit / fo fe ſie . 
die iren Zand vfi Träume zu neumen Euangelien machen / wider die rechten alten Cuan pM 


Laurentius Balla iff der befte Wahl / den ich mein lcbtag gefehen oder erfahren hab / Pe 
Libero arbitrio benè diſputat, quærit ſimplicitatem in pietate, & in lite⸗ 
ris fimul, Eraſmus eam tantùm in literis quærit, 
pietatem ridet. 


Dom heyligen Catechiſmo. ul 


Tithreden D. Wart. Luthers, 


Vom heyligen Catechiſmo. 
Der Katechiſmus muß bleiben. . 


© Er Katechiſmus wirt muͤſſen bleiben / vnd das Res 
giment in der Chriſtlichen Kirch behalten / vnd Herz bleiben. Das 
ii die Zehen gebott Gottes / der Glaub / Vatter vnſer / vñ die Sa⸗ 

ö crament / ac. Vnd wiewol fich viel dawider legen / doch wirt er blei⸗ E 
a ben / vnd die Herꝛſchafft vnd vberhand behalten / durch den / von 
welchem gefchriben ſteht: Du biſt ein Prieſter ewiglich, Pfal. io. 
Denn derſelbige wil Pfaff bleiben / vnd wirt auch Pfaffen haben / 
wenn gleich die gange Welt dawider ſtrebet. Er hat allbereit zwo 

J Schlachten gethan / eine mit Thomas M vñ die ander mit Zwin⸗ 
SD! gel wache beydeſre Junger nochfür Heyligen aufiruffen, 


Der Katechiſmus ift noͤtig in der Kirchen ſonderlich 


ür die Kinder. i : 
ON A gedacht ward / wie in Pommern die Lehr deß Catechiſmi nachleſſig / in Kirchen vnd Anweis 
Oe Schulen vnd. Heuſern / gehalten vnd getrieben winde/fprach Doctor Martınus Luth. tung zue 
Kinder lere die gemeinen offentlichen Predigten in den Kirchen bauwen die Jugent wenig / enfalt. 
vnd in nen vnd behalten nicht viel dauon / Sondern das thuts / daß man ſie in der Schule 
tamin ern daheim ſonderlich / mit fleiß vnd fein richtig vnd ordentlich lehre / verhoͤre vnd 
mühſeli Dian fie gelernet haben / das ſchafft viel nutzes. Es iſt ſolchs wol ein verdrießlich vnd 
nur e aber es ift ſehꝛ noͤtig. Die Papiſten haben ſolche mühe vnd arbeit geflohen / haben 
tes prog Aunhregiſtern zuthun gehabt. Afo iſt das Chriſtliche Haͤufflin vn die gemein Got- 
Net vnd verſaumet worden. 


Der Catechiſmus ift " befte vnd noͤtigſte Lehre in 
i der Kirche. 

j Fin rath iſt ſprach O. M bafi man nichtdifputire von heimlichen / verborgenen dingen / Catch. 
Men ern ED MM Won, . — im Catechiſmo / deñ im ſelben habt Tebre. 
nebst einen fet feinen / richtigen / kurzen weg der gangen Chriſtlichen Religion / vnd die fürs 

ftus Bat Heubtartickel fug verfaſſet. Denn die Zehen Gebott hat Gott ſelber gegeben / Chris 

auffs 9 Vatter vnſer geſtellet vnd gelehret / der Heylige Geiſt hat die Artickel deß Glaubens 

nicht k rtzeſte vnd richtigſte gefaſſet vnd begriffen. Dieſe drey ſtůck find alfo geſtalt / daß fie 

ing / w "ten feiner / roͤſtlicher vñ fürger geſtellet werden / aber man verachts als ſchlecht gering 

eil es die Kinderlin täglich auffſagen vnd erzelen muͤſſen. 


Jer Cate Ein anders. a 
Sn Cats ift die vollfomneftc vnd befte Lehre / darumb ſol FAN " pa li my form zu 

auff fotle Sat nicht vnterlaſſen / wie denn alle andere gemeine offentliche predigten dar predigen. 

Buch einfelti n gerichtet vnd gezogen werden / ich wolt daß man jn taͤglich predigte / vñ auß dem 

^ allbereit ade vnſer Prediger vnd Zuhörer koͤnnen jn auff einem Negelin / fie haben 

len / woll gar außgelernet / ſchemen fich dieſer ſchlechten geringen Lehre / dafür ſie denn ſie hal⸗ 

, Wasin a geſchen ſeyn / vnd von hohen dingen reden. Der Adel vnd die Vauwern ſagen: 

die Ze fer Pfarzher: geiget nur jmmerdar ein Liedlein / prediget allein den Catechiſmum / als 

dag all td ott den Glauben das Vatter vnſer / Item / vonder Tauffe vnd vom Abendmal / 

ſich Stanich vorhin wol? Alfo begeben fich denn die Prediger auff hohe ding / vnnd richten 

und Gs Suftern der Zußorer / vnd predigen was fie gern hören / laffen deñ die Fundament 
user ſtehen / darauff man ſonſtbauwen folt. 


Deß Catechiſmi Summa vnd Inhalt. | 
$t Satechifmusif die rechte en der gange nBaftber Chriſtlichen 
j ^? begriffen fofo einem eden Chriſten zu der Seligkeit ju m von noͤten. Wie das 


iij Hohelied 


Tiſchreden D. Mart. Euth. 


Hohelied Salomonis ein gefang vber alle geſeng / Canticum Canticorum, genannt wirt affe 
find die Zehen Gebott Gottes / Doctrina Doctrinarum, ein Lehre vber alle Lehren / Daran 
Gottes Will erkannt wirt / was Gott von vns haben wil / vnd was vns mangelt. fer 
Zum andern / fo iſt das Symbolum oder das bekenntniß def Glaubens an Gott / vn "i 
Hern Jeſum Chriſtum / z, Hiftoria Hiftoriarum ‚ein Hiſtorie vber alle Joifforittt/ oder 
aller hoheſte Hiſtoria / darinnen uns die vnermeßlichen wunderwerck der Goͤttlichen Mai 
von Anfang bif in ewigkeit / fuͤrgetragen werden / wie wir vñ olle C reaturen geſchaffen find von 


ip 
vnd ewig Selig werden. | 5 c 
Zum dritten / ſo ift Oratio Dominica, das Vatter vnſer / ein Oratio Orationum, ein * 
vber alle Gebet / das aller hoͤheſte Gebet / welches der aller hoͤheſte Meiſter gelehret / vnd darin , 
aller Geiſtliche vnd Leibliche not begriffen hat / vnd der kraͤfftigſte troſt iſt in allen anfechtunge! ; 
truͤbſaln vnd in der legten ſtunde. Fr f p 
um vierdten / find die Hochwirdigen Sacramenta Ceremonia: Ceremoniarum die xd 
heſten Ceremonien / welche Gott felber acftifftet vnd eingeſetzthat / vnd one darinn feiner gna mit 
verſichert. Derhalben follen wir jaden Catechiſmum lieb vnd werth halten / vnd der Jugent ji 
fleiß einbilden / denn darinnen iff die recht alte / ware / reine / Goͤttliche Lehre der heiligen S " 
chen Kirch zuſammen gefaſſet / vnd was dem entgegen iſt / fuͤr neuwerung vnd falſcher chre Mi j 
Irꝛſal halten. Es hab auch fo lang gewehret / vnd ſo ein groffen ſchein vnd anſehen / als co inis 
wolle / es fep alt oder neuw / dafůr ſolten wir onshüten. f 


Der Catechiſmus iſt in der Kirchen nötig, 


Def Cate. Octor M. C ſagte vber Tiſch / wir máffen die Tauff / Paſſion Chriſti / das Vatter m 
notwens D den Glauben vnd Zehen gebott haben / vnd den Artickel von der Rechtfertigung wie a 
digkeit. für Gott fol froiſſ / gerecht vñ felig werden / in der Kirchen / es gehe ſonſt wie es woll. aber 
die Welt wil doch nicht daran / denn ſolt einer den Glauben gelernet haben / ſo folt ichs (cp pr^ 
wir ſehen daß die Welt nicht darnach thut / darumb gleubet ſie auch nicht. „ 
Vnd wenn den Predigern der Catechiſmus zu nichts anders huͤlffe / ſo were er doch dazu ina 

daß das gemein Volck nicht mehꝛ auff die Ceremonien fiele / Ich hab in der Jugent vnd ^ 
lebenlang / die Zehen gebott vnd Vatter vnſer / nicht hoͤren predigen. 


Verachtung def Catechiſmi wirt greuwliche Finſternuß 

vnd Ketzerey bringen. Ba) 
Yon flörs Vufftige Ketzereien werden dif Liecht verfinſtern / denn wir haben den Cate T g 
mern 9e Gott lob / rein auff der Cantzel / wie er in tauſent Jaren nicht geweſen ift. Denn man abl 
Cate. O. L. allen Buͤchern der Vaͤtter nicht koͤndte fo viel zůſammen ziehen / als von Gottes Sgh 
Propbecey jetzt bey vnſern zeiten im kleinen Catechiſmo gelehret wirt. Es find warlich groffe finſtemife 
weſen / vnd Doctor Carlſtad war Doctor promouiert / da er doch die Bibel nie geſehen worm 
laſe zu Erffurt im Kloſter allein die Bibel / da ſchicket es Gott wunderbarlich wider alle bit 
ſchen gedancken / daß ich von Erffuregen Wittenberg muft / da ward ich wol deponiert / vn % 
nun ein wunderbarlicher Münch woꝛden / der den Teuffel zu Rom / den Bapſt von Gottes ti 
de deponiert / a ich nicht /fondern Gott durch mich feinen armen / ſchwachen Werd zeug mit⸗ 
ches kein Keyſer noch Potentat bett konnen thun. Darumb kan er auch leichtlich durch da ons 
tel den Tuͤrcken vertreiben vnd ſtuͤrtzen / deñ daß der Keyſer verzeuhet / etwas thaͤtlichs pm 
für zunemmen / das bedeutet etwas / ſeine Melancholey wirt was guts bringen / Vila ena 

N. o, geſehen vnd gemerckt der Papiſten boßheit vnd Impietet / das verdreußt jn / daß ſie das S 

lium alfo auffzichen. 


55 


Einanders. A 
Er ſich an dem Catechiſmo nicht lift genügen / wenn man den Catechiſmum predige / 
predige der Teuffel / ſagt D. Mart. 
Der Catechiſmus muß regieren. eat 
Nkurtzen wirt es an Predigern mangeln / Mein gnedigſter Her? der Bu arm 
Jer ban zwentzig Juriſten genug / dagegen muß er wol in achthundert P pabet 


| Dom hepligen Catechiſino. nz 
baben luriſta eft namen reale, Prædicator autem indiuiduum. Ein jegliche Kirch vnd Ge⸗ 
meine muß iren eigenen Seelſorger vnd Pꝛediger / auffe wenigſte einen haben / da man dagegen 
W quem / zweyen / dꝛeyen oder vieren Juriſten ein gang Land fan wol verſehen vnd verſorgen. 
| IF werden noch mit der zeit auß Juriſten vnd Ertzten muͤſſen Prediger vnd Pfarꝛherꝛn olim defpe- 
machen das werdet jr (eben. Die zeit vnd gelegenheit macht einen Prediger / ich kan mich nicht ratio facie- 
mit vnd ans woꝛt binden laſſen / ich pꝛedige offt von einer meynung mit andern woꝛten. „bat Mond- 

«8 fagt D. Jonas: Er Doctoꝛ / ich kan euch im predigen gar nicht nachfolgen / vnd wer wil chum, 
Dune nachehun? Darauff ſpꝛach D. M. Luth. ch kan es ſelber nicht / denn offt gibt mir meine dune cre. 

jon oder eine ſonderliche Priuatſache vrſach zu einer Predigt / nach dem die Zeit / Haͤndel / 

5 d gubórer find, Wenn ich juͤnger were / ſo wolt ich viel in meinen Poſtillen abſchneiden vnd 
es achen / denn ich darinnen ober die maffe vnd zu viel wort habe gebꝛaucht. Demſelbigen E 
PN reden vnd geſchwetz kan niemand nachfolgen / noch es erlangen / auch ſchickt noch reimet 

ich nichtalles zu allen zeiten / alles muß man richten nach den vmbſtaͤnden / doch wirt der Cate⸗ 
Mifinus mifen bleiben vnd herꝛſchen. 


Der Zehen Gebott Tugend ond Laſter. 
Er Deralogus / das iſt / die Zehen gebott Gottes find ein Spiegel vnd kurz Summa⸗ Der tugẽt 
num aller Tugenden / vnd lehre beyde wie man ſich halten ſol gegen Gott / vnd auch ge⸗ vnd Laſter 
Tuer den den Menfchen. Bnd ift kein ſchoner / beſſer / volkommener noch Fürger Buch von Spiegel. 
genden jemals geſchrieben worden. € ! | 
" €f erſten Gebotts Tugend iſt Gottſeligkeit / das iſt / Gott fürchten/ lieben vnd vertrau⸗ 
en. Dagegen ift Suͤnde vnd vntugent / Gottloß weſen / Gott verachten / haſſen vnd zweiffeln. 
Deß andern Gebotts tugent iſt / die Lehre Goͤttlichs Woꝛts bekennen vnd pꝛedigen. Dage⸗ 
ER Sande / Gott leſtern ſtillſchweigen vnd nicht bekennen / daes die not fordert. 
„ Obiit Gebotts tugent iſt / der eufferliche Gottesdienſt / fo nis iſt zum Lehrampt / als 
Vottes woꝛt pꝛedigen / hoͤren / leſen / bedencken / ꝛc̃ . damit wir vnſern glauben beweiſen. Dagegen 
i Sin Gottes wort / vnd die euſſerlichen Gottesdienſt als die Sacrament verachten. 
5 ep vierdten Gebots tugent iſt / der gehorſam gegen den Eltern / Preceptorn / vnd der Dr 
^ "In dem das nicht wider Gott ift. Dagegen ift Auffrhur vnd vngehorſam. 
tuac Jünfften iſtſanfftmüligkeit nicht achgirigſeyn / nicht zorn tragen. Dawider ift ons 
a Tprannepy Wüͤterey / Haß / Neid e. 
bruch ⸗ Aus fen tugent iſt Keuſchheit vnd Zucht / dawider iſt Vnkeuſchheit / Vnzucht / Ehe⸗ 


Sibenden tugent iſt wol thun / gern geben vnd leihen / mild ſeyn. Dagegen ift geitzig 
ſeyn gelen r e 
Deß A 
nachſagen. 225 
n dip dien jif Gerechtigkeit / einem jeglichen das feine laffen. Dagegen ift geitz vnd vn⸗ 
eit. f | 
Rin Daß Zehenden tugent iſt / on alle boͤſe (fte vnd begierde ſeyn im Hertzen / oder fich an dem 
Agnügen laffen, Dawider ift/bófe luſt deß Herken, ii T 
te te Zehen Gebott follen alfo aufgelegt vnd verſtanden werden / daß fie nicht allein verbie 
D. fondern auch gebieten / beyde was man laffen vnd thun ſol wie S. Paulus ſagt / i. Timoih. i. 


Aum ift: Liebe von reinem Hertzen / vnd von gutem Gewiſſen / vnd 
vngeferbtem Glauben Gebotts iſt: Liebe v Hertz 


arlſtad /Z 
Jann da fic war ſind / auff daß ja war bleibe: In Gottes Namen hebt fich alles vnglück an. 
LE HAC) 


acht alſo mißbꝛauc 


p ende iſt ſo gehets auch alles vbel zu / wie wir ſehen vnd erfahren. 8 
| | | | iij Wie 


Ti.ſchreden D. Mart. Euch. 
Wie ſol man Gott recht ehren vnd ergreiffen? 


TELE It dem Glauben in feiner foꝛcht / denn er faat: Ich bin ber Herꝛ dein Gott iſter vnſer o 
| forget er ja für ons / wirt ons ernehren / ſchůtzen / heiffen vnd retten. Die Götter aber der 
à; Heyden haben Augen/ondfehen nich. und ären ich derung 
den vnd Maulchriſten nicht / daß Gott für fie forge/ja fie haben keinen rechten Gott / ſondern ei⸗ 
nen tauben blinden Gott vnd Gogen. Wir aber haben einen Gott / der für ons ſorgt sns ado 
set nd blond die Cotton affct;darum6 follen wir im gleuben vnd vertrauwen / vnd 
jm huͤlff gewarten vnd hoffen / auch jn fürchten / daß wir jn nicht erzuͤrnen noch beleidigen. " 
Gottes: Er bezeuget aber / daß er für ons ſorge / damit / denn er fübret fein Volck auß Coppen da f 
auffſehen. tzet vnd beſchirmet fin Wiewol ers langſam thut / vnd fic zuuoꝛ wol hatt plagen laſſen. Aber ol 
flegt alfo zuthun / das ift (eine tocifc/baf er ons alfo verſuche / vnſern Glauben prüfe / vnd eb 
ich auß der anfechtung vnd not reiſſe vnd errette. m 
Auch ifte cin grewlich Exempel Gottes zoꝛns / daß er auff einmal alle Egypter vertilget v 95 
vmbbꝛacht hat: Doch iſt das Menſchliche hertz fo hart vnd eyſern / daß es Gott nicht foͤrchtet / 
er wol ſo mit groſſem ernſt vnd grewlich ſtraffet. | ein 
Vnd hie ſol man anzeigen vnd erzehlen auch andere Thaten Gottes / daß erſein qu 
Dik 


der Wuͤſten ernehret / vñ für den Feinden vnd fewrigen Schlangen geſchuͤtzt hat. Item 
berdiener gar hart geſtrafft / deßgleichen die da zweiffelten / das gelobte Land einzunemen. 
vnd andere viel vnzehliche Exempel mehr / auch bey vnſern zeiten / wenn wirs nur wollen 2 

cken / zeigen ons an / daß Gott für die Menſchen ſorget. Aber wir gehen fein ſüriber 
nichts darnach / dencken jm auch nicht nach / ſo groß iſt deß Menſchlichen Herzens boßhelt i 
N. B. es Gottes feines Hern vnd Schoͤpffers nicht achtet / ja jn verachtet. Vnd doch find etliche E 

ſo grob vnd vnuerſchempt / daß fic bürffen die krafft def Freyen willens hoch loben ⸗ rhümen v 
preiſen / als vermöchte er auch etwas in Gottes Sachen zu thun / vnd mit zu wircken. { if 
Starck / das Woꝛt zeuget auch / daß Gott für vns forge / daß er helffe vnd ſtraffe / denn " " 
nicht zu verſtehen von Gottes Stercke / Krafft vnd Macht / damit er alle ding geſchaffel Tit | 
ſondern / dadurch er jetzt regieret / hilfft den feinen / ſehuͤtzet vnnd ſchirmet / vbet Raach wider r 
ra Dauid im ein vnd ſibentzigſten Pfalm / Gott einen ſtarcken mechtigen Jti 

Wict. pm 
Gottes vn Ein Eyferer / Gott eyfert auff zweyerley weiſe / zum erſten zuͤrnet Gott / als ein Eyferer " j 

leidigkeit. denen / die von jm fallen / treuwloß vnd meineidig werden / vnd die Creaturen jm fuͤrzichen " 
trauwen auff groffer Herꝛn gunſt / verlaſſen fich auff gute Freunde / jre gewalt / Wer d ga 

E ua ii Oder die jm jre Gotzen vnd Bottesdienftefürzichen / ale die da 

erechtigkeit deß Glaubens fahren laſſen / dieſelbe verachten / woͤllen durch gute Werck au g 

recht vnd felig werden. Item / Er ift hefftig zoꝛnig auff alle / die auff jee gewalt trotzen vnnd p 
chen / wie man am Könige von Aflyrien Sennaherib ſihet / der da meynet vnnd pochet / er m 
mit feiner groffen macht / Jeruſalem gantz vnd gar vmbkehren. Deßgleichen am Könige Sa t 

der meynet auch / er woltdurch feine gewalt vnd krafft das Koͤnigreich erhalten / vnd auff ſein 
Kinder bringen / wenn er Dauid hett vntergedruckt vnd außgerottet. Bon 

Zum andern eyfert Gott / vnd iſt ein Eyferer gegen denen / die jn lich haben / vnd fein Woo 

thewer vnd werth halten / dieſelben hat Gott wider lieb / ſchuͤtzt vnd bewaret ſie / als ſeinen Mug 
apffel / vnd wehret den Widerſachern / vnd treibt fie zu ruck / daß fie nicht vermögen noch Li | 
thun / was fie wol im finn haben. Darumb wirt im wörtlin Eyferer) begriffen / beyde / Ha D 
Acbe / Raach vnd Schuß derhalben forderte Forcht vnd Glauben. Forcht / daß wir jn Auch 
zuͤrnen noch beleidigen. Glauben / daß wir in not vnd truͤbſalgleuben / Er werde uns helfen 7 
nehren / beſchirmen in dieſem Leben / wie wir taͤglich bitten: Vnſer taͤglich Brot gib vng heut, / 


vnd daß er ons vnſere Sünde verzeihe vnd vergebe vmb Chri i d das ewige Leben 
Glauben i inde ve hriſtus willen / vn 
leben. ſchencke. Denn in allen dingen vnd handeln / beyde Geiſtlichen vnd Leillichen / ol e, 


Galat. 2. herꝛſchen vnd regieren / vnd das Hertz gleuben / vnd gewiß dafür halten / Gott ſehe auff vn A 
vns lieb / vnd wolle ons helffen / vnd nicht laffen / wieder Palm faget: Ruffe mich an in der pn 
bcr not / ſo wil ich dich erretten / fo ſolt bu mich pꝛeiſen / a. Item: Der Herz iſt nahe allen die m 
anruffen/allen die jn mit ernſtanruffen e. Lnd: Wer den Namen dep Hermanrufft der wi 


| ſelig / oder dem wirt geholffen. ó 
Der heimſucht die miſſethat der Vaͤtter an den Kindern / biß ins dꝛitte vñ verbrachte A 
iſt ein grewlich dꝛeuwoꝛt / welchs vnſere hertzẽ billich ſchrecken / vñ in foꝛcht mache folt, e f aif 


. COM 11 
Vom hepligen Catechiſmo. ini ; 
Bit wider vnſere vernunfft / denn wir me nen / eo fey vnrecht / daß die Kinder vnd Nachkommen Gores 
follen geſſrafft werden no jrer Vatter vnd Bofahren willen / vnd derſelben entgelten. Aber Recht. 
* Gott alſo beſchloſſen hat / vnd gefellet ſo máffen wir bekennen / Er fep ein gerechter Gott / 8 

mand vnrecht thue / auff daß wir jn fürchten. à; 

Sie grawſame 8 A vernunfft iſt/ beweget Fleiſch vnd Blut nicht | 
Ott or nicht fraget nichts darnach / ſchlegts in Wind / vnd helts dafür / als wenn fie eine Ganß N, B. 
aupffffe. Aber als denn erſt gleuben wir / daß war / recht vnd billich ſey / vnd erſchrecken o 4 : 
MIN derheplige Geiſt vnſer Ger rürct vnd auffweckt. Bnd hie [eben wir / was der repe wi 
Nr nag daß er nichts verſtehet noch fich fürchtet / denn wenn wirs recht fületen vnd erkenneten / 

DEE Dꝛeuwoꝛt das iſt / fo würden wir von ſtundan niderfallen vnd erben. Wie man 
ndnd age Gott ſagt: Er wolle omb Manaſſes Sünde willen das Volck ins 
vnd ge engnuß Roffen, ; ; i wo 

Möcht aber einer agen: ich wol / die Nachkommen haben keine hoffnung einiger Richtig⸗ 
Gnade / wenn die eee e o da keine Buſſe thun / iſt das Geſetz abge⸗ u ^ 
Dan und ſufſgehaben / daß jnen der Eltern Sünde nicht ſchadet / wieder Prophet Cpechiel fast v5, 
APIS. Der Son fol nicht tragen deß Batters miſſethat. Doch (cft Gott die euſſerliche vnd ment der 
Bebe fraff chen auchvber die buffertigen Kinder bißweilen / deß Exempels halben / damit cg 
andere ſich an Sünden ſtoſſen moͤgen / vnb fromb ſeyn. sche Wer: (on ſolt. 
balfungtaberwol vnd ift barmherzig in taufent / k. Das ift ein groffe heriliche trófificbe Ber- 
fing welche weit vbertrifft allen verſtand der vernunfft/ dicſelbe heltes weder für recht noch 
bill daß vinb eines frommen willen vielen vnuerdienten guts geſchehen fol. Aber man fine 

ctore Crempel/daf eines frommen Manns viel Leute genoſſen haben / omb Abrahams wille P, 
15 5 X erhalten vnd gefegnet 1 vmb E willen / vnd Gott that wol / 
QREDae gange Königreich Syrien omb Naamans willen. . 
ber Gorleben * 7 5 gewißlich dafür helt vnd gleubet / daß ene Gott gänftig enn dr 
[op vng helfe beyſtehe vnd guts thue. Die vernunfft denckt / Gott frage nichts nach »ne/ forge Gortes 
bj ons, Jen daß Gon des Dlenfchlicbeadcbecht ital vielen plagen ond onglücb lebe. 
beschwere is belade/ it derhalben Gott feind. Darumb kompt die 57 i dem Glauben / vnd y 
be wirt von ons gefordert / darumb daß Gott alles guts verheiſſet. ; 
E foltnichtanere Gier haben neben mir / noch dir einige Bildniß machen. Dif fol —— 
fot ger en / daß eben diß der rechte Gott ift/fo der Welt diß wort gegeben hat / vnd jn ehr 
iy Dict befohlen hat. Denn andere Götter haben vnd Sagen machen/beibeond fhmenme . itte 
de odteng adencken vndanrichten wie die thun / ſo Gottes forcht vnd den Glauben fahren hy. 
Mean vnd Menſchliche gnugthuung ertichten. So ift nun die Summa dieſes Gebots / idus E 
im EPI Deuter am Du ſolt den Herꝛn deinen Gott fuͤrchten / vnd en n, Pialz4. 
np al: Die auff dich harren / werden nicht zu ſchanden. Das ander Gebott fordert 5 
^ 0 n Gottlichs Namens in allen noten vnd danckſagung / das iſt / daß man erkenne vnd beken⸗ 
af wir alles guts von Gott empfangen haben. 5 


RE Sprüche deß Catechiſmi / wie jn Doctor Martinus Lu⸗ 
ias „ gelehret hat. 


Wie der Glaube iſ ol t : 
Gott bleibet n Tula eut En. | 


oft gibt durch Creaturen. ; : j 

ottes Wort ſtellet vas bic Welt für augen / was fle fir ein artes frůchtlin ift : 
Qn fof fepren ymp Gottes Woꝛts willen. : í ma 
Nea Woꝛt iſt onfer Hepllgchumb / vnd machtalleding heylig | A 

en deß gehoꝛſams ſol man groß achten. d 
Sale heiſſen alle die regieren. | 


vaͤtter find zwyfacher ehren werd. 
ereit gehoꝛt nicht in das Fuͤnffte gebot. | gon 


s Tim. 4. dT 


9,10, 


L2 


Gnadzei⸗ 
chẽ fuͤr den 
Glauben. 


* ges ift jederman verbotten/on der Oberkeit. 


Tauffe iſt ein taͤglich Kleid der Chriften, 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch. 

e vrſach deß Todes ſind verbotten. | 
Eheſtand gehet für allen / durch alle Stände. 
Der Eheftand iſt noͤtig vnd gebotten. 


Ebheſtand wirt wider Gottes Gebott verbotten vnd verlobt. 
Elpeſtand iſt ein ſeliger Stand / vnd Gott wolgefellig. 


telen heißt / was man mit vnrecht nimmet. 
Vntreuw iſt auch Dieberey. 
Dieberey iſt die gemeynſte Narung in der Welt. 


Die groſſen Dieb ſind vngeſtrafft / als der Bapſt mit den feinen, 


Vntreuw vnd Geitz gedeyet nicht. 

Affterreden / it in Gottes Gericht greiffen. 
Vrtheilen vnd vbel nachreden / gehoͤret allein der Oberkeit. 
Man ſol niemand vrtheilen vnd ſtraffen in Ruͤcken. 
Man ſol alles zum beſten außlegen. . 

Kein gut Wert iſt auſſer den Zehen Gebotten Gottes. 
Gott fürchten vnd vertrauwen / erfuͤllet alle Gebott. 

Das erſte Gebott treibet die andern alle. 


Der Glaube. 


Der Glaube lehret Gott erkennen / vnd lehret / was wir fúr einen Gott haben 
Den Glauben muͤſſen wir vben in allen Faͤllen. 

Gott gibt ſich vns ſampt allen Creaturen. 

Den Artickel von Iheſu Chrifto ſol man jmmer treiben. 

Der heylige Geiſt bringet vns Chriſtum heim / der muß jn vns offenbaren. 
Wo der heylige Geiſt nicht prediget / da iſt keine Kirche. 
Deß heyligen Geiſts Werck gehet jmmerdar. 


Das Vatter Vnſer. 


Beten heißt Gott in nóten anruffen / welches durch Gottes Gebott koͤſtlich gut gemacht 
wirt / vnd die not macht ernſt vnd andacht / welchs iſt vnſer Waffen wider den Teuffel 


Teuffel / Welt vnd vnſer Fleiſch iſt wider Gottes willen. 

Der Teuffel hindert vnd verderbet das täglich Brot / vnd alle gaben Gottes. 
Gott ſorget täglich für vnſern Leib. 
Nie mand kan in der Welt one Suͤnde leben. 

Niemand kan eigene froͤmbkeit fuͤr Gott bringen. 

Wir muͤſſen auch vergeben / wie one Gott vergibt. 

Dem Nech£en vergeben / macht vne ficher vnd gewiß / daß ons Gott vergeben hat- 
Auff dꝛeyerley weiſe werden wir vnſucht vom e 

Anfechtung dienet wider deß Fleiſches ſicherheit. 
Anfechtung wirt nicht durch eigene krafft vberwunden. 
Der Teuffel verhindert alles was wir bitten. 

Der Teuffel denckt ons in allerley not zu bringen. 


Die Tauffe. 


Der Glaube iſt gehefftet an die Tauffe. 

Glaube muß etwas euſſerlichs für jm haben. 

Glaube macht die Perſon wirdig. 

Tauffe iſt nicht vnſer / ſondern Gottes Werck. 

Ewiges Leben an Leib vnd Seel wirt durch die Tauffe gegeben. 
Gott beſtaͤtiget die Kindertauffe durch fein Wort, 

Tauffe iſt recht / ob gleich niemand gleubet. 

Niemand ſol auff ſeinen Glauben bauwen. 

Vnglaube ſchwechet Gottes Woꝛt nicht. 


uffel / Welt / vnd vnſerm Fleiſch. 


Vom hepligen Catech iſmo. 4 
Abendmal. 


Das Satrament deß Altars i Gottes ordnung. 
Das Wort macht ein Sacrament, 1 
n „Se ii uia M 
trament ij der pei 
Vergebung der Silben kriegt man allein durchs Won. 
Dax Glaub empfehet vergebung der Sünden. — 
Diefich def Sacraments euſſern / ſind nicht C hriſten. 


Verlaſſen 
Die Sacrament fieben nicht in vnſer wirdigfeit. M m 
 Dlaubeonbnatürfidy vernunfftfinb wider einander. — 
Da Glaube hanget am Wort. i 
Wieman Chriſtum helt / ſo hat man jn. 


Glaube ift der Ehriſten Reich mb. 
Das ngelium ifi Gottes Krafft. 
v Gute Werck haben keinen namen. 
Y Da Chinon def Nechſten nutz vnd frommen. 
Der Glauban Chriſtum tilget Suͤnde. i 
Dicho erna Ea nur /verbeut nicht gute Bend 
MRS cim genen ut. 
helfen bitten vnd begeren den Jůngſten tag. 
ie Kirche horet niemand denn Chriftum allein. mans. 
: Si Se geringen hans m anf, 
Trübſaln fof man Mannlich vnd geherzt ſeyn. 
Due gange en ſol mannlich fepn/ ort fürchten vnd vertranmen, 
"Hit fne iehen / iſt febr troͤſtlich. 
len He Ehre chend netten aui Aa a ` peo 
8 HS gebiert ons auß lauter gnad durchs Wort, 
uud dann iſt eitel pna diti hes : 
Se werdampt alle eigene Gere d 
Felt ear ons cane end aar on vnſer verdienſt geſchenckt vnd erworben. 
Ge fft gibtons die ale Sn 
git die verneuwerung deh Geiſtes. i i 
Die Widergeh tiſt deß heyligen Geiſts Werck allein. 
Die emat 55 Saar Fan Gottes Güter nicht begreiffen M dein n 
tpa Der fino cp Glaubens Caron? rob den gei etie Brie be ward bes 
Gigit Olan fieefreffigetwerden/alfo muß ver Glaub anch gute Wert haben, Werd bes 
Dar Glaub ſihet auffe Woꝛt / nicht auff die Prediger. 
er Sprecher vnd das Wot find zwo Perſonen. 
fi Leben ift ein ſtücklin vom ewigen Leben. 
a nckel verderbet alle ding. t beit 
Gl Euangeli t von Gott zeiget Chriſtum / vnd fordert Glauben. | 
Gott Cnangetinm iein cidcm der Welt / das die Menſchen erleuchtet / vnd macht Kinder 


Balfi Drei denn Jungfrauw ſchender. 
Ga, rrt en Glander vnd nicht durch Werd erlanget / machet feft im 
: fi. n 


Dun verſuchung wirt ein guter Prediger. l Eeclefz4 
dr; Cin Sürtift Wllprck im himmel. 
Die Perfon muf gutfeyn rden Werden, 
Bir miſſen vnuerzaat feyn/alenben ondanruffen. 
cm Stand gilt für Gott fromb zu machen. l 
er Glaube leidet nicht Menſchenſatzung im Gewiſſen. 
e Hepligen haben als Menſchen offt aejrrct. 


emper 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 
Empter ſol man ſcheiden von der Perſon. | 
Straffe haſſet man / aber die Sünde liebet man. : (ava eu „ 
Gott erhelt die Heyligen auch mitten im Irꝛthumb. * rn f 
Kein groſſer Heylig hat on Irꝛthumb gelebt.. is b pp 
Ein Ehriſtlich leben ſtehet in dꝛeyen ſtücken / im Glauben / Liebe vnd Creutz. 
Den Chriften gebeut man nichts / ſondern man vermanet ſſſe. 
Wir müffen vnſern finn vnd willen bꝛechen. € 5 Qo 
Die liebe fluchet nicht / ſondern der Glaube / denn der Glaube macher zu Kindern m 
1. Cor. 3. tes / darumb ſtraffet vnd zoͤꝛnet er. Derhalben iſt alle Raach vnter den Chriſten auf gehaben, " 
ſollen in den frächten deß Geiſtes wachen vnd zunemen / enter welchen die Hiebe am groſſeſen 
iſt / denn fie gehet mit den Leuten vmb. b —— „ 
Vergebung der Suͤnde iſt ein frucht deß Sacraments. 1 
Vernunfft begreifft noch verſtehet nicht / daß Chriſtus vnſer Bruder iſt. 
Chriftus ift mir geſchenckt mit allen feinen Gütern vnd Werden. 
Chriftus kompt zu ons durch die Predigt / alſo ift er mitten vnter ons, 
UG On Creutz kommen wir nieht zur Herzligfeit. 


t 


Gottes j ; k i 

Gei Das Euangelium kan nicht on rhumoꝛ gepꝛediget werden. P,» 

— S Der heylige Geiſt macht ein Menſchen nicht fo bald vollkommen / ſondern er muß wach 
ſen vnd zunemen. 


Am Euangelio verleuret man nichts / darumb follen wir alles dꝛan ſetzen. 
Dem Euangelio gleuben / loͤſet oon Sünden. 
Werck gehoͤren dem Neheſten / der Glaube Gott. 
Die andere vrtheilen vnd richten / verdammen ſich ſelbs. 
Wie der Glaube iſt / alſo iſt auch das Gut. 
Zweiffel iſt Sünde vnd ewiger Todt. 
Das iſt ein gut Werck / das andern wol thut. ^ 
Luc. 24. Als denn erft erkennen wir Chriſtum / wenn er in eines jeglichen Hertzen ſelbs Lehrmeiſer 
iſt / vnd vns das Bꝛot fuͤrbꝛicht. 
Gottes Woꝛt zuͤndet die Hertzen an zu gleuben. P >) 
Glaube heißt auff Gottes Barmhertzigkeit gewiß bauwen. AUN 
Chriſtus fordert nicht cufferticbe vnd ſcheinende froͤmbkeit / noch Heucheley vnd Gleißne 
rey / ſondern dep Hertzen froͤmbkeit. : Gott 
Auf lauter Gnad vnd Barmhertzigkeit werden wir ſelig / ſo wir darauff vertrauwen / 
aber muß die Hertzen endern. j 
Ein Pfarꝛherꝛ iſt gleich wie ein Spittelmeiſter. 
Das Geſetz iſt nichts anders denn ein Spiegel. E 
Luc. iz. Chriſtus tregt vns auff ſeinem Ruͤcken fuͤr den Vatter. | l 
Die Liebe ſihet vndanckbarkeit nicht an. | tau 
Das Sacrament iſt ein zeichen eines heyligen dings / als das Kindlin ins Waſſer kan 
chen / oder damit begieſſen / iſt ein zeichen der Tauffe. i 
Die Buß ift cin Sacrament / vnd iſt Reuw vnd Leid / Beicht vnd Abſolution / vnd das 
die Definition der Buſſe. TRIER. —77 
Obiectum Iuftisix kompt auß den Wercken / das iſt / Gerechtigkeit hat mit Werten 
thun / wie dieſer Spruch zeuget: Vergebt / fo wirt euch vergeben. Item / Machet euch hren 
von dem vngerechten Mammon. Afo ift deß Zoͤllners Bruſtſchlagen ein recht Gebet. 
Der Baum muß zuuoꝛ gut ſeyn / ehe er gute fruͤcht treat. 
Gottes Guͤter die wir haben ſollen wir groß achten / vns ſelbs aber gering. a / Er iſt 
Chriſtus wil / daß alle Menſchen ſelig werden / das iſt / Er allein macht fie ale ſelis / f 
allein das Liecht / das alle Menſchen erleuchtet. Holt) 
Dredigene Ih wil daß man dem gemeinen Volck den Catechiſmum predige/ der pienet fürs ub f 
Regel. vnd ich maffe mich deß an in allen Predigten / denn ce ift die fürnemeficonb befe Lehre P — 
lehre auffs aller einfeltigſte / als ich immer kan / daß der gemeine Mann / Kinder vnd Gefin 
ſtehen moͤge / denn die Gelehrten wiſſens vorhin wol / denſelben predige ich nicht. 
Von erſten dreyen Gebotten Gottes. das iſ 
As erſte Gebott iſt / daß Gott ſelber wil vnſer Gott ſeyn / vnnd vns petffen vnn, 
das Reich der Ehren vnd Herꝛligkeit. Das ander iſt ein Reich deß Glaubens vn qius 


a 


Matth. 12. 


| Dom heyligen Catechiſmo. us 
due fefbericder gnad. Das dritt Gebott / it der Sabbatiſmus vnd Feyer oder Ruhetag / vmb 
Foi oid man von Gott rede / es geſchehe nun an einem Sabbath / oder font an cie 
derntag. 


4 * erfie Gebott wirt bleiben / daß Gott vnſer Gott iſt / vnd wirt nicht in dieſem / ſondern 
ewigen leben erfüffet/bie andern Gebott alle werden auff hoͤren / denn im kuͤnfftigen leben hoͤ⸗ 
KAUF das Wort/aller Gottes dienſt / vnd alle Policen vnd Regiment / allein Gott vnd das erſte 
Vet wirt ewig bleiben / das bleibt hie vnd doꝛt. Py 
anco ub ſehet nur / wie mit groſſem fleiß Moſes das erſte Gebott handelt / vnd fo meiſterlich Ser Prat: 
s freich er iſt gar ein guter Doctor. Darnach ift Dauid ein Pfoꝛt vnd Thor auß Mofe ger ift ein 
ice bat Moſen gar fleiſſig ſtudieret / vnd iſt ein feiner Pot vii Drator auß jm worden. Deñ E. 
io Palmen find nichts anders denn Syllogiſmi / Schlußreden auß dem erſten Gebott. Ma⸗ — — 
i bic erfte ift Gottes Woꝛt ſelbſt. Minor / die ander / it der Glaub. Die Concluſio der Beſchluß ment / fage 
t ie hat, Werck vnd Execution / daß es alſo geſchihet / wie wir gleuben / als / Mifericors Deus O. «n. L. 

picit Mileros, Minor, Ego fum mifer, Concluſio, Ergo Deus me quog refpicit. am E 52 
bd E wir das erſte Gebott gleuben / vñ Gott gefallen / ſo gefallen jm auch alle vnſer Werck / Ad Se 
So aS wir thun. Hoͤreſtu Gottes Woꝛt / betteſtu / toͤdteſtu das fleiſch / biſtu Vatter / Mutter / B Lon. 
dag Skat, Underthan Knecht, Magde. ſoſpricht Gott esgefell mir. Alſo wenn man an andere 
we ES Gebote hat vnd helt / o gehet das Placet vnd wolgefallen durch alle andere Gebott vnd mit im fua 
— b. Sulu ein Chriſt / vnd wilt ein Weib nemmen / einen Acker keuffen / arbeiten / die werck dei⸗ xn p n off 
Some Gun dige vii boſe Buben verdammen vnd ſtraffen / ſſen / rincken / ſchlaffen / ꝛc. Ben auf 
Gen aii ott allewege / Placet, ja es gefellt mir nur wol. Primum praceptum nihil aliud gen Mora 
" quam placet, diſplicet, das iſt das Primum praceptum gat. Haftu aber vnd helteſt das Hoch zeit 

f bott nicht / ſoſpricht Gott zu allen deinen Wercken / non placent, fie gefallen mir nicht. 1542. 
& AID zeuhet Ehriſtus das gantz erſt Gebott auff ſich / wie er im Joanne ſagt. Wer mich 

l der ehret den Vatter / Wer den Son nicht ehret / der ehret den Vatter nicht. Das iſt / Ich 
cins halles deß an / vnd eigne mirs zu / was be Batters iſt / Denn ich vnd der Vatter ſind 

a 3 1.20. Was der Vatter iſt / thut vnd leidet das bin ich / tu vnd leide ich. Widerumb / 
haben > Baum leide / das iſt / thut vnd leidet Gott. Das ift ein groſſes / vnd alle Propheten 
NOU iret, p 
wenn ß fe dument iſt a poſteriori, genommen / von dem das hernach folget / als wolter ſagen / 
Baton fo welthue / als Got / ſo bin ich Got / ich bin Chriſtus / thue vnnd leide das was Gott 
les an 6 leidet / darumb was mir geſchichet / das geſchicht Gott / das ift à poſteriori zeuhet ers al⸗ 
ſich / aber man kan es keinen Juͤden bereden. i deaig cm 

vnd e Mb das Argument gilt ondfchleußt bey den Juden nicht / ſie koͤnnens auch nicht leiden / * 
Andor mit Juden danon diſputiret da iſteben / als weñ ich mit einem Strohalmen auff enen 946108 a 
P» of ſchläge. Denn die Jůden können auch nicht die aller geringſten / ſchlimſten vfi gemein- vnd der 
fond 'dtttnent ſo wider fic ſind / ledden / wie dieſes ift: Ir Juͤden feib nit allein das Gotts Volck / Heiden be 
da i die: nbeſchnittenen find auch Gottes Volck. Diß argument koͤnnen ſie t dulden / ruff 
Jethro None in der h. Schrifft vnzelich viel Exempel haben / als die / Vharaonis in Egypten / 


habt. A. 
find, A : f 


0 / nemlich / da 
vel wasſol wan 


S 1 4 * * . 
Ben nicht wollen zulaſſen noch geſtehen? Das heißt recht Cæcitas, quod iftas paruas res 


Auff das erſte Gebott fol man alles ziehen / vnd damit 
, ich troͤſten. FR 
Ceslampadium at fein geivifjen groben paper gefagt pat:Eoc fecifti,und hat fich nicht 
wider herumb werffen / daß er geſagt hett / haſtu gefündiget? Gib es zu / aber Gott 
daß! iſroſſer denn vnſere Sünde / ch wil zu dieser Suͤnde nicht ein gröffere Suͤnd thun / als 
| R Chriftum verleugnen ſolt ſondern wilaufforen zu ſuͤndigen. 2 viel a 


| 


er vers ptum, vnd ſprach: Er hett Gottes Namen leſtern gemacht vnder 
gung. knaſſes der Propheten Moͤꝛder? aber es lernete fprechen Peccaui. 


hielt mit den Propheten Gottes vel hauß vnd Helias mußte fúr jm fliehen 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


ließ der Koͤnig Danid für der Statt Ay todtſchlagen / vmb einer Huren der VBerſabea 
Gottes bó geſchwieg vnſer Her: Gott deß quinti & ſexti Præcepti, & vrgebat 


Ma⸗ 
den Heyden. 
Der Konig in Ifrael Ache " 
er hett jn ſonſt aue 


tantüm primum Pr 


Was thet 


hinweg gewüͤrget / noch hat er zufluchtzu Gott / daß vnſer Her: Gott von jm ſaget zu 
ftu geſehen / wie fich Achab für mir demuͤtiget? E 
Dif fino gar herzliche Exempel / die Bibel laͤßt fich nicht außſtudiren / Quia non reducitur 


a 


mum Præceptum, wie die Epiſtel zun H 
fert. Das thun wir nicht / ſondern wenn wir etwas 
uor meh geſchehen. Aber es ſpricht Abel: Ich hab Gott zum 
Cain ſpricht: Ich weiß nicht ob ich einen Gott hab. 


Mer lieber Her: Gott / ſprach Doct. Mart. Luther / laſſe mich ehe in ſolche inve fallt! 
Dnkengba N daß ich weiß vnd erkenne / das Sünde ſind / als a Ehebruch / P. 45 
mich nur nicht in die Sund fallen / daß ich nicht weiß / das Sünd find, Dei an ónigt 
nam & 


Gott verdreußt nichts ſehrer denn daß man nicht wilgefündiges haben / wie ma 


revbertret⸗ 
zung. 


d primum Præceptum, wir bleiben allein 


Suͤnde wider das erſte Gebott. 


Saul ſihet 


fündigte wider die erfte 
auch / vnd thet Buß. V 


Die Suͤnde aber / die man erkennet / daß Sünde ſind / die find wider die ander 
Tafel / Dauid aber thet wider die ander Tafel / darum fi 
hren : 
^ heyligen t 


leidet ers nicht. 


Der Suͤn⸗ | 
den lauff. 


nn Er Erbſande ſraff iſteigentlich Gott nicht erkennen / vnd nichts von ſm wi 
leſterung iſt / darnach den Jeheſten nicht erkennen / ſeiner nicht achten das if 
feid thun / jn erwuͤrgen vnd vmbbringen. Zum dritten / ſich ſelber nicht kennen 


= Wofür die zehen Gebot Gottes in der Welt gehalten werden 
Je erſte Tafel in der Walt iſt gar nichts / die ander iſt ein wenig in einem anſehen 


daß die Vbertretter bißweilen geſtrafft werden. Die letzten zwey 
fel / ſind in der Welt keine Suͤnde. 


Was die Straff der Erbſuͤnd ſey. 


nd ſolche Suͤnder / die wider die ander Tafel thun / bef 
wenn man ſhnen die Buſſe prediget / die andern aber werden ſelten bekehret. Alſo he 
Gottes Namen vnd ſuchen fein Reich / das ift Gottes Weißheit vnd gewalt oder 
dicſe zwey wil vnſer Her? Gott auch haben. Wenn man jm aber dieſe zwey nicht laſſen 
dern wil ſagen es gehet mir wol / weil ich wandel / wie es mein H ; 
ne mit der Durſtigen dahin fahre / cuts. Item / Solt fein Geiſt alfo fan? Numer. 16. S 


ertz duͤnckt / auff daß die gm 


gebott in der an 


Vnd / du folt Gott deinen Herren lieben von gantzem hertzen / ce. 


zwey werden in den letzten dreyen gebotten verbotten ) wie wider die vorigen a 
Mich zwar duͤnckt / daß das die Oꝛdnung ſe denn falſche zeugniß geben iſt ni : 
em / fo ifte auch nicht fo eine ſchwere 
andern gut begeren / als fein Weib gern haben woͤlen. 


| um 
Der Decalogus oder Zehen gebott / iſt eine Lehr vber alle Lehr. Der Glaub oder lech 
mu 


Apoſtolſcum iſtein Tugent ober alle Tugent das Vatter vnſer if ein Gebet 


Sy 
ber alle 


willeneds 
ræce/ 


[4 *J 
ua Ey 


in Facto, cùm tamen facta fint reducendaad De, 
ebreern thut / die ba ſagt: Abel hab im glauben ah iy 
(cfc vom opffern / ſo gedenden wir / (910 br 
Freunde / vnd dasauffopfert@! 


m il 
pr TM 


Eri 


«t, Saul 
e 


wider / 


i wil fom 


nde 
So 


yafíe! 
[i 


[ 


im wiſſen wach, 


ihm 


alles 
das ſt fut 
fih felber ſoꝛgen / vnd feiner warten / vnd das feine ſuchen / auch wol mit eines andern haben 


Wie man die zehen Gebote predigen fol. 


Je zehen Gebott fol man Affirmatiue predigen/fürtragen vnd außlegen 1 
ben ſtehet / . Timoth. 1. Die Heubtſumma dif gebotts iſt / liebe von reinem 


lle gefünbige® 


n e 


oti j 
Sünde eines 


Vom heyligen Catechiſmo. 

Sancy/Ftem es iſt ein freud vber alle freud. Deñ gleich wie die Zehen Gebot alles onffo fi eteſt 
vnd reichlichſte lehren vnd vermanen / alſo thut vnd vollbringet daſſelbig der O laub auffs alter 
daganllichſte / vnd das Vatter vnſer bittet vnd erlangets auff das aller Chriſtlichſte on gew iſſeſte 
Ne Mb macht dieſe Oreyheit oder gedrittes einen Menfchen vollkommen / mit gedancken re- 
der hun das iſ richtet vnd bereitet das gemũte oder den Verſtand / die Zunge vnd den Leib / zu 

der böbeften vollkommenheit. 

i Jh hab den Zehen gebotten etlich mal nach getrachtet / vñ wenn ich an dem erſten wort Ego, 
3 bin der f) eri. nur angefangen hab / ſo bin ich ſchier allein im Ego, Ich / blieben / vnd kan 
Ego, noch nicht gnugſam verfichen. 


vl Kourtzer jnnhalt der sehen Gebott Gottes. 


Sat Tafel der Zehen Gebott Gottes lehret / wie man mit Gott handeln / vñ fich gegen 
e mit hertzen / mund vnd wercken / doch daß man das Euangelium mitzu drein 
ſaſſe vndbegreiffe. a 
Die ander Tasche wi man fich gegen den Neheſten / in dieſem Leben nach dem euſſerli⸗ 
dm wandel halten ſol welches die Philoſophi / fo von guten wercken gefchrieben/fehe wol vnd 
= beſten aelcbret vnd erkleret haben. Als die Academict / Peripatetici vnd Stoici / welche allzu⸗ 
" tugent / vnd ein erbar leben für das hoͤheſte gut gehalten haben / vnd ob fie wol mit woꝛten ct» 
habe dlpeltig/doch find fic in der heubtſachen einig geweſen / vnd haben einerley meynung ge- 
wa : haben von der andern Tafel fein eigentlich vnd richtig koͤnnen reden / ſchreiben vnd lehren / 
$ bif e leben belanget / denn fie wiſſen allein die Definitiones, koͤnnen Tugentrecht 


definiren vnd beſchreiben. 


Was vernunft in den zehen Gebotten Gottes verſtehet. 


Reich 
thumb 
\Dotfes 


Schrifft. 


Jeerſten drey Gebott Gottes find der Vernunfft gar vnbekannt / die ander Tafel hat 


| ein wenig ein anſehen bey jr / alſo / daß derſelben vbertretter vnd vbeltheter bißweilen ge⸗ 
dafür / ſtrafft werden / aber die fo wider die letzten zwey Gebott thun / dieſelben helt die Welt nit 
ei [ünbigen vnd mißhandeln. Luis 


Qn. Das Erſte Gebott Gottes. 
De Gebote in den schen Geboten Gottes iſtein lauter verheiſſung / daß auch bie Jů⸗ 
ru nicht ein Gebott heiſſen. Da moͤchte einer ſagen / das erſte Gebott foꝛdert glauben / da⸗ 
dern die EN folge / daß bas Geſet gerecht mache? Antwoꝛt / das Geſetz macht nicht gerecht / fons 
gen / daß dn Nung/fo man fic gleubet. Etliche vnderſcheiden den Glauben vnd das Geſeh / vñ 
ergrei aß die gebott ſeyen vnſer werck / der Glaub aber fen deß Euangelij werck / weil er Chriftum 
recht / ae Gabe aber ſey Gottes werck. Antwoꝛt. 8 ier 8 wol ge⸗ 

erfuͤllet vnd ich / er noch keinen funden no 

gehen /d erce erfal ^. A vollfommenlich/ ich ha ch keinen fi ch 


Warumb man die Zehen Gebott immerdar lehren fol, 

A Sten Gebott Gottes muß man jmmerdar predigen / deñ vnſere Hertzen find Gott⸗ 

8 nio lchwach darumb muß man fie mit dem Geſet / als in einem Kercker vnd gefeng⸗ 

| kommen halten bip fie zum rechten erkennt niß frer ſelbſt / vnd Gottes zoꝛns wider die Sünde 

man fie " lecken dafür / fich für Gott demütigen / vnd kriechen zum Creutz / als denn troſte 

ſuoſagt: Daun Euangelio/welches für die Rohen / ſichern vi Heuchler nicht dienet / wie Chꝛi⸗ 
font armen wirt das Euangelium geprediget / vnd den gefunden iſt der Artzt nichts 
Jondern den kran d'en ' 


arumblaͤßt der T M A i * 7 à 

zu euffel nicht ab / auch die Gotts foͤrchtigen frommen Chriſten taͤglich an⸗ 

I m : ib jt plagen vnd — daß fic wider die Zehen gebott Gottes thun ſollen / ſonder⸗ 

andern Taf. erfie Tafel Da miffen die groſſen Teuffel die. eerfuͤhrer wider vie ſeyn. In der 

lumbden felaber if Zuͤrnen / Todten / Huren / Ehebrechen ubẽ / Stelen / Affterreden / Ver⸗ 
el. das konnen bie jungen Teuffel die Partekenhengſt außrichten. 


| Von dem Katechifmoigedruckt zu Augſpurg. 
Nas dem Reichßtag An. 15:0, da ward getruckt zu Augſpurg ein Catechiſmus / der iſt gar 
6 aden der vnſer. Erſtlich machen ſie auß dieſer verheiſſung: Jeh bin der Herꝛ dein 


IU ein gebot / glich als weren dieſe woꝛt ein gebot / da N raten 010 
e 


Auc.ıo, 


LET Tim, Hn 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 
vnd das Euangelium verhieß. Alſo theilen ſie auch das Vatter vnſer in drey Bitten / dir vierde 
als / . Brot / gib vns heut / ſetzen fie zu letzt / Chriſtus muß die rechte Oꝛdnung nicht 
gewuſt haben. „ ae 
Saeras Die Buben fülen wol daß ſie jrren / wollen aber nicht dafür angeſehen ſeyn f ſie geyrret han 
sap fürs hen / denn das iſt jhr fuͤrnembſtes Argument vnd grund / er en f gane nach dem 
Woꝛt vnd der Lehre thut man nicht / ſprechen fie / Denn fie die Wittenberger werden nach der 
Predigt nicht beſſer / vnd weil die Leut nicht froͤmmer werden / darumb muͤſſe die Lehr nicht echt 
fyn. Derhalben ifto nicht genug das Euangelium hören / ſondern man muß auch ibvnd 
Kind verlaſſen / eine Kut vnd grauwen Rock tragen / agt Nachbar Enders Carlſtat / fallen 
auff irc eigene gerechtigkeit. 2 7 
Sb .. Die Kunſt vnd milterung haben fie nicht / daß ſie wußten zu vnterſcheiden order dem Oe 
mer vnge⸗ men der da fellt auff den Felſen / vnd dem / der auffs gut Land fellet / noch das Vnkraut pis cis 
(dic. ten. Ach / es iſt ein groſſe thorheit / daß fie wollen das Woꝛt auß den frächten vrtheilen / denn das 
Euangelium ift eine krafft Gottes / die da felig machet / nur die daran gleuben. sA 
Alfo bekennete ein mal gegen mir Bucer frey er gleube nicht / daß das Gottes Mose ſey p 
nicht von jederman angenommen vnd gegleubet wirt, Darauff gab ich jm dieſe antwoꝛt / we 
das war iſt / ſo folget auch / daß das ander gebott Gottes kein acbott ift in den Gottloſen / we 
den Namen Gottes vnnüͤt führen vå miß brauchen / denn fie gleuben nicht daß es Gottes D 
me ſey / da es doch auch die Öotilofen angehet. Alſo werden fie weiblich vom Satan verfͤhret 
vnd viret in jrer weiß heit zuſchanden. l ; d 


Deß erſten Gebotts verſtand vnd jnnhalt. 8 
of 


c Gott vnb off auff fein gnab/ man fol pf 
dinmder VY fürchten vnd vertrauen nichteingelich nach einander, Sündige nicht / denn bu 4 T 
Gorrfelis bald ſterben / verzweiffele ja nicht / wenn du gleich geſuͤndiget haſt / denn Gott ift anal 


gen. die Suͤnde gern vergibt / auß lauter gnad vmb Chriſtus wi ie n kann 
Kamm i f lauter g Ehniſtus willen / da fie nur von herzen ert | ie 
nno «45. ſagte Doctor Mart. Luther / daß das erſte gebott erforberevon Menſchen ga 
ben vnd foꝛcht / vnd begreiffe in fich e ee, eee. alſo redet 
Ich bin der Herꝛ dein Gott / der dich auß Egypten Lande gefuͤhret hat. Ono weil Gott mchte, 
kannt wirt / denn auß feinen wercken vnd thaten / ſo meldet vnd zeuhet Gott an eine herzlicht chat / 
darauf wir jr erkennen ſollen vnd wiſſen was wir für einen Gott ehren vnd dienen ſollen m. 
lich der das Volck Iſrael auß dem Dienſthauſe Egypten geführt hab / Das iſt / den Gol, c 
fein Wort vns gegeben hat / vnd feinen Son Chriftum ons geſchenckt / der für vns gelitten hab 
vnd geſtorben ſey / vnd Gott jn wider von den Todten aufferweckt hat. Dadurch wirt Gott M 
kennt / vnd auch angezeiget wie man jn ehren ſol / auß onfer Natur / vnd durch vnſer Induſtrial; ] 
erkennen wir Gotenimmermehr/aber auß den Ööttlichen wolthaten vnd andern wercken 9 p 
der Menſchwerdung Chrifi erkennen wir Gott. Wie denn ber Her: Chriftus auch zu philippe 
dem Apoſtel faget (der da bat / er wolt jm den Vatter zeigen) Philippe wer mich ſihet / der iis 
auch ben Vatter. Wenn wir Chriſtum / ſeine gnade vnd troltbaten / afe die vergetung der | 
Suͤnde anſehen / da ergreifen wir auch den Vatter? Wie ergreifft man nun 
Gott / vnd wie dienet man jm? das geſchihet durch den Glans 
ben vnd der Forcht / € Gott [pricht : Ich wil dein 


Gott jn. cif n 


* 


Dom Geſetz vnd Euangelio. 17 


Tiſchreden D. Mart. Luthers 


Vom Geſetz vnd Euangelio. 


Obman Moſes Weltliche vnd Politiſche Geſetz zu halten 


ſchuͤldig ſey. 


Yo Yonoi52 4. Sería 2. poft Judica ſagte D. Martinus 
Luther / Die / ſo da Mofes Gerichtsoꝛdnung / ludicialia geſetze vnd Bꝛeuchlich 
Recht in Welthaͤndeln (o hoch rhuͤmen / fof man verachten / denn recht. 

y wir haben vnſer beſchriebene Keyſerliche vnd Landrechte / vnder dez 

nen wir leben / vnd dazu wir ons verpflichtet haben. Wie auch we⸗ 


WS cbraucht / auſſerhalb ſres Landes / ſondern der Heyden Geſetz vnd 


V 


Y NN J: noch andere fromme Juͤden / Moſes Gode haben gehalten noch 
AR 


P: N Rechte / bey denen ſie waren. | 


Volcan ANGI Mofes Geſetze verbunden vnd verpflichten nur das Juͤdiſche m. s. 
Ko tan dem ont den Gott erwehlet hatte. Nun find fie frey / ſonſt da man bie Iudicialia, Ge⸗ 


von & 
laff en / vnd d 


wer e 


cht vnd Welthaͤndeln Mofe müft halten (o müßten wis vns auch beſchneiden 
ie Ceremonialia vnd Mofaifche Ceremonien halten / denn da iſt kein vnderſcheid / 


Ges Sig nötig helt / der muß die andern auch halten. Darumb fey man zu frieden mit Mofe 


bott / ore ußgenommen die Moralia » bic Gott in die Natur gepflanzt hat / alsdie zehen Ge⸗ 
! cheen Gottes dienſt vnd Erbarkeit belangen. 


Das Seſetz ſchreckt am meiſten die Gottſeligen. 


Ger gibt dem Keyſer das Schwert in die Hand / derſelbige gibt es fuͤrder dem Richter in 


ſein 


si au 


Dand/ondläfeimmerbin Diebe vnd Moꝛder ftraffen / nimpts jm darnach wider 
der Hand wenn er wil / Alſo thut Gott mit dem Geſetz / er laͤßt dem Teuffel nach / dz 


Daß aber bre erſchrecke. 


gemartert w 


hen W. 
u 


vheler 
hangen 


Gotiſeligen vnd fromme Cßriſten am aller meiſten damit geplaget / verirt vnd 
erden / das Spiel ee e ART dem Bapſt allein / ſondern der ganz 3 
uffel fûler feines Reichs end / daruiñ zappelt er alfo. Da laßt vns getroſt / ſtarck 


lk. Der 
bn ſeyn im Hern / laſet vns gerüſt vnd vmbgůrtet ſeyn mit dem Schwert deß Geiſtes / 
(i, Gottanruffen in allen noͤten vnd truͤbſaln / vnd warten entweder daß wir von allem 
et / oder die ſtraffe vns gelindert werde. Laßt ons bey Chꝛiſto bleiben / vñ an jm kleben vnd 


bald anche wir ons durch kein gewalt noch vnrecht laffen von jm abſoͤndern / ſo wollen wir 


Eua 
ſtigten gew 


Gy, 
Ra 
"anii 


* : Geſetzes ſo 
n def dic Sünde * dadurch erkannt werde / oder es ift darumb neben cinfotiten / auff (hefft 
nap ch oder nicht/fofpricht S. Paulmitdûrrenhellenworten/ Es ſey vmb der Sünde 


Kem tag einander anſehen. 
ür welche das Geſetz vnd Euangelium gehört. 


x. 
Oban daß die Gottloſen vnd Heuchler durchs Geſetz gedempfft / gedruckt vnd beſchwe⸗ 


na en auff daß fie acbemütiget erkennen vnd ſehen / daß ſie gnugzuthun haben. Das 
17 aber iſt eine Lehre / die gehoͤret allein für die Armen / Betruͤbten vnd geeng⸗ 


Deß Geſetzes eigen ampt vnd werck. 
die Obere ich vnd eigen ampt iſt / wie S. Paulus zun Galatern am; lehret / Gefen ge⸗ 
Ro groſſer würde. Ey wie fein reimet fich das / fpricht die Vernunfft? 
kommen das iſt / cof i j j i ; 
ey ober die Verheiſſung oder nach der Verheiſſung hinzu ge⸗ 
lang der Same komme dem die D iſſung geſchehen iſt. 
Def Geſetzs brauch ift zweyerley. 


As Geſeg wirt 
all | auff zweyerley weiß gebraucht / ein mal zu dieſem Weltleben / deñ Gott hat 
E Walliche Recht vn Gee dazu veroꝛdnet / den * wehren. Darauß 


E 


iij denn 


4 
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denn ja wol abzunemmen iſt vnd folgen muß / daß alle geſetze vnd Rechte dazu ge eben ſind / daß 
den Sünden dadurch gewehret / vnd fic gehindert 1 er pii si : me 

Moͤcht aber jemand hie ſage weh ret das Geſetz der Suͤnd / ſo macht es auch gerecht?. O neyn / 
weit gefeilet / denn daß ich nicht Morde / nicht Ehebreche / nicht ſtele / vnd mich von allen bosch 
enthalte / das thue ich freylich nicht mit gutem willen / oder daß ich gerechtigkeit vnd tugentſo í 
hab / ſondern darumb laß ichs / daß ich Meiſter Hanfenden Hencker föꝛchte / der mir mit dem 
Buben Schwert / Galgen / Rad / ic. droͤwet / der ifto / der mir wehret daß ich nicht fündige. Wie Ketten 
fort. vnd andere Bande einem Baͤren / Loͤwen oder andern wilden Thieren wehren / daß er niigialle 
was jm fürfömpt/auff rücken zureiſſe vnd zumalme. AW 
Darauf iſt a gnugſam zuuerſtehen / daß das keine gerechtigkeit vnd froͤmbkeit ſeyn kan / b f 
das Selen der Sünden alfo wehret / ſondern iſt viel mehr ein anzeigung der Sünden vnd enge 
rechtigkeit. Denn gleich wie man eine wilde vnd grauſame beſtien / an ein Band oder Keit sE 
get / auff daß ſic nicht zureiſſe vnd vmbbringe was fie erhaſchen mag: Alſo bindet das Geſetz aut? 
? ben Menſchen / der von Natur allerley boſes vnd Sünde zu thun geneigt iſt / auff daß er / wie er 
doch gern wolt / keinen ſchaden noch Suͤnde thue. 8 e 
f Bnd folche Kette oder Kercker deß Geſetzes / damit man weren muß / zeiget genugſam an / daß 
die freylich nicht gerecht / ondern viel mehꝛ Gottloß vnd ongerecht ſind / denn man ſie anlegen, | 
vnd damit wehren muß (als nemlich allen fo auſſer Chriſto find ) auff daß ſie nicht ſundigen, 
darauß je gewiß folget / daß das Geſetz gerecht machet. Wis 
So iſt nun diß der erſte vnterricht von ben Geſetzen / nemlich / daß man ffr brauchen p 10 
el 


.Gobttloſen damit zu ſteuren vnd zu wehren. Denn ber Teuffel / der Abt vñ Fuͤrſt in der Wel 
3 der treibt die Leut zu allerley Sünden vnd Schanden / au fat Gen dad Oberkel 
Geſetz⸗ Eltern / Schulmeiſter / Geſetz vnd Rechte / Stoͤcke vnd allerley Weltliche Ordnung auff 00^. 


brauch. wo ſie nicht meh: koͤnnen / doch auffs wenigſt dem Teuffel die feuſte bi quin ben feinen 
» nicht ſo gewaltig / nach feinem luſt vnd willen / toben de bd Mcd ih aid; 
Zum andern / braucht man def Geſetzes Geiſtlich / welchs alfo geſchihet / daß es die Vbertte j 
tung geöffer machet / wie S. Paulus ſagt / Das iſt / daß es dem Menschen offenbare vnd in dq 
kennen gibt / eine Suͤnde / Blindheit / Ellend / Gottloß weſen / darinn er empfangen vnd gebo 
ren iſt / Nemlich / daß er Gott nicht erkennet ſondern jm feind iſt n verachtet / vnd darumb bitih 
verdienet hab den Todt / Hell / Gottes gericht / ewigen zoꝛn vnd vngnad. " 
" Solch Geiſtlich ampt oder Werck deß Geſetzs ſtreicht S. Paulus auß mit vielen worten zul 
Roͤmern am /. cap. Aber dauon wiſſen gar nichts / die Heuchler vñ Sophiſten in hohen Schul 
MA ja 1 es dia meinung find/Dap ſie durchs gefepvijrcigen Were gerecht werden Wal 
er wird ff daß aber Gott ſchweige / dempffe vnnd mit gewalt zu bodem ſchlage / die chedliche vn 
Pm Msaidie e rne ln magi dei meno Menden u ees vnd ue 
Werd gerecht / from̃ vnd Selig werden (welcher leſterlicher gutdüͤnckel die Menſchen natur " 
auffbleſet vnd Stoltz machet / daß fie meynen / ſie gefallen Gott wol) hat er einen fonberlich® 
Herculem oder Held miteiner Keule dazu verordnen vä ſondern müffen/ derſolche Beſtien nn 
aller macht angreiffe / gefangen neme / u bodem ſchlůge vnd aufferbeite. Das iſt / Er hat i " 
auff dem Berg Sina das Geſetz geben / mit folcher Pracht vnd fo ſchrecklichem gepreng vnd 
berden / daß alles Volck fich dafür entſatzte / ꝛc. Exod. 19. 20. "T 
Daß man nun def Geſetzes auff ſolche weife eigentlich vnd fuͤrnemlich wiffe zu gran 3 
das ifi vöcrauß nützlich vnd hoch von noten Denn einer/der nicht offentlichen Mörder an 
brecher oder Dieb iſt / derſelb belt fich für der Welt / fuͤr einen frommen Mann. Wie der Pei 
fecr Luce am achtzehenden / hett wol ein Eyd darauff geſchworen / er were zumal gerecht fre dt 
em e vv Teuffel verblendet vnd beſeſſen / daß er feine Suͤnde / ellend noch jare » 
no ; EM. 
Darumbereumet er im felbe ſolche gedancken / lo ter from vnd gerecht / vnd petiit fd 
feiner guten Werck vnd Verdienſt. Einen folchen Hauch vñ Folgen gli fan enfe 
Gefen bes Gott freylich / durch Fein andere funf weich machen vnd demütigen / daß ey ſein elend vnd ch, 
/// %% - 
tc Heliſche Donner vnddie Art Gartüches zoꝛneſdie drein ſchmeißt zu bover [feat on 

N W — ROH di. í iacit 

¶ Derhabbeniiſts fürwar nicht ein geringe Sach / daß man recht gründlich / gewiß vnd Ae 
eee, MR a, ipo boc ore di 
fe». Wei wir denn ſolchs aufs aller fleifigftlebren/bageugen wir je mit der Thai / daß a e 


Vom Geſetz bnd Euangelio: ug 


Cefepond die Werck nicht verwerffen / wie one die Widerſacher mit vnwarheit ſchuld geben / 
ondern wir beſtetigen vnd richtens viel mehr auff / vnd lehren man ſol gute Werck thun / ſagen 
duch daß das Cefer ſehr gut vnd nig fe: Doch fo ferne / daß man jm fein gebůre vnd eigen werck 
ben affe vnd ſeyn / vnd denſelbigen recht zu bꝛauchen wiſſe / als nemlich / auffs erſte / daß damit 
d cu derlichen Suͤnden geſtewret vnd gewehret werde / wie geſagt. Zum andern / daß dadurch 
"seißlichen Cünbcoffenbarct vnd erkannt werden. N 
mb iſt das Geſetz auch ein Liecht das da leuchtet / ſichtbar vnd offenbar machet / nicht 
fin. nad auch nicht die gerechtigkeit / dadurch man das ewige Lehen vnd Seligkeit erlanget / 
en die Suͤnde / vnſer gebrechligkeit / den Tod / Gottes zoꝛn vnd gericht / das ift deß Geſetzes 
gin SA Werck / dabey es wenden vnd weiter nicht ſchreiten fof. 
Eu 


leu angelium aber ift viel ein ander Liecht / nemlich / daß die erſchrockene Herken er⸗ Die Gnad 
e ange n 
n 


acbt/tróftct vnd jnen außhilfft. Denn ce zeiget an / wie Gott den vnwirdigen predigt, 
verdampten met teundf bim 


ndern gnaͤdig ſey / vmb Chriftus willen / wenn fie gleuben / daß fie durch feinen 
io erloſet ſind / vnd e ſeinen Sie vnd vberwindung geſchenckt ſey der Segen / 
Lo in Gnad ) vergebung der Suͤnden / Gerechtigkeit vnd ewiges Leben. Wenn wir das Geſeg 
e angel auff ſolche weiſe vnterſcheiden / ſo geben wir eim jeden fein recht vnd acbürtich 
RI Od Ampt/ das jm zuſtehet. Ba. uz 
ft umb bitte vnd ermane ich alle liebhaber der Bottſeligkeit / vnd der reinen Lehre / ſonder⸗ 3 
a «ifo mit der zeit andere Leute lehren ſollen / daß fic dieſen Artichel der da lehret was deß Gez eim , i 
ten o Necht ond eigen Werckſe / vnd wie man feinrecht bꝛauchen foh)auf ©. Paulus Schriff- 9 
u tallem fleig wol lernen: Welcher / wie ich groffe forge habe / nach vnſern zeiten widerumb 
dertunckelt / vnd gantz vnd gar vnterdꝛuckt werden. 8 f 
toss auch jezund bereit an ( da wir noch am leben ſind / vnd auffs aller fleiffigfie anzeigen / 
Pa cub das Beſetz vnd Euangelium / ein jedes in ſonderheit diene) jhr ſehr wenig ſind auch 
Ae denen fo ſich zum Euangelio bekennen / vnd gar herzlich wiſſen danon zu rhuͤmen / die ſolch 
| jani Geſetzes recht vnd eigentlich verſtehen vnd wiſſen / was meynet ihr / daß werden wil 
X46 Haupt gelegt habene — — 
tig toil jegt b declare neumen Arrianer / vnd der Schwermergeiſter / ſo das heyz 
den / daa tament / deß waren Leibe vñ Bluts vnſerslieben Herꝛn Jheſu Chriſt leſtern và ſchen⸗ 
dio Meigenyipefe alle ſampt auff einem hauffen ja fo wenig verſtehen oder wiſſen / was deß 
5 thes eigen erck fep / vnd wozu es diene / als die Papiſten ſelbs / ob fie fich gleich mit vielen 
~ ten vernemen laffen. Denn fie findfür langſt von der reinen Lehre bep Euangelij auff deß 
eſetzes Lehre zu ruͤck gefallen / darumb lehren ſie auch nicht Chriſtum. 


ie room Geſetz daß es nicht not zur Seligkeit ſeyliſt ergerlich 
N in der Welt den Werel heyligen. 


Schwarm 
genoſſen. 


in herter vnd thumbuner Predigt iſt auff die Welt niemals kommen / denn S. Paulus ; 
Dr an ee Al be auff hebet / welehes nicht anders iſt / denn zu a Pub 
dduf 9 eich bcpbe das Welt Regiment vnd die Religion auffbcben. Wer molt aber folches mit Am, 
ith den? Daher iſt kommen vnd entſtanden der ewige zanck vnd kampff daß S. Paulus 
An n Süden ſtaͤts iſt in Haren gelegen. Vnd wenn Mofes fich ſelber nicht Bette von ſeinem 
Prud entſetz / vnd daſſelbige vbergeben / nicht danon abgetreten (Deuteron. am 18. Capit. da er 
Ka D er: dein Gott wirt dir einen andern Propheten erwecken / auß deinen Brůdern / 
den ote fan Wer hette ſonſt jemals koͤnnen oder auch follen dem Euangelio gleuben / vnd 
1 OFEN laffen. 
Daher iſt auch kommen / die groffe geſchwinde hefftige Anklage / ſo bey den Juͤden ein groß 
N duschen gehabt / da fie etliche ee ſo den lieben S. Stephan anklagten / Acto⸗ S. Steph. 
an ſechſten vnd ſibenden / vnd fprachen: Wir haben jn gehoͤꝛt Leſterwoꝛt reden wider DMoz Auflage. 
4 vnd wider Gott. Item: Dieſer Menſeh Bóret nicht auff zu reden Leſterwoꝛt / wider die heyli⸗ 
Stette vnd Geſetz c. e: Gut 
ie viel Artickel deß Glaubens erzeßlen fie hie / wider welche Sanct Stephan ſolt gelehret 
iy dafür fic es ella Denn er p nafis angeſehen / als redet er wider Gott felber / wider 
| gan dehligkeitdeß Geſetzs / der Stette / Ceremomen / Gottesdienſt vnd Perſonen. Denn predi⸗ 
mond lehren / daß das 


cht noͤti Seligkei den gleich ſo 
QU ono yen Geſetz halten / ſey nicht noͤtig zur Seligkeit / war bey ben Süden gleich f 


groſſer greuwel zu hören / als denn einer bey den Chriften predigte vnd ſagete: 
ſus pere nicht Gottes. Lamb / das der delt Sünde —À VU A 
nj 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. 


Sreywillig wol koͤnnen leiden / vnd were zu frieden geweſt / daß man auß Freyem willen das Geſetz salto 
Farm C^ hett on den Zuſat / afefott es nötig ſeyn zur Seligkeit. Aber das wolten Die Juden ebenſo Bi 
wider A⸗ nig leiden / als jetzt die Papiſten mit jren Ceremonien vnd Narrenwercken / gegen denen WIE d 
diaphor. doch erbieten / daß wir wollen zu frieden ſeyn / daß man die Ceremonien hielt / allein / daß ce 
man frey ſtuͤnde / auß gutem willen die zu halten oder nicht / nach gelegenheit der vm 16 
doch one Ergerniß / daß die Gewiſſen nicht dꝛan gebunden noch verſtrickt wurden / vnd daß f 
Gottes Wort frey lieſſe predigen vnd lehren. Aber das wollen fie nicht thun / noch pes din 


vum find fie beyde / Juͤden vnd Papiſten Gottloß / es find ( wie man ſagt) zwo 


uche, 
! Was Geſetz vnd Euangelium fey. 
Eſez iſt / was wir thun ſollen / Euangelium aber was Gott geben wil. Da 
wir nicht thun / das ander empfahen vnd faſſen wir mit dem Glauben / denn 
durchs Woꝛt vnd Sacrament. ; jauch 
Das erſte Gebott in den Zehen Gebotten Gottes ift ein lauter verheiſſung / wie es dag "| 
Setz Ge nicht die yüben ein Gebott heiſſen. Es moͤcht aber jemand fagen/das erſte Gebott fordert dn, 
seo vn» ben / der Glaub aber macht gerecht darumb macht bae Geſetz gerechte Hierauff it n belogen 
: d d ten: Das Gebott macht nicht gerecht / ſondern die Verheiſſung fo gegleubt wirt. Etliche be 
wandnig, vnd vnterſcheiden den Glauben ſo im Gefeg gefordert vnd gebotten wirt / daß beri "m 
Werck ſey / aber der Glaub / den das Euangelium fordert / vnd der Chriſtum faſſet / if 
gabe oder werck / Johan. s. 
Moſes mit feinem Geſetz ift ein Henckermeiſter. d 
Mofi Bi Oſes iſt aller Hender Meiſter / vnd niemand iſt ober jn noch jm gleich mit ferete e 
P Ege ſtigen / Tyranniſiren dꝛeuwen vnd dergleichen Straffpꝛedigten vnd Dorne vnd 
Denn er greifft das Gewiſſen mit der ſcherpffe hart an / ſchreckets / marterts / ſtocke 
ploͤckets / ic. vnd thut folches auß Gottes befehl / als fein Statthalter. 


Geſetz bleibt Geſetz / es hab einen Namen wie es wolle. " 
Eſetz ift Geſetz / es uus von Ceremonien oder Gerichts haͤndeln / oder wie man j pit 
| Moralis , fo von Natur ins Hertz gepflantzt ift / als die Zehen Gebott. Alſo iſtauch 
Tauffe / weil es ein Ceremonien von Gott eingeſetzt iſt / allen Chriften noͤtig 
Deh Geſetzes eigen vnd beſtes Werck. 
ut / ſo vermags 


Gr ond es achfein befte men vnn 


erſte koͤnnen 
: d wit 


gleichwol nichts mehr noch anders zu thun / denn verklagen / ſchrecken ver 
toͤdten. Wo man aber erſchrickt vnd fuͤlet die Suͤnd / den Tod / Gottes zoꝛn vnd Sara 
da iſt gewißlich keine Gerechtigkeit / nichts das Him̃liſch vnd Goͤttlich iſt / ſondern eitel ſolch we 
fen ift da / das in der Welt zu ſeyn pflegt. Die Welt aber iſt nichts andere denn deß Teu ; 
Weltſtand Reich / darumb ift fie auch eine rechte Grundſuppe der Suͤnden / deß Tods / Göttliche zone » 
Hellen vnd alles vngluͤcks / welches alles die armen / erſchꝛockenen / betruͤbten Gewiſſen wol fü 
vnd gewar werden / die ſichern Geiſter aber vnd Veraͤchter wiſſen danon nichts. ich 
Darumb kan das Geſetz / wenn es ſein beſtes thut vnd zum beſten auch gebꝛaucht wirt / n p 
mehr außrichten / denn das ons dahin hilfft / daß wir die Sünde erkennen / vinbfür dem 0 v 
ſchrecken. Nun find aber Suͤnde / Tod / e. ja ſolche ding / ſo in die Welt gehoren / vnd dꝛinn ſi 
Darauf ift auch klar vnd offenbat / daß das Geſetz nichts ſchaffen kan / das da lebendig / hey be 
Hifiliſch oder Goͤttlich ſey / ſondern was es ſchafft / das ift eitel Weltlich ding / das iſt e das 
mir zu erkennen was vbels in der Welt en / beyde eufferlich vnd Geiſtlich. Doch tr ea 
peris "Mia ſchrecken auch dazu / daß der Goͤttlichen verheiſſung begeret / vnnd au 
ri : 7 


Wodurch wir vom G werden. 
ch vom eſetz loß en rgen alſo fagi 


Ber dazu muß ober das Geſetz der heylige Geiſt kommen / welcher im He 
— ia D, Este nicht nach dem das Geſetz fein Werck vnd Ampt in dir außgericht Dat) a 
allein folt erſchrecken vnd getoͤdtet werden / ſondern daß du durchs Geſetz dein elend. m/ 


verderben erkenneſt / vnd gleichwol darumb nicht verzweiffelſt / ſondern gleubeſt an Chriſtum⸗ 
welcher deß Geſetzes ende iſt / vnd gerecht macht alle die an jn gleuben. qn arumb 


T Dom Geſetz vnd Euangelio. 19 


Warumb die Schrifft / ſonderlich S. Paulus vom Geſetz fo 

pi veraͤchtlich redet. | 

Ab S. Paulus vom Geſetz fo veraͤchtlich bißweilen redet / hat die meynung gar nicht / 

daß man das Geſetz darumb Mies a agi rund wil daß mans thewer mn 

Yan. HD hoch halten fol, Weil er aber lehret / wie man für Gott fi 5 werden / ſo erfor⸗Zung. 

fals die notturfft / daß er vom Geſetz hat muͤſſen veraͤchtlich reden. Denn es ift vielein ander 

Handel wenn man dauon diſputiret / wie man fuͤr Gott moͤge gerecht werden / denn wenn man 

dom Geſeg handelt. Denn wenn man von der gerechtigkeit die für Gott gilt / handelt / kan man ay 
vom Geſetz nit verächtlich gnug reden / vrſach / in dieſem handel fof das Gewiſſen kurtzumb auff 
htsanders acht haben vnd ſehen / denn auff den einigen Chriftum. Derhalben man ſich auffs 

aledochſie befleiffigen ſol / wenn man für Gott wil gerecht werden / daß man das Geſetz ferne 

auß den Augen thue / vnd nichts anneme / denn die Verheiſſung von Chriſto allein. 


Deß Geſetzes Laft vnd Fluch verachten iſt ſchwer in der 
W Anfechtung. i 
pM Siſtauß der maffen ſchwer / a Menſchlichen kraͤfften vnmuͤglich / da es Gott nichtgibt 2.5.1 g 
CP wircket / ob ſichs wol leichtlich vnd bald mit woꝛten lept reden wenn mans in der An- wider 98 
dag gg lechtung da das Gewiſſen für Gott ju f chaffen hat / alſo halten ſol / Nemlich / wenn dich o. f: fe 
EM Cefer auff grewlichſte ſchrecket / verkla get / zeiget dir deine Suͤnde / dꝛeuwet dir nut Gottes «ngiligige 
bra ond Tod / daß du denn dir alſo laſſeſt zu mul ſeyn / als ob nie kein Geſet noch Sünde ges 
Bi, ifi ſondern als were von ewigkeit nichts mehr geweſt / denn allein Chriſtus / lauter gnade 

berloſung 


Oderob du gl 1 eſetzes ſchrecken füteft/bag du doch koͤndteſt fagen: Jrauw Geſetz ich 
ore dich ee n Mey in a Zu dem / ſo iſt nun die beſtim⸗ 
Pe erfüllet / wie Sanct Paulus / darumb bin ich frey vnd wil deine gewalt lenger nicht 
; Aber wenn man in anfechtung alſo fagen vnd thun ſol / fo wirt man wol gewar / wie es vber 
iik he iſt / das PX des = Es zu vnterſcheiden / wie gar eine Goͤttliche vnd 2 
wie ks bees eh / daß einer da auff Hoffnung gleuben konne / da doch nichts zu hoffen if. EN 
fim M vnd war dieſer Spruch S. Pauli ſey / da er fagt: Durch den glauben an Chri Rom. 4. 

Verden wir gerecht / vnd nicht durch deß Geſetzes Werck / Gal 2. 


Das Geſetz fof man weder ſehen noch hoͤren woͤllen wenn man von 
N der Gerechtigkeit / ſo fuͤr Gott gilt / handeln wil. a 
Salem fleiß follen wir lernen / daß / wenns den Handel von der gerechtigkeit für Gott 
fie man fof gerecht vnd felig werden / daß wir vom Gefez auff aller veräͤchtlich⸗ : 
Qu ſte reden / nach S. Pauli art vñ weiſe / der es ſchlecht neñt weltliche Element / euſſerliche pe 
Aang die ba toͤdten / vnd dadurch die Sünde gewaltiger vnd ftarcker wirt . Lol. 
tet /d un wenn du das Geſetz leßt im Gewiſſen herꝛſchen vnd regiren / wenn Gott mit dir rech⸗ 
5 — wenn du ernſtlich fuͤleſt daß Gott mit dir zoꝛnet / vnd wil dich vmb deiner Sünde wil⸗ 
lun rien, ſo iſt das Geſetz freylich nichts anders / denn ein Grundſuppe aller verzweiffe⸗ 
ten, tcr vnd Gottoleſterungen: Sintemales nicht mehr thun kan / denn die Suͤnde meha 
enn n fien verklagen / ſchrecken / dꝛeuwen mit ewiger firaff/ da fan nichts anders folgen / 
gen verzweiffeln Gott leſtern. Be 
tirg arumb wenns dazu foinpt/fo fibt daß du klug ſeyeſt / vnd weiſeſt Moſen mit feim Geſetze 
i fern von dir / als der zu dieſer ſache nichts guts noch dienſtlichs reden kan. K ehre dich auch 
M an fein ſchrecken og dꝛeuwen / ſondern halt jn verdechtig als den aͤrgeſten Kaͤtzer / verbann⸗ 
e rerdampten Menfepen/dernocherger Ky denn ber Bapſt vnd Teuffel felber / denn er 
mit feinem Geſetz anders nichts außrichten / denn ſchrecken / martern vnd toͤdten. 


Auſſer dem Handel / von der Gerechtigkeit fuͤr Gott / ſol das Ge 


ſetz hoch gepreiſet werden. | 
Gen man aber dauon nicht handelt / wie man fromb vnd gerecht für Gott fof werden / ſo 
ſollen wir vom Cefer viel vnd groß halten / es auffs aller hoͤchſte vñ herꝛlichſte preiſen / vnd ont vñ ang 
tigig 2 S. Paulo heylig / gerecht / gut / Geiſtlich vnd Goͤttlichnennen / wic es denn warhaff fönderung 
bald. aß es aber ſchrecket vnd loͤdtet / ſt vnſer boſen / vnd durchden Teuffel vergifften Natur 


Mengſt 


P$ m 


Gefenes 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 
Mengſt du aber das Geſetz in dieſen handel von der Rechtfertiaung für Gott / vnd i 
auß lernen wie du für Gott beſtehen wilt / ſo haſtu ſchon verloren. Denn wenns Gewiſſen 0 
in der geringſten vnd leichſten Anfechtung oder not iſt / ſo kan jm doch das Geſetz nicht aue 
fen noch rötlich ſeyn / a das Widerſpiel thut es / nemlich / daß es das Gewiſfen ſchrecket vnd " 
trübt/onb reißt es hinweg von der hoffnung der Gerechtigkeit / deß Lebens / vnd alles guts. aff 
Derhalben ſol man mit nichte dulden oder leiden / daß es fein Behauſung vnd Heriſch « 
im Gewiſſen wolt haben / ſonderlich weils den lieben Herꝛn Chriſtum fo thewer vnd vid bif 
hat / daß er deß Gefeges Tyranney auß dem Gewiffen hinweg bꝛechte vnd riffc/ denn darum 
er ſelbs für ons zum Fluch worden / auff daß er ons vom Fluch erloͤſe. 


Geſetz vnd Euangelium ſind zwey widerwertige ding die 

| einander nicht leiden koͤnnen. ; 

In jeglicher Gottſeliger / vnd der ein rechter Chrift ſeyn wil / ol wol lernen / daß das ede 

nb Euangelium zwey gantz widerwertige ding find / die fich mit oder neben einande⸗ 

3 nicht leiden noch vertragen koͤnnen. Denn wenn vnd wo Chrifiusfürbanden vndgegen 

wertig iſt / da fof das Geſetz im Bewiſſen nicht her ſchen / ſondern weichen / vnd fol Chriſto das 

Bett allein laſſen / welches zu enge / vnd die Decke zu ſchmal ift / denn daß ſich zwe deinnen bo? 
einander betragen moͤchten / wie Eſaias am acht vnd zwentzigſten Capitel ſaget. arumbſolek 

Oſe. s. allein recht haben vnd herꝛſchen / in Gerechtigkeit / Sicherheit / Freuden vnd Leben / auff daß das 
Gewiſſen alfo mit allen freuden in Chrifto entſchlaffe / keines Geſetzes / Suͤnden noch Todes 

gewar werde. | 

Geſetz. 1 

NS Ofen mit feinem Geſetz / ſprach D. M. wil ich nicht haben / denn er ift dep Heron Ehn, 

Feind / kompt er mit mit fúr Gericht / fo wil ich jn abweiſen nicht in Gottes Name / vn 
i Chriſtus. Vnd am Juͤngſten tage wirt mich Mofes anſehen / vnd ſagen⸗ 
Du haſt mich recht verſtanden vnd vnterſcheiden / vnd wirt mir guͤnſtig ſeyn. i 

Ein anders. 
Wider an⸗ Je gedancken vnd diſputation vom Geſetz fof man außtreiben / wenns Gewiſſen erſchre 
fechtunge Pet wirt / vnd Gottes zoꝛn wider die Sünde fület/ man fol dafür ſingen / effert tuin che 
win wer? S ſchlaffen vnd frolich ſeyn / dem Teuffel nur ju trog, Aber das Belek faſſet vnd vast 
: die vernunfft ehe vnd leidlicher denn die Gnade / da wilder alte Adam nicht Hinan. 


Mit dem Geſetz die ſchwereſte Anfechtung vom Teuffel. 


It dem Geſetz plaget der Sathan die Gewiſſen am allermeiſten / vnd malt inen (Jy 
Mun fuͤr / als einen ernſten / geſtrengen Richter / vnd ſpricht: Gott iſt den Günden foty 
denn er iſt gerecht / nun biſt du ein Sünder / darumb iſt dir Gott feind / da ifi das Gem 
geschlagen vnd gefangen. Wer als denn wol onde Diuidirenonnd onterfeheiden/ vnnd fage 
Neyn lieber Teuffel / Gott iſt nicht allen Suͤndern feind / ſondern allein den Gottloſen 2 f 
bußfertigen Sûndern/ondverfolgern feines Woꝛts. Aber vmb der armen ſchwachen S je 
willen / die jre Sünde erkennen vnd bekennen / ift Chriftus kommen / dieſelben ſelig zu mach 
denn gleich wie zweyerley Sünde iſt / alſo fft auch zweyerley Gerechtigkeit. 
Das Geſetz vnd Euangelium recht zu vnterſcheiden ift keins 
Menſchen Kunſt. ER 
Ein Menſch auff Erden ift/ber da kan vnd weiß das Euangelium vnd Gesch rechne 
terſcheiden. Wir laſſen es ons wol duͤncken / wenn wir hören pꝛedigen / wir ver] " ^ ge 
Luc . es fehlet weit lein ber hehlige Beiſt fan diefe Kunſt. Dem Mann Chrifto hals oro 
fehlet am Oelberge / alſo / daß jn ein Engel mußt troͤſten / der war doch ein Doct von Hinten; 
er durch den rii 


vnd der heylige Geiſt war in geſtalt einer Tauben auff jm geſeſſen / noch ward er di 
gate. S etenunol gemere lich fo lange oinp si banon gei 
ben hab / aber warlich wenn es ans treffen gehet / ſo ſehe ich wol daß mirs w 
vnd muß allein Gott der heyligſte Meiſter (con. | | 
Geſetz vnd Euangelium ſind die Hauptartickel Shrift 
licher Lehre. 


cit weit fehlet. Alſo fol 


e 
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S ſind go ſtuͤck der Chriſtlichen Lehre in Gottes Kirchen / Geſetz vnd Euangelium / eg 
Durchs Gele wil Gott die Gottloſen / wen / ohen Leute von Sünden vnd Laſtern ab⸗ lb. 

& halten vnd ſchrecken / deßgleichen die Hoffertigen / Heuchler vnd Werckheyligen lehren / 

daß ſiegnug vnd vbꝛige Werck fuͤrgeſchrieben haben / die man thun ſol / von Gott ernſtlich befoh⸗ 

Tita ficanbers ja nicht wöllen denn mit Werden vmbgehen. Das Euangelium aber tróftet 

di rawrigen vnd betruͤbten / das iſt / die elenden / ſchwachen / geengſtigten Gewiſſen die Gottes 

e die Sünde fülen / laffen jnen dieſelbige leid ſeyn / vnd alle die jenigen fo der Prophet 


bas aede Cap. on. vndſpricht zu nen: Seid getroſt / denn ich vergebe euch euwere Sünde, 
was ſol Gott mehr thun? 


Wider den Teuffel muß man ſtaͤts beten / deß Geſelzes vnd Euan⸗ 


i gelij vnterſcheid wol wiſſen vnd behalten. 
Wen man mit dem Teuffel zu Felde ligt / vnd wider jn ſtreitet / ſo iſts daran nicht gnug Bebendig 


daß man faget: Das ift Gottes woꝛt / denn das ift deß Teuffels dunſiſtück auch eins / zi Ae $ 
"m daß er einem die Wehr nimpt/fonderlich wenn et einen vnuerſehens erjchreckt vnd bes 
mach : 


/ folches hat er mir offt mit geſpielet. Er weiß daß mein Hertz on vnterlaß betet das 
ç er, noch plaget er mich offt mit der anfechtung / als hab ich das Gebet anſtehen laffen. 
i ifder Teuffel ein ſolcher Geiſt / der einem das Schwert nicht leßt / wenn vnſer Her: Gott ein 
wenig hinder das Tuͤchlin tritt / derhalben fo heißts jmmerdar beten: O Hiſ̃liſcher Vatter hilff. 
Ind es fof niemand mit dem Teuffel kempffen / er bete denn zuuoꝛ ein Vatter vnſer / Es iſt ein 
groj ding / der Teuffel iſt vns feind / ſo iſt er dazu klug / vnd wir wiſſen nicht das fi ibenhunderte 
heil was er weiß. Er hat Adam / Abꝛaham auto vnd andere auff mancherley weiſe angefoch⸗ 
ben vn geplaget / vnd er weiß wo er ſie angreiffen ſol / da ſie weich ſind / vnd da er jnen abbꝛechen 
mag. Der Apoſtel Judas / ſo Chriſtum verrieth / iſt die zeit feines Lebens vber vom Teuffel nicht 
melangefochten worden / aber da das ſtuͤndlin kam / gieng er ficher dahin / vit wußt nicht wo auß. 
wir / die wir mit im zu Felde / vnd jm in den Haren ligen / wiſſen von den gnaden Gottes jm 
zu begegnen / vnd widerſtandt zu thun. vo is : 
" Deß Teuffels hoͤchſte kunſt iſt / daß er auß dem Euangelio kan lauter Geſetz machen / weñ ich Sein Met 
x onterſcheld beyder Lehre wol kondt faſſen / fo wolt ich alle ſtunden zum Teuffel ſagen er ſolt ſterſtůck. 
ach Mit chon zu reden ) ꝛc. lecken / denn wenn er mir gleich auffruͤckt meine Suͤnde / ſo ſpꝛeche 
f bu m. Wie denn / fo man darumb das Euangelium verleugnen? noch lang nicht. Aber di⸗ 
dut ich mit dem Teuffel dauon / was ich gethan vnd gelaſſen hab / ſo bin ich ſchon dahin vnd 
"lorem aber antwoꝛt ich dem Teuffel auß der Lehr def Euangelij / vñ halt jm für die vergebung 
"i Sände/fo leßt er mich zu frieden / vnd gehet ober hin / vnd ich behalt das Feld / wenn der Teuf⸗ 
^ etr Giticn auff das Thun vnd Laffen beinget fo hat er gewonnen. Es ſey denn daß Gott cis 
d 10 ſonderlich helffe / vnd einer fage: Ey wenn ichs gleich gethan hette / ſo muß ich dennoch durch 
ni ung der Sünde felig werden / denn ich bin getaufft / vñ hab das Abendmal empfangen / 
Ro bin von den Sünden abſoluiert: Aber wenn ich dieſen Troſt nicht erlange / fo gehets als D. 
Syn. Y. welcher ſaget: Ach Chriſtus ſtehet wider mich vnd verklagt mich / da war bas Facere. 
E "diefer Doctoꝛ war eins groſſen Bifchoffs Diener / Anno ry. vnd erſtlich ein Freund E 
4 p liam Euangelu / alſo / daß er das Abendmal deß Herꝛn in beyderley geſtalt nach einfegung fik 255 + 
p emn Ehe ſtlempfangen / wider feins Hern Mandat vñ verbott. Aber da er in feines Hern pengi. 
ge fich vnd fafc/bag andere Euangeliſche def oꝛts verſagt vnd verfolget wurden / da ficl e 
ja T ab vn verleugnet das Euangelium. Als cr nun ſahe / daß andꝛe Chriften fich ins elend rer⸗ 
ne ond mit groſſer freudigkeit deß Biſchoffs Tyranney verachteten. Da ruͤret jn fein 
diig, iffe bof er fich nicht hat mit ins elend vertreiben laſſen / vnd daß er widerruffen hatte / fiel ; 
der in eine y anckheit vnd Trawrigkeit / daß feine vermanung noch Troſt der Göttlichen conſcientz 
aeg n bey jm ſtatt haben wolten. Gerieth derhalben in verzweiffelung / vnd ſprach: Chris beiſſen. 
ver bet für finem -Difififchen Vatter / verklagt mich / vnd ſpricht: Sey dem nicht gnábig/ 
"a m die Suͤnde der Gottsleſterung vnd verleugnung nicht / denn er hat mich vnd mein Es 
Beliu für dem Biſchoff nicht bekañt. Mit dieſen Preſtigijs hat jn der Teuffel gar gefangen 
verblendet / daß er jm den Herꝛn Chriſtum fuͤrbildet als einen Richter / Verſucher vnd An⸗ 


-ater nof 


ond nicht als einen land / Mittler / Hohenprieſter / Verſoͤner vnd Gnadenthron. 
te: — — nun da 8 frommer Chrift geweſen / der in getroſtet / vnd zu jm geſagt het 
À u es ſpric 
antwoꝛte d 


gethan / ſo iſts gethan. Da ſpricht denn der Teuffel: O ſo biſt du mein. Da 
u denn darauff: Noch lange nicht / denn vber das Facere, ba ift noch das — 


Auffrich⸗ 
tüg durch 
Troſt. 


Geſetzes 
ernſt. 


Rechte vñ 


nit mut wil ; 
lig gemach hen Erſtlich / als wenns allein geſchrieben vnd gehoꝛt würde / vnd alfo offenbarete 


te Logo⸗ 
magien. 


Gottes 
Geſitzes 
theilung. 


i. Theſſ. i. 


Ciſchreden Doct, Mart. Euch. 


ſonſt bleibet einer allein im Facere, ſo iſt er dahin. Derhalben ſo ſeid nicht zu keck / ſondern lernct 
das Geſetz vnd Euangelium wol vnterſcheiden / denn daran ligts alles / vnd das thuts iere 
Wenn man allein bey dem Geſetz bleibt / fo iſt man bald dahin / denn der Teuffel we on 
nem das Verbum auff den Kopff / aber diefe Diſtinction die thuts allein / daß man ſage T 115 
Wort ift zweyerley / eins das ſchreckt / vnnd das ander das troͤſtet. Da ſpricht denn der x 1 
Gott ſpricht / daß du verdampt folt ſeyn / denn du Daft das Geſetz nicht gehalten / darauff fo 
wider antwoꝛten / daß Gott auch geſagt hab: Er wolle nicht den Tod deß Suͤnders ſondel j S. 
er ſich bekehre vnd lebe. Item / daß ſeine gnad vberſchwenglich reicher ſey denn die Sünde me 
Paulus zun Römern fagt: Abundat gratia ſuper peccatum, Sic quoq; maior eft vita, q i 
mors. Denn Gott wil auch nicht haben den Tod deß Suͤnders / ſondern daß er fich befe 905 di 
lebe. Darumb kan ich zum Teuffel ſagen: Hab ich das gethan / oder jenes nicht gethan fo 95 
trete es vnſer Her: Chriftus Iheſus mit feiner gnade. Aber wer kan in præſenti Tae 
hin kom̃en? Es wirt dem Herꝛn Chriſto ſelbs ſawer vnd ſchwer im Garten am Oclberge, 
er fich daſelbſt deh Teuffels erwehret / vnd fich für jm auff helt. Nun Gott hat vns durch ©} in 
lum eine tröftliche verheiſſung geben / daß er getreuw ſey / vnd vns nit mehr verfuchen wolle wol 
wir ertragen koͤnnen / vii wolle vns ein außkommen geben in ber truͤbſal. Er lefts aber gleich 
offt mit einem alſo ſehr auff die Heffen vnd neige kommen / daß einer nicht mehr kan. 


Das Geſetz ſol ſtaͤts gelehret werden. 


ID enfer Fteifch ſtats ſchwach / vrrein vnd boſe iſt / darumb ſol man das Geſeß vnd - 


| | | gute / vnd 
Zehen gebott Gottes ſtaͤts pꝛedigen / auff daß die Gottloſen / wüden  erncn/ 


die Heuchler / gleich wie in einem Kaͤrcker / hart gehalten werden / biß fic fi 

vnd nach Chriſto ſehnen. 
Vom Geſetz etliche Fragen. | 
chdem 


S kamen jwen Magiſtri zu Doct. Luthern / vnd fragten jn: Ob Gottes Geſetz au 
fe Menſchen die Sünde offenbarte / on ſonderliche estt deß heyligen Gals Welch 
ciner ſagt / es wer 8 ſagt / neyn / es were nicht war. Der SUA molt fe 
meynung mit dem Spruch S. Pauli beweiſen / da er ſagt / das Geſetz offenbare die Sun 
Durchs Geſetz kompt erkenntniß der Suͤnde / zun re cu MM aber fagt/ lo A 
ches were dep heyligen Geiſtes Werck vnd Ampt / durchs Geſetz / denn viel hozten die pie ' 
vom Geſetz / vnd erkenneten doch die Suͤnde nicht. an⸗ 

Hierauff antwoꝛtet der Doctoꝛ / vnd ſpꝛach: Sie hoͤꝛten alle beyde recht / wenns recht ver f 
den würde / der ſtreit were nur in woꝛten. Denn bae Geſetz müßt man auff zweyerley E cht di 
krafft das iſt / den Stachel der Sünde/gieng nur zu einem Ohr ein / zum andern wider auß w. 
man ſagt / ruͤrete vnd treffe das Hertz gar nichts. Vnd den mißbꝛauch ſtrafften auch die 7^ 
ſten / wenn fie fagen: Bnd jr habt mich nicht gehöret. äret 

Zum andern / wenn das Geſetz gelehret wirt / daß als denn der heylige Geiſt dazu komp 
das herz / vnd gibt den woꝛlen krafft daß es die Sünde recht erkennet vnd bekennet / fúlt Go 
zoꝛn wider die Suͤnde / vnd ſpricht Ach bas geht mich an / ich hab wider Gott vfi vnrecht ges 
vnd geſůndiget da hat das Geſetz fein Ampt recht außgericht. vnd 

Darnach da einer auff dieſe woꝛt dꝛang / es were ein ander ding / ſchlecht ein Ge ſehſchn tiene 
Gottes Geſetz / das mát jeſeine krafft vnd wirckung haben / welche Menſchen woꝛt nicht he ˖ 
Da ſprach der Doctoꝛ: Man muͤßt das Geſetz auff dꝛeyerley weiſe vnterſcheiden verſt lich 
theilen. Erſtlich ein geſchrieben Geſetz / zum andern ein muͤndlichs / vnd zum beitten ein glos 
Geſet. Das gefchribene/fo fern es geſchriben / auff dem Papir vñ im Buch ſteht / ſt he ffen⸗ 
was das bewegen belangt bleibt da ligen / thut nichts man leſe es denn. Das / vu 
baret vnd zeiget an die Sünde / auch in den Gottloſen / denn dieſelbigen / wenn ſie Eheb: ; fe 
find / vnd hören bas Sechßte gebott Gottes: Du ſolt nicht Ehebꝛechen / fo verſtehen fie d 
damit gemepnetond geſtrafft werden / aber fieverachtens entweder / oder auch nach der verge! 
tung verfolgen fie die jenigen / ſo fic geſtrafft haben. das 

Aber das Geiſtliche Geſetz iſt vnd kan nicht ſeyn / one bewegung deß heyligen Sele Di u 
Hert růret / ſchreckt vnd beweget / nicht allein / daß ce nicht verachtet oder nicht verfolgen. ſonde 
mehr / daß es reut vnd leid vber die Sünde hat / vnd fich beſſert. ogl 


Da abereiner alen vnterrichts haben den Spruch S. Panli gum Theflalonichern ant ß 


| Vom Geſetz ond Euangelio. 
daß das Won in den Zuhoꝛern wircke⸗ ſpꝛach der Doctoꝛ / Solche woꝛt muß man vom Euan⸗ 


Belio verſtehen / denn auch daſſelbige / es fep nu geſchꝛieben / oder werde Muͤndlich gelehrt vnnd 


ert richtet nichts auß / vnd wircket nicht on den H. Geiſt / der muß im hertzen anzuͤnden / 
endig vnd fráfftig machen. 


irf toot der Doctor vñ fprach: Das were ein ander frage/nemtich/ Ob ein Menſch zum 

bene ag der Suͤnden / oder der gnad in Chꝛiſto kom̃en koͤndte / on das mündliche oder geſchꝛie⸗ 

wirt di S Vnd ob das geſchniebene oder Muͤndliche Wort/ wic es geſchꝛichen iſt oder geredt 
ie Sünde offenbarete / oder zur gnade brechte vnd gerecht machte fuͤr Gotte 

dag an e ift allzeit der erſte / ſo den erſten Stein leget ſo viel das lehren belanget / was aber 

dur ien betrifft / da ift das woꝛt daß erſte / der heylige Geiſt der ander / als durch welches er wie 

ein Inſtrument wircket, 


Was ein Geſetz in ſich halte. i 


DM In jeglich Geſetz oder acbott hat nótig zwey ſtůck in ſich / zum erſtt ein Verheiſſung / zů 
Soden ein drauwung / denn ein jeglich Geſetz ift gut / gerecht vnd heylig / zun Römern 7, 
[ita Esgebeut was gut iſt / vnnd verbeut was bofe iſt / es belohnet vnnd ſchüͤtzet die frommen / 
. ffet aber vnd wehꝛet den boͤſen / wie S. Paul. ſagt / zun Römern am iz. Die Gewaltigen ſind 
qn gutan Wercken / ſondern den boͤſen zu fürchten. Wilt du dich aber nicht fürchten für der 
gut Tul ſothuegutes fo wirſtu lob von derſelbigen haben denn ſie iſt Gottes Dienerin / dir zu 
p D hu du aber boͤſes / ſo fuͤrchte dich / deñ fie treat das Schwerdt nicht vmb ſonſt / ſie iſt Goti 

i Er /eine Nacherin zur ſtraffe vber den / ſo boͤſes thut. Vnd Pet. 2. Zur Rache vber die 
dase ond zu lobe den from̃en: Welches auch die Keyſerlichen Weltlichen Rechte lehren 
mod dehnung iſt/ Friede / Ehe vnnd gut / fre Straffe aber iſt / Vntuge / Schande / Ar⸗ 

y er od. % 
pas C nu dem alſo in Weltlichen gefegen iſt / wie vil mehr ift auch in Gottes geſetz verheiſſung 
1 0 Monta / ſo . Hertzen fordern. Def Keyſers gefe thut zwar auch 
i 75 QUT fey gleich rechtfchaffen oder geticht / denn die fich - förchten vor er em 
hen / ſond ende raffen oder ſchůtzen werde / die halten feine gefege vnd ordnung nicht / wie 


„Do numder Heyli fft eine bloſſe vnd pur lauter verheiſſung one geſetz iſt / da iſt al^ 
k Gaube von em Thon mim) daß fein Same folt gemehꝛet werden / wie 
Bát, gam Himmel / Rom am vierdten. Da wirt jm kein werck zu thun befohlen ſonderner 
Alo von Gottes wercke kuͤnfftiglich / welchs Abraham gar nit koͤndte noch vermochte zuthun. 
fon wirtvns Cheiſtus auch verheiſſen / vnnd ein werck angeboten daß wir nicht thun koͤnnen / 
nicht gefast 5j ott thut es / darumb iſt vns hie allein Glaube von noͤten / deñ mit wercken wirts 


ach dic ck vnnd geſetze / wie bras 
e Bean glauben aber werden ons auffgelegt vnd befohlen werck vnnd geſetze / wie A 
ham die Veſchnedung auff daß der Glaub bee vnd bewehtet werde. Vnnd wiwoldie Erge 
cke verheiſſung vnd zeichen gehabt haben / dadurch ſie ſind gerecht woꝛden / weil ſie da⸗ 
nd perfe: doch haben ſie eben an den Gott gegleubt / der jnen denſelben Chꝛiſtum angebotten 
i glauben fen hat. Denn es ift cin Chꝛiſtus / der kommen folt vnnd geſandt werden ⸗ à den fie 
ſandthat ten in allen feinen verheiſſungen / vnd eben der Gott / der jn ſenden wolte np nu ge⸗ 
EGceſz vnd Euangelium ift am erſten kurtz geſtelt dar⸗ 
R: ä nach aber weiter erkleret. 1 
eich wie das geſetz er lich auff dem Berge Syna kurtz in den schen gebottẽ gegebe e 
gan dieauß A — Ao . Exo. am zwentzigſten ſtehet / darnach aber if 
das e Cr eret vnd welter außgeſirichen was feine frafft fey / im fünffeen Buch Mofi: Afoift 
Landes, bölüm erfktich, durch Chriſtum geptebiget,/ in einem kleinen winckeldeß Jüdiſchen 
Emmen oenendie zur ſelbigen zeit lebten. Darn ach aber ift fein rechter brauch vnd nutz den Nach⸗ 
den, durch die Apoſteln / Petrum / Paulum / vnd andere weiter erkleret towen. 


Predigt deß Cuanadif. 
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1. Cap. i 


Nicht nebé 
od mit jim 
der Wort 
zugleich. 


Geſetʒs 


vermoͤgk. 


es glauben vnd fich foͤꝛchten / es geſchehe von hertzen oder nicht. Auffmer⸗ 


cken in der 


Schrift. 


Rom. 4 


8 itcm D. Mart. Euch. 


C Vangellum ift zur Apoſteln vnd jetzt zu vnſer zeit / am ende der Welt / gewaltiger vñ hf 
Qs cios gepꝛediget / vnd weiter außgebreitet / denn da Chꝛiſtus ſelber prbigte wie denn zun - 
Ben MUN mich gleubet / der wirt die Werck auch thun die ich thue / vn 
ere denn dieſe thun. aue 
2 Bnd Matth. am iz vergleicht erdas Himmelreich einem Senffkoꝛm / io das kleineſteiſt ye 
tà eß allem Samen / wenns aber erwechſt / ſo iſts das groͤſte vnter dem Kohl / vñ wirt ein Ban 
die Voͤgel vnter feinen Zweigen wohnen. gem 
Als wolter fagen: Ich hab nur in einem kleinen mindel / im Juͤdiſchen Lande gepꝛediget m 
derhalben mit meiner lehꝛe nur ein klein Senffkoꝛn / jr aber werdet das / fo ich euch im wick 
ſagt habe / fre offentlich am hellen liechten tage reden / vnnd was jr in das Ohegehort habt“ dae 
Matth. so, werdet jr auff den Dächern vnnd Gaſſen / ja in aller Welt pꝛedigen. Afo daß mein wort 15 
euch gepꝛediget fo anzuſehẽ iſt als ein klein / veracht Senffkoꝛnlin) fo fráfftia durch bringt w 1 
daß fo ein ſchoͤner luſtiger Baum drauß wachſen ſol / daß Voͤgel unter feinen Zweigen weng 
werden. Das ift: Ir werdet durch mein Woꝛt / mir fo ein herꝛliche groffe Kirche ſammlen v 
bauwen in aller Welt / daß nicht allein arme geringe leute / ſondern auch groffe Herꝛn / d 
Könige/i werden fro ſeyn / daß fie Gliedmaß derſelben find, 


Warumb man das Geſetzlobet. » 


: Ederman / der verſtand vnnd Erbarkitlieb hat / lobt vnd liebt das Geſetz / Moſen ein, 
: rikr > Jeſus Sprach- darumb daß fie feine gute (efie geben / wie man fich halten fol. Aber fe 
lang haben wir fie lieb bif es an vns auch kommet / denn wenn wirs thun follen fe" 


etc, wir jnen feind. | | 
SAugupiniSpruchvom Geſcz. n 
Le denn wirt das Geſetz erfüllet / wenn vne verziehen vnnd vergeben wirt / was wir mies 

vollbꝛingen. P 


Geſetz was es fet). pon 
As Geſetz ift ein rechter Labyrinthus / daß die gewiſſen nur verwirꝛet ofi verſtrckt un 
Daresuizti def Geſetzes iſt ein Minotaurus / weder Hund noch Rod / das iſt ein la di 
geticht oder Fabel / daß zur Seligkeit nicht fübret / ſondern zeuhet vfi ſchlept nur zur Y 
zu / iſt Gottes Hiſtoꝛien. 
Ein anders. 3 
As Geſetz dienet zur gerechtigkeit / die für Gott gilt / in keinem (rad? gar nichts⸗ d 
recht verſtanden wirt / ſo machts verzagt / vnd richtet verzweiffelung an / wenns a « e 
recht verſtanden wirt/fo machets Heuchler. Das Euangelium / da es nicht rechtover di 
den wirt / macht ficher vnd rohe Leute / die es nur zu fleifehlicher freiheit bꝛauchen / da cs e fr 
wirt verſtanden / ſo macht es rechtſchaffene fromme / Gottſelige Leute vnd Chuiſten. Darumbi 
das Geſetz nur vmb der vbertrettung willen gegeben / daß man die Sünde vñ vnſer verderbte 
tur darauß erkenne / auff daß den uten bang werde nach Chuſto / euſſerlich dienets m ane? 
zur policey / zucht vnd erbarkeit. 


Auch Gottes Geſetz macht nicht lebendig / ſondern toͤdtet. 
Geſetzes Ein Geſetz ift darum gegeben / daß es koͤnne lebendig machen / ſondern dz es coton foi ge 
art. iſt / Suͤnde offenbaren / ſchrecken / zoꝛn anrichten /ꝛt. Wie S. Paul. faget zun at die 
am dritten: Wenn aber ein Geſetz gegeben were / daß da fónbte lebendig machen / ſof 

Gerechtigkeit warhafftig auß dem Geſetz / ꝛc. lichen 
Darumb meme werd die ich thue / nicht allein nach def Bapſts / oder andern git 
ſatzungen / ſondern auch nach Gottes ſelber geſetz / machen mich nicht gerecht für Gott pr g 
zum Suͤnder / Stillen nicht Gottes zoꝛn / ſondern erꝛegen vnnd reitzen jn / erlangen mitf 1 
rechtigkeit / ſondern zerſtoͤꝛen vnd verderben ſie / machẽ mich nicht lebendig / ſondern tove mfl 
Df Bers Sofprichfin/warumb hat denn Gott das geſet gegeben / vnd gebeut fo ernſtlich daß mar e 
ren C ati halten / wenn es nicht gerecht machet? Er wils von den Chriften gehalten haben⸗ aber maß in 

fü cſtellãg. dem zuſatz / daß inan meyne / man werde dadurch får Gott gerecht vnnd Selig⸗ weiches © 
durch den Glauben an C rifum geſchihet. Wer den außſchlegt / vnnd gedenckt durch ctwa oll 
ders Selig zu werden / er bette / faſte/ halte giſetze/ oder thue was er wolle / ſo erzoꝛmet er m 


Geſetʒuer⸗ 
gleichung. 


Vom Geſetz ond Euangelio. 12 


dt vnd berſo net jn nicht. Zwar er wil das Geſetz von den C heiſten gehalten haben / Erſtlich / 

and zeitliches friedes wilt Jun andern / daß fie wiſſen daß folcher gehoꝛſam Gott wolgefellet / 

s genen if. Zum dritten / daß fieandern ein gut Exempel vnd fürbifoe zur beſſerung geben / 
"bab auch fie bcm Ge nachfolgen. 


Wozu es nutze fey daß man das Geſetz ond Euangelium 
» recht wiſſe zu vnterſcheiden. | 
Yon Geſetz vñ Euangelium fein eigentlich vnterſcheiden wirt / nemlich / daß das geſetz Ver wulg 
i ſchrerket/ verdammet vndtoͤdtet / das Euangelium aber troͤſtet / felig vñ Lebendig macht m en 
tij da bleibet die gange Chꝛiſtliche Lehꝛe rein vnd lauter / dz man ſich dadurch wol alleserger⸗ Pat 
x on Irthummes erwehren kan. $t / ſo koſſiet auch dicſer nutz darauß/daß die Chuſtgleubigen 
si ickt vñ verſtendig werden / daß fic vber allerley Stände in dieſem Leben / dazu vber alle gez 
Bond Lchꝛe aller Menſchen koͤnnen Richter ſeyn / loͤnnen auch allerley Geiſter pꝛuͤfen. 
noch age genaber fónnen vnd wiſſen die Papiſten nichts gewiſſes zu lehꝛen / weder vom glauben 
tiia don wercken / von den Ständen dieſes lebens⸗ noch vom vnterſcheid der Geiſter/ zk. Das 
td; fie die lehꝛe deß geſetzes vñ Euangelij / fo wüſte vñ 1 aa einander gemenget haben. 
deß n ſogehets iesind den Rotten vnd Schwermergeiſtern auch. Vnd von ſolchem vnterſcheid « 
: y ches vnd Euangelij findeſt du nicht ein einigen Buchſtaben in allen Büchern aller Mon « 
tei! anoniſten vñ Sophiſten / ja auch der alten Vatter dazu. S. Aug. hat diefen vnterſeheid zů 
Verſtanden vnd angezeigt / Hieronymus aber vnd andere mehr haben wenig daruon gewuſt. Der Ges 
feng ache es iſt in allen Schulen vnnd Kirchen etliche hundert Jar daher / nichts rechtſchaf⸗ wiſſen ver 
dur Wn ſolchem vnterſcheid deß Geſetzes vnd deß Euangelij gelehꝛet oder gepꝛediget woꝛden / da⸗ wirrung. 
i) un die armen elenden gewiſſen in groſſe fahꝛ vnnd ſchaden kommen ſind. Denn wo man 
d Hangefion nicht gantz eigentlich vnd klerlich vom Gekes ſcheidet / ſo ifte nicht moͤglich / daß 
in eCheiſttiche lehꝛe ſolt vnuerfelſchet erhalten konnen. Widerumb / wo man jn aber recht vñ 
Gon Bat fo weiß man fein vnd richtig / was ba fe) die rechte weife/wieonnd wo durch man für 
beny gerecht werden fol. Iſt Dif liecht vñ erkenntniß fuͤrhanden / ſo kan man leichtlich den Glau⸗ 
Im B den wercken ſcheiden / Chꝛiſt um von Mose / das Euangelium vom geſetz Moſi / vnd al 
du weltlichen geſetzen/ rechten vnd oꝛdnungen. 
Die gerechtigkeit deß Euangelij verſtehet die vernunfft nicht. 
G Enn H. G. nur wider das Euangelium wuͤtete vnd tobete / ſo were es jm noch ein vergebli⸗ Mutwilli 
che Suͤnde/weiler aber wider fich ſelbſt fündiget/das iſt / wider die offentliche warheir / die + Eyrahz 
tickel (cuteon vꝛſach verjagt vñ verderbet / das iſt ein vnuergebliche Suͤnde. Er verſtehet den Ars ney. 
gte der Rechtfertigung / wie man fuͤr Gott gerecht wirt / gar nicht / ſondern nur die gerech⸗ 
. Due das geſetz erfoꝛdert aber vnſer Lehꝛe iſt vber alle geſetze / darumb verſtehen ſie wenig leu⸗ 
lehze x s Sleifeh, das iſt / die gerechtigkeit deß geſetzes verſtehen fie / aber den Geiſt / das iſt / die 
dem Sies rechtfertigung dep Euangelijſehẽ noch verſtehen fie nicht. Den der Menſch iſt nach 
weder von geſetzes gerechtigleit / nach dem Geiſt aber Gottes gerechtigkeit / da wiſſen wien 
Miti len noch vom vnrechten. ARA Steht g. . ver⸗ 
Fertigung eben Herm / ſprach Dort. Martinus Luther / laßt vns den Artickel von der Recht manäg an 
dm ond bor onterſcheid deß geſetzes vnd Euangelij lieb haben / vnd fleiſſig drüber halten / alle Gett⸗ 
anden ir den verlieren / ſo koͤnnen wir im kampff nicht beſtehen / noch einigen Sieg erhalten / vñ i A n⸗ 
hij hats allen Ketzern vnnd Schwermergeiſtern gemangelt. Denn wenn man den Axtickel Kuchen dee 
fg, viene 2 Noch kan / fo konnen wir auch nicht fireiten wider den Sathan vnd das Bap er 
160 lend cen vnnd obliegen. Chꝛiſtus allein erhelt vns in der warheit / er iſt der rech⸗ 
erde, . > weck wie Paulus fein anzeiget vnd erinnert / auff daß alles an vnd in jn gezogen 
bte aei, Chriftus ſey in allen dingen das Heubt vñ die Summa / auff welchen alles [ol ges 
werden /daß ers allein alles fey vnd thue / vnd Fac totum bleibe. | 


| ae Euangelium iſt dem Befabemi in der Muſica gleich. — 

o; Euangelum iate wie das Befabemi in der Muſica/ als die von jm regieret wirt/ gel liche 

Di dem Claus fine gea n es wie das geſetz dem Euangelio geh oꝛchet / alſo ſind ligreir. 
lici die andern Claues bcm B fab mi gehoꝛſam. Vnnd gleich wie das Euangelium eine 
ber Tame ige lehꝛe iſt / alfo iſt das mi vnnd fa vnter allen timmen die lieblichſte. Aber der ans 


el 
ein armer Schwacher Suͤnder / der (eft im B fa b mi beide a T7 fa fingen: Du 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 


Def Geſetzes gerechtigkeit macht nicht felig 
Olcken one Regen find wie das Geſetz vnnd feine gerechtigkeit / welches wol die Se 


ligkeit 
verheſſſet aber gibt keine Seligkeit fane auch nicht geben / denn es if auch Darumb nicht 
gegeben. Wie S. Paulus zun Galatern am dritten ſagt: Wenn ein Geſetz eee 


daß da koͤndte lebendig machen / [o keme die gerechtigkeit warhafftig auß dem geſetze 
iſt das Geſetz nichts anders denn ein ſolche Wolcke / die ſich al fa wolte ſie Regen geben ⸗ 


gibt aber keinen. 
Gegenbild deß Geſetzes vnd Euangelij wie beides von 
Natur für f ftatten gehe. PR 
aug. As Geſet iſt / daß gehet nicht von ſtat / noch freywillig von ber hand / ſondern perit vi 


wehꝛet ſich / man thuts vngern vnd mit vnluſt / was aber Euangelium iſt / daß ge tus 
ſtatt mit luft vnd allem willen. Alſo hat Gott das Euangelium gepꝛediget auch dure y 
Muficam/wieman ins Joſquini gefang ſihet / daß alle Compofitio fein fröfich/ willg ma 
vnd lieblich herauß fleuſt vnd gehet / iſt nicht gezwungen noch genoͤtiget / vñ an die Regeln fira 
vnd ſchnurgleich gebunden / wie deß Fincken geſang. ju 
Das Euangelium fordert von ung keine Werck. 
D Vangelium ift eine gute Bottſchafft / die eitel gute neuwe Maͤre bꝛinget daß Gottes Son 
fc» Menſeh woꝛden / vnnd für ons geſtoꝛben / vnnd wider aufferſtanden ift von den⸗ abe 
tent. iſt keine Pꝛedigt von vnſern werden. Darumb wer da ſagt / daß das Euangeliu 
Werck foꝛdert jur Seligkeit noͤtig / der ift ein Luͤgener. 


Werk deß Geſetzes geſchehen mit vnwillen. A 
Außgedrũ Octoꝛ Martino bꝛacht man ſein kleines Tochterlin Magdalenichen / das ſolt rem e 
gen thun. ter N. finge: Der Bapſt rufft Keyſer vnd Koͤnige an / ꝛt. aber fie wolts nicht thun obſi 
woldie Mutter febr dazu tricb/ Da fprach der Doctor: Auf den werken deß geſches ge 
ſchihet doch nichts guts / wenn nicht die grab dazu kommet / was man gezwungen thun muß da 
het doch nichts von hertzen / it auch nicht angenem / denn vnter Moſe muret man allen 
wil jn allwege ſteinigen / man ift jm doch nicht hold. 


Warumb das Geſetz auffgehaben. 


Matth. u. Aß das Geſetz auffgehaben vfi abgethan / iſt ja fo not geweſt / dz die gleubigen nicht nl 
verdammen fönne)alsdaß es eingeſetzt vnd gegeben iſt / Nemlich / auff daß man 9 it 
wuͤßte / Chꝛiſtus were nu kommen / von welchem Moſes faat daß man denſelben ſo i 


hoͤꝛen / denn alle Propheten ſagten / daß als denn bae Geſctze folte aufhören. 


Mit dem Teufel ſol man nicht auß dem Geſetz ſondern 
auß dem Euangelio diſputieren. nö 
en 


€ lez 
gung. Gn dem Euangelio mit jm diſputieret / der figet vfi gewinnet. Daru vnter yan m 
- feiner micimsubifputieraoom Geſetz oder Suͤnde / da hoͤꝛe einer nur bey zeit auff⸗ wd 
hat die handſchrifft wider ons. Derhalben wenn er zu mir ſpricht: Sihe wie viel 11 Er 
ift nichts 
guts iſt⸗ 


iſt ein guter Kunſtredener / kan auß einem Splitterlin ein Balcken machen / vnnd e, fühle 


jn ſehꝛ wol. 
Ich weiß / daß ich ein gerechte Sache habe / es fep denn die Tauff / Sacrament vnd Eual ig ^ 
fium vnrecht / vñ da Chriſtus nicht im Himmel iſt / vnd regieret / ſo bin ich vnrecht. Was w 100 
Vnſer dc fentlich in der Kirche thun / das gehet alles auß dem Euangelio / Tauffe / Valter vnſer⸗ we 
wißpeit. fichte er mich damit an. Nu ſteht Ehriſtuo vñ das Euangelium ba ich tanonicht widcrrufße 
ich muß dabey bleiben / dauon hebt er offt an mit mir zu diſputieren / vnd bringt mich fein We s 
er iſt ſehꝛ zoꝛnig / ich verſtehe vnd füble es / ſchleffet viel mehr bey mir denn bey meiner Kethe. 
das Euangelium ſoluiret vnnd (fet auff alle Argument deß Teufels / die er fuͤrbringen uch 
ſchlegts darnider. Darumb wenn er mir fuͤrwirfft vnnd fuͤrhelt / vnd fpricht:das Geſetz y daf 
Gottes wort / ſo antwoꝛte ich vnd ſage: Gottes Woꝛt iſt nur —.— verheiſſung / die da ſag 7 nit 
fet mich ewer Gott ſeyn. Neben dem / gibt er auch das Geſetz aber zu einem andern brauche / 


daß man dadurch fot felig werden, Df 


Vom Geſetz nd Euangelio. 123 
Deß erſten Schott Gottes krafft. y 


3 Aserftegebott Gottes in den zehen geboten / it cin Richtſchnur / der andern gebotte vnd 
Haller Rechte. 


Das Geſetz muß man jmmerdar predigen. : 


Eil onſer Fleiſch für vnd für ſchwach / ja bó vnnd verberbet iſt / durch bic Erbſůnde / dar⸗ eft trel 
ab muß man die zehen aebott Gottes (ite predigen / auff daß die Gottloſen / gleich wie ben. 
len meinem Kercker gehalten vnd gezwungen werden / biß ſo lang ſie ſich ſelbſt recht erkennen 
onder ou fͤhlen daß fie n Gottes som verdammet vnd verloren find / mit allen ren Wercken 
bi genden / vnd alſo fich nach Chrifto ſehnen / der allein von Suͤnd / Tod / Teufel vñ Hell 
een Fan vnd wil/auß lauter gnade allen die an jn gleuben. i 
bts. Oettloftnfof man nichtdas Euangeliũ predigen / denn fie mißbꝛauchens zum mutwil⸗ 
bw d ond werden erger danon / ſondern das Geſetz / damit fie geſchꝛeckt vnd gems 
Der Antinomer fürgeben / daß man das Geſetz nicht 

pꝛedigen ſol. 9 54 
D, o 1541.5tigete M. Jobſt dem Hern Doct. Mart Luthern ober Tiſche die Pꝛopoſſtio⸗ 
VIE man das Geſche in ber Kirchen nicht predigen ſolte / denn es machte nicht gerecht. 


A 


Mar ' (5 (f Ankunfft 
awar Doctor Luther ar zoꝛnig druͤber vnnd ſprach: Das wil fich albereit anheben von i: 
PNE leuten / dieweil wir d leben. M. Eißleben iſt in dieſer meynug / den treibet Neid / Haß⸗ ad di T 
toco P dazu Ach daß wir doch D. Philippo die Ch: londten gehen / der Deutlich vnd vn⸗ 
8 ſchadlich vom nutz vnd brauch deß Geſetzes lehꝛet / vñ ieh lehꝛe auch alfo baton / vnd hab in der | 
Epiſtel zun Galatern ſolchs reichlich gehandelt. Es wil Graff Albꝛechts zu Manßfeld Prophes 
C) war werden / der mir alfo ſchꝛieb: Es ſteckt ein Muͤntzer dahinden / denn wer die lehre deß ge⸗ 
ſehesauffhebet/ der reiſſet Politice hinweg Politiam & Oeconomiam. Vnd wenn man das P, 
SRG auß der Kirchen wirfft/ fo ift gar keine erkenntniß der Sünden mehr in der Welt/denn das 
angelium ſtraffet die Sünde nicht / es gebrauche denn dazu def Geſetzes Ampt / welchs geift 
VD iſ/ vnd die Sünde beſchꝛeibet vnd offenbaret fo wider Gottes willen vnnd gebere geſchehen. 
yo ürgibe; Transgreſſores non peccare contra legem, fed violare Filium D ei, den 
Polman niche bozen denn ſolche Speculatini Theologi find Peftes Ecclefiarum, de fie haben 
"Ift gewiſſen oder warhafftiges erkenntniß bep Goͤttlichen woꝛts / ſo lehrẽ fic auch one einige Dia 
sl vnd werffen alles in einander. Sie thun gleich wie die jemgen die alſo argumentiren: Ples 
tudo legis eft Dilectio, die erfüllung def geſetzes iſt die liebe / derhalben haben wir kein geſetze. 
diese b e vnuerſtendige Leute fehen nicht auff den Minoꝛem/ daß diefe erfüllung / nem⸗ 
die liebe /in dieſem fleifch gantz ſchwechlich ſey / vñ dz man durch den Geiſt täglich wid diefe 
wache kempffen vi ſrreitẽ müͤſſe / vñ muß diefe ſchwacheit weil wir leben / vnter dè gefeg ſeyn. 


Warumb das Euangelium jetzt ſo klar geprediget wirt. | 
Iß Liecht deß Euangelij jetzt zu vnſer zeit iſt ein gewiß zeichen der herꝛlichen zukunfft deß Matth. 24 
DE Chrifi vnd gleich wie ein Moꝛgenroͤte / die für dem ewigen Tage vnnd auffgang 
er Onnen der gerechtigkeit fuͤrher gehet. 


Das Euangelium vnterſcheidet die Perſonen nicht. 
As Sefes ſagt/ ein fate iftentmcber ein offentliche Perfon/ fo in cim offentlichẽ ges 
= en Ampte iſt /oder ein Priuat vnnd eintzele Perſon / die in keinem Ampte iſt / der ur 
m Schwert nichtbefohlen / zu der Priuat perſon fagte: Du folt nicht todten. Aber das E⸗ 
ngelium hebt allen vnterſcheid der Perſonen auff / ſpꝛicht ſchlecht in gemein / gleubſt du / ſo ges 
aja Fett, wie Cbeſſnsſagt⸗Joannisam dritten Cap. Afo hat Gott die eee, ys 
ne die an jngleuben/dag ewige leben haben /t. Vnd Marci am ſechtzehenden / Wer gleubt 
| getauft wirt der titt felig rass T ! 
Wie man fich gegen deß Geſetzes anklag halten ſol. sa, Etre 
Heuchler vnd Werckhelligen achten die Schtevom glauben gering / vnd meynen ficha? in anfiog, 
ben bald gegleubt / das machet / daß fic noch mie erfahren haben / was ein voix aa ee 
| ſchreken erroe gewiſſen thut / darumb gehen fie fo ſicher dahin. Wenn aber der Tod vn 


ie vberei 5 ich in ver; wei denn werden fie gewar / was es für 
fi "ri fl fie plöhiimverweflung/als® 5 ſieg ein sung 


fi 
fi 


T% 


Ciſchreden D. Mar. Euth. | 
iger⸗ fault 


ein kunſt fey omb den glauben. Nemlich nicht bloſſe woꝛt auff der Zunge / noch ein ledi 
gedancke / ſondern ba man den Kopff auffrichtet / vnd ein vnuerzagten mut faſſet / vnd (roit ' 
Chꝛiſtum wider Suͤnde / Tod/ Hell / Geſetz vnd boͤſe Gewiſſen. 1 mit 
Wenn das Geſetz dich beſchůldiget vñ anklaget / daß du ſageſt: Liebes Geſet diſputiere du his 
wem du wolleſt / ich kan deiner jetzt nicht gewarten / ich wil jezt von meinen Suͤnden gar des. 
wiſſen. Ranft du mir viel pꝛedigen Fiat Iuftitía, fo kere ich dir den Rücken vii ſpꝛeche: Das ifio/ 
bleibe wo es wolle / ich wil jezt nicht dauon handeln / ſondern ich wende mich lieber zu Three 
A" fox dem zu wie er Prediget: Wer da gleubet vnnd getaufft wirt / der wirt Selig⸗ Y tL 
aube. Ü 
282 Ja / ſpꝛicht das gewiſſen / Gott hat gleichwol fein Geſetz gegeben / vnd gebotten das zuhall 
Ha de deß bey ewiger verdammniß? Antwort. Das weiß ich feh: wol / aber dagegen hat er auch das Tun 
Ge. lium gegeben durch feinen Son / das lautet alfo: Gehet hin in alle Welt / vnd pꝛediget d z 
gelium aller Creatur / wer da gleubet vnd getaufft wirt / der wirt Selig. Daferb Enana nfen) 
gröffer denn das gantze Geſetz. Denn das Geſetz ift jrꝛdiſch / vnd durch einen Menſchen( 
gegeben / aber das Euangelium if Him̃liſch / vnd durch den Son Gottes befohlen in ale con? 
zu pꝛedigen. Darumb fege ich der Juriſten Pꝛedig / welche lehꝛet / wie die Leute nach billigt von 
Recht handeln ſollen / vnd das Gefen der Werck an feinen ort, Jetzt aber wil ich allein hören/ 
dem Heubtgut meiner Seligkeit / fo mir fuͤrgetragen vnd angeboten wirt: Wer da gleubt vm 
getaufft wirt / der wirt Selig. f 17 0 
Ja ſpricht das gewiſſen weiter / du haſt gleichwol geſuͤndiget vñ Gottes gebott vbertretten " 
rumb biſtu verbamimeteQ (ni o:t. Ich weiß wol daß ich gefündiget/ vnd Gottes gebot obert g 
ten habe / aber hit hab ich das Euangelium/welchs mich von allen meinen Sünden ond vbel 
Genf, 22, tungen entbindet / vfi mir die Seligkeit zuſpꝛicht / weil ich an Chriftum gleube / daſſelbe a 3 
[ium ſchwebet fo weit vnd hoch ober dem Geſetz / als der Himmel ober der Erden. Daru [em 
Eſel vnten auff der Erden bleiben / vnd feine laft tragen / das iſt / der eib mit feinen Gliedern, 
dem Geſetz vnterwoꝛffen ſeyn / aber das gewiſſen fol mit faac auff ot Berg ſteigẽ / das iſt⸗ v 
vom Geſetz vnd Werck wiſſen / ſondern allein an dem Euangelio hangen / daß die Seligleit v 
heiſſet allen / die an Chriſtum gleuben. | m 
Aer. 7. Ja ſpꝛicht das gewiſſen abermal / du mußt gleichwol in die Helle / deñ du haft das Gf le / 
| gehalten? Antwort. Wo mir der Himmel nicht zu huͤlffe feme / fo mußte ich freilich in die Fache 
Nu aber kommet mir der Himmel zu huͤlffe / vnd ſtehet mir offen / das weiß ich dabey⸗ vof 
Her: Jeſus Chriftus ſpricht: Wer da gleubet vnd getaufft wirt / der wirt Selig. 
Das Euangelium wirt man außhuͤngern. a 
Dau die Pfarꝛherꝛn / Prediger vnnd Diener deß Euangelij jetzt zur zeit fo arm me f 


eins theils möchten verſchmachten mit Weib vnnd Kinderlin / das kömmet a 
er wehe 


Bauwern / Edelleute / Ammptleute / Schoͤſſer / Fuͤrſten / alle deß Teufels ſind / 
daß fie nicht außgeben / daß alfo das Euangelium wirt außgehuͤngert werden. 
Das Euangelium bringet Armut aber falſche Lehre 
: Reichthumb. Wo 
G Odas rechte Euangelium iſt / da it Armut / wie geſchꝛieben ſtehet: Ich bin gehn 


Wu 
nat 
N 


Priefterlei 


ven, 


Armen das Euangelium zu pꝛedigen. Voꝛzeiten hat man koͤnnen gangen Kloͤſtern 

auff geben / jezt wil man gar nichts geben. Superſtition / falſche sepre vnd Heuchelch 
geldes genug / Warheit gehet — , ; ZA 
luͤckſelige zeit. „at 
Mbdeß Euangelij willen / ſo jetzt wider an das Licht bꝛacht iſt / vnnd gepꝛediget win, b ; 
SJ Hort zu dieſer letzten zeit alles voꝛ dem Juͤngſten tage woͤllen in feinen rechten Stande 
rinnen es erſtlich geweſen / vnd dazu es geſchaffen iſt bringen vnd reſtituiren / nemli ' 
3 Aeey s bie Oberkeit. i 
nterſchiedliche wirckung der Gnade vnd deß Gefehe a reif 
EA Das Geſetz leidet die gnade nicht / widerumb leidet die gnade das Geſttz nicht. Das a 
gegeben nur den Stolgen/ Hoffertigen/ dem Adel ABaumwern vnd Heuchlern⸗ vi 
die luſt vnnd liebe haben zu vielen Geſetzen. Aber die Gnad iſt verheiſſen allein 
den / bekuͤmmerten vnd demuͤtigen / für die gehoꝛet die lung der gnade / vnnd verge ’ 
Suͤnden. O. M. 4 


Pom Geſetz vnd Euangelio. 1 


| a fogte auff dieſen Spꝛuch / da Gottalfo zu Moſe redete: Du wirſt meinen Nuͤcken / 


mein Angeſi 
T bao das Angeſicht / 
Das Ge — Das Euangelium Gnade⸗ i 
Reig Suͤnde / Gabe oder Geſchenck / 
Schwacheit / Volkommenheit. 


iae Das Geſetz vom Euangelio zu vnterſcheiden / ifi ſchwer. 


. Sklaget tiner/ er koͤndte das Geſetz nicht vnterſcheiden vom Euangelio/ſpꝛach D. M. L. Hider die 
| Jawenn jr das kondtet / ſo weret jb» billich Ooctoꝛ / vnd ſtund auff / thet fein Paret ab / vnd pochtret⸗ 
p 2 „get: Wenn Ihr das koͤndt / ſo wil ich zu euch fagen: Lieber Her: Doctor/ jr fcio gelehet / ik. tende. 
HI vnd ich habens nie dahin koñen bꝛingen. Zu S. Paulo ward geſaget / da er ſeines ſtachels 
hafi were loß geweſt: Sufficit ribi gratia mea, Laß dir an meiner Gnade gnuͤgen. Das iſt / du 
6 mein woꝛt vnd befehl / daran halt du dich / vnd laß dir daran genuͤgen / denn wenn vnſer Her: 
dot einen ſtarcken vnwanckelbaren Glauben gebe / wuͤrden wir (tol / verachteten jn wol zu letzt 
und , vn Drüfleten vns ſelbs damit. Gibt er denn erkenntniß deß Geſetes / ſo werden wir blode⸗ 
a derzagen / wiſſen nirgend zu bleiben. Darumb iſts das beſte / daß Gott alſo mit vns ſpiele / daß 
onſern ſammer vnd elende erkennen / vnd an den Mann / der Chꝛiſtus heiſſet / mit gantzem ers 
angen / der wirt wol zu rechte bringen, mae wir verderbet haben. 


ne egen if ti cin Schneeball / je (enger man jf weltzet / je groͤſſer er wirt, 


Súr Sophiſterey fich zu hüten. 

Mur die Welt mit fleiß an / vnd bedencke was fic ſey / deñ fic wirt nur mit lauterm wahn 
i V(gitet/ Mundus regitur Opinionibus.Darumb herꝛſchet vnd hat das Regiment darin⸗ 
Wor ne Gophig aueh Heucheley vnd Tyranney / die rechtſchaffene reine febre deß Gottlichen 
ſol man aun te Dienſtmagd ſeyn / vnd fich nach jhꝛ richten / alſo wils die Welt haben. Darumb 
vive n ſich für Sophiſtercy fleiſſig hüten vnd fuͤrſehen / dieſelbe iſt vnd ſtehet nicht allein in zwey⸗ 
alan 1 zweiffelhafftigen / geſchꝛaubten woꝛten / die einer deuten kan wie er wil ſendern auch in b 
einen zullen vnd Stenden bfüet ſie / vnd wil den platz haben / ſonderlich in der Religion hat fie 
Sg. Ubfeben fcheinonpfi chmincke / vnterm namen der heyligen Schrift. | 

auch 4 nichts ſchedlichers denn Sopghiſterey / denn nicht jederman kan fie erkennen fo find wir 

vbel i Natur geneiget vnd willig / daß wir ehe gleuben Luͤgen / denn Warheit. Was für ein 

nition Wien ſey / wiſſen wenig Leute. Darumb ſetzt der Heyde Plato eine wunderliche Sfi» 

: igen. 

aher find die nicht zu loben / die alles verkehren / vmbſtoſſen / vnd anderer meynung vnnd bes p-o & con. 

— in taddeln/ob Eur gut iſt / vnd auff bende theil diſputiren koͤnnen / vnnd doch nichts ges y — 
90 daun laſſen wie der Sophift Carneades / es ſind nichts / denn ſpitzige fuͤndlin vnnd grifflin⸗ er d 

ber rechter ndie Leute teuſchet. Aber das ift loblich / vnd cinco ehꝛbaren ehrliebenden gemůts / nach u P 

fangere u Warheit fragen / darnach foꝛſchen / fein einfeltig / ſchlecht vnnd gerecht / nicht mit al⸗ 

Vombgehen/ oder luſt dazu haben / vnd die Leute betriegen. 


95 tiii Von abthuung deß Geſetzes. EUER 
|: n bas Geſetz ift abgethan / vnnd auffgehaben in Effectu / iſt ja fo noͤtig geweſt/a es 
Daten R/nemtich Aru am aller meiſten / auff daß man wiſſe / Chꝛiſtus fey kommen. 
| D Qr die Propheten ſagten / daß das Geſeg wuͤrde aufhören. à 
Daß dem G redete viel vom abthun dep Geſetzes durch Chꝛiſtum / zohe an den Spꝛuch / Rom. d. Endſchafft 
Sonn Oft vnmuͤglich war( weil es durch das Fieifch geſchwecht ward) ſandte Gott ſeinen deß G. 
H6 (35 eh in ons erfuͤllet ^ie, Von der Tyranney vnnd verpflichtung deß Geſetzes hat 
“idie Su ee. Paulus ſagt / Rom 8. C hꝛiſtus ift deß Geſetzes ende / ꝛt. Das iſt/ en 
das Geſet repteri rechte reine meynung vnd der jnnhalt deß Geſetzes / wer den bat/ 


Bun pn Fein vnmügleh ding / Gott / daß man das Geſetz wolte gar 
Sim vnd auff, n üͤglich ding / ja gantz vnd gar wider Gott / daß zat 
Sinis Abina es doch in der Natur ſtecket / vnd natürlich in aller Menſchen Hertzen 


nur in am n6 angeboꝛn ift, Wiewol das natürliche Geſetz etwas tunckeler iſt / vnnd redet 


ein von Wer cken / darumb le gets vnnd ſireichts Moſes der heylige p. vj 
| iiij 


Geſetzloß hin bꝛechte / daß Moſes auch durch Chriftum gantz vnd gar au fgehaben were / O [o wo 


weſen. 


O. Lan- Daß ich mit meiner Lehre / in der erſte / fo hart wider das Geſet geredet vnd geſchricben ha ri 


3 ift darumb geſchehen / denn die Chꝛiſtliche Kirche war gantz vnd gar vberſchuͤtt vnnd beſchl gert 


legung. 


= Berwei plapper vnd geweſch / von vielen woꝛten / kein Gebett / ſondern nur cin werck des gehoꝛſame. | 


Viererley 
Geſetz. 


Tiſchreden D. Mar. Euch. 


auß / vnd zeigen in Specie mit namen an die Werck / die Gott von vns wil gethan vnnd gef | 
haben. Daher ſagt Chriftus auch: Ich bin nicht kommen das Geſetz auffzuloſen. "m 
Man ſolt einem ſchencken einen guͤlden Rock / vnd jhn herzlich halten / in der Welt / = Me 


wol ſehen / wie es wuͤrde zugehen / O wie ein fein weſen ſolte da werden? Aber da f? Gottfüͤr⸗ 
vnd behüte vns für ſolchem wuͤſten Irꝛthumb / Er laſſe es vns nicht erleben. be⸗ 
t 


mit mancherleyen Superſtitionen vnd Aberglauben / vnd Chꝛiſtus war gantz vñ gar ver chfi 
vnnd begraben. Von folcher Stockmeiſterey des Gewiſſen / wolte ich fromme Gottfür mal 
Hertzen durchs Woꝛt des Euangelij erloͤſen vnd fro) machen / aber das Geſetz hab ich wt d 
verwoꝛffen. rng? 
Es war eine lauter Stockmeiſterey vnd marter der Gewiſſen / im Betten / ba war m S 
der Bapſt hat dreierley art zu betten geboten / Die erſte Materialis, als wenn man nul apt 
erzehlet vnd ſpꝛicht / die man doch nicht verſtehet / wie die Nonnen den Pfatter betten. Die Affe 
Formalis wenn einer auff den verſtand / was fic in fich baben/achtung gibt. Diedaittt ift Dif 
Qualis. nemlich / die andacht / vnd Geiſtliche meynung / da es auß dem Geiſt daher gehet. wort 
dꝛitte achteten fic wenig / bꝛangen auch nicht dꝛauff / ſondern nur allein / daß man daher die 
erzehlet vnd ſpꝛeche one verſtand. 


Wie das Geſetz erfuͤllet wirt. ; aal P 
Dreh die Gabe oder Geſchenck / das iſt / den heiligen Geiſt / fehet das Geſeß an in d 
Chiiſten vollbꝛacht vnnd erfüller zu werden. Durch die Gnade / das iſt / durch vergebu y 


der Suͤnden / ifte crfütlet. | 
Mancherley Geſetze. ; " 
€h wolte gern die Geſetze vnterſcheiden / denn es iſt j. Gottes Geſeß / ij das Suam 
ii) das Keyſerliche / uij das Landrecht. Das Gotttliche iſt gemein Das Natuͤrliche fichó 
iſt/ daß allen Menfchen eingepflangt ift. Das Keyſerliche ift die Polſceyvnd BAM 
Regiment. Das vierdte iſt Statt vnd Landrecht / fo eines jeden Lands oder Statt eigen ife 


Predigt def Geſetzs vnd Euangelij ift nötig. 


meiniglich die Frommen am meiſten / die ſichs annemen / da ſie es doch 9750 ge abet 


nemen ſiche 


D Je Predigt des Geſetzes muß man haben / vmb der Boſen willen / rifft aber offt aufe 
ıffgang 


S. Auguſtint meynung vons Geſetzs Rechtfertigung. 


Anct Auguftinus meynung iſt / daß das Geſetz / durch kraͤffte der vernunfft erfüllt e 

gerecht machet/ wie auch die Werck nach dem natürlichen Rechte gethan / die He s 
nicht gerecht machen. Aber wenn der heilige Geiſt dazu kommet / als denn machen ^^ 
Werck gerecht. Alſo meynets Auguftinus. ſon⸗ 
Aber hie wird nicht gefragt ob das Geſetz oder die Werck ber vernunfft gerecht machen Is 
dern ob das Geſetz im Geiſte gethan / gerecht mache? Darauff antworte ich O. M. L. Nehn ee 
da gleich ein Menſch / durch krafft des H. Geiſtes / das Geſetz gantz vnd gar erfuͤllete⸗ ond inn 
nug thete / doch muͤſte er Gottes Barmhertzigkeit anruffen / denn Gott hats beſchloſſen⸗ daß £ 
Menſchen ſollen felig werden / nicht durchs Geſetz / ſondern durch Chꝛiſtum. Denn kein ed 
kan das gewiſſen ſtillen noch zufrieden machen⸗ ſonſt were Chriftus im Eeiſt nicht belcübe iR 
vef er nicht vom Geſetz were gedꝛuckt woꝛden / unter welches er fich omb vnſern wiin br 
offen. s 


Fr 


Welchen das Geſetz vnd welchen das Euangelumge⸗ 
geben iſt. Oos 


Dom Gefessnd Euangelio. 125 
| As Geſetz iſtden Hofferti eben / als der Statt N. N. vñ andern. Item / den Heuch⸗ Geſetzs 
Daa 3 viel Geſetze. Aber die Gnade iſt verheiſſen den Demuͤ⸗ vnterworf 

ligen / betruͤbten / geplageten / vnd armen elenden Hertzen / denn dieſen gehoͤꝛt vergebung fene. 
Wt Sünde zu Gnade gehst. M. Nicolaus Haußmann / Coꝛdatus / Phil. vnd ich. 


Ob man allein von Gottes Gnade vnd Barmhertzigkeit 

pꝛedigen folte, 
Aan D. Luthern deßhalben fragte / vnd des Calirti meynung erzehlete / das / wenn man 

Vmmer das Euangelium vnd die gnade Gottes pꝛedigte / fo wurden die Leute nur je lenger 
py, ger dauon. Darauff antwoꝛtet der Doctoꝛ / vnd ſpꝛach: Dennoch muß man Gratiam Gelegen⸗ 
benen diwri es Chꝛiſtus geheiſſen hat / vnd wenn man ſchon lange pꝛediget von der Gnade / ber zu pre 
oillendennoch die Sentein Todes noten offt wenig danon. Es ift Gottes ehre Gratiam pꝛedi⸗ digen. 
gen zob wir nu die deute damit boͤſer vnd erger machen / fo kan man darumb Gottes Woꝛt nicht 
fena fondern wir treiben die Zehen gebott auch fleiſſig / zu feiner zeit / vnd an feinem ort, 


| ` Gottloſe gehet das Euangelium nicht an. 
e Gort m Euangelio eine Fleiſchliche Freyheit / vnnd werden erger e 

Sn ede aan nicht für ſie / ſondern das Geſetz. Gleich als weñ 

nene, ch meynen jungen Son nicht hette geſtrichen / fondern hette ober Tiſch von feiner vntu⸗ 

gent nur geſaget / vnd jm Zucker vnd Mandelkern dazu gegeben / fo hette ich jhn erger gemacht / 

5 ogen vnd verderbet. Darumb gehoͤret das Euangelium eigentlich für die erſchꝛockene / betruͤ⸗ 

ler MD gerngftigee Gewiſſen / das Geſetz aber für dis Gottloſen / ſichern / rohen Leute vnd Heuch⸗ 
denen ſol mans pꝛedigen. 


. Deß Euangelij vnd Geſetzes ampt nutz vnd Fruchtt 
As Euangelium ift wie ein friſches / ſanfftes / kuͤles luͤfftlin in der groſſen hitze dep Sont Gottes 
das iſt / ein troft in der angſt deß Gewiſſens / nicht im Winter/ wenn fonft felte gez Spacier⸗ 
ſichſelb nug fürhanden ift: Das iſt / zur zeit deß Friedes / wenn die Leute fiches ſind / vnd meynen Gau 
i Smit iren Wercken für Gott gerecht vnd ſelig zu machen Sondern in der größten hitz im d 
iom 11 das iſt /in denen / die da recht füten das ſchꝛecken vnnd angft deß Gewiſſens / Gottes 
MT ie Sünde / vnd jre ſchwacheit. 3 
hen np o ft aber wirt gemacht durch die Sonne / alſo ſol das ſchꝛecken deß Gewiſſens geſche⸗ 
man zugerichtet werden / durch die Pꝛedigt des Geſetzes / das man bedencke vnnd betrachte / 
a ottes / vnd nicht Menſchen Geſetz vbertretten / vnd dawider gethan: Alſo iſt auch das 
fofi miſche € üfftlin / daß die Gewiſſen fol wider auffrichten/ erguicken vnnd tröften/ nicht mit 
Riger Menſchlichen verdienſt vnd werck / ſondern durch die Pꝛedigt deß Euangelij. 
117ñẽw fot aber nu die kraffte wider alfo erquſcket vnnd getröstet find durchs lüfftlin dep Euange⸗ 5 
3 wir nicht müſſigſeyn / ligen vnd ſchnarchen / das iſt / wenn enfer Gewiſſen nu zu frie d c 
mitgut tonndgetroſtet ift woꝛden von Gottes Geiſt / fo follen wir auch den Glauben beweiſen it $ 
Berireynp "tn / die Gott in den Zehen gebotten befohlen vnd gebotten hat. Wir werden aber 
onſerm oj, P R8et yon Muͤcken / Fliegen vnd Vnziefer/ r. das iſt⸗ vom Teufel / Welt / vnnd 
eigen leich / aber da muß man hindurch reiſſen / vnd fiche nicht iren lafen. 


Das Euangelium hat vns erlͤſet auß deß Bapſts Abgoͤtterey / Superſti⸗ 
, ei . tion vnd vnzehlichen greweln. = 
ein FO groffem Finſterniß vnd Aberglauben Menfchlicher Traditionen vnd Satzun⸗ Des Ders 
gen iris ITUR eri mil vielen mancherley ſtricken der Gewiſſen a 
bit eh 2 der wickelt vnnd gefangen geweſt find / das zeugen noch der Papiſten Bucher / vnd putbar an 
durch andige Leute. Von ſolchen greweln vnnd ſtricken allzumal find wir erloſet vnnd gefteyet/ e 
bed efun Chuſt vnd fein Euangelium / vñ beruffen zu an dene Gerechtigkeit deß Glau: Ves 
vnde wn mit gutem vnd ruhigen Gewiſſen an Gott den Vatter gleuben / jhm vertrautoen/ 
und es timen mogen / daß wir gewiß vergebung der Suͤnden haben / durch C brine Leiden 
ö Wert n gar thewer erarnt vnd erwoꝛben. A 
bots annuſolchen Schatz defi gewiſſens / ſo nu allenthalben erſchollen / außgebreitet / ange 
ſindpher uf lauter gabe geſchenckt wirt / gnugſam loben vit pꝛeiſene Daß wir nu Siegherin 
unde/Geſez⸗ Tod vnd Teuſel/ vnd W 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 


freyet vnd erloͤſet. Bnd wenn wir nur allein die Tyranney vnd Stockmeiſterey der Arabi 
te bedechten / welches doch die geringſte Freyheit ift / fo koͤndten wir doch nim̃ermehe dem yat 
gelio gnug dafuͤr dancken. a 
Da das Bapſthumb noch ſtunde in voller bluͤte / Bette ein jeglicher König 1000000, gülben, 
ein Fuͤrſt ioo ooo lein Edelmann 100. ein Bürger vnd Bauwer zwentzig oder zehen gälben ge 
ne gegeben / daß er nur von ſolcher Tyranney vnnd Henckerey hett mögen crfófct werden. Wa 
. aber folche freyheit vmb ſonſt erlangt iſt auß gnaden / fo achtet jb? ſchier niemand / dan et au 
» Gott nicht dafuͤr / ſondern wir alle werden erger denn zuuoꝛ. Alfo hat das Euangelium bei Er 
» Papiſten vnnd Waldenſern / ben Huffiten in Mehern (fo man alfo heißt) heut zu tage Dire 
bꝛacht / abet fie mißbꝛauchen fie ſchendtlich / vnd find vndanckbar / wie wir alle ſind. 


Vom vnter ſcheid def Getzes vnd Euangelij. ij 
Die Alte Teſtament ift fürnemlichein Geſetzbuch / das da lehret / was man thun vndla : 


f 


fen ſol / vnd daneben anzeigt Exempel vnnd Geſchichte / wie ſolche Geſetze gehalten na⸗ 
vbertretten find. Aber neben den Geſetzen ſind gleichwol etliche Verheiſſungen vn Ri 
denſpꝛuͤche / damit die heyligen Vaͤtter vnnd Pꝛopheten / vnter dem Geſetz im Glauben i 
wie wir / erhalten find, án T DP ouo 
Das neuwe Teſtament aber iſt cin Buch/darinnedas Euangelion vnd Gottes vati 
daneben auch geſchichte / beide deren / die daran gleuben / vñ nicht gleuben / geſchꝛieben find: vidit 
if nichts anders / deñ ein offentliche Pꝛedigt vnd verfündigung von Chꝛiſto / durch die em 
im alten Teſtament geſetzt / vnd durch Chriftum erfuͤllet. | d 
Saranfp Vnd gleich wie def neuwen Teftamentseigentliche Heubtlehreiſt / Gnad vnd Friede d I 
fiber Dan- vergebung der Suͤnde in 8 verkuͤndiget. Alfo iſt deß alten Teſtaments eigentliche Heul 
lus vñ die lehre / Geſetze lehren / vnd Suͤnde anzeigen / vnd guts foꝛdern. ine 
Apoſtel in Das neuwe Teſtament vnd Euangelium ift ein ding / vnd eigentlich nichts anders / denn en 
rem gruß. Pꝛediat von Chꝛiſto / Gottes vnd Dauids Son / waren Gott vnd Menſch / der für vns Ab 
nem Sterben vnd Aufferſtehen / aller Menſchen Sunde/ Tod vnd Helle vberwunden hat⸗ ei / 
lein die an jn gleuben / auß lauter gnad vnd barmhertzigkeit / on all vnſer verdienſt vnd iibi 
oder gute werck vnd tugende. ci Cb 
Eigenili⸗ Darumb fi wol dꝛauff / daß du auß Cheiſto nicht einen Moſen macheſt / noch auß dem — 
ce defini- angelio ein Geſetz oder Lehꝛebuch / wie bißher geſchehen iſt. Denn das Euangelium fordert ag 
Baum E= lich nicht vnſer werck / daß wir damit fror vnd felig werden / ja es verdammet ſolche werd - 
"BU. dern es foꝛdert den Glauben an C [iftum / daß derſelbige fur vns / Suͤnd / Tod vnd Helle P a 
wunden hat / vnd alſo vns / nicht durch vnſere werck / ſondern durch fein eigen werck/ neben” 
leiden / fromb / lebendig vnd felig macht / daß wir uns feines ſterbens vnd vberwindens mögen? m 
nemen / als hetten wirs ſelbs gethan. N hy 
Daß abcr Chꝛiſtus im Euangclio / dazu S. Petrus vnd Paulus auch viel gebott vnd Ihre 
ben / vnd das G3 (c auß legen / fol man gleich rechnen allen andern wercken vnd wolthaten = m 
(ii. Vnd / gleich wie feine Wett vnnd Geſchichte wiſſen / iſt noch nicht das rechte angel 
wiſſen / denn damit weiſt du noch nicht / daß er die Suͤnde / Tod vnnd Teufel vberwun en ſt⸗ 
Alſo ift auch das noch nicht das Euangelium wiſſen / wenn du ſolche Lehre vnd Gebott (t 4 
ſondern wenn die ſtimme kommet / die da ſaget / Chꝛiſtus ſey dein eigen mit leben / lehren⸗ j T 
cken / ſterben / aufferſtehen / vnd alles was er iſt / hat / thut vnd vermag. dit 
Euangeli⸗ Alfo ſihet man / daß er nicht dꝛinget / ſondern freundtlich lehret / vnd ſpꝛicht: Selig find m 
ſcher klag. Armen / ic. Kommet alle zu mir / die jr muͤheſelig vnd beladen ſeid / ꝛc. Vnd die Apoſtel brauchen 
def wots: Ich ermane / ich flehe/ ich bitte. Das man allenthalben ſihet / wie das Cuang eiget 
nicht ein Geſetzbuch iſt / ſondern eigentlich eine Predigt von den wolthaten Cheiſti⸗ yit | 


Roma, 
Ex Fide, ec. 


vnnd zu eigen gegeben / ſo wir gleuben. Moſes aber in ſeinen Buͤchern treibet / dꝛingel 
ſchlegt vnd ſtraffet grewlich / denn er ift ein Geſetzſchꝛeiber vnd Treiber. 


Warumb den Gleubigen kein Geſetz gegeben. * Jii 
chriſten Aper kommets auch / daß einem Gleubigen kein Geſetz gegeben ift / dadurch eren 
n» a für Gott / wie S. Paulus ſagt/ i Tmmoth. Darum daß A ird den 1 | 
Cum. Ce allbereit gerecht / lebendig vnd ſelig iſt. Vnd ift hm nicht mehꝛ not / denn daß erf ch / 


Glauben mit werden beweiſe. Ja wo der Glaube iſt / da kan er fich nicht halten / er beweg 
bricht herauf durch gute Werck / bekennet vnd lehret folch Euangelium für den Leuten 1. 
get fein leben dꝛan / vnd alles was er lebet vnd thut / das richtet er zu dh icheſten nut / ms 


wa⸗ 
hel, 
fo 


fes Vom Geſetz vnd Euangelio. 126 
tti Nich 


alleine auch zu folcher gnade zu kommen / ſondern auch mit Leib / Gut vnd Ehre / wie 
M an ans gethan hat / vnd folget alſo dem Exempel Chrifti tach. Dei 
rode Werck vnd Liebe nicht herauß bricht / ba iſtder Glaube nicht rechtſchaffen / ſondern ent⸗ 
N der verloſchen / oder nur ein ſelbs ertichter wahn vnd gedancke / auß eigener vernunft geſchopf⸗ 
Se man der jetzt viel vnter ons findet / da hafftet das Euangelium noch nicht / vnd iſt Chris 
ſusnecht recht erkannt. Er 
ſche mrumb / [age ich daß man das Geſetz vnd Euangelium lerne recht vnnd eigentlich vnter⸗ 
cheden, denn wer das kan / der dancke vnſerm Hern Gott / vnd mag für ein Theologen wol be⸗ 
A ch zwar / lan es in meinen anfechtungen noch nicht recht / wie ich billich ſolte. : 
f 4 fo muß mans vnterſcheiden daß du das Euangelium aller ding ins Himmelreich hinauff umida 
id ond das Geſetz hie niden auff Erden laſſeſt / daß du deß Euangelij Gerechtigkeit nemeſt vñ ee 
b eint JDittmfifzbeonp Göttliche gerechtigkeit / vnnd deß Geſetzes gerechtigkeit / dagegen Dfelmuss 
Ge vnd Menſchliche gerechtigkeit. Vnd daß du die gerechtigkeit def Euangelij / von deß 
fi ges gerechtigkeitſo eigentlich vnb fleiſſig abſonderſt ondonterfi cheideſt ſoeigentlich vnd fleiſ⸗ 
"s ot den Himmel von der Erden abgeſoͤndert vnd geſcheiden hat / das Liecht von der Finſter⸗ 
ab vnd den Tag von der Nacht. Alfo / daß deh Euangelijgerechtigkeit fey liecht vnd tag / 
wat etzes gerechtigkeit / ſey Finſterniß vnnd Nacht. Lnd wolt Gott / wir koͤndten ſie noch 
voneinander ſcheiden. 


£ » 

as Euangelium vom Geſetz recht zu vnterſcheiden / ſonderlich im 
Kampff / iſt ein groſſe vnd ſchwere Kunſt. ; 
e Kunſt/nemlich / das Geſetz vnd Euangelium recht zu vnterſcheiden / vnnd eigentlich „ 
nander zu ſoͤndern / ift wol bald gelernet / (o viel die wort betrifft / wenns aber dazu 
undſchw PESA T. ˙ 

; aper gar nichts dauon kan noch verſtehet. 
a" umb ſol ce Gottſeliger Chrif fleiſſig lernen / daß er Geſetz vñ gnade oder Euan⸗ 
dug Vn ſemem Hertzen recht zu vnteyſcheiden / vnd eins fur dem andern / recht vnnd wol wiſſe 
tonbe ar Nicht allein in wonen / wie der Bapſt vnnd die Schwermer thun / denn fe viel die 
rag fo vnterſcheiden fices wol / aber warhafftig mit der That mengen ſie es aller dinge 
Gla * nernander / vnnd machen einen Kuchen dꝛauß. Denn ſie gebens gar nicht zu / daß der 
tons Ct m on die Werck / gerecht vnd felig machen koͤnne. Wo aber daſſelbige war ſeyn ſol / ſo 
bi us ſchon nichts nuͤtze. i 


Ein anders. * 

3s Geſet vom Euangelio recht zu vnterſcheiden / iſt ſo ſchwer / das auch ich (der ich ein -— 1 

doctor in der heyligen Schrift bin / vnnd nu lenger denn etliche zwentzig Jar mit fleiß 1 
fibre dennen ſtudirt / gelehret / geleſen vnd gepꝛediget habe / vnnd wol geuͤbet) doch mich noch 
niche dein richten lan / Ja es iſt kein Menſch /der es kondte recht vnterſcheiden. Vnd das iſt 
gel dag ed weil es auch Chꝛiſtus im Garten nicht gewuſt noch gekoͤndt hat / da er vom En⸗ 
ſen war d angelium gelehrt vnd getroͤſtet mußte werden⸗ auff welches Heubt doch leiblich geſeſ⸗ 
ſchemet Wechlige Geit wie eine Taube. Darumb ſind die Schwermer groffe/ grobe / vnuer⸗ 
i Naren/ die fich rhuͤmen / ſie verſtehens vnd wiſſens alles wol / wenn ſie nur ein Bletlin 

meynen⸗ fic haben den heyligen Geif gar mit allen Feddern gefreſſen. 


Ein anders. ; 
b Sek zwo Le 


hren / Geſetz vnnd Euangelium, find hoch von noͤten / die muß man bey eins Der Baͤpft 
dende beben vnd wol treiben / doch vnterſchiedlich mit groſſer Beſcheidenheit / ſonſt vere ah Ge 
Mangef ie Leute entweder vermeſſen / oder ver zweifſeln / ſonderlich / wenn der Teufel aufm der 
dur o» dein Geſetz machet. Darumb beſchꝛeibet Mofes dieſe beide lehren febr fein vnnd wol / Bapſtlich⸗ 
fit, abere au vnd onterſten Muͤlſtein. Der oͤberſte Stein poltert vnd ſtoßt / welcher iff das Ge/ er beſchrei⸗ 
get/ daß i 5 sm Gott recht gehenget / daß er nur treiber. Der vnter Stein aber ifi ſtill vnnd ruz bung 
du reibe x 0 * Euangelium. anf Herꝛ Gott hat den Ober (rein fein gehengt / daß er nicht gar 
ed zu malme/ ſondern hat bei de an obern vnd vntern Stein / gnade gehenget. 


5 Maik Y Defi Euangelij art. 
e nt Zim metrinden gleich / hat die krafft / daß es die Augen purgiret vnd reiniget / vnnd 


er Ottern vnd Schlangen biſſe. Iſt ein Bild deß Euangelij / welches die io 
ni 


Tiſchreden D. Mar. Euch. 


Seelertz⸗ nif vertreibet / vnd bꝛinget das Liecht wider / vnd iſt ein gemein C'rtmoy/fe man baichan f 
pO. = alle Biſſe vnd Stechen der giftigen Wuͤrme / das iſt / deß Teufels vnnd feiner Schupen vn 
ener. N s m ooa 


Wider die Geſetzſtuͤrmer. | 


— i G YA Nino 3s. den 3. Yctobris / da der Doctoꝛ daheim im Hauſe das Cuangdium Euer 
f pꝛedigte / weil er vmb Leibes ſchwacheit willen nicht kondte in der Kirchen predigen . 
wunderte er fich oberauß ſehꝛ / daß die Antinomer fo vnnerſchemet weren / vnnd dur t " 
lehre deß Geſetes / ſo doch nötig were / verwerffen/ vnd fejen derſelbigen Effect / nutz vn chen 
nicht. Darumb / ſagt er / hat S. Auguftinus die krafft / ampt vfi wirckung def Geſeßs⸗ pi oid ^ 
ſchoͤn gleichniß abgemah let ( nemlich / das es vns die Suͤnde / fo in vns iſt / vnnd den zoꝛn ruf? 
wider die Sünde / offenbare / vnd für die Augen ſtelle / vnd mehre / nicht das co deß Xf aa m 
iſt / ſondern vnſer verderbten Natur vndboͤſen art.) Gleich wie der Kalckſtein ruget vnd kg 
aber wenn man Waſſer dꝛein geußt / fo fehet er an zu rauchen vnnd zu brennen / nicht das 747 
Waffersfchutd were / ſondern deß Kalckſtems natur ift / daß er fein Waſſer leiden fan $ 
man aber Oel auff den Kalckſtein / ſo tiger er ſtill vnnd bꝛennet nicht / fo helt f ichs mit dem Oe? 
vnd Euangelio. Es iſt ein ſchoͤn herꝛlich gleichniß. 


Deß Geſetzes halben hat S. Paulus viel zu ſchaffen gehabt 

mit den Juͤden. «a wider 

e Paulus F^ C Bat fich Sanct Paulus mit dem Argument / von der Gerechtigkeit deß cen 
ampff⸗ 7 

ſchweiß. C» pitel / mit gewaltigen Argumentem ond gründen ſtreitet / es wirt jbrm vi | f alem 

hertz leid gemacht haben. Der Juͤden Argument vnd grund war dif: Paulus bat zu 2 

das Geſet Mofi gehalten / darumb máffcne wirs auch halten. Antwort war iſto⸗ is , «iff 

das Geſetz ein zeit lang gehalten / vmb der Schwachen willen / diefelbigen zu gewinnen wol ge⸗ 
aber nicht gleich fo zu vnſer zeit / reimet fich auch nicht darauff. Darumb haben die í ut du 

ſagt: Diſtingue tempora & concordabis ſcripturas. Vnterſcheide die zeiten fo w 

Schyifft concoꝛdiren vnd zuſammen ſtimmen. 

ii Der Juden ergerniß deß Geſetzes halben. ! 

Alt herge⸗ gf C hat die Juͤden vberauß ſehꝛ geergert / dieſe Pꝛedigt / nemlich / das Geſetz were nu Win 

brachtes / haben vnd abgethan / weil Chꝛiſtus der verheiſſene Meſſias kommen were / welche de n] 

Actor. j. den / ſo vmb die ehre Gottes eiferten / durchs Hertz gangen iſt / wie ein Scherme "T 

hut ſie hart geſtochen / vnd fürn Kopff geſtoſſen. Den warlich die Keligion Gotkedenſe or A 

fer / Policey/ Regiment vnd der Tempel / war indem Volck ein fein herꝛlich Kleinot. rwar / ^ 

zu verwerffen wirt or zweiffel viel Leute ſchꝛ geergert vnb verdꝛoſſen haben Ich gleube f ct 

das dem lieben Paulo / voꝛ ver Bekehꝛung / durchs Hertz gedꝛungen ift/onnd hat m em auch 

than / wie Act 9. ſtehet/vñ darnach dem Bolet Iſrael. Wir ſehens Rom. . daß S. Paulus ams 

nach der Bekehrung / gleichwol noch wirt em groß beſchwerung dauon gehabt haben. p 

5 Vergleichung deß Geſetzes. 10 

Ein Mord d As Geſetz ift en rechter Labyrinthus / das war cin folch Gebewde / mit viclen fetha J 
vn Båge ED Gengenond Thuͤren in vnd durch einander geſchloſſen / vnd alſo kuͤnſtlich $9197 ae 

gebew. gemacht / das einer / wenn er hinein kam / ſich ver jrꝛete / vnd nicht wider herauß le albein i 

] 


kondte. Deh Geſetzes gerechtigkeit aber iſt ein rechter Minotaurus / das war ein Thiet sait h 
Menſche / halb ein Ochſe / das iſt ein lauta gelicht / daß nicht führet zur Scligkeit onder i 74 
vnd fuͤhret in die Helle. we; 127 j 
| Ein anders. ERN EC 
As Geſeh kein Klotz / welches / wohin bu ce wirffſt/ſobbeibets ein Kloz es macken 
mand gerecht fuͤr Gott / was martern wir vns denn mit der anfechtung Io ehe / vap 
wollen die Leute from machen? Wir wollen alles nur ſehnurgleich haben / vnd zu IF a 
dꝛehen / da wirs doch kaumb konnen nur ein wenig zum anfang Dingen. Solten billich zu pon 175 
ſcyn / wenn wir das vnſer gethan hetten / vnd jm mer fahren laſſen / was nicht bleiben wil ⸗ O 
ift doch Welt / vnd bleibt Welt / da wirt nicht anders auß / mmer zur Hellen zu. Lu 


Geſetz vnd Euangelium fol man fleiſſig vnterſcheiden. 500 


die 


Y bald geſchehen 


** 
) 


* a des D 


Mom Hefe ond Euangelis. n7 


eh ſagewarlich / ſprach Doct. Mart. nicht on groſſe vrſach / daß mandz Euangelium auff Theola» E 
Aes er genaweſt vnd eigentlichſt vom gefeg lehene vnterſcheiden / vnnd in dieſer Sache⸗ gfe as 

v. wie man fo für Gott gerecht werden / je mit keinerley Heucheley vmbgehe / noch einigen : 
Men chen oder Creatur auch nicht vmb ein Haar breit weiche / wil man anders die warheit des 
l angelij vnd den glauben gantz rein vnd vnuerletzt behalten / darumb es doch gar ſehr bald vnnd 


Werlich geſchehen ift à 
umb laſſe man hi unfft immer dahin / welche ein Ertzfeindin des glaubens vñ 
alogechickt rises = eroi vnd do kempffen fol / daß ſie nicht auff die gerech⸗ 
en Chriſtioder des glaubens fuſſet / (deñ fie fennet jr nicht / vnd weiß nicht / was es e 
e eh allein auff ive eigene / oder (wennfieesauffs befte macbt)auff des geſetzes gerechtigkei : 
fs I aberbas geſetz vnd die Bernunfftzufammen kommen / hat der Glaub feine Jungfram 
i vund reinigkeit ſehon verloren. Denn es iſt kein ding / das dem Glauben lane 
hra ledas gefce vnnd die Vernunfft / vnd koͤnnen auch dieſe zwey / on groffe treffliche müheond 
tran ermeh, vberwunden werden / vnnd muß dennoch ſeyn / das man ſie vberwinde / wil 
ders Se ' EA 
eils Benmfopehefichung miß ich iſt / mit dem Geſetze vmbzugehen / vnd es fo liederlich vnd 
Berap iſt/ daß man einen fo ſchweren vnd fehꝛlichen Fall thut / als ob var vom D 
X d rund der Helle ſtuͤrzzete / fo ift warlich wol von doten / das ein jeder Chriſt dieſe zwey 
den ah Mu vnnd Euangelium / auff das aller fleiffigft vnnd eigentlichſt von ein ander ſchei⸗ 
9 mag er wol en / daß das efc vber feinen Leib vnd Gliedmaſſe / vber denal Gefez zu 
a en der fich ia ae sue ed; wein vnb walte / weil die vbꝛige Sunde im Fleiſch dulden. 
tte ol bleibet/ wirt aber nicht zu gerechnet omb Chriftus willen / aber ober fein Saen 
fun 0 Etfi ben, Denn dieſelbige Bꝛaut vnd Königin fol vom geſetz billich vnbefleckt — 4 
gam E ben ſondern vnuerꝛuckt vnd rein behalten werden / jrem rechten einigen vñ eigen Bentz Es 
Jun Drifto sie S. Paulus ſpricht: Ich hab euch vertrawet einem Manne / das ich eine reine 
aw Chriſto zubrechte/ w. 


Mi Auſſer Chrifto find alle Seſetz toͤdlich. 


ud dem E rifus kommen vnd offenbaret iſt / ſo find die geſetz von den Ceremonien ſched⸗ 
is. vnd otn worden / ja es find noch dazu auch alle andere geſetze / auch die schen 

watt woltödlich / wenn Chuſtus nicht dazu kommet. ; ! 
^ e aa eines qu Ge tem gar fein gefeg regieren noch walten / on allein das 
os bcr lebendig mache, durch welch gef des Geis wir frey vnd lof ind 77 
uchſtaben vnd Todes / von ſeinen Wirken vnd Suͤnden / die es erꝛeget. Nicht 


rechrra g, s j Y das es vns nichts helffen noch dienen kan zur ges 
eee deen jm ſelbſt boſeſey / ſondern das es hts helffe 


L] 


N 
M 


gar bcr die maſſe ein hoch vnd groß ding / das man einen gnedigen Gott hat. Darumb ; 
on Paid gar viel = ii dela dazu haben / denn Moſes iſt / oder das geſetz / oder Be 
» Bern oder bic gnade / welche die Sophiſten nefien die liebe = exe para o 
. "Wuplen icis i hun / on allein dz wir den Schatz / welcher Chꝛi⸗ 
uei in enfe noch koͤnnen hierzu gar nichts th 


4 iglauben / ungeachtet / ob wir fülen / das wir voller 
Anden gen cs auffnemimg/ durch den glaube geach 


ic Das Seſetz ob es gleich gehalten würde, macht niemand 


eur 


gerecht fuͤr Gott. 


| NV Boeg infeltigſt affo verftehen/ bey Sanit Pau⸗ Geſetzes 
| des geſetzes) ſol man auff das einfeltigſt alfo verftch | tze 
Sus es fo viel ſey — —.— als alles u nicht gnad iſt. Denn was nicht gab iſt⸗ titel. 
TM ve Ht actif lich Geſetz/ es gehoͤꝛe gleich zum Weltlichen Regiment / als Iudicialia oder 

wolle. "hen Ordnung / als Ceremonialia, oder zun Zehen gebotten / vnnd habe Namen wic es 

lids ali wenns moͤglich were / das du gleich cin werck theteſt nach dicem gebott: Duſolt 
recht. 


em a Herzen auß gangem hertzen / 1€. wirſt du dennoch dadurch für Gott nicht ges 


ner noch nn lein Menſeh / ſpꝛucht S. aul / wirt gerecht durch des geſetzes werck / auch hats kei⸗ 
an SN megethan/ es iniri — m keiner thun / er komme denn durch den glauben 
| Sunday, 


TM, at | j j | Menſchlich oder Goͤtt⸗ 
| Sau ee an ht fd pues 


* 33 
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wc 
[v] 


Streit 
fürs wort 
Sola. 


Stand der 
Wercktrei⸗ 
ber. 


Wider die 
Werckpa⸗ 
tronen. 


Gal. 2 


ben /d t oder lebendi glei 
as es gerecht oder leben ig machen oder etwas zur gerechtigkeit helffen a Gefefinrge 


Tiſchreden S. Martin uth ers / 1 
geſetz / Ceremonien oder Zehen gebott / keines auß genommẽ / ſo iſts vnter die eui 
wer / wie S. Paulus ſagt: Die Schrifft hat es alles vnter die Sünde beſchloſſen. Wer mio | 
(cim redet / der ſchleußt nichts auß. a find 

So beſchlieſſen wir mit S. Paulo / das alle Welt / ſampt jren geſetzen vnnd Rechten ſie j» 
wie gut vnd noͤtig fie immer koͤnnen / Item / das allerley Gottesdienft vnnd Menſchliche he / 
leit / ſie gleiffe wie ſchoͤn fie wolle /auffer dem glauben an Chꝛiſtum / allzumal vnter der f 
Tod vnd ewiger Verdamniß beſchloſſen find vnd bleiben / es feme denn dazu die Verheiſſung ^ 
glaubens an Chriftum. Db o 

So nu das geſctze / wenns gleich gethan vnnd erfütfet wuͤrd / (wiewols Menſchlichet yat A 
vnmoͤglich iftzuerfüllen)nicht gerecht macht / ſo thuns freylich die werd noch viel wenge ins T 
auß von not wegen folgen muß / daß der glaub allein gerecht mache / on die Werck. S. Paul E 
kan vnd wil den zuſatz ſchlechts nicht leiden / daß man fagen wolt / der glaub macht gerecht her 
den Wercken / wie vnſer widerſacher fuͤrgeben / ſondern redet rund / vnd auffs aller deutlichſte d 
auß / daß der glaub allein gerecht mache / vnd ſpꝛicht: | l poet ; 

Weil wir wiſſen das der Menſch durch des geſetzes werck nicht gerecht wirt ſondern dur e 
glauben an Jeſum Chꝛiſtũ / So gleuben wir auch an Chꝛiſtum Jeſum / auff das wir gerech m^ | 
den durch den glauben an Chriſtum / ond nicht durch des geſetzes werd, Darumb wirt dit yndig 
n wor fein Fleiſch gerecht / Vnnd / das geſetz iſt nicht dazu gegeben / das es fol ims 
machen / ꝛc. Be 


Das Befetse wirfft alle Stenfchen vnter den Nluch / ſo 
g auſſer dem glauben ſind. EL XU c 
£(eo/was auſſer Abrahams glaube iſt / das iſt verflucht / denn es ſtehet geſchrieben: M: K 
flucht fco jeder man / der nicht bleibt in alle dem / bae geſchrieben ſtehet in dieſem Ne f 
geſetzes / das ers thue. Welchen Spꝛuch Sanct Paulus auß Moſe einfüͤret / vnd ſch — 
gewaltiglich / das alle bic mit des geſetzes wercken vmbgehen / dadurch gerecht vnd fhig , 
für Gott / die find vnter dem Fluch. So aber die / ſo mit des gefenes werden vmbgehen⸗ paft fð 
auß Gottes befehl durch Moſen gegeben iſt / enter dem Fluch ſind / wie viel meht werden die 3 
mit andern geſetzen vmbgehen / die von Menſchlicher vernunfft ertichter find / als 1 9 0 f f 
vnd dergleichen / vnter bem Fluch feyn? Darumb wer folchem Fluch entfliehen wil / der f 5 
rauff / das er den verheiſſenen Segen / oder Abrahams glauben erlange/ſonſt wirterewiglich i 
ter dem Fluch bleiben muͤſſen. | | € T. 
Das Beſetz/ obs not feo gueRfu(tificationt A , 
Aeiner fraget/ob das geſetz auch not were zur acrechtigfeit/fo für Gott gilt ac e | 
Martinus Luth. Das geſetz iſt nicht nuͤtz noch not zur Rechtfertigung / will weniger „ 
Seligkeit / ſondern erwiderumb / die Rechtfertigung / gute werck vii Seligkeit | | 
erfuͤllung des geſetzes. Das iſt / durchs geſetz / viel weniger durchs geſetzeswerck / wirt für Gott 
mand gerecht / froiñ vnd Selig / ſondern wer nu gerecht / from̃ vnd Selig if worden / (ib . 
ſchiet allein durch den glauben an Chriftum der des geſetzes ende vnd erfüllung iſt / wie S^ | 
ſagt /) der thut als denn erſt gute werck / die find aber nicht nuͤtz noch not zur Seligkeit / die vns Pw 
bereit / auß lauter gnabc/emb Chriſts willen / geſchenckt iſt. : ^ 


Ein anders. a R 


4 


As geſetz iſt nicht allein nicht noͤtig zur R i 1 | Gott 
& ſetz iff nich 95 ehtfertigung hanif tatur a 


zu werden ſondern gantz vnd gar vnnuͤtz / vntuchtig / ja gar vnmoͤglich. " 
von der Rechtfertigung handelt / lan man nicht gnugrcbenmiberDesgeferes und, Er 


vnd wider das ſehr gifftige vnd ſchedliche vertrawen auffe geſetz. Denn es ift ſe nchen b« [of 


dern das es allein die Sünde fol anzeigen / vnd zorn anrichten / das iſt / das gewiſſe 7 MA 
vnd anklagen. Denn wie der Tod nicht darumb auffs Mienſchlc g schlacht gelegt iſt⸗ v "M 

dadurch leben / noch ons bic Sünde angebosenift/ das wir dadurch onſchuldig und gerecht a T6 
ſolten / alſo iſ das geſet auch nicht darumb gegeben / daß wir dadurch often für Gott g oh 


f 


from̃ vnd Selig werden / ſintemal es weder xtiatei Summa [ober 19 
8 f gerechtigkeit noch leben kan geben. © ch aden wah 


der Himmel von der Erden iſt / ſo weit fof auch das geſetz von der Rechtfertigung ge den 
den. Vnd im handel von der Rechtfertigung ſol ee, gevacht mapa bee | 
allein das wort der gnade in Chrifto beweiſet. Darauf aber folget darumb nicht / daß MIU i 


7 


^ v 


: Dom Geſetz vnd Euangelio. 128 
geſetz fol abthun / vnd auß der Kirchen vom Predigſtuel werffen / ja derhalben ift es deſte mehr 
UM Mans lehre vnd treibe / das es nicht not ſondern unmöglich ift zur Rechtfertigung / auff 
en Menfch/fo ſtoltz vnd vermeſſen iſt / verleſt fich auff feine kreffte vnd vermoͤgen / vnterwei⸗ 

biwerde vnd lchꝛne / daß er durchs geſetz nicht koͤnne gerecht werden. 


Was das Seſetz thue / vnd warumb es gegeben. 


SAsgeſetz dienet noch bilfft gar nichts zur gerechtigkeit / die fuͤr Gott gilt / auch nicht im klei⸗ G. Circkel 
AZ nefien ſtücke. Da es recht verſtanden wirt / ſo machts verzagt / vnnd richtet verzweiffelung vnd maß. 
da an wirts aber nicht recht verſtanden / ſo machts Heuchler. Gleich wie das Euangelium / 
nöncchtrecht verſtanden wirt/ſo macht es ſichere rohe Leute / widerumb / da es recht verſtanden 
z "Sralcubt wirt fo machts fromme Gottſelige Leute. Darumb iſt das geſetz vmb ber Vbertret⸗ 
& Br gegeben / daß dadurch die Sünde/fodie gange Natur des Menſchen / an Leib vnnd « 
6s vnnd in allen krefften durch auß verderbet vnd vergifftet / offenbar vnnd den Leuten nach « 


| Cid: werde. Doch dienets euſſerlich zu guter zucht / vnd zu dieſem zeitlichen Leben vnnd 


| Wieman fúr Bott weile wirt. 
NS t Gott wil weiſe ſeyn / der fahe an zu lehrnen die Zehen gebott / vnnd Gottes Wort / pl, in. 
ah suai recht zu erkennen / wie geſchꝛieben ſtehet: Der weißheit anfang iſt die Forcht 
ꝛen. i 


= Wie das Gefen erfuͤllet wirt. 

Oi 6 Geſeh i a nötig / aber nicht zur Seligkeit / denn niemand Fans halten / ſondern verges 
ung der Sünden volnbꝛinget vnd erfülletes / nemlich / fo man gleubet an Ehriſtum den 

budg gecreutzigten / der hat mit ſeinem gehorſam / leiden vnnd ſterben dem Geſetz gnug gethan / 

m uerum Bezalung alle denen / die jre Sünde erkennen vnd bekennen / vnd nemmen folch 


| it dem glauben an. 
Des Belenes Much. 


; Engluch des & ^ y Mem i 1 
Ich, 9 "Ch des Geſetzes hat allein Chriſtus getragen / da findet man alles. Alfo die den Chriftene 
Da dem Mimi tragen den leiblichen Fluch. Denn der gerechte muß viel laft- 
agt der 34. Pfal. = - 
Die gehen gebott was ſie in der Belt ſind. ES 
Meere Tafel der gehen gebott Gottes iſt in der Welt gar nichts Die ander ifl in we⸗ $ —4 
ug meim anſehen / alſo das die /ſo dawider thun / biß weilen geſtrafft werden. Die letzten acht fie zoll 
das / ſo DT Gebott in der ander Tafel / find keine Suͤnde in der Welt / das iſt / die Welt helt frey, 
"yas Diefelben zwey gebottgeſchiet / für feine Sünde. 
lchonde fe Tafel it gar des Teufels / das iſt/ wider welche wir thun vnnd fündigen / fürnens 
fer Seba dich durch des Teufels getrieb / Die ander aber ift etlicher maffc/ fo zu rechnen / vn⸗ 
aller Sunn on den Sathan / wenn man wil ein wenig freier danon reden / wiewol der Teuffel 
3) om de ſffter vnd treiber ift, ; l 
om Seſetz etliche Ginecde ono verlegung, vnd wie man die An⸗ 
Sog fechtung vnd das ſchrecken des geſetzes vberwinden fol, 
Nan ge der Teuffel / vnd die Werckheiligen wider die / ſo da lehꝛen vnd bekennẽ / das man 
* in durch den Glauben gerecht vñ ſelig wirt / zu diſputiren vñ argumentiren / der glaube 
\ Kay gererbe Nu ift der glaube cin werck des geſetzes / darumb macht das geſetz gerecht. J⸗ 
glaub D as das geſetz gebeut vnnd foꝛdert / das iſt ein werck des geſetzes / das geſetz fordert den 
Siegen umb iſt glaube ein werck des geſetzes. j 
uffſoltdu alfo antwonten / ſprach Doctor Martinus Luth. Sanct Paulus redet vom S. Panti 
ndifen s tes onterfeheinevon der verheiſſunge / welche etwas anders iſt/denn das geſetz / als das Farfan im 
A/ das er aber die verheiſſung ift Himmliſch / dieſelbe ſchenckt Gott gar. Das geſetz aber gibt difputiren 
* INS auffwecke / wacker mache / vnd demuͤtige / denn die gebott gehen wider die Stoltzen widers G. 
di fertigen welche Gaben verachten. Ein Geſchenck oder Gabe aber kan fein Gebott 
deewon an bantwonedu nach dier gemeinen Kegel oman die Knaben in der Schule lehret / 5 
gene limanverfehennach Wd Jp i K danon ſie reden: Verba ſunt intelli⸗ Ex facto ius 
e cundum ſubiectam materíam oder wie die Juriſten ird nachdem uo . oritur. 
EM I | ij efchicht, 


Geſchicht. Das man auff dem Heubthandel bleibe / dauon gefragt oder geredt wirt basia 


wort nicht anders neme noch verfiche/denn die materia vnd frage ift/fo für gelegt iſt. » 
Gleich wie nu Sanct Paulus ſagt / Des geſetzes werek ſey / ſo gefchietdurch Bedꝛengung des 


pocite lichen willens vnd der Ruten iſt. Afo fol auch dieſer Spruch verſtanden werden/ na 


ren entſchlaffen. . (it 
Chꝛiſtus wolte Petrum demuͤtigen / das er jn nicht ein mal fragete / ſondern offe: Petre pun 
spen, mich licbewede meine Schafe vc. Als molt er fagen Meine Schaferegire fein ſcuberlich⸗ 
i poltere nicht mit jnen. Gegen den andern aber / fo nicht Schafe / ſondern Bocke / wilde⸗ 
vnd vermeſſene Hertzen ſind / brauche einen ernſt vnb fo» geſtreng. Denn alles was ich thue denn 
leide / das thuc vnnd leide ich vmb der Armen / verloꝛnen vnd gedemuͤtigten Schafe wille n 
das geſetz iſt die höhefte weiß heit der Natur vnd Vernunfft. P grant fn^ 
Gewiſ⸗ Wenn nu der Sathan in deinem hertzen ſagt / Gott wil dir nicht verzeihen noch gnedig qu 
fensnot/ Lieber / wie wil fich hie ein armer Sünder auffrichten vnd troͤſten / ſonderlich wenn ade v 
vnd bülff zeichen dazu ſchlagen vnd kommen / als Kranckheit / Armut / ꝛt. vnd bae hert fehet an zu P? UA 
bemiber. Sihe / du ligſt da vnd biſt Kranck / arm vnd verlafen von jederman / ꝛt. wie kanſidu denn will " 
das dir Gott guͤnſtig vnd gnedig fen? ; 4. vor 
Da muß fich warlich ein Chrift auff die ander feite wenden / vnd fagen: Wolan es fion t 
anfin wie es wolle / a das mein eigen Herz viel anders fület / fo weiß ich gewiß / das ich a 
vnd durch das Sacrament meinem Herꝛn Chrifto eingeleibt bin / vnnd habe fein Wort das i 
ſolchs bezeuget vnd mich verfichert/das fan mir nicht feilen noch mich besiegen / denn Sun 
warhafftig vnd helt was er zuſagt. (and be⸗ 
Da koͤmmet er mit einem andern Pfeile gedꝛolt vnd ſpꝛicht: ja das ift nichts / denn viel fin ut 
ruffen / aber wenig auſſerwehlet. Das ift cine ſchwere anfechtung / daran fich die Vernun ich jr 
ſtoſſet. Welche jr nu ſtatt vnd raum geben / die verlieren das / daß fic getaufft ſind⸗ nemen ſi ctt 
Tauffe nicht an / ſondern fallen widerumb dauon / bleiben bey dem groſſen baufftt ne 
fen des Hern Chꝛiſti. Als. H. G. der M. H. M. die ſind wol beruffen / haben die Tauf ‚oO auf 
ment / vnd eben den Chriſtum den wir haben / aber wenn es zum treffen kommet / ſo falle fit a 
die Kappen vnd Werck. : poe T 
Aber ein Chꝛiſt bleibt ſchnurgleich auff bem Chꝛiſto / vnd ſpꝛicht: Bin ich nicht froi i 
Mars S. Peter auch nicht from geweſtẽ So iſt Chꝛiſtus from / den ich in der Tauffe angezos. S sy 
der ift allein mein gerechtigkeit, dieselbe wirt für Gott wol beſichen ob ich gleich ein an vig 
der bin/ . Das gleub ich / wie mir fein liebes Wort anbeut/ wieſchwach auch mein glaube he 
fo weiß ich gewiß das Gott warhafftig iſt. r 
Gehörige Vnd die Gott alfo die Ehre alleine von hertzen geben / die find anche dieand d ee 
| iſt nur ei 


zum Reich Gott iſt mir gnedig / denn ich hoffs / ich wil mich beſſern vnd fromm werden W. Das 4 19 
MA 2 — Galgenrewo / es gehet aber nicht von Hertzen⸗ 4 0 Mn dauon. Wiewol auch / Mi T 
ſpꝛicht / biß weilen die Boͤſen Rewe haben / die ſetzen jnen für fie woͤllen from werden / aber fl | 
hen befeit abe / woͤllens verdienen / iſt nur ein eigene Selbertichtete vnnd erwehlete Anda 1 
fürfag/fo auß der Vernunfft koͤmmet / vnnd eigenen krefften / nicht vom heiligen Geiſt⸗ 


! esche 
muß allein rechtſchaffene Buſſe vnd glauben durehs wort wircken / ſonſt vnd one das if quo 


cheley. | : 2; 
„„ ente ir herah manente t df 
wer? paßi⸗ u un vermag / ſondern der H. Geiſt muß es in mir alles allein n vn dern 
— en Wie ein Topffer auß eim Thon ein Topff macht en wirckt vnnd thut je nichts ah mi 
leidet nur allein / vnd (eft fich ben Meiſter machen vnnd zurichten / nach feinem gefallen n / af 
thun was ich kan / durch Gottes wirckung / aber Chꝛiſtus iſt der Ertzbiſchoff vnſer Sek ha 
dem wil ich hangen / ob ich wol ein armer Sûnder bin. | DER 
Was Bottes Gerechtigkeit fep / vnd warumb die Predigt 
des geſetzes not ſey / wider die Antinomer. Ni "m 
As Won Gottes gerechtigkeit)ſpꝛach Doct. Mart. ift voꝛ zeiten in meinem wn" 
Donnerfchlag geweſt / denn da ich im Bapſthumb laß: Erꝛette mich in deiner ee 
keit. Item / in deiner warheit / von fundan gedachte ich / gerechtigkeit were dere die 
ion Gottes / damit er die Suͤnde ſtraffet. Ich war S Paulo von Herzen and, were abel 


M 


3 Vom Geſetz vnd Euangelio. 129 
ee Gottes wirt durchs Euangelium offenbaret. Aber darnach da ich ſahe / wie es auff? Arme vne 
uin 1 folget / wie geſchrieben ſtehet: Der gerecht lebt ſeines glaubens / vnnd S. Au⸗ gelehrte 

techtin len Spruch auch laß / ba ward ich fro / denn ich lehꝛnete vnd ſahe / das Gottes ge- Leute wie 
r iſtſeine Barmherzigkeit. / durch welche er uns gerecht achtet vnnd helt / alſo ward ich — . 
Kaner Antinomer vnd gefegftürmer woͤllen den Leuten fo ficher ſind / mutwilliglich heu- Epicuri⸗ 
ſoſche W uchßſchwentzen / vnd ſie from̃ machen durch das wort gerechtigkeit / da doch jetzt eine ſche liebko⸗ 
digetvnd au yatift/fo mit dem Donnerſchlage des geſetzes nicht kan geſchꝛeckt noch gedemnz fer- 

gebrochen werden. Man fo jetzt donnern vnd blitzen mit dem geſetz / vmb der groſſen Si⸗ 


wer, eo enin welcher die gantze Welt / vnd der groͤſte hauffe erſoffen iſt / den Bürger Bau⸗ 


u ak find fo ſtoltz vnd Gottloß / daß ſie keines Pfarꝛherꝛn noch Pꝛedigers achten / 

antennen Plin auff ic wenne Sürftenond Herꝛn nicht theten / ſolten wir nicht lange blei⸗ 

tfr) Seng arumb hat Eſaias wol geſagt: Vnd die Könige werden jre (der Kirche vñ jre Die⸗ 

anden. n gammen ſeyn / Bawern werdens nicht thun / wie wir jetzt / leider / ſehen vnnd erfahren 
emvndanckbaren. . 

XIII. 


Qo A : tls ul 
elitbreoe S, Mart. Cuthers⸗ 
ifi Sander glaube an Epeiftum allein fúr Sott gerecht 
Oö der fco anfenglich durch den Glauber, Hernach aber vol 


lend durch die werck für Gott gerecht vnd angenem werde. 


Jer auff antwortetet D. Mart alſo:Ein Crea- 
tur fo geſchaffen ift / von der kan man nicht fagen / daß fie noch fof 
125 [f 2) geſchaffen werden / weil ſie allbereit geſehaffen iſt. Alfo ein gerech⸗ 
inn J ter / ſo bereit gerecht iſt / von dem kan man nicht ſagen / das er noch 
P fof gerecht werden / weil er ſchon gerecht iſt. 
RR 1) ESQ Es reimet fich allerding nicht / das man fagen wolte / das wir Wie jr erli⸗ 
8 war anfenglich durch den glauben gerecht ſind / nachmals aber che geſtrit⸗ 
M werde die gerechtigkeit durch die werck vollendet vnd erſetzet. 57 vñ noch 
: t Auch verſtopfft dieſes wort / nemlich / das die gerechten ein newe er 
Menschen Creatur Gottes vnd erſtlinge feiner Creatur genannt werdẽ / aller 
oder desen unde. Darumb folget das vnſer werck zur gerechtigkeit nichts thun. Denn vnſer 
lein angefg letzes werck machen vns nicht zu einer newen Creatur Gottes / ſondern wie Gott al⸗ 
E cha ngen hat / vns newe Crcaturn zu machen durch den glauben / alfo vollendet ers auch. 
een fino wir in C Pifo Jeſu zu guten wercken / darumb ſchaffen oder machen vns die Epheſ. 2. 
onſer wer Hh ſt weren wir nicht Gottes Creaturen / ſondern / wie ſie dauon reden / Creaturen 
femme rd ob gleich enfer werck vns zu jhren Creaturen nicht machten (wie fic denn nicht 
So s augen ſie doch Gott jrem verſtand nach) ſolchs zuthun. 
Ing rm ang bcr newen Ereatur on des geſetzes werck iſt / fo ifte auch das Mittel vnd ende / Allerley 
gas i ledꝛey Anfang / mittel vñ ende nicht einerley geſchoͤpffe / auch nicht eins Schöpffers außflucht 
* rwe ſondern ein heßlich vngehewer geſchoͤpffe / zum theil one wer / zum theil gelegte. 
werck/ da å Vnnd Gott / der durch kein werck bewegt iſt anzufahen / wuͤrde bewegt 
du ſind aber x fo er angefangen hat / zu vollenden. ö 
item Got bts Gleubigen oder gerechten auß Gott geboꝛt/die wert aber geberen niemand / Joan. . 
Qui allein / darumb machen fie auch niemand gerecht. 
iſputacio Philippi Melanchthonis / mit Doctor Martin 
Luthern allein gehalten / vber dem Artickel von der Juſtification / Dieſes fft 
yit i nuo 17 3 6. nachmals 
Sufife e Melanchthon ſagte zu Doct. Martin Luthern / das Auguſtini meinung von der ms 3 
a ation wie esſchemmet / bequemer vnnd richtiger fey / wenn er nicht diſputiret/ denn dae, une 
indas Wir pfitaet zu reden / weñ er diſputiret. Den redet er alſo / als ſolten wir vꝛtheilẽ oder hal⸗ un wider 
VI 79860 ſind / durch den glauben / das iſt/ durch vnſere ernewerung. Da nu dẽ alſo iſt / eingeflickt 
ij fo find Anno 552. 


Tiſchreden DS. Martin Ruth ers / " 
fo find wit nicht allein durch den glauben gerecht / ſondern durch alle gaben vnd tugende ons d 
Gott gegeben) vnd diß iſt Auguſtini meinung. ai 
Daher koͤmmet auch der Schultheolgen gratia gratum faciens, das ift / gnade die ang a 
macht / alſo haben fic die liebe geheiſſen /daß fie die gnade fof ſeyn / die vns für Gott angenem m | 
che / vnd zu gnade bꝛinge / das if für Gott gerecht mache. e 
Nun was iſt ewer meinung? Haltet jr / das der Menſch gerecht werde / durch dieſe ema 
wie Auguſtim meinung iſt ? Oder auß Goͤttlicher Zurechnung vmb ſonſt / die auſſer ene fit 
durch den Glauben / das iſt / durch gewiſſe zuuerſicht / auß Gottes wort entſtehet / vnnd AT" 


wirt. se 
Antwort D. Martini Luthers. Br 
ex vnuer CHA Lfohalteich/ond binß gewiß on allen zweiffel / das dif ber rechte ware Varant jet 
beh. <A angelijonnd der Apofteln fey/ Das toiromb fonft/allcia auf lauter Barmhere s gy 
tes / damit vnnd vmb welcher willen / in Ehnſto er vns die gerechtigkeit zurechntt für IM: i 
techt werden. a : 
Einrede Philippi fidanditbone / D. Martino entgegen 
i gehalten. I. | m. 
As der Menſch durch die Barmhertzigkeit allein gerecht werde / halte ich nicht ven oltſhr 
eh vnſer gerechtigkeit / das ift ein gut gewiſſen / der werek halben iſt von noͤten. Oder w lich 
Diefe anlei nicht zulaſſen / das man ſage / das der Menſch gerecht fey Principaliter, Cfürnar 


d alfo 
der glaube heiſſe zuuerſicht / vnd bas dieſe zuuerſicht gewiß Plat fot fo ver ftanben wachen geg 
vollfommenheit des geſetzes nicht gefordert werde / ſondern / das der glaube erſtatte was dem g 
mangelt. ER Eh unn 
Ir taffct zu / das auch fur Gott zweierley gerechtigkeit nótig ſey/nemlich/ des glauben g if 
die ander eins guten gewiſſens / in welcher das / ſo dem geſetze mengelt / der glaube erf Hang 
das anders / denn ſagen / das der Menfch gerecht werde / nicht allein durch den glauben! ~ inus 
recht werden verſtehet jr ja nicht / wie Auguſtinus / vom anfang der widergeburt. Aug 5 n/fe 
heit mcht/dasder Menſch omb ſonſt felig werde / ſondern / das er von wegen der T zen von 
jm geſchenckt ſind / ſelig werde. Was halt jr vő dieſem verſtande Auguftini? Seine mamme des 
Verdienſten ift durch auß anders denn ewer / er hebt auch das verdienſt mchtauf/ enn alan y 


Gottloſen. „ 
Antwort D. Martini Luth. auff dieſe einrede. e 
Gerecht Ch halte / das der Menfch werde / ey vnd bleibe gerecht / oder die Perſon gerecht⸗ fe «ut 
fin auff lein auß Barmhertzigkeit / denn dieſes ift die Volfommenegercchtigteit/ ie NINE ( 
eui cus wirt Gottes zorn / der Sünde / Tode / it. Vnd verſchlinget alles / vnd macht 6 190 
Politiſcher ſchlecht heilig vnd vnſchuͤldig / als were er aller ding one Sünde, Denn picto / das canit 
we, Menſchen vmb ſonſt die gerechtigkeit zurechnet / left kein Sünde vberbleiben / Wie geboren 
ſpꝛicht: 1. Joan. 2. Wer auß Gott geboren iſt / der thut nicht Sünde / Denn auß Y 
ſeyn// vnd ein Sünder ſeyn / iſt wider einander. | N 
Nach dieſer gerechtigkeit des glaubens heift der Menſch gerecht / nicht finer werck oder werck 
halben / welche Gott foddert vnd vergilt oder belohnet. Dieſe nenne ich ein euſſerliche vin hen. 
»» gerechtigkeit / welche in dieſem Fleiſch vnd leben ſchlecht nicht rein noch heilig ſeyn mag der zu te 
» Darumb nimmet fic auch weder Súndenoch Tod hinweg / vermag jnen auch nicht W 
hen / ſondern meidetallein die zufünfftigen vnd groſſen Sünde. | m 


Weitere vnd reicher erklerung vnd antwort D. Martin gw 
thers / auff oben erzelte Frage / D. Martino Luthern fuͤrgehalten / von 


ella durch den glauben / Minus principaliter, (um wenigern theil durch die werd? DO 


" 


Philippo Melanchthon. 
Ch frage von Paulo / ſo von newen geboꝛn / wo durch Paulus nach dem er durchs [a 
| vnb Geiſt) von newen geboren iſt / nu hinfoꝛt gerecht / das iſt / angenem ſey⸗ d 
a 


Antwort Doctor Rarein Euthers. De 


Das der Blaube allein für Bott gerecht mache. 130 


Damn anders / denn allein vmb derſelben Widergeburt willen / durch den Glauben / pet. 
O dadurch er iſt gerecht woꝛden /bleibt er gerecht vnd angeneme für vnd für. 


| II. Einrede Philippt. 


Ster denn allein gerecht von wegen der Barmhertzigfeit e Oder aber C fürnemlich) von N. B. 
i queer Darmbergigfeit e vnnd (zum wenigen theil) von wegen feiner Tugendt vnd 
Werck? 


Antwoꝛt octo Martini Luthers. 


Ig Ein / ſondern die Tugendt oder Werck find gut oder rechtſchaffen vmb Paulus willen / À 
GV t gerecht ſt. Wie denn ein Werck vm der Perſon willen / gefellig oder vngefellig / gut Derfon an 


y 


Deen oder boſe ſt. Wie auch im Terentio dauon geredet wird / denn ein qut Werck von eim leben. 


gethan / hat auch bey den Menſchen kein anſehen / noch gefellet jnen. 


| III. Phdippus, 
Sſcheinet/ daß Paulus / nicht allein von wegen der Barmßertzigkeit / gerecht fe). Denn ft Auffru⸗ 
lchꝛet ſelber/ daß die Gerechtigkeit der Werck nótia ſen / dazu für Gott / vnd Paulus / der da cke oce A. 
voy aiit vnd Werck thut / gefellet Gott / wo ers nicht thete / geſtel er Gott nicht. Sarumb if; vnd vn. 
vgerechugkeit / wo nicht mehꝛ/ doch cim ſtücklicht theil daß wir für Gott gerecht werden.) 


Antwort Soctoꝛ Martini Luthers. 


Not iſts/ aber nicht auß Not oder zwang des Geſetzes / ſondern auß frener willige not/fo 
dafolget on einige hinderniß / wie die Sonne von not wegen ſcheinet / da fie anders Sonne Not auß 


i alt nicht von wegen cini | bunmandelbarfeit (das eigeſchafft 
ich are von wegen einiges geſetzes / ſondern von Natur / oder vmb vnwandelbarkei igeſch 
af ſage) willen denn ſie iſt dazu vnd alfo geſchaffen / daß fie ſcheinen fol. Afo ein Gerechter / eins dings 


d de alu iſt / thut werck / nicht vmbeiniges geſetzes oder zwangs willen / denn dem Ge: 
Daß Hay fe gegeben /ſondern auß vnwandelbarer not. Zu dem ſaget Paulus Epheſ. 2. 
Daß Pes Werck ſind/ geſchaffen in C ifto Sefu zu guten Wercken / . : 
bring; aber faget / Paulus on Werck gefellet Gott nicht / iſt vndeutlich vnd finſter geredt / 
ſtonmogüch / daß ein Gleubiger (oder Gerechter) nicht folte guts thun. 


Yr HEL Philippus. 


A umb gibt vns Sadoletus ſchuldt / vnſer Lehꝛe fey jr ſelbs entgegen / in dem wir lehꝛen / Sopbiſti⸗ 
. Der Menfch werde allein durch den Glauben gerecht / vnnd fagen doch / die Gerechtig⸗ UM 
keit der erck fep noͤtig. . 


Antwoꝛt Doctoꝛ Martini Luthero. 


N falſchen Bꝛůͤder vnd Heuchler fellen ſich / als gleubten ſie / darumb werden die 
ms geloddert / daß fie in jhrer Heucheley zu ſchanden werden. Wie Elias Werd fod⸗ Le. 
j ii». den Pꝛieſtern Baals / vnd ſpꝛicht: Ruffet ewers Gottes Namen an / :£. 3. Reg. 18. weiß. 
beo vnd dada uber zu ſchanden ward / denn auch Gott alſo von not wegen nicht thut / denn gu⸗ 
Pohon Gesch . 


Gees V. Philippus. | | 

ax Wn faget: Wir werden gerecht allein durch den Glauben / verſteh et jr folches allein Die Wu. 
um yj d nemlich / von vergebung der Sünden ? Oder aber / ifi dieſes emer meo Ci fa lat 
fts geh ra aß Paulus von newen geboꝛn / auch darnach forter Gott gefalle / nicht mb ei quanon, 
Write ? oder Tugenden willen doch nur ſtuͤcklicht)ſondern allein von wegen der Barm⸗ 


= Antwort Doctor Martini Luther. 

Dae Mittel vnd Ende. Ja der gehoꝛſam gefellet vmb Paulus willen / der da 
» für, ſonſt gefiel Gott ſein gehoꝛſam nicht. Vnd weil die Perſon gerecht iſt / iſt ſie für 

n n. Derhalben gerecht / vnnd bleibet fo lang gerecht durch den Glauben / [o lang der Glaube we " 
fonio gern ang dieſe theilung nichts / da man dzep thell/ den Anfang / Mittel vnd Ende der 
Mal echt wird) inne fegt, Darumb ſcheinen die Werck durch des glaubens glantz / vnnd 
W Homb des glaubens wilen / nicht der glaub vmb der Wer wilen/ ſonſt weren die 
N | Y ij folgenden 


Tiſchreden S. Martin Luthers? / di 
Man hats folgenden Werck beffer vnd krefftiger / deñ der Glaube / den Menſchen gerecht zu mac abe 
find d zeit jn lenger gerecht machten / nemlich / im Mittel vnd Ende feines lebens. Afo machte P cn 
ſeltzam ver allein im anfang gerecht / darnach wenn er hinweg oder vergangen Wire / lieſſe er die P 
erbe, Wercken / vnd würde alfo vergeblich / weil er auffgehoͤꝛet Dette. 4 


| VL Phallppuu sp. 
Zu Latin X faget Paulus iſt gerecht / das iſt / angenommen zum ewigen Leben⸗ allein von pin 
wirts Caná der Barmhertzigkeit. Dawider ſage ich alfo : Wo die ſtůcklichte vꝛſach / nemlich vn 1 / 
partialis ohorfam/nicht folgete / ſo würde er nicht fefíg / laut des Woꝛts⸗ l. Coꝛinth. 9. Wehe m | 
genannt. wenn ich das Euangelion nicht pꝛedigte. ＋ 
Antwort Doctoꝛ Hartini Luthers.. 1 
Sur Inter KA) Ein ſtücklichte vꝛſach koͤmmet dazu / denn der Glaube ift jmmerbar / on auff 
ime zeit ift tig / oder iſt kein Glaube. Darumb was bic Werck find oder gelten / das find oder ve 
fie mit ein⸗V Y gen ſie / durch die ehꝛe vnd krafft des Glaubens / welcher Glaube iſt die Sonne dieſer g 


bracht. tze oder ſtralen vnuermeidlie c. 
VII. Philppus. 


Gee ſchleußt die Werck allein auß / daß Wort Sola fide, das iſt (alan de 
Flaube.) 1 x 


Antwoꝛt Doctoꝛ Martini Euthers. | 
4 s mit onshelt/ 


vnuerſtad Y S fey alfo oder nicht / doch zeigt bif wort Auguſtini gnugſam an / daß er a 
de Zuftifis De daer ſagt: Erſchꝛeckt werde ich wol / ich verzage aber darumb nicht /denn ich gedene an 
—— die Wunden des Herm. Bnd weiter in libr. Confeſſio. Wehe der Menſchen leben / . 

vi loͤblich es auch iſt / Gottes Barmhertzigkeit hindan geſetzt. Hie zeigt er klar an /daß der . 
be thetig vnd krefftig ſey / im anfang / mittel vnd ende / das iſt / jmmerdar für vnd für Wie auc. 
ome / Pfal. 130. Bey dir ift vergebung. Item / Pfal. 43. Gehe nicht ins Gericht mit deinen 
Knechte. SE 
MB I St dieſer Spꝛuch war ? Die Gerechtigkeit der Werck iſt nótig zur Seligkeit · 


Antwoꝛt D. Martin Luthers. 
ac 


Icht / das werck die Seligkeit zu wege bꝛingen oder zuerlangen / fonder e 
gegen find dem Glauben / der die gerechtigkett erlanget / wie ich von not wegen wer jé 
genwertig müffen ſeyn zu meiner Seligkeit. Ich werde auch dabey ſeyn / ſagt ener ga ? 
da man jn hencken ſolte / vnd andere Leute ſehꝛ nach dem Galgen lieffen vnd eileten. " 
Scadoleti meinung ifi villeicht dieſe / daß der Glaube ein Werckſey / durch Gottes eut | 
foddert / als die Liebe / Gehoꝛſam / Keuſcheit/ꝛt. Darumb wer ba gleubt / der habe ein oder fand 
ften theil des geſetzes erfüllee / vnd hab alfo den anfang der gerechtigkeit / wenn aber dieſer ale, 5 
da iſt / fo werden auch andere Werck in gefeg gebotten/ nach vnnd vber den Glauben a us m 
Er ifte al- Hierauß ſihet man / daß Sadoletus von dieſer fach nichts verſtehet / denn wenn der Glaube 
— aia gebotten Werck were / ſo wer Sadoleti meinung durchauß recht / vñ vernewert denn der 
mithelffer. alſo anfenglich den Menſchen / wie andere gute Werck jn hernach vernewen. li 
Mir aber ſagen / daß der Glaube cin werck Goͤttlicher verheiſſung ſey / oder ein gabe des vnd 
i gen Geiſtes / welche zwar nötigift/ daß das geſetz erfüllet werde / fic wird aber durchs s 
werck nichterlanget. Diefe gabe aber fo geſchenckt it /macht die Perſon nerve für ond fire fon, 
terlaß / welche Perſon doch newe Werck thut / aber neme Werck machen nicht eine newe wo (i 
Alfo gefallen Pauli Werck nicht darumb / daß fic gut ſind / ſondern daß fie von Paulo/ det e 
gefellet / geſchehen / die ſonſt Gott nicht gefielen / wo er an Paulo nicht gefallen hette pfit wol 
opera pr Darumb kan man den Wercken an jnen ſelbs keine gerechtigkeit für Gott geben © pu" 
accidens or. zufellig die Perſon zieren vnd herzlich machen / durch gewiſſe belohnung / die Perſon aber Che 
nant. Fidem, en fie nicht gerecht. Denn wir find allzumal auff einerley weiſe gerecht / in vnd dureh ein a 
fed non fun ſtum / ſind allzumal gleicher weiſe / geliebt vñ gefellig nach der Perſon / doch ein tern v 
de eimfub- den andern nach der klarheit / aber Gott liebet nicht weniger den Stern Saturni / denn w | 
. ne vnd Mond. m 


n tof ficbavndi 


* 


Summa / die gleubigen find eine newe Creatur / ein newer Baum / darumb gehoren E ye 


| 


> Das der Glaube allein für Bote gerecht mache. ij 
en / foim Geſet gebꝛeuchlich / nicht hieher / Als / ein gleubiger ſol gute Werck thun. Wie 
Mátirdtgogtorb vie Sonnefakeeinn /cin gut Saum pol zue richis feigen bx) 
Shan Dam ie Gone scheinen ene 
ſiehen denn ſie it dazu geſchaffen / alſo/ ein guter Baum bꝛingek on das gute Früchte / dꝛen vnd 
find i schen/follens nicht erft werden. Das alfo hie nicht geredt wird / was geſchehen 


ſeynſol⸗ Ondern was allbereit fetzt geſchihet vnd iſt. Ou wolteſts denn vnterſchiedlich alfo 

tris Rseine Sonne / ſo fot fie fcheinen/bift du gleubig / ſo muſt du guts thun / dieſes ift aber 

(ii dette Glauben vnd Sonne geredt / vom rechten Glauben vnnd Sonne were es 
x { f. à 


Gb de / ſo durch den Glauben gerecht find / bon not wegen 
Y N gute Werck thun. | | 
x ee Stein. Erſtlich darumb / denn dem Gerechten iſt kein Geſetz gegeben /j. Timoth. . 
. au folget daß (ie nicht follen oder müffen gute Werck thun. ; ze 
berogen Fall ndern / jrien die fo alfo reden: Der Gerechte fof gute Werck thun / vnnd werden Es find 
ne no à allacia conſequentiæ & conſequentis, Denn fie machen auß der not der Sache / g” as 
auß der $ Örfepes/auf der not der folge die da beſchloſſen iſ / ine not die da ſol vnd muͤſſe ſeyn / E 7 fo 
Qo erdiepnwandelbar iſt/ eine not des zwangs oder dꝛangs. ſich dafür 
gute We halben eben ſo vngereimet vnd vngeſchickt geredt / wenn ſie ſagen / der Gerechte ſol außgeben. 
gim Dunal wenn fic ſagten: Gott (of guts thun / die Soñe fol ſcheinen / der Birnbaum 
fragm, dey vnnd ſieben follen zehen ſeyn / fo doch dieſes alles folget von not wegen der 
A DNND der olge fo beſchloſſen iſt. Oder daß ichs noch klerer vnd deutlicher fage / dieſes 
damn Gebote oder geheiß einiges Geſetzes / von natur vnd willig / ungendtiget vnd vn⸗ 


: bonnan rh ie ſeglich ding gefchaffen it / das thuts on geſetz vnd zwang / die Sonne ſcheinet Eingepfla 


follei eiſſen der Birnbaum treget Birn von fich ſelbs vngenoͤtiget / dꝛey vnnd ſieben Bete art. 
husch den leon fie finbe voꝛhin. One not ifte / daß man vnſerm Hern Gott fage: Er fof 
Amar thuts on vnterlaß von jm ſelber / willig vnd gerne. 
das, onalle le an dem Gerechten nicht gebieten daß er gute Werd fol thun / denn er thuts one 
*» gebot vnd zwang⸗ weil er ein newe Creatur vnnd guter Baum ift. Wie Paulus zun Matth. ss 


| den zu d * Cap. lehꝛet : Wir find Gottes werck / geſchaffen in Chꝛiſto Jeſu/ zu guten Wer⸗ 


elchen vns Gott zuuoꝛ bereit at / daß wir dꝛinne wandeln follen. 
mem nen 1 was wirſollen / nach der erſten Sehoͤpffung / da 


ben / daß a in gerechtigkeit vnnd vnſchuldt geſchaffen ſind / derhalb hat Gott das Geſetz ges 
fan dann dadunc siena vberweiſe / daß wir nu nicht Gottes / ſondern des Teuf⸗ 
p Sitom ha TUM 
Kann“ barer auch Chꝛiſtum geſandt / der alle / die an jn gleuben / vom Fluch erloͤſet vnd qe Him̃liſch⸗ 
h hoe Rieger vnd ſclig ſind / durch den Glauben /r. Cura für 


. * ' A ^ r die Suͤnd⸗ 
on hertzen davon Sünden vnd gebꝛechen an denſelben noch vbrig iſt / wie fie denn jb lebenlang Franken 
À E ituff&cnonb lagen die werden jhnen omb Chriftus willen / an den ſie gleu⸗ een 
Eon cu enbgcbórnm Artikel Jchgleubevergebung der Sünden. Item: Ver⸗ 

PIS ter schu e 


ouf R. Philippi Melanchthonis an Johann Brena 
Eine Von der Juſtification. | 


lange Schufft ab iche in luſti ich dꝛuͤber b bit 

f mpfangen / bin luſtig vnd frölich drüber woꝛden / Ich bitte Sas anbe 

E dn ^U AMA MA ſchꝛeiben. ben des 

roch in bverneme vnd mercke wol was dich bewegt vnd anficht des Glaubens halben / weil ein AF 
t en ligt S. uguſtin meinung / der fo fera kommen ift / daß er ver meinet / daß die 8*5 Sung 

Teega donunfft fo tófific fie auch jmmerſeyn mag) für Gott nicht gerechnet wird 

Wei gkeit, diefe feine meinung iſt recht. 


ben Veiter | 
KT ie hai menung / daß wir für gerecht gerechnet werden / des Gefeneserfällung hala 


i 
| 


denn durch den Glauben empfahen wir den heiligen Geift/ darnach moͤgen 

Dr fon, duscherfüllungdes Gefepes/außhüfffedes heiligen Geis. s 
Diem varſtandtſetzt vnnd gründet die erfüllung auff vnſer reinigfeit oder vollkommenheit. 
oder Beige Serift n vns wircktt / ſol zwar dem Glauben folgen / ir yd 


ame a 
NES 


PVrſach des 


eo Tiſchreden D. Martin Huth ers / ae 
dadurch für Gott nicht gerecht. Darumb ſihe gar nicht auff die ernewerung noch al en 
ſetze/ ſondetn hab nur acht auff die e halts y dy daß wir vmb innt 

len gerecht / das iſt / angeneme für Gott ſind / vnd fricdedes Gemwilfens finden, bis mtt 
Qs Sola ſer ernewerung willen. Denn Mefe ernewerung iſt nirgendt gnugſam / darumb find win ai 

iſt hernach durch den Glauben gerecht / nicht darumb / daß er alfo gleubet / wie du ſehꝛeibeſt⸗ ſondern er | 
außgemu⸗ Chꝛiſtum ergreiffet / vmb welches willen wir angeneme ſind / es ſtehe vmb vnſer eme 


ſterr. es lan. Wiewol ſie von not wegen folgen ſol / ſie vermag aber das Gewiſſen niet zu fn 


ſtellen. , „ 
Darumb macht nicht die Liebe / welche des Geſetzes erfüllung iſt / ſondern allein der Glan, | 
recht / nicht daß er ein vollkommenheit in vns iſt / ſondern allein daß er Chꝛiſtum faſſet / daß uif | 
alfo nicht gerecht find/von wegen der Liebe / noch erfüllung halben des Geſetzes⸗ auch nicht? il 
vnſer ernewerung willen / ob fie wol Gaben des heiligen Geiſts find / fonden pmb Chuſtus P 
len / welchen wir allein durch den Glauben faflen vnd ergreiffen. PB) " | 
Auguſtinus erlangt S. Pauli meinung vnd verſtand nicht gnugſam / wiewol engen | 
A. Theele-kümmerdenndie Schufkheologen, Vnd ich ziehe Auguſtinum darumb an / daß er bey . A 
gie groß anſehen hat / wiewol er nicht gnugſam erkleret des Glaubens Gerechtigkeit. ( derg⸗ 
Gleube mir/ lieber Breng / es iff ein groſſer / dazu ein finſter zand vnnd hadder ober de) 
rechtigkeit des Glaubens / welchen du alsdenn recht verſtehen wirft / wenn du aller dins dit < n 
gen wendeſt vom Geſetz vnd erfüllung des Geſetzs / die Auguſtinus hoch hebet⸗ vnd vidi 
, gemuͤth allein auff die bloſſe verheiſſung / vñ gewiß halteſt / daß wir vmb Cheiſtus willen gr 
a dasi M „ ; ai Gewiß 
olge die ⸗ Dieſes iſt der rechte verſtand / welcher die ehꝛe Chꝛiſti verkleret vnd hoch pꝛeiſet / vnd doe gi 
ſer Lehre. ſen vber die maſſen auffticht vnnd trófict. Ich a mich mra: ein in der apola 
klar dar zu thun / aber es wolte ſich nicht ſchicken vmb der Widerſacher willẽ / die altes vbelde e 
ví verkeren / alſo zu reden / wie ich jetzt mit dir rede / wiewol ich eben diefe meinung ang, daß 
Lieber / wenn würde doch das Gewiſſen fried vnd hoffnung haben / wenn es Hallen folt y 
wir als denn erfi (für Gott) gehalten würden für gerecht / wenn die ernewerung in MT ah 
er pri rean — das anders / deñ des Öefepzuich durch die Verheiſſung lautes à 
erecht werden. mln ; | ich 
Dooben hab ich geſagt / ſo die Rechtfertigung (wie man für Gott fof gere erba der ing 
EM er ee eee fon. 
ge Geiſt in one thut oder wircket. Item / daß der Glaube allein gerecht macht / nicht dach w 


Glaubens er ein new Werck des heiligen Geiſts in vns iſt/ſondern daß er Gottes Barmer echt 
Sehgung. fio uns angeboten vnd geleift/ergreiffet/ vnd mit frenden vnd danck annimmeteu mb WFT 
willen wn angenemeſind micht vmb der Gaben willen des heiligen Geiſtsin ne. f ng fen 

Dieſe fache wirft du leichtlich verſtehen / wenn du des Auguſtini verſtand vnd meinung fe 
leßt / auch wird dir / als ich hoffe / vnſer Apologia dazu dienen vnd dazu helfen wiewolich ji 
Ernie fi — ſchwechlich vnd foꝛchtſam rede / welche auch nicht kan verſtanden weden 
kampff des Gewiſſens. e stint w^ 

Das Volck fol aller ding hören die Pꝛedigt des Geſctzes vnd ber Buſſe⸗ in deß ſolglich 0 
dieſer verſtandt des Euangelij nicht verſchwiegen bleiben. Ich bitte a du wolle mim 
ſchꝛeiben / was du beide von dieſer meiner Schafft vnd Apologia halteſt / vñ anzeigen /o p 
dißmal genugſam geant wont fey auff deine Frage / Gehab dich wol. 59 

Zuſatz Doctor BastiniEuchersrauffbievongehende SENT 
x | itippi Melanch. A 
Sto ich / mein lieber Bꝛentz / daß ich die Sacheseftrefeßeonbfufepfigea le P0 
cken / als were in meinem Hergen kein Qualitet oder Tugendt / die Glaube vnd dyn 


chriſtus. ſel wie die Sophiſten dauon reden vnd trewmem) ſondern ich ſetze es ar auff ED ein 
fage: Meine Formalis luſticia das iſt / gewiſſe⸗ e be gerechrigfet/ daran = 
mangel noch feil iſt / ſondern iſt / wie fic für Gott ſeyn fol/bicift Chꝛiſtus mein ano Dd 
Auff daß ich mich alfo frey mache / vnd herauß wircke von dem anblick des Geſeßes nn 
erck / ja auch von dem anblick dirſes Chuſti der mir fuͤrkoͤmmet / vnd verſtanden pex m 


Joan. 14. er entweder ein Lehꝛer oder Geber / nicht alfo/fondern ich wil / daß er ſelbs mein Gabe v 
ſey / das ich alles in jm habe. Wie er ſpꝛicht: Yeh bin der Weg / die Warheit vñ das LOM u | 
nicht: Ich weiſe oder gebe dir den Weg / die Warheit vnd das Leben / als wirdererſolch A 
ond ware doch anderß wo aufer mir: dan / n mir ſolerſepn / bleiben ehen / eden auf | 


132 
— die Gerecttigkei 
eſetz vnd € Ea 
inen liebe vnd folgende 
| 111117779, 
el 3 | 
mind Des Glaubens art. 
g 
ke 
ni 


ete 
der Suͤnden / $ 
be vergebung en Gerech 
di eee e ee der anklebend ER 
ſts daß die in jhren 7 Le 
diy 415 ſind erſoffen m jb me Volck der 2 adn ee $u greffe. 
4 : P. ag t Gleu igen ens oder nd widerun offar 
Jesum nennet die ehe, tn Mamane er ve Shaft Sam, 
a ir die 5 in ; N | 
Su imu ei yrs firmis dem Gen, ba f fraftont 
dieſo arho heilig — ee fic troͤſtet/ 
inniſch zu / daß dieſe 
feln gleuben. 


ie koͤnnen wir 
i emet Gott / tv 

ir teglich thun / beleidiget vnd erz 

je wir th 

ie Suͤnde / ſagſt du / die w 

dunhellgſeh 

3i 


M07 Gottes liche 
wol Sünder ſind 
von d 


ſt / da iſt der heilige Geiſt 
uͤnde iſt / da iſt 
ande vfer AUT RE wo aber S 
afaaftou abermals ir 
nicht / darum 
Toit, De 


nfechtu 
ME Ka 


d / der fich ſel⸗ 
Jeſum Chrift 1 vns / falle ich in 
eq dry „ Gottes 
berfürvnſer Sünde gegchen ha 
de/ wie leder 

So iſtn 


Rom. 4. 5. 


ind / vnd 
igkeit iſt / Gottes Kin 
ftum / der mein Gerechtigkeit iſt/ ñ im ſchwer 
Chꝛiſtum r entſetzt / vñ jm feh » 
en fan: Ich bin durch | enſch dafür er as er verheiſſ 
b. tni (tfo groß / daß ee já 
ent ett die ehꝛe / daß 
wird zu gleuben. Alſo gibt t/ Rom. 4. 
a ie Segen 


Ein anders. 


ider vn⸗ 
dig fey vmb vo; uchte / 
m Gott gne e / daß nerf pie 
r Siſtauß der maffen ſchwer / daß in En iti in der Proz euer. 
. 5 ichen : Se ne * i 

Dai in junger Mensch war⸗ in Pꝛieſterkleid an if außbꝛach / icbtctonb kla⸗ 
etri ad mj foo Pri . 
in Staupitz aug, fo barterſch Da dancken ; 
5 warf ich En Dane oa we s "vim ge bia find Chriftus "ul 
, P mein anli cto i . u d⸗ 
Wee N e. . à e ga x t 

i armen / da san ſeine Hunliſc t vns ſe es a 

f nunt Auer eee im, de wn fne half ond rof E 
0 À iraa ewige Ae vnd fliehen für ihm 

a noch fuͤre ten wir v 
maßen dürft. 


$.: 


Rom. 8. 


Queſtio⸗ 


nirn. 


Fahr der 
Gottſeli⸗ 
< gen. 


geliebte 
Binder. 


Marc. 10. 


Da fein Soͤnlin Martinichen der Mutter an der Bꝛuſt lag / vnd ſaugete / ſpꝛach 1 | 


von Gott Sagt O. Mart. dꝛauff: Die lieben Kindlm leben in vnſchuldt / wiſſen von kein 


PT 


v 


Tiſchreden S. Martin Luthers 


Es gemanet mich gleich / wie mirs einmal in der jugent gieng / da ich vnd e yda 
Heimen in der Faſtnacht / wie gewonheit iſt / für den Thüren ſungen / Wuͤrſte zu fal 1 
ſchertzet ein Buͤrger mit vns / vnd ſchꝛey laut: Was macht jr boͤſen Buben / das euch diß vnd 
beſtehe? kommet zu vns gelauffen mit zweien Wuͤrſten / vnd wil ſie vns geben. Ich vnd in nden 
fell aber erſchꝛacken für dem geſchꝛey flohen für dem frommen Mann / der ons kein leid⸗ p n 
guts gedacht zu thun. Bnd daß es je an jm nicht feilete /rieff er uns nach / gab pne gute wos / 
wir wider zurück kehꝛeten / vnd die Wuͤrſte von im namen. nichtver 

Eben fo ſtellen wir uns gegen vnſerm lieben Gott / welcher feines eingeboꝛnen Sons! en wie 
ſchonet hat / ſondern jn für uns dahin gegeben / vnd ene alles mit jm geſchenckt / noch fl - 
für jm / vnd dencken / Er fey nicht vnſer gnediger Gott / ſondern vnſer firenger Richter. 


Der Rinder Glaube. P 
Ye Kinder find mit Gott am beſten dꝛan / pres lebens vn dglaubens halben. TEEN, 
Narꝛen plagen uns ſelbs / vi haben das hergleid mit vnferm diſputiren ober 77 j 
obs war fcn ? wie es mûglich ſey e welches fie mit einfeltigem reinen Glauben fun gen 
vnd war halten / vnd nichts dꝛan zweiffeln. ; tof 
Wollen wir nu felig werden/fo mäffen wir jrem Erempel nach / ons allein auffs blo ag / 
geben. Aber der boͤſe liſtige Geiſt / der Teuffel kan vns / ehe wirs gewar werden / vnd vi? bii vii 
daſſelbe meiſterlich entziehen / weil jmmerdar newe fachen vnd gefcheffte fuͤrfallen / dam 
thun haben / darumb iſts am beſten / nur bald geſtoꝛben vnd zugeſchorꝛen. 
Ein anders. | 2 


* 
„* 


Kindlin (vnd alles was mir zugehoͤꝛet) iſt feind der Bapſt/ H. G. vnd alle die vbern 1 1 
halten / auch alle Teuffel. Das gibt dem lieben Kindlin nichts zu ſchaffen / es fúrt 105 | 


a 
die es boſe im finn haben / ſondern ſeuget den Zitzen mit frewden / ſihet fich frolich vmb⸗ lache 
iff guter ding / vnd leſſet fie zo men / ſo lang fic wollen, | 

| : Ein anders. 6 
Aeiner ſagte / fein Toͤchterlin von vier Jaren / redete offt mit fröficher ze we 
Chꝛiſto / von den lieben Engeln / vnd ewiger frewde im Himmel /ꝛt. Vnd da er € qui 
Tochterlin ſpꝛach: O liebes Kind / wer es nur feft gleuben koͤndte. Darauff es den ? 
ter gar ernſtlich gefraget / ob ers denn nicht gleubte? k Sünde / 


für inen allen nicht / fragt nichts darnach / daß jb: fo viel / dazu fo groffe gewaltige yn (vi 


leben on neid / zoꝛn / geitz / vnglaub / t. ſind derhalben froͤlich / vnd haben ein gut gewi 
ten fich für keiner fahꝛ / es fey Krieg / Peſtilentz / Tod/ꝛt. nemen einen Apffel für einen zwei, 
Vnd was fic hoꝛen von Chꝛiſto / vom zukunfftigen leben / das gleuben fic einfeltig⸗ onallt s. 
fel / vnd reden froͤlich dauon. Daher auch Ehꝛiſtus vns Alten ernſtlich anredet / hrem ee 
nach zu folgen / da er ſpꝛicht: Es fcn denn / daß jr euch vmbkehꝛet / vnd werdet wie die iusi 
werdet jr ins Himmelreich nicht kommen. Denn die Kinderlin gleuben recht / vnd ra 
darumb die Kinder vnd jre kindiſche poffen lieb. Dagegen ift er der Weltweiß heit feind m 


DSesrechten Glaubens art. Br 
De rechten warhafftigen Glaubens / der fich allein an Chꝛiſtum helt /art vnd rd at 
15 


ift nicht / daß er viel diſputirens vnd fragens dauon macht / ob du viel aut nhabſt⸗ 

than haſt / dadurch du mögeft gerecht werden: Oder / ob du viel Sünde gc fag 
dadurch du moͤgeſt verdammet werden. Sondern alfo ſchleußt vnd helter ſtracks auffs 1 icht 
vnd gewiſſeſt / wenn du gleich viel guter Werck gethan / biſt du darumb für Gott padur! " 
gerecht. Vnd widerumb / wo du gleich groffe Sünde gethan haſt / fo biſt du darumb nice 
dammet. ; 
Ich wil aber hiemit die guten Werck nicht leſtern noch vnchꝛen / verbotten noch ver p | 
haben / viel weniger wil ich Sünde loben / ſondern das fage ich / wer für Gottes Ger 6 f ash 
nn 


: Daß der Glaub fuͤr Gott allein gerecht mache. vi MES 


Wenn ich alſo von Chriſto alt vnd gleube / ſo hab ich den rechten Chriſtum gefaſt / vnnd be⸗ 
haltejn. Wenn ich aber 9 von mit / daß ich Die werck def Geſetzes halten ſol / der meiz 
| ed ich dadurch folt gerecht werden für Gott / ſoiſt er mir [chon aller ding onnüg worden / 


d hab jn gar verloren. 
i Welche die rechten Heyligen find, 


i 1 1 Trà Lebendige 
Athafftige Heyligen ſind / alle Kirchendiener / Weltliche Herzen vnd Oberkeitẽ / Eltern / 5 
Bi urn fob quce vnd was der Stände meh: find von a yug 
vndeingeſetz / ſo fic erftlich halten vnd gleuben / das Chꝛiſtus fep fre weißheit / gerechtigkeit / 
ligung vnd Erloͤſung / vnd das darnach ein jeglicher in feinem beruff das jenige thut / ſo jhm 
Pt befilhet vnd auff legt / vnd ſich enthelt von deß Fleiſches (üften vnd Sünden. 
aß ſie aber nicht alle gleich ſtarck ſind / ſondern an etlichen noch viel gebrechen / ſchwacheit 
9 rgermißgefehen werden / ſchadet jnen nichts an frer heyligkeit/ doch fo ferꝛn / daß fie nicht auß 
fem fü atz / ſondern auß ſchwacheit ſuͤndigen. Denn die Chriften fuͤlen ja def Fleiſches lüͤſte / 
widerſtreben ſhnen aber / daß ſie die nicht vollbꝛingen / vnnd ob ſie es gleich verſehen / ſtrauchelen / 
annd in Sinde fallen / wirts jhnen doch vergeben / wenn fie wider auffſtehen / vnnd fichan Chꝛi⸗ 
lumbalen / wecher haben wil / daß man das verloꝛne Schaf nicht verjagen / ſondern ſuchen 
ſol/ uc + Ezech.z 4. 5 


1 


| Frage. 
Arumb brauc en die Chꝛiſten der Vernunfft / weil man ſie in glaubensſachen muß zu⸗ Ver. durch 
Wige vnd N ing als die ſie nicht allein nicht verſtehet / ſondern auch dawider m ue 
iſt vnd ſtrebet / darumb taug ſie auch nichts in rechten frommen „oageligen Teen Ja ger 2 
Gwen Mehr Darauff antwortet D. M. Die Vernunfft ift fúr dem glauben / vnd erkenneniß 
| fa hach cheein enſch new geboꝛn wirt / eitel finſterniß / weiß vnd verſtehet nichts in Goͤttlichen 
Í Pu aber in einem Gleubigen / der nu vom Heyligen Geiſt durchs woꝛt new geboren vnnd ers 
Kar il da iſt ſie ein ſchoͤn herꝛlich Inſtrument vnd Werckzeug Gottes. Denn gleich wie al⸗ 
af 8 Gottes vnd natürliche Inſtrument vnnd geſchickligkeiten an Gottloſen ſchedlich ſind / 
din find fican den Gottſeligen heilſam. Vernunfft / Wolredenheit / Spꝛachen / c. fördern vnnd 
id. 9 00 em glauben / da fie zuuoꝛ für dem glauben hinderten. Die erleuchte Vernunfft durch 
E hs n empfehet leben vom glauben / denn fic ift nu getodtet / vnnd wider lebendig gemacht / 
ſch ewe vnſer Leib am liechten tage / wenns hell iſt / beſſer vnnd ſicherer / auch fertiger auffſteht / 
and M gehet / webet / ꝛc. denn in der nacht / wenns finſter iſt. Alſo ift auch die Vernunfft nu 
cal die nicht meh: fo hart . e ſtreitet / wie zuuoꝛ / ehe fie 
— Que, Ondern fordert vnd dienet dem glauben nu viel me b, 
feine fo auch bie 915 zuuoꝛ ein Ghottceleficrin war / rhumet / lobet vnnd preiſet Gott vnnd Surd G. 
m Babe wie Meine Zung jest cin andere Zungeift/denn vorhin im 5aplipumb /jerund if 3 
a s UBtt/afeirb wie ein kalt Eyſen / wenn es glüend ift/f ifte ein anders vnd heiß Eyſen. Bnd , 
nA 595 dergeburt ſo vom heyligen Geiſt durchs wort geſchihet da bleibet die Perſon ſampt 
fing sen vnd Wen an jr ſelbſt / wie ſie von Gott geſchaffen iſt / allein daß ſie nu anders 


Nun Vernunfffiper Eiefeitonterwerffen wie alk andere rcaturen Gottes / nemlich / o ms. 
FUA be, 3 ſoͤndert ab Mi Eitelfeit vom weſen. Dauid brauchte Bogen / 
Nie ond Waffen fagte: Jchverlaſemichauffmeinen Bogen ze nicht / warff ſie darumb 
m. eg. Alſo agen die Gottſeligen vñ rechtſchaffenen Chꝛiſten: Mein Weib / Kinder / Kunſt / 
fen de tb ondanta Fufffenichtin Himmel / aber werffens nicht weg / wie ſie es auch nicht 
ond harte en, wenn fie Gott gibt / aber fie ſcheiden vnnd ſoͤndern das weſen von der p 
ET beit bran klebet. Gold bleibt vnd ift gleich fo wol ee eee 6 
tton M züchtig Weib. Der Huren Leib iſt eben ſo wol Gottes Creatur / als einer ee 
Kong yo man die Eitelkeit vnd eee e⸗ 
ios tanz oder Creatur / von Gott geſchaffen vnd gegeben. E 
apo hats koͤnnen thun / da er fein Weib nur ſtraffete / Du / ſpꝛach er: redeſt wie ein Y Cap. a. 
der igp Ou redeſt wie ein Weib / das da pflegt zu narren / verſchonete def geſchlechts. Aber 
turen zug ond der größte hauffe kan das nicht / denn er taddelt vnd verwirft das weſen der Cre ⸗ 
were / ſoß cich mit dem mißbrauch oder Eitelkeit / welches nicht recht iſt / denn da das gute ie 
man m Snte das Höfe auch nicht ſeyn. Dauon der Heide Ariſtoteles ſaget / was bife iſt / das kan 
he mißbrauchen/ meiles ä das — 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


man zu Sünden vnd ſchanden / wider Gottes geboft vnd willen / ber es gut vnd zum brauch 5 
ſchaffen hat. Alſo iſt eytelkeit vnd mißbrauch in eim guten weſen vñ Creaturen / die braucht man 
,, nicht recht / da fie doch an jnen ſelbſt gut ſind / das macht deß Menſchen verderbte natur durch 
Erbſuͤnde. Alſo ift die Vernunfft vñ alle andere gaben beyde in Gotiſeligen vnd Go loſen / 
vngleicher weiſe vnd maſſe / nach dem fie neuwgeboren ſind / vnd vom heyligen Gei 
den / oder nicht. 


Deß rechtſchaffenen Glaubens art. IE 
FR en Je rechtſchaffenen gleubigen meynen jmmer zu / ſie gleuben nicht / darumbkempffen RG 
ſcherffung. zen / winden / befleiſſigen / vnd bemuͤhen fie fich on vnterlaß / den glauben zu erhallen lle 
; zu mehren. Gleich wie die guten vnd Kunſtreichen Werckmeiſter fehen vnd ma: en al 
zeit / daß an jren werd etwas / ja viel mangelt vñ fehlet. Die Huͤmpler aber laffen ſchdäncen e 
mangel jnen an nichts / ſondern es ſey alles recht vollkommen / was fie machen vnd thun wie 
Juͤden meynen / ſie konnen die gehen gebott wol / das fie fic doch nicht lernen / noch t achten ⸗ 
& „ 


Der Chriften einiger troſt / iſt der glaub an Chriſtum. m 
Non patitur Ott hat one zugegeben zu fpielen mit Oepffeln / Birn / Nüſſen / auch mit vnſern Kind 
ludum, ec. vnd Weibern / vnd allen Creaturen zu ſchertzen / aber mit Gott vnd feiner Maieſtel old. 
wir das nicht thun / wie man ſagt: Mit groſſen Hern ift nicht gut Kirſchen eſſen 47 
einiger Troſt ift: Ich gleub an Chriſtum / wir find nun offt drüber geſtorben / laſſet ono den 
lein behalten / ſo woͤllen wir wol ſicher ſeyn vnd bleiben für allen Feinden. Ich zwar toil I 17 
ss hůlf / bey dem Mann bleiben / vnd mich drüber begraben laſſen / eh bin auff in getan 80 10 


D 


ich bey feiner Lehre bleiben vnd zu frieden [enn fol. Mich wundert / daß ein Menſch von die. 
weit abfallen kan wie Eraſmus / denn er iſt ſo gewiß / daß gewiß kein Ewig leben ſey ſo gewiß! l 
weiß / daß ich zwey augen hab. Lut anus der doch cin Spoͤtter aller Religionen wal / if nich ss 
ficher geweſen. ö | js Apr 
Deß König Dauids ond deß Herrn Chriſti vergleichung. 4 
Chꝛiſtivnd Dre veri einmal / Dauid wirt im andern Buch der Chronicken am . pm | 


ber feinen 


A genennet / Vermislignitenerrimus.cin Holtzwuͤrmlin / welches ein klein we 
anſchen. 


í : 
dichen oder Wůrmlin iſ / aber es hat fom an cin hart Näffelgen/es boret vnd beiſt m | 
alles holt. Alſo iſt der Here pris anie n Zenit Pian. p 440 geringer * | 
1 = en en vnd ſterblichen Leib / aber er M ene 
elgen o naͤbelchen / das iſt / eine Goͤttliche krafft v ' yhe wi 
die Suͤnde / Todt / Geſetz / Teuffel vnd Hell. belraſſt ond machs vavureh 5 did 
Gerecht vnd Gottes gerechtigkeit. Et 
Sunc Jeſe woꝛt / gerecht vnd Gottes gerechtigkeit / waren wir etwan in meinem gewiſſen En 
in G. W. ein Donnerſchlag / wenn ich fie hoͤrete / erſchrack ich vnd gedachte: J Gott gerechte 
wirt er ſtraffen / ic. Da ich jnen aber begunt fleiſſiger nach zudencken / ſiel mir an? i | 
Spruch Habac.2. Der Gerecht lebet feines glaubens. Item / die gerechtigkeit die fůͤr Oe a 
wirt offendaret on zuthun deß Geſegs. Da ward ich anders geſinnet / vnd gedacht von 
follen wir gerecht leben auß dem glauben / vnd daß die gerechtigkeit o für Gott gilt / ſol digo, 
chen alle die es gleuben/fo werden je ſolche Sprüch die armen Sûnder vnd erſchrockenen Sah 
fen nicht ſchrecken / ſondern mehr tróften e Alſo ward ich getroͤſtet vnd geſterckt / vnd gewiß ge, 
Gottes gerechtigkeit nicht ſey / damit er / als ein geſtrenger Richter ſtraffet / ſondern pan «atl j 
recht ſpricht vnd Selig macht die Sünder/fo Buß thun. Vnd mein Herb war affe. Jp ‚wort 
darumbiſt Gottes gerechtigkeit die ſo uns gerecht vnd felig macht. Alfo worden di "m 
lieblich vñ troͤſtlich / ſchreckten mich nicht mehr / dieſe kunſt bat mir der. H. Geiſt alan einge 


Dreyerlen gerechtigkeit. 


1. i en ſo 
politiſche. ¶ Si iſt dreyerley gerechtigkeit dauon man flciffig predigen vnd treiben ſol inden Kirchen , 
Od Go E neuwlich angerichtet find. Eine iſt Weltlich oder Buͤrgerlich / die ſtehet in einen fee j 
fene. barn zůchtigen leben vnd wandel. Die ander ift eine gerechtigkeit der zehen gebolt, f ( 

. remonien vnd wercken ſtehet. Vnd diefe zwo finbnótig/ machen aber für Gott nicht ge 
chꝛiſtliche. noch felig. Die dritte ift Gottes gerechtigkeit / der Glaub / der machet für Gott gerecht. Pom 


Daß der Glaub allein fuͤr Gott gerecht mache. 134 


Vom Glauben kan keiner recht vnd rein lehren / vnd die Ge⸗ 
kecghtigkeit der werd taddeln vnd verwerffen / er fey denn wol verſucht / 
ix | vnd durch die Hechel gezogen. 
Sift fuͤrwar ein groffe vermeſſenheit / eigener gerechtigkeit deß Glaubens / vnd kompt (cb: Der Chris 
ſchwer an / daß ein Menſch darff ſagen / Ich bin Gottes Kind / vnd daß er getroſtet vii ge- ften RER 
5 labet wirt durch die groſſe gad vnd Barmhertzigkeit deß Himmliſchen Vatters / Sol⸗ Galat. s. 
f sfönnen von Herzen thun / it warlich nicht jedermans ding. Darumb kan keiner / on practi⸗ 
1 derfahrung / wenn er nicht wol zuuor geuͤbet vnd verſucht ift / vom glauben recht reine leh⸗ 
ond die gerechtigkeit ber werck taddeln vnd verwerffen. N 
[ity d unſt hat S. Paulus wol gekondt / der redet viel vnfletiger vñ verdrießlicher vom Ge⸗ pbilip.. 
E gent ein Schwermer / vom Sacrament deß Altars / der Tauff / oder ein Jude redet / 
cd t das Geſetz ein Ampt deß Todes / der Suͤnde / vnd der verdamniß. Ja helt alle 
n 5 cſetzes / vnd was es foꝛdert / auſſer Chriſ e vnd kot / welches auch Moſes ` 
ttn gelebt / nicht herte koͤnnen leiden von Paulo. Es ift ja zu ſchimpflich vnd garſtig / wie alle 
rüͤnfftige / weiſe vnd verſtendige Leut ſagen vnd bekennen müffen, ^ 


Was Glaube ſey wirt allein in Anfechtungen verſtanden. 
l "Offer bem Creutz vnd on anfechtung / weiß niemand was glaube / vnd wie krefftig tr ſey / v Pet. 4.5. 
men in Anfechtungen vnd widerwertigkeiten verſtehet mans. Ich meyne vnd rede aber 
50 Gehen fleiſchlichen Suͤnden / welche die Gottſeligen nach frer art auch plagen / ſondern 


ichen anfechtungen / welche nur die verſtehen / die fic gefület vnd erfahren haben. por 

i Der Shriften gerechtigkeit. oi: | 

O (Lender Glaub an Chriſtum / der da vollfomlich für Gott gerecht undSeligmacht/iffet; 

nes Chriften gerechtigkeit / gleich wie die weiſſe Farb / ein Wand weiß / vnd das Feuwer 

oder Bike das Waſſer heiß macht. 

Dtäer Glaub achtet keiner widerwertigkeit. 

S t veracht vnd verlacht die zoꝛnigen Fuͤrſten / wie im andern Pſalm ſtehet. Alſo thun Es ift ibe 

qu dcberite Prediger vnd Chriſten / ſo glauben haben (achten der Welt om vnd wü⸗ auch wez 

vnd verlalnlichte denn wo glaub iſt / da muß auch lachen ſeyn. Wiewol der Satan auch ſpottet art 

ia y uUa er ji Chrifto ſagte: Biſtu Gottes Son / fo [prích/baf diefe Stein Brot werden 2 deer 
vnd t nM Eliam /t. Doch muß der Chriſten lachen vnd ſpotten / vber def Teuffels lachen 


eT 


* 


wie ſie zu 


0 gehen / vnd den trotz vnd das Feld behalten / Darumb gleich wie der Teuffel vns den rath wirt. 
fina woren hat / vnd wil vns in die Hell ziehen vnd ſtuͤrzen / alfo müffen wir dagegen vber 

(s auff in den Himmel ſteigen / vnd jn mitonfern füffen hinunter in die Helle ſtoſſen. 

sf im Glaub íft ein groß ding / ob er wol ſchwach ift. 

D epo au iſt ein hohes ding / das zeiget der Jofalter fein an. Ich weiß / daß mein Glaube Grundnes 
| auff uten Peitz auff feinen Ermeln / wenn er auff meinen Wercken folt ſtehen / aber ſte detz Gl. 
Aber die K Ottes Moꝛt / da ſtehet er feſt / wie ſchwach er auch iſt / das ift gewiß vnd fehlet nicht. 

ungtoß ding. vnd jr Glaub ſtehet bey vns / vnd die thun viel / fr Vatter enfer vnd der Glaub ift 


Chrifien, wider den Teuffel Mein Lenichen vnd Henſichen betten auch für mich vnd vid 


c S Glaub im Creutz bewert. | ais 
VE Gibt Gutes ver chu tom der Glaub kan on Creutz nicht fen noch beſtehen. 
was eri Ma abcr bag Waſſer vber die Koͤrb acbet/fo fibet er / was der Glaub vermag / vñ 
bergen zu eu Nicht ein Speculation vnd ertichter gedanck / ſondern gewiſſe zuuerſicht deß 
en l/ die rechtſchaffen / vnd deß H. Geiſts eigen werck ift. 


Deß Glaubens krafft. 


X E ich fo vielglaubens hette / wie ich wol haben ſolte / woltich langeſt den Tuͤrcken er⸗ Matt. 21, 
chlagen / vnd die Tyrannen kuͤrꝛ gemacht haben. Ich hab mich wol alſo mit ihnen zu⸗ 


üc Plaget/aber es fehler mir am Glauben. Doch ift cin ſchwacher Glaubauch ein Glaub / 
an Gott rice daß epi ns ^ — or inſchwachheitbin ich ſtarck . 
Was Joſeph von Arimathia von Khriſto BO EC 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Matt. . Dfeph von Arimathia zu Jeruſalem / hat ein glauben gehabt an Ehriſtum / dt die Ap” 
d ſteln / hat gemeynt / er werde ein Weltlieher Her: werden / darumb hat er ſichſeiner ale c 
ones guten Freundes angenommen / vñ jn ehꝛlich begraben. Hat nicht gegleubet Day 
wuͤrde wider von Todten aufferſtehen / vnd ein Geiſtlicher ewiger Koͤnig werden. Ein jo 
glauben haben auch die Apoſteln gehabt. " 
Der Gerechte lebet feines glaubens. bou 
Di Argument kan der Teuffel nicht ſoluiren vnd aufflöfen : Der Gerechte eber fin 3^ 


glaubens. Es ligt aber daran / wer es ergreiffen kan. 


M^ 


Abrahams glaub. Led 
Glauben Enn nu Abraham am Juͤngſten tage von den Todten wider aufferſtehen wirt / fe oi 
vortheil er vns vmb vnſers Vnglaubens willen ſchelten vñ ſprechen: Hab ich doch nicht den DU 
vii ſchwer⸗ perten theil (o viel verheiſſungen gehabt / als jr habt / vnd dennoch hab ich gegleubt 277 
ber. ſprach weiter: Solt denn vnſer Her: Gott nicht Türden ober vnſern Half ſchicken ? ite - | 
empel Abrahams vbertrifft weit allen Verſtand Menſchlicher Natur / dz er vberwand die of 
terliche liebe / ſo er zu (einem eingeboꝛnen Son Iſaac trug / in welchem die Verheiſſungen fo 
ren / daß fein Same ſolt außgebreitet werden / wie die Stern am Hummel / vnd der San M 
Meer. Vnd dennoch das alles vngeachtet / war er Gott mehr gehoꝛſam / vnd wolt wider dabi 
feg der Natur / ſeinen Son ſchlachten vnd opffern. Wie jm dazumal / wol drey tag lang / w ben / 
mut geweſt ſeyn / vnd das Hertz geklopfft / was er für ſtoͤſſe vnd anfechtungen wirt gehalt ha 7 


das iſt nicht außzureden. "m 
Gen. 37, Sage de Exempel / da er in feinen alten tagen feinen aller liebſten Son Sur 
verloren hatte / daß er anders nicht wuße / er were vmbkommen / vnd von den wilden T bn +! 
Freffen: Sch wil nun / prach er in fotchem leide u meinem Son hinunter in die Grube, 
Welches wol anzeiget / wie groß fein Hertzleid wirt geweſt ſeyn / affo hat fic Gott durch jh Eh; 
der vnfall vnd vngluͤck geuͤbet. Mit welchen Exempeln er Doctor Benedietum Pauli den * 
lichen Mann vnd Juriſten troͤſtete / da fein einiger Son / in feim abweſen / vom Hauß fichan” 
de gefallen halte. "rnt 
Dif Glaubens gewißheit im Wort durch den heyligen Galt. u, 
Ir vnderſcheiden den Glauben nicht vom Heyligen Geiſt / pentigi die snif 
d Beep nicht one das Woꝛt / ſondern wirt gegeben durchs Woꝛt / vnd one 
ge ni Thus 
Dafprach Doctor Henick / ſagt jr / daß der heylige Gei je gewißhei Gott / ſo wel 
Darumb | f der heylige Geiſt fey die gewißheit gegen e y 
werden fie den alle Secten vnd Kotten(di es gewiß dafür en 1 mo v 


Surses ligen Geiſt haben? Dorauff antwortet O. Mart.vnd fprachder Mahomet/ die Papiſcen rg 71 
geiſter dc^ cramentirer / vnd andere Schwermer haben keine ne e Lehr nicht of i 
Días, KPN den fichangen am TBozenicherfonbern auffjrer gerechtigfeit/ fo auff einet Condu e aa 
het / wenn ſie diß oder das gethan haben Wenn ſie gleich viel Werck thun / doch mögen 500 
zweiffeln / vnd gedencken / wer weiß obs Gott ge fellteob ich gnug gutes gethan habe? Jem / 
bin vnwirdig / vnd ein armer Suͤnder / meine Suͤnd find zu groß. i weder 
Ein Chꝛiſt aber ift def bey fich nur gewiß / vnnd weiß esfürwar / vnd ſpricht / ich frage 8 
nach meiner heyligkeit noch vnwirdigkeit / ſondern gleub an Jeſum Chriſtum / der iſt alen Ge/ 
Heyland / vns von Gott gemacht / wie Sanct Paulus ſagt / Corinth. r. zur Weißhein n 
rechtigkeit / zur Heyligung / vnd zur Erloͤſung. Darumb kan allein der heylig Ga de geen 
Herren heiſſen derſelb predigt vii verkleret Ehriftum. Die andern allzumal / verfluchen . Jo, 
(ewig. vnd heiſſen jn Anathema. Bnd ich gleub gewiß / der fromme loͤbliche Churfuͤrſt JN eif 
pus hans zu Sachſen / i ſeliger gedechtniß ſo Anno M. D. xxrij.geſtoꝛben / hat den peptit (eff 
Sag, gehabt da cr in Augſpurg auff dem Reichßtag / Anno / . 30. die Predigt auff beſehl deß achtet 
ín, nicht vnderlaſſen wolt ſondern ließ das Cuangelium daſelbſt fär vnd für predigen ong itt 
deß Keyſerlichen Mandats / denn jr Churfuͤrſtliche gnade fürtvenbeten / fie koͤndlen vd Gag 
lichen Woꝛts ja fo wenig emperen / als def eſſens vnd trinckens. Vnd dazulert ae 
mit gewalt das predigen abſchaffte da bat [cin Churfürftlichegnad ehe vom Reichfflaga lachen 
wollen / denn das predigen nachlaſſen wollen. Biß daß ich Doctor Luther feiner Ce 
gnade darumb ſchreiben vnd rathen mußte / daß feine Cburf.anab ein zeitlang bct! so! we⸗ 
chen ſolt mit der Predigt / ſonderlich weil jre Churfůͤrſtliche gnade in einer frembden Ste mie 


Saffocr Glaub allein fit Gott gerecht mache. js 


al Die Dein Repfer allein zuſtünde ( wie deñ die er rieff im fünfften Shenifchen Tomo gedruckt c erkennt 
i vae 8 Vida geſagt haben: Ich weiß nicht / ob ich / oder meine nug. 
ten Narren. € ra: 
ig O ift ber H. Geiſt die gewißheit im Wort Gottes / vnd die gerechtigkeit Chrifti fichet 
18 inweifkiune E eiat ſagen / wer weiß? ich hoff es / 1€. alfo bleibts ficte ein 
3 u vngewiſſer wahn vnd gedancke. Aber ein Gottſeliger vnd rechter Chrift ſpricht: Ich thue 
sia als ich kan / vñ was ich nicht thun kan / ſo weiß ich / daß Jeſus Chriſtus für mich or 
ir Pon den Todten aufferſtanden iſt / der hat für mich gnug gethan / vnd den Vatter e 
5 fond ganz zu frieden geſtelk. Den Trof fof mir niemand neien / daß Chriftus Jeſus mein 
Agende h. Damit laßt fich vnſer Her: Gott / vnd vnſer gewiſſen ſtillen. Eigene gerechtigkeit 
tmr im weiffeln vnd muß immerdar ſagen: Ich hoffs / ich hoffe. - 
ona war ich gar ein vermeſſener Werckheylig im Bapſthumb / wenn ich hatt Meß gehalten ~ - . 
ih bettet darauff verließ ich mich vnd vertrauwete feh: vermeſſenlich. Aber den Schalck (abe . De 
nn tbarunber/paó ich nicht auff Gottes / ſondern auff mein eigene gerechtigkeit trauwete ⸗ . 
Att Gott fürs Sacrament nicht / ſondern er mußte mir dancken / vnd fro werden / daß ich im 
wird Son opfferte das iſt / ſchendete vnd leſterte. Vnd wenn wir wolten Meſſe halten / ſagten 
in einem Sprichwoꝛt: Ich wil gehen / vnd der Jungfrauw ein Kind heben. 
gauge Vnterſcheid def Glaubens vnd der Hoffnung. d 
aub vnd hoffn ind auff mancherley weiſe vnterſcheiden / Erſtlich deß Subiecti hal⸗ v Ratione 
Gian in a oed Den d Glaube ift im verſtand deß Menſchen / Hoff ſablccli. 
zwe dung aber im willen / nd dieſe zwey koͤnnen nicht von einander geſoͤndert werden / wie die 
Au Krübin auff Gnadenſtuel. sy , Eos 
mA andern deß ampts halben / denn der Glaub dictiret / vnterſcheidet / lehret / vnd iſt die wiſ⸗ 
cha tond erkenntniß. Hoffnung aber vermanet / erwecket / hoͤret / wartet vnd duldet. 
um Dritten / von wegen deß Obiecti / der Glaub ſihet auff das Woꝛt / oder die Verheiſſung / oia; 
AS ift die warheit / Hoffnung aber fict auff das / ſo das woꝛt verheiſſen hat / das iſt / die gůte. = 
brit wierdten / der Oꝛdnung halben / der Glaub iſt am erſten vor allen erübfaln zu wider⸗ 4, ordinis, ^ 
rijg ej Lebens anfang / Hebr. i. Hoffnung aber folget hernach / vnnd kompt auß 
gam fänfften / Ey contrarijs, von wegen ber widerwertigkeit / denn der Glaub ſtreitet wider contrarie⸗ 
fun ond Kcherch prüfte richtet in vrtheilt die Geiſter vnd die lehren. Hoffnung aber tatis. 
; Fet toidet tribal ond anfechtung/ond wartet gutes vnderm boſen. 
iſt der Glaub in Theologia die klugheit vnd fuͤrſichtigkeit / vnd gehoͤret zur Lehre. 
Gla mu 8 abcr iſt die Mannheit vnd freudigkeit in der Theologe / vnd gehoͤret zum vermanen. 
iſt die gt dle Dialectica / denn er iſt anders nichts denn Weißheit vnd klugheit. Hoffnung aber 
7 Ahetoricg/ denn fie iſt nichts anders denn ein freudig Hertz / das getroſt vnd auffgericht ift. 
uj eich nu / wie klugheit oder verſtand one Mannheit vnd freudigkeit vnnuͤtz ift vnnd nichts Verſtand 
p af irte: Glaub on hoffnung nichts / denn Hoffnung duldet vnd vberwindet das on mäheıt. 
| ng d ond baf Vnd gleich toic ein freudig Hertz on verſtand vnd fuͤrſichtigkeit iſt Thumkun⸗ 
: Der ul alp if auch Hoffnung one glauben vermeſſenheit im Geiſt. P 
dikro. laub ift der heiligen Schrifft Schluͤſſel / vnd die rechte Cabala vnd außlegung / welche Cabala. 
vnd Mine ern empfehet vñ lernet / wie die Propheten jren Juͤngern die Lehre gegeben haben / 
vn tren auff den andern gleich geerbet. 


2. O cif, 


Sr, Non ir viel anders vom glauben / vnnd andern Artickeln def glaubens in 
dern / chef denn dier uf recht mag ad? werden / es fey folche lehre / die einer dem ans 
\ Slcic af in die fyenbeobcraibt vnd reiche / vnd mmer in einer Schule bleibt. 10 
bo für Slaub iftniche ein Qualitas / wie man in ber Schule danon redet / ondern ein gab Got. Glaube 
fich ſelbſt/ vnd nicht allein ein erkenntniß vnd wiſſenſchafft / ſondern auch ein Aſſenſus / 
Ku een dz das Hertz gewiß dafür helt / es fey alſo / wie jm das woꝛt anbeut vnd ſagt es 
nen gus fey allein der Welt Hehland / viñ welches willen ons Gott gnedig iſt / vnd vns zu ſei⸗ 
toig e Tb Erben annem / auß lauter gnad vñ barmhertzigkeit / one all vnſer verdienſt vnd 
eil. Welchen die Teuffel nit haben / wie fic auch nit alle Articel dep Glaubens gleuben, 


: Wofuͤr die Vernunfft deß Glaubens Artickel helt. i 
K- c b mangel Arie rip fene für eptelthorheit/ofimepner/es 


ng / deß fichet | | o doch nichts i n iſts 
ſolch ding / deß ſich einer beredẽ laßt / als fey es alſo / da cs BE ift. Darum — 


Ciſchreden D. Mart. Cuh, 


giing von noten / daß man ſich allein ans Woꝛt feft halte / was vns Gott in demselben anzeigt vnd foi 
auß Mo⸗ get / der wirt vnd kan je nicht liegen noch betriegen / Vernunfft gebe für was fie wolle. a 


renland. en Jaren war ein Muͤnch auß Moꝛenland be vns / mit weichem wir durch einen Oolmelſ en 
diſputireten / vnd da er in allen Artickeln mit Gottes Wort beſchloſſen war / ſagt er: 
gut Credo, das iſt / Glaube. 


| Hoffnung. 
dees was in der gangen Welt geſchihet / das geſchicht in Hoffnung / kein Ackermann 
ein koͤꝛnlin auß / wenn er nicht hoffete / es folt e Saat darauß werden. P 
Junger Geſell neme ein Weib / wenn er nicht boffete Kinder mit jr zu zeugen. Kei yj 1 
mann oder Taglohner arbeite / wenn er nicht gewinn vnd lohn danon hoffete vnd gewartet" 
Wie viel mc: foꝛdert ene die Hoffnung zum ewigen Leben? ' | 


Schwachheit deß Glaubens. e 0 
Oi D. Jonas ſagte zu D. M. Luthern / vber ber Nachtmaljei / er hett denſelbigen uni 


Lehr vnd : A p: s dti Taco 
brwiis. ſen / den Spruch Pauliz. Timoth. 4. Repofita eft mihi Corona iuſtitiæ, vnd ip 
— Ach wie herꝛlich redet S. Paulus von feinem tode / ich fane nicht zu en 


D. M. Ich gleube / daß S. Paulus ſelber es nicht hat fo ſtarck koͤnnen gleuben / als er da 155 
redt. Ich warlich / kans auch fo ſtarck / leider / nit gleuben / als ich danon predigen / reden vii (ch! di 
ben kan / vnd wie andere Leut von mir wol dencken / daß ich fo feft gleube. Vnd es were (chier nit i 
gut / daß wir alles theten / was Gott befthlet / denn er keme vmb feine Gottheit / vnd wuͤrde d p 
gum Lügener/vnd koͤndte nicht warhafftig bleiben. Es wuͤrde auch S. Pauli € prit ilch ab 
mern vmbgeſtoſſen / da er faget: Gott hats alles vnter die Sünde geſchloſſen / auff daß er ſie " 
ler erbarm / es were denn nicht von nóten deß Vatter vnſers / noch der Artickel deß glaubene ſo du 
derlich von vergebung der Suͤnden / der Glaub würde gar muͤſſig vnd vergebens ſeyn. e 


Vom Glauben vnd feinen vrſachen. 


Glaubens Ef Glar bens Materia ift vnſer wille. Die forma iſt / daß man das Wort Chi gu 
gugebör. fet / von Co ngegeben. Die endtliche vrfach aber vnd die frucht iſt / daß er das er 5 
niget / mach. v. e Gottes Kindern / vnd bringet mit fich vergebung der Sünde. ~ 
auß dieſen vrſachen kompt die definilio deß Glaubens / nemlich: a 

Glaube ift ein gabe vnd geſchenck Gottes / in vnſerm hertzen / damit wir Chriſtum agr fa 
vnd faſſen / der vmb vnſert willen geboꝛn / geſtoꝛben / wider aufferſtanden / vnd gen amg 19 
fahren iſt / vmb welches willen erlangen wir vergebung der Sünden / ewiges Leben vnd CHY 
keit / auß lauter gnad / on alle vnſer verdienſt vnd wirdigkeit. M folgt 

fiib 


Weil nun dieſer rechtſchaffene Glaub an Chriſtum vergebung der Sünden bringe?! fe X 


vnwiderſprechlich / daß weder vnſere Werck / noch Kappen vnd Platten / andacht oder gerne 
vns ſelig machen. Weñ die Dialectica jr ampt alſo eee, den glauben kurz bei 4 


Gottes Kinder ſind / die haben die lieben Engel zu freunden vñ Dienern / ſind Herren 
fels / Todts vnd der Hell. f PORUM 


f 


Adams Dam hat die verheiſſung vons Weibs Samen empfangen / er cinig werck vpe ; " 
rechtfertt⸗ o5 gethan / auff daß die warheit Gottes feft beſche daß ae alle were? fire p 
gung. recht wirt / vnd vergebung der Sünden erlanget / auß lauter gnade, Ach wer wolgl. N 

koͤndt / der were Doctor vber alle Doctores in der gangen Welt. „ 


H m 
ri —— ge muß allenthalben ſeyn. - qnit 
= Glaub iſt not / nicht allein / daß die Gottloſen dadurch müſſen für Gott gere at 
pides Gem bergen zu frieden geftelle ee v 0 dingen. D uns 
veg G. iſt / wie S. Paulus ſagt / Rom. s. Nun wir denn ſind gerecht woꝛden / durch den gleich 
ben ſo haben wir fried mit Gott durch vnſern Seren Jeſum Ehriſtun. Denn wenn dr erg⸗ 
einen Son haſt / vnd gleubeſt nicht / daß er bein eigen vnd Ehlich Kind ſey / was vri 
dancken wirſtu nicht in deinem bergen fülen vnd haben: Vnd ſagte bald barauff- 

Ich hett nicht gemeynet / daß meine Außlegung / vnd was ich geſchrieben hab / vbe Paul 


Saß der Glaub alleinfür Gott gerecht mache. 136 


G. Pauli an die Galater fo ſchwach were. O fie tågen ni ür dieſe Welt / denn am 
i : gen nicht mehr für dieſe Wilt denn am er⸗ 
rift meinkampff geweſt wider das vertrauwen auff die Werck / darauff doch die Welt fo hoch 
bochtvnd rotz / als ſolten gute Werck auch mit noͤtig ſeyn zur Seligkeit. 


* Wie man recht fromb wirt. 


Enn wir ein mafauffbóren werden zuliegen / riegen / ſelen / morden / rauben / Ehebꝛe⸗ pal o. 
chen / als denn ſo werden wir fromb werden / das iſt / wenn man vns mit Schauffeln in 


W die Erde verſcharret. Denn Paulus ſagt: Wer geftorben iſt / der ift gerechtfertiget von 
Sünde Rom.. 


n 
Lo 


Wie man fuͤr Gott gerecht wirt. 


Stt Spruch S. Pauli Nom .. Es ligt nicht an jemands wollen oder lauffen / chut ven 
EN nichts wenigers / denn daß Paulus ſolt von der verſehung handeln / ſondern redet nur S. Pauli 
Irm wider die Juden vnd Gerechtigkeit deß Geſetzes am ſelben ort. Denn er wil fo viel ſagen: Sprue / 
Er Gozwaffeln vnd Gott allein die Ehr geben/ondfagen: Ich bab ee nicht angefangen Rompe 
Ínfa n Gott ift der rechte Werck vnb Bawmeiſter / der hat den erſten Stein gelegt der iſt der 
ich iud Mittel vnd Ende meiner Seligkeit / durch fein Wort vnb Sacrament. Afo war 
ari iner Moͤncheren / ein Woͤllender vnd Lauffender / aber ich kam je lenger je weiter dauon / 
its wasch jetzt habe / das hab ich nicht auß demſelben Lauffen / ſondern von Gott. Alfo res 
tsi ac nul am felhigen ortalles wider die vermeſſenheit auff daß wir lernen agen: Hen / 
alles dein gnad / was guts in vnd an vns ift. | 
Met zeucht er auch dieſen Spruch an: Weß ich mich erbarme/dep erbarm ich mich. Das iſt / 
w le nicht außrichten on mein vergebung. In Summa / es iſt alles geredt wider die Hof⸗ 
E Wem ichs gebe / der fof es haben / jr ſolt mirs nicht abgewinnen mit euwer Heyligkeit. 
den ^ ſeler nun mehr thun? Sagt er doch jr fotte haben? Wenn jrs aber ſuchet vnd wöllers has 
ies Öerechtigkeig vmb euwer Froͤmbkeit willen das kan vnd wil ich nicht haben noch leis 
Gees, an Ih alles zureiffen vnd außtilgen beyde prieſterchumb vnd Königreich auch men 
i Verſchet jr euch aber arabe zu mir / ſo (olt jrs haben. À 


On Glauben iſt auch Gott ſelber kein nuͤtz. 


Gos Gott ein woꝛt redet / ſo fol mans gleuben / denn auch Gott ſelber nicht / noch der heyli⸗Jacob 2: 
* (pfit etwas nüt / denn allein in vnd durchs Woꝛt. Was hilffts den Teuffel / daß er 
ott für feinen Herm erkennet / weil er nicht gleubt / daß er jm gnaͤdig fe? 


Der Artickel von der Gerechtigkeit die für Gott gilt bewaret für 


allem Irꝛthumb. iw 
Adem einigen ſtück allein hat es allen Rägern vnd Rotten gefehlet / daß ſie den Artickel 
rm eee Gott gerecht muß werden / nicht recht verſtehen noch Sape 
Mickel en / denn wenn der verloren wirt fo müͤſſen viel Irꝛthumen einreiſſen. Da man den 
fiheg el nicht rechtſchaffen vnd gewiß hat noch fan/fo ifte vnmuͤglich / daß man def Bapfts fal» 
n ehr von vnd andern grewlichen Irꝛthumen / ſolt koͤnnen vrtheilen vnd dauon richs 
ing Pilgern daß man font groͤſſere Geiſtliche Irꝛthume vnd Anfechtungen vber⸗ 


ben EOriftas oin i inder Warhei int vnd mitdem Glaus 
ben! allein iſt / der one in der Warheit erhelt / a wo der recht erkannt vnd mit dem Glau⸗ 
p enis ih Ms wirt. Laſſen oni vnſern Heyland allein ſeyn / fo haben wir gewon- chriſtus 
Ift der ein 
faget: Auf daß ale di ich wie in einer Summen vnd auff einen Klawel) gelaſſet. 
" ding zuſammen (gleich wie in einer Summen vnd auff einen Klaw 
Jelena an das im Himmel vnd auff Erden iſt / durch jn fetber / Ephef., 


mb fol Chriſtusd aupt vnd der Zweck ſeyn in allen dingen / auff welchen alles 
Wencke weden einge. Haupt onder fey | 


* 


Von vermeſſenheit deß Glaubens. 


Schts ſchedlicher / denn daß man fich vermeſſet / man gleube / vnd koͤnne das Change’ Schnell ge 
lum wol / wie die attſamen / cken Geiſter thun / welche meynen / wenn ſie eine Predigt lebres, 
Feen oder zwo gehort ober gelefen haben / ſo haben ſie den heyligen Geif mit Federn mit allge⸗ 
2T Poerfichen nun alles / ertichten vnd treumen jnen ſelbs ein ganeh * es doch allein a 

| 3 | 


clia. Andere aber meynen / ſie woͤlen im Todes ſtuͤndlin ſolch erkenntni bꝛauchen. 
tig eynen / ſi ſtuͤndlin folch f Aufehen / die 


Es find etliche Leute / gleich wie die / ſo einem rechtſchaffenen guten Meiſter gue? alles mei 


Gottes Wort gleubt man ſchwerlich vnd ſchwechlich. d 

vhs: Ch hab dem Bapſt vnd Monchenalesgegleubtſprach O. Mart Aber was jege CÓ 
ſagt / der doch nicht leugt / das kan ich nicht gleuben. Das iſt je ein verdꝛießli 

woͤllens ſparen bip an jenen Tag. c. aet 

Gott gleuben vnd vertrauen. ui a 

Glauben Jel / auch Kirchendiener / ſagen: fie vertrauwen Gott jre Leibe vnd Stelen / wenn cie 

—— V ſtuͤndlin kompt / daß fie auß dieſer Welt ſcheiden ſollen / bekuͤmmern fie fich omb Wan idt 

Kinderlin. Heißt das Gott vertrauen was groß iſt / vnd koͤnnen das kleineſte Gott ns 

heimſtellen? Ja es heiſſet Gott nicht gleuben noch vertrauwen. Ber‘, 

Der Glaube / vnd nicht die guten Werck machet gerecht. 

Oct. M Luth. ſagt Anno ry 4e. vber Tiſch / das nicht die guten Werck / ſondern die fev 

Gottes das ewige Leben vnd die Seligkeit verdienten / das were auß dem klar vnd offen 


* 
g 


Vrſach der 


werc? ſoͤn⸗ 


derung in bar / daß fic nicht weren die Geiſtliche geburt / ſondern nur früchte Del 


Juſt. denn wir wuͤrden durch gute Werck nicht zu Kindern Gottes / zu erben def Himmeltt! 5 
gerecht / heylig vnd zu Chriften. Aber wenn wir nun gemacht / geſchaffen vnd geboren fin v 
Gottes Kindern / denn thun wir erft gute Werck / darumb fo müffen wir zuuoꝛ / lr vnſerng 
Wercken / haben das ewige Leben / Gottes gnad vnd die Seligkeit. Denn ein Baum m yuo? 
auß den guten Fruͤchten / ſondern ein guter Baum der tregt gute Fruͤcht / der Baum muß; ffn / 
gut ſeyn: Afo werden wir durch das Woꝛt der gnade gerecht / geboꝛn / gezeuget vnd gre die⸗ 
durch deß Geſetzes wort ober durch die guten Werd werden wir nicht alſo zubereitet. run " 
nen gute Werck etwas anders denn leben / gnade Gottes / Heil vnd Seligkeit / nemlich / d 
Gott Herꝛligkeit vnd Gottes gunſt. Gleich wie auch ein Baum vom Gaͤrtner vñ andere auff 
ten / wenn er gute Vorß doꝛffer opffel treget / geehret / geliebet vnd gerhuͤmet wirt. Wenn e da⸗ 
die Geiſtliche geburt / vnd Subſtantz eines Chriften ſehen vnd achtung geben wuſt ſo wine ro 
mit bald verleſchen alle verdienſt der guten Werck / denn ſie koͤnnen dir nichts dienen / gnabt yt 
heil zu erwerben / oder dich von Sünden, Tod / Teuffel vnd Helle zu erretten. (gen fo 
Die Kinderlin werden allein durch den Glauben / on einige gute Werck ſelig / pera 
pyra s ien machet der Blaubauchallein gerecht. Vnd kan folches die krafft Gottes in einem chun⸗ fon 
Binder, mag ſie es auch in allen / denn es iſt nicht dep kleinen Sinbfine frafft ſondern deß G anbe er ſe 
thut es auch nicht feine ſchwachheit oder vnuermoͤgen / denn ſonſt effet impotentia illa pe 
meritum vel æquipollens merito, Wir wolten gern vnſern Hern Gott pochen mit ae " 
Wercken / ja wir wolten damit gern gerecht ſeyn. Er wils ons aber nicht geſtatten mein and 
Gewiſſen ſagt mirs / daß ich auß den Wercken nicht gerechtfertiget werde / noch wil es nieri 
gleuben / Wir ſolten mit dem WU rai Tibifoli peccauí, & malum coram te. ebi 
iuftificerisin fermonibus tuis. Wir ſolten auch gedencken daß es beiffc : Dimitte nobis e fir 
ta noftra, Ich beter pu. toil für Gottes gericht nicht fromb ſeyn / ſondern mich DUM 
einen Sünder bekennen. Was were doch leichter zu ſagen / denn daß wir ſprechen: eh wir ſind 
bin ein armer Suͤnder / aber du Gott biſt allein gerecht? So were es ſchon ſchlecht / abel ſolſa⸗ 
vnſere eigene Hener vnd Stockmeiſter / peinigen vnd martern vns damit. Dara 
gen: Ich bin fromb vnd gerecht / aber das Fleiſch muß fagen: Ich bin ein Suͤnder / du G e 


gerecht / V t iuſtificeris in fermonibus tuis. 
Ehe vnd mehr erſchrecken wir fürm Teuffel denn wir Chriſto gleu 
ER deter vns troſtet / Vnd vom vnterſcheid der Sünden. 
Qualifie de oss fragte / warumb wir ehe dem Teuffel gleubten / ber uns fester oenn CH V 


T | 
ben! 


ciert. 
N. B. 


7 fer geſchickt vnd mehr geneiget zu verzweifeln / denn zu hoffen / denn hoffen 
heyligen Gift / vnd ift fein werck / aber verzagen kompt auß ANS Geiſt/ vnd i 


ab 


ver? 


nd 
cci, vt | 


N 


Daß der Glaub allein fúr Gott gerecht mache. 


Perdon tan / darumb ts Gott verbotten bey der hoͤchſten peen vfi ſtraff. Daß wir nun mehr 
Mh fib ber brenn vii ſtraff / denn bu ene üng vi belohnung / das heißt vernunfft 
dende Menſchen Geiſt / hoffen vnd gleuben ift anders / denn duͤncken vnd ſpeculleren. ; 
bn ie vernunft ſihetden Tod für jr / daß fic da nicht ſolt erſchrecken / das iſt vnmuͤglich. Wi⸗ 
umb das Gott feinen Son gibt / vnd fol vns ſo lieb haben / def können wir ons nicht bereden 
ha in daß wir von Herten fagten: Lieber Gott / du haft deinen Son nicht omb ſonſt creutzigen 
e Aberdas ift ber alle Menſchliche vernunfft / daß Gott fo barmhertzig iſt / nicht vmb meiz 
% Sidi fondern vmb ſeines lieben Sons willen / das wil nicht eingehen. Ja 

ND Artickel fehlet es allen Rottengeiſtern / ob fie wol ſagen / fie gleuben / ich halte aber fie 


; Chri: 
ON Au 70 Gewiſſen / welches ich damit beweiſe. Denn wenn jnen der Fall vnd das vngluͤck 2 ei 
b n 


Darumb ha Sebet / daß fie in not vñ gefahr komen / [o verzweiffeln ſie / wie Arrius / Müntzer / t. fen 


3 


3 


2 


2 


| | V. M. vnd H. G. die machen gar Matth. s. 
"hn erg ang ten en daß fie vnrecht thun. Alſo der B. B. M. vnd H. G. die machen gar Matth. 


ug ttes Woꝛt / wie denn Adam im Paradeis auch thut / vnd die Natur bcp Men⸗ 
auß d 15 pfleget zu thun / wenn fie ſuͤndiget / ſo meynet ſie / es habe keine not. Afo feft fie Gott 
lich Kin Sin fallen in die Sünde wider den heyligen Geiſt / daß fie wiſſentlich vnd mutwillig⸗ 
alee gen. D. G. iſtin die Sünde gefallen / daß er ſihet / daß er vnrecht thut / vnd doch nicht 
Porn auff horet / vnd verharret nicht allein in ſolcher Suͤnde / ſondern bittet auch nicht vmd 
fel in d Das ift eine Sünde wider ben heyligen Geiſt / Alſo kompt man auß der andern Ta⸗ 

ie te Wenn du aber fuͤleſt / es fep vnrecht / vnd machſt bofe Gewiſſen darauß / das iſt 


tij Süne iiber den H. Gift. Aberwenn man fändiger/ ond machenoch em gut Ge- 


ber / da man vnſern Hern Gott wiſſentlich lügen ſtrafft. 
blieb Her CBE iſtgnug / ja allzu viel daß man ſündiget vnd onrecbt thut e ift gez 


en A Sünde hat / aber man wil noch recht dazu haben. Leidet doch kein Hyaußvatter fol- 


Min darauß das ift ein Sünde wider den Heyligen Geiſt / der art ſind / H. G. H. M. Gartfiaty « 


techt habe finem Hauſe / der zoꝛn bꝛennet im hertzen an vnd wirt heftiger / wenn der noch wil Wer glens 


: / 
hi f 1 * d J . ige Zs 
tip tuo ifte eine groffe Suͤnde / vnd heißt Gott verachtet / es ift aber nicht eine Sünde 


| t | | vnrecht thut / vnd vertheidigets noch / 
isi sni m Gait / aber wenn man weiß daß man vnrecht thut 9 


vnrecht gethan hat. Wenn du aber die Sünde bekenneſt / vnd leſſeſt dennoch bers: 


elle t m Gottf leiden / daß kein Sünde fo groß fan ſeyn / wenn bu für Chriſto niberz Chriften 
bac e en e e e die Chrift Sofie 


qt 
: ne werde es jm vergeben / vnd fehret alſo foꝛt / aber er wirt anders erfahren. 
Gemen f 5 nl ſeyn / bekennets vnd bittet omb vergebung/ 
ſol ise unmerdar wider in Sünde fellet fol man darumb nicht verzweiffeln / ſondern darauff 
taclerhalte ſeirbet er in der Sünde / fo hab ers jm. Deßgleichen Hy, ich / daß viel Koͤnige Iſ⸗ 
daß alle p vnd ſelig worden ſind / wie Ahab / von Salomon zweiffclich nicht. Wie wir few 
hindas Eh en bringen auff vergebung der Suͤnden / es ift alles auff das Puͤnetlin vñ Zweck⸗ 
| Nite heißt gezirckelt. 


Derfürnemefie Artickel Chriſtlicher Lehr iſt von der 
Ns. Seelen Seeligkeit. 
KR à iſdderfürnemſte Artickel der gangen Chriſtlichen Lehr / nemlich / wie wir felig werden. 
be 


Wf diefe follen alle Theologiſche Diſputationes fehen vnd gerichtet werden / den haz Tbeologis 
€ 3 


lick opheten am meiſten getrieben / vnd fick damit geblewet. Denn wenn Diefer Ars 19 
fo ML M Cerf gewiſſem vnd feſtem Glauben gefaſt vnd behalten wirt / 
Au mmen vnd fol 


| gen die andern Artickel alle gemaͤchlich hernach / als von der Oꝛeyfaltigkeit. 
$ T Dat vns Gott keinen Artickel ſo offentlich vnd deutlich erkleret / als dieſen / nemlich / Daß 
Ug poe uch Chr iftum ſelig werden. Wiewol er auch viel von der Dꝛeyfaltigkeit geſagt hat / 
andern dir allzett auff dieſem Articke / von der Seelen Seligkeit / gerugt. Es iſt auch wol an den 
Allergene! gelegen / aber an dieſem ift am aller meiſten gelegen / denn vmb def willen / ſind auch 
dun Was Papiſten eingeſett vnd fürgenommen / daß ſie die ewige Seligkeit dadurch erlan⸗ 

woꝛt 


umb geſehen vnd erfahren haben. 


Wie man fromb werdefuͤr Gott. 3 


ſie werden betrogen / denn auſſer Chrifto ift kein Seligkeit / welchen man aber allein c 
Kirche rei rch den Glauben ergreifft zur faflet/da dieſer Artickel rein bleibt fo bleibet auch die « 
wir Im wirteraber verfelſcht oder fellet / o if die Kirche zur Huren worden / vnd dahin / wie 


e Cyclo⸗ 


» 


«oo Siren Doct. Mart. Euch con " 


Men dj AR Sicomeftapscnamtragin from man. Ein Warfiſſer Münch friche 
ihe Opis 7 
5 A tze Kutten an / ein Papiſt / Thu dif oder das Werck / hoͤre Meß / bete / aſte/ gib l dur 
UP et. vnd ein jeglicher was jn duͤnckt / dadurch felig zu werden. Ein Chriſt aber ſpricht. Al Wan 
den glauben an Chriſtum wirſtu froi gerecht vnd ſelig / auß lauter gnad / on alle deine o 

vnd verdienſt. Nun halt mans gegen einander / welche die ware Gerechtigkeit ſeh. 


Vermeſſenheit deß Glaubens. e 
Eiklerung ¶ N Anct Paulus / i Corinth. iz. da er von der Liebe redet / vnd die hoch preiſet / Fare 
3 priv ſchen vnd Maulchriſten / die wol angefangen hatten / vnd fich dep Glauben? rh . Wie 
er Oda doch keiner mehr fürhanden / ſondern verlofchen war auß lauter vermen? d nen 


armen auch Matth. am 7. Die Heuchler an jenem tage werden fagen: Her; Haben wir nihit Glan 
Namen geweiſſaget / ac. Alſo ſegnet vnd bekannte Bileam den Gott Ifrael / mit et "m 

ben vnd Geiſt / vnd von auſſen mit dem Werd vnd der That / er fiel aber wider ab / x te ; 

meſſen. Wie Thomas Muͤntzer / da erden Glauben einmal außgeſchlagen hatte⸗ ward eth 

aif 

nti 


nach vermeſſen vnd Thumkuͤnke. We 
Angema⸗ Ufo thun alle vermeſſene / vnd laffen jnen treumen / ſie moͤgen vnterm ſchein vnd A 
fter Glanz Glaubens thun / nur was Sante Pal RT vnd Saphira in Geſchi N at 
ben ſchein. Apoſteln am . Cap. Vnd Saul war in der erſt ein Wunder mann / darnach ward er? in, 

meynete es were alles recht vnd gut was er fuͤrneme vnd thete / Gott mußte es m aca e id 
Wie auch Act. g. geſchahe / da man ein Concilium hielt: Yb man bae Geſetz Moſi den 
fott auflegen / oder ob auch gute Werck not weren zur Seligkeitt ie $ 

Darumbfagt S. Paulus: Die Liebe gleubt alles /hoffet les duldet alles wiewol fie 

len der Menſchen bofheis vberwindet vnd matt macht. Darumbſpricht er. Wer da N ít 
ſehe zu daß er nicht falle / fordert einen Glauben / der nicht geticht vnd falſch ſey zeige wenn 
vnd gibt zu verſtehen / daß auß einem rechtè Glauben pflegt ein ertichter Glaub zu werden di 


man nicht in Gottes furcht lebt / wachet vnd betet. » ety dp E 
Soa Sw "s NET 


Schwachheit deß Glaubens. 


| e „5 e A 
Geifts vii Er Geiſt iſ wol willig / aber das Fleiſch iſt ſchwach / pricht Chriſtus / da redet e, 
3 S be Wied S Paufusfage: Der Geiſt wolt fich migen DAD gar CP at 
empf geben / vnd jm trauwen vnd gehoꝛſam ſeyn / aber die Vernunfft / Fleiſeh an ne aft 


derſtrebet / wil vnd kan auch nicht hinan. Darumb muß vnſer Her: Gott gedult mit P soc) 
das gluͤmmende 22 5 pp Gf 


Glaubens i in ei i Chriſti. J 
weſt / daher rhůmet er: Ich bin ein Knecht Gottes / vnd Apoſtel Iheſu Chriſti ger 
puff. ſtund ein Engel bey jm / vnd troͤſtet jn / vnd da er zu Rom einzog / ward er getröfet d 


Ein Exempel deß Glaubens in der Thewrung. dai 
Mz. deß Brachmonden/Anno39.ward,Dorter Marino angezeigt was fid P cg 
von der Sitte in Thewrungs zeiten Bette zugetragen / Nemlich / wie eine from oti 
fürchtige Matron / mit zweyen Kindern groffe not gelitten. Da ſie nun nicht, nn gehen 
danon fie koͤndten leben / ſchmuͤckt fie fich mit jren Kinderlin / vnd woll zu ciem Fee wege 
cbriſtliche vnd betet / Gott wolt fie in ſolcher thewrer zeit vber / erhalten vnd erquicken. uff e auch df 
Dlalectica gegnet jr ein Mann / fragt ſie / vnd diſputieret mit jr / Ob fie vom Waſſerdch Hache zuthun de 


jt 
et / der 


grawe Kappen an / trag ein ſtrick vnd platte. Ein Prediger Muͤnch ſagt / leg ein Y 


— 


Matth. 4. wolte Sie aber ſprach: Ja / warumb nicht / denn Gott iſts alles muͤglich 3 iani ad | 


das groffe Volck Ifrael viertzig jar in der Wuͤſten mit Manna geſpeiſet hat hani 


mit Waſſer trincken erhalten. Vnd da fie es fo beſtendig verjahete / feſte darauff ver oem / da 
blieb/fprach der Mann (vielleicht ein Engel) Sihe / weil du fo beſtendig gleubſt ſo C AMAA 
wirſtu dꝛey Scheffel Mehls finden / ic. vnd fie fole alfo nach feinen worten funden P Da 


aß der Blauballeinfür Gott gerecht mache. 138 


Daſprach D. Mart. Luth. iſt es war / ſo iſts ein groß mercklich Mirackel vnd Exempel deß 
men e aber ert ^ es cin Chri Rd vnd kuͤnſtlich geticht / die Leut zum Glauben 
Die, Glaubens ſol man gewiß fen, 


Er feines Glaubens nicht gewiß iſt der kan nicht beſtehen / deß Glaubens grundt aber / Es 
| arauff er bauwet / iſt Gottes woꝛt recht verſtanden / wer das rein hat vnd vnuerfelſcht / (51. 
si der kan beſtehen vnd ſiegen im kampff wider alle Pfoꝛtan der Helle / wer aber ſeiner Lehr bens. 
M Glaubens nicht gewiß iſt / vnd wil noch dauon diſputiren / der iſt verloren. ; 
m Danon ſagt abermal D. M. Luth. ein Chrif muß ſeines Glaubens gewiß ſeyn / oder je darz 
$6 firent ers gewiß werde / vnd als denn wo es die zeit vnd Sache fordert / daſſelbige frey 
| teri bekennen. Ein vngewiß Hertz ſol mit Gottes Woꝛt vnd Sarramenten vnuer⸗ 


Sa Ein anders. | 
Jn Prediger /a auch ein jeglicher Chrift / fof vnd muß feiner Lehr gewiß ſeyn / nicht auff 
fog ien or mit . duͤnckel vmbgehen / ſondern der (ach gar gewiß 
à h alſo ſey / vnd nicht anders. Welches Paulus Plerophoriamnennet/ auff daß er berg 
keen in aller Anfechtung / vñ dem Teuffel vnd allen feinen Engeln / ja Gott ſelber onat bers 
geisiffen pioen, Denn in Goͤttlichen ſachen fol man nicht deß vngewiſſen / ſondern deß 
^ i n. 2 t. [| 


Ein anders. P 


A * ſeglicher Chriſt ol fo gerůſt ſeyn / daß er für fich feines Glaubens vnd der Lehre gewiß Chriflice 
OD eh / vnd fich fo gründe mit Sprüchen auß Gottes Wort / daß er wider den Teuffel beſte⸗ verwarũg 
die echt ern end auch fich wehren koͤnne / wenn man jn auff ein anders führen wil / vnd alfo helffe 

erhalten vnd verfechten. i 


„ Nimmermchr wirt einigkeit in der Kirchen ber cbr halben. 
Sir nimmer kein Concilium / ſprach D. M. Luth. da die Leute zuſammen ſtimmen ſol⸗ Zwyſpalts 
ü Al auß dem heyligen Geiſt. Das leſſet auch Gott eben darumb geſchehen / daß er ſelbs wil orſache. 

wiſſe was ter ſeyn / vnd nicht leiden daß Menſchen richten. Darumb befibfet er jederman / daß er 
gerder T er gleube / es wirt nicht helffen daß du ſageſt / du haſts fo gehoͤret vnd gepꝛediget / da fra⸗ 
was da Uffelnichts nach. Aber wenn du Gottes woꝛt haſt / kanſtu ſagen / da habe ich das woꝛt / 
dte tich weiter fragen / was die Concilia fagen? fo muß er zu ruͤck. > 
jn ſo fo n nun Gott haben wil / als wir ſehen / daß fein Woꝛt keinen Richter leiden fof denn 
ug man hie ſcheiden / kan auch kein Rugeſeyn. Vnd da Gott für fen/ wenn es fiill vnd 
[59 vid e were das Euangelium auß / es muß rhumoren wo es hin kompt / hut es nicht / ſo 
lieber b ſagt Chriſtus: Ich bin kommen cim Feuwer anzuzuͤnden auff Erden / was wolt ich 
leber / denn es en Meynet As ich herkommen bin / Friede zu geben? Da Luc. a. 
vnd jene wid u / ſondern zwytracht. Sol das gehen / ſo muß ſich Iſmael regen mit der Hand / 
gen, er Da ſcheide vns der helige Geiſt / wenn Menſchen scheiden wollen / o wut es nur 


N ſt nicht eine Qualitas / geſchickligkeit / das iſt / ein Menſchlicher gedancke / nach 

js im Won dieſelbige taug an jm felbs nichts / ſondern bas ift Glaube / der Chriſtum Df reds 
dag D, m Wort fuͤrgetragen vnd verwickelt / ergreifft / durch wirckung def heyligen Geiſts / ber D G 2 us 
l Ehangel fo durchs Geſetz erſchreckt iſt / vnd Gottes zoꝛn wider die Suͤnde recht fuͤhlet / mit dem Mr soft 
ton df 1o widerumb auffrichtet vnd troͤſtet. Nemlich / daß Chriftus Gottes Son iſt Menſech 
) st für ons bezalet vnd gnug gethan / mit feinem Leiden / Sterben vnd Aufferſtehung / 
Trin s zoꝛn / Tod / Suͤnde / Teuffel vnd Helle vberwunden / gefangen vnd zum Schawſpiel im 
ont mph gefůhrt vns zu 
on 


ee em 
qoe Was Glaube fej. 


r mit . gut / ſchenckts ons alles / als hetten wirs ſelbs gethan / ja er ſelbs ift nun 
f ^ alle feinen Guͤtern / welchs das Hertz mit dem Glauben faſſet / ꝛc. Dieſe Theologia ift 
auſſer S. Paulo v 


nd Johanne nirgend mehr alſo reichlich zu finden. 


Schwachheit deß Glaubens billich zu beklagen. 


Tiſchreden D. Mart. Eupe 77 


Rom: s. Enn wir nun leben werden an jenem tage / ſo werden wir one anſpeyen / vñ ſagen firi 
daß du nicht getroſter / kecker / ſtercker vnd freudiger geweſt biſt Chrifto zu gleuben vnd 
zu leiden allerley vnglůtk / Creutz vnd verfolgung / weil die Herꝛligkeit fo groß ift- Wenn 
ich jetz in der Welt were / ſo wolt ich mich schen Tuͤrcken mit füffen laſſen treten. a 
Klage D. M. Luth. vber feinen ſchwachen Glauben. 95 
Hoſee 13. Aman vber D. M. Luth. Tiſch fang den Text auß dem Propheten Hoſea: Das ſagt der 
: Her: (fo Joſquinus gemacht hatte) ſprach er zu D. Jona: So wenig jr gleubet daß di eh 
Geſang gut ſey / fo wenig gleube ich / daß Theologia war ſey. Ich hab meine Kehel 
ja ich habe ſie lieber denn mich ſelber das iſt gewißlich war) das iſt / ich wolt lieber ſterben / deñ de ) 
fic vnd die Kinderlin ſolten ſterben. Ich habe Chriſtum wol lich / der mich mit feinem Vlut erte, 
ſet hat / von deß Teuffels gewalt vnd Tyrannen / aber mein Glaube ſolt billich vid groſſer v oh 
hitziger ſeyn / Ach mein Her: gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht / ꝛc. e 0M 
Der Chriften groͤſte Kunſt. 9. k 
Chriften Octoꝛ Luther ſprach: Wenn jemands fragte / was doch die Chriften können 10 
tittel. Da ſol man nichts anders antwoꝛten / denn daß man Chriſtum kenne / vnd an in g. 
vnd wiſſe / daß er vom Vatter geſandt ſey / Johan. . Wer das nicht kan noch Dp 
treibet / der rhůme fich nur keinen Chriſten / ob gleich ſonſt jemand wiffe alles was unter dem. Hl LL 
mel geſchicht / vnd wie Gott Himmel vnd Erde geſchaffen hab / mit dem Meer / vnd allem id i 
Drinnen iſt / la daß er auch die Zehen Gebott wiffe vnd fie halte. In ſumma / wenn er gleich ſo vi 
wüͤßt vnd vermoͤcht / als die Engel / noch macht folches alles feinen Chriſten / darumb fast 2? 
Jer. H. Der weilerhüme fich nit feiner weißheit / noch der ſtarcke feiner ſterck / wil fich aber 
rhůmen / der rhůme fich daß er mich ( Chꝛiſtum) wiſſe vnd kenne / daß ich der Her: bin / den 
hertzigkeit gibt vnd reichet. f 
Glaub der wolgefelligſte Gottes dienſt. er " 
Glaubens . Laube iff ein Gottesdienſt der Gott am beſten gefellet / darumb pꝛeiſet auch Cbeſ | 
boheit. hoch den Glauben deß Cananeiſchen Weiblins / heißt ſie nicht mehr eine Huͤndin / | 
er ſpricht: Es iſt nicht gut / den Kindern das Brot nemen vnd ben Hunden geben. net 
das hernacher gefolget / zeiget klar an / Chriſtus habe es nicht mit ernſt vnd von perhen gan 
vnd geredt / ſondern jren Glauben zu eben. | 


Glaube iſt die einige Regel in Theologia. d 
are e Man ein ein Ain Lheotogiarerbienictemotinne patr ml 
1 idus beo kein Theologus / nemlich / rechter Glaube vnd vertrauwen auff Chriſtum / in de um 
1 flieffen vnd gehen wider herauf die andern allzumal / vnd on dieſen ſind die ander licher; 
Der Teuffel hat von anfang der Welt dieſen Artickel angefochten / hett jn gern ve 
feine ſtatt feine Klugheit A den betrübten/ elenden / geplagten vnd angeſo 
hertzen / denen ſchmeckt dieſer Artickel / vnd fie ſinds die den Artickel verſtehen. 


Allein der Glaube macht gerecht fúr Gott. | 


Erſtes Ers © Dam hat die verheiſſung deß gebenedeyten Samens empfangen / voꝛ de qo iyii 100 
empel deß Ypffern / ehe er guts gethan vnd geopfert hat / auff daß die Warheit beſt uß lau 
Glaubens on zuthun der Werckerlange fúr Gott gerechtigkeit vnd vergebung der unden einem 
rechtferti⸗ ter anade, Daher lobet die Epiſtel zun Ebreern recht vnd billich den glauben Habelb in 
gung. Pyffer / ſa auch lobet er daſeloſt den Glauben in allen Wercken vnd Thaten der Hey 
Gott denſelbigen hat angeſehen für den Wercken / ja durch den Glauben vnd auß dem 
ſind alle Werck gefolget. der werck 
Darumb fol man die ſoͤnderung vnd trennung der gerechtigkeit def Glaubens vnd edic S ^ 
nicht geſtatten noch zulaſſen / als weren es zweyerley vnterſchidene Gerechtigkeiten wi coii 
phiſten lehren / ſonſt werden ſie warhafftig vnd recht gefcheiden vndgeſondert onde on vnd 
gerechtigkeit deß Glaubens vnd der Werck in rechtſchaffenen Chriſten. Gleich wie nder ſol 
Menſch eine Perſon iſt / Leib vnd Seel ein Menſch iſt / denn als bald man fic von dia nan , 
dert vnd ſcheidet / ſo iſt vnd gehet der Glaube dahin / vnd die Werck bleiben da / da if faube 
tuppelte Heucheley. Denn find gute Werck da / ſo find vnb geſchehen fie auß um en jor? 
ſonſt koͤnnen fie nicht gut ſeyn / iſt ein rechter Glaube da /fo erreget er ſich bf fich fi iit 


Denn 


H 


Daß der Glaub allein fuͤr Gott gerecht mache. 139 


thut gute werck / ſonſt ift er getichtet / wie Chriftus fagt: Joan. xv. Der Rebe / foam Weinſtock 
eibet ringt frucht. 


Artickeln deß Glaubens ſind der Vernunfft vngemeß. 


r mogen feſt am glauben halten / denn alles das wir gleuben lautet luͤgerlich / wie das 
ein heweiſung iſt die Gottheit Chriſti / Joan. x. da er alfo ſpricht: Mein Vatter wircket 
bißher vnd ich wircke auch / Item / Alles was der Vatter hat ift mein. ; 

fis aſprach D. Henick / dieſe wot zeigten nichts von der Gottheit an / denn ein jeglicher Chriſt 

öndte fo ſagen / was der wirckte vnd thete Gott. Darauff ſagte D. M. L. Ja / das kan ich wol 
hen / was ich thue / das thut Gott / aber nicht widerumb. 


CFChriſten ſind durch den Glauben gerecht vnd hentig, | 

$ S iſt ein groß Blindheit Menſchliches Hertzen / daß es den Schatz der jm geſchenckt wirt / Ah m. 
| Nichtannemmen noch faffen kan. Denn ob wir wol getaufft find/haben Gottes woꝛt / den beylig ken. 
aber v Gauben an Chriſtum / die Sacrament / ꝛc. Die allzumal bekennen wir / daß fic heylig ſind / 

fric ſelbſtwollen wir nicht heylig heiſſen / da doch das woꝛt / Chriften, viel herꝛlicher vri gróf 

au denn heylige Kleider / todten beyn / vñ anders mehꝛ. Das haben wir koͤnnen heylig nennen / 

frombi aber konnen wir nicht heylig heiſſen / wir ſpeculieren vñ gedencken der fey gerecht der da 

ur di A wunderwerck thut / es iſt aber weit gefehlet. Dazu hilfft ſehꝛ / daß man im Bapftumb 

daß ed tm heylig geheiſſen hat. Zu dem mehret diefen jrꝛthumb mit ſeinẽ jrꝛthum der Bapſt 
frombke um & iuftitiam, Gerecht vnd gerechtigkeit verdolmetſchet hat / vnd heißt Fremb vnd 

Aal welche woꝛt am meiſten ſehen vnd gehen auff die werck. 
Qual r wollen aber mit dem Woͤitlin / gerechtigkeit / bleibe in prædicamento Relationis, non 

alten atis nemlich / daß uns Gott für fromb vf gerecht halte / dafůr koͤnnen wir vns (efte nicht 
the nn denn wir ſinds auch nicht auß vnſern kraͤfften vnd wercken / ſintemal wir richten vnd vr⸗ 
ani mach dem fiten, Darumb thun die Chriften alles recht / vnd ob fic ſchon fünbigen / ſo ftes 
wider hos auff aber das iſt ſchwer zu gleuben. Der heylige Geif weicher zwar von denen ſo 
his qnan fallen / wie von Dauid / S. Peter / tc aber fie bitten bald wider vfi ſprechen / wie 
mir G fal: refte mich wider mit deiner bülff vnd der freudige Geiſt enthalte mich / ſchaff in 
wider kein reyn Hertz / vnd einen neuwen gewiſſen Geiſt. Er hatt jn verloren vn foꝛdert ihn 
in anfe arumb iſts ein groß hoch ding omb den glauben / welcher getrieben vnd geübt wirt allein 

chtung vnd Practika. 


Von vnſerm Glauben. 


Cte eu ; i Ka FR — AT 
.der Glaub iſt ſehꝛ ſchwach / vnd iſt doch ein Felß / denn er iſt ein Eckſtein im Hertzen / das Schw 
Oe ja e S vnd der h. Geiſt dazu / der es feft helt was Gott ver⸗ = er Glau⸗ 
“NEN hat / der thut co. ; 

1 frasteinernoaamo aiit on Gott nicht vollkommen erkenntniß Antwort O. M. Weñ 

thun Gon euben koͤndte / fofónbte er für freuden weder effen noch trincken / oder ſonſt etwas 


die Kirch erhalten biß an Jüngften tag / daß fie nicht vntergehe. 


Der Glaub an Chriſtum iſt der Chriſten hoͤheſter Troſt. 
Nenne ber Doctor Martinus Luth. der hoͤheſte troſt bcr gewiſſen ift allein der Herꝛ Dag B. 
b Drifts /der ſtoſſet dem Faß den bovem auß. Denn man fo! fich nicht auff bae Geſetz ſon⸗ C. e mitt 
onder Ne allein auff Chriſtum verlaſſen / der alfo ſpricht: Biſtu nicht froi fo bin ich doch fre m̃ / 
nder tong die kunſt / daß wir ons auß der Sünde auff die gerechtigkeit € prifti fchweingen. 
Lib me machet daf ich gewiß weiß / daß meine Froͤmbkeit mein ſey / ſo gewiß ich weiß / daß mein 
mich m fen ich lebe oder ſterbe / fo fahre ich denn auff Chriſtum dahin / denn Chriftus if für f 
E" gelkorben, Vif faget der Text klar / für mich. Bin ich nun nicht from̃ fo ift Chriftus frotii/ 
| [ei tamen bin ich getaufft / vnd hab das Sacrament deß Altars empfangen / vnd hab den 
auffn Hmm gefernct / vnd weiß für gewiß / daß fich Chriftus vnſer annimpt / wenn wir allein 
i 


n vertrauwen. j ; i i / h behalten, wiewol 
e Schl papam tdi ehre nicht faſſen / lernen noch behalten 
ſcherſnen noch wei 
n Die ſchwerſten Artickeln zu gleuben. | 
Onder Gepfigen Pen r nid Chꝛiſti / das find die ſchwerſten Ar⸗ 
denn die Vernunfft kan etlicher maſſe das gleuben / dz — —Ó 
a ra 


ie meynen / daß fie dieſe Lehre auff einem Negelin aufwendig wiſſen / aber 
t. 


Wide, 
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frauwen geboren wirt / weil Gott Allmechtig ift / aber da wil fie nicht hinan / daß dre e, ; 
in einem ewigen Ööttlichen Weſen fpen/von gleicher gewalt vnd macht / r. vnd daß GO" 
ber (ep Menſch woꝛden / das ift jr zu hoch. 


| Der Welt Glaube. z^ EI: 
Ser Welt E n Menſch der on ein glauben iſt / der kan nichts gedenken / denn mas twr gegenteil 


Spruch. iſt / wenn etwas geſchicht anders deñ er gemeynet vnd gehoffet hat / ſo ſpricht er: Ich hette 
[ i pricht er: AER 
es nicht gemepnet. Darumb man mache die Welt wie man wol / o ſagt ſi / ih ftem 
gemeynet. Denn die Welt ift der Reich Fraß / dauon S. Lucas ſchreibet / ein Chriſt aber it 
Lazarus. Nun das Ampt iſt vnſer / wenn die Welt nicht recht wil / ſo ſagen wir / daß ſiecglaſſe 
aber vnſer Sacrament vnd Tauffe foll fie nicht von one haben noch bekommen / zůͤrnen fit 
rumb ſo muͤſſen wirs geſchehen laſſen / es fof heiſſen / Bruderſchafft / wir haben einen / der da haßt i 
Schefflimini / ſie haben dagegen Reichthumb vnd gewalt. ö M $ 
| Vnterſcheid zwiſchen Glauben vnd Hoffnung. 
Laub vnd Hoffnung find alſo vnterſcheiden / daß der Glaub fpriche: Ich gleub enar 
ſtehung der Todten am Jungſten tage. Darnach thut vnd ſagt die Hoffnung dazu e 
iſts denn war / ſo laßt daran ſetzen was wir haben / vnd drüber leiden was wir konnen / wem 
wir hernach fo groffe Hern folen werden. NE 
Def Glaubens vrſachen. VM 
Eß Glaubens wirckliche vrſach / ſo jn wirckt vnd ſchafft / ſt der heylige Geiſt / vñ iſtein j 
Gyon: geſchenck Gottes allein. Die Formalis, vnd N ili S dpt 
greift vnd faffet/Inftrumentalis,das Inſtrument ifi bas Wort/Finalis, die endliche r, 
fach iſt / Erſtlich vnſer gerechtigkeit / daß wir dadurch für Gott gerecht geachtet vñ gerech Hi | 
7 


d 


den / vnd darnach Gottes Ehe / daß Gott geehret / gelobt vnd gepreiſet werde / darnach folge 
Srüchee Durch die Werck geben wir Zinßgut / durch den Glauben nemmen wir Erbat 
Was deß Menſchen Vernunfft vnd andere Kraͤfft vnd " 


Glieder thun zum glauben. "" 
eder thun zum glauben gia 


Dnerweif (IN Se Vernunfft thut vnd dienet zu Glaubens ſachen / nicht vor / ſonder nach dem nach 
liche Sy⸗ ben / wie auch die Zunge / vnd alle Menſchliche Kraͤffte vñ Gliedmaß. Vernunft nie 
Tete dem fic vom Heyligen Geiſt erleuchtet ift / dienet dem Glauben / aber one Glallhen 7 


fert fic Gott ſampt allen kraͤfften vnd gliedern / beyde innerlichen vnd euſſerlichen. p. 


pr 
Der Gerechte lebt ſeines Glaubens. 1 
Schrifft Ch war vnterm Bapſthumb lang jr / wußte nicht wie ich drinn war / ich roch wok Ü 
"ud. wußte aber nicht was es war / biß fo lang daß ich vber den Spruch kam / Rom. T Dag, 
2. Timo. 3. recht lebtſeines Glaubens / der halff mir / da ſahe ich / von welcher gerechtigkeit Paule 1 
det da zuuor im Tert ſtund / lultitia, Gerechtigkeit. Da reimet ich das Abſtractum, vn "ma 
cretum, gerechtigkeit vnd gerecht ſeyn / zuſammen / vnd ward meiner fache gewiß / lernete d mit 
rechtigkeit deß Geſetzes von der gerechtigkeit deß Euangelij vnterſchelden. guuor mangelfe! 
nichts denn daß ich kein vnterſchemd machte zwiſchen dem Geſeß vnd Euangelio bels in 
eins vnd ſagte daß zwiſchen Chrifto vnd Moſe kein vnterſcheid were / denn der zeit vnd voll z 
menheit halben. Aber da ich den rechten vnterſcheid fand / nemlich / daß ein ander ding DE 
ſetz were / ein anders bae Euangelium / da riß ich hindurt dz. ge Got, 
Au ffmer⸗ Da ſagte D. Pomerſich feng auch an anders geſiñt zu werden / da ich lafe von der liebe "m 
cken im kes / was fic bedeutete Pafsiue, nemlich / daß ſie heiß ein ſolche Liebe / damit wir von ottg # 
Sdriffts werden zuuor verſtund ich die Liebe Actiue, damit wir Gott liebten. O. M. ſprach el 
nr Canon ie tune Cr 
Ä ind die Genitiui i ' aber bo 
ie wude ue ui von der Liebe / ſchwer. Pomer ſagte / aber der 
| Allein die Widergeburt macht Gottes Kinder nicht 
die Werck. f 
Ino 1542. ſagte Doctor Martinus Luther von dem Artickel vnſerer Sue 
Gott / daß es damit zugienge gleich als mit einem Son / der wirt ein Erballe r pát W 
Güter geboren/ond wirte nicht auß verdienſ / Er ſucccdirton einiges werit odi” 15 


1 
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Imfeines Battere gůtern. In deß aber vermanet jn der Vatter / daß er das oder jenes fleiſſig thue Gortea 
aundaußrichte/ verheiſſetjm auch eine gabe oder geſchenck / auff daß er derhalb deſto williger das Kinder 
n ſcy vnddeſto leber leichter vnd luſtiger es außrichte. Als wenn er zum Son ſagte / Wirfin werden. 
i t feyn/mir folgen vnd gehoꝛſam ſeyn / vnd fleiſſig ſtudiren / ſo wil ich dir einen ſchoͤnen Rock Ivan "- 
aufen. Item kom her zu mir / ich wil dir einen ſchoͤnen Apffel geben. Alſo lehret er den Son 
. Benken gehen / da jm doch das Erbe ſonſt one das Natürlich zuſtehet vnd gebuͤret / doch 
der Vatter durch die verheiſſung / das Kind luſtig machen / außzurichten was der Vatter 
er wil / das Kind ſol in der Pedagogia erhalten werden. 2 
vhs 0 Behet Gott mit vns auch vmb iſt ons freundtlich / mit lieblichen ſuͤſſn woꝛten / verheißt 
fun eiſtliche / Ewige / £cibfiche vnd Zeitliche guter / da doch das ewig Leben / denen / fo an Chris 
and alcuben auß lauter gnad vñ Barmhertzigkeit / vmb ſonſt / on all vnſer verdienſt / gute werck 
Ts Yam Ge er wirt / als Kurkindern / oder Filijs adoptionis, die durch das waſſer vnd 
e azu kommen. } 
fi tb alſo ſol man auch in der Kirch vnd Gemein Gottes lehren / daß Gott haben woͤll recht⸗ Zebre E" 
er gute werck / die er befohlen vnd gebotten hat / nicht die wir ſelbſt auß eigener wahl vnd En 
thy s oder guter meynung fuͤrnemmen vnd thun / wie die Muͤnch vnd Pfaffen im Dapſt⸗ 
iie gelehret haben / denn dieſelben gefallen Gott nicht / wie Chriftus ſpricht: Matth. 15. Ver⸗ 
a a dienen fie mir / weil fie nichts lehren deñ Menſchen gebott / ꝛc. So fof man von guten wer» 
an C hren doch allweg / daß der Artickel von der rechtfertigung / Nemlich / daß allein der Glaub 
vrſach : um ons gerecht vnd felig mache / reyn vnd vnuerfelſcht bleib / als der das Heubtſtuͤcke 
auch di d Quelle it affer andern Verheiſſungen / wo die reine Lehre bleibt vnd beſtehet ſo bleibe 
al, ie Kir reyn Deñ Chriſtus kan niemand anders meh: neben ſich leiden / er wil die Braut 
| beach dem Sprichwort: Allein mein / oder laß gar abſeyn / Er iſt ein Eyferer. anb 
fetay Man denn auch alfo lehren vnd ſagen: Gleubſtu fo wirſtu Selig / du thuſt was du wilt / 3 ? 
fen cen nichts. Deñ der Glaub ift entweder falſch vnd ertichtet / oder da er gleich rechiſchaf⸗ etlicher 
h 6. im Ulibet er wenn man wiſſentlich vnd mutwilliglich wider Gottes gebott thut / vnd der Leue, 
gewi "ffo den Gleubigen geſchenckt wirt / weichet vnd wirt verloren durch boͤſe werck / widers 
ONE gethan / wie Dauids Exempel genuͤgſam zeuget / . Reg. ra. Pſal. st 
ia arump follen wir wiſſen / daß ſolche verheiſſungen vnd belohnungen find nur ein Pedago⸗ 
mer ri t inderzucht / damit vns Gott reitzet vnd locket / luſtig vnd willig machet / wie ein from⸗ 
verdie ger Vatter / guts zuthun / vnd dem neheſten zu dienen / nicht damit das ewig Leben zu 
| en denn daſſelbig gibt vnd ſchenckt er allein auß lauter gnad. 
^ Einrede dawider / daß der Glaub gerecht mache. z 
| € AC ſagt vñ Argumentirt alfo: Ja / der Glaub macht gerecht / der Glaub aber iff ein werck 
e ren Gebotts / darumb machet er gerecht als ein wert. Zum andern / alles was das 
Mitten; dis gebeut / das ift ein merd deß Geſetzes / nun wirt der Glaub gebotten / Ergo / c. Zum 
was Gott wil / das wirt gebotten / Gott wil den Glauben / darumb iſt er geboten. 
NOUS Antwort. Hs 5 
iſtden da us redet vom Geſetz / daß er es ſcheide von der verheiſſung / welche viel ein ander ding grund a [^ 
gibt das Ges ges daß ſrꝛdiſch iſt / die verheiſſung aber ift Hinũliſch / die ſchenckt es gar. Gott aber les beweis 
offerti P atumi/auff daß er auffwecke vnd munter mache / denn die gebott gehen wider die fce. 
Br fo die gaben verachten / nun fan einegaboder geſchenck kein gebott nicht enn. 
am mb fof man antwoꝛten nach dieſer Regel: V erba funt accipienda ſecundum ſubie⸗ 
den Uam, Die woꝛtſol man verſtehen nach der Materien vnd handel danon fie geredt 
wan die w wie die Juriſten fagen: In cafu & exemplis, nach dem Fall vnd Exempel muß 
n vnd richten / daß man auff der Heubtſach bleib vnd feſt darauff ſtehe / vnd 
laufe / x HÀ anders neme / denn dazu fie in gegenwertigem handel gebraucht werden / nicht auß En 
ipto auff ein ani meynung deute vnd ziehe. Weil S. Paulus deß Geſetzes werck das 8 
on den epa icht vnd gethan wirt auß erkenntniß def Geſetes / mit gezwungenem willen co, 
Mfg dt cift/affo daß das cin werck deß Gefehesift/welches das Geſetz ernſtlich fordert 
fed Virga. haben /iſt nicht ein freywillig werck / ſondern der Ruthe / Non eft voluntatis opus, 


beck alfo dieſer Spruch / Ihre werck folgen jnen nach / verſtanden werden / Secundum Apocs. 4. 


materiam, nach dem Handel wie die woꝛt lauten / nicht daß man jnen [of etwas nach 
ten gegen, daß jte werck follen laben vnd beſtehen wider den Teuffel / denn fie ſind im Her⸗ 
| n / aeingeſchlaffen. 

Aa dj Woher 
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Woher man anfenglich gerecht wirt. 


T 
inm 


auß lauter gnad vnd verheiffung Gottes / daher auch Abraham gerecht if woꝛden / be 


e Er anfang ber Rechtfertigung / wie man für Gott gerecht / from vnd felig wůt / foͤmmel 


doch Abgoͤttiſch war / Mofe der ein Morder war / dem widerfuhr auch Heil vnd RR 


keit plöglich vnd vnuerſehens. 


Der fuͤrnembſte Heubtartickel Chriſtlicher Lehre. a 
Wortuer⸗ D Er Artickel von der Rechtfertigung vnd von Vergebung der Suͤnden iſt der dlefe! 
ar 


mögen. fuͤrnembſte / ſehꝛ troſtlich / vnd dem der Satan vberauß feind ii. Darus 


fus fo weidlich zugratiat / gnadet / jimmer gnad vber gnad dem Teuffe 
Teuffel wil Chriſtum ſchlecht nicht regieren laſſen / den er doch muß laffen bier 


um 


hat fich S Pau 
lzu irog denn der | 
ben vnd egictttt 


Wie S. Johan. in feiner Epiſtel ſagt: Der in euch iſt / der if groſſer denn der in der Welt ife en 


Allein der Glaub macht gerecht. 


Menfdlie R D. Martinus redet An. M. D. xxxxj. viel von der Maieſtet der Herꝛligkeit pef ae 


* " 


ches hertz von der Rechtfertigung / (o der Menſchlichen weißheit gar vnbekannt iſt / dicweil "T 
pe Natur alle fo geſinnet / daß wir ons meh: beficiffigen auff die a inp werk 


auff die bloſſe Barmhertzigkeit Gottes / die ons vmb ſonſt auf gabe vmb 


hriſtus wilen angi 


botten vnd geſchenckt wirt. Darumb iſt das gleichniß Matth. 20. von ben Erbeitern/ be 


Haußuatter in ſeinen Weinberg dingte / ein gewaltiger Donnerfchlag wider dieſen flaſchl. Ü TE 


wahn / Menſchlicher Vernunfft. 


Hiſtoria Vnd ſagte darauff ein Hiſtorien ex vitis Patrum, von einem Einſidler / der ein febr Hn 

von einem leben gefuͤhrt hatt / vnd fuͤr ein lebendigen Heyligen gehalten ward / derſelbig lag todtkranck. 

Altuaiter. aher ein Altuatter zu jm kam mit einẽ jungen Bruder / jn zu beſuchen in feiner Celle / da kal arf 
entgegen gelauffen ein Moͤꝛder / der gieng mit jnen zum Krancken / bleib auſſen für der Thi 
hen / horet vnd ſahe deß Krancken alten heyligkeit / daß er [o ein geſtreng Leben geführt ha 


vet⸗ 


wundert fich daruber / ſeufftzet vñ ſprach: Ach / alſo folt ich auch gelebt haben. Der fundit 
Ja billich ſolteſtu auch gethan haben wie ich / wo du anders wolteſt Selig werden / vnd da A 


get er jn / warumb er ſich alfo ſtellete? Er aber ſprach: daß er hette recht vnd Ehriſtlich dan f | 
than / denn da er geſehen hett / daß der boffertige Heylige verdampt were / hett er geweyne bilich 


An Gott gleuben iſt nicht jedermans ding. 


ein groſſe kunſt / daran es auch offt Goͤttsfuͤꝛchtigen on Wolgeuͤbten C 
mangelt / wir haben vnſer lebenlang gnug daran zu lernen. 


i kent 
: uid i⸗ Gi vertrauwen / an jn wan i recht geben / in allen feinen woꝛten vnd wer nd 
Cre, 


Daßaber der treuwe Gott den Glauben in uns erwweckt/anzünde vñ ſtürcke lokter fio 
aller freundtlichſt / durch Chriſtum ( in welchem alle verheiffung Gottes ja vnd Amen ſin 1 


alle Schaͤtz der Weißheit ligen) ba er ſpricht: Luce ama. Fůrchte dich nicht du 


Herbe, 
es ift cuwers Batters wolgefallen / euch das Reich zu geben / ĩc. noch fürchten win vs eh i 


nicht der Teuffel? | 
Der Shriften Religion vnd Glaub. 


: rw 
onde ee "-— audi 
Epicuriſ⸗ Nter der Sonne iſt kein Religion vnd Glaube nerriſcher / denn der Chriſten⸗ cent i] 


ny fo petter e, 


hriſten fehlt 


VE 
È 


vns auf? 


kleine 


! 


" 
H 


mus. J Vernunfft vñ weißheit fan ein? Menſchen bereden / daß ein Gott fey EN ari 
che vernunft dein felt / vñ Eraſmus kopff on verſtand / ſo veflacht vñ verſpot (PP an dis 


«M 


d 
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rog fign vnſers Chriſtlichen Glaubens nimmer genug gelehꝛt werden / in der Welt / ſo 
^ ich vnd greuwlich iſt der fall deß Menſchen. 


n die begangene Sünde dencken / vnd die vergebung / das ift deß Glaubens narung / daz 
uoner zunimpt vnd w acht. ge gebung ſt deß 


Deß Glaubens Folge. 
Gleubſtu / ſo redeſtu. Ebriften 
Redeſtu / ſo mußtu leiden. zierde. 


Keideſtu / ſo wirſtu getroſtet. 
cen Gui Bekenntniß vnd Creutz / gehoͤren auff einander / vnd ſtehen einem rechten 


Daß die Feinde deß Euangelij muͤſſen zeugniß geben / der Lehre 
von der gerechtigkeit def Glaubens / daß man dadurch allein fuͤr 


R Git 3 Gott gerecht werde. i 
s 93 Johanns Friederich Churfürftzu Sachfen/ hat mir D. M. £. ſelber geſagt / daß 
we derdog Hans zu Sachſen / Hertzog Georgen zu Sachſen aͤlteſter Son / hat ſterben 
Da . NA hat er in feinen letzten zügen begert deß Abendtmals Chriſti / vnter beyder geſtalt. 
foen la ftt Derpog Georg einen Auguſtiner Muͤnch von alten Dreßden zum Sone 


vnd denſelbigen Muͤnch Infoꝛmiert / er ſolte ſeinem Son gute woꝛt geben. Gnd Teuf ls liſt 
were er der ober das Abendmal vnter einerley geſtalt empfieng / vnd [olt dem Son fuͤrſagen / als ond ela 


ein un Hergog Georg ſihet / daß der Son in letzten zügen ligt vnd ſtirbt / da tröftet er den 
tt allein 9 75 uckel / von der gerechtigkeit deß Glaubens an Chriſtum / vnd erinnert jn / daß 
Yen, auff Chriſtum der Welt Heiland ſehen wolt / vnd vergeffen aller feiner werck vnd verz 
Philipem oer Hepkigenansuffung. Als nuſolches Herzog Hanſen Gemahl / Landgraffen 
ſie gesagt: Hellen Schweſter (fo man hernach die Herzogin von Rochlitz genannt) gehort / hat 
Darauf paicker Her: Vatter / warumb laͤßt man dieſes nicht offentlich im Land predigen? 
vnd ni a Hertzog Georg geantwortet: Liebe Tochter / man fols nur dem ſterbenden ſagen / 
"hae gefunden, 


tuari hor 893 Johanns if Anno M. D. yyvij am Dienſtag nach Epiphanie am is. ja Teuf le 
fa oa ne PNE ge Georgen Erbe vnd Regent im Meiſſen Pall. 
batte dei Vatter ein Eyd ſchweren muͤſſen / daß er nach feinem tode ein ewiger Feind 
Mule lichen Lehre bleiben wolt. Darumb fo hatte er auch durch den alten Lucas Cranach 
re. Aber be X. entbieten laſſen / er wolt fein ärgerer Feind ſeyn / denn fein Vatter geweſen wez 
Doctor In Gott mit feinem gerechten Vois p p zu bodem. : ; 
warf Johann Eccius thut eben auch alſo / ſprach D. Luth. er bekennet daß mein Lehre die Sopbiſti⸗ 
| thremi Diene dazu / daß man die gewiſſen troͤſte / ſtercke vnd auffrichte / aber es mache ſol⸗ (de Flüges 
Bei de wüste deut / daß Fein Diſeiplin in der Welt ſey. Iſt das nicht ein verſtockte boß l 
lekene E der offentlichen vnd erkannten warheit fol feind ſeyn / vnd fich derſelbigen wider⸗ 
ái — ein Sünde wider das erfi Gebott / vnd ift ein Sünde ober alle Sünden. 
in den an Manch war / Bette ich nicht gegleubet / daß in der Welt fo boſe Leute fepn fols J p, 
am Biſch off ant te warheit annemmen / wenn fie die hetten erkennet. Aber ich erfahre es leyder 


uo ue Gottes Woꝛt ſey. Jedoch weil es von jnen nicht herkoͤmpt / ſo iſts 
" TAB eigen ie suboden/darumbfürchte 
2 : iich mich auch fór jnen nicht. 


Aa iij Tiſchre⸗ 
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XIIII. ; | i 


Diſchreden D. Mart. Luthers / 
Von guten Wercken. 
De luſtitia Actiua & Paſsiua. | 


;, NN 
Er Teuffel ſprach Dort. Martinus Luther / wi e 
d actiuam luſtitiam, (Gerechtigkeit / die wir ſelbs thun) inv a" 
ben / da wir doch nur allein Pals iuam, ein leidende vnd frame. f 
ben / die wil er vns nicht laſſen / ſo haben wir in der A ibd. Ä 
t 


à x 
b 


m 
hu 
y 
i 


N 


j 
17 
X 


* ren / denn darinn kan keiner beſtehen. Aber wenn man IN T 
FAO / ond faget: Diefer (Chriſtus) ift für die Armen Sünden 
n (rcutiact/ Geſtoꝛben / vnd wider Aufferſtanden / ac. Senna. 
auch Catan e in deß Gerechtigkeit lebe ich / nicht in m 
O ich geſuͤndiget / ſo antwoꝛt er Dafür / als denn muß der 
D dayon packen. 


Feucht zen 
Het von art 


Matth. 7: 


ey 
a vnd le⸗ 
f Avam wir 
iasau 
i Liebe gegen dem Neheſten. €-—7 
Rechtſchaf ¶ Ic liebe gegen dem Neheſten ſolſeyn / wie ein reyne keuſche lich zwiſchen Braut "m | 
fener liebe gam / da alle gebrechen diſſimulirt / zugedeckt / vnd zu gut gehalten / vnd nur die Maii 
art. gefehen werden. . ; nd 
gg, In Ccremonien vnd Saßungenſoldas Reich det liche dieoberhand haben vnd rege "m 
nicht Tyrannen / Item willfarung der liebe / nicht ein Strick / ſie ollen dem Neheſten a enen 
vnd beſtem geſchehen / gerichtet vnd gedeutet werden / je groͤſſer der ift der regiert / je mehren 


ſol nach der liebe. | | 
0 ÖnteWerefder Shri. | 

vꝛſach dies Er Heyligen vnd rechtſchaffenen frommen Chriften gute werd find 
fer rede / ſuddelt wenn man fic allein an jen ſelbſt anſihet / abgeſondert vom Glaub micht 
Sola fides. geſchihet / wenn man fich darauff verlaͤßt vnd trauwet. Auff daß man aber nuf 
rauff vertrauwe / ſo ift es nüͤtz ſie werden verdampt vnd zu Sünde gemacht / wie er w^ ¢ 
vnd muß / wenn ſie abgeſoͤndert werden / als ein weg zur gerechtigkeit vom Glau engem f 
getrennet. ir rech 
Well aber der Glaub von Natur vnd art für den wercken iſt vñ ſeyn m ffo fag nd 
daß wir allein durch den Glauben gerecht werden / denn daß wir gleuben / geſchihet N nad vel, 
werck / ſintemal ſie noch nichtfürhanden ſind oder geſchehen / ſondern durchs woꝛt das g pe! 


Don guten Gercke. 142 


Hen ſager klar / daß die Gleubigen Gott gefallen / vnd ſelig / vnd die Suͤnde vergeben (inb, 

li oie uf man durch den Glauben gute Werck / alſo wirt der Glaube ingroſſiert vnd kent⸗ 
da cher graffiich gemacht durch die Wert. Gleich wie die Gottheit alleine vnd Chriſtus 
fo age iſt den man nicht (chen noch begreiffen kan / aber nach dem er Menſch ifl worden / 

Baden ſichtlich vnd greifflch wie Johan. ſagt / l Joha. . Das Woꝛt das vnſer Hende betaſtet 
gend vnd / das vnter ong gewohnet hat / ac. Denn als bald mans ſoͤndert vnd trennet / fo ift nire 

u ein ander Gott mehr / vnd das Fleiſch wirt zweymal ſchedlich. 

wieni un dawir gerecht wärden omb der werck willen fo dem Glauben nachfolgen / ſo würden ^ centre 
napa e dtt durch den Glauben / noch vmb Chriſtus willen / ſondern durch vns ſelbs / als die 
fidt Glauben Werck thun. Welches aber heißt Chriſtum verleugnen / denn Chriſtus wirt 
notwe ir Wercken / ſondern mit glauben deß hertzens gefaſſet vnd ergriffen. Darumb muß von 

af aud folgen / daß wir allein durch den Glauben gerecht werden / on fuͤrgehende vnd 
vnd e ee Ur. Die Werd aber werden vmbs Glaubens willen gelobt / für gut gehalten / 

vnd en Got, Alo ift die Gerechtigkeit der Werck auß deß Glaubens / auß dem fie flieffca 

Als falschen ncht der Werck. | 

terris Ich vnd vnrecht es nun ift / daß fiefagen: Die Gerechten werden durch die fünfftige ur den 
die wand Gn verfehen zur ſeligkeit / fo falſch ifte auch / daß man fuͤrgibt / man werde durch Pc; 


* 


Glaube ni nangenoſſien / ſondern die werck geſchehen vmbs Glaubens willen / auch wartet ber 
auff den eau Werck / daß er durch dieſelbigen gerecht mache / ſondern die Werck warten 


det vnd et vnd bringet gute Werck / aber Werck ſind deß Glaubens leidende Gerechtigkeit / 
als on Früchte. Sonſt vnd on das weren die Werck die wirckliche vrſach der gerechtigkeit / 
wong der Effect vnd die Frůͤcht der gerechtigkeit nicht beſtuͤnden noch ſeyn koͤndten / auch 
N tigkeit gar | der Glaube ba were / als ein vrſach / doch were er on den Effect vnd folge der gerech⸗ 
EUN nichtig / richtet oder verloren. Ha * 


ae. Ein gut Werck thun. | Tw 
5 ; finds niche werth / daß fie ein einig gut werck foften thun / vnd warlich / es ift ein groſſes / . Tim. z. 
ET daß an Menſchwudig it daßcrein gut Werck thue. s ; 


en Welcher Menſchen gute Werck Gott gefallen. 85 : 

Q te Werck zwar gefallen Gott wol / ja der jenigen / die ba vergebung der Sünden ha⸗Angenem 
Ny emitur den oonan Chriſtum / ſie haben auch ſre belohnung. Wenn fich aber das VEP 
ben ſo tige darauff verleßt vnd trauwet / meynet es wolle dadurch einen gnaͤdigen Gott has 

! obe den fie nichtz / vnd koͤnnen Gott nicht gefallen / denn das vertrauwen gehuͤret nicht vnz 
Werna ter Leute Wercken / ſondern allein Gottes Barmheriigkeit in Chrifto, Vnſere lio; 
den man nicht fegen wider die Gnad / O neyn / ſondern follen geſchehen als jum gehoꝛſam / 

kenntniß oll ſo einem gůtigen / gnadigen vnd barmherzigen Vatter [cbrifoia ſind / mit dem bes 

mige Sc" wir gleich alles theten / was wir koͤndten vnd ſchüldig ſind / fo find wir doch vn⸗ 


* A 


N O TORE Gebt fo wirt euch wider gegeben. 

S ^ Ife cint gewiſſer Spruch / der die Leute arm vnd reich machet / das erhelt mein Hauß. Armmacht 
* 85 Pot mich nicht rhůmen / ich weiß aber / was ich ein Jar gebe / vnd kehrte ſich zu O. reich. 

den 3 Son Vruͤck / vnd ſagte: Wenn mein gnaͤdiger Her einem Edelman taufent gül» 

W 9 doch mein Hauß nicht / vnd habe nur dꝛey hundert guͤlden / aber Gott gibt 


LVAD og, ein Klofter geweſt / daſſelbe weil es gern gab / war es reich / da es aber nicht mehr gab / 
j baren a nun auff ein zeit einer dafür kam / vnd bat vmb ein Allmoſen / vnd man verſagt der milti ge 
Stant agt der Bettler die vrſach / warumb man jm nichts geben wolte omb Gottes willen? pcr, 
dieß denn feder Pfoͤꝛtner: Wir ſind arm. Darauff ſprach der Bettler / die vrſach deß armuts iſt 
if habt zween Brüder im Kloſter gehabt / den einen habt jr außgeſtoſſen / vnd der an⸗ 
Aa iii) der hat 


Belonung 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. 


der hat fich auch heimlich außgedꝛehet / vnd ift weg gegangen. Denn nach dem Bange Mii 

Gebet / außgemuſtert vnd verſtoſſen iſt / ſo hat fich der ander Bruder Dabitur, dem gegeben 

auch verloren. | i fen auf 

Weltmu⸗ Vnd das iſt auch warſprach O. Mauth die Welt if fcbüfoig bem Dichten he atzen vnd 

fier. dꝛeyerley wege / mit Geben / Leihen vnd verkeuffen. Aber es gibt niemand / alle rauben ji 

ziehen fican fich / nemenwol/ vnd fielen gern / geben aber nichts / ſoleihet niemand . 

chern nur / ſchinden vnd ſchaben / niemand verkeufft mehr / ſondern er verfortheilet! ml 

get jederman. Darumb ift auch kein Dabitur mehr / enfer Her: Gott wil auch nich er 

reichlichfegnen/Lieber/wer etwas haben wil / der muß auch geben / Milder Hand nie zu an ? 

Frommer Hertzen engſtigung. ET 

In die E Inem frommen Dann ifte ſchwer auß den Wercken zu fommen ond (io , 
du ſchicken / denn cr weiß / daß fie Gott haben wil / vnd gebeut ernſtlich zuthun. ~ richt? 

ets vip dieſen vnterſcheid macht / daß fie Gott wil haben / vnd man fol fic thun / ſich aber nm 

tl auff verlaſſen / noch darauff bauwen (welches aber gar ſchwer vnd Menſchlicher natur ondre” 

lich ift/oon wegen der Erbfünde/woder heylige Geiſt das Hertz nicht růret / lehret / leitet Ga, 

gieret durch Gottes woꝛt)ſondern Gott wil fie hie auff Erden mit friede / ruge vnd an (cubi | 

ben belohnen / vnd wol bezahlen fo fof ich mich darumb nicht bekümmern / ſondern migen — 

denn er wils alſo haben. F 


Ver dienſt. A d. 

Erdienſt ift ein Werck / ſprach D. Mart. Luther / omb welches willen Chriſtus P ois no 

Gottes N 

gefchench, gibt / Es ift aber nirgend ein folch Werck zu finden / denn Chriſtus gibts auß verla 
Gleich wenn ein Fuͤrſt oder Herz zu mir ſpreche: Komm zu mir auffs Schloß code 
hundert guͤlden geben / t. Da thu ich ein Werck / in dem ich auffe Schloß gehe / aber rib oí 
Geſchenck wirt mir nicht gegeben omb meines Wercks vnd gehens willen / ſondern darum? 

mirs der Fuͤrſt oder Herꝛ verheiſſen vnd verſpꝛochen hat. ud 


Der Spruch: Wer zweene etc. | cad 
Jemand fof Abergleubiſch verſtehen dieſen Spruch: Wer zween Roͤcke hat / gebe p 
Sh f. Y X enoerteinen hat. Denn die Schrifft heißt einen Rock / allerley Kleydung / die iei 


darff nach feinem Stande vnd notturfft / wie fic Brot heißt allerley Leibonarung / itíel 
heißt ein Rock die gantze Kleydung / das gerehte der Kleyder. Der Teuffel wolt vns gern Pa 
chen Superſtitionen vnd Abergleubiſchem Stande zu München machen / vnd den Gotti 
Müſſiggengern vrſach geben zu ſchlemmen vnd prangen auff ander Leut Guter. Voꝛ 9" 
wolt alles bey mir reich werden / deß bettelns war kein maß noch ende. | 
Nimmer thun die hoͤchſte Buß. #7 
Ware buſ⸗ Ser Welt boßheit vnd mutwille ift groß vnterm Euangelio / aber Chriſtus fag ' 
fe vergebens / Johan. p. Gehe hin/ondfündigenichemehr. Er fordert erſtlich / vnd won 

Oben daß man gleuben vnd ſich verlaſſen ſol / auff ſeinen gehoꝛſam vñ gnugthuun g E 

andern / daß man das leben beſſere / denn niemand kan noch foL abſoluirt werden / er vanille den 
er wolle fich beſſern. Welchs zwar nicht gerecht macht für Gott / ſondern macht / daß wirf 
Leuten entfchüldiget ſind / auff daß wir nicht auß der Kirchen geworffen werden. "ne 


Die Werck deß Beruffs fol man groß achten. — 
t 


Witz els ; f 
Icflerey. Nno38.am22. Auguſti / verwundert fich D. Mart. Luther / vber die vnſinnigkei / daer 
lerkeit def Witzels / daß er fich onterftünde viel wider die Lutheriſchen zu ſchreibe jolt 

doch kein Materia noch vrſach hette / fondern bꝛeche ein vrſach vom gaun / vnd dae 

nach gelegenheit wo er nur koͤndte. Als / er calumnirte vnd leſtert dieſen vnſern Spruch Glaw 

fagen: Eines Renntmeiſters oder Schöffers/oder eines andern Chriften werck ONE "e pi 

ben geſchehen) ſind beſſer deñ aller Muͤnche werck / c. Da macht fich der elende Me nich in f 

nuͤtz wider vns / hat nicht achtung auff die Werck deh Beruffs / bic Gott einem jeglichen t qu f 

Ampts nem Stande befohlen vnd aufferlegt hat zuthun / die ſihet er nicht an / ſondern gaffet nu 4 
wed. Abergleubiſche / prechtige vnd ſcheinende Werck. cken ge⸗ 
S. Paulus hat in ſeinen Epiſteln reicher vnd artiger von tugenden vnd guten Wan / 


ſchrieben / denn alle Philosoph / denn er erhebt hoch / vnd praet herakich die Werck def Re deu 


"m Von guten Wercken. 143 
ed Oktsfürcigen vnd Chriſten Lieber / ſolten Dauids Kriege und Schlachten nicht bef- 

der Suit geweſen ſeyn / denn der aller beſten froͤmmeſten Mönche faffen vnd beten? Ich 

Kern urchen vnd Abergleubiſchen Mönche geſchweigen / wie der wal / der fein Gewiſſen 
dh 155 wolt / da er fein Kruͤglin zubꝛach / daß er lieb hatte / Ja warlich eine treffliche tóbtung 


ches. Ach der Thorheit vnd Impictet. 
Geben ſol auß freyem Hertzen vnd einfeltiglich geſchehen / 


„ ORN on allen genieß. V. 
da Mart. Lather ift ein mal mit O. Jonas / M. Veit Dicterich / vnd andern feinen e 
W fenden ſpatziren zum Jeſſen ins Staͤttlin gefahren / daſelbſt gab D. M. L. Allmo⸗ 


nung. 


Mengen den Armen. Da gab D. Jonas jnen auch / vnd ſprach: Wer weiß / wo mirs Gott 
ecken cheret. Darauff ſagte D. M. Luther lachend: Gleich als hett es euch Gott nicht zuuoꝛ 
3M fry einfeltig fol man geben auß lauter liebe / willig. 
AD wee Belohnung guter Werck. 
D, Rc 29 a1 Januarij fragte ein Engellender O. Antonius Barn / O. M.. Obauch die Ges 
Mi Chriſten vnd Gottſelige / ſo nun gerecht weren durch den Glauben an Chriſtum / vmb der geltung. 
mein Folgenden werck willen etwas verdienten? Denn folche frage wer in Engelland [cbr ge 

wir nen attwoꝛtet D. M. C Zum erſten ſol man das wiſſen / daß wir noch Sünder ſind / nachdem ; 
ben: Vera gerecht ſind / wie wir gleuben vnd beten vmb vergebung der Sünden in dieſem le⸗ 
Pfalm. gib ons vnſer ſchuld. Vnd Pſalm. Dafür werden dich alle heyligen bitten / ꝛt. Item / 

wiß daß ers. Sehe nicht ins gericht mit deinem Knecht / ic. Dieſe meynung vnd Sententz ift ge⸗ 

N fitit ale Sünder find vnd leben vnter der gnade / vnd der Sünden vergebung. 

ienen m andern verheiſſet Gott vergeltung vnd belohnung denen / die guts thun / darumb ver⸗ ; 
fonen. ewas / möcht man fagen: Wolan / laß gleich ſeyn / Gott vergilt vñ belohnet den Per⸗ 
Vnd a Werck aber doch vnterſchiedlich / gleich wie ein Stern vom andern vnterſchieden iſt. 
mel /d. (ches allzumal geſchicht vnd iſt vnter der vergebung der Sünden / denn weil der Hima 
Say iſt / weil die Rechtfertigung vnter der gnade iſt wie viel mehr ſind die Stern vnter der 
vndſe Denn gleich wie die Stern den Himmel nicht machen noch zurichten fondern zieren 
benner en jn nur: Alſo verdienen die Werck den Hiſſiel nicht ſondern ſchmuͤcken den glau⸗ 
gerecht ungerecht machet. Wir follen ſchlecht vnd einfeltig gleuben dem Wort / vnd weil wir nu 
BS ſind worden gute Werck thun die Gott befohlen hat / als denn ſind wir Stern. ; 
ten vr einige Argument ſoluiert vnd loͤſets alles auff: Ich gleube an Iheſum Chriſtum / gelit⸗ 
ales all PONEO Pilato /ꝛt᷑ für vns / deſſelbigen ifte alles allein / vnſerwerck gar nichts / Er thuts 
Ki lein / wir nicht / was die Seligkeit belangt. Darnach aber wenn wir nun auß gnaden Kin⸗ 
dere AM find worden / ſo find wir auch vnterſcheiden in gaben / einer hat dieſe / der ander ein ana 
loy one vis Mie vnterſcheid vnter den Chriſten der gaben halben / wie der Himmel mancher⸗ 
i edliche Sternen hat. F ; ; 
Schiene get Artikel ber Rechtfertigung von Chriſto fofuirete alles denn hats Chriftus 
ver inf S inem leiden vnb ſterben / ſo verdienen wirs je nicht / in Chriſto find gaben / nicht 
ge Gere Ph ell nun die Haupt vnd Selbsweſende Gerechtigkeit nichts iſt / ſo tft auch die zufelli⸗ 
I die Gagat, accidentalis iuſtitia nichts. Die ſubſtantialis iuftítia, Hauptgerechtigkeit 
Gott ae feit deh Glaubens. Die accidentalis , zufellige Gerechtigkeit find die Gaben / 
TÜRE nichts / denn nur feine Gaben. 


(asse Das Wort Belohnung vnd Verdienſt. 
m Belohnung wirt von S. Auguſtin ſehr wol außgelegt vnd erkleret / wider die 
A Hallaciam vnd betriegerey der Sophiſten vnd Schulzencker / da fic fagen: Die Yung- P A theo 
e Maria habe mitjrer Jungfrawſchafft verdienet / Chriſti Gottes Sons Mutter donde i 
das i das ift Sie iſt mit jrem Jungfrawlichem Leib geſchickt geweſen zur geburt / Ey war⸗ 
net daß fcin ſchon meritum, ein fein verdienſt / gleich als wenn ich ſagte: Der Baum verdie⸗ 
tes ga er DOF trage / denn Gott hat jn dazu verordnet vñ geſchaffen / auff daß es ſtehe auff Got⸗ 
ket oharchtauffvnſern Wercken. ; ; 
Woren . at Auguftinus fleiſſig geſehen auff das Woͤꝛtlin ( verdienſt) vnd beſchleuſſet auß den 
arie der Jungfrawen Sihe / die Magd deß Herꝛn / Er hat angeſehen die nidrigkeit 
aß er gar auff Gottes gnad / nicht auff vnſerm verdienſt ſtehe. Denn das ver⸗ 
erck if bey Gott gar nichts / ſondern das verdienſt vnſer Rechtfertigung C ph 
ir 


Chriſtusiſt 


Fac totum. 


€». É, Fürs 


forge 9er 
Armen bal 
ben. 


Fuͤlle vnnd 
Mangel. 


Der Binz 
der ver⸗ 
dienſt. 


Der Wab⸗ 
len oꝛdnũg 
für Armut. 


indeling 


ber, 


Sophiſti⸗ 


ren. 
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wir für Gott gerecht gehalten werden) ift eite Gnade / oder Chriſtus muß vergebens af | 


ſeyn. Auſſer dem find wir alle non facientes,fed patientes, die da nur leiden / nicht wir 
es muß ein vnterſcheid der Gaben ſeyn. Dieſer jrꝛthumb kompt auß der Confuſion an e 
ſchung deß Geſetzes vnd deß Euangeli / die menget vnd brewet man in einander / wenn niet m 


jegliche Lehre bleibet in jrem Zirckel / wie es Gott geordnet bat. Als denn machen wir au p 


Himmel ein Hell / vnd widerumb auß der Hell einen Himmel. 
Allmoſen D. M. Luth. in der Thewrung. — 

Ch / ſprach D. Mart. Luther verſucht es / vnd hielt an beym Schoͤſſer er weh, chen 
N Sa Koi leihen für arme Leut / eben zur zeit da die Peſtilentz regierte pe 
Ch Vamcinem gnedigften cron dem Churfuͤrſten zu Sachſen / daß mangel in der profil 
weil man vns nichts zufüͤhret / müßten alfo dꝛeyerley Plage / ofen ungen Chun, 
den. Zeiget daneben an / daß ich würde mit den Buͤrgern / das: liche | 
lichen gnade muͤſſen theilen vnd zugreifen / ꝛ?. Darauff ſchrieb mir fein d 15 Auffſol⸗ 
gnediglich / mit dieſen woꝛten : Ir follet mit mir auch zugreiffen / lieber Her: octoꝛ / ac -A 

che woꝛt wil ichs jegund wagen / den Armen zu gute. F 
Gebt ſo wirt euch wider gegeben. s 

Iß ift ein gewiſſer Spruch / der die Leute reich vnd arm machet / die da nicht 9 0 
meynen / ſie wollen ihren Kindern viel hinter vnd nach jnen laſſen / diefelbigen non 

nichts. Es ift ein gemein Sprichwort / das wirt wol war bleiben: De male quæ 

gaudet tertius hæres, vñ wie die Yali fagen : Male quæſit, malè perdit, Vbel geu 


gibt / dem wirt gegeben / das erhelt das Hauß. Darumb liebe Kethe / ſprach er / haben s hoben. 
mehr Gelt / ſo muͤſſen die Becher hernach / man muß geben / woͤllen wir anders e Hong 
Hoffart bringet Armut / als einer hie / wolt den Dre die Penning / nimmer zehlen die Df 
ſie / darumb iſt er jetzt arm worden. Alſo war auch ein Weib zu Zwickaw / die ver 27 dii 
ersweiber / jetzt muß fie ſchier betteln. Darumb macht Gelt nicht reich / fonden dato í ſever 
tur vobis, Gebt / ſo wirt euch wider gegeben. In Propheten ſtehet offt: Der Wein Vani 
hofften wol tauſent Faß zu kriegen / wurden kaum dꝛey hundert darauß / denn der Herr / ſagen 
bließ in die Weinberge / darumb daß jr den Armen nichts gabet. j 


Womit Kinderlin jr Brot verdienen. 


vnſern guten wercken den Himmel. Vnd ſagt bald darauff / das lieh die Welt JA 
daß wir predigten / vnd geben Gelt dazu. 


Von Spitalen. 


f 
N Ytalia find die Spital ſehr wol verſehen / fchón gebauwet / gut eſſen vnd /vnndde 
ben fleiſſige Diener vnd gelehrte Ertzte / die Bett vnd Kleydung find fein rein 


in reinen Glaͤſern / Bechern / die rüren fie mit einem Fingerlin an. Auch kommen c als vnbe⸗ 
eh ˖· —— ee eee á 
annte / daß man nicht wiffen kan / wer fie ſind / darnach gehen fiewider heim. erden / alt 

Das habe ich alſo zu Floreng geſehen / daß die Spital mit ſolchem fleiß gehalten HA 
denn auch die Fuͤndlin heuſer gehalten / in welchen die Kinderlin auffe befte (i nd jr wi 
gen / vnterweiſet vnd gelehret werden / ſchmucken fic alle in eine Kleydung vnd dato | 
auffs beſte gewartet. A iA 


Der Sophiſten Schwarm vnd Lehr von guten Wercken. oot 
Dphiften/diegelehret vnd erfahren find in jrer Philoſophia / fo offt ſie in Gon do 
finden ein woꝛt / das da gebeut gute werck zuthun / oder Verbum Subiune EN n das bo 

mit man wůndſch / fo deuten fie es alfo / daß daſſelbig gute werck male alſo ID n 


gnade 
p 


mene 


zerrunnen / Vnxrecht gut faſelt nicht / kompt an ditten Erben nicht. Widcrumb ann ch 


| 


i Von guten Wercken. 144 


burg Je auh echter vernunft vnd einem guten willen. Denn on dieſe koͤnne kein Werd Mora 
* gulſepn / vnd wenn fie folches ſagen / ſo wollen fic wir follen jnen gleuben. 
te [o laber wenn wir lehren / nicht auß der Ariſtoteliſchen Philoſophia / ſondern auß dep Herz 
ù MRi Dhilofophia vnd Wortdaf die vernunfft vnd der will nicht gerecht wirt/ denn allein 
Are den Glauben / den der heylige Geiſt im wort wirckt / daß alfo gute wer auß dem Glauben 
M cbeben vnd quellen follen / (o gleuben fie onte nicht. Daß aber die Werck nicht gut ſind / denn 
den venbs Glaubens willen / das haben wit im erſten Gebott. Item / Jerem. d. da er faget: Hm Glaubens 
f heſt den Glauben an. Bnd amz. Cap. Ich habs jnen nicht befohlen am tage / da ich ſie auß⸗Guͤlde, 
Mete e. Vnd Pfalm p. Deines Opffers halben ſtraffe ich dich nicht / ꝛc. ; À 
vnd Jit loſen vnnuͤtzen Sophiſten fagen von dꝛeyen Theologiſchen Tugenden die ſie ertichtet 

te nichtverſtanden haben / als Glaube / Liebe vnd Hoffnung / find fie nun Theologiſch / fo 
ö 160 "auch recht Goͤttlich ſeyn / vnd der vernunfft ſtracks entgegen / vnd gar zu wider. Denn 
tft aube gleubet an Gott / dener doch nicht ſihet / hofft auff den / der die feinen oftmals vers 
pla 5 man meynet. Die liebe aber hat den lieb / der (dafür es angeſchen wirt) die feinen fo feft apre Oos 
s gen / martern / in dte Thuͤrne werffen / verjagen / jre Guter nemen / ermorden / ꝛĩ̃. doch / es ace crorſchafft. 


1 Emer zum Ta 1 [ | 1 Ti Tim. i. 
was Ge ec n t: denn ein rot par Schuhe. Die Narren wiſſen nicht i. Cim 
wabſie waschen. f/ wie man ſpricht: d par Schuh ſſen nich 


Wozu Zorn vnd Eiffer dienen vnd gut find. | | 
AI Babe ſprach O. M. Luth. kein beffer Werck / denn den Zoꝛn vnd Kiffer / denn wenn ich chriſtlich⸗ 
leichten / ſchreiben / beten vnd predigen wil o muß ich zonig ſeyn / da erfriſchet fich mein er zorn. 
tige blüte mein verſtand wirt geſcherpfft / vnd alle vnluſtige gedancken vnd anfechtun⸗ 


Von vngedult obs auch allzeit Suͤnde ſeye 
Diwan Spruch Jeremie (da der Propßet den tag verflucht / an dem er geboꝛn ward / 

y. Jerem. 0. geredt ward / ward gefraget / ob auch ſolche gedancken vnd wort Vnchriſt⸗ a 
UN lich / wider Gott vnd Suͤnde weren? Darauff ſagt D. Martin Luther: Man muß vn⸗ Wort auf 
ht Gott bißweilen mit ſolchen woꝛten auffwecken / er hoͤret ſonſt nicht. Es iſt ein recht Le gun 2 
lang ſol i. f Jeremie. Afo fprach Chriftus auch: O du vngleubige vnd verkehrte Are wie bep 
Schlacke euch ſeyn vnd euch dulden? Wie auch Moſes warff vnſerm Hm Gett die 
Bingen San den er ſagte: Hab ich denn dieſen Hauffen vnd Mengeldeß Volcks) ges 

$. och jr Vatter nicht. » e 

len nn nicht 5 ſeyn / es bee fo herzlich gut meynet / vnd ud 
tani, t von ſtatten / das iſt gewiß murmuriert vnd vngeduͤltig ſeyn. Alfo laß ich auch die 
ange » nimmermehr fahren / nemlich / daß ich wuͤndſche / vñ wolt / daß ich dieſe ſache nie nicht 5 
vnd ei gen Bette, Item / Ich wolt lieber todt ſeyn / denn daß ich die verachtung Gottes Woꝛts 

iner treuwen Diener ſehen fol. x i * 
die mite En die ſenigen / ſo ſolche vngedult verdammen / find Theologi in arte Speculativa, 
es wol : ancen ſpielen / vnd mit ſpeculieren vmbgehen / kommen ſie in die Sache / ſo werden ſie 
ren filmie pla erden vnd erfahren. Solche Hiſtorien findfehr groß / dauon man nicht diſputi⸗ 


Pancen vnd ſpeculieren. t 
Von Gedult. 


fA Coul ift die tac el ESN 
die beſte Tugent / ſo in der heyligen Schrifft vom heyligen Geiſt hoch gelobet suftine ey 
On Scriere m d fie die Sbbiofopii ene gelehrten Heyden auch hoch heben / abfline. 
gewiſſes x nnen fie dieſelbige Gottes willen vnd bülffe nicht fürfegen/denn fic dauon nichts 
vnd meid erfichen noch wiffen. Epictetus der weife Griechiſche Heyde hat ſehr wol geſagt: Leide 
/ wie auch die Ebꝛeer in jrer Sprach mit guten woꝛten fagen: 
Nn. leube nicht alles was du hoͤreſt / 
ge nicht alles was du weißt / 
Thue nicht alles was du magſt. 


| Außlezung deß Spruchs Eſaie: In ſtille ſeyn vnd hoffnung 
j l werdet jr ſtarck ſeyn. CE | 
NS Spruch leget O. Martinus Luther Anno ry. alſo ober Tifch auß: Wiledudie Lede dic. 


i ten / i Í inde v den lernen / die ſonſt einen wol Ad Timore 
Miti vnd ſchendlichſten Feinde vberwiu paſchlin· Paul 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. P 
verſchlingen / auch an Leib vnd Seel wol ſchaden moͤgen / dawider einer im wol a ae ea 
pen keuffen ſolt / vnd alles Gelt darumb geben / dieſe Kunſt zu lernen: So wiſſe / daß ein tee ^ 
liches Kreutlin iſt / das dafür dienet / das heiſſet Patientia, à „ suni 

Ja ſprichſt du wie fan ich zu folcher Artzeney kommene Darauff wirt geantwo? "d ^ 
den Glauben für dich / der da ſpricht / daß mir niemand ſchaden fónnc/on Gottes wi ^ | 
bete aber/fogefchihets auß Gottes freundtlichem vnd gnaͤdigem willen. Afo daß les Lache / de 
ſelber tauſentmal mehr groͤſſern ſchaden zufůüget / denn darauß fleußt mir Chriften : jit 
ſpricht: So wil ich jm alles guts thun für boͤſes / vnd fm fewrige Kolen auff fein ene groffen 

Rom. iz. Das ift der Chriften Ruͤſtung vnd Harniſch / damit fic jre Feind ſchlagen / die wit b. Die 
Berge ſcheinen / vnd ſonſt nicht zu ſtuͤrtzen / oder mit Eyſen vnd Stahel zu gewinnen fine 

ſelbige Liebe lernet allerley leiden. 
Troſt wider vieler Feindſchafft. | 


, Get mil vnd 

Pfalm. 19. Iner ſagte / er lebte mit jederman friedlich / thet niemand kein leid / vnnd hielt It 

20. eingezogen / vnd gleichwol weren jm viel Leute feind vnd aram. Da ſprach O. jtetim 

habt gedult / vnd gebt nicht vrſach dazu. Sicher was thun wir dem Teuffel? was fe 5 

daß er vns ſo ſeind iſt? On daß er das nicht hat / das vnſer Herꝛ Gott hat / daru 
hefftig gram / daß er für Haß gegen vns bꝛennet. fo nimb 
Darumb gibt dir Gott zu eſſen / ſo ſ / gibt er dir zu faſten / ſo habe gedult / gibt er ehr y ich zum 

fie an / ſchand vnd ſchaden / ſo dulde es: Wirft er dichins Gefengniß / fo leide es⸗ wil er c dich 
M machen / [o folge jhm / wirfft er dich wider herunter / (o achte es noch bekuͤmme ? 
nicht. i 
| Ein anders, reine 

Mines es esu mir feiner kein leid / es wirt im che leid werden / denn er flerben wirt. Ich thut 

eger. Suͤnde / daß ich folches dulde vnd leide / ſondern ber mir leids thut / der thut Sünde 


Gedult iſt allenthalben noͤtig. i 
ee» muß / ſprach Doct, Mart. Luther / gedult haben mit dem Bapſt / muß patient ariend 


mb iſt mo 


mit den Schwermern / ich muß gedult haben mit den Scharthanfen ͤjch muß P cient 
haben mit dem Geſinde / ich muß patieng haben mit Kethen von Hosn/ vnd der f vih 
iſt noch fo viel / daß mein leben nichts anders wil ſeyn / als patientz. Der Prophet Kale giat 
In ſchweigen vnd hoffen fichet euwer ſterck / das ift / habt gedult / leidet / hoffet / vnd yai 
nicht in euwerm Gewiſſen. 

Bißwellen muß man biffimulíeren vnd etwas leiden. ayi 
| Inen böfen Aft muß man leiden vmbs Baums willen, einen Schweren vnd D vn 
P Teibs willen 
Hans obẽ ` 


auf. ; ; 
; Vber den Spruch def Pfalms/ Befihle deinen Weg dem Herr! vnd | 
hoffe auff jn / machte D. Martinus Luther diefe Berf: 
Schpweig / leid / meid vnd vertrag / 
Dein not allein Gotte klag. 
An Gott je nicht verzag / 
Dein Gluͤck kommet alle tag. 
> sii Vom Rechtsbe elff. gat 
a» D» In Chriſt leidet gewalt / vnd widerſtehet — nicht / ober gleichwol rani 
8 deß Rechten / vnd was jm daſſelbige erleubet vnd zuleßte Antwoꝛt. Ein Cori it (A 
(bam. aeit vonder Oberkeit end allein von der Oberkeit denn diefelbige verfolgt €, i 0 0 
ſtum vnd Gott / das iſt / das Geſetz vnd Euangelium. Oberkeit aber heiſſe ich auch ſich einen 
auffs Ampt der Oberkeit verlaſſen / als wider die man fich nicht wehren darff ſonſt aim (de 
wehret / oder fan wehren vnd fchügen/ fo brauche er der Oberkeit / die jn fchügt vnd bey ein Che, 
Darumb wenn die Dberfeit fuͤr jn oder wider jn ift vnd handelt fo thuts oder leidets statt 
ſten / vnd folget / daß ein Morder ober Straſſenraͤuber / fo einem vberlegen / ift wie m í 


Die böfen 
tragen. 
1. T 2. 


wider jn. Aber ein onmechtiger Moͤrder / der zu ſchwach iſt / iſt vnter jm als vnter einer cin att 
fofürjn ifronb ſchůtt. Denn gewalt oltuleiden / das Recht aber foltu laffen fahren / dnn ro et 
ders iſt Gewalt / ein anders das Recht. s 


Von guten Wercken. 


D. M. L. Reim einer. 
In luctu gaudium, In trauwren Freud / 
In gaudio luctus, In Freuden trauwren / 


Gaudendum in Domino, Frolich im Herꝛn / 
ugendum in nobis, Trauwrig in vns / ſeyn. 


Von Rachgirigkeit. 
Er erſte zoꝛn der beſte / auff daß die wolthaten nicht verloren werden / aber das thut der Sår vnuer⸗ 
Danſchnecht / ſondern fehret fort / vnd verläßt fich auff Menſchen. Widerumb dieerſte ſohnliche. 

ee Un ie beſte / auff daß nicht ſo viel boſes gefchehe/ aber ein Menſch febret jmmer foꝛt / 
Lungen man ollſichrechen doch wil man leben ſo muß man ſichendtlich vertragen. Denn 

ta. t fuͤr vnd für weren / noch ewig ſeyn / wenn man das Land nicht bauwen kan / noch 
Teufels ks Mehr fürbanben ift, Wie find wir denn fo Vnſinnig / toll vnd toͤricht / durch deß 

runde ngeben vnd treiben? da man doch zu letzt fich muß mit ſchaden verſůhnen / vnd als 

on einander ziehen vnd ſich ſcheiden / da alle wolthat verloren iſt. 
^ Wider Rachgirigkeit. 
N A uffötwenigt nicht das gelernt? wenn du einem leid thuſt / daß dir muß eben in dem Iniurta 
& on rimal leider geſchehen / wie es einem vom Adel G gieng / der eines Churfuͤrſten Ca: gibt Cla⸗ 
fen vnd we vnd Rath war / hat vielen alfo ficher ſchaden gethan / endtlich mußt er fich ſelbſt ſtraf⸗ des. 
aru ſchrecklich vmbbringen. à 
fitm biben du in einem groflen hohen Ampt biſt / da viel Leut müffen von dir / wider deiz Amprebes 
abt oder geärgert vnd beleidiget werden / fo ſuch nicht Rache / ſondern was einem das Recht wa iden⸗ 
ſteuwren ke egt / dem folge vnd vollſtrecks. Denn onrecht leiden / vnd dem Zoꝛn vnd der Rach 
zeit ainſchäld wehren macht vnd behelt ein gut / ſicher vnd frolich gewiſſen / aber Rach muß allez 
aH sp ruhig vnd boͤſes gewiſſen machen / das fehlet nicht. 
durchſtichſt enn nune lieber was gewinneſtuein demdu einen andern ſchlegſt / verwundeſt oder 
aber leide u dich ſelber? Jener aber leidet die ſtraff deß vnrechts mit einem frölichen hertzen / du 
ſien wenn dn verwundtem gewiſſen die ſchuld der Rache / darumb ſchadeſtu dir am aller meiz 
daherdas u einem andern ſchaden zufügeſt. Derhalben laß nur vnſerm Herꝛn Gott die Rach / G. au fies 
Cohelßt wi, ntoffentlich ſtraffe / er wirts gewiß keinem ſchencken / keiner wirt jm entlauffen. hen. 
für Pilato Kein Schaf sur Schlachtbanck / nicht / gleich wie ein Riſe zum Krieg / Chriſtus war 
ü en Schaf / kein Tyrann / alſo fof auch ein Chriften ſeyn. 


Der Heyligen Todt frommet viel mehr / denn jhr Leben. 


€ Sbwolk prach Doct. Mart. Luther / daß mich die Widerſacher vmbbraͤchten vñ toͤdten / 


Seton: mein Todt würde ber Kirchen näglicher ſeyn / denn mein Leben. Alſo toͤdtet Sam- 3ubaó, 
ſerm Sire: hiliſter viel mehr/da er ſtarb / denn da er lebte. Darumb wolte ich gern mit vn⸗ 


geschehen fen. rieg zihen / wider den Tuͤrcken / blieb ich todt / fo folts vmb den Tuͤrcken auch 
C Juer Wie man wolthaten erzeigen ſol. | p" 
© aberj wauſchüldigte ſich / vnd ſagte / er wolte Den Leuten gern helffen / dienen vnd wol thun / 


e vndanckbarkei . Wolthaten vnd guts thun fof Matth. 6. 
he arkeit ſchreckte jn ab. Da ſprach D. M. L. ) d guts th 

Gottes epe a Thehennicherhumretigfopn/csfolfilLond one gefuch od enicfe/ und vmb 

| n / vnd dem Peheften zu gut geſchehen. 


Stat Welche werck Gott gefallen oder nicht. ; s 

n N wercken fof man ſehen auff Gottes Woꝛt / darumb welche werck geſchehen auß vi : 

N mal Gottes befehl / die —.— vnſers willens / ſondern wir ſind nur Gottes Inſtru⸗ a s 

open PD werckzeuge / vurch die er wirckt find nicht vnſer / fonden Gottes. Gleich wie idea. 

heiß vun Dep Geſetzes bein vnd genannt werden / die da geſchehen vnd gethan werden / auß ge⸗ 

Gottes Sor deß Geſetzes / nicht freywillig. Darumb alle werck die nicht gethan werden auß 
0 find werck vnſer Hende/ond gefchehen on Gottes Woꝛt / die find Goitloß vnd 


9 


onderlich wenn man vermepnedadurchfür Gott gerecht zu werden. | 
Freien chte tut gute werck vngezwungen / ſondern freywillig / Gott / der es befohlen hat / 


Nehe i nicht thun / gleich wie ein gu» 
heſten zu dienſt vnnd nutz / denn er kan anders eh 90 1 den 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


ter Baum gute Frächtebringet von Natur. Darumb find dieſe zwey Reich am ende un 90 
zwene letzten greuwel / der Bapſt vnd ber Tuͤrck / das ein ift der Pfaffen Regiment / das ane 


Lügen. Darumb iſt das end der Welt nahe vnd für der Thuͤr / es wil zu ſcheitern gehen. 
Werck verdienen nicht die Seligkeit. P m 
Vntüchtig Aß gute Werd die Seligkeit nicht verdienen / das ift offentlich am age / bei Wer Un 
keit der W. & nicht die Geiſtliche geburt / ſondern nur Fruͤchte derſelben. Durch Werd werden W "a 
gerecht / ſondern weñ wir nu gerecht find worden / durch den Glauben / auß er jon 
hertzigkeit omb Chriſtus willen / als denn erft thun wir gute werck / vnd alfo muß man ſe ig aum 
voꝛ den Wercken. Gleich wie ein Baum nicht verdient / daß er auß den Fruͤchten zum wider 
werde / ſondern wenn er ein Baum iſt / ſo tregter Früchte. Denn wir werden gerecht vnn durchs 
geboꝛn durch das Woꝛt der gnaden / nicht durch diß oder das werck / Gott muß vns ſelber T; = 
Woꝛt dazu bereiten / das wir für jtm für from vnd gerecht gehalten werden Imputatione V 
vns die Suͤnde auß gnaden vergibt / vnd nicht zurechnet / vmb ſeines lieben Sons wilen 
Durchs Geſetz oder Werck verdienen wir etwas anders / denn die Seligkeit / nani jid" 
Rom. 2. thunvgunfibon den Leuten / das find ſonderliche Gaben / wie ein Baum vmb feiner guten fn ? 
te willen / die er bringet / verdienet / daß man jn lieb hat vnd ehet. 155 je 
vberweiß Mandeingenurauffdie Widergeburt vnd Subſtantialia / auff das weſen eines CHi ah 
der werc? hat man zugleich das verdienſt der Werckͤ / als noͤtig zur Seligkeit / erlegt vnd zu nicht gema e 
Patronen. Denn das ift ja gewiß / das die Kinder Selig werden one Werk / allein durch den Gla shaft 
der heilige Geiſt / in der Taufft / in inea wirckt / ob wirs gleich nicht ſehen / weil fie Chah Jon 
zu jhm bꝛingen / fo muß je vnwiderſprechlich folgen / daß fie allein auß gnaden Selig were “ 
alle Werck / der ſie nicht haben. at des Kin 
Kan das nu Gottes frafft in einem thun / ſo kan ers auch im andern / denn es iſt nicht erc oft 
des krafft / ſondern des glaubens / auch thut das nicht des Kindlins vnuermoͤgen / font Bauen gt 
vnuermoͤgen an jm feloft ein verdienſt / oder das gleich fo viel were / as das verdienſt. W 
durch vnſere werck gerecht vnd ſelig werden / das leidet Gott nicht. Us. 
Das gewiſſen ſagt mir / das ich nicht gerecht werde durch werck / doch gleubts ni 
was heißt das / vergib ons vnſere Sünde / ꝛc. Ich wil nicht from̃ ſeyn. Was iſt leichter 
denn ich bin ein Suͤnder / alleine du mein Gott bif gerecht / ſo were es ſchon ſchlecht. Ac i 
onfer eigene Stockmeiſter. Der H. Geiſtſpꝛicht / du biſt gerecht / das Zieifch fans nick 
auff daß du recht behalteſt in demen woꝛten faf. su, d 


Dreyerley Allmoſen. pr, 
Gůter an⸗¶ S ſind dꝛeyerley Allmoſen / ſpꝛach der D. Erſtlich / dz wir etwas geben zu erhalten De als 
wendung. digampt. Zum andern / daß man armen Freunden / die vns verwandt ſind / mitth v 
Eccleſ. 29. Eltern / Kindern / Blutfreunden vnd dergleichen. Zum dꝛitten / daß man auch an daß fif y 
frembden helffe / die bey ons wohnen / oder ſonſt vnſer huͤlffe beduͤrffen / vnd alfo not leiden / daß 
on ander Leute hůlffe nicht konnen leben. | 


Vier Heubttugende. en leb. 
Beweiß d Seen eee en be 


erbarkeit. — mare nehret. Mannheit oder großmůͤligkeit die wehꝛet. Bnd Weiß he 
regieret alles. ; 


Leremonien in der Kirche ſollen frey ſeyn. 
Das heißt É Twan iſt ein alte gewonheit geweſen / daß man die Todten alfo begraben vnd 
ee 


» 
EN 


that / ! 
Don 
ell. 


Adiapho⸗ daß die Angeſicht gegen Moꝛgen vñ der Sonnen auffgang gewant ſind / vin einer | 

"e "lichen vnnd Geiſtlichen deutung willen / fo damit angezeigt ifaerjolcbeif pn! | 
vnd one Geſetz vnnd Superſtition gehalten worden. Alſo ſolten alle Geſetze in der achten nos 
nemlich frey die niemand gezwungen thun müßte als die weder gerecht für Go en. 
verdammeten / ſondern würden nur omb erbarkeit vnd euſſerlicher zucht willen gehal 


Von Gerechtigkeit der Werck. à yi 
Octor Martin Luther ſagte / daß die Gerechtigkeit der Werck vnd Heuchlcn nech 
ler ſchedlichſte Seuche / ons angeboꝛn / die man nicht leichtlich kan außer ; e DY 
tof werden / onderlichweñ fic durch gewonheit confirmirt vii befictiget 099 an ſchen 


| Von guten Wercken. T 
Ki von natur mit Gott handeln / auß der vernunfft oifputiren / vnd gnug thun / mit Sjefe be- 
leen kraͤfften vnd wercken. Darumb pflegte D. Stauputz zu fagen: Ich wil nicht meh gereden foꝛde n die 
Sieh hab vnſern Hern Gott ja zu offt geteuſcht / wil Gott bitten vmb ein Seliges Operiicn, 
in. : 


i Gute Werd machen für Gott nicht gerecht. | ode 
LL Iner argumentirte vnd ſagte alſo: Voͤſe Werck verdammen / darumb machen gute were? i z d : T 
recht. Darauff ſprach D. M. L das Argument taug noch ſchleußt nicht Rationecon- tepper, 

lich g ge lorum, denn fie find nicht recht wider einander. Denn boſe werck ſind vollkommen⸗ 
eu PP wel fi auß einem bergen kommen / das gantz vnd gar verderbet vnd boß ift. Aber gute 
" laud) in den rechtſchaffenen Chriſten / die nun durch wort vom H. Geiſt / on jr zuthun vi 
bwirckung wider neuwgeboꝛn find, find vnuolkomlich gut / denn fic komen auß einem ſchwa⸗ 
n gehoꝛſam / der ein wenig wider reſtituirt vnd zu rechte bracht iſt. mar * 
d It tbolten vnſern Hern Gott / prach D-M.L.gern pochen vnd trotzen / mit vnſern Wer- ~ 
en €t aber wil es vns nicht geſtatten. Das Gewiſſen ſagt mir wol / wie der Pſalm ſpricht / ste 
n daß du recht bleibeſt in deinen woꝛten / it. An dir allein hab ich gefünbiget / vnd vbel für dir 
alanya 2h gebe i f * h bin ein ſuͤndiger Menſeh / Gott wol⸗ 
aber Got och frolichers ſeyn / deñ weñ ein Menſch kan ſagen: Je ger Menſch / G 


Bert du biſt gere / als denn wer das von Hertzen fagen kan / (o ifte alles ſchlecht vnd ge g 1 
ant Bir 2 — 5 ſelbſt mit vnſern wercken / vñ ſind vnſere eigen Stockmeiſter. Der Geiſt EN 
biet Du Her: biſt gerecht das Feiſch aber fans nicht ſagen. Wir konnens nicht leiden noch y, g, 
wir daß der Todt der Suͤnde folge ſen / die Suͤnde thun wir / vnd fliehen die Straff, die wollen 

nicht haben / ſa man müßte vne beſtellen. Denn was if die Sünde one den Todt / Es iſt eine 
híc, Sichen der Suͤnde / einen zoꝛnigen Gott haben / r. Darumb konnen wir mim mer 
er 855 ſagen / daß er gerecht fen vnd bleib / denn wir wollen warlich mit zu auch gerecht ſeyn / 
à ott nicht allein die Ehre laſſen. Aber Gott temperirt vnd machts alfo mit den Anfech⸗ i. Cor o. 
len daß wirs konnen ertragen. Die anfechtung to dtet nicht wenn fie dermaſſen vnd alſo ge⸗ 
daß fie das leben einem laßt / vnd der Troſt darauff folge. Nun follen wir Gott dancten / 
daß Sae m anfechtung nicht laßt verſincken / weil ſie nicht zum Tode gereicht. Wenn wir in 
Ga n de / da wir mit dem Tode ringen / nur koͤnnen fagen: Herr Jeſu Chriſt / meinen Endliche 
fehlen in deine Hende / ſo find wir nicht vnter denen die Gott leſtern. Geber. 
dd Bader die Werck nicht gnad / Leben vnd Seligkeit verdienen / das iſt offenbar auch ohh 
LA werck ſmd nicht die Geifitiche geburt ſondern nur derſelben frücbt. Durch gute weri 
"- wir nicht gerecht / heylig / C briſten / noch Gottes Kinder vnd Erben / ſondern wenn wir 
wir fen’ gemacht vnd alſo geboꝛn woꝛden / als denn thun wir gute werck / darumb muͤſſen Wach. ia. 
A lng ide wir gute Werck thun / die gnad Leben vnd Seligkeit haben. Wie ein Baum verz 
dai fo . früchten nicht / daß er zum Baum werde / fondern wenn erſt zuuor der Baum 
) n die Früchte hernach. 
werden wir eee e geboꝛn / durchs Woꝛt / auß lauter gnaden / 
au ſolchen nicht durchs Geſetz oder Werck gedrehet noch zubereitet. 


Von Qeremonten im Aduent. 
O Oct M. fagte von den Ceremonien dep Aduents / dieſelbigen weren auffs aller beft vnd 


Suter Criſtlicher meynun eingeſetzt vñ geoꝛdnet / Gott zu dancken für die Menſchwer⸗ 
big ungſeines lichen Sons e da Chrifti. Denn es ift je fürwar Gottes guͤte / barm⸗ 
EM ho utfefigkeit ynauffpreshlich daß er feinen Son Bat laffen Menſch werden / vnd 
ftban [Hb vnd Blutannenmnen/doch an alle Sünde ‚welches fein Mensch nimitiermehe mit 
ito aug faffen noch betrachten kan. Aber es t zu lept ſolche Ceremonia zur greumlichen 
vnd erey gerathen. Da iſt das Rorate zu einer jaͤm̃erlichen / auch euſſerlichen groben vnzucht Rorate 
Pres wrd worden ſonderlch zu € can da eine ſo greffe vnzucht vnter der Roratemeffe ge nent, 
Tho Sd daß es mit Menſchen gedancken nicht zu begreiffen it. Der Creutzgang zu S. 

Würde es am beſten zeugen / wenn er reden koͤndt. > 


Qe Vom woͤrtlin Verdienſt. . 
Jie ee ln Verdienft) ift in hoch / groß vnd fehꝛlich woꝛt / denn wenn man diefe S pri Luc. 10. 
dun ER lieſet (da nne a ; ain PENS eingehen / fo halte die Gebott Gottes. Marr, 19. 


A i rkeuffe alles / was 
Tue das ſo wirſiu leben. Vnd / willu n fi du haſt 


Tit. 2. 3. 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


du Daft / vnd gibs den Armen) fo ſchleußt die Vernunfft als bald / Ergo / darumb 17 
dient. Darumb ſol man bif wort allzeit ertenuiren / verkleinern / gering vnd zu nicht 2 rd 
Summa diefer Predigt vom verdienſt / ſt diefe: In der gnad find wir gleich / aber in gabe 
verdienſten oder Wercken / find wir vngleich vnd vnterſcheiden. "m 
G. geb · Da Doctor Martin Luther einmal molt vom verdienſt ein Predigt eh n us 
tende ehr. was es were / definiren vnd diuidiren / oder abtheilen / wie maneherley / vnterſcheidli Y: 
ches die wirckliche vrſach were / warumb hie kein verbienft/bo:t aber wer es verdienſt d. z gt 
he entfielen jm die gedancken vnd das Concept / wie ers gefaſſet hatt im Sinn. Da | mj | 
jm Gott an / daß er allein wolt Prediger ſeyn / nicht wir: Ich / ſprach er / bins nicht went 1 
noch jr Zuhoͤrer auch nicht / daß ich dieſen Artickel ſolt außſtreichen / vnd panon reden. 
Mittel ding / Adiaphora. age 
Sean, C Eremonicn/alsdafind/ Steffen raft Kesdung Ort st find aft 
ö Ce erleubet denn die verbeut weder Göttlich noch Natürlich Geſeß / machen aber N" 
en. gebrannt vnd verwirret Gewiſſen. Pe 
Welchs das befte Werck fey, jp 
As beſte Werck auff Erden ift Predigt hoͤren / gemeine Gehet / bie gioi ng 
D ceffionen ſahen alle dahin / daß vns Gott / vmbs ſelben willen wolt Regen vnd qo yid 
ben / da wir die todten Heyligen anrieffen / aber wie gehets zu / daß man nieht vnn P^ 
tigkeit bittet? ö Be 


Herrliche Rhůme vnd edle Tugent der werd eigener gerechtig⸗ 
keit / auß S. Pauli Epiſtel an die Galater. 


Wendet ſich von ber gnad Chriſti / dazu er beruffen ift. 
Laßt das recht Euangelium fahren / vnd nimpt ein anders an. 
Verwirret die gleubigen Hertzen. 
Verkeret das Euangelium Chrifti 
Wirt verflucht. 

rediget Menſchen zum dienſt. : 

denckt den Menſchen acfellig zuſeyn / nicht Gott. 
Iſt Chriſtus Knecht nicht. f N 
Prediger Menſchlich ding / nicht auß der Offenbarung Jeſu Christi. 
Dem nüget die hoͤheſte vnd beſte gerechtigkeit deß Geſetzes nicht. 
Oer durch u — — Gemein Gottes vnd Chriſtliche Kirch. l | 
das Geſeg * Vnterſtchet fich gerecht zu werden durch ein onmüglich ding / nemlich durch das 
vnd eigen D Macht auß denen / ſo in Chriſto gerecht find / widerumb von neuwen Suͤnder. 
werck fur 14 Macht Chriſtum zum Suͤndopffer. i 
Gott ge⸗ 1 Bauwet die Sünde widerumb / welche vorhin zubrochen iſt. 
— r 16 Machet fich ſelber zum Vbertretter. 
Der; 17. Wirfft Gottes gnad hinweg. 

$ Hielt dafuͤr / daß Chriftus vergeblich geſtoꝛben feys 

Wirt zum vnuerſtendigen Galater. 
Wirt bezaubert. 
Gehorchet der warheit nicht. 
Creutziget Chriſtum. 5 
Helt / daß der Heilige Geiſt durch die Werck empfangen werde. 

Laͤßt ab vom Geiſt vnd fehret im Fleiſch foꝛt. | 
Iſt vnter dem Fluch. ; Bes 
Macherdem Teſtament Gottes ein zuſat / vnd verwirfft Gottes Stifftung 
Machet die Suͤnde nur groͤſſer. ; 
Bleibt vnter der Suͤnde verſchloſſen. ; ; 
Dienet den ſchwachen Satzungen. P ji 
Dem iſt das Euangelium vmb ſonſt geprediget. and 
Hat alles vmb ſonſt vnd vergeblich gethan vnd gelitten. 4d 
Wirt zum Knecht / vnd der Magd Son. d 
Wirt ſampt der Magd vnd jrem Son anf dem Erb verſtoſſen. 8 Mach 


1 
2 
$ 
4 
$ 
6 
7 
$ 
9 
10 


gt | 


u Von guten Wercken. * 

NMachet daß jm Chriſtus nichts någe fey. 

e Mnochſchäldig das aant Gereuth, 

= Hat Chriſtum verloren. 

2 allen. - 

| auff halten ber warheit nicht zugehoꝛchen. 

ji gr fich vberreden deß / das nicht Goͤttlich i 

L cht fich verſewren mit dem Sawerteige def verderbens. 

EG ict verdampt / ſo er ſolchs lehret. 

5 Dalla ich mit den andern / vnd wirt ſampt jnen verschret, 

44 Ub Dan ifi nichts anders denn eitel werck deß Steifches. 

1 Hal viel von ſichſelber / ſo doch gar nichts dahinden iſt. 
bümet fich auſſer Gott. | 

4y Iftdo ab angeneme nach dem gleiſch bey denen / o Steifchlich find, 

ii lis Creutz Chriſti vnd verfolgung feind. 

3 Naunichewentgerdenn das Geſetz. 

ki a met allein von fleiſchlicher Lehre. si 
em iſ ales zumal verforen/vnb tug noch gile nichts / was erit hat weiß ond kan kk. 


Diſchreden D. Wart. Luthers, 


Dom Gebet. FR 

Was das Gebet für Krafft habe. 
ö Olanı fprad) Doct. Martin Luther / niemand gleu⸗ 
SAY N 0 IN N bet wic 15 vnb ard bae Öchetfep/ ond wie vici eo vermag 
; AN denn der / den es die erfahrung gelehret / vnd ders verfucht hat. Aber ov 
E ere es ift ein groß ding / wenn einer fülct/ die groffe not / die jn dringet / Gebe. 

1 rS 

M CD 


daß er als denn kan das Gebet ergreiffen. Das weiß ich / ſo offt ich 
mit ernſt gebetet habe / daß mirs recht ernſt geweſen iſt / fo bin ich ja 
reichlich erhoͤret worden / vnd habe mehr erlanget / denn ich gebe⸗ 
en habe / wol hat Gott bißweilen verzogen / aber es ift dennoch c 
kommen. a 
or Jeſus Sprach fast. Der Gottſeligen frommen Chriſten Ge 
theit / denn die Ertzney der Ertzte. 


ennie ^ å 1 lieben Sons / vnſers Hern vnd. Heylands. Da muß das Bert vnd gewiſ⸗ 


P wir allberer ) 
bu Eon eet ſnd was pir im glauben an Chriſtum gebeten haben. 


on die Alten das Gebet ſehr fein vnd wol beſchrieben / daß es fey ein aufffleigen 

STI zu Gott / Aſcenſus mentis ti ente fich das hertz erhebt vñ ſeufftzet zu Gott. va M 
eni POL CFODE/icb fefe vñ die andern allzumal haben die Definition nicht recht verſtan⸗ Pda 
wir dag ry melken vnd ſagten wol vom auffſteigen def hertzen / aber da fehlet es am Syntaxi / daß ckung. 
ee yp Oas wortlin Gott) nicht kondten dazu bꝛingen. Ja wir flohen für Gott / kondten 

Hewißheit bi gewiß für Gott tretten / vnd jn bitten durch Chriſtum / in welchem alle krafft vnd 

Tad nge dagen Rehetfondern haben allzeit Conditionaliter mit einer Condition vnd be⸗ 


in gebetet / auff abent nd gerahten. 
, 1j Darumb 


EE 5 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 


Darumb / lieben Bruͤder / betet im Hertzen / bißweilen auch mit dem munde / danken 
lieben Gott) das Gebet erhelt die Welt / ſonſt ſolt es viel anders ſtehen. Daheim im o pr 
ich fo wacker vnd luftig nicht / denn ich muß allzeit zuuor proteftiren/ aber in der Kirche quis 
dem hauffen ifte hertzlich / vnd dringet auch durch. M 


Ein anders / von der krafft def Gebets / vnd vom Vatter vnſer. 4 M 


Creibun Je fein kurtz hat der Her: Chriſtus im Vatter vnſer begriffen alle not / mitſch mor 
deß Pes woꝛten / was / vnd wie wir bitten follen/aber auſſer der anfechtung kan kein reckt! sfo 
pets. geſchehen. Darumb ſagt Dauid wol: Ruffe mich an in der not / ſonſt one nae 


geplepper / vnd gehet nicht von Hertzen / wie man ſagt: Not lehret beten. Wiewol nun vo A 
S. Berns fien ſagen / Gott verſtehe alle woꝛt wol derer / die da beten / doch helte S. Bernhardus viclan vot 
bardi fei vnd das widerſpiel / da er ſpricht: Gott höre die mort deß Gebets nicht / es fey denn / da fie 
ner ſpruch. der ſelber hoͤre / der fic betet. ^ Jud 
Der Bapſt hat die Gewiſſen / als ein rechter Stockmeiſter / gemartert / vnd one ma 1 
ret. Die verſamlung ſeiner geſchmierten / vnd Religioſen / Pfaffen / Muͤnche vnd Nonnen an 
nichts anders / denn ein Gekecke der Froͤſche / das gar zu nichts dienete noch bauwete⸗ vnd! T 
man meynete ie Betten viel gelchꝛt vnd gethan / o war es nur Sophiſterey vnd Triegeleh ! 
allen nutz vnd frucht. 


Aber ein anders. Mt 

Oer C. Bir As für ein ſtarcke Mauwer vnd Wahl der Kirchen das liebe Gebet nee 
Chriften vnd Gottſeligen / das weiß vnd erfchret niemand / denn ein Chrif vnd hat 
biger / der den Geiſt der gnaden vnd deß Gebets hat Ach wie ein erefflicher Me 

dieſe woꝛt geſtellet / in welchen ein vnendlich Rhetorica vnd Redenkunſt ift vnd ſteckt / 


che ſchutz. 
darinn al⸗ 


Gebets zu 

gehoͤre. ſprochen wuͤrde / vñ daß wirs on Chꝛiſtum den Mitler nicht beten koͤnten Tuͤrcken / 3 j 
Gottloſe koͤnnens tol ergefen/vit die woꝛt nachſprechen / aber nicht beten. Ja auch die p idi 

nach dem fie diß Gebet von Chꝛiſto gelehret waren / ob fie wol offt beteten / doch beteten Hanel N 
Denn Choiſtus ſpricht / Johan. am te. Cap. Bißher habt jr nichts gebeten in meinen Ga 

Da ſie doch on zweiffel werden viel gebetet / vnd die wort geſprochen haben / aber da der D dat 

fam / als denn erſt beteten ſie recht im Namen Chrifti. Summa / die gerechtigkeit deß 4 

macht niemand für Gott gerecht / wenn das Gebet vnd leſen ein bloß werck iſt / fo iſts nidi 

Rechifchaffen Gebet der Chꝛiſten ift ein ſtarcke Mauwer / wie Gott ſelber im prophets er den 

chiel ſagt / Cap. a. Ich ſuchte vnter jhnen / ob jemand fich eine Mauwer machete / vnd wir pumi 

Riß ftünbe gegen mir / für das Land daß ichs nicht verderbte / aber ich fand keinen / zr. O 

laſſet ons dochbitten / da die andern leſtern. ; fron 

Geber S. Anno 53 l. den 18. Aug da kein hoffnung meh: war / der beſſerung vnd geſundtheit ch doch 
* fg meh 4 ; | 

M. C. für men Chriſtlichen Churf. Hertz. Johans zu Sat. ſprach D M. (Lieber Herr Gott rb n 

Hertz. Jo. vnſer Gebet / nach deiner zuſage / laß ons doch dir die Schluͤſſel nicht für die füfle werfft o willu 

Sachen fo wir zu letzt zoꝛnig vber dich werden / vnd dir deine Ehꝛ vnd Zinßgüter nicht geben / M 

i denn bleiben? Ach lieber Herz/wir find dein / mach es / wie bu wilt/allein gib vns gedult. frande 

Den 20. Aug. redete er abermal mit groſſem hertzlichem mitleiden von dem froffft . Gebel 

Churfuͤrſten / vnd ſprach: Lieber Gott / du haſt einen titel / daß du der Armen ſeufftzen HA Hd 

Pſal. 145- erhoͤreſt / wie Dauid ſagt: Er thut den willen derer / die jn fuͤrchten / vnd crbórt it Hebeln, PP 

Her / bitten wir doch kein boͤſes / laß ons dir die Schluͤſſel nicht für die Thür werfen. 


Daß man das Gebet taͤglich vben vnd treiben fol- | P" 
D M. Cſagte / er hab alle tag an jm gnug zu treiben / daß er koͤnne beten / vnd la ene 
+ 


Chriſtli⸗ € jp : beten konne 
la gen/weñ er ſich niderlege/ daß er die schen Gebote vii das Vatter onfer PT. 
pend. ^ darnach einen Spruch oder zween auß der Bibel ergreifen / vnd mit pofiit 


trachtung einfchlaffen möge. Von 


Pom Gebet vnd feiner Kraft. 148 
Von der krafft deß Gebets. 


Hat ſuußer forach: Vnſer Her: Gott nal mehr / als wir bi er 
Luthe t gibt alle mal mehr / als wir bitten / wenn wir recht 
x omben Rück Brot bitten / ſo gibt er ona ein gangen Acker. Als mein Haußfraw de: Solge aud 
enia dba bat i Gotter oft fic mir leben laffen fo git er jr noch bae ut Zolfdorff dazu digte 
kia ene ſonſt ein reich fruchtbar Jar Ich halt aber / es wirt ein gute Peſtilentz darauff E. 
^A Perrin dun d à | 
ge gt zu jm: Herꝛ Doctoꝛ / wie kompts daß wir im Bapſthumb fo hitzig / emb⸗ 
h offt gebetet haben / jetzt aber iſt vnſer Gebet gantz kalt / ja wir niil Da antwoꝛ⸗ 
7 fcm auff ond ſprach: Der Teuffel treibt feine Diener jmmer foꝛt / die find muͤheſe⸗ 
Filia F patigeGbellrernsionb ermamctsne imi 
be en ſollen / aber wirfind fo eißkalt / vnd ſo laß zum Gebet / daß es nirgendt foꝛt wil. 


M Von eines Mönchen Gebet. | 
5 fa3t/baf ein Mönch auff ein zeit geſeſſen war auff einer Latrina / vnd bít Horas Anrufung 


S 


e 


"*&- Tm 


aper] sgelefen hat / da war der Teuffel zu jm getretten / vnd hatte geſagt: Monachus G. an al- 
Lattinam, non debet legere primam, Darauff hat der Moͤnch geantwoꝛtet : lem ot. 
Purgo meum Ventrem, Hil nm 
es Et colo Deum Omnípotentem, . 
dert; Tibi quxinfra, r 


Deo Omnipotenti quod fupráeft, 


Su Daß Prediger jr Gebet zuſammen ſetzen ſollen. | 
es sin mal zu Wittenberg Doctor Johannes Aepinus / Superintendens zu Ham⸗ 


ch befehle mich vnd meine Kirche zu Hamburg in euwer Ehrwirde Gebet. Uft m- 
Gottes / la ^ Octo: Martinus Luther: Lieber Domine Aepine / die Sache ift vnſers Jem M Bin k 
Oni e£ mit vnſerm Vatter vnſer zuſammen ſetzen / fo wirt der Sachen v ath ſonſt er. i 

ich wi 


wol/ da 21 » b 
long M Hamburgiſchen Ordination ernſtlich gebietet / wider den Bapſt vnd den Mas 


dulce vnd thetliche vrſach / Efficiens caufa dep Gebets / iſt der Glaube fur fich 
Mon VV per accidens zufelliglich / iſts die not. Forma, die Foꝛm / ſo die Gnad on verdienft 
Gottes Gehen tblautcromb ſonſt ergreifft. Dis Materia circa quam, damit es vmbgehet / iſt 


et D. Mart. Luthers / vmb einen gnaͤdigen Regen. 
ei 4t 

A | Lindefig 

v enum Ach Herꝛ / ſihe doch vnſer Gebet an vmb deiner verheiffung willen. Wir pie 


bete. 


Gorto, da erſolchs geſagt hatte / ub er feine Au en auff gen Himmel / betet vnd à 
iag: f 9 gen Himmel / betet vnd ſprach: Hers 
rof qal eden Mund Dauids deines Dieners geſagt: Der fert ift nahe allen die jn 
hüt n au arh 
N wo 
e 


un 
is 


heit / Er thut den wi ie jn t 
b. Wie da hut den willen derer die jn fuͤrchten / vnnd erhoͤret jr Gebet / vnnd 


benennen gegen / fo wirſtu ja etwas beſſers geben / ein geruͤhlich vnd ſtilles Le⸗ 
inigkeit. Nun wir bitten fo ſehr / vnd haben nun m gebeten / thuſtu es 75 
; iij lieben 


Tiſchreden D. Mart. Euth. 


lieber Vatter / ſo werden die Gottloſen fagen: Chriſtus dein lieber Son lie emaer rich: ag 
lich / warlich fage ich euch / was jr den Vatter bitten werdet in meinem Namen / das wirt e i 


geben / z. Alfo werden fie zugleich dich vnd deinen Son fügen ſtraffen A 1 5 die 


bergen zu dir ſchreyen / vnd ſehnlich ſeufftzen / Warumb erhoͤreſtu vns denn ni s ph 

ge folgende nacht darnach / kam ein ſehr guter fruchtbar Regen / das geſchahe Anno ww 

E Vom Papififehen Gebet EC 
om Papiſtiſchen Gebet. | 


Papiſtiſch Po beten een war sini lineer Stockmeiſterey der armen Gewiſſen e De 
Gebet. ein plappern vnd Woꝛtgeweſch / kein Gebet / ſondern ein Werck def gehorſamte. tow 
Bapſt gebeut dꝛeyerley weife zu beten. Das Materialiſch Gebet / wenn einer die à 
her erzehlet / die er nicht verſtehet / wie die Nonnen den Pfalter/diß Gebet war nur ein Geb dul 
mit dem Bapſt gnug geſchahe. Das ander Formalis, da einer die wort verſtehet. Das " 
Affectualis, die Geiſtliche andacht vnd meynung. Dip dritte ſtuck ift das reete 4 
iov seen dre teen sri rite — auff Atos. | 
man die woꝛt nur agte vñ laſe / wie ein Pappagey redet. Daher iſt kommen ein wann 
— Cao. voll Horas Canonicas / das geheule vnd geplerꝛ in Stifften vnd Kloͤſtern / da man pie e 
vnd Lection on allen Geiſt daher ſang vnd laſe / alſo / daß man nicht verſtund noch picti 
Woꝛt noch Sententz vnd meynung. dn imis Cuan⸗ 
D. m. 2. Darnach fieng er / Doct. Martin Luther / an / vnd ſagt / wie er fich in der erſte / da das nicht 
marter mit gelium angangen were / zumartert hett mit den Horís Canonicis, die er vnterlaſſen vnd Elle 
"o Borie geſprochen hette / für vielen geſchefften. Am Sonnabend hett er fich verſperret / vnd mi f ^ 
nonició- ver cb (offen / vnd was er dieſelbe Woche vber verſeumet / das hette er crfütiet. Endtlich e fiif 
Mer Nina aal et c Leibes fo beſchwerct vnd verhindert worden v m 
hett koͤnnen compliren vnb Vnd da die andern / als Ambodoꝛff / ſolchs beten "T 
vnd verachten / hett ers auch laffen fallen / denn es were jm doch nicht muͤglich geweſt zuthu TR 
es alſo auß verzweiffelung vnterlaſſen / vnd ſagete 07 7 alot 
Es war eine ſehr groſſe Marter vnd Stockmeiſterey / dauon wir durchs Euangeltan and 
ſind / vnd hette ich kein guts get nrdenndiß alleine/fofoftman mirs billich panden. W abit 
gleubts / was fuͤr ein marter es war / wie verdꝛieß lich vnd beſchwerlich / vnnd es kan aut d yit 
ationale nicht fepn/denn daß on Geiſt vnzehlich viel Oele vnd Werd gegeben vnd geiehret ort? 
im Buch Rationale diuinorum vnzehlich viel vngeheuwers dings ſtehet. 


diuinorum. pm 
Vermanung D. M. L. zum Gebet. E 
Ernſte ver Nno iʒo. den s. Januar / an der heyligen drey Koͤnige tag / vermanet DO. M. duden 
"esudgr Volck / ſie wolten ja fleiffia beten / wider deß Teuffels wüten vnd toben / in den verbla e 
zũ Gebet / Papiſten / welche den K er vnd andere Koͤnige / Potentaten vnd groffe guͤrſten vr 
wic es Ben ren wider das Euangelium verhetzten / Sie ſind / ſprach er / gar toll vndthoricht mit 1 vn 
kar fud vnd woͤllens noch für recht vertheidingt haben. Dagegen erregen wir Gottes zoꝛn / pel daß 
f. groſſen Boßheit vnd vndanckbarkeit. Darumb ſol man Buß thun / ſich beſſern / vnd bete Kan 
Gott deß Keyſers hertz / das er in feiner hand hat / wolt richten / lencken vnd halten / zu aue 
tzung deß Euangelij / daß er nicht wider die offenbarte Lehre deß Euangelij Krieg anfahe ſane 
halten die groffen ſchendlichen Greuwel / Irꝛthumb vnd Buͤberey dep Bapſthumbs⸗ e gut 
geſchwuͤrms vnb gewuͤrms. Denn wir haben durch Gottes gnade / das rechte reine us dil 
tes / die Sacrament / vnd wie man recht Ehriſtlich leben ſol / ſampt feinen Chriſtlichen 15 "T 
gen. Darum laſſet vns fleiffigbeten vñ Buß thun in Diefer zeit ber gnaden / daß wir nich 
Welt verdampt werden / vnd beſchloß alfo: che vn 
Heber Gott / regiere du mich / daß ich mit Geiſtlichen Augen meine angeboꝛne Seu "m; 
fehtwachheiterfenne vnd bekenne / vnd alfo zum rechten erfenneniß Chrifi geführt vnd DW ^ 
nen heyligen Geiſt regieret / gereiniget vnd geheyliget werde / Amen. f 
| Vmb Friede zu bitten. giti 
Rriegs vñ > f D-Mart Luther cineemfteermammg/9 ^g 
Peſtientz zu bitten / n dieſen ſehr gefehrlichen zeiten / da wir gar wunderbarlicher weile nden ig 
Wr Friede gehabt haben / da doch keine zeit / wenn das Euangelium geprediget! - wuͤſt 
wo co ilf» lanae ricbe geweſt lr. Sicher Gott behůte vns für Krieg der das Land vnd ale Stina pit 
" macht / Gib vns lieber cine ſtarcke Peſtilentz dafür / darin doch die Leute fromb find: digiti 
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anti ce vnd Oeconomey / die Kirche / rechte reine Lehre / Weltlich vnd Haͤuß lich Re ö 
g tx nicht fo verwuͤſtet vnd perftórct/corrumpiert noch verfelſcht werden. | 


Ji Ein anders. | — 1 
DOT Difibign Jar am 15. Marti ward geredt von dem griiit / wůten vnd toben der Papi- oor 
OQ 05 die im Land zu Be m vnter einem frembden namen / Kriegßvolck beſehrieben vnd rupe, 
Sind erſamleten. Daſagt⸗O. M. Luth. Her: Gott gib ons friede / ſchone / vnd laß vns vnſer 

"i 4 a entgelten / wir find ja zu boſe / vndanckbar / vnd ficher/ ba doch der Sathan nicht 

et. Sie koͤnne 


noch wol hie in dif Landlin bald ein cinfall thun / vnd alles zuſtören / denn es kein feſte 
"ER d . Statt oder Schloß dꝛinnen hat / alles ſtehets offen. NUR): 
Lindun A mich aber / daß wir nicht den erſten angriff thun / vnd wenn wir gleich in dieſem 
At from, N vnd eribüract wärden/ fomürde darnach der Lerme weiter aufgehen ober den 
barn zu e» gern / ꝛc. Wir Sachfen find ſchwach / ſzen vnter den Doͤꝛnen / haben boͤſe Nach⸗ 
Will fol chutzhern / den IR.ond 9. G. aber Gott ift der oberſte Schutzher / der faget: Mein 
daß wir fenden / Zn ba wir auch folten froͤmmer ſeyn / ſo hat er doch gedult mi vns / nur 
; ^ Gnad vnd Wort nicht verachten. 
f Meng, ji greifen fie ons an ſo verleihe vns Gott gedult / wenn wir einen Heller fesen, fo 
riter kan Fin Guͤlden dran ſetzen / denn fic haben Har / wir find bloß. Der Her: wirt die Amo⸗ pta 4. 
vnſerſeite an vnd Jacob vertheidingen / wie Moſes ſagt. Wenn Gott nicht für vns / vnd auff 
gen / ſo ere fo weren wir lengſt auffgeflo zen / vnd da fic vns gleich erwüͤrgen vnd vmbbrin⸗ 
; den ie doch nicht viel gewinnen vnd außrichten. 


Qs Vom Friede bitten. ar. | 
IR cto Mart. Luther laß einen Brieff den im M Ph. geſchrieben hatte wie es auff dem ppi. en. 

olloquio ſtůnde / vnd fagte: Was Ph. ſchreibet / das hat Hende vno füffc/ autoritet vnd iugi. 

mich to weitet iſt wichtig / in wenig worten / wie ich auß feinem Schreiben mercke fo duͤnckt 

mutsſoken cin Krieg werden. Denn die Papiſten wollens wol gern / haben aber nicht fo viel 

Nun nen die vnſern nicht / daß es alſo anſtuͤnde. ES 

ale Afo laſſets hergehen in nomine Domini im Namen deß Syers / ich wils Gott 

ſere Wan, wil Cryto im Spiel ſeyn / vnd Homopax. Wir wollen bitten / Gott wolt vn⸗ Druer 
f j 

Diem Gottes wort iſt / das alles heyligt)kempffen / Leib vnd eben / Gut vnd Blut pom 

imp dem ſtimmen auch die Weltlichen Recht vnd Politiſche Ordnungen / denn die vn⸗ wehre. 

daß ſie fi n fíetg vnd noch vmb Frieden gebeten vnd geflchet / wuͤrden alfo prouociert vnd gereitzt / 

Van re onbertianr ſchuͤtzen vnd wehren müften für vnrechter gewalt / Sie aber woͤl⸗ 

; 4 ge n. 

Daune Memme zu Meng richtet alles vnglück an / vnd H. Mffehret fort in feiner boßhett. 

ben, muͤſſen die vnſern tracks vnd vnuerzůglich antwort geben / es iſt nicht gut lange bare melin ef 

drein ſetzen man komme zuuoꝛ / ehe andere kommen. Wenn i ch Landgraffe were / fo wolt ichs preucnire, 

rechten Sache 7 vmbkommen / oder ſie vmbbringen / weil ſie in einer ſehr guten vnd ge⸗ ams pre- 
: reinen Friede wollen geben. P : 

| auf seinem Prediger / acbürt nicht ſolchs zu rathen / viel weniger zuthun. Wenn fie m3 
vnd nid 5 one falſch Fried begerten / fo fetten fie denſelbigen als bald von ſtunden an gegeben / 

to wirt nun fel tage auffgeſchoben. Endtlich fagter: Dieſer Brieff iſt vor zehen tagen gegeben / 

gad dazu / laſſ n beſchloſſen ſeyn / wie es werden fol. Der ewige barmhertzige Gott gebe feine 

i "offer vns beten vnd wachen / denn der Sathan ſchlefft noch feyret warlich nicht. 


enn g, Line vermanung zur Danckſagung für friede, 
au arti am Sontag Vocem Jucundit. zy. vermanet D.M.L.das Volck zur 
er daß Ganz daß Gott Dif Jar hett fried gegeben. Denn wir ſehen offentlich / ſprach Blurbegtr 
Haß wider ott wachet / vnd wehret nach den blutgirigen Papiſten / die auß Teuffeliſchen d. 5 Chrift 
welche » ns witen vnd toben / vnd affe Jar ſchwanger gehen / vnd duͤrſtet nach vnſerm Blut / Feinde, 
unes rft zu ſchanden gemacht hat / vnd machen wirt / wie denn der liebe Gott jent ſelber 
arumb gn TT wweife fried gemacht hat / in dem daß der Gottloſe Menfch H. G. getóbtet ift. 
weil der Ba t wir Gott billich dafür dancken / beten vnd Buß thun / deñ kein fried ift zu hoffen / ee 
weren / x pft regꝛert / vnd das Euangelium leuchtet fo wirt der Haß vnd vnxeinigkeit uͤr vnd 
nd nicht auff horen / Gott behuͤte one für Blutuergieſſen / darumb fol man MS 
vr 


Bife Nach 


barn, 


^ 3 , . — ] > PAY. el id 
er endern / wir haben ja eine rechte gute Sache / wer wolt nicht pro facris vmbs ues or E E 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch. P 
Fried zer Da daſſelbige mal vom Friedſtand geſagt ward / fo zu Franckfurt gemacht war ſprach 
Kerne in M. Lich kan nicht bedencken / wie zwiſchen ons vnd den Papiſten Fried konne gemacht ii " 
er Welt. denn kein theil weichet dem andern / vnd ift ein ewiger Krieg zwiſchen def Weibes Sam ae 
der alten Schlangen. Die kriegen fich nicht muͤde / wie Weltliche Koͤnige / Fuͤrſten n che 
wenn fie fich måde gekrieget haben / fo machen fie ein An vnd Friedſtand etliche Jar. nl 97 
Conditiones vnd Mittel haben in dieſer Sache nicht ſtatt / denn wir koͤnnen nicht weichen af 
dem bekenntniß der rechten waren Ehriftfichen Religion / vnd Gottes Woꝛts / darau he 
gen. So wollen fie herwiderumb von jrer Abgoͤtterey vnd Greuweln nicht laſſen / der zu 
wil jm die Füffe nicht lafen abhauwen /fo mil Chriſtus fein Woꝛt zu predigen vnd auß 
ten ungehindert haben / darumb kan ich kein Anſtand noch Friede gedencken vnd hoffen bi. 
Chriſto vnd Belial, i 47 
i Weltfriede. | 


propb d Eltlicher vnd euſſerlicher Fried iſt der hoͤchſten gaben Gottes eine / aber wir mißb: 2 
one ens allzu fehr/ein jeglicher lebet nach feinem gefallen vnd willen / wider Gott We gan 


berkeit. O wie werden die Edelleut vnd Bawren ein mal bezalen muͤſſen / wie die 


vnd Oſterreicher. | 
SE, | Von Einigkeit, Eur 
Schulge⸗ qs: redet von zenckiſchen Juriſten vnd Veraͤchtern der Theologen/da ſprach d y 
beiß. 
$ 
Gal. 6. feſſionen / hohen Kuͤnſten / vnd derſelben Profeſſoꝛn / da eine der ander die Hand reichen vnd i 
fen ſol vnd muß. Wenn wir uns aber onternander beiffen vnd freffen/fo mögen wir zuſchen d 
wir nicht vnternander verzehret werden. IE 
Darumblaffet vns beten vnd kempffen / denn bae Woꝛt deß Glaubens / vnd dat Gebel . 
gerechten find die gewaltigſten Wappen ſo ſchickt Gott ſelbs feine heyligen Engel geringe qi 
bic her / ſo jn fuͤrchten. Wir follen ſtreiten / denn wir find vnter einem Joerim / der Heer " 
vnd Kriegsfürften/ darumb muͤſſen wir mit einer Hand bauwen / vnd in der andern Hond 
Schwert fuͤhren / beydes thun / lehren vnd wehren. ; T 
Es maß febr ernfifich geſtanden ſeyn / da die Syüben die Kelle in ber Hand geführt r t 
mauret / vnnd bald das Schwert gezuckt haben / darumb mögen wir wol beten wider die ^ 
Schlange / die Chriſtum in die Ferſe ſticht. m 
Segt ift zeit daß wir wachen / denn es gilt vns / denn ſie werden fich mit dem Turck gang, 
Sas ift er vns verbinden / man mey net warlich vns / wir mögens vnd muͤſſens wagen / denn ber w 1 
ler em chriſt wirt wider die Heyligen Gottes kriegen vnd obſiegen / wie Daniel ſagt. Euſſerlich 15 
LP ve wir in groſſer gefahr / Verrhaͤterey halben / denn die Papiſten werden ſich vnterſtehen alle 7 
n 24. Hauptleute mit Gelde zu corrumpiren vnd ſchmiren. Ein Eſel mit Gelde beladen Derma iy 
April. les / wie der Heyde Cornelius Tacitus von Teutſchen ſchreibet. Wir haben fic gelehret eui 
men / es iſt kein treuwe noch glaube mehr auff Erden / die Welſchen vnd Spanier (0 pri 
vnd halten fich zuſammen wider vns / nur omb free genieſſes willen. pl 


Vneinigkeit in Kirchen enter den Dienern. eg 
M Ienner def 40. Jars / ward Doctori Martino eine Supplication oberen me £ 
nai 


Martinus Luther: Durcheinigkeitnemen zu kleine ding vnd Güter wie ber. of 2 


aber zwytracht vnd vncintafeit ift fehrlich vnd ſchedlich / ſonderlich in Sch 


Pal. 34. 


Kirch ges einem Pfarꝛherꝛ der klagt vber den vngehoꝛſam feines Cappellans. Dafprack = 
senc? abe Ach lieber Herꝛ Gott / wie feind iſt vns der Teuffel / der macht auch enter den Dien ndern 
"Mie Woꝛts vneinigkeit / daß einer den andern haſſet. Er zuͤndet jmmer ein feuwer nach dem andern i 
= de an / Ach laßt one leſchen / mit beten / verſoͤnen vnd durch die Finger ſehen / daß einer dem find! 
ctae zu gut halte vnd vertrage. Laß gleich ſeyn / daß wir in leben vnd wandel nicht jx j 
vnd der die jener ein andere weiſe hat / vnd wuͤnderlich iſt / das muß man laſſen gehen p vnd 
hen doch hats auch feine maſſe / denn man wirts doch nicht alles koͤnnen zu poteen deb g 7 
Schnurgleich machen / was die Sitten vnd das Leben belanget. Wenn man nur in unt g 4 
reinen Lchre einig iſt da muß auch nicht ein Mẽitlin vnreines vnd falſch ſeyn / ſondern > liebe / 
rein vnd erleſen ſeyn / wie von einer Tauben. Da gilt keine gedult noch vberſehen fo d 
denn ein wenig Sauwerteig verſeuwert den gangen Teig / ſpricht S. Paulus. e Pa 


ſind beyde in der Lehre vnd Leben gar vngleich. 


21 


Darnach fabe er gen Himmel / ſeuffzet vnd fprach: Her: Gott / wie groß ift doch die Im 10 
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ki: Oettlof peſen vnd vndanckbarkeit der Welt / die deine vnaußſprechliche gnad fo veracht vnd O. M. L. 
ge Wir / die wir vns doch gut Euangeliſch rhůmen / vnd wiſſen / daß vnſere Lehre das rei⸗ feuffgen. 
Wort Gottes iſt / wie deß Vatters Zeugniß / das vom Himmelklinget / klar vnd offentlich 
lager Dif ift mein lieber Son / Den olt jr hören / doch achten wir das liebe heylige Euange⸗ 
onei IH ſo gering / als were es ein Comedia auß dem Terentio. Wie werden wir einmal 
Pinter den Ohren krawen / vnd das Gelag muͤſſen gar theuwer bezahlen. 


Von der krafft vnd vermoͤgen deß Gebets. 


Onherzen beten / vnd armer Leute klagen / richten ein ſolch geſchrey an / daß es alle Engel Eccleſ. y. 


i m Hummel muͤſſen hören. Vnſer Her: Gott muß groffe Ohren vnd ein ſcharffes leiſes 
Öehörchaben, — — ' 


Vermanung Doct. Mart. Luthers zum Gebet wider den cuf 


i fel vnd Papiſten. 
Mfunff vnd wentzigſten Decemb. predigte D. Mart. Luther auff ſeinem Geburts tage 
Aua eſſens / 8 er eine EUM zum Gebet / daß Gott fein Woꝛt bey vns ſe 
b ren erhalten wolt / daß feinen Laufft vnuerhindert mit gluͤck vnd frucht haben moͤge wi Widerſetzt 
talles toben vnd anlauffen deß Sathans / ſonderlich wider die blutgirigen Papiſien / fo vnſere ge i jt 955 
daß vnd bitterſten feind ſind. Denn wir duͤrffen vns zu jnen nich ts beſſers verſehen⸗ denn 
ai glich on auff hoͤren wider Gottes woꝛt vnd gemeinen Friede rathſchlagen / das Euan⸗ 
ellüzudempfen, vnd ein Blutbad anzurichten. Darum woͤllet jr frommen Chriſten oii Gott⸗ 
(ige Herzen beten vnd Buſſe thun / hoͤret nicht allein das Woꝛt / ſondern lebet auch darnach 
5 wir doch vnſerm lieben Harn Gott nur ein Trotziſchken Kertzlin oder Weyrauch anzuͤn⸗ 
cen / weil alle Welt / Papiſten / Rotten / Epicurer / Edelleute / Buͤrger / Bawern / ꝛt. fo vil ſtancks 
anrichten, Die fre» dahin leben / nach jres Fleiſches luſt / on allen Glauben vnd liebe / empfahen 
namen allerley Guͤter von Gott / ſagten jm nicht einmal dafuͤr ein Deo gratias, thun me⸗ 


mandkein dienſt 
| Deß Gebets Vrſachen. 
CR efficiens, die wirckliche vrſach deh Gebets / iſt allein der Glaube an jm ſelbs. Caufa Cafe preca- 


ber aceidens, die zufelli e vrſach / die ons zum Gebet treibet / iſt die not. Forma, die Form tionis. 
" iſt daß man 8 die Barmhertzigkeit / ſo lauter vmb ſonſt geſchenckt. Materia circa 
N am, ift bie verheiſſung vnd der befehl Gottes zu beten / daran das Gebet fich belt vnd hefftet / 
ay gründet vnd fuſſet. Einis das ende iſt die erhoͤrung oder errettung. É 


Das Gebet wirt gewiß erhoͤret. 
Alan Gott in rechtem Glauben mit ernſt vnd von hertzen anruffen / werden gewiß erhoͤ⸗ Gewiß⸗ 
vnd 


: i 1 ; ge beit eines 
empfahen was ſie gebeten vnd begeret haben / wiewol nicht ſo bald auff dieſelbige . 
vnd Sentier mal oder eben das / darumb fic bitten / doch kriegen fic viel ein beſſers / groͤſſers 


j Ré achten zeuget / See per 
Denn wir wies n fic haben dór ffen hoffen. Wie S. Paulus zun Römern am achten zeuget / bete, 


gallen nicht was wir bitten / ſintemal wir nicht wiſſen / was oder wie es beffer were. 
n ich bete s dn © firbe/ond Eh erhoͤret werde / daran fof ich mich nicht kehren ⸗ als 
benden bet vergebens vnd vmb ſonſt denn es iſt vielleicht beffer daß ein Gottloſer Fuͤrſt lez 
ren. dy n er geſtorben / nach jm ſechß / ſben oder mehr Gottloſe Regenten an feiner ſtatt wez 
de no Bun erhoͤret Gott gewißlich die im Glauben bitten / ob wol nicht (o bald dieſelbige fium 
vnder auff die weiſe / vnd vmb das wie fie fuͤrſch reiben / ſondern wenn vnd wie es jm gefellet / 
bmp, PB was vns nätziſt. Darnach daß wir gewiß ſind / daß es zur heyligung feines Namens / 
bis | ale 83 vndehren feines Reichs gereiche / auch nach feinem willen geſchehe / fo erhoret er 
nichts wi „Wenn wir aber wider dieſe ftüct bitten fo werden wir nicht erhoͤret / denn Gott thut 
As wider feinen Namen / Reich vnd Willen. a 
GA Seufftzen deß Hertzen. * "em 
erken geſchrey vnd ſeufftzen richtet ein geſchrey an / daß es nicht allein Gott / ſon⸗ 
Die alle Engel unnd — fosanta Moſes auch / da er ans rote Meer Viorgeber. 
AY f NÉ ſchrey mit zittern / beben vnd zagen / vnd thet doch den Mund nicht auff / O Her: 
daß ale acher was fof ich nun thun e wie komme ich dazu / wo nun auf Ich bin ein vrſach 
| olck hie aͤmmerlich ermordet werde / da iſt kein Rath noch huͤlffe / für ons ky - 


Tiſchreden D. Mart. Euth. 


Meer / hinter vns vnſere Feinde die Egypter / zu beyden feiten hohes Gebirg / i es iſt vmb ns ge 
ſchehen. Da antwortet Gott / was ſchreyeſtuẽ als wolt er ſagen Wie richteſtu fo ein groß g 1 
an / ꝛc. Sihe dauon im andern Buch Moſi am 14. Capitel. Aber wir leſen ſolche Cyempel ? 
einen todten Buchſtaben / ſo doch die Vernunfft ſie nicht außforſchen kan. pu 
Mofes wirt groß ſeufftzen gehabt haben / daß er damit Gott die beyde groſſen Oprenall, 
Deg roten füllt hat / daß er ſpricht: Was ſchreyeſtu e Es iſt wider alle vernunfft zugangen / daß en n 
Meers rote Meer find gezogen. Denn es ift der weg durchs rote Meer wol fo breit / als von Wittenbe 
weite. gen Coburg / das ift dꝛeiſſig Meil wegs / oder auffs wenigſte gen Magdeburg. Sie hal oi 
vber nacht dꝛinnen muͤſſen rugen / fuͤttern vnd eſſen / denn ſechs mal hundert tauſent MR 
genommen / Weiber / Kinder vnd Geſinde / wenn ſie gleich dꝛey hundert vnd fuͤnffbig Id jj 
dert find gleich vnd breit gangen / ſo hats müffen weil haben. Da ift das geſchrey bey Moſege 
gering geweſen / aber bey Gott groß / Ita fides in infirmitate & miraculis procedit, 
Doct. Mart. Luthers vnd anderer Plage im Bapſthumb mit 
den Horis Canonicis. n 
octo: Z, I ich fprach D. M. H) noch im Kloſter cin Moͤnch war / Ber ich ſo viel suffi y 
S 


Moͤnchhei 
li it, j kå P» T 
m cas nicht beten kondt. Darumb wenn ich ſie die ſechß tage vber in der Wochen nicht "i 


er er 

kondt kein Indulgentz erlangen / darumb o dinget er einen / der deß Tags für jn bettet auff d 
er deß Tags möchte zweymal leſen. | 

Ob man im Gebet auch flucher 4 

* f Iner fragte D. Mart. Luth. Vb ber fo hetet auch fluchtee Ja / ſprach er: Denn wenn 

bete: Geheyliget werde dein Name fo fluche ich Eraſmo vnd allen Kaͤtzern / die EW | 

D ſtern vnd ſchenden. | 


Geiſt der Gnade vnd deß Gebets / Zach. n. "u 


if! 
Deß heyli⸗ Er Gnadengeiſt hat zwey Ampt / der machet daß vns Gott guͤnſtig vnd anaͤdie p 
> Ens Da wir ſeine liebe Kinder werden / an denen er ein ene De Gaf p 
FE bete betet für dich vnd die gantze Welt / das alles vbel abgewandt werde / vnd ales T 
komme. Der Gnadengeiſt lehretandere/der. Geiſt deß Gebets der bittet / daß Gottes Name 
heyliget / ſein Reich zu komme / ſein Wille geſchehe / at. | 
Dein Will geſchehe. " 
Iner 5 Doctoꝛ / es wil noch nirgend hinauf gh l 
wir wollen. Ja / ſprach der Doctor: Das ift auch eben recht / warumb habt jr € Erden / 
len vnſerm Heri Gott vbergeben / vnd betet alle Tage: Dein Will geſchehe auff Ele 


wie im Himmel? i 
Deß Gebets frafft. FR patt 
Gebets Nno $40. ſprach D. M.Luth. zu Ph. Es geſchehe guts was da wolle / gefehibets/ eg 
vbung. vnd wirts außgericht vnd zu wegen bracht durchs Gebet / welches alleine die alm net 
Keyſerin iſt. In Menſchlichen dingen richten wir alles durchs Gebet auß/ was ge effet 
= — "—— — — 3 vnd beſſern wir / was nicht kan geendert 7 fein 
n / das leiden wir / vderwinden alles vngluͤck / vnd erhalten alles gute. Wider gew 
Rath / ſondern allein das Gebet. à up | 
Rechtſchaffen Gebet ift gewiß erhoͤret. Allan 


Dom Gebet vnd feiner Krafft. i$ 


Lin Gott iſts/ der mitten im Tode lebendig macht / gnedig ift vnd errettet / vnd mitten im pal. in. 
Dip etel der Menfchen lachet / alſo wenn wir meynen enfer Gebet fey vmb ſonſt Á» 
ves vngehöꝛt / o gibt er was wir nach feinem willen gebetten haben. Alle feine werck find wun⸗ 
derbarlich vnd vnbegreifflich / denn für jm iſt / das nicht ift / was verdoꝛben iſt / das wirt für ſhm / 
was da fellet das ſtehet / vnd nichts ift für jm alles / dem fey allein die Ehr / der allein Gott iff vnd 
ver Schopffer / der allein alles regiert. 


Gebet für Kindbetterin. | 


IN Fein Wei hie (ſprach D. M. L.) in Sinbenótcn lag / vnd mit dem Todrang / wie war Chriſtlich 

Di M inf Moon dee aft ſie / vnd bat Gott mit jr / er volt jr krafft / ſterck vñ mitleiden. 

macht verleihen. 5 

9 Sn vorbei haben wir, daß vnſer Gebet allzeit erhoͤrt ſey / bs wol nicht geſchiet vñ gehet nach 

mem willen / doch fo gefchihet Gottes will / der beffer iſt deñ vnſer / vnd weñ ich nicht wuͤßte daß 

i x bet erhoꝛet were / ſo bete ber Teuffel an meiner ftat. O es iſt gar ein groß gewaltig kreff⸗ 

aöding das Gebet deß Gerechten / wie Sanet Jacobus ſagt. Gott aber weiß wol wie / vnd wenn cap. 

ons erhören ſol / denn wenn ers allzeit folt maehen wie wirs gern often haben / fo were er onz 
Bcfangener/ond fete mir das Weib auch müflen widergeben / aber er wußte es beffer. Er hat 

auch cbet aff erhoꝛt / daß mirs die gut Frauw in jenem leben dancken wirt / der Teuffel muß N. B. 
h Wibeilen ein Kindlin vnd Mutter erwůrgen / da jr dagegen fünffiig geboren werden. 


TN Nachlaͤſſigkeit zum Gebet. . 
2 Ennich fo andechtig were zu ba Petter Wellers Hund zu morgens zum eſſen iſt / Der Thier 
$ fo wolt ich erbitten daß der Juͤngſt tag bald fem, denn die Hund denden niergent mehr anreigüg. 
an / denn auff die Schuͤſſel vnd das effen. 


Das beſte Gebet iſt das Vatter vnſer. 

Aman vom e om hab mein u noch nie den Pfalter auß⸗ cog 
| debe one daß ich etliche Pſalmen je darauß neme. Das Vatter vnſer iſt mein Gebet / ene 
verächler ete ich / vnd miſche vnterweilen etwas mit vnter auß den Pſalmen / daß ſie (die loſen 
Vatter vn dele Lehrer) allzumal beſchemet vnd zu ſchanden müffen werden. Summa / deß 


ſröiffkein gleich onder allen Gebeten / ich bete es lieber denn keinen Pſalm. 


D, Nuo Ermanung zum Gebet. 


9. au 3 ate D. M. L. im Schloß zu Wittenberg / darnach Gewechs⸗ 
vermanet er e das täglich Brot / denn es were ein folch jalſier verderb. 
TM Veroͤden in den Gaͤrten hin vnd wider von den Meuſen / die zuritten / durchwuͤleten 
wir Haber etenalles in der Erde / daß zubeſoꝛgen iſt / es werde ein nötige Theurung folgen / denn 
Thaler um die mutwillige Theurung auß Boßheit der Bauwern vnd Wuͤcherer / die die 
tenf r diefen. Ich fürchte mich / daß ein noͤtige Theurung zur ſtraff folgen werde / laßt vns be⸗ 
täglich A men Armen / die das höhefe vnd fchwerefte tragen måffen / auff daß fie das liebe 
tot vnd Gottes Segen moͤgen haben. 


x Ob frembder Glaub etwas helff? | 
1 du page / ob ein Se vnd eines andern Glaube einem huͤlffe zur Seligkeite Ant 
en D. M. 


lagi d ber Glaub i ae in hat / i b deines Glaub 
willen nit c. der Glaub iſt allein nutz dem / der jn hat / ich aber werde vmb deines Glaubens epeta 
durch bench deñ keiner hm den andern gleuben / ein jeglicher muß für fich felber gleuben/ förderung, 


hod ig age manydap; aulus fep bekert vnd ſelig woꝛden / durch das Gebet S. Stephans / 
yer mid für Gott p a en Kind vnd ein außerwehlter Ruͤſtzeug 
g Paulo . Stephani glaubens willen / ſondern Stephani glaub durchs Gebet / erlan ? 
A lines : Gott den glauben, dadurcherfür Gott ift felig worden. m | 
ten / a er ſo en durchs Gebet noch viel erhalten / wie wir zu Weimar M. Philip. lebendig bete⸗ phm. 
Da aie das geſtorben were. Ey / das Gebet thut viel. 
D. M. 1 ex einer / iſt doch Paulus lang nach © Stephans todt bekeret woꝛden? Neyn / ſagt Paulus. 
gelehrt eri him ſelben Jar iſter bekert woꝛden. Es ift noch ein feiner junger Mann geweſt vnd 
| auff der gerechtigkeit deß Geſetzes hart vnd feſt geſtanden / 1 au 
( ( 


Tiiſchreden D. Mart. Euch. 


der wirt drinn leben. Darumb meynet er / er thet Gott einen wolgefallen daran daß er inont 
S. Stephans willigte / da er feine Kleyder hůtete vnd bewarete / da man jn ſteinigte. gg, 
Glaubens Es iſt vnmuͤglich / daß Gott das Gebet ſo im Glauben an Chriſtum geſchicht nichefoler 

anſuchen. ren. Ob ers nun nicht allzeit thut / noch bald gibt was man bittet / das ift ein anders / Got gii 
nicht nach der maſſe / weiſe vnd zeit / wie man jm fuͤrſchreibet / Er wil vngebunden ſeyn / | di 


x: er heufft es vnd ruͤttelts / wie Chriſtus ſagt. werden / 
ki 3 Alſo theter Sanct Auguftini Mutter / die bate Gott / daß der Son möchte bekerct we dazu 
es wolte aber niergent angehen / fie lieff alle Gelehꝛten an / daß fie jn ſolten perſuadiren vnd in 
bereden. Zu letzt ſchlegt fie jm für / ſie wolte jm eine Chriſten Jungfrauw freyen / daß piri" i 

— zu ruͤck ziehen / vnd zum Grififichen Glauben vnd Tauff bringen / aber es wolt auch M 

angehen. 1095 y 

Aber da nun vnſer Herꝛ Gott kompt / kompt er wol / vnd macht einen ſolchen WEM, 

Augu⸗ 4 

— 77 auf jm / daß er nun heißt ein Liecht der Kirch. Dae S. sh Hw Pen dener, 
dern / denn das Gebet deß Gerechten iſt erhört / ꝛc. Das iſt auch der beſten Spruͤcheiner that 

ſelben Epiſtel es iftein ſtarck ding vmbs Gebet / wenn wirs nur gleuben kondten denn 0 

ſich daran verbunden vnd verknuͤpfft. pe 


| Chriſtus hat das Gebet allein auff den Vatter gericht 50 

Zeit der N Hriſtus hat das Vatter vnſer Juͤdiſch geſtellet / das ift allein auff den Vatter gelten 
erhöhung. doch die fo beten / vmbs Sons willen erhözt werden. e geschehen ac 
einer darauff ſprach D. M. C Chriſtus wolte nicht für ſeinem todt gepreiſct gate rd, 
Wider Anfechtung folman nicht beten, Grat 
„ Tliche haben für die Anfechtung fo hefftig vnd fcfe gebetten / daß fie nicht mú fign mich 
fi weren. Ich aber wil nimmormcb bitten für einige anfechtung / ſondern allein! gang 
nicht in verſuchung. Viel find von Gott erbó:t/finb aber darnach in groſſe An WET e 

gerathen / darauß fie fchwerlich haben koͤnnen kommen. y 


ſtinum 


Der Kinder Gebet. ET o 


| «tht? 
Binderges A Doctor Jonas ſagte ſeine Kinderlin beteten wider den Tüͤrcken / obſiewol pa noch 
be D ſtanden was fic beteten / prach D. ML. Der Kinder Gebet iſt gut / denn fit ha "T 
repne ſtimmen / vnd haben auch keinen Opponenten gehabt / der ihnen widerspreche 


Oppoſuum zielte. | $ 
Von etlichen Sprüchen, N 
M. L. ward gefragt / ob diefe Sprüch wider einander weren / da Gott zu Abrahe b de 

wenn ich jr zehen finde ( zu Sodom) wil ich fie nicht vertilgen / Geneſ. am!8. 


„uo wil 
»Ezechi Cap. fpricht: < ich i onim den bitten! 
Ezechiel am 14. Cap. ſpricht: Da gleich Noah / Hiob vnd Daniel win r foL niht h 


ich fie doch nicht hoͤren ꝛc. Vnd Jerem. am 7. Cap. verbeut Gott dem Propheten g 
das Volck bitten? jim Ee 
Auffs Darauff antwortet der Doctor vnd ſprach: Neyn fie find nicht wider einander / dera " 


wort muß chicle war es jnen verbotten/baf fie nicht folten beten / das war bey Abraham nickt. ho 
man ſehen. muß man ſehen wo das wort iſt / wenn Gott ſpricht / du ſolt nicht beten / fo mag man we o mch 
ren / wie ich mag ſagen / bittet nur für meinen Andꝛes J nicht / weñ jr ſchon bittet ſo pfft 2 

Wenn ich aber ſage / wenn jemand für meinen Andꝛes Ni. bete / das were ein anders. 

Da ſagte ein ander / wie koͤnnen wir wiſſen jetzt zur zeit / weñ wir beten ſollen / vnd 09 eh 

auch wolle erhoͤren ? Sprach D. M.. wir haben das woꝛt oder Befehl nicht / daß wi olen 0 

ten ſollen / wenn wir das hetten / ſo ſolten wir auch nicht beten / aber wir habens / daß wi d 5 

ni 


r 
ten. Darumb wolt ich auch fenaftbaben auffgehort zubeten wider den Türcken wenn P gy 
hett / aber weil ich den nicht hab ſo muß ich beten / wiewol fiche [chier fo anleht / als foli H 


mer beten. s N 
Wie D. Martinus Luther gebetet. 
D. L. bet⸗ Ch hab noch alle tag an mir zu treiben / daß ich koͤnne beten / vnd laſſe mir gen Ivan 
zeit. porem ich mich lege / die Zehen gebott / das Vatter vnſer / vñ darnach ein em 
ezween ſprechen / dencke denſelben etwas nach / vnd ſchlaffe alfo ein. 


Durchs Gebet ſol man Gott alles befehlen. aun 


ob vn ey 


nuͤgen / uii 


Dom Gebet ond feiner Kerafft. 152 


Nuo 15 45. ſagte D. M. Lman fof Gott alles befehlen / der wirts wol machen / wie er denn eo 46. 
fein lager: Hörct mir zu jr vom Haufe Jacob / vnd alle vbrigen vom Haufe Iſrael / die jr im 
an balbgeragen werdet vnd in ber Mutterliget aich wil euch tragen Gif ins Alter / vnd big 
W atat werdet / Ich wil es thun / Ich wil heben vñ tragen vnd erretten / ꝛc. Darumb lege es mir 
nur auff / leber befihl mirs doch. So ſagt auch S. Petrus: Alle euwere ſoꝛg werfft auff jn. Das u. petas. 
Rein feiner tröftticher Spruch / vnd Pfalm ss. Wirff dein anligen auff den Herꝛn / der wirt dich 
oigen / vnd wirt den gerechten nicht ewiglich in vnruhe laſſen. E e 
das find je ſchoͤne troͤſtliche Spruͤch / wir aber woͤllens alles thun vnd außrichten / da wirs 
nicht vermoͤgen / ja vns vnmuͤglich iſt / wir woͤllens heben vnd legen / vnd vergeſſen vnſers 
Tn Gottes dabey / daruber wir denn verſincken vnd vbel aͤrger machen. 
Cha ſprichſtn ch habs traun ihm befohlen / er wil aber nicht kommen / Er verzeuhet a zu lang. Df, 130. 
tart deß Herꝛn / man muß warten vnd außhalten / denn er kompt ju letzt gewiß / es ift ja bef- 
ae man deß Hern warte / denn daß man ſich auff deß Bapſts oder Viſchoffs von wane 
ka de doch keine hoffnung iſt / das fie koͤndten helffen / denn fie find ſelbſt arme Ma⸗ 
den iſt nun todt / wie man ſagt / es ift mir leid für den Lofen Mann / ich Bette verhofft / er folt fei- D. Eck. 
upy erung erkennt haben / aber er hats nicht gethan / ſondern iſt rhuͤmens prangens / vn⸗ 
worde Jurte e. gewohnet / drinne veraltet / vnd auß ſteter obung vnd gewonheit cin Natus 
den / vndal o geſtoꝛben vnd verdoꝛben / was hat er nun dauon / denn den Tod / mehꝛ nicht / 
| der ewige Tod dahinden ift. 


9 Deß Gebets Krafft. 


era ff die M | immel vnd betet / d machte er ein 
auwer / hub feine Hende auff gen Himmel vnd betet / darnach ma 
N ober die Feinde. Da bi p Pferden die Augen voller Mücken geweſt / vñ zum Lans 
bins P Aflogcn Afo koͤndte Gott dem Tuͤrcken das Hertz auch oꝛdnen vnd lencken / weũ win 
^8 im glauben nur fleiffig beteten. he. 


As Mit dem Gebet muß man anhalten. 
A Doct. art. vmb ein Regen betet / vnd doch keiner kam / ſprach er Gott zwar erhörct 
^ ice men thut nicht anders / denn wie der vngerechte Richter im Euangelio / erhoͤret 
"acis. Tan vberteube jn denn mit ſtetem anhalten. | | 
(ra ttftt eine fior bete ba er nicht gelehꝛt wuͤrd in der H. Schrifft / O neyn mug brav, 
Sonn j t. Mart. L. denn eben alfo muͤßte man beten / daß kein Gelt oder Sonn were / denn die che. 
denn n vrſach aller Sinde/diewider die ander Tafel der Zehen gebott Gottes geſchehen / 
Moni vnd für nacht were / ſo würde keiner den andern todten noch vmbbringen / 
MEC M de andern Weibs begeren, MIST EEE " 
Dan Lin Gebet O. N. L. daß der Jungſte tag kommen moge. 
SH lich er Her: Gott / daß der fröfiche tag deiner heyligen Zukunfft bald komme / daß wir 
wir von agen fen Welt deß Teuffels Reich erloſet / vnd von der greuwlichen Plage / die 
laden mäcſanſzwendig vnd mnwendig beyde von böfen euten / vnd vnſerm eigenen Gewiſ⸗ 
maleinen g fen, frey werden. Wuͤrge jmmer hin den alten Adam vnd Sack / daß wir doch ein 
eder Leib kriegen / der nicht fo vol Sünden vnd zu allem boͤſen vnd vnzucht geneigt 
Deinem bart Sondern der von allem vngluͤck Leiblich vnnd Geiſtlich erloſet / ehnlich 
benlichen lun iti Leib / licber Her: Jeſu Chriſte / daß wir alſo endlich me vnſer 


franc Gott fordert das Hertz im Gebet. e 

À aget von einem Min j DWL. ber teglich fich in einem winckel verkrochen per 
ae vnd viel gebetet en vom beten = müde vnd matt war woꝛden / hat et vollſten⸗ 
tbi tics gefragt, ob es gnug daran were / daß er für vnd fuͤr alſo betete? Da hat er cin Stim̃ digkeu. 

Cor, Vd eln gesagt hatte: Redde mihi mediam Lunam, Solem & Canis tram. Das iſt / 

SE ange ach ala Gott toil nicht allein cufferliche geberde baben / 6 

n werden IR ni ic ei er ding es ſey von . 

ofi co iſt nicht zufagen/ wie ein ſchw Ces i 9 Darumb 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Darumb hat auch ein ander geſagt / zu einem rechtſchaffenen Gebet gehöre Dimidiũ Spht^ 


ræ Sphæram, cum príncipe Romam exigit a nobis fummi creator Olympi, Das it / co 
denn das Gebet muͤſſe von hertzen gehen. i 


Beten muß man vnd was es ſchafft. P 


£infilid Jeber Gott [prach D. M. L. man muß beten / ich halt wenn wir ernſtlich beteten der Z m 
geber ſolt jetz vnſerm Volck nichts nicht abbrechen / wenn einer bey einem Konig oder gå vif 

fol etwas erbitten / ſo düncket er fich fo folg vnd gefellet jm wol. Warumb laſſen wir yne” f 
nicht gefallen / daß Chriftus ſpricht / leber knie für mir nider/hebe die Hende vnd das Hes 
bitte nur was du wilt ich wil dirs geben / habe nur keinen zweiffel daran? 1 


Chriſten beten jmmerdar. Padi 
Sertzlichs £x Chriſt beret allzeit on vnterlaß ob er gleich mit dem Mund nicht betetet / dochbeter e, 


verlangt, Hertz immerdar / er wache oder ſchlaffe / denn auch ein Seufftzlin eines isis 
bet/fo offt er ſeufftzet ſo betet er. Wie der rz. Pfalmfage: Weil denn die Armen feul # ; 
wil ich auff ſpricht der Herꝛ / zt. Deßgleichen tregt ein Chriſten allzeit das heylige Creutz o! 
wol nicht allzeit fuͤhlet. " 
Wie die Juriſten jre Hendel mit dem Gebet vnd der forchett 
Gottes anfangen ſolten. P 


| Octor Luther ſprach / die Affectus find wie ein gemalt Glaf / wie das einem firi | 
2 Jaen fellet / alſo ſihet er / denn er nichts anſihet wie es an jm ſelbſt iſt / oder ein geſtalt ha do 
fo wiſſen die Juriſten in jhren Schulen auch was recht iſ / a fie lehrens andere ea, 
ches kan man nicht taddeln / dieweil fie find in der Theorica. Aber wenns auff die Praclica Odi, 
met / ſo iſt als bald das gemalt Glaß da vnd die Affertus / vnd hinderens / es fey nu Amon 
oder Auaritia, oder was es nu ſey. ^ " Golt 
Inttructis Darumb gehört zueinem Juriſten ein frommer Mann der flciffia bete vnd lage decke aer 
deß Rechts ichſol das Recht ſprechen / hilff daß ich nicht fehle / noch jemand zu nahe fey. Das chunſt bald 
uerſtendi⸗ nicht / denn fie meynen fic koͤnnens alles / wenn jnen ein Sach fuͤrkompt / fo antworten M 
gen . ¶ der ſache iſt wol zu helfen / vnd wirt da keines Gottes gedacht. Aber wir armen Th colo nie 
fen zuuor mit der Kirchen nider knien vnd beten / wenn wir wollen eine Predigt thun. auch 
Juriſten duͤrffen keines Gebets / wie die Bauwern zu Golodoꝛff ſagen / darumbſo gehet 9p 
fo vbel im Weltlichen Regiment zu. j 


Vom Vatter vnſer vnd feiner frafft. " 
Rx Vatter vnſer bindet die Leut zuſamen vnd in einander / daß einer für den andern! £ 
e mit dem andern betet / vnd wirt (lard vnd gewaltig / daß es auch den Todt vertrelb. 2 


Daß man mit dem Gebet anhalten muͤſſe. 


vnſers H. Octor Martinus Luther ſagte / daß das liebe Gebet die Kirch erhielte / denn pas Di 

geberden. hett biß anher das befte bey der Kirche gethan / darumb muß es noc gebetet ſeyn. m. 
faget Chriſtus: Bitter fo oft jr nemmen / ſuchet ſo werdet jr finden / pffet an ſo r ag 

auffgethan. Erftlich wil er / wir follen bitten wenn wir in anfechtung ſind / denn Gott von denn 

hcl ndi tire wil nicht hoͤren / ja er wil fich nicht laffen finden / fo muß man min ein 

uchen / das iſt/ mit beten anhalten. Wenn man ihn denn fucbt/fo verſchleußterſüchden a 
Kemmerlin / wil man denn zu jm hinein / ſo muß man denn anklopfen / wenn man denn m 

oder zwey geklopffet hat / ſo verhoͤret er ein wenig. Letzlich wenn mandek klopffens wil zn pritt ; 
chen / ſo thut er auff vnd fpricbt: Was wiltu denn? Herr ich wil diß oder jenes haben p ſind 
er / ſo hab dirs doch / alſo muß man jn auffwecken. Ich halt daß hie noch viel frommel d m 
die feb fleiffia beten / wiewol es auch viel ofer buben hie hat / darumb dieſer fa 
bittet / wil nichts anders haben / denn bittet / ruffe / ſhreiet / lopffet / yol⸗ 

tert / vnd diß muß man für vnd für treiben on auff⸗ TM A 

hören. Tiſchn⸗ 


M 


^" 


Gemein 
Gebet. 


"D 


Vom Bek enntniß bnd Beſtendigkeit. 153 
| XVI. 185 


Tiſchreden D. Mart. Luthers, 
Vom Bekenntniß der Eehre vnd Beſtendigkeit. 
: 2 Sr OR Vrch Gottes Wort vnd den Artickel der Juſtifica⸗ 
N eS A tion (wie man für Gott frofft / gerecht vnd felig wirt) wirt alle 
) iu BA traumrigfeit vnd kuͤmmerniß / vngluͤck vnd anligen vberwunden 
MAT >) vnd vertrieben / one das iſt weder Rath noch huͤlff. " 
T JA Alſo liſet man in der Kirchenhiftorie/ daß Keyſer Julianus der Julianiſch 
| Mameluck feine Diener vnd Kricgfleutwoltreiken vnd dringen / Regiment 
5 NEN B. Chriftum zuuerleugnen / da fie es aber nicht thun wolten / hieß cr fie 
| CAN. J mit dem Schwert hinrichten / da giengen fie mit ſonderlicher freu⸗ 
S A de zur ſtraffe. Vnter jnen war ein ſchoͤner Juͤngling / fuͤr welchen 
E. ANS | 
lanus befahl m S gebetten ward / daß er am erften möcht gerichtet werden. Aber Ju⸗ 
auch wollen h an folte fie wider lof laſſen / vnd nicht richten / wolt alfo fehen vnd erfahren / ob ſie 
dem Sehon beſtendig bleiben. Da aber der Juͤngling nider kniete vnd den Half herreckte / ward 
nun der hter befohlen vnd verboten / er folte jn nicht richten / ſondern gehen laſſen. Da 
Voll o tine auff jtunb/fprad er: Ach bin ich denn wirdig geweſt / vmb meines Hern Chrifti 
cken vberwinder Es ſind / ſprach der Doctor / woꝛt eines groſſen glaubens / der deß Todes ſchre⸗ 
enf begeone M ſuchet vns der Teuffel jezund mit ernſt / darumb måffen wir jm auch mit - 


Chriſtliche 
ig v , AA f : receptos 
oer dm lag ond zur Marter geführt. Da er aber vom König vermanet ward / er wolt Re Ka. 


olt ers ni 
idt bunvfonpcr hielt das Büfchlin mit ber Rute für die Nafe (welches bey jnen ein 


daß wir auch "hes muß Gott mehꝛ gehoꝛſam ſeyn / denn den Menſchen / ward affo hingericht. O 
getweitzt : ondten alfo beſtendig ſeyn / wenn es dazu kompt / ſprach Dort. Mart. Luth. vnd ſa⸗ 


Wenn di | 
[nian berkeit ſelbſt Feind vnd wider Gottes Woꝛt iſt / ſ weichen / verkeuffen vñ verlaf- Gotlloſe 
willen Foli chen von einer Statt in die ander / wie Chriſtus befihlet / denn vmbs Euangclij Opci rr, 
; an keinen Lehrmen anrichten noch widerſtand thun / ſondern man fol alles leiden. 
E Dris beare, Was Chriſtus von ens fordert. 

Aber ſpnchſetmichemeh denn daß wir jn bekennnen vnd von jm reden frey vngeſcheuwet. Chriften 

oret gp dn atf ichs / ſo werde ich darüber auffs Maul geſchlagen. Darauff ant: Standes 
mich reif, Wiftus ſelber vnd ſpricht: Ruff mich an in der not / ſo wil ich dich erretten / fo foltu 
wil ín TH alm.so. Item / er ruff mich an fo wil ich fn erhoͤren / ich bin bey jm in der not / ich 
kun Dienne onen zu Ehren machen . Pſal. 91. « HE. 
s UF Erden, ir einen leichtern Gottesdienſt haben / oder anrichten? Ce ift kein leichter ars 


tung fer den denn der rechte Gottesdienſt / tl tt in ſeim Woꝛt befohlen hat. Er le 
i» mach Holſha hte Gottes dienſt / thun was Gott in (ci fohlen hat. Er le⸗ 


ET 
tet js 


taufffol uwen ober Steintragen auff/fondern nur allein / daß wir gleuben vnd reden 
bey one f get denn gewiß / daß wir gedemuͤtiget vnd geplagt werden / fo hat er verheiſſen patas. vfi 
hup Re helffen. Meinem Knecht fage ich kein huͤlffe zu / wenn er mir arbei⸗ 34. 
von Uta /e f 5 briffus aber wil mir helffen in all meiner not. ur 
| ei dert e Net vns allein am Glauben / wenn ich den Glauben hett / wie jhn die Schrifft 
| An, reellan ich den Tuͤrcken allein ſchlahen /H. G. erwuͤrgen / den B. von M. hins 
dar e Saffiei b let mir weit / vnd muß vii (of mich daran genügen laſſen / das zu S. Paulo ge⸗ 
"lih dir gun ‘gratia mea, laß dir an meiner Gnad genügen. Die zeichen aber der Gnad / 

ig bin / aſtu bic H. Sacrament / daß du getaufft biſt / a. dich deß vis 

c di as 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 
Was dem Glauben folget. 


Leubſlu / ſo redeſtu / vnd kanſt nicht ſchweigen / redeſtu / ſo mußtu leinen vnb geplagt weth 
leideſtu / ſo wirſtu getroͤſtet. Alfo gehören an einander / vnnd find eines Gear ohe 
gen Glaub / Bckenntniß vit H. Creutz. Eines Chriften Menſchen allein iſt in der fib 

Schwachheit die gröfte Sterck / in ber größten narꝛheit die grofe weißheit haben / eines ia 


len / das ander mit glauben. f Hi 
Durch die Werck geben wir Zinßgut /i i 
Durch den Glauben empfahen wir Erbgut. „ 


Verleugnung deß Worts. EB" 
Abtrünnt⸗ In Pfaff in vnſerm Sürficntbumb nam ein Ehelich Weib / darnach da erdeß Wei a 
ge Mame⸗ vnd müde ward / verlicß er ſie / vnd begab fich wider ine Bapſthumb / in H. Geoꝛgen * 
lucken. da das [cin Amptman erfuhr / trachtet er nach jm / vnd legt jn ins Gefengniß. Darum 
get M. Spalatinus D. Mart. Luth. was man mit jm machen folt? Darauff antworte 
jn der Heubtman nicht koͤpffen / fo mochte er jn hencken / eins were fo viel als das ander- 
Anno zs. auff den . Septembris ward D. J. Sch. gedacht / der in der erſt dem Eu i um 
zimlich guͤnſtig geweſt were / nu aber were er von feinen Canonichen vnd Drecket fo einge! 
men vnd vberredet / daß er were zum groſſen Cauillator vnd leſterer woꝛden / alſo / daß jm diu 
tze Kirch / mit allen jren Dienern / mißfellt / vmb der Digamey vnd Ordinirens willen / PP 
Kirchendiener zum andernmal wider freyeten / vnd ehelich vnd nicht Oꝛdinirt werden / wie 4 
Canones ſetzen. 3 
Nichmals Da ſpꝛach D. M. C Es ift mir leid für den guten Freund / daß er fo blind iſt / vñ gibt 
bat er (ib. lichen Geſetzen mehꝛ / denn Gottes Woꝛt vnd Autoritet, Ich hab vor ſieben Jaren Don jb jon 
beſtedig r weiſſaget in gegenwertigkeit . Philips / der Mann (ſprach ich) wirt einen dol 


dendie Zn ſchwerlich wider kommen / dieſe meine Prophetey ereuget fich vnd wirt jetz war / nicht on Seral 
. Herzleid. Nun ich hab der Fälle müffen gewohnen / denn der Her Chriſtus thut fi 1 
der machet vncinigkeit unterm Vatter vnd Kindern / vnter Mann vnd Weib / wir MIT 
für gut nemmen / die ſchuld iſt vnſer nicht. i SÉ e 


f «fol 


Ein jeglicher Chriſt ift ſchuͤldig Khriſtum zu bekennen. cnp 
Sie Heer In jeglicher Chrif / ſonderlich die ſo offentlich ein Ampt führen in der Chrif; um 
führer, ^w für fici» ſelber allzeit bereit ſeyn / daß er ſtehen koͤnne / wo es not iſt / ſeinen Herꝛn Chi el 


bekennen / vnd feinen Glauben zuuertretten / vnd jmmerbar gerüft ſeyn / wider die 

Teuffel / Rotten / vnd was er vermag aufzubringen. ene MARS A 
denn der Lehre alſo gewiß / daß / ob auch ich ſelber zum Narren würde (da Gott fúr fen? vi enn 
ruffcte / oder verleugnete meine Lehr / daß er darumb nicht danon trette / ſndern per ala. 
auch Luther ſelber / oder ein Engel vom Himmel anders lehrete / ſo fey er vermaledehet / Gal Ht 


Vom Bekenntniß def Euangeli / vnd Beſtendigkeit Her⸗ 
tzog Johanns Churfuͤrſten zu Sachſen. 

L Anno 153 o. Keyſer Carol ein Reichßtag zu Augſpurg anſtellete / daß er die ffr gan 
Religions fachen zu einer vergleichung bringen moͤchte / vnd in ankunfft € gurjar i 
fen zu Augſpurg / nan S. Churfürſt. Gnad das Pꝛedigampt einleate/vit allerle „dach 
rung zufügete / auch viel außſehlüß machten / Rathſchleg hielten / Practicken vnd nee pen 
ten / wie man hochgedachten Churfårften von dem Euangelio hett mögen abwend $ an kei M 
Dennoch ſagte Doct. Mart. L. einmalvber Tiſch / hat derſelbige Loblich Churfuͤſt fich hat 
drewung gekehret / vnd von der waren Religion / vnd Goͤttlichem Woꝛt nicht eines. n 
hett abweichen wollen. Ober wol derhalben in groſſer gefcbitiafeit geweſen la © nem / O 
esfilióe hette jre The ologos die fie mit ju Augſpurg gehabt als M. Philippum Melart í "T 
Manbei ; Juſtum Jonam / Geoꝛgium Spalatinum / vnd M. Joannem Agricolam / offt l Goltz lb 

vnd zu den Raͤthen geſprochen: Sagt meinen gelehꝛten / daß fie thun was recht iſſ 5 

vnd Ehe / vnd mich / oder mein Land vnd Leut nicht anſchen. ^ Ä 

zöbus Darumbſagte Doctor Luther/diefer Churf. hette als ein. Held ober Gottes Wo 


stadio 
MT 


(ibi, vnd wenn er gewancket / ſo hetten alle feine Raͤthe auch Hend vnd uͤſſe gehen laſſen, gürtel, 
Euangelio abgefallen denn daß dazumal man den Keyſer der Religion halben nicht v & He- 
wolten jmmerdar die Käthe mitteln / vnd temperierten durch einander Gratiam ^7 gin 


Vom Bekenneniß vnd Beſtendigkeit. 154 


minum. Oaſol Churfürſt Hans ficte geſagt haben: Ich wolt daß ons nicht anſehen vnſere Gez 
Haenden redten vnd eee, was a eee, Schirmſchlege. Vnd hatt ſich zu Herz 
sinn don Mingwitz Rittern / S. Churfuͤrſt. G. Rath gewandt vnd gefprochen: Dein Vatter 
pid zuſagen: Gleich zu gibt einen guten Renner. Iſt nun das war / ſprach D. Mart. Luth. in 

| Kon Pilen viel mehr ſol man in Gottes Sachen gleich zu gehen / vnd Gottes Wort frey bez 
en aber folches ift allein def heyligen Grifte wers, 


Hertzog Heinrichs zu Sachſen bekenntniß deß Euangelij / vnd 
; feine beſtendigkeit. 


Oct. Mart. £ut ſagt / daß Hertzog Heinrich von Sachſen / Churfuͤrſt Morigen vnd 

uguſti c — 2 ond fennig Fuͤrſt geweſen were. Denn als vnſer Her: 

denn Gott Hertzog Georgen feinen Bruder angriff vnd ſtraffte / daß die Soͤn alle ehe ſtarben 

me e. am 24.fag Februarij / ift Hernog Friderich der ander Son mit tod atgan⸗ 

E à hatt er zu dem Bruder Hertzog Heinrichen gen Freiberg geſchickt / vnd jm anzeigen lafz 
n Euangelium fahren laſſen / ſo wolt er jn zum Erben feiner Land vñ Leut machen / 5 

Pria er dem Keyſer vnd andern Leuten im Teſtament das Land beſcheiden. Zu dem hat 


ch ba antwo B S Pr bende Fuͤ 
i dig thun wo ; : twoꝛtet: 00 Maria (welche F. G. Sprichwoꝛt gewe ſen ) ehe denn ba e Sire 
xti d 


| wolt / vnd meinen Chriſtum verleugnen / ſo woltich mit meiner Kethen lieber an ciz 
fissi betteln auß dem eh. Bud ift 5 Gottes wort beſtendig bueben / hecauch 
mindern R das Meißner Land ererbet. Es hatfein Bruder H. Georg fein geireuwer Vor⸗ 
wachen 2 muͤſſen / vnd jm Reichthumb erwerben vnd erſparen / vnd jn zum reichen Fuͤrſten 
&i (fochtet Gott die jenigen fo jn ehren vnd bekennen. Vnd als man Hertzog Georgen 
die den en zur Begrebniß gefuͤhret / vnd Hertzog Heinrich der Leich nachgefolget / vber 
wind hu eiſſen gefahren war / hat Er das Reſponſorium / De diuo Martino geſungen: 
12 à us hic pauper, Coelum diues ingreditur. ; 
vnd m Fein ander zeit (aat D. Mart. Luther / da dieſer loͤbliche fromme Fuͤrſt hatte ſterben ſollen / 
auff den, F. G. viel vom Hern Chriſto hatte fuͤrgeſagt / vnd S. F. G. gefraget / ob er auch 
Protur Ktbigen ſterben wolt / da hatte er geantwortet: Ich halts wol / ich werde keinen beſſern 
bs aon bekommen moͤgen / als eben den. 


Wie Gott ſorget fuͤr die Bekenner deß Euangelij / vnd alle ge⸗ 


iſtlie⸗ 


5 fahr gnediglich abwenden, 

Nim S Mart. Luther erzehlet / wie Anno 1539. die Papiſten groffe Practicken vnd Kriegß⸗ 

Sy wider ii dia Apos Stende Betten fuͤrgehabt / ſie gar zu verti gen: Alſo / daß wer p = A 

Corta Georg zu Sachſen geſagt hatte / ſein Bruder Hertzog Heinrich duͤrffte fich auff den ih 

Win len zu Sachſen vnd feinen Bund nicht verlaſſen / denn fic möchten ſehen / wo fie auff 

255 blieben. Hnd nach dem Keyſer Carol eine Zuſammenkunfft der Fuͤrſten gen Francz 

Johang HN verordnet / da man von einem Fried handeln ſolt / vnd dahin ankamen Herhog 

chim Church Churfuͤrſt zu Sachſen / Pfaltzgraff Friderich Churfuͤrſt / Marggraff Joa⸗ 

Ko rfürft zu Brandenburg / Landgraff Philips von Heſſen / vnd andere Fuͤrſten / dazu die 
ſen v fü re the auch der Oꝛt geſchickt / ba ſie die Proteſtirenden Stende nur mit der Na⸗ 
außerleßne ten def Frieds halben. Denn vmb Vꝛemen / vnd vmb Luneburg in die neun tauſent 

der Cyri, dier tri knechte zuſammen lleffen / die ſolten wider fic gebꝛaucht werden. Aber 
Mila Rit [ET Sachſen / vnd Landgraff zu Heffen hatten dieſelden durch Her: Bernhard von 

hes dure tern beſprochen / vnd an fich ziehen laſſen / vnd jnen Gelt auff die hand gegeben. Wel- 

Euan h Gottes wunderbare ſchickung ſich alſo zugetragen / daß die Knechte / ſo wider die 

n9 aa tint beftellet/barnach jre Beſchirmer ſeyn mußten. | 

furt as 7 ploͤtzlich vnd vnuerſehens Hertzog Georg zu Sachſen vnter ſolchem tag zu Franck⸗ Serung 

prach 2 groffe Glied auß der Ketten geriſſen war / da verbliebe alle Kriegßruͤſtung. Bnd Rath. 

fen denn ‚ueber darauf: Danet habe du barmßhertziger Gott / daß du wacheſt wenn wir ſchlaf⸗ 

uj in dem darffmannicmanddenn vnſern Herꝛn Gott rhuͤmen. Der Chriſten Gebet ift 

volunt Go geweſen / daß man den Pfalm gebetet hat: Domine difsipa Gentes, que bella 

i Gottwirt jnen Kriege gnug geben. 


Shurfürf Hanſes zu Sachſen Traum. 
Ce iij Doctoꝛ 


Ciſchreden Doct: Mart. Euch. 


Octoꝛ Mart. Luther ſagt Anno vl. daß Churfůrſt Johanns traum / den er 


ynte dem 


G. Ent⸗ Neichßtage zu Augſpurg / Anno ioo. het gehabt were war worden. Denner bau 
3 Traum geſehen / daß ein groffer hoher Berg auff jm were gelegen / vnd Hand Hen 


zu Sachſen were oben auff dem Berge geſtanden / aber der Berg war eingefallen fie 
Georg war zu jm herab gewaltzet. Bnd (aat O.Luther: Der Berg were der Keyſer Data c 
Hertzog Georg alle ſeine hoffnung vnd vertrauwen / aber der Berg gehe ein / denn deß : D 
gnade gegen fm fep nicht mehr fo groß / als fie sumo? geweſen. Darumb ſo demuͤtige fide d 
Georg gegen vnſerm gnaͤdigſten Herꝛn / vnd halte fich freundtlich zu jm. i 


Tiſchreden D. Mart Cuthers / 
Von der hepligen Cauffe. Be 


Von den heyligen Sacramenten, i E 
150 


te Seichen Vj feine Sacrament vnd Signa in der Welt offt verendert , 
zur Ba - von Adams zeit her bif auff Abraham / bat die Kirch " fidon? 


menten gehabt die Opffer / daß das Feuwervom Himmel. "T 
die Opffer anzuͤndet vnd verbꝛennet / bae ift viel ein bench 
chen geweſen denn wir haben. Darnach hat Noha gehabt ech up 
ag genbogen zum Zeichen. Darauff befam Abraham Dit Be en if 
dung. Von demſelbigen an / hat die Beſchneidung geſtan t die 
auff den Herꝛen Chriſtum / von tef Herzen Chriſti f ubl 
eU à RD G'auffe geweret / biß auff dieſen heutigen Tag. Signa P 
inde facta minora, Res autem & facta ſubinde creuerunt. inon 

Man ſol aber das Signum vnd Promifsionem an einander binden / vnd nicht von ad alfo 

Se baben der reſſen. Vnd jrretder jenige weit /fo da wolt das Signum ftehen vnd fahren (affe yip 
Beſchnei⸗ fagen: Gott iſt der Heyden Gott / darumb fo wil ich mich nicht teuffen laffen. Oder daß o ade 
ff. hett fagen wollen: Ich bin Abꝛahe Son / darumb wil ieh mich nicht beſchneiden - 3% eid 


verheiſſun oder Pettſchafft fo auff den Brieff gedꝛuckt iſt / beſtetiget / bekrefftiget vnd verfichert n Eso 
Vile leb. Mg Neutrumfine altero valet, Man glenbet einem Blandet nicht / da nur auffſchle jj 
n 2 : "m ein Siegel gedꝛuckt / vnd nichts darauff gefchrichen iſt / widerumb eine bloſſe Schu 
pe erſchreibung / daran kein Siegel henget / gilt auch nichts. ; chien / 
Afo gehets hie mit den Sacramenten auch zu / darumb fof man nach der Taufe p Pro- 
denn Verbum & Signa ſunt coniuncta. Haft du den Brieff fo laß jhn auch verſiegeln ch die 
au 


miſsio addíta Aqua facit Baptiſmum. Abraham hatt Gottes bet, vnd darncben y uf 


fe hie fo viel / als doꝛt die Beſchneidung. Abraham muß ſagen / ich bin beſchnitten / vnd ben wir 
| Promiffion die thuts / dir PT euch 
de Neuwen Teſtament / da Gott fpricht: Ich wil euwer Gott ſeyn / darauff loft | 
8 à; : í idung 

Wenn aber die Promiſſion oder das Woꝛt hinweg ift / fo hilfft vnd gilt die Sage pro 

m für fich nichts / als / es hilfft den Tuͤrcken heutigs tags nichts / daß er beſchnitten iſt / der ach den 
an miſſion ift hinweg / wenn die auch von der Tauffe hinweg were / fo fragte i nid jr Goll 
Waſſer. Derhalben ſo ſagen die Patres ſo die Promiſſion empfangen / daß ott w di 

ſeyn / vnd darnach find fic beſchnitten worden. 


Die Tauffe vnd das Wort ſind die groͤßten Gaben Gottes. 


n gienge / 
Detor Martinus Luther fragte Doctor Hieronymum Weller / wie cofit gear Foa 
v | 
fre aoe vnd D [prach er / kuͤmmerlich vnd betruͤbt: Ich weiß nicht " es gebet Dora fan n 
Martinus Luther: Seid jr denn nicht getaufft? O wie eine groſſe ons E am 


p e: 


lob Got⸗ 
tte. Tauffe / welche die Tuͤrcken vnd andere vngleubigen nicht haben. Vber das / 


Von der heyligen Tauffe. 155 
toile gabe vnd gnade Gottes / darumb follen wir Gott von bergen dancken / daß wir fin Wof 
"Nr Denn Gott ifte / der vns troͤſtet vnd ſterckt / krafft vnd macht gibt / darauff er vns ſeinen 
Pigen Geif zum Pfand vnd Mahlſchatz gegeben hat. 
Ob man ein Kindlin das nur halb geboren iſt / teuffen fof. 
K'E ficken eliche Fragen für von der Tauffe / etlich / b man ein Kind / das noch nicht gar 1 
cy Hobo? were / ſondern nur mit einem Hendlin / Fuͤßlin oder Heuptlin allein / teuffen ſolte 
Mans Da ſprach Doct. Mart. Luther: Neyn / denn es muß zuuoꝛ gantz vnd gar geboꝛn ſeyn / ehe 
tijg guffctwie Chriftus fagt: Es fey denn daß der Menſch geboꝛn werde / ꝛc. Johan. z. Vnd Tit. z. 
un dumm kompt von Ariſtotele her / der ſchreibt / daß die Seel fey in einem jeglichen ſtůck 
licia der Mwenſchen. | "m 
dannen folmandenn die Kinder / ſo gech getaufft ſind / wider teuffene Neyn / ſagt er. Hottauffe 


$ ns in der not auch damit teuffen moͤchtee Da faf er lange in gedancken / endtlich ſagt er: * 
Er muß man Gottes Gericht befehlen / doch alles was Bad genannt kan werden / das diener 
ORG auch zur Tauffe. | 


prac) Wie kan ich heylig ſeyn / bin ich doch eine groffe Suͤnderin. Darauff ſagt E, = * 
vnd alles rt Sehet nur da an den Bepfifchen grewel / wie er die hertzen verwundet / Marck 
kur die à ftis ids eingenommen vnd beſeſſen hat / alſo / daß fie nicht mehr ſehen koͤnnen / denn 
Vn 


m fich zu jhr / vnd ſprach: Gleubſtu / daß du actaufft vnd ein Chriſten biſt / fo Der heyli⸗ 
Siu gleuben / daß N hentig biſt? Denn die heylige Tauffe hat ſolche krafft / daß ſie die gen Tauffe 
binden gadertund verwandelt / Nicht daß ſie nicht mehr fuͤrhanden weren / vnnd nicht gefuͤlet vermögen. 
daß fie 2 daß fie nicht verdammen. Der Tauffe wirckung / krafft vnd macht iſt ſo groß / 
D 


En brftiftsang Perros 
i den wenn der Teuffel den Sünder weg führet wo bliche der Ehriſtene Darumb 9918 


mos Def Herrn Gbrifii Zeugniß von Kindern. 
| t Tert redet von den Kindern / vnd nicht von alten erwachſenen Leuten / als die Apo⸗ RR 
eln waren / ſondern von den Kindern fagter: Solcher ift das Himmelreich. Das iſt/ che a t 
Aden N ch bin jg Chriſtus auch / Ich bin jnen verheiſſen / gleich wie ich euch alten erwachſenen 

Soße verhei en bin / aber jr ſeid zu klug worden / vnd woͤllet mich nicht haben. : 
Rus pr; aan von ber Kindertauffe auch ein verheiſſung vnd befehl denn daß der Her? Chris 
He Gcher tin in alle Welt / vnd lehret das Euangelium alle Volker / vnd teuffet ſie / da 
rer aller gen woꝛt Voͤlcker / die Kinder von der Jan nicht außſchlieſſen / denn Gott wolle 

E eyn / ſie weren groß oder klein / jung oder alt. l 
mj rim en an. 10. müſſen wir nicht mit Kalbsaugen anſchauwen / oder 
Wn Sae ein Kuhe ein neuw Thoꝛ anſihet / ſondern damit thun / wie man zu Hof pflegt zu ſa⸗ 
fchrichen g MM lolman dꝛey mal leſen / das ift offt vnd viel mal leſen denn fic find bedechtig 

Mer ffuna 1o ſollen wir den Spruch auch fleiffig betrachten / denn es ifl darinnen ein ſchoͤne | 
die, onſt Vda das Himmelreich ſol der Kinder ſeyn. Darumb ſol man ſie auch teuffen denn Schrifft⸗ 
fts, alcwrrden failen gemeiniglich auß der Kindheit Gottes / vnd werden Kinder deß Teuf forſchung / 
zum gei wie Gott im alten Teſtament zu den Kindern ſagt: Ich wil euwer Gott ſeyn / deß Johan. j. 
Gee die N beſchneide ich dich. Et ſic circumeiſi funt populus Dei, es haben die Kinder im 

ie Derbi; ftbneibung angenommen / auff das woꝛt: Ich wil dein Gott ſeyn / das bringet alles 

. Anbmif auff den verheiſſenen Samen / den Meſſiam. 


^w Von Endtſchafft der Beſchneidung. E 

3% Vaſchneidung gile jest nicht mehr / denn fic hat alleine gehen ſollen bih auff Chri- 
in. Daß man aber vns fürwiffft / der tag der Beſchneſdung iſt im dus be 15 

camme 


Tiſchreden D. Mart. Euch. * 

beſimmet geweſen / als ber achte tag / daran man die Kinder hat müffen beſchneiden / aber saii 

Tauffe hat man keine gewiſſe zeit. Darauff antwoꝛte ich D. M. Luther: Es ligt mir nicht i 

Opere ſondern am Verbo, Die acht tage thun nichts dazu / fo thut weder der Befehl no f ; 

zeichen dazu / denn Abraham if für der Beſchneidung gerecht geweſen. Aber lerne das woꝛ P 
Gottes pafte/bic Beſchneidung ift ein Befehl cin Gebott / das hat acht tage beſtimmet / iſt wa Iich 

—.— fage du / Tag hin / tag her / Befehl hin / befehl her / das ift nicht das Hauptstück / ſondern das sv 
bin dein Gott / vnd deines Samens Gott / auff das laſſet euch beſchneiden. mm 
Alſo thut das auch nichts dazu / man werde alt oder jung getaufft / aber e ye 
der Hüſiliſch Vatter ſpricht: Ich bin aller Heyden Gott / vnd hab meinen Son für fit n 
darauff laßt euchteuffen. Sonſt hat kein Heyde duͤrffen fagen: Gott iſt mein Gott / er bon dem 

zuuor das Goͤttliche Woꝛt / Wer nun das woꝛt nicht hat / der hat auch Gott nicht. P 
Dreyerley Tauffe. T6 

Je alten Lehrer haben dꝛeyerley Tauffe geſett / eine deß Waſſers / die ander def ear 
vñ die Ditte dep Bluts / dieſe dꝛeyerley weiſe zu teuffen hat die Kirche behalten potaj 
EI M. Luth, Die Catechumenifo man zur Tauffe bꝛinget / werden im Waſſer wird 
0 die andern / o folch Waſſerbad nicht haben bekommen koͤnnen / gleuben aber doch / werden t: 
be vnd im heyligen Geif ſelig / wie Cornelius in Geſchichten der Apoſteln für der Taufft/ bas 
F W Te asi v 

i ie Papiſten fabuliren vnd geben für/ Keyſer Conftantinus ſey eon Melchiade den 7 

Fabel fer getaufft worden / da doch die Hiſtorien anzeigen / er fen zu Nicomedien von fioe 
Beifer Con ſchoff / getaufft worden / im jar feines alters / im fuͤnff vnd ſechtzigſten / vnd feiner Regierung 
u ein vnd deeiffigften/fünffjar hernach / nach dem Bapſt Sylueſter geſtorben war. 1 
Auff die Tauffe folget das heylige Kreuz. — 

(& Ciltoir getauffe find ſprach Doctor Martinus Luther / vnd Chriftum bekennen / PM 

ſen wir dem Teuffel vnd der Welt herhalten. 


Von der Kindertauffe Argument D. M. Luth. | X. 


ent 
; d 


Sörderung $» Kinder/fprach D. Luth. ol man teuffen / vnd nicht alſo vngetaufft ligen ih 
. 


der Rinder meiſt weil Chriftus ſagt: saffet die Kinder zu mir kommen / vnd mebret jnen ni 

tauff . ſie werden auff Gottes wort getaufft / nemen das Woꝛt an / vnd hindert fi de hel. 
die kindheit vnd der vnuerſtand / denn auch in der Beſchneidung fahe man nicht an bie oni 
Luc. i. So hoͤret Johannes der Tänffer in Mutterleib den gruß Marie / vnd man lieti zi 
daß er fey getaufft / ſondern hat am erſten angefangen zu teuffen / auch den. Herꝛn € vni 
Vndſprach weiter / wer Gottes Woꝛt verachtet / der muß das ander alles verachten // 
nen fie die Maieſtet vnd Herꝛligkeit der Tauffe nicht ſehen. 5 Kinder, 
Daß man aber die Kinder teuffen fol fino diß die vrſachen. Die erſte / G den al 
lin den heyligen Geiſt / darumb fol man fie teuffen. Denn wenn Gott jm jre auffe nicht 
len lieſſe / ſo gebe er jnen feinen heyligen Geiſt niche. gabe die 
Erweiſun Daß aber Gott vielen Leuten / die jung getaufft ſind / den heyligen Geiſt / vnd die get 
ge deſſel⸗ heylige Schrifft außzulegen / gegeben / damit hat er die Kindertauffe beſtetiget. Derer de ach 
ben. viel Exempel in der Chriſtlichen Kirchen / als S. Bernhard / S. Auguſtin / vnd ander cg 
durch welche Gott groß ding in der Kirchen außgerichtet hat. Daher erſcheinet gnug! 7 , 
Gott der Kindertauffe gefallen leßt / ſonſt vnd one das / hette er ſolchen Maͤnnern den vo! ? 
nicht gegeben / die heylige Schrifft außzulegen. n TER efie im 
Zaum andern ſagt Chriftus: Gehet hin in alle Welt / vñ lehret alle Voͤlcker / vnd ten le Vo 
Namen deß Vatters / vnd def Sons / vnd def H. Geiſts. Weil er aber befthltondheißt kane 
cker oder Heyden teuffen / ſo ſchleußt er je die Kinder nicht dauon auß / denn er gedenckt Puff 
alters / ſieſeyen jung oder alt / fondern befihlet nur ſchlecht vnb einfeltig / alle Voͤlcker PY cher 

Dieſe zwey Argumenta vnd gründe fino dieſterckſten / daß man die Kinder teuffen ſol . 
gehoͤret die Beſchneidung / welche eben die verheiſſung hat afe die Tauffe. P 


Nutz der Kindertauffe. "m. | 
Tauff be⸗ = Azu ift die Kindertauffe nutz / daß fie anzeiget / daß den Kindern auch gehoͤre gift 


~ 


weiß. wirt vergebung der Sünden / vnd die verheiſſung der Gnade. Denn alle di werd‘ 


M Von der boligen SCauffe, 156 
erden / rlangen vergebung der Suͤnden / die Kinder ſind getaufft / darumb 8 vergebung 
1 Sünde Bnd gleich wie die Beſchneidung war ein zeichen deß zukuͤnfftigen Chriſti: Alſo iff 
Dri i zeichen / daß Chriftus nun kommen ift / aber beyde zeichen find Gnade vnd verz 
zeichen. 


En empfangen / aber in der Tauffe empfahen fic es. 


| iter/fo folgt auch darauf / daß enfer Glaube mehr die Tauffe macht vnd verur⸗ Wide auf 
en Gottes ren onfer Glaub nicht auch dazu keme. Das heißt eigentlich / Got⸗ fre a 
vibe eſſen vnd achten / nicht auß jm allein ſelber / ſondern auß vnſer ſchwachheit / kraͤfften zer, Eatur. 
| un wecchs die groͤßte Gottsleſterung iſt. 
m. sner fagen die Widertaͤuffer auch das / die Kinder haben keine vernunfft / ꝛ̃. darumb fof 2 
mbh nicht teuffen / da fprach D. Luther / daß die vernunfft nichts zum Glauben thete Bnd Aug mans 
ben / d à ervrſach willen am aller meiſten / ſol man die Kinder teuffen daß ſie nicht vernunfft ha⸗ gel der ver 
arum fie auch am tuͤchtigſten vnd geſchickſten ſind die Tauffe zu empfahen Denn vers ronte 
iuum Wf Glaubens größte hinderniß / vnb die vernunfft hat mit Geiſilichen dingen nichts 
0 ſintemal fie alles was Gottes iſt / fur Thorheit heit vnd ergert fich allzeit an Gottes 
bibo eg vns ſagt. Summa / kan Gott den Alten / vnd die nun zu jeen jara kommen ſind / 
Jie Geiſt geben / ſo kan er jn viel mehr den Kindern geben. V d 
oftes "s er Glaube kompt auß Gottes woꝛt wenn mans horet / nun aber hören die Kinderlin 
ſolchs tase. wenn man ſie teuffet / darumb bekommen ſie den Glauben in der Tauffe. Wie 
ter Gottes Pe Johannis dei Taͤuffers bezeuget / der als bald er den Gruß Marie der Mut⸗ 
daß Chri M Elisabeth gethan / hoͤrete / huͤpffet er in Mutterleibe / vnd fuͤlet auß ſolchem gruß / 
Rus gegenwertig war. 
Argument von der Kindertauffe. 


(tns es muß bißher keine Kirche geiweft ſeyn ober die Tauffe iſt nichts werth noch 
bug gewe, Es ift aber vnmuͤglich / daß keine Chriſtliche Kirche geweſt ſey / nun tauſent 
vier hundert jar her / darumb muß die Kindertauffe kraͤfftigſeyn. 


arnung Doctor Martin Luthers von Sacramenten dieſel⸗ 
bigen wol zu bewaren. 


Deo mir vmb ſonſt gegeben / vnd iſt mein geſchencke / vnd ich habe Brieff vnd Befieung 
Din DA darüber / das iſt / Ich bin getaufft / vnd gehe zum Sacrament. Darumb verware S T 

DHD bete dag Val. daß dir jn der Teuffel nicht zu reiſſe / das iſt / lebe vnd bleibe in Gottes furcbt "77 

Got ae vnſer. 

Ves air die Seligkeit vnd das Euangelium nicht Finnen hoͤer vnd beſſer voꝛgewiſ⸗ b. 

den Tod Me de / Leiden vnd ſterben feines lieben Sons. Vnd wenn ich gleube / er babe 

ſohade ich den Bren vnd iſt für mich geſtorben / vnd ich fehe die verheiſſung deß Vatters an / 

Onferg Hern Con vollkoͤmmenlich / vnd das Sigill der Tauff vnd Sacraments deh Altars 

bi ich wol verſo 79 5 waren / Natürlichen vnd weſentlichen Leibs vnd Bluts daran hangen / fo 


em der Tauffe fo von Weibern in der not geſchicht / Dort. ; 
Ennes Mart. Luthers bedencken. l 


: Vnterwei⸗ 
ſich zutreget mit 


einem Weibe / daß das Kind nicht gentzlich mag von jr fom- (enge far 

man e; uffen / in meynung als 
nd : 

/fo noch in Mutte 


er ander Glied herfuͤr kompt / ſo ſolman daſſelbige glied nicht $ es Bu 
ob dadurch das gang Kindlin getaufft ſey. Viel weniger [ot tc Werbe; 
rleib ſteckt / vnd noch nicht von jr kommen iſt noch mag / taͤuf perſo nen 


[av 


1 


Tiſchreden Doct: Mart. Euh. á 
fen / alſo / daß man wolt Waſſer gieffen ober ber Mutter Bauch / ze. Denn daß fole 
vnd Goͤttlicher Schrift vngemeß / erſcheinet klaͤrlich auß ben woꝛten Chrifti / da er von 
Tauffe alfo fpricht: Es fey denn / daß ein Menfch an die Welt geboꝛn werde / ar. 10 homi 

2 Darumbfolnun ein Kindlin getaufft werden / ſo ifte von noͤten / daß es voꝛ ein e . uf 
vnd auff die Welt kom̃en ſey / welchs aber nit geſchicht / ſo nur ein einige Gliedlin auß die Wel 
ter berfür kompt / ſo follen wir allweg die Regel Chrifti (Es fep deñ daß der Menſch er » qb 
geboꝛn werde / ĩc. halten. Die aber dabey finb/follen nider knien / vnſern Serm Gott tzwei⸗ 
er woll ſolchs Kindlin feines leidens vnd ſterbens theilhafftig laſſen werden / vnd alfo niche ud 
feln / Er werde es nach feiner Goͤttlichen Gnad vnd Barmhertzigkeit wol wiſſen zu M cher 

anii Darumb weil das Kindlin durch folch vnſer Gebet zu Chrifto gebꝛacht / vnd ok n anni 

Pr Glauben geſpꝛochen ift/fo ifte bey Gott gewiß vnd erhoͤꝛt was wir bitten / daß er eb m ne. € 

met / wic er ſpricht: Saffet die Kindlin zu mir kommen / denn derer ift das Himmelre erlangel 
follen wir es gewißlich dafür halten / daß bif Kindlin / ob co wol die rechte Tauffe nicht ee 
darumb nicht verloren ſey. t ger 
3 Item / wenn fiche fo geſchwinde begibt / daß bae Kindlin / fo bald es zur Weltke fem di 
Vottauffe. franck vnd ſchwach iſt / daß ju beſorgen / es mochte ſterben / ehe es zur offentlichen d ang” 
Kirche koͤndte gebracht werden / ſo ift den Weibern zugelaffen/ daß fie es ſelbs tenffi g ali 
büͤrlichen woꝛten / nemlich: Ich teuffe dich im Namen deß Vatters / dep Sons / vnddeß? ? 
gen Geiſtes. | daß allzeit di 
: In dieſem Fall fof man nachfolgende vnterſcheid mit fleiß mercken / nemlich / vef notf 

Cbriſtliche Mutter def Kindes ſol auffs wenigſte zwey oder 020) Weiber ober Perſonen zu fO che Schrift 

vo: bedacht dern laſſen / die da koͤnnen zeugniß geben / daß das Kind getaufft ſey. Wie denn die. H. 

ſagt: Im Munde zweyer oder dꝛeyer ſtehet alles Zeugniß. pear od 

2 Darnach aber fo das Kind lebendig bleibet / ſollen ſie es in die Kirche für den farz orden / 
Caplan bringen / denſelben anzeigen / daß das Kindlin von jnen in der not fc) 66001] 5. etin 

vnd ſollen bitten / daß er folche ire Nottauffe / durch aufflegung der Hende auff 060: did 
Haupt / beſtetigen vnd bekrefftigen wolle, Welches nicht darumb geſchicht / als ſolt re die echte 

i nc Tauffe von den Weibern onrecht vnd vnkrefftig ſeyn / denn es iſt einmal an jt ſe ptgemeld 
Tauffe / doch muß es auch offentliche Zeugniß haben / welches dermaſſen / wie jeunes? 
durch den Kirchendiener geſchicht. : cif well 

Darumb wenn man jrgendt ein Kind auff der Gaſſe ober ſonſt findet / vnd iche il 

Mit Sind es zuſteht vnd zugehoͤrig / ob co getaufft fey oder nicht / wenn es nun ſchon getaufft wer‘ pD 

lingen zu kein offentlich Zeugniß fuͤrhanden iſt / ol mans noch ein mal in der Kirchen laſſen ten nalit 
gebaren. mag ſolche Tauffe für kein Widertauffe geachtet werden / denn die Widertauffer KAT 
an die offentliche Kindertauffe. MIT LE 

4 Iſt es aber ſache / daß ein Weib mit der Geburt ſo gar vnuerſehens vbereilet wür i die 

Selbs ge; Kind [o ſchwach were / daß zu beſorgen / es moͤcht verſcheiden vnd ſterben / ehe ſie ſema ol afit 

thane sauf dazu beruffen, In dieſem Fall mag fie das Kind allein teuffen / ſtirbt es denn / ſo iſt es Pr au 
f^ ^ — Ben/enbDatbicrecbte Tauffe empfangen / welchs die Mutter in keinen grociffel K600i cogat 
So aber das Kindlin am leben bleibet / foldie Mutter von ſolcher irer Tauffe Eei per on 
ſchen nichts vermelden / ſondern (till ſchweigen / vnd nachmals das Kind / nach Chrifi mag fin 
nung vnd brauch / zur offentlichen Taußße bringen. Vnd dieſe andere Tauffeſol une 
keine Widertauffe gerechnet werden / wie auch oben von den Fuͤndelkindern Bel er wich! 
allein darumb geſchicht / daß der Mʒutter / als einer einigen Perſon / ſonderlich in fole polhi 
gen fache / daran der Seelen Seeligkeit gelegen / gar nicht mag gegleubt werden / vnd! 
Tauffe kein Zeugniß hat / darumb der offentlichen Tauffe hoch von noͤten. Sons / vn 
5 Wenn ein Kind im Hanfe in noͤten / mit Waſſer im Namen def Vatters / deß in mal quf 

Derbó: des def heyligen Geiſts getaufft iſt / ſo ſollen je die Prieſter daſſelbige Kind nicht noch fo dass 

rer fo ge^ fen. Denn die rechte Tauffe iſt dem Kindlin gegeben nach Chriftus befehl / ſondern jond? 
nottaufft. lebendig bleibt ( wie es feit bey uns bereit im werck ift) follen Gefattern gebeten were en / wie 

Kind nach gewonheit zur Kirchen gefuͤhret / da ſol der Prieſter fragen vnd quami en / oohh 

Kind actaufft fepe Iſt es nun recht getaufft / ſo fof er ſolche Tauffe beſt etigen / vnd ſag m 

recht ſey / vnd den Gefattern befehlen / daß fie def Zeugen find, en Alt 


Vnterricht X d ; ; ; 
für die Rie vnd leſe vber das Kind den Glauben / das Euangelium Marc / bete niderkniend et 


chen diener ſer / darnach ſpreche er das letzte Gebet auß dem Tauffbuͤchlin / vnd laſſe fit gehen. 


| 
Darnach führe er das Kind mit den Gefattern/ Fraumenondandern für den? i at 
p 


Solch s 


linn Von der Heiligen Tauffe. 257 
vires MM! getauft t ſo man als denn hernach nicht Eroxcifiren oder beſchweren /auff daß 
iang denheyligen Geiſt / der gewißlich bey dem Kinde iſt / boͤſen Geiſt heiſſen. Wirts aber 
i Funden, daß das Kind nicht recht getaufft iſt / oder daß die Leute nichts gewiſſes fónnen 
Teer fo teuffe cs der Pꝛieſter frey / denn es ift war/wie Auguſtinus faget: Non poteft dici 
Panman quod nefcitur effe factum, wenn man nicht weiß / obs geſchehen oder gethan fa^ 
Sara ſagen / daß zum andern mal co gefchehen vnd gethan. Denn wir mäflen ven dem 
win als von Gottes Tor gewiß ſeyn. 
Situng ^ "d ſollen ſich die Priefter wol fürfehen vnd hůten / daß fic nicht cum conditione/ 
tig T baptifarus/mit der Condition vñ dem anhange / ſo du nicht getaufft biſt / teuffen⸗ 
TM einonleidficher mißbꝛauch geweſt / damit die erſte vnnd andere Tauff / vngewiß wirt / 
finire chtmehꝛ denn alſo / iſt die erſte Tauffe nicht recht / ſo iſt doch dieſe recht. Sol nu die er⸗ 
denen die 2 ſeyn vnd gelten / welche ifte denn? Ich weiß nicht / wir laſſens geſchehen / daß Gott 
wollen logrtaufft ind / ſolchen mißbrauch zu gut halte / aber nu die warheit ſo helle am tage 
bm, wirs machen nach Chꝛiſtus befehl / wie geſaget ift / damit enfer Glaube konne beſte⸗ 


Daß die Tauffe viel herrlicher ſey denn die Ordination. 


Dan ſagte / daß einer auß Vngern /da Ferdinandus zu gebieten hatte / kommen were / 
| ſolt man zu Pꝛeßla oꝛdiniert haben / fo haben jn die von Preßla wider hieher geſchickt. 
ft erg dach D. M. L. Warumb oꝛdinieren jn die von Preßla nicht? Ph. Ferdinandus hats 
er: Dort co v Halten fie denn die Oꝛdination in Vngern für ein fo groß ding? Ph. Ja 
H. ie halten es für ein groß herꝛlichding / auch groͤſſer denn wenn einer getaufft werde. Ertreume 
die Odin in Vapſthumb doꝛffte keiner das Sacrament angreiffen / er were denn geweihet/aber te andacht. 
Rau 0 if nicht fo ein groß ding / die Taufft ift vil groͤſſer denn die D: nation / denn die 
Sünde x acht hehlig / vergibt die Suͤnde. Ich hab getaufft / die Sacrament gereicht / gepꝛedigt⸗ 
groß he id 1 find die herꝛlichſte Werck vnnd Empter der Kirche / O die Tauffe iſt ein 
| à. | 
Mrs, Doctor Martini Luthers Regel. ny 
benen Arien von der Heyligen Dreyfaltigkeit vii Sacramenten ſollen wir nicht ſpecu⸗ v 
wider, Noch grübeln mit vnſer Vernunfft / denn Gottes vnd Menſchen Vuheil ſind gar gefür fall 
auffſein Ann, vnd ſtimmen nicht zuſammen in Chꝛiſtlicher Lehꝛe. Wir ſollen nur allein vnnd Irr⸗ 
anz ti ot ſehen /ſtets daran gedencken / vnnd es wol ins Hertz faſſen vnnd behalten / als das thummen. 
Poe ſeine gewalt vnd güte / dem follen wir es befehlen / Er wirts wol machen vnnd nicht | 


y fue ift anch nach feiner Menſcheit Perſoͤnlich vnd leiblich im Sacrament/ wie aber ſol⸗ y, B, 
gehe darnach gebuͤrt vns nicht zu foꝛſchen vnd zu fragen. Niemand kan vꝛſach anzeigen / 

M ch olt der Niniuitern verſchonet hat / in welcher Statt meh: denn zwey hundert lauſent 

waren / vnd warumb er derer zu Sodom nicht auch verſchonet hat. 


Doctor Martin Luth. Form / Geuattern zu bitten. 


nd friede in C rifto Ehꝛbare/ Tugentſame Frauw / liebe Freundin / ih bitte euch 
Gin hat mir eine arme junge Heydin beſcheret / von meinem vñ met 
Haußfrauwen Leibe / jr woͤllet (o wol thun / vnnd derſelben armen Heydin zur 


oi us wil ich widerumb verdienen / hiemit Gott befohlen / Amen. Ich habe ſelber 
naußgehen in ſolche Lufft. : 
Von der Tauffe Krafft. 


a10] Stonichtein u " 

* inden plage / daß wir vnſer Sünde fo hoch auffmutzen vnd groß machen / vñ vers 

* B Eni. pat bere oo Gott gegeben iſt / zur Weiß eit / Gerechtig⸗ Gering⸗ 

chen, Ein Heiligung vnnd erloͤſung / . Cot. 1 koͤnnen wir doch ſonſt enfer Erbtheil groß ma: 7 9 

Womo es König Sei P bleibtein ft en Kind blabtein Erb feines Batters Gú E. Siter. 

efie 19 nichts dran / wenn er fic gleich onrein machet / der Mutter auff den Schoß 

de Sünde rin atter beſchmeiſt. Wolt Gott / daß wir folches auch koͤndten thun / wenn wis 

i b bet len / vnd vns der Tod vnd Gottes zoꝛn recht ſchreckt / vnd freudig ſagen: i 
Tt Daf ich geſündiget hahe / vnd bin cin boſer Bub gene porimb Gottein d 

| d gene 


Tiſchreden D. Mar. Euch. 


Der Gleu gener ſeyn? Der durch feinen außerwelten Ruͤſtzeug S. Paulum ſagt / Roms. piros 
— 125 mechtig worden iſt da if doch die gnade viel mechtiger. Vnnd Danid: Die Warheit deß „hen 
bleibt ewig / das hieſſe vnſer Erbe fuͤr Gott groß achten vnd machen. , PR & 
Mein Joannes wendet nichts mehr für / vnd zeuhet nur an die geburt / ſagt / er fep mein nidi | 
weil ich fein Vatter bin. Alſo ift vnſer gerechtigkeit Relatiua & Aliena, frembde⸗ Bin ich man 
fromb / fo bleibt doch Chꝛiſtus froi. Ach / die Kinder find am beſten dran / die vertraue vill 
tieren nicht ja 


Vaͤttern / vnd reden von jnen fein einfeltiglich / daß er jr lieber Vatter ſey / diſpu 
darumb fahren ſie auch am beſten. We. 
Mit Waſſer teuffen. qui id 

A einer der abweſend war / ſchꝛifftlich durch ein andern fragen ließ / ob man auch mit aft 

men Walfer teuffen moͤchte? Spach D. Mart. (Antwoꝛtet dem Trepffen⸗Waſs ER 
Waſſer / es fey kalt oder warm. qt 
Von vngewißheit der Tauffe. 7 NM, 


Baptifmus Enn man nicht gewiß iſt / ob einer getaufft[ey/ ob man jn auch teuffen möge outen 
E. Eonpition/nemlich/ Bifu nichtgetaufft fo tcuffeicb Dich ? Joierauff nwo 
hi, Martinus Luther: ſoleh teuffenfolman ſchlecht auß der Kirchen thun / vnd cht u 
ſondern wenn man zweiffe ob o Menſch getaufft ſen fo ſol man jhn ſtracks seuffen/ o nin 
Condition vnd vnterſcheid / als were er niemals getaufft. Was die vꝛſach ſey/ dauon iom T ol 
einer Epiftel fo D.M. Lan D. Wingel Linden zu Nurnberg Pꝛedigern im ij onoi pfo 
Eutherigu Eiß leben gedruckt gefchrieben hat. 7 
Beſtetigung der Kindertauffe. 


. " f E. * 
M o Je Kirche hat nu von tauſent Jaren biß anher die Kinder getaufft / vnd hat Gottjnend 
. D bcligen (eiit gegeben die alſo in der kindheit getaufft find’ ꝛc. Vñ dieſe Schu 4 
ſtat vnd gilt / A poſteriori, von dep wegen / daß hernach ift gefolget. Denn ale st 
Petrus / Act 10 da er Chuſtum vnter den Heyden pꝛedigte in Cornelius Hauſe⸗ vnd ſpꝛach 172 
erfahre ich mit der warheit / daß Gott die Perſon nicht anſihet / ꝛc. denn Gott gibt dasz de | 
daß er den heyligẽ Geiſt auch den Heyden gibt / ꝛc. Das iſt ein Argument vñ bewelfung von e 
that / oder dem fo hernach folget / genommen / A facto uel à pofteriori, nemlich alſo: Gotha 
jhm die gleubigen von den Heyden gefallen laſſen / one Geſetz oder verbienft/ darumb macken 
werck deß Geſetzes nicht gerecht fuͤr Gott. (ipt rat 
A priori, von dem / daß vorher gehet / alfo: die Kirche hat lenger denn vor caufent SS | 
die Kinder getaufft/weilaber die Kirche nirgend ift/benn vnter denen fo getaufft ſind⸗ Vit 
Kirche muß allzeit blieben vnd geweſt ſeyn / darumb it der Kindertauff eine achte Tauff Br 
ran Gott gefallen hat. | p uffn 
Nu argumentiere vnd ſchlieſſe ich a priori alſo: Chꝛiſtus hat befohlen zu lehren vnd zun 
alle Voͤlcker / Matth. 28. vnter denen werden gewiß auch die Kinderlin maffen f ar C 
fic gerechnet werden / Zum andern / die Perſon oc Kichendieners teuffet nicht / Fond 10 iif 
firs der Son Gottes teuffet ſelber / Weil nu dz Kind von Chrifto ſelber getaufft iſt / wie [olt pi, 
jm nemmen / vnd ſagen / daß der Kindertauff onrecht were? ^ toll 
Ber Tin. Der Dapfihatnoch auß vnuoꝛſichtigkeit den Tauffſtein vnd den Yttar erhalte onn ridi 
fer vnd a hat durch deß Bapſts Pfaffen / als durch Schlafftrückene volle leute / die Sacramenſa IL 
crament ge vnd gegeben. l den 
ber. Die Widertaͤuffer vnd Waldenſer in Behem / gruͤnden das Sacrament offe 
Antwort glauben der Perſonen / darumb vernichtigen fic der Kindertauffe / denn fie ſagen man : ‚for 
N ehren / darnach erſt teuffen. Antwort: Chriſtus redet da nicht von der cinfegung der Taufe | 
Argument dern vom Effect / nutz vnd wirckung / oder frucht der Tauffe. parut 
Aber zuſetzen / daß gleich ber Kindertauff folte vnnuͤtz vnd vergebens ſeyn / doch folget” vnnd 
nicht / daß man folle widerteuffen / wenn fie nun erwachſen vnnd zu Vernunfft k mma 
bem Geſetz gleuben. Solt man darumb / wenn einer hernach gleubte / von neuwen wider np 
feg geben vñ auffrichtene Es ift viel ein anders / die wirckung / nutz oder frucht habe . von 
die fache vnd das werck ſelbſt haben. Es ligt alles daran / daß man Gottes werck vnterſche Gi 7 
Menſchenwerck / vnd das ſo Gott ſelber wircket vnd thut / von dem daß der Menſch thut⸗ 
tes werck ifi vnwandelbar / daß bleibt beſtendig. s 


Ob die Kinder gleuben vnnd reche getaufft werden. m 


2 
E 
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; aj Antwort Doct. Mart. Luth. " | 
A Aßddie Kindertauffe Chrifto gefalle / beweifet fich gnugſam auf feinem eigenen Werck/ G. zeug⸗ 

Vuemlich /daß Gott derer viel heylig machet / vnnd den Heyligen Geiſt geben hat / die alſo = 3 
Ku geaufft find / vnd noch heut zu tag viel ſind / an den man fpüret/daß fieden H. Geiſt ha⸗ — 2 55 
"beide der £efye vñ Lebens halben. Als auch vns von Gottes gnaden gegeben iſt / dz wir ja fón ? 

; qu chf außfegen/ond € rifum erkennen / welchs on den H. Geiſt nicht geſchehen kan. 

Jo aber Gott die Kindertauffe nicht anneme / würde er derer keinem den heyligen Geiſt / 
man d banon geben, umma es müßt fo lange zeit her bif auff dieſen tag / kein Menſch 
| "n n. 
ilt Gott ie aure beftetigt/onrch das geben vn ſchencken feines h. Geiſts / wie man 
fiy en Vaͤttern / als S. Bernhard / Gerſon / Johann Huf vnd andern wol fpüret/ vnd die 
10 S C fiiche Kirche nicht vntergehet bif ans ende der Welt So muͤſſen fie/ die Wider⸗ 
Bi Schwermer bekennen / daß fie Gott gefellig fey / denn er kan je nicht wider fich fele 
e oder der Luͤgen vnd Buͤberey helffen / noch fein gnad vnd Geiſt dazu geben. N 
bir AG i fadi befte onnd ſterckſte Beweiſung für die einfeltigen vnnd vngeleheten / denn man 
Neb : Ich gleub eine heylige Chꝛiſtliche Kirche / die gemeingderheyligen ar, - 
ur Nemmen noch vmdſtoſſen. FOSH Tyr VV 
Vitia i; Ob die Tauffe ger echt ſen ob gleich einer nicht glenbte Abi — lu 
„Woh Antwort Doct. Mart. Luth. A a NRN 

V oligenicht die gröͤſt macht daran / ob der da getaufft wirt / gleube oder nicht gleube / den 

1 darumb wir die Tauffe nicht vnrecht / ſondern an Gottes mort vnd gebott ligt es alles. Es Tanffa 
| mic, Bar Darauıf/Daf die Tauffe nichts anders iſt / denn Waſſer vnd Gottes woꝛt / bey vñ grund. 
Glander as iſt / wenn das Wort bey dem Waſſer iſt / fo ift die Tauffe recht / ob ſchon der = 
3$ AVe Dazu oͤmmet / denn mein glaube machet die auffe nicht / ſondern empfehet die Tauffe. 3 
lo uffe dauon nicht onrecht / ob ſie gleich nit recht empfangen oder gebraucht wirt / 
Jemehtan vnſern glauben / ſondern an das woꝛt gebundeniſt. 
inte a wenngleic dieſen tag cin Jůde / mit ſchalckheit vnd boͤſem fůrſatz herzu keme / vnd wir 

denn ankem enf tauffeten / follen wir nichts deſte weniger ſagen / daß die Tauffe recht weres 

Derma as Waſſer ſampt Gottes woꝛt / ob er fic gleich nicht empfehet wie er fol. Gleich als Sac. Irr⸗ 
ken m Si Sacrament gehen / daß rechte Sacrament empfaben/ob fie gleich nicht gleu⸗ |o c 
Selten / 5h wir darzu / daß Gottes woꝛt vnd Vꝛdnung darumb folt onrecht ſeyn/vñ nichts 

daß wirvnrecht bauchen. 


^m... Was in der Tauffe zubedencken / vnd was dawider ift. 
€ rers fare des halten / daß die Tauffe Gottes oꝛdnung iſt / welehe er 
zumbeingeſetzt hat / auff daß wir wuͤßten / wo man jpn gewiß finden fof. Er ſuchet vns⸗ 
Gew met zu vns / wir koͤnnen nicht zu jm kommen von vns ſelbſt. Darumb wenn dich dein d A i 
bend ; engſiigetvndverzagt wil machen / fo haftu das wort, die Tauffe/ Abſolution das A- Sf Glau 
f malde Heneen / dazu halte dich / vnd ſuche troſt. Lauffe nicht zu Sanct Jacob gen Compo⸗ he: 
Piae on oder ſonſt zu eim Heyligen / noch in ein Kloſter / alfo ſol man jn nicht fucben/ 
dertien andern fol ma en die wirckung vi krafft der Tauffe/diefelbeift auch von Gott 
vn taton imei hat led wic Die See ono Tach Fiſche bꝛingen / auch bißweilen E 
"fmi A nicht beſetzt hat/ durch die krafft deß woꝛts in der Schoͤpffung. Deß gleichẽ fof man Gottes 
n chranschen die Person def; Täufers dennſein (ben gibeder auffe jre kraft vnnd wir⸗ macht. 
che Gleichwie die Sonne / ſo in Kot ſcheinet / behelt jr weſen vi wirckung / wie fie Gott 
ir > hat oder wenn cin Weib mit einer vnreinen Hand an Schleyer greifft. Vnnd eines 
" "ftbtonb acbott if krafftig / man neme es an oder nicht. ; b 
Sanger Man nichtanſehen die Perſon dep Teufflings / fo Getaufft wirt / bekenneter feinen 
NM fofotich mich genügen laffen vnd zufrieden ſeyn / wenn ich gleich nicht weiß / ob er gleuz 
Dil, deer wirt muͤſſen antworten. Alſo thun viel üben ie fich laſſen taͤuffen omb a 
ni in ich einem gebe 20. gulden / nimmet er ſie / wol vnd gut / wo nicht / ſo ift die ſchuld 


Zum perez ; 
Jehan dritte / was die Tauffe ich Gottes Woꝛt / Waſſer vnd die Krafft / Marc. 16. Jrrthume 
patan Johan. z Tit um I iso man auch gedencken⸗ derer die ſie ein Hunds⸗ wider die 
Veen 8 i rem Scoto / b · Tauffe. 
| m / deß Bapſts jrꝛthumb. Denn die Barfuſſer s^ ſagen auß io 
: ij 


» 
7 
H 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 


es fep wol eine rechte Tauffe / Gott ſtehe dabey vnnd teuffe Geiſtlich / welches dunckel gel oe 
Wir aber ſagen / daß er / Gott ſelbs teuffet. Item wider die Muͤnche / die jren Orden genau l 
ben eine neuwe Tauffe / vnd haben die Sterbenden wollen bereden / daß fie fich liefen beg m 
einer Muͤnchskappen / denn damit verdienten ſie den dritten theil vergebung der Suͤnden / v 
ſcheideten etliche Gulden ins Kloſter zum Gottesdienſt / Vigilien vnd Stelmeſſen. eif 
Item / wider S. Hieronymus / der ſpꝛicht / daß ber Abfall vom glauben ſen / wie einen dan 
Bruch leiden / wer auſſem Schiff fellt / der ergreifft ein Bꝛet / darauff er außſchwimme / enn Ab 
Vfer komme. Vnnd daſſelbe heiffen die Papiſten Buſſe / vnd eigene gnugthuung da pocho 
leicht S. Hieronymus das nicht gemeynt hat. Daher find im Bapſthumb kommen⸗ die gm 
thuung / Walfarten / Fegfeuwer / Anruffen der verſtoꝛbenen Heyligen, 1. dig! 
Merck / wi ¶ Darumb iſt es fehꝛlich / die Schꝛifft mit andern vnb frembden worten vnd nicht mit if 
der bic/fo nen worten außreden. Die Tauffe aber ift Waſſer in Gottes wort gefaſſet vnd pania 
ive «t fl vnd geſchihet von Gott dem Vatter / Son a Geiſt ſelber. Daher iſt etwan der id 
füren/ wie geweſt / daß die Teufflinge / acht tage nach der auffe / in eim weiſſen Weſterhembde fib", " 
jetzt vnnd det einher gegangen / da fie noch nicht alle Chriften waren / fondern der mehꝛertheil wall 
vor dieſer den. Vnd vmb das Oſterfeſt giengen ſie auch weiß bekleidet / daher man noch den einen e 
zeit. nach Oſtern heiſt den weiſſen Sontag / als wolten fie mit ber that vnd werck fagen ond yf 
Dominics i bekennen / daß ſie von Chrifto: getaufft vnnd gerciniget werden. Weil oir aber jt allo 


px werden / ſo iſt der brauch abgangen / den ich nicht verneuwen noch wider auff bringen iv 
noch heutiges tages im bauch ift das Weſterhembde. ; 


5 en see iſt vberauß groß / denn ſie machet vns Beptig vnd zurck ge Tu 


: andern verſuchungen def Teufels / vnd machet uns in Chrifto gar zu Heyligen / nicht dankt. 
Gnade fte g | 


Aber von dieſer Heyligkeit vnd krafft der Tauffe / verſtehen die Papiften gar Ge | 


Tauffe keine taufft / vnnd die Werckheiligen / die Heuchler / rhuͤmen fich heylig vm sx 


willen. í 
zu: Ach / wie fols denn Gott mit ons machen? ſtrafft er ons durchs Geſetz / fo wollen bun 
lide rbüm Sünder ſeyn / vnd wenn er durch vnd in der Tauff / dasift/ im Euangelio verheiſſetg Er pfi 
ſtück für ter vmb ſonſt / on all vnſer verdienſt vnd wirdigkeit / ſo wollen wir fie nicht annemmen. i MW 
die Syn. oder heule / er finge fh ober ſaur/ noch fan er ons nicht bewegen dennoch if Gottes P ^ 


Der gerechte lebet feines Glaubens / derſelbe if auch heylig. „ SE | 


Auff Doctor Hieronymi Wellers Frage antwort. , uf 
Zeit der ` B man die Kinder / fo noch in Mutter leibe / vnnd nicht zur Welt geboꝛen fm o. 
Toden. moge? Schreibt Doctoꝛ Martin Luther / Neyn man fot fie nicht uffn, Da mand | 
geberen / fie find denn zuuoꝛ geboꝛn. Sonft würde vielongereimtesfolgen/ der af 
Frucht im Leibe / wenn es kaum beguͤndte zu leben vnnd fich zu regen / vnd von wegen ran 
ſo die Mutter kranck vnnd ſchwach wuͤrde / vmb der vrſach willen der Mutter wall B 
Bauch goͤſſe /es alſo teuffete / Neyn / das fol nicht ſeyn. gebt 
Doch follen die Weber / ſo bey der geburt ſind / nder knien / vnd das Kindlin / fo in an / ni 
het / mit dem Gebet im Glauben Gott befehlen / als der mechtig iſt / vnnd vermag; obig 
deñ wir bitte, One zweifel / er wirt dz Kindlin anneitien/ vñ deß gebeto willen der G gau 
Was aber jio? von anderen geſchehen iſt / die die Kinder alfo noch in Mutter? A) 
Ergange⸗ haben / ſol man nicht fragen / noch die gewiſſen jrꝛe machen. Man faffe co immer fing if ; 
ne fälle. man gleube / fie find getaufft / auff daß wir nicht alles altes / daß zuuoꝛ vnwiſſend 12 
: widerumb ruͤren vnd rege machen. Auch follen wir die geftoadenfind/ Gott befehlen / wen 
* nicht gethan haben. 


A~ , 
; Gorba Denn Gott kan durchs Wort deß Glaubens / den Alten die nu erwachſen ae gin 


niemand 


zu rechtfer nen / ſie find getaufft/den heyligen Geiſt geben / vnd alfo im Geiſte teuffen⸗ vfi 
tigen, fragen / nach der andern vergangenen nachleſſigkeit vñ vnwiſſenheit. Wir aber raben P 


Von der Heiligen Tauffe. | 59 
l len bievergangenen laſſen wir fahren / vnnd bedencken / was den Gewiſſen / auff beiden 
el amſicherſten ifi. Am Chritabend zy. | 


Bolh fonf damit nicht behelfen kan. Nu wirt gefraget / ober auch mag den Kirchendiener gliche Fur) 
ANS 7 he h . " d o 
beg der Kuͤſter laffen das ab er mitder andern Hand / damit en ſich vermag / lade 
a en Antwort wenn der Caplan wol pꝛediget / vnnd jn die Gemein gerne hoͤꝛet / ſo mag ers 
f fondertich wenn fich der gemeine Mann nicht daran ergert / ba fie es jnen gefallen faf 

5 wol hin. 


ogehets 


"he teuffen p 
Da si an / ſo fols der Pfarꝛherꝛ ſelber thun. Ele if CE ; 
e itti e 55 we css vnd were vielleicht feiner Dignitet zu nahe Gleicher 


denten D. M. Luth. von Kindbetterin N. Anton. Lanter 
bach Pfarꝛherꝛn zu Birn / geben. — = 
Oban aint in A5 n ligen / es iſt kein zweyfel da ſie im Glauben ſter⸗ (sts. kerie 
Veen / daß fie felig werden / weil ſie im Ampt vnd Beruff / dazu fic Gott geſchaffen hat / flere tertia poft 
Der da ficher i Fa aſſo der Glaube im 145 Bep: 19155 Ereutz vollkommen erfunden / Dae 
armen / vnd den tag deß Gerichts / ja troſts. a 1 Cim. 
trs e mano daß ſie in ſolcher not auffs ſterckeſte helffen vnd arbei⸗ 
Doch d k berg rucht vnd Kindlins lof werden vnd geneſen / ob fir gleich Darüber ſterben ſolten⸗ 
Mehr; "> man hierinne maffe halte / vnd ſie nicht zu gar vbertreibe. Denn etlich Weiber pflegen 
wech ſelbſtzu rathen vnnd helffen / denn der Frucht / weil fie beſoꝛgen vnnd fuͤrchten / daß fie 
: Bun Petben,/ oder groſſeſchmerzen vnd wehe haben. Fe a iz 
ergo; andern iwas die Frucht belangt / ntweder es fc) noch in der Mutter lei (/0 er im wer Feuchtab⸗ 
berg url vñ erben / ſt das meine meynung⸗ nemlich / daß diß zeichen Gottes Zorns nicht fo gang. 
ein fi werden vmbder Vngleubigen vnd böfen Leute willen. Denn wenn fie wüßten /es were 
EN CE Ding daran nicht vil gelegen / ſo würden fie viel thun / dz auch grewlich zudencken iſt. 
derti ar wolte ich / daß bey den groben / vnuerſtendizen⸗ rochloſen ſolch oepa doch ſon⸗ 
die v di am werde groß gemacht / fie abzuſchrecken von küͤnfftiger vermeſſen belt armé 
cal vnd ober die Ohꝛen ſteckt / vmb welches willen auch Gott ſolches leßt ge⸗ 
e affer. „ 
e eee, rei Berichtfür 
krogla UNE ven vnd zu ergern / ſo ſollen wir alſo gedencken / daß es verſuchungen find onz EAA 
trf Ubeng, arumb fino die Weiber Gottsfoͤꝛchtig vnd rechte Chuſten / fo wollet hr fic alſo 
gr n Jumer en / daß fic es woͤllen in Gottes willen ſtellen / vnd ihm befehlen als der viel gůtis . 
fog Mein enſch gedencken kan. Zum andern / ſo hat fich Gott an feine Sarramentnicht dis 
"itis "EA ex anders vnd mehꝛ nicht koͤndte onc Sacrament / wie er denn vnterm G. fen : 
m/ yal Könige vnd Henn felig hatgemacht/ auch on das Geſeg als Hiob/Naaman den Sys 
Dl Pa op Egypten, Doch wil er darumb nicht / dej qan ſein Geſetz ſol verach⸗ 
s ernſtlich gehalten haben / bey ſtraffe der vermaledeiung. 
u offe c dau wenn ch . des beraubet werden / on jee fi chalon der 
wag che Bifehlond gebet / nicht verachtet wirt / der fromme vnd Barmherzige eee 
Fi es von jhnen gedencken. Aber vmb der Welt boßheit willen / wil ich nicht / daß fo 175 is 
It ac jin Meran geſagt oder gegleubt werde / auff baß nicht alles / was er geordnet vn | fo v Man. t. 
(en; * erachtet werde. Denn wir ſehen / daß Gott vil ding gebeut / vmb der Welt Boßheit p Pfalm.ib. 
Vm gin Gottſeligen nicht achtet. Summa / der H. Geiſt wircket den fronten alles 
en verkerten ift er verkert. Ov i Sarımb 


Beibedran 
reefung 


y. 


Tiſchreden D. Mart. Luth. 


Darumb hütet euch / daß jr das nicht offentlich lehꝛet / daß allein ſonderlich für gute bl 
gehoꝛt / denn der Poͤbel vnd rohe Hauffe nimmets von ſtund an für ein gewiß Geſeß vnde vnd 
dem fic ficher folgen mogen / vnd alfo wuͤrde es geſchehen / daß fie die frucht entweder lieſſen v 

kommen vnd ſterben / oder verachtens vnd verlachens. Br fo derlich 
gürſichtig Darumb ſol man offentlich dauon ſtillſchweigen / vnnd allein arme gute Gewiſſen Kindel 
Feit in Ge- hiemit troͤſten / denn Gott hat vns nichts offenbaret / was er mit den Vngetaufften € nidi } 
wiffens ſa machen wil/fondern hats feiner Barmhertzigkeit fuͤrbehalten. Aber offentlich auff der E E 
chen. gemein / dringet nur hart allein auffs Woꝛt vnd Sacrament / dabey follen wirs laſſen⸗ 17 

nicht ungerecht / ihut niemand vnrecht. 5 


Daß man der Kinder Tauffe nicht aufziehen oder ver ⸗ 


i achten ſolle. Ber a 
Tauffuer⸗ Vff einen Abend redete D. M. C. von der Kindertauffe / vnd ſprach / dz vo atti 2 
zug. Tauffe der Kinder geſparet vnd auffgezogen hett?/ bif ſie weren groß worden / auß diefen 


wahn vnd gedancken / daß fie geſehen / daß der Chriften Kinder von jhrem C pain? + s 
weren wider abgefallen / vnd in ein Gottloß / wild vnd wuͤſte leben ber Welt gerahten. D dle 
fie gedacht / es fey viel ſicherer / die Tauffe auff ziehen / bif daß fie groß wuͤrden / au 1 i 


Tauffe mit Sünden nicht beſudelten / aber was fromme Chriſten geweſen ſind / die hat 9^ 
Tauffe / in hohen Ehꝛen gehalten. Videbatur quidem pius error, fed occafio malltix en, 
Denn da S. Aguſtinus vnd andere alſo langſam getaufft worden / verachteten fie darüber g K 
vnd gar die Tauffe / daß fie darnach nicht wolten getaufft ſeyn. "nr ann 
Vnd erzelte D. M. Leine Hiſtorien ex confeſsione Auguftini, welcher einen K were 
vnd Spielgeſellen hatte gehabt / der auch nicht war getaufft geweſen / nu als er tod frant or 
vnd fterben wolte / lieſſen jn feine Eltern eilends teuffen. Als nu Auguſtinus der noch fung n 
Grobe y in beſuchete vnd hörete/dap er getaufft were/fpottete vnd verlachete er in / aber derſelbige hunde 
Ei ling ſagete: Ach lieber Auguſtine / ſchweig ſtille / vnd arciff nur die heylige Tauffe Gottes inun 
gendt. nicht alſo an / ich bin getaufft / vnd wil auch darauff ſterben. Mit diefer rede hat er August 1 
abgeſchreckt / daß er hat auffgehoꝛtt die Tauffe zu leſtern vnd zu verachten. Man thut am" 


cherſten daran / daß man die kleinen Kinderlin teuffet. d. 
| Form die Juͤden zu teuffen. e. 


Oct. Criethe Ehn Juſto Meniol der vmb rath fragete Anno 41. wie man ein goen 
jübttesfF fen ſolte (daß man ſolte einen Kuͤbel vol Waſſer gieſſen / vit def Juden Kleider au $ A 

vnd qm ein weiß Kleid anlegen / vnd in das Waſſer fegen/ vnd unter das Waff en aaa 
Vnd das darumb thun / daß die Alten / wenn ſie getaufft woꝛden / ſo giengen ſie in wat g, | 
dern daher. Daher ward der erfte Sontag nach Dftern genant: Dominica in Albis d nr 
taufften in weiſſen Kleidern einher giengen / vñ folch kleid möchte auch darui getragen vm A 
daß man den Verſtoꝛbenen weiſſe Kittel pflegte anzuziehen. Denn die Tauffe fotein bed“ N 
ſeyn vnſers Todes / vnd ich halte / Chꝛiſtus fen gleicher geſtalt von Joanne auch getan A 
im Joꝛdan. Wenn ich aber einen frommen Juden mehz vberkom̃e zu teuffen / fo wil ich P | 


auff die Eihbrhekeführen/ vnd ein Stein an Half hencken / vnd in die Elbe werfi " 
die ſchaͤlcke verfpotten ons vnd vnſere Religion. Darumb vermanete er den d 
Ehen Juſtum Menium / daß er fich durch die Schmeichelwoꝛt der 
| sen folte betriegen 
n. 


* 
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XVIII. a 


Tiſchreden D. Mart. Euthers⸗ 
: Vonder Ghrenbeichte. 


ass, AR Octor Martin Luther ſprach / daß in der Ohren „., 


m A 
LUN, 


ißbrau⸗ 


e iichte/ bey den Papiſten / nur auff das Werck geſehen wuͤrde / vnd che der Oh 
on KS wa es were ein folch lauffen zur Beichte geweſen / daß man fich nim» renbeichte 
DIA ns Memeh: fatt beichten hette koͤnnen. Denn wenn einem etwas mehz bey den 


einftele / daß er vielleicht vergeſſen hatte / fo mußte ers flugs wider Papiſten. 
beichten / deñ man mußte alle Sünde beichten / alſo / daß cin Priez 

iſter ein mal zu mir ſagte: Gott hat befohlen vnd geheiſſen / man fol 

auff feine Barmherzigkeit hoffen. Vnnd ich habe einen Doctor im 

8 „ Rechten gelennet / der ward alſo geplaget / daß er dey oder vier mal 

fon un ES wider zum Beichtuatter ging / ehe er das Sacramentempfieng/ 

„ Wim reichte /fofagtersiminein Ohe. 

Pluton den die Beichtuaͤtter muͤde / ſo machten ſie vns bange mit hren Conditionalen Abs 
Chrifiperpienn alfo abſoluirten fie: Ich abſoluire vnd ſpꝛeche dich (ofi / vmb vnſers Herm Jeſu Säpfiliche 
gnugthuun : vnnd ber Rew willen deines Hertzen / vmb deines Mundes bekenntniß / vnnd Abfolutie, 
gluͤck an. 8 deiner Werck willen / ꝛc. Dieſe condition vnnd der Anhang richtet alles Vn⸗ 

Diß alle ; 

anna baben wir gethan auß furcht / das wir möchten gerecht vnd felig werden für Gott / 


wm Genchlchen vielen Menſchenſatzungen beſchweret vnnd vberladen / daß Gerſon 
weſt/der anfen ben aum etwas chieffenaffen/ond foren rat en / derſelbige iſt der erſte ge⸗ Gerfon; 
wenn mand ng auf dieſem Gefengniß zu bꝛechen. Denn er ſchꝛeibet / daß keine Zodfünde ſey / 

a vach " Satzunge vnd Gebott der Kirche oberfehreit/ vnd dawider thut / es geſchehe denn 
Md mutwillig vnd halßſtarꝛiglich. Das Woꝛt / wiewol es gefchtwecht vnd geringe / 
wapfindieg ewiſſen auffgerichtet vnnd getroͤſtet. Dieſer Finfterniß vnnd Irꝛthumb hat der 

an Mena Dat fuf vnd frewde gehabt / daß eralfo herꝛſchen / die Gewiſſen regie⸗ 

Wid quete folte, 

benon 780 gefengniß vnd fischen der Gewiſſen / habe ich von Chꝛiſtlicher Freyheit geſchꝛie⸗ Büchlis 
fidis grop MCA daß man ſolche Geſete ſo ſtreng nicht ſolte halten. Nu aber ſind elliche vnuer⸗ S.M.. 
Reben ſichver Geſelen /fo vnuerſucht ſind/ vnd ſolch gefengniß niemals gefuͤlet haben / die vnter⸗ von Chriſt 
Sum meſſentlich alle Geſetze gar zu verachten vnd zuuerwerffen. licher Frey 


niemand jege 10 Gewiſſen find im Bapſthumb fo gemartert / geſtoͤckt vnd gepfloͤckt woꝛden / daß ws gewif 


t angen zu ri 
N ri 
Chrifi, hts 7 leben in groffer Freyheit vnnd Sicherheit ^ Fühlen weder Geſetze noch 


s | it 1 N e 7 

he heimlichen vnd ſchweren Faͤllen in der Beichte / ſol man fuͤrſichtig 
Si vnd Chꝛiſtlich vmbgehen. 

der van Nöten / daß wir fuͤrſichtig vnnd Chꝛiſtlich mit den Gewiſſen vmbgehen in 

D halten, ind das heimliche vnd ergerliche Faͤllevnd Sachen bedeckt vnd verſchwiegen ge 

fuis tinus Suth und die Perfonen zu warer rechtſchaffener Buſſe vermanet werden / ſpꝛach D. 

fü ter SM: erzehlet einen Fall / der fich zu Erffoꝛt hatte zugetragen / da ein junger Ges 

h lommen na t Magd offtmals angemutet / bey jr zu ſchlaffen / die Mutter aber wolt ſolehem Pafioria 
d chdem es fhr die Magd geklagt hatte / vnnd leget fich in der Magd Betthe. Da von einem 

te aber nicht / daß die Mutter were / legt er fich zu jr / welche ward enthꝛaũt / Ehefall / 


i 
tis nen w 
mogen. E id empfieng vnnd gebar eine Tochter / dieſelbige ward heimlich bey andern auff⸗ febr ſchreck 


ben geſtalt / 100 "i fie die Mutter / als ein frembd Kind zu jhr ins Hauß / vnd weil ſieſchoͤn lich. 


"lich von geberden war / gefiel fic dem Son / der nam fic mit voꝛwiſſen der 
Dè iiij Mutter 


Tiſchreden D. Mart. Cuch: ad 


Mutter zur Ehe / wußte aber von dieſen dingen gar nichts / daß fic alfo feine Tochter ⸗ 
ſter vnd Weib war. N l 


Die Vuluerſitet erkannte darüber / weil es heimlich / vnnd ſonſt ein gute Ehewer / dab 7 


einander blieben / auff das nicht ein gröffer ergerniß darauf folgete. ichen macht 
Sonder ⸗ Mfo muß man fich in ſolchen vnd dergleichen Fallen wol fuͤrſehen / denn Cade cologen / 
lich fårfal- den Pfarꝛherꝛn viel zu ſchaffen / wiewol (ie fürs Conſiſtorium gehoͤren / nicht für die heologe 


coe ſchwe⸗ eo helange denn das Gewiſſen. Vnnd ich gleube / daß die Apoſteln ſolchen vnluſt vnzehlic d 


re ſachen. Falle niemals gehabt haben / denn ſie ſind eben ins Roͤmiſche Reich kommen / da es alles pamm 
oꝛdnet iſt geweſt. er Be 
Beichte Es ward von der Phrenbeicht geredt / in ber die Leute verꝛathen wuͤrden / da man au an 
pou ob einer nicht was von dem andern hette gehoͤret ? Da ſpꝛach D. M. Luth. in Beichte T z | 
"Aa, Menfchfolchsnichtbefennen/iftauchnicht ſchuldig / einen andern zuvemathen⸗ denne s 
phon fürs Weltliche Gerichte / da gehoren Zeugen zu / dieſes aber gehöret allein für Go 
ten / vnd belanget das Gewiſſen. Darumb fel man fagen: Lieber Herꝛ / ich weiß nichts? Ly 
wie jhrs wiſſen ſollet. 2 
Ob man in der Beichte alle Suͤnde erzehlen muͤſſee "^ 


Bf nsnm me iſts nicht von noten / daß man alle Sünde erzehle / ſondern dine 


Beicht⸗ mögen ſagen / was fie wollen / ſteinigen wir fie doch nicht. Wenn ſie von herzen, 1 ganit 
ferm. Sünder bekennen / begeren darauff das Sacrament / vnd können vrſach ſhres 


(ande 
anzeigen / ſo find wir zu frieden. Vnd das iſt die fuͤrnemeſte vrſach / daß wir die beichte jl 


auff das der Catechiſmus ſonderlich repetirt / vnnd gehoͤret werde / ob man denſelben an "T | 


vnd verſtehe. Wiewol ich ſie (die Ohrenbeichte) mein lebenlang nicht vnterlaſſen wil⸗ 
fofuirt ond ſpꝛicht mich von Suͤnden fof / nicht ein Menſch / ſondern Gott ſelbet⸗ ßteinem 
Der rechte Auch ſol man die Leute für allen dingen wol lehren / vnd jnen einbilden / daß mann / [cti fi 
Beichtiger Menſchen / ſondern Gott vnd dem Herrn Chiko beichte / Item daß nicht ein Mac a adi 
vnd abſol⸗ Chꝛiſtus abſoluire. Aber das verſtehen vnd gleuben jet die Leute nicht / heute habe ieh bt / vnd 
rer. men antwort geben / die wollen / vnd dungen darauff / daß allein Gott die Suͤnde vergun / 
ergern ſich an meinem Buͤchlin von Schluͤſſeln. ; ut den 
Darumb ſol man die Leute lehren / daß man Chrifto beichte / daß Chriftus abfolute Pt 
Mund deß Dieners / denn deß Dieners Mund ift Chꝛiſtus Mund / dep Dieners bur qui 
fius D: Auffs Woꝛt vnd Befehl Gottes fof man ſehen vnnd fich verlaſſen niche are obo 
ſon / Cheiſtus ſitzt da Beichte / Chꝛiſtus hoͤrets / Chꝛiſtus wort ſinds / nicht Menſchen w 
gehoͤꝛt vnd geredt werden auß deß Beichtsuatters Munde. l pdi ( 
Da ſagte einer / fo wirt folgen / daß Chꝛiſtus woꝛt / daß er auff Erden geredf faba ^ 
hat / vnd ſeiner Diener iſt ein Woꝛt / beide deß Munds vnd Effects ober wirckung halben a 


ſpꝛach D. Mart. Luth. Denn Chꝛiſtus ſpꝛicht: Wer euch hoͤret / der hoͤret mich⸗ vino voti 


horet/ der hoͤret den Vatter. Bnd S. Paulus heißt das Euangelium Gottes macht vnde 
om. 1. 


Ob ein Diener deß Worts zeugniß geben mögel was er in der Becht | 


gehoͤret hat. x abfol 
Beides Iner fragte DM. Lond fprach : Wenn ein Pfaraherrond Beichtuatterein Te 
ide uirte / daß jr Kind Bette erwuͤrget / vnd ſolches wurde darnach durch ander Leut ger zen 
Zoan. 8. ret / vnd ruͤchtbar / ob auch der Pfarꝛherꝛ / ſo er darumb gefragt wuͤrde / beym ichte ch 


nif muͤßte geben? Da antwoꝛtet er: Mit nichten nicht / denn man muß Kirchen vnd o vnd 
Regiment vnterſcheiden / ſintemal fie mir nichts gebeicht hat / ſondern dem Henn bite icht 
weil es Chꝛiſtus heimlich helt / ſol ichs auch heimlich halten / vnnd ſtracks fagen: fa 0 8 
ap € er gehoͤret / ſo ſage ers. Ich wolte aber dieweile heumlich jm 905 P 
re /thue es nicht mehz ˖ 
Wider die Wenn fic aber ſagte / ſie were von ons abſoluiret / vnd wolte ſich damit alſo hüben ge 
ein greiffer ten / weil fie Chriftus hett fof gelaſſen / darumb kondte der Weltliche Richter ober Nahe 
d eltſa⸗ richten vnd vrtheilen. Vnd ich würde darinne citiret / gefoꝛdert / vnd gefraget⸗ an reden e, 
mal verneynen / denn ich bin nicht der Man / der da fot fürm Gericht in Welthaͤndeln 


dern nur allein was die Gewiſſen belanget / die ol ich ſchrecken mit Gottes zom / wider ond 
de / durchs Geſetz. Aber die jhre Suͤnde erkennen vnnd bekennen / [ol ich widerumb er w j 
auffrichten / durch die Predigt deß Euangelij/ t. Dorum 


derdie Sl, 
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fueril fagen: Iſt fie abfofuirt/ba weiß ich O. Martinus nichts vmb / ſondern Chris 
dern E Bes/mir welchem fic geredt hat / denn ich hoͤre nicht Beichte / abſoluire auch nicht / fons 
habe bi 18. Sie ſollen vns nicht an jhre Gerichtsſtuͤle vnd Haddermaͤrckte ziehen. Darumb 
bir bißher ober dem Kirchenrecht vnd Gerechtigkeit gehalten / vnd noch jmmerdar / vnnd An etliche 
fen m Weltlichen Gerichte nichts meh: laffen gut ſeyn / in Sachen / fo die Lehre ofi Gewiſ⸗ orten gra 
angen / noch ihnen darinne etwas einreumen auch im aller geringſten nicht. Sie warten f em 
ma Ban fie gnug mit ju thun vnd laffen ons onfer Ampt führen / wie Chriftus ber . 
v. vnd keins andern. — 
aber / wenn ein Beichtuatter einem ein Beichtzeddel gebe? Wie zu Venedig ein Mönch men s 
bn hal der eine Fraw abſolturt die enen jungen Gieſellen / der bey jhr geſchlaffen / erwuͤrget f 
fite darnach gewoꝛffen hatte. Aber der Mönch ließ fich mit Gelde beſtechen / vnd ver⸗ 
Dur eas tib ſchützte ſich / ſagte fie were abſoluirt / vnd legte fúr dep Moͤnchs Handſchyifft. 
Citra eg erkannte vnnd vrtheilete / daß der Moͤnch ſolt verbꝛannt / das aber auß der 
Muro et werden. 
deß aT poach D.M. L dif iſt ein recht / gut vnd vernünfftigvrtbeil/ vnnd weiſe bedencken 
enen 9e / vnd der Mönch ift billich verbꝛannt / als ein Verꝛhaͤter. Wenn aber ich einem erſchꝛo⸗ 
ſo woch » amen Gewiſſen meine Handſchꝛifft Bette gegeben / vñ der Richter hette fie bey ſich / 
i ich fiemitRechté wider fordern / wie ich mit. H. Georg (oon Sachſen) gethan hab. Denn von geſto⸗ 
fii er Leut Brieffe inne hat / ohn einen guten Tittel / der iſt ein Dieb. Nu aber iſt dieſe Hand⸗ lens Brica 
hat Audiam in Gewiſſens fachen / von Gottes vnd Ampts wegen / fo die Kirche von Ehꝛiſto fen. 


durch fein Nat yS cher N 95 
ing! ewer erarnt vnd erwoꝛben / darumb fan fie ein Weltlicher Richter mit 
ER, 11 à | ! 


| Gereden fromb zu werden. | | 
£x Gotffürchtiger / frommer vnd Ehꝛlicher Mann / da er gebeicht hatte / fagte: Ich wil Fleiſches 
br cht meh o beichten vnd liegen / deñ ich verheiffe ſtets vnd ſage zu ⸗ ich wil mein leben bef boßheit. 
en vnd frommer werden / vnd thue es doch nicht / werde alſo zum Lügner vnd Vnman⸗ Rom. y. 
vndart k Da ſpꝛach O. M. L. Es wils nicht thun hie bey vns / Menſch bleibt doch Menſch / 
beſcher n ſt doc von art nicht / darumb laßt vns nur bitten / Gott wolte vns ein ſeligs Stuͤndlin 
daß wir von hinne fahren. 


| e di Vrſachen darumb die Ohrenbeicht eingefeist ift. 
or 


neni: M. L. fagte / daß die Ohrenbeichte were eingeſetzt vmb dieſer vrſach willen AFEA no twen⸗ 
anlich⸗daß die Leute da vrſach vnd rechenſchafft geben jres Glaubens / vnd befenneten/ dige nach⸗ 
ſie mit ii von Hertzen def Sacraments begerten. Wir zwingen niemand dazu / wiewol ich forſchung. 
mund fei ehten vnterlaſſen wil / denn nicht ein Menſch abſoluirt / fondern Gott ſelber durch den 
nes Dieners /er fc) wie er wolle. 


einer der mit einem für Gericht haddert / moͤge zum Sacrament 
Enn gelaſſen werdene 


Mer bej zum Sacrament gehen / Rechtet aber mit einem andern / vnd Ans Recht 
is Gideon aom an MR noch n Endurtheil gefallen noch vollendet / vnd gediegene. 
daß de dacht er habe keinen Haſſz wider fein Gegentheil / ſondern ſtelle es dem Rechten heim⸗ 
ſol jm tj b ler nach beſchꝛiebenen gemóntichen Rechten darüber erkenne / was derſelbe ſpꝛicht / 
ſen werden lon, Wils dem Rechten befohlen haben / ob derſelbige auch zum Sacrament fof gelaſ⸗ 

z witrachty "Age einer. Da ſpꝛach D. M. L. Die Perſon ift nicht zuzulaſſen / die in offentlichen x, p, 
imlichen b Hadder mit einem andern iſt / denn wenn fic würde zugelaflen / da fic gleich feinen 

8 „Bald fonnd Grollen träge wider jhren Widerpart / ſo wuͤrde doch damit ergerniß ges 

iſſen/ wen darnach ſagt er / er wolte darauff weiter bedacht ſeyn / vnnd antwort geben nach dem 
ner die Hende hette gewaſchen. 


Von der Abſolution. 


Dites Wonts ra ti T ib Chif den Braff ond 
G ifigr ot M. Luther / das ein Bruder vnnd bad Dris 
fl mmi Gau i oim dn wi 7 Sa Nutz vnd die Frucht der Schluͤſ⸗ — xia 
Tan gy Frieder ND fortberlichen Abſolution in der Ohrenbeicht ift (cbr groß / dadurch das n tion. 
war ich ei n geſtalt werden / darumb wil ich fic vnuerwoꝛffen haben. Vnter dem 816 cn 
narmer bctrübter Moͤnch / war ſtets in der größten arbeit vnd —M oW 


Tigron D. Mart. Euch. | 


pfiengich einen troſt / auß dem einigen Wort eines Bꝛuders / ber fagte mir / ich felt getrost M 
vnd hoffen / vnſer heil vnd ſeligkeit iſt der Glaub auff Gott in Chrifto/warımb wolten e 
Gott nicht trawen / der ons heißt vnd befihlt hoffen? Vnd mit dieſen woꝛten troͤſtet en hi gl 


das ich zu frieden ward. M 
Der Kirchſchluͤſſel brauch. | * P 
Sfen Hriſtus hat der Kirche die Schlůſſel gegeben / r zu troſt/ vnd ben Dienern befohlen. oo 
en even wie er befohlen hat / zu binden die intu fenen ron loſen dieda = 
thun / jre Sünde erkennen vnd bekennen / laffen fie jnen leid ſeyn / vnd gleuben / daß fi d 
vmb Chriftus willen vergebe. E 
Ob man in der Beichte alle vmbſtende berichten muſſe? 905 
Bft gar Arauff / ſpꝛach D. M. ſagte D. Staupig zu D. Heningo: Juriſten⸗ Am 
wol gere⸗ Erste ſol vnd muß man recht berichten / fo konnen fic auch rathen / helfen on ir pitt 
bet, ren. Was man aber auch folchen Perſonen ſaget / das follen fie auch ſchweigen m 
lich halten / ſagen ſie es aber / ſo fols nichts ſeyn. wr in i 
Das Beichten im Bapſthumb ein ſchwer ding geweſen dauon lor 
| feit erloͤſet find. MM a A 
Rechte NEccleſia nemo poteft abfolui, nifi promittat emendationem vitæ, Da seen 
beichtlei⸗ ben an Chꝛiſtum / vnd fein leben endern vnd beſſern / meine Suͤnde / die ich beichte / ſin ex vn) 
fung. nicht fo viel bette / auch Gott nicht fo viel dancke / vnd zu weilen zoꝛne / vnnd Hako, ieiet h 
flucht. Beichten iſt für diefer zeit eineerbermliche Carnificina gervefen/ aber toit haben ae Hm 
ein edel leben dagegen / ich bin be Beichtens halben ein armer Tropff geweſen jr Battit "v 
tagelſaget er zu feinen Tiſchgeſellen) aber der Teuffel wirt euch auch einmal beſcheiſſel, ar 
nicht erkennet. Jetzt können wir dem lieben Manne Jeſu Chꝛiſto nicht gleuben! vnn mfi 
N. S. zuuoꝛ gleuben können allen Scheißdꝛeckern / Nu hawe vnnd ſchlage nur tod / daß toi Gollwe⸗ 
men Mann Chuſſto nicht gleuben wollen. O es thet mir gar faul / wenn ich vnſer Hei: magie 
re / ich habe gegleubt den Moͤnchen / Item / alles gegleubt dem Bapſt nu aber lan vnnd ind 
nicht gleuben / was der Her: Chriftus ſagt / iſt das nicht ein verdꝛießlich ding. | ER 
D. Mart. Luth. Form einer Chriſtlichen Beichte wie die ans 
ete fiellen fey. en indie 
Sym jeglicher Chꝛiſtlicher Menſch / der da beichten wil / fein größtes acc eba jt 


7 
* 


142 
mr 
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barmhertzige zuſage vnd verheiffung Gottes fegenond haben / vnnd feſtiglich gie o 
Allmechtige Gott werde jm feine Suͤnde auß (em barmhergigtcit vera s i 

her ſagt der 2 4. Pſalm:Propter nomen tuum Dominepropitiaberis peccato meo mb‘ 
ſol man deß Königs Manaſſe Gebett wol anſehen / das iſt auch dahin gerichtet / daß es eig 
gebung der Suͤnden bittet. , ; atit 
2. Vnd ſol ein jeglicher Chꝛiſtlicher Menſch / zuuoꝛ vnd ehe er feine Sündedem Puch 1 
Gott beich tet / eine beichte Gott mit groſſem ernſt thun / vnd feiner Goͤttlichen Maieſtet alle phe n 
ten. vnd Suͤnde / klar vñ vnuerboꝛgen / anzeigen / vnd nicht alleine feiner begangenen j ps 
auch feiner fündhafftigen böfen gedancken (ſo vieler fich der erinnern kan ) ſchuͤldig ace i 
Gewiſſe 2 So ſol ein jeglicher Chꝛiſten Menfch/fo feine Sünde beichten wil / einen warha odſünden 
beſſerung. ſatz vnd willen haben / ein leben hinfoꝛt zu beſſern / vnnd fich der Suͤnde fo offentlich Teen / ſo 
ſind/als Ehebruch / Moꝛd / Dieberey / ꝛc. zu entſchlahen. Ja dieſen fuͤrſatz muß p | 
bald er der erzehlten Sünde eine gethan hat / denn wo cin Menſch ohn dieſen fürfat bei ten für / 
es war lich fehꝛlich vnd mißlich. Wenn aber ein Menſch bey fich befindet / daß er fein re T 
ſatz hat fein leben zu beſſern / ſo fol er auff feine Knie fallen / vnd Gott vmb einen gu ich ven 
ten / vnnd ſpꝛechen: Y mein Gott vnd Hen / ich habe ja das nicht / das ich ſchuldig cheutſt/ aß 
» mags auch nicht / darumb bitte ich dich / du wolleſt mir das gnediglich geben / daß dug # 

mir darnach gebieten was du wilt / Da quod iubes, & iube quod vis. / beicht 
für Gott 4. So ſol man die Suͤnde deß bergen / die heimlich vnd alleine Gott bekannt ſind⸗ í (ooff 
nichts perz denn die heimlichen Sünde muß man auch beichten / die der Menfch allberit win Haben , 
helen. 8 bey jhm beſchloſſen hat zu vollbzingen. Denn es iſt vnmuͤglich einen bunch Menn 


1. 
Glaub. 


7 7 


ůnden / welche tegliche Sünde genannt werden / zu vermeiden / denn die der Teufel nit is 


lichen vnnd Weiblichen geſchlechts zuſammen laſſen nicht abe / auch feyret der 
iſt vnſer Natur auch gantz Suͤndhafftig. " à p Ein 


nö; Vom heyligen Sacrament def Altars. . 


Manu ed jm nichemógtieh fep/ali fei 
ftf zu hy es dafür halten / daß jm nicht moͤglich ſen / alle feine Todſuͤnde zu gedecht / Vnuolkoñ 
t 2 5 zu beichten / ſondern er fof es dafůr achten / daß er nach allem feinen Ken te Beid 
qQuísintelli 555 ſten theil feiner Sünde gebeicht habe. Denn Dauid ſpꝛicht alſo: Pſal. Belicta te. 

| /etibbirfcin en Rech ln ie me 

weren / die andern foler laſſen fahren / denn es iſt vnmuͤglich / da 

ow möge alle feine Sünde beichten. E : 5 

Barmper pns vnſere gute werck / wenn ſie Gott mit feinem ernſt / vnd nicht mit feiner gůtigen innocens co- 
beachten. S a it richtet vnd vrtheilet / tödlich vnd verdammlich find / fol man ja alle Todſuͤnde ram te nó ed 
lesdag icht 170 es mit nachfolgenden woten kuͤrtzlich geſchehen / ja mein ganges leben vnd al- innocent. 
Tann un bandlesreoevnnd gedende bas ift alfo gaihan das es toͤdlich vnd verdammlich 

fände, es ein Menſch dafuͤr hielte / das es one Todſunde were / das were die aller todlichſte 


6, i 

Guy in mj, daß beichten wil / die weitleufftigen vnnd manchfeltigen vnterſcheide der Sündfäre 
ibigen für is vmbſtende fahren laſſen / vnd fich allein ber Gebott Gottes befleiſſigen / vnd bits ftellung, 
bonn man die chene und vberſehen / vnd feine Beichte dꝛauff oꝛdnen vnd kurtz machen. Denn 

lerley ndey (boit Gottes recht anſihet / fo findet man dꝛinne / wie Gott von dir if durch als 

7, QU vbergeben / verachtet vnd erzuͤrnct. 


? "NOU $ 
tes / vnd maneinen groſſen vnterſcheid machen / zwiſchen den ſuͤnden / die wider die gebott Got⸗ 
kan keine Sind gebott vnd Geſetz der Menſchen geſchehen find / denn ohne die gebott Gottes / 
umb wenn deerkañt werden / aber an Menſchengebott ſind wir mit nichten verbunden. Dar⸗ 
wie mand aw tibten wil / ſo fol man nur allein die Zehen gebott für fich nemen / vnnd ſagen / 

ider geſündiget habe. i 


XIX, 


Alſchreden D. Mart. Luthers⸗ 
Don Sacramencoch Te waren Peibs 


Er Papifien Blindheit if groß vnd verrockt denn ſie 
wollen dem Euangelio nicht gleuben noch weichen / ſondern rhu⸗ = ipd gi 

A mendie Kirche / fagen: Es ſtehe jh: frey zu endern was ſie wolle. 

Denn Chuiſtus habe feinen Leib nach dem Nachtmal auff den a⸗ 

bend feinen Jüngern gegeben / wir aber empfahens nüchtern / bate 

. umb mag man auch den Kelch den Leyen nemen / nach erkennen 

der Kirche. a ETT 

BY RN Die vnſinnigen Buben koͤnnen nicht vnterſcheiden vnter dem 
Mac. y Kelch / der zum weſen deß Sacraments gehoͤret / vnnd dem Faſten / 

una Selena V welchs ein Aceidens / zufellig vnnd vngefehyd ding iſt / daran nichts 

we nes dun . Gottes außdꝛuͤcklichen befehl vnd Woꝛt / diß aber ſtehet in vnſer Willkuͤr /e 
Dt aefetfee 7 daß ma weil es Gott befohlen hat / diß aber laffen wir frey bleiben. Wiewol orto i 

denn wir voll ſud saa nüchtern empfahe / omb der Ehrerbietung willen / daß wir Teutſchen 

er daß die zu Calelbige nicht ohn alle ſchew vnnd Ehꝛerbietung empfahen⸗ wie Paulus pi! 


5, Ach laſſe mir a Mthogethan haben. 

Md Br du nicht mißfallen / daß man nicht auff die Erde außfpüge/bald wenn man 

uf daß bas gemei pfangen hal. Es iſt nicht viel daran gelegen / doch ift co fth wol geoꝛdnet⸗ 
nwerde. ne Volck in Zucht vnd Ehrerbietung gegen dem hepligen Sacrament erhal 


Oe Ein Frag + 


Gus Mart Luth. war pif, à RER RE 
erh Luth. war dife Frage fürbracht/es find bra) Bꝛͤder vneins mit einander eines 
erden der elteſte Bu wil zu viel dauon haben / mehr denn im villeicht ge buͤ⸗ 
an dern zweene wollens jhm nicht ee ee, 

chꝛifftlich 


Nu iſt 


ren ma 


in deß / weil die Sache bey der Oberkeit hanget / bitten fie beyde 
ve rſonung / daß ſie moͤchten vertragen werden 


hij c lg 
ihm 


[ 
omb 


Tiſchreden D. Hart. Luth. 


Nicht bee Nu iſt die Frage / ob dieſe zween follen zum Saerament zugelaſſen werden? Darauffanken 

leidiger. tet der Doctoꝛ / vnd ſpꝛach: Weil ſiees an jn nicht bracht haben / vnnd haben fich mit ſhm Wo. 
verſoͤnen vnd vertragen / ſo mogen fie wol zugelaſſen werden / ſonderlich weil die Sache mchte 
jhnen ſtehet / ſondern bey den Richtern. ; 
Von einer Geſtalt. E 
Derfehrer Vnder iſts/ſpꝛach D. M. Luther / wie der Satan eine geſtalt deß Sacram Mm 7] 
Goͤttlicher che bꝛacht vnd geordnet hat / ich weiß mich nicht zuerinnern / das ich geleſen hette nie 
dinge. von wem / oder auß was vrſachen / occaſion vnnd gelegenheit es geendert fco» MAT 
auff dem Concilio zu Coſtnitz geoꝛdnet vnd gebotten woꝛden / ba rhuͤmen fie nichts / FT 
liche gewonheit. 3 
Ob man eine Geſtalt empfahen mge — 10 
Noda M. Haußmann / Pfarꝛherꝛ zu Zwickaw fragte / von einer Geſtalt⸗ ob (oii 
chen möchter Antwoꝛteten jm D. Martinus Luther / vnnd Magifter Pbilip. co agg 
LEinſetzung Chriftibem Gold offentlich loben / vnnd eine Geſtalt vnbilligen. ing! 
gest balten Manete fie / daß die da gewiß wußten das beide geſtalt recht were / wie es Chriftus bettet fi 
bber Gorz die ſoltens unter einer nicht wider nemen / ſondern che gar vom Sacrament bleiben / ac 
tes ord⸗ enthalten. Wolte es aber jemand unter einer geſtalt empfahen / der folte es auff ſeinehen ? 
nung. wagen. E 
Eine vnd beiderley Geſtalt def Abendmals zu gleich reichen ab € 

es recht fen? gs 

f C ift Herꝛ Hans Vngnade / ein Oſterꝛeichiſcher Herr / ein mal in Segarione/ wen 
Cx 


deß Königs Ferdinandi / bey Hertzog Johans Friderichen Churfuͤrſten zu Sad 
Toꝛgau geweſen / hat den Churfuͤrſten gebetten / daß er Doctor Martinum !? 

von Wittenberg holen laſſen / auff daß er jn beſehen / vnd mit jm reden moͤchte. Sol 
geſchehen / vnd als Doctoꝛ Luther kommen war / vnd mit jm dem Churfüͤrſten / Herbog in 

von Braunſchweig / vnd dem Herꝛn Hans Vngnade vber Tiſch geſeſſen / war D. de ang ⸗ 

Luther vnluſtig geweſen / vnd nicht recht omb jn geſtanden. Da hat Her Hans N me, 
fangen / vnd gefagt: Herz Doctor ich wolt euch gern etwas fragen / wenn jr mich ach rf 

ten wolte / da hatte D. Luther geſpꝛochen / er ſolte nur frey reden / wenn ers wußte ſo wa ade 

berichten. Darauff fagter : In Vngern iſt jetzt der brauch / daß die Prieſter das 

Prieſter Heren / den Lehen in einerley vnd beiderley geſtalt reichen vñ gleich wol beydes fur reeht z 
auff beide was halten ewer men von ſolchen Priefiern? Dazu hatte D. M. C. grantwo n malt 


ME e wie fotíicte Doch? daß jr vnd andere Kähtean der groſſen Roͤnige vnd Fürftenhöft wit d 
lehre deß Euangelij recht vnd Gottes wot iſt / vnnd dennoch helffet verfolgen? Abr on 1 
dꝛes Pflug D. Martinus Luther flugs in die rede gefallen / halte zu Hertzog Pic Frag 


ſchweig geſagt: Gnediger Herz/wieviel find E. F. Gellter / denn ich? vnd hatte alſo di 


Mitleiden zwiſchen Eheleuten. T 
Zu weit E ji su Dfehig Tun b Matron / daſiedas © at 


greiffen í fic 
Gottloſer reumen vnnd dauon ziehen / gezwungen durch H. Georgen zu Sachſen / doch 
Obere Hauß wirt daheim in der Statt/der werauch en oficio tm. Darnach ir | 

M. L. gefragt / was dem Mann hierin zu thun ſey? Ant woꝛtet er: Weil fic beide ein & n dn 

fo follen fie auch einerley Creutz mit einander tragen. Doch if im das zu rathen / daß er ee l, 

ein halb jar lang zu jren Freunden in vnſer Fuͤrſtenthum ſchickte / wartete dieweil / wa laben, 

ranney würde für ein ende nemen / vnnd lieſſe das Wab bif fence bey Freunden i 

namen Chriſti / es würde doch die lenge mit H. G. nicht alfo beſtehen. qu 


Vom heyligen Sacrament dek Altaro. i6; 


Von verenderung deß Sacraments, TN 
Je Papifienshämen hoch ihre Autoritet vnd gewalt / die wollen fie mit diefem Argument 7. 4 
ecautgen Denn fie fagen: Die Apoſteln haben die Tauff geendert / darumb haben die Biz folge der 
X choffe macht die Sacrament zu endern. Denen ſol man antwoꝛten / laß gleich ſeyn / dz die Wderchri 
Pofitin etwas geendert haben / doch iſt ein groſſer vnterſcheid vnter einem Apoſtel vnd Biſchof⸗ ſtiſchen. 
jos an ein Apoſtel iſtone mittel von Gott beruffen mit gaben deß H. Geiſts / ein Biſchoff aber 
Br 7 85 Menſchen erwehlet ju predigen Gottes woꝛt / vnd Kirchendiener zuordnen an 
REN Orte. B - d 
ann /zu ſetzen / die Apoſteln on die Autoꝛitet vnnd gewalt hetten gehabt / doch iſt dieſelbe 
p iho ffen ple co epa el Gleich wie Elias die Baalspfaffen vnnd falſchen 
VEA nerwuͤrgete⸗ darumb gebuͤrets nicht eben auch einem jeglichen Pfarꝛherꝛn / daher ons 
liche E 5i Fi 1 0 klar vnd ſpꝛicht: Er hat etliche zu Apoſteln gegeben / etliche zu Lehrern / et⸗ 
Vnter den (pog fanhern. — En ee me : 
poſteln ift kein Pꝛimat noch · Oberkeit / ſondern gleicheit / da iſt keiner groͤſſer / hoͤ⸗ Ampts⸗ 
in f Ampts halben 5 iie ey einer wie der ander / ein Apoſtel ſeyn iff eis re 
gemeine erſon vber einen Biſchoff. Nu aber ift die Definition ber Maioritet vnd Oberkeit der 
er ber Viſchoffe falſch / denn ſie erſtreckt fich weiter denn das definirt wirt / weil fie alfo 
vnd died Bapſts gewalt vnd Autoritet ift die hoͤheſte / Diener zu oꝛdnen / andere zu beruffen / 
den. Di q ond Regiment zuuerendern / Keyſer vnd Koͤnige abzuſetzen / vnd andern zu zuwen⸗ 
lchvnndf i$, tion geſtehen wir jhnen nicht / denn ein jegliche Definition fot eigentlich / deut⸗ Definitio n 
n dem d tlichgeſtellet ſeyn / daß nicht mehꝛ oder weniger in der Definition begriffen ſey / denn debet latius | 
UE af Mfinitrt vnd beſchrieben wirt. '  _ patere quam 


: © definitum, 
| Gemeiner Sacraments brauch. ; 


fo lihe ng nd orn. , j Clacráititit bn 

Inger udierten / baten man wolte Ihnen dz Sacrament on — 

* LU adipi id nicht Teutſch verſtunden / noch die woꝛt deß Abend» Er 4t 
uii P atf gefungen worden baten fie/man wolte jneneinfonderlich a Zee 
er⸗ Fa halten. Daſſelbigeſchlug ihnen Doctor Martinus Luther ſtracks ab / Denn / ſprach bitte deß 
Ai wüßten / wiees Theiftus hette eingeſetzt / darumb ſolten fie bleiben in vnd bey der gememen Sacr. bale 
dme der Kirche. Da (ic gleich die Woꝛt nicht verſtůnden / fo wuͤßten fie doch / daß Chriftus ben. 
dj, nd Einſetzung rechtſchaffen / warhafftig / vnb fein Teſtament were / vnd in der Kir⸗ 
aum f tenberg offentlich vnd in Gemein gereicht / vnd gegeben wuͤrde / durchs vñ im Woꝛt/ 
ond Olten ie ich nicht von der Kirche abföndern. Denn es werejhren gewiſſen viel ſicherer / 

‘t per Kirche weniger ergerlich / da ſie deß Sacraments in gemeiner Communion mit dem 
dem Doc den walchs fie auch darnach gar gehoꝛſamlich theten / vnnd danckten Gott vnd 


LU 


n haben / er wolte jn nicht zum Sacrament vnter einer 

0 eee eee e co bißher inder Kirche ge Fortgang 
hey MUT TY TAM wurde / fo folt er das Land reumen. Endlich fam es dahin / wenn dep fo recht 
pn und en (tie dazu ſchwiege / fo ſolt er bleiben / der Pfarꝛherꝛ fagt ihm zu / er folt zu frieden ifi. 
fensa Sp fchfür jm nichts befahꝛen. Da ſpꝛach D.M-L-Dasift ein zeichen eines böfen Gewiſ⸗ 
wie uU weder für fich noch hinter fich gehen darff / wirt allenthalben von jux ſelbſt angefochtẽ 
5r fi ias faget im Klagliede am 1. Cap. Alle jre Verfolger halten ficobel vnd engſiigen fic/ 
kung N fGint rige, Das find rechte Anguſtie engſtungẽ / doch wolle H. G. von feiner vbertret⸗ 

: aſſen / noch wider zu feinem Hertzen kommen. 


nicht ablaſſ | 
Db ein Todcchlager der mit der Kirche noch nicht verſonet it 
t Möge zum Sacrament gelaffen werden / da er fich fonft mit der Freund 
N Nns ſchafft vnd Oberkeit vertragen hat? Fre 

So am neundten Februarij / gieng ein Bürger zu Wittenberg zum Sacra Birch vct- 
"i dreyen Jaren einen Lovf Hd we ngë hatte / doch hatte er fich ſonſt mit ſederman = ſoͤnung. 
tín did vertragen / one mit der Kirche vnd derſelben Dienern vñ Vaͤttern. Darii fir 55 
fen zum en Nartinus luther offentlich auff der Cantzel / vnnd wolte jn nicht mehr 1 A 

Parament / er ſolte fich zuuoꝛ mit dem Pfarꝛherꝛn auch . 
e 


$ x b. Zeichen eines böfen Gewiſſen. 
ſolt 


Magiſter 


| 


Tiſchreden D. Mart. Euth. * 

Magiſter Froͤſcheln / der jn zugelaſſen hatte. Da aber einer feine Suͤnde vnd ſchande / vn, 
den ee Rirchendienern/verfi chweiget / vnnd alſo abſoluirt / vnd zugelaſſen d 
nemme es auff fein gemiffen/ da find die Kirchendiener entſchuͤldiget. E 

Obein Haußuatter im fall der notimöge feinem Haußgeſinde das P 

Sacrament deß Herꝛn Nachtmals reichen. E A 

Gemei erauff antwortet Doctor Mart. (. vnd ſpꝛach mit nichten nicht/ denn erſtlich / iſtda en 

s — 2 1 noch beruff / wie Joſua ſpꝛach / Numer. u. Mein Her: Mofe wehre inen hi j 


weiſſagen / ꝛt. Deut. 4. et 6. So legt nu alle meine woꝛt in ewere hertzen. Acto. 2. et a 
Vnnd es fol geſchehen in den letzten tagen / ſpricht Gott: Ich wil außgieſſen von meinem e 
auff alles Fleiſch / vnd ewer Soͤne vnd Töchter follen weiſſagen / w. B 

Darauß folget / daß die fo nicht beruffen ſind / nicht duͤrffen pꝛedigen / ſo iſt es auch bill 
ſie nicht duͤrffen das Sacrament def Herꝛn Abendmals reichen / vmb ergerniß willen zune 
den. Denn jr viel würden alſo die Kirchendiener verachten / vnnd ſie vnerſucht laſſen / wen 
: ihnen ſelbſt föndten helffen. | E 

Es ward gefraget ob die entſchuͤldiget weren / die vnter den Tyran 

das Sacrament vnter einer geſtalt nemmen / da fie beide nicht | 


koͤndten habene k 
Arauff antwoꝛtet O. M. L. vnd ſpꝛach / dieſe Frage iſt gemein / vnd offt an mi 
Mit vn⸗ ich aber hab auffs einfeltigſte darauff ee fc. alſo / die noch nich 
wiſſenheit tet ſind / vnd noch zweiffeln an der einſetzung deß Sacramento / dieſelbigen mogen 


p ſtalt nemmen: Die aber gewiß ſind daß beide geſtalt eingeſetzt ſind / vnd nemmen nur eine 
die thun vnrecht vnd fündigen wider das gewiſſen / denn / viel vnter H. Geoꝛgen find f 
plaget vnd gegeiſſelt / welcher Tyrann auch ſterben wirt in feiner vnbußfertigkeit / den en ha yt 


ler n 
Anno zs den zwoͤlfften Maijſchickte O. J. S. zu Doctoꝛ Martin Luther / vnd bati 


geklaube⸗ (on mit dem Bꝛotbrechen zu Emauß / die eine geſtalt vertheidigen. jon / wenn 


man das Sacrament reichte? Spach er / man folts aller ding halten / wie in vnſerm 
ſtenthumb zu Sachſen / dF. I 


Von der Eleuation vnd auffhebung def Sacraments⸗ up 


As iſts von noͤten / ſpꝛach D. M. L. viel diſputieren vnd zancken / von der grunde 
goͤtterey der Eleuation / daß man das Sacrament hoch empor hebt / vnnd dem V jm 
gete da es doch kein zeugniß der Vaͤtter hat / vñ iſt on allen nutz eingeführt / allein da on / 
damit die jrꝛthum̃e confirmirete vfi beſtetigete / nemlich / dz anbettẽ vñ die Transſubſtan en ble 
Vermente als folte Bꝛot vnd Wein jr weſen verlieren / vnd nur die geſtalt / der geruch vnd geſchmack ch xf 
lung durd ben af. Das heiffen die Papifien Transſubſtantiationem / vñ vertunckelt den rechten P di 
UC Sacraments. Da doch im Bapſthumb Meiland von S. Ambioſius zeiten ber h kt. 
Tag / wider der Canon noch die Eleuation / noch das Dominus vobiſcum, in der W 
braucht noch gehalten wirt. ben al 
Ambroſia⸗ Da ich DO. M. Lmit meinem Bruder auff dem Rhein zoge daſelbſt wolte Meſſehal eefin 
o: mirs von meinem Pfaffen gewehrt vnd verboten / denn er ſagte: Was wolt jr ma d gi 
hie nicht celeburen vnd Meſſe halten / denn wir find Ambꝛoſianer. t 


Woher die Eleuation deß Sacraments komme / vnnd warumb 
man ſie vnterlaſſen ſolle. Doi 


— 


Pomhepligen Sacrament deſß Altars. 164 


| Ste Mart. ut er ward Anno 1542. gefragt von feinen Tiſchgengern / woher die Eles 
Dean man » Hoſtien vnd > Sila in die hoͤhe / in der Papiſtiſchen Meſ⸗ Zudiſch 
ls ſe kommen weree Darauff antwortet er vnd ſpꝛach: Es iſt auß dem Alten Teſtament ge⸗ nachaffen 
men denn fie halten zwey Vocabula / Eins heiſt Thruma / das ander Trumpha. Nu war der Pap. 
op hadas mwenn fic in Dpffer meinem Korbe oder worinnen es war / namen vnnd huben es 
uch gleich wie wir die Hoſtia auffheben / vnd zeigeten es vnſerm Herm Gott / daß ers feger 
" nammen fie es vñ verbꝛanntens / oder aſſens. Trumpha war das Opffer / weni fie es ni 
Tb Buben / ondern in die vierende der Wel wieſen vnd zeigeten / gleich wie die Papiſten in 
haben Ja * Se vnnd andere Schirmſchlege / in die vier drte der Welt macheten / denn daher 
yy. gelbige weiſe vnd ien genommen, ——— ; i 
i EEE ar o EAR Mira Gefticulatíone dígitos Bapſt um 
tip D fonbte ben aífen brauch nicht treffen / da ſpꝛach er: Marge Gottes Mutter / wie warg fentzwerc 
oige Der Meß geplaget / vnnd fondertich mit den Ereugen, Hen Friederich Mecum hat mir 
Mi : 


armor ach einer von den Tiſchgeſellen drauff / Her: Doct. ind ſonſt keine andere vꝛſachen / 
es wan die Eleuation ee Moration / das iſt / das Anbetten deß Abende 
au 


wd damit gedult haben / vnnd die Eleuation nicht fo bald abwerffen / ſonderlich wo die Leute 


iche Kirchen wir j / wenn nur nicht der Abuſus da ift/ die Adoratio. Et⸗ 
edm otn e rekr haben laſſen fallen / da thun ſie es vns nach⸗ 
ort frieden. | 


Ct forach n Doct. Dartin tuth 


i an vnd wenn fie alſo ſterben fo lege man fic auff den Schindleich. 
f 
Gundertaber de d 
iele; ſich di tenthalten / vnd es ſo ſelten vnd vngern nem 
na e e e warlich nicht / wer feine Suͤn⸗ 
onde hl ond dem es ein ernſt iſt / vnd Gottes woꝛt von hertzen lieb iſt / der wirt vollkommen 
owemden⸗ daß ſein gewiſſen getroͤſtet / vnd fein ſchwacher glaub geſterckt werde. 
— 5 Dieß Sacraments def Altars vrſachen. 5 
NS Sacra rtinus Luther / wirckliche nfa /i s woꝛt Brau 
` L A panirani hat. Die Materia iſt Bꝛot vnd deß Sacr, 
ét. Wan dieſpem ift der ware Leib vnd Blut Chꝛiſti / die endtliche vꝛſach waruim es dinge 
fo ou Ruf vnd fruge wir vnſern glauben ſtercken / vnd nicht zweiffeln / Chriſtus Lei 
i OS enen omm fam fut für vns vergoſſen / vnnd daß vnſer Sünden gewiß vergeben 
lati deg 2b Gri Disfeoitpatond gna ben wir nu bekommen / daß er vnſer yd 
tita Beftenger ichter iſt / vnſer Erloͤſer vnd Erꝛetter / nicht Ankleger noch Heſcher⸗ 


ter ; 
Rem. Denn wir (inb in Adam allzumal Sünder⸗ ſchůldig def ewigen todts / vnnd 
aa aber wir 5 eistir das Blur Chꝛiſti gerecht gemacht / erlöfet vnd geheyli⸗ 


man nur mit dem Glauben. 


W 1l bendmal. 
Von den worten im A "m e 


NM d 


| Tiſchreden D. Mart. Euch 


S ward gefragt / vom wort im Nachtmal deß Herm (für euch gegeben / ) obes jm A 
ſtehen ſey von gegenwersiger reichung / da das Sacrament außgetheilet wirt⸗ Wr y 


us Auth 
wiv 


am Creutz für vns gegeben / vnnd auffgcopffertifte Da ſpꝛach Doctor Martinus 

mir gefelts am beſten / daß mans von der gegenwertigen reichung vnd außtheilung verſtche "i 

wol es auch kan von dem daß am Creutz geſchehen iſt / verſtanden werden, Vnnd Dirt 

Ebre. g. daß Chriftus ſagt / daß für euch gegeben / da er doch folt geſagt haben / daß für euch wirt gd 
werden / denn Chriftus heißt Hodie & Heri, heut vnd geſtern / Ich bins / der ichs thue⸗ fpi 

Darumb gefellet mir daß das Woͤꝛtlin (Datur. gegeben) alfo verſtanden wirt / dz es anzeige“ 

brauch dep Wercks. AAN 

Ob man dem Sacrament Ehrerbietung thun moͤgen m 


eng Iner fragte / ob man dem Sacrament deß Altars moͤge Ehꝛerbietung thun? Da 15 | 
euereng. E M. Luth. wann ich beim Altar das Sacrament nemme / fo beuge ich meine knie / zu E“ 
bietung / im Bette aber nemme ichs ligend. 7 3 

eintheil i 


Den Bapſts acbareamíteem Sacrament. 
Er Bapſt verneinet bas Sacrament nicht / fondern hat die eine geſtalt / odet m 
geraubet vnd geſtolen den Leyen / vnd den rechten brauch deß Sacraments ni to gat 
Bapſt ein Der Bapſt verwirfft die Bibel nicht / ſondern verfolget vnnd tóbtet reete 
Cocriles fromme /treuwe Lehrer vnd Leute / gleich wie die Juͤden die Propheten verfolgeten vnnd e foie 
gae, fo die Schꝛifft recht außlegten. Was die Subſtant vnd bas weſen belanget / fo leßt der NT, 
Sacrament vnd Bibel bleiben / allein wil er vno zwingen / daß vir derſelben brauchen fol Md 
er wil vnd fuͤrſchꝛeibet. | "m 
Wir lehren den rechten brauch ber Tauffe / vnd deß Sacraments deß Altars/ Wa o 
getau t wirt / der wirt Selig / t£. Aber der Bapſt ſetzt dazu / wer glrubet vnd thut gute non 
4 wirt Selig. Der Bapſt thut nichts anders⸗ denn daß ers alles vmbkeret was Gott ere 
befohlen hat Ich / ſpuchter / wůl mit züchten zu reden ein Niderkleid auffſegen / vnd für cia den 
brauchen / die Hoſen fuͤrs Wamıncs/ alfo ver eugntter richt das werck an jm felb AMD" á 
brauch / darumb ift all mein oiſpatieren / ſchreiben vnd thun widern mißbꝛauch deß Boßſi 


Def Bapſts Stand. A 
Schmach Jewider fegte fich ein Behem der wolte den Bapft gar verwerff n. Da (pta Dm 
vnd (band N uther / Es feher geſchꝛueben / du ſolt den Namen vef Hern deines Gore dg 
G. N. lich führen. Da man nu Gottes na men nicht mißbꝛa chte / fo were es on not zun cen | 
daß man phn nicht vnnuͤtz führte. Dep Namen (Gottes) koͤnnen wir wol onno vici bauch "d 
ſonſt koͤndte niemand fündigen noch vnrecht thun. ne 

arumb fo get / daß / wer Gottes namens mißbraucht / der hat den rechten namen agaw 
neee eee ct nicht / ſondern der da MP art 

chet Def rechten namen G OTtes / daruber denn Gott flaget. mb deß mißbrauchs wire eu / 

der Name nicht falſch / weiches die Waldenſer in Behem nicht gleubẽ / koͤnnens auch niche 


ben. | | 
Dern vh Alſo ſündiget ein Auffrhürer / der fich wider die Oberkeit fept/ vnd ereeger ein fcm 
dai tfuterbarumb der Oberkeit nicht ſchaden / ſondern jm ſelber / denn Oberkeit wirt vnd M | 
bleiben. Afo ift Judas ein Schalck vnd teufft gleichwol / prediget/maihet die Krancken 
wenn er zu einem Lamen ſpꝛicht / ſtehe auff vnd wandele / fo geſchihets alſo / denn das V 
Namen Jeſu Chriſti / wiewol er an Chriſtum nicht gleubet / ja er Belt nichts von im. _ auf 
Darumb ift das Ampt nicht Judas deß Vemaͤthers / nicht deß Bopſte noch der Big 
ſondern das Pꝛedigampt iſt jnen befohlen vnd vertrauwet von ae en en V 
Oel / durch ein ſtinckend Roh: oder gefeſſe / vnd gleichol gehet dem in nichts abe an d 
was fein Subſtantz vnd Weſen belanget/ wiewol daß accidens etwas geendert wirt / DaB cen 
dem vnreinen gefeſſeſchmeckt vnd reucht. Item / es gibt ein Amptmañ oder Befchlhaber cen 
de vnd Spenbe / auß befehi deß Fürften/ ob er gleich ein Schalck iſt / doch neme ich da⸗ gb i 
an / daß er mir gibt / auß gnad vnd mildigkeit deß Fuͤrſten / was gehet mich der an / der (0697 An 
Zaube außtheilet / ich ſehe auff den Fuͤrſten. j asop” 
= Winn Thomas Aquinas / ein Predigermuͤnch Gottes Wort geheien Obe woll 
VBundge⸗ tum, ſo were er hindurch komen. Da ſagte Heyneck / Hen Don Em auen hat (Boa e 
noſſen · vnd braucht daſſelbe / ſol man jr denn gleuben / wie dem Bapſte Hierauff antwortet wide 
unus Luther vnnd ſprach: Sie iſt nicht in Pꝛcdigampt/ hat auch keinen Befehl Got quf 


* 
" 


/ 


Vom heyligen Sacrament deſß Altars. 165 


temo die Bifchoffe haben / ſondern if nur ein Pꝛiuat vnnd eingele Perſon. Die Empter 


bci cherte vnd vnterſcheiden / aber Gott iſts der da ſizt vnd verdammet / vnd alles in allen 
N Esſagt auch T omas Aquinas / daß i n heimli | 
r | daß im Tauffwaſſer folle ein heimliche Eraffefepn daher Bepſtiche 

Pufidrhabo lde bent ſolte ein Character / daß iſt vnaußleſchlich Mahl⸗ liecrer,— 
^ Pd Teuffling eingedruckt werden/ wie man einem ein Mahl an die Stirn oder Ange een 
be nnet, Aber Scotus verneint ſolchs / vnnd ſagt / es geſchehe von wegen deß Bundes Got- "s. ce 
7 70 Peiefer teuffet/ fo ift Gott da furhanden mit feinem Bund / vnnd hat rechtdaran 
MER ein ſehr feiner Menſch geweſt. 


Von Sacramenten deß Alten Teſtaments. 


Je Sacramente deß Alten Teſtaments vnnd Geſetzes machten nicht gerecht / durch jhre Beider Ce⸗ 

N en eigene wirckung / ſondern waren nur bloffe zeichen / bedeutungen vnd anzeigun⸗ fe see 
bubu gen fuͤr den Leuten. Aber die Tauffe iſt ein Waſſer in vnd mit Gottes Woꝛt verwickelt vñ 

i is darinne Gnade verheiſſen wirt / denn die Saeramente deß Nerwen Teftamentsfind 
dere ^ ein bloffe Zeichen / wie die im alten Teſtament waren/fondern wircken auch vergebung 
die W jd Gerechtigkeit vnnd Seligkeit / in denen die fie mit rechtem Glauben brauchen. Wie 
euch; lauten: Wer Gleubt vnd Getaufft wirt / der wirt Selig / ꝛt. Das iſt mein Blut für 
Su offen zur vergebung der Sünde. ; E 
bitfi 7 hat allein gemangelt / daß man die Bibel in hohen Schulen nicht geleſen / vnnd de * m 
Stuels ch gele haben gedacht / man muͤßte fie verſtehen / nach dem Sinn vnd meynung deß 225 

iel Ps. Rom / wie es der Bapſt außgelegt / vnnd wil verſtanden haben. Es iſt lauter Kinder⸗ 
blieben Ad ich hoffe aber es find viel Leute Selig worden / die einfeltig ben dem ſehlechten Tert 
br fic / &tifib fich allein daran gehalten haben / denn der Text der heyligen Bibel helt allein 
: Y Ambroſius⸗ Auguſtinus vnd andere Vaͤtter thuns nicht. ; 
m Bchelff deß Bapſts. CM 

: LS fPticitatcb der Bapt ich habe die Bibel vnd den rechten Tert / vñ ſage auch wie du. ies scheid 

Lie ſol man im da thune Da muß Gott allein Richter ſeyn / weleher theil recht habe / bey vrthell. 
woꝛt / welchem die Schrifft am klerſten vnd deutlichſten ift dargethan / ſtracks nach jnnhalt der 
Nichtd as fit cigentfich vnd einfeltig heiffen/ vnd vom Heyligen Geiſt affe Papir bracht find/ 
ſelber dur li vertehen vnd drehen nach der Vernunfft vnd Philoſophey / ſondern wie fie Gott 
6 Gott ch den Mund feiner Propheten vnd Apoſteln / vnd Gottſelige Lehrer geredt hat / als wir 
M (ob Haben / rein vnd vnuerfelſcht / dabey wil ich Aru > | | 
N a Der Satramentirer Argument. 
9 j Gotlloſen empfahen den Leib Chrifti nicht / denn fie gleuben nicht. Alſo moͤchte man kot * 
E rodar octo: Martinus Luther / ſagen / ein Gottloſer gleubt die Sehengcbott Cor, Di Mos 
darumb nn darum ſind die Zehengebott nichts / ein Gottloſer gleubet den Geſetzen nicht / fen, 
| u Geſetz nicht. Sie ſolten jhr halb leben darumb geben / daß dieſe Conſequentia vñ 
UIN CU were. 


ond aupa O warde kein Menſch verdammet / vnd man koͤndte alles entſchüldigen vnd ſoluiren 

hs „ id wol aA Auri mit jnen pꝛacticiert wurde / nemlich aiſo die 

Taſche m n nicht Gottes Creatur / darumb haben fie kein Gelt / daß man ihnen nach der 
eee of | er 
und da an groſſe Narꝛheit / Argumentiren vnnd folgern von der Impietet der Gottloſen Argumen 
Wann, OD de War der Gottiofe fan Chriftum nicht Geiftlich en pfa weh mpre- 


darumb an er y „den tate Homini 
Chnſtum n nan er i en. Alfo würde auch folgen / daß die Juden 
Wium nicht jbn auch nicht Leiblich empfahen. Alfi h folg 

n. 


Y 


ad Det ueri» 


| hetten konnen Leiblich Ereugigen / fic find Gottloſe Leute mit Bundhet ge, Jar non 
Ss. , n5 P" má Hale t. 
Beide Wirdige vnd Vnwirdige bekommen das rech te 
engen 2 —— Mart wetter / vnd het gete an / daß beide sum lit Bont, 
Bir er Occaſie der Her: Doctor Mart. wei | te an m&t Mali 
Wn "Bifeonb rome. en de^ Leib vnd das ware Blut deß Herm Chuiſti / aber al- 7 r — 


Aber diees wirdiglt en / denen iſt es nuͤt / die empfahen es auch zum leben / die andern in equali ui 
g nge 3 en fot man demſelben gleuben / ſintemal ein wort te ucl inte 
i a (ty, / 


9 uus. 
denn tauſent Welt. Ee di Weder 


Tigreen D. Mart. Euch; = 

Weder Gott Vatter ſelber noch der H. Geiſt iſt etwas nuͤtz / denn mit vnnd im Wan bn 

was huͤlffe es den Teufel / daß Gott fein Herr iſt / fo er doch nicht gleubet / daß er fen gno? 
Gott ſey? Das ſagte D. M. L vber der Schwermer woꝛt / Fleiſch iſt lein nib. — 00 


ToU UI 

Ob ein Gottloſer vnd vngleubiger daß rechte Sacramant 

reiche vnd empfahe. Mu A 
Qe if f S ward gefragt / ob auch ein boͤſer Prieſter koͤndte das Sacrament handeln vnd 
(aha vnd ein Gottloſer vngleubiger daß rechte Satrament empfahene Hierauffanttve 
der die Sa far. Luth. vndſpꝛach: Ob gleich ein Bube / Gottloſer vñ vngleubiger das ORT 
crament- nimmet oder gibt / wenns nur gehalten wirt / wie es Ehuſtus eingeſetzt vnd befohlen hat geben 
Dar woꝛt geſpꝛochen werden / ſo nimmet vnd gibt er das rechte Sacrament / das iſt / Chri 
vnd D. E. Blut / eben fo wol / als der es auffs aller wirdigſt handelt vnd empfehet. 


Subſtantz habt jr mein Leib vnd Blut / ſondern nemmet / eſſet vnnd trincket / Das ift mein Leib nnd —. cg 
des Sacr, Item / Solchs thut ( nemlich daß ich jetzt thue / einſetze / außgebe vnd nemmen ba 


SC geſagt / Gott gebe / du ſeieſt vnwirdig oder wirdig / fo haſtu bie fein Leib vnd Blut / au 
vnnd der fer woꝛt ſo zum Brot vnd Wein kommen. Solches mercke vnnd behalte nur wol / denn io 
Tauff. worten ſtehet all vnſer grund / ſchutz vnd wehre wider alle jrꝛthumme vnd verfür N a 


Alſo ſagen wir auch von der Tauffe / daß vns nicht die groͤſte macht daran coden 2 
Denn wenn gleich dieſen tag ein Juͤde mit ſchalckheit vnd boͤſen fuͤrſatz herzu fano P T 

mit gantzem ernſt teufften / follen wir nichts deſte weniger ſagen / daß die Tauffe recht w il 

da iſt das Waſſer fampt Gottes woꝛt / ob er fie gleich nicht empfehet wie er fol. b. 


Andere antwort auff dergleichen Fragen. 


2er Per⸗ Ls Doctoꝛ Martinus Anno 153i, gefraget ward / wenn ein Diener der Kirches | baumelt 
fon Bof- ger gar ein boͤſer Bube were / ja gar ein Epicurer / der da gleubte / daß er im ame 
beit denim nichts reichte / denn nur Bꝛot vnd Mein / vnnd die gantze Kirche / da der Para oda 


S 
* den waren Leib vnnd Blut C nti empfinge? Darauff antwoꝛtet er: Os decipit "m 


decipitur, Wenn die woꝛt der Einſetzung deß Abendmals von der Kirche offentli N 

den / ſo ligt die gefahꝛ dem Gottloſen Prediger auff dem Halſe / vñ nicht der Kirche⸗ ps 
bet den woꝛten / vnd empfehet das / wie die wort lauten / vnnb der Glaube helts auch da iy 
gleubets. Alleine hab man darauff achtung / daß er nicht offent ich wider das Abendmalf 
vnd lehꝛe / wie man ſonſt heutiges tages bey den Sacramentirern thut. Fides non pee 
ob gleich eine eintzele Perſon vngleubig iſt / fo nimmet ſolchs dem Sacrament nichts⸗ y 
Herꝛ Chriftus hat das Abendmal auff ſich / vnnd nicht auff deß Dieners Perſon get | 
auff dem Verbo. i "m nt 

Bottesl- Vbi ígitur eft Confeſsio uerbi, Gott geb der Bub fco wie er woͤlle / Tamen 5a mini, 
ſterliche nihil decedit, Vnnd iſt diß die vꝛſache / ein Boͤßwicht ſehweret auch per nomen Dem 
— tamen eft uerum nomen Domini, ac nifi effet uerum nomen Domini, n "tit ft 
| Denn Gottes Name wirt darumb nicht deß Teufels name / ob ich wolfündige/ aber var deſ 
dige ich / daß ich den warhafftigen Namen Gottes lefrere. Alſo mißbraucht der Baß fandia 
Goͤttlichen woꝛts / aber die Subſtantiam muß man ſetzen / Et abuſus non tollit Sub —2 

Aber die Sacramentarij nemmen die Subſtantz gar hinweg / darumb haben fit auch 

Abendmal / denn ſchlecht Bꝛot vnd Wein. s - tles / V in 

t bes. Ich pflege es alſo zu ſoluiren / die Schrifft ſagt / der Antichꝛiſt fig im Tempel Go vidit: ten 
iſt der Tempel Gottes warhafftig ein neſt vnd fig deß Teufels / daß moͤgen mir gefi er Teuft 
ſeyn / wie es der Herꝛ Chꝛiſtus ſelber nennet. Vnnd wer kan es zuſammen reimen / daß dee 
fc! figen in Throno Dei, vñ der Thronus ſol dennoch Gottes Tempelbteiben? See, 
vnter dem Bapſthumb GOTT noch hat [cine Kirche gehabt / det Bapſt aber iſt in dor. 


| ich da 
Sade doch gleubte / daß ſie im Abendmal den Leib vnnd das Blut Chuſti empfingen / ob 7 


ur 


An. Vom hepligen Sacrament deſß Altars. 166 
poni Usa Gottes gefeffen vnd geblieben / vnd hat gehabt die Sacrament / die Bibel / die ge⸗ 
wider die chlůſſel / vnd hat die Kirche Chꝛiſti regiert / vnnd dennoch hat er auch die Sacrament 
i aep; er gebraucht. Derhalben muß man in Summa dahin kommen / daß man ſage⸗ 
Goll o e nicht geſtifft / ſondern Gott / denn ſonſt ift keine Solution / es fol heiſſen 


Meinem der die geſegnete vnd vngeſegnete Hoſtien für eins hielt / Vrtheil 
D. Martini Luthers vnd D. Pomers. 

"Cranonis s auff einem Dorffe hat das Abendmal adminiſtriret / vnnd nach dem er die Verba 
ige nicht wider Befprohen/harze er darnach auß vnbedacht eine Partickel verloren / als er nu dieſel⸗ 
Partickel / darüb nden kondte / vnd er einem Baurn das Abendmal reichen ſolte / da gibt er ſym eine 
ter mmunion er die Wort der Einſetzung deß Abendmals nicht geſprochen waren. Nach verrich⸗ 
erſo vng dijs findet ein Bawrdie geſegnete Partickel / vnd gibt fie dem Caplan / vnd ſchilt jhn / daß 
kein onterf A dem Abendmal vmbgieng / darauff antwortet ber Caplan / es were gleich eins / vn 
Dieſer fall iae eben beri geſegneten vnd vngeſegneten Particheln. | 
fie fbr bedencken don Biſchoff Niclaus von Amßdorff an die Theologen zu Wittenberg gelanget / daß 
i Nade vahid geben wolten. Da hat D. Martinus Luther dig geantwortet. 
| en Friede / weil PH. Creutziger vnd Maioꝛ nicht hie ſind / muͤſſen wir zweene O. Gottesuer 
du fie mM ich E. H. antwort geben. Vñerſtlich ifte nicht ein nachleſſigkeit / ſondern bof- Serius. 
ſchen/ da è nd zwar eine freuentliche deß Caplans / der auß verachtung Gottes vnd der Menz 
werſſe man antlich die geſegneten vnd vngeſegneten Hoſtien für ein ding halten. Darumb vers 
mamentir ei Er auß vnſern Kirchen / vnd laſſe jhn ziehen zu feinen Zwinglianern vnd Sas ` 
vnd entfrembder nd ift nicht not / daß man jhn gefenglich halte / er hat fich gar von vns gewandt 

Aberder dem auch nicht zu gleuben noch zu krawen iſt / da er gleich einen Eid thete. 
BL / ſen Gl aper / der die vngeſegnete Hoſtien empfangen vnd genommen / hat nicht geſuͤndi⸗ Glaubens 
pfangen »^ 15 hat ihm an als / der ba gegleubet hat / er habe das rechte Sacrament em⸗ Preferuati« 
ö no hat fich auff Gottes Woꝛt verlaſſen vnd gegruͤndet. 1. 


Conte Diaconn 


Sacrament. 


ce ein Bund Goͤttlicher gnad vnd geſchenck / vnter einer euſſerlichen geſtalt vnd 
| fichttichen Form im Won gereicht, ud > 


Shtiftus warer Leib) ete. im Sacrament ift auch an vielen 


leich wie Orten. 
vnd all orenſenttage find für Gott nur ein tag / alfo iſt auch ein ott für Gott alle oꝛte / Pet. vlt. 
ES feib zu guo nur in ot Darumb ifte nicht wunder / daß im Sacrament Chꝛiſtus 
MN TZ ch vnd auff einmal / an viel vnd mancherley orten fen. 
Penetratio das ment iſts wol muͤglich / daß ſonſt der Natur vnmuͤglich iſt / als Dimenſionum 
Mire de ein Leib ift im andern Leib / vnd gleichwol behelt ein jeglicher feine groͤſſe / vnd 
A. NONE Bandern groͤſſe / deßgleichen iſt da die lenge vnd breite dep Leibs. 


wong. Vom Woͤrtlin Alle trinckt drauß. | 

S fn Om ineft alle darauß / ſagen die Papiſten / gehe allein auff die Prieſter oder Pfaf⸗ Zohan. . 
Her a frach D. M. L. So wirt auch das / ſie / die Pfaffen / alleine angehen / da der 

. cht: Sr feid rein / aber nicht alle / das i (alle bic Pfaffen. 


dend g Ein Argument wider die Papiſten. 
m balandas Satt nent / wie es Chriftus eingeſetzt hat / dei kein Sacra⸗ 
it Garan i ae darumb haben fie kein Sacrament, Denn ſie empfahen 

W ing vnnd b al nicht ſondern opfferns / darnach reichen fie nur eine geſtalt / wider Chuſtus 
Fond. Opt l. Die Maioꝛ / der erſte Spꝛuch / it war / denn das Sacrament iſt Gottes 
ung / nicht eines Menſchen. | 


N Y Ri Von einerley geſtalt. qs 
SES d alſo entſchůldiget werden einerley geſtalt halben / Gleich wie wenn einer ee 
ys, feat deß im Glauben / vnd ſtirbt zunor/deriftinfeinem Glauben vnd Tode an rang, 

cb wer bepde Ire getauft dieweil man fonft dic andern allzumal zum Tode táufft. Mfo 
| geſtalt begeret / vnd kan fic doch nicht haben / der ift/ als der e ge⸗ 
t ij angen 


Tr 
R3 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 
ndt die feinen e 


fangen iſt / vnd hat mit dem Glauben beide geftalt empfangen. Afo hat Gott ko fond 
halten / auch auff andere weiſe uns vnbekañt / weil bey inen blieben iſt / das rechte Erkennin hw 
Glauben / daß es Chꝛiſtus ordnung iſt / daß im Sacrament der ware Leib vnd Blut ſeh. a à 
ben fie es mit dem Glauben empfangen / vnd hat jnen keine Suͤnde fönnen ſchaden zum de auch 
niß / weil fie betrogen ſind / vnnd habens vnwiſſend gethan / nicht wiſſentlich / alſo⸗ daß ſie an? 
darumb nicht verdammet ſind/ wenn vielleicht der Pfaff nur Bwt geweiſet hat denn 55015 V 
be auff Chriſtus einſetzung verſchlingts alles. Daß abcr der Glaube bey jhnen blieben ſey⸗ gol 
weiſet diß Lied: Mit feinem Fleiſche vnnd mit feinem Blute / c. zeiget auch an / daß beide 9 


den Leyen fey im bꝛauch geweſt. Aber ich wils laffen gut ſe n / ſonſt ſolten ſie / die P ine 
: deten b, ound nido oom 


auch wol bif Liedlein verbieten / wiewol es auß jhrer Kirche kommen i 
gemacht. jt 
Vom Gonfecriren deß Sacraments, mo 
Die wirck Altena Martinus Luther ward Anno M. D xlj. gefragt / obs in der Prediger b 170 ein 


aie krafft de / das Abendmal zu Conſeeriren / vnd wie das Brot konne Chꝛiſtus Leib werd / 
Me (onft folch groß ding in der Prediger gewalt ſtuͤnde / dieweil ‘Prediger offt boͤſe Buben . 
wide o. Darauff antwortet er: Gleich wie Gott in der Schöpfung geordnet hat / daß die TE j^ 
verneyner. lich auffgehen vnd leuchten muß / vnd den Ereaturen liecht vnnd werme geben / affe bed S 
Chꝛiſtus auch geoꝛdnet vnd befohlen / daß in feiner Kirche fein weſentlicher Leib vn ’ fidit 
Abendmal ſeyn folle/nicht allein Geſſtlicher fondern auch Leiblicher / vnd bocb vn MIN 
weiſe. Dennalfofagetder Her: Chꝛiſtus: Nemet hin / Eſſet / das iſt mein Leib⸗ ſolchea wen 
meinem gedechtniß. Derhalben fo ift in der Kirche deß Herm Chrifti Leib im Abendmen deres 
man es empfehet / nach Chꝛiſti Oꝛdnung. Vnnd da fof man auff den Pꝛieſter nichtſchen nhat 
reichet / fonder nur auff daß woꝛt deß Hern Cheiſti der folches feiner Ehꝛiſtenheit ver) k 
Gleich wie ſonſt der heylige Gift auch in der Chuftlichen Kirche iſt / das iſt / ben den Heß 
oder Gleubigen iſt. 
o 


el v 7 
die he 


Luc. 16. Schꝛifft ſagt dauon / daß coram Deo abominatio ſey / quic uid ſublime eft coral 1 

do. Alſo kan auch dieſe Weltweiß heit der . s jc betrogen werden vnd bel 

Hern Gott mißfallen. Denn was haben dieſelben Diſputatores anders für beweiſung? 

= ſich / denn eitel Menſchliche gedancken vnd vernuͤnfftige vrſachen? Auß der Bem 

ponnen vnd genommen / die einem gewiſſen nicht röftlich find/ vnnd ein gewiſſen nit 

. jí ene a | fnit 

Schwer ⸗ Ja man ſage jnen / daß ſie ft ummern vmb das / fo in der Schꝛifft am noͤtig lit die 
mer ge lich / vmb den Glauben / Gericht vnd Sampl C 2 bie ch dent e 

bere fe lachen vnd Diſputationen. Was richten ſolche Geſellen mehr auß / denn daß fit dach af 

bung. der Juſtiftcation( wie man für Gott fot froſſi/gerecht vnd felig werden / vnd von der icke ) 

anſtehen vfi fahren / vnd zancken von Sarramenten find Mückenſeuger vñ Come alf 

Deß ſol man fich erinnern / entweder die an Sacramenten zweifeln / oder die newe x i fp! 

ſtaruglich vertheidigen / denn es ift nichts nütze/daß man mit nen von der Sache ON iren 

Erempel ure / ſintemal ſelten einer / gnugſam kan vnter ichtet vnnd zu friede werden durch fp Ohl 

en die man gleich ein mal oder zwey zuſammen foffict. Es wil gute lange zeit haben / ſo À vnd fi 

Birchhiſt. ntones vnd wahn auß m. Herten zu reiſen /es gehoren dazu feine freundliche geht z 
i Mii | gr w (ige yo 

ch halts aber fürs beſte / daß man einfeltig auff der Cantzel den Catechiſmum 01 got 

* 8. hen gebot / den Glauben vnd bur Dati fe DUNG gui t d pic noc 116 

ſtehen / die (ich duͤncken laſſen / ſie ſeyen mechtig gelehꝛt im Euangelio / vnd find Meiſten nm 


xm Man falle wie vnd wohinman wolle fo iſts gefallen m 
ober ber D» Tliche jrꝛen vnd fallen zu ſehꝛ auff die lincke ſeite / daß fieden Sacramenten niſt / vu 
Sacramtt bn nemlich / daß ſie gerecht machen ex opere operato, wenns Wert geſchehe T 
lehre. man jr gebꝛaucht mit der that / auch one Glauben / wie im Bapſthumb. Die S 


b. Die Luer. 
tirer jrꝛen vnd fallen zu weit zur rechten Hand / nemlich in dem / daß ſie den Sacramen ( o, 
abb:cchen/halten fie für bloſſe ledige zeichen. Alſo gehets / man falle auß dem exi bin j 
foꝛne / ſo ligt man im Waſſer. Voß 


Vom hepligen Sacrament deg Altars. 167 


Vom Selbs nemen def Sacraments, 


agte 
von Papiſten nicht haben / das Sacrament ſelber geben möchter Neyn / ſpꝛach er / denn es Sn Men. 
niminet 4 8 / euffe wenigſte zwo Perſonen daben (con / einer der es gibt / der ander der es 
Glei 


anb hat dir geholffen / r. Wenn ers aber haben kan / ſol ere nicht verachten. 
Nee oꝛt / daß er hat einen Catechumenon gehabt / fo er im 
kr. 
muauffmacht / wolte zu Ambrofio gehen / vnd ich von jm taͤuffen laſſen / ſo ſtirbet er aufm Schwere 
. — i madre ditio —— — daß er ſpꝛicht: Doleo ventrem er ? 
tm wenne Bauch thut mir wehe (mißbraucht der wort im Propheten) wolte mit ſolchen wor forger, 
oria il inberslcio vnnd fámmernif für den vngetaufften Knaben. Endtlich da er lange 


uch laffen taͤuffen / wenn fie jm hett koͤndt widerfahren. Der Fragen hab ich vie 
ge b 1 2, sP 
ed E aufm Land zu Meiſſen / da H. Geoꝛg tyranniſirete / aber co iſt vnrecht / daß 


Ein andere Frage gethan an D. M. L. Anno 1542. | 
(v? tinet bas Sacrament nemen moͤgevon einem Diener / der offentlich belt vnd lehtet / Kari i 
E MF bare Leib vnd Blut Chrifti nicht fey im Sacrament / ſondern C briftue fep Gift andern we 
eq wieer denn an allen orten ift mit feiner gnade? ` ren ſolten. 
dignite Ihe gebens zu vnd laſſens nach / denn man fof nicht anſehen die Perſon / oder derſe 
t wirdig it oder vnwirdigkeit / fodas Sacrament reichet. Aber D. M. L. faactftrad'si 
ipía an denn da hoͤret auff nicht die wirdigkeit der Perſon / ſonderlich die Sache [cbe / Res 
ni t s M ftin Sacrament da. Item / wenn er das Sacrament nicht für recht belt / fodürffen ſie 
Ben kan dae am thun / der fein Blut für ſie vergoſſen hat. V Her: Gott / wer das nicht gleus 
An tilue im Brot ſey / der wirt viel weniger gleuben die Schoͤpffung / bas iſt ein bo» 
fu aa daß alle Ereaturen find auß nichts geſchaffen : Noch viel weniger wirt er koͤnnen 
tái da Gott ſey Menſch / vnnd auffs hoͤheſte in Superlatiuo, das dꝛey Perſonen in einem 
gaben as left die vernunfft wol zu frieden vnd vngebiſſen / wiewol fic viel wil zu thun vnnd 
nabe / aber vergebens vnd mit ihrem groſſen ſchaden. 


| Glaub auffs Sacrament, 
2 Chriftus eib im Brot fey / das iſt noch wol zu gleuben etlicher maffe / aber das ift Sdri fe 
| Gvn⸗ daß fo vielſchonefürtreffliche Coꝛper vnd Creaturen beide im Himmel vnd auff fade 
mäguch Bie follen auf nichts heiſſen geſchaffen / das kan ich nicht begreiffen / es iſt mir nicht 
Worden ie apep le das Gottes Son grbom . cie der Jungfrawen / vnd Menſch 
n ſie vo Perſonen aber nicht find woꝛden. l ; ; 
Nr fichan en — — ſtoſſen / vnnd das A BC nicht lernen / wie 
enfch beares nat lernen ? Der Artickel von der Schoͤpffung ifi ein hohes ding / den kein 
S Paul raffen kan. Alſo bleibt die heylige Schꝛifft verborgen den Klugen vnd Weiſen / faget ns 
Were nn Gleuben ſie das nicht / fo wirt bald die Conſequentz folgen / Gottes Woꝛt/ ſa Gott 
Wen, vnd r Rechten Vaters / vnd doch lebe ich hie in Gottes Wort / Denn in jhm leben / 
We finb wir / Wo wirt denn mein Leben bleiben à; 1 
n am Aba die Wiberfacher/ Sacramentirer / nu koͤnnen gewiß machen / daß das woͤꝛtlin (Et, en 
Dinar oeh Dem fo viel bif ate/Sígnifica bet 7 wil ich ihnen gleuben. € 
| itg, ung ond gedanken vom Sacrament nicht gehabt/die ich gehabt habe. Darui 
WE Glauben loo dieſem Lermen, ehe deñ Carl. anfieng / geſaget Ich wiffe keine anfechtung 
s halben von den Kotten, ben icto von Wader vnd Sacramentirern. 


Auch Geiſtliche ding haben ihre zeit. 


Ser ſagte / r A N Gelimpff 

dener zweifelte noch an der Tauffe / datauff ſpꝛach O. M. L. fein freundlich vnd in Geiſtli⸗ 

apc Ihꝛ feid — dem iod. — - jr zum erſten her kamet / da jhꝛ jetzt chen ſacht. 
SANS weiber laßt vnſerm Hern Gott Diezeie/aßtdie Daͤume erſt u e A 


Tiſchreden Doce. Mart. Euch. ce, 


fie Früchte tragen: Wer bin ich geweſtẽ Ich hab die Heyligen angebett / die nie gebe? n ai 
den. Es iſt noch nicht zeit / ſonſt wolt ichs ſagen / aber harꝛet / ſo wirt man ſehen / was das «u d 
che mündliche wort fey vnd vermoͤge. as 
Chꝛiſtus ift in vnſern Hertzen warhafftig / das wil nicht in die Leute gehen / bae Ba 
wol vermag / denn Himmel vnd Erde vnd alles fchaffen. Das rede ich darumb/ auff das⸗ 
Ihe hoͤret / das hat Gott geredt / jh: ſaget: Wie wenn Gott mehꝛ koͤndte es Hater die dide 
ps bn kan er auch meh: ſchaffen / warumb folt ich denn nicht feinem Wort gleuben / Da 
mein Leibe i / 
Sie fagen fienu/jajept gleube ichs nicht denn Himmel vnd Erde find alfo gecbaffét M 
fie muͤſſen raum haben. Hie antwoꝛte ich: Ynſer Herz Gott hat eine Welt gemacht r* denn 
ſchen / vnd die ander Welt für die Geiſter. Wie wenn er die dꝛitte hette auch dazu gemacht? 
es iſt ihm muͤglich. ; 0 
Warumb diſputiren fie nu dawider / vnnd fagen / daß Chriftus nur nach der Gottheit ha h 
lenthalben / alſo hat hieuon der Zwingel geſchꝛieben. Wenn ich von Gott dencke⸗ [o gro vnd 
alfo / als fey Gottheit vnnd Menſcheit allenthalben gegenwertig / vrſach⸗ Chꝛiſtus Got 
Menſch iſt eine Perſon / wo ich nu Gott wil finden / ſo ſuche ich jhn in der Menſcheit eit 
Darumb wenn wir von der Gottheit gedencken / fo muͤſſen wir oꝛt vnnd zeit au en 10 all. 


thun / denn vnſer Herꝛ Gott vnd Schoͤpffer muß etwas hoͤhers ſeyn / denn oꝛt / zeit vnd C 


| Deß Teufels vortheil. ; 

Sörfiheie QM tno 3. ams. tage Febwarij/ fagte Doctor Mart, uch. Der Teufel Sortie 

— eifter ¶ ¶ weiſe vns zu vberwinden vnd obzuſigen / denn weũ er ons vom Wort fuͤhret auff den 

: Darumb hab ich das fár ein Mirackel vnd Wunderzeichen an den Sarramentitt! vnd 
ſie das Woꝛt nicht anſehen noch bedencken / ſondern allein auff die ding / fo pum AB 


gethan ſind / als Bꝛot vnd Wein. Aber man fof ſtracks bep dem Woꝛt bleiben / vnd den! gata 


Leuten nicht einreumen. Die Sacramentirer ſehen nur Bꝛot vnd Wein / die Wine Wo 
da 


Waſſer / aber das Woꝛt ſehen ſie nicht. Alſo ſehen ſie nur die auffgerichte Schlang 
aber fehen fie nicht dabey / Num s. vun flame Sch bond 


" 
" 


(NS 


Der Lod Bucerus redete mit inir zu Coburg vic vom Sacrament / en 
| aber ehe er alles nachließ vam: 
verfarten gab / fragte er: Ob auch den Gotlloſen Chriftus Leib vnd "Blut gereicht mister Da agit 


niß fur Koͤndte ein Gottloſer Gottes Woꝛt hoͤren / vnnd mifbraucben/vici mehꝛ mißbꝛau 
Gott / vnd Sacraments / der das Wort mißbꝛauchet. Darnach ſchꝛeib er mir mit dieſen woten, fol fiiv 
was jm zu zweifeln / daß wir lehren / wie jhꝛ/ aber es iſt ins leugnen kommen / wie mit H. Giga f 
ſtehet. en nicht zu ruͤcke. 


Ernſte rede D. Martin Luthers mit Bucer vnd Lycoſthene / vom Nacht 
mal / Donnerſtags nach Reminiſcere 1532. zu Got ' ; Uu 
atre; 777 


9 Luth. Go ſum homo candidus, nihil minus poſſum quàm fimulare & diſsimu 
ingenium⸗/ Es uicquid dico ín hac fumma Euchariſtiæ cauſa, ex corde dico, das iſt/ 


dauon anz 


dere an⸗ A - à * | | 
ders reden. wenigers / denn ſimuliren vnd diſſimuliren / hindern Berg halten vnd heucheln, ore seih 


in dieſer hochwichtigen fache vom heyligen achtmal halte / ſo rede iche auch von He 


mir kein ſchertz. j ch 
„ Vnmd bitte euch / allerliebſter Bucer vnd Lycoſthenes / jr woͤllet es ja dafür halten / vnd lane 
„ mir zweifeln / auch ewern Leuten dꝛauſſen / vnd ſonderlich denen / die an mich geſchꝛieben⸗ e 

gen. daß fie gleuben / das ich in dieſer Sache mit jhnen ohn falfch vmbgehe. m foti ö 

| Ich kan für mein Perſon gang wol gedult mit euch haben / vnd gleuben / weil die foch p 
Leut regi⸗ durch euch verfuhꝛt iſt / daß (bs foptónlic nicht — reiſſen / das verderbte ni ml 
ment. derumb gut machen koͤnnet. € babe ich groffe haufen hie zu Sande / wie jr biezu Scheuch, 
. geſehen / vnd one das wiſſet/ die kan ich nicht alle in der Fauſt fuhren / vnd ſtewinge a gi 
wege das befte ſich zu euch verfehen. Deñ wenn ſolche Bücher außgehen / vñ ir von dera g, 
Schwarm bet vnd lehret / wie geſchꝛieben vnd gelehret wirt / ſo kan es keine gedult bey den vnſam machen 
— Widerumb werden ever. Leute freylich auch nicht bald zu frieden ſeyn / wenn sfinge dul 
dn —— reden vnd lehren woͤllet / deñ jr zuuoꝛ gethan. Bnd wir koͤndten das in keinem weg leide chen k. 
ein die den / daß jr fagen twóllet/jbr hat nicht gejrꝛet / fo wirts das auch nicht thun / daß jbefürge anden 
ſcheindecke let / wir haben beiderſeits einander nicht verſtanden / den wir haben euch gar ſeh wo v f , 
fo jr aber ons nicht wöllet verſtanden haben / das müffen wir euch fagen vnd fürgeben laf gn 


p 
4. 


richtiger Menſch / wie ichs im Hertzen meyne / ſo rede ichs auch mit dem Munde ban che | 


* 


Vom heyligen Sacrament gek Altars. 165 


k ftti jur Sache were da hr entweder von der Sache (till ſchwieget / vnd nu hinfoꝛt oyſtat frons 
Ro brtt oder frey rund herauß e Lieben oder Gott hat vns fallen laſſen / wir m 
her seiner, laſt vns nu fuͤrſehen vnd recht lehren / denn es ſind auff vnſer ſeiten / die cuwer vmb⸗ 

en ichtlciben konnen /als Ambßdoꝛff/ Oſiander/ vnd andere mehr. 5 
Malen, es auch one das der Leute Gewiſſen nicht gnug / loͤndte jr nu nicht flugs / vnd auff ein 
Pom ſochutes doch in einem viertheil / halben / oder gangen Jar / denn es muß doch geſche⸗ ce 
hohe Meme affen Gott für fein Volck rechenſchafft geben / vñ one richten laſſen / wie wir das 
1 Wificrium oas Pꝛedigampt)geführet haben. : 25 i 
ben . dem Burgermeiſter zu Baſel auffs freundtlichſte⸗ zůtlichſte vnd lieblichſte gefchtie We, die⸗ 
euch au Auch gar nicht für den Kopff geſtoſſen / der wirt euch meine Schꝛffft weiſen / da wöllet net der die 
| mj Pferiren, Wir muͤſſen doch jemitfolchen fachen recht vmbgehen / vnnd duͤrffen nichts net. 
en Henn oft vergeben / denn er geſtehets vno nicht / vnd wenn die Leute meineten / wir het⸗ 
Bla as sche Sacrament gegeben / ſo hetten wir fic betrogen. i : 
Quei mago tret Aii berichtet bin ba Brot ond Wein find Obiecta ſenſuum, 

i Olanfer. b die Wn vernemen) Aber der Leib vnd Blut Chrifti fepen Obiecta fidei, (Das fo dee 
Carl AO machen jhnen alſo erſt duo obiecta darauf, Ey / was ift doch das? 

Ken Iſtauch darauſſen kein nutz / weder ein Dialecticus noch Rhetoricus / vnd kan nichts 

| neniſch anner ſchon etwas wußte. Er hat mich promouirt / vnd bin jm nicht graſſi / aber feinem Seltzame 

B en kan ich nicht gar zufallen / jhr werdet doch ja nichto guts mit jm fónnen aufs Böpffe. 

LAT Un man jn brauchen wil / ſo laſſe man jn in der Vmuerſitet zu Baſel leſen / vnd diſpu⸗ 

habete dem emeinen Manne nicht / vnd findet wol / die jm antwoꝛten werden. f 
denn erf Seimeinen Mann muß man nicht mit hohen / ſchweren vnd verdeckten worten Ichren/ Das fellem 
nnenchtfaſſen. Es kommen in bie Kirche arme kleine Kinder⸗ e n Mee 
tracto Boe £chrenichte nüfe/faffcn auch nichts dauon. Bnd ob ſieſchon fagen: die in lauf 

gin fj. ſtlich ding geſagt / wenn man ſie fraget / was war es denn? Ich weiß es nicht / ſa⸗ P 

Sti , i im ſcheffel. 
Ach / es; b den armen Leuten fagen: Scapha, ſcapha, Ficus, ficus, fie faſſens dennoch kaum. ET 

| mua hit Hen tuefinf habt daß er einfeltig (ebrete / brauchte Gleichniß Sachar.z 

Pili e ber Eimdte / Weinſtoͤcken vnnd Scheflin / alles darumb / daß es die Leute 

abe len ond behalten fönnen, 

Daran gap Age Gemeinen / vnd viel Leute / bey den jb: groß 
(bag of, tim abt / daß idas hohe Göttliche Minifterium Verbivnnd Sacramentorum 
| ap bꝛts vnd der iue eee Gott groſſe antwoꝛt dafuͤr 

by K/fieeinfeltig/trewlich vnd deutlich zu lehren. 

be bci ſo referire e die Cf de ich dem Buͤrgermeiſter zu Baſel gethan has 

5 Eee tan halte. Zu. en 

i ott / dem ich mich vbergeben habe / fo wil ich gerne mir 

Ins Gee auf wine "iu freundtlichſte widerumb mit meiner Schꝛifft oic Dnfero £5, 

foi 


: G. beſtel⸗ 
lob / die Artes nu wider rein / vnd werden in den Schulen rein gelehret / vnnd Inn ice 
$ nfituirt/baf man hoffnung hat / Gottſol dennoch too friede bleibe gna- Empter. 
P Magdebur n Leute haben konne / da koͤnnet jr darauſſen auch zu helffen vnd fördern. Zu dem 
bitt wer gan angericht / vñ iſt die Kron aller Schulen / da bey 6oo. Knaben auffs befte itte 


à Ser, to, Maio: Schulmeiſter daſelbſt / hat wol gethan mit feiner Inſtitution. 
e heit Lutheri vom Abendmal vnd wie man ſich wider den Teufel 


1 x f f [2 7 ix 

3 Pair acht vnd gefunden hetten / wider das Abendmal / daß mich ſehꝛ hette bewegt. Mei⸗ eie rer- 

hi felte n verdꝛoſſen À ; die mich in Dat fertiger der 
feh jage / fen gemacht / aber der Teufel kan mir Argument bꝛingen / die mich in Har⸗Sacra. 


5 qd Mils batmir ſolche Argumenta gebracht / daß ich nicht wußte / ob ein Gott waroder 


Es 


Kigroen®. Mar. Euch. di 


Die euſſerlichen anfechtungen machen mich nur ſtoltz vnd hoffertig / wie jhꝛ das in aber 
eme c chernfehee/ wie ich die Widerſacher verachte / ich halte fie ſtracks får Naren. i, | 
lie balgé Teufel kommet / der ifi Dominus mundi, vnd cr gibt mir denn ein gut Pofuifti , dee "i 
mit frons Chuiſtus hat vns geſetzt contra poteſtates agris,non contra carnem & fanguine cu 
en, 0777 fonft allen Juriſten trotz bieten / wenn aber die Geſellen koſſien / die ba heiſſen Spiritu? e qai 
es tie, da muß Eccleſia mit fechten. Ein Chrif Mi A uae nach dem vngluͤck huius ai cht habe 

er weiß / daß Chꝛiſtus dot helffen wird. Aber der Teufel wil jenes leben / daß ewig i pido! 
das zeitlich müffen wir denn verlieren / das iſt denn ein ſchlecht verlieren. venito 
Pugnemus igitur contra Satanam, ficut dixit Cardinalis quidam, Es webe n, 


Das i(tibr Vnſt ſagte D M. C. als die Huſſiten vom Bapſt den brauch def Aten 
Schwer / geſtalt begert vnd geſucht hatten / das hat ein Cardinal zu Rom geſagt: Edant e 
Nolite nos Beſtiæ quid velint, ſed quód nos velint reformare, hoc non eft ferendum. de 


US Etliche Fragſtücke vom heyligen Sacrament / von einem guten Freut 
Doctoꝛ Martin Luther — a deß Doctoꝛs Bericht 
darauff. 


Der Buß N Je erſte / ob einer das hochwirdige Sacrament / deß Leibs vnnd Bluts vnſere Js mé 
fiten vñ Pi ſti / in Behemerland / von den Huſſiten oder Pickarden / mit gutem Gewindes | 
Saden lad ge? dieweil die Huſſiten / dem Befehl Chꝛiſti nach / die woꝛt ober das Brot vnd : be dh | 
handlung. M mein Leib Das iſt mein Blut / ꝛe. nicht offentlich/ wie hie zu Wittenberg / fondda fiecod 
fprechen / doch in der Kirche für bem Volck ſolchs handeln. Die Pickarden aber / © iche oi j 

Befehl Chꝛiſt nach handeln / weiß ich nicht / ſo thun ſie es doch nicht offentlich in der ee 

die Huſſiten / ſondern heimlich in den Heuſern / wo fie zuſammen kommen. Bie ond o 

weil die Sacrament folle vnd muͤſſen offentlich / nach dem Befehl Cpo de aden ich 
braucht werden / woͤllet mich günftiglich berichten / von welchen ( Huſſiten oder PIE Be. 


d 
rer were ſolchs zu empfahene 
Antwort Dort. Mart. Luthers. y 
Eil man nicht weiß/ was dieſe oder jene thun / ifte beſſer / fich def Sacramenten eof 

ſonderlich diewell die Huffiten fich jum Dapft halten vnd nicht meh den DU rpgpth 
ift jhre gemeinſchafft im Sacrament zu meiden / damit man nicht ihres ve pd | 

Sündnoß Vapſts / theilhafftig werde. Bnd weil fie Priuatmeſſen halten auch die woꝛt he P" auch w. 
ſchafft. kan niemand gewiß ſeyn / daß fie geſpꝛochen ſind / denn alle Menſchen find Lugner ; fpi | 

der die Einfegung Chrifti / Priuat oder Winckelmeſſen halten / vnnd die woꝛt pa irs f 
Weil nu ſolchs wiſſentlch iſt/ſol mans nicht billigen / was man zunor gethan hat FT | 

wuͤßten / obs Sünde wer / gehoͤꝛt in vergebung der Suͤnden. k; 
Die ander Frage. | ; NU. | 

B auch die Behemen daran recht thun / daß fic das Hochwirdige Sarrament " 


Kindlin reichen / denn ſie ſagen: Die verheiſſung vnnd Gnade Gottes gebore echo 

(chen zu / derhalben / ſollen die Kinder ſelig werden / fo müffen fie gleich fo wol das? 
dige Sacrament empfahen / als die Alten? D 
Antwort D. Martini Luthers. 


| , ; = e rament t gy 
u der cõ⸗ a As ift vnrecht / daß ſiees den Kindern nötig zur ſeligkeit achten / das Sa lber Spine 
municirn. s E N re Johan 


m 7 bthfitbosu fůßꝛen / Wer nicht ſſſet it. gehoꝛet nicht zum Sacrament / ſondern zum 
si . Darum iſts one not / den kleinen Kinderlin zu geben / doch ſind ſie darumb nicht ver⸗ 


, Vorn hepligen SarramentdegAlcare. 169 
opan, 
damme 
as Vom Sacrament. 
N Funmannichtfürwar wüßte vnd gewiß were/ daß das Sacramentein groß gewaltig Zeiche ang 
2 lack were inder E priftlichen Kirche⸗ fo koͤndte oder folte man es ja daran erkennen / daß der Anfcın 
ee Teufel das Sacrament fo ſehꝛ anficht vnd angefochten hat / durch die Sacrament: tang be 
ja die Sch wermer⸗ Muͤnſteriſche vnd viel andere Rotten vnd ecten. Dei der Teufel ficht Sathans. 
qp, fen ſtück Chꝛiſtlicher Schream meiſten an / vnd gehet nach dem gemeinen Spꝛichwoꝛt: 

onfe Herz Gott eine Kirche bauwet / da bauwet der Teufel eine Capell daneben. 


b man das Sacrament geben moͤge / einem der da leuget. 
Enn theuwre zeit iſt / vnd ich vermane in der Beichte einen Reichen / daß er etwas den Ar⸗ . 
dus Sb Gottes illen gehe oim rfpricbt/tr habs ncht, folich einem ſolchen £ügener berger 
(fé das Sacramentauch gebenefragte einer. SDarauff fprach Zoctor Martinus Luther weñ 9 
^. m ume was an man meh: thun? Beſchweret er jm fein Gewiſſen bleibt er auff fcint Neyn / 
In wie Chꝛiſtus / der auch dem Verꝛether Juda das Sacrament gab. Es 
"ni ib d vom Exempel Ananie Actoꝛ. 5. welchen Sanct Petrus / da er loge / mit einen 
ite. c Das war etwas ſonderlichs / vñ ich gleube / Petrus habs nicht auß ſeinem 
s land n nta, auß 5 5 ae de Gott wolte die erſte Kirche mit Mi⸗ 
underzeichen beſtetigen. ER 
er Sacramentirer geſchrey daß Br Lutheriſchen aller 
I. ; liebe gegen jhnen vergeflen. Si: 
OR Xi. 15 42. ber Eifer 90 en haben yns wol zuplagt⸗ mit der 
Chantal In jren Büchern on Schufften / vnd gesprochen (Ir von Wittenberg habt feine Schreier to 
(entia, Atem, Wenn man dei fie fragt / was iſt Charitas? Da Dan ſie / es heiſſet / vt con⸗ in der Birz 
fpi, inDo rina, & omittamus rixas illas de Religione. Da muß man jnen antwoꝛ⸗ che potope 
Cast Dérffi/cs find zwo Tafeln in den Zehengebotten/ Prima & Secunda,nugehört wölle - 
$ tier in fecundam Tabulam, ba gehet fie ober alle werck dahin. Aber in Prima Tabula, nun 
Matrem c Deum,audi Verbum eius, ba fragen fie nichts nach. Nu ſpꝛicht Chꝛiſtus: Qui angeſpro⸗ 
nente; atrem plus diligit quàm me, non eft me dignus, Du folt Charitatem erga chen ſeyn. 
An ES, erga liberos,Coniugem & Vicinum haben. In der andern Tafel heiſt es / Ama, 
Ba Pius in Patrem , Matrem & proximum. Aber in der erſt heiſſets / Si quis diligit 
| de Tem X Matrem quàm me. Wo das Me fömmet/da bit Charitas auff / vñ da wil 
- t sme ifen pertínax,fuperbus,capitofus,onb fine Charitate, vnnd wie ſie vns font 
li Gorp lin daß ich jhrer falſchen Lehꝛe nicht partíceps ſey / denn da behuͤte mich mein 


A Gen: Mißbrauch der Sacrament. 
ex C du braucht / denn fie Gott eingeſetzt hat / fo gehets nicht wolhins 
A au wie Gedeon / da er den Ephot auffrichtet / giengs jm nicht wol darüber / Jud. d. N. B. 


$ 


» Wozu die Prieſter geordnet. b 
Je Diener der Kirche en icai fie das Sacrament machen oder brin- > 
gen /fondern daß fic es in der Kirche reichen vnnd geben follen. Wie fie denn auch nicht pu 
ſollen. beingen oder machen die Tauffe / oder das wort / ſondern daß ſie es reichen oder pꝛedigen E ' 


2. D h 
emp, 29 Waſſer vnd Brot beyſammen iſt die Tauffe. Woßheremachts ber Diener? Neyn fev 
Mapa in i A Alfo/ vm Bꝛot vnd Wein ift der Leib Chriſti / denn C bie 
3. Sy, zo geordnet. - 
die Papiſtiſche vn ſich wie die ls hetten fie Gewalt vnnd 
macht; piſtiſche Pfaffen / maffen fich wie die Narꝛen an / a f alt vn 
m onſecriren / 105 e machen / die doch auch nicht die Engel im Him⸗ 
Meſſen chümen “noch die gange Kirche der Leyen nie haben gehabt / wie fie fich auff den erſten 
4. iche en. i 
hf muß auch ole Wont ift/ welches daß aller groſſete it daiſtauch Gottes Reich dar. Retz laß 
muß auch da alles ſeyn / die Kirche/ C een, die . * deß W. G. 


Tiſchreden D. Mart. Eu: 
ſagt / Lehꝛet alle Voͤlcker / vnd teuffet ſie im Namen def Vatters / vnd def Sons / vnd de Kr 

1 Tim. ligen Geiſts / vnd lehꝛet fie halten / alles was ich euch befohlen habe / Matth. 28. Sunate 

Da heiſt vnd befihlet er / daß die Lehꝛer die Voͤlcker follen lehren halten feine Befehl. n dit 

Bat er befohlen / Nemmet vnnd eſſet. Afo gibts S. Paulus ben Coꝛinthern / vnnd heitan al | 

andern oꝛt / das tuchtige vnd geſchickte Menner folches lehꝛen vnd reichen follen, Vnd fm "1 
mercken / wo geftattet vnd nachgelaflen wirt / dz man ein Kirche vñ das mort rein vñ re ee 

fen mag haben / da wirt nicht ein theil / oder nur Chꝛiſtus in einem ſtüͤck / ſondern der gas 

ge Chriftus zugelaſſen. o 
Tiſchreden D. Mart. Luthets 


Von der C hriſtlichen Kirche. du Un 


Die erſte vrſach | warumb das Bapſthumb angefochten vnd ge⸗ 


M 
ſtuͤrmet iſt durchs Euangelium. pm 


„ Se Alb iche ſprach Doct. Mart. Luth.) das Baff cg 
Der Bapt QY EN (e GS angegriffen / war erſtlich diefe fuͤrnembſte vꝛſach / dz det alti 
vett 


bat fidh fel- r e dbaͤmere / er were das heubt der Kirche / vnnd verdamme 
E pen ns ¶ſo unter feiner Autoꝛitet vnd gewalt nicht ſeyn noch e 
rl" 4 Tenn er gab får vnnd ſagte: Ob gleich Cpnftus der fife juli 
iſt / ſo muß man dennoch auch ein Leiblich heubt auff Erne e E 
Cas ich gerne wolte zu frieden geweſen ſeyn / wenn er nur d 
uangelium lauter vnd reyn / vnd nich Menſchentand / Tus 
| 53 feine Efelsfürge dafür gelehꝛet Bette.) Ja er maßte fich an age 
A auch macht ondgewalchaben pberdie Chutich⸗ Lich ooh 
Schꝛifft / vnd Gottes Woꝛt / es duͤrffte niemand die Schꝛifft außlegen denn er / auch vnn e 
ſeinem Eſelskopffe / machte ſich hiemit zum Herꝛn vber die Kirche / welche er außrieff MT go 
ne gewaltige Frauw vnd Keyſerin ober die Schꝛifft / der man ſolte vnd muͤßte weichen pati 
fam ſeyn. Das war nicht zu leiden / vnnd noch heutigs tags ſchützen fich die Widerſaͤcher r fo 
bekennen / vnſere lehꝛe fep recht / weil fic aber vom Bapſt nicht iſt angenommen vnnd 
verwerffen fie die. ; „lich 
vudrige Vuſer hefftigſter vi bitterſter Feind. H. G bekenneks auch /wolan / am Jungen age Vo 
lofe für we gar redlich auch mit jn reden / vnd jn fragen / H. G. gleubt jhr auch / daß ihr getaufft i pé 
dung. bet jr auch / daß Chriftus das Sacrament in beyder geſtalteingeſetzt Date Gleubt jr au oh / 
fer lehꝛe recht iſte Als denn wirt er ſagen / ich gleub es / weil fie aber der Bapſi nicht beſtet ige al 
fo hab ich fic nicht koͤnnen annemmen / 2. So werde ich fagen: Fahre hin zu deinem Gol 
du Gott nicht haſt woͤllen die Ehꝛe geben. "m. 
Jacob... Vnd die jenigen / foder Kirche Autoritet vnnd gewalt fo rhuͤmen / wider Gottes Wo 1 
lauter Lappen vnnd Naren. Als wenn einer ſagte / ich wolte den Son gerne lieb haben m 
aber zuuoꝛ die Mutter zu tode ſchlagen. Gibt der Kirche / fo geboꝛn iſt / mehꝛ gewalt " m 
Lutheri Woꝛt / daß fic geboꝛn vnnd gezeuget hat. Aber wir haben von Gottes gnaden / diß zeugn rden f 
ſche. wir nicht Ketzer ſind / ſondern Schiſmatici / fo trennung vnd ſpaltung machen / daran i | 
feine ſehuld haben / ſondern die / die vꝛſach dazu geben / darumb bleiben fic nicht bey Enten "d 
allein / daß wir allein hoͤꝛen vnd jm folgen follen? E 


Was die Kirche ſey. 


Rirchbe⸗ Je Kirche iſt ein verſamlung eines ſolchen Volcks / das hanget an dingen / ſo nichterf d 
ſchreibung SY nen / noch mit Sinnen koͤnnen begriffen werden / . / allein am Woꝛt / das "7 


folch Voͤlcklin / was es ſaget / on allen zufag/gibe Gott die dz war ſey / was u 
rinne fuͤrgetragen wirt. Die Gottloſen ſehen in der fire Abs a daß fie 5 
jnen wehe thut / zur ſtraffe / als Sünde vnd gebꝛechligkeit / daran ſie ſich ergern. Aber o Che | 
Laſter finden ſie nicht / als ba ift Ehebꝛuch / Hurerey / Geitz Wucher s. ſehen aber dit 
herꝛligkeit der Kirche nicht. 


Gott muß ſeine Kirche ſelber erhalten. 


à 


. 
v 


Wir pot 


Vonder Kirche. 170 


Ir ſagen zu vnſerm Herꝛn Gott / wiler feine Kirche haben / ſo mag er ſie erhalten / denn Der Birs 
| wir können ſie nicht —— da wirs gleich loͤndten / ſolten wir die ſtoltzeſten Efel che (huge 
rale, werden / die vnter dem Himmel weren. Das heiffet ich ſages / vnd thues. Denn Gott re⸗ bert. | 
Walen hut nichts nach der Gottloſen meynung / die ſie es für gut vnd recht halten. 
ed Die arme ſchlechte geſtalt der Kirche ergert die Weltweifen. ra 
N. S. vnd die Weltweiſen ergert die arme / elende geſtalt der Kirche / die vielen erger⸗ 1 e 
aſſen / gebꝛechligkeiten vnd Secten vnterwoꝛffen iſt / damit fie geplaget wirt / denn ſie laſ⸗ Welt auge 
ninen kreumen / vnnd meynen / die Kirche ſey gar reyn/heylig / on allen taddel / Gottes 
" ig Welches wol war ift/für Gott / da hat die Kirche ein ſolch anſehẽ / aber für der Welt / 
gion : 15 e Bꝛeutigam vnd Ham Chꝛiſto / Eſa. Sz. zu hackt / zu kratzt / verſpeiet / verlacht / 


w, ^ * 
i Gleichniß der rechten vnd falſchen Kirche. p^ 
Er rechten w 


arem Kirche vnd Chuſſti geſtalt vnnd gleichniß if ein Schaf der Heuchliſche „ 
onndfalſchen / if ein en Molch / ꝛt. welches wir ſetzt erfahren / wie bitter ee 
ki eind die Widerſacher der rechten / waren / reinen Religion find. Vñ ein ſolcher Haß ober Kade für 
Sw weit allen Menſchlichen Haß / wie wir geſehen vnnd erfahren haben an Decolampadio / bildung. 
Eh vndandern. Cocleus ſchꝛeib mir in der erfienfehrfreundlich / eertmanete mich zum E⸗ 
CJ%%%/ 
Vergleichung der Kirche enter Heyden vnd Juden. 
Vi Darin er gefragt ward / ob die Kirch vntern Heyden gleich were der Jůden Siro Fürtrefflig 
‘(pach 


ich er: O neyn / in keinem wege / denn was if im Neuwen Teſtament(außgenom⸗ keit der Zu 
fing W Chest gleich um allein 8 Cap. im erſten Buch Mofi von der Sch ép denBirche, 
toralm atlich, es iſt ein groſſe Maieſtet der Schoͤpffung / wie auch die Kirche finger: Condis 
ein ewi 0 fyder um, æterna lux credentium, &c, Du allmechtiger Schoͤpffer deß Geſtirns / 
iges Liec der gleubigen /ꝛt. ; A A 
Moden Kit nur an dieerloſung auß Egypten / das rote Meer / die Wolcke / die fewrige Seu⸗ 
Juden mud. denn Ifrael für vnnd nach gieng / Bas Himmelbꝛot / t. Aber dif allce/ woꝛden die 
fe onen vberdruſſig / achtetens gering / weil fices teglich ſahen vnnd hatten. Lieber ſehet | 
deß fich de uff an / welche in der erſte ein groß / trefflich / herzlich ding vnnd ſchatz war⸗ ise 
lauffen ! man verwundert / aber jetzt find wir jhralfo gewohnet / daß wir ihr nicht achten / vnd chtlich. 
meh (un Deinem Rennen vnnd fechen / oder anderm Narꝛwerck nach. Bedenckt / ob ferta nd 
rentiu fono liebe hat im Pſalter zu leſen / vnnd fich def verwundert / vnd [o groß achtet / als Tea 
dihi oder Cicroneme Etliche Papiſten ſchꝛien in der erſte hefftig / klagten vnnd worden vn sc» 
nchen Dang barüb aß wir die Zehengebott pꝛedigten / weil es vnerhoͤꝛt / vnd zuuoꝛ nicht 
o apf umb geſchehen war. 


e Kirche ſol mitten in der Welt vnter den Leuten ſeyn. 


Ott hat ſune e. E r Er 
ne Ki liche gemeine / mitten in die Welt vnter vnendliche euſſer⸗ 
* Rd tion, rin Stende geſetzt / damit die Chꝛiſten nicht Muͤnche Ader 
vudgeſe ^ fyn, noch in die Kloͤſter vnd Wildniß lauffen / fondern fi semen leuten leben / E & felie. 
Amn Per auff daß ire Wer vnnd vbungen def Glaubens fund unnd offenbar a ME 
E Meniere ond freundtlich vnternander leben / wie Ariftoteles der Hupde fagi nit luna ge⸗ 
Y umb er ſgeende/ dazu er geſchaffen iſt /ſondern nur ein Mittel. Aber das furnemeſte Ende / ſchaffen. 
wierrge Beichaffen, ifL/baf einer den andern von Gott lehꝛe / was er im weſen / vnd fein willez 

& Arti one grfinner iſt. Darumb ſpꝛicht Ariſtot. Non Medicus & Medicus,non Arator 
Mamas e Medicus & Arator &c.faciunt ſocietatẽ. Nicht ein Artzt ond Artzt nicht ein 
vnd " vii Ackermaf / ſondern cin Art vñ Ackermann / ꝛc. zugleich / machen eine Gemtine 
in thafft/cs gehoꝛen mancherley Stende zu einer Commun. 

ander 


y drey fürnemtiche Stende / denn es muͤſſen Leute ſeyn / Erſtlich / die da arbeiten / zum 
lieh. Dat da regiere 


— 


: Der Leut⸗ 
n / Zum dritten / die da kriegen / in dieſen drehen ſtehet ein Regiment vnd Po heilung. 


ia. Slam a Plato: Gleich wie die Ochſen / nicht von Ochſen / noch Ziegen vnd Boͤcke 


egi cke regieret werden / Alſo werden Menſchen nicht von Menſchen / als Men⸗ 

ret ſondern vongroffen Helden / vnd verſiendigen Leuten. 
Definition der rechten weſentlichen Kirche Gottes. 
^ of u Dorio: 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 


f ae: Martin Luther zeigete an / die rechte definition der waren weſentlichen Cni 
D . M ži [4 j 


bens ſtehet / da wir fagen: Ein heylige Catholiſche / dz iſt / allgemeine Kirche / ein Oer m 
ſchafft der heyligen. Da ſtehet nicht / Roͤmiſche. Das iſt ein guter gelehrter Dialecticus / dera 
dem / daß vorher gehet ex antecedenti, kan nemmen vnd ſchlieſſen das conſequens, fote 
wif darauf folget / alſo / daß die kunſt Dialectica nicht in Regeln alleine / ſondern allermel 
wert vnd Erempeln ſtehet / wie M. Ph. iſt / der beyde wort vnd fachen handelt / Nicht wi Alis 
teles / omne Kell B. omne B. eft E. Ergo/ꝛc᷑. a. 

AP Vnterſcheid der waren vnd falſchen Kirche. Eu 

E. «s Je rechte ware Kirche / wirt alſo von der falfchen vnterſcheiden / nemlich / die war 

ehꝛet / daß die Suͤnde / auß lauter Gnad vnnd Barmhertzigkeit Gottes / VMP m) 
Chꝛiſtus willen / vergeben werden / on vnſer verdienſt vnd werck / denen / fo if Sinay 
pergen erkennen vnd bekennen / vnd mit dem Hertzen an Chꝛiſtum feſte gleuben. Die fale 

che aber/fehreibet folches alles zu vnſerm verdienſt vnd wercken / vnd heift zweifeln. d vm 

Darumb laßt ons in der Kirche / mit der Kirche /fuͤr die Kirche bitten / ſpꝛach D. M. id 
es find drey ding / fo die Kirche erhalten / vnd eigentlich die Kirche angehoꝛen / Erſtlich / un 


lehꝛen / Zum andern fleiſſig betten / Vnd zum dritten / mit ernſt leiden. y 


Neuwe Reformation der Papiſten Kirche / vnnd wie man de 


Kirche Refoꝛmiren fot. ^i 9 
verbeſſe⸗ Nno 3s 4. Decembris ward D. M Leine gefchriebene Reformation der idet | 
rung der Georgen zugeſtalt / da er fie nu fürglich durchleſen hatte / fprach er: Dieſe Leute w d adoch 
Bude. Kirche Refoꝛmiren vnd regieren nach jren gedancken vnd Menſchlicher weiß heit Kirch 
ſolchs Menſchlichen anfchlegen vnd Rathen viel zu hoch iſt. Wenn vnſer Hen Got er 
hat woͤllen Reformiren/ fo ifto geſchehen durch Goͤttliche / nit Menſchliche Auto «t/ 1 
vnd Rath / wie zur zeit Joſue / der Richter / Samuelis / der Apoſteln / vnd zu vnſer zeit haben 

Ich ſehe wol die Papiſten foͤꝛchten fich mehr für H. Geoꝛgen / denn für dem Luther i noch 
H. Geoꝛgen / zu Geuattern gebetten / vñ weil fie jn haben truncken gemacht / fo wirt e 
in den Buſen ſpeien. Darumb ſolten ſie nu ſein gern wider loß werden / denn da [anco gg | 
on folt jren foꝛtgang haben / fo müßte der Bapſt feine pacht laſſen / vñ der Biſchoff von Ke 
Éatberi müßte nur mit vier Pferden reiten / vnd fo fort an mit andern, d | 
ſche Bud . Ich wil gerne ſehen/ was die Papiſten mit H. Georg wollen für eine Kirche ſtellen "d 
richten / ob nach dem Exempel der erften Kirche zur zeit ber Apoſteln / oder der Merterct/ o ein, 
Ketzer / da werden fie muͤſſen alle Vaͤtter eſen / vnd jnen vnſeliglich nachkommen. Vn pip j 
che iſt von Gottes gnaden der Apoſteln Kirche am neheſten vnnd ehnlichſten / denn wir! "A 
reine lehꝛe / den Catechiſmum / die Sacrament recht / wie es Chꝛiſtus geleheet vnd eingeſe 1 
Auch wie man Welt vnd Haußregiment rauchen ſol / bleibt vnnd gehet Gottes wort T 94 
ches allein die Kirche macht / alſo feher es alles wol / vnd ift recht. Die Papiſten fo auß v ico 
den Canonibus vnd Decretalen die Kirche wollen anrichten / werden concordantia sug 
díarum, Eine vneinige einigkeit / vnd zwiſpaltige vnd widerwertige vergleichung ma; “ 
vergebens arbeten, auff vertrauwen Menſchlicher weiß heit vnd vernunfft. M. 


— Wo vnnd welches die rechte Kirche fen, 


Cbriſtlichẽ Nno zo. is Januarij ward geredt / wie fich die Papiſten rhuͤmeten vnterm namen s 
Birde. walt der Kirche / da ſpꝛach Doctor M. Luth. wo Gottes woꝛt rein iſt vnnd gelebt MT. 


ift auch die Kirche / deñ die Kirche wirt durch ben heyligen Geiſt erhalten / nicht!? 
dentliche Succeſſion vñ erbſchafft. Deñ es folget vnd Pa nch pa iſtzu Romen " | 
mer Chꝛiſtlicher Biſchoff geweſt / vnd dazumal eine Cheiſtliche gemeine/darnmb find e mat 
vnd die Römifche Kirche auch Chꝛiſtlich. Sonſt wo das felt ſchlieſſen vnd gelten / ſo m fieh 
ſagen / Caiphas / Annas / die Saduceer weren auch die Chꝛiſtliche Kirche geweſen / P 
meten ſich / ſie kemen von Aaron her. Abt vol 
Am 13. Januarij deſſelben 39. Jars / aſſe zu nacht mit Doctor Martinus Luther n eii n 


Birch vn- der Naumburg zu S. Geoꝛgen / ein guter Sin i í 

| zu S. Geo: ger vnd fróticber Mann / ſagte viel von cg 

gen Argument der Papiſten / von der Kirche. Da ſpꝛach Doctor Martinus be ii 
darff fich nicht verwundern / daß bey den Hehden Zwirracht vnnd vneinigkeit gewede sod 


Von der Kirche, — 


lige Kirche auch ein Volck von Gott gefaſt geweſt iſt / denn alſo gehets wenn man 

Otlet faen ond ſihet auff Perſonen vnd euſſerlich ding. e i 

die $n wol war / daß man ſagt die Kirche kan nicht jrꝛen / aber dauon ift die diſputatio welches 

n fce ftp Hertzog Georg hatt immerdar gehoffet / vnſer Kirche wuͤrde fallen / weil er aber Woͤlffiſche 
"filet, daß fic teglich immer je mehꝛ wechſt vnnd zunimmet / vnd [aine Pfarꝛen werder wuͤſt / Hirten. 
any Kim das Dlatauchfchier fallen. Die Biſchoff aber find blind / nemmen ſich bir Kirche nit 

ità wollen lieber daß alle Pfarꝛen verwuͤſtet vnnd verlaſſen wuͤrden / denn daß das Euangelium 

Gott affen vnd rein gelehꝛet werde. Die Fuͤrſten haben mit andern ſachẽ zu ſchaffen / verachten 

ef Nicht fo ſehꝛ als die Biſchoffe / jr viel vermeſſen ſich / vnd laffen fich duncken / ſie wiſſen vnd 

Paul ndas Euangelium fcby wol / werden Meiſter ehe denn Schüler. Darumb ſpꝛicht Sanct 

Owi sun Corinthern auß groſſem mitleiden vnnd erbarmen alſo: Wolt Gott daß jr regieret / 

Mog deim woltichs euch gönnen c. Eg iſt warlich ein bitter Jronia vnd hefftiger fich wider 

echter vnd vermeſſene⸗ Sattſame Geiſter. 


Die Kirche vergeußt jr Blut. 


Deto: Mart. Lut ſagte auff eine zeit / daß es vnmuͤglich ſey / daß die Chꝛiſtliche Kirche Birderfrt 
DO tónbte beſtehen nid ri erts one Se / denn der Teufel jr Widerſa⸗ ſchung. 
noi, f ein Lu gener vnd Moͤꝛder. Aber die Kirche hat durchs Blut gewachſen vnnd zuge⸗ 
ctoru mit Dlut iſt fie beſpꝛenget / wie Tertullianus der alte Lehrer fein gefagt hat: cruore Sanz 
ſpolirct “gatur Ecclefia, vnd es wirt die Kirche noch heutiges tages jres Bluts heraubet vnnd 
Palm an iſt / wenn man die Kirche refoꝛmiren wil / daß koſtet Blut. Darumb ſpꝛicht auch der 
NL. daß tit Chriften Schlachtſchafe find / die vmb Cifti willen teglich geſchlachtet were 
endſpaach Luther / fol ich mein Blut noch ins Grab tragen / ſo verdreuſt michs. * 


Wie es vmb die Chriſtliche Kirche ſtehet. 


auer nac Kirche wirt es ſtehen / nicht anders denn wie vmb ein Scheflin / daß der Matth. zo. 
b off st bey der Wolle erwiſcht hat / vñ freſſen wil. Vnſer Adel Burger vñ Bauern 

Munchen auch nicht meynen nicht anders / wenn wir das Euangelium pꝛedigen / vnnd die 

fite 170 Ihren Wercken ſchelten / wir predigen gute tage / vnnd erleuben jhnen zuthun was 


uwe / eg wi s * ; , A Rd . V eid n 
wenn wir en vlt mit jnen vbel zugehẽ / ſie verſuͤndigen fich zu hoch / vñ hoͤꝛen nicht wz wir ſagẽ / 
Mn nen Teufel ee ode jr ſieben an die flat. Wen wir die Muͤnche alle vers 

cn ſo würden wir ſiebenmal ergere kriegen / denn die jetzigen find. | 
dt abet /es folte einem Lande zutreglicher fcin / daß man das ver agen vnd zuſtoͤꝛen Plünderer 
fi Mm erleubete jedermann auß zuziehen onnd zu bleiben wer ba wolte. Ich hoffe ſieſollen der Gei fü 
men/wie "s verwuͤſten / aber die Herzen vnd der Adel fi uchen das jre / darumb wirts men bekom⸗ Güter, 
der/ ſeſe em Hunde das Graß / Jedermann wil Reich an den Bettelſtuͤcken der Kloſter wers 
Which aber far paf nicht jre Reichthumb zu Bettelſtuͤcken werden. 


(Se Der Kirche geſtalt. 

weiſe geute ſt ie Ki chtet / arm vnd elend iſt / aber andere ^A 
en daß die Kirche vngeſtalt vnd vera Oer fir 
conto | A Viren hoch erhaben / richten es nach der vernunfft one Got⸗x che ſchetzer 
vnd ſa 6 Won fo gehen fie denn dahin. Daher koͤmmets daß fic die gantze Religion verachten 

fi an der Artickel von der Todten au erfichung fey nur ertichtet / den Pobel damit zuer⸗ 
LM 3 x rcht zubꝛingen vnd zuhalten. Die Bauwern kommen felten dahin dz fie Gott 
men fi 3 ‚sion verachten / fie dencken nur ſonſt nicht daran / aber die Klugen vñ Weiſen nemz 
mus I arum an/btnden jm nach / meſſens vnd richtens nach der Vernunfft. Alſo hat Eraſ⸗ 
im bum rodam vnd andere die Gelehꝛteſten / Verſtendigſten vnd kluͤgeſten Leute / den Epieurer 


+ $ 


etigen t wiſſen durch Gottes nad / daß die Heylige Schiifft ift durch Wunderzeichen ber H. Schrift 

me nd bekreffuget / welchefonf feine 22 4 / ale Todten el — eei befeſtigüg 
d umb warnet vns vn Gott ſo offt / daß wir bleiben ſollen bey der heyligen 

tond feinem Worte, REID 


frg da Meine Theologiam ni t auff einmal gelernet / ſondern habe jmmer tieffer vnd tief⸗ 
Yan : müffcn/ dazu haben wer, Br Tentationes oder Anfechtungen bracht / denn ohne 
den Re en tabung lernet mans nicht. Das fehlet den Schwermern vnnd den Rotten / daß ſie 
doch andere kuͤn derſpꝛecher nicht haben / nemlich den Teufel / der lehꝛets einen wol / lernet man 


one vbung nicht. of w Was 


Tiſchreden D. Mart. Euch. P 
vbung de Was iſt cin Medicus / der ſtets in der Schule nur lieſets je mehrer mit der Satur Bande g 
ee mit den Krancken vmbgehet / vnd practicire/ je mehe ſihet er / daß er die kunſt nicht gar Bats 
WE ſol es denn in der heyligen Schafft ſeyn / da Gott einen andern Widerſacher geben b 
cbeologi¶ Darumb ift das ein groffe gnade / daß einer einen Tert hat daß er kan ſagen / das iſt re y 
ſche hoheit. weiß ich. Sie meynen / ſie konnen es bald von einer Predigt / Zwinglio hats auch daran Haun 
daß er gedachte / er fündte es ſchon / es were ein ſchlechte kunſt / ich weiß aber / daß ich das du 
vnſer nicht kan. One Pꝛactica vnd vbung kan niemand gelehꝛt ſeyn / darumb hat jet ~ gni 
recht gefagt:der Harniſch ift gut / wer jn weiß zubꝛauchẽ / alſo ift die h. Schafft auch gewiß d 
Aber Gott gebe daß ich den rechten fpruch erwiſche / denn wenn der Sathan beann Geli, 
zu diſputieren / ob mir Gott gnedig fey / fo darff ich dieſen Spruch nicht führen: paf Gt 
bet / wirt das Reich Gottes befigen/ denn ber Sathan wirfft mir von fundan für/ und 
D `; nicht geliebet. Alſo kan ich jm auch damit nicht begegnen / vnnd fagen daß ich fifi 
flupe. gepꝛediget habe / ꝛt. Denn er fan mirs alles zu Waſſer machen / vnnd mein Herz iip» auo 
.. Vaficbenicbtgctban habe / wie ich billich hette thun ſollen / ſondern alfo muß ich zu m fag 
fus Chꝛiſtus iſt für mich geſtoꝛben / vnd der Artickel von der vergebung der Sünde der thus 
In der Fhriſtlichen Kirche ſind viel bekuͤmmerte geplagtt 
ewiſſen. : amit 
Sas Birch 8) CH Gott was werden der armen geplagten Gewiſſen bin vnnd wider in der gange us 
fpitsl, ſeyn / vnterm Tuͤrcken / Bapſt / Gottloſen Koͤnigen / Fuͤrſten vnd Herın/ wie e Dd 
ſagt: Wiſſet daß euwer Bꝛuͤder in der Welt eben daſſelbige leiden haben. Aber es ſol einen, 
kommen / nemlich am Juͤngſtentage / da werden wir vns einander kennen / ſehen vnb [ra pit 
da wirt einer den andern anſehen vnnd fagen, ſihe / wie kommen wir hie zuſammen/ wa 
nicht Ketzer vnd die aller wolgeplagteſten auff Erden? , 


| Der Kirchen angſt. | y | 
Joan. 16, Er Kirchen kroͤchſſen vnnd in Kindesnoͤten ligen / weret ein lange zeit / es wirt nid | 
mal — vnnd Zeit kommen / daß fie wirt erloſet werden / vnd ein frolichen BEN 


€ fabe 
Der Kirche geſtalt. ^ 
irche geſtal " 


Berrligs CN Je geſtalt vnd das anfehen ber Kirche iſt beftich^ betrüßer vnnd betümmert/af 

keit vnter S arbeit triumphirt vnd ſieget fie mit Chꝛiſto. S. Paulus ſpꝛicht / er hat vns fa? 

ſchwacheit € ſto geſeßt ins Himmliſche weſen. Gleich wie die Bꝛaut ift eine Domina vnd OT | 
Mannes Guͤter / alfo iſt cin GSteubiger ein Herz aller Gåter feines Bꝛeutigams / denn er ow 
Cheiſto aufferweckt vnnd gefestins Himmlifchewefen. Darumb ifte keine Hoffart/ wenn y 
wider den Teufel trotzen auff Gottes Güter vnd geſchenck / die vns Chꝛiſtus erwoꝛben / vn , 
der Teufel verton bat. Gott fihetinfeiner Kirche vnd gemunenichtsbeſer, dener ien | 
lein Cheiſtum feinen lieben Son an / denſelbigen hat er fo lieb / daß er für ſolcher liebe nichts bo 
ſihet an ſeiner Brant denn er hat fie gereiniget durch das Waſſerbad im Woꝛt / Epheſa 7 


| Ein anders. 
D, pis Kirche geftalefiher man nichts wenigers / denn daß von jr gefager wirt / daß 


Bennzei⸗ 2 
chen der 
Birche. 


find 
Henen C iffi fen / darumb muß man die Augen def Hertzen auffthun / vnd emp? p 


fich heben / vnd ſehen / nieht nach dem euffertichen anſehen / vnd nach vnſerem Sennen, 
verſtandt / denn wir fuͤhlen die Suͤnde vnd d i BR 
————— 3 ſchecken / ſondern nach Cost? 9 
Der Welt vnd Kirch anſehen. 

Er Welt geſtalt vnd anſehen ifl wie ein Paradiß / aber der rechten Chꝛiſtlichen vnd 

Welt vnd 1 tes Kirche anfeht ift erde e ip fict d 


, [4 
1 
"ve ER Boch vnd thewer für Gotegeachtet. Aaron der Hohepueſter in feinem nat vñ er 
ift herzlich einher gegangen in Tempel / hat wol gerochen⸗ Chꝛiſtus aber gieng ſchlecht vnnd en 
achtet. Darumb follen wir ons nicht jrꝛen noch anfechten laffen / was vnnd wie die Welt , 
der Kirche eft vnd vꝛtheilet / was frage ich darnach / daß die Wucherer / Edelleute⸗ B. W e 
Vüͤrger / Geitzwenſte / Seharꝛhanſen / mich verachten và für einen Drect haltene ieh wil d 


chen zu feiner zeit / am Jüngften age / auch thun / vnd ſie wider verachten. Daholben e uh 


LI > 2 
Von der Kirche. 173 
Yne nichte betriegen laſſen / nech bekůmmern / wos die Welt mit jren kluͤglingen von one halte⸗ 
ittus eft placuiffe bonis Che vnd Tugend iſts / Frommen gefallen. 
Warumb die Kirche auff Erden im elend iſt. | | 
£ "Nfllich / daß wir erinnert vnd vermang! werden / daß wir ver jagte vnd außgetriebene Die ur 
eo ſeyen / auß dem Pa radiß / vmb Adams Falls willen im Paradiß. Zum andern / daß een 
dir gedencken an das E ende Xf Sons Gottes / der omb vnſern willen Menſch iſt woꝛ⸗ M 
aul vnſer Hleiſch vnd Blut an fich genoten, voch on alle Suͤnde / hat auff dieſem elenden jan ^ ^ 
that gewandelt / für vns gelitten / geſtoꝛben vnd wider aufferſtanden ift vom Tode / vnnd vns 
Aowwderbrachtin vafer Vaterland darauß wir getrieben waren. Zum dutten / daß folch lena 
17 0 a 9nno erinticre/ daß vnſer Buͤrgerſchafft nicht fe auff dieſer Welt / ſondern daß wir 
he auff Erden nur Pilgrim ſind / vnd vns ein ander leben / nemlich das ewige / noch vbzigift. 


Zeugniß deß Glaubens von der Kirche. | 


95 eine Bepfige Cheiſtlche Kirchefen das ift cin Artickel vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens- 
e ſo mit dem dais as ou bus den Augen. Denn Gott verbirgt vnnd Der Rira 
Mitac t Wunderbarficher weſe, fem Sinden / Zwirnacht⸗Inthumb / numit ge — 
ity erteilt damit man die Gottloſen vnnd Vheltheter ſtraffen ſolte / als beſchawũg 
nne er Chebꝛecher /ꝛt. MER 

fib pr; CE Dttbirgct fie ir auch die Apoſteln nicht find vberig geweſt/die bifitveifen auch 

Peterle Y D weyſpeltig miteinander woꝛden / wie man ſihet / da fich S. Paulus wider S. 

nabag fof Si fragt jn offentlich für der gangen Gemeine / Gal. Item / ba Paulus vnd Bar⸗ 

Pbi y PT an einander famen omb Marcus willen/ e eee, M -—- 
timere 5 fie auch von einander zogen / Act. iz. Vnd gantz Aſia / das ſchoͤne / heriliche⸗ hochbe⸗ Sens leide, 
gleuben and / T vmb keiner andern vrſach willen von der Lehre S. Pauli abgefallen / wie zy uch elſo. 
Wf ud enn daß bic Kirche iſt verboꝛgen / vnd voller zwieſpalt / vneinigkeit vnd ergerniß ge⸗ 

NUR Sch gewiß in Aſia war / wiewol in wenigen. 


9 Ke Rhum der Kirche bey allen Heuchlern. 
Ter gs 


„Kirche Name vnd Rhum ift bey allen Heuchlern das hoͤheſte Argument vnd jhre Be⸗Schalcka⸗ 
waſung⸗ in Geſchichten ^» en cap. /. fchrien die Phariſeer vnd Scheifftgelehꝛten⸗ deckel auff 

si, der gange Rath su Hieruſalem wider Stephanum vnnd ſagten: Dieſer Menſch bóret V 

bare rius leſterwoꝛt / wider dieſe heylige Stette vnd Geſetz. Dieſen Tittel vnnd Namen 

da Gon mae, Saul der Turck vnd die Juden gefuhrt Aber Moſes ſoluirets / Deuter. zza 

fi Bur fpriche Sie haben mich gereitzt an dem / das nicht Gott ift / mit jhrer Abgoͤtteren haben 

k ben Ainet. "nnb ich wil fic wider reiten an dem / das nicht ein Volck ift/an einem nerꝛi⸗ 

verlafen, wil ich fic erzómen. Stuck omb ſtuͤck / tónbt jb: mich verlaſſen / fo kan ich euch wider 


one, "I Gottvnd Volck/ das Won vnd die Kirche find Conelatlua / keines fan ene das 

Po FiDi Daviten g; ibt: Wir find nicht Bi e 

ud die papiſten / Biſchoffe / vnd inds doch nicht: Wir find nicht Biſchoffe / vnd finde 

en 1 fini e. 1 9 — er 125 Biſchoff beſchꝛetbet Tit. vnd Timoth. v. Der 
SPAN terenach ibis aber pre Abgetterc ir onledlich, 


Die Öruchein Mutter Leibe ift ein Bild vnd Gleichniß der Kirche, 


ache das Kindlin l ckelt iſt mit einem duͤnnen n 
ndlin utter Leibe vmnbgehen / vnnd gewickelt ifl mit i 
* OU IR daß dic nd horion Wenn n BE heiſſens die Affterbuͤrde / vnd Chorioni 
Suche ſcgeretnicht mehr Nahrung / denn ſo viel feine Cotylidones / wie mans nennet / dauon die 
rue; geln e eee bricht auch nicht / es fep denn / daß die 
annn Tif / vnd auff die Welt ans Liecht bracht wirt. ; E x 
wa auch die Hh ins Min verſchloſſen / vnd dran gebunden / vnd ſuchet kein ander leh⸗ Wa 
Wie willen Gottes / denn im ſelbigen ott offenbaret vnd angezeiget iſt / mit demſelbigen e 
wum Den auffdemleiberond beruht fie auch durch den Glauben. Biß fo lange / daß ſie in 
fer von den Gottes Liecgt vnd Angeſicht gegen wertig anſihet / vnd Gott ſelber predigen hós 
Kanye, teilen vr jegt verborgenen dingen / die wir bis haben im Glaubeu / doꝛt aber im 
bererti Vnzeiti 
ttg e libe fo leichtfertig vnd rhumrettig find / daß fie die Affterbürde durch ongeitige bes Furche 
g zu bei wie die Widertauffer⸗ vnnd andere hir ee iom cher 
f iij Y 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch. 


predigampt verachten / vnd auff newe anwehung vnnd bewegung vom Himmel warten) | 
ben müflen zur vnzeitigen frucht vnd zu toden kindern werden / ale abortus & er andes 
fæ. Darumb fol die Kirche lernen / wenn ſie diß Gleichniß vnd Bildniß anfihet/ dae m 
Wort / fo jr von Gott gegeben iſt / gebunden ſey / dauon fic nicht eines Fingers oder Joan M 


weichen ſol. 
Ein ander Gleichniß vnd Bild der Kirchen. " 
Onfers G. Maranthus wechſt im Augſtmonde / vnd iſt meh: ein Stengel denn ein lünen "wt 
G. Aunfi- C A gerne abbꝛechen / vnd wechft fein froͤlich vnd luftig daher. Vnd wenn nu alle gol rbi T 
ſtůcke in gangen ſind / vnd bif mit Waſſer beſpꝛenget vnd feucht gemacht wirt / ſo wirt wee en 
Creaturen. vnd gleich gruͤne / daß man im Winter Krentze drauf machen kan. Iſt Amaranthus dahe id. | 
net / daß nicht verwelcket noch verdorꝛet. ; Blume⸗ i 
Birchge⸗ Ich weiß nicht / ob der Kirche etwas moͤge gleicher ſeyn / denn Amaranthus/ dieſt ^ MUT 
fal ono wir heiſſen Tauſentſchon. Denn wiewol die Kirche jr Heid vocfcbt im Blut deß ine MOT 
eigentliche Geneſi vnd Apocalypſi ficbct/vi ift mit roter Farb geferbet / doch ift fie ſchoͤner denn ra at 
gelegene oder verſam̃ ung auff Erden. Vnd ſie alleine hat der Son Gottes lieb / wie feine liebe i ii 
bat. der er alleine feine luſt vnd frewde hat / an der alleine henget fein Hertz / verwirfft vnd pate d 
vnd eckel an allen andern / die das Euangelium verachten oder verfelfchen. ig 
Zu dem (eft fich die Kirche auch gerne abbrechen vnb berupffen / das iſt / ſie iſt e mms 
gerne gehoꝛſam im Creutze / iſt darinne geduͤltig / vnd wechſt widerumb fein luſtig⸗ vnn Td | 
zu / Das iſt / fic kriegt den gröften nutz vnd frucht dauon / nemlich / daß fic lernet Gott to m qw 
nen / anruffen / die Lehre frey bekennen / vnd bꝛinget viel ſchoͤner herrlicher tugenden. man wol 2H 
= €nbtfich bleibt der Leib vnd der Stam̃ gantz / vnd kan nicht außgerottet werden⸗ dy auſent⸗ 
wider etliche Glieder wütet vnd tobet / vnd fie abreißt. Denn gleich wie Amaranthus⸗ igen vnd 
ſchoͤn / nicht verwelckt noch verdorꝛet: Afo kan man auch nimmermehꝛ de Kirche vat tipi" 
außrotten. Was it aber wunderbarlichers / denn der Amaranthus / wenns mit Wa iH aiffc 
get / vnnd dꝛein geleget wirt / fo wirts wider grün vnnd friſch / gleich alo von Tod i 
weckt? | erweckt 
Alſo follen wir keinen zweiffel haben / daß die Kirche wirt auß den Grebern von Gol Spur; | 
wider lebendig herfuͤr kommen / vnd den Vatter vnſers Herꝛn Jeſu Christi / vnd ſeinen ? 
ſern Erloͤſer vñ Heiland / ſampt dem heyligen Geiſt / ewiglich loben / rhuͤmen vnd pꝛeiſen. ander 
Denn wiewol andere Keiſerthumb / Rönigreiche/ Fuͤrſtenthumb vnd Herꝛſchafften n MI 
rung haben / vnd bald wie die Bluͤmlin verwelcken vnd dahin fallen doch fo kan dif ouv | 
fo hoch vnd tief eingewurtzelt iſt / durch keine macht noch gewalt zuruͤttet noch verwuͤſtet isl 
ſondern bleibt ewig. m 


Vom Delbaum. P " 
uw 


ſchon Bildniß der Kirche / denn Hel bedeutet die lebligktit vnd freundtligkeit daß e , 


Zu 2 In Oelbaum kan in die zwey hundert Jar ſtehen / weren / vnd fruͤchte tragen / vn 
4 . * 
Dgelij/ Wein / die Lehre deß Geſetzes. Es ift aber ein ſolche natürliche einigkeit vnd ber gu | 


nif zwiſchen dem Weinſtock vnd Delbaum/das/ wenn der Weinſtock auff einem Ay cttm 


pꝛofft vnd geſetzt wirt / fo tregter beides / Weinbeer und Oel. Alfo die Kirche / dem nge Hi 
pflantzt / klinget vnd lehret das Geſetz vnd Euangelium / vnnd bꝛaucht beider Lehre / vnn | 
von beiden fruͤchte. 7 


Vnnuͤtzer Rhum deß Bapſts von der Roͤmiſchen Kirche. ft 


Alte Birs Ich wundert / fprach D. Mart. L. daß ber Bapſt die Roͤmiſche Kirche für die pie i 
chen. rhuͤmet / da doch die zu Hieruſalem die Mutter ift / da die Lehre am erſten offen j nacht 
getrieben iſt woꝛden / durch Chꝛiſtum Gottes Son ſelber vnd feine Apoſteln. — "ir zu AMI 
die Kirche zu Antiochia / daher die Chꝛiſten jren namen haben. Zum ditten iff die 910 alata / 
lerandria / vnd zum vierdten / die Roͤmiſche / wiewol voz derſelben zunoꝛ geweſt ſind der 
Corinther / Epheſer / Philipper / k. Kirchen. | " 
Es ſol aber ¶ Iſts denn ſo groß ding / daß S. Petrus zu Rom ift geweſte da doch Chriflus onfer 2% 
i en2 Hieruſalem geweſt ift / da alle Artickeln vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens gemacht / ; i 
wel & oꝛdinirt vnd Biſchoff iſt geweſt / vnd da die Seulen der Kirche jhren Sih baben geh minit 
Er ift ber letzte om Gottes / ſo mit eitelkeit fich rhümet vnd bꝛuͤſtet / vnd vieler wiſſenm 
gen beſchweret vnd plaget. Vom 


Von der Kirche. — 
Vom Spruch Auguſtini. 


Euangelio non crederem, &c. 
aA Ser Spruch S. Auguſtini / da er ſchꝛeibet: Ich gleubte dem Euangelio nicht / die Kirə 
chebeſtetigte es denn sutor durch jre Autoritet / e. (pꝛach Doctor Martin Luther) iſt nie⸗ 
uns à male der meynung geſchꝛieben / wie die Papiſten treumen vnd ertichten. Denn Auguſti⸗ 
ben E infinn genommen / zu ſchreiben / daß man ſeinen vnd andern Schriften mehꝛ gleu⸗ 
wol z^ dem Euangelio / ſondern wil / daß man allein der heyligen Schufft vnnd Gottes | 
fd l en / vnd nicht darüber nach vnſerm verſtande vñ vernunfft richten ſolt / wie ober Men Schöne 
1 chre/ wie er an einem andern oꝛte zeugt / mit dieſen woꝛten / in Prologo lib. z. de Trinitate, he 
finden ename Schriften zu gefallen nicht gleuben als der H. Schufft/ was du in derſelben S. Augu⸗ 
pw ies dlcubconuerjgfid / vnd onallen zweiffel / ob du es gleich zunornichtgleubtet. In ſtini / wie 
hate 5 ni. aber / was du nicht für gewiß helteſt / co fey denn / daß du es gewiß verſteheſt / mand vaͤ⸗ 


ter Schriff 
fic ten leſen 


Yi Vnd Epiftola 8. an S. Jeronymum. pol. 


habege ER ps 
ben, ernet / der heyligen Schrift diſe foꝛcht vnd Ehre zu thun / das ich nicht darff gleu⸗ 
Dia ons dar nne er Oder da ich etwas darinne finde / daß der warheit moͤchte zu a 
nog lo fol ich nichts anders gedencken denn daß das Buch falſch ſeh / vi vnrechtgeſchꝛie⸗ ` 
fan er ede nicht erlanget habe die meynung / was geſagt iſt / oder nicht zweif⸗ 
i t verſtanden. 
Gang dern aber (ie alfo/fie ſeyen fo heylig oder gelehret wie fiewolten/halteichnicht/daß N. . 
Schiff 9 far ſey / daß fic es alſo dafür gehalten haben / ſondern / daß fie mits beweiſen mit H. 
oig ober bawehrlehen vrſachen / das war ſey / ꝛc. Bnd abermal / Alfo bin ich in der andern 
VON uleſen/ wie ich wil / das andere in meinen Schufften/ die zu verſtehen⸗ ſeyn ſollen / te. 
LM ophiſten geben S. Paulo ſchuldt / vnd leſtern jn / als folt er wüßte durch einander / vn⸗ Sophiſten 
Sp deii tuncel geſchꝛieben haben. Ach / lieber Her? Gott⸗ dieſer groffe Schatz / die heylige klage vber 
ni ple ein geengſtiget / zerſchlagen / gedemuͤtiget Hertz / vnd das fich für Got: Se 
Di Pſal. lj. vnd Eſai. lxuij. : | 
DI. ofen fof man ernſtlich ſtraffen / vnd jr rhuͤmen beſchemen vnd zu ſchanden machen / 
henſchte w 5 lephan thet/Actoꝛ. vij. der redete hart wider Hieruſalem / das Geſetz / das dazumal 
wer das Volck / daß in hoͤheſter Blüte Rund. 
NS Der Papiſten trot ſtehet auffm namen der Kirche. 
ann pen ſtehen darauff / die Kirche kan nicht jrꝛen / wir ſind die Kirche/ Ergo / dar⸗ Der Ep 
ther Men wir nicht. Auff den erſten Spruch Maiorem antworte ich Doctor Martin Luz ler feſtung 
.der E Kirche kan nicht jrꝛen ift war / ja nemlich in der Lehre / aber in Werdin vnnd 
de. Mal lirꝛen / vnd jagt offt / darumb bittet fie: Vergib vns vnſere Schuld oder Sån- 
Darumb wen / den andern Spꝛuch verneme ich gantz vnd gʒae. 
war/ſo laffe aun man alſo argumentirt vnd ſagt: was die Kirche recht vnd rein lehret / d ae iſt 
licht / ond rs zu. Wenn man aber alfo ſagt: was die Kirche thut / it recht / das geſtehen wir 
ern fügen neyn dazu / darumb fof man allzeit auff die lehre ſehen / das lehren thuts. 


. Sbriſti vnd der Welt Reichs vnterſchedz. 
ix: sm Gott hat jm vnd feiner Kirche das befte Regiment fuͤrbehalten / daß nicht iſt ſub Freſheit ofi 
[fus fortc Legis | fonbern es gehet daher in Libertate ſpontanea. Denn der Her: Ehr zwang: 
de abioi Rt Jed täuffe dich / ich onterweife dich in den Heubtftücken ber Chziftlichen Lehre 
dieſen S ich (ich pꝛedige dir / ich troͤſte dich / gleubſt du mir / ſo haft du das ewige leben / vnnd 
die W pA wenn du aber nicht gleubeſt / ſo iſt der ſchade dein / mir gehet nichts dꝛan abe. 
vnnd NN ; ichen Regimente gehen daher ex Coactione, vnd ſagen; Fac hoc, omitte illud, 
ber wirs i mir nicht folgen / ſpꝛicht bie Oberkeit / ſo ſtraffe ich dich / da gefchihet nur fehaden/ 
liticu mir folgen vnd gehoꝛſam ſeyn / ſo iſt der fromme dein. Derhalben ſo ſuchet das Po⸗ 


m ut. . * 
frog, goum nur ſeinen nutz / quadam coactione, aber deß Hern ChsifiKeichheltone 


Be neun nutz / mit freundtlicher heimſtellung zu ons gabe Das geet denn 
hhn Eg 


IS 


fein foꝛt / Sed Politici quo ſuntrigidiores legibus, dicentes, fo vnd alſo muß 
minus procedit. 


Der Kirche Ergerniß. 


Viel 


Tiſchreden D. Mart. Buch. kA 
ann v" 


neni Yy Jel Leute ſtoſſen vnd ergern fich ander Kirche / denn fie meynen / die Kirche fen no 

cher vou 2, Ygarscyn/ heylig / vnd ein vnbefleckte Taube Gottes / die gar keinen taddel noch fenen 

ſtand. be. Das ift wol war / daß ſie ein ſolche geſtalt habe für Gott / aber hie ift (ie iram " " 
gam Chrifto gleich / Eſai. liij. Welcher der aller verachteſte vnd vnwerdeſtt/ voller [emnt 
kranckheit war / vnd fo veracht / daß man das Angeſicht für jhm verbarg /ꝛe. j 


Worinn die rechtſchaffene Kirche ſtehet. 


Propheri⸗ 5 Nuo zs. am 27. Apꝛilis / ſagte Doctoꝛ Martin Luther viel von der Kirche⸗ p^ denn 
ſcher kopff. titel führeteund rhuͤmete / da fie doch nichts wenigers iſt / denn die rechte ware SUP eet 
mit den Kirchen haben ſich die lieben Pꝛopheten geſchlagen. Der Pꝛophet Cala afl 
bald im anfang deß j. Cap. zweierley Kirchen / die rechte ware Kirche ift gar ein kleine 
hat kein oder gar wenig anſehen / ligt vnterm Creutze. Aber die falſche Kirche iſt pt 
rettig / bluͤet vnnd hat ein ſchoͤn groß anſehen / wie Sodom / wie auch S. Paulus 
mern am achten vnd neundten Cap. Summa / die rechte Kirche ſtehet in Gottes 
ruff / vnd ift in ſchwacheit ſtarck vnd krefftig. Ax. 
Der Sophiſten teuſcherer. £ 
s Fallaciæ Sophiſtarum. -a uE AOON hw 
Geiſtliche En 9. Aprilis deſſelben Jars / ward gedacht der Sopfifteneriegerep ond ttf np | 
fpisbübee mit die Gottloſen Buben die einfeltigen Leute betriegen. Wie das eine iſt / ein P PAT 
rep. 2 angefochten Reich iſt ein zeitlich Reich / die Cheifttiche Kirche aber wirt angit ! 
Ephef4 geplaget / darumb iſt Chriftus Reich ein zeitlich Reich. : dco 
Darauff antwoꝛtet D. M. L. vnd ſpꝛach: Neyn / Bruder / Chꝛiſtus Reich wirt nic Sig 
Cap. 4. get / ſondern vnſer Leib wirt von wegen der Sünde geplaget / wie S. Paulus ſagt in eid ie | 
muͤſſen durch vid anfechtungen ine Himmelreich gehen / er ſaget nicht / daß Gottes | 
euſſerlich. | «Gu 
Dergleichen fallacia vnd teuſcherey iſt / wenn man ſagt: Gott ift die Licbe/ numaha aneh | 
gerecht / darumb machet die Liebe gerecht. Solche fallacia vnd teuſcherey koͤnnen auc Seite 
verſtendigen / ſcharffſinnigen / der geuͤbt vnnd verſucht iſt / zu ſchaffen machen vnnd bet un 
Darumd ſol einer nicht bald Darauf antwoꝛten / ſondern bedenckzeit nemmen / oder ſage venit 
Behendig fe nicht zu antwoꝛten. Denn Diogenes der Philoſophus / da er von einem Sophii enſch 
tar Olog. ward mit einem ſolchen Argument: Was ich bin / das biſt du nicht / nu aber bin ich ein miro 
darumb biſt du kein Menſch. Da antwoꝛt er / vnd ſpꝛach: Hebe den Syllogiſmum an pni 
vnd kehre jn vmb / nicht ein jeglicher kan folche fallacias vnd teuſchereyen fo bald erſehen p qu 
5 Decam der Lehrer bat ein Buch geſchrieben / darinnen er fleiffig anzeiget [ole ^" 70 
ex. E 


| X5 45 er 
Diſchreden D. Mart. Euthers“ 
Von der Excommumcatton vnd Bann / oder der 
Kirchen Juris diction. ^n 


Je Gottloſen ſprach Doctor Statins haben i 
gewalt / Reichthumb vnnd anſehen / wir aber haben nur ein 1 " | 
if 


armen elenden Chꝛiſtum. Zeitlich ding / Gelt vnd Gut „ 


MA 


b vnnd 


bn 


j 


Dom Bann ond der Kirchen Jurisdiction. 174 


Faber f kommen der Bann / in der irc ebey den alten Vaͤttern / wie man von S. Am⸗ Anheben 
woſoden Difchoffzu Meyland tiefer, der à Keyſer Theodoſium auß dem Chore treib / darz bef Amna 
umb daß er in einer Statt / nach dem er fic durch fein Kriegßuolck eroͤbert / k-rawſamlich hatte gez nes. 
Ki, Pom ct ond alles drinnen alt vnd jung / Jungfrauwen vnd Frauwen / hatte vn⸗ 

vmbbꝛingen vnd erſtechen laffen. E 1 
ben⸗ a ſie aber nicht wolln 3 fich beg Chꝛiſtlichen Namens verzeihen vnd bege- N 
ne e ht mehe Chriften genannt werden/ fo wollen wir zwar willig vnd bereit feynn/ jhre tyran⸗ fter punes, 
ve end vnd vnrechte gewalt / gerne mit gedult von hertzen zu leiden / ſie fahren laſſen / als Hey⸗ 
an, üben vn ürcken vnd es dem lieben Gott befehlen. Wie auch S. Ambꝛoſius thet / da er 
fony Feinden feinen Widerſächern⸗ deß Keyſers Dienern vnd Amptleuten / auß dem Tem⸗ 
^ 77 à; Kirche gefordert vnd von ſhm begeret ward / er wolte bem Keyſer die Kirche ſampt ihrer 
und acton vnd ütern einreumen vnd vbergeben / ſtrackt er berfür vnd bott inen feinen Halß / 

ii Mawer / vnd ſpꝛach. | sasi 
der "ig Oftrbon mir begerte was mein iſt / als / mein Hauß vnd Hof / Gelt vnd d b 
it A chen, fo wolt ichs nicht wegern / ſondern alles fahren laſſen / wielvol alles was ich habe d 
dne nen ^ aber was Gottes vnnd der Kirche ift / daſſelbige ift Keyferlicher Maieſtat nich 
ben offen, er hat kein recht dazu. Ich kan vnnd wil der Kirche nichts entziehen laſſen noch 
we was heißt / weil ich befehl habe ſie zu bewaren⸗ nicht zu vberantwoꝛten vnnd einzu⸗ 


en iati denn es were we 

i ers Heil / Wolfart vnd Seligkeit bedencken / denne ; Inſtruetio 
ben. ina ide s hiya tia daß ers en di. lieber Keiſer / beſchwere dich ſel⸗ für Ober⸗ 
tes "yl nicht/ daß du meyneſt / du habſt Keiſerliche gewalt vnd gerechtigkeit vber das⸗ Pec bern. 
denen ab dich nicht/fondern wilt du lenger Keiſer ſeyn nne iid 
vnd kaltchergeſchncben⸗ Gebt Gott was Gottes iſt / vnnd dem Keifer was dep Keeiſers ift. oe RR 
nicht B chende Keifer u / den Pueſtern aber die Rische/in welcher Chuiſus fol Richter eyn / N. B. 

klagter/ x. nd ſpꝛach weiter: Wolan / gewalt muß ich leiden / ſeufftzen / trawren vnd 
Mn Dam das ſind eines Priefters Waffen b pss Rn fol vnnd kan ich 
| ren noch widerſtreben / ſihe / hie ſtehe ich / hie wil ich (ter n^. 

, en muß warlich ap um geweſt ſeyn / vnd einen feinen herrlichen vnd 3 
vnd hen ut vnd Geiſt gehabt haben. Summa ſum̃arum / die Welt hat allein den Wahn 
iR, Eo dadurch fie regiret vnd verfübret tvirt/ ſihet nur an was zeitlich vnd 4r oed 
nicht 5 ar weiß nichts gewiſſes / vnd wie es denn darnach gereth / fo ſpꝛicht fic/ ich he 


er Glaube aber ge 1 ingen vmb / die fünfftig vnd nicht fuͤrhanden noch ſichtlich Glaubens 
on die ns nl hiiren kan. Darumb fol ein Chꝛiſt nicht ſagen / ich bete ed fürbaben. 
wil, noch gedacht / ſondern fot auffs aller gewiſſeſte ſeyn / er múffe omb feines Herm € id 
abbahle geubet vnd den er bekennet / auch leiden / das heylige Creutz tragen / geſchm i » : 
auß G Sit werden, darumb erſchꝛickt er nicht fo feh? wenns kommet / denn er weiß zuuoꝛ wol 
Ottes Wort das alfo ſeyn muß. Die Welt aber / vnd was in der Welt iſt / lebt ficher dahin 
rmen vnd aller wolluſt / wie der reiche . Freſshals / der goͤn⸗ 
g aro / o fuͤr feiner Thür lag / nicht die Bꝛoͤcklin. | d Zu 
ex Darum habe ich $ 8 d Pe feiner Hurerey willen / wil nicht / daß er pd vods — 
auch tip, the hat fie auch veil elg der zeit ich fie jhm hab laffen verbieten / ſo zarbun 
i d y u lommen / er thue denn Buſſt / vnd ſagte weiter. i; 
eam b W. hatte e Hauß ae paci 1 2 pr 1 bar pr A ffir 

vnd m ichs Dein verbawet / denn 4. b y 
50 2 4 Damadh weiters — 400. Gülden verkeuffen / ſchlug dieſelben vier Ge- hans. 
Das tond machte die Rechnung / da fie würden vermietet / koͤndt man 2o. floren dꝛauß pane 
denga 9. i der Tropff einen faulen Balcken vnd gekleibte Dꝛeckwand / ligenden grå ns 
erfia achten? Wil er fo handeln fo werde ich jn in Bann thun vnd Excommuniciren⸗ a 
ttin Dim o ament vnd deß Chꝛiſtenthumbs euſſere vnd enthalte. Bnd dencke nur nicht / da 
Eiere gehöre / co were meh: denn gnug / wenn erß vmb anderthalb hundert Guͤlden vers 
Wir muͤſſen die Excommunication wider auffrichten. 


Nun Was der Bann ſey. | 
Aie dan mit dem S 


apſt iſt nichts anders / denn eine hie a ber d Su te 
Venn rechter Bann ift anders nicht / denn daß man einen offe pese 


Diſchreden Dict, Mart. Cut th. 


ſey dem Woꝛt be Hern Chꝛiſti nicht gehoꝛſam Denn wer da gleubt vnd wirt getaufft⸗ ind 
ſelig 20. Nu fagen wir offentlich / der Bapſt ſampt feinem Hauffen gleubt nicht / darumb bei 
nen wir / er werde nicht ſelig / das iſt / verdammet werden. Was iſt das anders / denn Wen 
niciren vnd in Bann thun? Die Execution deß Woꝛts / vnd Chriftus befehl vollſtrecken vn 4 


richten / iſt der Bann. , 9 

Von Conſiſtorijs. h spo 

Oer Geift f e wargendet daß man die Confiferia fit side anrichten /bamitbieoffi Mi 
D. C i LM 


ligken ein bels möchte geſtewret vnnd gewehret werden durch den Bann. Da ſpꝛach 

fehe N. B. O Brück: Die vom Adel vnd Burger / ꝛc. fürchten ſich / jr werdet an Bawernang Aus on 

darnach anfiefommen. Antwortet D. M. Haltetjhr Juriſten nur vber ewern Moral (otl | 
Rechten / was eufferliche zucht vnd erbarkeit belangt / vnd ſtraffet nur redlich vnd ee 


len wir vnſere Ceremonialia vnd ber Kirchen Jurisdiction vñ Rechte auch handhaben fifa" 
rechtem / nicht ertichtem vnd faltem deß Bapſts Banne / etliche dem Satan vbergehen y 


auch wer ſie woͤllen / niemand angefehen. : atf 
Derlaffer Es ward auch dazumaleines Gottloſen Bürgers gedacht / der offentlich fuͤrdem ans 
deß Sac. fannt hatte / er were im ix. Jaren nicht zum Sacrament gangen. Da ſpꝛach D. M. rtm | 
vnd zwier vermanet iſt / ſo wil ich jhn auff dem Pꝛedigſtuel / als einen verbanneten / offene nn 
kuͤndigen vnd anzeigen daß man jhn fol fúr einen Hund halten. Wil aber jemands als rojo 
ber mit jm vmbgehen vnd zu ſchaffen haben / der thue es auff fein Gewiſſen / ſtirbet et alſo⸗ pu 
auff dem Schindleich begraben werden / wie ein Hund / vnd wollen jn alfo verbannet⸗ N 
ten vnd Geſetzen der Oberkeit befehlen. 4 A 


Vermanungsſchrifft Doctor Martini Luthers / an N. N. zu 
Wittenberg. di itt 
Ach dem N. N. mit feiner hoffart Gott / fein Wort vnnd Diener/auch die Bie on Z. 
achtet / vnd fich viel dings wider fic vnterſtanden vnnd fuͤrgenommen hatte auch € aplan | 
Mart. derhalben Bꝛüderlich war vermanet worden / ſchicket er abermal gwent ede 
Mag. Nr. vnnd N. zu jhm/ Anno M. D.rrroij.denpoj. Nouembꝛis / mit dieſer ZN | 
Mann Gottes mit feiner eigen Hand geſchꝛieben / mit ſolchen worten; i43 


Dem N. N. zu ſagen. mi 
€briftl. Ei l —— A nicht recht ene, 
E Rſtlich / das Magiſter Froͤſchels Abſolution ſol nichts ſeyn / weil er fich nicht |. 


MEM hat. Zum andern / daß er das Sacrament empfangen hat / n feinen Suͤnden n? 
weiß. ſet / das ſol er tragen / nicht ich. $ pigat 
Zum dꝛitten / wo cr wil ein Chꝛiſt ſeyn / daß er uuo? fich erſt verſoͤne mit vns Peg | 
Pfarhern auch mitdem Rath vnd Statt /c. Wie C buiftue ſpꝛicht: Wenn du zun ul | 
E hefty vnd opffern wilt deine Gabe / ꝛt. Matth. s. Oder wo er dif nicht demuͤtiglich cher off | 
bin ich zu frieden an def Pfarꝛherꝛn ſtat / daß er anderß wo felig werde / denn ich wi eine TE 
nicht tragen / noch vmb feiner Sünde willen verdammet fen. . 
Dif fey die ander vermanung nach dem befehl Chꝛiſti / Matth. am xviij. „ A 
Hierauff antwoꝛtet er / vnd entſchuͤldigte fich vnd ſagte / er were vnſchuͤldig / hette fint 
wider niemand. Aber der Doctor hatte zuuoꝛ vnd auch dazumal befohlen / daß er nicht ſolt / 
Sacrament vnd der Tauff gelaſſen werden. mL 
fDuberer Eben dieſelbige Woche verbot er einem vom Adel H. XX. der ein groffer Wuͤcheren wo ( 7 
zwang. ſagte ſeinem Pfarꝛß eren / daß es der H. hörte ins Angeſicht / r folte jn nicht zum Sacral ET. 
Ps. E fen gehen vnd ſtehen / weil er jerlich vom hundert durfte dꝛeiſſig Gulden nemen. NT 
baben ſich vnd onuerfchemet(fprach er) find etliche auch vom Adel / daß fic fich ihrer Boß lich ^ p 
ten / als 


Boͤfiſche men / vnd ſagen / einer hab in eim Jar xliij. Kinder gezimmert / foit er denn nich 
nicht einge den vom hundert billich nemen? Das heißt ja vnuerſchemet ſeyn / vnd Gottes dazu poA 
legt. er wirt ſolche Geſellen wol finden vnd bezalen. if 


Vermanung von der Excommunitation / foder thewre Nann Got 
D. Luther offentlich zu Wittenberg nach der Predigt gethan / am Sontag = 


Re eg nache | 
mp xd Inuocauit in der Faſte/ 1539. jan 
wider an⸗ Es ift ein geſchꝛey vnter euch koifien/ darüber fich viel vnnütz gemacht haben⸗ da P "m | 
zurchten. ACE Bann widerumbauffrichten wolle. Nuiftcs war / ich hab vom Bann geſagt / ga 


Vom Bann bnd der Kirchen Juris diction. 75 


fot ein Tyrann wid i ic bi ici | B d 
Cho anrichten / wie die Officialn / ſondern von dem Bann / danon 
Chris (hrt, Match . gae. m f 


Sch An zu erſt einen in ſonderheit vermanet / darnach abermaldurch zwo Perſonen 7c. Form det 
folte 25 ann wolten wir gern anrichten / nicht daß es ein C aplan oder Prediger allein thun rechten 
mit m epböndte ir alle muͤßt ſelbſt mit helfen / wie S. Paulus ſagt / Mit euwer verſamlung vñ Bannes. 
Aa nem Geiſte/das ift mit dem gantzen hauffen. 
bon MALUS vns / vñ wir mit euch / daß das Vatter vnſer geſpꝛochen werde wider ſolchen / ſe 
man Jantzen Chꝛiſtenheit abgeſondert vnd verbannet wirt. Widerumb / ſo er ſich bekehꝛet / daß 
) it y ion in der Kirche bette / vnnd wider annemme / welchs nicht ein Perſon deß 
B er Caplans thun fof, x 
p Soich aec Djanten/au jen tice Dan boden vnd Fleiſchhauwer Firchedte⸗ 
liri n die Schnedder vnd Müller ſtelen / t. das gehoͤꝛet den Regenten zu. Denn das Sacra⸗ Ai A 
m f Sentia der Sünder troft/bic jre Sündevonhergenerfennen vnd bekennen / haben reto (e fier. 
D jesus wolten gern einen gnedigen Gott haben / vnd der Suͤnde loß ſeyn. 
als/ſo fi Made offenbarlicher Sünder iſt / den weder der Fürft noch der Rath ſtraffet N. E 
E fich etliche l i en ſcheltẽ / Seckẽ / Huren / vñ in offentlichen 77 
zwitrachtlehe Perfonen offentlich auff der Gaſſen ſchelte Setè Hu fenttihe 
rem Ne N ſolchen fof das Sacrament nicht gereicht werden / fie haben fich denn zuuoꝛ mit 
\ ofen Wider verſonet / wo nicht / fo gebe dir der leidige Teufel das Sacrament, 
babee arff ich mich frembder Sünden theilhafftig machen / ſo ich an meinen eigenen gung O en. A. 
erzuͤrnet js ” Jugmtvber vbel gelebt / vnd ß. Jar mit meiner Muͤncherey vñ Meßhalten Gott offenrlich 
Bi gethap Meinen heilloſen Wercken meinen Seren Cheiſtum verſpotlet/gelroͤnet vñ gecreu⸗ bekenienig 
de auff . Nuwenn ich dich alſo wiſſentlich laſſe zum Sacrament gehen / ſo neme ich deine fûn- iid ien 
kn N mache mich derfelben theilhafftig. Wie feme ich dazu / daß ich vmb deinet wil⸗ = Bapite 
sia amm werdeneſo were es viel beſſer / ich were ein Sewhirte. j thumb ge⸗ 
wilsnic ageich darumb / nicht daß ich ober euch herꝛſchen wolte vnd Tyranny vben / ich kan vñ than. 
offentlic k sr frage du dein eigen Hertz / ob du recht zum Sacrament gehen wuͤrdeſt / weil du „ pet. s. 
kanns" Sünden vnd zwitracht lebeſt. Frage dich ſelber / ob du nicht vꝛſach gebeft dich zuuer⸗ 
tigen Gevi dues müſſen bekennen / wilt du anders die warheit fagen/onnd nicht wider dein 
7 en reden. ü > 
t bp wie Far ich mei i i laſſen? Leib vñ leben wagen O wie fela 
wir b ich mein Seelichen vmb deinet willen verdammen laffen: en 
|. 6 v d Gut vnd Ehr, 8 vnnd kind / Hauß vnd Hoff mögen hinfahꝛen / wie jr ſehet⸗ or Drebt 
tole inane Sterben treuwlich bey euch bleiben / vnd ift auch recht. Aber daß ich mein Seelichen ger vnd 
isedap e vmb deiner Sünde willen / vnd mit dir in bic Helle fahꝛen / was gebſt bu mir ba? Seelſor⸗ 
| k en wir nicht thun. DM ger. ; 
parung btifts if 5 wir wiſſen daß du ein offentlicher Sünder biſt / Hureſt / Geitzeſt⸗ oval 
Run bund lein Vneinigkeit / wie auch hie der N. mit dem Rath vnd der Gemeine nicht wol ET 
er Dettemp Dg leichwol zum Sarrament/ond bleib darüber in zwitracht / hette ichs gewußt / fn. 
onet iſt ole tbauon bleiben / fo er fich nicht Dette zuuoꝛ verſoͤnet. Alſo ein jeglicher der vnuer⸗ 
droben ae dauon bleiben denn wie keme ich dazu / daß ich meine Seele verdammen olte? wie 1 Cor. a. 
deep Ja co gehet nicht allein mich an / ſondern euch alle / dz wir vns nit frembder Suͤn⸗ 
a Ich w Ug Machen, es folte wol eine gange Statt vmb eines ſolchen willen geſtrafft werden. 
wolteich "IP ja nichts anders⸗ man ſtraffe bey ons Ehebruch Mord 1, wo das nicht were ſo 
fein qn eder gange Kirche / wider ſolche / ein Vatter vnſer betten / da müͤßten alle / die Gott 
LT li b Danke Sr helffen bannen / Denn der Bann ift der gangen Kirche / nicht al⸗ 
| es 18 / Caplans oder Pꝛedigers. Em | 
m 5 Dei ich den Sann haben e ER auch / ob Gott wil / zur zeit thun / wenn fem ws 
Dama ef vermanethape/fo ſchicke ich zwo Perſonen an ihn ale ziween Captan oder andere. d dan, 
a w fonemmeich jnfür mich in die Sacriſtia / oder fonft in beyſein der Caplan / ween vom ung 
Dong für mich in di yſein der Qa] b nung 
ls hon eren vii zween ehꝛliche Männer von der Gemeine. Wil er ſich afe denn nicht 


Fahren for | ffo nach feinem halßſtarꝛigen Kopffe / vnd in offentlichen Sünden leben vnd fort 
itin richs offentlich der Ki canjagen/ alfo: L2 Offentli⸗ 
durch die ande ich verkündige euch wie daß N. vermanet iſt / erſtlich durch mich / darnach NE, 
bene aum dritten durch den Rath vnd Kaſtenherꝛn / vnd die von der Gemeine / vnd digüg det 

bet wider 


allen, Derhalben it mein freundliche bitt an euch / helffet zu rathen / kniet nider / Banns. 
jn betten / vnd jn den Teufel vbergeben /t. 


olt : ich i ei 
duwolſchen/ was giſchehen ſolt/ man wäroenicht fo 1 — e 


Ciſchreden D. Mart. Guth. M 

denn bif wuͤrde ein harter Bann ſeyn / nicht wie deß Bapſts Geltbann / ſolcher wird‘ go 

Banneser nöglich fen. pv 
regung. Vad ſolte alſo zugehen / wo fich die Leute nicht bekeren wolten / vnnd ber Rath oder 7 en 
nicht wolte fleiſſig ſeyn in jhrem Ampt vnnd befehl / Wenn er fich aber wider beſſerte⸗ ee n 

Em offen? ihn wider abſoluiren. Das find die Schluͤſſel der Kirche / daß man die Sünder wider bim? 
lier tod⸗ auffloſe. Das ſage ich nicht / daß man Tyrannen damit folte vben. id "T: ) 
ſchleger. Dazu iſts nicht heimlich / dz eins Buͤrgers Son hie / deß alten S. in einen offentli N t 
gefallen iſt / wie jr all wiſſet / vnd iſt gleichwol zum Sacrament gangen / vnnd hat eine Sade 

Kirchen gefuͤhrt / deß hab ich kein gefallen. Nu ſpꝛicht man / die fache fey bey den Graun g 
Oberkeit vertragen / das weiß ich nicht / da muß der Rath vnnd Freundſchafft / die es an und 

Bꝛieff vnd Siegel daruͤber geben. So lang das nicht geſchihet / fol er mir zur Tauffe rene 

Offentli⸗ Sacrament nicht ſtehen / bif er deß Raths Brief vnnd Siegel zeiget / daß die Sach apit 
98 Rathe vertragen ſey. Hoffent⸗ 
Buche So wollen wir dazu thun / weil es ein offentliche that iſt / fo muß die verſoͤnung anch ON / 
lich ſeyn / fonft taug es nicht / fo er kundſchafft vom Rath bꝛinget / vnnd daruͤber verge 
Sünden bittet / ſo fol er offentlich für dem Altar nider knien / vnnd fof der Pfarꝛher fag d 
abſoluirt / denn es ift die gantze Kirche beleidiget. ; : iili 

Das iſt der Bann / den nicht wir / ſondern die gange Kirche hat / denn man muß nie Be 
ſchertzen / vnd alfo haf vnd neid tragen / ſonderlich Moꝛd / das taug keinerley weiſe niche gn 

Goͤttliche Moſes hat gebotten / wo ein todter Coͤꝛper zwiſchen zweyen Stetten ward funden fe ond 
enweiſung die Statt / welcher die Leiche am Neheſten lag / dieſelbe annemmen / fich waſchen / Him noch 
durch VN Erde pꝛoteſtieren vnd bezeugen / daß fie vnſchuͤldig daran weren. Es fof hie nicht (ciim qx 


Ni 
129 


fen. ſchertz ſeyn / darumb wollt mich / dem der Kirche Regiment befohlen iſt / in ſolchen nicht v 
» cken. Wenn die ſchuld offenbar iſt / ſo fof die verſoͤnung auch offenbar ſeyn. (ini 
Das wolt ich gerne anrichten / aber es iſt noch nicht zeit. Es koͤndte aber ein Rath noch dern 
uoꝛ kommen / daß wirs nicht dürfften / es were denn / daß ein offentlicher haß vnd neid IA zee 
ander / ſo wolten wir den Bann halten / aber jr muͤßt vns helfen. Diß hat der Manny ge 
offentlich in der Kirche zu Wittenberg auff dem Pꝛedigſtuel mit groſſem ernſt angezeigt ane 
ſagt / am tag vnd are wie oben angezeiget. „ 


Ein anders vom Bann. „ 


f Skam ein geſchꝛey / als ſolte der Churfuͤrſt zu Sachſen / 9. die Regalien zu D í 


j 
10 


Regalien 


zu 230 kaufft haben / damit er manchem vnſchuͤldigen koͤndte das leben erxctten / fotte e 


O2 Gelde haben laffen dauon dringen. Darauff ſpꝛach Doctoꝛ Mart. ſo verloͤꝛe el ale 
vnd allen glimpff / das fage ich / ob ich wol kein Juriſt bin. Vnd durch folch geruͤcht wan coe 
7 M27 T7 


Bann iſt zweyerley. De 
Theilung Er Bann / wie auch die Kirche / iſt zweyerley. Einer ift Weltlich oder euſſerlichvo 
deß Ban⸗ bar / welches die Kirche bꝛauchet wider die / fo in offentlichen Sünden vñ OR Kirche 
nes. gen / nach Chꝛiſtus befehl Matt. 1s. Vñ dieſen muß man / für allen dingen wn 14 
behalten / denn es ift nicht ein ſchlecht gering ding vmb den Bann / als der da ſtracks auß dennd 

vnd abſoͤndert vom Reich Chꝛiſti / behelt die Suͤnde / one hoffnung der vergebung / es fe ele 
man Buſſe thut. Darumb wil Chꝛiſtus / daß ein Sünder nicht allein von Pꝛiuat "e nen 
Perſonen / die in keinem offentlichen Ampte ſind / ein mal oder zwier / ſondern auch ee aue! f 

die im offentlichen Pꝛedigampt ſind / suuor vermanet vnd verwarnet werde / che diß hart 
deß Bannes gefelt / vnd publiciret vnd eröffnet wirt. " Baß 

Jetzt ſind jr viel / ſo die Kirchendiener / farei Prediger beſchuͤldigen⸗ als fe?! pa 

I durch ircnachläfligkeit gefallen. Viel klagen vber die Oberkeit / als legte ſich dieſelbe DOW coli 


e ſfenlichgefelet werden / es fcn denn / daß der Kirchendiener zuuoꝛ eine ernſte vnd Chꝛiſtliche ver- 


} 
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woltenichtgeſtatten / daß man def Bannes brauchen ſolte. Aber der Spꝛuch vnd befehl C Bett wie der 


 Wugittlaz/man ſol den Günder in fonderheit vnd heimlich zuuoꝛ vermanen vñ warnen / ehe die / Bann ges 


Po inn offentlichen Predigampt find/ den Sententz fellen. Gleich wol ſol ſolcher Sententz nit che (heben fol. 
$ 2 un: VI Tan belt 
mna gethan fabe, Vrrachtet nun ber Sünder dieſelbige/ ond ehꝛet in Sünden fort/ wil nit ez für auff 
auſſponn / noch von Sun den abla ſſen / als dann fol man jn offentlich in Bann thun. rückliche 


N verraͤterey. 
i . Vrſach daß der Bann jetzt gefallen iff. rina 
Dien Dann hindert jest zu vnſern zeiten nichts anders / denn daß niemand in diefem St 
9 was eint Chriften . haſt einen Nachbarn / welchs leben vfi wans 
" del dir wol bewuſt vnd bekannt ift / deinem Pfarherꝛn aber iſt es entweder gar ae 
frjenicbt fo wol bewuſt / denn wie kann er eines jeglichen leben in ſonderheit wiſſen / wie es ifs 


au i yanbticrung oder Handel reich 
^ hir, mb / wenn du ſiheſt / daß dein Nachbar / durch vnrechte ha 9 


u ſiheſt daß er vnzucht oder Ehebꝛecherey treibet / oder fein gefinde vnfleiſſig vnnd nachleſſig 
| Baron ‚gieret/fo P du een apiet Chaiftlich verwarnen / daß er wolte ſei⸗ 
SR War nemmen/ vnndergemiß meiden. nnd wie gar cin Boylig ord haſtu ge⸗ 


nn du 1 
< Aber fibe Malfo gewinneſt. 


ſagt / dem wer thuts ? Denn auffs erſte / ift die warheit ein feindſelig ding / wer die warheit 
jagt / dem wir 


0 wachten denn alle 


— 


{ 


ſchüldig 


7. 
würtma ltu lieber deines Nachbarn Freundſchafft vnnd gunſt ber Menſchen 
alten, ſonderlich 1 iſt / denn a jn wolteſt erzuͤrnen / vnd dir zum gu 255 5 ire 
: unde machen. Deßgleichen wenn der ander / dritte /vierdte Nachbar auch alfo thut / fo fellt mit een f MS 
hen vermanung / auch die ander vnnd dritte in Boꝛn / dadurch der Neheſte hette koͤnt wider Seen 
Us Neben weg bracht werden / [o bu nur mit vermanen eheiejb/ was du ſchaſdig vnd pliche 


hr Zum andern eſchi bda der Bann gefallen iſt / denn weil wil ſchier alle der ^x 

glachen bene aa sanhD enne ves en wir / wenn wir dz Steublin Stack auß 

at augen nemmen wöllen/man möcht uns fuͤrwerffen / vñ ſagen von dem Bal⸗ 3 bu⸗ 

Dit a c Mtf augen herfuͤr raget. N e í ; 

wolf vese 9 daß der Bann ſchier allenthalben gefallen iſt/daruf Pein 
S cbten heiften allenthalben wenig / vnd gar ein kleines heufflin von geringer anzal iſt⸗ 

; i ſewira zumal / wie es wol recht vnd billich were / ja fen ſolte / die rechte Gottſeligkeit / vñ 

wache orden Seren ih hetten / ſo würden wir deß erm Chuſti befehl groſſer vnnd thew⸗ 

gt Güter Disfes zeitlichen Lebens. Denn diß Gebot / den Bꝛuder / der ba fündis 

(uera en vnd zu warnen iſt gleich fo noͤtig / als das / Du [olt nicht tóbten/ Du ſolt nicht 

bin bw Sema dem / ſo du diefe vermanung / entweder auß furcht / oder vmb einer Ber 

Citi en / nachleſeſt/ n fab: ſtehet / nicht deß Neheſten Leib vnd Gut / ſondern feiner Seelen 


nnd fo ein Pfanerꝛ weiß / daß die Sünde offentlich Statt vnnd Landruͤchtig iſt / ſo iſt er per arfig 
zulaſſe E daer folche Lente, zum Sacramentdeß waren <eibsvnnd Blute Jeſu Ehufti/ nicht nde Bans 
Ber beten Dti daß fie uror buffe thun/dasiftz aufhören zu fündigen/ond mit worhaßßti⸗ nen. 
ſeyn / amen vnd rechtschaffenen Früchten anzeigen vnnd beweiſen / daß fie der Sünden feind 

vnd fie verdammen / doch fof eine Chuſtliche vnd ernſte vermanung vorher gehen. 


* MA 
Y 


N wie denſe | chen laſſen / Bann hin⸗ 
BUM Aigen Chriftus eingeſetzt vnd befohlen bat / nicht geſtatten / noch geh 

rt / i 4 9 2 
em BO fa 


1 . Tag'i d 9 75 
o zuergerniſſen / ſo wirt fie auß Gottes Dienerin / dep leidigen Teu⸗ der 
r Helle leibeigener Knecht. 


Der Kirchen Bann fo man nicht verachten. Ne 
5 (itf fase ich⸗ daß du der Kirchen Br jo otocacicber vnd rechtm ſſiger pakar Oiderchrt 
deal und ergangen iſt / bey leibe nicht verachteſt / denn er bringet mit fif cin gewiß 0 ae 
i frau rotes zom / vnd der ewigen verdamniß / wie bite ene anih, 
ann den binden werdet / ſol auch im Himmel gebunden * Da ee — 
" Mehr zauchet hat / auch in arme 
chr zu verfluchen / welcher deß Bannes Men : RM 


Liſchreden D. Mart. Euch: 


Mann / auff enen gewiſſen vnnd beſtimmeten tag / nicht hat als bald koͤnnen bezalen A s „ 
wenn man ſeine Satzungen nicht gehalten / als wenn einer nicht gefaſtet / nicht TW 


hatte. S ü eft. 
Ban. vber Aber wider ons bꝛaucht er jetziger zeit def Dannes / darumb daß wir ons zu der heiſſ „Gig 
gang. deß Euangelij offentlich bekennen. Aber erſtlich troͤſtet vns der Her; Chꝛiſtus / da erp s 

feid jr / wenn euch die Menſchen / omb meinet willen / ſchmehen vnd verfolgen / vnd er ih 
ley vbels wider euch Bnd Abermal: Sie werden euch in Bann thun. Zum andern Med g 
daß def Bapſts Bann / nicht deß Hern Chꝛiſti Bann iſt / weil er nicht nach Cheiſti un ol 
geſchihet / noch fuͤrgenommen wirt / darumb gilt er auch im Himmel nichts. 36999... 
bringete dem / der difes befebfo der Kirche mißbraucht /gewiſſen ſchaden vnnd vnteigang / enn N 
iſt eine ſolche Suͤnde damit Gottes Name geleſtert wirt. n 


Heimlicher vnd vnſichtbarer Bann. 


Kuſſerli⸗ eich aber wie dieſe euſſerliche vnd ſichtbare Excommunication vnd Bann alleit 

ehe gehet / vnd wider die fof gebraucht werden / fo in offentlichen Sünden leben / vnd 
Baan vberweſſet vnd vberzeuget werden. Alfo iſt noch ein ander heimlicher vii vnſichthar at 

der nicht der Menſchen iſt / noch von Menſchen geſchihet / daß mans fehen koͤnne / fan en 
Gottes ſelber / vnnd geſchihet von jhm allein. Denn Gott richtet nicht allein nach den Wein 
wie wir Menſchen thun / ſondern ſihet das Hertz an / vnd richtet die Heuchler / welche du e 
nit richten noch ſtraffen kan / nach dem gemeinen Spꝛuch: De Occultis non iudicat 8e i 
Die Kirche richtet nicht was heimlich vnd verbogen iff. pU mif 
Aber nicht alle find mit offentlichen ergerniſſen alfo grob beſchmitzt / daß man fite wiwol 
Vnſers H. handlung vnd vnthat offentlich / wie recht / bezuͤchtigen onnd beſchuͤldigen koͤnne. Dita oft 
G. ſonderli viel Geitzhelſe / Hurer / Ehebꝛecher/ it. ſind / doch gehen fie fo fuͤrſichtig damit vmb / mac - l 
che kund⸗ heimlich / daß mans nicht wol auff fic bringen noch beweiſen kan / wie fichs gebúret Wot / j 
fbefft ſind ſie mit in der Kirche vnter der Cheiſtlichen Gemeine / hoͤꝛen Predigt vnnd Gottes Wi. 
“brauchen auch / mit den andern rechtſchaffenen Ehuſten / der Sacrament / vñ inp doch dene 
mit der that / von Gott verbannet / weil fic in Sünden leben / wider jr Gewiſſen / vnd DAN. 
nicht / nach dem Spruch Sanct Pauli / Die Hurer / Trunckenbolde / Ehebꝛecher / HT 
Gottes Reich nicht ererben. " E 
Gelans. Aber Gottes Gericht wirt nicht Ewig für vnnd für a bleiben / noch weit von inen e 
si: daß er ſie nicht treffe / Menſchen zwar betriegen fiez aber Gott koͤnnen fie nicht betriegen y 
th. u. 8 wirt m Jungſten tage feine Engel laffen ſammlen alle ergerniſſen / vnnd in den ans 

ofen werffen. | 


Jerem. 


Wie dem heimlichen Bann zu entfliehen fep, P 
Er nu dieſes heimlichen Banns Gottes til tof nnd dig fen ber pikte fie au | 
den / vnd thue Buſſe / das ift/ beffere fein leben von Herzen / lebe ſtets in Gottes up 

V bette ficiffia/onnb gleube / daß jm feine Sünde vmb Cheiftus willen / auß graden , 
1 Diß iſt der einige Weg / daß man dieſem heimlichen Bann Gott T 
iehen kan. i ,/ 

Gottloſer irſtu aber in Sünden foꝛtfahꝛen / vnd dich dieſes / als eins Pꝛiuilegij vñ Freiheit | 

ee iid troͤſten / vnd damit behelffen woͤllen / daß du mit andern deſte rti vnd freier fe 

curation, ſo wirſtu nichts anders thun / denn daß du dich ſelber betreugeſt / vnd ein herter vnd 
wider dich reitzeſt vnd verurſacheſt. „0 

Endtliche Denn ob wol der euſſerliche Bann / was das ende vnnd den effect oder die wirckung P7 nu 

vrſachedeß dem heimlichen vnd verboꝛgenen Bann gleich iſt / denn Gott helt im Himmel . ail. 

Hannes. ſtetiget jn) doch ſolte ons der euſſerliche vnd offentliche Bann darumb deſte lieber ſeyn daß ug 

gleich als ein Artzney / dadurch wir zur Buſſe beruffen werden. Aber der heimliche vnd "d 
ne Bann / weil er eine weile / vnd (wie man ſagt) einer Galgenfriſt lang nicht gefüͤhlet win ? 
cket vnd mehꝛet die Sicherheit. 
Die Kirche wirt durchs Euangelium erbauwet / ob wol viel 
; Heuchler darunter find. 
Sean e,, dne, 
wie auch Eſaias ſagt: Vnd es wirt da ſeyn ein Weg vñ Steg ⸗ der Dept 
darüber kein vnreiner gehen wirt. Was iſt das für ein weg / moͤchſt du agen? Een 
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oder Son Gottes pꝛedi i i j Leben. Item / Wer an i 

pꝛediget: Ich bin der Weg / die Warheit vnd das Leben. Ite Warzeiche 
Seen wirt den Tod in ewigkeit nicht ſehen. Denn die Gottloſen brauchen auch der der Gleu⸗ 
Feu, ament / vn 


d decken alſo mit Heucheley jr Gottloß weſen zu / als were es eitel froͤmkeit vnnd bigen vnd 
auff d, Denn nicht alle PE nd A i Glauben / vnnd find doch warhafftigge, Heuchler. 
odio, der rechtſchaffene Glaub an C hꝛiſtum / kan nicht verborgen noch heimlich bleiben / 


cr bricht herfi ort Getocifet ich mit rechtſchaffenen guten wercken / die Gott gebot- 
ri fol bat.-Darumb iſt C iea der weg / welchen die Gottloſen nicht gehen / vnnd der 
dieheylige Cheiſtliche Kirche macht. | 
Vom Bann ſchreibt Doctor Martinus Luther an ein guten 

Freund alſo. 

90 Ache woldaran⸗ vnnd (ieffe mirs gefallen fo ihr den Bann wider anrichten koͤndtet / Hoffzert⸗ 
nach weſſevnnd Exempel der erſten Kirche / aber es würde den Hoffjunckern euwer fürs lin. 
pom x SIE feb auf thun / vnnd fie hart verdrieſſen / als die nu deß zwangs entwohnet find. 


f den Gott fehe b euch / vnd gebe fein gedeien dazu. ES 
So mar folche i mutwille / dz jedermann thut was er nur wil / Das Welt 
fach; ns vberhand / vnnd wirt / durch auß / ein lauter Schinderey. Da geben die Regen RM ve 
nichts ander hen durch die Finger / laſſen folchen groſſen mutwillen vngeſtraffet / als dieſetzt vii groſſen. 
ingen/ dg zuthun haben / denn daß ſie eine Schagung vber die ander jeen Vnterthanen auff⸗ 
Wit Bau thin der mehꝛen theil Herꝛſchafften / nichts anders find denn Jentereyen ond 
ONE ig dumb wirt ſie der Herzin feinem Zomvertilgen. Ach / daß doch derſelbige Tag 
N Amen, Shier keme / vnd machte deß groſſen Jammers vnnd Teufliſchen weſens einen? 


x 5 Der Kirchſchluͤſſel herkommen. N 
Co "s hat der Kirche zwen Schlůſſel gegeben / einen damit ſie binden / den andern damit vam Bind 
t "fibt wel 


n ſol / welche der Ba / ae der rechte Widerchꝛiſt / zu Ditterichen gemacht / vnnd vnd loͤſe⸗ 
Gruben lich mitra Ba ue Man Arat hat. Nu aber / weil vns Gott ſein Woꝛt⸗ auß ſchluͤſſel. 
werfen / x | umb rein gegeben hat / follen wir ſie recht gebꝛauchen / vnnd nicht alſo in winckel 
fie können o Rofen (offen, wie bißher geſchehen iſt / ſondern wider ganghafftig machen / daß 
inoffntlcheundauffſchlieſſen / binden vnd losen. Binden die ruchloſen / vnd Vnbußfertigen / ſo 
geben andern Sünden / beyde wider die erſte vnd ander Tafel der Zehen gebot Gottes / ligen / 
Potro, Terni /entweder mit falſcher Schre/ oder böfem Leben. Vnd da fie einſt vnd zwei⸗ 
Him T fiib/onb fich nicht beffern wöllen/verachten allevermanung/fo ſchligſe man ihnen 
gen kcal. (3t /afte fie für Heyden / wie Chriftus ernſtlich befihlet / gebe (ie dem Teufel / deß eis 
Di ſo fan, dat find, allein daß mans offentlich erkleret / damit man ſich für jnen hüten koͤnne. 
geergert Ps ie ſich erkennen vnnd bekennen / ſie haben Gott greuwlich erzuͤrnet / vnnd die Kirche 
wie Sancte siche Suͤnde / als denn i man fie wider lof fprechen vnd annemmen / 
Dif ſind die us lehꝛet mit feinem Exempel zu Corintho. CN G | 
d dezwen Schal die Chuifhnsteiner * Kirche befohlen vnnd ver⸗Der prebi 
Pan M. AC zuſeinen Jüngern (an welcher ſtatt jest alle rechtſchaffene / fromme / treuwe pr 
dnp N Ditoigee vnd Kirchendiener ſind) ſpꝛach : Warlich ich fage euch / was jr auff Erz ' A ut 
ſol auch im pt fol auch im Himmel gebunden ſeyn. Vnnd ga jr auf Erden loͤſen werdet / 
Be mel lof ſeyn/ Matth. 18. vnd Joannis am 20. apittel. 1 
sata ſolchen erfiichen An mit Mt harten Eyde / dz gewiß ja ſeyn folim Himmel / onset 
dach den $ unden vnd geloſet wirt hie auff Erden. Setzt aber zuuoꝛ den Bindſchluͤſſel/ vnd dar⸗ che ord⸗ 
hid ggg BAR oenn fol einer auffgeloͤſt werden / fo muß er juno: gebunden ſeyn. Wer nu nun gus 
Tateifnicg per gebunden fey vom Teufel vnd feinen Sünden, erkennet noch bekennet fie nit⸗ ßen 
Kt null vnnchegethan haben / meynet er fey frey vnnd ledig / demſelben kan man den Loſe⸗ Christ. 
Fej 125 Mttbeller /ſondern muß jn alſo laffen bleiben gebunden / vnd Gottes Gerichte be⸗ i 
fof jo MRA Heyden vnnd Vnchꝛiſten halten / vnd gehen laſſen / in ſeinem Hohmut vnnd 
e. Ob 1 In die Kirche nit wehꝛen⸗ ob fic es wol firaffen vnd die andern dafuͤr warnen fol, 
„leit hat von Gott das chwert vnd Befehl / offentlich falſche lehꝛe / vnnd ergerniß Prediger 
DEN vnd ſtraffen / beyde was wider dic erſte vnd ander Tafel offentlich geſchiet / ſcherffe vñ 


zucht Friede vnd einigkeit erhalten / Gottes Name nicht geſchmehet / noch die t 


uteuſſerliche et 
es chung. 


` 


Die pa Sert noch zurittet / vnd verfuͤhꝛt werde. 
| aber vnd Kirchendiener ſollen nur das Schwert im Munde fuͤhꝛen / vnnd nach 
i Gg iij Chuſtus 


ww Tiſchreden oct. Mart. Euch. 


Chꝛiſtus befehl nicht allein lehꝛen vnd troͤſten / ſondern auch raften un tema 
den vnd loͤſen / nach gelegenheit der Perfon/die/ fo da ſuͤndigen / vñ in jren Sündenhall «(d 8 
lich bleiben / vnnd fich nicht beſſern woͤllen / ſol man nicht loͤſen / ſondern den Himmel inga 

fen laffen. Aber die jre Suͤnde erkennen vnd bekennen / vii vmb vergebung bitten IPIS ien 
Suͤnder fie auch find / fol man wider entbinden / den Himmel auffſchlieſſen / vnnd zum 


der Kirche wider annemmen / vnd freundlich mit jnen vmbgehen / mit troͤſten / vi s der‘ 80 


dern wercken der liebe. Aber der vnbußfertigen Schwermer“ Stolzen Hoffer b jo tugede 


vnrecht vñ hoffart / ſol man ſtraffen / vñ nicht leiden / denn ce find eigentlich deß 


Def Vannes Effect vnd ae orfach / vnd wie er ge ⸗ 


Gleicher 
Gang deß 
Birchregi⸗ 
ments. 


rn Dieſe vnd dergleichen Sprüche find Gottes der hoͤheſten Maieſtet vnwandelbarel wil ine 
ne olduũg cret vnnd menung / dieſelben zu endern / oder nach zulaſſen onnd auffzuheben / ha m 
Gors macht / ſondern ernſten befehl / daß wir/ mit allen treuwen fleiß / darüber halten ollen "t 
gange tet einiges Menſchen anſehen vnd gewalt. Vnnd ob ber Bann im Bapſthumb ſchendla dan 
Welt. braucht vnd eine rechte Stockmeiſterey geweſt iſt / doch oe inch ae a 
recht bꝛauchen / wie es Chuſtus befohlen hat / zur beſſerung vnd erbauwung der Kirche⸗ K 
wiftung/ond Tyranney damit zu vben / wie der Bapſt gethan hat. , RE 
Von der Abſolution. Sal 
95 Gimli Vß krafft der Schluͤſſel ol man von heimlichen Suͤndẽ abſoluiren. Der Kirche 
(de ablaß. fet find an jnen ſelbſt nicht vnderſcheiden / ſondern jr brauch ift mancherley. se 10 

um / ſo offentlich verkuͤndiget vnnd gepꝛediget wirt / iſt die offentliche gemeine Abſo Ohe 1 
da allen / die Buſſe thun / vergebung ber Sünde angezeiget vñ angebotten wirt. die "T d 
beichte ift die ſonderliche Abſolution / da einer in ſonderheit von Sünden abſoluirt v a 
den wirt. Fa. 

17 

aaa | Selbgethaner Bann. E ^ 
ead Nſer Wucherer / Saͤuffer / Sehwelger / Hurentreiber / Leſterer vnd Spoun dug Oh / 
verbaniere, A, nicht in Bann thun / ſie thun fich ſelbſt in Bann / ja find allbereit darinne (if vber gehen 
ren / ſie verachten das Wort Gottes / kommen in keine Kirche / hoͤren keine pdig" fit 
nicht jum Sacrament. Nu wolan / wollen fie keine Chuſten ſeyn / fo ſeyn fie Hehden aleo 
wer fragt groß darnache wenn fie den Pfarꝛherꝛn jre Güter vnd einkommen nemmen /o manti 
fich reiſſen fo fot jbnen der Pfarꝛherꝛ auch keine Abſolution ſpꝛechen / jhnen kein Sacre TM 

chen / ſie follen zu keiner Tauffe kommen noch ſtehen / zu keiner ehꝛlichen Hochzeit / auch 5 wenn 
Begrebnis / ſollen ſich alſo halten / wie Heyden vnter vns / daß ſie auch gerne thun. pan fi 
fie ſerben wollen / ol kin Pfarthen / ein Caplan / zu jnen kommen / vnd wenn fit geſto pf 


, 
Y 


Von Kirchendienern vnd Predigern. 173 


Rhe omi bit Schindergrubezur Statt hinauß ſchleiffen / da ſol kein Schuͤler / kein 

[NM au kommen / weil fie woͤllen Heyden ſeyn / woͤllen wir ſie auch als Heyden halten. 

m E Bann fof man wider anrichten. | 

: X $ müͤſſen den Bann wider auffrichten/ wiewol wirs bißher mit gewalt noch nicht haz Erzwingẽ 
* "d B ieben / das / wenn wir ſehen einen Wucherer / Ehebꝛecher/ꝛt᷑. dem fagen wir: Hó» dienot- 
crament ul es iſt das geſchꝛey / du ſeyeſt ein ſolcher oder folcher / darumb fo gehe nicht zum Saz — 
Alles, Waste fung der Tauffe / fuͤhre feine Braut indie Kirche / Summa / man verbiete jhm 1 


ý Banns. 
ſeyn/ vnd ne Nireheiſt. Aber ich fürchte / auff vnſerm theil / vnſere Pfarꝛherꝛn werden zu kuͤne N. z. 
5 — in dee leibliche ding nach dem Gutgreiffen / wie der Bapſt / wenn er einen ercommuni⸗ 
Markt * aun thet / vnnd er feret fich nicht daran / fo ſaget er: En / wir muͤſſen jm auch den 
Hufen wil. dicken Daf ernicht uff oder verleuffe. Das iſt der Teufel / wenn man zu weit « 
anne feine gehertzt freudige vnnd verſtendige Pfarꝛherꝛn / in Geiſtlichen Saz pferde 
aber dag geuͤbet. Wir haben jr viel / die ein mut vnd hertz haben in leiblichen dingen / er ar | 
i leine nicht. ez 
eod t Oben Verhanneter auch moͤchte in die Kirche gehen / vnnd die Predigt bo bos. 
das fol man jm nicht verbieten / denn in pꝛedigten lehren fis/wo es jnen fehlet. . 


n | XXII. 
Tiſthreden D. Mart. Luthers 
Miss Vom Bredigampt oder Kirchendienern. 


e Je Sacramentirer leſtern die Diener Gottes / vnd cum 
| pochen: Laß gleich ſeyn / daß das Woꝛt vnd Sacrament warhaff⸗ ſcher tuck. 
tig vnd rechtſchaffen ſey / das iſt wol war / ja wenns Gott redet / aber 

es iſt darumb nicht fo bald Gottes Woꝛt / wenns ein Menſch redt⸗ 

alfo verkleinern fic das Pꝛedigampt. 


Speculatiua Theologia. 


* JS 2 € ift ſehꝛſoꝛglich / das Juriſten felig werden / da es doch den i. poa: 
; Theologen ſchwer iſt / die täglich mit Gottes Woꝛt vmbge⸗ 


" ORDIN Nee hen. Theologi, ſo ſie rechtſchaffen ſind / find allbereit ge⸗ 
ty, uncl / aber Zwingel vnnd Decolampadius haben def weges gefehlet / denn alle ** 
ted vernunfft vnd ſpeculiren in Goͤttlichen Sachen vmbgehen / vnnd dauon ora “ 
ocleus jg n Teufels. i 
Mg aber D (Feen ſolcher Theologus / er iſt ein lauter naͤrꝛichen / am ſelbigen ift noch hoff 
Anfechtung 2.6. J. gehören ſtracks zur Hellen. Zwingel vnd Decolampadins find in der 
umb bin iche AT T. Werckheyligen vnd die Papiſten fprechen: Ich habe vbel gethan / dar⸗ 
der feof ogia atiet, das macht daß fie ſpeculiren vnd nach jrer vernunfft richten / wenn ſie von 
boren/ſo fagen ſie / ich habe geſuͤndiget / darumb bin ich verdammet. 


Sie Wor inn Theologia ſtehe. 
ins Nofogia I im brauch vnd vbung / nicht im ſpeculiren / vnnd Gottes ſachen nach⸗Rechtſchaf 
ck. Cini ub der Vernunft. Zwingel hat fein lebenlang nicht anders gegleubt / denn daß fene pro» 
i ROD Gern m Abendmal Beiftlich fo) / das iſt / Speculatine / nach feinem Sinn / gedan⸗ meti ale 
Aun. unfft⸗ denn alſo vnd nicht anders / werden ſolche Theologi / nemliche Speculati⸗ ntbalben. 
ano jos 
Sera ni C Kali Kunſt / beide im Hauf vnd Weleregiment/ fo nur mit ſpeculiren viii 
dern wacht, wer ck bꝛacht wirt / iſt verloren vnnd taug nichts. Wenn man im Handel die 
nur wie viel er be jars tragen vnd nützung bringen moͤge / fo ift er Speculatiuus/ 
uj ich noch ile anſchlegen ſtehet / aber im Werd darnach findet ſichs viel anders / wie 
onderfahren $ e Tages gemeinglich geſchihet / vnnd die Exempel zeugen / der ich etliche 


Gg tij Chꝛiſtum 


Tiſchreden D. Mart. (Cub. — 

— Chriſtum predigen. e 
Werde S ſchwer vnd ehrlich Ampt / hetteichsetwan gewuſt foll 
m 


p 1 . 5 N 
e ch nimmermehꝛ dazu begeben haben / ſondern geſagt mit Mofe: Sende wen usch 


|, | 


wilt / es ſolte mich niemand hinan bracht haben. Darumb ſagte der bibe e i 
jy fit 


lichen fürs s E | 
babena, burg recht zu mir / hett mir gerne gerathen / Er Doctoꝛ / ich habs euch geſagt⸗ daß jh liche 
vnd laßteuch nicht zu weit ein / jr werdet euch zu ſchaffen machen/ es trifft die heylige Chu mih 

Kirche an. Ich meine / ich habe mir zu fchaffengemacht/ich hab der gangen Welt haß aum es 
geladen / da ich doch etwan feh: ficher war / vnd gute zeit hatte. g à Pd 

One Beruff nichts zu thun. wr ou 

Guter Ar S fol fich keiner nichts vnterſtehen / er fey denn dazu beruffen ver Beruff aberia iy 
(dein im (co. Entweder er ift Goͤttlich / ſo von Dbern oder die es befehl haben / gefchibet/ vnd g 
chrampt. e pige iſtdeß Glaubens. Oder ift ein Beruff der Liebe ⸗ der geſchihet von eins gleicher á 
wenn einer gebetten wirt von feinem Geſellen vnd neheften guten Freund / eine Prcdigtzuthul⸗ 

Beiderley Vocation iſt groß vnd noͤtig / das Gewiſſen zuuerſichern. ME od 

| Predigampt begeren / obs recht fey? | 106 
intomen Beiner / ſo nach dem Predigampt ſtehet vnd das begeret / beruffen fep? Hierauffan ie 
— — tet Doctoꝛ Mart. Erſtlich ift das gewiß / man muß junge Leute auffziehen⸗ m aucht 
* heylige Schafft lernen / die wiſſen darnach / daß fie zu Pfarꝛherꝛn gezogen vnd ge pnr 
* werden, Wenn fich nu dieſelben darnach angeben / vnd jhren dienſt anbieten / da jrgendt daß 

oder Pꝛedigampt verlediget iſt / das heiſt fich nicht einbringen fo cr bereit iſt / wer do 

ur 


ers thun fol. Gleich wie ein Jungfreuwlin wirt aufgezogen zum Eheſtande / dan 
x B. ſie freyet vnd begeret jhꝛ zur Ehe / fo thut ſie es mit Gott vnd guten Gewiſſen / doe 
cher weiſe geſchehe / eindꝛingen aber heißt einen andern abſtoſſen. Wenn aber ein Pfa 

iſt / vnd du ſagſt / ich wil es gerne thun / wenn man mich dazu brauchen wil / nimmel man un 
n vnd auff / ſo iſts eine rechte vocation vnd ordentlicher Beruff. Afo ſtehet Eſaie m 
b 4 0 á ži 


if 
ph 


da oꝛdentl⸗ 
; a lia 


ſpꝛicht er / hie bin ich / kommet felberzda er hoͤret daß man einen Prediger darff / vn 
a fo ſehen ob man fein bedarf / vnd darnach ob man jn haben wil / das i 


un) 


Sehe auff Hꝛiſtus hat zu mir nicht geſagt / wie zu Paulo / daß ich auffſtuͤnde onb pneigte/ dic, j 
pnis 2 mit dir ſeyn / denn das ichs im Paulo geleſen habe / wie ein Exempel. Mofenbat Got 1/00 
de fen ſcchß mal heiflen gehen / vnd zu letzt it kaum nach vielen entſchüldigungen gangen 7 


die folge. Gott zu jhm ſagte: Ich wil bey dir ſeyn. geal 
Ich wolte aber die Juriſten zum Beyſtand vnd Rath nemen / vnd vnſern. Herm GM fag 

ter fro) vnd ſtracks verklagen / denn er hat Mofe nicht gehalten / was er verheiſſen vnd zuge aid 

hat. Alfo trófict er im Euangelio/ daer fpricht: Vnd jr werdet ruge finden für mer Ce p 

das Widerſpiel ſehen wir an Johanne dem Teuffer / an feinem liebſten Sone C hꝛiſto / 9 yw 

allen Heyligen / Maͤrterern vnd rechten Chꝛiſten. Nach der Juriſten € enteng vnd Buben Ti 

nach jren Canonichen vnd Decreten pꝛocediren vnd ſprechen / fo ette er weit verloren. 


Troſt fuͤr die ſo im Predigampt ſind. icht 

pde I fo Theologi ſind / ſagt D. Martin wollen beſtendig in jrem Ampt verhatꝛen⸗ s m 

= * verzagen vmb der Welt vndanckbarkeit willen / denn fie werden in wenig ud " p 
: wer werden / daß man einen rechtſchaffnen Theologen neun Elen tieff auß del x ans; 

graben / da es müglic were. Wenn ein ding wolfeil iſt / ſo acht mans nicht / vnnd da felt 


rathe halten. : " 

| Vas man predigen vnd damit ſuchen ſol. , 

* a B. A Doct. Mart. ontem Birnbaum in feinem Hof faf / fragte er M. A nahem feger i 
zuküne, bach / wie es jm gienge in feinem Predigampt / da nu derſelbige klagte vber pi 2i L. 


rung / Anfechtungen vnd ſchwacheit / ſpꝛach D. M. Ey lieber / co 1f mir auch g% uch 
hab mich wol fo feh: gefurcht für dem Pꝛedigſtuel / als jr / noch mußte ich foit / man me ir dem 
zu pꝛedigen / vnd mußte erſt im Rebenthoꝛ pꝛedigen den Fratribus: O wie furcht ich mich pr“ í " | 
ái 46 


Pꝛedigſtuel. j 17 


* 


| % i & 7, è LUN 1 6 
E Don Bıireßendienern ond Predigern. à 79 
duwiltbald Meifterfeyn/ wilt geleheter fepndenmich/onnd andere fo darinnegeübet Prediger 
Ani villeicht Ehre Bee wit pix angefochten. Du ſolt aber vnſerm Hern Gott anweiſung 
px gan vnd nicht anſehen / was die Leute dauon halten vñ vrtheilen / kans jemand baß / der ma⸗ 
it pbigebu nur Chriftum vnd den Catechiſmum. Solche Wefßheit wirt dich erhö⸗ 
ec Fallo Menſchen vrtheil / denn es ift Gottes Woꝛt / das ift klüger denn die Menſchen / der 
mir Sir tool geben / was du reden ſolt / vnd ſihe nicht auff der Leute vrtheil / lob vii ſchmach. Von 
den du lobens nicht gewarten / wenn ich dich hoͤre / werde ich deine predigt gar verſpꝛechen⸗ 
aber wanmuß euch Geſellen alfo deponiren / daß jhr nicht Ehꝛgeitzig vnnd ſtoltz werdet. Du fole 
Raten v daß du dazu beruffen biſt / Chꝛiſtus darff dein daß du jhn helffe pꝛeiſen. Darauff be⸗ 
oe een wer da wil / das gehet dich nicht an. Deine entſchuͤldigung 
0 t A 2 
AH tDO 1. Yrgumentamicwelchenich O. Staupitzen meine vocation wolte alſchla o, m. g: 
oe Def ne es ee letzt / da ich fagte: Er D. Staupitz / jhr brin e 
lo Rab mein leben / ich werde nicht ein viertheil Yars leben / da ſprach er: Wolan / in Got- os [is 
Dar vnſer Her: Gott hat groſſe geſcheffte / er darff dꝛoben auch kluger Leute. 3 
ſonderlih cberichleteer D. M. Luther viel guts / fo D. Staupitz hatt gethan vnd auß gerichtet / OS. Staupt 
vnd Veel were er ein liebhaber vnd Foͤꝛderer geweſt derer die ſtudireten. Wie er zum Oberſten zen zum 
ſeinem arien rey Jar lang were erwehlet worden in der gantzen Poning / da hatte er alles mit — | 
dernd Nach nd Kpfſewöllcnaußrichten / s wereſhmaber nicht von ſtaten gangen. Dia tidie e» , 
teſten folgenden Jar wereer abermal dazu erwehlet / da wolt ers mit rath der Vaͤtter vnd El⸗ 
Pala u es hette jm aber auch gefeilet. Die dꝛitten dꝛey Jar hett ers Gott befohlen / vnnd o, Fe 
ult sie gieng es viel weniger foꝛt. Darumb ſaget er: Mitre vadere ficut vadit , quía gen lob v& 
basi re VtVadit, Laß gehen / wie es gehet. Es wil weder ich / noch die Patres / noch Gott ct weiſe. 
ders . es muß ein ander Triennium Vicariatus fom̃en / da kam ich dꝛein / vnd habs ans 


in fane en Wittenberg / vnnd klagete den Gelehꝛten daſelbſt Prieftes 
Anu A ee Jan. Lieber Kerr jr muͤſſet gedult tragen ein eits master. j 
wolln tn iir haben wir geſtritten ober der Prieſter Ehe / weil wir dieſelb erlangt haben / 
NUT om die dignitet vnd ehre ſtreiten / darnach wollen wir arbeiten vnnd ftreiten auch 
die Reist ütet. Da Antworter D. Mart. Den armen wirt das Euangelium verkuͤndiget / denn 
wir en nemen ſichs nicht an. Wenn ons der Bapſt nicht von den ſeinen nehrete⸗ fo mußten 
Itin, ungere ſterben/er hat das geſtolene Gut in ſich gefreſſen / vnnd muß es alles wider auß⸗ 
thei Me lobfagt: Er muß es denen geben / den ers nicht gan / wiewol kaum 5 La 
die Brgf vnd nutz der Kirchen kommet / das ander verſchlemmet er / wir bekommen kaum 
den: Wirhaz unter dem Tich / dauon wir kůmmerlich ernehret werden. Da ſpꝛach der fart egoero ner 
wanich baben ober cin andern fofi. Yeh faate D. M. desc pet dato os cdm copie 
auch bite deſten Leute / ſo ließ ich die Broſamen ein gut Jar haben. ; 2 
Aft Ran Predigenu recht wie man kan ohme nicht nach. er 

Forening b Luthero / daß fein Predigamptihnfawer j chwer D. M: L. 
Wee Tx cete lo mürden/auch würde er offt rie darinne / vnd bedencken 
liche hen daßer noch bey feiner alten Profeſſion geblieben were. Ach / ſagt D. Mart. daß der — 

uc us vnd Petrus da were / ihr foltet fie wol ſchelten / denn jr bereit gern ſo geſchickt wolte — 
dus, ſin fit: Shrtotee haben den Zehenden vnnd nicht die Erſtlingen. Eftaliquid prodirete/ 
i ewe fe datur vltra fricchen vnd schleichen if auch etwas / da man nicht weiter kan / thut be 
| UICE jeni teine Stunde predigen, fo fey eseinehalbe/oderierteil Stunde 
meine / no eich nicht aler ding nach andern⸗ ihnen nach zu ohmen vnd zu folgen / fr ko ^5 
Ge Sanbern Predigt / von wort zu woꝛt nicht erlangen / fondern faſſet auffscinf 
Ferm Hen fe jut, woꝛauff die gange Sache vnd Pꝛedigt ſtehet / vnb befehlets darnach ons 
ſchen vnd . in aller einfalt allein C 
eu 

ond laſſets Giotto vaſandvnd mund / vnd vini 


denn das i t pi T ich / wiewol ich S G. vcr 
niei woller mir gleuben / daß Predigen nicht Menſchen werk ift denn ich / w 
Magog es Sade "EE Mac mich / wenn ich pꝛedigen fof. Vnd Nera vnterm 
"bir bre tüd erfahren. Zum erſten / da jr gleich die predigt — D predigen 


ge Wo von Kirchendiener noch kuͤmmer lich erhalten werden. 
kame 

bei 

h 


Tiſchreden ect. Mart. Euch. 


; citt 
fct vnd Begriffen hat / woꝛauff fie ſtehen ſol / fo fof es auch wol zurinnen vnnd zu G daß 
Zum andern / dagegen / wenn jr am Concept vnd begriff gar verzaget⸗ ſo gibt ue wenn 
ſhꝛ am beſten pꝛediget / daß dem Hauffen wol gefellet / euch aber nicht gefellet. a 6 ott / vnd 
jrs nicht gefaßt habt / daß es beide euch vnd den Zuhörern wirt gefallen / darumb bi » 
laſſets dem befohlen ſeyn. „ verbtfihif! 
Blagge⸗ aße a " udien vnd foꝛtfahren / in deyen Yaren werden wir ſehen⸗ a. 
fbrey oder fenen Pꝛedigern mangeln wirt / denn Zwi ckaw Adenburg/ Torgam/ Wittenberge wutwal 
— zweien Augen / ſterben die / fo werden wir jrs gleichen nicht leichtlich bekommen / wum "m. 
lluch in vnſerem Fuͤrſtenthumb Leute beduͤrffen. Ich weiß nicht wie es fommtt/ daß w m 
predigen noch ſchꝛeiben woͤllen / es gefalle ons denn zuno: ſelbs / vnnd ba man vien ná gite 
vermanen zwuͤnge / fo theten wirs nicht. M. Philip. hette die Apologiam € nf 7 arit 
ſpurg nimmermeb: geſchꝛieben / wenn er nicht fo getrieben vnd gezwungen were wei 1 
cs jmmer wollen beffer machen. | A e 

| Nicht lange Predigten ſol man thun. dui " 
Octoꝛ Mart. Luth. verbot den Pꝛedigern / fic ſolten die Zuhörer je nicht martern an 
halten mit langen pꝛedigten / denn die luſt zu zuhoͤren / ſpꝛach er / vergehet jnen / ſol un jr A 

die Pꝛedige / elbs wehe vnd gewalt mit langem predigen. Darumb ſtraffte er D. ij j 

vmb feines langen pꝛedigens willen / daß er doch nicht fuͤrſetziglich thet / ſondern auß idi 7 


vnd gewonheit. 
D. M. L. art vnd weiſe zu predigen. 


e: f 
nos 
4 


ga 1% 
(nt f 


gren ins ZUN 
em größe 


predigten 
angeſtalt. 


Frage. x» 


P to ` , . m ) 
ud 12 R ward auch gefraget / obs groͤſſer were / wider die Widerſacher freiten dern 67 
— e - So die fchwachen auffrichten? Antwoꝛtet er / vnd ſpꝛach: Beides ift ſehꝛ gut 19 on dem 


S wiewol der Kleinmuͤtigen troͤſten etwas groͤſſers iſt / vnd die Schwachen wer 
ſtreit auch erbawet vnd gebeſſert / es ift beides Gottes gabe / wer da lehret / der warte der 
manet jemand / ſo warte er deß ermanens. 
| Von gewaltigem predigen. m 
dona Foꝛſtenius fragete Doctor Martin / wo doch ſolche kunſt her keme/ſo genen ne⸗ 


n f 
Leh " | 
Í 


i. 


^ — Mhrcden/ das alle / beide Gottfürchtige vnd Gottloſe beweget würden / vnd 60 0 dein 
men? Da antwoꝛtet er / vnnd ſpꝛach: Auß dem erſten Gebott Gottes / Jh " (pen "A 


Gott bin cin ſtarcker Eiuerer( wider die Gottloſen ) vnd thue wol vnd Barmhertzig oxi | 
fuͤrchtigen) 19. Denn das wil Gott haben vnnd beſihlts / daß man den Stoltzen das 15. DA 
Fewer predige / den Frommen das Paradiß / die Boſen ſtraffe / die Frommen ft cc enge 
ſpꝛach Foꝛſten. Ich habe jhꝛ vber drey nicht gehoͤret / derer Predigt mir fo weren zu. ni | 
gen / als ewere Her Doctor Mag. Coꝛdati vnd M. Rores. Wie gehets denn / daß a „daß 
Herz nicht alſo rüren vnd treffen / wie dieſe rey? Doct, Mart. antwortet: Die vrſach! ue 


Von beirchendienern ond Prediger n. ito 


Dasanber ond der Werckzeug vnterſcheidlich find / Gleich wie ein Meſſer baß ſchneidet denn 


Da prach Förften:Diefe kunſt wolt ich gerne lernen ⸗ daß ich den Leuten ins Hertz vnnd Ge⸗ 

wen Tenfénbte abo Mir bes Fa fo kalt / daß ich mich offt/ wenn ich vom Predig⸗ 

f toider gehe⸗ ſcheme / vnd hernach gedencke / fo vnd fo ſolteſt du das tractirt haben. D. Mart. E: 

i sicher Foꝛſten / indem folt jb: von euch ſelber nicht iudiciren noch vrthellen / wie jh: auch 5 fer 

Me londt / ſondern andere follen vrtheilen / vnd mir geſchihets offtmals / daß ich mich meiner 19 ik p 
ald wenn fic auß ift/ vnd meyne fic fey feh: kalt geweſt / aber andere haben fie bey 


gern. 


thí igt ſcheme/b | 
Ne, en es gehet gemeiniglich alfo zu / was vns wol gefellet / das mißfellet andern / 
erumb/ze. 


Welt kan rechtſchaffene Prediger nicht leiden. E 
Genn en iger wol leiden / on vns / die kan vnd wil fie nicht leiden / vorhin hat ſie die Ser wel 
E "OKT 


| prannen im Bapſthumb muͤſſen leiden / vnd auff den Henden tragen / die ſie böſe laune. 
Corte, tá walt geplagt haben / an Leib vnd Seel / an Gut vnd Ehre / vns aber⸗ die wirſieauß 

Wir oe firaffen, wil ſie nicht hören / darumb wirt fie muͤſſen fallen vndzu ſcheitern gehen. 

nicht ſieſt armuts / die 2 7 5 aber vnglůcks halben vergehen / denn jp: ding bct den fich 3 

einen recht hen wol das jhnen Gott widerſtehet. Es wirt bald dazu kommen / daß ſie gern vmb E 

ſondern ei affnen Pꝛediger groß Gelt wolten geben / werden jn aber nicht koͤnnen bekommen 

wider hel cl üg ner vnd Verführer anbetten vnd ehren. Darumb wil ich ſchier das Bapfth uiii 

Píolcie js auffrichten / vnnd die Mönche hoch empor heben / denn die Welt kan nicht beſtehen 

de Laruen vnd Faſtnachtsnarꝛen. ; 


x Vnterſcheid der Prediger vnd Zuhörer, 
D Ri redet man von Pꝛedigern / vnd M. Joꝛſtenius ward von vielen fur andern gelobt / Predigten 
S dn Pogeßeſ er nicht. Baſprach D. M. es it ein onterſcheid wiſchen den Zuhörern fürden gez 
vm. Ha Prediger ein Prediger gefellet dieſem / der eim andern wol. Dem gemeinen Mann Seuffe * 
digen fengefellet nichts beſſer / jm ift auch nichts nuͤgers / denn das Geſetz vnd Exempel pres 
gene, » Ditbigt vor Gottes gnade / vnnd vom Artickel der Jufiification/ wie man für Gott 
Á p ond ſelig wirt / ſt in ren Ohren kalt. Da ſagt M. Ißleben / der Teuffel führe den 
un eſſermacht/ denn ers kan. ; 
9 Su M.. weiſe beruffene Prediger zuuerſchreiben. *e 
Jo a eſchꝛelb dem zu N. rem Pꝛediger / den ſie vociret vnnd beruffen hatten / D z. Gor 
hr: 5 Johann Cina Ll 12 77 zu d i wil s verſchꝛeiben vnnd loben / da du bergigkeit. 
denn duden licht alſo biſt / wie ich ſchꝛeibe / doch ſolt du dich befleiffigen / das Ziel zu erꝛeichen⸗ 
an feine ſta nn durch mein loben verſtrickt. Afo fagt Gott zu Mose / da er Joſuam berieff / daß er 
! "eh feinem Todetretten folte: Lege mein lob auff Joſua/ꝛc. 


Welche Prediger dem Hauffen wol gefallen. 


zumal ward auch gedacht etlicher Pꝛediger / welche von etlichen auch D. Luth. woꝛden Hiſtorien 

ab SBEN da Se b Do 35 geen gern dic Chee, vn vergönnes jnen nicht vr? jar — 

aber das iſt die vrſach / daß der Poel alfo vrtheilet / weñ fie hören erzehlen Hiſtorien vnd dm 
Sia: undern fie ſich ober fie. Wie D. Nicolaus war / der die Bücher Joſue vnd der 
* Pedigte/ da ſpielet er mit vielen Allegorien vnd Geiſtlichen deutungen / das gefellet dem 
fiia, Hauffen wol/ da wil ich auch Meifter ſeyn. Aber wenn man vom Artickel der Recht- 
wirt 50 ige / daf man allein für Gott durch den Glauben an Chꝛiſtum gerecht vnnd felig 

75 tder gemeine Mann keinen für beredt / ja fic hoͤren jhn nicht gerne. Vnd habts fuͤr ein 

meti wenn man vom Artickel der Rechtfertigung pꝛediget / [o ſchlefft das Volck vnnd g 
fit vnd e aber anfehet Hiſtoꝛien vnd Exempel zu ſagen / da reckets beide Ohren auff / iſt 


ond tfleiffig zu. Jch ate iel ſolche Redner bey ons ſind / die mich unter die Banck 
Pei d be daß viel ſolch 9 


u 


Eigenſchafften vnd Tugende eines guten Predigers. 


diger fol diſeeeigenſchafften vnd tugende haben / e des eines 
tlich lehꝛen Vea, c rbi fol er einen feinen Kopff haben. Zum acit Predigers. 
n. Zum vierdten / foi eine gute Stimme haben. Zum fuͤnfften / ein gut gedecht 


nip, 


à In guter ( 
lig vnd a is 
wol bere 


TCiſchreden D. Mart Cue. 
ii Quem ſechſten / ol wiſſen auffzuhoͤren. Zum ſiebenden / ſol ſeins dings gewiß vnd bag 
Zum achten / ol leib vnd Leben / Gut vnd Ehre daran ſetzen. Zum neundten fot ſich von 
mann la ſen ver iren vnd geheien. 5 


Wie ein Prediger ſollegeſch lan ſeyn der der Welt wolgefalen j4 
olle. ý 


Menſchen Echs ſtůͤck gehoͤren zu einem Prediger / wie jn die Welt ſetzt haben wil. e 
Predigt. 1. Daß er gelehrt fey. * 
2. Daß er ein fein außſpꝛechen habe. ~ M 

3. Daß er beredt ſey. 
4. Daß er eine ſchoͤne Perſon ſey / den die Maͤgdlin vnd Fraͤwlin lieb koͤnnen haben i» 
y. Daß er kein Gelt neme / ſondern Gelt zugebe. m 
ó» Daß er rede was man gerne hoͤrct. dpt 


Verkehrt vrtheil der Welt / von gebrechen der Prediger. 


Der Predi ¶ Je gebrechen an Predigern ſihet man bald / wenn gleich ein frommer Predigen MIT 

ger ſcheger — gende hette / vnd nur einen mangel / derſelbige verfinſterte alle Tugende vnd gaben and 
ift die Welt jetzund. D. Jonas hat alle gute tuͤgende vñ gaben / dit emer haben mas / 

daß er fich fo offt reuſpert / das kan man dem guten Manne nicht zu gute halten. * 


Eines Predigers poſſe. NT. 

2 wenig In Prediger hoͤrete von zweien Studenten / daß fir wolten in feine prodotti „fie dis 
af. er zu jnen: Wolan / kommet jr / ſo werdet jr wolfehen/ was ich thun werde. Vn darf nich 

Kirche kamen / ſpꝛach er: O lieben Freunde / diefe find in dep Bapſts Bann / ich 4 

weiter pꝛedigen / vn) gieng vom Predigſtuel. ; 

Kein maß kan man halten / auch Prediger nicht. 4% 

predigens g Octoꝛ J. ſagte einmal zu O. M. wenn die Lehre deß Euangelij / daß die Cet ^ 
grund. lich / vnnd ein ewig leben it / nicht war were / fo were codie größte Beſcheiſſe f 

Sonne / die Leute deß zu bereden. Ja ſpꝛach Doctor Martin Luth. weil (o o 

ift es gewiß war / denn er kan nicht liegen noch triegen. Vnnd wir Prediger / Pfarr e 7 

widerumb allzu ſtoltz / wenn man vnſer wenig wirt haben / vnnd vns groß achten ow? 

vns wider auff blaſen / vnd nicht wiſſen / wie wir ons gnug brüften wéllen. fi 

Yawfdi Es iſt der Teufel, Gott kan vns weder durch ernidꝛigen noch erhohen / weder durchg 

> Fig vnglück fromb machen / wir ver zweiffeln oder werden fiolg. Aber S. Paulus rhuͤm dullzu 

balben, er diefe kunſtgekondt / daß er gewußt gat / beide in glück vnd vnglůck / in ich vnd ladge M 

ben / Philip.4 2. Corinth. G. e 

Weiſe D. M. L. in Predigen. nid 

Wider die eq Ch ſpꝛach D. Mart.befleiffe mich in meinen Predigten / daß ich einen ey » 


vnſchweꝛ⸗ neme / dabey bleibe ich / vnd daß ichs dem Volck alfo anzeige / vnd außſtreiche⸗ Articke 
gende pres dem wiegen 
ꝛiſtus 


| onen fagen / daß ift die Predigt geweſt / das ift / ich bleibe in ſtatu nut auff dent 7 fein 
diot. Heubtpunct / vnd Materien allein / danon ich zu reden fuͤrgenommen habe. Ch d | 
nfi T. 


^ 
lom 
Ira 


Predigten ifi flugs in Parabel vnd Gleichniß hinein gefallen / von Schafen / Hirten 

In un Feigenbaͤumen / Samen / Ackern / Pfluͤgen / das haben dic arme DA 

emen | 
* " j . 

Darnach ſagteer zu D. Pomern: Gebt mir eine Pꝛedigt / da lachte Doctor Per | 

ſpꝛach: Wer den ſchaden hat / der darff nicht fürs geſpoͤtte ſoꝛgen. Denn ich bin cin a Zn 

ſer / pꝛedige vnd leſe / wenn man ſonſt niemand haben kan. 2 in | 

Das ein Prediger in der Propoſition bleibe / vnd nicht ſfrembde ding We 

fim : der Pꝛedigt einfuͤhre. | (att 1 
— Oct. ¶ Haußfraw ſagte zum Hern Doctoꝛ / daß fie feinen Vetter Johann D fic! 
ud iit auff den Doctoꝛ ſonſt wartete / hette pꝛedigen hören in der Pfanfirche/ den b openi"! 

à beffer verftchen koͤnnen / denn D. Pomern / welcher ſonſt von dem / was ce 

weit abwiche / vnd andere ding in ſeine Predigt iieo ae Darauf antwortet o cg 

Polner predige/wie jr Weiber pflegt zu reden / deñ was jnen miteinfelt das [4207 fiar 

fpiach: Doctoꝛ Jonas pflegte zu ſagen: Man ſolle die Kriegßfnschtenicht a 


Sa 
2 


chen /e 
lle az i 


Von beirchendienern vnd Prediger: 187 


tinim begegnen, Vndes iſt war / O. Pommer nimptbiftocilen etliche mit/fofm begegnen. Aber 
das iſt ein nerriſcher Prediger / der da meynet / er wil alles ſagen / was jim cinfellet. 
x Cin Prediger fol bey der propofition bleiben / vñ das verrichten / das er für hat / auff daß man 
alſchige wol verſtehe / vnd gemanet mich derſelbigen Prediger / die alles woͤllen ſagen / was jnen 
ele gleich wie der Maͤgde die zu Marckt gehen / wenn jhnen ein andere Magd begegnet / fo 
By fic mit jbnen einen Taſſchemarckt oder ein Stenderling / begegnet jbnen denn die ander 
nah lo balken fiemitder auch einefprach/atfo thun fie mitder dritten vnd vierdten auch kom⸗ 
à en alſo langſam zu Marckt. Gleich alfo thun die Pꝛediger auch: Qui nimis procul diſcedunt 
"Pelito, vnd meynen / ſie wöllen alles gern auff inmal fagen aber es huts nicht. 


Wie man im Bapſthumb geprediget. 


\ Eiter ward auch geredt / wie man im Bapſthumb etwan hat geprediget / was ſie fuͤr ge⸗ Parde 
( berde gefuͤhꝛt / vnd Themata füͤrgelegt hetten. D. Fleck fing feine predigt an mit ſauch⸗ — . "- 
ftne ſchreien / e. Muͤntzer mit ſinge / Es fub: ein Bauwer ins Holtz. M. Dieterich Gez wei 
Tie waren wir alle voll z. Und ſagten von einem Pfarꝛher / der hett müffcn predigen / vnd das 
^ ma ne nmen: Inter natos mulierum, quod ipſæ dicunt, non eft verum, Meine fürges 
285 woꝛt im Latein / lauten auff Teutſch alſo: Vatter in deine Hende befehl ich meinen Geiſt / 
feno fagten ſie / wie ein Kirchner in der Kirch / vnter ſeines Pfar:ber:s predigt geſchlaf⸗ 
cum dend da er vom Hahngeſchrey erwacht / were er auffgefahren / vnd darauff geſungen: Et 
Pititu tuo, Bette nicht anders gemeynt / der Pfarꝛherꝛ ſuͤnge / Dominus vobiſcum. e 
zeit / ernſt D. M. es hat ſich alles gereimet / dazumal war ein zeit zu ſchertzen / nun aber ifto Saltz 
niniget juſchn / wie Chriftus ſagt: Ihr feid das Salg der Erden / Salt beißt / vnd ſchmertzt / es nutz. 
laden / aber vnd behelt das Fleiſch friſch / daß nicht faulet / doch die Welt kan vi wils nicht mc: 
wwieſollen wir aber thun / Gott wils alfo haben. mi 


Drey gemeine Laſter. 


ya s emmenemb Jyoffart/bicfe Safter legt Doctor Keyſeroberg alſo auß Geib ift v. gepet 
in grobe S 

Kan men ellende Suͤnd / da einer auff den moꝛgen darnach Wehetag vnd Schnuppen hat / 

an i AT PD Sleib/ inb die fürmeifcn Suͤnde / die am meiſten ſchaden thun / vnd verbers 

len fan ontermſehein der Gottſeligkeit / woͤllen noch on ſeyn / wie der Teuffel fich verſtel⸗ 

toi ítjn Engel deß Siechts/jain Gott ſelber. Ho 


| Rechtſchaffene Prediger. ö ava 

Eu Bip iot honig / dennoch hats ein Stachel alſo bat ein Prediger 
Dre rediger die aller lieblichſten troſtſpruͤche / doch wenn er auß billichen vrſachen zu zoꝛn ge Bilde. 

FROM getrieben wit o beiſt vnd ſticht er auch die Schuldigen. 
key Die beſten Prediger. ; 
lee Prediger /fage D.M. i der / von dem man kan ſagen / wenn man jn gehört hat / Lebrhaff⸗ 
T Bater aagt wenn er gleich e viel Sprüche auß der Schrifft fühꝛt vnd anzeuhet / tige. 
aber One recht iſt / das er prediget / vnd dem Glauben Da - saih el s 
Iri eu ich di enn dein Woꝛti 2 
wach Chr Jam ß s wartich Die gröf lugen ſeyn / Den | 


+ 
* 


das 
w 


Mit nutz lehren / vnd auffſehen haben. 

ai wil mit frucht vnd M. Pd vnd troͤſten / der fof auff die Heubtſach ſehen / dauon Den kern 
der Ms Somlichſagen wil als wer predigen wil vom Euangelio von ben fünff Broten fo bald py 
| Way ei Etage Stare zu Mitfaſten geleſen wirt. Da ſtehet einer / der mittelmeſſig gelehret hen. 
gri teln füctetn / ſchilt hefftig ben Geitz / vnd handelt ſpruͤche / die nicht fürnemtich daz 
j Gottes Ne ex aber auff die Heubtſache ſihet vnd achtung hat / der ſagt: Suchet am erſten 
ung Bican ab, Item, Gottſeligkeit iſt zu allem nut. Für die forget Gott / vnd gibt ihnen Naz 
DU 18. Werauff den Zweck ſihet / wie Gott für die feinen ſoꝛget / vnd ſich ſhrer an⸗ 
l th Bana, vertheidiget ſie / derſelb kan oif Mirackel vnd wunderwerck am beſten vñ nuͤtz⸗ 


Hh Alſo 


Tiſchreden D. Mart. Euch. d 


Aſſo ehet das Euangelium am Palmen Sontag fürnemtich auff dem / daß man Wer 
2 Chriſti. Da dn nad 5 viel plaudern vom Geſang / Proceſſion / vnd NOM | 
5 olcks / vnd ſtehen laffen die fuͤrnembſte fache dep Propheten Spruchs. ; E 
emi Deßgleichen wer die Gewiſſen tröften ren n gemeine Sprich auff die ponam 
libe, priuat vnd eintzele fachen ziehen / als jetz / da die Munch warten vnd gaffen auff du ona 
die ſol man nur mit dem Euangelio confutiren vnd widerlegen / nemlich alſo / das Eyang” ffi 
empfehet nicht die Lehen von Menſchen / das iſt / es ift nicht darumb recht / das v enfi g^ 
recht erkennen. Darumb ſollen fic Gottes Woꝛt anſehen / fich darauff verlaſſen / vnd Gol 
geluͤbde fahren vnd fallen laffen / follen nicht harren bif das Euangelium zu einem 
ſonderheit ſagt / Du Barfüffer Münch zeuhe die Kappe auß / noch warten / bif fic Go ld 
men nenne / ſondern ſehen auff Gottes Woꝛt / welchs die Warheit iſt / das nicht liegen kan, 
abfoꝛdert jederman in gemein vom Gottloſen weſen. Das Concilium billige vnd erkenn "T | 
recht / oder nicht / vnd verbiete es / doch fol vnd muß man Gott gehoꝛſam ſeyn. D o 4 
Was ein rechter Theologus wiſſen fol | uif 
Theolog. In rechtſchaffener Theologus / ſagte D. Mart. fof die gange Bibel koͤnnen vnd wi, 
geſchicke. nemlich / welchs der Heubthandel vnd Oꝛdnung ſey in Moſe / in Propheten / Jane 
Pfalmen / Euangeliſten / Paulo / €. wauon fic fürnemtich reden / vnd nichtale ih 
oder zween Propheten nur verſtehen. Aber jetzt wollen fic alle Theologi ſeyn / ein jegliche! h 
Zuriſten. ant wil Magifter in Theologia ſeyn. Juriſten find kluͤger denn dicLheologi/die lleiben de rni 
jren de gibus / Geſezen vnd Rechten / die regieren fie/ vnd ſprechen darauß das Recht Tone 
thun wir nicht wol / daß wir die heylige Schrifft fo klar vnd deutlich verdolmetſchen FT pe 
andern nur faul damit. Alſo find S. Pauli Epiſteln febr klar vñ vernemlich gemacht ? icf | 
gat tunckel waren / daß man fie nicht wol konte recht vñ gewiß verſtehen. M. DW 90 o 
vor zeiten ſehꝛ gelehet / iſt aber nie dahin kommen / denn er ſchreibet in einem Buch paf a" 7 
cker einerley Religion gehalten / vnd dadurch felig find worden ze, das heißt ja gnam en | 
Schwermer habens noch nie mit vns gehalten / noch find mit vns eins geweſt / €? PE 
lauter ſchein geweſt. t EU 
epe Maangel an Predigern. E. 
Schaf one U CB Marggraffen Cantzler cor Vogeler ſagt daß in Beyern vber viert "A 
Sirten. Pfarren ledig vnd wuͤſt (rünben/barumb daß man keine Kirchendiener kondie p 
abcrembcine Henckerey hetten jt acht gebeten. Afo ſtraffet Gott die Verachien VE 
danckbarn. E E ud 
Prediger ſollen bey dem Goͤttlichen Wort bleiben / auch 
; Rem & Vſum fleiſſig treiben. ' art io / 
Materia Nno 1541. ſagte Doctor Martin Luther ober Tiſche / zu Magifter Joanne M blabe 
zu predi⸗ vnd andern feinen Tiſchgeſellen · WI wollen bey dem muͤndlichen Wort Gottes ali de 
gen. in welchem Medio der Teuffel nicht bleiben kan. Deus factus eſt nobis corpo" ben 
koͤnnen die Schwermer nicht leiden / ſondern fie wollen nur einen Spiritualem eg * Daß 
vnd rhuͤmen fich denn viel vom nutz vnd brauch / Cum tamen vfus fine re fit figmentW / 
Gott ift Menſch woꝛden / vnd ins ſleiſch kommen / das ift Res, Item die Tauff / vnd duch RO 
mal deß. Hern Chrifi find R es. Da vnderſcheidt die Kottengeifter Rem & V fum AS aif 
eít Res wenn das fleifch nur fleifch were / ſo were es kein núg/ / der Prediger iſt nut n d qun 
das Waſſer ift nur waſſer / das ift denn bald zuuerachten / wie es deñ auch die S mern ». 
daß fic Rem meifterlich verwerffen / aber fie ſehen nicht quod fit res Dei. af 


Mangel m. Widerumb fo habe jr viel Rem, aber den) fum, ben nuh oder frucht haben ſtenic ze | 
boy arpe Bapſt hat Rem,nemlich das mündlich Wort Gottes die Tauffe/das Abendmal vnd e 
Lehrern. ſolution / aber den V fum, hater nicht / warumb Chriftus geboꝛn / geſtoꝛben vnd von g g woll 


ten wider aufferſtanden ſey / darumb fo follen wir Rem & V fiim wol vnderſcheiden 7 P 


gern einen Schwermer fragen / wie er in feinem bergen der Seligkeit gewiß ſeyn we bi 
cogitationibus & . Armen tis wo erbum Der Aber ih, Corten ba s 
heylige Schrifft / Item die Miracula / vnd Sacramenta / vnd andere zeugmf: p " bleiben, 
Son ins fleiſch geſchickt / den haben wir geſehen / gehoꝛt vnd gegriffen / dabey wollen 10 inf 
Werden vns nu die Schwermergeiſter nicht hören/im Namen Gottes / fo moͤgen Dar 
vnd andere hoͤren / die in jbrem eigenen Namen kommen / wollen fic nicht gleuben de d 
mögen fie fügen vnd Irꝛthumb horen vnd annciiten, Es folder Welt alſo gehe n / No 
ctorem, fed te deriſeris ipfe, 


Von Birßendienern vnd Predigern. 182 
Gott befihlt den Predigern das Predigampt. ; | 
dye Sr fgtobaf Gott gat wunderbarlich handelte / daß cr vns armen Predi- Beſtellun⸗ 


daun das Prebigampt feines Woꝛts befihlt vñ wir die Herzen regieren ſollen / welche wir ge und bes 
bu fot dochnichfehen! ae er ceift s Herr Gotts Ampt / der ſpricht zu ons: Hörefin/ ap ii 
uj o 8en/ich wil das gedeyen dazu geben/ich fenne der Menfchenherken. Das [of denn 
ar Prediger troſt ſeyn / laß es denn ſmmerdar hingeſchehen / daß die Welt vnſer Predig⸗ 
- Pibcrlachet vnd verfpottet/ond lache du auch mit. 
ty lage vom Keyſer Marimiliano / daß er ein mal angefangen gar ſehꝛ zu lachen / als er Gottes 
amd agtward / warumb feine Keyſerliche Maieftet alfo gelacht hette? da hatt er erſt vber den eng 
eff Th tag hernach darauff geantwortet vnd geſagt: Ich lach daß Gott ſeine beyde Regiment 
E ol ficte hat/ond das Geiſtliche Regiment einem Trunckenen Scheiß vnd Speypfaf⸗ 
Kohn E Bapſt Julio / vnd das Weltliche Regiment einem Gemſenſteiger / als ich bin / 


M OOrdinationweiſe / Doct. Martin Luthers. | 
A Dort, Mart. . Anno 15 4 0. ben 22. Aprilis am Sontag Jubilate / M. Benedietus 
chumann oꝛdinirete lafe er den Spruch Acto. z. wie den zwepen Apoſteln Paulo vñ 
ſchoffe y anaba die hende waren aufgelegt. Item Acto. 0. da S. Paulus zu Mileto die Biz 
moth. z * fare warneten / daß fic fich hůteten fürn Wolffen / Item das z. Capitel / 1, Ti⸗ 
Key CL wie ein Biſchoff ſol beruffen werden vnd geſchickt ſeyn. i l 
udemſprach er. Mein liber Benedicte / du biſt verordnet von Gott / daß du ein treuwer bite D. qn. L. 
tis Fiffi St ſeyn foft/feincn heyligen Namen zufoͤꝛdern / mit reyner Lehre deß Euan⸗ gen 
hat. welchem wir dich / durch Gottes gewalt ruffen vnd ſenden / gleich wie vns Gott geſandt S | 
halten ma 1t wache mit ernſt / fep fleiſſig / bitt Gott / daß er dich in dieſer hohen Vocation er⸗ den 
dan Pig daß du nicht durch falſche Lehre / Ketzerey / Secten auch nicht durch deine eigen ges 
anfahe mochte abfallen / ſondern in Gottes foꝛcht / treuwen fleiß / ſtetem Gebet ſolchs möchteſt 
ondin hriſto recht aufrichten. Das war das Heubtſtuͤckſeines Gebets. 
nun a nach legt er die Hende auff jn / vnd betet kniend das Vatter vnſer vber laut. Da man Pn e 
liſch, fg anden war / ub er feine Augen vfi Hende gen Hitel vnd ſprach: Her: Gott / Hin: we es 75 
get du w nherziger / Vatter / der du haft geheiſſen beten / ſuchen vnd anklopffen / auch zugeſa⸗ 777 i. 
deiſſun olleſt vns erhoͤren / ſo wir dich im Naten deines Sons anruffen / auff diefe deine Berz 
i S werlaſſen wir vns / vnd bitten / du woͤlleſt dieſen Diener deines woꝛts Benedictum in 
ne fender jm beyſtehen / ein Ampt vñ dienftfegenen/den Gleubigen die Ohren auff- 
die Kir meligen auff deines Woꝛts / auff daß dein Name gepreiſet / dein Reich gemehret / vnd 
daß du wache men. Darumb wuͤnſch ich dir / mein lieber Bruder / dazu Gluͤck vnd ſegen / 
bitten wir delſt in Gottes foꝛcht / vnd vertrauwen an den Herꝛn. Darnach ſang man / Nun 
TN eyligen Geiſt / xe, | 


| ohin ein Prediger fehen fof. im 
ott Eraſmus sie er M cn wolt / bat er D. M. Ler wolte jm ti? gom zu 

N Dt form vnd art ſtellen / u predigen fürm Fuͤrſten. Der Doctor ſprach / alle deine Prez lebren. 
ftis, „Sen follen auffs cinfeltiaft (con/onb fibe nicht auff den Fuͤrſten / ſondern auff die ein⸗ 
i nm albern, groben / vnd vngelchꝛten Leut / welches Thuchs auch der fuͤrſt ſeyn wirt. Wenn 
nig! Predigtſolt Philippum Melanchthonem / vñ andere Doctores anſehen / fo mach- 
d m » Sute/fonbern ich predige auffs einfeltigeſt den vngelehꝛten / vnd es gefellt allen, Kan 
komme Grechiſch⸗ Hebreiſch / vnd Lateiniſch / das ſpare ich / wenn wir Gelehꝛten zuſammen 

N n wirs fo krauſe / daß fich vnſer Her? Gott drüber verwundert. 

| ndanckbarkeit vnd verachtung macht Prediger viae - 

e die ferae zu i ie in Hiſpanien vnb Franckreich / da keine Pfarher: o g. weif 
S Ind) onderm nu eff mee Me aae Stationirer / dieſelbigen zicht durchs (a gung vs 
Jar pp, dl ond predigen in einer jeglichen Statt eine Woch / daran müflen die Leut das gantz = n ffugen 
gent tini zufrieden ſeyn. Welche Statt etwas Reich iſt / die gibt einem Münch in ber Faſte jr, Pirchſtad. 
wesen unden Guͤlden / daß er dieſelbige zeit ober prediget. Darnach ringet auch Teutſchland 

Verachtung vnd vndanckbarkett | | 


eine Lehr | ic fönnen am Leben. 
brer fol man Ehrenſſie ſeyen wie ſie kon wr 5s 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Ehrwirde Ir Diener deß Woꝛts / da gleich das Leben nicht fo gar vollkommen wen nr bie L 


der Seel⸗ seyn vnb geſund iſt / ſol man jhn ehren / lieb vnd werth haben / wiewol es beydes gu 1 
ſoꝛger. ander were. Aber ein falfcher Lehrer / deß Lehr onreyn iſt / der verfůret ein oder med tan 
ja offt mehr Leute. f if " 
mee Dorumblicbcn Brüder/fagte Doct. SDtar lajfet ons beten beyde får dif groß ander N 
Dr. Perſonen ſo darinn ſind / denn jr ſehet / mit was ernſt vnd Einer Chriſtus gebetet hat ade 


ſteln berieff / in die gange Welt zu fenden. Der Satan greifft jetzt in dieſer letzen vnd 
zeit / das heylige Predigampt mit aller macht vnd ernſt an / durch die Tyrannen / scha 
vñ falſche Brüder. Darumb betet fleiffig/ Gott wolt ſeine Macht vnd gewalt unter der [dion f 
heit beweiſen vnd erhalten. Es ift hoch von noͤten / daß man bete. AM 


9-5 Ampt eines trewen Seelſorgers. d y 
Birden: IS Ehren vnd wehren muß in einem frommen treuwen Hirten vnd Pfarzhernden ada 
dienſt. M ſeyn / at. ſonſt wenn das wehren nicht ba iſt / fo frißt der Wolff die Schafe qtio 
fie wol gefüttert vnd feißt find. Darumb dringet S. Paulus jum S ito am? Oh 5 


brauff/baf cin Bischoff gefchictt vnd mechtig fep/dieheplfame Lehre fein richtig ond Ein n 
für zu tragen / vnd den Widerſachern das Maul zuſtopffen / vnd jnen wider zuſtehen. auß / 
diger muß cin Kriegßmann vnd ein Hirte ſeyn / Jdehren ift lehren / vnd das ift die [chiot 9 
darnach ſo ſol er auch Zene im Maul haben / vnd weren oder ſtreiten konnen. 

Viel Weſcher ob fic gleich gelehrt vnd beredt find. 

Maulpre⸗ Octor M. ſagte / es weren wol viel beredte Prediger / aber es were nichts dab . M 
diger. nur wort fie koͤndten viel ſchwatzen / vnd nichts recht lehren Da ſprach M. p 4 in M 
toV 


Welt hett zu allen zeiten ſolche Traſones / rhumretige Schreyhelſe gehabt. Der. 
Mere ſchreibet / daß Cicero / der aller beredſte Heyde in Launch Sprach g hg haha! net 
liches vr⸗ KR fürtrefflichen Schwerer hatt hoͤren reden / er ett fein lebenlang niemals einen geh s bom 
epe, — folchergewaftonb autoritet nichts geſagt hette. Bnd Eraſmus Roterodamus / da er zu pet 
nien einen / der in feiner Oration triumphirete / vnd hoch daher pranget / gehsꝛt hatte n 
gefragt wie er ſhm gefallen hett ſprach er wol denn ee ober meine gedancken ge uch 
vnd wie ich gemeynet hab. Wie denn / ſprach einer? Da antwoꝛter / vnd ſprach / ich bach vnd 
Joan. 3. gemeyner daß ein ſoleher Narr in jm ſteckte. Darumb ift reden nicht kunſt / aber fein P ohen 
8 gegeben. Niemand fof fich etwas vnterſtehen / es fep jm denn vos 


| Euangelium vnd feiner Diener achtet man gering. si 

Etlicher ¶ Oct. M. Lredet von den zu N. die ſich gegen den Dienern Gottes Woꝛts na belong 

Stett / ja nug erzeigten / die Stett / ſprach er / thun nichts mehꝛ dazu / denn daß fie vem Pe Wh 

— € meinen Mañ etlicher maffen zn willen ſeyn vnd hofiren.Dadoch der Ù | (ucro 
leſſigke ir. liche Oberkeit o jn erhohet / ewan beſchmiſſen hat / aber das Euangelium achten fich | 
gering / das werden fie auch mit jrem ſchaden jnnen werden. - i 


Verachtung der Prediger bleibt nicht vngeſtrafft. 4 
. daß die Burſche vnd Studenten wie, 
Friederich pa fürs Hauß kommen / vnd hetten feiner gefpottet/ond epd dach N 
Da ſagte D. Luther / eine Hiſtorien / von einem zu Kemberg / der hett deß Pfar:her dige, 
auch alſo geſpottet / wenn er in ſeinem Garten war geweſen / da bette er geſungen vnd der Ten $ 
donoe SENE Pfar:herz/vñ fein gefpötte mit dem Pfarꝛherꝛn getrieben / aber was gefchabe! Ä 
ohn der heſitzet den Spötter leiblich / vnd plagete jn alfo ſehe / daß man jm weder rathen noch! 


n 
CP kel vnderwüͤrheke in auch Vndſagte O. ln. drauff, Stan fol onfcm Herm Gott n ſanen e 

nern zu frieden (offen. ww 

Wie Gott ſein Predigampt beſtellt. m 

vnſers G. Sifet Her: Gott / ſprach Doctor Martinus Luther / beſtellet fein hohes Ampt une 

G. Birge A Mich / er befchlets den Predigern / armen Sundern / die es fagen vnnd lehren PT. nach) 


erhaltung. e eee Gottes gewalt vñ macht allzeit in der groſten f 4 
Von einigkeit im predigen. ! gn 


heit fo: 


Don &irdicibienert ond Predigern. " 

perintendens auß Schtpeig/lieh Doct. Martinus / als er wider weg wolte ziehen / Bidra 
^ mög gem ion ic ni di Ben dish inim te eh bitte Gott vnd fie. 
Bahnen tichaffene einigteit, Das aberratheich aen eic fron liebe zu einigkeit haben / 


e was verfchütt ift on vrſach / wir habens gnuggeeifert / laſſets nun wachſen vnd = 
mag ene dene im Bapfigumbpredigenvpapfiedas Euangelinnrichlecht `=: 
à TUB man das Volck warnen fuͤr falſcher Lehre / vnd derſelben Stiffter/ alles mit ver A 

qc DUO bdifabanfyig Sere n Moreti erfordert / wie S. Paulus faz 1 Cim. s. 
Hate /se O die ſirafff offentlich ae. Bnd halt an zu zeiten vnd vnzeiten / ſraffe / ver» 
Sid fee alles feine maß hat / daß man nicht gedencke / es gehe auß einem bewegten 


h ; s * Ach zer f it RRENO fii ei niu 31519 
N; OT he Auer Von Cinbelligfcitber Prediger. n * Y > 
Chwaß kein gröſſer Bonum dos wi en / prach O. M. denn Concordiam docenz Sonderli⸗ 


u der Ey unter vns wars alles vnter einem Heube / vnd fein fall) aber pedi 
N e Senf ryan m een! Nm n 

Mangel an Predtgern das grote onglack. 

De Meg. war hoch bekuͤmmert vnd ſoꝛgfeltig / vnd ſagte mit groſſem hertzenleid / von D. en. L. 
dae Feigen vnglück vnd jammer fo bber die Kirchen wuͤrde gehen / von wegen deß / Prophecey 
MM fisan rechtſchaffenen Predigern würde mangeln. Denn man wil ſie / prach er / ge⸗ 

den wirf hen vnd man gehetſehr vnfreundtlich mit nen vmb / vñ handelt ſie vbel / darumb wers 

timeas b erfahren / wie vnſere Kirchen werden einen Schnap nemmen. Hans M. hat ge⸗ 

ſolte wol wolkeſrzehene für einen bekommen füͤrtreffüiche Prediger. Auwe ja / ſagt D. Mart. er 

angem an schen oͤrten kaum einen bekommen / es wirt nicht allein an gelchꝛten / ſondern auch 

. Ah gen biechten Prediger gbrechhaben. T " 
Junger vnſer Jugent fleiſſiger ſtudierte / vnd begeben fich zur Theologia wir ſollen ja feine — n, $; 
deren auch Ermi vns auch nicht aram ſeyn / vnd follen nur gutes von jm reden / er toil ons er⸗ ſeufftzen 
duch from 


dieſer Welt. Gott wolt ſcin Reich erhalten / wider alle betriegerey def Satans / vnd bitte. 
cken / auff € ftCifoe Diener / denn das Euangelium leidet Not / vnd wirt angefochten von 
Mayer war iini Bauwern vnd Bauchdienern / wie vor zeiten das Roͤmiſche Reich ges 


(Od Auslegung dep Euangelij Luc. s. bom ertornen € ê | 
ung deß Euangelij / Luc. h. vom verlornen Schaf. 
Det. Mart. qs a Jd i ga amz. Sontage nach Trinitatis Luc. 15. Gottes 
Ge T€ Ch fein gemeld / wie Gott geſinnet ſey gegen den armen Suͤndern / wie fleiſſig er fie fuͤrbildüg. 
[7 laden Das Heubeſtück iſ von der Buß / deñ er redet von Süͤndern die Buſſe thun Rew 
Dutſchaf ber haben / erkennens vnd bekennens / welchen man das Euangelium / die eröftliche 
Podine Tepredigen fof. Darnach fragte er D. Ciliax vnd ſagte: Habt jrs geſtern gar auß qe» 
weden pis Prae crichlebigcte mem Sectlin rey auf. Dafagte D:Dfo ifte zeit auffbde 
- Sünbí die kunſt ich gelernet / wenn ich nimmer habe / ſo hoͤre ichauff. en 
fiy fe eine iori von cine Ütönsherber maren neuer Prediger derſalbige bete Dnaelbra 
MCN A Prcdigegefaßt macht Dietier/diefelbigefagter aufwendigdaher/ von wort zu CUT. 
fic be fen vnd auffgeſchrieben hatte / vnd ward fertig damit in einer viertheil ſtun⸗ A 
unſeyn das Secklin auß / vñ mußte auff hoͤren. eber Gott / das haben follen Kirchen Regen? Bapfium. 
fi SUMMUM hs, 2 E G n ade ten d 
NL ans, Von deß Ba Banu. n in Es 
Sie . Gifted in Daft Bepftiche 
Po fitenbep 20, Cardinal / vnd ſchieſſen brennende Fackel pi ie ee u^ 
i 


DEA, 


fij 


Tiſchreden D. Dart. fud. * . | 


im werffen auß / damit anzuzeigen / daß der verbanneten onen glück vnd heil mirden Qn 
2 . managen tent und Belt T 
alfo giengs auch zu im Teutſchland in den Pfarrkirchen wenn man eine vein 
peii Pfar:herr auff e eee ee etui er herunter / ay ? 


Gloͤcklin. 4 4 

Zu Kom pfleget man alle Jar am Gruͤnendonnerſtag / ( Quando Chriſtus 
Waren am die Reger zuuerbannen darunder ich O. M. L. denn der erſt vnd fte 
naß gal. der Bapfieinen eigenen Kirchhoff vazu bauten laffen / ba barder Ba 
' Ciuc/onb die Cardinal einen ſchoͤnen tranfitum da fie auffſtehen / das acl ch 
gentag / da man Gott für feine groffe wolthat dep Abendmals auch feines tiven p T 

band'en folt. Da figtoennder Bapſtoben an / die Cardinalblaſen die Fackel auß vri 
die verbanneten alle in die Helle. Ich bin vor 28. Jaren in die Helle 
re her / vnd lebe dennoch noch / ich bin beleuchtet vnd beleutet. 1 Ae " 
Wie man ſich im Straffampt halten ſoll. ya 
Agiſter Foꝛſtenius ſchrieb D. Martino / vnd fragte ſhn vmb rath / obein daa 
zuende ere e teta ni A 


, 
Bic 


— ; Darauff gab jm D. M. or he va 
beit, heit fraffen fürnemlich wenn ber Inthumb noch new vñ vnter wenigen ift: IE unde 

jr ſind viel die dran hangen / weil man einen jeglichen in ſonderheit nicht kan uet 
reden oder warnen / ſo ſoll man jn offentlich ſtraffen / vnd den Irꝛth umb verwerffen. 


Prediger ſollen nicht zu Reich noch zu Arm ſeyn. em 

Ordeni Octor Martinus redete von geitzigen Pfarꝛherꝛn / die da ſcharꝛelen vñ ratten / " 
pelt. leten Guͤter / wie ſie koͤndten per fas & nefas, ſeufftzete vnd ſprach / was ſolde zu De 
werden? Werden fie Reich ford nie ich vetafen re Dienf on an ao 

meck vnd Druck geſchehen / von denen / ſo nun waren Reich woꝛden / vnd hatten fich 2 enn man 

fett gemeſtet / Sind fie denn arm / ſo konnen ſie nicht fort / wie man allenthalben fib P 

nen nur die Subſtantz lieſſe / hull vnd fülle gebe / o weren fic verſehen vnd verſoꝛget. 


Atcidentalia Zugeng im Bapſihumb. pon 
Zufell im Nſer Pfar: ee zu cd) ha ſerlich aufen Gy 
Dapſt. N 9 o. Gulden / aber mit den accidentibus vnd zufellen vber vierdthalb hundert git Coßch 
derteglich Pfenning von ben gufelen hat München / Terminarien / Pfarr bea ast ehe 
lanen Altariſen groß Geitgetragen / das hat das gemeine Bolt nicht gemerckt / KE 

werden Bauwern vnd Buͤrger reich danon, | 12 


Pfarren ſind wuͤſt. burg n 
Ser Vele ) Ino 38. 10. Septembris ward zur u . Bi and zwe 
ergegung A die fuͤnff hundert reiche Pfarren wüfte vnd ledig weren. Da ſprach Web ol 
am naren nichts guts folgen bey uns wirte auch alfo gehen / in ſolcher verachtung Goll m 
werck. vnd deſſelben treuwen Dienern Wenn ich jetzund wolte Reich werden / ſo wolte ich n aid 
gen/fondern wolt ein Geuckler werden / vnd durch die Lande zichen / da wolt ichmehe u 

Gelts haben / denn jetzt Zuhoͤrer. uid 
Deñ auch die Baumern fagten zu den Viſttatom / dienen fürwoꝛffen / weil fico ache 
hirten müßten ernehꝛen / warumb fie nicht wolten auch jee Pfarꝛheren ncbren ? Ja wir 
einen Hirten müffen wir haben. Pfui dich / o weit vñ dahin ift ce kommen / weil wing arit 
Leutuer⸗ Dazu dienen die Antinomer ſehꝛ wol / die machen die Leut ficher vnd vermeſſen. Ý in 
derber. leyder / ſolche vermeſſenheit in den Antinomern vnd Geſetzſtůrmern / daß fic vnterm een el 
ſchein der Parmbertrigfcit Gottes bürffen thun / was fic nur wollen / gleich ale na 

bige nicht vnd weren alfo gerecht / daß fie der predigt deß Geſetzes nicht dͤꝛfften. La Golle 
men / die Eheifliche Kirch fey fo gerecht vnd from / wie Adam im Paradiß welcheſe agri 
vom offenbart ward / als wolt Got agen / du folt von allen rückten lt" u M 

du von dieſem Holt jffeft/fo wirfin ſterben. need ^ri 


TR Don beirchendienern bnd Predigern. 184 
^s Prophecey D. Mart. duthers vom mangel an treuen 


i Predigern. l 1 
Septembris/ beklagt D.M. abermal den fänfftigen zuſtand der armen San. 
es in kuͤrtz würde an rechtſchaffenen / froiñien / trewen Dienern mangeln / weil wuͤſtung· 


gkeit ift ſie feind / vnd veracht ſie / darumb wirt 
gkeit iſt fie fei coii 


9 P 
redet Dohna. Lvielpon der Ehrſucht oder Ehrgeiz clicber DIU vomer Peri 
de mb prach: Gott leget denfelbigeno ru Grm and Dia den walt ee Drcsiger 


| T | fene machen / vnd jnen geſchicht daran nicht vnrecht / denn fic wollen Ehr folo. 


uon / ſ im da. en vnſerm Hern Gott das Fette von der Suppen / vnd geben jm die Brüt dar 
Datenaa e die Ehr gebüret. Nun werden wir in vnſerm Beruff getreuw befunden / fo 
ir Sg 


wer 
i EN mM ber vnuerwelcklichen Kron der Ehren / wie S. Paulus ſaget / gekroͤnet werden / 
Cherncht mel ifi beygelegt. Aber hie auff Erden fagt der Her: Chriſtus / da werden wir die 


10 — nicht zu dieſem leben / ſondern find viel zu einem andern vnd beſſern beruffen. Die Welt Bar für 


dae das jte iſt/ dami irfár 
% damit moͤgen wir fuͤr willen nemen. 3 
frein Taf mir meine Schüler vnd Freunde folchen lohn geben / ich begere auch von 
von zu werden / vnd wil auch auff Erden von jnen nicht gekroͤnet werden / ſondern 


ben. Mie won gerechten Richter wil ich im Himmel Netributionem, oder vergeltung ha 
N tone Predigen heiſſets noch auff den heutigen Tag alfo: Retribuunt mih: mala pro 


dea /d ar a Gott in der Welt fónbt zu weilen Ehre an den Juriſten ee lei⸗ 
wo ein eologi wolten ehrgeizig ſeyn / das ſtuͤnde jm in keinem wege zu dulden. Denn 
mit den Bal ger vnd Ehre Prediger were der verachtet bald Chriſtum / welcher doch Diener. e 
auch „un die gange Welt erloſet Bette / das kan Gott denn nicht leiden / darumb ſo ge⸗ 
Kan of Theologi bald zu boden vnd dꝛuͤmmern / denn der Ehrgeitz friſſet fie / daß 
ft Gott. geſegt werden / vnd verblendet ſeyen. Denn was die Leute nicht ſtraffen / daß ſtraf⸗ 


Set Fromme treuwe Prediger. a a 

S e " Mart. beweinct den Fall def Euangelij in fünfftiger zeit / darumb daß es würde — ige 
ON AM an rechten frommen treuwen Dienern / wenn nun Pomeranus / Gabriel duisi. 

Nr denn eg ans flürben/wo wolten wir tuͤchtige finden? Yꝛlemunde hat keinen koͤnnen fin- 

Qm be alten Haußvatter vnd Haußmutter dahin haben. Es wirt fich finden lieben 

Dies alldeß Euangelij it allbereit für der Thür / denn es wirt an Leuten gebꝛcchen / wie 

| ben / vnd bof erfahren werden. 


Gern Ehrſuͤchtige Prediger. 

heyligen Schrift /ſprach Doctoꝛ Martinus / ſeine Ehr ſuchen wil / der ifl vn⸗ Prediger 

' "s g/l onen Dein iſt gegeben zu . nicht zu der Leute Semut. 

hen Gaben f Hocten / Juriſten / ſchoͤnen Metzen mag es zu weilen alfo hingehen / daß ficin 

wiitig we Pofiiren vnd hoffertig ſind / ſo fern es andern nicht ſchaden thut / wiewol es nicht 

era were Aber in der Heyligen Schrifft ſol fich ein jeglicher demütigen/ 
geben. : 


e inmátigfei ſol niemand abſchrecken von feiner Vocation. 
Cena D. J. Weller / wie er fo kleinmuͤtig were / verachtet feine Gaben / da er ouod fi effe 
ug verſtands / Kunſt vnd Wolredenheit hette mehr denn alle Papiſten / doch weil vel, c. 
nicht koͤndt gleich ſeyn / rette er zu rüͤt᷑ / vnd wolt fich 15 % laſſen. g^ 
i 


gn 


Ciſchreden D. Mart. Euch P 
auff aate Done Martin Luther: Mit nichten ſol man affotfitit/ en 

frieden ſeyn / vnd fich gnuͤgen laffen an feiner Gabe / die jm Gott gegeben hat / denn ft di 
nicht alle Pauli vnd Johannes der Teuffer ſeyn / ſondern ce müffen auch Timethel pu / 
ſcyn man darff det Fülle ne an einem Geheuw mehr denn der LIMAYE en 


Predigten vnd €ectíoncn verenden 


Am̃gdoꝛf⸗Inem Prediger ſpꝛach D. Martinus / it ſonderlich hoch von noten / daß er bie; nf 
fes Predi⸗ IE Sünder w wife vnd koͤnne vnterſcheiden / nemlich / Vnbußfer tige eee 
Bp Pat %%% Boa ( 


; kal ` 0 11 
den al Stomanpi i predigen fageer init groffom erh ti Diß Crangdimm qf 
Cage. An. beträbten/ond nicht euch Fuͤrſten / Herꝛn vnd Hoffleuten / die t ſtets in Woll beh 
wi7. ftinallerfidkrbeoonallcaüfediting s 00 a 
Es iſt ein verdꝛießlich Exordium; anfang / vnd Captatio beneudlentie geg cg 


Geſeges wirt / vnd muß doch ſeyn / denn dieſe Geistliche Lehre dep Cuartaclij plaget vnd fi 
einbudũg. fromme vnd Gottoforchtige hertzen / die bedürffen auch bep Geſetzes Predigt w 


anhelt / daß die / ſo nun auß gnaden / durch den glauben an Chriſtum / ſindgarch vn A 
hoꝛſam ſeyen / den alten Adam toͤdten / vnd ber Suͤn den widerſtehen / ſo noch vbrig b ge 
Als da er ſpricht: Toͤdtet ciere Leibe / vnd: Es fc) ferne / daß jr nun woltet ſuͤndigen. de ſchtbe⸗ 
ſehen / daß das Geſetz nicht allein Heuchler machet / ſondern auch die Lehr von der Gna pitt 
chet / welcher die rohen vnd vnbußfertigen mißbꝛauchen / welches ſehr verdzießlich ME nmw 
wehe. Darumb (ol man dieſen vnterſcheid fleiſſig mercken vnd behalten / vnd mit der & 
nication vnd Bann nachfolgen! Wie RY 3599 1 af OAT 


Daß ein Prediger bey ber Hauptſache vnd Propoſition 10 
i bleiben ſolle. ED heibel 
Enn einer in einem Sampff vnd freit ſtehet (o ſehe er zu / daß er in Statunegol íi 
ſagt D. Mart. Luth. vnd ſprach / er hette keinen Widerſacher gehabt / ber were in i (a 
tu geblieben / vnd gleich zu mit jmgefochten hette / ſondern fie weren alle be citea 


n 


H 
In 
in? 
"n 


Voꝛtheil in 

Streitfas ußge " 
chen. ; yero E Gicht 5 

ö fen / hetten nicht auff dem plats geſtanden / vnd der ſtreiche gewartet. Es if kunſt / daß! ach [gi 

ftatu cauſæ, vnd fagen koͤnne / hieuon handeln wir / da gilt es treffens / ich lauff jnen pis, ^ 

welcher den andern jagt / der wirt auch muͤdde. : , primit 

Grundder Ich treib Doctor Ecken damit auch ein / der mit dieſem Argument deß Bapſts cac 

Bepſtlerey beweiſen wolt / vnd fuͤrgab / S. Petrus were auff dem Meer gewandelt / vnd das Mee st 

Welt / darumb were S. Petrus der Fuͤrſt ono Oberſte vnter den Apoſteln / vnd der S Benn, 

oͤberſte Biſchoff in der Kirchen Chrifti, Als nun jeder man darüber lacht / daß er auß € "m 

hardo die Apoſteln nennet die Welt / vnd der D. Eck ſahe / daß ich jn ins garn vnd n dale 

vnd gejagt hette / da ſchrye er auß / vnd ſprach zu den Mönchen zu Leiptig: O vos = "rr 

videte importunitatem Lutheri,quipatris veſtri Bernhardi ſententiam renat, q ú etti 

` fpiritum fanctum habuit. Da blieb ich in ftatu caufze ſtehn / vnd ließ Bernhardum N fyon 

hardum / vnd legte den Spruch recht auß / daß S. Petrus were auff dem Meer gewan ds“ 

iſt / er hette die Welt mit füͤſſen getreten vnd verachtet. y einem / 
Dergleichen habe ich ſonſt ein mal bey dꝛeyen ſtunden / mit meiner Widerſache NT. 

fputscemb feine mepnung/fo ermit ver Geter prit [ien ott tierra o 

Wort / vnd andern Sprüchen der alten Vatter / da ward er zornig / vnb ſprach: i fietmit 

Sår Sach⸗ ior vos femper petitis principium, Dabey war nun cin feiner alter Mann / der cos / dit 

rer. vaderzelet mir ein Exempel / von einem £icentiatcn deß Rechten / vnd von einem ee 40, 

der einander in einer Rechtfertigung zu Recht geſetzt hatten. Als nun der cen e af 
fuͤrgebꝛacht / vnd feine Klage mit feinen Rechtsgruͤnden dargethan hatte / vnd on sorgt 


IUS ub 


| 
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eine antwoꝛt thete / vnd weitleufftig bin vnd her ſchweiffte / ond viel ſagt / daß gar nichts 
kan Sachen Wega allerley Winckelhoͤltzer ſuchte / vnd mit ſeinem waſchen ins Lerchenfeldt 
 IBIBIQ war. Da hatte der ass jum gefagt : Herꝛ Doctor / ich gönne euch ber mühe wol / 
daß hr vber Berg vnnd vber Thal lauffet / vnd ſehr måde werdet / aber hie ift der platz darauff 
gehen fen ſollen / vnd hatte jhm den flatum controuerſiæ gezeiget / darauff folte er antwort 


( ! riſtlich⸗ 
„Dapalben fof noch ein Prediger bleiben in ſtatu, aber meine Widerſacher haben ein boͤß ges 3 
Bifenfie erharrendeßftreichsnicht/wällen jre yratbumb nicht bekennen / wie ich frey vnd offent- ruff, 
lil dene daß ich im Bapſthumb in vielen flücken acjrret/ono darnach in etlichen Sachen / 
oncheden Gauben betreffend / auch bin verführt vnd betrogen worden. Aber in Glaubens 
aden bin ich durch Gottes Gnade allzeit beſtendig geblieben. Irꝛthumb ſol man bekennen / 
Song Menſchlich jrren / Aber die Boͤßwichter wollen jren jrꝛthumb nicht widerruffen / fie 
Mor mit vns halten / vnd lehren doch das gegenſpiel. Es kans aber ein jeder wol abnemen / 


í wd jm. ben der niche eins ſeyen / denn ſonſt wärden wir wider einander nit alfo hart ſchrei⸗ 
reiten, 


f Stena er ha inus / wi Cleriken oder Geiſtlichen / 
Je DU ſprach Doctor Martinus / zwiſchen den Cleriken m 
E: "Ni ae sang Het rg ni soi : a Den ha 
| vn f Buͤrgern / denen vom Adel / ja auch ſonderlich . 
grofe Fürst gezemete Pobel / vnter Bawern / Buͤrg 


ern [i 3 7 TOM 1 C 1 [2172 
ee len hat / daß fie die Sünder ſtraffen ſollen / die in offentlichen Suͤnden ligen / vnd digern 


Le 1 lemi ffen augen auff die Predt⸗ 
eg Aue gad ae Darumb ſehen ſie mit ſehr ſcharffen aug ff die P 


Kein tees auch an F 
finm ai fie fich gerne rechen. Bnd wenn die Fuͤrſten nicht fo gewaltig weren/forheten 


fisen p neben potat one nur bey dem reinen Wo ꝛt bleiben / daß wir auffın Stul Mofi O. «n. L. 
uu j icht ir gleich vnd vollkommen "eng 
i s T vernumnfft aut dünckt / da gleich das geben nicht fo fcbnur gleich vn an die Dre 
a 05 Sine und hat gedult mit vns / wenns nur nicht fuͤrſetziglich geſchicht / ſo kan er diger. 


edacht / wie Doctoꝛ Creutzigers Vatter / durch Gottes Segen reich wůͤr⸗ 
de / vnd an e Da ſagt Doctoꝛ Jonas: Gott ſey gelobt / daß auch ein | 

eren kommer Theologus ein mal reich wirt. Darauff ſprach D. Martinus Luther: Ach wir Geiftlih 
aber leich gnug / an den vberſchwencklichen Guͤtern vnd Reichthumb vnſers Herꝛn Chrifti reihtuin, 
Midget leyder / derſelbigen nichts / Einen kleinen Schatz aber in der Welt achten wir 


fu Lange Predigten verdrießlich. 
iche / ſprach Doctor Martinus / plagen die Leute mit allzu langen Predigten / da es z pe éd 
A Ob dag Gehoꝛꝛ gar ein zertlich — iſt / wirt eines dings bald peronii vnd muͤde / zeit anffbö 
feiner wol Doctor Pommer jmmerdar dieſen Spruch anzeucht / vnd zum Deckel mmpt ih = auch 
engen gya Predigten: Wer auß Gott ſ / der fret Gottes wort. Aberdoch ift maß in allen 


Boßheit der Leute / fo reine behre vnd Lehrer 
verachten. 


Es 


Ati uM 


n Tigron Doct Mart. Euch. 


Unfall £5 máffen je verzweiffelte verſtockte Leut ſeyn / die fich wider die Warheitdeß Imm 


| MAIA 
dürfen (Pæ atfo fegen/daf fie licher wolten den Türcken haben. Vnd zwar ſehen wir leider al 
nit zu ſich groffe verwuͤſtung / daß es allenthalben mangeln / vnd zu ſcheitern ia m 


reiſſen. 


ee. chen / daß ſie vns nicht alfo plagen vnd vexiren / Wiewol wir mögen zuſehen / daß wil 

gc uice qn pat ripa pa: verachtung Gottes woꝛts / nicht widerumb dem Teuf elof hr 
feinen Schupen in feine klawen kommen / wie wir wol verdienen. Wiewo 
ſolche vnſere Oꝛdination ſchreyen vnd klagen / vnd verlaſſen fich auffs P ole zustand de 
Gewehren ſeyn / doch müffen fie es leiden / vngeachtet / daß uns ergert ſrglückucker e T 
fie gute tage haben / Wie denn dergleichen Ergernif ben lieben Danid auch febr ques cef 
wehe that / Pfalm 73. Aber das Argument loſet er auff / vnd verlegts / da er ſpricht: vnd 
ſie mit ſolchem meſten zur Schlachtbanck. Alſo pflegt vnſer Her: Gott die pice "SA 
ſeuwe zu meſten in dieſem Leben zur Schlachtbanck. b . CHUTE 


Viel Wort machen vnd prechtig reden. 


qn Octoꝛ Martino Luthern ward bracht cin Comment / fo einer vber den d iced 
torsi higfien Pfalm gefchrieben hatte / mit [cbr viel woꝛten. Da ſprach er: dig Fenn e 


d 


idm ken vbergehen vnd febr gehren die find fehrlich vnd verdechtig Denn alle De hehe 


gen / daß die groͤſten Ketzer daher kommen ſind / wenn fic jr Geſchwetz vnd Meulichen aft da 
an alfo A Volck ar fich bracht. Ich hab etwan M. B. gai 
war auch in woꝛten prechtig / auffgeblaſen vnd ehrgeitzig. f PILLA 
Ein Prediger fol alfo geſchickt ſeyn / daß er Ps einfeltig / rund vnd richtig (dent A Wit 
ochdra⸗ Albern vnd vngelehrten / denn es gar viel mehr am lehren / denn am ermanen ( gel“ pie 
benden vñ ſollen Seugam mer ſeyn / gleich wie eine Mutter jr Kindlin ſeuget / die appelt vn galma 
Fünftreicpe jrem Kindlin / vnd ſchenckt jm auß dem Buſen / da darff ſie denn keines Weins not fh ja 
Predigern res zu / deñ wir nicht Schencken noch Kretzſchmar ſeyn. Ich bin denen ſehr feind / die is achten 
ift D. (T. Predigten richten / nach hohen gelehrten Zuhoͤrern / nicht nach dem gemeine Volt ehe / de 
. feind. ſie nicht. Denn mit hohen vnd prechtigen woꝛten einher fahren / ergert vnd zubricht! ; Eugen 
es bauwet / Viel / mit wenig woꝛten fein Furg anzeigen koͤnnen / das ift Kunſt vnd gro B 
Thorheit aber iſts / mit viel reden nichts reden. Darumb (aget S. Peter wol / l e cour 
rig nach der vernänfftigen autern Milch / als die jeztgebornen Kindlin / auff daß in 
felbigen zunemet. 


Geberde der Prediger. | T. 
* D S ward auch gedacht / der mancherley ſelzamen weifen vnd acerbe fo etliche a iefet 
S 


de fitt : : . > ; poe s GMT! 
m— führten/ond ſagten / wie etliche in Italia weren / die mit hin vnd wider lau V ori 0 
Len vnd wünderlichen heßlichen geberden fich erzeigeten / wie die Narren vnd 25, nen 


ſprach Doctoꝛ Martinus Luther: Es wil die Weltbetrogen ſeyn / dazu muß man Gehe fo! 
chen. Denn jr ſchet wie ber zu Hofeveriret vnd geplagt wirt / jcgt toil e Diefen fab 
wirfft vnd verſtoßt er jn wider. Der Hof iſt wie eine Hure / wirt eines bald ſatt / gut ? 


Alte Prediger vnd Diener verhaßt. 


^ t’ 7 i 
Weltuer⸗ Je Marggreffin zu Liechtenberg zeiget D. Martino an / wie die Kirchendiener ; » 
dienſt. ch nen 


den andern. 


entledigen. Da ſprach er: Weil wir koͤnnen / fo bꝛaucht man vns / dar 
vns ins Graß / wir ſind ja arme elende Leute. 


Welt veracht alle Dreuwung vnd Predigten. git 


j rer hinfoꝛt verſ a 
tin nun alt vnd vnuermoͤgend weren / darumb folt man jrer hinfo ie jt 
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ON 27 7 5 troͤſtlichſten Vocabula / Woꝛt vnd Sprüche / waren etwan den Papiſten Rrum̃ a vn 
V feint lig vnd ſchrecklich / als Gottes Gerechtigkeit Warheit / Barmhertigkeit. Jetzund fügliches 
n un Epicuriſmo vnd Sewlcben achtet man feiner Dꝛeuwoꝛt mehr / wie ſol man jm doch leben. 
in? [pra D. M. macht man die Seel loß / ſo plagt man den Leib / macht man den Leib loß 
i "i Iman die Seel. COonciten mußten Fuͤrſten on Hern fich für einem lauſichten Mönche 

n s pfaffen fürchten / ſezt darff cin jegliche Statt vnd Dorff jren Pfar: her: abfetren nach 
B alen / da fie jn doch weder fördern noch beſolden. Summa / wollen fie ober die Pfarꝛher: 
qv c diger herꝛſchen / ſo moͤgen ſie jnen dieſelbige ſelbs ſchicken / vnd von dem jrem beſolden. 
en freuel vnd mutwillen wollen wir jnen nicht geſtatten / noch von jnen leiden. 


e. | Langſam reden. 
Einlangſam re 


^ den iſt einem Prediger am bequemeſten / vnd eine feine Tugent / denn er Bedechrig 

A an alfo deſte flej iger vnd bedechtiger feine Predigten fürtragen. Seneca ſchreibet von im lehren. 
Hertz . en Wolreder in der Lateiniſchen Sprach Citerone / daß er langſam vnd ins 
ö i wie 


en fof man nach vnſerm hoͤchſten vermögen vnd fleiß daran ſeyn / vnd trew Das beſte 
Kefigion erhalten werde / auch auff die Nachkom⸗ werck. 
f man doch auß den Schulmeiſtern / Prediger vnd Pfarꝛherꝛn machte. Denn 


n Vndanckbarkeit gegen Gottes Diener. 
E S Raay Anno /e. o, ward bey D. Mart. geredt / von der groſſen ſchendlichen Vn⸗ m per 
inen arfeit er vom Adel vnd ber Bawern / die jren Pfarꝛherꝛn auch den gehenden / ſo Pen f 
Mut de thifoig wegerten zu geben / wolten fre Gåter nicht laffen beſchweren. Da ſprach O. o^ D fars 
Pirn: nſelbigen ſol man widerumb ſagen: Lieber Edelmann / du woͤlleſt vns vnſern Predig⸗ 
bet [UM I ys nicht beſchweren. Ach lieber Herꝛ Gott / das helle Liecht deß Euangelij glan⸗ 
hepliget e ein grewlich vngewitter hernach folgen / laſſet vns bitten / das Gottes Name gez 


Mißfallen D. M. L. an ſeinen Predigten. 


Ohſprach D ; j : ; , ( f ^ 
Mart Lut. habe mich offt ſelber angeſpeyet / wenn ich vom Predigſtulkom⸗ ... 5 

| oV Pfuidich incor er Seant bu pafis warlich wol außgerichtet / haſt kein 1 a 
oufe hoh Pe gehalten / wie du es gefaſſet hatteſte vnd eben dieſelbige Predigt haben die Leute unge die 
hinunter cáo daß ich in langer zeit nicht (o eine gute ſchoͤne Predigt gethan hette / wenn ich Prediger 
ade gare edigſtul geſtiegen bin / ſo hab ich mich beſunnen / vnd befunden / daß ich nichts scher 
vilie Dafa uon geprediget habe / daß ich bey mir concipiert vnd bedacht hatte. Daß ichs gez cken. 
unmofff Balters fep viet ein ander ding predigen / denn wirs achten / denn vnſer Her: Gott .. 
Clari PAS Albers eingibt co predigeteiner viclandero wenn er hinauff kompt / denn wie 
Glauben glate oder bep fich bedacht. Es iſt alles gut / wenn einer nur recht prediget / das dem 
u hnlich vnd der Heyligen Schrifft gemeß ift. 


Wie ein Lehrer predigen / vnd auff welche er ſehen ſol. 


IM egficher Prediger al g veia te M 

i Prediger fol fich gewehnen / daß er fehlecht und einfeltiglich predige / vnd ſol hrediger 
iu ſich befehlieffen on deut daß er muß predigen vnuerſtendigen Leuten / als Baw⸗ Er 
allein pr die eben ſo wenig verſtehen / als die Jungen vnter 1. z. 14.20. Jaren / denen man auch Y commo 
In ehe get das ift auch der groſſe hauff / daß es dieſelbigen verſtehen / oder etwas darauf faſ⸗ dation. 
bg dar ad fr leben beſſern. Mir zwar vnd Philippo darff keiner predigen / wiewol wir auch 
lhnen, auß lernen können / das vns von nóten iſt. Man muß nicht predigen / vnnd tapffer her 
I Chefa len osten prechtig vnd kuͤnſtreich / daß man ſehe / wie man gelehrt ſey / vnd feiz 

| > neyn / hie gilts nicht. , 
rige $ fich richten nach den RR es fehlet gemeiniglich allen Predigern / daß fie 

aß das arme Volck gar wenig darauß lernet / wie Butzer vnnd p n 


cO tea D. Mart. Euth⸗. E 
€ óvilfii Marpurg in groſſem pracht daher / vnd alles auffs Kuͤnſtreichſte/ daß ſie das lob daun ? 
ge Pol, ae als wolten fie fagen: Sihe/D.L.ond eee ich ſo ein gelehrter Gefell 2 vom Alke 
Prediger. Einfeltig zu predigen iſt enn groffe Kunſt / Chriftus thuts ſelber Er redet alli vom 1. 
werck / vom Senffkoꝛn / it. vnd banchet eitel grobe Bewriſche Gleichniß. 1 
Erſtlich predigen een 5 bew e 
* Enn einer zum erſten mal auff den Pꝛedigſtul kompt / niemand gleul ae / ſoſche 
natat cn daben wirt / er ſihet fo viel Koͤpffe für fich. Wenn ich auff den Predigſtul feine 
oder an on I ith keinen Menſchen an / ſondern dencke / es ſeyen eitel Kloͤtzer / die da für mm I^ ^ 
gewonten rede meines Gottes woꝛt dahin. en / daß fie 
re Das ſagter / die neuwen kleinmuͤtigen Prediger zu ſtercken vnd zu behertzigen / daß! 
umb nicht verzagen noch ablaſſen ſolten. (fd j 
Im alten Teſtament waren die Prieſter ehrlich vnd wol gehalten. 


8 Ber hat die Pfaffen im alten Teſtament gar reich gemacht / Annas / Cal ) "a 1 


ene file trefflich einkommen gehabt / Fuͤrſtette / Erſtlinge / Zehenden / haben von eine! y ne deß 

ios cet fon einen Sekel / das ift / einen halben Guͤlden e jetzt leſſet man die WP 

Vorbiloe, Woꝛts (in dem vns ewiges Leben vnd Seligkeit angebotten wirt / auß lauter gnade / o bungen 
verdienſt vnd werck / allein durch den Glauben an Chriftum) für groſſer Armut fe) 97 

ſterben / ja vertreibt vnd verjagt ſie / wenn ſie nicht reden was vns gefellt. a 

Hoffertige vnd vermeſſene Prediger vnd Lehrer. m 

Weit ſeben S th klagt auch vber das Fünfftigc vbel vnd jammer / ſo auß hoe T 
Ieg Mañs meſſenheit der Prediger / ſonderlich der Newlingen / fotíien wirt Ach prac vnd 

Gottes. C len nun allenachder Dialectica vnd Rhetorica predigen / machens allo rauf vn 

daß weder das Volck / noch ſie ſelbs etwas dauon verſtehen. ber alle gv 

Apborif Ein neuwer Juriſt iſt im erſten jar ein Sjuftinianue / das iſ / důnckt ficher ſch v si das dul 

mon. cores / viel gelehrter / vnd habe die Recht allßumal im Kopff / das ander jar ift cr Doe fes wol ge 

Sicentiat/das vierdt Baccalaureus / das fünfft ein Student. Darumb hat gehe 

fagt wider die olgen vermeſſenen Geiſter / Kunſt fey lang / das leben kurtz / die wandel 

vnd betrieglich / vnd die zeit gehling / ſo bald dahin gehet. Darumb fol niemand 9 ^ 

ſeyn / denn er kan / vnd nicht weiter gehen / denn ſichs acbürct. f 

Predigt foleinfeltigfeynond vernem lich. ia 

Prediger Arnachrieth er Cbrifitich vnd treuwlich / daß cin jeglicher Prediger folt fib v 

Intent vfi daß alle feine Predigten vnd Diſputationes einfeltig ſeyen / die der gemeine ji jer 

auffach⸗ jederman wol verſtehen konne. Item / ſolt in offentlichen Predigten nit Ewi 

tung. ſhiſch / oder frembde Sprache bꝛauchen / denn in der Kirchen oder Gemeine ſol ma " quo 

im Haufe daheim / die einfeltiae Mutterfprache/diejederman verſtehet vnd bekannt! i groal 

fe / die Juriſten / Aduocaten / Redener / mögen wol geſchmuͤckte wot haben / vnd n yl 

D. Stau⸗ denſelben gehets wol hin / welchen Dfiander vnd Matheſius folgen vn nacho mel jr Y (ict 

ob cr wol febr gelehꝛt war / doch war er ein verdꝛießlicher Prediger / vnd das Volck b dt. Hin! 


e "7 


"E nen ſchlechten Bruder vnd Prediger / der es einfeltig macht / daß mans vernemen kon rii p 
ſehet / wie Kindiſch Chriſtus redet in Gleichniſſen / In Kirchen fol kein pracht m 
ſucht werden / da es ſchlecht / einfeltig vnd recht zugehen. 5 
Welt gibt rechtſchaffnen Predigern vngern. ß 
Seati I2 Cimatb geredet von Armut der Pfarren vnd Prediger / die auch re Be At de 4 
dic Deb Ossjl?3t«befoldung/die fie not halben nicht entrathen koͤndten / nicht du Pfaffen find 9 
lung. bald fie die forderten / deß fie doch gut recht hetten / preche man zu jnen: P 


tzig / vmb ſonſt habt jr es empfangen / vmb ſonſt ſolt jr es auch wider geben. en no 
Da ſagt O. Mart. die Welt iſt nicht werth daß fieden Him̃liſchen Schatz a enye 
Onnerzag, den Dienern etwas geben ſol / darumb wil fie vnuerſchempte Bettler vnd Sf hatte dift, 
seanreger. Bruder Matthes beim Churfuͤrſten / dem auff fein betteln vnd geilen der n. nicht gd 
Pelz zugeben verheiſſen. Da jm aber der Renntmeiſter oder Schöfler den Pe ett Da 
fet hatte / ſagt er offentlich in der Predigt fürm Fuͤrſten: Wo bleibt denn mein P A er 
ward es abermal dem Schöffer befohlen / daß er jm den ſolt zuſtellen / da es aber ni 


Von Rirßendienernond Predigern. ^37 


an begcachterward / fure erabermal in einer andern predigt ins Fürften gegenwertigkeit herauß 
a A ( Doch Bab ich ben Pelt nicht endlich bekam er mit olchem vngeſtuͤmmen vnd vnuer⸗ 
J pie anhalten den Pelg.Alfowildie Welt getrieben ſeyn / mit frolichem Hertzen vnd gern 
s m nichts / oder gibts entweder gezwungen / oder auß Aberglauben vnd Superſtition / vmbs 
SMS willen / damit etwas zuuerdienen. 


Auß was vrſachen man in Kirchen zuſammen fompt. E 
Aan Junij Añ. ꝛc. 45. am erſten Sontag nach Trini. war D. L. zoꝛnig / vnd ſchalt die / e ijti 
fo damurmelten vnd brummeten in der Kirchen / wenn man die Pfalmen vnd Geiſtliche heftig 
$i Geder funge. Denn Chriſten vnd Gottsförchtige Hertzen kommen nicht darumb in der rñ (wo 
^ chen zu aumen daß man bleken vnd murmeln foll/fondern beten vnd Gott dancken. Wolt mom r 
E ſpracher /6ráffen / brummen / gruntzen vnd murren / fo gehet hinauß vnder die Kühe vnd V dien t. 
weine / die werden euch wol antwoꝛten / vnd laßt die Kirche vngehindert. 
" ber auff den andern Sontag / da es etliche nicht vnterlieſſen / fre gieng Doct. Mart. Luth. 
"Bart der Kirche / derhalben ſtraffete fie D. Pommer hart vnd ſprach: Du haſt mir vnſern 
digen d Mart, auß der Kirchen gejagt / du wirſt mich auch verjagen / daß ich dir nicht pre⸗ 


Ernſte vermanung D. M. . 5 
Mirta fing D. Mein vermanung vnd Straffpredigt an / welche / leider / ſprach er / jetzt Gere vnd 
Ich, ſelzamwirt /a wir muͤſſen ſehen laſter / vntugent vnd mutwillen / die find fo eingeriſ⸗ ful ot dep 
on gef en / vnd neien ſo vberhand / das fie kein Prediger darff anruͤren / viel weniger ſtraffen / volckr. 
da fie i Labes vnd Guts / oder wirt verjagt. Denn fromme / Gottofoͤꝛchtige / reuwe Prediger p 
"i „Sünde ſtraffen / fo ſchilt vnd heißt man fie zenckiſch / beiſſig / Gottes vnd Menſchen le⸗ N. B. 
vnd mpg tt an jre Co greiffen machen die Oberkeit verechtig / vnd erregen auffrhur 
$1 ; à , 1 22 A 

barar Siebe her: Warumbb beſchmitzſtu dich ſelber mit Gottloſem weſen gener, 
vnd Namen en der ae von Gott ernſtlich aufferlegt iſt / das I T 
lig gewalegegeben u Rraffen was vnrecht vnd Suͤnde iſt? Sind wir ſchuldig Gotiſc⸗ im Pred. 
lich an Meche wort zu foͤꝛdern / vñ zu lehren was recht / Chriſtlich vnd reyn iſt / fo muͤſſen wir war⸗ 
Chrifti ottloß weſen ſtraffen mit feinen fruchten / vnd verdammen / was vnrecht / falſch / vn⸗ 

t nia vnreyn iſt / ſonſt wirt Gott das gerechte Blut von vns fodern. 
wj Scl, welchs Gokttsfoͤꝛchtig Hertz kan durch die finger ſehen / v beſchoͤnen ſolche grewliche 
fet ^ uͤnde / als Gottsleſterung / Vngehoꝛſam / Dieberey / da man Kofent für Bier verkauf⸗ 

"i Ehebruch / Zwitracht / Vneinigkeit / Hadder / Zanck / ꝛe? An dieſen laſtern haben 
Haußuat ew vnd keinen gefallen / ondern verfluchen vnd verdammen fie. Vnd ein jeglicher 
den mutton flaget vber dle groffe Boßheit fo in der Welt allenthalben ifi/ Flaget vñ ſchreiet ober 
was man ‚len vngehoꝛſam vnd vntrew def Geſindes / Arbeiter / vbermeſſige Steigerung / alles 

Ey i dur haben ſol zur notturfft auff dem Marckt / bey Handtwercks leuten / e. 

a derecho derber zu klagen / warumb wiltu denn den Predigern das Maul zuſper⸗ Durch fid 
les Statt ſtehen vnd ſtraffen ? Da ſchreien fic denn herwider / Ja er hat mich ge⸗ ſelber vber 
Hunde wie a / leber Geſell / weißtu nicht / daß ein alt Sprichwort ift/ wenn man vnterdie zeugt wera 
vnd fi wuͤfftſo ſchreiet der getroffen iſt / darumb verraͤtheſt du dich ſelber mit ſolchem murren à 2 
ten Mond achf ofienbar Dap du eben derfchuldige Hund biſt / der getroffen iſt. Wittu ^7" 
hj. P Sören vnd murꝛen / ſo gehe zum Loch hinauß / das der Steinmetz vnd Meurer offen ges 
meine Pran bif cin mal Gottes Gericht muͤſſen hoͤꝛen / der wirt dir ſagen: Hab ichs dir durch 


Wisi ret nicht laſſen ſagen / warumb haftu fie nicht gehoͤꝛt e da wirſtu dich nicht koͤnnen 


Weltliche Regenten ſollen fich nicht in Geiſtliche Hendel 
Nis Juni | mengen. ; à T. 
Junij/ Anon 1545. verbot Doctoꝛ Mart. Luth. M. Antonio Lauterbach / vn ). 9:6 Bap. 
Sanici Pfarꝛherꝛn zu S085 fie nicht ſoltẽ willigen in die Decret / von Ceremoni⸗ . Sch weit 
k Stivale ulche zu Hofe gemacht waren / noch den Hoͤfiſchen geftatten vnd zulaſſen / ſolche grof 
dg land macht / ſondern inen anzeigen / daß ſie res Ampts in der Rathſtube vnd Cantzeley 
| ond deut zu regieren wartelen / ein jeglicher in einem Stand. 51 dem m. 


Prediger arme Leute, 
Mangel En Armen wirt das Euangelium verfünbiget / Prediger muͤſſen doch arme € 1 20 
vñ füll der ſeyn aber fie ſehen auff ein ander leben / darumb muͤſſen wir das zu uͤnfft ge gar den, 
O ottſeli⸗ ber weñ wir gewiß gleubten den Schatz dep ewigen lebens / fo wurde wir zu jio pu] 
gen, Darumb hat Gott dieſen Schatz ſeiner Barmhertzigkeit verboꝛgen / mi einem groſſen Da 
den er drüber gelegt hat / der heißt Eides, Glaub / daran haben wir uns vnſer lebenlang jim 1 
Auf den Schulen ſol man Prediger nemmen. eck, 
Schulmei Aman von M. N. redte / ſprach D. Mart. Wir müͤſſen jetzt vic Wert rod? ^s 
fier zum einc / vnd Fuͤllſtein haben / er muß einen Eckſtein geben / denn Schuimenflet nd i 
Predig⸗ redens gewohnet in der Schulen mit hren Schülern / wie man der heyligen den | 
— pt 405 fprüche fein handeln vnd außlegen fol. Ich wolt daß keiner zu einem Prediger erwehlel un z 
were denn zuuor Schulmeiſter geweſt. Jetzt wollen die jungen Geſellen von ſtund an ac 
diger werden / vnnd fällen der Schulen arbeit. Aber wenn einer hat Schul gehalten on nat 
lich sehen Jar / ſo mag er mit gutem gewiſſen danon laſſen / Denn die arbeit ft zu greß vn. fan 
pelt fic gering. Es ift aber als viel in einer Statt an einem Schulmeiſter gelegen alsem P ai 
herz. Bůrgermeiſter / Fürften vnd Edelleut konnen wir geraihen Schulin kan man nchen 


rathen denn fie muͤſſen die Welt regieren. saa 
Serinhoff Man ſihet heut daß kein Potentat vnd Herz iſt · er muß fich von einem Juriſtel bie der 
mafia, logen regieren laſſen / ſie koͤnnen ſelbſt nichts / vnd ſchemen fich zu lernen / Darum muß nden / 
Schulen herflieſſen. Vnd wenn ich kein Prediger were / [o weiß ich kennen Stan eu dan 

den ich lieber haben wolt. Man muß aber nicht ſehen / wie es die Welt verlohnet vnd hel f i 
wie es Gott achtet / vndan jenem tag rhuͤmen wirt. * "s i 
Daß man die deute nur in gemein ſtraffe vnd niemands in 
Specie auff der Cantzel angreiffc. 2 "D 
rief be⸗ Ste Doctor Mart. C. ſpꝛach einer / daß etliche ſagen / man fol die Leut in gemein f ne 

dechtige 

Cenſorese. 


fic nicht alſo ſchelten. Er antwoꝛtet dꝛauff / ja ich kenne dieſe woꝛt wol fie fint zune AG 


mich kommen. Man ſol ſagen / Den Ehebꝛuch wirt enfer Her: Gortjtraffeniabtt a | 


bꝛechern wirt er nichtsthun/alfofolmanfagen. Aber Cheiſtus fagi traun um Enang cce 
Ditergezichte/jbrfeid verdampt / der Teuffel wirt euch holen: Vnd ſpꝛicht: Ihr paren 
Schrifftgelehzten/irfeid das Ottergezichte. | | | e" 
Wenn fie fich für onfere Herꝛn Gottes Woꝛt nicht ſchemen / was darffs man ine gene B 
digen / aber fie werdens jnne werden. Amen / Amen fagt Chꝛiſtus / es wirt Sodoma vnd Pf, 
ra ertreglicher an jenem tag ergehen. denn jnen / ſie thun kein gut / fic kriegen den wider ge 
heren vnd Prediger / die jnen zu den Weibern vnd Töchtern gehen / die waren vor zeiten fen 
halten ſampt jren Schulmeiſtern vñ Locaten / die alle den Bürgern bey den Weibern (il 
fo luden fie denn die Weiber heym / vnd ſetzten fie oben an / vnd waren die Luter vnd Wr pen | 
ber guter ding mit ben Männern’ daß die Bürger zuletzt ſelbſt ein Spꝛichwoꝛt darat prt 
vnd ſagten: Wer wil haben reyn [ein Hauß / der behalt Pfaffen vnd Muͤnch drauß = 
Prediger fo sent caffe leben / vnd reyner Lehre find / die koͤnnen fie nicht leiden. cani! 
Ein erfind Das Euangelium hat dennoch ein groffe Puritatem gebracht / es find wol ben z ) ^ aic 
ice wi. Menſchen mehr Ehelich worden/diefonftnicht Ehelich weren worden Es ift nicht pas hik 
8510 det fondern ipli metuunt verbum fie haben ſoꝛge / o komme einmalan tag / Daß ſie ae peh. 
Fuge Scortatores ſind / dafür fürchten fie fich. Wir Prediger habẽ ampt wir ſollen k. pus 
Euange. | ger habẽ ein ſchwer amp deiat 
ſchafft geben / für der Zuhörer Seelen heil vnd Selgkeit / vnd ſollen gleichwol min UP ] 
weichen / vnd fie thun laſſen / was fic wöllen/thun wirs denn / ſo machen mir ons 0217 
Suͤnden / Thun wirs aber nicht / vnd ſtraffen / ſo muß es ſchenden vnd leſtern heiſſen. 


Daß man groſſe Hanſen mit dem Predigampt nicht hart 
angreiffen folh 


Fr 
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| — a. Dea , Joachim der ander / ha Anno M. D. xrrij. als er zu Wittenberg ober len 
I degroſſ or Martinum Luther gefragt: Warumb er doch fo hefftig vnd hart wider te Bılonig 
ger Her / en Herenſchriebee Darauff hat Doctor Martinus Luther geantwortet: Gnedi⸗ vñ furſtel⸗ 
einen jii Gott das Erdtreich wil fruchtbar machen / (o muß er zuuor laffen fürher gehen / lung. 
alfo fd Piatregen/mit einem Donner / vnd darnach barauff fein mechlig regenen laſſen / 
itin h das Erdtreich durch vnd durch. Item / ſprach er: Ein Weidenes Ruͤtlin kan ich 
ten oder Keil dire ſchneiden / aber zu einer harten Eychen muß man cin ſcharpffe Art vñ Par 
nicht fit. haben / man kan ſie dennoch kaum ſpalten / wie denn ein groſſe Eych von einẽ hawe 


Ob prediger auch moͤgen die Oberkeit ſtraffen. We 

Dogen gefragt / Ob ein Pfarꝛherꝛ oder Prediger auch macht hette / die aes ge 
% erkeit zu ſtraffen e Sprach er: Ja freylich / Deñ ob fie wol Gottes oꝛdnung iſt / ſo hat : fle 8 4 

"lan aug mm füͤrbehalten fein Recht/ die Laſter vnd was onrecht ift zu ſtraffen. Alſo fol 7. 277777 

hen laſſen ie Weltlichen Regenten ſtraffen / wenn ſie der armen Vnterthanen Guͤtter verder⸗ 

Bebärenich geftatten auß zuſaugen mit Wucher / vnd boſem Regiment. Aber einem Prediger 

verkeuffen f i daß er wolte fuͤrſchꝛeiben Oꝛdnung / ꝛc. vnd lehren / wie cheuwer man das Brot folt 

d ferthue oder das fleiſch ſchatzen / zt. In Gemein foler lehren / einen jegli chen in ſeinem ſtand / 

ſchind vnd was ſhm Gott befohlen hat / fleiſſig vnd treuwlich / nicht ſtele / nicht Ehebreche / nicht 

f ſchabe/ noch betriege vnd verfoꝛtheile / den andern / . | 


D .. Wiefih Prediger im ſtraffen halten ſollen. 


fette: Wie wenn ich einen wüßt/der ein Ehebrecher were / ſolt ich den auch offent⸗ predig⸗ 
f 


^ i GR lden vnd ſtraffene Da ſpꝛach D. L. Die Oberkeit ſol man offentlich vermanen daß ampremaſ 

ichſagen y hebꝛecher ſtraffe / ndern zur abſchew. Vnd fecil ich darum angeredt wurde o wolt (c. 
Dochind ageſcheucht / was ich wußte / Aber diß ſol man gantz vnd ger der Oberkeit befehlen / 
vbelau "d ſol ich die / o ich verdechtig hab / ſonderlich in geheym darumb anreden / da fic d 

ige vun MEN / vnd geben mich bey einem Rath drüber an / fo fol ichs ſtracks einfeltig f en: 
ni Wengen warning [e ingcheym vf in fonderheit gefehehen/tbue/wie mein Jinpt 
Holt befohlen Bette. | | —€— 
fragen ge tr zu der Beicht kompt / vnd ich hab vermutung vnd argwohn / fo ſol ich mit fleiß Beichthan 
vermutung alen vmbſtenden / Da er es gar verneynet / ſl ich ſein neyn mebz achten / denn meine delung. 
auch Christus nd da er anhelt vnd bittet omb das Sacrament, ſol ichs jm auch geben / Denn 2 
te aber zu us gab dem Verꝛaͤther Juda das Sacrament / da er jn zuuor heimlich vermanet hat- 

nen Schaden vnd Verdamniß / Vnd zu denen ſol man alſo ſagen: Welche es vn⸗ M. 

cken jre S ampfahen ſollen wiſſen / daß ſie es zum Gericht vnd Verdamniß empfahen / viel dez 
Heuchler mu te vnd ſchande / laſter vnd vntugent / mit empfahung deß Sacraments / aber ſolche 
konnen, " man dulden / fie werdens einmal wol gewar werden / vnd Gott nicht betriegen 


Ker v., Fromme Prediger vnd Weiber ſchenden. 

/ wi, d diger vnd Aeiberfehendet/fprach Ooct. M. wie man gemeiniglich ſagt / dem Chef | 

Nos wels uu mmermehꝛ wol gehen / Das Predigampt / vnd das Weiblich geſehlecht / auß " heſ. 4. 

allen tc Chem herkommen Kinder vnd junge Pflentzlin / Hauß vnd Welt regiment / ſol man 

been pepa balten, daß es rechtſchaffen vñ reyn iſt / wers aber verachtet vfi ſchmehet / der ſchme⸗ 
chtet Gott vnd die Menſchen. f | 


Laduͤnckel vnd Reformirer rechtſchaffenen Predigern. 


a r Adel vnd die Ba É das Euangelium beſſer denn 

i uwern / ſagt Doct. Martinus / koͤnnen das 9 Die vbita 
2 1 denn Sanct ee find klug / vnd duͤncken fich Gelehꝛter ſeyn / denn al — eiſen. 
der nende farber, Aber ie verachten nicht Pfarzherꝛn / ſondern den Hern der Pfarꝛherꝛn / 
wirrſhnen s tedigampt sein hat / derſelbige wirt ſie wider verachten / vnd jr feind ſeyn / der 


1 * 3 ] J 5 di 
gen Ple gig it Dni greiffen / daß ſie es füblen / er wirt [cine Pfaffen anch vertheidi⸗ 


Klage ber treuwe Prediger. Be 
E Gm auffrichten ag troſten / t mehz denn geben Koͤnigreich / ie geben vns ſchuld 
aten vir ſieverſtoren vnd verderben vertriben vnd ee Aber fie chun 


Ji vns 


Tiſchreden D. Mart. Euch. e 
ner kom⸗ 


vns vnrecht / ſie mögen zuſehen / daß ſie jnen nicht ſelbſt prophecehen / daß ieh inennicht g 
e nen wolte. Alſo fprach der Juͤden Hoherprieſter: Laſſen wir den lo ſo werden die Rome p^ 
ober die men / ꝛc. Da fie nun Chꝛiſtum todefchlugen/da kamen fie nicht / ich meyne ja/fic fübleten pM 
Prediger. fie nicht kamen? Alſo werden wir arme Prediger Teutſchland verwuͤſten vnd verder s: enn 

wir nun hinweg ſind / deñ fic woͤllens alfo haben. Juncker Scharꝛhans würde nicht Pr fen 12 

wenn fie von ons nicht gehöret vnd gelernet / vñ in vnſern Schriften vnd Buͤchern ge fi 

ten / Daß bic Oberkeit Gottes dienerin iſt / fuͤr ſolche wolthat zur danckſagung verſolgen * 

nun wolan ſie werden vns vertreiben / ſo ſollen ſie auch nicht lang bleiben. SP. 4 


Sanct Paulus einfalt im predigen vnd lehr nm 


S. Pault Anet Paulus hat nicht fo Hoche prechtige woꝛt / als Demoſthenes vnd Cie 
e zu pre» zentlich vnd deutlich redet er / vnd hat wort / die etwas groͤſſers bedeuten vnd ý man 
gen Er hat recht gethan / daß ers nicht feh? krauß vnd bund gemacht hat / ſonſt wolte ſ⸗ 2 


fo hoch reden. en ve 
Pfarrherrn Ampt in Seremonien. e 


Brand der Ir Pfarꝛherꝛn follen wachen / daß Ceremonien alſo gemacht vnd gehalten mogen 
Ehrifien. den / daß bae arme Volck nicht zu gar wilde / noch zu gar heylig werde / den fon j 
o POR 


Epicurer / oder Heuchler vnd Werckheyligen drauß. ^ adi MR 
Teuffels vnd der Welt Haß / wider fromme Prediger 
vnd Oberkeit. 1 

Inem Gottsfůꝛchtigen vnd trewen Diener der Kirchen / oder im Weltlichen 29 
iſt der Teuffel gewißlich feind / vnd legt fich wider jn. 1 
Nun wotan ſprach Dort. Mar Luth jezt werden wir Prediger in der Wel ber e 
tet / Aber man hebe die Brocken auff wenn fic am hoͤchſten verachtet ſind / Das rathi! i 7705 
lich denn in dreyen Jaren wirt fo ein theuwrung werden / vmb einen rechtſchaffenen p fal . 
daß man einen Theologum y. Elen tieff wirt auf der Erden graben / wenn ein ding V? me 
ſoachtet man fein nicht / vnd man ſolte es doch ju rath halten / wie der Patriarch Jo" " 
nig Pharaoni auch riethe / daß er zur wolfeilen zeit in Egypto / das Getreide auff o “ 
auff eine kuͤnfftige iheuwrung bewaren ſolt. ö a. 


Rechte art zu predigen. | 
As erſte Buch Moſe / if von der Apoſtelzeit an / mit ſolchem verftande nie gel 


D a 
» 


A 


Erfabrun⸗ HG S enigt. 
den als jetzt / Gott lob / in vnſer Teutſchen Bibel. Wenn ich Geneſüm pre 

ge der pre⸗ A) abel. Wenn ich jetzt folt Geneſim pe ee 

big. © wolt ich jn baf treffen / Denn wer andere lehren fei onterius auß ber Heyligen fch w I 


vnd bif Buch recht verſtehen / der muß fich in der Welt wol vmbgeſehen haben / vnd NEM! 
haben lernen erkennen / ſolt ich jet das Euangelium anfahen zu predigen / ch wolt mich d 
drein chicken. Dengroſſen rohen hauffen / woltich vnters Bapſts Regiment laſſen bleiben I" 
beſſern fich doch def Euangelij nichts / ſondern mißbrauchen nur feiner freyheit. Aber deng um 
ſtigten vnd demůͤtigten / verzagten vnd blöden Gewiſſen / wolte ich ſonderlich das Cuang 
vnd troft predigen. Darum ſol ein Prediger die Welt nur feb? wol kennen / Nemlich / daf p 
gtociffelt boſe / vnd deß Teuffels eigen ift/da ſie am beſten iſt. Sol nicht fo ein einfeltig Eu 
ſeyn wie ich / der ich in der erſte nicht anders wußte / die Welt were fo from / ſo bald ſie das 
gelium hören wuͤrde / wuͤrden fie zulauffen / vnd mit freuden es annemien / wie ſchendlich! 4 
betrogen bin / erfahꝛe ich mit groſſem ſchmertzen. xc | 
kr 


Art vnd Ampt eines guten Redeners. " 
mliebſten hi, 


Ines guten Redeners Ampt oder zeichen iſt / daß er auff hoͤre / enn man jm a a 
— G man jn Hk vberdruß vnd enge 
vnd wolte gern / daß er auff hoͤꝛete / vnd zum ende vnd beſchluß keme / das iſt anb A | 
Alfo auch mit einem Prediger / wenn man ſagt: Ich hette jm noch wol lenger moͤgen zn po ' 
iſts gut / Wenn man aber ſagt: Er war in das waſchen kommen / vnd fonde nimmer RA 


hoͤren / ſo ifte ein boͤß zeichen. 


7 


Nach armen Leyen Kindern vnd Geſindeſolmandte 
Predigt richten. W. 
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Chh ich/fprach Doctor Mart. Lauff die Gand komme / o gedencke ich tur ben Knech⸗ x -€— 
und Megden zu predigen / vmb Doctor Jonas / oder Philippus / oder vmb der gantzen ſols ein 
| Mucrfitet willen wolt ich nicht einmal aufftretten / denn fie konnens fonft in ber ſchꝛifft — 
nollfen Wenn man aber den Hochuerſtendigen predigen wil ventel Rabinos vnd Meiſter⸗ Much ſeyn. 
herauß werffen / ſoſtehet bas arme Volck gleich wie eine Sube. - 


| Treuwer Prediger Laſt vnd Sinn. 
Won ich aate D M.. ſchreiben ſolt von eines Predigers Laft vfi Bürde / die er tragen vA a 
(vnb außſtehen muß / wie ich weiß vnd ſelbſt erfahren hab / ſo wolt ich jeberman vom Pre⸗ m 
hn /d ri abſchrecken / Denn ein frommer Gottsfoͤꝛchtiger Prediger muß alfo gefinnet i 
bens 


hm nichts liebers ſey denn Cheiſtus fein Herꝛ vnd Heyland / vnd das kuͤnfftige Ewig 
Daß / wenn 


ich di | j jm fage: Kom 
Beramai dn bif er gleich diß leben vnd alles verloren hat / dennoch Cheiſtus zu jm fag 


mein lieber treuwer Diener geweſt. 


Vas fic Doctor Martinus Luther getröftet hab in feis 
| nem Pꝛedigampt. - i 
Rod Chofer werde mich an jenem tage auch anfprechen / denn hie ſpricht er mich ſehꝛ vn⸗ D. C. est 
fr cundtlich an / Ich trage der gangen Welt haß vnd feindtſchafft / den K eyſer vnd Bapſt + $ : c 72 
ksſchr esi rem anhange / Wolan / weil ich hinein kommen bin / fo muß ich ſehen vnd fagen/ Em oo 
fog A oDarnacf ſpricht mich der Teuffel auch dꝛumb an / vnd zwar hett er mich offt mit die⸗ ſchwerun⸗ 
Sumene gelodtet / Du biſt nicht beruffen / wenn ich nicht were Doctor geweſt. gen. 
Was ein frommer Prediger thun ſol. | 
Oct. M Luther ſprach zu einem Pfarꝛherꝛn: Wenn jr wolt predigen / ſo redet mit Gott / Zurich ig 
Zondſprecht: Lieber Her Gott / ich wil dir zu ehren predigen / ich wil von dir reden / dich 12° un lehren 
xti den deinen Namen preiſen / ob ichs wol nicht kan fo gut machen / :e. als ich wol ſolt / Vñ 
lehnte Re er Dhilippur, mich / noch keinen Öelehrten an / vnd faffet euch dünden / jr feid der Ge⸗ 
proi wenn ihr von Gott redet auff der Cantzel. Ich hab mich nie entſatt / daß ich nicht wol 
fo li $ fany Darüber aber hab ich mich offt entſetzt vñ gefoꝛcht / daß ich får Gottes angeſicht al⸗ 
ace ban n reden / von der groſſen Maieſtat vnd Goͤtllichem weſen / Darumb fcio nur 
ec. 


(5 : Warumb man predigen fof. | 
wir thun mit predigen / leiden / das thun wir alle Gott ju ehren / vnd zum heilder Auß⸗ 
erwehleten / auff daß ſie auch gleuben. 


Gottes Werck alleine iſt es / ein rechtſchaffener treuwer 
Prediger. N a 

£ Wagn: arꝛher vnd Prediger ſeyn / das iſt ein groß ding / vnd wenn es vnſer Vnſers . 
\ um tt clbſt ach — — nichts darauß / Es muß ein groſſer Geiſt ſeyn den I: s 
bondage ran eib vnd Seel / an gut vnd ehre dienen / vnd dennoch die gröfte gefahr vnd nz außſtoſſ 
Brlct cs sc, Tob leben, Darımbfagte Chꝛiſtus zu Petro / Petre / haſtu mich lieb Vnd wider⸗ 
$ d Wil eh mal nach einander / darnach ſprach er erſt ſo weyde meine Schafe. Als wolt er faz 

hun das zal rechter Hirt vnd Seelſoꝛgerſeyn / o mußtu nur die iche zu mir haben / vnd darzu 
| Britons me ſonſt iſt es vnmuͤglich / denn wer wil vnd mag vndanck leiden / ſein geſund⸗ 
LUN dut zu verſtudieren / vnd fich darnach in die gröfte fehꝛligkeit erten? Darumb ſagt er / es 
EMMEN daß du mich ich zabeſt. 


N ; 
Der frommen treuwen Prediger verfolgung wirt gerochen. 


€ Vapſt vnd Turck hal i ir recht Nichts 
ck haben one wol gerochen / vnd die Welt wol bezalt / vñ haben fr recht Nichts 
gy denn fic wils ai alfo ee treuwe Diener kan ſie nicht lei⸗ £ s bati e 
Chren arp. a verſagt / odtet vnd würget fic/barumb muß fic ſolche haben / vnd dazu in groffen Ye Selten. 
8 adi ie vmb Leib vnd Seel / vmb Gut vnd Eh: bringen. O recht / recht. P 
fany Bays m dere vnd Predigampt it / wenn er nicht luſt vnd freude hat an dem / der jn gez 
nufteer fen Nicht gnug. Moſes bat vnſern Herꝛn Gott ſchier ſechsmal dafuͤr / noch gleichwol 
mage M e zwar hat er mich auch alſo hinein gebracht / hetie ichs gunos gewußt / er hette 
SN aß er mich dahin gebracht a i 
— Ji ij Wolan / 


Tiſchreden D. Mart. Buch. 


D. L. trotz gange Welt nemmen / daß ichs jetzt ſolt anfahen / vmb der vberauß groſſen vnd ſchweren nh 
angſt willen fo bif Ampt hat / O lieben Hern, es iſt nicht Kinderſpiel. Widerumb wenn 


Wolan / weil ich nun hab angefangen / fo wil ichs mit jm hinauß fuͤhren / ich wolte "n 


den anſehe / der mich dazu beruffen hat / fo wolt ich auch nicht woͤllen / daß ichs nicht fen | 


fangen / ich wil auch nu keinen andern Gott haben. Andere vor mir haben am Ba ar 
das leben geſtrafft / wie Eraſmus / Huß vnd andere / Aber die Geluͤbde vnd Opffermeſſen ren 
auff das Bapſthumb ſtehet / als auff Pfeilern / hab ich mich niemals ſelbſt vnderſechen NT 
anzugreifen. E 
Die Lehre vnd das Leben ſol man vnderſcheiden. "^ A 
As teen iſt bey vns boſe / wie auch bey den Papiſten / darumb ſtreiten wir MA U un 
o erges Alison oan vmb die Lehꝛe. Wickleff vnd Huß haben das leben im Bap unt 
führern. e fochten/ Ich aber fechte das leben nicht fuͤrnemlich an/fonbern die Lehre / 1 Aber 
ſacher auch recht lehren? Dazu bin ich beruffen / Andere haben nur das leben angegt! À cfi 


ſonſt mit anders nichts zuthun hab. uff nich 
Bnd wenn wir gleich euſſerlich fröffier weren / deñ die Papiſten / doch fol man bare 


jns d dringen / denn auch Heyden vnd Türen koͤnnen cufferlich froi vnd begti cnn 
vom Bap- ſondern auff die Lehre ſol man dringen / die bricht dem Bapftden Half, Dari v 


Gumb, den Bapſt recht abgemalet / daß er wirt ein ſolcher Konig ſeyn / vñ ein folch Reich vnd Keg nn | 


haben vnd führen/der da thut nach feinem willen / das iſt / er wirt weder Geiſtlichs fa get 


eigner wahl mit gewalt eingedrungen hat / darumb muß der Bapſt fagen / daß jn 17 m 
heiſſen hat alfo zu regieren. Daniel heißt jn einen Gott Maoſim er bett gern gar vf ionem 
geſagt / Meſſc / welches wort Deut am ze. cap. ſtehet. S. Paul hat Danielem molga H 


12 
12 


brauchet auch feine woꝛt / da er ſpricht: Vnd er wirt fich erheben vber allep/das €06/0 7 — 


tesdienſt heißt / ꝛc. 2. Theſſ. 2. 
Bileam ein Exempel hoffertiger Geiſter vnd Lehrer. 


Oct. Mart. ſagte / daß Bileam gewißlich verdampt were / ob er wol groſſe Offen i 
1. Pet. f. Dedardern deere dan Sanıdöenne faſſet auch allevier enki í A 


Zein gewaltig Exempel wider die Hoffart / daß man nicht ftolg werde / vnd 
nicht in Gottes gaben / Sonſt wenn einer wuͤßte / daß er darumb heylig wuͤrde / wen 


Gottes Geiſt geweiſſaget haben / dahin fo ſchrecklich werffen / O man demuͤtige fich 
Hoffart ſonderlich in eee ſchaden in 
der Kirche. 


Icariſten. S Tolte / hoffertige Klüglinge vnd Naſewweiſen / die fich dünden laſſen / fie find (i oi 


find gleich / ſprach D. M. dem Icaro / dauon die Poeten ſchreiben / daß er we af | 


fuegen / wie man ſagt / Wiltu ficher vnd wol wandeln / fo fleng nicht zu hoch / 
hoch / ſo verbrenneſtu die Federn. 


E 
Dter Heuchler Hoffart. a mA 
Eigen- Er Heuchler Demut / iſt die aller ſtoͤlzeſte gröfte Hoffart / wie deß oarifete a nif 
(&afft der beft demůtigte / danckte Gott / aber bald beſchmeiß er es wider / da er [prach : tos offe 
Heuchler. wie die andern / it. noch auch wie dieſer Zöfner. Es find Leut / die fich duͤncken chen bie 


andern allzumal / als Genß / fechtens alles an / laffen niemand nichts gut noch scite 


das inen gefellt. Hoff 9 


nardff 
biact/fo würden wenig ſelig / Aber ba kan vnſer Her: Gott Bileam Saul / Caipham / m d 


n 
| 


find ſehꝛ Klug / vnnd allein Weiſe / die es alſo verſtehen vnd wiſſen / verachten vnd verlach dan | 


ead | 


| 


Von keirchendienern bnd Predigern. igo 


Hoffart / Vermeſſenheit vnd Ehrgeitz thun in der Kirche den 

E groͤſten ſchaden. ; Tgi en 
Ou Mart Suth. redet viel mit Licent. Ambfidoff von Hoffatt vnd Ehrgeih ſo der Ritz Ile um, 
N ſchedlichſte Gufft find / wenn fic einen Prediger beſtehen / Alſo ward Zwingel vers 


a 
AJ 
. 


E d mers in 
ö Wo nur was jm gefiel / wie fein Dolmetſchen vber die Propheten anzeigt / die fies Risen, 
tool Verme 


i nheit / Hoffart vnd Ehrgeiß/durfft jederman verachten / auch die Fuͤrſten vnd 
Dati un ei er: Ihr 21 75 dürften wollet mir verzeihen / daß ich euch ewern 
anche gebe / denn die Fenſter find auch durchleuchtig. Afo theten die zu Muͤnſter / M. Gri⸗ 
EM "V. Jeckel / vnd andere viel. In Summa / Ehrgeitz vnd Hoffart iſt ein verzehrend feuwer. 

heplige Schrift ift gegeben das Fleiſch zu ſchanden zu machen / Darumb ſol man nicht is 
gen Ehre drinnen ſuchen. 


| Von Hoffart. 
Oer D. auth. Tich / Anno / r 42. ward geredt von einer Reichſtatt / die 8 hoffertig wes 
Deldarumb daß fie mit dem Salz groffe Haͤndel hette. Darauff ſprach D. M. £ Mich 
bn. Suben warumb die Leute moͤgen ſtolt ſeyn / find wir doch in Sünden geboren vnd fles cce 10. 
(ee in gefahr deß Todes / thun wirs darumb / daß wir ſchebicht vnd reudig ſind / 
bi Meichen / ſincken vnten vnd oben / Voꝛzeiten hatt man dauon dieſe Knuͤtteluerſichen / 

gut / vnd hieſſen: 

um fex cùm ſimus, cùm res turpiſsima fimus, 
Curſuperbimus, neſcimus quando perimus. 


" Was Ehrfuchtfür ſchaden thue. 
Sra ander zeit ſagt O. L daß die Hoffart vnd Ehrſucht in der Kirchen groſſen ſchaden 


, yv a EUR CR SUR DerTenffs 
Yn enn winglius were ſehr Ehrgeitzig geweſen er perte au h in [einen Büchern ge⸗ lich folg. 
G eben, er nichts von mir gelernet hette / vnd ich wolis auch nicht gern⸗ daß er eine 
duus dn ulirerey von mir gelernet hette / denn ers nicht gut machet. WERA R 
ſchon in ein er were ein groſſer Doctoꝛ / vnd ehe denn er etwas von mir gehoret fette / ſo werec 


wenge bitter gegen uns werden ſolt / vnd ſolche leſterwoꝛt wider uns auf ſpeyen / da er ſellſchafft 


war / Aber ich ſtelle jhr Exempel allen Predigern zur warnung für; daß ſie ja anhang. 
OA ‘pligen Same Ehre ſuchen / wenn fie predigen wollen / denn da muͤſſen fie zu 
vndeinen eium Virgilio vnd Cicerone ſtehet / Gloria / aber die heylige Schrifftwil Demut / 

; ir 

D 


n yuge Dei 
Qum c ette age O DL nr daß er alle feine Haͤndel auß Ehrgeit angefangen ette. 


ch Carlſtads 
nurſchrie ffen duͤncken / es were kein gelehrter Mann auff Erden denn er / vnd was ich ied 
tone ol M Truck ließ außgehen / danon ſchrieb er auch Buͤcher / Aber doch mit einem 


(6 allein ſeyn / vnd ich hette es jhm auch gern gegoͤnnet / vnd were jm gewichen / 
srt Gottes vnd sal ces Reis fónnen geſchehen. Als ich eft ider das 
Bt aep flchelda tfete ichs nicht auß vermeſſenheit / oder daß ich auff meine Kunſt vnd Weipa 
de dat Bette fondern ich wolt den Handel vom Ablaß e irent vida parma - 

Landere Leute (i je es beffer würden hinauf führen / daß waren mei 
Stan Iberon ute fich finden / die es beffi 


a tes Gnaden bin ich jetzt gelehrter / denn alle Sophiſten vii Theologen. 


Sos. * Wo man Ehre ſuchen fol. 


nicht : D. M. £. Ehre mag man fachen im e eee Terentio / 
in der heyligen Schrift, < yi (t; danctificetur nomen tuum 1 
ceny P nolim, s orptigem Schrifft / Denn Chriſtus faget; 5a — 


| n magnificerur vel celebretur, darzu follen wir das wort Sandtifte at d» ser 
Pita athen Er befi 


tons fein woꝛt zu predigen / vnd wir Prediger follen für der Welt ges ten pu. 

me ftulti auff daß Gott iuftus.(apiens & mifericors ſey / das ifi fein Nam / 
$ 

n 


deng, Da 
Si 


iemand laſſen / vñ müßte der T euffel dꝛuͤber zu boden gehn / Aber weñ wir Gott 
Reich vnd willen laſſen / ſo wil er vns das täglich bot auch geben / pfi vnſer ſuͤnde 
Ji ij ſchencken / 


Ciſchreden Doct, Mart. Buch. i 
ſchencken / vnd vom Teuffel vñ allem vbel erloͤſen / allein feiner Ehꝛe ſollen wir ons niche 
fen. Was koͤnnen nun Jeckel vnd Grickele Jeckel mag ein beſſerer Grens ſeyn / vnd meht ti 
ſeyn / denn ich/fonftfan ich mehr denn er. Grickel mag ein beffer Terentianus ſeyn⸗ jero Y. 
ſtehe ich jn auch wol / in andern Sachen geben wir einander gleich. Der Churfuͤrſtzu Sen 
hat wol gethan / daß er den Jeckel zum Hoffprediger gemacht hat / aber den Grickel hie 


Von Oſiandri vnd Agricolae Hoffart. 


5 puaa 5 gr S oerwundert fich D.M. Lober dem Hoffart ond Ehrgeig etlicher retos 
Oſiandri vnd Agricolae / die bey feinem leben fich febr brüfteten/vnb fich vid DM en vnd 
ſen / vnd mit gewalt herfüs bꝛichen wolten / vnd fich ſehen laſſen / daß fie gelehrt wer o 
ſprach darauf: Ach lieber Here Gott wenn ichs mit gutem Gewiſſen thun kendiſ weg anden 
ich ſchweigen / vnd jnen zuſehen / was fie außrichten wollen / Ich verſehe mich auch Dr; um 
Sie Mel F 


ife zogen 
an 
an triumphiren / vnd haben viel gehirns im Kopff.Darumbfagt Salomo recht: None 
bendorum librorum. Ihr werdet noch wunder ſehen / weñ ich ein mal werde im 
Was deß Buͤcherſchreibens ſeyn wirt. Ich ſolt nun billich fried haben in meine malle 
woͤllen mir die jenigen zu / die mir ſonſt ſolten beyſtehen / Ich hette plage gnug von me 
derſachern wenns gleich meine Bruͤderlin nicht theten / Aber wer kan allen widerſtehen n 
friſche junge Leute / vnd im muͤſſiggang gelebt / ich bin nun alt / vnd habe groffe må ^ ten vb 
gehabt. Dfiandern macht nichts fo hoffertig / als fein muͤſſiggang / denn er hat die m 
nur zwo Predigten zuthun / vnd hat vier hundert guͤlden zu beſoldung. E. Oſu de 
Es het Doctor Luther ſagt auch / Anno 54. es wuͤrden noch viel Secten kommen / vnd D dat 
vearbaffa würde auch noch eine anrichten / denn feines Ingenij art were / daß er muͤßt ander ‚met auß 
tig zuge⸗ Maul fahren / vnnd fie reprehendiren. Wir haben die Bibel verteutſcht / aber er nim sil y 
moffen — ynſer Tranßlation ein woꝛt oder zwey / reformiert vnd meiſtert diefelbigen/alfo/ daß ee nichts 
fer wolt verteutſcht haben / da doch der Chriſtenheit an einem ſolchen Handel of die Kl, 
li get / vnd er probirets dennoch nicht gar / daß vnſere Tranflation vnrecht ſey / ergert u " 
che / Da er doch mit mir in geheim dauon hette handeln oder diſputiren koͤnnen / aber Mes 
an fich RR feine Kunſt verbergen. mem w 
zu Schmalkalden predigti u j i ri di 
a Zu Sch predigt ich den Text auß der Epiſtel Johannis / daß Cute parete 
re, co yra 


; ne a 
eine Mang 
Leyen pre? c feiner pio N 


Fi 


/ 
ren Hfiande? "m 
, ndern 
bſeinet / pn fer A 


Don beirchendienern bnd Predigern. 191 


wn etin Predigten auff das aller einfeltigſte gegeben / auff daß es der gemeine Mann Aller predi 
kan Aber Gott / es kommen in die Kirche Megdlin von 16. jaren / vnd Weiber von zo. ger meiſter 
ehe Nach alte Leute / Bürger vnd Bawern / die verſtehen die ſcharpffen / hohen Predigten 
ift ifo wer feine Gleichniß in Pꝛedigten berfür bꝛingen kan / wie deß denn D. ind ein Mei⸗ 
975 es behelt der gemeine Mann / darumb wers ſehlecht vnd gerecht macht / fein kindiſch / 
vbi á af eo die Lent verſtehen koͤnnen / ber ift der beſte Prediger / Alſo wolt ichs auch gering 
im ec bt mac en / Wenns aber diſputirens gilt / da komme einer in der Schul zu mir / ich wils 
en Buch aug machen / vnd jm antivoꝛten / er machs wie krauß er wolle. Ich muß noch einmal 
wider dieklugen Prediger ſchreiben. : 


N Man achtet doch der Predigt wenig. | 
>) Bi da predigte D. M. Luth. daheim feinen Kindern vnd Geſinde / alle Sontage / wol ein Bangs 


E 
Vas 


| 


S 


RA arlang / aber inder Kirchen predigt er nicht. Da fragt jn D. Jonas / warumb er pfarꝛ⸗ 
Anwon de welehe ſehe er / daß der gemeine Hauff vnd Poͤbel Gottes Woꝛt alſo verachtet Per: 


Hunger macht die Kirchen wuͤſte. | 
Taten bey Zerbſt / mußt Hungers vnb Armuts halben feine Pfarꝛ vnd Vocation 
gen Da ſprach D. M. Das ſind die voꝛbereitung vnd voꝛbotten zu Gottes zoꝛn 
Waffen Wir wollen den armen Dienern Gottes nicht zu eſſen geben / So wirt vns Malech. z. 


inb nicht eſſen geben. 

Wie D. M zum Handel kommen ſey. | 
Br ons wuͤnderlich auß dem Finſterniß der Sophiſten geführt / vnd mich / ſprach " 
Mompiffentlich in das fpiel nun vber 20. Sar geworſfen / wie gar [chmechtich gings Gottes 
ih erfi in der erſte an da wir Anno . nach Aller heyligeñ Tag gegen Kemburg zogen / da . i. 
Dieron Meng zu ſchreiben / wider die groben jrꝛthumb vom Ablaß / Da widerſtund mir D. 
ich: mus C ond ſagte zu mir: Was wolet jr machen? man wirts nicht leidene Da ſpꝛach 
Palati (iiie mans tit leiden ? Bald kam auffa plan getretten Silueſter Magiſter Sacri gn rech⸗ 
Meinen e vnd donnerte wider mich / mit dieſem Syllogiſmo vnd Schlußrede: Wer zweiffelt rer griff. 
an darumb PFUCh oder werck der Roͤmiſchen Kirchen / der iſt ein Ketzer / M. Luther zweifelt dar⸗ 
chen / Er f 15 ein Ketzer. Da giengs an / denn der Bapſt macht dꝛeyerley vnterſcheid der Kir 
liche dag "ICh eine wesentliche das iſt / der Kirchen Coͤrper vnd Leib / Zum andern / eine bedeut⸗ 1 
b Daun die Cardinal / Zum dꝛitten / einc wirckliche oder kraͤfftigliche / das iſt der Bapſt ſel⸗ 2 
lig Spri tco Concilij gedacht / denn der Bapſt wil die kraͤfftige Kırchefeyn / ober die heyn⸗ 3 
anſchen zu ahead nal. H. G effert nur vmb die wefeniliche Kirche derſaben autoritet vnd 
actor , D. M. L. vermanung an die Prediger. 

T £» His, lieben Herm vnd Bruͤder / vnſers Ampts in Gottes furcht vnd Ehrerbietung / Beſchrei⸗ 
à fto fi uwe fleiß warten / das iſt / die Lehre deß Euangelij / den Zuhörern in demut / Got bung Ief 
ſache ig nrabt vnd in anruffung fuͤrtragen / Darnach laſſet vns hoffertig ſeyn in Gott / deß die Pfarz- 

" ſt / vnd in ſolch 


| * AN | ; (tffe dienſts. 
M tiffen laſſen. er fürcht Gottes vnd Ehr beſtendig bleiben / vnnd vns nicht dauon beiſſen | 


Vor Pang eren / Adel / Bürger m» Bawern von den Bettel Mönchen’ bad a 

dae die Süden werden jest von vnſerm Herꝛn eſchweret. a 
| keinen, mußten dem Stai £cui den gehenden aller Guͤter geben / vnd fo viel opfern / 
Türken an bey ſeinem Weib ſchlaffen / er mußte feinem Prieſter etwas geben / wie jest die 
laeten e N in Bapſthumb mußt man den Pfaffen / den Terminirern vñ Stationixern ſo 
I haben an hatte / vnd fie reich / vnd vns zu Bettlern machen / jetzt aber / die wir diß abge⸗ 
Dolan. unmet man ons was wir haben ſollen / Alſo dancken vns vnſere Herꝛn vnd Edel⸗ 
wirt fie gereuwen. P m 


h 


Saiten D. Mart. Euch d 

Die Kloͤſter vnd Rirchengüter gehoͤren der Schreibfedern / den rechten Gottes 19 
ſtellen / So seh ſie der Spich vnd beſtellet den Teuffels dienſt damit, Es gehet ong 
Gott muß ſtraffen. [4 
Schüler def Euangelij Epicurer. j » 

orm Schuͤler / ſprach D. Mart. Luther / ſind der meiſte theil Epicurer / vnd wee d 


Predigt nach jrem gutduͤncken / vnd wollen gute tage haben. r no 
Phariſeer vnd Saduceer find Chrifto feind geweſt / vnd haben jn doch gerne! n iui 
bic Phariſcer darumb / daß fie jn haben fahen wollen / die Saduccer darumb ⸗ daß fit : 
ſpotten konnen. Phariſeer find vnſere Monche / Saduceer vnſere Edelleute Buͤrger vn icf 
ern. Vnſer Adel / Bürger vnd Bawern hören uns wol / ſie gleuben vns wol / Doch da ji 
was fic wöllen/das iſt daß fie Epicurerbleiben. ha 
^N 


Rath D. M. L. wie man jetzt predigen fof. 1 


Predigt ea» were mein Rath / daß man jest ſchlecht ben Text leſe / ein Capitel auß del y 0 " 


Anfeinder ` 
der Predi⸗ 
ger. 


für Welt⸗ darnach betet vnd darnach die Leute vermanet ad moralia, zu guter Zucht vn p ; 

kinder. lichem leben / das were jetzt (chier am beſten geprediget / wie die Welt iſt Doch 100 
armen betrübten Gewiſſen / die Gottes zon wider die Sünde fühlen (der doch fchr wenig ; 
muß man das Euangelium auch predigen / vnb ſie damit troſten / der groffe bauff niani 
fen haben mit Hornern. a A 


Prediger vnd Lehrer werden veracht. on 
Gelt iſt die Je Welt wil vns armen Predigern ſprach D. M. L nu fort mehr nicht gleuben Lich 
loſung wir aber Gelt hetten / vnd reich weren / wie die Pap ſten · ſo wolten wir ſie leich lich k 

ren / Weil wir arm ſind / vnd kein anſehen haben / verachten ſie vns. dy " 

f 2 H : * ia " wed £) 

Wie ein Prediger geſchickt ſeyn ſol zu predigen. ER 
€ Z In Prediger folein Dialerticus vnd Rheto: fen / das iſt er muß konnen lehren Po 
vum SE manen Wenn er nun von einem ding oder Artickel lehren wil/fol ers erſtlich sos efl 
predigen. den / was es eigentlich heiſſet / zum andern definien / beſchre ben vnd anzeigen : mul 
Zum daten foler die Sprüch auf der Schrifft dazu führen / vnd damit bewelſen vin em 
Zum vierdten / mit Exempeln außſtreichen vit erkleren / Zum fuͤnfften / mit Gleichniſ ve vnd 
cken / Zu letzt / die Faulen emanen vnd munter machen / die vngehoꝛſamen / falſche Lch "PI 
ſtiffter / mit ernſt firaffcn/a fo doch / daß man ſche / daß es auß keinem widerwillen / haß bos 
geſchehe / ſondern allein Gottes Ehr / vnd der Leute nutz vnd heil ſuche. 5. g 4 
» 


Rs 


Verachtung der Kirchendiener. er 
Verabrfig Est ſihet man nicht? guts noch freud an den Kirchendienern / die ſo im Ehelich di 
die gemzi^ A find werden veracht vnd verjaget / da fié doch vo? zeiten / ba fie Meß hielten en gehel 
m Aan hohen Feſten / wenn man das Sacrament vmbher trug / in was ehren 1 cher f 
ten nur die Doꝛffpfarꝛherꝛn von den Edelleuten / die grauwen Moͤnche vnd Holeſch nacht 
Fürften? Deßgleichen hat man geſehen / wie fleiſſig das gemeine Voick in der Corina” 
Chriſtmeß lieff / vnd fie hoͤꝛte. j 
Die beſte weiſe zu predigen. onde 
dubie En gemeinen Mann ſpꝛach DO. Mart. Luth. muß man nicht mit hohen fiiere n 
dne cn und verdeckten woꝛten lehren d nn er kan es nicht faſſen Es kommen in die a nuf 
leine Kinder / Megdlin / alte Frautven vnd Maͤnner / denen ift hohe Lehre nich are 
ſen auch nichts dauon / vnd wenn ſie ſchon ſagen: Ey / er hat En ding geſagt / vn f conii 
Predigt gethan. Da man fic aber fragt / Was war ce denn e So fagen fie: Ich ne fom ( 
Man muß den armen Leuten / weiß weiß/fchwars ſchwart fagen / auffs allereinfeltigſe “ 
iſt / mit ſchlechten deutlichen woꝛten / ſie faſſens dennoch kaum. ben Wen 
Ach / wie hat doch enfer Her: Chriſtus fief gehabt / daß er einfeltiglich lebret 5 Leute vil 
cken / von Scheflin/von Beumen / tt. haucht er Gleichniß / Alles dar umb / daß es die | 
ſtehen / faſſen vnd behalten koͤndten. e? 14 
Ser Dres Es iſt ein ſchwerer Handel / Gottes woꝛt predigen / vnd jederman aute tun PT b 
digſtand. lep vndanck leiden / Aber darumb heiffer es Gottes gerechtigkeu. Die Welt pa mas 
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fl lch thun / vnd boͤſes dafuͤr leiden / gehoͤret auch nicht in jr Regiment / Denn das iſt nicht 
lecht / das / wer recht thut / geſtrafft werde / oder gewalt leide / ſondern guts dafür empfahe zu lohn 
ien Wer widerumb guts thut / daß er danck vnd lohn danon haben wil / der ift nit Chrift- 
Indern Weltlich. 
arumd ifte ein ſehwerer vnd vberauß verdꝛießlicher handel / guts thun / vnd boͤſes dafur 


hen vnd gleichonichtpannhe murren / ſondern mit demuͤtigem rechten hertzen den lohn 
von Gott empfahen wollen. 


| Von Predigern ſo viel Sprachen führen. j 
Sic bin ich ben Lenten fo feind / die fo viel Sprachen auff der Eanteleinfüßren wie fatinifirer 
ina der redet ric cero vri Laleiniſch auff dem Predigful zu Mar, znd Greci 
urg / M. H. zu Ihena / vnd jr viel haben den brauch. i 

| Ihre Prieſter lehren vmb Gelt / Mich. co 
A tice mißbꝛauchen diefes Spruchs / ziehen vnd deuten jn vngeſchickt / wider fromme / Nies ine 
| Otfürchtige Lehrer vnd Prediger / gleich als wer es vnrecht / daß fie Beſoldung nemen / a pn Her 
Joden Kirchendienern verordnet iſt / dauon fic leben / Ziehen an den Spruch Chriſti / da Rirchejren 
er ſagt: Vmb ſonſt habt jrs empfangen / vmb ſonſt ſolt jrs geben. Auch halten fic da wider das lon abſpre⸗ 
Sa e Pauli / der fich feiócr von feiner Hende arbeit nehret / da er predigt / auff daß er die chen. 
NO michtbeſchwerete 
ifta. ne ine liſchen haf deß Predigampts / dem der 
Hag oder Calumnia kompt auß einem Teuffeliſe deß in i 
Safan ſpinnenfeind iſt / Denn "i p Gottloſe Leute anders / die mit ſolch n Reden der eine 
N tigen ren fuͤllen / denn daß ſie veraͤchtlich vnd verdechtig machen nicht allen die pe ſonen 
In thendienerfonpern auch das Predigampt. Da man doch viel mehr mit aliem fler daz 
| on ten ſolt/ auff daß den Dienern omb vef Woꝛts willen / jre dignuet vnd Ehre requiret 
Eder gegeben wirde SR 
ies IDOL war / wie Chriſtus ſagt: Bnb ſonſt habt jrs empfangen vmb ſonſtſolt to auch : 
ergeben, denne ehe te fürnemeft endt / vnd dahin gerichtet ſeyn ſol / 5 
MAL allein darinn Gottes Ehre / vnd der Leute Seligkeit geſucht werde / Sintemal vinb der 
beer v. H 
itg 
Mer nehre/ die 
lichen bi 


TAM chen / oder vmb Gelts vnd jres genieſſes willen / 
Das Cerar feni vnd nur die Beſoldung anſeh 


N ern / Al je Kirchen vnd Gemeinen von Gott befehl / daß fie jre Diener 
baren vnd ehrlie ſo haben auch die Kirch 


5 " y » à E , ^ 
ts Mus Sici weiter vnd klerer außſtreicht / 1. Corin. 9. Der Hery ſpricht er / 
Er, auch folhen / 


| i von der Gemeine S. Pauli 
Érfony, aber S. Pauli Exempel belanget fagter ſelbs / daß nicht vnrecht 8 : „Dad 
ond abſeh . onterhaltung nemen / ſondern daß er alſo damit den lauff deß Euangelij fordere 


Es follen fic de tur das 
Daran Cade alle vrſache / damit das Wort geleſtert vfi gehindert mocht werden. Es follen fich Predig⸗ 


diger f ifen / fürnemlich aber vnd am allermeiſten die Kirchendiener / Pfarꝛherꝛn vnnd lohn 
alloy f 


wolf ie nicht i n fie geitzig vnd begirig / Doch N. B. 
ot len / daß fie nicht in verdacht kommen / als weren fie geitzig 


zur Leih 


Meny Mag 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. 
ren vnd vngereimeten Opinionen vnd Geſchwetz / im ſchein einer ſonderlichen Hey 
Albern zu bethoren / luſt vnd liebe haben / Da man doch one das ſonſt nicht gerne gibt de 
Dienern Chriſti / was man ſchuͤldig iſt. 


: ligkeit di 
n armen 


Auffrůcker ¶ Etliche calumniren vnd leſtern auß lauter boßheit vnd Teuffeliſchem haß das proint 
deß einko⸗ daß etwa den Kirchendienern ehrliche Stipendia vnb Beſoldung / ſo nach ver móa iewi | 
mens. chen einkommen vnd guͤter / verordnet vnd gemacht find/gereichemwerben. Denn We na 
len anſehen / bedencken vnd foͤrdern der Kirchen nut / Solten wir nicht viel mehr dal) mittit 
vnd ſchlieſſen / daß die Diener ehrlich bedacht vnb verſehen wuͤrden / denn daß ſie p c fari 
fich vnd die jren deß Hungers erwehren koͤnnen / wie an viel orten gefchicht? Denn ſo a ampil 
heit ſchreckt viel / vnd die beſten Koͤpffe / ſonderlich junge geſchickte Leute / ab vom oret Ao: 
daß fie fich dazu nicht wollen begeben. d dieſchwe⸗ 
nn ro Denn ſie haben nicht alle ein folchen freudigen Mut vnd beftendigkeit/ daß fit fürdie / 
irchdienſt vefte mühe vnd arbeit wollen vnd koͤnnen zu lohn vndanck / aß vnd hunger nemen vnd 
Sonderlich aber kan einem Ehelichen Haußwirt nichts beſchwerlichers vnd leider g n tatt 
denn fo er ſihet / daß ſein Weib vnd Kinderlin muͤſſen not vnd hunger leiden / die doch tit 
laben jum andern Stande vnd Thun oder Studio begeben / Betten ehrlicher vnd her 
nen leben. ^ RD 
Denn wiewol nicht ein jeglicher fan Jura ober Medieinam ſtudiren / im Rechten oten T 
ney / von wegen der Vnkoſt / daß ers nicht hat zu verlegen Doch fan auch einer / del bach audi 
Diret hat / vnd etwas gelehrt iſt / zu ehrlichen Emptern im Weltlichen Regiment be eain 
a * 


Weib vnd Kinderlin ehrlich qun Wabod 
Diß bewegt junge Leute / vnd e der jren halben / denn daß fit 15 ch 

1 ürſetziglich wöllen machen. Vnd wirt get wütet 

hen / daß die Kirche durch ſolche karckheit / fo man gegen Kirchendienern vbet/ wirt fira gen 


Amptsuer ften vnd Regenten / trewe Kirchendiener ehrlich halten vnd ſtattlich verſorgen / ja viel mae 

geſſene Re wir allzumal daruͤber klagen / vnd ſeufftzen / daß der groͤſte Hauffe von Fuͤrſten vnd nder vn 

gemens ſich der waren / rechten / reinen Religion / mit ernſt nicht annimmet / noch für and nfi 
ge 


t 


Kirchen⸗ 


reuber. 


daß falſche Lehrer / vmbs genieſſes willen / den Suͤndern vnd groffen Hern hen chlen ie i 


Nutzpꝛedi⸗ Beſoldung zu geben / vnd fie ivt unterhalten vnd verſorgen / Aber def Preda, } 
nd 
1 ' 
viel guts vnd wolfart verheiffen/das ſtraffet der Prophet Micha / cap z. Sie ſehen du 


Wie Bawern ſind geſtrafft worden / die jrem Pfarherrn nicht 


x: wolten den Zehenden geben. giten 

| agt von einem Fuͤrſten / welches Bawern jrem Pfarꝛhekꝛn nicht hatten io. pl 

M T nn en ae nee DM. pen 4% 

Bar, ern vrſach anzeigen ſolten / warumb fie dem Pfarꝛherꝛn nicht hetten feinen varii A 
geben/on fie geringe fole vrfach anzeigten. Da fprad der Fürft: Es iſt recht leben tee 

Quod nösc ſolt dem Pfaraherꝛn den Decem nicht geben / ich wil denſelbigen jm reichen / vnd felt i 


cipit Chriftus frey von jm ſeyn / aber mir ſolt jr zwyfach fo vel geben. Vr uf darauff: 
capit Ficus. man die groben Gael menschen. geben. Vnd ſprach D. Luth 
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Vmbs Gelts willen predigen. 


3 CB wolenichefumbet Guͤlden nemmen / vñ wolt eine pꝛedigt thun vmb Gelts willen / deñ 
1 pber Ceute tillen etwas thun/iftallesverloren/ In Summa / die heutige pꝛedigt haben 
chen nicht verſtanden / Es war eben das Euangelium am Sontage Inuocauit. 


Weiſſagung vnnd warnung Doctor Martin Luthers. se 
nen de 


Sauna ſummarum / jr werdet nach mir pꝛedigen / Doctor Jona / ſehet zu / vnb thut den masne 
be on recht. Ach / was fof man vil ſagen / wenn ichs hin vnd her bedencke / man kan nichte Gottes. 
Is Predigen/ denn oon ber Tauffe/ Sacrament / Glauben / Vatter onfer/Zehenges 
Áttrog y» vnnd von den Stenden / die Gott hat eingeſetzt vnnd geordnet. Iſts nicht ein gro? 
enn cin Weib / Knecht / Magd / Oberkeit / it. weiß was fein Stand iſt / darein jhn 


Got ere hate 
Der Welt art. 
Sym fan alle Prediger wol leiden / allein treuwe / rechtſchaffene Lehꝛer / vnnd vns kan 2 a 
wil leiden. Die Papiſten / die mit ſtrengen gebotten vnd zwange herfuhꝛen / kondten ſie 
leiden ⸗ Vns aber / die wir ſie auß Gottes ernſtem befehl ſtraffen / wil fie nicht hoͤꝛen / 


e ROM durch vngluck. | 
f Ole dehre vnd Predigt fol man richten nach den Zuhoͤrern. 


Aeſichſchickt vnd bequem iſt / nach gelegenheit der zeit / orto vnd Perſonen fol man lehꝛen Comuenietia 
der ec Iden Nicht / wie ein Pfariherr ein mal gepꝛedigt hatte / Es were vnrecht / vnd wi- „ 
bigt sug t Af ein Weib jrem Kindeein Amme bielte / vnnd een anne Dar ne 7o 
nichts ni daer doch eitel arme Radeſpinnerin in feiner Pfarꝛe hatte / welche dieſe vermanung p c 
vom Eh à; g. Wie auch der geweſt iſt / der ineinem Hoſpital vnter alten Weibern viel 
Oi Patt/otebentbenon? ver manete ſie dazu · rs | 
Die foit der heyligen Schrifft vnd Gottes Wort fiudieren. 
D N er Schꝛfft / ſpꝛach Doctoꝛ Martin Luth. wil ein demütig Hertz haben / daß Got, Der Góre 
W XDotin dy, leb vnd werthhelt/vndallein bey dem felbigen bleibt / vnnd feft darüber Shut 
lofin tranch ſitsvnnd immerdar bittet Schredumich Her / deine Wege/deine rechte. Den eoi. 
nden Oiderfichetder H. Geist/ wil nich bey jnen wohnen. Spe cd 
undd da gleichetliche fleiſſig darinnen ſtudieren / vnd eine zeitlang Chriftum auch rein lehꝛen 
i Predigen/ Doch fo bald fie hoffertig werden / ſchleuſt fi Gott auß der Kirchen Darumb iſt 
Reh ee Geiſt ein Ketzer / ob wol noch nicht mit der that im werck / doch de iure zu 
ou Raber fcm dag der/ ſo onderlich aben für andern hat / nicht ſolte folg vñ vermeſſen ju uen 
fibt andere nicht 88 175 Gott die / fo groff: Gaben haben /bißweilen in vnſers 
Sama tingen fallen /auff daß fic lernen / ſie ſeyn nichts / wenn Gott die Hand abzeucht / berrn Got 
folg w i (ng mußte den Stachel oder Pfal deß Fleiſches an feinem Leibe tragen daß er nicht tes depoſi⸗ 
oninia wnn Ph. M. nicht ſo zu plaget würde / fo würde er ſelt ame Opiniones vnd dien. 


as 


Ind diewell Koran ce CCT AS 

ffo, c dieweil Jeckel vnd Eri tig ſind / vnd verachten jre Pꝛeceptoꝛes vñ gute kuͤnſte / 

| iv a efi uj ODE ſieſind dahin. Ich kenne den Geiſt deß Mün- 
— itis ge Pb Garífiapo, Hoffartſtich bit Engel auß dem Himmel Darumb thuts De 
5 Bs endo joe d DE d Ne 

atis, ao Dtologen follen def Bapfts Rechte leſen. -— iie 

Fee Bapfis Drecket mit fleiß leſen / Et cum iudicio, Denn à Bt 


Peg 


(y das woꝛt deß Euangelii fof man nicht prüfen fon- Ee 

bꝛen / Denn der Vatter gebeut ernſtlich / durch feine (tiit vom ia T 
nd fpricbt: Dieſen CE Doiftumt meinen Son) ſolt jr hoꝛen. Da gilts hoꝛens⸗ 

bi warum / meiſterns noch refoꝛmiren e vnd deutens nach vnſer vernunfft vnd 


Gotta 
ond 
Cing Pater vnfer. Der Papiſten lehꝛe iſt ſtracks da wider. Joannes der Euangeliſt hat nach N. B. 


wider lebt noch 6g. jar / vñ vieler / lich vnd innerlich Vnterm Keyſer Nero iſte 
fuß dem Patmo kommen. 8 $t UN 


. 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 
Wie man ſich gegen ergerlichen Biurterumn Pre b 


: halten fof, 1 

5 329 x bſetzen von 

Rgerliche fariher n vnd Pꝛediger / ſol man einſetzen in ein Geſengniß⸗ na e 

3 f Ampt. Darumb hat der Churfürſt zu Sachſen / t beſchloſſen / daß iit ee 
greſſores. D. laſſen machen / darinne die Pfaffen / ſo ergerniß geben / gegüchtiges moͤgen we TR 
Was ein Prediger fep. my 

ri LLO D 

Abwech⸗ In Prediger iſt wie ein Zimmermann / fein Inſtument vñ Werck zeug iſt Gottes ndi 
feln mit weil die Zuhoͤꝛer / mit denen er zu thun vnd zu arbeiten hat / vnterſcheidlich vnnd! ; 
predigen, ley find/ Darumb fol er nicht ſtets ein Lied ſingen vnnd im lehren einerley fürtra celle / 
dern nach dem die Zuhoꝛer mancherley find / bißweilen draͤuwen/ ſchꝛecken / ſtraffen / | 
eröften/fünen, il "E 

Ey daß ein Menſch fo willig vnd geneigt vnd bereit iſt / alle andere zu lehꝛen / außg 1 

ſich ſelbſt nicht. "M z chen t 

Wie Doctor Martinus Luther einen wolte zum Prediger machen 


= Ch wolte leichtlich einen zum Prediger machen / wenn er mir folgen wolte/ dente 
fire te jn heiſſen den kleinen Catechiſmum in die Hand nemmen/ vñ von der Cange og 
zum predi zu woꝛt leſen. Am Sontag aber ein ſtuͤck von der Poſtill / vnd darnach daſſelbig waza 


vet leſen repetirt. Aber fie ſchemen fich deß / So ich doch / nu ein alter Doctoꝛ / noch algen daß MU 
mit mir auff die Cantzel nemme / vnd darauß leſe. PE dii 


Was Doctor Martinus Luther im rebigamptfertiete | 
sje Pꝛedigampte lerne ich / was die Welt / das Fleiſch / vnnd def Teufels ha ATTI 


^innbalt 
deß Predig 
ampts. t 1270 "m 
| Gut predigen iſt jetzt. n 165 
Est its viel leichter zu pꝛedigen / denn im Bapſthumb / denn es fette immerdar ech / 
tregt fich zu / daß man zu pꝛedigen / vfi bauen man zu reden hat / entweder von der on der 
Policen /oder Oeronomey / von der Rechtfertigung / vom Glauben / von Gedult“ 
Liebe / vom Gebett / vnd andern Artickeln Chyiſtlicher Lehe. Him 


Hoffpredigten — ——— od 

V Hofe fof man dieſe Regel halten / daß man flugs ſchꝛey vnd klage / Mil man ein 
hoꝛen / daß man noch einmal ſupplicire / denn beſcheidenheit vnnd das Euangelin 
nicht gen Hofe / ſondern man muß boͤſe vnuerſchempt ſeyn / Hagen vnnd geihlen. 
Moſen mit den Hoͤꝛnern zu Hofe ſetzen / nicht Chꝛiſtum der freundtlich vnd günig if” 
rathe ich meinen Pfarꝛheren / daß fie jr Elend / Armut / vñ not zu Hofe klagen / Denn! 
fentlich für dem Churfürften gepꝛediget / der Fuͤrſt fc) wol fro vnd rechtſchaffen / abel 
te thun was fie woͤllen. Vmb deß Woꝛts willen / haben etliche zu Hofe / Doctoꝛ Jonas vn 
Philip. zu E geſetzt / denen haben fic dieſe antwort gegeben / D. 4. ift alt gnug / weiß wo 
er pꝛedigen ſol. Ar PA ibus ^ ^3 
Ein einigs Wort Gottes gibt eine Predigt. 


hat / vnd lan nicht ine 


Der Hoͤfe 
ert. 


f r 


Octoꝛ M.Luth.fagte ein mal / ſo einer cin Wort Gottes 
darauß machen ⸗ der fo! nimmermehꝛ ein Prediger fiyn. 


Forſchen d 
b. Schrifft 


e sodio Vnwerth der Prediger in der Welt. hene 0 j 

Reiger werden von der Welt vnwerth vnnd für nichts gehalten / a die da tti gy 

ein vnd treuw ſind / vnnd gleich wol kan jhr die Welt d empern / denn wennde 12 

Prediger entz oder Tod regiret / da muß man pꝛediger he ii: Seh ſche einen Predigt me ch 

nutz. wenn der Tod nicht were / Denn können doch die Prediger nichts / den die Leute ſchelten e 
die Welt / Darumb gehoren die Prediger zum Tode / für die Leute / die ſterben ſollen / vn i d 

chen die das Gewiſſen belangen. ia 5 pi" 

Von Oſiander. 
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N Siander ach D. Miſtein Gelehrter ann / der fol fich vber die Biblia ſetzen / vnnd gehe pre⸗ 
gloſſam ordinariam a Fefe einer / Her: Doctoꝛ / Oſiander kan nicht nidrig diger 
fin; linen. Ja ſpꝛach Doctoꝛ Martinus Luther: Es ift war / mich wundert / daß fic fich mt 
enen nach dem Verſtande der Zuhoꝛer. Es gehen da 3 
die Kirche / denen muß man pꝛedigen / die dürffen enfer predigt / nicht die ; 
ati ain Doctor ne; 


bauch 


Jugent vnd den vnuerſtendigen Mann ifte zuthun / da muß man fich bete 


tin 
geizige P A npt | ie | | 
Huub, woa unnd 1 Sera nnb ſpꝛach: Es fa eine g 
fich dünsten lieſſen / als theten fic mit jrem ſchꝛeiben / jme dem Luther vnd andern 
pe feine ie eten aci jener loch, der ſpꝛach / als er von einem Cha⸗ 
SN 
n 
lden wenn ie s | 
Seba fiie ch jhme antwoꝛte: Ich w | = BR 
imei viel von den Epıgeigigenonnd Nafeweilen Ladünckeln / hatte auch einen Biff / Teufels 
ven der Bauch bert wil / fo ift es zeit / daß man ſie / durch Predigen vnnd Schreiben 
qute p ac pd op geen vermeſſenheit itoe Schlangen 


| Ernſter Spruch D. Luthers. À 
Eiflucheondpermatedeiet fayn ate Prediger  fprach Doct. Mart. Luth / die in Kirchen eners ex⸗ 


Muh 


N es en / ſchweren vnd ſubtilen dingen trachten / vnd dieſelben dem Volcke fuͤrbeingen empel, 


j OMM vi N ] 
s in die 40. drinne ſind / ſondern auff den hauffen junger Leute / Kinder vnnd Ge Y predigte. 


W die andern nicht höꝛen fo ſtehet die Thür offen. Daruſſi mein lieber Bernhar⸗ 
b ciffige dich 
1 eder ſpracht 


jit Sen od groffe vnruhe vnd vneinigkeit anrichten / denn die wollen hoch 


imet : men in deß die einfeltigen vnd den gemeinen hauffen, 
— uy, denauffdie Kinder Kue gemeinen / einfeleigen 
3 on bie Kinder vnd Maͤgde / vnnd auff den armen gemeinen / einfeltigen 
iw dieynternchts blen, ach benen fol er fich richten / wie ein Mutter / die jr Kindlin 
doch h Fpelt/ond fiele mit jm / ſchenckt im auß dem Buſem jre Mich / darff jnen weder Wein 
Aral. ROI QUéT 92 Voc orant 
jp offen auch die Prediger thun / ſollen in jren pꝛedigten ee 
3 Dan dem bermemmen foffen und behalten nen. Yen fie aber zu mit Nee 
ken ee ic. kommen /da mögen fie fich laſſen hoꝛen / an feinem oꝛt / wie gelehrt fie ſind / Da 
yon. noch wolconfundirt vnd zu ſchanden werden. Aber Griechiſch / Ebꝛeiſch/ vf Lateiniſch 
züge rec eeinfpzengen ond een ein lauter hoffart / die fich iy an M ch x — 
noch rei in geſchi if e armen vnuerſtendigen Leyen fi 

! int / allein geſchichts⸗ uff daß die arm k : / BI RND 


Goͤttliches 


FifhredenDser. Mart. Euch. 
dern vnd fie loben / Ey / ſpꝛechen ſie / das ift ein wolgelehꝛter vit beredter Mannen | 
dauon verſtehen / noch darauf lehꝛnen / ein ſolcher Eheſuͤchtiger Menſch war D. ni 1 
find vnzeitige vnd vnreiffe Heyligen / folche ſtoltze Naſeweiſen vnd Kluͤglinge. SUL 


Bey Prediger thut Hoffart ſchaden. A A 
Oct. M. €. redete von einem Theologo im Oberlande / als man der Zwingli < rationis, 

te / vnd ſpꝛach: N. N. iſt ein Nequam, per omnes caſus, per omnes partes . a nli 
emel per omnes regulas generales Grammatices. Ich trauwe jm nim̃er / denn ache 
nicht: Hæreticum poft unam aut alteram admonitionem deuita, Darauf a 
der: Ich halte daß der Ehꝛgeitz vnd Reichthumb / mache die £eutefoftolg. Da ſpꝛach "adicto 


Qi 
malu 


5. 


Daß cin Megdlin pꝛanget in einem neuwen Rock / oder mit den ſchwartzen Auge l Rangan / 
hin / denn bald koͤmpt ein Fieber / vnd nimpt jr die ſchoͤne. Vnd das Moꝛnholt v i jd 
beide meine Tiſchgenger / hoffertig ſind / daß gehet auch wol hin / denn bafo tómpt ‚end 
Peſtilentz / vnd verbeut jnen die Hoffart. Einen Edelmann der hoffertig iſt⸗ dem gel vifi 
im Kriege eine Kugel durch den Leib / ſo ifte auch auß / Aber die gloria religionis died; ? 

chen ſchaden / das ſagt D. L. Anno /t. 2. Eo 


Eingroſſeklage Doct, Mart. Luth. ober Ehrſucht vnd Hoffart n 

Teufeliſche Ch / die ſchendliche Hoffart vnd Ehꝛſucht / was richtet jie nicht ane Sie iſt ein # d 

vnmuſſe. 2 etzercien. Jetzt were zeit zu ſingen / Te Deum laudamus, vnd Gotte zu oan 

ein zeit deß Zanckens vnd Haderns darauß. Pfu dich / iſt doch kein ſrꝛthumb fo. «ig find’ 

nicht zuhoꝛer hat?; Das muß ich ſagen / daß fie noch bey meinem leben / fo ſtoltz vñ hoffe ‚gute 

vnd woͤllen regieren / wie S. Paulus ſagt / . Coꝛ. 4. Wolt Gott fic regierten one mich. = (o 

Paulus hat der ding viel mäffen leiden vnd ſehen / wie Gott von jm ſaget / Acto. 9. Je MT d 
gen wie viel er leiden muß omb meines Namens willen / W. Legt jm bald das pati (Sos C 

Lots leidẽ. hals / er hats auch wol erfahꝛen / vnd folch hertzleid iſt viel groͤſſer vnd ſchwerer ben ments 

a Per. a. heiſt Martyrium interpretatiuum ein Marter one Blut / darinn fich einer brett MIET ern 

Das muß ich leiden / in ſolchem ergerniß vnnd offart meiner Diſcipel / daß ich v ar den fr 

Tod leiden wolte / vnd mit dem Blut beſchlieſſen. Darnach ſagte er D. L. vns/ Bittere ar pam 

de in der Kirchen wider die ergerniſſen: Ich bin betrogen worden / wie Chꝛiſtus bet er niß en 
ſchꝛeiet / die Widerſacher thun weniger ſchaden / Aber die auß vns ſeyn woͤllen / vnd eig 

gen / thun den aller groͤſten ſchaden. "mtr y 

Prediger follen demuͤtig ſeyn dee 

Octoꝛ Mart. Luther ſpꝛach ein mal: Meinet halben ſchꝛeibe ich fein Buch / ich ei 

nicht meinet halben / denn icf) habs ſchon im hertzen geſchꝛieben / Was ich we yi 

ich/ Meine Aduerſarij bꝛingen gegen mir eitel tofe Argumenta/die ich beſſer e zen 

dab te / denn fic. Aber wir ſchꝛeiben vmb anderer leute willen / auff daß die einfeltigen ie 
nen. den Wolfen geſchützet / vnd die fo jtꝛen /bekeret werden mögen. Bnd ift ein wares MO 

logia / daß die jenigen / ſo etwas wiſſen / dieſelbigen wiſſen gar nichts. Denn wer Gott 
ret vnd lernet / der kan fich nicht gnug darüber verwundern / noch daffelbige außlernen 

tige einer nur fich ſelbſt / als daß er wol darinnen ein Schüler bleiben werde. eine 

Dergleichen erfehrt man auch in Politia / daß die jenigen / ſo gute Kriegßleute / vn ee 

ficuc, vegenten find/ die rhüͤmen nicht viel daruon / brüften fich auch nicht derhalben⸗ fon oer geti 

lire der furcht Gottes vnnd fehen daß fie jmmerdar deſto meh vnd meh: lernen AOA E 2 

Mann / vnd ſonderlich die breiten Hanſen vnnd Scharꝛhanſen / verachten ſolche Leute 

gehets auch offt zu in Oeconomia / die am aller reichſten fino die ſtellen fich als dal 


a 
— 


Matth. 10. 


dancken / 
wenn er ge 
prediget. 


D. M. ges daS: fagte zu 9X. Philip. Er ſehe jn vngern gegenwertig in 
ich 


ſchlage das Creutze fuͤr mich / vnd dencke / Philip/ Jonas / Pomer/ 40 1 7 MA 

nen / vnd laß mich duͤncken / daß kein kluͤger auff der Cantzel ſtehe / als itz. 
Ein Doctor Theologiae. em wu, 

In Doctoꝛ der heyligen Schufft / ſol die Bibel gar koͤnnen vnd gefaſt haben. aiunt 


Pracktican à ; ; 
st in Theo (s Porte in vnnd auffeinander gehen / nicht allein ein ſtuͤck / als daß einer 
ogia. 


4 D 


Singen yon fenda Hiftoria reuelati Euangelij, daß man ſehe / wie die Schrift erſtlich an⸗ 
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In ln einen Artickeſ vom Geſetz vnnd Euangelio. Jetzt aber werden fie Doctoꝛes da fie 
r kun alben Acuckelrechtverſtehen. Die Juriſten koͤnnen jre Diſcipel demuͤtigen / wenn fie 
dia Jie ven wölln (toin denn fi Baben fre GerichtahändehonD practifa/tir Theo 
ſichteſo a bir die Dractifam nicht haben / konnen enfer Oiſeipel nicht demütigen / vnd vnuer⸗ 
ſeonderlich Theologi follen nichts ſeyn. | 


C Paulus hat Moſen vnd die Propheten fleiſſig fiudieret 
9 vnd außgeleget. REN 

: 0 Pſal. wir geſagt: In omnem Mua exiit fonus eorum ir fonoheift in alle Welt 
W gangen den, Aber S. Paulus zun Römern verteutſcht es / dz jr Schall in alle Welt auf S. Paul 
ſionder yo 8t ſey / ſolches iff nu gleich eins. Es find viel fprüche der Bibel / da S. Paulus diever Theologis 
Ditis dard pretum behalten Bat denn er hat fie nicht veracht/denner war der Griechen oa. ſchrift 

crerſten dig mußt er mit ihnen reden wie fie es verſtunden. Alſo hat er auch den Spꝛuch / verſtand. 
A fig n Corinth. am fünffgchenden gebraucht: der Tod ift verſchlungen im Sieg / da im 
burt oder pov in finem, Vnd iſt doch ein ding in finem,ín æternum, daß der Tod nicht 

worten men / in uictoriam,id eſt, uita uincet. S. Paulus ift ſehꝛ Reich vnd vberfluͤſſig 
ſich durch de her wort eins hat wol orc) rationes Ciceronis an ſich. Er redet offt ein woꝛt / dz 
heiſſet nig Dtm Eſaiam oder Jeremiam zeucht. Y Ganet Paul iſt ein feiner Prodiger/er 
bender forega Eens uas electum, Bnfer Her: Gott ſagt: Ich wilder Welt ein Prediger ger 

1 mich ſeyn. Es ift keiner / der das alte Teſtament fo wol verſtehet / als er / Joannem 
„Scat umme ich auß Sanct Paulus it auch koſtlich. E. 
von noten eus vnd die andern / beſchꝛeiben wol die Hiſtorien fleiſſig / vnnd ſolchs iſt auch hoch ſcheid der 
hinter de d: ir die res vnd uerba, vnd uim uerborum, def alten Teſtaments / was für krafft y ber 
offen ern (left / das melden fie nicht. S. Paul. hat viel Hebꝛeiſch ding Grece vertiret / Dan. ia. 
außleget: S tun loͤndte / er handelt offt in einem Eapitel/ daß er vier / fuͤnff oder ſechs Cap. 
ber ſamptden at Eſalam vnd Moſen lieb gehabt / denn das ſind auch die fuͤrnembſten Prophe⸗ 
Moſegeno n Kon ge Danid, Die uerba vnd res S. Pauli / die ſind auß den Pꝛopheten vnnd 
Grechſſch am. Darumb follen die Jungen Theologen Hebꝛeiſch ſtudieren / auff daß ſie die 
frag 9 nnd Hebveiſchen wörter gegen einander halten / vnd derſeſben eigenſchafft / art vnnd 
font = . O Paulus hat den Spruch Rom. 4, Et imputatum eft ei ad iuſtitiam, jme 
fttit hohe, De vñ ſtehet doch im Hebꝛeo nur / Et cogitatum eſt, Wenn ich jung were vnd wol⸗ 
itin geinar beologus werden / ſo wolt ich Paulum conferiren / cum ueteri Teſtamento, Er 
er Dialectijcus vnd Rhetoricus geweſen. 


Doctor Martin Luthers rath / wie einer koͤnne ein guter 
Uf TR Theologus oder Prediger werden. | ^ wer: 
W deen cocos DE Mr hat groſſe voꝛtheil / denn erſtlich hat er die Bibel es 
munen lar / daß er fie kan leſen / one alle hinderung / darnach (cfc er dazu Locos comz The finde 
indie zwey Sn Bihippi/dielefcer fleiffig vnd wol / alſo / daß er fie gar im Kopffe habe / Wenn 


brechen ick Bat / (o ift er ein Theologus / dem weder der Teufel noch kein Ketzer etwas ab 
dada ibit 55 die ea Theologia offen / das er alles was cr wil darnach leſen 
Comm d cationem, Bnd wenn er wil/ fo mag er auch dazu leſen / Philip. Melanchthonis 


Fig Gym in Cpiffofam Pauli ad Romanos. Lieſet er als denn dazu / meine Commenta: 
m emed Galatas / vnd in Deuteronomium / ſo gebe ich jme denn eloquentiam & 
Aon Duch / vnter allen feinen Buͤchern / da die Summa Religionis / oder die gantze a 
MY, oit 6 bepeinander it / ls in den Locis communibus. sfet alle Patres / vnd Sententi⸗ Cocos. 
Pius ker dochalles nichts dagegẽ / Non eft melior liber poft ſcripturam ſanctã, quàm 
een x, o munes, Whilippus ift enger geſpannet denn ich / lle pugnat & docet, ſch bin 

6 Vicher toricus, oder ein Weſcher. Wenn die Drucker mir folgen wolten / ſo muͤßten ſie nur sy 
fenen bt e die da Doctrinam haben / als ad Galatas / in Deuteronomium Item dle 

pro. 4. Cap deß Euangeliſten Joannis. Die andern meine Bücher möcht man ie 

nes iſt nicht ſo leichte geweſen als jetzunder. 
Sg o. einer one Eheſtandt koͤndte im Predigampt ſeyn. 
XJ Dred; Martins Luther ward gefraget: Wenn einer vnter dem Bapſthumb wuͤrde zum 
| SAPE gefordert ono jm nachgelaſſen wuͤrde / das uu rn rein vñ iai 
| iij en zu 


2 
/ 


Ciſchreden D. Mart. Euch. ^ 
Kürbilde fen zu pꝛedigen / wer aber one Weib nicht bleiben koͤndte / vnnd ime der Eheſtand nicht MO m | 
pir leubet wer den / ober auch deß halben dieſen Beruff vnnd das Pꝛedigampt def End y 
Per. 1. tem gewiſſen verlaſſen duͤrffte? Darauff antwortete Doctor Luth. Daß ein ſolcher für aue g 
gen fich für ſehe / vnd fich felbft pꝛuͤfe / vfi ein heylig vnſtrefflich leben fuͤhꝛe / ehe denn er a fon ond 
te lehꝛe vnd onterzichte/ond rechne die Suͤnd denen zu / die jn afe cin Ehemann nicht du qus 
leiden woͤllen / kan er nu celebs lebẽ / ſo bleibe er mit gutem gewiſſen bey jnen / wo er aber one ud 
ſich nicht kan enthalten / ſo hatt Gott diß Pflaſter zu dem ſchweeren gemacht. olt Geile“ 
Coniugati lieſſen ſich an jren Weibern genuͤgen. m 
Von Nicodemi Gleichen. po! 
Bs einer auch macht habe zuthun / wenn er ins Bapſthumb keme / vnd einer oder fo | 
daſelbſt von jm begerten / fie in Gottes wort heimlich zu vnterꝛichtẽ / vielleicht an e 
der Oberkeit / wie weit er ſolchs zu thun macht habe / vnnd mit was beſcheidenheſtel e 
thun ſolte / dieweil er nicht ein ‘Prediger ifte | dO 
Antwort Doct. Martin Luthers. E 
Offetlichs Irt er gebeten / ein unterricht zu thun / mag er als feinem Neheſten erzelen / wie n 
auffſtellen er gleubt / vnd was zu gleuben ſey / wie ſonſt zween Geſellen mit einander [iac y 
pꝛcdigens oder Pꝛedigampts fol er fich nicht vnterwinden / noch den Pꝛedigenn 16 


Ampt greiffen. 
Nach der Kunſt predigen. 


Er eine Sache wol verſtehet vnd recht innen hat / der kan leichtlich banni en 
nach dem erkenntniß der dinge folget das Kunſtſtuͤck erſt / dz einer dauon nech wollen 
vnd reden kan / darumb werden die betrogen / die ſich fleiſſigen auffs Artifeum 1 ö 
tracks alles nach der Kunſt machen / wie fic es auß der Dialectica vnd Rherozica gelernt! an 
zuuoꝛ ehe fie eine fache recht verfichen/gehen daher auff dem Seile / hoch auß vnd irgend vm 
fan keine Predigt thun noch machen nach der Kunſt. 1 A 


Ein Theologus muß fromb ſeyn. | 


Verbag,pre- 
uiſam Rem 
mon in uita e 
quentur. 


e 
. 


e Su Juri kan wol ein Schalck ſeyn / aber zu einem Theologo gehoͤꝛet ein fromm M. * 
Eines ſedẽ "fach / denn cin Juriſt gehet mit leiblichen vii zeitlichen dingen vmb / ein Theolon vn 
fürhebens — mit Geiſtlichen vnd ewigen ſachen / dem vertrauwet fich Gottſelöſt/ feinen Hime sam 
alle feine Gaben vnd Schetze / vergebung der Sünden/ Gerechtigkeit vnd alles / 218 men 
frommer Mann zu. Denn Gott ſpꝛicht: Welchem du die Sünde vergibeſt / den palcih f M 


Kind, : 
Dbein Prediger auch ſchůldig fey/gun Krancken zugehen. 


G Aeiner ſagte / daß zu Nuͤrnberg zween Prediger an der Peſtilentz geſtoꝛben weren 
Unterricht gefragt Ob auch ein Paediger/ der allein zum Pꝛedigampt beſtellet iſt / feinen di icht 
für die Dre mit gutem gewiſſen verſagen krancken Leuten / zur zeit der Peſtilentz / daß er in die s 
diger n che. Hierauff antwortet Doctor Martinus Luther vnd ſpꝛach: Bey lelbe neyn có nile «ii 
ne diger nicht allzu feh: lieben / damit ſie das Volck nicht fo forchtfam machen. Vnd da wid 
weilen ſagt / man folder Pfarꝛherꝛ vnnd Prediger verſchonen / vnd fie zur zeit der Peſtilen cid 
zu feh: beladen / Das geſchihet darumb / das / wo jhr bißweilen die Peſtilentz die Copeland uh 
theils weg nemme / daß man ander hette / die die Krancken beſuchten. Item / daß nicht KO nf 
zu fofcher zeit die Pꝛieſter ſcheuwe / wie man ſiehet / daß niemand zu jnen wil / vij jen 5 
het fie. Darumb wer es wol fein / daß man nicht alle damit beluͤde / ſondern eine oder ziel mj 
Wenn mich das fof treffe / wolt ich mich nichts ſcheuwen / oder fürchten. Ich bin nu T 
ſtilentz außgeſtanden / bin auch bey etlichen geweſt / die ſie gehabt / als Schadewalt⸗ bei TE 
zwo / die begreiff ich gar wol / aber es hat mir nichts geſchadt Gott lob / ich fam noch Dal ng 
heim / vnd greiffimeiner Margareten / die da zur zeit noch klein war / vmb das Maul an dan | 
waſchenen Henden / aber ich hatte es warlich vergeffen/ ſonſt hette ichs auch nicht gethan / 
es were Gott verſucht. sch 
verkerter Es gefellt mir wol von den Juden / daß fieden Pſalm ox. Wer vnterm Schirm 11 auch 
Mißbrau⸗ wohnet/ꝛt᷑. Qui habitat in adiutorio altifsimi, &c. auff die Peſtilentz ziehen | 
che. fein darauff gedeutet haben / aber ich beſoꝛgte / daß man den Pſalm hernach wuͤrde a 
ben wider die Peſtilentz / wie man Sanct Johannis Euangelium thet wider den Dor gn 


Super Alpide 
€ Bafil, cc 
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fft auf war / laſe der Pꝛieſter S. Johannis Euangelium mit lauter ſtimme / vnd Der fürne 
güne hatte hören leſen / der war 0 Daher bꝛachten ſie eine Fabel auff die Can⸗ Mar gs 
trf ond efhettigen/ Nemlich wie jr ic) weren mit einander geritten / da were ein Wet darauff dz 
"tm och i hetteneine ſtimme gehoꝛet / Schlage / Da hette es einen darnider geſchlagen. Zum Bapſtumd 
negh 4, Schaal, hlag Da were der ander nder geſchlagen. Bald ward wider eine ſtim⸗ ſtehet. 
Mangel ch age / vnd ein ander ſtimme / Schlage nicht / Denn er hat heut S. Johannis E⸗ 
t iiber Dieſer war mit dem leben dauon kommen. Daspredigtenfie/Ihre Abgoͤtte⸗ 
E Stm die. iſtoꝛi it ei i i | | 
ftm Diftoria geſchahe mit einem / der folte die Lucas Malerin / damals zu Gotha bey Mercklis 
mene eher de faf mit ſeim Schneider auffm Schloß / vnd teft jhm ſchoͤne $c ie 
Wirt gewar "m paren auff die Wirtſchafft / So ſihet der Schneider zum Fenſter hinauß / vnnd den dass 
waffen den ui ein Wetter kommet / vnd ſpricht: Ich wil gehen Palmen holen / vnnd in Ofen Werter ers 
AO, Der jun ich hab heute das Euangelium Johannis nicht gehoͤꝛet / Gehet hinauß / vnd thut (lagen 
line Jch kan ge Gefell fate: Ey was ſagt jr /meynet jr / der Pfaff kan allein das Euangelium (ee £ 
daſchlegt SA Den fo wol als er / Thut das Fenſter auff / hebt an vnnd liſet / In principio, Nc. 
1 inen afati onner hinein / vnnd ſchlegt dem jungen / ſchoͤnen / reichen Geſellen die Hoſen von 
die Sole ana mwg daß er bald nider fellet vnnd ſtirbet / Dem Schneider aber ſchlegt es onten 

Abe den guͤſſen hin weg / aber er ſtarb nicht. Dieſe Hiſtoꝛia iſt gewiß geſchehen. 

he/ machte! er Bauwer war noch beſſer / wenn ein Wetter kam / vnd ein Donnerfchlag gefchas Severe 
liften, foy ah Creutz / vnd ſagte: Mattheus/Marcus/ Pilatus / Herodes / dieſe vier Euange⸗ e 
Minen, Es war ein wunder ding im Bapſthumb / die jungen Geſellen thumb. 
leggi dft ti in einem Stättlin/nicht weit von ber Naumburg were der Pfarrherran Sparfane 
ſtien/on ale gehoben, dchglechen der Schulmeiſter. Nun ſturben die Leute daſelbs wie die Be⸗ Leut. 
ileng no tbni acrament / denn fie wolten feinen Capellan halten noch beſolden / auch da die Per 
nf Aman: icht regirete. Darauff ſpꝛach O. M. Luth. Es geſchicht nen recht / meynen ſie doch 
dan die gent eder Pꝛediger vnd Capellanen nicht / vnd fónnen jhr wol emperen. Afo wolten 
aß knnen T Riten Pfarꝛherꝛn nicht nehren noch erhalten / Sagte ich zum Richter: Wie 
LT; p afotober Pfanßermerhalten wolle vnd haltet einen Hirten / dem müßt jr geben 
da ep; en wile Da fprach er: Ja lieber Her: / V/deß können wir nit wol emperen. Dars 
tiong 5 05 warumb es zuthun iſt / nur omb den Bauch / Was jhnen etwas tregt / haben (ie 


Wie Prediger Todtſchleger ſind. 


oct tbid Lofer faat Doctor Martinus Luther) denn fievermanen Ampts⸗ 
l wur al feit res Ampts / daß fichöfe Buben ſtraffen follen. Ich M. Luther bab im Auff⸗ befehle. 
Meinem Hals, toren erfchlagen/ denn ich habe fic heiffen todtſchlagen / all ihr Blut iſt auff 
Sai, i weiſe es auff vnſern Herꝛn Gott / der hat mir das zureden befohlen. Der 

oll manv 


ottloſen Leute tödten ſonſt auch / aber dieſelbigen habens nicht recht. Darumb 
Obere rſcheiden / die pꝛiuatas vnd publicae perſonas / auff daß e nd bit 
eit von Rechts vnd Ampts wegen / boͤſe Buben verdammen vnd 
moge /vnd Ehrifttiche Regenten wiſſens auch. Aber andere miß⸗ 
Brauchen ires Ampts wider das Euangelium / 
| das wirt jnen nicht zu Schmeer 
gedeyen. 


affen 


$t dj Tire 


Tigeren D. Mart. Euch. 
XXIII. 


Tiſchreden D. Dart. Cuthets 
Von Engeln. D 


odii 
: Was ein Engel ſey. h 

; ERN ; ww 

Doms ER Ditor Martinus ward von einem gefraget er, 
8 LIE QD voch in Enget woerezfprach er: Ein Enge ine Gh i 

Y tur / von Gott on Leib geſchaffen / zum dienſt der Cheiſt 1 

* derlich im Kirchenampt. l ad 
Wie vnd was man eonben Engeln le ⸗ 
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N 
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zw 


F e l ren ſoll. 5 siot 
on jJ. Nno zs. am tage Michaclis vcbte Doct Meran ag 
Engeln su NI x Engeln / daß derſelben erkenntniß in ber Kirchen d 


predigen. (OS D T O) —— Darumbfollenfrofiie Gottſelige Prediger dan en "S 
n lich / oꝛdentlich vnd Chriſtlich lehren / wie die Dialectica fuͤrſchreibet. Zum erſt refi 
Engel ſind / nemlich / Geiſtliche Creaturen one Leib. Zum andern / was es für Seile iur 

lich / gute vnd nicht böfe. Vnnd hie muß man / durchs gegenbilde ſagen von d f Gol AG 
t 
p bleiben Bry | 
j Gbrifumnb feine Kirche. Darumb find die Engel nicht ſolche böfe/fondern gute Cee | 
dauikten muß man ſagen von jrem ampt / daß fic gute dienſtbare Geiſter ſeind / wie die n 


die: Vnd hie wirt den frommen Chriſten ein groſſer Troſt vnd Spiegel der dem 
daß ſolche reine vnd herꝛliche Creaturen / vns vnfletigen / armen / geringen 


der fich auch ein armer elender Menſch vnd Betler / dem andern zu dienen / chem 
fein ordentlich vnd richtig von den lieben Engeln lehren / Wer es nicht thut / onnd ſole Y 
nicht helt nach der Dialectica / der mag wol vil vngereimbtes / das nicht zur ſache geh 
aber es bauwet wenig / oder gar nichts. j 


Von guten vnd böfen Engeln. |n". 
Der heili⸗Vſſer dem Himmel iſt nichts / ſagt Doct. Mart. aber die Engel find nahe hd Tes 14 
in Engel Creaturen / welche fir auß Gottes befehl behuͤten vnd bewaren / auff a 5 p (idi " 
suffwarte, e m B 


nicht beſchediget vnd vmbbꝛacht werden / ſehen zugleich Gottes Angeſicht⸗ Enge | 

ihm. Darumb wenn ons der Teufel wil ſchaden thun / fo wehꝛet jhm der liebe heilige Sonne 

treibet jn ab / denn er hat lange Haͤnde / ja er ftchetfür Gottes Angeſicht / oder bey der ^ 
vnd fan gleichwol in vnſern ſachen / die uns befohlen ſind / hart bey uns ſeyn. f 

Cfilfb Die Teufel find auch nahe bey vns / vnd ſtellen uns alle augenblick /ohn vnden fa 

5: ür“ nach vnſerm Leben / Heil vnd Secligkeit/Aber der lieben Engel Hute befehint vn 7 / 

: fienicht konnen thun / was ſie gern wolten. Es find vil Teuffel in ätden/ Waſſern 

vnd an feuchten pfulichten oꝛten / daß fieden Leuten moͤgen ſchaden thun. Etliche 191 

ſchwartzen vnd dicken Wolcken / die machen Wetter / Hagel / Blitz vnd Donner⸗ do 

Lufft / Weide /ꝛt. Wenn ſolches geſchicht fo fagen die Philoſophi vnd Ertzte/ es P; j ppl | 

ſchꝛeibens dem Geſtirn zu / vñ zeigen / ich weyß nit wasfür vrſachẽ an / ſolchs vng ue Ab 

4 


Die Engel ſeind vnſere Schutzherren. „gall 
DerEngel fe S were nit gut / daß wir wuͤßten / wie die lieben heiligen Eingetfür ons dg NS 
Rırter- — ſohefftig ſtreitten / wie ein harter ſchwerer ſtreit vnd lampff co iſt / Denn page agel a 
ſchafft. O daß ein einiger Teufel fo vielen Engeln zufchaffen macht / fo würden wir „Er hat an 
umb ſaget auch die heilige Schrifft nur mit wenigen vnnd ſchlechten E Gpicher/ ot 
i " 3 


Engeln ober dir befehl gethan / ete. Vnd ber Engel des H Erren lagert fich vn can der Eu 
ůrchten / etc. Aber ſey vnbekůͤmmert / ſoꝛge oder verzage nicht / zweiffcle auch nich yt? 
) } D 


fr 


à 2 1 1 
Sin. Vom Teufel bnd feinen Wercken. 97 
tab ad fie find gewiß vmb dich her / vnd bey dir / vnd tragen dich auff ren Haͤnden/ wie 
| wi tond geſchicht/ dafür ſoꝛge du nicht / denn Gott der ſagt es / darumb ifte gewiß. 
Vottqnoder ob ftebet aefcheiben: Sie / vnter feinen Knechten ift keiner on wandel / vnd in feinen 
T geln findet er thorheit / Nemlich / in den Boͤſen. . 
Segen fo» Martinus Luther ſagt einmal von den Engeln: Diß iſt meine Imagination / vnd x 5 Ge⸗ 
Mdg B dauff / daß die Engel [chon jetzt in der Ruͤſtung find / nnb ziehen den Harniſch an / on Kn 
Ken fh die Wehꝛe vmb fich / Denn der Juͤngſte Tag bricht ſchon herein / vnnd die Engel ai 
i S zum Streit / vnnd willen den Tůrcken mit dem Bapſt in abgrundt der Hellen 
N Hiftoria wie ein Engel ein Kind behuͤtet habe. 
eu Caſpar Creutziger/ hat dieſe Hiſtoꝛia von Ooctoꝛ Martino Luthern ſelbs gehoͤꝛt / 
ein Kad, weit von Zwickaw im Voigtlande in einem Dorff fich habe zugetragen / daß 
meinem cer Md/Wwelchesnährich hat gehen vnd reden fónnenim QBinter/nit weit vom Dorff 
ben miller ^ fich verloren hette / vnd fich verſpaͤtet / daß es des Nachts hat muͤſſen im Holtz bleis 
chaeeblaben, war ein groſſer Schnee gefallen / alfo / daß das Kindlein hat muͤſſen vnder dem 
Bateffen "m TV bif auff ocn dꝛitten tag. Es war aberalle tage ein Mann zů im kommen / der im | 
che rend wider danon gegangen. Am dꝛitten tag bat bm dende ann wider effen ges Engeliſche 
shath $i ind von der ſtette gefübxetauff den Weg / daß ce war wider heym komen. Gole treuwe. 


— Site 2» When rnach / da es wider heim kommen / feinen Eltern geſaget / wie es jhm ergan⸗ 


wachen à oe Luther geſagt / daß dieſer Mann / fo auff das Kind gewartet Dette / 


XXIIII. 


Vlſchreden D. Wart. Luthers, 
Pon Teuffel ond feinen Wercken. 
En Botttofer Senfip iftein Sontrafepe oder Bilde 


des Teuffels. 


SR A einer ſagte / Ich moͤchte gern wiſſen / wie der Teu⸗ oec. 
77 fel geſtalt vnd geſinnet mere? Sprach D. Martinus: Wilt du die fels Con⸗ 
rechte geſtalt oder Bilde des Teufels ſehen / vnd wie er geſinnet iſt / trafeyt. 
eigentlich erkennen / So habe wol achtung auff alle Gebott Got⸗ 

tes / ordentlich nach einander / vnd ſtelle dir für augen / ein argen / 
ſchendtlichen / verlogenen / verzweifelten / verruchten / Gottlo⸗ 

fav laͤſterlichen Menſchen / def ſinne vnd gedancken allein dahin 
gerichtet ſind / daß er wider Gott auff allerley wife handele / vnnd 

den Menſchen leid vnd ſchaden thue / Da ſiheſt du den Teufel leib⸗ 


$ > 

hafta ce ga teine Forche/Liche/Glaub/vertraumen zu Gott daß er gerecht/tsaute/ 

Utt ya gr Oen citet Berachtung/ Hafs Bnglanbe/Berstoeiffetang/ Ghottelft 8 : 
fel. du des Teuffels Kopff / der ſtracks gericht ift wider das erſte Gebott der erſten Sein kopff 


um a ng. 
qi CP à Chuſtglaubiger führeeden Staff Gottes nützlich / bꝛeitet fein Woꝛt auß / 
li letino aber Gm not / danckt jm wenns wol zugehet / bekennet fein Woꝛt / etc. Dieſes 


ottes N acks das widerſpiel / helt Gottes wort für ein Fabel / mißbꝛaucht ſchꝛeck 
Miti alim ſchendet vnd chen bu, che vnd flucht grewlich dabey / ett. rufft an / vnd w 
opat Gehen Jeind/ Da ſiheſt du des Teuffels Maul vnd Zunge / ſtracks gerichtet wider Dz Maut, 


um dri À 
Vibe, dritten / ein op; ; : 
em ern v Drift helt das Predigampt lieb vnd weht / hoͤret vnd lernet Gottes wort mit 
Ga af bꝛaucht der H. sen nach Cheiſtus befehl vñ oꝛdnung / gehet fleiſ⸗ 
ond pertheid allein zu ſeiner beſſerung vnd troſt / ſonder auch andern zum gutem Exempel / 
get fromme treuwe Diener des Worts / leſſet ſie nicht isi i 
ife 


Vom Teuffel nd feinen Wereken. we 


2 

elt vnd ret er fromme Gottſelige Leute / wie er Adam vnd Heuam im Par 2 

gp fel lasten e e in Suͤnde vnd Todt fielen /etc. Darunb 

| e ſind / je in groͤſſer gefahr ſie ſtehen. Die Gottloſen helt er nach ſeinem willen ge⸗ 

-— eme lebendig todt ſind in iren Sünden. 

u, Mögen vns Sei d für im wol fürfehen / zu Chꝛiſto zuflucht haben / der jhm den K op Warnung 
sy al vnd ons von der fügen erloſet / vnd die Warheit / als der rechte einige Meiſter vnn | 

opo twie gefchtichen tehet: Den fole jr hören vnd vns durch feinen Tod / voin ewigen 

d NER vnd das ewige Leben erwoꝛben hat. . 


Des Teufels Bilde vnd abmahlung auß den Zehen 
z fes Gebotten. we n 
Sum Martins Luther fagte auff en ander mal / der Teufelrugetenoch feherte nicht 
ober täglich die Cheifienanfechte/ond ſie anreitzte/ wider die Zehen Gebot zu fündigen/ 
dd dende fe oberer Deere Cafe abannen 7 daſelbſt muſſen die groſſen Teufel wi⸗ 
chen, Herrführerſchn. Aber Die anpern fAnden/ in (fecunda Tabula als lrafci, Occidere, Teufel 
aij cotarisaliena bona rapere;fónnen die jungen Teufelin /die loſen Parteckt Heng⸗ Leer. 


uf Fach einer zu O. n ern / er wolte gern den Teufel kennen. Da antwortet im Doctor 
b beben ſprach: Wie ius Herꝛ Gott i Thefis sp ift der Teufel Anti ves 
log nun toil cin recht Bild oder Contrafeit des Teufels ſehen / der ſehe nur den Des Teufels be 
lecken Adi Gebott an. Des Teufels Heubt / ind ale laſter vnd ſchande wider daser ſchrebüge, 
Ss, ott nit gleuben / ibn nicht fuͤrchten / noch jm vertrauwen / noch in ui Di 

tm y e bern ots / als / Gott leſtern / wider jhn murren / vnd feinen Naren mißbrau⸗ 

1 iro Teufels mund vnd zunge. Die vbertrettung des bristen Cenaa iee 
tda ben. dieſelbigen leſtern / verachten⸗ verfolgen / vnd ſeine Diener hungers ſterben / 

N 55 aer ft ín Wind ſchlagen / diß ift des Teufels Half vnnd Dhun. we 

Fita, cy, een af (bar Zehen Gebott / wirt des Teufels Leib abgemahlet / vnnd vns be⸗ 


LM ! lerdte Gebott / da man die Eltern vnehꝛt / vnd der Oberkeit vngehoꝛſam iſt⸗ 
San den Eltern nicht dienet vnd hilfft / man ſchemet fich jhr vnd vnehꝛet fie. Item /man 
n 


buran wider die⸗Oberket⸗ lches ift des Teufels Duft. Das funffte Gebot / als / 
/ony a den reh fen paf ono menden, vnd allen Menſchen böfes gönnen de 
dy, Sem ſchaden thun wollen das ift des Teufels Hertz. Das ſechſte Gebott / als Ehebꝛe 
dend ^ AT treiben ein Sodomitiſch leben führen / vnkeuſch / vnd mit geſichte / woꝛten / mun⸗ 
fen/ and erdenvnzüchtig ſeyn / das ifi des Teufels Bauch. Das ſibende Gebott / niemands bct 
Beträge Suit gewaltvnd lift fielen / rauben / nemen / wuchern / oder ſonſt gewalt thun / keine 
(fint Tae Briefe halten / alſche Wahre verkeuffen / verdienten lohn einem nit geben/ 
band s lo reik Naihi im achten 1891 50 5 Fe nachreden / in pere 
y. En ſolch p chande vnd nere fee / das iſt des Teufels wille. wo mf 
geni undtlich Sethe Teufel menndu retfkunentsi/f fiele Dir für die 
deiner Ge lien / Gottloſen vnd ruchloſen boͤſen Menſchen / der ein bó gewiſſen hat / 
Sir v, qo rtt Ca Dl Zio 
der. Inder EUS/ Johannis viij mit wenig worten/v 

vnd "ma dererſten Tati En die heiten mit Kaͤtzerey / Irꝛthumb / falſcher £ehr/ 
Kung, à E^ Gottesdienſt verfůuͤhꝛt / vnd je heiliger da die Leute ud katoi auch die anfech⸗ 
Vorige lochs Chgenicn be batte cineri ii enfchein vnd gleiffendes anſchen „da Mloda 
il Leute dahin Be nn vnb Do Keen erwürgeten vnd opfer EN. 
he ia durch xiliateit erlangen wolten. Wie es im Bapftumb auch re Men 
ifj tie and befte Chuſtſeyn wolte⸗ der ſtackte feine Kinder in die Klo ſter vnd a 

waer für dend Pfaffen werden Darnach in der andern Tafel it der ee Re liche 
fur Mor „Jamtnervnnd ngläck inder Welt anrichte/ das bejeugerdiet gliche 


Damit 


Tiſchreden D. Mart. Euch. " 
[Tm Amit gehet der Teufel fůrnemlich vmb / vnnd befleiffiget fich auffs hoͤchſte⸗ a e 
fels fùrne⸗ > Artickel von vergebung der Suͤnden / auß dem bergen reiſſe / der vns ein funke if 
meſter ſtoß alle cine anfechtung iſt / ſonderlich wenn er kommet / vnd ons beginnet fuͤr zu hal chen 
= anfech hat euch befohlen das Euangelium zu pꝛedigen e Wer hat euch dazu Mp daß fo M 
ung. dieſe weiſe pꝛediget / als in viel hundert Yaren ſichs kein Biſchoff noch Heyligeſe vlt fow 
hate Wie wenn Gott leinen gefallen dran Dette? Vnnd jhr aller Seelen ſchůldig weret / ih 
euch verfuͤhret finde ki) idcm 
Mercker jr Alfo pflegt der neidiſche / iſtige / giftige Boͤß wicht / auch rechte / gute vnd Gott "m 
Schender fo ein Gottförchtiger frommer Chꝛiſt / durch gnad / wirckung vñ huͤlff deß heyligen eu po 
daß guten. zuuerkehren vnd leſtern / Daher er Diabolus, das iſt / cin Verkehrer vnd Leſterer bei e 
er kan nicht allein als ein Taufentfünftler/die Sünde / ſo auch den Gleubigen vnd jt 40% 
ften für vnd für anklebt /bbiß in die Grube / auffmutzen vnd groß machen, Sondern an uj dint 
gut / noͤtig / nuͤtzlich vnd heilſam iſt / ons vnnd andern / leſterlich verkehren. Darumbn * 

warlich / durch Gottes Woꝛt vnd Gebett / jm widerſtehen / vnd ſeiner Sache gewiß CT 
Ein fleifchlicher Menſch verſtehet nicht / warum Paulus fo offer hånet vaser fe cg 
Gottes / vnnd Apoftel Jeſu Chrifti / nach dem willen Gottes. Item / ein Apoſtel ve ii 
Ser Chri⸗ Heyden. Dieſer Rhum iftim ja fo noͤtig geweſt in ſchweren Anfechtungen / als ein siet 
fien (dil; Glaubens. Wenn diefe tieffe ſeufftzen kommen / in hohen nóten / die find die rechten gi ahn 
vnd (bug. manten / vnnd das hefftig geſchrey / für dem die Himmel zureiſſen. Mir hette der S à t 
meh zu ſchaffen gegeben / wenn ich nicht were Doctor geweſt. Eo iſt nicht eine gering em 

gange Religion vnd Lehre deß Bapſthumbs zu endern / Wie ſchwer mirs woꝛden iſt / 
an jenem Tage ſehen / jetzt gleubts niemand. vnnd ine 
Was die Nu hette ich mich gern dem Bapſt vnd feinen Geiſtlichen in der erſte vnterwoꝛffen⸗ y um 
Papiſten gehoꝛſam geleiſtet / aber fic wolten ſolche demut vnd gehoꝛſam nicht annemen/ Sonder M 
bey D. M. vnd dungen darauff / wie noch heutiges Tags / daß ich Gott folte Lügen ſtraffen⸗ e 1 
geſucht. ſeugnen / ſein Euangelium Ketzerey ſchelten / Ehe ich das thue / wil ich mich / ob Got 
muͤglich were / lieber zehen mal drüber verbꝛennen laſſen. ben / nd f 
Geiſtlicher Ich habe meinem lieben Henn Chrifto in ber Tauffe gelobet: Ich wolle an in gleu f ichde in 
eidſchwur. an ſhm halten / das wil ich / durch feine Gnade Wirckung vnnd huͤlffe thun. Nu v 
allen anfechtungen/ nemlich / das Gelübde / fo ich in der Tauffe gethan habe / IR wolle e 
gleuben ( welchs das rechte vnd hoͤchſte Geluͤbde (D) Vnd er widerumb zugeſaget⸗ Conf 
Gott ſeyn / Wo ich diefen Troft nicht gehabt / were ich langſt / fur groſſem leid / in mim a 

ren anfechtungen vergangen / Der liebe Herz helffe weiter / Amen. Eso pt 
Warumb der Teufel den rechten Chriſten feind iſt / vnd ihnen |, ai 
"1 vnd geſchwinde zuſetzet. eu jin 
chriſten / Er Teufel muß vns feind ſeyn / denn wir ſind wider jn mit Gottes Wort zerſt l 
ſonderlich Reich /ꝛt. Nu ift er aber der Welt Fuͤrſt vnd Gott / vnd hat freylich ein groſſer 9 redi 
Prediger / V alle Könige / Fürſten vnd Herin auff Erden / darumb wirt er ſich gewißlich an 
rg woͤllen / wie er denn on vnterlaß thut / vnd wirs auch ſehen vnd fuͤhlen. Pw 
Dagegen haben wir nicht nich vonder Welt denn fo groß wir find / mat I hl 
Wammes ftedft/nemtich/das Fleiſch vnd Blut iſt / von der Welt / Der Geif aber ni? 
Beutelin / da das Batengelt / das Vngeriſche Gold innen ligt / Das ſol vnd muß ne 
fict vnd vnuenꝛuckt laſſen / vnd def keinen dand haben. Du a avnd mache 
Abweiſun Auch haben wir zu dem ein groſſen voꝛtheil wider jn / wenn er noch fo boͤſe / (ift alli " 
e def Leu were / daß er ons nicht ſchaden kan / Denn wir haben wider jn nicht geſündiget/ſen alt er 
fle, ber Gott / Wie Dauid im Pfalm lj. ſpꝛicht: An dir allein habe ich geſundiget / an Chefe 
gnedig vnd barmherzig / gedultig vnb von groffer gůte / gegen allen denen⸗ vir fict M A 
halten / Den er jnen zum Heyland gegeben hat. „ BE 0 
Der Teufel plaget vns mit vnſern Sünden / da atado Sun 

Boſes ein vrſach iſt/ als hetten wir dadurch ewige jiraffe verdin Darum TAM 
er billich ein Leſterer vnd Verkehrer. "^ 

Sts nicht ein verkehet / verdueßlich ding / daß der ledige Teufel der erf palel 
er N die Menſchliche Natur zu fall hat bꝛacht / vnd der Sure de Tire e 
fde Ges mers vnd vnglůcks / ein Stiffter vnd Vrfacher ift / vns arme Menſchen an Pitt ny 
kbmeg. weise / ſo jmmerlich plaget / ſchꝛecket / anklaget / vnnd vnſer Sünde halben fich vntelſ pas 


Vom Teuffel bnd feinen Wercken. 199 


afit ag gehels den Boͤſewicht an / daß wir geſůndiget haben? Haben wir jm doch kein 
! C gethan viel Max wider jn 9 er 5 kein Geſetz gegeben hat / ſondern wender r 

en wir leider / geſündiget / vnd feine Gebott vbertretten / darum geſtehen wir dem Erga 

W Wu Sondern es heiſt: An dir Her allein haben wir geſuͤndiget/ꝛc. 5 aes 
«rim, sif kirabet/an$ Gottes gnaden / daß wir ein gnedigen Gott / vnd barmhersigen Bat Oas find 
durch e mmel f n / welchs zoꝛn vnd vngnad wider vns / C hꝛiſtus vnſer Her: vnnd Heyland / pflaſter. 

ſantheuwres Dlut / verſonet hat. Weil wir denn nu in vnd durch C huiſtum vergebung der 

tron, en / vnd mit Gott fried haben / ſo muß vns der leidige Feind wol zufrieden laſſen⸗ Alſo . dz 

Ceed auch nicht auffrücken kan / daß wir wider Gottes Geſetz gefündiget haben / Deñ 

Ai, die Handfchrifftunfers gewiſſens / ſo wider uns war vnd zeugete / außgetilget / vnd 
iali el gethan / vnd ans Creutz gehefftet / Gott fey Ehꝛe / lob vnnd pꝛeiß in Chrifto Jeſu 
aV Amen. i 


im D kante Anno 15 3.allenacht/ wenn ich erwache/ fo ift der Teufel da / vnd wil an mich 

aden diſputieren / da hab ich at wenn dz Argument nicht hilfft / Quod Ch ri EN us 

itin cS" & fupra legem fo weiſe man jn flugs mit einem Furg ab. Der Boͤſewicht / Er wil 

offen, mdißputieren de luſtitia, vnnd ift doch ſelbſt ein Bube / Quia er wolt Gott vom Hirel 

Lu feinen Son geereutziget. Es ſol auch kein Menſch allein ſeyn / contra Sathanam. 

E" Jat Br celefiam eingeſetzt / vnnd Minifterium uerbi, daß man die Hende zuſammen 
nd helfe einander. Hilfft nu eines betten nicht / ſo hilfft doch deß andern. 


i i Leuffllführt vnd regiert aller Gottloſen hertzen / darumb weiß er / 

| wasſiegedencken / Kan auch zuweilen anzeigen vnd enathen / durch feine 
Nr Diener / was in kuͤnfftiger zeit geſchehen fol. bin bs NES es 
r Teufel toic d. cken / denn er gibts jnen ein / er fib ond reg f eg Ccof 
Da e . — Woꝛt — ſind / ja er belt fie in ſeinen ur ns ae 
2. (f Fon gefangen, daß ſie dencken / reden vñ thun muͤſſen nach feinem willen / Sa T aa 
pen Pe Paulus: Der Gott dieſer Welt verblendet der Vnglaubigen Sinne / daß fi i 
vienaa daS Belle iger deh hanana Dum brin eee, Teuffels 
ann deen, vdo even h daſſclb behalten. Der Teufel puchter 1165 verkün di⸗ 
Fin tastorn feen berge ar ſie nicht gleuben noch felig werden. Darumb ifto gung. 
wget Soft zuweilen sume: erſihet/ vnd durch feine Propheten lan i daß he — 
en /d Ad ls mit dem Baͤieriſchen Krieg / hat ers leicht erꝛathen fónnen / 4 — Bargee 
beracht Pfalzgraf Ruprecht ſtoltz vnd Reich / dazu fûne war / daß er auch a ar em 
halben Wderumb hat gemarckt / daß Maximilian ein erbar / auffrichtig gem chatte v 

$, Nr darüber iſt derſelbige Pr Anno 1540. 
A... Teuffels wiſſenſchafft. 
Sy KA fagt, Magiſter 17 sd Teufel wuͤßte nicht / was die Menſchen für 


vidi e Def Teuf 
Saat betten Fach n Ep ich giente nicht / daß er alfo gepꝛediget habe / Denn die Deß Teu 


8 fels anfüs 
in | eufel ingibt / vnd der Gott- 
len finney eaaet t eufelden Menſchen Doc gedancken eingibt / vn DO lung. 
vL DUCUM itu as geſchꝛieben / daß hm der Teufel ins e 
nne. Pium berathen fotte Vnd Cain gab er nicht allein ein / daß er böfes von Ha 


Adachte/ vnd iin feind war / Sondern hetzt vnd treibt jn / daß er jn auch ermoꝛdet. 
zu force bin weiß er nicht / bif fie damit herauß fahren Denn C fis z m zei 
auis: € uniche bartoifen omae rift m finena eech (fo an ein forſchs 
che V wobei Aber inge Matth. 4. 
b perl blagener Geiſtiſter den Chuiſtusſelbſtder Weis Juͤrſten nennet⸗ N Es 
Ong ſcbeußeſchraklche gedansken/weiche ſeinefeuwꝛige Pfeile ſind / auch in die herzen d en sH 
E Sange als daſindVnwill Zorn / Haß / wider Goti eee e e Le 
Rt, uus hat ſie zum theil wol verſtanden/klagt auch hefftig e 97 
Fon ER gegeben ein pfat ino Sirih nemlich de Sathans Engel / der mich mit Sius , 
ache ze S | 


N REN ee wie verdad Bat. Die rob 
ea «t Die hohen Geiſtlichen anfechtungen / die kein Papiſte verſtanden Bop Diegrobay 
Ben ale DE e daten feiner andern anfechtung gewuf/dinn ek 7 8550 
Menter p DU beg Fleſchre/ daher fiedie wort Co, Pauli (Mir ift gegebe ein Pfal ins 
ae enden n ace Pad, omit er fole Ide ARE v a ic 
v HAC der eufel hat jm fo hart zugeſatzt⸗ vol cix (ign o nil fen hat) 


Ciſchreden Doct, Mart. Euch. 


Wie fie ge⸗ ſen hat) Von dieſer anfechtuug / nemlich von der Vnkeuſcheit / haben die Leher M 
sind Fs thumb / der fie auch eins theils fuͤr Heylig gehalten / am meiſten geſchꝛieben / vnnd pol 
ilet, wenig. i 

maS Von Benedieto ſchꝛeiben ſie / daß er einſt ſehꝛ mit Vnkeuſcheit / angefochten par 
Benedicty, Eend in Doꝛnſtraͤuchen geweltzt / vñ den Leib wol durchkratzt / die boͤſe luſt suerte 

der vnd ander weiſe / er heiſſe herin Hembde / den Leib caſteien / mit peitzſchen / vberig 

deren ſie viel im Bapfthumb fuͤrgenommen haben / Vnkeuſcheit damit zu dempffen 
Die Boͤpſt etlich jrem Leibe fo wehe gethan haben / daß ſie voꝛ der zeit haben ſterben muͤſſen) wirt! 
bebe, gericht Ja der Teufel hat fein fufrormb freude daran geſehen / der armen Leute gelac 
ES. ſpottet / daß fie fich fo zumartert haben / vnd gedacht / Für diefe Ruͤſtung vnd ſtroͤhe 

bleibe ich wol / werde lang nicht dadurch abgeweiſet / noch in dit flucht geſchlagen vn 

d 


en. $ 
ebre wi Darumb fof dem leidigen giftigen Geiſt widerſtandt geſchehen / fo iſ das die wei 
ern Ceuf. wort vnnd hertzlich Gebett ihn begegnen / wie im Bapſthumb / da ſie nicht gelernet 
erfahꝛen haben / deß Woꝛts vnd Gebets nutz vnd krafft / Sondern fich vnterſtanden 
ne Werck / auß Menſchlicher andacht vñ gutduͤncken erwehlet / der Bꝛunſt deß fitf 
ren. Denn ober diefe anfechtung / wie geſagt / haben fic am meiſten geklagt / der wol 
re geweſt / wenn man Gottes Wort vnnd Oꝛdnung gefolget hette/ da er ſpꝛicht: El 
daß der Menſch allein ſey 22. Aber der Teufel hats alles verkert / die Ehe verbotten / 
Statthalter den Endechꝛiſt zu Rom / ꝛc. „ 
Sie ſchꝛeiben von einer Nonne Mechtilde / hab ichs recht inne / da die hart anger, 
mit Vnkeuſcheit / hab fic Gott gebetten / er wolt fie danon entledigen / vnd ein an dianfech 
fo groß vnd ſchwer es auch koͤndte fyn. Da fie nu jhꝛer Bitte gewehꝛet ward / krieget s dini d 
ee li Gott verdammen wolt / Da gieng murꝛen vnnd leſterung an / wider Gel en 
pergen. Dieſe anfechtung kondte fie viel weniger tragen / denn die voꝛige/ Begert dardab / 
fie diefer föndte lof werden / wolte fic die vorige gern leiden. pum 
Ach den armen Leuten hats am Woꝛt vnnd rechten Gebett gefehlet / Wir haben bein gag 
lob / rein vnd reichlich. Wenig aber hꝛauchen dieſes Harniſch wider den Teufel / Es wine? 
ten nach dieſem hellen Liecht / widerumb eingreuwliche / ſchꝛeckliche Finſterniß fom we 
PAM 


Mm 
2 


Def Teuffels eee er taͤglich treibt / die Leute zu 
beſchaͤdi "o 


[rb ábigen. d Lo 
um " * Er Apofielgibtdem Teufel den Tittel / Ebre.2.daßer def Todes machtvnnd S Baum 
fid ſehen und Chriftus nennet jn einen Moͤꝛder. Er iſt ein ſolcher Meiſter⸗ der auße die Keule 
laffen, bletlin kan den Tod machen / er hat meh: Geſeß vnd Buͤchſſen voller Gift port 
lege Vit. bat. mit tödtet / denn alle Apolecker in der gangen Welt / hilfft eine Gifft nicht / fo hi holte 

Summa deß Teufels gewalt ift groſſer / weder wir gedencken noch gleuben / weil allen Fah 
Finger jhm widerſtand thun kan / in den Gleubigen / Darff Chuiſtus ſagen / Luc. iz. vo j 

daß frum war / vnd nicht wol kondte auffſtehen / daß fie Sathanas achtzehen Jar 99" 
Vñ Petrus / Act. 10. Chꝛiſtus habe geſund gemacht alle / die vom Teufel oberwellige, ben 
So wirt er auch ein Menſchen bezaubern koͤnnen (rede jetzt nicht vom Geiſtlichen des ? 
Gal. jm ein Glied am Leibe verlehmen / ein Auge verderben / auß Gottes ver j^ on 


> ‘HO 
Der Teuffel ift ein vrſacher deß Todes / vnd aller Seuchen vnd 
Kranckheiten. Item / daß die Artzney von Gott komme / derhalb man 
Li | jr wol bꝛauchen möge. | icke 
3 halte / daß der Sathan alle ſchwere ſeuchen vñ e de dem Menſchene u he⸗ 
te fürgebẽ E Denn er iſt ein Fuͤrſt deß Todes.) Daher ſagt Petrus / Acto. am zehenden / ST ein de⸗ 
der Aſtrol. begeheilet alle / die vom Teufel vberweltiget waren. Nun hat aber Chꝛiſtus nik amen 
nen / die vom Teufel beſeſſen waren / geholffen / Sondern auch die Blinden ſehend die Syd 
gehend / die Krüpel vnnd Krumme gerade / die Auſſetzigen rein die Tauben hend Tan 
brücbtigen geſund gemacht. Darumb dencke ich / daß durch auf alle fehꝛliche Seuche, rr 
fels ſchlege vnd Plage ſind. T 
Doch braucht er darzu natürliche Inſtrument oder Mittel / wie ein MED d nodi 
oder ander Waffen bꝛaucht / Wie auch Gott Mittel braucht ber Wenſchen leben on ech E 
zu erhalten / als Schlaff / Speiſe / Tranck A. Denn on mitte wine er gemeimiali hien 
ben fo beſchediget vnnd todtet auch der Teufel die Menſchen durch Mittel /die jhm daß gf 


Von Teuffel ond feinen Wereken. 00 
: ee Suffe ꝛc. Wenn fich der Zaun voꝛ ein wenig neiget / fo ſtoͤſt er jn vollend gar vmb. 
ue Sache gu onfers Her Gotts Ficker / hife leiblich Wir Theologen Geiſtlich / daß wir gebergte 
| uid Machen/ wenns der Teufel verderbet hat. Der Teufel gibt gifft den Menſchen zu vnd ihre 
| ergibt Tiriack oder ander Artzney / hilfft alfo der C'reatur(: em Menſchen) durch Bunft. 
nen) welche fr ankunfft hat nicht auß den Buͤchern / ſondern Gott hat ſie of⸗ 
r wie Syrach ſagt: Cap. 38. Sie kompt von dem Hoͤheſten / vnd der Heri (cft fic auß 
^ 9 SA 15 auch die Juriſterey nicht auß den Büchern kompt / ſonder auß der natur 
1 LI MN * 7 į à 4 j 


ond ge 4 at 
ym s nder iſt to daß ich dieſes auch ſage / deß ich gewiß bericht bin daß groſſer Fuͤrſten vnd Sonderli⸗ 
wenn, die fit fe(bft geben vnd applieiren / kraͤfftig vnd heilſam ſind / ſonſt nichts wirckte / che verglet 
dj dicus gebe, Alfo hoe ich / daß beyde Churfuͤrſten zu Sachfen?. Hertzog Friede — Suar 
ig 09 Johans haben ein Augenwaſſer das hilfft wem fie es geben / Es komme die vr: 9 


mb Mögen wir der leiblichen Artzney / als einer guten Creatur Gottes wol bꝛauchen⸗ En Poe 
anf am onfer Büͤrgermeiſter / Obs wider Gott were Argien zu bꝛauchene Denn D. dee 
Odie f toffenclich geprediget/ Wer frand were der folte feiner Artzney bꝛauchen / ſondern ceo; 
wenn e heim geben / vnd betten / daß ſein will geſchehe /:. Fragte ich jn wider / ob er auch eſ⸗ 
| Quare? a ſpꝛach er. Da ſagte ich jm / So móget jor auch wol Ertzney branchen? 

ratur eben fo wol iſt / als eſſen / trincken vnd anders / ſo wir zu erhalten / dieſes lebens 


Go Der Teufel it vnſers Herr Gotts Hencker. - 
Gönner dem Teufel daß er die Weltvmb jrer Sünden / vndancks vnd verachtung Ser anſel 

(hei urch mancherley Kranckheit/ rübſaln vñ widerwertigktit/ als Peſtileng⸗ Krieg derer aller 
Got / in eu engſtet vnd plaget / alſo daß alles jammers vnd Vngluͤcks der Teufel / nicht ley bölcs. 
UNA lüfter vnd vꝛſacher iſt / wie auß den Spꝛuͤchen / Lue iz vnd Acto. ro. droben angezo⸗ 


g nf as nun zum tode dienet vnd hilfft / es fa) vnnd heiſſe / wie es woͤlle / das ift deß 
was: ment vnd Handwerck / daß er on vnterlaß / in der Welt vbet vnnd treibet. Wide⸗ 
wie an Leben diener iſt Gottes gnade / gabe vnd wolthat. Zwar er toͤdtet auch / aber zum 
aber dana in jrem Liede ſinget / der Her: todtet / vnnd macht wider lebendig 1. Samu. 
Gosen Gottloß rfe / vnnd allerley Sünde vberhandt nimpt / ſo muß der Teufel vnſers 


ma hne ncker ſeyn. Zur zeit der Peſtilent bleſet er in ein Hauß / wz er ergreifft / daß nime 


: Teufel macht den Leuten vnruge / auch im ſchlaffe. 
s Sathan engſtetvnnd plaget auff allerley weiſe die Leute / alſo / daß er auch etliche im Schlaff⸗ 
e af, AN kt 1 vnd Geſichten veriert vnd erſchꝛeckt / daß zu weilen / Pi vn⸗ 
oai ^g t angſt deß Hertzẽ / der gange Leib ſchwitzet. Zu dem führeter auch etliche ſchlaf⸗ 
Engel dienst d rii vnd Kammern / an hohe fehꝛliche oͤꝛte / das / wo ſie durch der lieben heyligen 
f fic fich; uf / die vmb fie ſind / nicht bewahꝛet vnd behuͤtet wuͤrden / ſtuͤrtzt er ficherab/ 
"Ph huton fielen. ; 
erst gewalt vnnd lift ſteuret allein Chriftus, 
ee i dar nicht ein pꝛomouirter Doctoꝛ / aber ſonſt hoch gelehꝛt / vnnd wolers Die Welt 
ra ch ter nu REN kunſt verſucht vnd gcübet/enno fein Handwerck ge⸗ Sue: 
hf er ſchier indas ſechs tauſend Jar / wider jn gilt niemand / deñ nur Chriftus allein pi pd 
vnd ter fein kunſt vñ (ift auch an jm verſucht / da er duͤrſtiglich zu jm fagte: Wo du nider⸗ ezige 
hi Mich anbetteſt/ſo wil ich dir alle Reich der gangen Welt geben / ꝛc Er ſagt nicht wie 1567. Jar. 
Bao, Gottes Son / fondern ſchlecht: Ich bin Gott / du biſt mein Creatur / denn alle macht 
ibis, Heriligkeit ſt mein / vnnd ich gebe fie/ wem ich wil / Wo du mich nu anbetteſt/ſo 
i de Dieſe Gottsleſterung kan Chꝛiſtus nicht leiden / nenne t jhn bey finem rechten 
e Eo PDC He dich weg von mir Satßan/ e. i a 
Fig, tation kan niemands verſtehen / wenn ichs peg cae wolte ich gerne ftat. one 
Mom wirt Chuſtum warlich bewegt haben / da er ſaget / Diefes alles ijt mein / vnd ich gebe anmaſſen. 
e wil / denn cs find woꝛt der Göttlichen Maieſtet / die Gott allein zuſtehen vñ gebůren. 
4 dj War iſts⸗ \ 


H. 


ees 7 e 
Tiſch reden D. Mart. Euch. um 
War iſts / der Teufel gibt auch / aber ſihe dich wol für / ñ mache ein (rar onterf Ar vi 
dem rechten Geber / der alles gibt / wz wir find vnd haben. Dazu ſeinen eingeboꝛnen - 10 T 
zwiſchen dem Meuchelmoͤꝛder / der denen / ſo jm dienen / vnnd jhn anbetten / gibt ein r /A vij f 
eit / doch alſo / daß ſie nachmals ewiglich muͤſſen darben. Chriftus widerſpeichte e (i 
ein Her: vnd Fürft ( wie er jn ſelbſt nennet) der Welt ſey / Aber er wil jhn darumb nicht an d 
ſondern ſpꝛicht: Hebe dich Sathan / ſo thue du auch. de Lo PARIT 
Er muß ein boßhafftiger / gifftiger / duͤrſtiger Geif ſeyn / daß er dem Son Gore?‘ G. 


Die jest muthen / daß er får jm fol niderfallen / vnd jn anbetten. Der Ertzſchalck wirt pen oa feith " 
die Rotten ſpenſt fuͤrgelegt haben / in eim Augenblick alle Reich der gangen Welt / vnd jre SHIT c i 


Bigler. ſethaben wie sucas fehaeibet/ jingu bewegen daß ergedencken folte mode To 


fel zu rück 
treiben vñ 


ab weiſen. de vber die vorigen haͤuffen / daß ich folt Gott meinen Hern lügen ſtraffen / der! 


Den Teu⸗ Won dich der Teufel plaget / vñ dir fürbelt/ du ſeieſt ein Sünder / Ja/ ſagt⸗ n 


wol annemmen / vnd doch zu gleich Gottes Sonfeyn. f bellen / 

Aber der Her begegnet jm recht: Hebe dich Sathan / Du folt Gott deinen Heren a gem 
Mattheus ſagt klar / Jeſus fey vom Geif in die Wuͤſte gefuͤrt / daß er vom grado mM 
de / das iſt on groſſe ſchwere Anfechtung vnd Kampff nicht abgangen. "me 


Dem Teufel zubegegnen / wenn er ons die Suͤnde fuͤrhelt. 


Ja 
"E p 
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leugnen. Darumb biſt du mein. Noch lange nicht / Denn Gottes gnade iſt van 
denn meine / Ja aller Welt Sünde. Wil derhalben nicht ende Sa 
vnd Chꝛiſtum verleugnen / der fich ſelbſt für vnſer Suͤnde gegeben hat. Dauid rite y 
nam Bria fein Weib / ſchlieff bey jhr / daß ſie von jhm ſchwanger ward / da er mit gur nem 
den frommen Vriam nicht bereden noch bewegen mocht / daß er in fein Hauß ging —€— 

Peibefchlieffe/r?. Aber er bekennete feine Sino vnnd erlangete durch Chuſtum es ? 
dieſer ſeiner Suͤnde. ác s 


Dam böfen Geiſt widerſtehen wenn er onfer Geroin noh 
der Sünden halben / fo wir gethan haben. ehe 


* 


" B 


| game, 
Teufeliſche War vns der neidiſche / giftige Geiſt /onfer Feind / der leidige Ciatan/anfidt P ie 


nd wie er pflegt) vnſers we Werck vnnd Suͤnden halben / vnnd gibt ne vnd 
Menſchen ſolten wir vmb derſelben wi f 


Derluft vn als ein verdampter Menſch / zum ewigen Tod vnnd Helliſcher qual vnnd ma 


en in ſein Reich gehoͤꝛen / ſeine Knechte vnd gekenn 0oy 
Ewig verdammet ſeyn / daß er ons in verzweiffelung fuͤhꝛe / ſollen wir jm begegne ee De | 
ten auff diefe weiſe: Warumb vnterſteheſtu dich / du leſteriger Geiſt / mich ſolchs zu dir nicht | 
ſeſtu nicht / daß Chriftus mein Herr / ter dir den Kopff zu treten / mit verboten .ch de / l 
gleuben / wenn du auch die Warheit ſageſt / in dem er dich taͤuffet / vnd nennet einen u 
gener / vnd Vatter der Luͤgen . „Sünden wing 
Auch geſtehe ich dir nicht / daß ich von dir als dein gefangener / vmb mM «fol ve rt 


Eroffriofig werden / der du nu lang von Ehꝛiſto / meinem Herin vnd Heyland/außgezogen HET paf 


keit deß 
Teufels; 


1. Gama, 


mit ewigen Banden vnd Ketten der Finfterniß/zur Helle verſtoſſen vnnd vbergehen e Gon 
mit allen deinen Geſellen / zum Gericht deß groſſen Tages behalten / vñ endtlich Hit 
lofen in abgrundt der Hellen geſtuͤrtzt werdeſt. e ee 

Weiter/auß was macht vnterſteheſtu dich/folch Recht vnnd gamaferoiper midt min f 
du mir doch weder Leben / Weib noch Kind / ja das geringſte nicht gegeben haſt / au 1 


nicht biſt / viel weniger meins Leibes vnd Seelen Schoͤpffer / auch haftu mir die ſofrec 


mit ich geſuͤndiget habe / nicht gemacht / Wie biſt du denn / du boͤſer falſcher G m vai md 

thumkuͤn / daß on dich vnterwinden darffſt / vber alles / daß ich habe / mit aller Gens? ? 
du Gott / zu herꝛſchene , à; i í dt" 
Auch foltu jm für die Naſe halten / wenn er dich plagen wil/ wiegefaget/ Daf DN (babe 
habſt einen Gott vnnd Herꝛn / der da ſpꝛicht: Ich bin ein Gott der Todten / aste t JA 
elenden Suͤnder / aber daß ich fie lebendig /frolich vud gerecht mache⸗ wie geſchꝛieh ch Ar meien 
toͤdte / vnd mache lebendig / Ich führe in die Helle vnd mir e erkenne! 90 í and 
Gott / ruffe jn an in aller not / lobe vnd preife jn für alle feine nad vnd wolthat. Du Rot 
gen 


41 


; ib 5 
Gott / ber der lebendigen! Das ift der Sichern / Vermeſfenen/ k. die e Sünde vn 


nif nicht fühlen) daß du fie toͤdteſt / Den Gott wil vnnd mag ich nicht⸗ darumb ffo tu 
fchand Geiſt. l i 2i 


Vom Teuffel bnd feinen Wercken. 2001 


Dan Teufel muß man mit dem Wort vnd Gebet widerſtandt thun / 

ws; ſonſt kan man jm nichts abbrechen, 
ES if nicht gnug / daß einer / fo vom Teufel angefochten wirt / jm fuͤrhalte Gottes Woꝛt / 
E. der argeliſtige Geiſt ift fo geſchickt / daß er einem die Wehꝛ nimpt / vnd jhm vnuerſe⸗ 
NE nomm ſchꝛecken einjaget / daß er nicht weiß wo auß / wie er mir offt thut. E | 
für zun if vnnd fübfeté / daß mein hertz on vnterlaß bettet / noch pflegt der Boͤſewicht mir offt a 
ring ono mich zu plagen / Ich bette nicht. In Summa / Er ift ein geſchwinder Geift/ $77 P 
CTI dem Schwert greiffet / vnd auch zu weilen auß der Hand reiſſet / wenn vnſer Her: 
Aii or Jas ürlin trittonb fich ein wenig verbirget / darumb muß co jmmer gebettet ſeyn: / 
Efl Oimmiifeher Vatter / hilff omb Chriftus willen. : 
thesi uch niemand fich vnterſtehen / mit jhm zu Kaͤmpffen / er bette denn zuuoꝛ mit groſſem Ruͤſtung 
und Gott o e ufentfünftier / der ons viel zu ſtarck vnd mechtig iſt / denn er ift der Welt Fuͤrſt T = 3 
Eu i iſt er vns auch viel zu klug vnd liſtig / vnd hat fein Handtwerck/ liegen /triegen / verein T. . 
Supe. den / lange zeit getrieben / daß wir das tauſent theil / deß / daß er weiß / nicht willen. 
bpliger, A Mörderlich feind / gehet herumb / wie ein bꝛuͤllender Lowe / c. hat auch vil groͤſſer / 
reichen x ante Leute zu fall gebꝛacht / denn wir ſind / ja / denen wir nicht koͤndten das Waſſer 

tiler dam Moſe / Aaron / Dauid/ Petrum, D; er wol weiß / wie er bey vns fol kom⸗ Genit 
daß wir nic ene betrogen hat. Darumb follen wir jmmerdar mit betten vnnd wachen anhalten / < ehe 

tin Anfechtung fallen. Die falſchen Heyligen gehen ficher dahin / leben on alle An⸗ lich. 

woa Judas jr Vatter / darumb wenn jhr Stuͤndlin kommet / gehen fic dahin / wiſſen Ac. 
binis Wir aber / die wir mit jm zu Felde ligen / wiſſen durch Gottes Gnade / wie dem 
Sungr ck zu begegnen iſt / wiewol er vns offt ein Angſt ſchweiß auß treibt. : 
Ote 18 bie tůck vñ ijt ſt/ daß er auß dem Euangelio ein Geſez machet. Wenn ich die zwey Ein fonder 
Auch ag en gcllon, wol vnterſcheiden koͤndte / wolte ich alle ſtunde ſagen er fott mich im A. l. cA = 
darumb⸗ Wh ſchwerlich geſündiget pecte / wolt ich jm trotz bieten / vnd ſagen / Wie? Sol man Teufel ^. ê 
ncht die Gm geſundiget hab / das Euangelium lügen ſtraffen / oder verleugnen? Noch lange 
dift viel mechtiger / denn die Suͤnde. 


\ 


er, aufft/ r. Dazu hab ich den waren Leib / der für mich gegeben iſt / das Blut meines lieben 
ee 
n" Schreck⸗ 


ergriff dr auff dem thun vnd laffen beharꝛet / vnd den Artickel / Vergebung der Sünden nicht 
daß rang dahin / wie N. J. zu H. der fiel in anfechtung / weil er das halb Sacrament/ "i E. 


[^ ur ocheſhette/ Ha u es gethan / ſo ifte gethan. Ich hab aber wider mein gewiſſen gehan⸗ 
Ac mee fe od mic ee feb confirm thun vi aja wis fan fo 
gleubet/ ap wir feinen lieben Son / an dem er wolgefallen hat / ſollen hoꝛen / Der ſpꝛicht: wer 
Migne feid. außgeſchloſſen / der fol Selig werden / Kompt her zu mir alle die jr muͤh⸗ 
Man, /X. 


ETE à ein ſtarckvnterſ ib machen koͤndte / zwiſchen dem Geſetz vnd Euangelio / der tún Geſetz vnd 
Onde MIR ee wet, einengen thun vñ laſſen / Das an der von Got- . 
har n Warheit Oder eins ſchrecket / das ander ttoſtet. Wenn nu der Teufel dir fuͤrhelt / ſcheden. 

bn nch gehalten was Gott geboten / noch gelaſſen / was er verbotten hat / darum biſt du 
fert nnch Daß Gott zuͤrnet vnd ſtraffet iſt war / aber die Halßſtarꝛigen vnd onz 
m M: endlich aber vnd gátigift er denen / die ft elend fuͤhlen / vnd feiner gnab begeren / 
lust zum if (aufent mal groͤſſer / denn vnſer Suͤndt / er zürnet aber nur ein Augenblick vnd 
ge bers tod /e Wie er durch den Propheten ſpꝛicht: So war ich lebe / Ich hab nicht luſt an deß 
Hab ich nu geſündiget / ſo helffe Chꝛiſtus vnſer Mitler / der fich ſelbſt fur ons ate 


: Surg t Erloſung. 


; Wit ann | ; i 
ke rechte funt oem Teufel zubegegnen / aberſchtwer kompt es an / daß einer dahin 
<l dij komme 


Tiſchreden Soc. Mart. Guth. 
m Gemüte old 
eroi 


Mit Be- Wo follen jetzt nicht / vnnd koͤnnen auch nicht / die Teufel außtrei 


ſeſſenen zu 


bandeln. ben. Betten follen wir im Namen Chrifti die 


7 — fel auß dem Menſchen weichen muß / wie ich etliche Erempelerzelen köndte / ſonſt 1 i 


von Gott Wo aber einer one mittel von Gott beruffen were / vnnd ein glauben hette wunder zu wá "T 
an? Glau zophelt tif 
en. 


A Geiſter von jnen außgefahꝛen. "m quibm ; 
—— che Geiſtlich / wie alle Gottloſen. In den Raſenden / ſo er Leiblich beſitzet / hat er alen aan 
vnd nn» tes verhengniß / gewalt vber den Leib / den engſtet vnnd plaget er / nicht ober den al Ge f 
baben der er zu frieden vnd vnuerletzt laſſen / alſo / daß er jhn an der Seligkeit nicht hindern fatt em / der/ 
Menſchen loſen aber / ſo Göttliche Lehꝛe verfolgen / vnnd bekannte Warßeit / als Teufesluͤgen aA, 

“leider fegt viel find Geiſtlich vom Teufel beſeſſen / die werden feiner nicht loß⸗ fon Td 

(daß ſchꝛecklich ift zuhören) fine Gefangene / als zur zeit Chꝛiſti/ Hannas Caipha / vnd i 

Gottlofe Jůden waren / auß welchen Ehꝛiſtus ſelbſt nicht kondte die Teufel apti. en 

M der Bapſt ſampt feinen Meß biſchoffen vnnd Anhange / Rottengeiſtern vnd & Ki | 
yrannen. " 


Beſchwerer der Teufel im Bapſthumb. 


Spiegel⸗ Je armen Leute vom Teufel beſeſſen vnter dem Bapſthuf̃ / find nicht 
fechten oder geberde / welche die beſchwerer gebꝛauchet haben / res boͤſen beſchwerli 


Tani. woꝛden / er left fichnit mit ſchlechten woꝛten außtreiben / als da ſind⸗ jp 


gehets nicht abe. 

Wort vnd Da das Weib / ſo zwoͤlff Jar den Blutgang gehabt / den Saum deß Kleides € 
geberde — prac er: Ich fůle daß ein Krafft von mir außgangen iſt / Marci s. Luc. 8. Alſo da er „Juan e 
def Herrn rum von todten aufferwecken / ergrimmet er im Geiſt / vnnd entſent fich bey fich lab de nn 
cete im Auch lift 1 Mänche/ der ein baff war, da ren Teufel außtreib / vnn 
ern Teuf, ernſt meinete / ſtarb er drüber, a/ daß al 
LS ee Der Teufel wirt entweder außgetrieben / durch das Gebett der gantzen Lurch al nun 
le Chꝛiſten das Gebett zuſammen ſetzen vnd knuͤpffen / daß fo ſtarck mee hoch 

Deg Teuf. die Wolcken dringet vnd erhoͤꝛet wirt / Oder aber den argen Feind auß treibt / mu im ia/ fi 
verjagen. erleuchtet ſeyn / vñ ein ſtarcken beſtendigen muth haben / ſo der fachen gewiß iſt / als El wu 
us / Petrus vnd Paulus / ꝛc. Ihm ee ETT. 
Daß aber der Teufel außgefahrenift/ durch Papiſtiſcher Dränchen/ onno faf gd 
ren / vñ ein zeichen nach fich gelaſſen / etwa ein Glaßſcheiben / oder ein Fenſter auß adi wußte e 
ein ſtück von der Mauwer geriſſen / dz hat er gethan / die Leut zu effen / die nicht anders | 
were außgefahren / weil er den beſeſſenen ferner nicht plagte / als ber meynung/ p Pd 


da 
durch folch Spiegelfechten / aber gar auff ein ander weige / nemlich Geiſtlich di 1 
moͤehte / vnd ſie in jrem aberglauben ſtercken / it. . | ao 


4 8 i 202 
m DomZeuffel ond feinen Bercken. 
Hio begab ſichs auch in Sanct Ciliax Kirche im Kloſter zu Weimelburg / nicht weit von Hiſtorla 
) E denoeqen bah ^» grofi Nallfahı vñ — . — war / daß ein Münch / ein guter Zeche e 
1 e einem befeffenen Menſchengebotte⸗ daß er den Mund auffthete / Ihn zween Finger ließ comit 
ira o n doch michtbeiffenfolte/Das geſchahealſo Auch geborter dem Teufel daß ie Bap⸗ 
auf, Wf fabten / wenn man Sanet Ciliax Gloͤcklin leuten wuͤrde / Das thet der Schalck auch thumb, 
daf M das arme Volck in dem Wahn vnd Irꝛthumb ſterckete / das Gloͤcklin were fo heilig 
lg uffel ju feinem Klang außfahꝛen muͤßte / vnd alfo den Glauben an Cbriftum gar vcre 


1 Zur zeit Chrifti find viel Beſeſſene geweſt. | 
ANE cke es fommebafer / daß zurzeit Chiti fo vic armer eue vom Teuffelbefef ehr 
XM Fito / daß dierechte reine Schreim Volck Sirac ſchier gar vndergangen vnd verlo- ede 


e ben war / wen auß genommen / die fie lauter hatten / als Zacharias / Eliſabeih / Si = 2 hi i 
ina, tc. Bnd i Phariſeer Ar ſelbigen zeit ſo wenig der Religion achteten/al 

tan, TI Sardindt/Bifchoffe/ete.yond Saducceredie Epicurer waren / nicht hielten / daß coi jene 
nicht erleben nach diſem vergenglichem leben were) hetten (enger regieren follen / vnd Cheiſtus auß Den 
DON Dicey en were, ſo were auß dem Jundenthumb gar ein Heydniſch weſen woꝛden Wie . E 
ifa ede helle Liechtdesfeligen Euangelij auffgienge / under dem Bapſthumb auch Papen 
Arg, v Da die Leute fo wenig von Chriſto vnd feinem Woꝛt verſtunden / als Heyden und E ryen, 


* Der eue leht fich jetzt zur zeit / da das Euangelium gelehret wirt / 
NUN "ER [o autrcibcn / wie zune: im Bapſthumd⸗ denn cic fcpatcbatonb 
y lift iſt ono bekannt / daß er vns nicht betrie⸗ 
Que À gen kan. 
lab dannn daß jege ja fo viel befeffene eind / als ur zt Choi Man woͤlle denn al⸗ 
Xy e S diffene richten / die leiblich vom Teuffel geplaget vnd gepeimget werden / nicht die 
bue dacht tigen, Narren / Sinnloſen ele. Es ic t fich aber der ‘Bofewichezu vnfer zeit / da 
Vt i Cuanaefiums ſcheinet / nicht fo außtreiben / wie im Bapſſhumb / Da er fich fret- 
Bordieri Qu, wenn er beſchwoꝛen ward / weil er uns nicht fo effen vnnd bethoꝛen kan / wie 
tots AAN. zur] itfi e macht vnd [ift / ſpielet ond geuckelt nicht / wie vor 
daten feel, Aeman andon jm 5 FR tagt erger werden / vnd Teufel bes 


, à : ^E RR jest geft 
Hitt rine fle) REDE Gottloſen in ſhrem fürnemen fort fahren / vnd nimmetfich/ wie es p 
Ken el entan k. Darauf ich abneme vnd ſchlieſſe / daß vnſers lieben Her⸗ * 
wide cheinung vnd Sufunfft nit ferner muß fepn, Da er widerumb feine Gore 
wol auß hoc, erden euffel vnd feine Schuppen / ehen laſſen vnd beweſſen wirt / Er leſſet jn jene 


E. 


ax Teufel Gfrium nad dem Sta gefanne Tn E ovili 
x ner fragte / Ob d ' dem Fleiſch gekannt hette Antwoꝛtet D. é 
IE Seifi tennere pol Seen Junge witfßmanger/Ef.7. Sam Dot 
ad Mef. Kind iſt Ins geborene, Eſa. 9. Bnd hoͤꝛtt/ daß wir taͤglich fingen: Verbum caro E 

| A Et incarnatus e de Spiritu fancto,& Homo factus eft, i ER 
under Bi fich fo nibrig hielt / mit offentlichen Sündern vnd Suͤnderin vmbgien⸗ 


tig 


ben kein anfehen hatte / ſahe er oben bin vnd kennete in nit. Denn der Teuffel ift 


Wig ig de Nbernur | an/onder fic / vnd was 
OR ic Eh aM dasgroß vnd hoch iſt / da henge er fich fich. 


i Aber 


Tiſchreden D. Mart. Euch. Bi 
Difere Aber der ewige Barmhertzige Gott kehꝛets vmb / der ſihet was nidrig iſt / wieder jan 
— dreyzehende Pſalm ſinget: Vnſer Gott ſihet auff das nidꝛige. Vnd Jeſai. (roij. Shki boch 
: Elenden / vnd der zubꝛochens Geiſtes iſt / vnd ber fich fürchtet für meinem Wort. Wasa 
iſt / das leßt er fahren / ja es ift ein greuwel für jhm / wie Cheiſtus / Luc. am oj. Capp wu 
hoch ift vnder den Menfchen/das iſt ein greuwel får Gott / Darumb wer hoch vifa 
me des Teuffelschen war / daß er jn nit ſtůrtze / Denn (eincartift/ daß er erſtlich in den a 
fuͤhꝛet / darnach in abgrundt der Hellen ſtoͤſſet. 5 
Den Teufel ſol man nicht zu Gaſte laden. m 
für die Iner vom Adel / Ließ Doc. Mart. Luthern auffs Land in feine Behauſung Heng 
Fagfüch- f etlichen Gelehꝛten zu Wittenberg / vnd beſtalte eine Haſenjagt / Da ward von au che 
ngen vnnd hey waren / ein groſſer ſchoͤner Hafe vnd Huchß geſehen / der famegelauffen / Da P^ ik 
leatuerder der Edelmann auff einem ſtarcken gefunden Klepper mit geſchꝛey nacheilete / fiel das FT ug 
e: mit dẽ (cb vnder jm darnider / vnd ſtarb / vnd der Hafe fuhe in die lufft vnd verſchwand / bene i 
"U^ Teuffeliſch Gefpenfte i ion "Td 
Adeliſche Darnach ward einer Hiſtoꝛien gedacht / wie etliche viel vom Adel mit einander! ye i 
Ritterſpiel gerannt / vnd geſchꝛien: Der letzte des Teufels / Vndda der erſte zwey Pferd bauen : yd imi 
fahꝛen / vnd rannte eilends fort / da bleib das ledige Pferd dahinden / das ward vom Re aeg / 
Lufft weg geführet. Darauff ſpꝛach D. Martinus: Man ſoll den Teufel nichtzu ONE m 
fompt ſonſt wol vngebetten / Ja es ift alles voller Teufel vmb vns / vnd wir / bic wir (007 5 
vnd wachen / haben zuſchaffen gnug wider jn. i j tim m 
Anno 1546. Ward D. M. Luthern zu Eißleben vber Tiſch geſagt / daß Edellen fange 
de zu Duͤringen / einmal am Herſelberg / des nachts Haſen geſchꝛecket / vnd ihr bep acq 
M m e 


hatten / wie fie nun heim fofria/enb die Haſen auff hencken / ſo warens des Moꝛgens 
Kopffe geweſen / fo ſonſt auff den Schindleichen ligen. T j 

| Wie des Teufels Hoffart zerbrochen werde. m 
Gyiomistem kin) Da Der Teuffel iſt ein ſtoltzer Geiſt / jedoch kan er nich ena ⸗ 


Infirmitatem Fil / Denn wenn fich der Teuffel feh: bꝛůſtet / fo kommet frg Alba 
mer Prediger / der treibet ihn ein. Alſo leſen wir in viris Patrum, daß einmal ein den Al 
ſaß / vnd betete / da war der Teuffel bald hinder jhm her / vnd machte cingerümpel/ y namit | 

DerTeufel vater dauchte er hoꝛet einen gantzen hauffen Saͤuwe kirren vnnd gruntzen 20/30780 nach 
Saanen Teuffel hn ſchꝛecken / vnd er fein Gebet verhindern wolte Da ficia der alte Pater an, 
Ey Teuffel / wie ift dir fo recht geſchehen / du folt ſeyn ein ſchoͤner Engel / ſo biſtu zue 


‘Na 
5 
zu 


$ 


pr i 
woꝛden / Da hoͤꝛet das gedoͤhne vnd gekirre auff / denn der Teuffel fan nicht leiden d poll‘ 
verachte. Vnd das on fein / wenn fich der Teuffel hat wider einen Chꝛiſten ge N 
zuſchanden worden Denn wo fides & fiducia in Chriftum iſt/ da kan er nichts gewinn i 
Des Teufels Geſpenſt in Bergwercken. E "T 


— Caf. N M Berg werck veriret vnd betreuget der Teuffel die Leute / macht jhnen ci ru e 
~ 0 


geſtalt. 


Ceuſcherey geplerꝛ für den Augen / daß fie nit anders wehnen / als ſehen fie ein groſſen nont 
vnd gediegen Silber / ba es doch nichts ift. Denn fan er die Leut vber der Erde feen 9n? 
Sonnen / beym hellen liechten tag / bezaubern vnd bethoͤꝛen / daß fic ein ding anders an feet 
halten / denn es an jm ſelbſt iſt / So fan ers ſonderlich im Bergwerck thun / da die cute h p 
gen werden. Ich verneme nicht / daß in vielen Gruben vnd Schachten Erg funden hte lii 
ein ſonderliche Gabe Gottes / wirt aber nicht eim jeglichen gegeben / Ich weyß/daß id i 
in Bergwercken habe / Alle andere müßten meiner entgelten / Deñ der Sathan go 
gabe Gottes nicht / das bin ich auch wol zu friden. Ey dd a 
MS Des Teuffels gewalt. 5 
E iii 


DET e" 


dise Er Satan iſt jetzt in diſen vnſern zeiten ſehꝛ gewaltig / vnd rumoret weid (i 
Ccufeljcit Da laſtern / dazu er die ſichern vnnd ſattſamen Geiſter treibt A 
rumohret/ ungen Gottes woꝛts / Moꝛden / Ehebꝛechen / Stelen / Rauben/ꝛc. p «(idi j^ 


vnd wiret tzund nicht ſolch Narren vnd Gauckeltverck / wie etwa im Bapſthumb / € Brie o 


vnd tober. gar ſchwach. Daher man abnemen vnd ſchlieſſen kan / daß C prifis mit dem nalen" 
kommen wirt / vnd feine krafft vnd macht widerumb beweiſen vnd ſehen laſſen. v 


Vom 


Vom Teuffel bnd feinen Wercken. 8 


Vom Teuffel kompt alle tratbrigfeit vnd ſchwermut. 
Annen Sage vnnd Schwermut / kommet oom Sathan / in ſolchem fall der Beinem re 
M. E nati oder Kranckheit / ſchlieſſe ich / vnnd halte es gewiß darfuͤr / es fey des Teufels ruf z s 
Cot, f vnd getrieb. Denn Gott betruͤbet nicht / ſchꝛecket nicht / toͤdtet auch nicht / weil er ein fröliche * 
| (d rm iſt / darumb hat er auch feinen Eingeboꝛnen Son geſandt / das wir durch in ſtun de. 
lich ger d ſtgeſtoꝛben/ das er ein Herꝛ des Todtes wuͤrde. Daher faget die Schꝛifft: Seid fr 
ab oftete. Ge iſtlicher Anfechtungen Artzney ift Gottes Woꝛt vnd das Gebet. ‘ 


Dies Sathans wuten wider das Menſchliche Geſchlecht. 


ten weyß wol daß wir ſterben muͤſſen / gleichwol wuͤtet vñ tobet er fo befftia wider Des Ceuf. 
da 4 aß er alle angenblick(fo viel an m iſt) mit allem fleiß / on ablaſſen / damit vmbgeht / gef. 
6g: her vns vmbbꝛinge vnd ermorde / auch als bald wir geboꝛn werden. 
as us Den Teuffel vertreiben. | e. q.i; 
NY IDE Teuffelmein Gewiſſen befehtveren / vnnd mich meiner Sündenhalbplagen Sees er 
Oben ch zu jm: Teuffel / Ich hab auch in die Hoſen geſchmiſſen / Haſtu das auch zu fechtung 
Si a dern unden gefchticbene Stem Iſt das Blut Cheiſti nicht gnug für meine für- mit verad 
m ch dich /lieber Teuffel / du woͤlleſt Gott für mich bitten. * 


> triebens 
: Vom Teuffel vmbkommen / iſt rhuͤmlicher / denn 


Ch wit von Menſchen. | 

Safe mach O. Martinus / lieber durch den Teuffel / denn durch den Keyſer ſterben / Teufels 
W dend doch durch einen groſſen Herren / Aber er foll auch ein Biſſen an mir geffen Nord. 
n 


€ 


B 
Vs 


Dro y, Jun ncht mol bekommen fol Er folin iiber ſpeyen / vnd ich oit Jon wiberfrefe 


u der Juͤngſte tag kommet. = una 
Ä G5 Des Teuffels art wider Chriſtum. | | 
fron dufſeldarſſ mir nicht ſagen / daß ich nit fromb bin / Ich wolt auch nit daß ich allzu Tägliche 
I Shane ver das iſt / daß ich gar keine Suͤnde mb an mir fuͤhlete / vñ meynte / ich dürffte bülff des 
ER fage: y Sung mef, Denn alſo were der gange Schatz Chꝛiſti an mir verloꝛn / weil er Chrifti 
| zur ug, namen nicht vmb ber Frommen ſondern vmb der Sünder willen / dieſelbi⸗ 3 
sa Ciis rafen / Gerecht vnnd Selig zumachen. Der Teuffel wil ſchlechts nicht 
anne faget: geren / vnd muß Ihn doch regieren laffen / es ſey ihm lieb oder leyd: Denn wie 
Karben, $ "ineneift/ iſt groͤſſer⸗ denn der inn der Welt iſt / ett. Da iſt hm warlich 
A eman fol geſchickt vnd geruͤſtet ſeyn in Todes noͤten / wider des 
i SN Teuffels anfechtung zubeſtehen. 
R. 
nen Far) 


ich mit fleiß / auff daß du allezeit 1 it allei Chriſtliche 
; geſchickt ſeyeſt / Nit allein wenn du auſſerhalb der Chriſtlich 

WAYS Arange mit deinem Gewiſſen wol zu spb A y Sondern / wenn du auch in hoͤch⸗ er warug. 
Au Sin einge vnd abt / mit dem Tode kempffen ene Gewiſſen der begange⸗ 

Buc 86b, v, Ded wirt / vnd erſchꝛicket / Bnd der Sathan dir mit groſſer macht / vnter 

i? oberfalſe : gedencket dich mit der groſſen laft deiner Suͤnden / gleich als mit einer Suͤnd⸗ 

yon, en / von Chrifto abzuſchrecken / vnd zuuer jagen / vnd endtlich in Verzweifflunge 

„ Alsden P = 
e hup, den age ich) daß du mit demuͤtigem Hertzen vnd ſtarckem Glauben fagen koͤn O / mercke 
fin in r olles Son ift gegeben / nicht für der Heiligen Gerechtigkeit / ſondern für der ars das je wol. 
teg Dt; nich re deigkeit Were ich gerecht / vnd hette keine Suͤnde / fo bedürffte ich Chir 
tt, weſe zum e der mich mit Gott verſoͤnete. Warumb wilt du mich denn ſo verkehꝛ⸗ 
tvar TA gen machen? Du heilloſer Sathan / vnd eitel Gerechtigkeit von mir forde⸗ 
SUN Sar nichts / denn nur eitele Sünde habe / vnnd nicht ertichte / ſondern rechte/ 


ffti " 
n 7 che leichte vnd geringe / ſondern rechte / groſſe / grobe / vnnd vberauß ſchwere 


Sböndliche 


vnreinig⸗ 


ta unde / a ba fs; 
ith oepa inb, groffer Vnglaube / daß ich Gott mißtrauwe / an feiner Guͤte zweiffele /in peir 
nen ch j oſſer nn r i 
iba ^e in feind bin/ ihn nimmer recht erkenne / Ihn leſtere / jhm vndanckbar bin / ſei⸗ jaa 
uche / fein heiliges Woꝛt verſeume / deſlelben müde vnd vberdräfeig Vae 
vnd es 


Tſiſchreden D. Mart. Euch. 


2 verachte / ett. Welches jefreylich eitel groffe grobe / ſchwere Sünde ſind⸗ w 
apt T à : SD 
Darüber find auch noch die groben fleiſchlichen Suͤnde / wider die ander Tafel / alen 
lich Daß man die Eltern nicht in Ehꝛen helt / der Dberfeit nit gehorſam ift/ eines ande ei 
ter vnd Weib / ete begert Wiewol folche Suͤnde gar gering vnd leicht ſind /gegen denen 
der die erſte Tafel geſchehen. Vnd laſſe es gleich alfo ſeyn / daß ich Moꝛdens vñ Ehebeuch e 
ſtals / vnd vergleichen andere grobe ſtuͤcke / wider die ander Tafel / mit der that / keines von 
habe / So habe ich mich dennoch je mit dem hertzen daran verfündiget, Vnd bin derhalbe 
vbertretter aller Gottes Gebotten / vnd ift meiner Suͤnden (leider ) ſo vil / daß fit oec 
groffe Rühanenicht alle kondten geſchrieben werden / ja ermaágfidy ift es / daß man fiie 
denn jr fino mehe / denn Sands am Meer. ; 245 e, 


ider die erſt 


(n 


45, 


?3527 ND 


Der Teufel lan wol auß guten Berden Suͤnde machen. T 

i cule ar Er Teufel iſt ein folcher chenthewriger ünfller / vnd behender Meiſter/daß d: Diu 

gemädte, "neallerbefien Werck vii Gerechtigkeit / zu den allergröffeften Suͤnden machen er 
weil es denn mit meinen Günden focin groſſer ernſt ift / als die da rechte / warde 

groſſe / grobe / grewliche / vnzeliche vnd vnuͤberwindliche Sünde ſind / vnd W 9 Bor 

Son dafuͤr in Todt gegeben / Auff daß er fie tilgete / vnd mich vnd alle / ſo cs glia imt 


te / Dem fey lob vnd ehꝛ får ſolcht ſeine onaußfpzechliche Liebe / Amen. 
Geiſtlicher Harniſch / vnd Goͤttliche Waffen wider 


i i den Teuffel. / n d m 
G Irſollen vnſere hertzen mit den Sprüchen auß der heiligen Schnfft/ als: Chrift unge 
Dem Teu⸗ 


ſelbs für vnſere Sünde gegeben / Galatern am erſten / vnd dergleichen / wol TT fag / 
ſchickt machen / auff daß wir dem Teufel / wenn er dermal eins kompt / vnd d Be orte 


fel oppoſi⸗ vndfi ] e P^ V. T pp’ » n 
pꝛicht: Sihe / du biſt ein Suͤnder / darumb muſtu ver dampt ſeyn / begegnen vn 
un pelte fönnen: Ja/ lieber Teuffel / eben darumb / daß du mich für einen Sünder anfíagft ei? 


; f 


men teilt / Darumb wil ich gerecht vnd fromb ſeyn / nicht verdammet 7 fonden vie Mer 


(Epon 4 j f 
ir armen e 
jak" 
» geboꝛnen Sons nicht verfchonet/fondern denſelben für vnſere ſunde gegeben hat. a " T 
m Ä fu Ch icon 
welches allein nit auff meinen Schultern / alle meine fünbe ligen. Denn der Her: zin Walt ; 
MT, 

^t i 
than hatte / hat er In gefchlagen/ C'fa.tnj. Derhätben ſchꝛeckeſtu mich gar nicht damit / de j ^ 


DerGlen- Den a diefe Kunſt( wie angezeigt wol kondte / dem were es zumal " fe 
bigen vor⸗ ' 
theil wider nd 
den Teufel. zweiffelung zur Helle fahren muͤſſen / Es ſey denn / daß ſie mu dicker Gothen die € 
lu [oj 


perdat 
ud 


SS ojola 
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i Cen. 20 
| DomZeuffel ond feinen Wercken. 4 
Platen tan nde behelt fie alfo bey ſich / martert und plaget fich nur mit ſein eigen gedancken 
„moge / mit ſeinen eigen kraͤfften vnd wercken / jm ſelbs rathen vnd helffen / Oder wil ſo lang 
"fti i das kin Gewiſſen für fich ſelbſt zu frieden werde / vñ martert fich ſelbſt jämmerlich/ 
Denye mit der zeit / wenn die anfechtung groͤſſer wirt / vnd nicht auff hoͤret / in verzweiffelung ⸗ 
dest dtf hoꝛet nit ehe auff das Gewiſſen anzuklagen / er hab denn fein wer außgericht / Des Teuf. 
^k Heinen Menfi min verzweiffelung bracht. | er 
fe Der foche nfechtung / muß man Gottes Wort recht lernen bꝛauchen / in welchen vns anhalten. 
Me (dan recht vnd eigentlich abgemahlet wirt / wer vnd was cr ſey / als nemlich / Daß Chris 
m N ottes vnd der Jungfrauwen Marien Son / fuͤr vnſere Sünde gegeben vnd geſtoꝛben⸗ 
Paulus . der Teuffel fuͤrbꝛinget / daß Chriftus ein anderer Mann ſeye / denn ihn Sanct 
Uf alat.am . vnd Eſaias am liij, abmahlet / fe ſage zu jm alfo: Er habe es nicht recht ge⸗ 
lige, n in allen feinen Woꝛten vnnd Buch ſtaben gelogen / Darumb nemef du jhr auch 


iu^ 


RED. c | T 
M. Lut. der Teufel fürchtet fich für dem Wor Gottes / er kan es nit beiſſen / 
ED im iann dauon. ER 


at Des Teufels Kunſt vnd Meiſterſtüͤck. 
QE al. iſt ein ſolcher Tauſentkuͤnſtler / daß er vns in der Anfechtung Cdoiſtum verbir⸗ nn. 
reiſſet A auf den Augen weg nimpt / vnd das Woꝛt der gnaden auch dazu auß dem Hertzen kampffen⸗ 
Cil, jp, ab toir Chuſtum verlieren. Ja er kan da Suͤnde machen / da leine oder gar kleine dz er wehr 
verſtellen / Tib auf einem ſtaublin wol ein groſſen Berg machen / vnd fich in Chrifti geftalt alſo log macht. 
Dil dafur win dafür etſchrecken mäſſen / als wenn crono irgendein Oreuwon Chrifti fürs 
NR ONdanepnen/erfee der rechte Choiſtus / der uns ſolche gedancken eingibt / 
edge Teufel ſelbſt iſt. 
figs e if das 55 » 115 von dieſes Bo ſewichis liften vnd tůcken / daß er vns nur ein 
Toon der Ko nicht den gangen Chuiſtum fuͤrhelt / nemlich alſo: Daß er wol Gottes Son 

Bgehenfe autetn Maria geboꝛn / fehꝛt aber nit weiter/nemlich/ Daß er für vnſere ſůn⸗ 
lo kai (richt Purg da ab vndflicktetwas frembdes hinan/daf gar nicht dahin gehöret/ 
liom a cine fpruc C hꝛiſti fuͤr / darmit er die Gottloſen ſchꝛecket / als ongefehꝛlich diſen / Des Teuf. 
iftet de Ir nicht Duffie thut / werdet jr alle alſo vmbkommen vnd verderben. Beſchmeiſt vnd ER 2 
gleich 10 das reine vnd gewiſſe Erkenntniß Chꝛiſti mit feinem Gifft / vnd macht wenn nd ver 
en suben dah Chnſtus vnſer. Heiland vnd Miller fey/ daß er doch gleichwol in vnſeren wechſſeln. 
llo cher z und für ein ſchꝛecklicher vnd grauſamer Tyrann vnd Stockmeiſter bleibet, Wer⸗ 
bild E dieſe weiſe / von dem Feind betrogen / daß wir das freundtliche vnd liebliche 

Wwe Hohenprieſters vnd Mitlers Jeſu Chꝛiſti / aller ding verlieren vnd fahꝛen (afe 
T pig. earn ift werden wi für jpn ja fo forchtfam vnd fehächter / afe für 


Dae Teuſel fichtet alle Artickel des Glaubens an / in der 
e Gleubigen bergen. | 
if fechten dan kans nicht laſſen / er muß alle Artickel des Glaubens in vnſern Hertzen an⸗ Des Tena 
ex (ehe wir auß dieſem leben abſcheiden / So bitter feind ift er dem Glauben / wel- fele Eckel 
` Joh wol weyß / daß er die krafft vnd vberwindung iſt / damit wir die Welt vberwin⸗ * 
ar | ert. anes aat // Joan. v. Vnſer Glaube if der Sieg / der die Welt vberwunden hat. dreh. 
not AIC Welt vberwindet ohn der da gleubt / daß Jeſus Gottes Sonit? Darumb 
wangen Al aß wir den Glauben eigentlich vnd gewiß faſſen / vnd daß wir jhn durch tägliche 
MC otto 


und Gebet /von tag zu tag ſtercken vnd fef machen / damit wir dem Teufel wie 
A ens Teufel it ein vrſach aller Kranckheit vnd Vnglaͤcks. 


"ral rang att 1 í Sonder 
if ompt von Gott / als der gut iſt / vnd jederman alles guts thut / i 
tg n eufel⸗ der alles vnglüͤck ſtifftet vnd anrichtet / vii fich in alle ſpiel vnd kůnſt menz e 
Ka halia Heußtauß Peſtilentz Frantzoſen / Fieber / ir. Koͤmpt er vnder die Juriſte / ſo mae beral zu 

Kae oneinigfeit/auf Recht vnrecht / vnd auß vnrecht recht. Gereth er onder gewalt. ſchaden. 

pt ade Kepſer / Konige / Fürſten /etc. fo richteter Krieg vnd Blutuergieſſung an. 

kan ^ Theologen / ſo richtet er abermals ein ſolch vngluͤck an / dem kein Menſchlich 

r unget die Leute mit falſcher lehr / vmb gut vnd ehꝛe / vmb Leib vnd Stele. Aber 
n mit ſeinem woꝛt ſillen vnd ſteuwꝛen kan / wicwol eo groffe nahen, 


b. 


er 
Gor 


der 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Ob der Teuffel / wenn er einmal vberwunden iſ 7 


wider komme⸗ M um 
Arauffſagt D. Mart. Ich halte / wenn cn refte mati ceoaidfen Aa 
vberwunden mit Gottes Woꝛt vnd Geiſt / daß derſelbe dauon müffe/ vnnd darfft " 
Außgetri⸗ kommen mit derſelben anfechtung / Denn Chriftus ſagt: Heb dich Saane. Pe / 
bene Teuf- re auß/ꝛt. Da ſpꝛechen fie: Laß ons in die Seuw fahren. Ich gleube daß die Heiligen im is d 
fel. viel Teuffel ſchlagen vnd wuͤrgen / ſpꝛicht igenes, Ich aber gleube / daß auß den gefch yt 
vnd vberwundenen Teuffeln / Poltergeiſter / oder wilde Lappen werden / denn es find! B cm 
Teuffel. Deßgleichen gleube ich / daß die Affen eitel Teuffel ſind. „ 


Wie der Teuffel die Leute bezaubert. EN 
Erſtꝛecktũg ¶ Euberey ift des Teuffels ſelbs eigen Werck / damit er den Leuten ( wenns meets 
der Teuffel pg nit allein ſchaden thut / Sondern ſie offtmals auch gantz vnd gar dadurch erwuͤrgero en 
her: ſchafft. c hꝛinget. Ja wir find beyde mit Leib vnd Ga le Gef und Srembptinge in difir TDM te 
Teuffel vndẽrwoꝛffen. Denn weil er ein Fuͤrſt vnnd Gott der Welt iſt/ſo iſt vnder fef. uu 
vnd gewalt alles das / daruon wir in dieſem leiblichen Leben erhalten werden / Eſſen⸗ n wan 
Kleider / Lufft/ ett. Darumb kan er auch / durch feine Huren vnd Zeuberinnen / den Keulen 
es jm Gott verhenget / wol ſchaden thun an leib / Gut vnd Ehren, Py 


Er ift fo ein liſtiger vnd gewaltiger Geiſt / daß er alle Menſchliche Sinn bergen 


kan. Vnd iſt auch kein wunder / geſchichts doch natuͤrlich / daß ein ding / durch ein gemalt 
anders ſcheinet / denn es ſonſt an jm ſelbs ift. Bil leichtlicher kan der Sirf dieſer Welt 40 5 
fel / das zuwegen bringen daß einer fich duͤncken leſt / er ſehe etwas / das er doch nich fibe s | 
einer ein Donner / Pfeiffe oder Poſaune hoͤꝛet / die er doch nicht hoͤꝛet. Hach gage uni? 
«parati 


V 


; daß 
Beifer Ju- Ceſaris Kriegßleuten geſchach / die meyneten / fie hoꝛeten einen mit einer Poſaumen £ 


— ze war doch nichts daran / wie Suetonius ſchꝛeibet. Darumb ift der Sathan ein Mace i 
die Leute zueffen / vnd alle Menſchliche Sinn zubetriegen / daß einer darauff ſchweren dil E. 


ſehe / hoͤrete / vnd grieffe ein ding / das doch im grunde der tvarBeiteitel nichts if gc 
n/i" 72 Us 
atEàn Ju | 


esf" Es pfleget aber ber Boͤſewicht die deute nicht ſo grob zu narꝛen vnd zubetriegen /e 
(clogeple at chets noch vil ſubtiler vnd ſehꝛlicher. Vnd daiſt er erſt ein rechter Meiſter vnd Tauf / 
in Geiſtli⸗ nemlich / daß er die Leute Geiſtlich betreugt / Nicht die leibliche / naturliche Sinn der M. ige und 
chen dinge ſondern die Hertzen vnd Gewiſſen pfleget er zubezaubern vnd jubetriegen /alſo/daß NN" j 
Gottloſe Lehꝛe vnd wahne / fuͤr rechtſchaffen vnd Göttliche warheitannemen vnd halte. iy 
Wie leicht jhm aber folches zuthun ſey / ſihet man heutiges tages wol an den D niit 
vnd Rottengeiſtern / der Widerteuffer vnd Sacramentirer / vnd aller andern Dam e 
Hertzen hat er mit feiner triegerey alfo bezaubert / daß fic das / fo im grundt der warhelt / eich 
gen / Irꝛthumb vñ greuwliche Finſterniß find fuͤr die lauter vnd helle warheit hallen! den / fu, 

auch von ſolcher jrer Treudlerey / durch keinerley vermahnung vnd Schꝛffft nit ab werd dye 
dern haltens gentzlich dafür/ als ſeyen fie allein weiſe vnd gelehꝛt / haben ein rechten verſtat 
allerley Goͤttlichen ſachen / Andere Leute aber ſeyen eitel Genſe / alle ſampt ſtock vnnd is VE 

* E. die nichts weder ſehen noch verſtehen. ben íl 
~ = Abergleichwienaninteiblicher Zeuberey dem natürlichen Sinn nit allweg 9" fokt 
ſondern vnterweilen von der Sachen wol anders halten mag / denn fie für augen Kb if 


man auch in Geiſtlichen ſachen thun / wie das Erempel Macarijzeuget / dauon yh 
6 
i 


man vitas Patrum nennet / ſtehet / Da ein par Volcks genglich meinete / jhre d 
Macarie Kuhe woꝛden / denn fie kondten kein andere / denn einer Ruhe geſtalt an jr feben/ jap doch fü 
Lablicher halben zu Macario der ein Emſidler vnd heilger Mann war vnd baten ihn er wan, 
Augenbe⸗ fit beten / daß fie wider jbre 1 geſtalt bekommen mochte. Daer fic afore (Gel 
trug des ſpꝛach er: Ir moͤget ſehen was jr woöͤllet / ich fehe eine Jungfrau vnd keine Ruhe €T Eller 
Ceufels da liche augen / darumb kondte jm der Sathan kein geplerꝛ darfuͤr machen / wie er bey den 


N 
* 


wol 
ae 
ui 


t eh than hatte. Als nun S. Macarius für ſie betet / daß Gott des Teufels Geſpenſt von y 
Maro nenen vnd abwenden / woꝛden beyde den Eltern vnd jrer Tochter die Augen ges Mee ( 
kannten das alles / daß fie meineten / es were die gange gewiſſe warheit geweſt / nichts n 


wider Di u 
nichtel⸗ Pf 


de Ciuit. Pei: 


ein lauter Teufels geſpenſt vnd triegerey geweſt war. 
Sol man nun ſolchs in leiblicher Zeuberey thun / vil mehꝛ fo mans thun wi 
che Zeuberey / da der Teuffel jnnerlich / durch falſche lehꝛe vnd wahn / eben das auß 


piod t 
mL 
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eerti 

p bouche erdichten Bildniſſen vnd farben zuthun pfleget. Denn / wie geſagt / ſ 

tenja tool fterb enfchen Hertzen alfo zu narzen vnd zubezaubern / daß fie darauff theuwer ſchwe⸗ 
Eu tben tuͤrſten / ſie Betten bic gewiſſe Goͤttliche warheit / da ſie doch anders nichts has 

den e ee vnd Gottloſe treume. Auff ſolche weiſe / hat er zu vnſern zeiten 

auch bezaubert d vnd andere viel mehꝛ bezaubert / durch welche darnach viel ander tauſent 


Der Teuffel plaget auch wol die rechten Chriſten mit 
SN Geſpenſt. | 
| Dante Schlang thut fo gern ſchaden / vnd ſuchts allenthalben fo genaw / daß er nicht An fechtug 
Son die ſichern vnd (folgen hoffertige Geiſter / mit feinem gefpenft betreuget vnnd effet / D. £. vom 
Mor tn vnterſtehet fich auch mit feiner triegerep/die jenigen jr? zu machen / ſo in Gottes Teuffel. 
Maj fi feli Chꝛiſtlichem Glauben recht vnterꝛichtet ſind / vnd auch mit ernſt darnach ſtreben / 
| Eo fichtet mich KR en fogewaltig an / vnb 7 mich ſo hefftig 
" auwrigen gedancken / daß ich meines lieben Hern Chꝛiſti gar vergeſſe / oder 
Matibrre anſehe / denn er anzufehen ift. ? er 


N Dre ift vnſer keiner / der nicht offt vnd dick mit falfchen gedancken vnd wahnen / Za freylich 
Glaub nt wirt / das iſt / der nicht zu zeiten von vnſerm Hern Gott / von Chꝛiſto / vom baben wir 
2 haben dinem Stand vnd Chꝛiſtenthumb / andere gedancken vnd meynung hab / denn ee E 
T TA d E E € $ 
Aber onen, follen wir illich lernen dieſeo Zeuberers triegerey vnd argeliſt wol erkennen / auff oth 
Denner fie fo ficher vnd ſchlefferig hinterkomme / vnd mit feiner Zauberey betriegen moͤge / cken viel. 
| ſchlingen y eicht tag vnd nacht vmb ons her / vnd ſuchet / wie er ein jeglichen in ſonderheit ver⸗ 
A en feen möge. Vnd warlich wo er vns nicht nüchtern findet / vnd mit Geiſtlichen 
ih; s iſt mit Gottes Woꝛt vnd dem Glauben geruͤſtet / ſo verſchlingt vnd frißt er vns ge⸗ 
Pet. 5. Epheſ. 6. 
Ageſt Von poltergeiſtern. 
3e UN ward / Ob auch Poltergeiſter weren? Denn Dfiander verneynt es vnd vnbilli⸗ Mas 7 
Autwoꝛt D. . Er muß abermal etwas ſonderlichs haben / gleichwol muß man beken⸗Haken wil 


n i 
Berg die Leut vom Teuffel beſeſſen werden / Vnd ich habs erfahren / daß Geiſter vmb⸗ werden. 
n /ſchrecken die Leut / hindern fie am ſchlaff / daß fic frand werden. 


| Hiſtoria wie ein Poltergeiſt einen Pfarrhern geplagt hab 
Stam vnd D. Lrath / wie er fol vertrieben werden. 


pow i D. M. Lein Doꝛffpfarꝛherꝛ / von Siptz / hart bey Toꝛgauw wohnend / der kla⸗ geiblichs 
ſe Sta der Teuffel deß nachts ein poltern/fürmenfchlagen vfi werffen in fein? Hauz tumultui⸗ 
nerw er jm auch alle feine toͤpffe vfi hölgern Gefeß zerbreche / vñ er keinen friede für jm ren daß 
: tffe jm die Topffe vnd Schuͤſſel am Kopff hin / daß fic auff ftücken prünaen/ K 

Nichts Dig we lachet feiner noch dazu daß er offtmals deß Teuffels lachen hoͤrete / er fehe aber 
Kinder nicht M vnd Spiel hette der Teuffel ein gantz jar lang angetrieben / daß fein Weib vñ 
der“ Uher S im Haufe bleiben wolten / ſondern molten ſtracks herauß ziehe. Da ſpꝛach D. 

Wn Monde ruder, fey ſtarck im Hern / vñ fep deines Glaubens an Chꝛiſtum gewiß / weiche 
Kringen geile em Teuffel nicht / lede vnd dulde fein euſſerlich Spiel vnd Lermen / auch den 
i dir doch D ſchaden / daß er dir die Töpffe vnd Hölgerne Schuͤſſeln zubricht / Denn er 
2 Engel def er Seel vnd am Leib nichts thun / das haſtu bißher in der thatalfo erfahren / deñ 
acf mmer eren hat fich vmb dich her gelagert / der ſchůͤtzet vnd behüͤt dich / darumb laß den 

allein / vnd bin mit den Toͤpffen ſpielen / du aber bete zu Gott / mit deinem Weib vnd Kinz 
à Mfo ND rolle dich Satan / ich bin Herz in dieſem Hauß / vnd du nicht. 
Miche hat i. peg Teuffel ſagen / wenn er von fich ſelbſt kompt / vñ man jn mit vnſern Suͤn⸗Den Eens 
nie diuinz 10 Daft geladen / oder einen Botten geſchickt / Denn ſpreche man / Ego authori- fil auß zu⸗ 
Pfbtundb fe (bi paterfamilias,& vocatione cœleſti paftor Eecleſiæ. Durch Göttliche weiſen. 
I hen in 5 í in ich in dieſem Haußein Herꝛ / vnd ich hab einen foirfififcen Beruff / daß ich 
(v. Aber du Teu t Kirchen fcn. Deß hab ich zeugniß vom Hiſmiel vnd auff Erden / darauff poche 
^ M Warn Td ſchleicheſt in diß Hauf als ein Dieb vnd Moͤꝛder / bu biſtein Boßwicht vñ 

Marim eine ira bliebſtu nicht im Himmel / Wer hat dich herein in bif Hauß geladen? Alſo 

aney vnd Legenda / vnd laß jn feine zeit ſpielen. E i 
m 


D. C. era Als ich Annos 21 zu Wartburg ober Eyſenach in Pathmo / auff dem 5 T. 
rung vno enthiclt daplaget mich Der S euffel auch offi alfo Aber ich widerſtund jm im Cam ea | 
zuthun. gegnete jm mit dem ſpruch: Gott iftimein Gore derden Menschen geha pr 

Menfchen alles unter feine Fuͤſſe gethan / Haſtu nun darüber was macht / ſo verſu Mr n 


Der Glaub vberwindet den Teuffel. 


Ciſchreden D. Mart. (Cub. " 


Seß Teu⸗ 


fels flucht. eweſenſe 


inf 


ch ein | oM 4 
arm | 


t TUA 


Leut. Hoͤꝛner / da drehet jm der Teuffel den Halß vmb / vnd erwuͤrget jn. Alſo gehets einem . di 
ein Simia ſeyn / vnd auß ſicherheit vñ vermeſſenheit / die Exempel imitiren / ſo allein de 
ben zuſtehen / vnd einer ſonſt nicht nachthun kan. 


Poltergeiſter fo Dort. Mart Luthern geplagt haben eu 
Wartburg in ſeiner Pathmo. ander Ta 
Dep Teuz Nuo 15 4.6. als D. L zu Eißleben war / erzelet er dieſe folgende Hiſtorien / mie n | 
fels necht⸗ SAY felin Wartburg geplagt bette/vnb ſprach: Als ich Anno szi von Wormbe aß a war 
liche kurtz⸗ bey Eyſenach gefangen ward / vnd auff dem Schloß Wartburg in Patmo nE 
weil ich fern von Leuten in einer Stuben / vnd kondte niemandts zu mir kommen dend 
Knaben / ſo mir def tags zweymals effen vnd trincken brachten. Nu hatten fic mit Hi 


a hebts an der feer ant Kenn 

mie | 
ter / gie | 
pieci” 


bört dem 
Teuffel. 


Den Teuffel kan pan mit Verachtung vnd lecherli 4 
Ptobſſen vertreiben. eo 
Octor Luther ſagte / wenn er deß Teuffels mit der aligen fmi 
woꝛten / nicht hett koͤnnẽ loß werden / ſo hett er jn offt mit ſpitigen woren» bb aii 
poſſen vertrieben / vnd wenn er jm fein Gewiſſen fette beſchweren wollen / n 


- 


bul d 


b mr herein / vñ ehe 


V 


í 
f dadur dern mit 


; T. CN. 4 
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, à i chen / vnd zu den e, el 

cuffel ich hab auch in die Hoſen geſchiſſen / haſtu es auch gero ben / vnd zuden e, g 
andern meien Silenen dein Kegifte gecube Sem Er hett gu jm gefagt: Sieber arise boh sin 
ſenchtgnug / an dem Blut Chuiſt / ſo für meine Sünde vergoſſen iſt o bitte ich ont » en paben) 
if sc für mich bitten. Wenn ich máffia bin vnd nichts zuthun bab/fo schleicht der < euffel 6 ale Ret fu- 

ich mich denn ombfcbe/fojagter mir einen ſchweiß ab / Diete ich jm den ſpieß per borum. 

ha Goltlichen Wort / ſo feucht er / Nichts deſto weniger macht er mich zuuor blutruͤſtig / 

dauchemirſonſteine Haarhuſchen. i 

Da manna f: 
AMD uhren Hiſtorien / die fich hett zu Magdeburg zugetragen / vnd fpr vh Im «s p 
45 er reta das Euangelium angieng / da legt fich der Teuffel faſt dꝛein / vnd ließ nichtg 

von em po 
darum gern er 
then Sade : M 
Een Tomb S, vb» in die Kammer vnd winſelte wie cin jung Kind. Dem guten Mann 
daruͤber leid i | 
disco gchet wenn man nicht Vigilien helt / ꝛt. Wie thut das arme Seelichen. Darauff ſchickt 
der Bürgeran Da ſchrieb ich jm wi 
Fön ben Moſen vnd die ropheten / außgegangen / den hatte er geleſen. Da ſchrieb ich jm wis 
hi orſolke nichts halten Pa denn er vnd das gantz Haußgeſinde ſolts gewißlich ied C 
4 A oder euffel were / der ſolches anrichtete. Das theten die Kinder vnd Geſinde / vnd ve 
eden den Te 
am vef 
" te da war er fein Kind mehꝛ / ſondern er polterte / ſtuͤrmete / warff vnd ſchlug / vnd thet ſcheuß⸗ 
in Pio t 


dem Jacobus 
ich kom der Probſt von Bremen gen Magdeburg, vnd zog zudem cs 
aufen sur N dun k Sa x: hören. Der Wirt ſagt / aa / hr ſolt jbr wol hoͤren / Drepofis 
den Ab 

SR 


dam ge E 
under vnd Geſind / Er Jacob vnd der Wirt lagen hauſſen für der Kammer. Wie Er 
u ſichn 


| erꝛ Jac | 
va Em bopa vbel gerumpelt vñ gepoltert. Letzlich kompt er hinüber zu der armen Frans 
diein den 

icht wi i i ö Arß zum 

in uf, t wil auff horen / da iſt das Weib her / vnd wendet den 
is $/ ger m züchten zu n en 4 . Le i 20 s 
n nu in deine Hand / vnd gehe darmit Walfart ger i | 

SA lond ote ee jm/ spoftetaffo noch deß vr dazu. Hors i Nie 
iri einem poltern auſſen: Quia eft ſuperbus Spiritus, & non p 


Wozu es gut iſt daß der Teuffel die &hriſten anficht. 

| elt San PIS Ehriften zu plagen / vnd mit ſeinen fewrigen vers utz der 
Iban Yen zu ſchieſſen vnd r anfedjtüg. 
uns für vnd für / Doch ifte vns fehe nutz vñ gut / daß er v 
Mat at e esii e der Glaub in vns deſte ſtercker wer⸗ 

ligen | | noch wol geſchehen / daß er vns cis 
|  femals darnider / vnd kan auch heutiges tags 7 9 chſonſt 
NM Abjazer/ Doch gleichwol kan cr vns nicht in Verzweiffelung bringen / noch 

n 


Mlinga Denn Cheiſtus hat noch jmmerbar den Platz vnb das Feld behalten / vnd behelts 
Vad tch vns, | | 
k nero ir in allerley anfechtungen / vns an Chiſtum halten / vñ Großmäs 
ha ee wn en ons wol angefochten / vnnd ſeine argeliften it à eed 
ko get / zu Vnglauben / Gottes verachtung / Verzweiffelung/?. Doch gleich⸗ erfarung. 
en 


i j ( j ichts gelin⸗ 
nichts außgerichtet. Darumb ol jm auch / ob Gott wil / hernach nich p 
vns if/if (lercber/bei der in ber Welt iſt. Vnd "ur ^u ift — ps : 
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der jenen farden in ons vberwunden hat / noch jmmerdar vberwindet / vnd fortan sit 
(en vberwinden wirt. Doch fémpte auch tol ju zeiten / vaf der Sathan in vnferm Glenn 
windet vnd obligt. Solche aber lßt Chꝛiſtus darumb geſchehen / auff daß wir ſeinekrafft v al 

walt / damit er deß Teuffels gewalt vberherꝛſchet / ſo viel deſto gewiſſer erfahren / vnd kenn - 
nen / auff daß wir mit S. Paulo (agen mögen: Wenn ich ſchwach bin/fo bin ich ſtarck. BR 


Der Teuffel kan auch wol die rechten Heyligen vbereylen am 
vnd was der Ketzer art iſt. l T 


Ein mẽſch Jemand ſol gedencken / als koͤndte dieſer Zauberer / der Teuffel / ve nicht bene, daß 
ei ſeyen auch fo gelehꝛt vñ geſchickt wie wir wollen. Er gehet warlich allzeit damit ut f 
ob er ja nicht alle Menfchen in ſchedliche Irꝛthumb / durch falſche Lehre verführt 


an bet 
ed d daß er jr doch viel betriege vnd verführe. Denn er ift ein £ügner / vnd ein Vatter ders 
ſcher lehr. Vnd iſt gewiß / daß er die tollen Schwermer vnd Rottengeiſter dieſer zeit / mit folcher 
auch zu Narꝛen macht / regiert vnd herꝛſchet gewaltig in jnen / Macht fie fo ſteiff / hart yndi tof 
daß freylich kein Anboß jmmermehꝛ bárter ſeyn noch werden mag / denn fie find. aufi "iid 
fich nicht lehren / hoͤren keinen vnterricht / laſſen keine Schꝛifft gelten / Sondern bekuͤmmel jj 
allein darumb / vnd dencken / wie fie mögen eigene Triplerey vnb Gloßlin / auß jrem Kop t 
nen / damit fic wider die hellen / klaren / vnb offentliche ſpruͤche / ſo man auß ber h. Schrift p 2 
fie fuͤhret / ein Spiegelfechten machen / vnd jre ertreumete meynung vnd gedancken / ſo ſie na | 
Schꝛifft bringen / verfechten vnd vertheidigen mögen. Dabey man ja offentlich vnd eige ca 
erkennen mag / daß fic gewißlich der Teuffel reit / vnd durch feine Zauberey gefangen het., e 


| Der Teuffel ift gewaltig die Leut zu betriegen. d 


fDer vom O wenig es muͤglich ift / daß ein Menſch / deß leibliche vnd natürliche Sinn Eat | 
bir as it S ſind / ſi e don ſich ſelbſt xis ë; . vnd abkommen / Alſo ir 
Lin fid viel weniger ifte auch muͤglich / daß die / ſo da Geiſtlich bezaubert ſind / auch foleher "m 
ps 2 rey ſich ſelbſt loß 188 koͤnnen / wo jen von em: nit geholffen wirt, prer bereen gen n / ft 
og reiſſen. zaubert vnd fren find. Denn fo krefftig iſt deß Teuffels trieg wol in den , 
benen er A e oni ee dürfen l, 
nz ben die aller gewiſſeſte warheit / ch geſchweige / daß fic jbren Irꝛchumbſolten bekennen une 
an den Rot Vnd wenn man jr etliche gleich mit viel fprücben der Schꝛifft vberweiſet / Sonder pen baldi ; 
têgeiftern Heubtſacher vnd Fürgenger ſind in ſolchen Rotten / its doch vmb ſonſt / Denn ſie ha chen | 
allzumal Gloßlin / damit fic wider ſolche Spruͤch der Schꝛifft ein Cepler: vnd Spiegelfechten i lenger 
2 = ls vnd werden alſo / durch enfer vermanung / nicht allein / nichts gebeffere/ Sondern nut fflſane 
ba: 9*1*7 fe arger / verſtockler vnd haͤrter. Nun hett ichs aber nimmermeh? geglaubt / daß der Tau rien dit | 
fügen alfo ſchmuͤcken / vnd der Warheit alſo aͤhnlich machen koͤndt / wo miche nicht dict 1 | 
offenbarliche erfahrung lehrete. M 


Der Teuffel fan fich in Chrifti Derfon verſtellen. 


CM 


Oef Teuf. C ift gar ein ſchrecklich ding / wenn ber Sathan die betruͤlten Griffen mitra j 
tracht oder traurigkeit zu todt martern wil / So kan ſich als denn der VBoßwicht / ſ gar meil nit 
[ES eigentlich in Chꝛiſtus Perſon verſtellen / daß es vnmuͤglich iſt / daß ein armer Sacha 


dung. Gsewiſſen in ſolcher groſſer / ſchwerer anfechtung bekuͤmmert ift / ſolche ſchalckheit erf $ "— 
folt mercken vnd erkennen moͤgen. Daher geſchichts auch / daß jr viel die ſolchs nicht f enn E 
verſtehen / daruͤber in verzweiffelung fallen / vnd fich ſelbſt erwuͤrgen vnd vmbbringen. quce | 
werden vom Teuffel fo gewaltig verblendet vnd betrogen / daß fic es gentzlich dafür hallen d“ 
nicht der Teuffel / ſondern Chriſtus ſelbſt / von dem fie alfo angefochten werden. v 
Wie man fich fúr def Teuffels Zauberey füten fol. "T. 
wachen . Die dich / vnd laß dich nicht hören/daf du vollkommen ſeyeſt· vñ fvbteft niche Pag 
vnd beten. die ſichern Geiſter meynen / ſie haben bald den heyligen Geiſt fo ſtarck empfand fon 
fiecin mal oder zwier das Euangelium gehört habe / daß fic nun nter fallen kong la. 
dern demůͤtige dich viel mehꝛ / vñ foꝛchte Gott / auff daß du nicht heut ſteheſt / vnd mear ql 
om É. Ich bin auchein Doctor der H. Cicbrifft/ vnd hab nu etliche jar daher Confirm : mein 
rct mit get / Dazu auch mit dem Teuffel in feinen falſchen Lehrern mich wol verſucht vnd m worden 
den Rotten Schulrecht wol gethan / aber ich hab zugleich auch wolerfahren / wie ſauwer mirs dam ed. 
ift/onb wie viel mir Die ſache hat ju ſchicken gemacht. i E 
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we kan noch heutige tags den Gathan nicht fo von mir weg weiſen / noch abtreiben / wie ich Set Teuf. 
fin work. Auch kan ich Chꝛiſtum nicht alſo ergreiffen vñ faffen/ wie mir jn die ſchꝛifft anhalten 
Mini, /ondern der Teuffel hat immerdar die ſucht / daß er mir einen andern Cheiſtum einbil⸗ paene 
9 Doch follen wir vnſerm lieben. Herꝛn Gott dancken / der vns bißher in ſeinẽ heyligẽ woꝛt / Feuben- 

fi nnb Gebet erhelt / Das wir wiſſen / wie wir in der demut vnd foꝛcht für jhm wandeln 

nichts nd auffonfer eigene weißheit / verſtand / gerechtigkeit / kunſt / ſtercke vnd kreffte / vns gar 

f alfin oder vermeffen ſeyen / fondern uns allein der ſtercke vnd krafft Chrifti troͤſten / 
fing allweg gewaltig vnd ſtarck genug iſt / Ob wir gleich ſchwach vnb matt ſind / vnd durch 
gewalt vnd ſtercke / in vns armen vnd ſchwachen Creaturen / dennoch jmmerdar ſieget vnd 
i indet / welchem ſey lob vnd Ehꝛ geſagt in ewigkeit / Amen. 


Def Teuffels Werck. | : 

t Tauffelhat zwey ding / mit welchen er vmbgehet / vnd ſein Reich fördert vnnd in der 9 
PA. rumoꝛt / nemlich / luͤgen vnd moͤꝛden / die treibt er für vii für mit allem fleiß / on auff? Reichs. 

T Gott hat geboten / Du ſolt nicht toten. Ind / d icht andere Götter haben. Wi⸗ 
an vnd 2 / handelt der Sathan in feinen Gliedern mit allem ernſt / vnableßlich / Er Der Teuf. 
Er ft&crg Zen nichts denn liegen vnd moͤꝛden / wie man leider allzu viel ſihet vnb erfehret. 5 J E 
ander m 5s cffet die deut nicht mehꝛſo mit Poltergeiſtern / denn er ſihet wol / daß jetzt viel ein derbe s 
am rechte on dondgelegenheithat denn vor etlichen zwentig laren / Er greiffts warlich ſzund ^o gericht. 
Í Korfengei, an / vnd feyret nicht. Die Poltergeiſter find jetzt bey vns dunn woꝛden / aber die 


hemmen ober die maß zu vnd vberhand / Gott wehre jnen. 


=, Gewalt def Teuffels. : 
| e Mart ward von einem gefragt / was der Zeuffelfür gewalt brauchte / Obs jm ver- af A 
1 vnd geſtattet / oder befohlen würde? Oneyn / antwoꝛt er / die gewalt / ſo er vbet / ift jm. emnt 
ma He befohlen Sondern vnſer. Herz Gott wehret fm nicht / ſihet durch die Finger / laͤßt jn ya erleub⸗ 
darüber er Tumoren, doch (enger vnd weiter nicht / denn er wil / denn er hat jm ein Ziel geſteckt / nig an den 
feine Sch nicht ſchreiten darff noch kan. Gleich als wenn ein groſſer Her: ſehe / daß jhm einer Tenffel. 
Her: Giga Fanfttdfcte vnd wehret jhm nicht / ſondern fehe durch die Finger / Alfo thut vnſer 
| flbeierioy au mit dem Teuffel. Da ſagte jener / Spricht doch Gott von Hiob zum Satan / 
Sathan ler Hand doch ſchone ſeins lebens. Ja /ſprach D. Martinus / die gewalt ſo der 
den: Wolg r Hiob gebrauchte / war jhm von Gott zugelaſſen vnd erleubet / als wolt Gott ſa⸗ 
* l / ich wil dir einmal eins zugeben vnd geſtatten / Aber an ſeim leben thue jm nichts. 
(ae Exempel dieſes Lebens. ee 
\ Dat Teufflhaußhelt rumori wütet vnd tobet / mit liegen vnd moͤꝛden / an Leib vnd PLA 
om od Ehe / deß ifct/fibetonb erfehret man vicl greuwliche Exempel / lber gleiche befindag. 
; up man gedencken / daß es Gott alſo zugebe / vnd laſſe geſchehen. 
1 Der Teuffel ift ein Stiffter alles vngluͤcks. 
Non Gott ſchickt kein vngluͤcknoch vbel in die Welt / deñ durch die Teuffel / von web Die Helli⸗ 
nicht traurigkeit / amter vnd kranckheit kompt / Vnd geſchicht darumb / daß man Gott (e Stock 
fa, t cal fürchten / vnd für augen haben/fein oit verachtet vnd verfolget / ;. Denn Pez e 
s elhichten der Apoſtel: Vnd er erꝛettet alle die vom Teuffel geplagt waren. 199 
türlich Gy anckheit / ſpracher D. M. die ich hab vom Schwindel vnd ander ding iſt nicht na⸗ N. B. 
S Dilfft mich nichts / was ich neme vnd thue / wiewol ich meinem Artzt fleiſſig folge. 
Our Der Teufel kan die Welt am beſten regieren. 
nes die Welt nicht zu regieren / als den die Welt nicht haben wil zum Regenten / Oer welt 


| der Sathan fan fie regieren / vnd weiß / wie er mit jrfol vmbgehen. Aber doch Keyſer. 
| Taign a Dot dicken vortheil wenn er deß Teuffels Regiment anſihet / das bof ift / vnd nicht 
eu druͤmmern vnd zu Puluer zerſtoſſe. g 


cÉ Teuffels groſſe gewalt bricht Gott / vnd frürfst ſie durch 


"m — — cenam 

Aer lecherlich vnnd ſchimpfflich / daß Gott t / daß wir / ein ſo ſchwa 

N leſchvnd Blut / ae ar t minm sim Se rmt 
m ij 
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Dauid wi Teuffel if / Vnd hat vns kein andere Wehre in die Band gegeben oenn allein fein Wenz 
der Goli- wir mit dem Glauben faſſen / vnd jn damit ſchlagen vnd vberwinden / das muß dem grogne 
n tigſten Feinde von bergen wehe thun / vnd in gewißlich febr verdrieſſen. Amen 
wiſt es ſonderlich fehe ſchwer / daß man den Teufel fúr ein Teuffelerkennen / Denn nieman inc 
mit woꝛten auß reden / viel weniger gleuben / wie ſich die verfluchte Maieſtet verſtellen kan i 

Engel deß Liechts / wie Paulus ſagt. Weñ man aber nun den Teuffel ken / fo kan man 


zu jm ſagen / n zu beſchemen / leck mich im A. Oder ſchmeiß ins Hembd / vnd pengsan 1 
Der Teuffel verdampt vns / da er doch árger if denn wit. 


2. Cor. 11. 


Er 2 ein Sts nicht ein arm ding / vnd zu erbarmen daß ons der Teuffel anklaget vnd v be pi 
pisni à Da er doch viel aͤrger it / denn wir find. Was gehets jn an / daß ich gefunden " 


ter vfi Bal ich doch wider jn nicht gefündiget/fondern wider Gott vnd fein Geſctz. So pat t 
T ure Geſez nit gegeben / ſondern Gott. Es heißt Dir allein hab ich gefündiger. Darum welts ay 
zum Vatter / vnd vergebung der Suͤnden auß Gnaden haben / vmb Chriſtus willen ee jj^ 
vns der Teuffel wol vnuerdampt laſſen / denn Chriſtus bat die Handfehnifft vnſers GN“ 
außgetilget / ein firich dadurch gemacht / vnd auſſem mittel gethan / Coloſ. z. , di 
Der Teuffel iſt ein gewaltiger hefftiger Feind. ih 
— t Er Tauffel ift nicht ein geringer / ſhlechter ſondern ein gevaeigergrofe lf | 
geſchwinder Feind / derweder tag noch nacht tugetoderſeyrt Laßt fic nut nfl | 
leiblichen waffen nicht verjagen / denn er hat Goliaths Spieß / mit relchem 80 i | 
laufft vnd ſtechen wil. Dazu wapnet jn Gott / ſcherfft jhm feine Waffen / gibt hm en "m T 
feinem Schafft / nemlich / das Geſetz Gottes / damit ſticht er vns / vnd greift on gewa notah, | 
Aber Got wapnet jn barumb/ auff daß / wenn er von den Gottſeligen durch den lauten TM 
wunden vnd geſchlagen iſt/ daß es ihm deſto werſer thue / vnd er zuſch anden werdet nr 


cker von eim ſchwachen vberwunden iſt / das thut jm im Herten wehe / vnd verdren t in 
Wie der Teuffel die rechten frommen Chriſten anficht. zu 
Seß Teuf. Er Teuffel fichter die Gottſeligen vnd frommen Cheiſten auff zwe celepweſſcn en. 
angriff D weder / er ſtuͤrmet mit gewalt zu jn ein / ob er fic u zZ vnd au 
Oder wenn er das nicht kan / o helt er mit der anſechtung immerdar an aßen cd | 

daß er fie alfo müde vnd Schachtmalt mache / Wie Cyprianus von etlichen MAE 
bet / daß fic gern weren geſtoꝛben / Aber man wolte fie nicht vmbbringen vnd toten. 


Der Teuffel ift ein Vogelſteller. "T 

Weids Arnach redet D. Martinus Luther viel vom Teuffel / vnd von feiner geoflen alt un | 
werck 9:f betricgerep/denn wenn jm Gott nicht widerſtand thete / ñ wehrete mit fein" ach: 2 
Cruffels. RP benbepfigen Engeln / ſo wuͤrden wir nicht ein ſtunde lebendig bleiben. Bno fre ende 
Teuffeißgleich wie ein Bogelſeller welche Vogelerfehervndberückt penendrchr en nd 

Halſe vnb / vii würget fie beheltr gar wenig / Allein die da locken / vnd fingen fen MT | 


wasergernhat/diefegt erin cin Bewrlin / daß fic feine Lockusgel ſeyen / andere make aa 
berücken vit zu fahen / die andern muͤſſen alle her d nich in ein en 

eii m wire möffen alle herhalten. Ich hoffe nicht / daß er mich 77 
Ses ccf. Darumb wer dem Sathan widerſichen wil der muß wol gewapnet ond gerät‘? Hehe 
eta. ,,, s PU f haben en antera d d 
3» wenn einer ficher iſt / vnd gehet mit feinen gedanken omb one Gottes Woꝛt⸗ feet 
her / vnd gehet dichan. Du wirft dich auch feiner nichtleichtlich erwehren / denn fn unn glich 


ein mal hinweg geweiſet haſt / ſo kompt er doch bald wide icher biſt Mr 

ſchnarckeſt / vnd i ae ee von jne 

Det Teuf. Auch muß man den Sathan nicht ſoͤndern von den Gottloſen / als were er weit von yl 

nahe zuge/ vnd in der Helle / gleich wie N.N. einer iſt/ Da er doch in feinem verſtockten Herzen age 

tbane Ge; tet vnd treibet jn / nach all feinem willen vnd gefallen / wie er denn alle Gottloſen ena 

ſellſchafft. ret vnd fuͤhret. Denn wenn der Teuffel nicht mehꝛ gewalt hett / denn daß er ons an Leibe m 
plagete / ſo were ernochfein Teuffel⸗ wenn er vns nur mit kuͤmmerniß vnd ſoꝛg für denn au 
dieſes lebens vexirte vnd marterte / Er kan noch ein hoher kunſt / er feheret nur mit folh 2 
fechtungen fúr das zeitliche mit vns / s iſt noch eytel Stinberfpicf. 

/ 
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w "it bas iſt deß Teufels groͤſte Kunſt / vnd hohe ſubtile Diſputation / daß er ons den Artie Sein figi 
don der Rechtfertigung / wie man für Gott fol gerecht vnd felig werden / neme vnd verfel⸗ fier Tuck. 
Nt WDbC priuat ue vnd poſitiuè, entweder gar aufm Hertzen reiſſe / wie im Bapſthumb geſche⸗ 
n Oder beſchmeißt jn wie er durch die Rotten vnd Secten thut / daß wir wol viel dauon re⸗ 
agg. landen doch henget man ein Gloͤßlin daran von Wercken / oder ſonſt daß nicht reyn 
Vm Btons alſo die. Hilfen von der Nuß / der rechte Kern aber iſt weg. HR 
Cni fan ons fein fuͤrwerffen / vnd mit dieſen gedancken plagen: Ja warlich jbr prediget das . 
angelium / Wer hats aber geheiſſen ? Wer hat euch beruͤffen? Und ſonderlich auff die weiſe / e ud 
ay kein Mensch info viel hundert Jaren nicht gelehret hat. Wie wenn es Gott nicht gefiele / halben 
—— DAC alſo ſchüldig an ſo vieler Seelen verdamniß⸗ l 
p o calumnirt vñ leſtert er auch / was du zuuor guts haſt gethan / vnd kan auch die aller be⸗ 
7 5 zu Cünben vnd ſchanden machen / Bnd daher hat er den Nam̃en / daß er Diabolus 
mj rer Beit/dennerfan die kunſt fürein Meiſter / daß er nicht allein hoch auffmutzen vnnd 
tiana cen kan / was boß vnd Suͤnde iſt / Sondern auch vernichten vnd leſtern was recht gez Wider Pro 
bii Damuß warlich einer ſeiner Sachen / Lehre vnd Glaubens gewiß ſeyn / vnd nicht auff ſopolepren 
hen geban enſchen bauwen / Er fey fo gelehꝛt vnd heylig er immer kan: Oder ſeinen eige⸗ 
ji cken trauwen / ſie ſcheinen vnd gleiffen auch wie gut ſie wollen: O neyn / Denn alfo 
fcr figs len Der Teuffel kan ſich in einen ſchonen weiſſen Engel verkeren / da er doch ein rech⸗ 
Verf Teufel iſt / a wol fuͤr Gott außgeben. Ein fleiſchlicher Menſch weiß danon nichts / 
ue licht was der Rhum S. Pauli iſt / da er daher rbürict: Paulus ein Knecht Jeſu C haft 
Gotte um Lehrer der Heyden vnnd Apoſtel / außgeſondert zu pꝛedigen das Euangelium 
Ooftes / ye. Dieſer thum war ja fo not / als der Artickel des Glaubens ift. 


AS Def Teuffels Kunſtſtuͤck vnd Natur. ; 
(as Johan 8. mahlet den Teufel mit feinen rechten Farben ab / da er zu den Juden Rundız 
| eich: Das iſtewers Vaters des Teufels werck / derſelbe iſt ein Mörder von anbegin / vñ a dd 
TA lüchtbeſtanden in der Warheit / denn die Warheit it nicht in m. Wenn er die Lügen . 
ſoredeter von ſeinem eigen / Denn er ift ein Luͤgner / vnd ein Vatter derſelbigen. 
fi ß ſolget daß der Teuffel von anbegin allzeit mit Lügen vmbgehet / vnd die Leut an⸗ 
W et Adam vnd Euam mit fügen verfuͤhrete / nach der Lügen bracht er fic in den Todt / 
Voti, nach macht er auch / daß Cain feinen Bruder erſchlug. Alfo gehet fein Regiment 
ittia, a afeh ers mit Lügen MS Leute / Darnach feyret er nicht / er 
"in en Vngehoꝛſam. 
1 Zum Dritten ag gu to vnd Vngehoꝛſam bracht hat / fo treibet er fort / daß Wenn der 
Pb m Suͤnden verzweifelt / Biß daß fich etliche ſelbs erſeuffen / erhencken / erwuͤrgen / eu fleng 
tr jag (eben bringen Wieer Judas thet / welehen er erſtlich mit Sägen beſaß / Darnach jaget 3 
Dahn daß, an. Verräher vnd Moder ward an ſeinem eigen Hern Chꝛiſto / Zuletzt fübret er jn a nije 
erzweiffel i henckte. zm 
STIR hüte in nch fin d ift ein Lugner vnd Moͤrder / wer ihm dienet vnd gehor⸗ 
lohnckerzulett wi. feinem Diener Judas / Aber dafůr iſt Chꝛiſtus gut vnſer Heyland / 
den inen en vnd Moꝛd errettet hat. Der Chꝛiſtus (ft der rechte Meiſter vnd Lehrer / 
deem Vatter das hoͤchſte zeugniß hat / Matth. 17. Den hoͤret. 


ap. er Teuffel veracht vnd verlacht alle Werck Gottes. | 
er Tauffelhat etwan die Leut auff mancherley weiſe bethoͤret vnd vexiret / biß weilen ge Def Cuz 


jm̃er foꝛt. 


wol, Das ger | ürchte fith fur dem ge- fels affen⸗ 

) geiweihere Waſſer verbrennete jn. Bald darnach / er fuͤrchte fich fü Gt» fels affen 
TUM ten Waſſer nichts e einer def Morgens fich damit beſprenget hatte / . nd 
d . S Ub hangechlafen Afo verachtcte mit ſolcher Superſtition vnd Aberglauben die egery, 
each ep op flne das Sacrament deß Altars deß waren Leibs Chꝛiſti hatte genommen / 


Über gehen an wol ein Schalt vnter der Treppen ſitzen / vnd einen frommen Mann laffen 


ivo i 7 c $ 3 
Den weil wegs vngefeheli von H. wat ein groß zulauffen vnd Wallfart zur gülden Lupa / 
haben in , anonifiri vnd va he auf feinem befehl von den Biſchoffen nicht 
Nini "Wurden wolſelig aber nicht. Hehlig genannt / Darnach wards offenbar / daß ein 
nen Hund / Lupa genannt / dahin begraben hatt. 


| Von einem Warſager. 


Lupa. 


Mm iiij Zu 
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Tiſchreden D. Mart. Buch: 


Hiſtoria Zar E. ward ein Warſager vnd Cidorsfünftigervertranntterífejortrauria e 


von einem aber é beiſſen no 
pon einen Ag trübetwar daher gangen darumb, daf er feh arm war / vnd batte weder in fen a 


Fünfiler. brocken / da begegnet jm einmal ber Teuffel/in einer fichtlichen geſtalt / vnd verhief Io 


ſes / daß ct (oft reich werden / weñ er bte Tauff vnd bic Erloͤſung / durch Chꝛiſtum ide 
leugnen / vnd nimmermehꝛ Buß thun wolte. Der arme nam ſolches an / da gab] den ont 
von ſtund an ein Criſtall darauf er koͤndt warſagen / dadurch bekam er einen groſſen noti 
ein groß zulauffen / daß er reich drüber ward. Endtlich betrog jn der Teuffelredlich/ erei fe 
in Hindernfehen/daß er etliche vnſchuͤldige Leut / auß der Eriſtallen / angab vnd Di ^f 
zichtigte / Dadurch verurſachte er / daß er ward ins gefencknuß gelegt / vnd bekannte parti (oft 
er den Bund mit dem Teuffel gemacht / gebrochen hett / Bat / man wolt einen Prediger (evtl 
jm gehen / Thetrechtſchaffene Buß / vnd bracht mit feinem Exempel viel Leut zu Gottes iu 


vnd ſtarb mit froͤlichem hertzen in feiner Leibe ſtraffe. Afo hat fich der Teuffel in jener ' 


Kunſt beſchmiſſen / vnd in feinen boͤſen anſchlegen vñ tuͤcken offenbaret. 


Ob der Teuffel die Menſchwerdung Chrifti Gottes Sons gewußt s | | 


habe ? Vnd warumb die An be von Chꝛiſto tunckel 
ſind. " 
Je Propheceyen vnd Weiſſagungen / ſonderlich im Propheten Daniel / inder a; 
ckel / mb beg Teuffels willen / wie auch die von ber Menſchwerdung dh Dr thi 


Deß Sa⸗ 


terey an ſto in der Wuͤſten: Biku Gottes Son / ſo ſprich / daß diefe Stein Brot werden. id yon 
€brflo. vnd gibt jm ein ſolchen groffen herzlichen Titel / Nicht / daß ers gewiß dafür helt / ſonde braten 


ſeyn / Als wolter fagen: Ja verlaf dich auff Gott / vnd backe nicht: Ey harre/biß dir en : si dein 


Hun ins Maul fleugt / Sage nun / daß du einen Gott habeſt / der für dich ſoꝛge / won n. I nun 
Him̃liſcher Vatter / der fich deiner annimpt ? Ich meyne ja / er laffe dich fein anlauffe we fen 
vnd trinck von deinem Glauben / laß ſehen / wie du fatt wirft) Ja wenns Steine weren 
biſtu Gottes Son /e. | | | 

Der Sathan beſitzt bie Leut auff zweyerley weiſe. Gen 
Zweyerley Je Leut werden vom Teuffel auff zweyerley weiſe beſeſſen / Etliche leiblich / nacb meal 
beſizung GA ſerlichen Menſchen vnd anſehen / Etliche PARRA dem Geſtvnd Sal Mat 
fel. ve Gottloſen beſeſſen find. In snfinigan eder on ie nur btc ePi 


der Teuffel nur den Leib eingenommen / vnd plaget jn / nicht den Geiſt oder die Stele / beben | 


bleibet dieſelbe vnuerruckt vñ vnuerletzt / Von denſelbigen nun fan man bic Teuffe felgen ta 
mit dem Gebet vnd Faſten. Aber die Gottloſen vnd leſterer find Geiſtlich befeflen/ ua ait 
nicht gchofffen/noch fie dauon erloͤßt werden / Ja Chꝛiſtus hat die Teuffel nicht kon ah 


ben von Hannas / Caiphas / vnd andern Gottloſen Juͤden / Darumb iſt es viel groͤſſer vif d | 


licher / ja fehꝛlicher / Geiſtlich / denn Leiblich vom Teuffel beſeſſen ſeyn / wiewol es die 
achtet / noch dafuͤr belt. 


Was der Teuffel für geſtalt vnd formen fübret. 


a det vnd vermummet / Entweder er verſtellet fich in ein Schlang / zu ſchre = zu be 
lung. toͤdten / oder in ein Schaf / Denn er zeuget Schafen Welg an / zu liegen v 4 


gen. Das find feine zwo Hoffarben. t 
In welche Thier der Teuffel fich am meiſten verſteckt 


vnd fehret. 


in die er fchret / vnd ſie beſitz / Brauchet derſelbigen die Leut zu betriegen x 
digen. 
Wie man den Teuffel vberwinde mit verachtung / Glau 
nicht in vermeſſenheit. 


Di Schlangen vnd Affen / ſind fuͤr allen andern Thieren dem Teuffel ond gel N 


ben / 


í tino / M 
Mm Simon / Superattendens zu Bern in Schweiß/fagte Doctor Mar m B, 


tei 
bey jm ju Wittenberg war / ein. Hiſtoren / die fich hatt u Bern pngerragt m ge w 


= vel 
Er Teuffel fübret zweyerley Formen vnd geſtalten / oder Laruen / darein er fi 


Vnd ich gleube / daß der Teuffel nicht hab gewußt / Daß Gottes Son in del A A 
tans (pór, wen Marien Leib / vom heyligen Geiſt empfangẽ / ſey Menſch woꝛden / Darumb ſagt er nal / 


y ; 1 
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Lin geleheten Mann Derſelbige vermancte ein Weib die der Teuffel im Hanfe Vergeßlis 
ngepolter vnd gekͤmmel dep Nachts verirte vnd plagete / fic ſolt jn verachten / vnd zu jhm fa- che Füns 
ie daß mich zu frieden / vnd jhn heiſſen zu jhm dem Bürger kommen / Sie thets alſo / Da war heir. 
i ffelzu demſelbigen Bürger kommen / Battjbn ein gang jar mit mancherley gepoͤch vnd 
3 geplaget. Da ſprach D. Mart. Der Sathan kan zwar mit verachtung vertrieben vnd 
poen werden / aber im Glauben vnd Gottes foꝛcht / nicht durch vermeſſenheit vnd thum⸗ 
S Irt Dran foin gleichwol nicht zu gaſte laden / denn er ift ein ſtarcker / gewaltiger vnd liſtiger 

ad ſihet vnd Bret alles / was für ons iſ was wir jetzt reden vnd thun / Bnd wenns jm Gott 
meien zuläßt / o verderbet er alles was gut iſt / Er wolte daß nicht ein Graͤßlin oder Laub⸗ 


* 

been IDEE Teuffels gewalt / Aber doch kan er in vnſer Herz / Gewiſſen vnd Glauben nicht Deg Teu⸗ 

Um Er hat wol etlicher maſſe ein Gleichniß von der Gottheit / aber Gott hat ihm die rechte r unuer 

|: de heit fͤrbehalten / der kan dem Teuffel wehren. Darumb ſpricht Chriſtus: Seid getroſt / Sh e 
NN elt vberwunden / das iſt / den Teuffel mit ſeinem gantzen Reich. Darumb bitten wir 
An atter vnſer: Erloͤſe vns von dem Boſen / wie im Griechiſchen ſtehet / Oder / wie wir ſagen: 
| E vbel / velchs mancherley iſt / als allerley vngluͤck / Kranckheit / Armut / Peſtilentz / tho 

de Suͤnd vnd Schand / Ergerniß / ꝛc. 

geerheren daes iſt kein auff hoͤren mit dieſem vbel / Wir beten alle tage / vnd werden auch alle ta⸗ 
Denn i die wir ſehen / daß def Teuffels vnb feiner Schuppen anſchlege gehindert werden. 
TJ Wiege digen richten ober die boͤſen Engel / wie Cant Paulus ſaget / j. Corinth. vf. 
| Bringen er immer wider einſchleicht / Denn er wil fich nicht gern auß der Poſſeſſion laffen 


MP AA mög weh 
Ind ein nerriſcher Geiſt / Denn er gibt Chꝛiſto die vrſach / daß er fich mf wehren / Tea gel ver 
| euh m er die een Chꝛiſten eh plaget / damit beſtettiget er dc Herꝛn derbet vnd 
Taft h à feiner Aposteln Autoritet / Als wenn ſie die krancken geſundt machen / Da ſolt der A E 
brin. t zu frieden ſeyn / vnd es laffen gehen vnd geſchehen / Aber ſeine eufſerſte boßheit vnd lich (cl $ 
w olchaden zu thun / reibt n / auff daß er zu ſchanden werde. l ; 
fter on ſagte er / D. Mart. von den trefflichen groſſen wunderzeichen der Apoſteln / ens 
digtin 4 igt / die viel rꝛlicher waren / denn Chꝛiſti ſelbs. Denn Petrus bekehrete in einer Prez 
| don elt Menſchen / wie in Geſchichten der Apoſteln ftehet. Darumb ſagt Chꝛiſtus ; | 
| ung vnd Johanne / Matth. rj. Wer aber ber kleineſte iftim Himmelreich / der iſt groͤſſer | 


B Eos bat Chriftus in ſeinem ſchwachen Reich die herꝛlichſten Mirackel ond Wunder: Sr Rira 


I | E i rackel. 
B Der Gottloſen ſtraffe wenn fie dem Sathan vbergeben vnd der 


i x . &xuff Wohnungen werden. m 
| D AY Gottlofca koͤnn enh aͤrter nicht geſtraff werden / denn wenn ſie / von der Kirchen / dem Boͤſer Len 
EN EAS nobergeben / das iſt / in Bann gethan werden / auff daß fic von jm geplagt wer⸗ re stóri 


8 T i m. - 
mattert cel Derſccbige da es jm Gott zulaͤßt / toͤdtet fie entweder / oder zum wenigſten plaget vñ gung. 


dadie Tenne mit mancherley plagen vnd vngluͤck / Darumb find noch in vielen Landen diter/ Za 
toy Mloo cp d e dera Geiſter / Deßgleichẽ find in Pilappen viel Teuf- Vica > 
debe uberer. n Schweiß / nicht weit von Lucern auff einem feh hohen Berg iſt ein See / licht oꝛten. 


NL f Pilatus Teich / da hat der Teuffel ein wuͤſt vfi greuwlich weſen jnne In meinem Vat⸗ 
ein in. D Mert auff eim hohen Berg / der Polterßberg genannt / iſt ein Teich / wenn man 
igt vnd E wirfft / da erhebt fich ein groß Wetter / vnd wirt die gange Gegend herumber⸗ 


Es find wohnung der Teuffe / da ſie gefangen ligen. 
an. Ob der Teuffel der Menſchen gedancken wife 
S E Auguſtinus ſchreibet von einem der da hat koͤnnẽ ſagen / was einer im Sin gehabt kn 
wenn einer an ein Verß aufm Virgilio gedacht. Aber den Berf hat jm der Teufel c, allerley 
Den mer, eingegeben / Wie er deñ der Gottloſen gedancken weiß / was ficum Herten haben / wöllen wif 
irte ond treibt ſie / wirckt in jnen / wozu vnd was er wil / nach all feinem gefallen / Gleich N 
Mid Dei in den Gottſeligen iſt / vnd treibt ſie zu allem guten. n 5 
noch fefe oft im Hertzen wirckt / vnd der heylig Geiſt im Menſchen thut / das fa M ou 


ER i ifter 
kamm n / Da wirter gar aufgef-kloffen / wie ein Knecht auß feines Herꝛn Schlaff⸗ zu tolpiſch 


h doc Sathan nicht gewußt / dz der heylig Geiſt die Jungfrauw Maria mit fei- 
188 get / da fie Chꝛiſtum empfieng / Hat auch nicht gehoͤret der Engel eM 


E eiui 
— 


Zifhreden Doct. Mart. Euch. E" 
den Hirten in der Nacht / da Chriſtus geboren ward / Auch nicht Zacharias vnd Kone 
gefang vnd Segen / Ja / alles was im Abendmal / da Chriſtus den Jünger die Thoben 
vber Tiſch geredt ward / das hat er nicht gehoͤret / Die verklerung Chrifti auffm Wochen doc 
hat er nicht geſehen / Denn die Engel haben jn abgetrieben / ſonſt würde er gewußt b Jheſuode 
Chriftus der rechte Meſſias were geweſt / Ob er wol bißweilen ſagt / er wüßte daß gleich [v 
Chrift were / Doch weil er ein ͤgengeiſt iſt / ſol man feinen woten nicht gleuben / da : 
get / er wiſſe es. ; 


Von Beſchwerern deß Teuffels. 


Ch habe ein mal von einem Exortiſten vnd Beſchwerer gehoͤꝛt / pꝛach D. 
iftos da er den Teuffel hatte beſchworen / daß er jm anzeigen wolt / was verloren m Huußen 
det Sas L hette jm der Teuffel die Statt gezeiget / Aber da er jn pette gefraget / in welche bag | 
thans. were / hette der Teuffel geſagt / ich Fans nicht ſehen / Denn es ift ein dicker Nebel v RN 

zogen. „nelle m un 
Aber Gott vnd Chriſtus (chen wol was der Teuffel thut / wat er / vnd iced nnb 
haben / Deßgleichen kan ber Teuffel nicht ſehen / was die Heyligen / was der heylige 4 
Chriftus thun vnd gedencken. Darumb fehteufit dif Argument nicht/Chrifus fale PS | 
feer pergen vnd gedancken / vnd ift Gott / Aber der Teuffel ſihet fie auch / Darumb de. het dem 
Teuffel hatte jnen jre gedancken eingegeben. Sondern alſo ſchleußts Recht / Chriſtus i n wl 
Teuffel vnd feinen Gliedern ins hertz / was fic gedencken / welches der Teuffel nicht ke 
umb iſt Chriſtus rechter / natuͤrlicher warhafftiger Gott. | 


Der frommen Gottſeligen Ehriſten Wort vnd Werck thun 


Martin (uff 


Blindheit mar word 


dem Teuffel wehe. die Ecke 

rt Octoꝛ Martin fub: ein mal auff eim Waͤglin hinauß in ein Holt / vnd la Geſeng 
a e ſpatziren / ſich zu erluſtiren / ſang vñ war froͤlich / Gott zu chren on fprach mg yM 
DD gerdrieflen den Teuffel vbel / vnd thun jm ſehr wehe / Widerumb vnſer vnge ol 


vnd Auwe ſchreyen gefellet im wol / vf lacht dꝛuͤber in die Fauſt / Er hat luſt vns zu Pre 1 
derlich menn wir Chriſtum bekennen /rhümen/ predigen vnd loben / Denn weiler = mil 
Welt / vnd enfer abgeſagter Feind iſt / ſo muͤſſen wir jm durch ſein Land paſſiren / an B Mo 
auch warlich den Zoll von vns haben / vnd ſchlegt vnſere Leibe mit mancherley plagen. 5 
Woher alle Kranckheiten fuͤrnemlich kommen. 7 
Theologia Je Ertzte betrachten in Kranckheiten nur allein die natürlichen vrſachen "nich 
den roit Ar fich denſelben mit Ergneyen zu helffen / vñ thun recht dꝛan. Aber fie bee ) 
zutreglich. CE2 daß der Teuffel ein Treiber iſt der Natürlichen vrſachen in der Kranckheit ute in he 
vrſachen vnd Kranckheiten bald endert / das heiſſe ins kalte / vnd widcrumb busen T 
kehret. Darumb muß eine hohe Ertzney ſeyn / ſo hie helfen ſol / Nemlich / der Glaub 
bet / Wie der Pſalm ſagt: Mein Lof ſtehet in deinen Haͤnden. en vnd enden, 
Deutung Dieſen Spruch hab ich in meiner Kranckheit gelernet / vnd wil jn corrigiken einen bel, 


[4 (e 
det Spru Denn zuuo: hab ich jn nur auff die ſtund deß Tods gezogen. Es ſol aber heiſſen In de e W 
ces. den ſtehet meine zeit / das iſt / mein gantz Leben / alle meine Tage / Stunden vnd dug i 
wolter fagen: Mein geſundheit / kranckheit / vnfall / glͤck / leben / ſerben / freude / raw fach / l 
deiner Hand / r. Wie auch die erfahrung zeuget. Wenn wir gedencken / wir wollen 

ſtig / froiñ / geſundt / ic. ſeyn / fo kehret fiche vmb / vnd geſchicht das widerſpiel. 


Vrſach def Teuffels Tyranney. 3 eut | 
Teuffele D, Bir 38. hatte der Teuffel zu Suͤſſen / dꝛey Knechte leiblich n gar ein 115 


— tag / die fich jm ergeben hatten. Da ſagt Doctoꝛ Martinus: Das iſt der A 7 
s wie mans treibet / ſo wirt einem gelohnet. e 4 0 
Wer dem Teuffel dienet / dem lohnet er auch. „ende 


Nno/ꝛt᷑ 38. den in. Septembris / ward geredt von deß Teuffels dep Morden cher rft 

& trug. Da ſprach Doct. Mart. daß Peter Balbirers Eydem / ſo vom P hatte! jf 
nen ward / derſelbige war ein Sandefnecht geweſt im Kriege / vnd bic Kunſt ge : dadt: pr 
zu letzt man jn nicht Bette konnen verwunden / hatte auch feinen Tod zuuoꝛ gefchen/ onr Saen jan 
grewlich. Schweher ſols thun. Item / an dieſem Tiſche werde ich erfiochen werden. Deßg aher 


— o 


Teuffel lo⸗ 
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ſages olet zu fi 
, Alge men Weib geſagt haben: Keuffe ein / du wirft heut Geſtebekommen / das iſt / Zu⸗ 
ee alfo geſchach / denn Min fein Schweher erſtach / da lieff jedermann in deß En 
auß / vnd wolten den todten Menſchen ſehen / Alſo bat jn der Teuffelbezalet. 


Ol 3 Ziveyer vom Adel Geſchicht. 

S i oalſagtedem. Hern O. M. duch. Doctor Gregorius Brück, Süchſiſcher Cant / qnan 
dergleichen Erem 

trs VIDE feind weren geweſt / daß einer den andern zu erwuͤrgen geſchworen hatte. Def rie vondeß 
einmal ward der ein 

P doch wider ín die o. feiner 


N 1 T iba in feinen 
' na eine delmañ ermoꝛdet hatt / da lag der ander in einem ſehꝛ ſchweren tranz ine 


ſchinder S n nicht anders / denn als erſtech er jenen. Item / ſein Pferd im Stall / vnd Dies 


ga han ſondern der Te ü 

i Zeuffel.Atfo ward derſelb Edelmann vmbs argwohns willen ins ge⸗ 
à bt ond als der Theter gehalten. Aber da er beweiſen kondte / mit ſtatlichen Zeugen / 
er Teuffel d 


l 11 Rn uffel einen Bund machen / vnd fid) in Sünde ſtuͤrzen / vnd in boͤſe lůſte 
ond fic un | 
Henger fan Str fie nur geluͤſtet / Aber zu letzt bezalet er ſie redlich / vnd lohnet jnen / wie der 


vg Wunderbarlicher Streit vnd Sieg der Chriſten mit dem 


Octor p Teuffel. € 

W x tti nus befahl das Volck zuuermanen / zum fleiſſigen hoͤren deß Goͤttlichen Steter | 
P bibere e Gebet / Denn wir hetten zu kempffen nicht wider den Bapſt / ſondern Feind der | 
Odin. n Teuffel / welchen Chꝛiſtus vberwunden hat / Wider ein ſolchen gewaltigen Chriſten. 
gen wir arme ſchwache Menſchen ſtehen / daß wir mit jm ſtreiten / vnd wider jn obſie⸗ 
Ak, i fürwar ein wunderbarlicher Sieg / gleich als wenn einer ein groffes Feuwer⸗ 
chen / Oder mnde / mit einem loͤffel voll Waſſers / oder mit einem troͤpflin Waſſers folt außle⸗ 
x Vereine; enn ein arm Schaͤflin viel reiſſende Woͤlff vnd grimmige Loͤwen verjagen ſolte. 
oh ger Teuffel iſt ſaͤrcker vnd klůger / denn alle Menſchen / als der vns auß wendig vi 
br pie wir ee a jm zurechnen find wie Alphabet Schüler /fchwach vfi arme Sûn- 

| ung lernen. , 

fome farte i das Gottes Werck / daß wir arme Menfchenmitonfer ſchwachheit in Chꝛi⸗ Abbruch 
uf vn eben alle Keyſer Konig / Bäpſt FürſtenJuriſten Doctores Denn in der fo dem en 
h tiber thoꝛheit / ſind wir am aller weiſeſten / In ber gröften ſchwachheit am flär- 3 guae 
fen vnd liebe. chſten vngerechtigkeit / die aller heiligſten / Im groͤſten zon die aller angeneme⸗ 


e Darum ic , 

Mina dieſer Sieg weit vber allen verſtand Menſchlicher vernunfft / vnd wirt doch 

Auch die legen, Augen durch den Glauben gefaſſet vnd verſtanden. Vnd wenn ons Gott pal. 34. 

MT iae heyligen Engel zu Hůtern vnb Hackenſchüͤtzen zu gegeben / welche gleich wie 

E Kr T9 fich omb uns lagern wolten / ſo were es bald mit ons auß. Wie wir wol ſehen im ape 

ho bent ſchle e Sathan als ein Berleumbder anklaget vnd ſpricht: Ja lieber Job hat eins gut 

bberd ine Fan recht uſchn Denn du haft ein Wahl gerings omb jn her geſchüͤtzt / Da du 
Pie if wirſt außſtrecken / vnd mir erleuben / daß ich jn angreiffe / Sol man wol ſehen / 


| f n Gott / vnd ſprach : Sihe da / er fey in deiner Hand / greiff jn an feinem Leibe 
| ah und hang du wilt / Allein ſchon feines Lebens / vnd toͤdte jn nicht. Da fuhꝛ der Teuffel 


en armen Job mit ſo piel boͤſer Frantzoſen / daß nicht ein ganges Flecklin an 


ſeinen 


geftärgetond gefreſſ en / Darumb ſtehet dieſer Sieg nur im Glauben / daß wir fiets in je 
foꝛcht leben / wacker ſeyen / vnd Gott anruffen miternſt / Denn es ift hie nicht ſchertzens!! o | 
dir dein Ehr vnd hut / Leib vnd Seel. Darumb bifu ein Sünder (wie wir denn alle e 
laß find fo wifin. gerecht. Biſtuſchwach gleube ſo wuſtuſtarck. Biſtu nerrifeh/ gl " 


ftu weiß. mon | 
nd Wechſelkinder vom Teuffel. a 4 

wechſel⸗ elhalge vnd Kielkropffe legeder Sarhan an der rechten Kinderſtat dame n 
kinder. W gepl agt werden / Etliche Megde reiſſet ; offtmals 1 e menge | 
Wege on le laeti iN qi Te geneſen / Vnd legt darnach diefelben Se enl | 
| inder dꝛauß / tt fi Bechet ? 

wie man ſagt / vber is oder 19. Jar W A , Aber folch Watch, „ 

Woher es kompt daß die Leute deß Nachts auffſtehen / vnd im 
i Schlaff vmbher gehen. "T 


Ein folder Er Cathan führer die Leute deß Nachts im Schlaff hin vnd wider / daß fic ales ea, 

efen dap f/ doch ies 
40 ed Dan fie wachten / Welchs / obs wol ein mangel bn gebꝛechen mit zu iode, | 
: Teuffels werck. Voꝛ zeiten ſagten die Papiften/ als abergleubiſche Leute da 


ein Bauß⸗ 


knechtzum Menſchen nichtſolten recht getaufft ſeyn / gend von einem trunckenen Pfaffen. 
Sölden Etliche Hiſtorien von O. M. Luthern erzehlet die erſte vonelnem 


doꝛn. 


P̃ſeiffer / den der Teuffel weg fuhrte. ac fid | 
Moͤlburg im Land zu Duͤringen / nicht weit von Erfford / war ei fer der l 
: zu | war ein Pfei 
fibre „fe Jun Hochzeiten / als ein Spielmann / gebꝛauchen lw klagt an Mere ch 
wie er vom Teuffel taͤglich angefochten wuͤrde / vnd hett jm gedꝛauwet / er wolte in Pla | 


ge geſellen f 
die ce fir len / darumb / daß er etwa in einer Geſellſchafft hatte getruncken / auß einem Spe bel 
witz da be gem Glaſe darein Wein vnd Pferdmiſt auß fuͤrwitz / etliche junge Gelen gethan ha 
-— dich were zm herzlich leid / Datroſtet jn der farabcra/ bat für jn/tré(ictonb vnterrichtet lh 155 

reiben. len Sprüchen auß der heyligen Schrift / wider den Teuffel / Darauß er nun fo viel IT aufi 


er an ſeiner Seelen Seeligkeit gar nicht zweiffelte / vnd fprach: D rt del 
l : Der Seelen WE konnen 
2 E aken k alr Me Leib wirt er weg führen, m das wuͤrde jim Mi | 
hren Empfiel auff zu einem gewiſſen Pfan j Dep! d 
sb D i Sn gewiſſen Pfande das heylige Sacrament d | 
er Teuffel aber zeiget jim an / wenn er kommen vnd jn holen wolt Da verordnet TE u 
Wechter zu / die jn verwaren ſolten in dem Gemach / da ee mit jo betete vnd laſen , 
Gottes Wort Hauſſen aber waren etliche mit rem Harniſch vnd Wehren peftellet/ Das | 
te vnd verzog fich etliche tage/ daß man feiner alfo wartet. Auffn Sonnabend il? P pieh? 
ſaſſen bie Wechter / vnnd etliche bey hm mit Siechten/ Da fant ein Sturmwind / vnd ein 
ſchloſſen war dle 


len / ds 
mio, 


í Sicchter alle auß / Nam jn / vnd fübretjn zur Stuben hinauß / die doch ver 
oo ne ler ward ein vi groß a raf vnd g * vnd 
/ geharniſchter Leute ei oeh A 
uc Man e I 115 einander geſchlagen hetten. Kam aff is 
ch Morgens ſuchten fie jn hin vnd her / vnd funden jn zu letzt ligend Creutzwei il 
geſtreckten Armen / in einem Bechlin oder ie i en Gleichen frrunttt ^ p" 
bs e eee d n ord e ofen een DS a Lal j 
cecum Pfarꝛherꝛ zu Gotha / anzei : Joha M 

damals Pfarꝛherꝛ zu Mölburg/gehöithat 1 > “ gs 
Die ander Hiſtorien / Wie ber Teuffel ein Gewiſſen engſigen konne í 
vnd am Leib dem Menſchen ſchaden thun. n 


; en 
Octo: Martinus Luther ſagt / Anno 15 43. Es were newli der 7. 2 g 
s . newlich voꝛ 16.0 Tung! 
DE aefchehen daß daſelbſt were ein Pfeiffer geweſen / der Dette eine abe 7 


zs 


habt vom Teuffel / als wolter jn weg führen / vmb ber vrſach willen / daß er 


Vom Teuffel vnd feinen Wercken. zu 
JDodieit acofi 


n / da man einem hett ein Braut gegeben / die nicht fein war / ſondern einem ans 
n war verlobt gerwefen, Bey Dielom iſt nu ufus Menins/und viel feiner Pfarzheren gewe 
Die lle an im getroͤſtet haben / mit ſpruͤchen auß der heyligen Schꝛifft / gaben jm das Sacras 
want ond abſoluirten jn / haben tag vnd nacht bey jm gewacht / vnd Thuͤr vnd genfter verwaret / 
f wa nicht weg gefuͤhret würde. Endtlich hat er geſagt / Wolan / an der Seel kan er mir nicht 
diem Aber den Leib wirt er gleichwol weg fuhren / heint vmb acht vhꝛ. Da hat man nu beſtellt 
Wache ondalles wol verwarck Aber ber Teuffel ift kommen / vnd hat zwo oder drey Kache⸗ 
- dem Ofen geſtoſſen / vnd jn weg acfübit/ Auff den morgen hat man jn auff allen ſtraſſen 
nlaſſen / aber nicht weit von der Statt / in einer Haſelſtauden / iſt er todt funden. 
m as thut confcientia: Dich wolts gern den Juriſten ſagen. Er hett dem armen Menſchen 
qnn Seelen geſchadet / ber wenn man den Mann Cheiſtum jm fuͤrhelt / den er gecreutzi⸗ 
trda fehemet er fich dafür. Darumb wenn du ſprichſt: Ich gleube an Jeſum / Ich bin ges 
a im Abendmal deß Herm Chrifti Leib vnd Blut empfangen / vnd redeſt das von her⸗ 
Hk an er dir nicht ſchaden Was er nun dem Leib thut / das hat er dem Son Gottes auch ges 
orla gecreutziget vnd zu todt gemartert / Aber wenn er nicht die Seel gewunnen hat / 
DI. : 


t weit von Toꝛgaw geſeſſen / gieng ſpatzieren / Da begegnet im einer / 2iforie 
D. n fragte er / ober ha wolte dienen a. " ees eines Dieners / Da antwoꝛt er: Ja / von einem 
e er wolt m dienen. Fragte jn der Edelmann / wie er hieß? Sprach er auff Behmiſch wuͤr⸗ imb 
ode SNA Wolan ſagt der Edelmann / Gehe mit mir heim / vnd fuͤhꝛte jn in ein Stall / =. u 
ge ktembie Pferde / die er ſolt warten. 5 Ba 
Eden Act der Edelmann ein Gottloſer Menſch / der fich auſm Stegreiff nehrete / dazu gam. 
Pfad . guten Knecht hatt bekommen. Einmal ritt der Edelmann hinweg / vnd befahl jm ein 
mien das jin ſehꝛlieb war / daß er deß ja fleiſſig ſolt warten. Da nu der Juncker hinweg war ge⸗ 
unden es Ctt Knecht das Pferd auff einen hohen Thurm / hoher denn gehen Stuffen. Da 
Moda pa wider nach feinem Hauß geritten kam / kannte jn das Pferd / fieng an zu ſchrei⸗ 
fragte ſackteden opff oben im Thurm zum Fenſter herauß. Deß er ſich ſehꝛ verwundert / vnd 
hett ni Balder heim ins Hauf kam / Wo das Pferd were hingefuͤhꝛt? Da ſprach der Knecht / er 
nan eren befehl fleiſſig außgericht / vnd weiſete jm / wo das Pferd war / Das mußte man 
" qui nitaro er mühe vnd arbeit / mir ſtricken vnd ſeylen herunter vom Thurm laſſen. 
ahne das begab ſichs / da er / der Edelmann / auff der Beute war / eyleten jm die / [o er berans 
Ka Da ſprach der Knecht: Juncker / gebt eylends die flucht / vnd ſteigt ab vom Pferd / 
ſie nich bdarnach wider zu jm / vnd fagte : Er bett jren Pferden alle Huffeyſen genommen / daß 
vnd kinn et fónnen foꝛt kommen / vnd klingelte mit dem Sack / in welchem die Eyſen waren / 
» dE erauß. i EN 
| nder zeit a delmann gefangen lag / vmb eines Todtſchlags willen / rie Oef Caf. 
Sdn bit = p ee ipie jm nicht helffen / Denn er hett ſtarck eychene ſpoͤtterey. 
teim amit Eyſern Schenckeln gebunden. Aber da der Edelmann anhielt / vnd ſagt / Er koͤn⸗ 
itgin d en ließ fich der Knecht vberreden / vnd ſprach: Ich wil dir helfen / Du mußt aber 
C für dir mit den Henden flabdern vnd Schirmſtreich machen / denn ich fane nicht leiden 
awo wein Creutz für ſich machen.) Der Edelmann ſprach: Er ſolt jn immer hinnemmen / 
Feen fich techt drinnen hatten. Da name er jn / vnd fuͤhrete jn in die Lufft mit den Ketten vnd 
iche fica da fich der Edelmann in der höhe foͤꝛchtete / ſchrey er ober laut / Hilff Gott / wo bin 
hii in herunter nein ful fallen / am heim / vnd zeigts der Frauwen an / ſagt / Sie wolt 
oie Affen. a fie ce aber nicht gleuben wolt/ ſprach er: Warumb fie jren Junckern nicht 
kem Gew er fáffe doꝛt in einem tiefen Pful im Stock gefangen. Da lieff die Frauw mit 
nde luas hin / and jn alfo ligend / vnd macht jn lof. 


| einem vom Adel. 
Sum Die vierdte / von ein 
li 


Diedritte Von einem Edelmann / der dem Teuffel dienet. 
E delmann / ni 


j | liche Angenom 
zes mann gieng zu einem krancken Bauwern / der war beſeſſen / vnd / wie dennet geno 
uſnkuͤn ſndſprach n Teuffel / warumb plageſtu den armen Menſchen fo em 2 4 
Sa Vnd ragt jn / warumb er nicht lieber die groſſen Hanſen zu Hofe angieng vn "n — 75 
Er 1 weiter zum Teuffel / Laß den armen Menſchen zufrieden. Da antwortet — / 
ipso When er nur möcht in jn fahren / vnd fraget jn / Obers jm erleuben wolte? Er 


Mit nichten nicht. Dabat der Teufel r wolte jm erleuben / dag n échte mep 
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im Schweiff feines Kleides / er wolt jm keinen ſchaden thun / ja er oft in allen su 
vbungen / Glück vnd Sieg haben. Da erleubt es jm der Edelmann / vnd gefchanh Daf gen 
Ritterſpielen / Rennen vnd Stechen / allzeit gewann vnd das befte that. Summa / erase 
oben / vnd vberkam das befte Kleinod vnd die groͤſte Ehꝛ dauon. r 

Zuletzt aber ſagte der Edelmann / ich gedencke auch / wie es nach dieſem leben wolle at 
Mir gefellt diß Leben nimmer/ Darumb hab vrlaub / Fahr hin / ich wil dich bey u nicht la 
wiſſen. Vnd zog von Hof in ein Spittal / vnd dienete da armen Leuten / ꝛe. T 


Die fuͤnffte von einem Punch vnd Teuffel, 4 
S reifete einmal ein Mönch ober Land / da kam einer zu jm / der war wol bewehrt e 
cin Armbruſt oder Staͤlen bogen mit fich / ba ward der Münch fro / daß er einen ~ 
geſellen hatt bekommen / denn der weg war vnſicher. Da fic nun ein heil deß w 

waren / prach der Münch zum Geſellen / vnd fragete jn / ob ſie auch recht giengen / ſagte "UON 

Yerfirung Da nun bcr Münch ſahe / daß ein gar vnbekannter weg war / begund er ſich zu PT ten, die 

25 Hasen, Gefellaber wandte fich zu m vnd ſprach: Du Müller / gib die Kappe her. Waller ede / 

ifen. důnckt jn / als zůge jm gleich wie ein Wind die Kappe auß / vnd ficff mit groſſer fuꝛcht 
was er kundte / nach dem nechſten Dorff zu halb todt / darnach da er wider zu m ſelbſt kam 
te er an wie es gangen were. | 

Die ſechſte / von zweyen München, | 

2 In Cardinal gieng mit eim andern Bruder vber Feld / vnd da fic in die Haben En 
ſagte der Wirt / ſie ſolten jhm liebe Geſte ſeyn / er wuͤrde nun alüct haben. Denn ar yt 
CR einer Kammer einen boͤſen Geiſt / daß niemand drinn ſchlaffen kondte / Doch n bei, 
Geſte / o drein gelegt waren / nicht geſchlagen / ſondern nur vexirt / vnd ſprach / el we MT 
etr gen Vaͤttern ein gut Bett drinnen zurichten laffen / es weren heylige Leut / die den = 
lui so pes beſchweren köndten. Deß nachts nun da fie fich gelegthatten / vnd ſchlaffen wolken „ gin 
ſerey vnd Geiſt jmerdar einen nach dem andern bey dem Krentzlin an der Platten / Dafa webt 
narren⸗ che an / ſich miteinander zu zancken / vnd ſagt einer zum andern/Licher reuff mich doo; / 
wed. pns jetzt ſchlaffen. Da kam der Teuffelabermalmider/ vnd zuckte ben Gardian bean en Gch 
Der Gardian ſprach: Gab: hin im Naiſien def Vatters / vnd deß Sons / vnd deß hehe Daft 
ſtes / vnd komme zu ons ins Kloſter. Da er das geſagte / ſchlieffen ſie ein / vnd hatten ruhe Belt, 
nun wider ins Kloſter giengen / ſaß der Teuffel auff der Schwell der Pfoꝛten / vnd! "m 
ucneritis Her? Gardian. Sie aber waren ſicher / denn fie meyneten er were nun in ger gen 
Ceufl-Iin hand ond fragten in was er wolt? Antworter er / Er wolt jhnen im Kloſter dienen KU 
dycel'ap. wolte jn jrgent an einen ort oꝛdnen / da fie feines dienſts bedürfften/ond ihn finden kön 
wieſen fie jn in einen winckel inder Küchen / Vn damit man jpn kennen koͤndte zone 7 cgi 
Muͤnchs kappen an / vnd bunden ein Schell oder Gloͤcklin bran als ein zeichen / paben i. qu 
fennctc Darnachrieffen fiejbrm/baf er felt Bier holen / da hozten fic die Schelle / PT | 
get / Gebt gut geld / ſo wil ich euch auch gut Bier bringen. jm ich, 
Iſt alſo bekannt worden in der gangen Statt / wenn er vor ein Keller fam / daß mee | 
wol gemeſſen hatte / ſprach er / Gebt voll maß vnd gut Bier / ich habeuch gut Geld eg lng 
war anſehnlich / vnd hatte einen groſſen ſchein Die Papiſten haben gemeynet / daß 25 rd 
ge eee, e Sören vnd greuwel / die die 
er ehreten. in ein 
Wigtlin Vnd weil der Geift/wie gefagt/ oder das Wichtlin (wie es onfere Leut nenne ) 6 0 
winckel in der Kuͤche wohnete / war der Kuͤchenbub ein Schalck / vnd gof hinein Fot qid 
andern vnflat / heiſſe brie / vnd dergleichen vnreines dings / was vberblieben / vn n i vnd i 

Schertz war / in winckel / Vnd ob jhn wol das Teuffelgen bat / vnd warnete / Er welt auff | und 

dem nicht mehꝛ verdrieß thun / doch wolter nicht nachlaſſen noch auffhoͤren. Da ward je 

d Keuffelzonig/ond hieng den Kůchenbuben vcr quer ober ein Valcken in der Kuͤchen 

es jm am leben nicht ſchadete. Da gab jbm der Gardian vrlaub. NU 
Wunderbarliche Hiſtorie vom Teuffel / der die Leut betrog 
vnd wuͤrgte. „en Weib auff a 

Deß Teof. (^ Sichreibein Pfarꝛher: M. Georgen Roͤrer gen Wittenberg / Wie ein sonum d 

3 Doꝛff geſtoꝛben were / vnd nu weil Bé fie fich ſelbſt im Grab⸗ í frage Po, 

fid freffen ſchier alle Menſchen im ſelben Dorff geſtoꝛben / Vnd bat / er wolte D. M. nicht qi 

in grebern. er dazu ricte/ Der ſprach / das ifl deß Teuffels betriegerey vnd boß hen wenn fie es (nf 


D 7 


$ 
= 
a 


a 


Vom Ceuffel bnd feinen Wercken. 


TN ſhadete eo inen nicht / vnd hieltens gewiß für nichts anders / deñ für def Teuffels geſpenſt. 

hl Poil fie fo abergleubiſch weren/fo ftürben fic nur immerdar jc meh dahin. Vnd wenn man 
"hetoifte/foft man die Leut nicht ſo freuentlich ins Grab werffen / ſondern ſagen / Da friß 
wl Da haſtu geſalzens / du betreugſt vns nicht. MR 

tei "prac O. M.. weiter / Der Teuffel wil kurtzumb gefoͤꝛcht / gechret vnd angebetet ſeyn Wo na 
Gut Es i ef f 


1 1 1 in wi der Teuffel 
lich. ehe hefftiger ſtoltzer Geiſt / kan nicht leiden / daß man jn wil verachten. Alſo l i 
4 I auch, ſprach D, Um tun folt 5 Pfarꝛherꝛn wider ſchreiben / daß ſie es gewiß fol- Fr ich 
in dafürp, č 


alten vnd gleuben / Es were kein Geſpenſt oder Seele / ſondern were der Teuffel ſelbſt. 
PL loften fic in die Kirche zuſammen gehen / vnd Gott bitten / er wolt jnen jre Suͤnde vers 
CUR Chriftus willen / vnd dem Teuffel wehren. 


NA Von wahnwitzigen Leuten / vom Teuffel beſeſſen. 


Non wahnwitzige tollen Leuten / ſprach D. M. Luth. halte ich alſo / Daß alle Thoren / vnd Be» 
Eder vernunfft beraubet find vom Teuffel alſo geplaget werden / nicht daß fie darumb de tee 
Eileen ſeyen / ſondern daß der Sathan die Leut auff mancherley weiſe anficht vil mat- Mengen 

art ns hefftiger vnd ſchwerer / Etliche leichter / kuͤtzer oderlenger. Denn daß die aͤrtzte viel 
libe di en den natürlichen vrſachen zumeſſen / vnd zuſchreiben / Auch bißweilen dies 
fig dea an Daft geſchicht daher / daß fic nicht wiſſen / wie mechtig vnd gewal⸗ 

ffel iſt. | 

| Taufe Nusfage warlich rund von dem krummen Weiblin im Euangelio / Lub. 18 daß ſie vom 
| Cis gebunden ſey. Vnd S. Petrus in den Geſchichten der Apoſtel ſpricht / daß die / ſ i 
viel Taube and gemacht hatt / vom Teuffel beſeſſen ſeyen geweſt. Alſo muß ich auch ſagen / Daß Moꝛddien 
weiffle me / Blinde / ꝛc. auß boßheit deß Teufels alfo ſeyen. Dergleichẽ ſol man gar nicht E i xi 
beg daß Peſtilentz / Fieber / vnd andere groffe ſcthwere Seuchen vnd Plagen / deß Teuffels 
riche en, weller auch der iſt / der groffe Wetter / Brandt / thewre zeit / daß das Getreide vnd die 
w 085 Feld verderben / zurichtet vnd machet. ; His 
li fij a) walls gewiß it / daß fie boſe Engel vnd Geiſter ſind / fo ſts kein wunder / daß ſie al⸗ 

le S anrichten dem Menſchlichen Geſchlecht / alles was ſchedlich iſt / zufügen / vñ fici nmans 
Ina Scale bringen / ſo ferm es jnen Gott zuläßt vnd verhengt / Ob wol den Kranckheiten vice 
onder ſich en gut ärgncy fan geholffen werden / wenn es Gott alfo wol gefelle / 


tonalen was Job vom Teuffel muß laden / welches ales ein Medicus vnd Arzt ſpreche / Menf&lis 
ae aik m 8 vnd geholffen koͤndte werden. Darumb ſol 2 cn 
aber n len, daß wa witzige vnd vnſinnige Leute / vom Teuffel verſucht vnd geplagt werden / derſchꝛifft. 
vis an zeitlich vnd leiblich. Deñ wie folte der Sathan nicht koͤnnen bic Leut toll vnd vnſinnig 
den / Y fie der Vernunfft vnd deß Verſtands berauben? Kan er doch die bergen mit moꝛ⸗ 
hen uten / vnd allen böfen Lüften vnd wolläften erfüllen vnd einnemmen / wie wir 
wen vnderfahren. 


»x Summ as 2 : i 
maler auen zal der Teuffel iſt vns nå er / denn ein Menſch gedencken vnd gleuben kan / Sinte⸗ 
ma Gd nen 2 55 iſt / Alfo / daß er auch S. Paul mit feuſten geſchlagen / 
LE hat / wo er hin gewolt / Matth. 4. 


EN er welche / vnd wie ferrn Gott dem Teuffel verhenget / 
n die Leut zu plagen. si 
Ge gibt dem Teufel vnd den Zaͤuberern auff zweyerley weiſe gewalt ober die Menſchen. enn Teu 
2 v ih vber die Gottloſen / weñ er fic ſtraffen wil von wegen jrer Sünde. Zum andern felwerck 
landen die Frommen vnd Gottsfoͤrchtigen / wenn er fie verſuchen wil / Ob fie beſtendig im 5 « Tw 
nung ba "din einem ge ꝛſam bleiben wollen / den on Gottes willen vnd enfer verwilligung / 50 ’ 
agger caffe niche fcbabcn. Denn alfo fpzicht er: Wer euch anrüretderrüret mir meinen 
an Hur , Und Chriftus ſpꝛicht: On den willen cuwers Himliſchen Vatters / kan euch nit 
N von euwerem Heubt fallen. l 
in wunderbarliche Hiſtorie von einer Jungfrauwen wle 
Y der Teuffel ein Spiel mit jr getrieben hat. on % 
daher Paren zween Studenten / vnder denen einer ein Jungfrau alfo feh lieb hatte / die 
bn daß m were wahn witzig woꝛden / Da ſprach der Ne n x nicht mi w 
Perein Schwartzkuͤnſßi tu fie nicht hertzen / vnd in die ar befördern, 
T" ch iger war / Wiltu fie nicht hertz a bes 
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fo wil ich machen / daß fie ſol zu dir kommen. Da der es zuſagte / brachte ers mit ſeiner fiat 
kunſt zu wegen / daß die Jungfrauw zu jm fam. CO nb s a. Die Gabe zu im i ging m 
es deñ cin fehe ſchoͤn Menſch war / empfieng er fie fo freundtlich / vñ redt mit jr / daß der dit 
fünfter immer forg hatt / r würde fie hergen. Vñ da der Student / fͤrgroſſer lch fich ide 
halten kundte / hertzet er ſie / da fiel fie nider / vnd ſtarb. Da fic nun alſo todt lag / erſchracken Pos 

Sprach der Schwartzkuͤnſtler / Nun müffen wir das euſſerſte verſuchen / Vnd machte du 
Teuffel ſie wider heim trug / vnd thet was ſie zuuor im Hauſe gethan hatte / Sie war aberit 
bleich / vnd redte nichts. Nach dreyen tagen giengen die Eltern zu den Theologen / nfi 
fic vmbrath / was man doch mit jr thun ſolt €. Da dieſelbigen nun fie hartanredten! ouo, 
Teuffel von jr vnd flohe / vnd der todt Leib fiel ſtracks darnider mit eim groſſen frand, 2 hy 
Blut iſt ein vrſach einer guten Farbe / vnd die lebendigen Spiritus / dieſelben kan des? affe 45 


machen / ſondern Gott iſt allein der Schoͤpffer. 5 
Wie man der Hifiorienvondeß Teufſels Tyranny m ^ 

rauchen fof. T. 
Chrifii Or etlichen jaren / wolte im Lande zu Düringen der Teufel einen jun en Godin? 
cher nutz fuͤhren / Er aber wehret ſich / vnd freit lang mit jhm / daß uffi diff Wn mußte / Os 
dieſer Ge⸗ that er Buß / vnd beſſert ſich / ward alfo erhalten. M on 
ſchicht. Das find warlich nicht vnnütze vnd vergebliche. Hiſtorien vnd Geſchicht / ticam, 


foꝛchtſam zumachen / ſie find traun ſchrecklich / vnd gar fein Kinderwerck / wie die Kluͤglin 
nen. Darumb wollet ſolche Hiſtorien vnd dergleichen wol mercken / vobi beſcheidener⸗ t 
ger / vnd fleiffiger feid/ond euch bütet für fluchen vnd Gottsleſterung / vñ ladet den ouffet udi 
ju Gaſte / Er ift vns viel naͤher / denn wir gedenden. Vnd gedenckt zugleich an dieſen Spe 
Der Son Gottes ift erſchienen / daß er zerſto re die Werck deß Teuffels. gum 
(auff / 


Wolan / vnſer Her: Gott helff vns / nicht allein darumb / i " 
ch umb / daß deß Himmels Sonden auch 


on vim 


Noͤtig Gee s : ' 
bet auch Geſtirn / ſampt vielen grauſamen erſchrecklichen zeichen / niehts guts anzeigen / 


ietziger vmb deß Teuffels liſt vnd tuͤck / vnd Practiken willen / der jetzt auff allen ſeiten / 
geit. Kirchen auffs hefftigſt vnd gewaltigſt anficht / vnd zu 1 er 
er > Deß Teuffels art. m^ 
Der Balls t Teuffel ſagt D. Chat eben die art zu wuͤrgen / wie der er nicht ehe ae 
wolff. 2 get zu freſſen / er hab denn alle Schaf in der amem oin e ven pen 
gern alle Menſchen auff ein mal todten vnd vmbbringen / wenn jm Gott nicht wd fir 


Def Teuffels gewalt ſihet man im Fall der Heyligen. m. 


Spiegel Je gewaltig der Teuffel der Welt Fürftfe i au 
t der Welt; das kan man nicht fo wol XT een / wi 

—— nen auß dem Fall der fleiſchlichen Kenton Plu en dieſer Tues fegleche eben | 
Digkeit, ſonſt vernünftige fromme Heyden / nach der Satur. Als an den Heyhligen dien 4% 


heyligen Geiſt begabt ſind / Wie denn geweſt ſind / Ad j 7, 

2 f am / Dauid / Salomon / Petrus nicht 
G atoffc Ae Sünde gethan haben / vñ auß ſonderlichem Rath Gottes gefallen nv ift ^e 
UM eas vnd fich Gottes gaben vberbüben: Wie Danid barumb[o [c entlich in rg 
ri "i oꝛd fiel / auff daß er nicht koͤndt rhuͤmen / er were ber Mann / ſo wol regie home 
Such en M Mtm he baf cr feine verberbt atur vi ht 
Da caia Wrerebeten/onojum Exempel daß wir ſtets in Oos 


Der Sathan / wenn er einmal eingeſeſſen iſt ſo weicht en 
Oct. Martino ward angezeigt / x — anijs | ſtellete in 
ie IE. It. d er AR? 
Rupe. See N der Doctor: Werden PR S 9d fi Jd wirt kn 
en: a 
l 


ricumgue len laſſen hat mir offentlich bekannt / daß der N.N, mit dem Teuffel fey vmbgang 


er fich mit der heyligen Schꝛifft behelfen wolte / er thete gesch 
€ | recht es ſtuͤnde g | 
auffnichemagen. m müßte kommen / wenn er wolt/ Ec. Das wil ich / agt O. 


Von verftorbenen Edelleuten / foirr gegangen. "n. 


Wech ſel⸗ 
kind zu 
Deſſau. 


Teufels 
geſchoͤpff. 


ro pffomb 


alber⸗ 
ſtatt. 


Der Biles Ie Halberſtatt / hat ein Mann auch ein Kilkropff gehab / der ft hr 


Tiſchreden D. Mart. Euch. i 

Hiſtoria von einem Wechſelkind zu Deſſau. m 

Or acht jaren war zu Deſſau eins / das ich Doctor Martinus Luther gefehen Y ent 
Wonen hab / welehs zwoͤlff jar alt war / ſeine Augen vnd alle Sinn hatte / d man vidi 
es were ein recht Kind / daſſelbige thet nichts / denn daß es nur fraf/ond war fo ariei 
gents vier Bauwern ober Oreſcher: Es fraß fcheiß ond ſeichte / vnd wenn man eich np 
ſchrie es / Weñs vbel im Hauß zugieng / daß ſchaden geſchach / ſo lachete es / vñ war fr saint 
aber wol zu / ſo weynet es / dieſe zwo tugent hatt es an fich. Da ſagte ich zu den Fuͤrſten in 
wenn ich da Fuͤrſt oder Her? were / ſo wolte ich mit dieſem Kind in das Waſſer / in die 
bey Deſſau fleuſt / vnd wolte das homicidium dran wagen. Aber der Churfuͤrſt zu 


mit zu Deſſau war / vnd die Fürften zu Anhalt / wolten mir nicht folgen. Da ſprach! p ? 
ten fie in der Kirchen die Chꝛiſten ein Vatter vnſer beten laffen / daß der liche Gott | mor 
wegneme / das thete man taͤglich zu Deſſau / da ſtarb daſſelbig Wechſelkind im anden)“ 
nach. Alſo muß es da auch ſeyn. ih n 
Es hat einer ſonſt von den ſuccubis vnd incubis fein geſchrieben / denn es if nenn n 
vnd find die (uccubi Weiber / welche mit dem Teuffel zuthun haben / vnd denſelbi ccu 


ren vnd Wettermacherin die luſt buͤſſet / wie die Meluſina zu Lügeldurg auch ein fokale "s 
bus vnd Teuffel geweſen ift. i den Fü 

Anno 15 41. hat O. Luther dieſer Hiſtorien auch ver Tiſch gedacht / vnd daß er man W 
von Anhalt gerathen hette / man folte den Wechſelbalck / oder den Kilkropff C ele paga 
rumb fo heißt / daß es ſtets kilt im kropff) erſeuffen. Da ward er gefragt / warumd e nur ein 
then hett? Antwoꝛtet er darauff / daß er gentzlich dafür hielte / daß folche Wechſell ii wol ma 
fick ffeiſch / ein mafla Carnis ſey / da kein Seeljnnen iſt / deñ ſolches koͤnne der Ten nafi ib 
chen / wie er ſonſt die Menſchen / ſo vernunfft / ja Leib vnd Seel haben /verderbt/ wen da jii 
lich befigt/daß fie weder hoͤren / ſehen / noch etwas fühlen/er machet fic ſtum / taub / n datt 
der Teuffel in folchen Wechſelbelgen afe jre Seele. Es iſt eine groffe gewalt df" als nicht 99 
vnſere Hertzen alfo gefangen helt. Vnd ſprach: Origenes hat die gewalt deh Teuff affe volt 
nugſam verſtanden da er in den gedancken geweſen iſt / daß am Juͤngſten tag die ^ cry ul 
der Ewigen verdamniß ſolten erloſet werden. Ach / ſagteer / es iſt ein groſſe Suͤnde deß 
daß er fich wiſſentlich wider Gott feinen Schoͤpffer ſetzet. T un 


inta 
vnd ſonſt fünff Mumen gar außgeſogen / vnd vber das viel gefreſſen hatt / um | ean 
Hockelſtatt zur Jungfrauw Marie geloben / vnd daſelbſt wiegen laffen. Diefamfo le a 


oder Brück gehet / ſo ift ein Teuffelvnten im Waſſer / der räffer jm zu vnd ſpricht: HF E 
lekropff / Da antwoꝛt das kind / ſo im Koꝛb ſaß / vnd zunor nie fein wort geredt hatt / 
war der Bauwer vngewohnet / vnd (cbe erſchrocken. Darauff fraget der Teuffel im pno mi 
ner / Wo wiltu hin? der Kilektopff ſagt: ich wil gen Hockelſtett zu vnſer lieben Frauwe 
laten wiegen / dat ick moͤge gedien. „ bm 

Wie ſolchs der Bauwer hoꝛet / daß das Wechſelkind reden kan / welchs er zuno ME u 


* 
+ 


vermerckt / wirt er zoꝛnig / vnd wirfft das Kind als bald ins Waſſer mit dem Korb / " 
ge. Da waren die zwen Teuffel zuſammen gefahren / hatten geſchrien / ho / ho / ha / mit 
geſpielet vnd fich vberwoꝛffen / waren darnach zugleich verſchwunden. joru 

Solche Wechſelbelge vnd Kilekroͤpffe / dupponit Satan ín locum verorum fi einem 


für fein Kind einen Teuffel in die Wiegen legt / das denn nicht gedeiet / ſondern nu al 


- plaget die Leut damit / denn diefe gewalt hat der Sathan / daß ine 
ufi 


get / aber man faget daß ſolche Wechſelbaͤlge vnd Kilekroͤpff vber 18. vnd 19. jar nicht Teuf 
Dif geſchiche nun offt daß den Sechßwoͤcherin die Kinder verwechſelt werden end mca 
fich an jte ſtat legen / vnd fich garſtiger machen / mit ſcheiſſen / freſſen vnd ſchreien d alſo auß⸗ 
dee eee kein ruhe haben / vnd die Muͤtter p 
geſogen werden ie nicht mehꝛ ſtillen koͤnnen. nder pP 
FF auch folch edle n 
zutauffen. Da antwoꝛt er: Ja / denn man kennet fie nicht bald im erſten Jar / ſondern O. 
net fic allein an dem / wenn fic die Mütter alſo außſaugen. co 


Vom Teuffel bnd feinen Wercken. 214 


ibn fat AD ith. darauf: Laßt ons den Teuffel nicht alſo verachten / er iſt warlich ein Tanz Ser Ceuf⸗ 
srt filger/ Sehet / wie er den armen Knaben vbereilet hat / der fich hin in Ambꝛoſij Reuters fel fürzer 
i Anno i58, am tag Decemb zu tod gefallen hat / der doch ein roter vnd fleiſſiger Stu- eA juns 
fi a aber als cr auffden Abend vmb A. vhr / oben im Hauſe ſtehet / fellet er plotzlich herab / vnd Fer finden 


5 Difen Tuck kan der Teuffel auch frommen hertzen beweiſen. | E. Es 
Diäedr Sathan ifi ein kluger Geiſt / durch lange erfahrung Hauſe. 


I. vnd vbung. * 
3| 31032 den. p. Januarij / ward geredt von der groffen ſicherheit den Leute / in dieſen legten E cio 
zelten. Da ſprach D, Martinus: Ach man duͤrfft nicht fo ficher ſeyn / denn wir haben je liche fehrli⸗ 
ln groſſe gewaltige Widerſacher vnd Feinde wider vns / nemlich / die Teuffel die nicht zu zeh⸗ che zeit jio 
A ſind / ſo ein groſſer hauffe ift jr / Vnd es find nicht geringe Partecken Teuffel / ſondern Land⸗ ger Welt. 
afl Hof vnd Fuͤrſten teuffel / die nun ein (cbr lange zeit daher / vber fuͤnff tauſent jar / durch fies 
in, ng vberauß klug vnd erfahren ſind worden. Denn dencket nur / wenn gleich der Teuffel 
welas der Welt were ein ſchlechte Ereatur geweſt / doch ift er [cbr liſtig vnd weiſe worden / 
dum lo (ange bbttng / daß er angefochten / vnd mit aller macht / on auffhören/ geplagt hat A⸗ 
ſade Muthuſalam , Enoch / Noah / Abraham / Danid Salomon / die Propheten vnd Apoſtel / 
"Von Chriſtum / vnd alle Gleubigen. m 


Bon Samuel / der Koͤnig Saul erſchein was es geweſt. : y 
"to! Martinus Luther ward gefragt / Da Samuel auff deß Koͤnigs Saule begeren / . Reg. 28. 
bon er Warſagerin m wb ck ob es der rechte Prophet geweſt? Sprach er / 
bij Gon Ondern were ein Geſpenſt vnd boſer Geiſt geweſt. Welches damit beweiſet wir 
iff y in Mofegebotten hat / daß man die warheit nicht fol von den Todten fragen / ſondern 
vnd Seuffels Geſpuͤgniß geweſt / in der geſtalt dep Manns Gottes / gleich wie ein Zauberer 
ban, ati 


1 imis Abt von 

ger / der Abt von Spanheim hatte zu wegen bracht/ daß Keyſer Marimi S bt. ve i 

[ub een vnd groſſe Helden de Neien Beften/ fo man alfobeike/in feinem * 
V ch einander gehend / geſehen hatte / wie ein jeglicher geſtalt vnnd bekleidet war gez 


na 
weſt daer Wr i ; 
types, d gelebt vnter welchen auch geweſt war der groffe Alexander / Julius Ceſar / Item / deß 
| LE miliani re a König von Franckreich Carolus Gibboſus jm ges 

do e 3 


Wo es herkomme daß man fich deß nachts mehr fürchtet 
E M denn am tage. " Ew 
en cage S. Mart Such. wie cé Doch zugienge daß cinem fo bsfedingeinfellewenner Oien 
ES nachts Bóret etwas fallen / umpeln / oder ſonſt in noten iff? Daſprach cr: Das macht c/o 
icht ir Teufel da ſtilet man / da raubt man / da mordet man / darumb kan einer deß nachts 
guts gedencken. 


Der Teuffel hindert alle Freude. 


[ 65 fole festi undt were / vnd nicht S 
AÑ n Mart. Luth. daß ich für freuden gantz geſundt were / x Sazu allet 
N Fnac erba ERU gebet on vnterlaß altzeit vmther / maz palben die 
LN mich trawrig vnd bekuͤmmert / Vnd wo ers ſelbs für fich one mittel nicht thut / doch S. verma⸗ 


am Wittct/ als durch den N. oder einen andern / Vnd das geſchicht vnd widerfehret ner. 


Br o Deß Teuffels Kunſt vnd Meiſterſtuͤck vns anzufechten. a ; 

2 Siſtnag vnd gut / daß man wiffe def Teuffels Kunſiſtäcke Tü vnd Practicken. Er ie Doch, 
8 nimpe die aller geringſten Sünde / die kan er alſo hoch auffinugen/daß einer nicht weiß / ren 
Vibe gerd er ſol dafür bleiben. Er hat mich ein mal mit dem Spruch S. Pauli an Timotheum S. Pauli 
mi? vnd ſchier erwürget / daß mir das hertz im Leib zuſchmelhen wolt / denn er hielt vom Ceuf⸗ 
den gi PT Hagte mic am / Ich were ein vrch / daß fo vill Mönche vnd Nonnen weren auß (d geplagt 
gir, her gelauffen/ze. Bnd nam mir den Hauptartickel von der gerechtigkeit / die für Gott ift» 

Timo auß den Augen vnd Hertzen / daß ich nicht daran gedachte / vnd hielt mir den Text fur / 

das ches von den jungen Wittwen / welche / wenn fic geil vnd fuͤrwitzig worden ſind / daß fie 

en hahe Richt fo wollen ſie freyen / vnd haben ihr vrtheil / daß fie den erſten Glauben gehꝛo⸗ 

7e. nd ich kam auß Gottes gnade indie n., von er Geſetz / da a 

n ; 


Ciſchreden Doct, Dart. Euch. 


Das beiſ⸗ mich bloß / vnd in ein Winckel bꝛacht / daß ich nirgend kondt hin weichen. Da war O. Pom 
ge G. bey mir / dem hielt ich es für / der gieng mit mir auff den ir * 805 er auch zu zw ne 
konn, wanden / denn er wußt nicht daß miro fo hefftig angelegen war da erſchrack ich altererf 
vnd mußt es dazu die gange Nacht mit ſchwerem Herten verbeiſſen. NT 
Deß andern tags kam D. Pommer wider zu mir / vnnd ſprach: Ich bin recht zornig pant 
hab den Tert allererſt recht angeſehen / c. Vnd iſt war / Es ift ein lecherlich Argument, en 
einer bey jm ſelber iſt / auſſer der Anfechtung / ſonſt nicht ehe. Ein folcher Geſell it der TEN 
lauret allenthalben auff ons. Eh 
Chriftum Aber dennoch haben wir Ehriftum/deriffommen/nichtdaß er verdamme fontem nen 
ergreiffen mache / Wenn man auff dem ſtehet vñ bleibet / ſo iſt kein ander Gott im Himel oder auff en vnd 
e denn ein ſolcher Gott / der gerecht vñ ſelig macht. Widerumb weñ man den auß den Auge cint 
enef-32+ pergen Ießt/foift auch kein bülff/troft noch ruße Allein wenn der Spruch kompt Geld ae, 
Ebre.4. Son geſandt / vnd die Welt alſo geliebt / daß er feinen Son qat Ager bardas fi fis 
Darumbfollen alle / die angefochten werden / jnen Chriftum zum Exempel vnd úr por 
die Augen ſtellen / der auch allenthalben verſucht ift worden / aber es ift mie fme 
denn vns vnd mir. jm 
ee mein Es hat mich offt wunder genommen / wie es möglich geweſt ift/ weil Chriftus gemit | 
ſtudas mit daß er gantz rein geweſt iſt / daß jn der Teuffel hat konnen anfechten / Aber das hat ngcde 
vns zuthũ get / daß der Teuffel zu jm geſagt hatte: Hoͤreſtu? Du biſt ein Schalcks gefelle Biſt 9n ad EE 
fey? Buben / Biſt deß Menſchen Son / Solteſt du der außbund fen? Darumb biſtu heil kt 
ler Suͤnde der gangen Welt / vnd dieſes Fleiſches / das du angezogen Daft. Jaſſpricht eon 
Ich habe nichts gethan. Schadet nichte / ſagt der Teuffel ich finde dich gleichwol hier 
iſt es nichts mit vnſer anfechtung. p 
So «bo Ich habe keine groſſere noch ſchwerere gehabt / denn von meinem predigen da, 
fertigt der das weſen richteſtu alles an. In der anfechtung bin ich offt dahin gangen in die Hell 
Teufel ot mich Gott wider herauß geruͤckt vnd getroͤſtet hat / daß meine Predigt das ware 15 
teodiener. ynd die rechte Hüſſiliſche lehre iſt. Aber es koſtet viel / ehe einer dieſen Troſt bekompt / 
kompt er mit gerechtigkeit oder froͤmbkeit / vnd fichtet fie dadurch an. 


Ar 


ie wir ſe 
Darauff Der Teuffel wil nur actiuam iuſtitiam in ens haben / eine ſolche Gerrit de " 
i 


richter er thun / So haben wir nur pafsiuam, cin frembde Gerechtigkeit / die ons geſchencktre y 
w fend len auch keine actiuam Vub cent erh d fur on Die an un 
-— nicht pos snp hri prb genter rii ege 
die actiuam iuſtitiam, die gerechtigkeit ſelbs auß vnſern kraͤfften ren / 1 
S e i uf vnſern fráfften thun / verlo i » 
er wenn man jn abweiſet / vnd faget: Hie ift der / ſo für die Suͤnder gecreußige 
In ebe vnd wider aufferflanben ik Kenne Du ben aud de gerehegfeis lebe ich ae 
fürdie naſe ner / Habe ich gefündigen/fo antwoꝛte er dafür. Bnd das ift die aller befte weile vnd weg 
baisen, than zu vberwinden durchs Woꝛt. Der ander weg iſt daß wir jn durch verachting” 
daß wir die gedancken / ſo er ons eingibt / außſchlagen / vnd wenden das Hertz au an 
cken / als / daß man kurzzweil treibe / mit ſpatiren gehen / dſen / tincken / zun Leuten geh buen 
cad deine; . Arm ſey / daß man der ſchweren gedancken (of werde. Das iſt auch gut / I 
eit in an⸗ on ge n. : 2m "T 
lechtung. Esmußalfo fepn/onfer Her? Gott greifft uns redlich an / aber er leßt vns dennoch nit 
cken. Wir follen das vnfereanch thun / vnd vnſers Leibs warten / vnd jm geben was t j 
eſſen vnd trincken guter ding ſeyn / nach dem gemeinen alten S richwoꝛt: Trind vnd cken. 
tes nicht vergiß. Denn in anfechtungen ifte hundert mal erger festen denn eſſen vnd n mi 
Anfebtun Wenn ich in anfechtung bin/fo wolt ich wol in dꝛcyen tagennichteinen biffen MA 
B 'oerar, babekein Appetitnoch verlangen ober fut baju Das ift denn duppel ond yop facbee fo P gi 
fnnt; Icheffe vnd trinke / vnd dennoch one fuft. Wenn nun die Welt folcbe fihet/ fo ſihet fie pie galt 
feen gabe. Trunckenheit Aber Gott wirt Richter epn/obe Trunstenheitoder afte fep Siem i ll 
Math. s. kriegen / aber nicht wie ich. Darumb halt deinen Bauch vnd Kopff wol / nd me nnd 
nicht mit Faſten zu tode / ſonderlich wenn du in Melancholey / ſchweren gedancken vn 
tungen biſt du haft ſonſt plage gnug. ft 
Miemie isalfo/ Wenn ich def nachts erwache/fo omptber Tuff bald (er rif 
mit mir vnb macht mir allerley ſeltzame gedancken / bif fo lang ich mich ermuntere / vn! 
Küſſe mich auffs Geſeß / Gott iſt nicht zoꝛnig / wie du ſageſt. ed 


vn! 
Uu 


I 


I 


Vom Teuffel ond feinen Werken. 215 
Def Teuffels Anfechtung. 


fer der gnad fagt D. M. Luth. das iſt / nach dem Geſetz find wir böfe / diefe anfechtung oye 
Myflegt vns der Teuffel jmmerdar fuͤrzuwerffen / vnd vns damit zu plagen / ſonderlich am Fels; 


i letzten ende / oder wenn wir in gefahr Leibs vnd Lebens ſind. 
Schreckliche Hiſtoria von einem Studenten / der ſich hatte dem 


AMA Teuffel ergeben. 

Nun 4538. am e Februarij / war ein junger Student zu Wittenberg / mit na⸗ Ehe 
yen Valerius von N, derſelbige ward in der Sacriſtey daſelbſt in bey ſeyn der Diaconen zu 8 

(it vnd feines Preceptoꝛs Georg Maioꝛs von D. M. Labſoluiert / Denn er war feinem Pres berg. 

a Fongehorfam geweſen. Endtlich aber / da er von jm examiniert vnd gefragt ward: War⸗ 


f M och fo lebte / vnd fuͤrchtet fich weder für Gott / noch ſchewet fich für den Menſchen / Bes 


e daß er fich vor fünff jaren dem Teuffel Dette vbergeben / mit dieſen woꝛten: Ich ſage dir 


4 id deinen Glauben auff / vnd wil einen andern Herinannemen. 

anche dieſen woꝛten craminiert in D. Mart. Luth ſchalt jn hart / vnd fragt mit ernſt: Ob er 
kehren was mehr geredt hette / Obs jm auch leid were / vnd fich nun wider zum Heren Chrifto bes 
die bolt Da er aber ja ſagte / vnd hielt embfig vnd fleiſſig an mit bitten / Da legt D. Martin 


dmc fine nider / mit den andern fo dabey waren / betet das Vatter vnſer / vnd ſprach 


Ni, r Gott Hiniiſcher Vatter / der du vns durch deinen lieben Son befohlen Daft zu beten / Gebet und 
bitis i redigampt in der heyligen Chriſtlichen Kirchen geordnet vnd eingeſetzt haſt / daß wir A is l "s 
: der / ſo etwa durch einen fehl vbereilet werden / mit ſanffimuͤtigem Geiſt vnterweiſen / vnd den 7 1 
denn lecht bringen follen: Vnd Chriftus dein lieber Son ſagt ſelber / Er ſey nicht kommen / ten. 
tilii allein vmb der Sünder willen. Darumb bitten wir dich vmb dieſen deinen Diener / du 
anch n ſeine Sünde vergeben / vnd jn in den Artickel der vergebung der Sünden / wider mit, 

Ong 1 5 vnnd in den Schoß deiner heyligen Kirchen wider annemen / vmb deines lieben 

tuu Wonfers Herꝛn Chrifti / amen. 
nus beken ſagt er dem Knaben auff Teutſch dieſe wort für. die er jm nach ſprach: Ich Vale; Offentli⸗ 
mfia für Gott vnd alle feinen heyligen Engeln / vnd für der verſamlung dieſer Kirchen / cer wider- 
etgen|, DE meinen Glauben hab auffgeſagt / vnd mich dem Teuffel ergeben / das iſt mir von "1 
enu minns def Teuffels abgeſagter feind ſeyn / vnd Gott meinem Hern willig 

mich beſſern amen. 5 ii e Eo 

Kan n ve rmant er jn zur buf vnd Gottes furcht / daß er nun hinfort wolt leben in Gottſe⸗ 
Glaube , barkeit vnd gehoꝛſam / vnd deß Teuffels eingeben / vnd feinen lüften widerſtehen im 
(t fig n vnd Gebet Wenn gleich der Teuffel jn mit boͤſen gedancken wuͤrde angreiffen / Solt 
fena t Gottes wort rüſten / vnd flugs zu feinem Preceptoꝛ oder Caplan gehen / jm ſolchs ofz 
vnd den Teufel mit feinen Rathſchlaͤgen anklagen. d | E. 


ex. Of Teuffels Tyranney vergebens an Gottsfuͤrchtigen. 
D " Teuffel hat vns den Tod geſchworen / Ich hoffe aber / er ſol eine taube Nuß beiſſen / 
"NR. enn er mich ſchon wuͤrget. e ne Siati 119 


Wie ein Menſch der doch eine arme ſchwache Creatur iſt / den 
as Sathan / den allet gewaltigſten vnd ſterckeſten Feind obere, e 


* 


STIER Sae * 


Jacob 4i 


NL bona winden moͤge. RER e 

Ott wirt gar fúr ein Narren angeſehen vnd gehalten / in dem / daß er wider den allermechs SpStlißer 
N n Feind den Teuffel / der gewaltiger vnd ſtercker iſt denn tauſent Tuͤrcken / den Men of Mid 
iei ys Ufo ein ſchwache Ereatur / ler / der doch ift wie ein zerſtoſſen Rhoꝛ Es muß den Tens “es. 
Tinten e ſchmahen / daß er den gemeinen Menſchen nicht vberwinden kan / vnd daß er jm nicht 
TN ran, Gott verhenge vnd erleube es m denn. Darum iſt der Sathan zoꝛnig / vnd ſcheuſ⸗ 

Sie 175 in vns / Iſt derhalben vns von nsten deß Glaubens Schilt. ö 

NOTA ampff hab ich wol verſucht vnd erfahren / Jetzt ſchadet er mi nichts / wenn ich bey Einſam⸗ 
die A (Venn er mithaber allein ergreiſſt fo lehret er mich morce. Der Sathan mumpt ein p, zu mei 
tfta fe eſten / Heyligſten vnd Gewaltigſten in der Welt: Widerumb bꝛauchet Cott gar den. 
rijg Leutlin / ſchickt ein armes Buhwerlin/cin Hinien / ein Fiſcher / ꝛc. wider ſie / Das ver⸗ 
R n Teuffel febr, ri ^ poteet ME 


Von 


Liſchreden D. Dart. Euch. a. 
Von deß Teuffels Gewalt. P 
vti 


ahn deß A p 1 
euff'ls S ward viel geredt von der gewalt dep Teufels / der die Leute / die mit jm Bule 
Bundges in der Luffe führen, Wie einer / der ein Bund mit dem Sathan gemacht hatt endtl 


i 
noffen. ? (ete fein gefahꝛ / thet Buß vnd bekannt es / da nun feine ſtund kam / ſagte er oft: wi 


1 
geht 
deß Teuffels / aber der Seelen wirt gerathen werden / Zu letzt hette jn der Gathan dure ogei 
weg gefuͤhret / in beyſein vieler emn Da - Da. He uf ben quf 
locken / er fómpt wol ſonſt / vnd wolt gern bey ons ſeyn / als vnſer abgefagter Feind ms 
Schuffteinen greuwlichen / ſchrecklichen Tittel gibt / damit fie jn abmahlet / heißt nein iie 
der Welt / vnd ein Gott der Welt / Iſt ein ſtarcker groffer Feind. Darumbgleube ich / wenn 
Tauffe der Kinder nicht were / ſo würde kein Kirch ſeyn / denn die gewachſenen vnd Alan 
fich nimmermehx laffen taͤuffen / vnd dem Teuffel abſagen / wenn fie ſchen / daß feine gewalt p 
macht fo grof ift. | a 

Der Teuffel verblendet den Leuten die Augen. 


a ſich H. B. verwunderte / daß man ſagte: Der Teuffel koͤndte den Leuten ume 
verdlenden / ſprach D. M. L. Gleubt jr das nicht? fo ſehet / wie der Teuffelſo mech im 
Groß Wer I vernunfft kan blenden / wie er N. N. blendet. Damals ward gedacht deß Walke 
er zur 33. jare den achte henden Februarij zu Nürnberg geweſen war / welches fich erhoben : (m 
enberg. Mutternacht / vñ alſo gewuͤtet / daß es im Nuͤrnbergiſchen Wald in vier tauſent Baum hatt 17 
geriſſen / vnd das Dach auff der Feßten daſelbſt [chier in die helffte entblößt / denn es waren 17 
5 cnr Wind kommen / mit Donner vñ Blix / ſo gewaltig / daß man gemeynet / ^ 2138 
e Tag kame. e ri | Er casti 
Wind we, Daſprach D. M. L. Der Teuffel macht ſolche Wetter / aber die guten Winde machen D 
pe guten Engel Deñ Winde weren nichts anders / deñ gute ober bofe Geiſter / der Teufel if 
bet vnd haucht / wie auch die Engel / wenn geſunde gute Winde gehen. 
Troſt wider def Teuffels vnd feiner Schuppen wuͤten. ans 
von, 


es Jeben Bruͤder / prach O. M. L. verachtet den Teuffel nur flugs / Denn der oo pni 
Cruffe lin, (reus gehefftet ift / der hat jhn wider gecreutziget / der Herꝛſcher in Iſrael / o Paufiw 


Conte ver Schawſpiel geführet / vnd uns geben zu verlachen / zu verſpotten / vnd vns wider eral 
«jun. lehnen / So wir anders gleuben an den Gecreutzigten deh Teuffels Creutziger / Den ob etti 
pns gecreutziget fo wollen wir jn doch wider creutzigen / eben mit dem er ons creutziget hen. 
den jn creutzigen auch an jenem tage / oder auch zuuor / vnd im Schawſpiel vmbhet ý ms 
Welches die groͤſſeſte anfechtung deß Teuffels ſey vnd wie man T 
Teuf liſch An iſt die hoͤchſte / groͤſte vnd ſehwereſte anfechtung dep Teuffels / daß er faget j he 
Q 


= ſie ſol vberwinden. 
Dialecrich den Sünden feind / du aber biſt ein Suͤnder / darumb iſt dir Gott feind. Ilf | 
> fübfct einer meh: vnnd anders / denn grunde e Minh e Thaten "m 
Werck nicht für / als daß ich Meſſe gehalten / in damit geleſtert / ober diß vnd das in weine 
gent gethan hab. Widerumb plagt er andere / vnd wirfft nen fuͤr / r vbel begangen leben. en 
ates „spielen Spllogifime ie ri man ben erſten Spruch ſtracks vcri dg 
panog. kurs fagen: Esiſt falſch daß Gott ben Sündern feind fey/denn Cheiſtus ſpricht rund e afia 
auß befehl deß Vatters: Ich bin kommen die Sünder felig zu machen. Wenn aber der da m 
dir hie fúrhelt Sodom / vnd andere Exempel Gottes zo ns ſo halt du jm Chuſſum für de a 
i pn iftsserbrnibómb enfer willen / n vnſerarmes Fleiſch vnd Blut gekrochen dock ouch f 
de / Denn da Gott den Suͤndern feind were / ſo hett er warlich feinen eingeboꝛnen on pi 
icacacbeni Das ſollen wit wol lernen denn es if ni vnd gut / Und ift icht wiema geh 
ken laßt / verloren vnd vergebens. Ein jeglicher der ein rechiſchaffener € heiſt wil fond 
cke / daß er Chꝛiſtum one anfechtung nicht lernen kan. DA 
Bnderſcheid vnterm heyligen vnd boͤſen Geiſt . „ | 

Beydergel T Er heylige Geif ift gehertz / verachtet den Todt vnd alle featigteit rfr gt 
fier eigens SEN Gott nicht lebendig haben / o wil ich ſterben / Wil er mich nicht teich benenta 
(daft. V arm ſeyn. Aber der bofe Geiſt betrůbet / vnnd ſchrecket zu (ee wenn e Phan 
frech · vermeſſen vii ficher hat gemacht. Darumb muß man mit dem Otterngezicht / Y ui 


"T 
182 


E 


Vom Teufel ond feinen Wercken. 2i 


is diam andern reden / Wie Moſes ſpricht: Er wirt ſich freuwen / wenn er euch vmbbrin⸗ 
T 5 ot til kompt von Gotz Trawrigleit aber kompt vom Teuffel. 


Womit der Sathan die Chriften am meiſten anficht. 


N Ex Teufel fichtet die Gottſeligen vnd rechtſchaffenen Chriſten an / mit ſehr kalten vnd — 
30 [n Wgurenten/bie groſſen ſchweren vnd ſubtilen / als von verachtung vnd leſterung Heiner fé 
tdt, Sttlicho Namen / vom ſchwachen Glauben vnd von der liebe / wirfft er jnen nicht fuͤr / ne kragtlo⸗ 
TAA imm nicbt auff/feft ſie damit vnangefochten / ſondern mit kleinen vnd gedichten Sünden figkeır. 
Kir fie/wirffe ons nur mit Schneeballen / nicht mit groſſen Werckſtuͤcken / Vnd gleichwol 
(ini vns für jm / als wenn er nach vns wuͤrffe mit gangen Heuſern. "408 
keon maler iſt vnd bleibt ein Calumniator/verleumbder/Aber Gott (cp gelobt der vns nicht p = 
bott ulm verfische werden / mit groſſen ſchweren Suͤnden wider die erſte Tafel der Zehen Ge⸗ reis A 
di. Denn wir koͤnnen in dieſem kampff nicht beſtehen / noch fn ertragen / er veriert uns sites 
pole, einen bißlein / Gott gónnct jm die ehre nicht / daß er ons mit rechten Sünden plagen 


(Cem, Wie man ſich in Anfechtungen halten ſol. 

INK: eine anfechtung kompt / fo fraget / vnd fprecht: Teuffel / in welchem Gebott feher es $66 eie 
v beiden? So er das nicht anzeiget ſo prich: Troll dich du Schalck / vnd laß mich mit o 07^ 

communi Zoten zu frieden. Item / wenn ja dieſe anfechtungen nicht wollen auſſen bleiben / ſo cre aufe le 
aan SP vnd thut fic in Bann / im Namen def 5160 Iheſu Chriſti / vnd ſprecht: Die 

oder der vns Gott verboten zu nemen / Es ſind nicht Vngeriſche oder Behemiſche Gꝛoſchen / 

fie nip von Sachfen Taler / ſondern find vom Teuffel geſchlagen / Darumbfollen wir 

Mw nemen / ſondern jm feine Muͤntz verwerffen / denn es iſt verbotene Muͤntz. 


E Ein jeglich ding hat feine zeit. | 
Wee eee zeit / Naͤrꝛiſch ſeyn / hat feine zeit / Klug ſeyn / feine zeit / ans Eccleſ. z. 
Ne 


fi vnd kuͤmmerniß hat auch feine zeit / Aber ber Herꝛ hoͤret der betruͤbten vnb angea 
NA tenen ſeuftzen leiſe. z í 
manders von Anfechtungen vnd feinen Gedancken / Doct, 
enn d. Mart. Luthers. 
Venn dir ſchweꝛe gedancken einfallen / fo vertreibe fie womit du kanſt / weißt du nichts Dem Teuf 


Vnehr / ſo rede mit guten Freunden von etwas anders / dazu du luſthaſt. Da nun einer fel nich zu 
ch Ai: Kan man doch one ſchwere tieffe gedancken nichts groſſes außrichten ? Hicrauff Di- 
D. Mart 


clus co Wart. Luth. Gedancken muß man vnderſcheiden / Gedancken def verſtands / intelle⸗ 
wilens dene, machen nicht trawrig / ſondern cogitationes voluntatis / die gedancken deß 
vnd tray. uns / wenn einem ein ding verdꝛeußt / oder gefellet einem / welches Melanch oliſche 


Wt trag ramen find / da man ſeufftet vnd klaget / die thun wehe / Der verſtandt aber if 
Kappa michwider den Vapſt ſchriebe / war ich nicht tnawrig / denn da arbeite ich mit dem —, Reifen 
Wend vber X ande / Da ſchreib ich mit freuden / daß auch der Preceptoꝛ zu Kechtenberg auffn Pusch. 
mein were 4 isch zu mir ſagte: Mich wundert / daß jr koͤndt ſo froͤlich ſeyn / Wenn der Handel 

dae luc ch muͤßte dꝛuͤber ſterben / c. Der Bapſt hat mir noch nie weh gethan / on zum erſten / 

az eur wider mich ſchrieb / vnd fast foꝛn aufflein Buch dieſen Tittel: Deß heyligen Pal 

konten Den Dagedacht ich / leichnam / wils dahin gereichen / daß die Sach wil für den Bapſt 

Rift [act Noch gab mir vnſer Her: Gott gnad / da der Bachant fo Bf ding ſchrieb / daß ichs 

ſcheung u ſind der zeit bin ich nie erſchrocken. Jetzt in dieſem meinem alter / habe ich keine an⸗ 

Schafe en geuten / hab nichts mit jnen zuchun / Aber der Teuffel gehet mit mir / auff dem Sl 
fiche d fel, basieren c habe einen ober ziween / die laufchen ftare auff mich / vnd find viſter⸗ fele anhol⸗ 
$ an, U vnd wenn fie mir im Hergen nichts koͤnnen abgewinnen / fo reifen fie mir den en 
Tagen mir jn wol / vnd wenn ber nicht mehr rugen wirt / ſo wil ich ſie in Arß 
| n fte hin. ö 


ieh 
É» Traivrigfeit deß Geiſtes. 
dan fes e eee D. M. . aſſo / daß er vmbffel Da ſprach er: Éeibe ones 
^ wende vnd ſtraff: dich Sathan / vnd ſagt dazu / dieſer wirt genannt ein Engel deß In ng durch 
wma ener Sauso wordenroefuchton fiter bieen anni mie aco, Sen e 
Er Darnach 


Ciſchreden Doct, Mart. Buch. 


"T ! 
Darnach redet er den Krancken an / vnd ſprach zu jm: Ihr müßt dieſer tentation efi anf | 
tung gewohnen / vnd euch nicht fürchten Denn Danid hat ſolche anfechtung offt gefh: 1901 
ich erfahre fie auch oftmals / Solche Anfechtung gehören an die Gottloſen / die folten fi Wr 
haben / als Cochleus / Eck / Schmid / vnd die offentlich vnd mutwilliglich wider Gott thun sa 
aber find Gottes Diener / die feinen Namen vnd Ehre mit dem bekenntniß preiſen. qn " "m 
Rauch den Daſchrie der rand vber laut: Ach meine Suͤnde / D. M. Laber fpracb zu m: We cidit 
der Teuffel der Sathan im Gewiſſen betrüben/ verwirren vnd anfechten wil / ſo halte jm diefe vier 5 í 
fleucht. fuͤr / 1. Die G'auff/baf du getaufft bift. 2. Daß du abfofuiretonbvon Sünden (of geſprochn 
biſt. z. Das Sacrament deß Altars. 4. Das Gebet vnd Anruffen. i y^ Henn 
Ob vns nun die Anfechtung ein wenig wehe thun / ſchadet nichts / denn miltu ynf a uf⸗ 
anruffen / ſo wirt dirs ſauwer werden / Wiltu aber Sanct Anna / Sanct Christoffel get / 
fen / ſo wirt dir der Teuffel bald helfen. Difputire mit dem Teuffel bey leib nicht vol voL 
ſondern von der Gnade / Denn der Boͤßwicht kan auch auß einer auf ein Camel nuch ub 
wenn du gleich aller Gottloſen Suͤnde hetteſt / ſo vberwindet doch dieſelben allzumal del Gow 
an Chꝛiſtum / vnd leſchet auß alle fewrige Pfeil deß Sathans / Alſo mangelts vns nur am 
ben. " 


Was der Sathan ſelbs nicht außrichten kan das thut er durch 
alte bofe Weiber. 9 Ehe 
P so A ich noch ein junger Knab war / ſagte man ein Hiftoria! Daß der Sathan tint 
- ^ d leut / die mit einander in groſſer einigkeit gelebt / vnd fich bruͤnſtig lieb hebe put 
mit feinen liften vneins machen / da richtet ers auß / vnd bꝛachts zu wegen! (feeit 
Weib / dieſelbe legte heimlich einem jeglichen ein Schermeſſer zu den Heubten vnters paf was 
vberredte ein jeglichs in ſonderheit / wie eins das ander willens were vmbzubꝛingen / p^ pnie 
were / koͤndten ſie dabey abnemmen / daß cin jegliches wuͤrde ein Schermeſſer zu He ubt mit ent⸗ 
Kuͤſſen finden / der Mann fand es alſo am erſten / vnd ſchneid dem Weib die Gurgel erlangt 
imo). Darnach fam der Teuffel vnd reichte dem alten Welbein par Schuch an ene nis 
Stangen zu / da fragte fie: Warumb er nicht zu jr gieng / Antwoꝛtet er: Du bif bofet gerit 
Denn was ich zwiſchen dieſen Eheleuten nicht kondte zu wegen bringen / bae haft MA 
Afo ſehet jr / was der Teuffel thut in feinen Werckzeugen. 
Womit der Sathan D. M. L. angefochten. „or 
Def Tens Er Sathan wil / daß ich ſol anſehen das Geſetz / die Sündondden Todt / Dil ois, 
fele reya heit belt er mir für / vñ plaget mich damit / vnd er hat darinnen den vorbei? 
beit, de iſt wider Gott vnd das Geſet / Aber S. Paulus vnterrichtet vnd lehret an 


99 ; ine al / 
Schlign⸗ Da jm / dem Doctor / Schlaginhauffen / Anhaltiſcher Pfarzherꝛ zu Kuchen la, 109 
anfechtüg. fechtung vom Gebet pꝛach 8 offt gethan / Doch weiß ich / daß ich joi 


> ſteckt vnd verborgen bleiben. nut 

Geſetzes Weiner in anfechtung iſt / oder bey denen iſt / die angefochten werden / ſo klage C affet 

geſchefft. fen zu todt / vnd werffealle Steine auff ihn / Wenn er aber wider geſundt iſt worden le wit 
Ihm Moſen wol predigen / Denn einem der bekuͤmmert vnd geplaget iſt / ſol man nicht 

kuͤmmern vnd plagen. ; 


Gott macht lebendig / der Teuffel toͤdtet. n 
Sap. a. Aes das Gott machet / das ſchaffet er zum leben / wie Jeremias ſagt: Cr feale Sale, 
vnd rufft das nicht iſt / daß es ſey / Es heiſſet: Er hat luſt zum leben. Aber auf erod g 

neid vñ boßheit / ſt der Todt in die Welt kommen / Darumb Deifter en ey gene“ 

des / denn was thut der Teuffel anders / denn daß er die deut verfübret von der rech : 

ligion / erwecket Auffrhur / Krieg / Peſtilentz vnd alles Vngluͤck. | 


Dep Teufſels Mildigket. 90 


Vom Teufel vnd feinen Wercken. 27 


Teufel gibt den Himmel vor der Suͤnde / vnd nach der Sünde macht er verzagte Cbriſti vñ 
Gewiſſen / vnd ng Chriftus aber thut gleich das Widerſpiel / der gibt den Sabena 
immel nach der Suͤnde / vnd macht ein froͤlich Gewiſſen. vngleich⸗ 


" heit. 
er Wie Sathan mit D. M. L. vmbgangen. eee ium a 

A Eintfprach D. Mart. Luth. da ich erwachte / kam der Teuffel vñ wolt mit mir diſputiren / Bef =. 
Vobijcirt vnd warff mir für / ich were ein Suͤnder / da ſprach ich: Sage mir etwas neuwes / Me 
tpi af das weiß ich voꝛhin wol / ich hab ſonſt viel rechter warer Sünde gethan es muß L. geben. 
lach ene Sande da ſeyn / nicht gedichte vnd erdachte Suͤnde / die ſhm einer ſelbſt aupfpeu- 7 
ki die Gott vergeben ſol / vmb feines lieben Sons willen / der meine Sünde allzumal auff fich 
Ch Mir genommen hat / daß nun meine Sünde / die ich gethan hab / nicht mehꝛ mein / ſondern 

ftue eigen ſind / Solche wolthat vnd gnade Gottes wil ich nicht verleugnen / ſondern beken⸗ 


vii um aber nicht gnug daran / du Teuffel o hab ich auch gefchmiffen vnd gepinckelt/ daran 
ein Maul / vnd beiſſe dich wol damit. 
ich vñ arnachwarff er mir für/vi ſprach: Wo haſtu die Kloͤſter in der welt hingethan? Antwort 
HX ſchlag Bley zu / du magſt ſehen / wie dein Gottes dienſt vfi Gottesleſterung bleibt. 
b dal / daß m 


sh ichd uffwecket / da ich ſonſt wol ſchlieffe / allein darumb / daß 
“mich bere pf > er Teuffel offt aufft ch ſonſt 


chſtecke vnd bin icr | i ergebung der Sünde / damit gehe ich ©. L. vers 
ſetzt gantz vnd gar im Artickel / von vergebung ! mit geh 

pers bltagonp nacht jo fin alíc pee gedancken von Jeſu Chꝛiſto / meinem einigen Hey⸗ warung: 
roch al meine Suͤnde ania gethan / vnd bezalet hat. Ich geſtehe dem Geeſetz nichts nicht / 

e in Tafeln Wer nur kan afcuten vergebung der Sünde der it ein ſeliger Menſch. 


| Sathan fleuhet die Muſita. ! 
À ] N 3 
| Oer Tafel iſt ein trauriger aan macht traurige Leute / darumb kan er froͤligkeit nit 
Wieden daher koͤmpts auch / daß er von der Muſica auffs weiteſte fleuhet / bleibt nicht / wenn 
Eu finget/fondertiche Geiſtliche lieder. Alfo linderte Daud mit feiner Harpffen / dem i Sam. 6. 
ſeine anfechtung / dajn der Teuffel plagte. i | 
terepen 8E Anno 15 4 l. Daß die Muſica ein herꝛlich vnd Goͤttlich geſchenck vnd gabe Sie ift der 
ut pe gantz feind fen der Teuffel / vnd man koͤnne viel tentationes vnd cogitationes da⸗ Y a 
ER alben denn ber c euffel erharꝛet der Muficanichegern. Vnd fercte fich Doctor L. zu a. 
vnd (e ſſchgenger einem / vnd ſprach: Habt jhr gedancken zuuerkeuffene Lieber ſchlaget ſie auß / froligkeit 
Gee vo ſucht in ſtreit vnd kampff ein mit dem Teuffel / vnd diſputieret mit jm nicht vom in feiner 
benn er iftein Tauſentküͤnſtiger / der die Leut wunderbarlicher weife plaget. bende ba⸗ 
Au arauff ſagte M. Leonhart Pfarꝛherꝛ von Guben / da er were gefangen geweſen / hett jn der Lerne 
Bar Rebel geo ager ond Bette dem Teuffel fein hertz gelacht / wenn er nur bett ein Meſſer in die e 
Su ommen / denn er hett offt zu mir geſagt / Ey erſtich dich / darumb Dette er off muͤſſen das 
hette er n hwerfen, Item / wenn er einen zwirnß faden ette an der Erden ligen geſehen / ſo 
ran er h auff gehoben / vnd hette fo viel geſamlet / daß er hett moͤgen ein ſtrick darauf man en, 
noch di P hienge/ Ja / erhett jn dahin getrichen / daß er auch das Batter vnſer nicht hettebeten 
XI C Palmen leſen fónnen/bic jm doch fonft gar wol waren bekannt geweſen. Da antwortet 
mir me mir auch offt begegnet / daß / wenn ich ein Meffer hab in die Hand genorfien/ fo ſind 
du Terdleichen boſe gedancken eingefallen / vnd daß ich offt nicht hab beten koͤnnen / vnd mich 
done er drüber aug der Kammer gejagt hat / denn wir haben die groſſen Teuffel / welche Do⸗ RE 
Theo heologie find. Die Tuͤrcken vnd Papiſten haben ſchlechte geringe Teuffel / welche nicht z, uffel 
Ded ſcheſeyn / ſondern nur Juriſtiſche Teuffel ſind. 
ein er fre 
Ne ſtarcke aft 
en Daft 


brej cht beten kan / vnd er mir einbildet / Gott ſey fern von mir / ſo ſage ich / Nun ſo wil ich 
Goten ím anruffen / vnd ſtelle mir denn für die Augen der Welt vndanckbarkeit / vnd das 
het den 


1 e 
Piae 5 n 


Von 


Ciſchreden D. Mart. Tuch. 
Von anfechtung. v oim 
Der rech⸗ Enn wir kaum durch die Anfechtung geriſſen haben / vnd male wibe vnde 
ten Chri⸗ kommen ſind / daß wir anheben zu beten / fo hebt fich der ſtreit erſt recht an denn creek 
fentempff ^" vnfer OGewiſſen vnd belt vns für enfer Sünde / da chüret denn der Taff aach 
be 9% fciten/baf wir ſchlechts nicht gleuben koͤnnen / daß ons Gott wil erhoͤren / dencken wir weng 
werth. Zu dem ſchlegt denn das vngluͤck / daß fe lenger wir bitten / je ärger es mit vns fo kl 
Vnderſcheid def Gehorſams gegen Gott vnd dem Sathan inne 
Gottes Neer dem euſſerlichen vñ offenbarlichen gehoꝛſam gegen Gott vif dem Hod ch I 
folge. 4 ſchoͤners denn Superſtition oder Aberglaub / Gottesdienſt on fein Wort vnd POE serdi 
dem vben fich die Leut am aller fleiſſigſten. Der gehoꝛſam deß Glaubens vnd h be 
die Gott gebotten hat / aber der gehoꝛſam gegen dem Teuffel ſtehet in boͤſen wercken ‚A 

glauben vnd Goͤtzendienſten. 


Menſchliche Sicherheit vnter ſo vielen gewaltigen ben 

Geiſtern. f gen in 

Erfarung Nno / ꝛc. 39. amıs. Januarij / ward geredt von ber groſſen Sicherheit der ee refi 
folt uns ja "A legten zeiten. Da fprach D. M. L. Ach man dürffte nicht fo ficher ſeyn / wir ba mei 
wizigen. — Miderſacher gnug / die ons nach Leib vnd Seel / Gut vnd Ehe / on vnterlaß T 
lich die boͤſen Geiſter / der vnzehlig viel ſind / vñ find nicht alle eytel geringe Partekente gelbe 

dern Landteuffel vnd Fürftenteuffel/die nun ein ſehꝛ lange zeit vber fünff tauſent jar 19 

vnd verſucht / vnd auff das aller kluͤgſte vnd liſtigſt woꝛden find. 


Hiſtor ia von einem Kleinſchmidt. 


Nachtliche D» In junger Geſell / eines handtwercks ein Kleinſchmid / ward von eine 
unge alle Gaſſen / hin vnd wider in der Statt gefuͤhret / der ward von D. M. rom 
" derer Gelehten / vnd glaubwirdigen Leut / fruͤe von Sechſen an / bif zu acht horer eenah 
nirt / vnd gefragt / Ob er auch den Catechiſmum koͤndtee Er beichtet aber / vom Gelege, auch 
er wider Gott gethan / daß er das Sacrament vnter beyder geſtalt empfangen Bette en Da⸗ 
endlich zu jm ſagte / Wirſtu in deines Meiſters hauß gehen / ſo wil ich dir den Halß 
rumb were er in etlichen tagen nicht hinein gangen. ’ lerlich⸗ 
Darumb ſprach D. M. L. Man ſol nicht leichtlich einem jeglichen gleuben / denn "fil 
ten offt ſolches / vnd da er gleich das Geſpenſt geſehen hett / ſolt er feinen beruff nicht . sicht 
ben. Vnd fragte jn weiter / was er mit dem Sathan geredt hette / vnd fprach : Ol | 
leugeſt / Joꝛchte Gott / hoͤre Gottes Woꝛt mit fleiß / vnd gehe hin in deines He mban chwil y 
dein arbeit / nach deinem beruff / vnd wenn der Sathan wider koͤmpt / fo ſage zu jm: ffen hat 
nicht gehoꝛchen / ſondern meinem Gott der mich zu dieſem Ampt vnd Handtwerck berufen? 
Pa wil meines beruffs warten / wenn gleich ein Engel vom Himmel kaͤme / v 
agte. 


ae 


E 
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Von einem wunderlichen Geſpenſt vnd Vngeheuwer. D 

Orden S U N Niderland if ein felgam greuwlich 0 a M i. : hoch als ane | 
de Ceuffel CN) orib in geſtalt eines Hundes / das hat die deut angerochen / die da haben follen en 2 
gum toot, daſſelbige haben ander Leut geſehen / aber nicht die es angerochen hat / vnd i fit 
nannt. Die Sterbende Leut hatten jhre zuflucht auff Aberglauben Superſiition / vnd T 


meſſen. 
Ocg Gór Daſprach Doctor Mart. luth. Lieber Gott / erhalt du vns bey deinem Wort denn | | 
liche wos man das verfcurct/fo gleuben wir alles on vnderſ cheid / vnd betens an / wenn das pinwegih iw 
preferuiré. nichts o vngereimpt vnd ſchendtlich das man nicht ehret vnd für hoch vnd groß helt r n 
pus bey den Roͤmern. Alſo da wir das Woꝛt verloren hetten / ſtftet man Begengn ente le 
Seelmeſſen / Dreyſſigſte / gemeine wochen für die verſtoꝛbene / daß auch die heyligen fat 
Darumb Bernhardus vnd Gregorius betrogen woꝛden / vnd darauff fielen / Wie Cpifius fast Che 
flürmer 24. Da es muͤglich were / daß auch die Außerwehlten verfuͤhꝛt würden, Denn wenn me (did 
= v fium verleuret / vnnd den Artickel von der Rechtfertigung / wie man fuͤr Gott gerecht € Wah 
pa E wirt / Allein durch den Glauben an das Woꝛt / ſo fallen wir von ſtundan in folche jrtbum oid 
aber der Artickel von der Rechtfertigung ſtehen bleibt / ceyn vnd vnuerfelſcht / oo fllt auch 
betrug vnd Aberglaub dahin / wie wir in der erfahrung ſehen. * v 


Vom Ceuffel vnd feinen Wercken. 218 


E Deß Teuffels geſuch vnter den Chriſten. 
(Cote Teuffel fichtet die Chꝛiſten an / mit falſcher lehre / vnd falſchem Gottes dienſt / Te uf p 
: "" Iehepliger Die Lent find / je hefftiger vnd greuwlicher er fie plaget/ ſteet Ihnen für die Eod. 
un ſchten Gottes dienſt / ſo einen groſſen ſchein haben / damit locket vnd reitzet er fie / daß fit gibt die h. 
- qu tond dem rechten Gottes dienſt abfallen follen. | ſchufft vñ 
dicar t Ödgendienft Moloch / hatt unter allen den gröften fehein vnd anſehen / vnd war doch Giftorien. 
ver fi dagen vnd Abgoͤtteren / denn er treib die Leut / daß ſie jre liebe Kinder vmbbrachten vnd 
an een. Ein greuwliche Abgötterey / daß ein Menfch fein eigen Kind erwürgen ſolt wie im 
ku mb auch geſchehen / je mehr Kinder einer in die Kloͤſter geſtoſſen hatt / je für heyliger er 
raten. Darnach verſucht vñ fichtet er die Leut an täglich mit todiſchlagen vnd moꝛden / 
ler ern Sünden / wie die erfahrung zeuget. Darumb ſol ſich ein jeglicher für jhm huͤten / ſo 
let durch Gottes huͤlff vnd Gebet kan. | 


| Dep Teuffels Bilde. 
Daa Martinus fand ein groſſe Raupe / vnd ſprach: Das iſt ein Teuffeliſcher gang Raupen. 
erknechen / vnd iſt von mancherley farben / wie der Teuffel / der fihet / gehet vñ fehleicht 


auch alfo. 
(Pens " Hellhund der Teuffel. aiii 
qus u6 Öriechifch/ Hehreifch/Scorphur,heißeder Helliſche Hund / der drey Rachen hat / virg. s. Aen. 
Die drey Meuler ſind / die Suͤnde / das Geſetz / vnd der Todt. | 
Vom Wahlfiſch dem Teuffel. 
A bhatzwey Capitel vom Behemoth / vom Walficch / geſchrieben / daß niemand für ſÿm Das 40. 
Te her fen / Was wiltu mit dem Leuiatan machen / ſpricht er / Meyneſtu er werdedirgufäf vnd ar. 
der T a alen / vnd dich anbeten? Es find verblübmte woꝛt / vnd Figuren oder Bilder / damit Det B 
fragt nac à gezeigt wirt. Der Wahlfiſch fragt nach keinem Schiff / Behemoth auch nicht / cr he: : 
: ey ner kunſt / Weißheit / Gewalt vnd Macht. Der Fuͤrſt dieſer Welt helts alles fuͤr benur, 
Wi if Gz vnd Strohe / erfragt nicht darnach / s iſt im alles nichts. Aber ein ding fol jn flürgen/ | 
Volles Woꝛt vnd der Glaub / deß Weibs Same / der muß es thun. 


dno. Don Jaubereo. 


Octor Martinus Luther ſagte viel von Zauberey / Prag vom 
vom Hertzgeſpan vnd Elben / wie feine Mutter (eb geplaget were Teufel 
worden von jbrer Nachbarn einer Bauberindaf fie fie auffs aller danch Sau 
r eundtlichſte vnd herꝛlichſte hat müffen halten / vnnd verſuͤhnen. 
Denn fie ſchoß jr die Kinder / daß fie fich zu todt ſehrien. Vnd ein 

Prediger ſtrafft fie nur in gemein / da bezaubert fie jn / daß er mußt 
ſterben / Man kundte jm mit keiner Artzney helffen. Sie hatte die 

Erde genommen / da er auff war gangen / vnd ins Waſſer gewoꝛf⸗ 

fen / vnd jn damit bezaubert / one welche Erde er nicht kondte wider 

geſund werden. 


Q | Von krafft der Zauberey wider die Chriſten. 
W ww ward er gefragt / Ob die Gortsfdzchtigenondrechte C heiften auch koͤndten bez 


rediger 


bigger werden mE al Denn enfer Seele iſt der Sägen vnterwoꝛffen. Aber haben ſich 

alu ap anite bod muß der Leib deß Teuffels 7 gewertig ſeyn. Bnd am meifte 

Meinen urn Rtanekheiten nicht allweg natuͤrlich ſeyen / Sondern daß Juncker Sa; fürzuſehe. 
en Per illen an 3 Zauberey. Gott aber errettet feine Außerwehleten von 


Dod — Don 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Von Gaucklern. | put 
Solchen 3 VN war einer / mit namen Wildferer / der fraß einen Bauwern mit Pferd vnd T mt 


3 welcher Bauwer darnach ober etliche ſtunden / vber etliche feld Wegs in einer wb Heuw 

got man Pferd vnd Wagen lag. Alſo dinget ein Muͤnch mit einem Daumen dene, Da prach? 

offenilich auff dem Marckt feihl hatt / Was er nemmen wolt / vnd jn Heuw laſſen freſſen?? das Heu 

ir Geſpeuſt Bauwer: Er wolt einen Ereutzer nemmen. Der Münch fieng an / vnd hatte [ber das 
zu treiben. gar auffgefreſſen / daß jhn der Bauwer mußte abtreiben. Foo > jd: | 

Derqgleichen ließ jm ein Schuͤldener ein Beyn von einem Juͤden außreiſſen / da ^ pen? 

danon licff/onderjnnichtbesalen doꝛffte / c. So gewaltig iſt der Teuffel die Leut an! ^ M 

ſerlichen Sinnen zu bethoͤren / was ſolt er denn an der Seelen thun? 5 lor / d 

id wars Ein Buͤrger zu B. ward von Hexen bezaubert / daß er allen Segen an Guͤtern ven de 
Emus verarmet Da fragte erden Teuffelvmbrath Aber darnach rüret jn das Gemiſſen rb 

råshes mußte troſt ſuchen / wie er jm doch thun folte? Da ſprach Doctor Martinus Luth. dat ge 

vnd wider Gott gethan. Warumb hat er nicht dem Exempel deß lieben Jobs nach nib ; 

peco WE 


dult gehabt / bey vnſerm Herꝛn Gott verharret / vnd jn gebeten omb feinen Segen Go 
get jm / daß er Buß thue / vnd nicht mehꝛ zuflucht hab zum Sathan, fondern trage 


mit gedult. m 
Von einem bezauberten Maͤgdlin. "T 3 
Teuffels Agiſter Spalatinus zeigete D. Martino an / Anno 38. Wie ein Maͤgdlin W 71 de 
zauber⸗ bezaubert were / daß fic Blut weynete / vnd wenn die Zauberin an einem ot pne. Du 
werck vnb fie gleich nicht ſehe / noch von jrwüßte/doch fülete ſie re gegenmwertigfeit/off alen zu viel 


che Zäuberin find gar (tuit, vñ verachten die pein / Der Teuffel laßt ſie nicht o amit ande 
then aber geben zeugniß gnug / daß man fie billich folt hart ſtraffen / um Exempe at 
abgeſchreckt wurden / von ſolchem Teuffchfchen fuͤrnemmen. I | 

| i Von Milchdiebin. | 


8775 Ano zs. den ss. Auguſti / ward vicl geredt von Haren vnd Zaͤuberin / 
— is E Huͤnnerneſtern / Milch vnd Butter fielen / ſprach D. M. L. Mit den 
Röuberin barmhertzigkeit habẽ / Ich molt fie ſelber verbrennen / Wie man im Geſetz li 
and rer ſter angefangen haben / die Vbelthaͤter zu ſteinigen. Man ſagt aber / daß ſolehe g 
Leut na⸗ ſtincke / vnd fall zu bodem im effen. Vnd daß ſolche Zaͤuberin darnach wenn mal 
ung. ¶ ſchalckheit wil thun / vom Teuffel weidlich vexirt vnd geplagt follen werden. 
herꝛn vnd Schulmeiſter haben vor zeiten jre kunſt gewußt / vnd fie wolgeplagek fen op 
Sebi E: Vnd ſagte wie ein mal auff S. Johanns tag / in Johanns Feuwer ein ^ a auf 
was mehr Zaune were gelegt woꝛden / da were ei groſſer hauffe Zauberin dahin kommen ⸗ r^ unſtiſt 
dazu gehoͤ⸗ ſegcbelen man wolkrſielaſſen El Uno Kersen anbrennen Aber DPPM l / den ⸗ 
ren. ſte / daß man fie mit Dreck plaget / vnd den offt rürct in der Milch / ſo ſtinckt jr 774 gete einen 
feinen Kühen die Milch auch geſtolen ward / ſtreiffete er flugs feine Hoſen ab vnn die ward 
Wechter in einen Aſch vol Milch / vnd ruͤrets vmb / vnd ſagt Nun frett Tüf 
die Milch nicht mehꝛ entzogen. mU a LM i7 


* 
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Ein recht Eo ward von zweyen Zaͤuberin bey D. Martino geredt / welche 
Bad für 
ſolche geſt. einander / Ob es dem Koꝛn oder Wein gelten folte / Da das der Wirt / ſo f 


hatten / goß er die vber ſie / Da ward das 1 Eyß / daß ſie beyde von ſtunds ? 
che gewaltig in den Zaͤuberin⸗ e 

$ Zaͤuberey auff Theologifch abgemahlet. 

Jewol alle Sünde find ein abfall von Gottes Wercken / damit Gott gr” w 
Gema wirt / Doch mag Zaͤuberey / von wegen jhres brano recht genannt mel 


x Von S auberep. 219 
ec diuinæ ein Rebellion / vnd ein folch after / damit man fich fürnemlich yes rci, 
kmondred en Maieſtet zum hoͤchſten vergreifft / denn wie die Juriſten fein kuͤnſtlich diſpu⸗ bung deß 

ibus en / von mancherley art der Rebellion / vnd mißhandlung wider die hohe Maieſtat / ein 
bt er andern zelen fie auchdieſe / wenn einer von feim Herꝛn Feldfluͤchtig / treuwloß wirt / vñ ne m ^ 

r fich zu den Feinden / vñ denſelbigen allein erkennen ſie zu die peinliche Straff an Leib vnd $ 
NS. HA auch / weil Zaͤuberey ein ſchendlicher greuwlicher abfall iſt / da einer fich von Gott / 
m gelobt vnd geſchworen iſt / zum Teuffel / ber Gottes feind iſt begibt /o wirt fic billich an 

ond Leben geſtrafft. i 


b. Daß Zauberey eine die ander bezalet hat. 3 
JV Xt Sriderich, Maximilian. Herr Vatte / licß einen Schwarskänftiger zur Mahlzeit IE 


denen vnd machte durch feine geſchickligkeit vnd Kunſt / daß der Schwarsfünftiger Deh- cof 
foe atig vnd Klauwen an den Henden bekam / vnd da cr vberm Tiſch ſaß / hieß jhn der KY- (aper fürs 
slenge € fen. Er aber ſchembte ſich / vnd verbarg die Klauwen vnterm Tiſch. Endtlich da witz. 
er nicht kondte verbergen / mußt er co ſehen laffen. Da ſprach er zum Keyſer / Ich wil E. 
Salbe ap machen / da fie mirs erlaubet. Da ſagte der Keyſer ja / da machte er mit feiner „N B- 


ſter hing n sermen ward drauſſen für dep Keyſers Gemach / vnd da der Keyſer zum Fen- = » "s 
Jig dend wolte erfahren was da were / da kriegte er am Heubte ein groß Geweih vnd geſchehen. 


Kehr: er daß er den Kopff nicht kondte wider zum Fenſter hinein bringen. Da ſprach der 
Mig. Sch fic wider ab / du haft gewonnen. Vnd faget Doct. Luther / Das gefellt mir wol 
dender ander l den andern vexirt vnd gehehet / darauß [chief ich / daß ein Teuffel ſtaͤrcker iſt / 


XXVI. 


Liſchreden D. Mart. Luthers : 


WM Von Anfechtungen. 
| Wftibtung D, N.L, feiner Lehre halben damit in der Teuffel offt 


geplaget / Vnd wie er ſich ſeiner erwehret hat. 

Lr mit dem Teuffel von der Sund vnd Geſetz diſpu⸗ Sete 

titct/ on das Woꝛt der gnaden vnd Gehet / ber hat verloren / dar⸗ widervns. 

W^ V unb borar nur bey zeit auff / denn er hat Goliaths Schwert / 
Spieß / vnd alle feine Ruͤſtung wider vns / das iſt / er iſt ons viel zu 

N 12 mechtig vnd ftar. Auch hat er für fich enfer eigen Gewiſſen / [o 

wider ons zeuget / Daß wir allzumal Gottes gebott vbertretten / vñ á 

keines niemals von hertzen gehalten haben / darumb iſt er vns weit 


fan er, 
Bag fcn ale und age auß der Lehre kommen / deß / Gott lob / nur (cb? 


el talles anga Redas führe ich fro) offentlich am tag / nicht verborgen in eim winckel / vnd bar fence 
t Md Euangelio / Tauff Vatter vnſer /. Noch wil mirs der Boß wicht alles Lehre. 
mind daß siftue ftebcr da / den kan ich nicht verleugnen. Auffs Euangelium gruͤnde ich mei⸗ 


einen, dab baſſelbe widerruffe da behůt mich mein Gott für, Gleichwol bringt er mirs oft / 
aachen nene ) nb Angſſchwaß rüber aufi Hefftig zoꝛnig iſt er / 
rti fühle offt wol e ſchlafft viel naher bey mir / denn meine Kethe / das iſt er ma ⸗ 

1 ide Hr ERIA 


i "lrvnrufeoeniifie mir freude, 18 500 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Womit d. Aber durchs Euangelium ſoluire vnd verlege ich jm alle Argumenta / wenn ich 1 
M. C. dem erinnern kan / vñ es ergreiffe / vnd jm damit begegne / Es feilet mir aber zu weilen FÉ m 
Teuf. feine mir fuͤrhelt / das Geſetz fey auch Gottes Woꝛt / Warumb ich ihm denn jmmer das PEE 
1 entgegen halt? Ja fage ich / Aber fo weit vnderſcheiden vom Euangelio / als Himmelv "aii 
fr . Denn im Euangelio bent vns Gott an feine Gnade / wil enfer Gott ſeyn / ſchenckt vnd are 
ter liebe / einen eingeboꝛnen Son / der one von Suͤnd vnd Tod erloͤſet / ewige Gerecht m 
leben erworben hat / durch fein leiden vñ aufferſtehen / def halte ich mich / wil jn nicht io gen 
machen, Neben dem Euangelio hat er auch das Geſetz gegeben / aber aller ding zu einem 


brauch. | 
Krafft des Goͤttlichen Worts. 4 
* Enn mich der Teufel müffig findet / daß ich Gottes Wor auß der acht laſſe 
wort hin⸗ geruͤſt bin / macht er mir ein gewiſſen / als habe ich onrecht gelehꝛet / den vog 
dan ſetzen. Kirchen / der under dem 1 e fein fll vnd friedſam war / zerriſſen / di 
zwitracht vnd Rotten / durch meine Lehꝛe erreget /t. s 4 
Nu / ich kans nicht leugnen / mir wirt offt angſt vnd bang dꝛuͤber / So bald ich abel "an 
ergreiffe / hab ich gewonnen. Ich begegne aber dem liſtigen Schalck durchs orf alſo/ e 
re / die ich durch Gottes Gnade an tag gebꝛacht / mit lehꝛen / pꝛedigen / ſchꝛeihen / c Aff m b 
Sondern das reine lautere Euangelium Jeſu Chꝛiſti des Sons Sorte oewialeche f 
ong es weder du / noch die Welt (welcher du Fuͤrſt vnd Gott biſt) auch nit hindern „ 
oll / ꝛc. diet 


Vattet 
Könige l, 


S. Paulus Eben fo mußte fich S. Paulus auch wehren vnd tro 


ue M von Heiden vfi Juͤden / er machte die Statt jrꝛe / ꝛe. Actor. is. Vnd zu Theſ. er 


poüdre mit nir auch gehen. A e A 
Wie ſich ein Chrift der ſchweren gedancken vom Tode erty? 
a ſol / die jm der Teufel eingibt / als zdne Gott mit jm / So er vns doch "i 


Ses heili de / vnd vns lebendig machte. Daher in der Schrifft / dieſe vnd vergleiche * 
en Geiſis zogen werden / Seid frölich / Freuwet euch im Herꝛn / Foꝛchtet euch nicht Sei mi 


prache. getroſt / ich hab die Welt vberwunden / der Stachel des Todts ift mir ſtumpff vt 
woꝛden / Ja gar zubꝛochen. 


i Don Anfechtung ond Verſuchung. 220 


ier ob agen foltu in ſolcher anfechtung ein muth faſſen / vnd gedencken / Du ſeheſt nu foꝛthin Der gleus 
| fua i oder Gottes kind / durch den glauben an Chriſtum / in welches Namen digen vers 


Eh arumb koͤnne ber Tod feinen Spieß in dich nicht ſtoſſen. Denn ſo ferne du faherung. 
„Rum angehöͤreſt/ an jn gleubeſt / vnd auff jn getaufft biſt / hat der Tod kein Recht zu dir / viel 

Wen er dir ſchaden thun / Denn er ift durch Chriſtum verſchlungen ewiglich. ; 
Ne leidige Sathan wehret wie er kan / daß vns ſo gute troͤſtliche gedancken von Gott / in 

aloan chtung nicht einfallen / oder vertunckelt vfi verfinſtert fie vns / Denn das Hertz deß / der 

fiiy gefochten wirt / iſt als denn fo hefftig eingenom̃en / mit ben ſchweren gedancken vom Ge 

ime der Sünde vnd Tod / daß es den Artickel von der Juſtiftcation vnd deh Glaubens: Ich 
is Hun Iheſum / c. nicht ergreiffen / viel weniger fich tröften kan. 
* kompt alle freude / troſt / friede / gut Gewiſſen / froͤlich Hertz in Chriſto von Gott / 
fe er H. Geiftiftin der gleubigen hertzen vnerſchrocken vñ vnuerzagt / ja er iſt der muth vnd 
mich zu nanfechtungen deß Todes / Er ſpricht mutig herauf: Welt / Sünde / Tod / Helle / laß 
no 12 du haſt an mir kein theil / Wiltu mich nicht lebendig laſſen / ſo ſterb ich / in Gottes 
um der! sfoldir aber nicht gelingen / Schlegſtu mir den Kopff abe / ſchadet nicht / ich habe eis 
ber wirt nur jn wol wider auffſetzen. 


Nutz der Anfechtungen. RR 
b “Sfin vns aber ſolche anfechtungen nicht allein nötig / ſondern auch gut vnd nuͤtzlick 2 5 - 
Dou giengen wir ficher dahin / on alle Gottes fuscht/rufften jhn nicht an omb hülffg; gut find. 

der Taff onder geſundt vnd froͤlich iſt der darff keines Artes noch Troͤſters nicht / So koͤndt ' 
Gotkes Uvns auch leichtlich betriegen. Darnach dienet die Anfechtung auch dazu / daß wir in 2 
wachsen, leben fuͤrſichtiglich wandeln / on vnterlaß beten / in der gnade vnd erkeñtniß Chris 

doch ond die krafft peg Woꝛts lernen verſtehen / Vnd obwir gleich noch ſchwach ſind / fo 

ers Herꝛn Chrifti krafft in ben ſehwachen mechtig /. Corinth. ua. 


AN fechtung find ein gewiß zeichen daß ons Gott lieb hat weil er alle! 

("v bic erauffnimpt / zuͤchtiget. T^ Troſt. ©. 
len / der hoch betruͤbt / vnd vom Teuffel angefochten ward / troͤſtet er D. M. Lwie folget: I. L. für 
dag ler iſts eim Chriſten / daß er trawrig ſey / denn ficher/ wie die Welt pfleget. Wol dem / ein ange⸗ 

richt der Weiſe Mann / Prouerb. 28. der fich allweg fürchtet, Doch alſo / daß er wiſſe / er fochtene 
Snbigem Gott im Himmel / omb Chriſtus willen / wie der 147. Pfalm ſinget; Der S 
e rfallea an denen die jn fuͤrchten / die auff feine Güte warten. | PR E 
molten Anfechtunge / deß Geiſts vnd Leibs. Der Sathan plaget vnd engſtet 


b n Anfe 
Won, Del gen daß er alfo leſſert vnd verkehret das auch recht vnd wol gethan iſt nach PR n x 


ta Den Leib plaget er auff andere weiſe. 15 
ada n aber keiner ſelbs ein Creutz auff legen / oder ein anfechtung erwehlen / wie im Bap- 
ehe Ben / kompt jm aber eine zu / ſo leide er ſie vnd wiſſe / daß fic jm gut vnd nüglich ſey / 
e alſo mifen wir durch erfahrung lernen / daß der Sathan ein Lügner vnd Mörder 
gef mut deß Geiſts vom Teuffel komme / als der auß lauter haß vns nicht goͤnnet / daß 
ri rende haben. Aber fc getroſt vnd ſtarck im Herꝛn / es wirt beſſer werden / Wirt man 
S Fuümauß dem Himmel herunter ſtoſſen / ſo wollen wir vns an den nechſten Baum / den Johan. 12. 
uj hencken / er wirt aber wol bleiben / vnd feine verheiſſung trewlich halten: Ich lebe / vnd 4. vnd . 
i ben: Item / Ich wil euch nicht Waiſen laſſen: Vnd / Ich wil euch zu mir nemen / 
hr ſeid wo ich bin d. ne dis E Teuf. 
rar auß der anfechtung ein vngedult / fo hebt fich deß Teuffels freude vnd gelechter freude. 
yn tide erfilicf fo groffe gedult / daß fie nicht Eönde gröffer ſeyn / Da jme aber der Teuffel 
nd verhengniß / zu viel vnd ſchwer machte / entfiel im der mut / fuhr erauß mit vngedult / 

1 den g darinn er geboꝛn war / at. Warumb bin ich nicht geſtorben von Mutterleib an? 

über e er fagen: Gott zuͤrnet mit mir / hat aller feiner Barmhertzigkeit vergeſſen ſo er doch nit 
i . Varmhertzig ſeyn wie Job darnach ſelbs bekeñt / Er hab vnweißlich gerebt) Deñ 
i ott fein Natur oder weſen endert / ſo wenig kan er ſeiner Varmhertzigkeit vergeſſen. 

fiy, n off ich / der liche Gott werde dir gnaͤdiglich helffen / vnd deiner Anfechtung ein oi anges 
micht it den ! denn er macht die Todten lebendig / troſtet die trawrigen / vnd ruffet dem / das fochtene 


| PUN Auch liaſtu nicht allein indem Spital kranck / alle außerwehlte Kinder Got⸗Bruͤder⸗ 


a t tragen jr Creutz / werden vom Teuffel angefochten vnd geplaget / ein jeglicher (att. 
EP fo jn Gott zuheilct Daherſpricht S. Paulus: Durch 5. truͤbſal muͤſſen Pi ip 
o iij 


Tiſchreden D. Mart. Euch⸗ 
das Reich Gottes gehen. Item / alle die Gottſelig leben wöllen in Chrifto Iheſu / mente" | 
gung leiden. Darumbſey nicht fo kleinmuͤtig vnd zaghafftig / ſondern nimb ſolche Anfeh 

` an/für ein u zeichen / daß du cin gnaͤdigen Gott haſt / weil du dem Ebenbild ſeines an 
gleich biſt / Vnd zweiffel nicht dꝛan / du gehoͤreſt in die groffe herzliche Bruͤderſchafft ald. e 
i. Cap. . gen / von welcher S Peter ſagt: Widerſteht dem Teuffelfeſt im Glauben / vnd wiſſet papaw 
Brüder in der Welt eben daſſelbige leiden haben. j gat! 
Pfalm.s Doch thuſt du recht / daß du Rath vnd Trofi bey mir ſucheſt / Denn vnſer keiner iſtſo 
6. daß er dem Teufel koͤndt allein widerſtand thun. Ich habe bif Verßlin im Pſalm dure ach 
rung verſtehen gelernet: Ich bin ſo muͤde von ſeuffzen / Ich ſchwem̃e mein Bett die gan 
vnd netze mit meinen Threnen mein Lager / Gleichwol iſt meiner der Sathan / Gott a fi 
nie mechtig worden wiewol er mir manchen Angſtſchweiß außgetrieben hat) Denn «t 
an Chrifto vnſerm Heron zu hart verbꝛandt. s «bi 
Gerſon Gerſon allein hat vor dieſer zeit von Geiſtlichen Anfechtungen geſchriben (Alle andele g 
f unge pe > geng nS fine 
troſtſchriff ben allein leibliche oder fleiſchliche Anfechtung acfüfct) Darumb er auch allein die © ON, 
tcn. ften vnd auffrichten kan Denn er hats durch erfahrung gelernet / Doch iſt er ſo wal en 
men / daß er den Gewiſſen hette koͤnnen Rath ſchaffen / in Chriſto durchs Euangelium " 
hat er die anligende not oder anfechtung / dureh Linderung deß Geſetzes leidlicher vnd qii 
gemacht / geſagt: Ach / es muß die Sünde vnd ber Tod nicht ſo hart ſeyn. Muc 
S. Paulus S. Paulus aber ſtoßt dem Faß den Bodem gar auß / pricht ſchlecht: Es ſol ſich kein ach 
a Sie auff das Geſetz verlaffen (Denn kein Fleiſch werde durch dep Geſetes wer für Gott s 1750 
Gewiſſen Sondernallein auff Chriſtum / Bifu ( ſagt er) nicht fromb / So if er fromb Und ade aff 
su han⸗ das rechte Meiſterſtuͤck / Sich erſchwingen / vnd einen ſtarcken ſprung von vnſer © gud 
dein. — Chrifti Gerechtigfeitehun/ Daß wir gewiß wiſen / Daß vnſer Sünde fin / vnde 


tigkeit enfer fey. | | 

Ott. sii Gottsleſterung ift zweyerley. m 7 

weglagern e eee Martino anzeigte / Wie daß ein ander hefftig angefochten w Gad 
DE 


im Gebet. er bey jm nicht befünde Formalem iuſtitiam, das iſt / ein gange volkomm z file 
Ttigkeit / daß er nicht fo fromb were / wie Gott im Geſetz von ons foddert⸗ vnd Migein 
Gebet allein allezeit ſolche leſterung wider Chriftum. Sprach Doctor Martin ih 
gut zeichen Denn Gottsleſterung iſt zweyerley. Eine actiua wircklich / wenn mant ue 
vnd mutwilliglich vrfachen ſucht Gott zu leſtern / wie Faber / Doctor Schmidt 1115 "m 


chen / oder faul werden / Sondern kempffen vnd beten dawider / Mjo werden ulet Ke 
cken verſchwinden vnd ablaffen / ſonderlich am letzten ende / afe denn ift der heylige Oe FÉ 
nen Chriften/ftcbct jn bey / treibet den arimmigen Teuffel weg / dempffe jn / nd machten 
Vorteil der rügig vnd friedſam Hertz vnd Gewiſſen. 1 fonoa 
Chriften. Darumb ſchreibet jm / ſprach Do. Luth. daß er fich nichts bekuͤmmere noch m rft s auf 
ſey actroft/tratoc Gott / vnd halte ſich ans Woꝛt / Der Teuffel wirt / als denn / von jm fes e 
hören/folche Gotteolefterung zu erwecken vnd zu mehren. Was aber die gar vollem 
rechtigkeit belanget / daß er gern wolt vollkoͤſmlich gerecht vnd fromb ſeyn / vnd fulen ene 
ren / daß er gantz heylig vnd rein ſen / da wirt nichts auß in dieſem Leben / Sondern das T e (ol 
geliſch leben / welchs uns im fünfftigen Leben widerfahren wirt. Hie follen wir vn reque 
fen an der gerechtigkeit Chriſti / die er vns mit feinen Roſenfarben vnſchuͤldigen barg ehh, 
erworben vnd verdienet hat / vnd ſchenckt fie one im Woꝛt / auß lauter gnad vnd e fm" 
keit / on alle vnſer verdienſt vnb wirdigkeit / denen / die es mit dem Glaubenfaſſen? s Dr 
guten Wercken als früchten/die Gottbefohlen hat nicht die wi ſelbs erwehlen beweise . 
Anfechtung zu vberwinden. caffe 
Geiſtliche On Gottes ghade kan niemand diſputiren / er fey denn wol verſucht / vnd vom Eon 
Ae ilch mal durch die Hechel gezogen vnd gemartert. Wenn der Teufjel mit mir aachen 
a. bteleu- O fompt ſo hab 5 ich muß jm Chriftum fuͤrhalten / vnd jf dec rtt 
vnd ein andern Text für bie Nafe halten / Nemlich / Chriſtus hat fich ſelbo für die Sun Garch 
ben / vnd wie er ſelbs faget: Ich bin kommen die Sünder zur Buſſe zu ruffen / nicht dies ? 
ten. Vnd / Ich bin kommen ſelig zu machen / das verloren iR Mah. 


1 — 
79 
at: 


„ 


Pon Anfechtung ond Verſuchung. 2u 
Was einer nicht hindern kan / vnd onrecht iſt ſol er gedult dar 

Mei ben vnd beten / aber nicht billichen / Concern Gott 

A befehlen. | 

Gi Aui iſt ein wunder trefflicher Mann geweſt / daß sehe offentlich duͤrffen lehren vnd érige Tee 


8 eden / wider die falf chen Gottes dienſt deß Jüdiſchen Volcks / vnd hats doch nicht weh- PR a: ics 
0 a koͤnnen / da hat er einen ſehen Meß halten vnd opffern / den andern falſch lehren / peig, 
kenne ſelben it der groͤſſeſte vnd gewaltigſte hauffe geweſt / Wenn ers mit macht alles hette 

u Pn ffoffcn vnd wehren fo fette ers gethan weller aber keinen rath noch hülff darwider 


n 15 x 1 5 patient haben / vnd vnſerm Hern ein Lidlin danon gemacht / geſungen / 
zu jm geruffen. Ä 


E Artzenen wider vnnutze Gedancken. 3 
Ennich ſprach Doctor Martinus in gedancken bin ſo das Weltlich oder Haußtegi⸗ pla e e 

V henebelangen / ſo neme ich ein Pfalm oder Spruch Pauli / vnd ſchlaffe dꝛaber ein. Aber Vician 

dit pog Gedancken ſo vom Teuffel kommen / loſten mich ctivas mehr / da muß ich ein ſtar⸗ doly. 
poſſen reiſen / biß ich mi ch herauß reiſſe. 

Wieman antworten ſol den ſchweren anfechtungen deß Teuffels 

E der Sünden halben. 

| N Enn ons der Sathan verſucht vnd anfichtet / vnſer Werck / Lebens vnd Suͤnden hal⸗ . 
Oben / ond ſpricht: Sihe / alſo haftu gelebt / vnd wider Gott gethan / daß er vns in verzwelf⸗ Ceuf⸗ liſc 


ig, Mii bringe / vnd gibt vns ein / als weren wir vmb folcher Sünde willen / in feinem Dolxpreg⸗ 
a 


muenchen den vnd gar verdampt / 2. So fpric bu alfo: Du Voſewicht Wie darffeſtu dich wee 
hi ſtehen mich ſolches zu bereden? Hat mir doch mein Her? Chriftus befohlen / Ich fol dir 


i ; ^ 

| geben wenn du ſchon war redeſt / denn du biſt ein Lügner / vnd der Lügen Vatter dar⸗ 
" gestehe ich nieht / daß du mich vmb meiner Sünde willen verdammen wilt / denn du biſt alls 
de; let vnd geurtheilet. Auf was macht vnterſteheſt du dich ber Gerechtigkeit vnd ſol⸗ 


Fvat wier my ch mi Weib noch Kinder / oder das leben gegebene Biſt 
rf mein miche Haftu doch mir weder W h geg l 


mim er meht / oder Schöpffer meines Leibs noch Seelen / Daß du bir dichelben wolle 

kad 2 mir auch dieſe Gleder nicht gegeben / damit ich geſuͤndiget habe / Warumb maſ⸗ 

J ichs denn ane i 

q u dem fof man jf ; diß fuͤrhalt d fagen: Ich habe ein 
je hm auch in ſolchen anfechtungen bif fürhalten / vnd fagen: Ich habe c 

i vnd Heren / der ^ get: N A i ein Gott der Todten / Sondern habe dich ge ſchaffen 

Dan tben Darumb wil ich deinen Todt nicht / wil nicht / daß du ſterben / ſondern leben ſolt / Wie 

Tod fpriche, Pfalm «s. Wir haben einen Gott der da hilft vnd den Herm Herin/ der vom 
Fact. Denselben erkenne vnd ehre ich. | US 


bwin 
. 


a. Biefih ein Chriſt in Armut vnd Truͤbſaln halten fef. 

ey Chriftus zu Petro ſagt: Petre Haftu mich lich? Weyde meine Schaf. Hat er Pe⸗ WERE 
N dum wollen demütigen in dem daß er jn nicht ein / ſondern dꝛey mal fragte / Petre haft brit ie i 
Beene u mich liebe Weyde meine Schafe / c. Richte fie wider auff / nicht mit der ſtrenge deß Sag af an 
trus Sondern mit der heylſamen vnd füffcn Weyde deß holdſeligen Euangelij. Gegen an⸗ Chrifti, 
VAD fer E nicht Schaf ſind / da bꝛauch deß Geſetzes ſcherpffe vnd ſtrengkeit / Denn ich thue 

ie Dun 15 vb der armen demuͤtigen Schaͤflin willen. | 

fins die hoehſte Weißheit der natur vnd vernunfft iſt das Gefen. Darumb wenn ber Sas 

| t, hin deinem hertzen prediget / vnd gibt fur / Gott wolle dir deine Suͤnde nicht verge⸗ 

dor s wil ſich der arme Sünder da troſten / aufrichten vnd ermanens Sonderlich wenn die 

dungen dazu ſchlagen / als nemlich / Kranckheit / Armut / verachtung / 1. Da faat er: Sihe / 

nicht ** arm / veracht / E. Wie kanſt du denn wiſſen / daß dir Gott gnaͤdig ſey? Dip find je 

A ume Sondern Zoꝛnzeichen. | in N 

binich 1 fich ein Chriften auff die ander ſeiten wenden / vnd ſagen: War iſts / ein Suͤnder einer Ju, 
waren . tenne ich / vnd leugne es nicht / Aber ich bin getaufft / vnd durchs Sacrament deß werfen mí 
fang s bs vnnd Bluts def Herꝛn Chrifti im Bꝛot vnd Wein / fo ich mit dem Munde em⸗ ern Cen ^ 
bei ade Chriſto eingeleibet / vnd fein Gliedmaß worden / ein Kuche mit jhm / Dazu haz brudt, 
Pte ot / das ift gewiß / vnd fan mich nicht betriegen / Ehe müßte Himmel vnd Erden 


Ja / ſagt 


s 1 l #4 
Ciſchreden Doct. Mart. Euch. 
Ja / fagter hiewider: Es ift nichts / denn viel find beruffen / aber wenig aufert 
SOR auff ſprich du: Die / fo fich jrer Tauffe nicht ee daß ſie getaufft ſind galer 
wider dauon / bleiben bep bcm Gefeg/ vnd vergeſſen def Herꝛn Chriſt / die find nicht auß 
let / Denn ob fie wol beruffen ſind / vnd haben eben die Tauffe / das Sacrament vnd den “ 
iic cu gate Aber wenns gum treffen fompt/fo fallen fic auff die Kappen / Meſſen vn i 
Aber ein Chriſt bleibet ſchnurgleich iſto / v icht: Bin ich nicht fror 
Ae i gleich auff dem Chrifto / vnd fpricht: Bin ich MA: 
ag Iſt doch Petrus auch nicht fromb geweſt / So ift is Chriſtus nb e heylig / Der ica 
mir feine froͤmmigkeit vnd heyligken / ja ſich ſelbs zu eygen / z. Vnd die find auficrfoC? Mz ige 
dern aber fagen wol: Gott iſt mir gnaͤdig / Denn ich wil mich beſſern / Das iſt nur pu wa 
Rem Wiewol / wie man ſagt / die Boſen vnd Schaͤlcke bißweilen auch icto vnd leid hade 
das ift/ nemen vnd ſetzen nen für / ſie wollen fromb werden / waͤret aber nur cin Tang vn " 
meß / wie man ſpricht / Gehen bepfeit abe / wider den Holtzweg / ſind gute Geſellen bie 
wie fern / wöllens verdienen / tc. Aber ein Chrifi ſpricht: Ich wil thun fo viel ich dul 
wirckung vnd hüfff kan / Aber Chriſtus iſt der Seelen Biſchoff vnd Erghirte/ - eof 
hangen / wenn ichs gleich als ein Menſch verſehe / falle / vnd doch fiche ich wider auff / ^ 


man bleiben. ; 
5 Anfechtung lehret zwar / aber wir vergeſſens bald. d 
geſchicklig Enn ein Anfechtung vberhin iſt / ſo kompt bald ein andere drauff / wider die virent 
E muͤſſen Bnd wenn ein andere kompt / fo ſtellen wir ons / gleich wie in der el (/a — 
TS zuuoꝛ nie keine mehr da geweſt / werden trawrig / betruͤbet / vnd ligen auchwol re e 


den nichts gelehrter / Ob wirs wol zuuoꝛ verſucht haben / ver der Eu 

j ; N geſſens bald / Welches N 

lift traffet / da er faget: Bnd fie verſtundens nicht / daß er nicht von Broten redet je. € Py 
lus aber vermanet vns / vnd ſpricht: Werdet nicht laß noch müde / Memlich / wenn eine ante, 
tung auff die ander folget / vnd wie eine Welle die ander treibet / dadurch vnſer Fleisch gen ? 


zu vnſerm beſten. 5 
Fromme Chriſten muͤſſen viel leiden. 


Leid ER fa 
2 Je Gerſte muß viel leiden von den Leuten / Denn erſtlich wirts in die Erden af af 
Creaturen. daß fie verweſet / wenn fie nun gewachſen vnd reiff worden iſt / chneidet oder ba geen 

fie abe / Darnach dꝛiſchet vnd quellet man fic ein / derret vnd kochet Bier io quif 


‚darauf / das wirt von Bawern gefoffen / vnd wider gegeben vnten vnd oben / vnd an o 


i gepinckelt. $ i T 
Flach. Deßgleichen Maͤrterer ift der ein ober glachß auch / wenn er reiff it fo renfe qut 
ret / plewet / precht/hechelt/ ſpinnet / wircket man jn / vnd machet £cintvab darauß fn 3 en i 
vnd Kitteln / 20. die werden zu riſſen / darnach bꝛauchet mans zum wiſchen / fehmi" p au/ 

darauff / die leget man auff die Wunden vnd Schweren / Item / die unten nimpt man dar. il 
teget fic in die Stempffel auff der Pappirmuͤhel / zerſtoͤßt fic klein / darauß macht man p 

n eher ſchreiben / zu drucken / das Pappir wirt zuriſſen / vnd zu den aller gen us 

ercken gebraucht. | wfo 
Chriften- ¶ Dieſe vnd dergleichen viel Crcaturen/bauon wir viel nußet leiden a 

«s : n wir viel nuhes haben / muͤſſen ſich lade 

Daim 4. måffen alle Gottſclige vnd fromme Chriften viclleiden vonden a vnd Boſen. de 
Danid ein wunder außerwehlter Mann geweſt / onnd wüßte gerollet worden Aber en m e 
Menſch ift Gott lib. Gerſten / Wein / Koꝛn / k. haben doch für dem Lein vnd Flachß if peih 
Rom · . theil / werden zu Fleiſch vnd Blut / vnd ererben in den Gottsfuͤrchtigen vnd Christen des diat 
Gottes / Aber am Jüngſten Gericht / werden fic vber die Gottloſen Babwern / Buͤrger en 2 

ze. ſchreyen / vnd fie verklagen / daß fie jrer fo ſchendtlich mißbꝛaucht haben. | 75 

Folge der Anfechtung. 51 " 

As liebe Heylige Creutz / Anfechtung vnd verfolgung / lehren einen die Gulden ige 

D end Mer vnd Blut hats nicht gern fompt ce ſchwer pue gern Fried ndg” # 

ma n. i 

A 

Wozu Anfechtung dienet. E 

Jj tee kan von Gottes Gnade recht vnd eigentlich / weder reden noch freie ch 
denn mit Geiſtlichen anfechtungen wol geübt vnd verſucht. Ich zwar ENDEAN gfh” 


j z 22 
Von Anfechtung vnd Verſuchung. : 
ka tgnan der gnade nicht lehren / darumb haben die Moͤnche vnd Juriſten nichts gnt Vn ſers H. 
und chtſchaffens dauon koͤnnen lehren / oder fchreiben. Wenn ich mit dem Teuffel vom Gottes 
Üdcobifputire fo bin ich bald von jm geſchlagen vnd gefangen / Denn ich bin ein Suͤnder / vnd Promotis. 
T bosche mein Gewiſſen in verzweiffelung / Denn ich noch niemand / kan dem Geſetz Gottes 
Men. Darumb mußt du fagen: Das Geſetz ift nicht mir / ſondern den Halßſtarrigen / 
an ile vnbußfertigen Suͤndern gegeben / Ich gehöre dem Euangelion vnd Chriſtum 
Acht Moſen / der gehet mich nichts an / Denn Chriſtus iſt das £ámblin Gottes / das der 
vnd Sünde tregt / Darumb find meine Suͤnde nun nicht mehr mein / ſondern meines Hern 
se Iheſu Chrifti; Dem ligen ſie auff dem Ruͤcken / vnd hat für mich gebuͤſſet vnd 
am Creutze. ö 
vac lo widerumb fol man den Gottloſen / wilden / rochloſen Leuten / das Euangelium nicht Predigt 
im, Denn fic ziehens auff ue Freyheit / vnd werden árger vnd rochloſer dauon / de id 
ndern das eſetz ſol man jnen predigen / ſie ſtraffen / vnd jnen anzeigen / Daß fie muͤſſen ewig 
laben vnd verloren ſeyn / wo fie nicht von Sünden ablaſſen / fich beſſern / vnd an Chriſtum 
Dieſen underſcheidſol man fleiffig mercken vnd behalten / daß man die Gottloſen mit dem araser 
$ : At referee na a de einem Kercker halte gefangen / aber betrübte vnd bekuͤm⸗ cken im : 
der bSewiſſen / die re Sünde erkennen / Gottes zoꝛn fühlen / vnd erſchrocken ſind / ſol man wi- Lehrampt. 
auiticbren vnd troͤſten mit bem Euangelio / jnen €briftum predigen / daß der Himmeliſche 
Sons Kin gnaden angenommen vnd lieb habe / auß lauter Barmherzigkeit vmb ſeines lichen 
frie Xu Chrifi willen / denſelben Gater ernſtlich befohlen / daß wir hn heren ſollen, Der 
bites cs o gerroſt / Forehtet euch nicht / Ich hab die Welt vberwunden. Kompt her zu mir alle 
fen, on esel vnd beſchwert ſeid / c. Darumb werdet jr Chriſtum hoͤren / vnd in der not anruf⸗ 
itt es cti alles zugeworfen. g Se 
tbi. 96 ift der rechte Gottesdienſt / ja der aller leichteſt / vnd troͤſtlichſt den armen geengften an 
ſchwerten Gewiſſen / die ſonſt dem Geſetz nicht konnen gnug thun / vnd darumbbetruͤbet 1 
Won E^ nicht gehalten haben noch vermoͤgen / Denen ſol man das Euangelium predi- 
halten. 


| Anfechtung. di m 
| Ae Anfechtung iſt / daß man deß gegenwertigen vergiſſet / vnd das zuluͤnfftige begeret / wie 
na im Paradeiß. | 


b. Der Shriften Sieg durch den heyligen Geiſt. 
Neufünffvnd i ili Doctoꝛ Mart. Luther viel von Menfehlicher „cr... 
' en Aprilis / redte Doctor») ruth | ber erſchreck⸗ 
eee vnd gefahren / innerlichen vnd n che gfabr 
bip tno d Geiſtlichen müßt herhalten vnd fürgemorffen werden / ja auch dem Zeuffe der liene 
Innen 1 in der £ufft / Vnd wenn Gott nicht vber vns dicke ene Kerzen ni S ſchen. 
ligen c T keiner ei vnd bleiben. Darumb gibt die heylige Sehri Ma e, 
fy eiſt ein feinen Namen Bei Ihnen Aduocatum vnd Beyſtand / der enfer Sache er 
iy, Odas bep vns thut / vnſer Woꝛt redet / vertritt vns / vnd hilfft ono wider auff wenn heyſtand. 
die fallen fing, Alfo behalten wir den Sieg durch den Glauben / vberwinden den Teuffel vnd 
ligen QU Ricbt auß vnſern kraͤfften vnd vermoͤgen / ſondern durch krafft vnd wirckung deß hey⸗ 
apa feson deß Glaubens. Es iſt fuͤrwar ein groſſes / daß ein ee e 
tig lich vnnd Blut / ſol ſolche groffe gewaltige Geiſter / vnd def Teufels Macht vber⸗ 


AN ò | Chriſten muͤſſen leiden. 
f 
ber 


i fué iud, von Gott 
le getaufft ſind / muͤſſen erhalten vnd leiden / beyde Actiuè vnd Paſsiuè, von 
alles in us wache ſchaffet / wie ein Toͤpffer den Dohn zurichtet / vnd vom 

ufd der Welt / die ſie wol plagen vnd zu martern / Daß ein Chriſt nur mme 


fein 
de ein rechter Mʒaͤrterer iſt. 


Ein anders. 


8 X Georg Roͤrers Kinderlin frand lagen / ſprach D. Luth. Vnſer Her: Gott veri⸗ 


"d : e Heyligen alle / ſie müffen alle auß dem Kelch trincken / Det ers doch auch Mas 
en e N j 


Dfalm.7s. 


iner Summa / was jm lieb iſt/ das muß herhalten ö 
ner Mutter / Summa / was jm lieb iſt / das muß herhalten. Chrifen 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Der fj» Bes: vberwinden / wenn fie leiden / Bnd wenn fie ſtreiten / fo verlieren fie Da gemit 
bach. . Esiſt unmöglich, fprach D. M. daß bas Menfehlicheherg kondt an Gottgedenckn 
fein nicht vergeſſen / wenns one Creutz vnd Anfechtung ift. 4 


j 


Anfechtung koͤnnen nicht alle gleich ertragen. m 
Rom. 12. fir alle tragen gleiche anfechtung / fie koͤnnens auch nicht / Sondern ehe mlg | 
1, Cor. 12, 


Knochen vnd Bein ſeyn / die das Fleiſch fónnen tragen vnd erhalten. Dan d cfr 
wie am Leibe def Menſchen / wenn eitel Fleiſch da were / fo fiel es in ein hauffen / "c 
chen vnd die Neruen oder Spannadern / halten das Fleiſch. Alfo muͤſſen in der Chri lich T 
meine etliche ſeyn / die gute Puͤffe müffen herhalten bem Teuffel / als wir dꝛey / Ich / por " 

Melanchthon / vnd Doct. Pommer / Aber alle koͤnnens vnd vermoͤgens nicht zu er 19 ^ 


umb bitten wir in der Kirchen jmmer einer für den andern / vnd für alle / das Gebet th 


Dauids anfechtungen find viel ſchwerer geweſt / denn vnſere. 


i Auid wirt ärgere Teuffel gehabt haben / denn wir / Denn er hette ſolche groſſe og, 
— CA pung nicht können haben / on groffe anfechtung / Denn fie find ja groß vnd iit 
C57 uid hat Palmen gemacht vnd geſungen / Wir wollen auch / als gut wir kon ail 
men pee vnnd ſingen / vnſerm Herꝛn Gott zu ehren / vnd dem Teuffel vnd [cine 

verdꝛieß. 


Wie man einen troͤſten folder angefochten wirt / vnd meynetler habe 
wider den heyligen Geiſt geſuͤndiget / welche Sünde nicht | 
vergeben wirt. | arfog! 
aD Martinus luther / da er darumb gefragt ward / ſprach er: Man ſol f cil 
nU daß er der anfechtung muͤſſig gehe / vnd fich nichts damit befümmere/ e gni 
glaube. CE cher Sünde nicht ſchüldig. Vnſer Her: Gott ſagt zu keinem Ehebꝛecher oder ean 
Du haſt meines Sons Blut mit füffen getretten / Sondern wenn dirs leid iſt vnd qnie ati 
den Son / ſo find dir deine Sünde vergeben / Wie er zu der Ehebꝛecherin ſaget nabe 
achten Capitel / vnd zum Moͤrder am Creutz. Zu den Phariſcern vnd Schrifftgele welken 
bic fich wider die Gerechtigkeit deß Euangelij legten / vnnd auff jre eigene fromblei 
ſprach er: Wehe euch. g 
Wider den Da fragt jn einer: Ob auch ber wider den Heyligen Beiftfündiger/der Gottes w | 
8. Geiſt lich verleugnet / Wie derſelbigen viel jetzt ſind / unter H. G. die es verleugnen? Na, 
fündigen. da es auß ſchwachheit geſchicht / wie Petrus Chriſtum verleugnet / vnnd do 
— Geiſt fündiget / Aber Judas verharrete alfo darinnen / thet nicht Buß 
ockt. 
Wie Doct Mart. Luther dem Teuffel geantwortet / wenn er m | 
deß Nachts angefochten. j pagt" 
—— Enn der Teuffel def Nachts an mich kompt / ſprach Doct Mareinue/ mich gil 
e ee gebe ich jm dieſe antwoꝛt: Teuffel / ich muß jent ſchlaffen / Denn das if n^ 
D. M. f. vnd ordnung / Deß Tages arbeiten / vnd bef Nachts fchlaffen. Zum P 
dem Teuf⸗ nicht ablaſſen wil / vnd helt mir für meine Suͤnde / ſo ſpreche er: Lieber Teufel / ch j 
fel geben. geho / Aber ich habe noch eine Sünde gethan / dieſtehet nit in deinem Reauften/ f" og 
an / Ich hab in die Hoſen geſchmiſſen / henge es an Halß / vnd wiſche das Araul Man. 2 
nic! 


ten / wenn er nun weiter anhelt / dꝛinget hart / vnd klagt mich an / als einen Suͤnder / fo 


in/ondfpreche: Sancte Satan, ora pro me, Lieber Teuffel / bitte für mich / Denn me mich 
gehandelt / biſt allein heylig / Gehe hin zu Gott / vnd erwirb dir ſelbs gnade / Vnd ſo i 
fromb machen/fo fage ich dir: Merdice cura teipſum, Artt hilff dir ſelbs. 
Der Teuffel aber ift ein ſolcher Boͤßwicht / daß er mir groffe vnd grewliche 
Gott sid» fürbrinact vnd helt / als nemlich / Meß halten / Gottes verachtung / 2°. Auch be E 


ngee vns dafuͤr / Denn wenn mir einfich/ was für ein grofler grewel ift das Treudelwerck mik; 
Smd DR vnd die groſſe der Sünden wider die erſte Tafel der Zehen Gebott Gene, fomir ich 
fein Bofs Ich wolt ja nicht gern mein Henſichen fehrfchlagen/fonft wuͤrde er blode vnd mien R 


gelinde. ke ich kein groſſer herzleid. Mfo thut Gott auch / vnd ſpricht: Ich zuͤchtige meine " 


Don Anfechtung ond Verſuchung. 23 


| fud Ich einen andern / Nemlich / durch den Teufel oder die Welt / wenn jhꝛ aber zu mir 


v nie abt ond ju mirſchreit / ſo wil ich euch erꝛetten vnd helffen / denn vnſer Joe: Gott wol⸗ 
| Pt gem oa wir jm feind wurden. s 5 
Be Wozu Die Leute gezuͤchtiget werden von Gott. E 
Se Totchtige wirt gez chtiget / auff daß er nicht mit der Welt verdampt werde. De 
V ottloſe aber /auff eme oder verſtockter werde. Je groͤſſer Chꝛiſten / je mehr 
Mechtung⸗ je mehꝛ Suͤnde / je meh furcht. | | 
Der Jugent anfechtung vnd eines jeglichen Alters. eee 
— BOR age geuteſicht an die Siehe vnnd Bunk Der gemeine Mannvnnd Pöbel/wirt mit allenthale 
J ernfafiern geplaget. Ein Mann von dreiſſig vnnd viertzig Jaren/2d.firebenach Ehr ben. 


s Dauids Anfechtung. i 

m) ^ Duttib bi Liedlein fan Abſolon mein Son / Abſolon mein Son / Ach wie iſt er fo gar 
Verne totins Man gewefen/ vñ hat fo groß hertleid gehabt mic dieſe woꝛt San ds 
fgg fo er mitgroſſem ſeuffzen vnd hmergen redet. Der fromme herlge Koni Dat Hſtore 
d (is e tung vnd wider wertigkeit gehabt / welche die gnad vnnd verheiſſung gar vertun⸗ mit feinen 
5 n 


Es wo u nk n â er p 1 44 = anfe btun 
i | bof e { ? j r / doc kte er nu acht jar lang zween E femme anſec 
ließ fis bif s ul ó 18 geſalbet wa hh E 


| Ko ; in Iſrael / empoͤleten fie ſich ue 
wider zum Königreich an. Darnach da er nu König war in Iſrael / empsrcten| ; 
Db, ſolon ewige feinen Buder Ammon / Die Schweſter wirt vom Bruder ac 

800 end zuſchanden gemacht / z. Reg. z. 


deseo schreckliche weuwliche Erempel ond ergerniſſe fo die gnade verfinſſern alſo daß m Oer Patri 
we | trfamal gegen eges eit hatte Ale wenn mir / ſpꝛach Doctoꝛ Martinus / E 
fine SW onfatf widerfühꝛe / da Gott für ſey / daß mein Son ſeine Mutter zuſchanden mach te⸗ 
bored Derer fiece ron machte ein verbindniß wider mich / ſo verzagte ich / vnnd ſpꝛeche / Ich 
fan en Ar denibefie Menſch / Ich Bette vnſerm Hern Gott nicht einen ſolchen Puff außge⸗ 
devnd Ifo hat Gott ſchier mit allen Patriarchen gethan / welcher leben vnd Exempel die gna⸗ 
N var eiſſung Gottes mehr vertunckeln / denn fic fie foͤꝛdern / es gilt hie feſte halten. 


Qe Wie man ſich halten ol bey den angefochtenen u 
f jemanp, fa t Doct, Martinus / in anfechtung / oder bey denen fo angefochten werz e 
J N enfo ſchlage : Mofen an alle Steine auff jn/ Wenn er aber wider für Pre 
boneſt und“vnd der anfschtung lof wirt fo pꝛedige man jm das Geſete⸗ Alioqui adflieto 
machen. ada adflictio, Denn wenn einer bekümmert i / ol man jm nicht mehr kuͤmmerniß 


(re Vermanung zur gedult in Anfechtungen. pat. 
fs en HUS ree bedechten / ſpꝛach Doctor Martinus / wie groß die Herꝛligkeit deß fünfftis 
T = fs (rt wirt / welchs wir warten / weñ wir nu wider von den Todten werden auff⸗ 

ond one A wurden wir nicht fo ſchwer vnd onwillig ſeyn /allerley anfechtungen/plagen/ 

ufer ich gerne zu leiden / ſo viis von der argen Welt geſchicht. Wen nu dep Menſchen Son Dahin 
Toten en Cheiſtus/ am Jüͤngſten tage kommen wirt zu richten Die lebendigen vnnd die weijer 
FAL das votheil fellen beyde vber Gottsfuͤrchtige vñ Gottloſe / da werden wirs erfahꝛen / Paulus. 
terpes Chemen Möflen in vnſer hergzonnd cin jeglicher ſelbſt ſagen⸗ Pfu dich Malan hette ich 
ET iff Zen Scheifft vnd Gottes Woꝛt gegleubet / ſo wuͤrde ich nicht allein gerne gelitten haben / 

daß ch Mttanfecbtuna vnn onrecht gefengniß im Thurn! Sondern würde auch fagen/ <5 

derkün nich micht habe vnter die fuͤſſe aller Tuͤrcken vnd Gottloſen geworffen vnnd gelegt vmb 

Gott Wen Herligkeit willen / die ich ett offenbaret fehe fo auß der Warhelt der verbeiffung 
fig » bits kompt / vnd widerfehꝛet denen / die es angenommen vnb gegleubt haben Darumb 

Dna folo atlis wol: Ich halts dafür / daß dieſer zeit leiden nicht werth fc) der. Herꝛligkeit / die an 
Wu Wnbaret werden Rom. 


Ny Seifiticheanfechtung die aller ſchwerſte. 5 
| Su CPeifttiche Kirche / hat nicht zu ſtreiten mit Fleiſch vnnd Blut / ſondern mit den 


tifen vnter dem Himmel / wie S. Paulus ſagt / Epheſ. s. Vnnd der Kampff iſt 
Pp am alles 


Tiſchreden D. Mart. Guth. 

Der groͤſte am aller ſchtwerſten vnd fehꝛlichſten. Denn Fleiſch vnd Blut nimmet nur weg Leib / We 

verluſt. Kind / Hauß vnd Ecker / t. was zeitlich ift / Aber die Geiſtliche boß heit nimmet weg! 4 
twiges leben vnd Seligkeit. Avr 


Salagine (I Doctor Martinus fprach zu Schlaginhauffen/ Sew nur getroft vnnd ones ay 
hauffen. alles zum beſten gerathen / denn euwer anfechtungen we test 


N. B. von Chꝛiſto / der fitr vns geſtoꝛben ift / Wenn jr euch zu dem gut 


9 
Der beyli Darnach klagte Schlaginhauffen ſeine anfechtungen / beyde zur rechten vndz 
dne o ſpꝛach Doctor Mart. Luther / das kan der Teufel meiſterlich / denn | 
aft, refon Teufel. Die Apoſteln find auch Sünder geweſt / vñ gute / gro 

(ue war / der ſagt : Ich bin geweſt ein Leſterer / Verfolger vnd fchmeher/ Hab aber Ba ma Che 


keit erlangt. Alfo hat Petrus Chꝛiſtum verleugnet / dz war ja ein Boͤßwicht Rad. i nen schal 


wie wir. ä | 
$a Tof. Von einem andern Angefochtenen. 


viu. Iner ward angefochten / da er wolt jetzt zum Sacrament gehen / atfo/naper bel 
te dauon zugehen / vnd es nicht nemmen / Da ſpꝛach D. M. Die hentig DALE aut 

d 

T. 


2n " 
75 
N 
BEN 


ſagt / daß wir bleiben follen bey dem erſten fürfag vnd meynung / Nu aber HF di big 
emeynung / vnd fürfag geweſt / daß jr habt wollen haben vergebung der Sünden e 
Sacramen ſuchen vnd holen / Darumb laſt die andern gedancken jmmer hin rani y A 
Troſt wider trauwrigkeit. wer 
D. Jerony ae £ut ſahe D. J. Wan vnd fpiacb: Seid gute muts / Ir ſeids MA co 


Ber 
Y 
" 


mus Wels angefochten wirt / ich bin auch einer / vnd habe viel groͤſſere Suͤnde / denn iv denn ich 
"uh Vatter. Ich wolt lieber / daß ich were ein Huren wirt oder Raͤuber geweſen = 
Chuſtum fuͤnfftzehen Jar lang mit Meſſiren ſo geopffert vnd geleſtert habe. T b^ 


Nutz vnd frucht def Heyligen reuke, . ag 
aga: S iiſt vnmüglich / daß def Menſchen Hertz koͤnne Gott recht erkennen / vif d 10 
behalten / vñ an jn gedencken / on das liebe Creutz vnd anfechtung. Darna i "oL 
zum Schlaginhauffen/onnd fprach: Gleubet mir / wenn jhr nicht fo inen g en, 


Bꝛete hettet bey Gott dem Vatter / jr wuͤrdet die Tentation vnd anfechtung nicht! T d | i 


die anges 
fochtene 
lich. 


i Deß Teufels vnruhe. engl 
— a Er Sathan kans nicht laſſen / er muß vns anfechten / vnd er hat einen guten = ci itl 
vndvers II gute Daftey/denn vnſer eigen Fleiſch vñ Blut fellt jm zu / vnd helts mit ge d 
kaufft uns tc/fo wolten wir jm wol entſitzen. Vnd zwar ift es je war / wenn wir nit ald mb" 


ſerchalb. heit vnd verſuchung angefochten würden / fo würden wir die hoffertigſten Buben⸗ x 
muͤtiget ons Gott / ich were ſonſt lang cin Muͤntzer vnd Zwingel worden. fa ck. 


Gon cin Aber was ifte denn mehr? Meinekrafft (ſpaicht Chrifto) wirt in 8 
Betrůbtẽ. 


ee 

Gott derer / die eins betrübten Beiftesfind/ vnd ein zumalmet hertz haben / DI (g D9 E 
thut / vnd feine macht vnd weiß heit beweiſet in Schwachen vnd Naren Qo. Erden / lb 
Jeremias klagt / Gott fey weit von vns / vnd wie ein Gaſt vii frembdling auff El us 
fich an der Schwacheit ergerte. MUS vos petii 
Weiter ſagt DO. M. . Ich bin biß weilen fo kalt / vnnd vnluſtig / daß icht nicht von, mi 
ſtopff ich meine Ohꝛen zu / vnd fprcche: Yeh weiß Gott iſt nicht weit von mir Darum ge 


— MES MES n 


inen 


Von Anfechtung ond Verſuchung. 224 
en anruffen/ſetze mir dagegen die vndanckbarleit / ennb das Gottloß weſen der Wi⸗ 
irony def Bapſts mit feinem geſchwuͤrm vnd Gewuͤrm/ꝛd. alfo daß ich erwarme / vnnd für 
" i bunc/onnp darnach ſage / O Herꝛ/geheyliget werde dein Name / Zukomme dein 
„Den willgeſchehe/ c. Alſo erwarmet mein Gebett / vnd wirt hitzig. 
"y Gott hilfft auß anfechtung. 
\@ ftus feſt / Gott wirt der anfechtung ein ende machen / denn / er ruffet dem / daß nicht cu 
X daßcoſeh. Wie ichs an mir ſelbſt erfahꝛen habe / daß ich in den hoͤchſten anfechtungen / S 
ninos mich an meinem Leibe ſo erſchepfften vnnd zu marterten / daß ich kaum lechtzen vnnd 
L5 dus kondte / gieng wie ein Schome / verdorꝛet vnd außgedrocknet / Vnnd kein Menſch 
isien chtroſten/ alle / denen ichs klagte / fprachen/ Ich weiß nicht / Alſo daß ich fagte/ Bin 
lise qs alleine/derfo trauwrig im Geiſt ſeyn muß / vñ angefochten werden? O ich fahe grew⸗ 
Pinoy. hte ond Spuͤgniß. Aber vo: zehen Jaren / da ich alleine war / troͤſtet mich Gott wide⸗ 
un ene lieben Engel / mit kaͤmpffen vnd ſchꝛecben. 1 ; 
Da mb fétcbtet euch nicht / jr fios nicht allein / Sehet an / vnnd lefet mit fleiß den Jofafter/ Pfalsıs. 
einge Ihr anfechtungen ſehen / da er alfo ſpꝛicht: Ich ſagte in meinem zagen /e. Summa es 
f auff Erden / der eim einigen Teufel widerſtehen koͤndte. Ich hab mich offt in mei⸗ 
nem leihe lungen verwundert / Ob ich auch noch jrgend ein Bißlin von meinem hertzen in mei⸗ 
auch nc ein fofcher Moͤꝛder ift der Teufel / er wirt aber nichts gewinnen noch ſchaffen / 
€ | 


en. 

oy yu feier: Der trauwrige Geiſt ift das Gewiſſen ſelbſt / Wir müffen aber ſolchs lei⸗ 

a/ die aff Ibit krochtzen nach dem Yüngften tage / vnd ligen in Kinds noten / vomb Chriftus wil- 

tungni i 4 ''àfocbten werden mit Geiſtlichem leiden im Gewiſſen / die fuͤhlen leibliche anfech⸗ 

wer gem (die Heinen Partecken Teufel haben da kein platz / noch was zu ſchaſſen. Vñ ich weiß COT 
Panda fleiſſig ſtudieret / der ift wol acfrcict/von der anfechtung der Hurerey vñ Vnzucht: fibus 

bee if EN Ein Hurenjaͤger kan nicht ſtudieren / Alſo hindern die Affect vnd innerliche 

Men, ende, Wenn ich eſſen ſol / ſo muß ich gedancken eſſen / ſonſt kan ich nicht 


chen ond lernen / beide auß ber Heyligen Scheifft / ond auß erfaßꝛung zu gleich daß Rotren⸗ 
en Kirche für vnd für in not 10 adab m / alfo daß fie wol moͤchte druͤber verzweif⸗ geiſter. 
Anno ; fe n. Denn was haben wir anders / vor/ in / vnnd nach dem Reichßtage zu Augfpurg/ 
wir abe Ogeſehen vnd gefühlt / denn daß es mit der Kirchen vnd Religions fache auß fy? Weil 
nu auß der furcht / durch Gottes gnad erloͤſet find / fo erhebt fich ein gröffer gefahr vnnd 
umb Wu won den Rottengeiſtern / fonderlich von Widertaͤufern vnd Sacramentirern. Dar⸗ 
Geſet Edd irche (icto in jagen vnd gefahr ſtehen / wie geſchꝛieben iſt: Wenn ich nicht an dein 


= rechtſchaffene Rircheif fiets in gefahr vnd anfechtung. 
W 
ino 


| waffeln fo Bette meine Seel in der Helle gewohnet / das iſt / ich Bette muͤſſen verzagen vnd 


Don anfechtungen / vnd wie man ſie vertreiben vnd jnen 
NA widerſtehen ſol. c 
D m D mi etlichen vberm Tiſche redete /ſtund feine Haußfraw auff/giengindie Ram: Cês e 
fie ond fiel mein ohnmacht / Da fic nu wider zu jr ſelbſt fam/fraget fie der Doctor/ was diesem lea 
ung v d für gedancken fette gehabt. Vnd erzelete viel ſonderliche / treffliche vi ſchedliche anfech⸗ ben. 
Beni Stand welche gewiſſe zeichen deß Todes ſind / vnd ſchieſſen gewiſſer nach dem herz 
olehe gend ein Pfeil oder Buͤchſſe / vnd vertrucken das marc in Knochen / Wie mich denn 


Y Ift ſi debancken meh: geplagt haben / denn alle meine arbeit / der doch viel vnnd vnzehlich ge⸗ 


* 


Ch Dabe offt ſonſt andere Händel für mich genommen / den Sathan damit zu vertrei⸗ 
Siw ; VIC PARA y auf hoͤꝛen / Deñ der S edanckẽ 
als ein oft aber nichts drauß werden / er wolt nicht weichen noch auf? den / Deñ der Sathan / Gedanckẽ 


ntes US deß Todo / hat vnſer natur alſo verderbet vnd beſchmeiſt / daß wir vns nicht wöl- wider Gc 
e afen 


. å | efoc dancken zu 
Darumb wer ſolche Teufelifche gedancken fühlet / vnnd damit angefochten danckenz 


es ich treuwlich / daß er fie bald außtreibe / ger encke jrgend an etwas luſtiges / thuc 


wirt 


alten. 


reg a UNE / ſpiele vnd kurtz weile / oder nemme ſonſt etwas ehelichs vi erbars für / darauff 
j fig gedencke /o viel jm möglich ift / vnd er kan / Wiewol das die hoͤchſie vñ beſte Artzney iſt⸗ 
an Jeſum Chꝛiſtum/ Denn derſelbige ift darumb kommen / daß er tróffen vnd lebendig 


pp ij Vnd 


1 üben 
achen mi 
| ch n wil / vnd die werck deh Teufels zerſtöꝛen folle 


Je kleiner 
der glaube 
iſt / je weni ; T » 
ger freude. loß werden / da ich doch fo viel dauon geleſen / geſchꝛieben vñ gepꝛediget ha 


Ein Chif fol ein froͤlich Menſch ſeyn / da wir gleich viel plagen muͤſſen leiden /me 
martert werden / von auffen vnd von innen / beyde von der Welt vnnd dem Teufel⸗ pee nidi 
hingehen / fey getroſt / vnnd ruffe Gott an / vnnd hab gedult / der ift ein nothelffer / w — d 
trof noch hͤͤlffloß / noch ſtecken vnnd ſterben laffen in der anfechtung / Denn ſie qj 


Kirche wunderbarlicher weiſe. 


Wo das Euangelium reyn gelehret wirt / da folget ſtets ber: ⸗ 
folgung vnnd anfechtung. 2 us heil 
oe G fandas Euangelium nicht one verfolgung ſeyn / Denn ber Mann / der e mir ein 
breutgem. muß Blut koſten / wie Mofi Weib zuuor zu jhꝛem Manne Moſe ſagt: a pontif 
> Blutbꝛeutgam / deñ der Antichꝛiſt kan nicht Chrifti Freund ſeyn / wie wir ſeßt z ie 
zeiten auß erfahrung ſehen / wie der Bapſt wider das Euangelium tobet vnd donnert / papal y 
nicht were fleiſſig geweſt / ſo hette mich der Bapſt gefreſſen / Nifi ego fuiſſem mordax," der 
illet vorax, Er hette vns alle gefreſſen vnnd verſchlungen: Ich bin deß Bapſts Kau s fmt 
ſtachlichte ſchupen hat / den er nicht verfchlingen kan / er hat einen Igel an min funden; ^ 


Troſt fuͤr einen angefochtenen. "S 
Ynfre - Er Herꝛ vnſer Gott iſt cin Gott der Demuͤtigen vnnd bekuͤmmerten / die in vim | 


Herr Got tungen / verfolgung vnd gefah ſind / in welchen Gott feine macht vnd krafft em 


tes werck⸗ da wir gar ſtarck weren / ſo würden wir rof vnd hoffertig / ſintemal Gott fine gemal gy j 
(t9. —— erzeigenonnd beweiſen kan / denn in vnſer ſch wacheit / er lefchet das glummende tacht n a 
fo wil er auch das zubꝛochene Rhoꝛ nicht zerknirſchen. Der Teufel aber wolt es gene gas? 
ſchen / vnd alles zu malmen. | 


Gott hat anfechtung lieb / vnnd if jnen auch feind / Lieb hat er ſie / wenn crore dardürchs ^ 
gen. Darumb fpiac D.M. If euch wol / ſo ſinget Gott ein Liedlin / vnd lobet jit / Iſten A 
Apullen wetter. 
chrigkeit. keit iſts / gerne wollen wir gerecht vnd fror ſcyn. Varun verzage nicht /ſondern nichte rz "m 


v 
betten / vnd jm zuuertrauwen reitzet vnd locket / Feind ift er jnen / wenn wir omb jten willen "m A | 
vbel / ſo ruffet Gott an vnd bettet / Denn der Herr hat gefallen an denen die jn fürchte Mm 
feine Guͤte warten. Friede hat ſeine zeit / Krieg feine zeit / weiſe vnnd nerifch patenti das 
trauwrig ſeyn / desgleichen betrubniß vnd anfechtung hat auch feine zeit / Es iſt mit vn 7 
Wer nu fuͤhlet / daß er ſchwach fey im Glauben / derſelbige begert je ſtarck zu ſeyn⸗ , " 
bee c ſe gefellt Gott wol in vns / vñ ſchmeckt jm wol. Ach / wie gar ein groß theil vnd ſtück scat 
Matth. . vnd troͤſte dich mit Gottes woꝛt / vnnd mit den Exempeln der heyligen Schrift. (fat wi 
allen Patriarchen / Pꝛopheten / vnd heyligen geholffen Bat / wirt dich auch nicht verla er 


| Anfechtung deß Glaubens. sul 
Der effe Je anfechtung def Glaubens ift die aller groͤſſeſte vnd ſchwereſte / denn der Gloran 
fle gotſtd andern anfechtungen allzumal vber winden / wenn nu derſelbige vnterligt /ſo D abe 
in anfech⸗ andern alle / auch die aller kleinſten vnnd ſchlechſten / den Menſchen vberfallen. 


tunge. der Glaube bleibet / fo kan man die aller groͤſten Anfechtungen vnnd foheligkeiten 1 
Denn wenn der Glaube recht vnnd Geſund iſt / fo måffen alle andere anfechtunge AT Bua 


vñ nachlaſſen. Dieſe anfechtung deß Glaubens iſt S. Pauli Scholops geweſt / ein groſſe (rif 
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> 
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* Von Anfechtung bnd Verſuchung. E uj 
nan faber bein iſt vnd tci t / durch geib vnd Seele / Es ifl nicht 
10 auchn noch Plag iiu — — * Papiſten traͤumen / als die kein an⸗ 
i gefͤͤhle aben denn ſolche feiſchlichevnzucht / die groſſen Kampffe haben fic nicht verſucht / 


f 
Ki ſemalserfahꝛen / darumb reden vnd ſchꝛeiben fie dauon / wie der Blinde von der Farbe. 


Wie man ſich wehren ſol wider Geiſtliche anfechtung. GREC nd 
f un wir vom Teufel angefochten werden / im gewiſſen vnſer Sünden halben / ſo fof man fel feinen 
| fagen, fptady D. M. . Heyliger Teufel / bitte fuͤr ons / Sancte Satan ora pro nobis, 2 fürs 
fi abẽ wir doch nit wider euch geſůndiget gnediger Her: Teufele So habt jr vns auch nicht halten. 
ganja toch das Leben geben / Warumb klagt jr vns denn fo hart an für Gott / als weret jr fo 
hr) y Bond der Bberfle Richter vber die rechten Heyligẽ Gottes Nim̃ den Stab in die hand / 
P hegen Rom zu deinem Diener / deß Abgott du bif 


Uf was vrſach Gott den Gottſeligen das heylige Kreutz 


Gd liebe heylige Creutz den IST darumb auff⸗ vnd Pantzerfeget ſeine Chꝛi⸗ Aptitudo, ca 
; Be ool Wehen Suͤnde willen / ſo noch im fleiſch iſt / welches wuͤtet vnnd tobet in Paita ore. 
Vana lehenlang / vnd wider Gott ſtrebet. Darumb taug dif Argument nicht fo die 
Dim) yt der Philoſophia vnd angeboꝛner erbſeuche / fuͤrgibt / vnd ſpꝛicht: Den W 
Ihren wol “en fof es wol gehen / Die Gleubigen ſind gerecht in dieſem Leben / darum j: > 
D np EN Man fibetonb erfehree aber / wis es jnen gehet / ſo da wollen rechte Chꝛiſten Ou 
ob ictor Pach Doctor Martinus Luther / Das iſt nicht recht Chuiſlich gefchtoffen/ enn 
don Che t find imputatiuè, darum daß jhnen Gott die Sünde nicht zurechnet/auß a 
betten ji Priffustoiffen def gerechtigkeit er jnen ſchenckt / daß nu dieſelbige fot jr eigen ſeyn/ a $ 
AUS gethan / doch weil noch Suͤnde im Fleiſch vbꝛig iſt / darumb werden fie gezuͤch⸗ 
t. Nuget damit dieſelbige von tag zu tag außgefeget wirt⸗ biß in die Grube. Daß Sil 
et: Den ommen fols wolgehen / das iſt ein ſpꝛuch deß Geſetzes / dem kein Menſch vo 
ig thun / noch es erfuͤllen kan. 
TTN Segröffer Heyligen für Gott je groſſere Anfechtung. . 
ante Ao fe angefochten ward fprach Doct. Mart. Luther zu jm: Der Teufe i Mer 
UM efflicher eiſter Argumenta zu ſchmiden / ſo er fuͤrbꝛingen vnd eingeben 3 ftück. 
nbi nnd ſichere hertzen damit zu bethoͤꝛen / wenn er alfo daher kompt getrollet / Du haft 
ALT ider Gott gethan Core aber iſt den Sundern feind / darumb verzweifele /t. | 
bon ver uf wirwarlich vom Gefeg laſſen vnd zum Euangelio ſchreiten / vnnd den Artickel Der helie 
Unito EN der Sünden erzreffen/ Wir Sanct Petrusvermanst/ ba eir nichefollendars gen Vi: 
MG wer den / weil wir gleiche anfechtunge haben / wie andereonfer Buder Zwar . 
leben. d Q alas vnd andere Heyligen / haben groſſe anfechtung gehabt / vnd viel muͤſſen | 
hs i dieſen Dauid ein 
wet ir /d i iones vnnd anfechtung wirt gehabt haben? da er die Sau 
een Baer na nicht in ae t. Er hette on zweiffel viel lieber rochter 


hf. Bley . i pig en 
pn DaB folche Confeſſores Beichtiger / weit vbertreffen bic Maͤrterer/ſo ar vit 
nim Sepciniget — Lan fie s taglich in der Welt greuwliche Abgoͤtterey⸗ E ige 
fibi P ntbumb/ Verfaͤlſchung der reinen Lehꝛe / Sünde vnd ſchande / groß gluͤck Bu» 
vnd itg Gottloſen / daß denſelbigen wol vnnd alles hinauß gehet/ was ſie nur en 
10 Afeta Möchte jnen das Hertz brechen. Fromme / rechtſchaffene Chuſten Rare M 
at gekoͤpfft / gehenckt / geſenckt / ertrenckt / vnnd auffs hefftigſte verfolg 
chafe. | x | | 
hg, Male vermanetees O. Wdaß er in ſolcher trauwrigkeit / anfechtung oft ini 
Taufe deuten halten / vnd je nicht allein ſeyn / noch fich verkriechen / vnd mit ſeinen / vnd de Er durch⸗ 
Y o danken vnd eingeben / fich beiſſen vnnd zumartern / denn der S). Geiſt ſpꝛicht: Wehe wandelt 
"tig, lin iſt. Wenn ich vnluſtig vnnd ſchwermuͤtig bin / ſo flie he ich einſamkeit / gehe zu » dürte ftesa 
oh a Wage mit ihnen / Vnnd Chiiſtus ſelbſt ift in der Waſte vom Teufel verſucht un. te/etc. 
Án dic ftrt Johann dem Taͤuffer nicht einſam war / denn es wohneten Leute vm 
ben, Sefenond dergleichen oͤꝛter bey den Leuten find. 


Maͤrterer. 
| fü t bur ch fich Rechen / vnnd fich erwürgen laſſen / denn folch fehreeten Goͤtiliches zoms ME 
N nuͤſſen. 


Pp j Summa⸗ 


Tiſchreden O. Dott Eiche um 


Judas. Summa / Geiſtliche anfechtung ſind viel hoͤher /groͤſſer / ſchwerer vnd fehntichet/ te / du he 
che. Daher dieſe anfechtung iſt entſtanden / damit der Teufel Juda das Gewiſſen rüͤrete 6 
daß vnſchuͤldige vnd gerechte blut verꝛathen / ꝛc. Das ift jm der erſte tod geri fone fio fi? 
auß dem Euangelio ein Geſetz machet. Denn die zwo Lehꝛen vom Geſetz vnnd enin exu 
hoch von noͤten / ſo man muß mit einander pꝛedigen / doch mitonderfcheid/ ordentl. T 
nach gelegenheit der zeit vnd zuhoͤꝛer / ſonſt fielen vnd gerithen die Leute in verzweiſſe s * et | 

3 vermeſſenheit. Darumb beſchꝛeibet Moſes dieſe zwo Lehꝛen fein durch die oba enge 

Feder les, Müͤl / die oberſe poltert vnd ſtoſt / welehs iſt das Geſetz / Sie ift aber von Gott M^ en obetf. 
fienur zu reibe vnd zutreibe. Der vnterſte Stein ruhet / bas ift daß Euangelium / ( Sieh, 

Stein hat vnſer Her: Gott fein gehenget / daß er nicht gar zu malme / ſondern dem pn 10 0 

die Koͤꝛner zuſchiebe vnd zurichte. „ 

Daß iſt das einige vnnd fuͤrnemeſte / lieber er Doctor ſehet ihr zu / daß jr nicht all 
wenn jr angefochten werdet / Ja flichet einſamkeit / wie ein Muͤnch that / da er in er itt 
fochten ward / ſpꝛach er: Hie bleib ich nicht / ich lauffe auß der Zell zun Bꝛuͤdern. Afo oli 

Geſchichten der Ayoſteln von S. Paulo / der da 14 tagegroffen Hunger vnd Schiff de 

ten hatte / darnach da er zu den Brüdern kam / vnd von jnen auffgenommen ward / e. "m 

zu jm ſelbſt / vnd ward erquicket vñ getroͤſtet. Vñ alfo thue ich auch / gehe ehe zu meint v 

hirten Johannes / vnd zun Schweinen / denn daß ich allein bleibe. alt wie 

Dep Ber Biſchoff Albꝛecht von Meyntz / hat pflegen zu fagen / dz das Menſchliche hertz nm be 

gen art. ein Muͤlſtein auff einer Muͤl / wenn man Korm darauff ſchuͤttet / foläuffter onde | 
zumalmet / vnd machetes zu Meel / Iſt aber fein Koꝛn voꝛhanden / fo laͤufft gleiche" qual 
vmbher / aber er zureibet fich ſelbſt / daß er duͤnner / kleiner vnd ſchmeler wirt / alſo wil Mito p | 
liche hertz zu fchaffen haben / hat es nicht die werck feines Beruffs für fich / daß codice bafi | 
sichte/fo kompt der Teufel vnd ſcheußt anfechtung / ſchwermut vnd trauwꝛigkeit pina er ich l 

fich denn das hertz mit der trauwꝛigkeit / daß es druͤber verſchmachten muß / vnnd mange 
tode bekuͤmmert. Wie denn Syrach danon ſagt / daß trauwrigkeit viel Leute toͤtet / vñ gu 

keit marck vnd beine verzehret / vnd gar kein nutz an jr ſey. * 


Schwere gedancken krencken den Leib. "m. 


Gedanckk = A D. J. WB Hagtevber die fläffe/eröfter jn O. M. L. vnnd fprach: Ich gleube „ 
vii vnruhe. Vlieber Doctoꝛ / denn gedancken machen Fluͤſſe / Wenn die Seele mit gedan en v nundi 
vnd das hertz bekummert iſt / ſo wirt der Schlaff vnd die dawung gehindert / o aif 
Seeletrauwrig vnd kleinmuͤtig iſt / fo muß es der Leib auch entgelten. derum fat Aug og 
wol geſaget: Anima plus eft vbi amat, quàm vbi animat. Denn alles anligen / ſchwe Seele 
cken / ſo gen vnnd leiden / ſo es vbermeſſig iſt / erſchepfft vnd ſchwecht den Leib / welches arm fcit! 

tod iſt / wie ein Pferd onc einen ber es regiert. Aber wenn dz hertz zu frieden iſt⸗ foforgetsl m 
vnd thut jm fein gebůr / vnd pfleget feiner. Darumb fof man ſchweren gedancken dach | 


viel máglic iſt / Denn mein gröfter ſtreit ift das / wenn ich mit gedancken mit den Um 


kempffe. A. 


Ein jeglicher hat feine anfechtung. «iif 
8 rn vber feine Anfechtung klagte /ſpꝛach Doct. Mart. Luth. Keines Manche geen 
du friedlich vnd on vnruhe / Ein jeglicher hat feine anfechtung / vnd fo!t er jm ace 
ruhe machen denn niemand left fich benugen an dem ſeinen / was jm Gott jfi ib 
gibt / Hat einer ein Weib / fo wolt er / daß er keins hett / Ein lediger Geſell wil ein We EmN 
Ein Hen wolt licher ein Knecht ſeyn / vnd herwider / ein Armer wolt gerne Reich ſeyn⸗ ae 
cher wil immer meh: haben / kan nicht gnug haben / vnnd voll werden Afo gehets META 
Menſchen berg nimmer kan zu frieden ſeyn / das ift nu auch feine eigen ſchuld mit zu. (ordi 
dem Angefochtenen den Rath / daß er nicht allein were / noch feinen gedancken folget ^oi 
bꝛauchete der andern rath vnd troſt auß Gottes woꝛt / denn keiner / der angefochten gn 
mert / ſey bey jm ſelbſt. ; | | 


Doctor Martin Luthers wundſch in feiner Kranckheit. 
Cod beſſer Ch wie gerne wolt ich jetzund ſterben / denn ich bin nu matt vnd ab arbeitet / vnd her 
Pit. von sundein fein frólich vnd friedlich Om hertz / denn ich wal bald ich 115 
. gefund werde/fo werdeich doch feinen friedenoch ruhe haben / ſoꝛge / muͤhe vnd an habe 
werden nicht auffen bleiben / Denn weils der grofie Mann Paulus nicht hat Fönnen? ja 


o 


Von Anſechtung ond Verſuchung. 226 


Mira f Magetole des Sathans Engel / der jn mit Feuſten ſchlug / ſo werden wirs auch nicht 
gehen, haben / ohne anfechtungen / Denn wir müffen durch viel Truͤbſal ins Reich Got⸗ 
jo Ach wenn S Paulus j i h vonj i i 
. jet lebte /wie gern wolte ich von jm lernen / was es für eine Anfcch- S. Pauli 
| 5 nut, Es iſt nicht ein ſtachel im Fleiſch geweſt / von der lieben Tecla zur vnzucht / wie anfechtũg. 
ifin ifm tráumen laffen / O neyn / Denn es nit eine Suͤnde geweſt / noch daß jm im Ge⸗ 
Bon ge Ich weyß nicht / was es geweſt iſt / Es iſt etwas hoͤhers / denn verzweiffe⸗ 
[A gen der Suͤnden / wie die Anfechtung find im Pſalm viij. Du wirſt jhn laffen eine 
Es y DIE verlaſſen ſeyn. Vnd Pial. xx. Mein Gott / mein Gott / warumb haſtu mich 
m/ Pauls wolter ſage: Du biſt mir feind on alle vrſach / Vnd war gleich wol da keine Suͤnde. 
iram lrriij Es Richt mich in meinen Nieren / das iſt/ es gehet mir ein Spieß durch mc 
ed ce Anfechtung iſt voll das Buch Hiobs / da ſeine Freunde vñ Nathgeber/verſtend⸗ > 
chet die ga dfc, gerechte vnd fromme Leute ſind / noch dennoch treffen fic es nit/ Denn darauf Oiſputa⸗ 
8 Diſputation im ſelben Buch / Ich bin gerecht vñ vn chüldig ſpaicht. Hiob / Wie⸗ tion im 
ond fagen: E ts fragt nach Menſchlicher froͤmmigkeit vnd vnſchuldt. Sie aber reden darwider / Buch Biz 
Phat / das müßte der Teufel ſeyn / daß du ſolteſt fromb vñ gerecht ſeyn / So müßte Gott obs. 
Buch M Vber der Queſtion vnd Frage / gehet der gantze babber. Ich halte / daß Hiobs 
fcb ui Hiſtoria / vñ darnach in ein Poema bnd Gedicht gebracht / daß einem widerfahꝛen 
Sarom nit olchen wonten / wie es beſchueben ift. v 
Pbi mus vnd andere Vaͤtter / haben ſolche anfechtung nit gefůhlet / habt ue S. Jerony 
ſinuo vnd A fechtunggehabt / welche wol auch etlicher maſſe verdueßlich find. Item / Angus 8 
aber gg mbroſſus haben auch anfechtung gehabt / vnd fich fürm Schwert gefuͤrcht / Es iſt dn. ae 
Galgen toj rgen des Sathans Engel / der mit Feuſten ſchleget / Scolophs Pfahl / da einer an tun g. 
kgehefftet / da vergehet einem die kindiſche anfechtung / Jeronymi vnnd anderer wol. 
ele kein qnod) cine weile leben ſolte / wolt ich ein Buch von Anfechtungen ſchꝛeiben / On Bꝛauchder 
cht gre nch / weder die heilige Schꝛifft / noch Gottes foꝛcht vnd liebe erkennen kan / Ja er anfechrũg. 
bon " 5i "toas Geiſt / wie vnſer Grickel iſt / der fich viel vermiſſet vnnd duͤncken leßt / da er 
ie tung hat gehabt / hat nichts verſucht noch erfahꝛen / Er wirt ſchaden thun / 


mif pue mm Gott / die H. Scheifft verſtehet man nicht fo leichtlich / wenn man ſie gleich 
Gott lieb tfi afktens dꝛey wörter wol lernen / vnd ewig Schüler darbey bleiben / wastafey/ 
tu ACCU vnd vertrauwen / Ran man doch Virgilium C iceronem / Terentium / 
e n Wie find wir denn in der H. Schufft [o vermeſſene Pfui dich Malan, 

50/5 Leibliche anfechtung ſind viel leichter denn Geiſtliche. | 
D Be den andern Auguſti in der Nacht. hatte D. Mart. Luth. fc: groſſe ſchmertzen im Chriſtus 

noch nnen es jn reiß / Da ſpꝛach er: Der Name des Hern fey gelobet / Das kan man gene 
Venn aber ty V Denn es iſt noch leichter denn Pfenning Rock / die Haut hinan zuſtrecken. es 2 
demieg geb ommen die Geiſtliche Anfechtungen / daß darauff folget Verflucht ſey der tag / an 
age en bin, cle. da hats muͤhe. In ſolcher anfechtung war ſchier Chriftusim Garten / da 
ter ſi fernir dieſen Kelch von mir / Da war der wille wider den willen / Doch wendet vnd 
! ^ bald nach des Batters willen / vnd ein Engel troͤſtet jhn. ; E 

Sii n ne Cbriffus,/fo in vnſerm Fleiſch verſucht vnd angefochten i£ worden / iſt der beſte 
Niten feye nd ürfprech Bep Bort/in vnſern anfechtungen / Er iſt Pꝛeſident / da wir nur Reſpon Ebre: 
Dot; Viven wir nur jhn waltenonndvertretten laffen. Laß gleich ſeyen / daß es ſcheinet / 

ſo werde wenn wir geplagt vnd angefochten werden / Doch wenn wir Buſſe thun / vnd gleu⸗ 
$t, Bleich an wir ſehen vnnd erfahꝛen / daß vnderm zoꝛn Gottes Gnade vnd guͤte verboꝛgen lis 
ae e onder ſchwacheit ſtercke vnd krafft / Da wir nur in hoffnung beſtendig bleiben vnd 

Vlaſſenvns ſolche Sarnen nit ergern noch anfechten / vnd beten fleiſsig. 

Nos. Au 


n leiden gedult zuhaben. 2] ER 
Ades Fan bedag, Ys lag D. a mit das. Weise kranck am Ficber/dafpracher: Gleich it 
den, Klen 1 dennoch zimlich angegriffen / Bin auch vngedüͤltig geweſt / weil ich von fo Sch einem 
bet ſelbs. Y groſſen Kranckheiten erſchepffet bin / Aber Gott weyh es beſſer / wozu es dienet⸗ . 
oi / v fühler Herr Gott ifl wie ein Dꝛucker / der ſetzt die Buchſtaben zurück / ſeinen ſatz P 
nm wol / Aber den Abdꝛuck werden wir doꝛt ſehen / in deß por aii . 
i 


Wozu Creutz vnd Anfechtung nuͤtz iſt. 
co: Jonas erzehlete mancherley anfechtung / damit die Gottfuͤr 
D en. Daſagte D. Mart. Man muß patientz vnd gedult haben / vnd betten⸗ Denn jeden 
SE calce nach vnſerm willen gienge/ fo würden wir faul vnd zu wilden Thieren, WE, 
Geiſtliche Romaniſten geſchehen iſt. Darumb iſt das heilige Creutz vnnd Anfechtung die Diem | 
purgierüg. vns dienet zu viel guts / vñ wider viel boͤſes / wie euwer Calculus vnd Stein / D. Jona / des 7 6 | 
euch munter vnd ſoꝛgfeltig / iſt euch näger denn zehen Kuckes. Vnſer Her Gott weyß am! ir 
wie er ie m leben fol regieren / Wir follen jhm gehoꝛſam ſeyn / ein jfi 
einem Beruff. di 
i Lieber Her: Gott / ſpꝛach Er D. Mart. weiter: Wie muß deine Kirche allenthalbenge 
werden von jnnen vnd auſſen doch ift die euſſerliche verfolgung beſſer / denn die innerliche 
dieſelbige macht die Gottfůrchtigen vnd rechte € briften munter / daß fie fich muͤſſen m 

uten / in Gottes foꝛcht vnd im Gebet / welches ſonſt auffer der anfechtung gar erkaltet. e 
Vnangefochtene verſtehen in Gottes Sachen nichts. u^ " 
67 Er Gottfürchtigen Chꝛiſten anfechtunge ſind krefftig vnd nützlich / vñ eine ae 

— € liche Schule vnd vbung für das Fleiſch vnd Blut / Wer nicht verſuchet noch an W 
Sauids - ten iſt / der verſtehet vnd weyß nichts / Darumb iſt der gange Pfalter ſchier in einein v. 
affect im chen Verß anders nichts / als / anfechtung / trauwrigkait / kuͤmmernuß / vnd ein Buck . gil 
Der heiligen Vaͤtter anfechtung find gar kindiſch werck dagegen⸗ mage 
< (pun. . 


Pfalter. fechtungen. zaͤtte 
der Zehen Gebot Gottes / wie S. Jeronymus anfechtung von fleiſchlicher luſt. «di 
5 ulo vi A Aih j 


anfechtung konen den Partecken Teufelchen wol wehꝛen / Darumb thun ſie S. Paus 
daß fie im ſchuldt geben / er hab fich nach der Tecla geſehnet / Gleich als hetteer das genanm“ 
Pfahl ins Fieiſch / da doch dabey ſtehet / des Sathans Engel hab jn mit feuſten geschlagen, u 
» Wie man wehren kan der Anfechtung. NF 
Y Sfefched An ſagt / vnd ift war / V bi Melancholicum, Ibí Diabolus habet paratum be ad | 
5 d Wo ein Melancholiſcher vnd ſchwermuͤtiger Kopff iſt / der mit feinen eigenen ud 090 
lancheley ren gedancken vmbgehet / vnd damit ſich frißt / da hat der Teufel ein zu ericht Ba »" 
suncrireiz ſpꝛach D. Luth. sch hab auf erfahꝛung gelernet / wie man ſich in der iae palten fol "m 
ben. lich / wie er mit trauwrigkeit / verzweiffelung oder anderm Hertzleid geylaget wirt / vnd int 
im Gewiſſen hat / derſelbige halte fich erſtlich an den Troſt des Göttlichen Worts darm g/ 
effc vnd trincke er / vnd trachte nach Geſellſchafft vnd Geſpꝛech Gottſeliger vnd Cheiſtliche Tu 
te / fo wirt es beſſer mit jm werden. | ds "n wet 
Vnd erzehlete darauff eine Hiſtoꝛia von einem Biſchoffe / der hatt eine Schweſter inti f 
nr Kloſter / die vom Geiſt der trauwrigkeit vnd von böfen träumen vnd anfechtu bel sel, 
res e get ward / vnd ſich gar nicht wolte troſten laſſen. Nun zog ſie zum Bruder / vn | 
Bruder ließ ein koſtlich Abendmal zurichten / vnd bate die Schweſter zu gaſte / v " / 
daß fie flugs eſſen vnd trincken ſolte / das thete nu die Nonne. Des moꝛgens fragt fit der Bic i 
wie fie geſchlaffen hette / ob jr auch Träume vnd Anfechtungen weren fürfommen rel: : " 
Neyn / ſagte ſie / ich bab gar wol geſchlaffen vfi keine anfechtung gehabt. Da ſpꝛach der? PT 
Liebe Schwefter/zeuch wider heym / vnd warte deines Leibs wol mit effen vñ rinden gs 
C) d 


fel zu verdꝛieß / ſo wirſtu der boͤſen Traͤume vnd Anfechtung wol (of werden / Darumd 
M. Luth. fol man trauwrige cute mit eſſen vnd trincken erquicken. Du 

Aber allen möchte diß Remedium nicht nuͤtze ſeyn / ſonderlich jungen Leu pe ue, 
Mann aber / möchte ein ſtarcker trunck vertreiben anfechtung / vnd einen ſchlaff mache 50 
umb hat S. Auguſtinus in ſeinen Regeln weißlich geredet: Non omnia æqualiter ommo 
quianon æqualiter valetis omnes. . 


Von Melancholicis / vnd wie inen jre Melancholia f ad 


vertrieben worden. 


dr à 
Bofhaffti CGA Octor Luth. erzehlete etliche Exempel von Melancholiſchen (euten / die ingre i 
gew I rigfeit gefallen waren / Vnnd fprach : Er hett einen gefannt/ der patented 
ig onE o ndi wollen, wn? emehe man pn vermanete um qe Ewan ich den 
Oathans. ſondern hetre geſpꝛochen: Ey ſehet ihr nicht / daß ich gar todt vnd geflohen in wie foe uf 
en, Vnd als er fich einmal in einen Keller verkrochen haste / vnd darmnen etliche tag pe 


Von Anfechtung ond Verſuch ung. 


und nicht wider zu liecht kommen wolte / Da hatte man in denſelbigen Keller einen 
AP la n vnd loͤſtliche Speiſe von geſottenem vñ gebratenem eſſen dꝛauff ſezen laffen/ 
geben köstliche gute Wein auff den Tiſeh geſtellet / vnnd einen dicken feiſten Münch in 
nhan, ^ laſſen der fich an den Zifch geſctzet / nd weidlich geſchlemmet / vnd ſich voll gefreſ⸗ 
bit, Fund den Wem luftig durch die Zeene geriffen/ Summa / er hatte einen guten muth ge⸗ 
" ina canchelius im Keller geſehen / war er auß dem winckel Berfür gekrochen / 


tm P geſagt: Ich fane nicht laſſen / ich muß mit dir trincken / wenn ich gleich hun⸗ 
Fngher n, kwere. Als er nun anfengt zu trincken / da fellet er rüber in eine onmacht / Wie man 
b ao sondere da hatte er angefangen zu eſſen vnd zu trincken / vnd war der Me⸗ 

IE Aff ein ander zeit ift auch ein Melancholieus geweſen / den hatt gedaucht er wer ein Hauß⸗ Ohriſtliche 
| Nun en auff dem Kopff ein roten Kalt, una Angefichteeinen langen Schnabel / vnd ne fo 
rg, a tcals ein Han / Anders kondte man jn nicht bereden. Da geſellete einer fich zu jm / Menſchen. 

She 1 0 ein Haußhan ſeyn⸗ ſimulieret fich als gienge / ſuͤnge vnnd krehete er als ein Han. 

an / fon lache tage mit jm vmbgienge / ſpꝛach er letztlich zum andern: Ich bin nicht mehꝛ ein 


n Manſch / alfo biſt du auch widerumb zum Menſchen worden / durch diefe ge⸗ 
geſellſchafft brachte er jhn wider zu recht / vnd machte ein Narꝛ den anderen wi⸗ 


choljcus gehoͤꝛt / hatte er jm füͤrgeſetzt / er wolte ſein Waſſer (mit Sch? vota die 
von fich laſſen /es hatte in auch kein Menſch dazu bereden koͤnnen / daß er Dette wirckung 
dſolches hatte er etliche tag gethan. Darnach kompt einer zu jhm / vnnd vber⸗ Be A 
an recht thete / daß er ſeinen Leib caſtriete / vnd folte ja bey diefem fürfag vnd ges g 
dinen vnd jm ſelber wehe zuthun / vnd den alten Adam zutoͤdten vnd zu ereugis 

bund bleiben / denn man muͤßte durch viel Creutz vnd Truͤbſal eingehen ins Hims 


: e hatte fich geſtellet / daß er auch ein ſolch Geluͤbde Hette gethan / vnd jm 


org 
iren 


M 
YA "ho 
ls. 
| ume 


fe 
unge At Dafen 
würd 15 fibe nicht / 


ci 

; Ns eee er der hohen offenbarung nit vberhube / Darumb neme ichs auff/ 

Ba: mt des heiligen Gelſts. 
E TW bar ſehꝛ fromb im Bafa, da ich ein Münch war / vnd doch fo trauwrig vnd bes u” d» 
iha Dich c ee Gott were mir nicht gnedig / da hielte ich Meſſe / vnd betet / vnd hab kein deaf de 
fada Geda NS onb ein Münch war Cfo zureden / foꝛder gefehen noch gehabt / Jetzt muß tung. 

cute Bay Aun vom Teuffel (iban, Denn er wirfft mir offt für : O wie ein groſſen hauf⸗ 

in iͤdeiner Lehre verführt Biß weilen troͤſtet mich / vñ macht mir wider cin - 


Tiſchreden D. Mart. Such. 
ein ſchlecht woꝛt in der Anfechtung. Es ſagt einmal mein Beichtvatter zu mir / da ich Wr "1 
riſche Sünde fůr jn bꝛachte: Du biſt ein Narꝛ / Gott zornet nicht mit dir / fonden DI oci 
jm / Gott iſt nicht zoꝛnig auff dich / ſondern du biſt auff jn zoꝛnig / Ein theuwer / groß vn SEEN, 
woꝛt / daß er doch für dieſem Liecht des Euangelii fagte. N NI 

Verſam̃⸗ Darumb wer mit dem Geiſt der trauwrigkeit geplaget wirt / der fof auffs hoͤchſie fi 

ed ver vndfürſehen / daß er nicht allein fey/ Denn Gott Bat die Geſellſchafft in der Kirchen 

— ðvynd die Bꝛüͤderſchafft gebeten / daß fich jhre Glieder follen zuſam̃en halten / Wie die 

i get: Wehe dem Menfchen/ der allein iſt / Denn wenn er fellet / fo hat er nicht der HM H 
Auch gefelt Gott die trauwrigkeit des Hertzens nit / ob er wol Weltliche era oral 
wil aber nicht / daß ich gegen jm betruͤbt fep / Wie er ſpꝛicht: Ich hab nicht luſt am 097 chnchte 
ders / ete. Item / Freuwet euch im Herm. Er wil nit einen ſolchen Diener haben / D N ne 

guts zu jm verſihet. Wiewol ich aber das weyß / doch werde ich einen tag wol hundert I n 
geſinnet / widerſtehe aber dem Teuffel. aaleich . 

DE Teufel Zuweilen halte ich jm den Bapſt fuͤr / vnd fage: Was ift denn dein Bapſt⸗ wende ge 

die groſſen groß macheſt / daß ich jm feyrenſole Sihe / was hat er für einen greuwel angericht ! vnde 

Sed heutiges tags nicht auff? Alſo halte ich mir für / vergebung der Sünden vnd Chriſtum! Am 

zeigen an than aber werffe ich für / vnd felle jm für die Naſe / des Bapſts greuwel / So iſt denn e exin 

den feinen. Natio vnd der greuwel fo groß / daß ich muhtig daruͤber werde / vnd bekenne frey⸗ daß des ^7 ? 
greuwel nach Chꝛiſto / mein gröfter troſt ift. ; on 
Darumb find das heillofe Tropffen/diedafagen: Man fof den Bapſt nicht Rt adi 
flugs geſcholten / vnnd ſonderlich menn dich ber Teufel mit der Juſtification anficht, m 
mich offt mit einem Argument an / das nicht eines Drecks merth iſt / aber in der Tena E 
Anfechtung ſehe ichs nicht / wenn ich aber wider geneſen bin / ſo ſehe ichs fein. eni" 
Wolan / der gifftige Geiſt thut vns viel zu leide / weil wir aber die Lehꝛe reyn paperi . ge 
halten / ſol er ons nit fchaden/fellet aber die Lehꝛe / oder wirt gefelſchet / fo ift es miton? 5 fürs 
Gott hab lob / der ons das Wort gegeben hat / vnd darzu feinen einigen Son hab af pam 
ſterben / der hats ja nicht vergeblich gethan / Darumb follen wir gewiſſe hoffnung [dom 
gleuben / daß wir heilig vnd ſelig find. ö | unge? 
Hat er den Schecher am Creutz fo angenommen / vñ Paulum nach fo vieler sh Sili fel 
verfolgung / ſo haben wir je keine vrſach zu zweiffeln / vnd zwar wir muͤſſen alle alſo zul. en Sol 
kommen / wie der Schecher vnd Paulus / liber Gott / was meynet jr / daß er fei | 

Sich fürdy gegeben bate Darumb fegeter auch hinan alles ander gut was er hat. Haben del he. „mb die 

ten vnd nit ſach / daß wir ons follen für feinem zoꝛn fuͤrchten / vnd muͤſſen vns dennoch fürchtet”. leich m 

fürchten. ten Adams willen / der kan es nicht faſſen / wie es wol zu faffen were: Vnnd wenn e ch weit 
die erſten drey woꝛt im Glauben hetten / Ich glaube an Gott Vatter / ſo ſind diii jl 
vnſer Vernunfft. ^ 


| Anfechtung des Sathans. " 


VUE 
FRE 


4 


Lift des S 1 
Teufels, e Adam nicht an / ſonder Heuam / Es regnet allzeit dahin / da es vorhin naß! 
c 


: - = f 
men / wenn / durch wen / vnd wie ers thun ſoll / das taug nicht. Statt / zeit c$ pot 


A a 4 ding / die Verheiſſung aber it die Subſtantz vnd das weſen ſelbſt⸗ " i 
[41 * 1 ] nit e 
Recht gleu Gottes gedancken find: Ich gleube an den Son Gottes / welche gedanckel ich unbe 

Kirchen gal 


bé ang hri⸗ ben on den heiligen Geiſt. Zum andern fo bin ich getaufft vnd zum Glauben des j mich j 
we fen. Weil ich nun die Tauff habe / vnd gleube an Chriftum, ſo folget das gewiß Auer ki " 
— erhoͤꝛt. Ob er mir die Liebe verbirget / daß alfo ſcheinet / vnd du dich duͤncken le 24 nim mif 


Geiſtes / $ 5 Mere Zar 1 
nicht vnſer ſe⸗ Gott pflegt alſo mit vns zuhanden / Wie er im Mofe ſagt/ daß er wolle wohn gen wü 
Werck. Item er hat feine wohnung geſetzt in tunckel. Item / Wir muͤſſen feinen Ru E 


den wol nider gewoꝛffen / aber nicht verlaſſen. 3 amag 0 
Wer die gedancken nicht fůhlet / der wirt nit erfahꝛen / was Chꝛiſtus if ein 15 
umb fol man fagen mit Hiob: Weñ er mich gleich erwuͤrgte / ſo wolt ich doch a 


| Venn | „ on ben. 
de nun der Teufel dir fuͤrhelt / vnd ſpꝛicht / Gott erhoͤꝛet dich doch nicht / ſonder iſt dir feft am 


AR 
Hih 
i 
i f 4) 


E 


/ 


Von Anſechtutig ond Verſuchung. 221 


à agen Stein Heyland hat gewonnen / obgeſieget vnnd das Feld behalten / darumd ©. en. L 


ka geh. bleaben/ vnd das iſt mein Fundament vnd troſt / in ſolchen anfechtungen / vnd ſonſt * s 


wech den tiligen Geiſt / der im Hertzen ift/fagen wir: Ich gleube / ſonſt koͤnnen wirs nit dungen. 


D heilige eiſt muß ſie mit ſei ; N ; Wo bleibá 
nne / vnd de nem Finger in vnſere Hertzen ſchꝛeiben / daß der Mund bee o 

Mi and daß das Herz gleube / vnd das find zeichen / daß du gehoͤꝛeſt in die Geſellſchafft / Bꝛuͤ⸗ ern 
a einfchafft Chrifi, mit jbrem 
ut (od von cin Nonne / dieſelbige / da ſie angefochten ward / vnd nichts hatt / damit fie freyen wila 
Ale a btriebe vnd verjagte / ſpꝛach fie: Ich bin ein Chꝛiſtin / denn das Wort hatt es alles in len? 


A 4 
ur NO fage du auch / wenn in iſt / ſo gleube i er 

nic, es alles dahin ift/fo gleube ich doch / daß Chriftus noch lebe / auch Ach Gorr 
fy auff vnd das rA inea gefellt mir je wol / fo bin ich den Sacramenten / vnd dem ende dE 


Ch, icht fei ; ; Cecufel mit 
ander xus I niche feino onbern halt es für warhafftig / daß er ein Heyland ſey / dawider c; 
wt lnichts auff bringen, e ? | pe ſchu 


duc Seb dJ hab die Wort ſelbs nicht gemacht / ſondern habe ſie auß feinem Munde wort halts 
lach ener empfangen vnd angenommen / daß er mich wil erhoͤꝛen vnd felig machen: Ob Luce 3, 

n eng feine weiſe / Er wil vnbegriffen ſeyn / er wohnet im finſtern / vñ hat 
| geſetzt. 

ttie el man viel ſagen / Der Teufel thut wie ſein art iſt /er gehet mit eitel lägen vnnd 

wen d Macht ein gepler für den augen / mit dem / das zufellig / ſa nichts iſt / damit er ung 

fu 510 en Herm Jeſum Chꝛiſtum / an den wir gleuben / wegneme vnd auß dem Hertzen rei⸗ 
wenn; in Meiſter vnd Kunſtſtücklin / da mogen wir wol zuſehen / daß wir das Heubt behal⸗ 


birda ſaben / ſo fol one nicht ein Negelin noch cin Haͤrlin dahinden bleiben / fonft f 
Indem Hamen, 


RL Die in Anfechtung vnd ſchwach ſind ſollen fich hůten daß 
ON "T j ſie nicht wider fallen, js 
Non m Vngläck vnd Gay zeiget der Sathan an Betteszom / darumb wenn ihr euch Teufel em 
uh ach Fühler / pꝛach D. M. Luth. zu N. N. fo bleibet ja nit allein / ſondern laßt mich mit verſchmitz 
Ato) reden von Ehrifto/daß jr euch nit allein beiſſet mit dem Teufel / denn er iſt ein ſolcher ter Siſpu⸗ | 
S. d wo er mit dem Kopff hinein kompt / da kreucht er mit dem gangen leib hinach. Data tator. 
m^ deinem Bruder / vnd rede mit jm von Gottes Woꝛt / da ef es denn: Wo zween / ꝛd. 
3 amen verſaflet ſind / da bin ich mitten vnder jnen / etc. Eins allein ift im warlich zu 
„ Bos. HT offt wol / daß ein Kind mit mir redet. n 
ggnug v, des geſchichtdarumb/ auff daß wir ons nit rhuͤmen koͤnnen / als weren wir ſelbs mech⸗ Geringer 
Sind gy iR en / vnd zubeſtehen / ſondern daß die frafft Chꝛiſti in vns gerbümctonb geprei 1 CN 
umh muß mir zuweilen einer helffen / derim gangen leibe nit fo viel Theologiam weffluchen 
i disco 9 inger hab / auff daß ich lerne / daß ich an Chrifto nichts vermoͤge / alfo wirt zu gut. 
. Ci itte frae wirt ſtarck in Schwachheit. SE 
chweigen y daltafft die vmb ſich ſchlegt mit gewalt vnd vngeſtuͤme / ſonder in ſchwacheit / 
Hafiy s% gedult / daß wir fagen: Ich armer Sünder gleube an dich / es gehe mir wie es 
tdem Glan vergeſſen / zuͤrneſt du / ſo zuͤrneſt du / ich wil darumb kein vnchriſt ſeyn / ich bin 
ond. He buen daß Chriftus für mich geſtoꝛben iſt / Weil das vnuerꝛuckt bleibt / als das 
Das! ubtſtüct f muß das ander alles / was zufellig iſt / weichen. 


Nh 


> 


tfi nisu gabe Gottes / daß einer gern in der Chꝛiſtlichen Gemeyn iſt / oder ſeyn wil / Dilmar 


| let daß er drinnen iſt / wenn mans nur begeret. Denn daffelbeift Gottes krafft 
denn ſtehet die fach noch wol / vnd hat keine not / Gott iſt nicht [o ein Tyrann / 


MM à 


baß er í 
| Balken wp dein ſolchen noten einem ein Blaſphemiam / leſterung oder verleugnung zu gut 


id Safiro ctro thet / auch Paulo. 


mende lagen die Chriftum für einen Narren vnd Spotvogel halten / wie Crainn R. gr pat ge 
nichton ene dieſelbi FAR 


chtone gen laſſet ſoꝛgen / ſo dahin leben / denender Teuffel kein leid thut / doch gers art 
Money oj icher dahin leben / denender Teu lei doch gers 
Welle ch denn fie find vorhin ſein / denen er zuſetzet / die wolte er auch gern haben / Der in an fid 
n Kamp banner denn der in der Welt iſt/ſagt Sanit Johannes. Anfechten foler vns / vnd 
chleben. auwer machen / aber nicht gewinnen / Denn Chriftus ſpꝛicht: Lebe ich fo folt jh 
fts Das iſt mei | | | T 
an De ro fon loͤndte nimand den Teufel ertragen / noch für jm bleiben / Wie wir Vrid 
operzweiffeln / die wollen nit hoͤren / da fie koͤndten / darnach wenn (it es er ee 
nnen felle, 


Tiſchreden Dort. Mart Euth. 
konnen ſie nit an Chriſtum gedencken / wie N. N. vom Adel / der fich in Duͤringen past 
der meinte / er Dörffre vnſers Herꝛ Gotts nicht / da gieng es jm alſo zuletzt dmm T Gef 
Darumb heiſts alſo: Fuͤrchte Gott vnd zweiffele nit / du ſeyeſt in der geſelſchafſtder dh 
lichen Kirchen / ſeyeſt enfer gliedmaß / vnd mir mit dir gehoͤꝛen an einen Leib / der dure Ü 
Blut gewaſchen vnd erloͤſet iſt / darumb lindere die ſchmertzen des Leibes mit Geiſtliche daa 
vnd habe gedult / Chꝛiſtus beware vnd erhalte dich in deinem glauben / vnd ſchicke es nut 
feinem gnedigen guten Vaͤtterlichen willen / Amen. Ar 
Welches die groͤſte Anfechtung ſeye. 1 
rp ue a A Decembris/ Anno M. Di rfj. ſprach D. M. Luth. Die aa, 
lichſter tung des ufels ift dieſe / als er ſagt: Gott ift den Sünden feind / du biſt ein OFT ijf 
ſturm mit Vumb ift dir Gott feind /etc. Dife Anfechtung fühle einer anders denn der ande zi 
Anfehrüg fet et für / nicht die Sünde / ſo ich in der Jugendt gethan habe / als fuͤnemlich vnder an E 
Meſſe gehalten / vnd Gottes Son geopffert vnd gemartert / vnd damit ſhn geleſterthan = 
dern viel andere ſtück / ſo dieſen nirgendt gleich ſind / Andern helt er får was fic zune; 
ben gethan haben. N E o 
Aber in diſem Syllogiſmo vnd Schluſorede / ſol ſtracks die Maior / das erſte fta g 
werden / nemlich / es iſt nicht war / daß Gott den Suͤnden feind ſey. Wenn nun der Te ene 
der ſaget / vnd helt dir für Sodom vnd andere Exempel Goͤttliches zom, fo halle jm 089 g 
Allgemein derumb für / Chꝛiſtum Gottes Son / den er vomb der Sünden willen hat laffen Menſch ang 
zeugnuß wenner nun den Sünden feind were / fo hette er warlich feinen Son nich 5 
Aen 5 — fanbt/enb jn ſo jamerlich laffen zurichten / zu plagen / leiden vnd ſterben Doch un % 
nade. dern fund / dee da mepnen/fiefepen fromb vnd gerecht / das iſt die fich nit für Sund eb ] 
die wiler weder hren noch ſehen / bif ſie zum rechten erleñtniß der Suͤnden kommen / P 
Chriftum allem mit dem Glauben ang Wot halten. ; Me 
senfoni Solche Anfechtung find ons ſehꝛ nüͤtz / gut vnd not / vnd geſchehen nicht wie man he 
— darumb / daß wir folten dadurch verderbet vnd verloren fonder vnderweiſet vnd gelehrt 
Chriſti. Denn ein jeglicher Chꝛiſt fot gedencken vnd wiſſen / daß er Chꝛiſtum one Anfechtung 
nicht recht lernen vnd erkennen kan / das ift die Schule / in der man den Mann vii Heß 
erkennen ternet. Voꝛ zwentzig Jaren hab ich erft diefe Verzweiffelung vnnd Anfeh 
ches zoꝛns gefählet/5umo? hatte ich ruhe / daß ich auch ein Weib nam / fo gute tag ha 
darnach kame ſie wider. i W 
Exempel Da ichs nun D. Staupitzen klagte / ſagte er: Er hette ſolche Anfechtung t n 
S. M. C. noch erfahꝛen / aber fo viel ich verſtehe vnd mercke / ſpꝛach er ſo find fic euch noͤtiger den 
fene A trincken. Darumb die fie fühlen follen fich gewehnen vnd fie lernen tragen / denn daf e 
ſechrunge. te Ehuſtenthumd Wenn mich der Sathan nicht ſo geplaget vnd geü bet hette o en 
auch nicht konnen fo feind ſeyn / hetie ſhm auch nicht konnen fo ſchaden thun enn wel 
fechtung kommet / ſo kan ich nicht auch ein einige / taͤgliche / geringſte Suͤnde vberwi 
umb bewaret fie ons für Hoffart / vnd mehret zugleich das erkenntniß Chuſti vnd Got 
Denn von der zeit an / da ich damit begundte angefochten zuwerden / gab mir Gott di 
chen Sieg / daß ich die Moͤncherey / vnd das ſchendtliche / verfluchte Gottsleſterſch 
darinnen iſt / vberwand. ` : i 
Vnd zwar / wie foles vnſer Herr Gott anders machen? weil Bapſt vnd Kol 
- können dempffen / fo muß ein Teuffel ſeyn der mir zufige/zauff daß Gottes Krafft erfan! 
one Feinde nicht matt werde vnd vergehe. S. Petrus hat einen feinen E pꝛuch⸗ J. Petr 
er ſagte: Vnd wiſſet / daß wenn dieſelben leiden vber euwere Brüder in der Welt gehen’ 
nicht allein ſind / ſondern viel in der Welt allenthalben hin vnd wider / dieſelbigen leide 
die wir nicht kennen / doch werden wir nicht troſtloß gelaſſen / fonder vnſer Sieg bleibe 
vberwinden vnd obligen / denn wir haben vergebung der Suͤnden. de " 


Cnbefüb Darumb die wir onfere fünde fůhlen / haben niht vrſach vns zu fürchten /e v | 

len ein gut fuͤhlen / dieſelbigẽ mögen fich wol fürchten. Es liget alles daran / daß wir fo zuuoꝛ af j 1 
3 eich / aber vns der harten / ſchꝛecklichen Spꝛuͤche nicht annemen / noch der ſehꝛecklichen Exempel 
fenir D- der Gr roftalicingrbóxct. ur 


len / boͤſe. ; | 
| Die ſchwerſten Gedancken des Tenffelde and 
M Je aller ſchwerſten vnd fehꝛlichſten Anfechtung ſind / wenn vns beruhe if " 
ond anficht/ daß erdie vrſach alls vnglücks vnd gute ſuchet in vnſerm sr 


* 


Von anfechtung ond Verſuchung. 229 


ns wol oder vbel gehe? Bnd diefe gedancken find zum fall nicht vngeneigter / deñ 
treffen vnb drin erit oder das geſchicht. Dif fómmetvon Adam vnb Hena her⸗ 
dae ound bleibt bey allen jren nachkommen / vnd ift keiner fo heylig jemals geweſt / der nicht mit 
tm Ware, quare, warımb/warumbgefchichts/weregeplaget worden. ; T 
ni an ſchreibet/daß man def Teufels anfechtunge vñ gedancken / ſoer einem eingibt / durch Surd ver 
Nichts beffer meiden vnd vertreiben kan / denn daß man jhn nur redlich verachte / Gleich als wenn vor 
en Hund/ der feindlich pillet / veracht vnd für ober gehet / ſo beißt er nicht allein nicht / ſon E e 
Wiedi an auff zu pellen / aber wenn man jn reist mit ſchlahen vnd werffen / fo ift zu beſoꝛgen 

ir dich an 


it vatumb es v 


RT trieben. 
alle vnd beiſſe / vnd zu reiſſe / Alſo hoͤꝛet der Teufel nimmermehꝛ auff mit ſeinen an 
bs wenn er —.— ias Rd er im fuͤrchtet / vñ nicht verachtet / ſondern man fördert 
eq im ft mehꝛ je mehr. 
Wie Doct. Mart. Luth. ein frand angefochten Weib beſucht vnd 
etroͤſtet habe. 


l i 9 , 

Oct. £ beſue te ein roͤſtete ſie / welche ein groß ſehnen vnd verlangen nach jm Seß leibs 
Sou Credis Pags i an er vñ greuwliche Parorifmos auß⸗ ſchwechũg 
" geſtanden / denen kein Medicus rahten noch helffen kondte / denn es ein lauter Teufels⸗ 2 f 
den Sono onnatuͤrlich ding / vnd von ſehꝛecken vnnd Teufelsgeſpenſte herkommen war / dieweil * dns 
Reg Uf in gefafteines Kalbe fie gedruckt hatte / daß fic gar in anmachtgefallen/darumb fam 
Au mach vber etlich tage groß ſchrecken vnd zittern an / daß ſie daruͤber vier Paroxiſmos Hier 
mn leder weretedrey oder vier kunden darber fiegar u Boden fiel und gar dahin ſtarb di 
fie fitoibcr erfecetn, laben oud Fühlen mußte / vñ ward Darüber alſo feb: kranck / daß fie nehr⸗ 
^ holen kondte / darumb ſchlug fie jr hand in einander / vñ ſahe mit den augen gen Dir 
tie "Wb fcfe Ihre Hände vnnd füffc wurden jr ^ bon gn alfo frun gleich als 
: Mer weren / zu gar kalt / die Zunge duͤrꝛe vnd trocken. . j 
ir ward jr Fro it ai Ganfdtdnt ibidem nte gest aloe 
Ach fofi: kranck war / hub fic jre augen auff / die gleich wie fie fi chlafftruncken were / vnd ſpꝛach: 
het MEL hab ich getragen nemme den groffen Stein von mir / vnd wie fie alfo redete / ſi⸗ 

fit Doctor Martin Luthern für dem Bette ſtehen / da ward fic ſehe frolich / richtet fich ya 
Wideri fing jn / vnd ſpꝛach: Ach mein lieber a. in ei hꝛiſto / bittet Gott für mich / vnnd fic 

ag, Dette / vnd ſpꝛach: in noch gar ſchlafftruncken. ure 
* afach Dort. ——.— oe ce dir / daß du diefe feine Goͤttliche Creatup E wi 
Ba. ff zu frieden laſſeſt / vnd ferete fich zu denen / die mit im zu dieſem krancken Weibe gez — ^d 
t waren ond ſpꝛach: Sie wirt am Leibe geplaget vom Teufel / aber die Seele iſt feligonnd 
Val Darumb laßt vns Gott dancken / vnd bitten für ſie / vnnd betete laut ober ſie das 
onddie Kalter, vnd beſchloß letzlich mit dieſen woꝛten: Her: Gott Him̃liſcher Vatter / der du vns 


| ir bitten di j inen lieben Son/ 
daß dudſe ten aft heiſſen betten / wir bitten dich / durch Jeſum Cheiſtum deinen lieben So 
r Teufels Banden Vaͤtterlich erloͤſen 


WS j jrem leibe / durch deines lieben Sons 
St ji Doch lieber Gott jrer Seelen / die du ſampt jrem leibe / durch 
i 8 1 ee vnnd erꝛettet haſt von der Suͤnden / deß Todes vnnd deß 
à t r 


. i P d 
Ari, "ff ſagte das krancke Weib / Amen / vnnd ſpꝛach zu D. L. Ach lieber Vatter bittet Gott Lehre vn 
by 


à troſt von 

ld ^w ichande tifto bleiben möge / welchen jhr mir gar treuwlich gepꝛedigt S g gege 
M S einiger E a eA er gleich ſtzunder ſteupet / fothuters eee ben. 
ultor aber nicht / daß ich durch dif wider Selig werde / Aber O lieber Her Chꝛiſte gi 
. Da rkenntniß meiner Sünden. | T e 
then „Net Doctor Martin Luther ſie mit Gottes Woꝛt / vnnd ſpꝛach / Sie ſolte dieſen im 
lin % willen Gottes erkennen / vnnd jm fich befehlen / denn vnſer Her Gott pflegte feine 5 

um blen auffdaß j Geiſt ſelig wuͤrde. Da thet das Weib eine dme de Ehriftiche ^d 
garen Glauben vnd eine ſchoͤne danckſagung / vnd ſpꝛach: Ich bin Stoltz vnnd H k 
rtis py Dad mich auff den Schmuck meh: denn auff Gottes Wort befliſſen / es gieng mi 
Bono ein / vnd zum andern wider auß. Aber jetzund bin ich in der rechten Schuel da mi 
by pa t darumb hilff ticber Her: Gott / vmb deines Sons willen / Dergleichen vier bm 4 
"d nig 1e meh / vnnd fprach: Wenn ſie im Paroriſmo lege / fo füblete fie nicht / fie b xte 
VE tye, S^ fonbern rugete nur als in einem tieffen Schlaffe / vnd ale truͤge f iceinef 5750 iri 

MM c wider zu ſhr ſelbſt kame / ſo were ficin allen Gliedern febr müde. sme x «d 

8 Doctoꝛ Start, Luther beſucht hatte / da hatte fic die nri nacht gu bb Ae 


Tiſchreden D. Mart. Cahe * 
habt / Aber darnach wardie Schwacheit wider kommen / if aber u lege auo big HR" 
woꝛden. i f m: 

Troſtſchrifft Doctor Martin Luthers an D. Benedict Pauli ſde 


wi 
Son vom Hauſe ſich zu tode gefallen hatte. we 
Erawren Gran es in der heyligen Schꝛifft nir gend verbotten iſt/daß man nicht (rano 6 


. de tragen ſolte/ wen einem ein fromb Kind oder Freund ſtirbet / Den wir haben h ei 
pel frommer Patriarchen / Ertzuaͤtter vnnd Könige / die ihrer Kinder Tod pama 


fehmieratih beweinet/onb fich dariberbckümmer haben, Doch (albe roue 
auch ein maß ſeyn. Eu 
croſt. Darumb thut jrrecht / leber er Doctor daß jr ober dem tode ewere Sons ra 


nur nicht auch zu viel wirt gemacht / vnd jr euch auch troͤſten laſſet. Der halben ſol da het / 
ſeyn / Erſtlich / daß jr bedenckt / daß euch Gott dieſen Son gegeben vnnd wider genot jit 
2. Daß jr folget dem Exempel deß frommen heyligen Mannes Hiobs / welcher / da er = j 
ren hatte / Kinder vñ alle Güter vnd Habe / ſpꝛach er endtlich / Haben wir guts vom H et 
pfangen / warumb wolten wir nicht auch das böfe dulden? Der Herr hats gegeben der. o 
wider genommen / wie es dem Herꝛn gefallen hat / ſo iſts geſchehen / Der Name Dp BL 
gelobet / s. ! us bH FAE AA rauh 
Der hats recht bedacht / daß beyde guts vnnd Boͤſes vom Herin fómpt/ ap quit 4 
Böfe ver⸗ werdet jr finden vnd ſehen / daß jr viel mehꝛ vnd groͤſſer Güter vnd Gaben habt / die euer unti 
kerete weis geben vnd gelaſſen hat / denn boͤſes / daß jr jetzt füblet. Nu aber feher jr nur auff dz b 6 aben Gol 
Fa men dz euch der Son geſtoꝛben iſt / v vergeſſet in deß der groffen herzlichen Guter vnnd e 
tes / Nemlich / daß er euch das recht erkenntniß feines woꝛts gegeben hat / das euch 


EAE 


jut 
ſtig vnd hold iſt / vnnd das jh ein gut gewiſſen habt / welches auch allein für fichon olle 2 
daß billich alles bofco vnd vnglůck / daß ons begegnen koͤndte / vberwegen vnnd zude rombe 
ber folchs gleubt niemand / denn der ce erfahren vnnd gebe n wie ein arm ding ge it. Wan 
gewiſſen daß erſehreckt ift / welches eigentlich vnd recht der Tod ſelber vnnd die He udem T” 
ſhꝛ denn nu ein gut Gewiſſen habt / was bekuͤmmert vnd plagt jhꝛ euch denn fe (o mr ds 
deewers Sons? | m» 

Abrahams ^ Aber zu ſttzen / als fey das Vnglůck / daß euch jetzt widerfahꝛen ift/ fehrgroß vnd p ip eft 

bergleid, iſt es nicht neuw / noch euch allein widerfahꝛen / weil jr viel Geſellen habt / denen folch p Sen, 
fall geſchehen iſt / Denn Abꝛaham hat viel groͤſſer Hergleid gehabt / vñ erfahren anf inci dd 
daderfelbige noch lebete / denn da er tob war. Deñ der Herꝛ befahl jm / daß er jn mitfi MZ M 

- Händen ſchlachten vnd opffern ſolt / der doch fein einiger liebſter Son war / in welch ungen 
GOT € verheiffen hatte alle Voͤlcker zu ſegenen. Wie meynet jr / wirt jm da zu Haß auch ^ 
ſeyn / da er mit einem bloſſen Schwert ſeinen Son fópffen volt ? Meynet jr nicht oſeph lla, 
cob wirt ein groß Hertzleid gehabt haben / da jm angeſagt ift woꝛden / ſein lieber O. cond be f 
von wilden Thieren zuriffen? Oder welcher Vatter ift jemals im Hertzen fo berá uo fof 
mert geweſen / als Dauid / da er von feinem Son Abſolon (den er hertzlich erzogen ha 
lich auß dem Königreich vertrieben vnd verfolget ward? Ja da er in ſolchem a 
ids, erſtochen onnd darzu verdammet ward / Da hette jhm ohn zweiffel moͤcht das 
meltzen. : 

Darumb wenn jhr dieſe vnd dergleichen Exempel fo hoher groſſer Leute recht aul it 
dencket / ſo werdet jhr verſtehen / daß diß euwe Hertzleid / auch im wenigſten nicht zun 
iſt / gegen jnen / ja ewers iſt viel leichter vnd traͤglicher. 

= F * Ihꝛ moͤchtet aber fagen: Ja mir ift mein einiger Son geſtoꝛben? Anab aed 
beft : 3 euch das fo ſehꝛ ane Gleich afe koͤndt euch Gott nicht einen andern geben fintama we 
meſte Gut dig iſt. Vnnd da er ſchon keinen andern mehꝛ geben wolte / ſondern wolte euch name n 
ſehen. Weib vnnd gut allzumal nemmen / Doch follet jb» euch darumb nicht (o hoch bel mg 
trauwren / weil jh: Chꝛiſtum noch habt / der euch hold vnd gánftig iſt / Dazu Gott i! ken 
rere vber das alles viel Geiſtliche gůter / welche auch nach vnſerm tode prc? un 
ewig bleiben. | | 
2. Er hat aber gleich wol ein greuwlichen / ſchꝛecklichen tod genoſen? Gleich als wen be 
Tods ab⸗ jeglicher Tod greuwlich / es ſterbe einer wie er ers weil ie Tod der ganh? esche 
gang. tur ſchꝛecklich vnd zu fuͤrchten iſt / ſonderlich denen / die femen Gott Habt. Vns aber Gt 


H 


y 


der Gottes ſind / wirt das ſchꝛeckliche Bilde deß Todes Leiblich / enn wir haben eine , 
der uns alſo troſte: So war ich lebe / ſolt jr auch leben. 5 gri 


Von Anfechtung ond Verſuchung. * 
m gegend foͤꝛchtet aber / Gott hab euch den Son auß somgenoifien? Solche gedancken ,. 
n licht von Gott. Das iſt aber der rechte griff / gewiß ifte Gottes gnaͤdiger guter wille / daß — 
Oni n alſo geſtoꝛben ift: Ob wol euwer Vernunfft dawider ſtrebt vnd peluert / vnd dencket / zorn zei⸗ 
dm edenn die vernunfft iſt alfo geſinnet / daß jhr wolgefellet / was fie gutduͤnckt / Gottes eii 2 
gigs wer mißfallen ihr für vnd für allzeit / Darumb were es nicht allwege gut / daß vnſer wille ; 
15 nfotte/denn wir würden alfo in ficherheit gerathen vnnd fallen / Darumb wir vns genuͤ⸗ 
Wowi vnd zu frieden ſeyn / daß wir ein gnedigen Gott haben / Warumb er aber vns bif oder 

" tfabenfaffc/bamit follen wir ons nicht bekuͤmmern. 

et an N. Ambroſium Bernd von Jutterbock / dem fein Weib Kinder 


„ 


E C Sez oder Mutter in einer Wochen geſtoꝛben waren. 
Gee M.daf Gottes barmhertzigkeit groͤſſer iſt / denn vnſer vngluͤck vnd widerwer⸗ D. C. ſehnẽ 
ter 8 e habt zwar wol vꝛſach zu trawren / wie jr meynet / aber es iſt nichts / denn ein gu⸗ stad, jenem 
Citer er vermiſcht mit Eſſig. Ewerm Weiblin ift ſehꝛ wol geſchehen / denn jezt lebt ſie in den. 
mich nicht PEA ſpꝛung gethan⸗ O wolte Gott daß ich den ſpꝛung auch gethan hette / ich wolt 
gelten / Se 5D: Dertoiper ſehnen / Sehet nicht auff den Eſſig allein / laßt den Zucker auch etwas 
ec an anderer Leute vnglůck die nur voll Eſſig ſind / da kein Zucker innen iſt / wie im 
| Cin dep ZwingelsMuͤntzers/ d. í 
Ewer Hà den iſt nur cin leiblich leiden / nemlich / die naturliche liebe vnd neigung zu den ewern. Etwas fel 
N freundſchen Tauto ift wol geſtoꝛben / hat euch hie nichts beſſers gelaſſen / denn ein gedechtniß einer ber practi⸗ 
ir Pere ap öldſeligen lieblichen beywohnung vnd gehofams. Damit folt jr euch troſien/vñ eren. 
ſrnichtver eigen / vnd beweiſen. daß jbr ein freundlicher Ehemann gegen jr geweſt ſeid / nnd 
fegt vben » FIC. Ir feid ein guter Dialecticus / vnd lehꝛet andere ſolche kunſt / dieſelbige woͤllet ih: 
dom Citt: in hauch bꝛingen / Recht definieren / theilen vnnd ſchlieſſen / Lernet das Geiſtliche 
m chen ſcheiden vnd abſoͤndern. à 
nite wer vnglůck gegen ber andern vnglůck / ſo werdet jr ſehen / das ewers Weibes tob / an 
liche gun t Jamerficb noch erbaͤrmlich iſt / ſondern nur allein in ewerm Sinn / da die natuͤr⸗ 
Damga ſocheliche deute / Eltern vnd Kinder / eins zum andern hat. a 
d inen S i das eine feine Rede Keyſer Maximiliani / der man billich gedencken ſol / damit Reyſer 
ns d en Konig Philppum tröfßete/ ber fich doch betruͤbete vnd bekummerte ober dem to» * 
frag ^ wen Ehrfichen’Frommen Mannes / der in der Schlacht war blieben / Denn alſo e 
Pitfig fom: Geber Philippe / du mufte gewohnen / du wirft jr noch viel muͤſſen verlieren die 


n gm e, 
bees llen erbare vnnd Chꝛiſtliche hertzen thun / es witt doch nichts anders darauß / Denn wie die 
feiret nicht/ der ein Ligener vnd Möıderiftführerdie sentein Irihumme vnd töd- Biftorien 
for, obet feine Tücke wol an Chꝛiſto / es gedeyet jm aber nicht / vnnd darumb ift Chꝛiſtus auß weiſen 


n foi ] £ t. 
Vd Oottricbreife ios fonder priuatiug,cin vꝛſach def Todes / das iſt / Gott toͤdtet nie⸗ Wie Gott 


lug lets aber ge | i ottes wille / Er hat aber ein vr ſach 
dran, geschehen / vnnd verhengts/ daß wir ſerben / ſt wol G b es Lobos 


Sun E. 0 
Ns d Oo t vnnd ber Sathan find auffs hefftigſte wider einander / Alles was Gott thut / 7 
ufd pn des ſey/ der Sathan aber macht / daß es nicht ſey / darumb ift der Satan ein Stiff 
'à ‚ng deß Todes /ein luͤgener vnd Moͤꝛder / das ifi fein Handwerck. 
"Sfr Furſt vnd Kerr hat in der Kranckheit viel vnd groſſes erlitten / vnd mehꝛ / Churfürft 
alles vnd der ſchlimmeſte Knecht nicht würde leiden / aber das Gebett⸗ halff hm / zu Sach- 
wert daß ein gute Policey bleibe vnd Regiment fey / denn die gantze Welt iſt jezt voll jia a , 
machen ns vnnd vndanckbarkeit / welche Meiſter Hans ziehen muß / wir können fie nicht 
deter dee ed darumb thut Keyſer Carl recht daß er die Todſchläger vnnd Moder laßt weids 
0 ne fingen, flugs den Grind weg gehauwen / wie einem ſeiner Spanier vom 
ond g den lich er kopffen. Darumb iſts hoͤch von noten / daß man in der Welt defi hoͤch⸗ 
Hann pi. naften Rechtens branches hart vnd ſcharpff ſtraffe / Wie Hertzog Geoꝛg einem Er 
A deit von Leipzig that / der jn trotzen volt. 


Troſſ für eine Krancke botte ren. 


q ij Anno 


Ciſchreden Doct. Mart. Luh: 
Leiden im QW Nno zs. den is. Julij / nach der Pꝛedigt / gieng Doct. Mart. Luth. zu einer ehrliche 
Ebeſtande men Matronen / ſo von Leiptzig vertrieben war / welche von wegen / daß jr M 
cen war / in ſolch küͤmmerniß vnd hertleid kam / daß ſie auch darüber frand w 
in einer nacht fünffgchen mal in Anmacht fiel. Da nun der Doct. kam / empfing 
lich / vnd ſpꝛach: Ach mein lieber Herꝛ Doctoꝛ / wie ſol ichs vmb euch verdienen. <7 
antwoꝛtet vnd ſpꝛach : Es iſt lange verdienet / Chꝛiſtus Jeſus mit ſeinem Blute hat 
than vnd verdienet. p 
ons Darnach fraget er ſie / wie es jr gienge/wie fie fich hielte / vermanete ſie / dz ſie ſt 
treſt vnnd wolt gefallen laſſen / vnd mit gedult tragen / als der ſie / als ein Vatter / zuͤchtigte⸗ RE 
auffrich⸗ loͤſet hette von dem groͤſten vbel/vom Sathan vnnd greuwel def Bapſthumbs. Lache Toe 
tũg der be⸗ ſpꝛach er / ſeid zu friden / vnnd leidet deß Batters zuͤchtigung / es gereiche nu zum leb / 
— vñ tode / wie es dem lieben Gott gefellet / denn wir find def Herꝛn / wir leben oder ſterbẽ. 
rancken. ſpꝛicht: Ich lebe / vnd jr werdet auch leben / er hat euch gar ein edles Klein ot zugeſch 
er wirt euch geben / daß jhrs mit gedult tragen koͤnnet / darumb bettet fleiſſig. Daran 
fie ſehꝛ Chꝛiſtlich / Sie were wol zu frieden / Gott meynets je gut vii Vaͤtterlich mit 
auch gedult verleihen / vnd folch Creutz helffen tragen / ꝛt. Alſo ſchiede der Doctoꝛ vo 
vnd befahl ſie in den Schutz vnſers lieben Gottes. d 


„ willen Gottes / der gut vnd heylig iſt / gerne tragen / denn der Leib ſo geſündige a! 
leiden vnd ſterben / Aber den troſt vnd voꝛtheil haben wir / daß wir vnſer liebes SM “ 
ſeinen Schoß vberantwoꝛten / der es erloͤſet hat / den troſt hat die Welt nicht. 


Wie D. M. L. den alten Meiſter Lucas Khranach / Mahlern zu Witten 
getroͤſtet / da jm fein Son Johannes in Italien geſtoꝛben war. m " W, 
Nno 1536. Den erſten Decembꝛis beſuchte D. M. L. den Buͤrgermeiſter Lucas il 
Sas hauß der ſehꝛ trauwrig vnnd bekuͤmmert war vber feins lieben gehoꝛſamen Sons abf jf 
Creutz. der Eltern vnd anderer Gottsfürchtigen rath / wiſſen vnd willen in Italien 4907. ue 
SBononien / den o.tag Octobꝛis / auff den abend / in ſchoͤnen / herꝛlichen / Ehuiſtlichen 7 
geſtoꝛben war. Aber die Eltern waren / vber jre natůrliche liebe vnnd neigung / auch im 
geplaget vnd gemartert / gleich als weren fie feines Todes ein vꝛſach geweſen / weil fit N 
hinein didt. | T 
Darauff ſpꝛach Doct. Mart. Luth. Wenns deß guͤlte / ſo were ich fo hoch ein vrſach ana | 
deũ ichs euch vnd jm trewlich gerathen habe, Wu habens aber nicht der mepnunggetl viel liche, 
ſterben ſolte / vnſer Gewiſſen gibt ons zeugniß / daß jr jhn viel lieber lebendig wuͤßtet⸗ Gui ] 
ſelber Rürbetzonnd all euwer Gut lieber verlieret / Darumb leget hin dieſen ſtachel im Song“ 

an nn Hertz vnnd wille folches bedenckens zeugen viel anders / wie jr gegen euwe 177 4 
innet ſei è ? ji f. i41 d 
Gottes art Darnachwandteerfichsum Vatter / der ba weinete / vñ ſpꝛach: Sicher Meiſttr uch f w 
in zri- le / Gott will euwern willen bꝛechen / denn er greifft einen gern an / da es jm am w een no i 
gung. todtung vnſers alten Adams / vñ ob wir ſchon nicht die gróften anfechtungen haben P "m". 
doch die vnſern / die wir fuͤhlen / am weheſten. i spin B. 
Gedenckt an den lieben Adam / was da für cin hertzleid geweſt iſt / da fich die erſten zi age jab 
der für feinem angeſicht einander ermoͤꝛdeten. Gedenckt an den lieben Dauid der zwe Ifolor 
heulete vber feinen abgeſtoꝛbenen Son Ammon / da jn Abſolon erſtach / Darnach⸗ dag w 
in ſeinen Sünden erſtochen / am Baume hangende erfuhr / da iſt ein jammer angang? “/ 
nen Son ewig verdampt geſehen hat / da iſt ein beulen vnb angft gen fir ne og 
Der Welt Zum andern / ſol ons bilich eröften fein froͤmmigkeit vnnd gehoꝛſam / denn die inoen tont 


LA 
Adams be 
kum̃erniß. 


weſen. men / daß dem euwern Sone auch bitte koͤnnen widerfahꝛen / denn jhr ſehet / wie ‘ofifo 


auch in offentlichen Suͤnden vnnd vbelthaten / vnuerſchempt fagen darff: Mein neh nt 
Ks Hama bana daa m 


| 
Pfaff woꝛden / fiel er in Ehebruch mit eines Steinbꝛechers Wb, diedoch heblich Mott 


Le ne 


Von Anſechtung vnd Verſuchung. jj 


or n / endtlich begab ſichs / da auff ein tag früc vmb ſechs hoꝛa / nach dem er 
^ i Selma zn acoro warum Mann ergriffen / vnd erſtochen / Das 
Cep ARN od. 
, 2 5 fünff Kinder / die mir herzlich lieb find / Doch wenn ich an die bófen feuffte der 
ligen zeit gedencke / darin fie auch vbel gerathen moͤchten / Wen ich in den gedancken fie 
wo Er fie alle geſtoꝛben weren / denn deß ift wenig befferungander Welt zu hoffen 
Es dritten Obs auch f mertzlich iſt / daß jr einen froffien/ gehoꝛſamen Son gehabt / denn y 
ad trt B eee ne kan / denn der frommen vii getreuwen⸗ So laſſet 
fitim horfa vnd Chufttichenabfcheid eine freude ſeyn / denn er hat ein gutes ſeliges tünd» 

Xe ron Gott erwehlet / vberkommen. EE 
up. eig end aber felig ift der/ welcher mit dem ſtuͤndlin wol zukoͤmpt / es ift mein taglichs Ein figs 
it ft daß mir Gottein ſeliges /froliches ftümbfinver(cibe/ als denn bin ich wol ie ftünblin. 

Ei Ond erde on allem elende vnnd betrübniß erloſet / mit Gott froͤlich ſeyn. * 
um Soeben, Lieber Meiſter Luca / befehlet oif Gott dem hoͤchſtem Vatter / der mehr an ew⸗ Vnſtrs B. 
onder hat denn jr/ denn jr fcio nur fein leiblicher Vatter / habt jhn nur ein zeitlang erzogen Gotts Vaz 
neher J let Gott aber hat jm Leib vnd Seel gegeben / bißher behuͤtet vnnd bewahret / ift viel viel terſchafft. 
dieganhe Wen ſeid / der weyß vfi kan jn baf erhalten / verſoꝛgen vnd ernehꝛen / denn jr vnnd fpbeí 


fiblts Goten en Macht deß hermens vnd trawrens ein maſſe / vergeſſets jmmer ſeuberlich / bez Savini 
tlaga willen der beffer iftdennvnfer Ewerm Son ift wol geſchehen / effet nur vnd trin- . 


tuch vnd kr i ir ſoll leuten dienen / trawrigkeit ans der 
Mu ald krencket euch nicht alſo abe / denn jr ſollet noch meh gkeit ſtand 
EON aber vertruckent die Beine. - verſtorbe⸗ 


nẽ in Gott 
q Trofi fuͤr einen Krancken. 
Doct beſuchte D. M. Leinen Canpelfehzeiber/der ein froifier/ fleiffiaer Menſch war / 
kann at an der Waſſerſucht / troͤſtet in dz er vnbekümmert wolte ſeyn vmb diefe feine 

d Er heit nicht fich mit trauwrigkeit noch dazu ſelber plagen / ſondern folt fich halten nach Wider 

hi Nagel daß durch fümmernif vii bergleib nit verhindert wurde Gottes Segen / Den ⸗ ER 
hijo bu Gute mut ift haber leib wenns Hertz fzölich ift/fo hat es mit dem leibe nicht not ^ 
lagi A woltehafen nach dem Rath S.Petri/ond feine Seele dem treuwen Schöpffer befeh⸗ 
unlkembder gerne ſterben / ſaget er / denn wir haben one gnug gelebet / allein daß wir noch ein 

er andern willen muͤſſen leben. 


* Von Doct Martini Luthers Kranckheit wie er ſich ſelbſt 
Eg. getroͤſtet hat. 


aden iusi iff / vnd befand daß er fich at^ e. m. £ 
| klanck lag / vnd der Medicus jm an den Pulß greiff / vn efand daß er fich ae O. Lf. 
= à tte ſprach a 50 bin / ſtehe vñ lige hie in Gottes willen / demſelbigen hab ich mich — oA 
deneri eben er wirts wol machen. Denn das weyß ich gewiß / daß ich nicht werde ſterben⸗ feiner krack 
fab bas ben vnd die Aufferſtehung / vnnd wer da lebet vnnd gleubet an jn / der wirt nicht 5 
kin walten, wenn er gleich ſtuͤrbe / ſo wirt er leben / darumb befehle ichs feinem willen / vnnd faf 


| Ein ander Trofi! fúr eine ſehr frande Perſon. 8 
Octo: Martinus Luther zu ite EIER Matron / die hart frand lag / vnnd abil in 
NS Ifet fic atfo Muhm Lene / fennet jr mich auch / vnd vernemet jr mich? Vnd da ſie jhn ah ER 
Ne nd vnd kandte / ſpꝛach er zu jrꝛeuwer glaube ſtehet ja gantz vnd gar auff dem Herꝛen 
Stieren / TAG ſagt er darauff: Derſelbige ifl die Aufferſtehung vnd dz leben / euch wirt nichts 
deren e nicht ſterben / ſondern wie in einer Wigen entſchlaffen / vnnd wenn die Mor 
CEU wirt ſollet jr wider auffſtehen vnnd ewig leben. Da ſpꝛach ſie O ja, Da fragt 
wehe oond Iprach: Habt jr keine anfechtung? Neyn / ſagt fic. Wie / thut euch denn nichts 
line fprach fic vmds Hertz iſt mir wehe. Da ſagt er: Der Herr wirt euch bald erlöfen von als 
ten Tod erdet nicht ſterben / vnd wandte ſich zu vns / vnd ſpꝛach . O/wiewol iſt der / denn das 
(oon; fonder in Schlaaff/ vnd gieng als bald allein an das Fenſter vñ betet / vnd gieng 
Chito Tsa zwoͤlffe nach mittag / auffen abend aber omb ſieben / entſchlieff ſie in 

t ein. 


i indlin, 
Troſtgebett D. M. L. im letzten u. Ae 


Tiſchreden D. Mart. Euch!: 
Une 
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nen lieben einigen Son Jeſum Chriftum zugeſagt / derſelbige ift kommen / vnnd 9 
Teufel / Tod / Helle vnd Suͤnden erloſet. Darnach zu mehrer ſicherheit / auß gnt! 

find mir die Sacrament der heyligen Tauff / vnnd deß Altars / meines lieben HMI 

warer natürlicher Leib vnd Blut im Bꝛot vnd Wein geſchencket / darinnen mi an ten /n 
gebung der Suͤnden / ewiges leben vnnd alle Himmliſche Güter. Auff ſolchs dein an wr 
ich derſelben gebꝛaucht / vnd im Glauben auff dein woꝛt mich feſt verlaſſen / vnnd ſie er Tod / 
Derhalben ich nu gar nicht zweiffele / daß ich wol ficher vnnd zu frieden bin für Zen "m 
Hell vnd Sinde. Iſt dieſes meine funde / vnnd dein Goͤttlicher wille / fo wil ich mitfi vd 
freuden auff dein woꝛt gern von Hinnen ſcheiden / vnd zu dir in deinen Schoß fahren. 


Troſt wider die Anfechtung der Verſehung. 


Iner fragte / wie man den troͤſten ſolte / der da zweiffelt / ob er auch einer von der zal 
Qe Aufermeiien, vnd derer Die felig werden ſollen / weil er den friede nicht fuͤhlete⸗ 
= Gottſeligen vnd Hue . Weil wir nu gerecht ſind 4 
„ Io haben wir friede / ꝛt. Darauff antwortet D. M. L. vnd ſpꝛach: a n 
Pa Man vermane vnd fage einem ſolchen // Erſtlich / daß ein Chꝛiſtlich (ben che mit 
vom Teuf. fechtungen / trauwrigkeit / kuͤmmerniß / truͤbſaln / jammer/ Tode / ꝛc. Darum ſol fav 
vom Gathan mit folchen ſchweren gedancken verunreinigt vnd geplagt werden/ 4 ihrer von 
fie Kinder Gottes ſeyn / vnd haben einen gnedigen lieben Vatter im Himmel / der Hane 

hertzen annimpt vnd für fie forget Wie zun Ebꝛeern am 12. Cap. geſchꝛieben ſtehel. pofi 

achte nicht gering die Züchtigung deß Herꝛen / vnnd verzage nicht / wenn du von s Ati 
wirſt. Denn welchen der Her: lieb hatdenzüchtiget er / er ſteupt aber einen jeglichen 7 wo istein 
auffnimpt. So er die zuͤchtigung erduldet / ſo erbeut ſich euch Gott als Kindern. ne thol 

7 


Fu 
mo | 
«a J| D 


Son / den der Vatter nicht zuͤchtigete Seid jhr aber on zuͤchtigung / welcher ſie a 
tig woꝛden / ſo ſeid jr Baſtart vnd nicht Kinder. | attt 
Weil nu die jenigen Gottes Kinder ſind / die allhie vom Sathan geplaget vñ zu richte 
den / ſo folget je vnwiderſpꝛechlich / daß Gott für ſie / als feine liebe Kinder / ſoꝛge / vn T 
achte noch verwerffe. Darumb follen ſie auch mitten in anfechtungen / noͤten gnnd W^ „ 
keit / froͤlich / ficher vnd gewiß ſeyn / daß fic Gott lieb habe. aul daer 
Wie der ¶ Du mochteſt aber fagen: Ich hoͤꝛe es wol / was ſagſt du aber zu dem Spꝛuch e War 
ſpruch S. ſpꝛicht / Daß die / ſo nu gerecht find woꝛden / durch den Glauben / haben friede? An, Sime ale 
ced iſts / ſie haben friede im Glauben / berfetbige aber ift vnſichtlich / vnnd vbertrifft alle yv Abet 
werden / daß man auch im tode / da man gleich kein leben fuhlet / doch muß gleuben daß man ip klagt⸗ 
Rom. . nach dem Fleiſch vnd fühlen hat man groß jammer vnd trauwrigkeit / wie auch ndi fri Ne 
er ſpꝛicht: Ich bab fein ruhe in meinen gebeinen / ſo fübtet Chꝛiſtus am Creutz achte chen 
Ver daß / wenn die Cheiſten / ſo nu durch den Glauben gerecht wowen / kein a derer 
kuͤmmerniß noch widerwertigkeit fühleten/ wozu were denn nuͤtze fo viel reiches trof canit 
fung deß Euangelij vnd Gnadenpꝛedigte Als da Chriftus ſagt: Den Armen wirt das i 
um gepꝛediget. Vnnd / oͤꝛchte dich nicht du kleine Herde. Item / nemmet den [i999 
der auff / Vnd/ Einer troͤſte den andern / oder troͤſtet euch vndereinander. indt! 4 
Darumb weil die rechten Chriften allzeit fühlen anfechtung / trauwrigkeit vnnd ue, 


647 


Mas were n 
ſonſt d | in / 
sg fo fordere Gottes fürnembfte vnd erſte Gebott / daß wir auffrichten vfi troͤſten follen oi i il 
riafeitonb hergleid ſtecken / Vnnd widerumb/dieinfolchen anfechtungen find/ fo weng 
troſten laſſen / oder je def ein maß vnd ende machen / Gottes wort mc: gleuben / denn | 
cken / vnd deß Sathans eingeben vnd verlipten Pfeilen / w. 4 
Wieman die Anfechtung der verfehung vberwinden fel » 


m 
J 


ein v 
Sich def e ee von der anfechtung der Goͤttlichen verſehung / vñ froh Abl dern 
u 


grübelns leſchlich feuwer ift es lieben Herꝛn / wenn ein Menſch anfehet zu diſputieren / A yall 

su enthal bung / denn je mehrer diſputieret / je tieffer er hinein kompt / vå daß er endelich ve uff fan 

"m muß. Vnſer Herr Gott if der Diſputation fo feind / daß er dawider geſatzt hat die n palog 
woꝛt / das Sacrament deh Altars / ſeines lieben Sons waren natürlichen Leib vnd B ei ‘engill 
wiffe zeichen vnd pfande / auff denſelbigen ſolten wir feft ſtehen / trotzen vnnd pochen vñ T? W 
Ich bin getaufft/ich gleub an Jeſum Ehaftum/ ich hab das Sacrament empfangen Erbe 
ligt mir dran / ob ich verfcben hin oder nicht. | 


4 


Don Anſechtung bird Verſüchung. 232 
Crhatonsei 


Himmel nen Grund gelegt / darauff wir fuſſen ſollen / Jeſum Chꝛiſtum / vnd durch In 1, Corint. 
Taft eigen / der ift allein der weg vñ die Thuͤr zum Vatter zukommen / ſo woͤllen wir ins 
mifen iran fact am Dach erſtlich anheben zu bauwen / vñ verachten den Grund / darumb 

en. a 
1, Wenn wir nur koͤndten den verheiſſungen gleuben / daß fie Gott geredt hette / vnnd ſehen auff N. B, 
Ee da fter redet / ſo würden wir das Woꝛt groß achten / Aber weil wirs ſehen immun⸗ 
damen Menfi chen / ſo iſts vns gleich / als wenns eine Kue geblecket hette, N 


QS Troſt wider die anfechtung enfer vnwirdigkeit. 
A Jonas der fromme treuwe Mann / hefftig am Fieber darnider lag / vnd hart verfus 
ix be, d chick hm D. Martinus diefe Troſtſchꝛifft / wie man dem Teufel antwoꝛten 
Wes wider die anfechtung vnfer vnwirdigkeit / Nemlich alſo: 
] ü | Crearià Deo,creatore meo, 

m, fed Doceride Filío Deí & Spiritu fancto, 
dignus fuí 1 ui miniſterium verbi credatur, 

Qui in tantis malis verfarer, 
van C ui præciperentur ifta credere, 

Me *ternz iræ maledictione ínterminatetur, ne vllo modo de his dubitarem. 
ſuper Do or igitur ero operum tuorum, & meditabor ín factis manuum tuarum lacta 
cor veſtru num tuam curam, & ipfe faciet ac te enutriet, Viriliter agite, & confortetur 
Nm omnes qui ſperatis in Deum. 


i Das ift: : 
| i Wolotitoirbis bin / o bin ich doch wirdig / daß ich bin von Dott meinem Schöpffer Das fote 
Gele : ja etwas 
i, Hunden feinem Son vnd heiligen Geiſt / gelten. 
lj Daß i 6 Piedigampr vertrauwet iſt / 7 
Lh. Toda lo groſſem vnglůck bin/ 
| fich befohlen / ſolches zu gleuben / 


» 


dem Gotteszorn / vngnad vnd ewiger vermaledeyung hart gehräumer vnd einge? 
mb daran je nicht zweiffeln foll. 1 ES 
ine. wil ich gedencken an deine Werck Her / vnnd betrachten die that deiner Hände, 


Wii vnd anligen auff den Herꝛn / er wirts wol machen / vnnd dich verſoꝛgen: Seid 
RAE / alle die ſhr des Hern harzet, 
ob ie die zutroͤſten foim Glauben angefochten werden / 
RTT D. Mart. Luther. 
v 


È 


ie fic fich hůten / daß ſie nicht allein / fondern allezeit bey Leuten ſeyn / mit de⸗ 

Oo 8 on Pfalmen vnd der heiligen Schꝛifft reden vnd geſpꝛech halten. Chriſtliche 
moig dan eis andern, Wicwolesfehrfchwer zuthun iſt / doch ift das die befte Artzney daß du vbung vnd 
ſolman T Malte ſolche gedancken ſehen nicht dein / ſondern gewißlich des Sathaus / Dats m 

fi fen 1 auffs hochſte befleiſsigen / daß man das hertz auff andere ding wende / vnd ſolche ſchafft. 
ei è chlage / denn darauff beſtehen / ſich damit ſchleppen / vnd mit ihnen kempffen / vnd Des Tena 
dn arú n wollen / vnd des endes erwarten / Damit werden ſie mehꝛ gereiget vnnd gemehꝛet / fels einge⸗ 
a bn zubodem geheſt / denn daß jnen dadurch geſteuwꝛet vnd gewehꝛet werde. ben / nicht 
puter /to feat fallen fie ein /ſo laß fie wider außfallen / vnnd nicht lang nachdencken / oder dis ftat geben. 
das wi er das nit thut / dem iſt nit zurathen / aber du wirſts fuͤhlen vnd erfahꝛen / wie ſchwer 
en vn * ankommen / vnd wie ſauwer dirs werden wirt. Denn wenn man mit ſolchen gedan⸗ 
pn bargeld diſputieret von Gott vnd ewiger ſeligkert fo kan mans ſchwerlich laffen fap- 
umi lic en Eoſey denn / daß die / ſo zweiffeln zuuoꝛ gewiß werden / daß ſolche gewißheit 
Denn t denn man dꝛauff beſtehet / ich mit jnen ſchlept vnd diſputieret. ö 
kuchen ^ er Sathan weyß feh: wol / daß wir mit ſolchen vnſern gedancken vñ rechten gewiß⸗ Des leidis 
der ond ſich ee Eleunt er ſie ſo tieff ein / vnd macht ſie noͤtig / daß fie niemand wil fahꝛen laf cre 5 1 
ies tegis iae enden wil jr ein ende ſehen vnd greiffen / das iſt / vnderligen / vnd keis Lute 
MR) it fie. aſſen. T 
hen a gewohnen / ſolche gedancken deſto ehe außzuſchlagen / ſol man ſie dahin weiſen 
mel klingen canc frommen Gottsfürchtigen Menſchens mot / als eine Stimme vom 
de/ hoꝛen vnd annemen . Aſſo bin ich mit dieſem woꝛt D. Pommers offtmals crz 
4 iij quicket 
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Tichreden Doc Mare Euch. . 
cold 


quicket vnd getroͤſtet woꝛden / denn er ſagt einmal zu mir: Lieber Her: Doctor⸗ was ich euch 
ſolt jr nit als mein / ſondern als Gottes Wort auffnemen / der es durch mich euch anzeigt“ 1 
nam ich an / vnd gleubt / daß es Gottes ſtimme vom Himmel were. Daverſtehet man /s 
Pſalm. 119, ſey: Dein Wort hat mich wider lebendig gemacht / et. p" 
esi; Diefe anfechtung bat Chriftus gehabt vnd gelitten / da er zum Tenfelfagt:D ſoltden s 
ri J ren deinen Gott nicht verſuchen / mit dem woꝛt vberwand vnd ſchlug er den Teufel / vnd paton 
vnd womit damit gelehꝛt / daß wir jn auch alfo vberwinden ſollen vnd koͤnnen. Denn ſolche gedanck dee. 
er fie vber⸗ warheit nichts anders / deñ des Sathans anfechtungen vnd eingeben / wiewol wirs nit mehr 
wunden wenn ſie da fuͤrhanden ſind / ſondern halten fie für gewiß vnd hoch von noten zur Scligke we 
bar vne zu fie ons Gott fůrhalten (wie wir gedencken)twelchen man je nieht verachten fol / vnd dem! (mé. 
Ls nitbarff fagen: Du biſt nicht Gott / Vnd / ich wil dich nitzum Gott haben / vnd gleichwol af. 
man es ſagen / daß du ſolcher ſchweren gedancken fof werdeſt / vnnd anders geden Fef pj 
ſolche weiſe / Welchs als denn geſchicht / wenn du gleubeſt dem woꝛt / deß / der dich tröstet 
der zurecht wil bringen / vnd dich gantz vnd gar darauff ergebeſt. : m 
Diß ſage ich mit vielen woꝛten / wiewol nicht zur gnuͤge / denn ich kenne den gd 
ein wenig / vnd weyß was er mit ſolchen anfechtungen vermag vnd kan. halfen 
$i Zum duttten fof man auch fleifsig betten / vnd gleuben / Gött woͤlle vnd werde vns Km 
Beten.  wieer denn gewißlich hilfft/da man gleubt / vnd nicht allein bempffet oder leidet / denn wis? 
mal ſtehen jm bey / vnd helffen mit vnſerm Gebet. ý m 
4. Zum vierdten / wenn der Sathan nit wil auffhoͤꝛen vñ nachlaſſen / daß man den ver qx 
Gedult ba das lange wehren mit gedult trage / nicht laffe Haͤnde vnd Fuͤſſe gehen noch oerzage ale E petne 
= — " fein ende mehꝛ nemen / Nemen / nit alſo / ſondern man ſtehe vnſerm Herm Gott auß vi ein 
Eons euh- vnd wiſſe/ was ber Teufſcl nichtkan durch ſturmen/plotzichegewalt vnd liſige DAL“ qt 
men vnd gewinnen / das gedenckt er mit anhalten / muͤde vnnd matt zumachen / Wie im en / 
fichet: Sie haben mich offt gedꝛenget / aber nichts vbermoͤcht / cte, An ſolchem Spiel das 
mit allen feinen lieben Engeln / luſt vnd freuwde / vnnd es wirt ein gut felig ende nemen⸗ ET 


man gewiß ſehen. * 
Des Teuffels fürnembſte anfechtung. ante 
Sathans gy: Satßan plaget die Gewiſſen allermeiſt mit dem Geſetz / vnd helt jnen NH, 


t 


Anfechtüg als einen firengen Richter / Denn alfo fagter: Gott iſt den Suͤnden feind / wd 
Gem. Aist go wilerauch fromme Leut bab / aber bici Side / baum A m 
eg. — feindrere.Daiftdas Gewiſſen gefchlagen vnd gefangen / weyß nirgend auß. Wer da m vino 
ren vnd vnderſcheiden fónbte/enb fagen: Gott if nicht allen Suͤndern on vnderſcheid fe ich 
dern nur allein den Gottloſen Sündern/ Leſterern vnd Verfolgern / die verot afenn 
Buſſe thun / denen ift er feind / aber die ſchwachen Suͤnder / die jre Suͤnde erkenne unte nZ 
vnd thun Buſſe / vntb welcher willen er kommen ft/fiefeig zumachen, die hater ieh dei 3 
de iſt zweyerlen / wie auch zweyerlen Gerechtigkeit iſt. natik? l 
Solches Die beſte Artzney wider die anfechtung iſt / daß du brincgcband bauen abiecto CA 
bat auch ei OR von andern dingen / von Marcolfo / Eulenſpiegel/ vnd dergleichen laͤcherlichen Ponce 
nen ort v fich gar nichts zu ſolchen händeln weder reimen noch dienen / damit du jener ſchweren e 
muc. vergeſſeſt /oder halteſt dich ſtracks ans Gebet / vnd einfeltig an den Tert des Euangeli 


Ander Leut vermanungen die troͤſten einen in anfechtung. e 


Octoꝛ Luth. ſagte: Wenn er in Anfechtung gewe ihn offt ein woꝛt gen igi 
p fechtung geweſen were / hette ihn off att . 


Gottes fo er von einem guten Freunde gehoꝛt hette / Dei als Anno 1536.die Vni 
ribs: Ola vmb der ſterbens leuffte willen gen Ihena verlegt / on ich einer fachen balt 
bekuͤmmert vnd traurig ward/fprach D. Pomer zu mir: Vnſer Her Gott gedencketon he 


m 


fel im Himel / Was fol ich doch mit diem Menſchen mehꝛ machen? Ich hab mf vile 1 
groſſer Gaben gegebẽ / noch wil er an meiner Gnade verztweiffeln. Diefe wor ware ya E it 
licher groffer troſt/ vnd blieben mir feft in meinem Herzen / als hette fie mir ein Enge ande 

mel ſelber geſpꝛochen / wiewol damals D ·Pomer darauff nit gedachte / daß mt fan 
ein troſt wolte geben. ie 


» 


us 


Ein anders von ber Verſehung. a 
À 221 z denn d ch? 
Mer fol fich mit allem fleiß hüten für der Difputation von der Mae, S gam 


wirt ein Menſch dahin bracht vom Sathan / dz er Gottes woꝛt v 
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ict achttt/ daß er Chu i ker oder Stock⸗ Folge auß 
M iftum mehr für einen graufamen Tyrannen vnnd Hender o 4 

ini Amm fuͤr einen a hebt Ehe Ampt vnnd Bꝛauch gar auff / vnd macht eg 

ih Holte vergeſſen daß der gange@ottesdienft,der im anruffen vnd danckſagung ſtehet⸗ 

, en dwersehe ond dagegen nichts anders⸗ denn Gottesleſterung vberhand neien vñ ge 


daamb begreifft wider diefe Di ulation das Woꝛt / in welchen du haft Gott wie er fih Gars 
offen 3 wolthat Chꝛiſti erkenneſt/ daß er vmb dei⸗ me verwa⸗ 
what vom Himmel kommen / dir zu gut Menſch oñ dein ruder ja flcifcf vnd blut wor rung. 
rf 1 unde allzumal von bir auff fich genommen / dafür gnug gethan / vnd den Vat⸗ 
T9, Terz abler mit feinem bittern leiden vnd ſterben / ift wider aufferſtanden vom Tod / hat 
Dips js ond Helle vberwunden vnd gefangen genommen durch feine Himmelfahrt / alles 
ft tt do iſt fc cine groſſe vnaußſpꝛechliche Siebe/die Gott der Vatter zu dir hat / daß er feis 
uch gd Pn Sons nicht verſchonet / fonbem für dich in Tod gegeben hat / von denlaß dich 

gende danderegedancken abführen/fonder bleib bey Chrifto in der Mutter ſchoß an der Bꝛuſt 
ebam Leu hangen. s A 
Daß man von der Verſehung nit ſol diſputieren. 

je eib man diſputiere nicht von der Verſehung / alſo hat mir offt D. Staupitz gerathen Materie 

Che geſagt zu mir: Wilt du von der Verſehung diſputieren / ſo fahe an / an den Winden Sr 

DM vo wirt zugleich alles diſputieren von der Verſehung auffhoͤꝛen vit fallen. Wider⸗ bá bos» 
inttr e man jr nachhengt / vñ wil viel diſputieren / fo muß Chuſtus / fan Woꝛt vnd Sara dencken. 
ſohaltich den ich vergeſſe alles was Chuiſtus vnd Gott iſt / wenn ich in diefe gedancken komme / 

| „Darum fü einen Boͤſewicht vnd Stockmeiſter. p" Ko des cp yes 
barthat/ d bhatt du dich nur an das Won bey demſelben bleibe / in welchem fich Gott offen⸗ 

r Ver a Bafft ben rechten weg deines Heils vnd Seligkeit / wenn du jm nur gleubſt. Aber in 
Damme Pergeffen wir Gottes / da hort das Laudate auff / vnd das Blaſphemate gehet an / 

^ "ty hrifto qi alle chát verborgen ligen auſſer jm aber find fie gar verſchloſſen. Hats 
fü rhalben bilde dir Chꝛiſtum wol ein / ſo iſt die Præedeſtinatio ſchon im werck⸗ biſt allbe⸗ Dot 
d denn Gott hats zuuoꝛ verſehen / daß fein Son leiden werde / vmb der Suͤnder / nit (predi be 
S echten willen / Wer das gleubt/der foldas liche Sinbfepn/enbteibeumb. —— Pons. 
y Itb fof man in dieſem Artickel alſo gedencke / Gott iſt warhafftig / vnd leugt noch trens 

" S wepß ich derſelbige hat mir feinen Eingeboꝛnen Son geſche cket / mit alle feinen güs 
| AN gegeben die heilige Tauff/ das Sacrament des waren Leibs vnd Bluts [cinco lieben 
qn Dond Kind / vnd allerley Gaben / zeitliche vnd ewige / et. o deir BET ee 


» = AR » d » «6 
tome o Alfo gedenck die groffen vnaußſpꝛechliche wolthaten / die mir Gott ber Hiſiiliſch qm 
tene e Cheiſtits willen / auß lauter Gnad vnd Barmherzigkeit gegeben hat / vn allen mei zeugnuß. 
ngvo güte werck vnd wisdigfeit/und bleibe aufffolchen gedancken hen fó ſtdieverſe⸗ s. Joan. s 


s koſts/vnd bleibet tft vnd heſtendig / wo nicht/fo iſts dahin vnd geſchehen. 
pech don ſoredet Get Beh i Ais ids den feine Diener / Wie Chriftus 
Kinde ange euch hoꝛet / der höꝛet mich / ett. Vnd fpricht zu mir: Ich habe dich getanfft vnnd zum 
ach zu er geen, len bm Chꝛiſti willen / meines lieben Sons / dem es je Blutſauwer iſt woꝛden : 
ſchdir/ K In dem find alle Schaͤtz der Weiß heit vnd Erkenntnuß verborgen / die ſchencke 
les weg "i fie filen bein eigen ſeyn / ete. Das tróftet allein. Wenn aber Chꝛiſtus weg iſt/ ſo iffe als 
e Himmel vnd auff Erden iſt. Darumb foll man diß Argument von der Berfe hr 
% j je f 


0 
980 


lracks verneynen / vnd jm nicht raum geben. 


N Nutz der Spruͤch von der Verſehung. 
Dareda ae a 3 ſollen ider die 
kr 


AN n das auß 


richten vnnd darzu dienen / daß ſie vns anzeigen die Schwachheit vnſerer anmaffüg 
Aff vnd vermoͤgen / vnd zum Gebet vermanen / wenn wir das thun fo ſeind wir ver⸗ tffe 
titjy ig aber alſo argumentiren vnd agen wil: Wer da verſehen iſt / der gefellet Gott wol ⸗ 
deen hat er nit Siete: gethan noch acfünbigete Antwort, Vns gebuͤrt nit 
Ada, nah der Verſehung / ſondern nach Gottes Woꝛt / fo offenbaret iſt / vnd boſe werck 
PR nein Gottofuͤrchtiger vnd rechter frommer Chuiſt / if nicht muͤſſig / fonden gute 


Milig nur zeugniſſe vnd Früchte vnſers gleubigen Hertzen / ja ein neuwgeboꝛner Menſch 
lig vn pflichtig / daß er thue was Gott befohlen hat. | Vrſach 


Tiſchreden Doce Mart. Euth. 
bc .. BefachderDerfhung. — —— 11. 
Er hat ſich Je vrſach / warumb Gott dieſen oder jenen erwehlet / ſol man auff vnſern A 
durch fein nit legen / ſondern auff den Menſchen / dem fol man die ſchuld geben / nicht 
eigen wort die Verheiſſungen find vniuerſales / allen Menſchen gegeben vñ verfp2ot en / 
garan außgenommen / er fey wer er wöͤlle / on vnderſcheid / nun wil Gott daß alle Stn h 
erflaret. den / darumb ift die ſchuldt nit vnſers Hern Gotts / der es verheißt / vnd was er zusagt 
vnd gewiß halten wil / ſondern vnſer eigen / die wirs nicht gleuben wollen. e 


Anfechtung in Gedancken von der verſehung. 


D Nder Difputation von der verſehung / iſts nützlich vnd das beſte / vnten an s. 
rus is hen / ſo findet vnd hoͤꝛet man den Vatter / denn alle die oben angefangen ha "d 


* 


macht / ſagt er: Ich weyß euwere Spꝛuͤch wol. Darumb ſtieſſen fie fich hart in der p print 


Soſpucht Chriftus: Niemand kommet jum Vatter / denndurch mich aber flt ceci 


Ee wil ſich Darumb giengen fic auch zu bodem / vnd Muͤntzer richtet die erſte Sect an M Sal 
diefr vnd verachtet das eee eee Sacrament / da foin gr 
a mentierer herauß / vnd die Widertaͤuffer richteten auch jhre Secten an / es find) habt 

liche Secten / aber nach onferm tode werden viel Secten auffgehen / Gott helffe vnd mich 


len⸗ ie ur i kluge Geiſt betrogen vnnd zu ſchanden werde / denn von vns hat er an 
ten willen 4 ARR heimlichen aber behelt jm Gott ſelber für / vnd verbirgt 11 

haben gnug an der Menſchheit Chriſti zu lernen / in welcher fich der Batter ofen 

` finb abcr Narren / daß wir des Woꝛts vñ des offenbarten willens des Rarersin cen fo 

ten / grübeln vnb foꝛſchen die Geheimnuß fo verborgen ſind / die vns zuwiſſen / G0 7 

bat / darumb ſtürtzen jr auch viel den Half rüber, 2^ i 
Von Chriftus Anfechtungen. | 


«M ‚Son Sprie | m 
In der ſu⸗ v Hriſtus kam wider gen Jeruſalem am zehenden tage / vnd am vierjehenden non T 


gend vnnd ſchlachtet vnd getoͤdtet / ſeine gedancken vnd anfechtunge find geweſt von der pr i 
in Manns tes zoꝛn / vnd vom Tode / für dem auch Koͤnige vnd groffe Heren fich fürchten 00 
alter leidet ſchrecklich iſt / Da er aber jung war / weinet er. Die ander anfechtung vnd bckümm ach debe 
(o der ren Chꝛiſtt war / Daß er vergebens vnd vmb ſonſt arbeiten würde fur fein Volcke he oh m 
flus. bitterlich zu weinen / daß fic die ſhre heimſuchung nit erkennen wolten/giengen alfof 
bif daß ſie vngluͤck vberfiel / vnd jaͤmmerlich zu ſcheitern giengen. ; sitit 

Wir klagen vnd ſchꝛeien jetzt auch vber ieplagen fo ober uns kommen / damib P verdi 
ſtrafft werden / aber wir ſchweigen der vꝛſach ſtill / nemlich der Suͤnden / die ſolchs e | 

l gr Wenn wir ſagten / wie wir billichthun ſolten / Ich wil nicht mehr fo leben / wider b" * 
befehl / denn meine Erloͤſung hat jn viel geoſtet / iſt jhm Blut ſauwer woꝛden / elt. bund beg 
Vnd es eee dieci eee, ſtraffe vber feine Stat m jf 

gehet / da ſeine Kirche / Prieſter vnd Oberkeit waren / Was iſt gegen jr / Babylon afi 
ſprien. Sodom vnd Gomorra? Wasifsjegt Sjcrufalem ja auch Antiochta dad den iuh 
liche Schule geweſt / vñ fo viel Maͤrterer begraben ligen / wie viel find noch Steino gpl 
„ iſt Rome Wie iſt es jhr gangene Wie meyneſt du / daß gti UT 
gehen? umme sto ; T y die 
Chriſten follen nicht gern allein ſeyn. got? 


ri 


T 
AIT 


n" 
ſie der 


far, uch vnd T | | 
d Gg wenn ich allein bin. Gott hat ben Menſchen zur geſellſchafft geſchaffen / vnd nicht 


g de 


Y Sade 


anderer € 


ee genei 
à tie nde / laſter vnd de zubegehen / oder er hat je nicht raum oder gelegenheit dar⸗ 
dee DC das f ac after vnd ſchande zubegehen⸗ 


Mine amen T 
"14 ey ei fi ler mitten vnder jhnen ſeyn. 
" ffo auch⸗d heinander ſind / da wi j 


ach D. Luth einmal zu einem trauwrigen Mann / Ey Herꝛ O. von Schafhauſen / 


j nit allein ſeyn / denn jr feid dem Teufel zu ſchwach / er iſt viel ſtaͤrcker denn tauſent 
yn | 


cute gefellfehafft Baften da Eua im Paradeiß allein [pagieren gieng / da hatte 
Teufel ir d verführen, Item / wo winckel ſind / vnd einſamer oꝛt iſt / all⸗ 


a der König Dauid einſam vnd muͤſsig war / vnd ni 


aben dann ond Weib geſchaffen hatte daß der Mann am Webb cingefellfchaffeond 


daß die E T 


otra 1. Daf denn mit dieſem ſtarcken Argument zubeweifen iſt / dz Gott in der Sehoͤpff 
t an 


0 
; | ben 
h tang, en zur Predigt zuſammen kommen moͤgen / vnd Troſt auß dem Göttlichen 


mg 


mig: 


* 


fig 2 wunderbarliche gedancken / vnd legen ein ding jmmerdar erger auß / denn es an 


/ 
ia wehe /d 


i4 Nauru 


Trauwrigkeit iſt des Teufels Inſtrument. = 
t fagte Doct. Martin Luther / Anno 15 41iftein Werckzeug vñ Inſtrument 


cufels / dardurch er viel dings außrichtet / denn je tieffer einer in trautwrigkeit fedt 


— gedancken nachhenget / je mehꝛ der Teuffel mit ſhm zu ſchicken vnd zuſchaffen 
eda 


| \ i í at/ 
ncken find des Teuffels Inſtrument / dardurch er einen zutritt zu Ma 


234 


en viel mehꝛ vnd groͤſſere Suͤnde / wenn die Leute allein ſind / denn wenn fie ſich pe wis 


er die / ſo 


ſich von 


t mit in Krieg zoge / fiel er auis 


Des Teuf. 
gelegẽheit 


Denn wo es zuuoꝛ naß iſt / da mag man leichtlich gieffen/daß es gar BR à 
Alſo wo 


Tiſchreden occ Mart. Luth. 


werde / vnd wo der zaun am nidꝛgſten iſt / da kan man bald hinüber ſteigen 


iſt / da hat der Teufel gute fach wider vns / darumb fo betet fleiſsig / vnd weñ jr trauwrig 


ſo gehet mit Gottſeligen Leuten vmb / vnd troͤſtet euch mit Gottes Woꝛt. 


P Sun 
Srotiterígfeit vnd blutiger Schweiß des Herrn SH 
í - m. TA 


An ſindet in keinen Hiſtorijs gentium / daß ein Menſch alfo fib? rb Hr 


1113 NE 
P T 
trau AK 

A Y 


ati 


17 


ar den / 


— Gei ) daß er Blut hette geſchwitzt / dꝛumb iſts ein wunderbare Hiſtoꝛia / Catan" z 
€bnft ; : i d 
nosfiande. verſtehen / was der blutige Schweiß fey- Vnd daß der Dominus Grati 7 ean 


et mortis fof af» ſchwach ſeyn / vnd fo hoch betruͤbt werden/ daß er bey den armen © Ananda / 


latium ſuchen muß / vnd fagen: Ach lieber fe laffet nicht / wachet doch / redet doch mite T 
auff daß ich hoͤꝛe / daß Leute omb mich ſind. Das heiſſet recht wie der Pfalmfagt: P í 
paululum ab angelís / aber die Sünde der gangen Welt dꝛucken fb alſo / vnd te" 
Schweiß auß. Dawider wird er gebetet Babe: Domine ne ín furore ruo arguas 


tua corripias me. Den ſchweren Pſalm hat er herfür gezogen / vñ werden viel 


gen Gebetgefallen ſeyn. t 2 i 
Wie man dem Geiſt der Trauwrigkeit wehren / vnddie 


ſetzet der 
Seelen 

vnd dem 
Leibe zu 


Trauwrigen troͤſten foll. 


en hm den 
" necinit? 
menee 
21 y lan 


Der Teufel a etor Mart. Luth. war bey einer betruͤbten Perſon / troͤſtet fe oe e 


VOb wol die trauwuigkeit das hertz / Marck vnd Bein vertrocknet vnd verfehlt? qd 


noch were fie beſſer / denn der Welt ſicherheit / deñ es were zweherley anfee 
felplagte das Gewiſſen mit luͤgen / vnd verklagte ons der Sünden halben⸗ aber 


angegriffen mit Todtſchlag vnd anderer kranckheit / Bnd keiner erwehle jm jrgen 


hung piri 


der Leib wine 
pscincah 
Dwi 


tung / aber kommet ſie von fich ſelber / ſo leidt er ſie / vnd wiſſe / fie fol jm nuͤtz Kn o / der 
Mone n 


Geheuff⸗ 
tes leiden. 


Aber ich war es nicht allein / vnnd du biſt es auch nicht alleine. Sihe den Koͤnig 


ſens auß der erfahrung lernen / daß der Teufel ein Vatter der Lügen vnnd des 


Teufel ein Vatter der Trauwrigkeit / vergoͤnnet vns die freuwde / Darumb ſeid geen “/ 


bald beſſer werden. f e 
Darauff ſpꝛach der Patient: Ich wolte lieber die groͤſte leibs Kranckheit du 


denn ſolche Anguſtias conſcientiæ tragen / Da antwoꝛtet der Doctoꝛ: Ja / darnach 


Tauche 


nord laben 
ber Kun 


heiten ſeyn / Denn wenn zur Kranckheit ſchlegt noch vngedult / fo hebt fich des Ten "m 


Alſo gienge es dem lieben Hiob auch / der erſtlich gar gedültig war / aber darnad 
gürnet mit mir / da wards jm ſauwer / ſieng an / leſterte Gott / vnd ſpꝛach: Gott iſt 
hertzig / So doch Gott anders nichts iſt / denn eitel Gnade vnd Barmhertzigleil⸗ 


lih, / Bott wirt dieſer Anfechtunge wol ein ende machen / Denn ipfe vocat ea d 
Vt lint. 


dm. 
d mide 
tst mb | 
gkeit KK / der 


non co 


nd aim 
oii um 

denn wib 
feine Natur nicht endert / alfo verkehꝛet er feine Barmhertzigkeit auch nit / Aber ga m lun, 


hat dieſe Tentation auch gehabt / er ſpꝛach wol erſtlich: Dixi in exceflumeo; | Ne BA: 
corrípías me. Diefen Verß habe ich auch auf der Erperiensgelerner: Lauabo n 
D yt 2 


Dioct Luth. Schwachheit. 
Octo: Mart. Luth. war vnder der Communion / in der Kirchen zu 
kranck woꝛden / vnnd als er auß der Kirchen gehet / ſpꝛicht er auff dem w 
ie Menſc 


eee roti 
ich fein / heut iſts gar vmbgewendet / es iſt die mutatio aéris. Die f dane 2 
w 


tuͤrlichſten vnd beſten Mathematici / ſie fuͤhlens an jrem leibe vnd Gliedern bald / 
mel vnd an den Sternen eine Coniunction / ppoſitjon / oder verenderunge des 


nofi 
d 


Wittenberg 
cac Geſten 


ri 
am 


qim 
n j 


Wag 


| 
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luerit. Soi denn der Teuffel ein ſolcher Geſell / Er kan bald Kranckheiten anrichten / wie SerTenfel 
- na even den Gei, der ponin jun daß bic Krankheiten Vincula Diaboli en pne 
MR n oto Gor mancherley Antzney wider eine Krankheit allein geoꝛdnet hat / vnd bic: m 
Mig vicinale gebraucht werden / ſo wirckt doch ſie nichts / denn der Teuffeliftalfo fráffeig/ er 

dro) vnd Apotecken wandeln / vnd ſtaub in die Buͤchſen thun. Darumb follen wir zu 

mnchen vnd warhafftigen Artzt Chꝛiſto zuflucht haben / vnd jn bitten / daß / wenn ein mal das 

ug pt das ons erwuͤrgen ſol / wie es denn einmal ſeyn muß / daß er ons denn ein froͤlich 


Wie D. M. L ein Krant Weib getrófict hab. 


6 un M. Luther beſuchte ein mal ein kranck Weib vom Adel zu Wittenberg / genañt die parat 
Selbi 


E ps im Chriſtẽ⸗ 
y Vaagen / vnd troͤſtet fic alſoſagende: Es iſt vicl zu lang geharret / weñ wir erſt jetzt in ^ thumb. 
M legten not wollen Chꝛiſtum erkennen lernen. Er iſt zu vns kommen in der Tauffe / vn 
qu gef. vñ hat vns ſchon ein Brücke gemacht / daß wir auff jn von dieſem leben durch den 
gehen in ſenes leben / das ſolt jr gewißlich gleuben. 


l Wiie man ſich wider anfechtung fol wehren. 
N Pagen 


tatione ſol man ſehen / daß man den gedancken nichts einreume / mit dem nach? Dez en 
w cken / n wenn un Sof e folget bald ein fall darauff / daß man in eine ms bey zept. 
lich dauert. Denn wo die Schlang den Kopff in ein loch bringet / da kreucht ſie gewiß 
wma dem gangen Leib hinnach / da ift kein wehren. Darumb fo heißt es: Principris obita, te^ 
dlscing, ^ peratur: Vnd der Apoſtel Petrus vns auch vermanet / daß wir dem Teuffel / . 
len / gl, lender Low vmbher gehet vnd ſuchet wen er verfchlinge/ im Glauben widerſtehen fo ; 
eff. N wir in hohen anfechtungen thun. Es ift wol war / wir follen der Sünde halben 
inpet aber in dieſem ſchrecken follen wir nicht für vnd für bleiben vnd verharren / 
y; wir ollen widerkeren zur gnade Gottes. Man thut ſonſt auff beyden ſeiten zu viel / denn 
Ye kr freude folget gemeiniglich ein ſicherheit / vñ groſſes ſchrecken machet verzweiffelung. 
un Ib vnſer Her: Gott doch beydes bey der hoͤchſten ſtraff verbotten / nemlich / daß man an 
cht fof verzweiffeln / vnd in vns nicht follen ficher ſeyn. 
5 Nutz vnd frucht der anfechtung. — E. 

AJ for Luther 1541. feiner Geiſtlich en anfechtung vnd Kranckheit / da er D. L. ang 
Or e noch geſchlaffen hatte / vnd ſprach: Dieſelbige zeit bad. 

fig ect diſputirete ich viel mit vnſerm Hern Gott auß groſſer vngedult / vnd wurff jm für 
duch wbciffütig/ba lernet mich Gott recht die heylige Schꝛifft verſtehen. Denn wenns einem 
daß wir einem willen gehet / o weiß er nicht viel von Gottes Woꝛt. Nu / Gott wils nicht haben / 
daß wir ED ongedültig werben. Darumberfordere erallenthalben in bcr H. Schufft 
wache g hoffe vnd harren ſollen / wie der Pſalm faget: Ich harre deß Hem von einer DR 
doch zur ander / oder bif auff den abend. Denn wenn Gott ſchon nicht bald 3 fo git Ä 
ttg, oat man die anfechtung ertragẽ koͤnne. Alfo ſagt Hiob auch: Ob mich Gott g 


diet ; À fot 
| WMitoon mie ilico auff hn hoffen ale folt er ſagen / ob es wol ſcheinet als haftu dein Ange» 


x f il ichs nicht gleuben daß du mein feind ſeyeſt. i 
au, Das Buch en eh . darinnen ein fein Bild vnd Exempel eines Rioba an 
ef tenen vnd betruͤbten Chꝛiſten Menſchens / Denn daſſelbige Buch ift nicht für den Sob fechtung . 
Dunne oder ſonſt für eine eintzele Perſon / ſondern ift ein Spiegel der leidenden Chꝛiſten. 
te / wirſehen darinnẽ / was Gott für einen Proceß mit den anfechtungen der Heyligen fuͤh⸗ 
Dry, wenn der Teuffel vnd die Arabes ſchellig ſeyn / o if Hiob acbültia vnd kan leiden / vñ 
kee Namedeß Herm fey gebenedeyet in ewigkeit. Aber da Gott mit im zonen wil da 
bn che vertragen / vñ gerieth in das aͤrgerniß vnd in die Diſputation / vom Gluͤck der Got⸗ 
digg rer wirckte fich auß dieſem aͤrgerniß auch herauſſer / vnd ſprach: Ich weiß daß du gne⸗ 
DAN lttoolcrg ſchwerlich ſaget / In Summa / alle Menſchen haben in jrem Buſem Fleiſch 

Nenn ſecken / daß da wider Gott murret / vnd ſich ve Gott leget / deñ es iſt ſchwer zu gleu⸗ 

G. gien in anfec i ott vns fof gnedig ſeyn. 
Kay ron eher Job = benen geſchꝛieben / denn er hat nicht grof- pot 
e ung gehabt. Weñ ich aber in meiner kranckheit hett predigen koͤnnen / fo wolt ich mans titn ín Job 
onse Predigt vnd Lection von anfechtungen gethan haben / denn da verſtund ich den Phal- 

Vim (oft ein wenig. Die Chriften fole gar nicht verdrieſſen / daß x — in sA 
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fem leben wolgehet / esſol jnen ein troſt ſeyn / daß fie harren follen / was Gott inen for 
Himmel geben wil Meine kranckheit iſt kommen Librauim / vnd gehet Vnciat im wider ö 
ſprach der Graff von Naſſaw. 2 

Teuffeliſche anfechtung eines Weibs. 


Anfechtũg Ma ſagete Doct. Mart. Luthern von einem Weib / die vom Teuffel vbel geplag 


durch vn⸗ mit diefen gedancken / als daß ſie nicht gleubte. Darauff antwortet Doctor = 
glauben. fragte: Gleubt fie denn auch was man predigt von Chꝛiſto / als wie er für vnfere 
geſtoꝛben fey/vñ dafür gnug hab gethan? Da ſprach man / Ja / ſie befennet fich zum ; 
glauben / vnd hat Gottes Woꝛt lieb / aber der aufe angſtiget vnd plaget fie fo vbel y 
ſehꝛ bekuͤmmert vnd ſoꝛg tregt/ daß fie fhr noch ſelbſt moͤchte den todt anthun / wenn fien 
Kinder ſcheuwete. Da [prac D. Luther: Saget dieſer Frauwen / ſie ſoll ſolche angſt deß í 
leiden / vnd patientz tragen / fleiſſig beten / gleuben / vnd mit Gottes wort fich poo 
wehren / denn würde fic der Teuffeldaräber vbereylen / daß er fie henckte odere y 
an der Seel nicht ſchaden / denn ce geſchehe jr eben afe wenn fic in eim traum pef nach 
vnd fiel den Halß entzwey. ö i qut 


Denn ſolches iſt deß Teuffels werck / der henget vnd leget fichan die frommen / bone 
dar fror hertz weyß / ſo legt er fich dran / als an eine arme / ſchwache Creatur / wie and 1 
unrugiget ſonſt an einen krancken Menſchen da beweiſet denn dieſer ſtarcke Geiſt feine macht vn "n 
vnd thut denn an der armen Chriften Leib ſchaden / aber co ſol dem Teuffel wolanſen "M 
der belohnet werden. Es ſind nur Tentationes charítatís & fpeierga Deum, u en 
Gott macht den Teuffel / Aber das verſtehet niemand / denn Filius Dei, der hat diese ^f 197 | 
auch verſucht / vnd drüber Blut geſchwitzet. Wir hieſſens vor zeiten Lentationes bl f "T. 
vnd es iſt auch recht alſo genennet / daß einer vnſerm Herꝛn Gott ſtracks ins Angeſicht pes “ 
für ſolche Tentation behuͤt ons vnfer Her? Gott. g nt 
Tiſchreden D. Mart. Cuthels 
Vom Antichriſt oder Bapſt. y, 
pese Cf Antichriſts Kopff / ſprach D. N. L. Tf ner 


Deß An⸗ 
tichriſts 
abmalung 


er Bapſt vnd Tuͤrck / denn ein lebendig T icr muß Leib ech 
kd babe Def Antichrifts Geiſt oder Seil ke ap fant i 
aber oder Leib ift ber Tuͤrck. Denn diefer verwuͤſſet scii | 
gj verfolger die Kirche Gottes leiblich / jener / de Bap | 
ß volauch Leiblich mit ſengen / hengen / moꝛden / 1€ nd blech 
LAUR sur scit der Apoſtel die Kirche den Sieg behalten hat / Xi itf 
,wie der Juͤden heyligkeit vnd der Romer gewalt eien 
S > N aur ea tages fdt vn far oas Se el PR d | 
* D be Bapſts Heuchele y 4 
Feinde Macht / Tyrannen ein ERE RE " 


Außlegung D. Martin Luthers / ober die Propheten be, 
À Propheten Daniels / Cap. 12. vom Antichriſt. / qom 
Vd der König wirt thun was er wil / vnd wirt fich erheben vnd auffwerffen ge jh 
I) Gott ift/onb wider ben Gott aller Götter wirt cr greulich reden / vnd wirt im ge 1 
der zoꝛn auß ſey / denn es ifl beſchloſſen / wie lang es weren fol. opi ſeiner Vaͤller fi! 
er nicht achten / er wirt weder Frauwen lieb noch einiges Gottes achten / denn er HT / 
alles auffwerffen / 2€. n ; qict al 
Zeichen Diele Propbecep act gant vii gar vnter Antiochus namen auff ven inti en | 
daß Wi⸗ Lehrer eintrechtig außlegen / deñ derfelbige wirt weder Gott / noch Frawenliebe (das! 
derchniſtẽ. ſtand achten / Vnd alſo fof man fie verſtehen / daß der Antichriſt diefe zwey auff * 
tet Nemlich Gott ( daß ift die Religion) vnnd Menſchen / vnd weil er ein Mani IR 
Weibs nicht achten / ja verachten / Das iſt / das Welt vnd Haußregiment / alle Sell ih © í 
Keyſer vnd König. Denn durch Weiber werden kinder gezeuget / damit das Menfi jj 


NM Vom Antichriſt. 236 
Hlererfateony die Welt erbauwet wirt / wenn aber nun dieſelben nicht geachtet / ja verach⸗ 
u wirt auch das Hauß vnd Welilich Regiment verachtet / ja alle Keyſer vnnd Konis 
ndale jee Rechte / Geſetz vnd Oꝛdnung. 
digg, rediger vnd Weiber ſchendet / den wirts nimmermehꝛ wol gehen / Predigen / das iſt dz 
b: gamft / eiber / von welchen Kinder kommen / durch welche darnach das Hauß vnnd 
ee erhalten wirt / Wer die verachtet / der verachtet beyde Gott vnd Menſchen. 
haz Hift en hoher treffllicher Prophet geweſt / den Chꝛiſtus licb hat gehabt / als von dem er Dantel ein 
bo ode In lieſet / der mercke drauf. Hatt er doch von dem Greuwel [o klar geredt / als het er jhn € . 
ar gelben, Siefe das gange 12. Capitel. Er hebt wol an zu der zeit / da Keyſer Caligula vnd ans Propper 
i annen regierct haben / Aber er fagt klar vnd auß drücklich / An der heyligen Statt / zwi⸗ 
ieren Meeren / dz ift zu Rom in Italien / da fol er regieren. Der Tuͤrck regieret auch zwi⸗ Y wars 
harren Meeren / zu Conſtantinopel / Aber es ift kein heylige Statt / fo ehꝛet / ſtercket noch pog An 
hilei Fauchnicheden Gpttesdienft Maoſim / auch verbeut er nicht die Ehe / darumb hat Das nid att. 


ige 


Rie auff den Bapſt geſehen / der es beydes mit groſſem Grun thut vnd aufricbtct, Eo 


Nn ! het: Er foL auch von feinem Herren verlaſſen werden / Es left fich wol an ⸗ daß 
En vnd o Fuͤrſten bereit laffen figen. Darumb bitte ich euch / jhr woͤllets ja gewiß dafür hal- 
TOME Daniel gleuben / daß der Bapſt der rechte Antichriſt ſey. i E ES 
oderende form in der Religion betrifft da ift vnder dem Bayſt vnd Türcken kein vnderſtheid Undern | 
ter aber denn in Ceremonien / Vrſach / Dieſer / der Tuͤrck / belt Mofarfche Ceremonien / Ps api 
der T erder Bapſt helt Chꝛiſtliche / doch verfelſchen fic 6 Ceremonien. Bnd gleich wie d Cue 
rahin s baden vnd waſchen zureißt vnd beſchmeiſt / Alſo verunreiniget der Bapſt den ken, 
Kibs a Shi Tauffe / vnd deß Sacraments deß Altars / vnſers Hern Jeſu Chrift waren 
Mo»: $, 
dach, anion i Johannis wirt das Reich bef Anticheifs fein artig bo 
t nder Offenbarung Johannis wirt das Reich def Anticheiſts fein artig 62 Apoc. 13, 
Vdemrbabgcmatc catis Bnd ce wirt jm gegeben zu ſtreiten mit den Heyli : 
get ab ſtezuberwinden. Dig ſcheinet als fen es vom Türcken / vnd nicht vom Daph geweiſſa⸗ 
ag tz wingets / daß vom Baͤpſtiſchen greuwel vnnd Tyranney im Weltlichen wes 

uß verſtanden werden / wie denn auch das werd vnd die erfahrung zeuget. Folget weiter / 

geben eine zeit / vnd zwo zeit / vndeine halbe zeit. Hie ift diefrage / was daß für ein 

cher RDA zeit ein Jar heiſt / ſo machts vierthalb Jar / vnd trifft gleich auff den Antiochum / wel⸗ 
fat Die Jar im Volck Iſrael Tyranney vbete / ſtarb aber darnach in fenem eignen 
fh (ono ſtanck. Afo wirt auch der Bapfton Hand zubꝛechen vnd vntergehen / vnnd wirt in Het Bap. 
euffe flerben, Dennerhatfein Reich nicht durch gewalt / ſondern durch Superſtition vnd ende vad 


EM dien sum ise Bapſthumb gebauwet / gewachſen / ift auch dadurch wider gefallen / 8 
et diefe Prophecey (Er wirt on Hand zerbrochen werden) fürnemlich auff den $e P. 
Wiewvol di Ae andere Tyrannen vnd Monarchen brauchen Weltlicher gewalt vnd macht / vnd Ra 
Ange, efe Prophecey gemein iſt / vnd begreifft beyde Bapſt vnd Tuͤrcken / Denn beide haben mës webz 
gen zuregieren faſt auff ein zeit / vnderm Key. Phoca / der feinen eigen Herrn Key. Moz re. 
cbe einem gemahl vnd jungen Herlin jámmerlich ermoꝛdcte / Daß nu in dieſem z 8, 
Maho 200. Jarn iſt / Zur ſelben zeit fieng der Bapſt an Geiſtlich in der Kirche zu regieren / vñ 
Se al wachſen / Deß Bapſts Weltlich Reich aber iſt kaum zoo. Jar geſtanden / da er die 
i ud Könige vexiert vnd geplagt hat. i ) 
Prophecey nicht definieren vnd oͤꝛtern (eine zeit / zwo zeit / vñ eine halbe zeit) Ich ^ 
leriga Den Tuͤrcken ziehen / der angefangen hat zu regieren / nach dem Conftantino- Pun 
fizo 3 ward / 453. welchs nun ift Ss. Jar. Wenn ich nun die zeit rechne / nach dem alter C ris 
ftoi wl lo macht dieſer Spruch hundert vnd fünffjar/ vnd hett der Tuͤrck noch 20: Jar zu 
dun molar Gott weiß wie ers machen wil / wie er die feinen erretten wil / wir ſollens 
den tratben noch wiſſen / fondern Buſſe thun vnd beten. - t 
v es Daß der Daß ein vermummeter lebendiger Teuffel ſeũr. 
Ne baleub prach D M daß der Bapſt ein vermuſſieter vnd leibhafftiger Teufel iſt / weil artige bes 
der Antichriſt ift. Denn gleich wie Chriftus rechter natürlicher Gott vnd Menſch ift fé bung 
Na der Antichriſt ein leibhafftiger Teuffel. Darumb iſt es war / wie man vom eß Bapſi 
ly nter ſex ein jr diſcher Gott / der weder purer Gott noch purer Menſchiſt / ſondern zwo 
vermiſchet / ein jtꝛdiſcher Gott / das iſt ein Gott diefer Welt. 
^ Rr ij Warumb 


Bapſts 
Reich · 


ae 


ir sa gewarnct haben / doch find wir Chriften fo toͤpiſch vnd vnſinnig geweſt js 
eine lägen vnd Abgötteren angebetet haben / vñ one bereden laſſen / Er fey ein Her: M 
ge Welt / vnterm tittelondnamen S. Peters Erbtheils / da doch Cheiſtus vnd epo 
Herꝛſchafft auff Erden gelaſſen haben. E 

| Von Bapſt Julio dem andern. 

OSialogus Sn geſprech vom Bapſt Julio dem andern / iſt ein fein luftig geticht / vndg 


von Julio. 


Geitofig je fürneifien/wagen/ond fich vnterſtehen / daß cr möchte ein jrꝛdiſcher G 


fährete Krieg durch anderer gewalt vnd macht, Wie Daniel [agt/baf er metió ſey / , 
auß eigener krafft vnd macht / wie man jetzt erfehret. d ch all 
3 tiger wel » 


di E W À erman "m 

Bapfies Teutſche Fürften/ as meynſtu / ſprachen die Wahlen / daß der Bapft nach y nfs 

macht vnd Teutſchland frage? Aber die vnuerſchempte Hure / der greuwlich Schandfleck vnn moni 

dieſer zeit durch den Geiſt / Gottes mundes angegriffen / vnd in vieler hertzen alfo geſtuͤrzt paß a r 

natelgkeit meh von jm helt/welchs kein Keyſer mit dem Schwert vnd gewalt bett vermöcht ^ qa m 
zu wegen zubringen / denn der Teuffel ſchmeiſt auff Defer vnd in die Scheide Pe ig 
Gottes Wort geſchlagen wirt / ſo wirt der Bapſt zur Puppen vnd Toſtblumen / Td nie il 
ner folchen Blumen / die morgens mit der Sonnen auffgehet / mit jr wider ondro 
ſelbige gele Blume / darauß auff den abend ein ſtibender kaler Muͤnch wirt. 


Woher der Römische Bichoff den namen habe daß er Papal s 
â 


př heißt. 40 
A D. Mart. gefragt ward / Woher doch der Roͤmiſche Biſchoff papa Dopa pl 
pn Bap. EI) würde? Sprach er: Ich weiß kein gewiſſe vrſach anzuzeigen / woher er ſolchen „ e 
er. es kame denn / vom woͤꝛtlin Abba / durch verkehrung der Buchſtaben / Gleich i piat 
ein Vatter ber Vaͤtter. Denn etwa / bey den Alten / find bic Biſchoffe Papa genai i^ wA 
nymus Auguſtino / der Biſchoff zu. Hippo war / ſchreibet / dem heyligen Papa der der «irf 
ger war / denn Hieronymus. Vnd in der Legenden Cyprian / der vor Hieronyme 5 ria" 
cin Mirterer geweſt iſt / lſet man / daß der Richter zu Cypriano fprach: Biſtu der " E 
welchen bic Chꝛiſten jren Papam heiſſen? ; ; ete wie die 
Alfo duͤnckt mich / daß es ein name ſey / der allen Biſchoffen gemein geweſt iſt efft adt 
kinder jre Vaͤtter Ebbe heiſſen (daher es villeicht kommen ift ) alfo ſind die Biſchoffe daß 
Kirchen Vatter. Vnd da wir es bürfften alfo deuten / wolten wir / wie S. Paulus fedt 
Geit ein Wurtzel iſt alles vbels / von Rom auch ſagen / Daß der Bapſt ein Gifft de 
ein Vatter deß Greuwels. | s inni 
Wer aber hett ſolchs vordreiffig Jaren von fm doͤꝛffen aebencfen ? Da man 1 oder 


zZ 


Bapſts an tung / ol 
denn alles guts halten vnnd fagen durffte / mit groſſer Ehrerbietung vnnd anbe 
n / ſed h i 
Sum. gundertmalmäffen Berbannetond Vadanpeſehn / erer nur weft deres ut pomi gd 
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cht hette / was man jekt offentlich von jm faget vnd ſchreibet / der were von jederman ver⸗ 
woꝛden / denn dazumal kkondte der Bapſt in die Helle werffen / vnd wider herauß ziehen. 


Daß dem Bapſthumb dem Beerwolff zu wehren vnd zu wider⸗ 
; ſtehen / jedermann ſchuldig iſt. 
2, His 1530. den 9. Maij hielt Doctor Mart. Luther zu Wittenberg offentlich in der Schu⸗ EC 
lein fehe fcharpffe ernfte Diſputation / bey dreyen ſtunden lang / wider dasgreuwlich vn S nO. 
iy, Lehewer Thier / den Bapſt den Beerwolff/deraller Tyrannen wátero) vbertrifft / als der p. zu Wit. 
se wil Exlex on alle Geſetz ſeyn / frey ficher leben / vnd thun / nach all ſeinem gefallen / vñ noch gehalten 
P MPH verluſt vnd verdamniß vieler armer Seelen / Darum DE Ba ips Bot 2 
v Dere : > | 
"esie un ida widerſtehen vnd wehren / wem Gottes Ehre vnd der Seelen heil Beer wolff 
Ben Dapfirhümetfich in feinen Orecketen / er hab Macht / fug vnd Recht vber alle Regi- Bap CTeuf. 
Bs ka Himmel vnd Erden / ein Her: ober alle Herm, Wie kan doch ein Menſch alfo reden? Hoffart. 
| tani weder Gott noch Könige leiden / Er iſt ein Eſels Konig / wie man vom Koͤnige in 
[^s "blaget, Sein Tyranney ift zu hoch geſtiegen / er hat doͤꝛffen Keyſer vnd Koͤnige mit 
tus NEN hat die ganze Welt vnterdruckt vnd nter fich bracht / nit dem most / Du biſt Pe⸗ 
die Waemand durffte jm einreden vnd fagen: Warumb thuſtu das; denn enfer Her: Gott hatt 
B geblendet durch fráfftiac jrꝛthumb / wie Daniel ſagt: Biß der zom ober vns auf ift. 8 
er nicht Doffe erfol das groͤſte vnd meiſte gethan haben / vnd ob er gleich nicht gar fellet / doch wirt Geiſt eich 
gunten P nerien vnd ſteigen. Die alten Bäpft waren frommer vnd reiner / Da fie aber be⸗ ien 
den / daa Ai dem Regiment vnd Herꝛſchafft zuſtehen / beſoꝛgeten / ſie muͤßten wider Diener wer⸗ . 
meme ondte Cain ſeinen Bruder nicht lenger dulden noch leiden. Vnd iſt den Papiſten nim⸗ 
yip traut wenn fie gleich fried zuſagen / verſchreiben vnd verbrieffen. Auff dem 
cken vnd nberg ertichteten ſie / vnd namen ein Diſputation / auff daß fic die weile uns verdru⸗ 
gor vberzjehen moͤgen / darumb laßt vns beten vnd wachen in dieſem Friedſtand / auff daß 
Alp Beier def Euangelij Gottes name geheiliget werde / t. ; 
Das Bapſthumb iſt ein gemiſchte Maieſtat. | 
| fidei lieſſen oꝛdinteren zum Predigampt / vermanet fic der Doctor mit allem fleiß Da wirt 
t eolientreiplich für die Herde Chꝛiſti wachen / vnd auff fie ſehen / Vnd weil die Baͤpſti⸗ Manos 
unkein zw Neho nicht die Kirche / ſondern der Kirche widerſacher vnd feind ſind / So iſt da⸗ met. 
B. eiffel wo Gottes Woꝛt reyn iſt / da fft auch der H. Geiſt vnd fein Ampt vnd Werck. 
Mime. apt vnd feine Biſchoff find nicht Hitten der Kirchen / fondern eingemiſchte vnd 
f engeflickte Maieſtat / enn Keyſerlieh Bapſthumb vnd ein Baͤpſtlich Keyſerthumb. 
A Def Bapſts dreyfechtige Krone. 
9e Dapſthat bro) Kronen / die erſte ift frade wider Gott / denn er verdammet bie Religis 
7 ie ander wider den Keyſer / denn er verdammet das Weltlich Regiment, Die dritte 
min Der gemeine Leut / denn er verdammet den Haußſtand / hat den Prieſtern vnd ſeinen 972 
N De Ban Repferlich Recht die Eheond Haufhaltung verbotten. | 
hundert APR iſt der recht Rattenkoͤnig der Münch vñ Nonnen vnd Pletlingen / hat vor ſechs Dealing 
Motera vngefeholich angefangen / aber zwey hundert jar hernach / da die Secten einriſſen = ne 
Bus namen / ſehꝛ zugenommen vnd geſtiegen. 


E Der Baͤpſte Tyranney wider jhre nachkommende Baͤpſte. 
a 
q 


fihgeda 
fluch 


e 


an find drey Baͤpſt nach einander geweſt da einer geftoiben/bat fein Suceeſſor / der i 
n ine ſtatt kan bes e Dore Geſetz / Deeret vnd Oꝛdnung auffgehaben vnd u í d 
yf, Dat/licf jn außgraben / vnd bic finger abſchneiden. Da nu der ander auch geftorben 
a Imber dritte / der hub auch auff alles was der vorige geoꝛdnet hatte / ließ den Todten 
ep ctm benfop abbia vnd den Strumpff in die Tyber werffen/ Solche 
D Reche haben die Baͤpſt gehabt / vnd Tyranney geübebd. 
= Vom Bapſt Julio. 1 
| ind ander def namens/ifteinerefflicher Mañ in kriegen vnd Regiment geweſt / hat Julius. 
Kone Weltlichen kopff vnd Verſtand gehabt / wider den Keyſer / die Venediger / vnd den 
Jun granckreich gekrieget / Und Jaſzmang ew Dep fein — t A 


; e aE 
A 6) 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


— 15 man mich gegen Pariß mit groſſen Ehren gefoͤꝛdert / a 


nicht gedacht hette / als were er durch def Königs von Franckreich Gewalt / d fa 115 | 
igin 


sti ; j n / rón I7 
erweckt / das nicht iſt / daß es ſey / macht auß nichts etwas / vnd widerumb et £n ales durch f! 


Wort. ES 1 
Denn wenn Gott nur cin Woꝛt ſpricht / vnd faget: Jeruſalem / falle dahin / Ro (perator 
vnd liege in der Aſchen / Koͤnig / gib dich gefangen/Funsfer Bapſt / ſteige vom % 15006 alit | 


ſtund an geſchicht alles / Alſo hat er das groſſe mechtige Bapſthumb geſtuͤrtzt / we 


mechtigſt war. en / 

Etlicher Bapſt Julius wolt Keyſer ſeyn / Alexander wolt ſeinen Son zum Keyſer mache Gif 
Böpftfüre deo deßglacden feinen Bruder den machter zum Konig zu Neapolis/ ward aber nn, 
haben. toͤdtet. Afo Bapſt Clemens / war der aller Reichſte / denn er hat Bapſt Julij Se tilt 
men / vnd war der liſtigſte / doch was cr fürnam/das war alles vergebens / vnd gar kuck warer in 

ein Wahl vnd Florentiner war / derſelben einer thut fo viel als bra) Wahlen Darzu 
Baſtart oder Hurenkind eines vom Geſchlecht edices / das macht ſieben Wahlen Cement | 
Summa / es iſt kein aͤrger noch groͤſſer Schalck auff Erden geweſt / denn Daph M M | 

Der Bap. der ſiebende / doch hat Gott dieſer aller Autoritet / macht vnd gewalt geſchwecht vnn lc | 
epofisor Qyenn affo rbümcten die Wahlen von Julio / daß von S. Peters zeitan kein Ba" 
anſehen geweſt were / als Julius / Nun ligts alles in der Aſche. iret 

Ach Pfaffen ſolten beten vnd nicht regieren / ſonderlich dieſer Bapſt Clemene er gian E 

B. Clem. ſte Boͤßwicht / es ift jm zu viel auff einen biſſen / Wie der Teuffel ſagte / du piht Pam puwit 


g 


Cefimos Peters tag genennet / ein Peter ift dein Pate / haſt krauſe Haar / biſt münberfic/ 
feine Erb krause. Haarſkrauſe Sit Da prach DD Sch Bab mol traf Sinn at ihr 4 


bern. Darauff antwoꝛtet D. M. Nempt ein Weib / fo werden die krauſen Sinn walre l Pfaffen 
denn wirts heiſſen / wie Sie wil / wenn einer gefreyet hat / ſo verleurt er die beſten tag / de? 

haben bißher die beſten tage gehabt / nun aber vberkommen fie die ſauten. T ri 

Deß Bapſts Geitz. daß at 

Er gibt Ayſt Leo ward von den Barfuͤſſer München geſtochen mit 80000, Duc ml 
ſich willig. nicht wolte reformiren / Da er nun das Gelt auffm Tiſch ſahe / ſprach er: ZH" A | 
gewapneten widerſtehen? Summa / Gelt macht Schaͤlcke. : 


Vom Bapſt Alexander. | | gut 
Allerley ga Apſt Alexander war ein Maran / das iſt / ein getauffter Jude / der gar cafe m 
tung fft zũ fem war Bapſt Julius / der an feine ftat kam / ſo feind / daß er alle Thüren vñ m 


e rinn fein Wapen war / außbrechen vnd abthun ließ. 
EPITAPHIVM SCORTI ALEXANDRI PAPAF . 
Conditur hoc tumulo, Lucretia Nomine, fed re 4 
Thais, Pontificis Filia, Sponfa, Nurus. end 


Dom Antießrift. a 
Grabſchrifft Bapſts Alexanders Bulſchafft. 
An dieſer frett begraben leit / 
Lucretz Bapſts Alexanders Weib. 
Auch Tochter / Ja ſeins Sones Braut / 
Solchs iſt der Baͤpſtler froͤmbkeit laut. 


Von Bapſts Gregorij allzu Moͤnchiſcher Froͤmbkeit. 


A FR Gregorius war in der Mönchifchen Hchligkei iti j Erempel 
| chligkeit vnd Superſtition fo vertiefft / daß er remp: 
^J feinen Schaffner / der jm (cbr treuw geweſt war / da er nach feinem Tode z. Guͤlden in feis ee 
bi E Zell funden hatte / offentlich für feinen Brüdern im felbigen Kloſter dem Teuffel gab / j 
Vut f Fdie z. Guͤlden in fein Grab / vnd ſprach: Vermaledeyet ſeyſtu mit dem Gelde. Solche 
fiie nd die geweſt / die fo ſtarck vnd hart / on alle milterung / gedꝛungen haben auff den Món- 
daran ngehoꝛſam. Alſo / daß eine Nonne / die nur ein Rautenblat abgebꝛochen / vnd on erlaubniß 
steckt hatte / der Teuffel beſeſſen hatt. 
mda guten Leute waren fo geplagt / wußten nichts / Denn alle Geſetz follen der Liebe weichen / Deß CT. ge⸗ 
TAN billigkeit vnd vmbſtenden gedeutet werden / Denn das aller ſcherpffeſte Recht iſt das ſtrengkeit / 
nichts wurecht. Alſo martert vns der Sathan auff mancherley weiſe / wenn man von Chriſto zur before 
flus ie vnd derſelbe weg ift / Du aber foit mit feſtem Glauben gewiß afo ſchlieſſen: Chri⸗ vd 9 
wenndi 1 Geſetz / ver Moſen / vnd vber den Bapſt / vnd aller ding ein Her: / Darumb : 
fie as Geſetz vnd dein Gewiſſen anklagt / fo fprich : Ich höre die ftir def Knechts / aber 


Se lichts / Der Her: aber dieſes Knechts ift Iheſus Chriſtus / der faget: Dir ſind deine 
e vergeben. 


1 Von Bapſt Clemens. 
era Clemens der ſibende / iſt der aller reichſte / vnd darneben der vnſeligſte. Er iſt Sie find / 


zu grundt Bube / ſtifftet alles böfee/ denn er hat alſo geſagt: Ehe er wolt auff horen vns Gott lob⸗ 
Tau ech zu ii che wolt er ono den Tuͤrcken auff den Half laden. Das wirt — saa 
bet dite darumb betet flciifig / vnd gedenckt dꝛan / wenn ich nun todt bin / Denn der Bapſt be wen 
auch Ridge gn tuͤcken vnd betrug vmb / aber es wirt jm nicht von ſtatten gehen / gleich wie Amen. 
Esiſtken Könige in N. N. | 
Y Höfer Schalck nach dem Sathan auff Erden kommen / denn der Bapſt / denn er an 
: finm ern, Gewalt Anſchen vnd Autoritet / ein Vatter vnſer dienet für jn / denn er hat bó: fels — 
M " Mae den Tuͤrcken erwecket / vnd ons vber den Halß bꝛacht / aber er fof der letzte fepn. ift 3 Bepſt 
Scheine daß Rom erſeufft geplündert vnd außgeſtorben iſt / noch ficht jn ſolches nicht an / ler loung. 
komt zu herzen / bewegt jn nichts / das muß mir ein Geſellſeyn / der fich nichts ſchrecken 
1 eder vngluͤck bráutvct. Er wolt den Frantzoſen vmbbringen / hat mit dem Keyſer 
f ann ein Buͤndniß gemacht / Nun wirt er vns den Tuͤrcken zu Gaſt laden / es wirt hm 


n Wasſolich viel ſagene Er iſt ein Florentziſch Hurenkind. 


Wa Wie ein Bapſt ſeyn muß. 
Fraun PBapft gehs ret nicht cin frommer Mann / ſondern ein Schalck vnd Boͤßwicht / Bapfte 
fel o fich dep Regiments wil annemen/ber muß der nechſte Boßwicht nach dem Teuf⸗ — er 


Deß Bapſts Schwert. 


I ; a 
| en artinys futferfagt ein mal ober Tiſch: Der Bapſt vnd die Papiſten / dieweil „zen fe. 


n daß fie gar zu ſchanden werden / vnd fich nun nit mehr mit der heyligen Schrift ur fua 
; m vnd fchügen können / fo ſchreyen fic: S. Petri Schluͤſſel wöllen wir nicht mehr us 
aj fi wir wollen nach S. Pauli Schwert greiffen / das ift fie haben blutgirige Rathe Johan. s. 
ie vns alle gerne morden vnd toͤdten woͤlen. 


Von einem ber fich dem Teuffel ergeben / daß er Bapſt 
d 


wuͤrde. 
Clan gern Bapſt worden / vnd ergab fich dem Teuffel / daß er jn zu dem Bapſchumb grucht der 
(ju e vnd büfffe/boch mit der Condition wolt er def Teuffels ſeyn / nicht ehe / deñ wenn Ebr nnd 
Jeruſalem Meſſe hielte. Nun begab fiche vngefehn / da Er war worden / daß er Geitz uch 
| r u vnwiſ⸗ 


Tiſchreden Doct, Mart. Euch. 


vnwiſſend in einer Capell zu Rom / ſo Jeruſalem hieß / Meſſe hielt / da kamen die Teuffl A 


geflogen / Fraget er: Wie die Capell hieſſe / vnnd da es jm angezeigt ward / erinnert y fan 
Pacts vnd Buͤndniß mit dem Teuffel / bekannt es offentlich/ond befahl / daß 1 fon den geh 


M j 


( 
^ 


nach gehaltener Meſſe / zu kleinen flächen hiebe / vnd achtung dꝛauff gebe / ob die a: ju 
weg führeten/ond da ſie das Hertz da ligen lieſſen / ſo hoffte er / daß er noch wolt felig werden e 
ches alſo geſchach / denn er hatte Buß gethan. E ^ 
Bs 5 Viel Maͤrterer ligen zu Rom. ET. 
ie rechte u Kun j No ; 76000: 
Mert Octoꝛ Mart. Luth. ſagt: Zu Rom in S. Calixt Kirchen ligen begraben 17 de geln 
fiat. LA ger Coͤrper / vnd 45. Baͤpſt Maͤrterer / ſie ligen vnter der Erven ſchrenckücht dens u 
oꝛt heiſſen fie Cripta / die Hole, - uta c inf | 
Item / zu Rom habe ich geſehen in einer groſſen Gaſſen / ſo ſtracks nach S. peter” bi, 
gehet / offentlich in ein Stein gehauwen einen Bapſt wie ein Weib / mit einem Se i í 
fifchen Mantel / treat ein Kind an dem Arme / durch dieſelbe Gaffe zeucht kein Pa 
ſolch Bild nicht darff ſehen. ü | D 
Agnes ein Denn ein Weib mit namen Agnes / ſo von Meyntz buͤrtig war / ſt etwa von einen ln 
werd Bap. Knabenweiſe in Engelland geführet vnd endtlich gen Rom bracht / Da ift fie von elch 
geweſt. zum Bapſt gewehlet worden / aber fie ift zu ſchanden vnd offenbar worden / daß f vifi at 
derſelben Gaſſen ein Kind gehabt. Es ift den Buben eben recht geſchehen / der ipit 
fein geſpottet mit [einen Creatuͤrichen. Es nimpt mich wunder / daß die Baͤpſt olch p Ten 
a i Sort blendet fie / daß man fehe was Bapſthumb fey / eitel betrug vund e 
werck. | ju 
Drey Baͤpſt find auff eine zeit geweſt. "d 
Bapſtiſche Vr zeit Johannis Huſſen find auff einmal dꝛey Dopſt geweſt de gu gleich ren and | 


Brüders bif ins dꝛeiſſigſte Jar lang / vnd ein jeglicher hat den andern mit feinen, nde adu 
ſchafft. Verwandten Excommunieiret vnd in Bann gethan. Johannes der 25. hielt e S orcint 
Petrus Luna zu Arragonien / Benedictus bleib auff dem Welſchen Gebirge / vnd Gg n 
grewliche Spaltung / welches bedeutet / daß das Bapſthumb bald hernach fallen winde, En 
Keyſer Sigmund folches nicht leien kondt / berieffer u Coftnizein Coneilinm/ Abe eg | 
dinaͤl wolten keine Reformation zulaſſen / ſondern legten fich darwider / vnd [agit " 
1 Es were kein Schiſmam Spalt, Sprach er fc: E foren priam W 
Man ſol ſagen Schiſma / Spaltung / nicht Schiſmam / Spaltz / Da antwortet ein dd | 
Weil wir Herren find ober die Rechte / fo find wir auch Herzen vber den Jorifriant md 
Grammatica / Vnd in dem Concilio werden alle dꝛcy Baͤpſt abgeſetzt / vñ der vier on t 
Aber Bapſt Johannes / der das Bapſthumb vbergeben hatte / der meynung / daß er hoN el 
pens 9290 Bapſt erwehlen / ſtarb für leide / da es nicht geſchahe / deßgleichen Bee 
etrus bleib halßſtarrig. * | nn 
Bapſt J Bapſt Johannes ward verworffen vmb feiner vielfeltigen boͤſen frå? vnd ech ile " 
bannes. er hatte feinen Vatter ermordet / die Biſthumb verkaufft / ae. Vnd ba jm ſolche vnd 9 d 
grewliche Artickel ober dꝛeiſſig offentlich fuͤrgeleſen worden / ſprach er: Ach ich aber I | 
gethan / denn dieſes allzumalift/Nemlich/daß ich von Rom vbers Welſche Gebirge piede ^T 
gen bin / were ich zu Rom blieben / ſollet jr mich wol vnabgeſetzt gelaſſen haben. 1^ 


Ein Bapſt muß ein groſſer Boͤßwicht fem. a 
Rom. ſtuls Du Bapſihumb / ſagt D. Luther / ift altzeit durch die ergeſten Buben bange da Tal 
d 


iban. auch jre Lehre iſt / deñ wieder Schöpfer iſt o find auch feine Creaturen / 

fel iſt der deß Bapſthumbs ſtiffter iſt / alſo ift auch der Bapſt. geführt den 
Vnd erzehlete Bapſts Alexanders deß 6. Hiſtoriam / was er für ein Leben Bette d um ) 
Bap. Alex. €t Bette zwen Soͤne vñ eine Tochter mit namen Lucretia gehabt / mit welcher beyde . jt 
Biſtorien Son gebulet / vnd blutſchande begangen heiten. Ein Bruder Bette den andern PI, den anden 
vürugent, willen auff dem Pferde vmbbꝛacht onderwürger/.Der Cardinal Valentinus Hette Onulo 

Hertzogen zu N. N. erſtochen / vnd war Hertzog worden / vnd ſchreib von jm: O ede | 
Keyſer oder nichts. adit n 

Darnach hat der Vatter Alexander ſampt feinem Son alle Cardindl die Colum auß w. 

Bapſts ſte / vnd wolt jnen vergeben mit Gifft / ſo in einer ſonderlichen Flaſchen zugerichtet abt A 
Donde. ibcrongcfcrbcm Bapſt vnd feinem Songeſchenckt vn gegeben ward der Date cke 


[ 


^n 4 rd 
" Vom Antichrist. | 239 
— Son fef Baumit leß fich an den beinen empo: hengen / vnd brach die Gifft alſo wider 
fenden ward der Son / nach dem er viel boͤſeſchendtliche Thaten begangen hatte / ge⸗ 
b nen König Caſtilie in Hiſpanien / vnd da man jn richten wolt / rieff ct zuuoꝛ im gefeng⸗ 
P fericordia/begerte zu beichten / da ließ man einen Mönch zu jm hinein gehen / der jhn fole 


lachten hö 


" len / denſelben erwuͤrget er / vnd zoch feine Kappe an / vnd kam alfo dauon. 
ebe gabe ich ſagt Doct. Luth. zu Rom für gewiß gehoͤret / alſo haben fie es getriben / darumb Die 
A VD Pet reiſf geweſt / daß fic zu ſchanden würde. Lnd ift vnerhoͤꝛt / daß Bapſt Leo bey vnſern cacilij Leo- 
ein Concilium hat gehalten / in welchem erfi beſchloſſen if worden / Man folt gleuben ein nis pape. 
Su ng der Todten / vnd daß kein Cardinal ober fünff Huͤrlin vnd Buͤbin haben folt. 
i na! cs fol keiner Bapſt ſeyn worden / er fen denn ein außgefeimeter / vbertrefflicher 
. vnd Bößwicht. Der Biſchoff zu N. N. folt billich auff nechſtkommende Wahl zum Bapſts 
ie gemacht werden / er betreuget Land vnd Leute / Der Hertzog zu 25 fof haben geſagk: Der Mher- 
tC LSU feufft viel Thuchs zum Rock / vnd wenn er deß noch fo vil keuffte / ſo raget doch 


NS 


Y 


oben vnd vnten herauf. Hertzog Friderich Churfuͤrſt zu Sachſen / ic. cin löblicher 

uf aſt weidlich vbern Tolpel gewoꝛffen vnd betrogen worden vom ſelbigen Biſchoff / 
idymigges Ment ein Müng ſchlagen / auff welcher ſtehet: Der Herz ift mein Helffer / für wen ſolt S.. (bufft 
fi en? Alſo mißbꝛauchen vnd führen bic Epicuriſchen Seuwe die feinften vñ beſten brauch bay 
widerſpicl t Sprich in der heyligen Schrifft / da man doch weiß daß jr ernſt nicht / ſondern das den Papis 
Hin IP /fpotten vnſers Hern Gottes noch darzu die verzweifelten Buben / aber der im ſten. 


zun wohne lachet jr widerumb / vnd ber Herz ſpottet jr Et wirt eines mit jnen reden in feis 
deen mit feinem grii wirt er fic ſchrecken / vnd mit einem eyſern Seepter zerſchlagen / 
topffen zuſchmettern / wie der ander Pfalm ſagt. 


Db perus der erſte Bapſt fey geweſt / vnd wie Güter Land vnd 
Y " : | Leute an jn kommen find. : : 

4 N Aiforienf n / daß Petrus ſey der erſte Bapſt zu Rom geweſt / aber es fft alles erticht rift nie 

Ae; f 2 — er. 8 mal da geweſt ſeyn / Lucius / Cletus vnd Clemens / — i 
veOHdbrtiner vmb den a; bern regiert haben. Denn jur ſelben zeit war die Kirche noch ſehr einer ac 

Dia dunne / vnd dieſe dꝛey haben in eiteln Heuſern bey frommen Chriſten geprediget / Wie lich darge⸗ 

Priuſle nicht offentlich / Haben die Oberkeit nicht getaddelt / darnach haben jen die Keyſer than hat. 

fung befund geben vmb dieſer vrſachen willen fürnemlich/ Denn die Keyſer hatten auß erfah⸗ 

kein Hau / daß ſich Italien von jnen nicht wolt regiren laſſen / denn die Wahlen koͤnnen 

Jot Piliixt/nosp frid vnter fich felbe haben / darunib habens die Refer aen Dilchoffenzu „ Bil 

. Wara ebe Iche alle wol regiert haben bif auff Bapſt Hiltebꝛandt den Schalck / der den is 

Reha, hel ondbezaler die Teutſchen mit vndanck. Denn die erftenfünffschen Reyfer dere 

óctoqt dec tam Keyſer Carls cf groſſen / vnd ſiben von Teutſchen vnd Francken / ſind fromb 

Carlo de heben die Wahlen koͤnnen bezwingen. Jet aber haben fic enen rechten Stock am 


í ran ſie mit den Spaniern fein muſtern vnb mores lehren. 


„Vom Bapſt Adrian vnd einem Engeliſchen Kardinal. 
V Ayſt Adrian ward von Keyſer Carolo / def Preceptor er geweſt war / zum Bapſthumb Adrian. 
N rt / hat nicht lang regiert / denn er von geringem Geſchlecht / eines Bürgers Son 
mac Shen, In Engelland war ein Cardinal eins Fleiſchhauwers Son / zu dem ſagtein Stichling 
Ray tef nat: Gott ſey gelobt / daß wir einen ſolchen Cardinal haben / Wenn derſelbe nun eins Stock 
M Sun fo werden wir dürfen in der Faſten / vnd auff andern verbotenen Tagen Fleiſch Narren vs 


Peter als ein Fiſcher / hat verboten Fleiſch zu eſſen damit er ſeine Fiſch deſter in Enge 3 


; Drag af. Aero Stefchhaunes Son wirt vber dem Fleiſch halten / daß er Gelt land. 


geb ian hatte zwo Staͤtte laffen auff eine Tafel mahfen/Einefein Vaterland / da er Baͤpſtiſche 

d Die -— 8 / da er fien Magifter noſter promouiert worden / vnd dabey gc ge 8 

St iq, der erſten: Ich hab gepflantzt / Zur andern: Ich hab begoſſen / Aber vnter den zweyen V. S. 
war gemahlet def Keyſers bild / das antwoꝛtet: Ich hab das gedeyen dazu gegeben / 


hugs, te ſhn laſſen zum Bap wehin, Da hatte einer mit Kreiden dazu geſchrieben: Da 
an. ! 


vits gerh | : 
Weß fich der Bapſt am meiſten befleiſiget. 85 
i P RE" DATA 


Ciſchreden D. Mart. Euch. ni 


Der Bepſt 779 Ef Bapſts vnd feiner verwandten hoͤchſter fleip vnd fürnemen / anſchlege vnd i 

ler Juras Ak fint Daß vnſer fere onterbructtonb aufgerbetet werde. Wildi She i 
Súria end CDS? gemeinen vnd freyen Concilio nicht erkennen noch oꝛtern laffen/dingetatiff eine 
at lium / da nach feinem finn vnd willen alles fürgenommen vnd gehandelt werde / daß else lin / 
ſchriebe / verſamlete / da es jm gelegen iſt / in dem er fuͤrſchriebe vnd fchleffe nach finem nun 
vnd die andern allzumal ſchweigen muͤßten / wie bißher ein zeitlang geſchehen iſt. A ber r Doph 
nimmer gelten / denn es ift jetzt ein ander Welt / denn etwa geweſt iſt. Darumb begere de e 

Fein Concilium / ſchlegt für / vnd erwehlt die aller vngelegneſte vnd vnbequemeſte order v g 
da niemand hin wil. Mfo nerleuret er mit ſolchem auffzuge fein Autoritet. Wie HOr eu 
N. B. ſagt haben: Er woltſeinen Leuten / die ombe Euangelium bitten / eiwas nachlaſſen vnde 
wenn der Bapſt damit lenger wolt verziehen. P: . HE AN T E 
OeRomas Summa / Der Roͤmiſche Stul leßt fich nicht reformiren / meiſtern / vermanen as a 
niſten bó; richten / ſondern er wil alle lehren / vrtheilen vnd richten / weil fie aller Kirchen Mut 
fer (were Keyſerin iſt / Wider welche vermeſſenheit kein de eee Doddie e 
h 


nad 
ilin e piein 
ritet vnd gewalt. Bnd Gratianus / der das Decret zuſammen bracht ond gekaffe ee 
p Gol 


EA 


€/m. ben fol zu vrtheilen / Denn vnzehlich viel Spruͤche in Decreten / geben dem Bapſt f 


Gratiani ? \ agi Adigai ' 
Sudelkoch mancherley Bruͤhe / der Bube ſchleußt alfo: Keyſer Conſtantinus neunen 
2 T Gott / Wer aber Gott iſt / der fan von Menſchen ade werden / Der un nere ad 
darumb ſol er von keinen Menſchen gerichtet werden. Mfo folget vnd ſchleuſſeter hr S m 
Ípeciemvort dem das gemein iſt / auff das / ſo ſonderlich iſt (Als wenn man agt’ uf den 
Thier / darumb ifte ein Menſch / Der Teuffel ift ein Geiſt / darumb iſt Vin u uif 
Pfalm / da Gott ſpricht: Ich hab wol geſagt / jr feid Gotter/??. Das zeuget vnd rei den e 
auff ſich / nennet fich ein jtꝛdiſchen Gott / vnd Hern ber gangen Welt. Man [olt aber Dar, 
logiſmum vmbkehren / vnd alſo ſchlieſſen: Der Keyſer vnd alle Oberkeiten find Dili utation 
umb gebüret dem Bapſt nicht / daß er fie mit Fuͤſſen trette. Daher hat er in einer ficto" 
etwa recht gethan / det ba verneynete deß Bapſts gewalt / wolt nicht leiden / daß an voii 
ziehen vnd allegiren / Vnd da der ander fich vnderſtund zu beweiſen / der Bapſt were v " 
Gott / Antwoꝛtet jener: Ja ber Juriſten Gott villeicht iſt er / nicht der Theologen vnd pter 


it 


Der Papiien Blndheitt. 
Beweis 8 Si iſt ein groffe grewliche Blindheit der Papiſten / ſprach O. Martinus / das WE 
2 LE Sonten daß fic auß deß Herꝛn Chrifti Sacrament vnd Teſtament ein agam, 


gemacht haben / fuͤr die Lebendigen vnd Todten / ꝛc. Wiewol fic es jetzt dulden A | 


Rochloͤfels 
ſchmeich⸗ 
lerey. 


ift nicht von dieſer Welt / Vnnd zwar iſts in der Welt / aber nicht von der 
ift nicht durch Menſchliche krafft vnnd macht erworben / es wirt auch nicht dadurch! 
Dem Bap. Darumb ift der Bapſt ein rechter roter Jude / der in Chrifto rhůͤmet nur was. De 
gebürens zeitlich ift / Wie fie fagen: Petra dedit Petro, Petrus diadema Rodolpho; Fudolp 
der Ciel, (das iſt Chriſtus) hat das Seepter vnd Regiment Petro gegeben / Petrus aber hats inne 
gegeben / Derſelbe Rudolph / da er vom Bapſt zum Keyſer gemacht war / vnd Kepler a 
den vierdten / in Bann gethan / vnd abgeſatzt hatte / ats auch friſch gewaget / vnd au wen 
geſetzt / welche jm auch in der Schlacht wider feinen Heron den rechten Key ſer / abgehaw 
wie auch Bapft Bonifacius der achte thet qoo e 


Wie lang das Bapſthumb weren vnd ſtchenſol. y 


EN Pom Antichriſt. "ae 
b; ale Decreten / ſprach Doctoꝛ Martinus / find viel guter nuͤzlicher Sprüche Ser Kern 
ouf den 


bun. 


So Men jte Autoritet vnd Macht genommen / vnd auff fich gezogen / wil allein Gewalt vnd f chen De⸗ 
Auch haben zu regiren vi ſchlieſſen inder Kirchen nach feinem gefallen / Gehet alfo einher / vnd ten» 
n Fonterm amen Gottes. Welches Reich ſtehen fot ſechß hundert vnd ſechtzig Jar / nach 
TR dep Thiers im Apocalypſi / cap. 13. Denn das Hertleid hat bald nach Bapſt Gregorio 
malen angefangen / Darnach haben die zwen Biſchoffe / der zu Eonſtantinopel vnd der zu 
ami ander vmb bas Bapſthumbgezanckt / biß auff Carolum Magnum / Da kam der 
leb Bapſtempoꝛ / vnd ward zum Herꝛn gemacht vber alle Koͤnige auff Erden. 


SGSGemelde vons Bapſts Gottloſem weſen vnd Tyranney. 


ſud in fcr atten Büchern etliche Figuren vnd Gemelde vom Bapſt funden worden / Rundt 
Wu welchen feine Triegerey / Impietet / Gottloß weſen / Abgoͤtterey vnd Tyranney fein Na "i 
hi Safer ſind / Denn etliche Leute ſahen feine groffe Buͤberey wol / dorfften aber nicht W 
| r mucken / ſondern zeigetens nur heimlich mit Figuren vnd Bildern an / daß mans mer⸗ : 


| io edm kondt / Wie derſelben etliche ju Nürnberg vnd anderswo funden / vnd durch 
| M außgangen find, 


Wie vnd wodurch das Bapfihumbaufffommen iſt vnd 
z S zugenommen hab. a 
| den die verfolgung in der Kirchen auffhoret / haben die Bapſt bald nach dem Regi⸗ 
Muang Ehrfüchtigfeie vnd Geis. Der erſte war Hildebꝛandt oder Helle Snnt 
UM ande darnach ſchreckten ſiemitdem Bann alle Menſchen. Denn der Dann war cin zung des 
| lich ding / daß cr auch auff die Kinder erbte / Ja die Knechte mußten den Bann auff Bapſtumʒ̃s 
en enen. leich wie widerumb def Bapſts triegerey vnd Practicken waren febr freundtlich / 
gen [ig ein / dadurch man ſuchte groß zufallen vnd der Leute gunſt / verhieſſen vnd rhuͤmeten 
ung aller Suͤnde / auch der aller gröften vnd ſchwereſten / wenn gleich einer die Jungfraw 
| gr heteegeſchwechet oder Chriſtum gecreutziget / doch koͤndt es der Bapſt vergeben wenn 
OMA Gelege Dieſe Maieſtet vnd gewalt deß Bapſts / hat im Gott / durch meine Fedder / ſa⸗ 
Wfa Dartu ſchanden gemacht vnd genommen / Denn er hat alles auß nichts gemacht / 
MA auß nichts alles zu ſchanden machen. 


ER Deß Bapſthumbs Fall. 

ls Dapſchumb / ſagt er s39. muß wider herhalten vnd bezalen. Etwa ward nur das Ns 
Se der ae angegriffen / daß der Bapſt mit den feinen fo ein bf ſchendlich iue Re 
ii gt fübreten Jetzt aber griffen wir an feine Lehre vnd das weſen vnd dengrundt / dar⸗ dur pez 

| Cra nit aller macht auch wirt er gefreſſen von Mönchen feinen Leufen onndeigenen tier. : 
ondine Darumb hat Campeius der Cardinal recht geſagt: Der groſſe vnzehliche hauf⸗ Campeius 


vnd / er Moͤnchen / richtet groß vngluͤck an / vnd thut viel Boͤſes / Nemlich / zuruͤttet 
| eng desen Monarch oeg Zapfipumbe/fomitgrofem Kath orb beoendten ans 


2 chmepneſeine j " : 1 7 Volck Defenfores 

irt he Prophecey ifterfüllee/ Daß der Rattenkoͤnig von feinem eigenen l E 

Benin. A ac noch ſchäzen Denn bof die Canoni⸗ Pape, deno- 

Won... Beſchwoꝛne vnnd beſchorne / fich wol vnterfieben/jbn etwas zu ſchůͤtzen / auß langer ge- Eononifit. 
ſſozurechte gilt / folder Vernunfft vnd billigkeit gemeß ſeyn / Es ift gar ein kalt Argu⸗ 

N TM Hunde weiter: Ach lieber Gott / was ſol der Bapſt vrtheilen vnd richten / da er doch 


Hi 
2 


Y A 


- Bepſtiſche 
ndeln weiß noch verſtehet / Iſt ein rembder außlendiſcher Richter / der nichts weiß geſchicklig 
die ich im Wet p 8 zutragen. Darumb hat er fo nárnfcb geur⸗ Bene 
er ih geſpꝛochen in Eheſachen: Welchen Eheſtandt er verboten hat feinen Geſchmirten / 77 " à 
unm do 9 Tr ein Sacrament zu halten befohlen hat Da nun die Ehe ein Sacrament we⸗ 
den i ndt fie nicht bey den Heyden ſeyn / Denn die Sacrament achen die vngleubigen Heyz 
denn, nit an. Wir in der irchen woͤllen jest mit den Eheſachen nichts zu ſchaffen haben / 
delong tdas Gewiſſen belanget / daſſelbe zu vnterrichten / Denn es find eitel Weltliche Hán- 
ihg den die Jurisdiction der Kirchen nichts an / gehoͤꝛen nicht in jren Gerichtszwang vnd 


N Was das Bapſthumbgeſtuͤrtzt hat. 


ui 


De 
~ 


17 


tern genommen / vnd von Gratiano zufammen bzacht/ Aber der Bapſt hat in Bepſti⸗ 


| Tiſchreden Doct, Mart. Euth. 


Mer fih | Er Bapſt wirt jetzt recht vnd billich gedꝛenget vnd geplaget / weil er fich wider vend | 
pete Wort gelegt hat. Denn da er vor ein vnd zwenigjaren nurbefannt hette / daß elit u 
der ſtürtzet term Tittel vnd Namen der Kirchen gefündiget / vnd vnrecht oder nur zue gem 


ih ſelbs. hetten / Vnd hette dem Churfuͤrſten zu Sachſen / ꝛc. vnnd mir ſtill zu fc weigen au gig j. 
qui dem erbieten / Er wolt die feinen odd Vnd hette Eden d ond nam 
mich nur zu frieden gelaſſen / fo were es nicht foweit kommen / Aber er wolt fich vertherd i 
Blitzte vnd Donnerte / Da brach die Warheit herfuͤr / Alſo / daß auch die Papiſten! ah. 
dem Bapſt nicht alle zu frieden ſeyn. Alfo gehets recht / Denn wider den Hern Dowd 
Loci Commu Jetzt ſind Philippi Melanch. Bücher / in welchen die fuͤrnemeſten Artickel vnſer Chr de 
nes Phil. Nel. Lehre / kurtz ordentlich / vnd fein richtig gefaſſet find/in Welſchland auch kommen / dien 1 | 
Widerſacher an. Muß alfo von feinem eigenen Volck vnd Fuͤrſten mehr geplagt war nne 
von ons. Jetzt ſtellet er ſich / als achtet er deß Gelts nicht / Leſſet fie co jmmet hin name y en. 
nur feine Autoritet vnd anſehen mag erhalten / Er gedenckts mit der zeit alles wider y ; Autor 
fee 
Do 


"u 
MO 


ff 
Sa iſter Wir aber greiffen jm nach der Gurgel vnb Kele / Denn wir fechten an feine pocht Das 
am ſchwe⸗ gitetonb Lehre / zu der ſtuͤrmen wir ein / vnd machen jhn gleich den andern Bilche gms "n 
Heften. thet ich in der erſte nicht / Wie denn auch Johannes Huf nur deß Bapſts vnd feiner Leuch 
ten Mißbꝛaͤuche vnd leben ſtraffete. Wiewol der Cardinal zu Camers in feinen! Lep js? | 
den Bapſt gnug angegriffen vnd vberteubet hat / vnd zu Pariß offentlich widerde a 


walt diſputiret. | | 
Deß Bapſts Gewalt vnd Practicken. 1 


Deß Bip. Oꝛ dieſer zeit war der Bapſt (cbr ſtolt vnd hoffertig / verachtet jederman⸗ wie Eo inat 


we fere der Cardinal / ſein Legat zu Augſpurg zu mir fagte: Was? meyneſtu daß der ale 
e. T Teutſchland frage? Der kleineſte Finger dep Bapſts ift uda vnb medbriarm 2 m i 
Fuͤrſten in Teutſchlanden. Nun aber weil er ſihet / daß der Keyſer für jn ſtreitet / fieuhe cer nicht 
cilium / macht jm eine Zwickmuͤle zwiſchen dem Keyſer vnd Hrantzoſen / on welche ze y Fran⸗ 
t ſeyn noch beſtehen kan in dieſer zwytracht. Denn wenn der Keyſer geſtorben iſt wi qii 


kof fich vnterſtehen das Reich anzugreifen vnb einzunemen/ wie er denn in der nebel een ſo 
genen Wahl ſchier fünff ſtimmen der Churfuͤrſten gehabt / Werden jn dieſelbigen wer dome, ] 
wirteranruffen ben Zürsten/Rönig in Perſen / la den Teuffel in der Helle felbe/ den . 
ante, vnd für ſich / vnd auff feiner feiten hat. Er vbergibt die Zwickmuͤle nicht mit vm f 
vib Bip ſondern helts mit der beyden einem / vnd ift der Neutraliſch / Treget an 
en eln. yi neun 
] Darnach ſagt er von der vnaußſprechlichen boßheit deß Bapſts / wie einer der zu Kont a- 
pe Jar Notarius Rote geweſt / offentlich bekannt hatte / Daß de ái Lügen vn am V 
Fenenug võ chen auſſen / im ſelben Gericht schandelewürden/Aber innwendig ine Bapfis md g, 
deß Bap⸗ gen Rath würden grewliche Practicken ono Rencke / wider Koͤnige vnd die Proteſuren E 
ftes hen⸗ de fuͤrgenommen. g bepde n NM 
deln. Bapſt Julius der ander hat fich ja wol geloͤſet / Der auffs aller hoffertigſte fib Ei i 
Bap. uli Gott vnd Menſchen aufflehnet / Alſo / daß er am Oſtertage fruͤhe / eine grewliche / wp 1l 
S liche Schlacht mit dem Frantzoſen hielt / in der viel Bluts vergoſſen ward / vnd vie 0 
vmbkamen / vnd tod blieben / wie droben allbereit ein mal gemeldet worden ift, Wiewen 
kof das Feld vnd den Sieg behielt / Doch giengs mit groſſem Blutuergiſſen vnd. 5. 
A et verfo» feine beſten Leute / da doch der Bapſt hoffet / er würde gewiß obligen / 
en. l 
— Darnach leſtert er Gott im Himmel / Denn da jm die Bottſchafft kam / daß ſein 
dach. ſchlagen were / vnd er faf / vnd betet feine Horas Canonícas, Nam er das Bu 4 
wider Gottes bodem / vnd ſprach: Ey fep nun Frantzoͤſiſch in aller Teuffel namen / San 
cereora pro nobis. Vnd alfo ifte auch geſchehen / Denn er Keyſer Marinitianutt . 
trug vnd Practicken vom Frantzoſen abgewand / nnb ward durch die Schweitzer ge A 
nach dem er cin ſolchen groſſen ſchaden in derſelben Schlacht genommen hatte. a fien N! 
Sucht am Er hat am Dfiertagedem Teuffel ein ſchoͤne Meß geleſen / da in die 20000. CH} irt l 
erften das kommen find. Ach was ſolten die Buben für bic Kirche ftreiten / die ſich nicht vmb be. catt 
82055 a kuͤmmern / Sondern daß fie viel Gelt vnd Land vnd Königreich berkommen da cat 
ó forge. Wenn ers noch heuligs tags fóribt dazu bringen / auff daß er feine Autoritet ins 
ten / ſo thet ers gerne. i 


: * a 47 í i 
i Vom Antichriſt. * ak 
AIchhoffe / der Gerichtlich Proce Gottes wider den Bapſt vnd die feinen wirt fein fot Oas gleu⸗ 
In abe Bitangefangen fed die erſten drey bitte im Vatter vnſer gehen allermeift WE bet nicht 
Vl ee vnd verflucht werde deh Bapſts name / ſein Reich werde zuſtoͤret vnd falle / Sein jedetmañ. 
= werdeu ſchanden vnd gehindert. Ich hoffe nicht / daß meh: Münch vnd Nonnen folle 
ij en jm die fůſſe werden abgehauwen / ſo muß er kriechen / Denn es kan die lenge nicht 


Deß VBapſts boßheit vnd buberen kan man mit worten 


. nicht gnugſam außreden. | | RER 
Ch wolte noch gern def Bapſts Canones vnd Decret angreifen / def Bapſts geflickten 895 
Mantel. Es iſt kein name noch ſchmaͤhewoꝛt / damit der Bapſt feindſelig gnug Fónbte Colluden⸗ 

ang ant werden / wie ers wol werth iſ / wenn man ihn gleich Geitzig / Gottloß / Abgoͤtuſch ten vnnd 

M VO ifte doch alles zu wenig / man kan ſeine groffe Bubenſtuͤcke nicht erlangen noch außre⸗ Bao. ver⸗ 

Da zeige Ehriftus mit einem wort an / vnd heißt nein Greuwel der verwüftung /fo treter. 

i an der heyligen Stette. Vnd S. Petrus mahlet jn fein ab ( vnd ſtreicht jn mit wunder⸗ 

lr Pain Farben auß. Defgleichen S. Paulus heißt jn ein Widerwertigen / der ſich vber⸗ 

s u otl Gott genannt wirt. Daniel hats auch eee ſagt: Er werde der alz 

ig werden / vnd den Gott feiner Vater nicht achten. olus AM. — 

om a age ond wider geleſen / vnd doch nichts dauon verſtanden. Nu ns ee 

M Xi vnsſolcher Greuwel / beyde in Gottes Woꝛt / vñ mit erfahrung angezeigt wirt fo werz aan 

dba boß ig daß ich ſolche gedancken drüber kriege / die ich nicht gern hab / nemlich / daß "^? 

Syst ttf deß Woꝛts wirt wider fallen / vnd das helle Licht deß Euangelij wirt verleſchen. 

| lecht as Euangellum ſagt klar / daß Chꝛiſtus wirt kommen zu Mitternacht / da kein tag noch 
in verhandenſeyn. 

Der Bapft if kein Oberkeit noch Primas in der Kirchen. : 
$3 k Bapftfar das Primat nicht haben / noch das oͤberſte Heupt in der Chꝛiſtenheit ſeyn / sh ich 
denn 


Elia 


mc ehoꝛſam feyn? Hierauff antwoꝛtet Doctor Mars 
ius luth. Oe. Kade LE Velde onbortentd ‚Dberfeit/hats dem 
der ^ (scineni Verbogmperfonali, (der kein Oberkeit iſt) nicht Macht zu vbergeben. Deñ 
ewe ADR cin ſolche Perſon oder ding / gleich wie ein Zinß / der auff keinem Mon oder vn⸗ 
BS But ſtehet. Auch were es kein Translatio verwendung der gewalt vom Keyſer auff 
md che ſondern viel meh ein verwüͤſtung / Denn wenn der Keyſer dem Bapſt feine Gewalt 
doch Nach gebe / o ſchmelerte vi ver wütete er das 5 = bat er das weder Macht 
un das Keyſerthumb iſt nicht ſein eigen / ese E (Qc om 
pa Praten M M Dap ein Oberkeit ſen (wie er denn auch kein ift) E 
) Me ftia genommen ar was er hat / das hat er nicht mit Recht / ſondern hats gerau⸗ x TERES, 
EE len Darımbiftsnichtsdag man wil ſagen / Der Keyſer hab das Reich vom aud bete. 
"ggg DE IM chrköndegeben daser niemals gehabt hat. Dei Carolus Stagnue bat e 
Vae ES vbergehen nocheingereumel wieſie ſichfelſchlich rhuͤmen. Sondern / da cr rcaice 
eas ils acht Glied / auch on den Bapſt / ward zum Keyſer gewehlet Henricus Hertzog 
PL 
vig Mal 


der Vo j ard / vnd regiert biß ins vierdte Glied / on welcher Key⸗ 
fte Pontif Anden fein ede ber un Syr xim m 
fige, da Bub fichs/ Denn da fein Vatter Keyſer Heinrich der dritte geoꝛdnet batte/ " 5 | 
UM vehlen ſolt / on voꝛwiſſen vnd bewilligung deß Keyſers / Das kondte Pal Zoe à 
Sga Ya hat mit Bapſt Gregorio dem ſiebenden alles vnalüct angerichtet / Sieder zeit ift 
ue man geſchen vnd erfahren hat / Alo gehets in der Welt. 
Y Def Bapſts Güter. DUNT ER 
Verf Obes war were daß Keyſer Conftantinus bem Bapſtſo viel Güter Land pois con 
Fabeln gegeben hette / wie fie rhümeten Antwort D. M. L. Es ift tel erticht ding vnd fantini, 
abeln. Aber das lieſet man wol / Daß Conſtantinus den armen e vnd reiche 1 5 


Si Green D. Mart. Euch. m 

gegeben hat / vnd den Biſchoffen befohlen / vnd ſie zu Vorſteher vnd Kaſtenheran gefakt/ y 

bigen außzutheilen / Alſo fino fic Herren woꝛden. Aber Land vnd Stätte hat er jinen wichen m 
ben. Derhalben verwundert fich die gange Welt / woher doch ber Bapſtſolche Ara, 
kommen hab. Denn die Baͤpſt find vo: zeiten nicht Herrn geweſt ober Keyſer vñ R 
dern ſind von Keyſern geoꝛdnet vnd eingeſetzt woꝛden. he j 9i 

25 ſer Zo Keyſer Lotharius Hertzog zu Sachſen / hat jnen (den Pfaffen) die wahl enommen m 
Darius. es war ein ewiger zanck in der wahl. Aber ſie habens darnach mit betrug vnd (radit c " " 
fich gezogen / Daß fie die Keyſer confirmiert vnd beſtettigt haben. Welches erſtlich Sa 

ts erbete. ^^ 


in der wahl Keyſers Caroli Magni / der zum Keyſer gewehlet ward / von wegen der 
def Erbs / daß es von einem auff den andern / deſſelbigen Staris vnd Geſchlech "m 
blieb das Reich ein zeitlang bey den Nachkommen. Da nun derſelben nicht meh? fürbante i 
re / hat der Bapſt jhm die gerechtigkeit einen Keyſer zu wehlen angemaſſet / Darna pre gi 
Beyfer Ot Otto / der ordnet ſieben Ehurfüͤrſten / machte def Zancks vnd Krieah ein ende / ſonſt war ene 


pn ger zanck vnter den Baͤpſten. 11 
Das Bapſthumb iſt geſtolen Gut. i 
Dom As Bapſthumb iſt eytel geſtolen / vnd geraubet Gut / Muß wider geſtolen werden im‘ 
* ren lohn / muß wider alfo hingehen / wie es erwoꝛben iſt / es iſt zu nichts nile wedel m 
chen noch Welt Regiment. | we. 
Conſtantini Donation. | gant 
Zum bes Eyſers Conftantini Donation ift ein groffe lägen / dadurch der Bapſtſichan m el | 
weiß ge⸗ haben wil / die helfte deß Roͤmiſchen Reichs. Vnd wenn es gleich geſchehen P oerg d 


bos etwas Y doch were cs nicht ins Keyſers gewaltgemeft/er hette es nicht macht gehabt zu 
gebuͤret auch dem Bapſt nicht / nach dem Spruch Chꝛiſti: Ihr aber nicht alſo / J 

| Def Bapſthumbs ſteigen. "T 
Schnell zu Nea ſagt / Daß der [auff der Natur im anfang ſehꝛ langſam fep abera 115 A 


nemen eis ſchnell / vnd neige fich zum Fall / Alſo iſt das Bapſthumb / die ip. Jar / au i ſich bey 
nes dings. ſtiegen. Vor dreiſſig Jaren doꝛffte kein Pfaff ree ie oder Pente haben i 
einander nicht leiden / Jun aber haben ſie der vnzehlich viel / vnd ein Biſchoff B6 a 
VBiſthumb. | 172 
Deß Bapſts gepreng / mit ſeinen neuw gemachten Cardinal ia M 
! vnd wie Gott ſolchs geſegnet hab. ; cht welchen 
Das Dåp. Octor M. Lſagte / Daß der Bapſt hett auff einen tag dreyſſig Cardinal qm gf 
geſchoͤpff. viel tauſent Reutter weren jenſeid der Tyber entgegen gezogen / mit gro jene pnie Ha | 


Betten mit vielen Buͤchſen geſchoſſen / auff das herꝛlichſte empfangen. — 


Himmelglech 


2 ot vnd für ſchrecken vnd kuͤmmerniß den Kelch verfchütt / vnd der Bapſt hatte n er lan i 
tes vor⸗ daß einer von denſelben Cardinaͤlen wuͤrde ein Peſtilentz vnd gifft deß Koͤmiſchen 


ſpiel. den. Welches auch alfo geſchehen iſt / kurtz zuuor / ehe das Euangelium wider offenb 


mern. Wie der Gerſon das Bapſthumb hab angegriffen. jontat 
Nno 15 4.2. ſagt DM Lurh, Ihr wiſſet nicht / in was groſſen Finfterm 

Gerſon an Bapſthumb geſteckt find. Gerſon ift der beſt geweſen / der fing erſt an / den 
griff widn fen / wiewol er noch nicht gewiß war / wo er darinnen war / jedoch kam 
Dh Diſtinction funde: In hac Quæſtione. Vtrum in omnibus fit obtemp* 
Papæ. Bnd ſagte: Non effe peccatum mortale non obtemperare. Vl | 

Sinon feretex contemptu, Er durfte ſich nieht erwegen/ daß er den ricß hette gat ie 


Vom Antichriſt. 242 
tod aod mar erben Leuten etwas troͤſtlich / darumb nenneten fic jn Doctorem Confolas 
Wifi iſtaber vom Bapſt auch als ein Ketzer verdampt/ond in Bañ gethan worden. Darz 
fen 155 mich der Cardinal Caietanus / auff dem Reichßtag Anno 15 18. auch einen Gerſoni⸗ 
"a vom Bapſt appellierte an ein Chriftlich frey Concilium. 
Kenn wer mich verdencken wil / daß ich zum erſten / dem Bapſt zu viel hab nachgeben / der ſe⸗ a. ents 
lirten gr Finſterniß ich noch damals geſteckt ſey. Die im Bapſthumb nicht geweſen ſind / p npe 
timen ie Lehre vnd warnung fúr dem Antichꝛiſt / gantz für vnnoͤtig / aber die jenigen / ſo dar 
1 geſteckt ſind / die haltens fuͤr noͤtig / daß man die Jugent daruon fleiſſig erinnere. 


Das erſte Capitel S. Pauli an die Roͤmer. 


san S. Paulus ein Regiſter groffer grewlicher Sünden vnd Schanden/ zun S. pauli 
wirt ern am erſten / meh Prophetiſcher / denn Hiſtoriſcher weiſe beſchrieben habe. Jetzt hinderlaſ⸗ 
libe cin in Rom erfüllet/ der Bapſt macht nicht vergebens Cardinal / ein jeglicher hat jár- fene ger 
Bap W dreyſſig tauſent Guͤlden / vnd dieſelben geben für das Pallium / auff daß der edd 
a Gelt vnd anſehen der Cardinal confirmieret vnd geſterckt werde. Darumb ſagt 

fitbin arcs er König wirt regieren nach all feinem gefallen vnd willen. Denn die Cardinal 
de en Landen deh Bapſthumbos Pfeiler / wie wir in Teutſchlanden viel Cardinal haben / 
ligfeit wun. Sranckreich / Hifpania. Alſo verläßt fich ber Bapfinoch heutige tags auff ſein hey⸗ 
iſ / vnd in bs walt / auch vnſerm Herr Gott zu trotz / wie ſehꝛ er auch geſchwecht vnd geſtuͤmmelt 
| Csig n ottloſen weſen offenbaret. 
alleg majera ik blindheit der Leut geweſt / daß man dem Bapſt alles nachgegeben hat / das Cyppelito 
Ippolito uche ſeyn / was er nur fürname / vnd fich vnderſtehen Dorffte. Bapft Clemens macht Cardinal 

elde um zum Cardinal / der hatte jaͤrlich einzukommen ſechtzig taufent Ducaten an barem Mo = 
lichtein T doch ein Primat Perſon war / der nichts zuſchaffen noch zu regieren hatte / ift das kommen. 
boden ſi pranney geweſt e Endtlich / da fie es alles zu fich geriſſen / geraubt vñ geſtolen hatten / 

woe fame die vnuernuͤnfftigen Thier / gar Viehiſch / vnd die Armen Leut gleubten alles / 
Ale gaben / von wegen iter Autoritet vnd gewalt / Alſo / daß fie Bap Elementen für den 
Phone en Be doch der gröͤſte vñ tůckiſchte Boͤß wicht war / feiner Schweſter Son / 

ein Krieger. 


glauffet / vnd à 
Bons Bapſts boͤſen Tücken, 


hi Engeland worden Anno 3o. neuwe zeitung geſchrieben / Wie der Bapſt die geheim Det Bap. 
ben er fnnerlichen Raͤthe deß Königs corrumpirt / vnd mit Gelt beſtochen hette / daß fie moꝛdiſche 
DT YN nig als ein abtruͤnnigen Mammelucken / ſolten heimlich vmbbringen / verhieß jnen practiken. 
bat / vndd eich / Denn einer vnter jnen war def Koͤnigs Blutsfreund / der jm flete an der feiten 
MTM r Vapſt rhůmete ſich / er were ein Erbe deß Reichs weil co von jm zu Lehne gieng / ba» 
wurde fit ſolchs billich vnd mit Recht / Aber da ſolcher heimlicher anſchlag offenbar ward / 
| gefangen vnd entheuptet. | 


A iſt ein Tiſch oder Bauchdiener. 
S? Der Bapſt iſt ein Tiſch oder Bauch 


e er Bapſt auffgehoͤꝛt hat / ein Lehrer zu ſeyn / iſt er ein Tiſchdiener vnnd Bauh Def Bap. 
Nad . hat dreyerley fuͤr / der er fich am meiſten befleiſ⸗ gröfte mz 
tons n erſten / Thut er alles / vnd richtete dahin / daß er ein Herr fey vnd bleibe vber alle. En 
te denn d u Jaber Koͤnige vnd Fuͤrſten in einander hetze / vnd zu vneinigkeit vnd Krieg reiz ^^ 
brauch lenet auch darzu / daß feine Tyranney beſtetiget vnd erhalten werde / Vnd in dem 

ties ecl ntc ein Boßwicht, Das dritte iſt / in dem er heimlich ein Teuffel iſt / daß er fie 
Huts nur. niget / vnd Krieg vnd Feindſchafft auff hebt / da es doch ſein ernſt nicht iſt / Sondern 
i feinem voꝛtheil nd zum ſchein. 


Der Bapſt iſt ein Teuffel. 


UE 


ned dem Teuffel iſt der Bapſt ein rechter Teuffel / welchs leichtlich an didem Bapft Ele so el 
33 beweiſet irt / Denn ajs boͤſe / weil er ein Wahl iſt / Boͤſer / denn er iſt ein Florenti⸗ a Gre 
An boͤſeſten / denn er ift cin Hurnkind / Iſt ewas boſers / fo tf es auch dazu. diong. 


bod Bapſts vnd feines Anhangs haß wider das Euan⸗ 
gelium / iſt vnauff hoͤꝛlich. 


S i SP 


17 
N 


f Martin . 


ic hoff s 


Eenffelif 9 8 uM 
bintdürs i mo 
ſtigkeit der uͤrcken / wen; 
Widerchri u mbci 
Bilden. rad 


| Der Papiſten Blindheit. | 
Surihrfig Enn enfer Herꝛ Gott einen ſtraffen wil fo laßt er jn Blind werden / da 
zum ver⸗ nicht achtet oder verachtet / wie jetzt die Papiſten ſind / Die bekennen /F vnſer 
deben, c tes Woꝛt ſie woͤllen aber diefen Spllogijimum vnd Schlufiseden nicht gwia di 
ſtehen / wider jr Gewiſſen / Wenn Gott redet / ſo fof man jn hoͤren / Goit aber redet k 
deß Euangelij / darumb fof man jn hoͤren. Darauff antwoꝛien ſie / vnd fy rechen: 26 " 
die Kirch hören. 1 
Runder: ¶ Es iſt fich warlich wol zu verwundern / Daß fic beyde Pro poſitiones zulaſſen 
Jac vnrecht vnd den Beſchluß wollen fic nicht Liffen recht ſcyn / vnd roffen alfo hindurch wiel ger all 
warae Beſchluß def Concilu zu Coſtnitz geſchrieben iſt. Denn wiewol Chꝛiſtus / der die * met 
das faget Doch fol ein alte Gewonheit vnd alter Brauch für ein Geſetz vfi Recht ge Nd 
Mid fic. Alſo fol man die Argumenta ſoluiren vnd antwoꝛten / wenn man wil k 
ten ja fein. t. 
Prise Iſt dieſe Suͤnde deß Antichꝛiſts / nichtein Suͤnd wider den heyligen Geiſt 
unde. Sünde nicht zudeſinſten vnd zuo tern / Denn fie ſuͤndigen jetzt wiſſentlich vnd mu "m 
vnd vertheidigen die Suͤnde auffs aller halßſtarꝛigſt / wider dic offentlich war heit ML | 
Lieber / wer wolt va nicht dem Teuffel dem vnuerſchempten Luͤgenmaul nicht wie ig | 
nimpt mich nicht wunder / daß Johann Huf fo freudig geſtoꝛben iſt da er folke g "o E 
vnd boß heit der Papiſten gehoꝛet hat. j a 7 | 
Von defi Bapſts tuͤcken. auff dan 
S ward ein Gedruckter Zettel bracht / daß das Concilium were auff eſchoben b if 
Meyen in welcher groffe onuerfchemptelägen waren / vnterm Tittel vñ DAMEN 
Laſprach D M. L. Rom leug dich nicht zu todt. Aber niemands fft fo beredt derbe unt 
fies bof hen fónbt außreden / ſie ift zu groß / vñ vbertrifft weit weit aller Vlenſchen 0000 MA 
verſtand / niemand gleubts / denn der es erfahren hat / wie heit doch bcr Bapſt vler der den an 
wil fic bauwen vnd erhalten / nur mit zufelligen dingen / das iſt / nach dem euſſer lich ;a Eu 
ſehen vnd Succeſſion / Wir aber wollen fic nach dem weſen / wie fie an jr ftf vnd an / E 
fiant ıß/das iſt / nach Gottes Woꝛt vnd den Sacramenten vrtheilen vnd richten. (wol Ke 
Laf gleich ſeyn / daß der Bapſt rbümct/cin Concilium zuhalten / So wil ee io | 
ge/gürften/ond andere mit Eyden jm verpflichtet haben. Summa der Bapſt iſt &, 
^w f a theil fürbehalten/darumbwirt cr auch allein mit Gottes Woꝛt gewuͤrget. Ind del 
argen. Engelland ſind deß Bapfis Perſon feind / aber nicht feinem weſen vnd feiner Lehre’ 
den Leib / laſſen die Seel leben / das fan der Bapſt noch wol außſtehen / vber 20. Jar, Seeli 


Vom Antichriſt. 243 

ii Def Bapſts Salt zu enfer zeit. 
dne Wunderwert iſt es jetzt zur zeit / daß deß Bapſts Maieſtet gefallen iſt das e : 
Ommehrerthei. Denn dafür muͤßten fich alle Monarchen / Keyſer / Konig ⸗ dürften vnd. t^ Gorres. 

wide en förchten vnd erzittern / keiner doꝛffte auch das geringſte nicht fuͤrneiten noch mucken 
Gott! n Bapſt der fie all nur mit wincken vnd einem Finger erſchreckte vnd eintreib.Derſelbe 
PAR gefallen / daß Ihm auch alle Muͤnch feind ſind / Ober wol jr Patron / Sehußzherꝛ / 
un fi Pffer vnd Gore ift/onb fic feine Creaturichen. Daß fie aber noch vber jhm halten / das 
i landes Genieſſes willen / ſonſt weren fie viel hefftiger vnd boͤſer wider jn / deñ wir find, 
Anga dait vnd ſchalckheit aber wirt jest offenbar / well ce am tage iſt / daß er 120000. Kros 
MSIE hat Mordbrenner zubeſteen. ro 


| | Deß Bapſts Kron. aw pei 
Dedra Kron heißt Regnum mundi, der Welt Reich. D. M. 4. ſagt / er hab es zu e. Fan : 
alen jin Münch gehoͤret / daß ein ſolche Kron fol ſeyn / die gantz Teutfchland ſampt en fed : 
en nicht loͤndt bezalen. al sd " 
dune feBatdas By pſthumb nicht on fach in Italien geſetzt / Denn die Wahlen koͤnnen viel zeugen 
Ahr. ben vnd zurichten / als ſey es war / vnd iſt doch nicht / Haben liſtige vnd verſchmitzte 


| Der Bapſt iſt nicht das Heupt der Kirchen. 6 
| SC fiint das Heupt der Chꝛiſtlichen Kirchen / ſonſt were die Kirche ein Beſtie / Der iy 
Dec kopff hette / Sintemal Chuiſtus allein jr Heupt iſt wie S. Paulus ſagt: Wol Heupt. 
der Bapff das Heupt der falſchen vnd Teuffels Kirchen. TUS 
Collation oper vergleichung deß Bapſts mit dem Vogel 
5 Kuckug. 

* eee art.£ue, ſagte / daß der Kuckug hat die Natur vnd art / daß er der Gtaf muͤcken Der Rómi 
; Vn Jet aufſeufft / vnd legt (cine Eper dargegen ine Neſt / daß ſie die Graßmuͤcke muß fbe Bus 
finyp s iten Darnah wenn die Jungen Kutug auß der Schalen gekrochen / vnnd groß ckug. 
tig, Jun die Graßmuͤck ſie nicht bedecken / dauon werden die Kuckug auſſetzig / vñ zu letzt freſ⸗ 
Kan gen Kuckug fre Mutter die Graf můcken / Darnach auch kan der Kuckug die Nach⸗ 

Ger Ha nicht leiden / ſa gte Doctor Luther. Der Bapſt iſt der Kuckug / er friſſet der Kirchen jre 
Kirche i hoffe dargegen eytel Cardinal auß. Darnach fo wil er feine Mutter die Chrifttiche 
bitaj telen / darinnen er doch geboꝛn vnd aufferzogen iſt / So kan er froiſer Chꝛiſtlicher reckt 

b brergeſang / Predigt vnd Lehre nicht dulden oder leiden. ö 


3 e Der Bapſt ifi der Guckug vnd die Chriſtliche Kirche iſt * 
| die Lerche. 
A Octor Luther ſprach Anno ry 4.2. Wo die Lerche iſt / da iſt der Kuckug auch gern / denn er 


cnc / er konne tauſent mal beſſer ſingen / denn die Lerche. Mfo feket fich auch der 
chen / » apſt in die Kirche / vnd da muß man feinen Geſang hoͤren / damit vberſchreit er die Kir⸗ 
mee sich aber wie der Kuckug dennoch zu etwas nuͤtz iſt / denn er zeiget an / daß der Sommer 
fingo Aſo dienetder Bapſt auch darzu / daß er vns verkündiget / daß der Jungſte ag nicht 


; v 


ſchlagen Ie nicht leugnen / daß fie vnrecht haben / doch trachten fic tag vnd nacht darnach / rath boß beit. 
fob ben vnd en damit vmb / wie fie ono möchten dempffen vnd außrotten / wollen vns ſtracks 
Kochen, daß wir auch wie fie vmbkommen. Es wirt aber ein vngleicher gang ſeyn / ſis 
S, finc Orlle/ Wu aber m Himmet fahren. | f 3t ; 
warheit nd folche Geſellen / die da den erkannten jrꝛthumb noch woͤllen vertheidigen / vnd die 
büßrouen Sch af mein fcbenfang dergleichen mchtgeleſen / 8 alphas vñ die pue 
s iij h 


Def Bis 
ſwoffs von 
Saltzburg 


beketnit fur zur einigkeit zu kommen. Der erſte / ſprach er ift: Wenn jr Lutheriſchen thetet / was 9^ 


c 


po zu 


behielten doch die gedancken der gerechtigkeit dep Geſetzes / meyneten ſie w a 
ouſſerl ch das Geſetz hielten / vnd bie Werck thaten. Alle Ketzer laffen fich dͤͤncken / a f . 
brauff ie haben die rechte warheit / aber die 4 si wiſſen / daß jre Sach bob 
haben verdain men fich ſelbes / vnd fündigen wiſſentlich wider ben H. Geiſt. 
fentliche Hur zu Rom für ein reyne Jungfrau vertheidigen. Wolan / kompt 
fte tag bald / ſo kompt er nimmermehꝛ. 1 70 
Ich gedencke offt deß Narhts im Bette / wenn ich nicht ſchlaffen kan / ki ir A 
vnd Angft/wiejhnen möchte geholffen werden / Daß den Bußfertigen die Guͤtter vn 
möchte bleiben / aber es wil nicht ſeyn / fie wollen nicht Buß thun / ſondern es Dürfte? fie 
nach vnſerm Blut. Wie der Biſchoff von Saltzburg zu Mag. bg in Augſpun 
Was wiltu viel Diſputieren ? Wir wiſſen wol daß wir onrecht haben. mit 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


eren ſtof̃ nach ttf 


pn das 
ie moli 
niger 


nd da er 


Augſpurg auff dem Reichßtag 1530. von dieſem handel redete / ſchlug er rep miv 


Fri. Db. len / das koͤndt jhr nicht thun. Der ander / wenn wir euwer Lehre annem̃en / das wollen e sali 
thun. Der dritte / Daß ſichbeyde Theil vertragen vnnd vergleichen lieſſen / das iſt nne 
nn kein Theil wil dem andern weichen / darumb muß ein Theil das ander außrotten a 


N. R 


Gottes 
werck iſts / 
daß ſich 
heleuth 
lieb haben. 


Gciſt:eiche 


wort der 
Widerchri 
nen. 


Baͤpſtiſche 


Gottheit: s 


Wie der 
Bapſt im 
Tempels. 
ſitze / vnnd 
Gott fcyn 
wil. 


2 NM 
if wenig / vnſer aber viel / wollen (chen welcher den andern wirt auß beiſſen / Ich helle 4 "T 
AS m 


mehꝛ gegleubt / daß ich ſolche woꝛt erlebn ſolte / Gott helff vns / vnd beht vns fi allem 
Vbel. : í 


vnd Y 


e 


lieb haben / da fic gleich vngeſtalt vnd heßlich find. 


en jrrdiſcher 2 si^ ctu cin Menſch — aee pou » 
ꝛdiſcher Gott / wie der Teuffel / der nichts Himmeliſch hat. Diß Argume AS 
4 offentlichen Theologiſchen Diſputation fuͤr / ein Doctor Juris M. K. idit 
Leo c Wentzlaus Lind / vnd ſprach: Ja der Bapſt iſt der Juriſten Gott 

cologen. i | 


9 


wirt nicht in Hitel hinein erhaben / darumb heißt er eigentlich der ech oa def a 
pi vnd in der Kirchen Gottes ſitzt / vnd vberhebt fich vber alles / was Gott vfi Go 


ſet vnd genannt wirt. Der Tuͤrck iſt nicht der Antichꝛiſt / denn er ift vnd fitt cee 
1 


2 In Cardinal Campeius / bat Anno zo. zu Augſpurg geſagt: Wolt ſh Z 
iL d 

machen daß Teutſchland ſol im Blut ſchwimmen. Das ſind mir grand 4 
Martinus Luther / hoͤher denn wir erlangen koͤnnen / denn der Vapſt vnd F. haben jekt H 
lich eiwas im Sinn. Wc 


mp deh Bapfts vnnd feiner Suppenfreſſer Büchern ſtehet re a der U 


Gott iſt dem Bapſthumb feind. m 2 


Aß Gott dem Bapſthumb feind ſey / das erſcheinet auß dem / Daß ers beraubet Bat 
bes Frucht. Diefen Segen def Leibs Herten wir nicht / wenn Gott nicht hette den ui 
ten bie liebe ins Hertz gegen einander gepflantzet / Die bringt Kinder / welche bi M 


IR 
Aka 


Der Papiften blutduͤrfiigkeit. | P 
a 


von defi Bapſts Joch entzlehen / vnd jm nicht onterworffenfepne Wolan o ach. 


Wer der Bapſt ſey. 


ſey / Nemlich / nicht allein ein Menſch / ſondern auch GOTT / Das! 


a 
cinnt 
d 


* 
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9 
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Der Bapſt iſt der recht Antichriſt. 


Ah der Bayſt der rechte Widerehꝛiſt ſey / ſagte Dort. Martinus / erfeheinet al 


lich vnd offentlich / daß die / fo feine Satzungen vbertretten / viel an en Tempe, 


Kirche 


Widerch⸗ 
pi 


e weihen / vnd ö 
CM Chnſ vnd S Pauli / Nemlich zu predigen / das rechte reine Euangelium vnd 


j iro te 


enge 


Pom Antichriſt. 244 
Die Ordination der Prieſter im Vapfthumd. 


8o * pft umb hat man die Prieſter geweihet / nicht zum Predigampt / Gottes Won Wider⸗ 


. lehren / Sondern allein Meſſe zu halten / vnnd mit dem Sacrament vmbzugehen. 210p 
lique UM wenn fie der Biſchoff ordiniret / fagter: Nimb hin / ich gebe dir gewalt Meſſe zu ſtellung. 


opffern die Lebendigen vnd die Todten. Wir aber ordiniren Prieſter 


Sie aber die Papi en gedencken nichts nicht in jren ordiniren deß Predigampts / 
wan zu lehren / Banu ift ihr Wehen faſſch vnd vnrecht / Denn aller Gottes dienſt / r 
Hina cb geordnet / noch auß Gottes wort vnd befehl auffgericht iſt / der taug nichts / ja 
VN ur S ey. 


Doctor Martin Luthers Einfalt vnd ger inge Perſon / hat 
dem Bapſt geſchadet. 


^ 1 

il in Cinfat vnd arme geringe Perſon (wil nicht ſagen / gerechte ſache / ſprach O. Mar⸗ verachtng 
SS) far. t dem Bapſt den ſchaden gethan. Denn da ich anſieng zu predigen vnd zu ſtarget. 
veracht mich der Bapſt. Denn er gedachte / Es iſt ein einteler Mann / ein at» 
nd Hen Habe ich doch diefe Lehre vertheidiget / fuͤr vielen Rönigen vnd Keyſern / Fuͤrſten 
Wien Was ſolt denn nun ein eintzeler Mann thun? Hette er aber mein geachtet / fo hett er 
Vin der erſte koͤnnen außrotten vnd dempffen. 


j Der Bapfi tbümet fich falſchlich / daß er in Sanet Peters Fuß⸗ 
Rapffen getretten / Darumb wirt jm feine gewalt billich ges . 
nommen. 


Ant Peters A ; ; , sc. ; ; 

: m r nicht / die Leute mit gewalt zu regieren / vnd zu zwingen / ſondern 

d ſelbs ſagt: Weder e Herde Chriſti / die euch befohlen iſt Nieht vmb ſchendtlichs y Pet. . 
EE Folge m s willen / nicht als die ober fbr Bold herichen ve. Bnd Chriftus fpricht: Des 

Vb aue nach weyde meine Lammer / Spricht nicht: Ich gebe dir alle gewalt im Himmel 

fulgen vnd «It. Nun aber wil der Bapſt Chrifti Statthalter ſeyn / vnd S. Peters Fußſtapffen oes 
Gore Aldoch nicht dienen / ſondern man folim dienen / Wilein jrꝛdiſcher Gott / vnd ein cvy Hour 

Welt (con / vnd mit groſſer Pracht / Herꝛligkeit vnd Gewalt / alle Koͤnige / Keyſer / 

geren / vnd vber fie herꝛſchen. | 
EBD ſolche ds Si genommen / vnd er iſt jeót gar verachtet. Denn wenn Gott wis 
N s Tt mit einem Finger dꝛaͤuweie / da erſchracken vnd zitterten Keyſer / Koͤnige / vnnd derſtehet 

Munde o bten fie fich für jm. Nun aber föschter fich fein Bawer noch Bürger für aller den bof⸗ 

ae Den Bapfts oder aller Papiſtiſchen Biſchoffe vnd gebe nicht ein kliplin auff fie / ja ſchier fertigen. 
dgoder EM pera cn den Bapſt / mit allen Geſchmirten er lache oder weyne / fey jnen gnaͤ⸗ 

Berben Juddig / das gilt jnen alles gleich. Bnd wiewol etwa auch vor dieſer zeit viel fromme 

doc hahe haben / daß def Bapſts Lehre falſch / vnd feine dignitet vnd Wirde nichts ſey / 


ge "fie * nicht thůren noch konnen ſagen / oder offentlich an Tag geben / denn fie ſind all⸗ 
Fdempfft 


Sch vnd gehindert worden / Jent aber kan mans nicht hindern / denn feine Boßheit 
M cit bic Leute zubetriegen / (fu ſehr offenbaret. 


Des Bapſts Bildniß fft enter der Erden in Manß feldiſchen 
| Bergwerck gefunden worden. / 


a igwerck zu Manß eld / hat man Aunorzzs ein ſechtzig klaffter tief unter der Er⸗ 


E nn S 1539 dede i rin Auch vnter 

P. hifferftein gefunden / barauff if deß Bapſts Bildniß geweſen daß er in 2 * 
it Choꝛkay 2 ae et dꝛeyfache Krone auff dem Haupt gehabt / Wie man reris 

vhifferftein finbet/bicatlerfen Bildniß von Sıfehen haben. Difen Schif⸗ pns, 

Dahar ea Doctor Martin Luthern / vo allen andern gen Wittenberg zubeſehen geſchickt / 

uchnſte EN fo aufigefeget daß cs bedeute / ie Dffendanung Def Bapfts/ als deß rechten An⸗ 

woche, TIER Schifferſten ig darnach dem goͤnige Francifco in Franckreich zugeſchicket 


Ss tif Daß 


Tiſchreden D. Mart. Euch. F 


Daß man wider den Bapſt hart predigen ſol. PR ; 
EA Oetoꝛ Luther ſagt: Viel klagen dꝛuͤber / vnd meynen / ich ſey allzu hefftig vnd d 0 
s 9) gegen dem Bapſthum / Dagegen flag ich / daß ich leider vil zu geſchwinde! ij A 
aber daß ich eitel Donnerſchleg wider das Bapfihumbreden koͤndt / vnd ein e 
ein Donnerart were. 31 dong 153 „ 3 
3 Die Baͤpſtiſchen Biſchoffe haben nicht gewalt den Apoſteln iot 
Ze. gleiche. ac 
Apoſte⸗ SP, Papiſten rhůmen viel / vnd muten hoch auff der Biſchoffe Gewalt vnd aue, 
lide gez Als die macht hetten / Gottes ordnung zu endern / Denn die Apoſteln / fpe 
walt. € ben die Tauffe geendert. Antwoꝛt: Auwe neyn es if ein groffe vng leicheit vnit meim 
poſteln vnd vnſern Biſchoffen / Denn die Apoſteln ſind die rechten groſſen Haden 
gemeinen beruff / von Chriſto ſelbs geordnet / Die auſſer vnd one Regeln vnd em dn. 
moͤgenthun vnd handeln / wie fie Chriſtus vnd der heylige Geiſt gelehret vnd geführt DE 
7 die Biſchoffe ſind in einem ſonderlichen eintzelen beruff follen fich begnuͤgen laſſen * 
empeln vnd Regeln der heyligen Schrifft. x bo 


=. 
= 


z 


= Vom ertichten Antichriſt der Papiſten. . f 
On Papis «(GT Siſt gar ein falter loſer wahn vom Antichriſt / wie die Papifien fira i amt 


fien gen. Lſonderlicher vnd eintzeler Menſch vnd Perſon ſol ſeyn / der regieren wuͤrde | 
Glan ^ a um x . R " . ” e eu J | 4 
auß ſage. Fr Wunderzeichen thun / emen feuwrigen Ofen mit fid) vmbher führen 1 guh | 
fen vnd verbꝛennen / alle die es nicht woͤllen mit jm halten / Der die Heyligen / Klam EA 

wuͤrde todten. | | | 


Von Juncker Bapſt. e yet 

Smard D. M. Luth. ein Tafel geſchickt / auff welcher ber Bapſt / Garbindfef Gint 
10. April. Vuabgemalet waren / vnd aufigeftrichen mit Verſen / aber der Doctor malet die raff Ah. 
Anno zs. ſeligen Tuͤcke / Bubenſtuͤck vnd Abgoͤtterey deß Bapſts dazu / vnd ſprach mit fen qi 
: wer ſolt da ſehweigen / vnd gedult haben in ſolcher boßheit / der es nur erkennet / Mm pi 
— Chriſtithewreo Blut eh ren wil / vnd lieb hat von hertzen / der fane nichulaflen/F = qnie! 
s S Bapſt / als der co mit füllen tritt zoꝛnig ſeyn / vnd jm fluchen / Man kan dieſem Jor «oil ch 
M. Luth. gnug gram Kon, / ſonderlich die Chriftum recht lieb haben / Denn er fündiget nur wo | 


mW 
2 z PY rm à (eic C P 
vnd fuͤrſetzlich / ncht auß Irꝛthumb vnd vnwiſſenheit / Was auß Jutbumb edid id dii | 


Irꝛthumb / Da if hoffnung / Darumb hab ich Doct. Luther zu den vorigen Ver > i 
Verß dazu geſent / der iſt feindſelig gar fat/ damit ich jm fein Gewiſſen ruͤre / vnd den \ hol 

recht treffe / Das weiß vnd halte ich ſelbs fürmar. j | mi 
Menn der Denn er rhuͤmet vnd fübrct den namen vnd das Euangelium Chrifi nur allein be cll 
Bapſt Gor Genieſſes willen zum ſchein vnd detet feiner Buͤterey / ſt eitel Heucheley / gehet nit i od A 
tes gedens damit er die Leute betreuget / Denn zu Rom iſt der name Bon Chrilte, ein lauter ge P qun 


ci 


hohnlecheln / Ich ein guter Narꝛ / ſpricht man. form 

chriſtliche Ach wir ſolten bleiben bey dem Artickel: Ich gleube an Iheſum Chrifte. - til, 

pflicht. ehren halten / dancken vnd loben. Aber auß demſelbigen wirt der Bapſt ein ſtolber sofia 
vnd rhumreitiger Tyrann / Das Blut / das Iheſus Chriſtus für vnſere Suͤnde ben WA i 


das fehret er wider vnſere Seelen / Darumb ſchreyet Chriſtus billich ſchrecklich v 
weh / Matth. z. Vnd der Doctoꝛ laß daſſelbige gange Capitel. ^ = 25 


Ser Bapft . A vom Concilio geredt ward / wie der Bapſt daſſelbe floͤge / Darumb wer m i JH | 
ſchewet dz Wart. 
licht, Cer 


Das leßt der Bapſt / vnd weiß cin Kunftdafür/auff daß das Concilium nich 
vnd ein fortgang hat / Darumb leßt ers nicht zu / daß der Keyſer vnd Frantzo 


gen werden. Vnd da gleich ein Concilium angefegt wuͤrde / fo wuͤrde doch kein Pr one 
kommen. Darumb were es Suͤnde / wenn ein Chriſt dem Schelmen / dem Bapſt H 


tzen feind iſt. 
aue: Deß Bapſts Regiment ift am befien für die Welt. 
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Vom Alntichriſt. 245 
N Er Bapſt iſt on zweifel der befe Re gent für die Welt / Denn er fan vnd weiß die Regel Ser welt 
wol, fo der Weit auff geleget wirt / Alſo / daß er ein Herz iſt ober vnſer Ecker / Wieſen / gelegen⸗ 
nnen N elt / Heuſer / vnd alles / ja auch vnſere Leibe / wie man ſihet an feinen Pfaffen / bic jm⸗ heut. 
nan un ngfraw vnd Matron nach der andern nemen vnd rauben / Vnd wenn er es alles alſo 
ind pern em mutwillen vnd gefallen gemacht hat / ſo gibt er der Welt zu lohn den ewigen Fluch / 
TN Mebcpung / Das wil die Welt alfo haben / kůſſet jm die Fuß dafür. Orecht / Afo ſol 

"im Narren den Kolben lauſen. ? , 


E Bapfı Siemens def ſibenden anſchlege wider die Lu⸗ 
"e. | theriſchen. ^» 
V Eh ſprach D. Mart. Luth. hab auch wol vor dem Reichßtage zu Augſpurg geſehen vnd 
QN Semet, daß Bapſt Clemens / ein Menſch der Suͤnden / mancherley Anſchlege hat / 
Denn weil wir den Teuffel kennen / vnd wiſſen was er im ſinn hat / wie ſolten wir denn 
zurn auch fein aller ſchoͤneſtes Glied / fo er auff Erden hat / kennen vnd wiſſen / was er fürhabe? 
web dieſes Bapſts fuͤrnemeſter anſchlag geweſt daß er / durch feine tůcke vnd practicken / 
tn Sof dahin vermocht vnd getrieben hat / Daß er Italien / da es jm gluͤcklich gnug von ftat 
a erließ / vnd in Teutſchland zog / vnd die Lutheriſchen durch feine macht vberfiel vnd 


į " "m TR k l . : " 
(os 7o DondeßBapfıs betrug wie vnd worauß er Muͤntz 


O. i A ſchleget. i 

Por Könige / Füͤrſten / vnd alle ſo macht haben zu muͤntzen / dieſelben ſchlagen fre Muͤns ein fone 
fit vnd Silber / Aber der Bapſt ſchlegt auß allen dingen Muͤntz vnd Gelts die derlicher 

$i i au Ablaß⸗ Meſſen / Ceremonien / Speiſe / Effen vnd trincken Buſſe / auß der Ming 

wa ken chlůſſeln / Kappen / Platten / e. Allein auß der Tauff bat er nichis koͤnnen ſchmiden / ag. 

de Wal ud ſchinden / Denn die jungen neuwgeboꝛnen Kindern kommen nacket vnd bioß in 

Vll bringen nichts mit jnen / das fic geben kondten. l 


Sis. Von S. Johannis Haupt. Re» 

a Pente S. Johannis deß Taͤuſſers Haupt geweißt / Da doch alle Lehrer ſchreiben / Auch ſchret 
| uj roin anzeigen / Daß die Sarracener ſein Grab haben geoffnet⸗ den Korper bear ser 1 
fin fahrn nommen vnd gar zu puluer gebande. Man laß den Bapſt nut feinen Lützen mmer dere da⸗ 

bu "um Hencker /Alſo hat er mit andern Heyligen auch gethan. si 

NA Der Stationirer Betrug. TR 

| t an one gab für / er koͤndt die Gen auß dem Segfentoer mit feinem Heylig⸗ Ein mus 

de S ünen ort dag; aß den der heyligſte Batter der Dapſt dazu gegeben hett / er retten tam an fer rechter 

i n m da gieng ein Landoknecht zu in vnd Iprach: Herr / wenn ich gewiß wuͤßte / daß ur be 

AR T Pd Eltern vnd Freunde ertofet wuͤrden / So hab ich noch zwen Gulden / die wolt SEN 

Ifi Der fan ben. Er aber der Stationirer fprach: Wasif dein Vatter får ein Mann ger 

ber So iſt etni echt [pracb: Es tft ein frommer Mann geweſt. Darauff ſagt der Stationis 
prach der tox der Helle. Vnd fragt weiter X but er denn auch Wunder ichen? Neyn 

on i necht. Da ſagt der Pfaff. So ifterim Fegfewer. Vnd der Krieger gabımein 

te et w ſete damit feinen Vatter / Dar nach fragt er feiner Mutter halben / Ob die auch 


dt, 
tagen s erden? Da forſchete der Stationirer / wie zuuoꝛ vom Vatter / was fic für eine 
aßen cyy CC? Vnd ſchloſſe / daß fic im Fegfewer were / Da gab jm der Krieger abermal ein 
ki mie pe alfo fat für die andern feine Freunde / Daß er 14. Seelen auß dem Fegfewer erloͤ⸗ 
E Pfaff e Da ſprach er: Her: bin ich gewiß daß fie nun erloſet vnd felig ſeyn? Ja ſprach 
gerne‘ solcher dir einen End daß fie felig find. Wolan ſagt der Landoknecht: Her: Ihr So Pompe 
QV Dajm 8 mir die vierzehen Panen wider / ſo wil ich euch ein Goldguͤlden dafuͤr gc decus 
Tr Selen find er Stationirer dieſelben gab / nam fie der Sandefnnccht wider zu ſich / vñ ſprach: en 
her er) on nun im Himmel konnen nicht wider herauß / Ich bedarff das Gelt baß / denn Schack. 
NEU ther vnd gieng alfo danon. | 
| batte Dag (Bel aucb:ate er zum Stolpen / da der Biſchoff von Meiſſen Haußßelt / gepredi⸗Tetzels trie 
Aber eine Seel erloſet würde, Menn man ein Groſchen einlegte. Fragt jn einer / deß gerey mit 
! her atter daſelbſt / was er für Ming molt haben? Da er fico nun lang bedacht hatte / dem Ablaß 
| morgen kommet miber/fo soil iche such fagen 
Von 


Ciſchreden Doct Mart. Euth. 

i Von einem Antonius Herrn. A 
| a É Iner / der S. Antonius Bottſchafft fuͤhrte / ein Stationiter / hatte einmalig X 
3 vnd da fein Herz mit dem Heylthumb nicht verhanden war. vberredt er die fet adabi 

die Gloͤcklin eben fo viel krafft hetten / als das Heylthumb / Denn fie jor an fort 
legen / Alſo ſegnete der Capplan vnd Diener / abweſens Herꝛn / das Waſſer mt ? 
Das hat man alles koͤnnen gleuben. wi T 


Vom Bapſthumb vnd ſeiner Schinderey. 


Ynterbale Enns Bapſthumb noch pette follen schen Jar ſtehen fo weren alle SU re 
tung d An⸗ landen wuͤſte worden / vnd gen Rom gefallen / Denn in Italien ſind in en nel 
toniter Car (ien Kloͤſtern nur zwo oder dꝛey Perſonen / die man ſpaͤrlich darinnen 
dinaͤl. ret / Das ander Einkommen wirt alles den Cardindien gereicht vnd gegeben. 

Calixt ligen in einer klufft mehr denn acht tauſent Maͤrterer begraben / wie fie ſag 

groffe Heyligkeit dabey / Es ſind aber nur zwen Minoriten vnd grauwe Moͤnche g Dy 

ſelben reichen dem Bapſt alles was da gefellet vnd erſchunden wirt / Laſſen jnen u 


caten genuͤgen. Giy fauffen? gut 
ee Daſelbſt ift ein ſolche grewliche Abgoͤtterey / wen einer wil Meß halten / da dto 
Pfaffoan- du mit groſſen hauffen / die Preſentz begeren / vnd wenn einer ein halbe funde popi Greuweldl 
sierung, met er eine gantze Hand voll Groſchen / vnb ift ein folch gedꝛenge mit dem ſchan ften 
Opffermeß / daß zwen Pfaffen zugleich vber eim Altar gegen einander ſtehen / vn: 1 — 
find mechtig fertig mit rem Handwerck / haben eine Mep in einem huy accom? cfi 
ben abgehen / ſo retten andere jwen vber / vnd halten Meß / Es muß aber ein ſeglich | 
Mehgewand mit ſich bringen. ILLA 
vasa, „ Mohat deß Bapſts Treudelmarckt gegangen / hat omb einen Zorg (mit ir irt 
barkeit für für feine Sägen eingehen tauſent Gülden bekommen. Aber wir wolten feit b wolle 
das kuan- Bawern / Buͤrgern / Edelleuten / ic. den hoͤchſten Schatz gern vmb ſonſt geben / ſo chen 
gelium. nicht haben. Ach was gibt / das gilt / nach dem Sprichwort / Darumb wolt ich wn (ict 
22 E: ein jeglicher / der ein Prediger foft werden / zuuoꝛ zu Rom were geweſ / vnd hettedaſſ m 
gue hen / wie es da zugehet. : , di 43 
Deß Bapſts vnd der Cardinaͤl Hoffart / hat jre Sache verderbe 
vnd D. Luthers Lehre gefordert. RU. A T 
Er Bapſt vnd die feinen haben fich auff ire groffe macht verlaſſen / damit a al 
auch ſelbs geſtuͤrtzt / Denn "pn ſeuberlich mit den Sachen weren vm „ 
ten nicht alſo geſtuͤrmet / potz tauſent fa mi re, quod non obtinuiſſent⸗ Aber dei j 
ſtumb ſolt fallen. Als ich gen Rom zoge / ba nennet man Rom Fontem iuftítía a o jid 
Mieguten daß Rom eine. Hure oder Hurenhauß war. Der Cardinal Campegius / hat Anne? "m, 
worten be: ſpurg geſagt: Es hat der Cardinal Caietanus Anno / ie. 8. diefe Sache verderbet den OR 
i get má mit dem Kopff hindurch. Da ſolt man geſchicklich / mit liſt vnd kuͤnſilichen griffen / ; 
ie Leute. chen vmbgangen ſeyn. 
Vnd ſprach D. Luther: 


Du 
perna: (A 


AgnusDei, j 1 nen 
Boͤpſtiſch Du Agnus Dei, wie mans genennt hat / ward für dem Sacrament ger ge, 
fündlin, mal / weil der Bapſt lebte / bey Bapſt Leo zeiten ward es geweihet / Da es PORT ar vn 


E Vom Antich riſt. E 246 
[^ mmen vnd verbꝛandt / Das gefchach nur auß einer Diſputation / daß Leo widerumb 


Q e Vom Heyligthumb. 

%%, hoff zu M.rhuͤmet ficher hette ein Flam vom uſche / den Mofe 

) b es geſehen hatte Das beißt 
Rp einen, Zum finſtern Stern zu Compoſtel in hans wirt geweiſet die ^k für Meiſter⸗ 


m S mi Chriftus in der Helle hat gehabt / Deßgleichen die Kron / das heylige a i gelo⸗ 


Vom Heylthumb von der Eſelin auff welcher Chriſtus am 

am Acht * Palmentage geritten. / 

E. bon BR Mecum Pfarꝛherꝛ zu Gotha / war zu Wittenberg bey Martino / ſagte viel 
Oder Ber ahlen Hoffart / vnd erzehlete eine Hiſtorien / daß ein Meßpfaff zu Rom / in 
itt hatte, icht etliche Teuiſchen / mit guten woꝛten fein betrogen / vnd recht auff den Efel ges 


e 4 


K 
4 


wet, BE c REUS ICE a 


e | 
fomm "T niemand offenbaren / denn fic möchten beyde Darüber in gefahꝛ Leibs vnd Lebens an pe. 
thum̃ geef⸗ 


| bi am MP nun der Teutſche mit einem Eyde verhieß / er wolt es niemand ſagen noch zeigen / AR, 7 
Palttentage, land kame / Gab jm der Pfaff ein Bein von der Efelin/auff der Chriftus am n 
Das fidas zu Jerufalem cingcritten war / fein in ein Seiden Tüchlin gewickelt / vnd ſprach: 
[o dieis ek je umb/baranffber Herꝛ Chriſtus leibhafftig geſeſſen hat / vnd mit feinen Bei⸗ 
[ x uſchl Ns beine beruͤret. Da ward er fro / vnd trug ſolchen heimlichen Schatz mit ſich in 
) Pini 1 1 aer nu an die Grentz kam / rhuͤmet er fich gegen feinen Geſellen deß Jocpttbuniis 
n T» Hen / die andern dꝛey hatten auch ein jeglicher ein Bein / vnnd eben das zugeſagt / 
atdern ^ i: wolten ſchweigen / der fuͤnffte / der auch ein Bein hatte / da ers hoͤret / ſprach er: 
dap fiede E Eſel fünff Fuͤſſe gehabt? Da fast D. Martinus: Das war der Wahlen Rhum / Teutſche 
attt f^ 90 bett alfo ſpotteten / als grober vnuerſtendiger Leute / Aber nun merckt man jre find von 
hei denden Gottes guade. Bno man fan den Wahlen den hoffertigen Geifern/nicht Jtaliancrn 
ann Shuler aß man fic verachte vnd für Rühe halte / wie fie one gethan haben / Lnd wie pes d 
ond vera machen vnuerſchempten Moͤnch that / der in Predigten alle gute Kuͤnſte ver? geſeegt vn 
(Diabolus e let Gabden Knaben in der Schul ein folch Latein auff: Monachus ein Teuf⸗gemartert. 
evo nus cin Mönch. ! 
jo RN LU 
N mau, Ein ander Betrun. —— 
ufd 5 — Engeland hatten ein Crueiffr zugericht mit Regiſtern vnd zůgen hinten En Bild / 
wincken yig cken / daß ſichs hatte mit dem Angeſicht / Munde / Appen / vnd Nicken oder das (id be 
DIE Aber nnenregen / vnd viel Leute damit betrogen / gleich als were co der hoͤchſte Got- wegt. 
ndtlich ward es offenbaret / da der Koͤnig hatte laſſen viſitiren / vnnd vom Bi⸗ 


„eng 
| Prin, PI offongi geweiſet / auch endtlich durch alle Gaſſen vmbher getragen vnd zus 


N Char Deß Bapſts Raͤuberey. 
SNI mir a rah D Martinus / daß der Bapſt auß ſonderlichem bedenden / S. Syl⸗Deß Anti 
bond Weih Thome Cantuarenfis Scft/auff den achten tag nach dem heyligen Chriſtag fl ES vet 
dm Wb enachten gelegt hat / weil vicier das Engellſche / jener aber das Romiſche Reich / beit er 
tien . Thoma der Fache ond gewonnen hat. | < 
1 denn der Ba er Apoſtel iſt nichts bey dem Bapſt geachtet / gegen dem Thoma zu Cantua⸗ 
filo 8 JN befleiſſigt fich deß am aller meiſten vnd fuͤrnemlich / daß er die Güter mag Die Bap 
tape, arum Pe das Keyſerthumb if verlediget worden hat er allwege nach dem Reich ge ſtiſche 
Chee x ab ích in deß Bapfıs Schluſſeln alle cime Reuberey angezeigt / Welches Ge⸗ lotfi 
S Reiten De Bit / vnd bel verdroen / Da ie That mit den worten vberein ſummet. per 


b 
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Aue geweſt / daß di gea Fi e n: à d 
en ieſe Boßheit o! Fenbarcr ift. Seh hoffe x 
j ſeyn daß 59A ju grunbt gc barer qi. Ich hoffe nun / der Juͤngſte tag fol nicht lange Luth. 
Von 


o 


Ciſchreden D. Mart. Euch: 
Vondeß Bapſts Irrthummen. : d 
Ef Bapſts Irꝛthumb / wiewol fie ſehr grob ſind geweſt / ehe das Euangelin en. 
Mu poss Gin kommen / Doch haben wir fie angebetet/ Der wir ons nun ſchemen 1 
man nicht. OR als mit dem Heylthumb / Joſephs Hoſen / S. Francifci Niderwat / fo man 11 ar 
tenberg geweiſet hat. Vnd ſprach D. Martinus: Es find ſehr wenig Prediger geweſt Waben 
men Gewiſſen Betten koͤnnen rathen: Ja fie legten den Schwangern vnd Seugenden 
auff zu faſten one diſpenſation. ; 
Der Papiſten vnuerſchemete Lügen. Em 
ic Bap Er Papiſten Lügen find [o greifflich / daß fie fich jetzt jrer ſchemen / Wie PO 
ea. A Bürger zu Dfehigein Gaſigeber / n der Faſten offentlich Fleiſch fpeifet/ vnd 10 0 
macht vber © darumb beredte / bekannte ers on alle ſcheuw vnd furcht / vnd beweiſet folchi A 
na 4 € daß ers macht hette / mit feinem Butter on Ablaßbꝛieffe / damit war der Hertzog zu IP di auff 
abd ein Bürger zu S ließ fein Weib begraben on alle Vigilien vnd Seelmeſſen / beri d ef 
fein Confeſſional brief / in welchem jhr alle Sünde bey jhrem Leben vergeben weren / 
duͤrfft fie keiner Vigilien vnd Seelmeſſen. ! v. id 
Der Bip Zu Orlientz in Franckreich iſt ein Weib geweſt / die befahl / da fie nochlebte wenn, en dag 
ſtiſche gelt ſolt man ihr keine Vigilien noch Seelmeſſen nachhalten / vnd ift in ein Kloster beg eee i 
bame. ben die Moͤnche fuͤr / hr Geif gienge vmb / heulet vnd weinet / vnd bete / man wolt jr » büben y 
halten / denn fie were im Fegfewer ombirer Sünde willen / Zu letzt ward der bent ere 
durch ein Knaben offenbar / vnd vom Koͤnige auß dem Lande vertrieben. In fume fi 
wil nichts nachlaſſen / ſondern wil zu ſchanden werden / Vnd find feine sågen nicht 
ſondern Teuffeliſch. 


7 
Nm 


Von Antonitern. chene 
Antoniter DB Liechtenberg verwundert fich Doctor Martinus / def groſſen Guts vnd per í erlich 
ſewhandel beuwes deß Antoniters Herꝛn / Alſo / daß zu dieſer zeit mit dꝛey Thonnen Goldes a 

d 


zu enden were / das hat voꝛzeiten das ſchendliche Trewdelwerck gegeben / Sie na 
gezogen / wie die Knapſecke / haben die Leute an fich gelocket mit Gürtekin Taſchun i 


ſerlin. ag i Me 

Oer Bepſt. Tetzelwar auff S. Annenberg von den Antonitern mit Gelde beſtochen / vnd et m 
ler bandai daß ein ſolcher zulauff war worden / daß man jnen dꝛey meil wegs mar nachgelaufien den al 
ung vn; ren fic vberredt mit feinen woꝛten / Wenn ſie das Heyligthumb nicht ehrten / Som. 
teremãder. Schach vnd Ertzgruben verfallen / vnd Genge verſchwinden. 1 R got 
Ach / lieber Gott welcher Edelmann / Bürger, Baumer. danckt vnſerm f Schal A 

einmal darumb daß cr ons von folcher Schinderey erloͤſet hat / dadurch ein groſſen vont 

N. B. pnzehlich viel Gelds ward zu wegen bꝛacht irit täglichen zufaͤllen / nun werden ſie 1 , 
vnterſtehen ſich den Gottſeligen / nicht allein die zufaͤl / ſondern auch die Subſtanz vn? 

fo zu rechtem Gotles dienſt geſtifftet ſind / zu entziehen. Y 


Def Bapſts Geitz vnd Treudelmarckt. md 


* af l 


Voͤlligena Er Bapſt nimpt jaͤrlich in Engelland von einem jeglichen ein petrinichen / e 
rung VE SA Groschen, Das hat gemacht bey neun mal hundert faufent Gulden. ac 


fte vn der e Miel Altariſten haben järlich kaum 40. Groſchen / vnd haben DER dits 
feinen, erhalten können von den Accidentalien vnd Kretzſchmerey / Vigilien / Seel vnd Op [9 
Die Pfarꝛ zu Wittenberg hat kaum gewiſſes Gelts vnd einkommens 30. €?! 1.30 ip/ 
hat doch vber300. Guͤlden järlich getragen / das Eingeſchneite ift groß gewek fe 97 

dem Biſchoff von Meyntz in die zwey tauſent guͤlden järlich abgehen / die er vom ten fit 

gehabt / auß Buͤſſen der Ehebꝛecherey vnd Hurerey. Es gehoͤret eigentlich den Zum D 

klug / ſo koͤndten fic folch Gelt an ſich bringen. | d 

Von deß Bapſts Rechten. marine! 

summa An- Ae die Geiſtlichen oder Kirchenrechte auch wiſſen / ſprach Docto? Ma 

rin 


gelica. laſe ſummam Angelicam, Darauff (aat D. H. Man folt fic nicht En A 
Teuffeliſch nennen / vmb der groffen Buͤberey vnd Sophiſterey willen m 
daß niemand fich darauf richten kan / Alſo ſpielt der Bapſt / ſprach D. Mart mim 


# 


i Vom Antichriſt. 447 
van Miri im Schrein feines Hertzens / hat fie alfo nachgelaſſen / daß er ſte jm gleich⸗ scrinium pe- 
[m halten hat. Alſo find alle feine Rechte vngewiß / fo gar hat er vns mit feinen Teufeli⸗ doris. 
bitia itet /onterm Schein der Schluͤſſel gewalt. Darumb heiſt S. Paulus nicht vn⸗ 
gan grewliche zeiten / Da / auß Gottes zoꝛn / die Baͤpſte zu Rom / durch fo viel luͤgen⸗ 
5 eicht regierte haben / bꝛauchten jre Curtiſaniſche ſtuͤcklin. Engelland hat er frey / aber der 
[ioi fenning bꝛachte dem Bapſt jaͤrlich bey neun Tonnen Goldes / Ja Sanct Petrus be⸗ Cap. a. 
in tig E darf mit feh: hefftigen vnd ernſten woꝛten / Es find (ſpꝛicht er) durchtriebene Leute 
ijs. tt nicht von schlechtem vnd Menſchlichen Geik. lius 
5 ctr / was Bapſt Viban der o. Gregorius der 9. vnd Bonifacius der 12. vor dem apfte 
nin Coftnig gethan daben / wiewol die Romanifien im ſelben Concilio etlicher maffe ge- Banghala 
Kitan unnd erſchꝛeckt woꝛden / doch ermaneten fie fich wider vnnd wurden ftoig/wiefie denn ren, 
hans mußt, geſchꝛeckt ſind / vnnd zu Choꝛe getrieben. Macht es doch Tegel fo gar grob / daß 
hiegreffen / Er ſchꝛeib / das Ablaß were ein verſoͤnung zwiſchen Gott vnnd Menſch / 
nüt were / d gleich ein Menſch nicht Buſſethete / one alle Reuw vnd Leid. 


As Von deß Bapſts Schluſſeln vnd Beutel / daran er gehengt. : 
S n Martino ward ein Gemälde bracht/in welchem der Bapſt ſampt Juda dem Verꝛaͤ⸗ ER 
TM" 50 an feine falſche Schlüſſel vñ beutel gehenget war / Da ſpꝛach er: Das wirt dem Bapſt von wegen 
get werd thun, den Keyſer vnd König haben angebettet / vnd fof nu an feine Schluͤſſel gehen- feiner Boͤß 
itigets D Es wirt die Papiſten febr ſchmertzen / denn jr Gewiſſen wirt geruͤrt / vnd das Werck wichts fù 
wol Dv arumb wapnet fich der Beutel / mit den Biſchoffshůten / vnd Cardinaͤln Infeln fehe cke. 
denzuſie Xf Bapſts Geitz ift fo groß geweſt / dz er nicht allein Annaten / Pallien in allen Lan⸗ 
Chere eif Sondern auch die Sacrament / Ablaß / Bꝛuͤderſchafften Chrifti Blut / die 
EU P aufft hat. Daruri ſteckt der Beutel vol Raubes / vñ jm wirt billich eingeredt vnd tvi» r 
nachtsj n / wie Johannes in feiner Offenbarung ſagt: Bezalet ſie / wie fie euch bezalet hat / vnd 
Andern, iwifeltig / nach jren Wercken. Er hat mich verdampt / verbꝛandt / vnd dem Teufel in 
ll BU So wil ich jn an feine eigene Schlüffel henten. 
Sn, Vondeß Bapſts Greuweln in feinen Decreten, VE 
a s nares groffer zom Gottes / in fo vielen def Bapſts Decreten / wirt doch nicht Bpi- - 
delt /d Spruch der heyligen Schꝛifft / oder cin Artickel deß Catechiſmi drinnen acban (der ag 
fitm darm der Bapſt hat feine Kirche wollen anrichten / wie ſonſt ein euſſerlich Weltlich Res gen wol» 
Toen age bater Gottsleſterſch gelchiet daß ein lauſige Münchskappe / fo man ſie einem 
fü gc ger brechte vergebung der ma ih fie alfo dem verdienſt Chꝛiſti deß ei» 
Wit lands, Die egreuwliche Abgoͤtterey vnnd Gottsleſterung / hat der Bapſt nicht allein 
ſondemauch beſtetiget. | | 

Qus Von der Papiſten Abgoͤtterey frafft. 

den COP IQ vnd Superſtition im Ba ſthumb / hat groſſe krafft vnd wirckung gehabt / Wirckung 
is hn. fieift burch germ mit gewalt, Kad S aei Antichꝛiſt: Vnnd es . 
aie gelingen / bif der som auß ift. Ich hoffe / daß derſelbige zon auß ſey / daß Gott dem i aaa 
licht DZ wenn nur vnſer eigene ſicherheit vnnd verachtung Gottes woꝛts ſolch vbel 


| Von S ſchoff Benno Abgoͤteren vndder Papiſten rhum. 


N Rétet toere f | 
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tin haben ſie nach d fen / wi (ius, Denn da fie gewalt vnnd 
t em Schwert gegriffen / wie Bapſt Julius. ; 
fenon "terlanget hatten, 5 ficte ae Geiſtſiche kleider ab / vnnd worden Fuͤr⸗ Note 


NY et /toie Der Cardinal zu Saltzburg vnd Meyntz waren die gewaltigſten. Aber Gott Setz Bap. 
nan wie fie : erichtvber onno wider fi Kat wieni Senff fage Afo wirt jhnen der Her: 3 
MB; : ans gedachten zuthun. Denn ich fehe jre verſtockung / daß die beſten Leute / als bald ſie wandten. 
erden gewehlet werden / vnd dem Bapſt das Jurament gethan / vnd geſchwoꝛen haben / 
Ma a — wie Judas / Denn der Sathan fehꝛet in fie/ wenn ſie den eingetunckten 
nommen haben. 


Tt Von 


Tiſchreden Doct. Mart. Eu h. 

Von einem Offitial vnd ſeinem Caplan. p Pr 
Siſtoria E S war ein Official / ſpꝛach O. M. der hatte einen Vicarien vñ Pfaffen / der nn att 
daß einer ſe hielt / derſelbige / da er auff eine zeit die Meſſe / wie jm befohlen war⸗ nitgeha mi Mm 
den andern ward ſeyn Her: fo zomig auff jn / daß er jhn wolte vom Ampt fegn Etgebe m T 


recht beza⸗ gůlden. Der Pfaff erſchrack vnd ward trauwrig / denn er hatte kein Gelt /Vater 10 Men 
14. tage fürüber waren / vn ur 


dern behalt ich für mich / daßein jeglicher für feiner Thuͤr kehre / So wirt mi e 
Gelt anfoddern / vnd gieng alfo baton, 1 


Der Papiſtiſchen Tyrannen wuͤten / wider Chriſtum W 
; : fein Wort, Im 
ae On Papifiifchen Tyrannen / ſagte D. M. L. daß ſie dahin weren toten daß feng 
behelff. W bekennen / wir lehreten recht / ob fie wol fich dawider legen Aber Gott wolte n ng du 
zu nichte machen / laſſet uns nur bitten / daß eben das vngluͤck / fo fie wider pns e N 

auff iren Kopff komme / vnd ficin die Grube fallen / die ſie vns gemacht haben. 
gnug gedemuͤtiget vnd gelitten. Sie haben die vnſern ertrenckt / gehenckt⸗ verbannet⸗ 


Ze Got digen / zu dem er ſagt: Pſal. uo. Setze dich zu meiner rechten / bif daß ich dei 


wareter ¶ hat nu vber fünff tauſent jar geſtanden. Jetzt ſchieſſen ſie mit einer Büchfen hinauff f a | 
Sig. er mit Donner vnd Blitz herunter. Die Widerſacher haben vnzehliche viel vnd vnde dbeſſche 


4 der wirt wol fur inen bleiben /er hat viel groſſe Ko nige geſtůrtzt / vnd in die Aſche ge 9 18 % 


vil ander 
funden. lieber mit ihm halten / denn mit dem Tuͤrcken / Keyſer / vnd der gangen Welt Abe, 


zum Keyſer machen / Bemuͤhet ſich / Engelland vnd die Venediger mit jn in ſo uch mil 
bꝛingen / Denn er ſihet / dz es jm gilt / gedenckt / ſol ich jn gefallen / ſo muß der $990 s; (MR 
fer lieber Henn Gott hindere / bꝛeche vnd mache zu nicht feine anſchlaͤge / Amen Fr 


Der Papiſten Haß wider Doctor Martin Luther. 


D. E. ſtraf As mir die Papiſten grai vii feind ſind / nimpt mich nicht wunder, denn pd 
. Dia ſie verdienet. Chriftus ſtraffete die Juden hoͤflicher s ich bit DA ich ^ 
noch toͤdten fie jn. Darumb verfolgen fie mich nach jrem Geſetz vnd «ho N" 
nach Gottes Recht vnd willen werden fie ſehen / in wen fie geftochen haben. ch wo nd 
Andere mal am Juͤngſten tage mit dem Bapſt vnd feinen Tyrannen reden / die Gocke vac à 
werdens Sacrament anfechten vñ verfolgen / Denn ſie erwuͤrgen die armen Ehepfaffen . cfc nu 
ne befin vnnd fein ſtifftung annemmen / vnd Ehelich werden / da doch alle Rechte vnd eiit 9 4 
en. ein vom Ampt entſetzen / vñ nicht woͤllen vmbbꝛacht vnnd actóbtet haben. Alſo ven eee 
die Leute vmbs Woꝛts vnd Sacraments willen / er hat jetzt zehen Bürger vñ Dauf S pur 
ſchitz mit 27. Kindern verjagt / Das ſeufftzen wirt ober jn ſchreien im Himmel „ 
sach ſagt Die Thꝛenen der Widwen fallen vnderſich / feigen aber doch vberſich · 


Papiſten laffen ſich nicht Reformiren. 


e Mm mit den feinen kan nicht leiden / daß man jnreformire/ De ant 


feindlichſt ; y N 
bey den Da ren) iſt man zu Rom feinder / denn dem Donner vom Himmel / oder e (cn /a 


piſten. Wie ein Cardinal geſagt: £affct ſie eſſen / trincken / ꝛt. vnnd thun was fit 


ind wir 
fie vns refoꝛmiren woͤllen / das iſt vns nicht zu leiden / da muͤſſen wir ſtreiten. So fin i 
rifchen nicht zu frieden / wenn fie gleich das Sacrament in beyderley geſtalt / vnd die Pe m 
zulaſſen / Sondern wir wollen auch haben die Lehre vom Glauben vnnd der re P 


21 v » 1 s 

| Vom Antichriſt. — 
amt Gott Gerecht vnd Stlig wirt / reyn vnd vnuerfuͤlſcht / welche alle Abgoͤtterey vfi Go 
tug Bron die aufetricben ift/fo fellet auch deß Bapſihumbs Fundament / dars 
TAMEN auwet iſt. Dieſe Reformation fuͤhlet vñ foͤꝛchtet das Bapſthumb. In def find die Pas 

- With die utfchlanden foꝛchtſam gar ſatt / Denn da wir wider von Schmalkalden kamen /fra⸗ 
$ € Dfaffen zu Erffoꝛt / was da beſchloſſen were / ob es zu jhrem Heil oder verderben gereis 
N agte inen Phil. Lieben Herm ſehet auff das Exempel zu Augſpurg. Aber die Pfaffen 


fiio nten machen jhnen Freunde von dem vngerechten Mammon / Nemlich ver 
Umi Siren : 


„Warumb fürnemlich der Streit iſt mit den Papiſten. | 
(irn leben fol man wol vnd recht vn derſcheiden / vnd von einander ſondern. Das leben Der ſtreit 


Bauch bey vns bose wicauchbe | i bat Doping S f 
deß leben z dns uch bey den Papiſten / darumb ſtreiten wir mit den Papiſten nit zwiſchen 
ings salben fonbern ombou Sejne. Du haben Huß vñ Wickleff nicht gewuſt / die al⸗ vne vñ de 


5 


>= REL. 


eig don der kehre: Ob die WI j ich mein Beruff vnnd 
Streit. chre: Ob die Widerſacher recht lehꝛen / Das ift fuͤrnemlich mein 
fof Dieandern haben nur das Winne vnd geſtrafft / Aber wenn man die Lehꝛe an⸗ 
kin 


Mob aieicp das wont sein blelbet fo kan das leben noch wol zu rechte kommen vnd bracht wer⸗ 
si etwas daran mangelt. Ä 
nd ſeehet aber ales im Woꝛt/ welches ons der Bapſt hat genommen verfaͤlſcht vnd 


londen anders in die Kirche bracht. Auff die weiſe vnd alfo hab ich den Bapſt geſehla⸗ 
fing Abg nden /Nemlich / daß ich recht lehꝛe / daß meine Lehꝛe Goͤttlich vnd Chuiſtlich iſt · 
; as rg Ed Teufeliſch. Wiewol wir Weltlicher vnd euſſerlicher weiſe nach auch 
TN alla m/m die Papiſten in gemein / doch ift darauff fürnemlich nicht zu dringen / 
* Auf die Sehne / die bricht dem Bapſt den Half. ; a | 
fini t aniel pen feinem Reich recht abgemaßlet“ ba er sich Vandder Ser rufe 
Bug, thun / was er wil e. Das iſt / er wirt weder nach Geiſtlichen / noch nach Weltli⸗ ^" Droz 
gef“ a ert irt fagen: Alſo wil ichs haben / ſo gefelt mirs / deß vnnd kein anders / nichts pberen a 
„Damn, Lehn beſchꝛiebene vnd Natürliche Rechte / 18. i no. 
gig bos man 1 95 Ob der Wee fm^ auß Natüͤrlichen / Goͤttlichen oder 
in fin chem Rechte zum Heupt vnnd Herder gangen Chꝛiſtenheit? So antwoꝛte ich / auß Eon. eigẽ 
em em / ſondern os if nur ein eigen ſelbſt erwehlet ding / vnd er muß fagen: Nemand habs jn Berk. 
Ini 100. ndern ey ſrackseein ſelbſt angemaſſete Religion deß Freyen willens / darum heift jn 
tie alle Datus har Daniel wol geleſen / braucht auch feiner worte: Er wirt fich erhe⸗ : 
Sii, 9 Gott oder Gottesdienſt heiſſet. | i N 
bort da Gott fiche Wachen A OPT hat Gott ja zu keinem Muͤnch / Pfaf⸗ 
x aig hof geag: Noch können fic jre Statuta / Satzungen vnnd Menſchentand fo 
nutzen / daß Gottes Wort ſchier nichts gegen rem geſchꝛey ift. 
Varüber man mit den Papiſten zancket / was vnd wie viel 
i : man jnen nachgeben fan. 4 ; 
Jj, Sacrament vnde beyderley galt we mans nennet / ſagt D. M. zu reichen / ſol blei⸗ e Heino 
Bafeicben die Priefer Ehe fof auch froy ſeyn / wiewol viel Pfaffen werden Hurer E LS 
ione ritten / woͤllen vnd follen wir one den Artickel von der Rechtfertigung / daß uL 
À vnſer W Glauben / an Jeſum Chꝛiſt / für Gott fromb / gerecht vnd Selig wirt, 2 : 
ſümnoch erck vnd verdi ſt/ vmb ſonſt vnnd auß lauter gnad vnd barmhertzigkeit / nicht nemz | 
IN Dtm laſſen / es gehe vns daruͤber wie der liebe Gott wil / denn denſelben muͤſſen d 
Od prj, rein vnd vnnerfäͤlſchet behalten wollen wir anders Selig werden Die windt 
"bt Permeffen konnen wir bey andern nicht wehꝛen / ſondern muͤſſen fie laffen ms , 
fic habe ben bey denen derer wir zu Recht nicht mechtig ſind / noch einige Botemaſſigkeit ober 
"n3. f teren, wol offentlich dawider fehzeiben vnd predigen fie fen ein groffe Gottoicferung 


i w j ] $ ye 2 
lof A m Muf enttocber an ein reuffen gehen / ober fie mäffen ene das zugeben vnd naß Sie babea 
cn „Olen Landen / wenn es nu dahin foret daß fie es nachlaſſen⸗ fo mafien wir zu fric noch kewe 
enn wie haben die Chniſten gethan mit den Aruanern / vnnd wie S. Paulus mit den willen. 


[q^ 
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ſchredet art. Euch Br 


Soden muͤſſen thun. Alſo muͤſſen wir ſie / die Papiſten / auch auff fren Gewiſſen la ju 
ſie vns nicht folgen woͤllen / ſo koͤnnen / follen noch woͤllen wir fie nicht zwingen mäen feg 
fahren laſſen / vnd Gottes Gericht befehlen / vnd vber vnſer sche fleiſſig vnd treubvlich b We 
zoͤrne wers nicht laſſen kan oder wil. N | enat/. 
Ser ſter⸗ Denn Chꝛiſtus fol feine predigt laſſen / das thut er nicht / man koͤpffe / hencke⸗ ertrencke⸗ wn 
<Feftbebek verbꝛenne / wuͤrge doꝛt vnd da. Ich laffe mich / ob Gott wil / auch koͤpffen / vnnd warte Ww af 
den platz. gung biß ſie jr måde werden / vñ es muß doch zu letzt dahin kommen / daß man einen mA 

fe gleuben / wie ers in feinem Gewiſſen weiß zuuerantwoꝛten für Gott / Darumb were 1 
einigung am beſten / wie geſaget: Die Schweitzer weren noch nicht eins woꝛden / wenn ſie Ja. 
Darüber geraufft hetten / Ich fuͤrchte es werde den Papiſten auch alſo gehen. j 


diio Der Papiſten falſche Lehre vnd Blindheit. 


ritum de Je Papiſten / ſpꝛach Doct. M. lehꝛen / daß ein Menſch wenn er thut / fo a sal 
condigno. er kan / verdiene gnade / dadurch er geſchickt vnd bereitet wirt / daß er darnach ur; jt 
vnd Selig werde / alſo daß es nicht kan anders ſeyn. Dieſe lehꝛe hat allzeit auch auf 
treffentlichen hocherleuchten Mannes vnd Lehꝛers Gerſon gewehꝛet / vñ ift blieben / biß %, 
ſe meine zeit / vnnd ift kein vnderſcheid vnder dieſer vnd der Arzianer leder vnd Ketzerey⸗ 
andere woꝛt gebꝛaucht werden. i ET 
Worauff das Bapſthumb gegründet fep een 
Erſchreck⸗ Deto: Mart. Luth. ſagte / Anno 1541. Daß deß Bapſts Reich eine grewliche bl wie * 
licher be⸗ zoꝛn Gottes fc) geweſen / das in fo kraͤfftigen Irꝛthumb vnd offentlichen Lüge al ſo doch 
meig Gore "^ Waltregieret ond geherſcher hat daß es kein Denfch verflanden vnd generi mold 
zorns. die Chꝛiſtliche Kirche für ja fo reichlich iſt gewarnet woꝛden / durch den Hern eium 
Apoſteln. So hats je im Bapſthumb auch nicht an Leuten gefehlet/ dieſchene nge ^ fe 
vnd groſſe zeugniß irer kunſt vnd geſchickligleit / darumb verwundereich mich offt⸗ at 
Finſterniß im Bapſthumb geweſen iſt / Aber ich kan mich Darauf nicht richten dend ubt 
Spruch S. Pauli 2. Theſſalo 2 da geſchrieben cher: Dieweil fi der Warheit MA Hrewel 
haben / ſo hat jnen Gott kraͤfftige Jrꝛthumme gegeben. Darum hetten deß Bapſthumbs ~ 
vnd Finfterniß nicht koͤnnen groͤſſer geweſen ſeyn. BET E 
Der Bapſt hat zwo Seulen oder Fundament darauffer ſiehet/ eine feift: Alles AN uw 
Erden binden werdet / das fol auch un Himmel gebunden ſeyn. Item / daß der Hel eien di 
Petro faget: Weide meine Schaft. Diefe zween Spꝛuͤche hat er dahin gedehnet / dd aer 
vnnd gewalt hab / zu thun in der Kirche / vnnd im Weltlichen Regiment / was ihn nung nc 
derhalben hat er gelehꝛet was jnen getraͤumet hat / vnnd hat die Lehꝛe geendert / er bat? fin v Mm 
vnnd Selig gemacht / wen er gewolt hat. Darnach fo hat er die Keyſer / Koͤnige⸗ Fun chen 
Herꝛen abgeſetzet / nach feinem willen vnd wolgefallen / Gleich als wenn zu ſolcher a 
Weltlichen macht vnd gewalt / der Herr Chꝛiſtus gegeben hette / das loͤſen vnnd binde 
für betrüͤbte gewiſſen / vnnd zur Lehꝛe deß glaubens gehoͤꝛete / Pfu dich an / daß wil diene 
dieſer gewalt nicht geſehen noch verſtanden haben. | W^ m | 
aoia Darnach fo iſt deß Bapfts Decretdazufommen / das iſt gar voller Lügen vnd Eu gnit 
Ps oft , weſen / darinnen der Bapſt alfo vnuerſchemet bꝛuͤllet: Non eft præſumendum . il f Qu^ 
cellitudinis apex errare pofsít. Man ſols in Siñ nicht nerien / daß die groffe DR? | 
Sein fes jrꝛen koͤnne / haben auß jm Deum mixtum gemacht / einen halben Gott. JM noct 
Shundes ter Thron haben jn müfen zu frieden laſſen / vnd keine Kirche hal den Bapſt vꝛtheilen aden 
belff. ten duͤrffen. Item / es iſt ein ander Canon geweſen. Quod authoritas facra: fript” Sue 
äfede Romana, Das iſt / daß die heylige Schrift etwas gelte / daß můͤfſen ſie ven agg 
Rom haben. Nach dem nu der Bapſt folches die Leute vberꝛedet / fo hat er mogen lch 
nur gewolt / vnd hats dahin gebꝛacht / daß ein Chꝛiſt def Hern hufi oluttf di 
net / vnnd eine Münchs kappe angezogen / vnnd die Seligkeit darinne geſucht hat / Das ^ 
greuwlicher fall / der von Heyden gnug were. , LM 
Fe vrſa⸗ Aber diß Reich deß Antichꝛiſts hat nicht follen offenbaret ſeyn / vnd hat doch warlich alle " 
dees Leuten nicht gefehlet / die ce ſolten gegriffen haben / aber die kraͤfftige Irthumme haben ne 
laſſen zum erkenntniß kommen / wie auch Daniel dauon faget: Erit tempus quo prof | 
veritas, Der Juͤden Aberglaub vnnd Superſtition ift nicht fo groß geweſt⸗ als def Goll 
Denn die hatten das Geſeß sum grunde vnnd Fundament für ſich vnnd wolten hren yf 
ding auß Gottes Geſetz fo fic abergleubiſch verſtunden / ſchuͤtzen vnd handhaben / aber Ys ipm. | 


"m 
INT CEN 
ny 


nont 


Vom Antichriſt. 249 


fen fit iot ride Gottes Woꝛt / vnd trucket Gottes Woꝛt vnderſich / vnnd vnder⸗ 


alla Moon At lcheen / was jm nur gefellet/ auff dzer def Propheten Daniels Weiſſagung erfülle / 


Wario ralo redet daß er wirt wollen Ex lex, Das ift / one Geſetz ſeyn / vnd thun was jhn 


wif |o eiftftin Keim: Sie volo, ſic iubeo, ſic pro ratione voluntas. " 
der vot indie dum haben die Canoniſten furgegeben / Wenn (chon ber Bapſt / vnzehlich viel Seelen Bapſt 
4 IM eführete/fofolteman doch nicht ſagen zu jm / Warumb thuſtu das? Pfu dich an. Dar⸗ſchma⸗ 
en id nit gre ant wider den Bapſt muckedärffen. Vñ ich werde jetzt der aͤrgeſte feind dep Bap⸗ er. 
ſeſich ! tst a der groſte Ketzer / vnd mir geſchicht recht daran / denn warumb hab ich deß Bap⸗ 

1 Mig bflan vnd lehꝛe angegriffen / Ich hab nicht Moralia oder nur die mißbꝛaͤuche ans 
1 ongi ban dem Bapſt ſtracks nach der Goꝛgel vnd Kehle gegriffen / vnd hab ſolchs nun 
uif j Gei 8 Jat getrieben gar redlich / alſo / daß feine Autoꝛitet vnnd gewalt in der Kirche durch den 
t gefall? methat undes deß Herꝛn gefallen vñ zu grunde gegangen ift/ vñ der Bapſt gar keinen fchug 
"T d tgar pee cb einige hoffnung / denn nur zu dem Weltlichen Schwert / den von den ſeinen wirt 
affe Eswirtd ches vnnd ſchlecht jm fegt bae Concilium vmb/fo ligter doch gar im Dreck dander⸗ 

och nicht beſſer / vnd wirt mit dem Concilio nichts außgerichtet werden. 


NN ehmalfaf haben die Chur vnd Fuͤrſten deß Bapſts Legaten gar fpóttlich gehalten / vnd 
falbeſchſſen Ottes wost def Bapſts Autoritet nit alſo gefallen were / fo folte die Fuͤrſtẽ der Teu⸗ N. B. 
aber 


bat, e aben / aber wir fragen nach dieſer liberation nicht viel / vnnd werden Gott vndanck⸗ 
das troͤſtet "bm harte ſtraffen vñ ein groſſer om Gottes darauff folgen / allein daß mich noch 
105 glich er aß der Jungſte tag wirt nicht lang auſſen ſeyn / Denn die Pꝛophecey Danielis ift 
ſo I ſuſeiner; ale welcher den Bapſt fo klar vñ deutlich beſchꝛieben hat / gleich als weni der Bapſt 
i ———Vitgrtodtn were / vnd er hette jhn abmahlen vnd beſchꝛeiben follen, 
rot Deß Bapſts Tyranney. | 
m Y cam ſchꝛeibt / daß Conſtantinus der erſte rechte Cheifttiche Keyſer fey geweſt / Denn da * 
" y f em Bapſt das Reich geſchenckt hatte / nam ers vom Bapſt wider zu Lehen / vnd iſt al⸗ N 
ved im Son Drmefig vnd billich Keyſer worden/von Bapſt confirmiret vñ beſtetiget / Zeußet an 
auf flben siyi bda Chriftus ſpꝛicht: Mir ift gegeben aller gewalt im Himmel vnd Erden / w. Denz 
1 i QUAL apſt auff fich gezogen / weil er wil Chꝛiſti Statthalter ſeyn / Alſo pꝛallet er in feins 
10 " was fie gabe Wer in einem woꝛt oder werck der Ro miſchen Kirche zweiffelt / vnd gleubet nicht Q.tPimpf 
2 f daß er in ; Pb tut / der fen ein Ketzer. D. Wimpfelin were ſchier vmbbꝛacht woꝛden / darumb feling. 
" daß ABA ſtellete / Ob Auguftinus were ein Münch geweſt / Alfo waren wir gefangen / 
115 i "Rturfften wider das aller geringſte mucken. ~ 
rn ^R Von Roſen Krantz im Bapſthumb. 
» NS ; Mart ſagteein Hiſtoꝛien / danon S. Bernhard ſchꝛeibet / wie ein Cartheuſer vber Fabel vnd 
jn | fat sagen vnd under die Mörder gefallen were. Da er aber deſſelbigen tages keinen Ro ingen von 
E beteta FANG gebettet hatte / wie er täglich pflegte / Fiel er von ſtund an wider auff die knie / vnd einem Cer 
gu oder a n die Straſſenreuber cin feh: ſehoͤne Jungfrauw bey jhm ſtehen / die hatte ein fehiene ıbeufer. 
Uo unde in in der hand / onn» nam jmmer ein Koͤßlin nach dem andern / auß deß C artheuſers 
p ſchoͤnen ^i die zehende Rofe war allzeit rot / die ſatzke ſie da zwiſchen / vnnd machte alſo einen 
M luſſen in 90 darauß. Da daß die Raͤuber ſahen / lieſſen ſie jn zu frieden / vnd thaten jm nichts / 
j ? ar er De Gott / Was haben wir doch nichtbürffen gleuben ? Iſts doch alles gleublich 
4i Holen do f Nichts fo vngereumet vnd luͤgerlich geweſt / daß wir nicht gegleubet haben. Dahin 
á tin Abe ( T Dapfi gerne wider bꝛingen / gibt für / vnnd fellet ſich / als wolter cin E oncilium Bate 
à E libiber aft ons betten / vnd laßts gehen wie es Gott wil / wenn er vns verdampt / ſo wöllen wir 
| den mit ad Men end für den Antichꝛiſt offentlich erklaͤren / er wirt muͤſſen zu ſchanden wers 


inen Anſchlaͤgen / ſie haben jetzt viel zu ſchaffen / fuͤrnemlich dir Epicurer zu M. 
gc dcah Deß Bapts Türfiigfeit. 

Voß iſtdeß Ba Tyranney geweſt / der on Geſetz nach all feim mutwillen geblitzt / vnnd Qf Bap. 
Barta Aes i Backen alſo gedonnert hat: Vergebens vnd vmb ſonſt if der die ſchamloſig 
bikes Euangelia gleich helt vnnd helt nicht die Sagunge der Roͤmiſchen Kirche. Das find keit. 

Res wüͤlſtigen vnd auffgeblaſene woꝛt / wie Petrus ſagt: Das find die ſieben Donner def Bap⸗ 


deu atung in der Offenbarung S. Johannis Cap. o. ; 
loſe Stand im optimi itc bic Figur / dauon e inſeiner Dffenbas Cap n. 
t 11 rung 


"Der Ehe 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch. 


rung ſchꝛelbt / da der ſtarcke Engel vom Himmel koͤmpt / bekleidt mit einer Tod iu Küche 
verborgenen geheimniſſe / hatte auff ſeinem Heubt ein Regenbogen / das iſt⸗ o Patin fd pr 
Sein Antlis leuchtet wie die Sonne / Dasift/hateingroffen ſchein vnnd anſchen⸗ (^n ed da 


hand ein Büͤchlin auff gethan / Das iſt / rhümet das Euangelium / das muß offen See 
Joan. zeug Da wirt das Bapſthum̃ fein artig abgemahlet / deñ er ift ein gemaleter Koͤnig " recht 
n eiu vnd Farben angeſtrichen / der ein groß euſſerlich anſehen vnd ſchein hat / vnd doch ei deß Be 
pfibum flat vnd larue iſt. Gott aber ift nicht ein leiblich vnm ſichtbar Perſoͤnlich ding / wir deß 
Reich ein vermummete Perſon vnd Faßnacht Larue iſt. | em 
Blindheit im Bapſthumb. ti BR 
Der beylig Or dreiſſig Saren/fprach D. M. war die Bibel vnbekandt / die Propheten T aftra 
Schrifft nannt / vnd gehalten / als weren ſie vnmuͤglich zuuerſtehen. Da ich zwentzig Da: d 
bitis Bay hatte ich noch keine geſehen / Ich meynete / es weren kein Euangelia noch $ pid | 
fibumo, denn die in den Poftillen find. Endtlich fand ich in der Liberep zu Erffoꝛt eine Bibel / 9 ise 
offtmals mit groffer verwunderung D.Staupigen. | aud 
In ſolchem Finſterniß regirete der Bapſt mit groſſer Superſtition / glaub vñ ſchein tan ⸗ 
O L. anlei Engeliſchen Schein ich nimmermehꝛ Bette duͤrffen angreiffen / weñ nicht S. Paul md 
tung wis lige Blindheit deß Bapſthumbs / mit klaren vnd hellen zeugniſſen angezeiget vnd confit 
dern Bapſt te / vnd Chꝛiſtus Gottes Son die Maieſtet ſelbſt jn den Bapſt nicht mit fo groſſen 2 bci 
danider geſchlagen hetter Matt 15.0125. Vergeblich dienen ſie mir / dieweil fie len fo pift | 
4 


die nichts denn Menſchen Gebott ſind / Wenn es Eſaias allein alſo geschehen vnn. W 
felber nicht widerholet vnnd angezogen hette wider die Phariſcer fo hetten ficco vera p 3 
Summa ſum marum / Die Papiſten find bedeubet vnd vberwunden mit gewiſſel! talit 
der Schrifft. Ich erkenne von Gottes gnaden / dieſen Irꝛthumb von hinden vnd form ngtoſen 
nen vmbſtenden vnd vꝛſachen / Noch ſchwitze vnd aͤngſtige ich mich Darüber wen te (pfit 


4 


herzlichen Glantz vnb gleiſſende Maieſtet deß Bapſts antaſte vnd angreiffe / ba fit y 

kennen / daß die gange heylige Schꝛifft wider fic iff. 7 : got? a 
Stocknar⸗ Da ein Cardinal in der erſte viel wider mich gerathſchlaget / vnd daß ein Stock nang auß 
ren rebe zu geſehen hatte / ſol er geſagt haben: Mein Herr / folget meinen rath / ſetzt ehe sut à 


nate 


einem Car der Engel Chon / derſelbe thut euch für allen andern den f cba erit 

i groͤſten ſchaden / vnnd das BO ri 

bun Dieſer Abergleubiſche gleiſſende Gottes dienſt / ob er wol vil leute betrogen hat / do qu 
kampff deß Gewiſſens den ſtich nicht / ja taug gar nichts. v datio 


Greuwlicher Irrthumb im Bapfthumb von zwoͤlff Nähe 
im Euangelio. . yi W 

D. H. Jo⸗ Ohannes Huf hat nur ein wenig das Bapfihuifi angegriffen / noch muftt en / vnd 
bann Buß brandt werden / lehꝛete aber gleichwol noch / daß zwoͤlff Räthe im Euangelio n b it ACC 
ſchwacheit ander ding mehꝛ / wie die Papiſten. Welchs warlich ein greuwlicher Inthu m T 
Schrift alſo in Gebott vñ Xii be zu theilen / daß etlichs folte von Gott allein gebot! d mach 
ches nur allein gerathen / vñ jeder mañ frey heim geſtellet ſeyn / zu halten oder nicht aa M 
lehren / daß alle Menfchen können vnnd follen Gottes gebott halten / die Rache aber W 
verbinden vnd verpflichteten niemand / daß er fie müßte halten / wenn er nicht gerne wol. und 
golge auff Auch dieſem falſchen wahn / als auß einer Bꝛunquell / iſ kommen ſicherheit in Lene ache 
ſolch verfü Heucheley der obrigen Werck / fo andern werden mit getheilet / Nemlich / daß die M sa 
nifġge Kloͤſtern / als die ſolche Raͤthe hielten / froͤmmer onnd heyliger weren / denn der gemeine! if . 
nichr. Mann. Gemeine vnd heuß liche armut fliehen ſie / vñ ertichten jnen eine freywillige vnd 7 
wehlete lehꝛe jres gefallens / Eheliche keuſcheit vnd der Leyen verachten ſie / erheben one nd 
hoch der Jungfrauwen vnd Widwen keuſcheit / Sagen / daß die andern gemeine epift M 
gleubigen leben in haderſachen / fie aber erwehlen jnen einen ſonderlichen Stand vnd 1 7 N 
kein zanck innen iſt / da fie doch die aller zaͤnckiſchten / neidiſchten vnd rachſeligſten Leute 


Menſchen Satzungen hat man im Bapſthumb mehr vnd hoͤher 
geacht / denn Gottes Wort. fuge f Q4 399 d fp 
A D. Mart. der Nonnen Statuten laß / die gar kalt geſchꝛieben vnd gemacht ware (t 
T = get er ſehꝛ / vnd ſpꝛach: Daß hat man muſſen hoch halten / vnnd dieweil Gottes W ^ uin 
achtet. Sehet nur / was für ein Stockmeiſterey vnd marter der Gewiſſen im Bapſie oder 
atweſt iſt / da man auff die botas Canonicas nnd Menſchen Satzungen drang. We M. 
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"ied Mann, ein greuwlich woꝛt geſchrieben hab / Daß / wer nur ein Syllbe auß lieſſe / vnnd 

1 855 ußbetete/muͤßte Rechenſchafft darfuͤr geben am Juͤngſten Gerichte. Ich halt / Hugo 
dumb geſchꝛieben / auff daß der Kinder zucht erhalten wuͤrde / welches darnach in ein bo⸗ 

nch wd n. zum verderben der gewiſſen gerathen ift. Denn in Kindern ift das Gewiſſen noch 
f 


LM 


vmi man fic in der zeit auffziehen / darnach wenns Gewiſſen fompt / muß man 
n. 


Des Bapſts dreyerley Kirchen vnd Tyranneh. 


; eap hat dreyerley Kirchen ertichtet / eine Eſſentialis / weſentliche / als die verſafſt⸗ 

. e we gleubigt/ Die ander / Repreſentatiua / die die Kirche bedeute / als der Cars 
Sisi, Áth ie dritte Virtualis / die tugentliche oder kraͤfftige / als des Bapſts Decret / 
3875 e alle andere / wie er bꝛuͤllet in c. cuncta nouie d... i 
Wege acheh 8 viel e. d — die Helle fuͤhret / doch ſolt im niemand 
Hi agen / warumb ers thete / etc. 

el ol man antworten: Chꝛiſtus beſihlet feinen Juͤngern / vnd ſpꝛicht: Gebet hin / vnd sep r 
omy Sich euch befohlen habe / ete. Deß folte man fich billich halten / Aber auß Gottes Debolion: 
genommen n Sicherheit vnd Vndanck barkeit willen / hat der Bapſt durchgedꝛungen vnd gue 
i und ein groß anſehen vnd gewalt geworien/färnemtich mit dem Schein / Daß Pe⸗ 

Mitdieſ ind zu Rom geweſt / wiewol es mit Petro vngewiß vnd zweiffelhafflig ift 
juch der e groſſen ſchein hat der Antichꝛiſt fein Reich angefangen / vnd alfo hoch bzacht/ 
55 Her aps ſamptetlichen Churfürſten haben / wie die Stallknechte / dieſer Beſtien 
LT Salon Stegreiff halten / auff dem Concilio zu Coſtnitz / da Johannes Huf ver- 
ichen Wir rumb iſt er fo ſtoltz / daß der Cardinal Caietanus zu Augſpurg bey leben des loͤl⸗Caictanua 
MTM is Maximiliani/zu mir ſagete: Wass Meynſtu / daß ein Cardinal nach Teutſch⸗ 
Nun ab * 7 F 
agen ene muß er ſehen / daß der groͤſte vnd beſte theil in Teutſehland iſt jm abgefallen /deß⸗ 
" ni n gene achten feiner nicht viel meh: feine eigene Schutzherꝛn. Er ift gemar⸗ 
M: nen. 9.6 ($ Mundes / wirt aber zerſtoͤret werden / durch die zukunfft vnd erſcheinung 
atomis G. ſo der fuͤrnembſte Schutzher des Bapſts iſt / wil hn Refoꝛmiren. Y wie ein 
Maa, den Papiſten dip woꝛtlin ! Refoꝛmiren) das konnen ſie nicht dulden Wie 
wen finta aceng auff dem Concilio ju Behemen geſagt hatte: Laſſet die Beſtien freſſen / 
» wren ſie wollen / aber daß ſie vns Refoꝛmiren wollen / das iſt vns nit zulelden / Denn 
M darum n denen Artickel wiechen / ſo were es vmb vnſer Kirche geſchehen / ett. Vñ iſt auch 
i ofie à encken fie etwas / vnd freyen nicht / denn diefe Folge ſehen fic wol Zift ein irs ` 
Metas fa ^ fo find die andern allzumal falſch / Denn wenn fich einer einmal ver⸗ 
"fie tiber man ſich / er ſey ſtets alfo, Dꝛumb weil ficin der Pofkflion ſitzen / ſo wots 
I ale in verteidigen offenstiche Jrthumme. F 
(ii it wunder / daß mir der Sathan feind iſt/denn er verleſſet feine Kirche nit / Luce n. 

d mit ernſt an / vnd ſtreitet für ſie auffs aller gewaltigſte vnnd hefftigſte er 
Sim feinen Ko die Gottſeligen in die Ferſe. Aber Chriftus vnſer Her vnd Heyland zers 
Pip tirer u Denner ſol vnder feinen Feinden heriſchen / wie ſch auch die Papiſten / | 

i Darum idertauffer / vnd andere dergleichen Schwermer vnd Rottengeiſter wuͤten 
eh à 7a Rtone betten / denn es ift nicht ein ſchlechte ſach die jent für iſt/ Der Se O. M. f 

bee ſey fo etit vnderzuͤrnt / Wirt er ein Krieg in Teutſchlandẽ anrichten da Gott P TOR 
ug Hbi es Rn drbenenb cincvcrtedffung folgen. Compofita rerum Gvíemans d die» 

T Sti, $ n é dvp brin "e gebꝛeuchlich / als / geweihet Saltz / geweihet Waſſer/ hen vnnd 

: avi, 


erfahꝛen. 
n i Worauff das Bapſthumb ſtehet. : | 
l 1 tuyn mb find zwey fuͤrnembſte Heubſtůck / darauff es ſtehet / Nemlich / eigene ger Bebes 
M ifo So füllung des Geſetzes / welche gar wider einander ſeind / vnnd dem verz ſeule deß 
chen EN Chꝛiſti entgegen. Denn fo bald das Gewiſſen hont / bem Geſez muß ge poe 
halten werden / So ſagt es und ſchleußts von und an / du haſt es 


t (i u es thun / oder biſt verdammet / Nun aber kanſt du es nit halten? 


dne Pumi mufi 


Ma nr vnd angſt im Gewiſſen an. Darumb hat jener Münch am Todbett / da 
Rin wolte wol vnnd Chriſtlich gethan / da er ſahe / daß es alles zerrinnen / vnnd gar 
ein geſtrenges Leben vnd Oden er gefuͤhꝛet hatte / reiß er endtſich 

| Ti odi durch 


e wie 


Nach dem 


Spruch / 
dic aliquid, 
Oc. 

Je 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch. 


durch alle Menſchliche Satzung / vnd ergreiff das Cruciſir / vnnd ſpꝛach 


gangen Welt Suͤnde / am Stamme des Creutzes gnug gethan / vnd dafür beza 


dienſt neme ich an / vnd verlaſſe mich darauff / vnd kuͤſſets. 


Der Papiſten loͤchericht Argument. 


eh tit 
let hat⸗ deß a 


iE 
a 


í 


Eil die Papiſten ein boͤſe fach haben / fo vnderſtehen vnd bemühen fie ſich⸗ ce d 
Kb: loſen vnd loͤcherichten Argumenten vnd Gruͤnden zu vertheidingen vnd zu 
A die den ſtich gar nit halten / darumb kan man fie leichtlich widerlegen / a 


ſagen: Alles loben iſt anruffen / die Heiligen ſol man loben / darumb ſol man ſie antu 10 (matt 
wort. Es folget lang nicht. Denn mit alles loben heißt vñ ift auch anruffen / ehrliche Leute Ca 
loben / aber darumb rufft man ſie nicht an / denn das anruffen gebuͤrt allein Gott / nit inen 
turen / weder im Himmel noch auff Erden / auch keinem Engel nicht. g ynd wi 
ſt vnzimlichr ez 


Item / ein jeglich werck der boͤſen luſt / oder fo mit böfer luſt geſchicht /i 


* 1 d c ü chi " E i nnd wi Yon 
der Gott / Eheliche werck geſche hen mit boͤſer luſt / darumb find fie ere ra Pdf sui 


vnd folgends Sünde. Antwort. Eheliche werck an jnen ſelbs / ſind nicht wer 


dern daß ein Ehelich Gemahl das ander lieb hat / vnd begeret / ift Gottes oꝛdnung⸗ bum jf 


che werck zufelliger weiſe vnrein ſeind / vmb der Erbſuͤnde willen / doch ſeind 


recht rein. 


$ 


Abgerich⸗ 
te Heu⸗ 
traliſten. 


Vnwider⸗ 
ſprechli⸗ 
cher vber⸗ 
weiß. 


Scotus 
Theologia. 


Sorboni⸗ 
ſche weiß⸗ 


beit, 


Item / die Lehꝛe von vergebung der Sünden ift noͤtig / Ablaß vnnd Gna 


ſie an 
/ n3 


; ng” 
der Sünden / darumb find fienötigrete. Antwort / Des Bapſts Ablaß ift nch age 
Suͤnde / ſondern eine gnugthuung zur vergebung der Straffe / welches ein lauter à 


dicht iſt. 


fre Abgoͤtterey vnd Gottloß wefen beſchoͤnen wéllen, 


Der Papiſten ſchalckheit vnd heuchelen / fo ſich jetzt weißb 


rennen ond 


Papiſten tuͤck vnd triegeren / die Neutraliſch ſeyn / vnd jhre Lůgen vnd S í 
decken vnd verneinen woͤllen / vnd befchönen/ondnitdafür gehalten en 


aufg 
Pate Pꝛediger ſollen fleiſsig wachen / vnnd auchn | 


jemals gejrret / oder ein Waſſer betrübt / vnd vnrecht gethan vnd gelehret / H 
che etlicher maſſe zureden / vnd nachzufolgen gelernet / brauchen auch ber wo? 


gleuben / es iſt ein lauter betrug vnnd geplerꝛe / denn fie machen einfeltige 


Vnd wenn ſie nicht koͤndten mit jren eignen Buͤchern / vnd lebendig 


vnd vberzeugen / ſo müßten fie recht vnd wir onrecht gethan haben / daß wir fie DUM ETT 
greumlicher Inthum̃e vnd Abgoͤttereyen beſchuͤldiget haben. Darumb f and ſich 4 


gleube nicht ſchlecht jren gleiſſenden guten woꝛten / damit fieden Schalck de 
weiß bꝛennen wolten. 


Wer kan aber alle grobe Irꝛthufſie erzehlene Scotus jr fürnemfter l / font gra 


phiſt ſchꝛeibet: Daß ein Menſch auß feinen natürlichen kraͤfften vnd Freye 


vnd feinem Geſetz gnug thun / was die Subſtantz vnnd das weſen des e 12. 


get / one des heiligen Geiſtes gnad / Ex merito congrui, dadurch er geſchi 
gewiß gibt / daß nit fehlen kan / Gnade / vnd kriegt jn lieb / da folget als denn n 
digni/ daß ers verdient / wirdig zu ſeyn. Sagt weiter: Denn kann einer / ſpri 
niger Gut / viel mcd kan er das groͤſſere lieben / als Gott if ; 


Von Sorboniſten. 


du 


eye pvid 


wie die Pappageyen / Iſt lauter Heucheley vnd Buͤberey mit jnen / Haltens im nn | 
ders / vnd bleiben auff jhrem Gotlloſen weſen / wie eee | 


ger vnd a 
K i 
p p» ine 


ac LM 


"T. 
Sefa 


Matthei am fuͤnfften / Nemlich / So die zwolff Rache NN, mif by 


ex Sophiſten zu Pariß in der Soꝛbon / haben wider mich geſchꝛieben / x 
s Q 


were es ergerlich vnd zu gar beſchwerlich. Deßgleichen fagen fie: Een ein Person gun 
feln / Nicht was die verheiſſung Gottes / Sondern was jon belanget/ g N j 


aber fahen fican / fich zuentſchuͤldigen vnd weiß zubꝛennen / als fey zwi 


vnderſcheid der Lehꝛe halben / Sondern es feye nur ein gefehꝛlich n in man 


Heubtſachen were keine widerwertigkeit / zand noch vneinigkeit / Sonde 
gen einig. N : ' "ü vi 
Hierauff fol man jnen antworten/ond fie fragen / Warumb haben Lá 


77 


FM 
enn por! m) 


„Dr fhe meine PE 


vnd zuuerfuͤhꝛen. en Zeug bi ^ | 
ft / vn 
j "n" 


(sda ioi | 
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4 4 1 
is Vom Antichriſt. 5! 
N i MU Kom pg roter gent ertrenckt / verbꝛandt / gebannt / vnd mit Weib eben (o ge 
reg elende gejagetond vertrieben / vmb wortgezanck willen? Wehe ſhnen / ie find in hero car. 
ff n Sinn gegeben / wollen jetzt von Gottfuͤrchtigen lehꝛern vnnd Pꝛedigern nicht g 
hen her Es find grobe / vngeſchickte vi Gottloſe Eſelskoͤpff die Papiſten / Wie jener Dfarz 
deem Viſhoffe verklagt war / als ſolt er nicht recht taͤuffen / Vnd da er nun erſchien / 
tay Bischoff ein Kindertocke zutaͤuffen / da er hoͤꝛet / was er für ein wort bꝛaucht / Da fing 
macher be Ego te Baptifte in nomine Chrifte, Da ſchalt n der Biſchoff / daß er fo cin 
yes duober Gefell were / vnd koͤndt die wont nit recht eden / Da warff der Pfaff die Tode 
: NM ſpꝛach: Wie das Kind vnd die Tauff iſt / o find auch die Wort, 
o» Papiſten hoffnung von der Reſtitution des Bapſithumbs. 
Moers den . Januarijſcufſhet D. Martinus tieff / vnd klagt mit groſſem hertzleid oben 
» morat íi blindheit der Dean ſpꝛach: Die armen verſtockten Leute hoffen noch 
Mig one das CDap (thumb fol wider reſtitutrt werden / vnd in ſeinen voꝛigen Stand wi⸗ 
Winde man nach dem Spꝛuch / den ſie pflegen zu fuͤhꝛen / S. Peters Schifflein wirt wol 
Torf vnd Wellen getrieben vnd angefochten / wancket auch wol / aber es gehet nit vnder⸗ 


| men... Der Papiſtiſchen Meßknechte platten. 
4 Ni gleich wol cin wunder ding vnd erfindung / ſagt Doctoꝛ Martinus / daß des Bapſts platten⸗ 
\ mifin Crratürchen/Münche / Pfaffen / vnb roms Perfonen/gemeiniglich alle träger, 
aner. Her Gatten vnd Creutz tragen / da ce doch Gott in Mofe verboten hat / Vielleicht hat 
oe. Bott mit dieſem zeichen wollen anzeigen / daß man fich für jhnen huͤten koͤndte vnnd 


a é E Der Papiſten vnwiſſenheit in guten Kuͤnſten. 
Er 


IA mehꝛertheil vnnd roͤſte hauffe onder den Papiſten / ſonderlich in Kloͤſtern / ſind ſeh: Der Bipfe 

P. Kot ne faum Mes ARAM, s + in 

ALTA (rd lama für clama / vnd da er geſcholten ward von den andern / daß er elama für Che 615 E 

LAM SETS mit hoͤherer (Gimme / vnd ſchꝛie vberlaut etlich mal / clama, bif fo lang / daß er vnd Bina 
in. Don immer fisci, Roi 

feriti SIC aft lire fár dicere Voy cin ngefefterCelfigat zu . der ſagt auff eim Dos 

* anckſagung : Inclyti Senati / der ward darnach ein Thumbpfaff zu M. 


Don, Weltbetriegerey der Baͤpſtiſchen. 
Sines Gem g weiſen fie järtich für Heiligthumb ein Buch / darinn Keyfer Heinrichs vnnd giorni, 
ve wen beyde zu £5 Künigunden Eheſtifftung foll beſchuieben ſeyn / da fic geloben Jungfrau⸗ ab uno, ere: 
juſchen⸗ : $ bleiben. Als nu Birckheimerus dahin kam / vnd ein fuͤrwitz gewann / das Buch 
t ür, Alsbach für ein Contract ſie mit einander hetten gemacht / da ſie ſponſalia hetten con⸗ 
warens die durch groffe Pꝛacticken erlanget / macht jm die Thumbherꝛn das Buch auff / 
bein eim e Ciceronis geweſen. Solche beſcheiſſerey ift mit inem geweſen. Sonſt laſen 
"hari d lofter / Mumſimuß fürfampfimus / Da ſie nun ein junger Munch auß der 
du wr fab arumb ſtraffte / ſagten die andern Patres: Du junger Lecker / wilt du vns ſtraf⸗ 
en alfo lang Mumſimus geleſen / Es foll vnd muß Mumſimus heiſſen vnnd 


„Gewalt ift der Papiſten Wehr. 
N pim haben die fach verloꝛn / ſtreiten nur mit gewalt / damit mepnen ſie / die gu et? Berber tell 
br3 i ed gewinnen / Bey jhnen ift gewalt neben thoꝛheit / bey ons aber ift Weißheit rüftung. 
ed 80 


irn vnde wacheit. Es wirt aber jhr ding von jm ſelbſt fallen / Denn wo wöllen fic die lenge 

bar derſich v oth nemen? Es find hie viel Studenten / aber ich gleube nicht / daß einer brune 

Bine, 15 woltſchmieren laſſen / vnd das Maul aufhalten / vnd jm ben Bapſt feinen dreck 

fen tif len. woltens denn Matheſius vñ M. Plato thun / Welche beyde damals 

n waren. 

Nacht agte er damals vom Bapſthumb: Daß Gott mit dem Bapſthumb vmbgehe / gleich 

Nichte mit einem duͤrren S ommer / da die Baͤume verdoꝛren fuͤr groſſer hitze / die Boͤrn vnd 
nicht nen vnd verſeigen. Alſo verſeigen jetzt auch alle Gelehꝛten im Bapſthumb / daß 

cz / teo fit hinkommen / ſieverſchwinden alle mit ein ander, 


Rom 


^j J few an, 4 * A 

Ciſchreden Doct. Mart. Euch. | 

O. en. 2. Nom / ſpꝛach D. Martinus / hat gelehꝛte Leute / aber inder H. Exit femen A 

een Eſel / Wie einer dieſen Spruch Marci am letzten alſo außlegt: Signa eos, qui le ach 

1 Das iſt / zeichne mir die an / ſo da glauben / etc. Nam ein Nomen fürein Verde | 

E für zeichen / Da ſpꝛach Doctor Jonas darauff: Die Nachkommen haben die beſte zel aud 
Ja ſagte D. Martinus: Ich hab ſoꝛge / das beſte iſt nun geſchehen / es werden nun e ie MM 


Rotten folgen. 
Der Papiſten Grente, w 
Offendis N W. Calixti / erzehlete D. Martin Luther eine Hiſtoꝛia von einer al pom 


e Rom were gehalten woꝛden / in welcher er neben orerffia Magiſtern oder mmm gs 
llo vob Tre / da hetten fie wider des Bapſts gewalt diſputiret / der fich rhůmete / daß er m auß 


ten Hand den Engeln im Himmel gebiete / Mit der Linden Hand aber / ziehe er die u elt 
dem Fegfeuwer / vnd daß feine Perſon ver miſcht were / mit der Gottheit. Er aber Tannen 
dawider diſputiret / Nemlich / daß dem Bapſt allein gewalt gegeben auff Erden zubinde Er hett 
loͤſen / Matth. xvj. Vnd da fic die andern hefftig das angefochten hatte / hett er ge (571 
es diſputirlicher weiſe / nicht daß ers gewiß dafür hielt / geredet. Darauff ſagte O. M. len / 
in viel hundert Jaren kein Papiſtiſcher Biſchoff oder Pfaff geweſt / der ſich der ane e 
Tauff vnd Pꝛedig Dette mit ernſt angenommen / denn fie waren damit zu gar fehe beſch NUN 


fie Gott feind find, TT n 
Des Bap Doctor Jonas ſagte: Er hette es von vielen gelehꝛten Leuten gehoͤꝛet / daß nl : 
ſtes vor⸗ — Refoꝛmation bebürfft hetten / aber niemand Dette das Bapſih mich j 
warnung. angreiffen / Denn der Bapſt hette dieſen Namen gehabt / Noli me tangere , Taf gewußt, 
an / darumb hat man geſchwiegen. Da ſpꝛach Doct. Martinus: Das hab ich auch reed 
Denn Doctoꝛ Staupitz ſagte zu mir: Werdet ihr bao thun / ſo werdet ihr die gantz mit Blut 
euch haben. Vnd ſagte weiter: Doch ift die Kirche auffo Blut gegründet / wirt auch arti⸗ 
begoſſen / beſchneitelt / foꝛtgepflantzet vnd beraubet. Darumb wolte ich / ſpꝛach⸗ or und 
nus / daß alle die das Euangelium woͤllen predigen / die Papiſtiſchen Greuwel/ DH diit ut 
Papiſten Bücher leſen / vnd allermeiſt wol bedechten den Greuwel vnd Treudelmat en esfe 
Ypffermeſſen / omb welcher willen / auch allein Gott Bette billich die gange Walkmen " $n 
fav "Maii gerüſtet vnd confirmiret wuͤrde / wider die Wiperfacher vnd e 
gernuſſe. ap? 


Ein anders. 


Barfüffer Je Bücher Johannis Capelle /ſo man Confirmatum nennet / in welchen bim 
Bibel. Das Chꝛiſti vnd Franciſei iſt find ſo voll groſſer lägen daß esfcheiner/ der Men m 
felben fep vom Teufel beſeſſen / nicht allein Beiftlich / onder auch Leiblich denn ray 
, ranciri vn? agt e og 
met: Chriftus hab Srancifcodas Gericht auffgetragen vnd vbergeben / daß er mögen 777 
felig machen / oder verdammen. "th ; od: pnt 
Zu Luͤneburg in einem Kloſter / ſtehet nochauff diesen tag ein geſchnißter groſſe Allen / 
innen die Geburt alle Werck vñ Mirackel C'brifti/aud fein einzug zu Jeruſalem O4 d 


e | Ein anders. 1 NA n. j 
es Bap⸗ Er Bapſt / wie man ſagt/ſol alle Lutheriſchen mit jren Wei den genom 

; i i jren Weibern zu Gna fi 
mied kms — haben wenn fie nur predigen vnd lehren was er wil / vnd jre Weiber für Huren e i m 


© chin halten. Pfui dich Malan/ſpꝛach D. M. Was darff der Teufel thun = 


theriſchen. 1 | 
beriden. (est er vngeſtrafft/ Der Ehe mit achten / it Menſchlich / aber verdammen / das heiſſet 


e 


gar verachten. Alſo wil Wigel mit feinem Weib auch thun / ich wil es feinem from inen 

rathen / daß fie dermaſſen bey jm bleibe. ipu / uu wi en is 
x 5 | Ein anders. poera 
NAE E C ift ber Bapſt ai Gottes vnd der Menfehen Spötter / denner verlahtt UN, oggi 


umm 


die Religion / die Weltlichen Står de vnnd alle Erbarleit. Das beweiſet er T gu 


i 


E Vom Antichrist. 

us bn Due — EA ae 
leſich bene „Schemet fich gar nichts / ja wil noch / als ehꝛlich / gerhuͤmet ſeyn / er [o 
! Maii in kin Hertz ſchemen / ſo er ein Pfaff eee 


Vergleichung der Reich Ghriſti des Bapſts vnd Cardin. 


endete eich (ift ein Reich der Barmhertzigkeit / Gnad vnd Guͤte / des Ba i 
i pſts Reich / iſt 
( uin Lgen vnd Verdafinuß/des Mahomets / iſt ein Reich der Raach zoꝛns vnd 


Der Pfaffen Hurerey. 


1 ud hat D-M.£dafein formation onber den Thumbherm zu C. vnd N. gemacht Pfaffen 
m inen zuth weren die Thumbherꝛn gezwungen worden / jhre Köchin zuuerlaſſen / vnd von PPr. 
ſich ent Aae d hette vierzehen tag gewehꝛet / denn fie kondten jr lenger nicht entrathen / 
Ihnen den n. darumb namen fie ſie wider zu ſich / aber fie die Köchin wolten nicht / ſie ver⸗ 
wmiſſen N n / ſie wolten fic bey fich behalten vnd vertheidingen. Darauff haben fic fic auffs 
Wt buy ciden daß man ſie nicht gekandt hat. 
gen bera ia lagt/ein Kleinſchmid oder Schloͤſſer / fol geſagt haben: Er habe in vierzehen tas 
liche raum id jt arbeiten gehabt / Tag vnd Nacht / allen Schlüſſel zu machen / Denn ein jeg⸗ 
[pem olte nun einen Schlüſſel zum Pfaffenhauſe haben / weil ſie die Huren hetten weg 


Su 


P " s 3 Á 
| [^ gt D. Mart. Ich wolte man ſpottet vnſers. Hem Gottes nicht alſo / man ſolte mit 


m. 


an beste nung vnd Gehott nit fo leichtfertig handeln. Denn weil die Gottſtligen kaum koͤn⸗ 


loſen Nen K wirdes deñ den Spoͤttern / Gottloſen vñ Gottsleſterern gehene Aber die Goti | 
Titoli dien aben fren Gott den Bapſt / Wie ein groſſer Doctor ſagte: Wenn ich dem Bapſt Gorrloſe 
Müncheke €o werde ich ſelig / vnnd hab vbꝛig genug zur Seligkeit / denn wenn man mir eine Dio fi 
Mtr ibt wenn ich geſtoꝛben bin / vnd die vberige Werck der Muͤnchen mitißei⸗ (den eoe 
Alem mich verlaſſe / ſo werde ich felig. | Pus, SÉ 
fnr geld auch / da ich ein Münch war / wenn ich on ein Schepler were auß der Zelle Micene 
daß gd ein groffe Todtſünde begangen / vnd were verzweiffelt. Iſts nit ein groffer grens ſeuger. 
ain dem uffolche Narrenwerck vertrauwen / vnnd fich verlaſſen ſolle Da man ſolche ehre 


NA ran Pifo folte geben, Solt man doch dem Bapſthumb omb dieſes einigen ſtuͤcks 
m 


illen/gram ſeyn. 


Mas der Bapſt mit den feinen zu Rom / von der Stelen vn⸗ 


Ex. 


ſterbligkeit gehalten. ; : 


c» ive Narn für des Bapſts Tiſch einmal mit einander diſputierten / Ob des Men⸗Diſputa⸗ 
Au. daf el vnſterblich were / vnd einer ja / der ander neyn ſagt: Sprach der Bapſt: Jener / 8 
weiſung vader l, die Seele were vnſterblich / redete wol recht / vnd hett gute Argument vnd be⸗ ſterblch 
lich Ange xrbidto mit dem andern / der ba ſagte / die Seel were ſterblich / denn co machete ein (ey fürdem 
4 Solche Be ond einen guter ding. ML d Bapſt. 
Vaſelauffd ichter vnd Epicurer fof die Chꝛiſtliche Kirche zu Regenten haben. Afo ward «erts 
im hohe e Concilio beſchloſſen / Daß die Pfaffen folten lange Roͤck /biß auff die Knoͤchel er 
"Ivob die S chuhe/ breite Platten / vnnd kein rot noch grün kleid / Vnd man ſolte nicht diſpu⸗ 
Der Ba Reich oder vnſterblich were. 
ende ach hi: Konig on Gott vnd Ehe / Denn was Goͤttlich iſt / das hat er weg genom⸗ 
ANM $ Fgeendert/was Gott in der Welt geordnet vnd eingeſetzt hat / als die Ehe. 
e VAPA Gregorius hat den Dreifligfien angericht / Scelmeſſen 
— Jed für die verſtoꝛbene zuhalten. | 
| fund arfimc/ertifsig Meffen/für die Todten zuhalten / ſind vom Bapſt Gregoꝛio er⸗Stiffrer 
ond bey achthundert Jaren geſtanden / Der war fo heilig / ja abergleubig / daß er der Seel⸗ 
uder / der dꝛey Gulden vergeffen / die er in feinem Ampt nicht berechnet hatte / meſſen. 
ipid vberm Tiſch verdammete / vnd ließ folch Gelt ins Grab werffen / vnd hm 
fo, alten / dadurch er fot auß dem Fegfeuwer erlöͤſet ſeyn worden / O des groſſen 


Tetzels Gottloſe fünfeit mit feinem Ablaß / hat O. M. Luth. 
vrſach geben zu ſchꝛeiben. 


gr 


VR iC 


dan Leinen! 
Be 


Tetzel 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch: 


ceuffeli· Ebel machte es fo grob / daß mans mußte greiffen / deñ er ſchꝛeih vnd ber opo 
ſche verwe 3 eee Gott vnd Menſchen. Zum andern na" 
genheit die laß gleichwol fráfftig were vnd guͤlte / da ſchon der Menſch weder rem noch leid het 


kst. Buß thete. Ja / wenn einer gleich die Jungfraw Maria Dette geſchwaͤngert / ſo Pa s 1 


geben. Ach koͤndte er die Sünde vergeben / die einer zukuͤnfftig willens were zuthun. I ynd 
bas Ablaß Creutz / ſo der Bapſt hette auffgericht / des Herm Chrifti Creutz gleich were⸗ K i 
che krafft hette / ctc. Solche vnd dergleichen Greuwel verurſachten mich / daß ich mich! A 

ſatzte vnd ſchꝛieb / nicht vmb eines einigen Menſchens oder Gelts willen. ^ NN 


Der Bapſt ifi ein Ketzer / vberhebt fich ober Gottes Wort. 95 
Vgnuſtinus vnd andere / machen dieſen vnderſcheid vnder einem Ketzer⸗ Sch | 


Bener, Spaltung vnd Trennung anricht/ondeinem böfen Chꝛiſten. Ein Ketzer iſt der⸗ pid 

Opinion vnd Meynung wider die Artickel des Chꝛiſtlichen Glaubens / auff o qim 

den rechten verftand ber H. Schrift auffbꝛinget / vnd halßſtarrig vertheidiget. Ein S Kir 

cus vnd Trennungsmacher heiſſet / der eines rechten Glaubens mit der rechten Christlich ‚Ein 

chen iſt / helts aber vnd iſt nicht mit jr einig / vmb etlicher Ceremonia vnd Bräuche w "o. 

boͤſer Ehriſt helts beydes / Glauben oder die Schreond Eertmonien / lebt aber vbel / Abt 

a ſen ergerlichen wandel. einen Sch 

$9. M. f. Nundärffen mich die Papiſten nit einen Ketzer ſchelten / fonder heiſſen mich an ehe / 
ift kein &cz maticum / der Trennung vnd Spaltung anrichte. Aber ich halte den Bapſt für einen nb id 

ger. Ergfeger/fo helt er mich wider dafür / Denn er iſt des Herren Chrifti widerwertiger⸗ 4 y ſeinen 
Bapſts / Sintemal er vnuerſchemet lehꝛet / Das Pꝛieſterthumb Chrifi fep bah ne 

Statthalter den Bapſt / der hab macht enderung vnnd neuwe Geſetz jumachen/ ve 2 


et 
ý 


das ewige Pꝛieſterthumb Chrifi. d quid at | 
Bapſtes Sehet nur die zwey ſtück in feinen Decreten an / da er fich mit groſſer pꝛacht yr 
vermefien= ober die H. Schuffterhebt/Schtdiefelbigewoldie Vaͤtter außlegen vnd deuten /a fler w 


Ager wil 

dein. trennen vnd zu ſpꝛechen / was recht iſt das behelt er allein für dem Kömfehen ac Dg 
ein Herꝛ vber die Schꝛifft ſeyn / als / den niemand macht hab zurichten. Darumb leßte E s 

mich fein Donner vnd blitzen gehen / auch wider fein eigen Decret. T dazu an 

Dienn er ſagt ſelbs / Diſt. viij. Die Gerechtigkeit fof der Warheit weichen gue , iih 

das Exempel des Koͤnigs Ezechias / der die Ehꝛne Schlang zubꝛach / die doch Gott bef Barbell 
auffzurichten. Nun aber thuter ſtracks wider fein eigen Recht / denn er wil jetzt⸗ daß Peu daß 

fol weichen ſeinen vnzehlichen vnd greifflichen Irꝛthumen. Bnd das iſtdas aller [RR en 

die Jugend ſolche Irꝛthume nit hat geſehen / weyß auch nichts dauon / noch fennefi dit 

anbers / es habe mmer alfo geſtanden / mit dem lauff des Euangelij / daß ſtets / wie FT ? 

vnd gepꝛediget ſey. gen / dab ich han 

"gie Nu Gott hat mich wunderlich ins Spiel gefuͤhꝛet / den Drachen anzugreiffen en mals 
* Muͤnche vnd Nonnen außgejagt auß den Kloͤſtern / vnd den Bapſt dꝛuͤber gehend l 
Worts. hehets/ Hetten wir Gottes Woꝛt in ehꝛen gehalten / ſo weren ſolche greuwliche In f 
goͤttereyen nit entſtanden noch eingeriſſen / Ach lieben Herꝛn / laſſet vns dieſen Kath fi gut? 

gen / da er ſagt: Zen (meinen lieben Sonyfolt jr Dozen. saffet vns bey dem lieben Son v or 
bleiben / vnd das ander fahren laſſen. P itid 


Das Bapſthumb verleugnet die krafft der Gottſeligkeit. 4 A " 
Go Bapſthumb hat einen ſchoͤnen gleiffenden Gottesdienſt / rhuͤmet wol Got 15 | 
0 Í 


y 
? 


T€ 


| Oral 
Glauben / Chꝛiſtum / Sacrament / Liebe / Hoffnung / etc. Aber die trafft A (ti 
leugnets / lehꝛet / das ſtracks dawider vnd frembdeift. Darumb ſagt S. Gottſelt e 

fie die krafft der Gottſeligkeit verleugnen / Spricht nicht: Daß fic nach jhrem le fach m 

haben / oder die Gottſeligkeit verleugnen / ſondern jre krafft verleugnen fic / mit fall ^ 

— id Tb] 
amit 
isch‘ 


gleubiſcher Lehꝛe. N Mors 
Der Roͤmiſchen Kirche Schifflin. "— 
Octoꝛ Martinus zeigete eine Tafel / auff welcher gemahlet war / wie e pn y 
De Superſtition vnnd Abgoͤtterey die gantze Welt bethoͤꝛet bat / n qui ; 
Schifflin war voller Munche vnd Pfaffen / die richteten vnd warffen a | 
ter zu denen / die im Meer ſchwummen / vnd in gefahrgeibs vnd Lebens ſtunden⸗ h eiligen t 
faf mit den Patriarchen / Eardindien/ Biſchoffen / im Schiff hinten / mit dem per perf 


a 
A 


7 


Der Baͤpſt 
ler bülffrei 
cher dienſt. 


TM Dom Antichrist. 235 


Munchezu Y bedackt / vnd [abc gen Himmel. Dif ift in fehꝛ alt Gemaͤtde/voneinem Panter 

bensin tvier enedig erdacht vnd geticht / welchs wir alles gegleubt haben / als Artickel deß glau⸗ 
Mogin den C briftficben glauben. 

here m mit der Veronica zu Rom / daß nur ein ſchwartz Brett iſt / mit zweien ſeidenen veronica. 
dichten be al n man nur daß eine weg nimpt vnd zeiget / Beredt alfo die Leute mit einem 
"dt eg Alfo als were es recht gemahlet / vnd ift doch nur ein ſchwartz Taͤflin / darauff nichts S. Peters 
f$ ting oſind auch S. Peters vnnd Paulus Haͤupter zu Rom im Voꝛhofe Canet Pe⸗ vnd Dau» 
WR Bab: gehauwen/ darüber gegen Moꝛgen vnd auffgang der Sonnen geſchꝛieben ſtehen E e 


Ecclefiam pro Mari rego, mihi climata Mundi 
unt mare, ſcripturæ Retia, Piſcis homo, 
| Dasıf/ | 
Die Kirche ich fúr das Meer regir / | 
Diegange Welt ift fürs Meer mir. 
Die heylige Schrifft das Netze mein / 
A Da Menfchen zufahn / die Fiſche ſeyn / 
| Das iſt deß Bapſts Rhum vnd Triumph. 
b Def etzels Gottes leſterung · vnnd der Welt vndanck⸗ 
ö barkeit. 
D m Tegels Gottelefterung geredet ward / der mit pꝛechtigen / ſchwuͤlſtichen woꝛten 
fen, betheuwrete / ſpꝛach D. M. Wir find in der euſſerſten Blindheit vnd Gotts⸗ 
Pus G⁰ ties a fieke Nun weil wir dauon erloͤſet find durchs Euangelium / auß lauter 
It oe ilio) fo find wir auch auff vnſerm theil vndanckbar / gar ſatt / reitzen von beyden theis 
| wd leber niea greuwlichen Gottsleſterung vnd vndanckbarkeit. 
wir nu dar x ott ſtraff vns nicht nach vnſern Sünden / Hilff daß wir vns beſſern / Werden Gebett D: | 
I tbir vng getaufft / vnd Vaͤtterlich geſteupt omb vnſer vndanckbarkeit willen Wolan, fo Nn L. | 
Mite ps vnſers ſchadens leichtlich erholen / aber vnſer Widerſacher müffen drüber geftürs | 
And zu boden gehen / denn ſie vbermachens zu feh: mit irem Gottsleſtern. 


[ON eS Bapſthumbs Abgoͤtterey vnd Superſtition. 
nen Deep def Hern Chꝛiſti vnd feines Euangelij aͤrgſter feind / hat alle Goͤtzen fén 
vñ der n daß man angebettet hat / Zwibeln / Knoblauch / Schlangen / Priapen, foͤrze 
l Ehre fo qs 9 achenſehendtlichegreuwel/Wie S. Paulus zun Römern 1anzeiget/ Daß fic 
erg ngli oltallein gebuͤhret / den Creaturen gegeben / vñ verwandelt haben die Herꝛligkeit deß 
Poe, en Gottes /in ein Bilde / gleich dem vergenglichen Menſchen / vnnd der Voͤgel / 
daß man die r, he kriechenden Thiere. Noch hat der Böß wicht vergeſſen der Muͤnchskappen⸗ 
M Dice es, N Todten anziehe / vnd dadurch die Sünde außtilge. 
munen augen g ſtition vnd Abgoͤtterey ift fo ein groffer Greuwel / das / wenn ichs nicht hette mit 
iſt dahin komen vñ were allein geſchꝛieben / daß etwa alſo geweſt were / ſo gleubte ichs nit / x znig⸗ 
S dreih S men / daß ſchier alle Könige haben einen Oꝛden angenommen / Der Königin Orden. 
TM o Michele oen Engelland S. Georgen Oꝛden / Der Keyſer das Guͤlden 
ha Das iſtde en ſolche greuwliche jrꝛthumme aller Menſchen hergen gefangen vii eingenom⸗ 
dw 5 Teufels luſt / freude vnd gefallen geweſt / Daß hat der Bapſt wol gewußt vnd 
u OMM keines Schoͤpffers deß Teufels willen erfuͤllet / Gott vnnd Menſchen vcracbt 
Th Konigrei x heller das Euangelium an tag forfiet/ deſte vnuerſchemeter fuͤndiget er. Macht 
ing 255 voll Cardinal / das find Wechlinge / Weibiſch / vnd vngelehete Eſelskoͤpffe lie Cardinal. 
NM dn mA in Frauwenzimmern / vnd bulen. Er hat alle Lande mit Cardinaͤlen vnd 
ee Ten, vnſer Teutſchland iſt gar gefangen mit Biſchoffen / Deñ man rechent 
lan denn die Bil Biſthumb / außgenommen die Ebteyen vnnd Slifftkirchen / welche reicher 
à wenfunden y um. Biber werden nurongefehrlichin 28. Furſtenthumb in Teutſch⸗ 
di Papit fo find die Biſchoffe vil mechtiger denn die Fürften in Teuefehland/druf find 
Pong Yaren en fo trotzig verlaſſen fich auff jhr gelt vnd gewalt / vnd wis fehen nit daß in dieſen 
! „Der ig ihe ein einiger Biſchoff fich bekehrt vnd gebeſſert hette. E. Alberti Bi 
febri ka ff von M. da er die Propheten laß in vnſer Bibel / fol geſagt haben Finde ich doch (eff von 
LTEM Denn wiewir Pfaffen geſcholten werden? Vnnd ift war/ Der Propheten ſcheifft a Jagbe 
fchlägemiderdie falſchen Propheten vnd Bifchoffe/ id ſtüͤtzelt vnd g= urg. 
v cR 


L ; 


Teufels 
blendung. 


Tiſchreden D. Mart. Cuh: i 
deß Bapſts Reich der groſſe Banff der Papiſten / vnd nimmer alle Linder ein ena 
darauff haben die Teutſche Fürften nicht achtung / woͤllens nicht mercken / wie der 
gange Welt verſchlinget vnd aufffrißt / nach der Prophecey Danielis, a 


Deß Bapſts Glaub. | 


Er Bapſt gedenckt / Solt ich einem eintzelen Muͤnche weichen / der mir meine ue 
Maieſtet nemmen wil? O das iſt mir nicht zu rathen / Ach ich gebe meine e h AA 
Ydrumb / der ich doch nicht gern eine verlieren wolte / daß ich fo feft vnd gewiß m 
Chꝛiſtum gleuben / wie er der Bapſt gleubt / daß Chꝛiſtus nichts fm. x 


Der Bapſt verwaſtet alle Ordnung Gottes. P 
Bapſt ver⸗ 9 Er Bapſt der Antichꝛiſt zu Rom vnderſtehet fich alles / was Gottes iſt / zuller sil 122 


wöſtet alle Y feine greuwel auffzurichten / denn er verdammet Kirchen / Weltlich vi auf. n 

drey Regi⸗ diefe drey Hierarchien vñ Oꝛdnung Gottes / one welche die Welt nicht fan beſich 

ment Got cket er. Denn auß dem Haußſtand kommen Leibsfruͤchte / Kinder vnd mehꝛung sit e 

tes, Auf dem Weltlichen Regiment kommen Geſetze / Oꝛdnung / Rechte / Schuß vnd OF eich 
vnrechte gewalt / Auß der Kirchen ewiges leben vnd Seligkeit. Drumb iſt Gott nid wil 
zoꝛnig auff den Bapſt / iſt kein wunder / daß biß weilen eine Statt vntergehet / h ph 9 mal⸗ 
Krieg angehet / vnd allerley plagen / Seuchen vnd kranckheiten kommen. Doch fi 
len mehꝛ Barmhertzigkeit / denn zoꝛn zu ſehen / denn da gleich einer oder etliche vi i 
ſterben / ſo bleiben dennoch jr viel lebendig / Iſt ein Mower vnnd Stroͤter / fo find 55 9 
Schůtzheren / da gleich ein jar Rriegift/ombdeß Landes boßheit willen / ſo find dageh 
da Friede iſt. ze 

omi 


ig 
nd ^ 


w 
oder inner 
a 
(abe à 

if 


chung 


ertragen können. Meine Kappe / die ich jetzt tragen muß / hat mehꝛ denn hundert t 
Vnd alſo druckt vnd beſchwert einen jeglichen fein Beruff, 

$ | Der Papiften vnzucht. 

apſt Pau Apſt Paulus der dritte hat eine Schweſter / dieſelbe / ehe er Bapſt 

: vi 2 B Bapſt zur Bulſchafft / vnnd verdienete alſo —— zum Cardinal 

Basiibum Da verließ er als bald fein Ehelich Weib / vnd thet fievon jm / denn er war in d 

verdienet Standt / vnd hatte ein Son gezeuget / der jetztein Cardinal ift / Solche Schande un 

bab. ſtücke haben die Baͤpſte getrieben / die weit vber Menſchliche gedanckẽ gehen. D 

NE ae jm/ als einen Hurenwirt von jren Koͤchin / wenn fic ein Kind hatten / ein den ge bam en 

5. net man einen Milchpfenning / deßgleichen von der Mutter auch einen Gulden / vñ tan agg 


. == & dm 


MENT WU A — SUUS SEE 
= 


Vom Antichriſt. 254. 


MNOO alje Pfaffen möcht fi dafür fic doch 
i en Huren bey inen haben / on alle ſcham vñ ſchande / dafür fi ) 

tvan flohen / wie 5 Ta e Welrach⸗ a es deñ auch im Geiſtlichen Recht verboten ift, 

ix weyß eine Statt / da werden der Pfaffen Koͤchin auff Hochzeiten vnd in Badſtuben / in 

f lin chen gehalten / vnd man hieß ſie / Frauw Dechantin / Frauw Probſtin / Frauw Senge⸗D. ne 
m T fid) den Emptern / ſo jre Herzen hatten. Darımbwarff O. Staupigdem Biſchoffe zu ge ſchenz 
"i er fuͤr vnnd ſagte: Er were der groͤſte Hurenwirt in Teutſchland / Denn kein Hu⸗ 

Aber " Bette auch in dem reichſten Mumenhauſe ſaͤrlich vber fünffgig Gulden nicht zu zinß/er 

id in fünff hundert Gulden / vnd wol mehꝛ / Da lachte der Biſchoff vnd ſpꝛach: Ja dauon 

ix "Han die Schreiber inder anglen, 


Ein anders. à | 
A, ond: umber? zu 2B. nam einem Breutgam feine junge Braut / vnd ſpꝛach: Gefelt dirs⸗ Sen d 
^o laf mir fie/ fo ſolt du einen gůnſtigen Herman mir haben / wil du es aber nicht thun / ſo eiie 
[M toneodennoch leiden. Da fpracb S. M. Dasfind welſche Hochzeit vnnd ſſumme 
bon Pie in Himmel fehzeien/ nd gehet wie Geneſ. x. geſchꝛieben ſtehet: Sie namen zu Wei 
weich fie wolten / vnd achteten auch nicht der Blutfreundtſchafft. 


Vergeblicher Rhum der Baͤpſtiſchen. 


As ift es do e dye : je Kirche Da fie doch der Kirchen Die Bip- 
! daß fich die Papiſten rhüͤmen / ſie ſeyn die Kirche? ja fic iſche rdft; 
H Defino a Sau nichts wiſſen / viel weniger verſiehen. Bapft/ fibe rot: 


| M qv Bifchoff haben die Bibel nie geleſen / iſt inen gar frembde / ja find faule / muͤſſi⸗ 


t ſte/ die fich auff jre gewalt verlaſſen / bedencken vnd bekůmmern fich nichts weni⸗ 
Sonne ee er Era Dialogus vom Bapſt Julio e Die 
Di au finbbiclfrómimer geipeft/denndie Papiſten find/alsdiedoch euſſerlich fromb waren / 
behüte Pf aber ſind gar Gottloß / Gottsleſterer vnnd Sodomiter / Vnſer lieber Herꝛ Gott 


kits 09 für frer lafci ider ſicherheit / denn darauß koͤmpt vndanckbar⸗ 
ti eyligkeit. Laßt one betten wider ſicherh i 

m 5 EnaA — endtlich verfolgung / Alſo fuͤhꝛet vns der 
je Dinan js auffs euſſerſte. 


enn der Artickel von Aufferſtehung der Todten im Bapfthumb 


f^» e. zu gleuben gebotten ſey. i 
N D Concilio zy Lateran / welchs gehalten iſt im Jar nach Chrifti geburt / 1515. bey leben mee 
Mond her. ulij/ vnd nach feinem tode vnter Bapſt Leone vollendet worden / da ift erſt erkañt BE 
woech woden daß man folegleuben/ Kufferfichungder Todten Band basin Po £^ 
anal möchte ünff Knaben zu Bulen vñ Kaͤmmerlingen haben / welchs aber hernach Bapſt 
So muß was dahinter ſtecken / darauß ein verwůſtung folgen wirt / Darum laßt 
die we 


rden muͤſſen fallen / die ſolchs noch vertheidigen wollen. 


uch von der Geburt deß wuͤſten greuwels def Antichriſts / der 
D da iſt ein Son der Heucheley / deß Sons des Teufels. 
Su Tauelkengeneginſernß⸗ 
i Unm re ee 8 
PRA lt zeugete Irꝛthumb vnd feine Br : 
AG iciatis — willen vnd vermeſſenheit auß eigenem Laduͤnckel / 
Mà Dad DIL zeugete Verdienſt⸗ . 
ade nf zeugete Vergeſſenheit der Gnade / 
5 Oe inhet jcugete Vbertrettung / 
Vnallettung zeugete Inglauben⸗ 
See e 
VOR zeugete Meßopffer / 
| DICH er unge far — der Schmier oder Chꝛeſem / 
Aber. aff feuaete auſſem Chꝛeſem Superſtition vnd Aberglauben / 
L Achte. zeugete Heucheley den Koͤnig⸗ 
Hand de) aber zeugete Handthierung vom Opffer / 
Das g derung vnd Genieß zeugete das Fegfeuwꝛ⸗ 


M) Sarpo ftus zeugete die Fundation der Jar begengniſſen⸗ 
a gengniß zeugete der Kirchen güter/ 


Vp ij Kirchen⸗ 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch. 


Kirchen güter zeugeten Mammon / j ia 
Mammon zeugete Schwelgerey / f shr 

Schwelgerey zeugete Sattſamkeit / | Nr 
Sattſamkeit zeugete Wuͤterey / E 
Wuͤterey zeugete Freyheit / 4 
Freyheit zeugete Herꝛſchafft vnd Regierung / M 
Herꝛſchafft vnd Regierung zeugete Pꝛacht / per? 
Pracht zeugete Ehrgeitz / i wt 


Eyrgeitz zeugete Simony i 1 5 0 
Simon zeugete den Bapſt vnnd ſeine Brüder die Cardinaͤl / vmb die gotb Bay; 
ſchen Gefengniß. n. 
Nach bem Babyloniſchen Gefengniß zeugete der Bapſt das Geheümniß der 
Das Geheimniß der Boßheit zeugete die Sophiſtiſche Theologey / j 
Die Sophiſtiſche Theologen zeugete verwerffung der Schrifft/ * 
Verwerffunz der heyligen Schrift zeugete Tyranney / E 
Tyranny zeugete Schlachten vnd Metzeln der Heyligen / . 
Schlachten vnd Metzeln der Heyligen zeugete Gottes Verachtung y 
Verachtung Gottes zeugete Difpenfation/ 2 d 
Diſpenſation zeugete Mut willen zu ſuͤndigen / ü «ut 
Mutwillzufündigenzeugete Greuwel / 
Greuwel zeugete Verwuͤſtung / 


ef 
$i 
j 


COcrtoüftuna zeugete Angſt / je = 
Angſt zeugete Frage / Ms: Ld 
Frage zeugete Nachfoꝛſchung vnd grund der Warheit / Auf welcher poffet ? 

wüfter deß Bapſts / der genannt wirt Antiche v^ 


Von deß Antichriſts Lügen. por 
Münchi⸗ Gy einer fagte von den Luͤgen def Antichꝛiſts / welcher kurt voꝛ dem Juͤngſten a nd drei 


ſche geticht wůrde / vnd viel zeichen thun / vnd mit einem Feuwrigen Ofen ombher ziehen. (ipft 
vom Ente wirffen alle die es nicht mit jm halten wöllen/ damit der Bapſt vñ die finnas, m 

$i ¶bethoͤꝛet hat / daß fie nicht folten mercken / daß der Antichriſt regierete / ſpꝛach Doctor a/ dan | 
Es ſind ja Fabeln / aber doch immen fie zum theil mit der Pappel Daniclis ober Oer An⸗ 
dieß Bapſts Gerichtſtuel iſt Feuwrig / er greifft mit Feuwr an / der Tuͤrck mit Schelm g ich 
Oe Bapft ticheiſt ſtrafft mit Feuwr / darumb wirt er wider mit Feuwr geſtrafft werden / nach dem nm 
eden wort: Nach Blut hat dich gedürftet/darumfi (auff nu Blut. Der Bapſt ift jetzt etwas feen gel. 
ne eigene helt hinderm Berge / vnd deckt den Fuchs / wirt von feinen Schutzherꝛn angetaſtet vue vnd 
Schutzher N. N. hat das Biſthumb N. eingenommen / deß gleichen der K. zwey Biſthumb⸗ i dieser PP 
ren. Veerich / daß muß der Bapſt leiden / vnnd wirt noch gröffersfehen. Wiewol er poffit PORT, 
sorifmus werde bald ein ende nemmen / Als den wolte er Blix vnd Donner wider folch Wi 
mer gehen laffen, % 
Von deß Bapſts vnd ber feinen vnuerſtand vnd blindheit 

= in Gottes ſachen. i ‚Bl 900 

Ein Bapft noch Cardinal / ſpꝛach D. M. Luther / hat in etlich hundert Yaren 1 T 

leſen / verfichen weniger vom Catechiſmo / denn mein Toͤchterlin. Gott beh apial 


ſolcher blindheit / vnd erhalte ons bey feinem Woꝛt rein vnd vnuerfaͤlſcht. 2 ich nich 
hen jetzt daß ſie zu ſchanden werden / vñ förchten jr eigen gewiſſen. Für uns foꝛchten fit al auff 

Denn fic troͤſten fich ſelbſt / faſſen ein Hertz / vnd ſpꝛechen: Der Paroriſmus wirtein coe 
ren / vnd nicht ewig weren / wir haben wol ſchwerers etwan muͤſſen leiden Gott wirt S beten 
ein mal ein ende machen. Daher wirt vnder den Papiſten dieſer Spꝛuch gerhuͤmet Habit 
Schifflin wandelt wol von bulgen / ſinckt aber nit vnder / noch erſeufft / Aber das 
empfallen auß jrem eigen Gewiſſen. E doch vo 
geben Sie haben den frommen Johann Huf vnſchüͤldiglich erwuͤrget vñ ver bꝛandt / da 110 batch 

uf. Bapſthumb nicht ein Finger sbꝛeit gewichen iſt / denn er hat eben daſſelbige ge lehect 0 

fre laſter vnd boͤſes leben geſtrafft. Hat nichts wider das Bapſthumb geſuͤndiget⸗ u ande pif 
fius nichts wider die Phariſeer gethan / gleichwol mußt er fterben. Aber nu muß SOPAN cit 


gerochen werden / nach der Pꝛophecey Johann Hiltins / der zu Eyſenach im Barf ac 


í 


da N AR i 3 1 *Q dh a tt 
RR | m 


tts, his N Lern vh Nes Nane An an - 
Ne etum wuerden, e adiac een 


Ole iff Einander wirt rath mir tormmen/venwerderjrfehen. — —_ Di 
iti opbtcen iſt geſchehen / ba ich noch cin Knab war / vnnd zu Eyſenach indie Sehule Barrürer 


W a famımarm/Cs find jegtfehegefehrfiche zeiten“ Wie auch S. Paulusklagt/ VD. 

s g seith n (ſpꝛicht er) e lehꝛe nicht werden onde e Pisis 
tden die 8 en werden fie inen ſelbſt Lehꝛer aufflad n / nach dem jhn die Ohꝛen jucken / vnd Prophecey 
Shsfofti aß zn warheit wenden / vnd fich zu den fabeln Fehr. Vnnd 2. Timotß. z. von diefen 


en / daß in letzten tagen werden grewliche zeit kom̃en / Denn es werden Mens zeiten, 
fich ſelbſt vil halten / Geitzig / Rhumrettig / Hoffertig / Leſterer / den Eltern 


te 


bog Iirweſens Iu 918 RISE I ! : HE parien 
^n M. C. damals den gangen Tert / vñ ſagte: Da ich dieſen ſpꝛuch etwa laß / gedach⸗ Prolopo⸗ 


eps det ond Tarcken / nicht gen Rom / ſo er doch klaͤrlich uns heiſt vom Bapfi gehen / on LP” 7 
boni 5 Rün c meiſterlich ab / Niemand gleubt es / daß diefe woꝛt deß heyligen Geiſts chen. 
k | euwwlich warnet vñ vermanet / Wie ſie auch S. Peter in feiner Epiſtel mei. 
tto Rp vB e Hertz mit Geitz durch trieben / verfluch⸗ 

Vit fepe e Ote / ꝛangen vnd pꝛaſſen von Allmoſen vnd armer Leute ſchweiß / verachten. 
n dt i . Die Dinieftcten au leena 3 Betz i 
N inan ^ Ognia Dropbetep bi Sapt E 
ll.) vA taii e e c MA dex n Gott der Ost: Se Pon: 
s ond vber alles was Gott heiſt / Das iſt / vber alle Göttliche oꝛdnung / vnd wider allen prie cg 
oltesdienſt/ vnd as Gott genannt wirt / den wir ehꝛen / vnd der in Kirchen gepꝛedigt San. 


nd/ wider Gottes Woꝛt / Die Oberkeit vnd den Eheſtand. 


AD iſche Kirche iſt nicht die Shrifiliche Kirche. 
j : MG Haben bb daß Bekeñtniß 


asi l 1 r 
daß wir eine vnrechte vnd BSR ſache haben⸗ if 
Mif ic RM use der — * 
HC berti vnnd 


ft, V6 0 burg 2 iſch Ve : aea 
My. es recht öbilich iſt⸗ us 5 45 gen E lich werden, e ab i g / deß Saltz⸗ 


; wirt. M y ] A » 
agp die rechte beſchꝛeibung def Bapſts / denn er iſt wider die Kirche / Policey vnnd den 
5 TY 
pue; 


en⸗ burg. 


b A Das anders achten? E 

ON PA. otperachten? E 

it gp fich tichete b 

Won vnde ben gleichwol wider 61% 
„ bnde EN dig 


2 4 
Obe 


Die Buben weten qe D OR UU V] PART RUP RUM: VOTOS AES NY. 
Age M wiſſen / daß das Bapſthumb nicht Gottes Kirche if^ Dehndeh ſchreien ſit alle 
Dal HA loiſſen / daß fie mit dieſem Titel nicht kůnnen beſtehen⸗ 0 e gg 5 
TN omit hüten, Die Kirche iſt / da Chꝛiſtus gelehꝛet vnd gepꝛediget wirt Ihr 


* 


n Kan ik), y Ny H sr ele s REL eed H 1 
N AT / wie fie ſelbſt ſagen / vnd woͤllen vns dennoch nicht hören / darumb iſt das Bap⸗ 
N n "Otto Kirche/ wollen auch nicht nachgeben noch zulaſſen / daß Gott ober die Kir⸗ 
. tod Ihe vber ee TETOTO EE IT ET ARE: rmi o gb 
pet PARES, e ON MC dir jj Wed 
| Der Papiſten Triegeren. | 


W burst zu Sachſen. Herbog Johans Friderich fagte O. M. C. botcin id im Ms — 0 
ndern Qf urbs» s; bekommen / welches er noch hat / das hab ich geſehen mein em Find 
Tipo, atia mit rem Kinde / Wenn ein reicher dahin ift kommen / vnd dafür gebettet ſo bat in / dz ſich 
| d zur Mutter gewandt / als wolter den Sünder nichtanfehen/darumb folt er fürs bewege vii 
iji s le bey der Mutter Maria ſuchen / hater aber viel ins Kloſter verheiſſen / ſo hat ſichs 3 u 

n mi ae wandt⸗ Hater aber noch mehr verheifien-fohat ſich das Kind freundtlich erzeiget / $ " En 


mi e locken arm ein Ereutzvber ihn gemacht. Es iſt aber hohl geweſt innwendig / Pauler 


chloſſen vnnd icht / dahinter iſt allzeit ein Schalck geweſt / der die ode ge 
ſchnüren alſo zugericht / dahinter if Do dij Schnüre weft, 


Tiſchreden Doct: Mart. Euch; 


Schnur: hat gezogen vñ die Leute veriert vnd betrogen / daß (ie jm fein Lidlin hat 
gen / wolten aber die Pfaffen / dz fich das Kindlein folte gegen einem vngnedig erzeng 
es einem gar den ruͤcken zu. Ein ſolch bild hat der Koͤnig von Engelland auch 
ee. darnach zubꝛochen. Es were aber gut / daß man folch ding auf fein 
vnſer Nachkommen koͤndten ſehen / was die Papiſten für Leute find geweſt / denn news inden 
Waſſer betruͤbt haben / fie damit zu vberweiſen. Diß Bild hat Fuͤrſt Wolff von 9T? ue 
Baumern auffrhut bekommen / vnd dem Churfürftenzu Sachſen geſchanckt. iu 


Von der Papiſtiſchen Meſſeſwie ſie die jetzt verbluͤmen. nil 77] 
Ir haben die groͤſſeſten Helden wider vns die enfer Apologiam widerlegen bon ee 
den Schmidt / Geck vnd Kochloͤffel. Schmidt wil ſchꝛeiben wider den Art pre of 
fertigung / Eck wil das Bapſthumb vnd Menſchliche Satzung vertheidigen daß 

wider der Pricker Ehe / vnd anruffung der Heyligen. Jetzt heiſſen ſie die efi ein Oy 
ein geheimniß bedeutet. ; B 

Gefhrau Wolan / laßt ſie ergehen / ich wil jnen die Steltzen beſtreichen / Die Buben wider aen 

dete wort les / mit verdeckten geſchꝛaubeten woꝛten / die fie mögen deuten nach jrem gefallen / wie b» pfft. 

zwey zin- allein die einfeltigen zu betriegen / als hetten fie nie kein Waſſer betruͤbt / Heiſſen 8 997: md 

gige der meſſen ein Geheimniß / welches fic one nimmermef: hetten zugegeben. Denn fibt nU 

man Ld all wege die Mẽeſſe genannt haben / ein recht Opffer / daß gerecht machte / gnug t fie m 

saps in be / vnd daß fieverfaufft haben / Damit haben fie den Leuten das Gelt aßucriret/ unf 

kirchen vñ lich betrogẽ. Jetzt ſchreiben ſie/ es fen ein Myſteriale / Das ift ein bedeutlich Oypffer/ d 

Schulen. je folgen / daß kein rechtſchaffen Opffer iſt fo wirt ber gemeine Mann nicht daran ^ 

das angewandte Gelt / ſo man dafuͤr vnd dazu geben hat / wider woͤllen haben well 75 
ſchaffen Opffer iſt. Ich wil nen recht kommen / vnd anzeigen das Sacrificium 
bedeutlich Opffer ſey. cgit: M gA 
| Der Papiſten moͤrderey. | "T 

Grewlich que neim Klo A 

wüterey Nderm Bapſt Leo dem zehendẽ waren zween Muͤnche Auguſtiner Bidens aun dit leh⸗ 

deß Bap. J dieſelben verdroß / daß die Papiſten ſo vnchꝛiſtlich vnnd vnbillich andclten be e n 

wider zwe ren vnd leben / vnnd redeten etwas in jhren Pꝛedigten wider den Bapſt⸗ eio. fib 

a ow bey der nacht zween Meuchelmoͤꝛder gu jnen ins Kloſter heimlich hinein⸗ vii ermo? DR 

ER ben jnen bic Haubter ab / ſchnitten jnen die zungen auß / vnnd ſtackten fic ihnen in Hi at 
ſind deß Bapſthumbs tugende. Mor o 

P 10 „ 

Ein anders von der Papiſten Moͤrderen. "m 


DE acl wee ome Cantone poni aß 


cms m . een ee D 


das Concilium zu Vincentz geendet / vnnd die Cardinaͤl weren abgezog 
S Euangelium mit groſſem ernſtt / fremden vnd beſtendigkeit zu Placent vn 
Baͤpſtiſche angienge. Der Bapſt aber wůtet vnd tobet vberauß feh darüber / vnnd het einen eu 
trewe vnd namen Coꝛfentium / gen Rom zu fich gefoddert / vnnd ein frey ficher geleite gegeben 
Glaublei⸗ nu kommen war / vnd hette wollen zum Bapſt gehen / vnd die vꝛſach hoͤꝛen / warum 
ſtung. were er auffm wege von der Bruͤcken in die Tyber gewoꝛffen. Da ſpꝛach D. M à 
der Welſchen Papiſten glaub / Wol dem / der folchen Buben nicht trauwet. Da aber ^ 
Italien das Euangelium pꝛedigen / werden beſtendig bleiben fo wirts viel Blut fofi n 
het / was man in Teutſchlanden für wunderliche pꝛacticken wider one tágfich fürbat? 
ſchlegt / daß wir feine ſtunde für jhnen ficher find / wie mancherley anſchlaͤge onn Ae 
nur dieſen Sommer / an vielen oꝛten / die Papiſten wider one heimlich fürgenomm ea 


ſchloſſene vnd wenn nicht Gott für ons wachte vnd ſoꝛgte / ſo hetten wirs lengſt v 7 


Deß Bapſts Leſtermaul. m 
€onterfeit Er zy. Pſalm ward zu Tiſche 52 —— Dauid desen 


s bao Gottloſen reich ſind / vnd es jnen wol gehet/fpotten der armen vii betrübten ym y 
Dialm. 73. kennete vnd achtete Gott derſelben nichts. Aber fic vnd jre heylige werck / was fit fen. Ihr 
ſagen / muß eitel koͤſtlich ding / vnd gantz Himiliſch / Göttliche weißheit vnd Heyligkal les / vnd 
Perſon bꝛuͤſtet fich wie ein fetter wanſt / ſie thun was fic nur gedenden. Sie vernichten 1 
reden vbel dauon / vnnd reden vnnd leſtern hoͤcher. Was ſie reden / daß muß vom Hime 
gere dt ſeyn / Was fie ſagen / daß muß gelten auff Erden / t. piu 


Vom Antichriſt. 256 


Ms y : : 

d de ange ehre ron feiner Bervafe/Duif Petrus / ele. vñ vom Ablaß /ett damit Huſſe vnd 
dungen en vñ mich auffgefoꝛdert / vnd auff den Plan bracht haben / denn fic hielten an/ En vn⸗ 
to hen darauf / ſchloſſen vnd ſagten: Weil es der Bapſt ſagt / ſo muß mans gleuben. Wie- E 
ifii S Huß noch nicht recht verſtanden hat / was das Bapſthumb ſey / er hat nur etliche den B bi 
Brahe herkandt / vnd auß dem Leben von der Perſon des Bapſts diſputirt vnd argumentirt. 

glich der dim Pon der Perſon vnd Leben auff feine Lehꝛe / die fechten wir an / vnd fagen: Wenn 

N apſt S. Peter were / ſo were er ein Gottloſer Bube vnd Teufel. 


e Deß Ba umbs Betriegerey vnd Schinderey. | 

* av fragte/wie Sal acob gen Compoſtel were kommen? Antwoꝛtet Doctor Marti 

V (ond fragte wider: ie iſt es kommen / daß achtzehen Apoſteln funden woꝛden / da jhr 
Nas fiue nur zwoͤlffe hat gehabt? Denn zu Toloſa find jhr ſechs⸗ Sanct Matthias 
chen zu Trier vfi zu Rom. Afo rhůmen viel von der Jungfrawen Marien Misch / Station 
ſagte/ auff welchem Chꝛiſtus in der Krippe gelegen iſt. Vñ ein Stationirer rhuͤmete ſich / rer Criege⸗ 
Maui, er hettedeſſelben Heuwes in einer Schachtel / aber der Pfarꝛherꝛ nam es jbm heimlich rey zu Goz 
bolt — legte Rolen darein / da nun der Stationirer auff der Cantzel das Heuw dem Volck ie geſche⸗ 
be/ ich SV fatibe er Stolen darinnen / da erdachte er ein feine Luͤgen / vnnd ſpꝛach: Lieben Freun⸗ Ven. 
W "n Y bit rechte Schachtelergriffen / foriber hie find die Kolen / darauff Sanct Lorentz 


** 


Kir aben wir allen greuwli en Luͤgen gegleubt / ſonderlich von den Feldteufeln / welcher Feldteufel. 
inan nicht rt en s Sathan kondte als denn kein zeichen thun. Solcher 
dumm wrgegleubet/ vnd mitenfer Haab ond Gut geehrt vnſer Schweiß vnd Blut 
» id * 


fiti. Sgen abet /verfol en vnd verachten jetzt die deute mit hoͤchſtet vndanckbarkeit / den groͤ⸗ Mis sind 
` GNO "6 bee Euangei vnd derſelben Diener / da man zunoꝛ vnzehlich viel Verfüh⸗ vnd rewon 
tte nre ge heflet / vnd in den höchften Ehren gehalten hat / jetzt fan man kaum mitallit Diener, 
SAU trBa(t Mchaffenen/treumen/ frommen Pfarꝛherꝛn vnd Prediger/ der Gottes Woꝛt rein 
enden, 7 ſa viel werden verachtet von jren Lehꝛern vnd Pfarꝛkindern / vbel gehalten / vnnd 
tpe no aerie tet daf fie ſchier verſchmachten vñ Hungers ſterben muͤſſen Dafür wil kein 
| ch Vamanung nicht helffen⸗man wolt jr gern loß ſeyn. Aber Gott der rechte Viſi⸗ 
komm tery wirt kommen / vnd die vndanckbare Welt heimſuchen vnnd ſtraffen / vnd die 
Pus jaba Brale Darnachfe nen fich alle fromme Cheiſten mit groffer begirde / daß Chris . 
ſind lt kommen mit dem ngſten Tage / vngeachtet Weib vnnd Kinder / wie lieb die 
"lias e Ju Teufiſchen vndanckdarb t vnd wefen ſteuwren / vnnd des Spiels einmal ein 
tih Amen. T RA 


Dorn. Der Papiſten Greuwel ſol man nicht vergeſſen. 
!| Pini Wa 2 cet nicht 9 — man ſolte ſie wider auffdecken / vnd Nach be⸗ 


aher rechten farbe herauß ſtreichen / den ie wollen fich jetzund weißbꝛennen / als hetten febl G. 
taf s in Mie ih e verfuͤhret vnnd betrogen wer» PME 
Lumpen, ren Greuweln vnd Abgoͤttereyen nichts willen. Man ſolte ſie mit jhren eigenen sk 

Vielen vber aß Sehrenzufchanden machen / wie man nur kondt. Man lee nur den Ga he 
í ding rden C 


ang darinnen! anonem der Meſſe / daß doch das beft Buch der Papiſten iſt / wie chende Beelen. 


war voꝛzeiten mein beſtes Buch. 


EN Sfide Sron Vom Sefi Corporis Gorifti. 


| , ; Ittiſch 
Oro leibs / hat onder allen den gro ten vnd [chönften ſchein / ſtrebet vnd ſtrei⸗ Abs € 
d mi ſemerſchmmck ond ertichten 838 C boiftue Oꝛdnung vñ einſetzung / ge 
nen e itbefoßfen hat / alfo vmbher zutragen/ Darumb huͤtet euch für folchen Got⸗ ments. 

M ^S DO. Mar. ond ſagt daraufft Man weyh zu Kom nicht / wo S. Peters vnd S, 


graben ligen / vnd weiſet doch an jrem tage falſche Copper. 


^N Oe Des Bapſthumbs Pfeiler. i 
Ded ift der rechte Wee in «ora NR Feſtung ift Moafim/ . e; 
` Ha die Meſſe wie Daniel (aat daß er in nennetein Verwaſter der Religion vnnd des Feſteburg . 
Agon unde Gottesdienſts / vnd der Weiber. Was? Das Bapſthumb hat die Gnade 
end des Glaubensauffgehaben. 


er Papiſten Gebet. 


8 


Vo üj Die 


/ 


Cigfroin Socke OA Euch. a 
- e Je Papiſten beten teglich dieſe Woꝛt: Gott iſt die Liebe / ie. Und nielani "= 


V der Liebe / denn eben fie ſelbs. ; 
i jy abiit 727 


Kab n Ped 


Vom Jubel jar. s dd ui M 
not eH ns EE MC : 


3 2 dri, pa n pitt 
aano come, As Yubeljarifkim alten Teſtament der gebꝛeuchlichſte vnd gemeinſte © $ Hi 
Som $ Nen ale fünfftzig Jar / dem hat der Bapſt nachgeohmet vnnd gefolget⸗ inden denn ſi 
chriſts. Pfoꝛte/die iſt dazumal offen geſtanden / wirt billich eine gůldene Pforte sent Ggf Jar 

hat viel Gelts bracht / welchen gemieß / da jhn der Bapſt Wisi e vasf aie 
inbaefünffonb zwentzigſte / darnach [caet ers ins fuͤnffzehende vnn ſiebende ar? . „ 
frifch Gelt bekam / es were jm ſonſt zulang wo den. Jg das Ju 
Gelt der D. M. Luth. ſagte nachmals vom Jubeljar⸗ daß chen Bapſt Bonifacius g Jubel 
Bapft wez heljar zu Rom verendert / Denn es alfo verordnet geweſen / das alle undert Jar ſolen /d 
le begangen wuͤrde / Aber da er ſahe / daß foeingroß Volck auff dieſelbige zeit gen Nor un vel Leu 
ſo groß Gelt vnnd Gut vahin brachte / da wolten hundert Jar zu lang werden en eff 
würden das Jubeljar verſeumen / ſo nit hundert jar lebten / darumb befahl / daß me naig 

tzig Jar ſolte das Jubeljar begehen. Darnach kam ein anderer Bapfi / der war auch T» 

und verkürtzte die geit des Jubelſars abermals / vnnd bracht es auff das 25. Jar, daß au et 

das Guͤldene Jar war / darnach trug es Gelt mit groffen hauffen. Ach Her S^ 
T er eee Schalckheit des Bapſts gaug außreden / Attamen Papiſtæ nunc 
iuſtilsimi. v AUN 


Gotkedin 


meg; 


FL: i 
N 


zu UHörn⸗ elbſt / daß in zweyen funden were es alles geſtanden vnnd zergangen / daß 7. iom aft 
berg; eim jeglichen Hauſe dꝛey Landsknechte weren geweſen / vnd hetten in allen Aci and 
ſteckt / doch ſolt nicht ein folch groß Feuwer ſeyn woꝛden / daß in fo kurtzer zeit o» edu. 

vnd vers ret. ? ( ein, 

wegt fic/ si 


Groß few Daran N. iſt ein Zeichen eins groſſen zoms Gottes / Denn die DMD ig iht 


erfte Tafel 


der zehen 


der nu 


Menſchen RE i SR 


ſterliche wi 

vergens... 
bert der Xe o Br SEN 
genten, greber fric auff eim Karn oder Schleiff hinan 


ere, 
|: fill 
n efi 
^o 
J| f "3 
"xdv 
or "A 


* 
D P 


"hinten animfelben ſchꝛeiben / Mein datum | MT 
Schreckli⸗ Da ſagt D. Martin. das gebe der liebe Gott / vnd lafe cine Zettel / in welcher an A 
che Siſto⸗ lich Exempel onno Geſchicht angezeiget war / von einem Golojchmide zu Merten doe 


aan * vom Biſchoffe daſelbſt dahin getrieben / daß er das Euangelium herte wider! uffn 


ſchmide. 


ammete T egy 
want y 


Ys Vom Antichriſt. 

mini Cibi fich alles darüber zuleiden / das ſchwere ich bey Gott vnd feinen Beie 

ther, Dritten / Cafe er eine gedꝛuckte Schꝛifft vom Bi off von Meiſſen außgangẽ / in wel 

dean daß er auff die Oſtern ——.— 8 ſolten fic auff dieſelbige 

ul gen Meiſſen kommen / vnd die Kinder firmeln laſſen / lobete ofi pꝛeiſete die Firmelung auß der 

nen ſche/ doch kindiſch gnug / wil geſchweigen vnchriſtlich. Darauf ſagt D. Mart. Das wirt 

Bei 5 ende nemen / Sie werden damit zu deuͤmmern gehen / denn fie thun wider jr Gewiſſen 
dn fannt haben / wir ſeyen keine Ketzer / Sagen / vnſere Lehꝛ fep Gottes wort wollens aber 

Pu wiel weniger annemen / ſetzen fich ſtracks wider den Friedſtand / ſo von Keyſ. May. ge⸗ 

werden aber nichts damit außrichten. , i " 
ottes Macht wunderſam / je mehr fie wuͤten / je mehr fie Chꝛiſtus regiret⸗ Wieder . 

tober t / od. Herꝛſche vnder deinen Feinden. Als wolter ſagen: Ir muͤſſet mich haben / wol en 

tir wollet nit. Das werden fie innerhalb wenig jaren erfahꝛen / ſteht anders die Welt jo lang / 

ber T ^ ag Euangelium wirt rechen / wider das Gottloſe weſen des Bapſts der Biſchoffe vnd 

puch ib ſuffte/ welche die erkandte warheit / wie ſie ſelbſt fagen: Sie fey war / verfolgen / nnd 

getan eils vns aber nicht gefellet / darumb wollen wir fic nicht annemen / noch auch andern 1 

[M die anzunemen, Wollen alfo gar nicht weichen / haben ſoꝛg / ie möchten ſre gewalt vnd 755 ríes 
oder ten. Denn die Opffermeſſe vnd der Eheloſe ſtand/ ind des Bapſthumbs zwo Seu⸗ 

macht fler darauffergegrͤndet vn gehauwetiſt Welche Chuſtus vnſer Samfonregeges 

ondwerden fallen mit groſſem ſchaden der Welt. 


Eydder jenigen ſo widerrufen vnd von jrem Irrthumb 


G allein Beine / ſondern auch Leiblich / vnd daß er voꝛ ſeinem ende / ja außfahꝛt / ſo jetzt che vrebeil 
h np Anden — . der Thür were / toll vnd toͤricht / vnd vom Teufel getrieben wuͤrde / folder Wa 
| i 


In 


Nolan "Da keine hoffnung mehꝛ / daß er Buſſe mochte thun / vnd bekehꝛet werden. Derhal E 
ne, an wid i 
amg undind 


danch wider den Leib / nicht wider das Gewiſſen / wider welches auch Pharao in Egypten an 
| Vico Denner wil nicht all in bae Gewiſſen erfoꝛſchen / Sondern auch zwingen zugleu⸗ ranney. 


2 gezwungen zu gleuben was jm gefellet / wie N,N. gethan hat. Darumb if er weit 


Pannen vnd verfolger des Euangelij , 
Qe (55 Form des Eydes der Widerruffung. 
, N bd y en mit A ci Gemiüte / den heiligen Chuftlichen Glauben Greuroli⸗ 
lach len Fein / wie viel die heilige Chriftliche Kirche bif ander gehalten / ond zu halten . 
Ormio voten, nd nach dem ich durch die Lutheriſche Predigt verführt bin / daß ich wider den er yd. 
S ubꝛauch der heiligen Chꝛiſtlichen Kirche / das hochwirdige Satrament des Fronleich⸗ 
ene APA nder bender geſtalt Bꝛots vnd Weins genommen / damit ich mich auß dem 
E ichen Glauben / vnnd gehoꝛſam gewendet habe / das mir von hertzen leid iſt / 
Bde if vnd allen andern Artickeln nimmer anhengig zu ſeyn / Sondern verdammen / 
dig vals etzeriſch = jrꝛig ttm dae Kr 
Beige gaben vnd ſchüldigen gehorfamleifie/ Lnd woich in zukünftigen zeiten in gemelte t 
Ml jc ehe fallen würde Da mich Gott für behůte) So wil ich mich jetzt als denn / vnnd denn 
| N echter wiſſenſchafft/ bewilliget haben / die ſcherpffe vnd ſtraffe der Rechten / wie die 
dot hel a EN auffaeleget / zu leiden / vnd vnnachleſſig damit geſtrafft zuwerden / Als mir 
uA vnnd fein liebes Euangelium, Nach gethanem Eyde folget des Biſchoffs Ab⸗ 
| Ergebene 
each fragte d. S. sg D. Mart. meynet daß N. N. das Euangelium ernſtlich verfolgte? Widerſe b 


"a/eif fo verblendet / daß er die warheit nicht leiden kan / in der erſte — cher. 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch. 


er der Warheit offentlich auß eim Hafs / welch wd 
iflentfi cer ſelbſt wußte / daß die rechte Tar eo 

pi > wiſſentlich dawider ſtrebte / auß lauter boßheit / ſo 1 anton gene ri 
Ead daß er nun im hellen Mittage / gleich ticam Blinder nach der Wand tappt P 
arheit nicht mehꝛ ſehen noch erkennen / muß Lügen für Warheit / Finſternuß Fri 


annemen. 
Menſchli⸗ : M 
omk 


cher vnd kan Gott wol zu gut halten v icht: | 
Cm ; nd vergeben / denn er ſpꝛicht: Wolan / weil du mi ren Hen 
TTT 
2. Der lgeſchicht auß Halßſtarrigkeit vnd Fürfegiglic Als / wenn einer ber 
vnd ſpꝛicht: Ja / das iſt Gottes Woꝛt / ficht vnd e — 5 Das ioa Taft 


Da ſagte einer / N. ef gehmofgu Regiment if cin feiner wen g e e 


ret? Antwoꝛtet D. Martinus: Laß gleich fen, 4 

Ar yn / daß er ein feiner Weltfuͤrſt iſt / was 

Acto. sa, Fan Rat 1 Denn mit eim ſolchen ſchein vnd Aa eh 2 zubethönn yi 
zu machen / die allein auff ſolche Weltliche tugend fibet / Welche auch vic fie) 


Könige/Fürftenond Heri / auch onder den Heyden gehabt aben Als rant Ahab M yat 
( 


zuſtand d ic Phili ; 
zuſtand 9 hattt / denn er hatte die Philiſter / Moabiter / Edomiter / Syrer / ete. bezwungen / 
ale ug | 


Dauds Vnd wiewol ſein Regiment ni Goll 
vortheil. giment nicht fo glücklich vnd anſehenli ie der andern s 
heil. loſen Koͤnige / was die eufferliche geſtalt (enge, Se iy bs Goat Aon rein⸗ fi 

6/welchs . 


| Der Papi ae 

D. en. > e piſten Boßheit. Ed 
e 2 . s Er Sathan bete mir viel zuſchaffen geben Md ich nit were Doctor geweſt gait 
à; ein ſchlecht ding / die gange Religion des Bapſthumbs endern / die otf j! 
1 c p anfit i A i 
fr doch onfers Her Cbottefacbefübict/toieeutocre e . 15 
N. B. : ; jefe eo 
borfam vnd erbieten nicht annemmen / Sonder wöllen ſtracks wir follen CH vide / 


fien Eid in ſchwoꝛen in der Ta j 
uff / Da ) T" 
ff/ Daß wir wollen bey jm vnb feinem Wort halten / feſt an M aufm 


der Tauff. ; 
bem Teuffel vnd allen feinen Lügen abgeſagt / Vnd in allen Anfechtungen wirt die da 
roch } 
Fr; k 


Ob der B po. 

Gerfon vn apſt ober ein Concilium feye. T. 
.. mas TT 
ogus: cafi 5 t zuerleuchten / Band er iſt vielen 4 uten v "T 
dE — s efen/aberder Vapſt hat ihn ener da bete, ens, a 
Me cas alin er ein HM were / Vnd ſchꝛiebe danon cin Dialogum⸗ Mod 
rem, 2 — p Er Perſonen ein Als den Detrectatorem vnn apf 
Š 3 aun sfofa 5 hette gern ein Medium getroffen / Daß man j 
O. E. ein u Augſpurg / Anno 130. Da ich an ein ili da hieß a. 
Ken „„ e onum ee 
d aflelbige hat fich am erften wider den Bapſt geleget / vnnd der e 


b 2 i 
abgeſetzet. Darauff fprach der Cardinal: O eft reprobatum illud Concilium, E 


mehꝛ / denn die Baͤpſt woͤllen ober die Concilia vnd ober Gottes Wort fyr (idit 
ung des Gifts 


Aber weil jegt das helle Licchtdes Euangelij ſcheinet / t ein greff veracht 


ering" ' 
p nun | 


3 Vom Antichriſt. 258 
cats / vnd d 


fa as iſt/daß der Herꝛ Chꝛiſtus ſagt: Dip iſt das Gericht / daß das Liecht in die Welt Jetzige ver 
i e die Menſchen liebeten die Alam mehe denn das Liecht. Jedoch fagt er andemjel- eee 
Ver wir Glaubt an das Liecht / dieweil jhr es habt / auff daß jhr des Liechts Kinder feyd/ . 
D en ncht / vnd laſſen ons nicht ſagen / Thun eben auch wie die Jͤden. Solches hat 
" Es utf nma zu M. Hieronymus Beſolde von Nürnberg geſagt. aiii 
mianng Ç, Martinus hat auff ein zeit zu dem Jon M. Veit Dieterich geſagt / Daß Panor eg 
filitratio anonifa fürgab/Quod Priuati hominis Sententia præferenda ſit toti Concilio, 
Poli att melior teſtimonijs Scripturz confirmata, Vnnd hat das Exempel des 
| tie angefůhꝛet / Aber omb dieſer feines meynung willen / ſey er vom Bapſt ercommunici⸗ 


$ N. VeitAmmerbachs fúrgeben / Daß der Bapſt das euſſerliche 
p S Heubt der Kirchen ſeyn folte, 
É 8 9 0 ein pꝛofeſſo Artium zu Wittenberg / mit Namen M. Vitus Ammerbachius / Der ver⸗ 
oo. Qabfir/baf inder E hꝛiſtlichen Kirchen dennoch muͤßte ein Heubt ſeyn / vnd daß man be 
Monk api für ein ſolch Heubt erkennen vnd annemen folte. Dauon ſagte D. M. Luther / pe 
qu» Aa nie vnder dem Bapſt geweſt / India / Seythia auch nicht / wie S. Hieronymus 
Argument doch viel frommer Chꝛiſten find geweſen. Wie kommen ſie doch nur mit dem faulen 
tificem, A Quod Ecclefia debet habere externum caput, videlicet, Romanum Pons 
geweſen Dou bit hne Hiftoria Eccleſiaſtica dawider / Gantz Oceidens ift nicht lub Papa 

Es: "iens auch nicht. 

NT re in Superbia — Ammerbach / O Her Gott / wer alfo fellt / das ift in fall vber 
decken ^ oe 8 für jn / er wirt in andere Irꝛthumb meh: fallen / Es find arme Leute / fie 

| a6 Stuͤndlin / das jnen begegnen wirt. : | 
9 85 ſagke D. Luth. ferner auff : Wittenberg gibt dennoch simliche Schwaͤren / Aber aer 

Aigen Aber hun /es heiſſet / wie S. Johañes in feiner Epiſteln ſpꝛicht: Sie find von ons auf berg kom⸗ 
bekomm wen ons nit geweſen. Die falſchen Apofteln vñ Bꝛüder/ mußten von den Apoſteln men. 
ung oy Wo kompt der Teufel her? Von Engeln. Wo kommen die Hurẽ her? Von Jung⸗ 
W fam Ç odie Bubene Von frommen Leuten. Das boͤſe ding / muß von gutem herkommen. 
dean here Von Adam vnd Ena, 


y Der Papiſten Lügen find offentlich. | 
es 5 ſagte/ wie ſich die Papiſten rhuͤmeten / vnſere Lehꝛe wuͤr de nit lang beſtehen / ſon⸗ 
- e alb fallen vnd vndergehen / Gleich wie Arni nicht viel vber xx. Jar gewehret hatte. 
Nit neach D Martin, Des Ani Stahatſchurdreyhundert Jargechee, Aber wel (8 

Bini, To I fle gefallen vnd zuſchanden worden. Aber bie Widerſacher mäffen auch wider 

tage vel if Mer Lehꝛe billigen / Ja die That vnd Warheit ift fuͤr augen / vnd am hellen liechten 
hu lacht dach velſtendiger verneynen kan. Ire Luͤgen aber find nun / Gott lob / offenbart vnd 


E aß fie jede man erkennen kan / wer anders nicht ſtockblind ift, 
y eig Der Bapſt iſt ein Loͤuwe vnd Drache. 
tony fich daß der Bapſt a er gleich den zugefügten Schaden dul⸗ 
Tuck berbeißtdoch gedenckt er ſolche Schmach zurechnen / mit heimlichen Liſten onnd 
Dr " qm Ibittnb wenn er nur kan. Es ift aber leichter ein L uwen zu vberwinden / deñ ein 
Ln lac lofagt S. Auguſtinus võ Teufel, dz er zur zeit der Maͤrterer ein Lowe fey geweſen/ S. Augu⸗ 
Sehe h zur zeit der Ketzer / Darumb laſſet vns wachen vnd beten / denn ob wir jhn gleich am fiinue 
thaben/doch lebt feine Seel noch / Laſſet vns ohne vnderlaß vnd getroſt beten / es iſt Spruch. 
; femin gipa wir haben zuſtreiten / nicht mit Fleiſch vnd Blut / Sondern mit den boͤſen 
: en. h 


fa „Konig von Engelland verachtet des Bapſts Leib / hat fein Bañ vnd Canoniſiren vers Ja freilich 
Ci vnd Joch aufßgefhtagen Aber ſeine b 55 1 fic noch lieb vnnd werth⸗ " - — 
Nenn. m aber der Bapſt nicht ſchencken / wirt jn beruͤcken vnd hinderſchleichen / mit hinderlis dark. 

| guten tüdten vñ Practicken. Denn ine Bapſts Reich ift dieſes Königs abfall ein bog 
' Sfolten darnach die andern Koͤnige wol auch alfo thun. 


Der Papiſten Boßheit. 


A m 


Es if 


Tiſchreden Dort, Mart. Euch. 


Teufeliſche / S iſt vnſeglich / wie groß vnd vnuerſchemet der Papiſten boßheit vnd Gott 
verkerung. [M denn wiewol fie muͤſſen TI 
V rn ſie es an vnd verfolgens. Wenn fic es lehꝛten / ſo were vnd müßte es recht mss 
wirs fagen vnd lehen ſo muß es falſch ſeyn. Daß iff das regnum mundi, der Welt Reich / o 
Teuffels Cantzeley / Da die Folge verneynet / vnd was voꝛher gehet / zugelaſſen wirt. > ý piw 
Suͤnde iſt / die nicht auß Jꝛrthumb / ſondern auß verſtockter Boßheit kompt. Denn au alt 
tuͤrliche Vernunfft muß ſagen vnd ſchlieſſen / Hat es Gott gebotten / fo ſoll mansbillch "ol 
Auch liede es N. I. oder ein ander Fürftunnd Her nicht / daß cin Amptmann fein Gebe ils 


verachten. D uL 
es Bapſts Wuͤterey vnd Tyranney. m 


D. Zella⸗ Nno / t. 39. den 2. Febꝛuarij / Kam DO. C. g. zu O. Mart. den troͤſtet er / vnd arte 
2 o. , +. : L. . E . n 
rus l bertzt zu ſeiner Vocation / denn es were Gottes werck / den muͤßte man anti no, 
M 

Y 


rof meni 
/ doch fo, 


, angefangen Werck fördern/ vnd ſegnen wolte / vnd tuͤchtige Diener geben/ vnn 
Lehꝛe erhalten / Verhieß ihm auch / daß auß befehl des Churfürſten / die Viſitatore⸗ 105 
förderlichfte kommen wuͤrden / vnd die Execution thun / daß er den Schnaphaͤnlin⸗ oov 
lichen vnd Kirchenguͤter zu fich reiffen wolten / widerſtandt thete. mi 
sel Estegerfich Cfprach Doctor Martinus weiter) der Teufel vberall in weg/ daß e di 
treiben, Gottes Worte hindere. Bey vns thut ers durch vndanckbarkeit vnd ſicherheit⸗ vndfa auf “ 
der / Damit macht er / daß ons die Leute feind werden / ſtrickt fie vns alfo ab / Bey den on. 4a 
tigen vnd in frembden Nationen / thut ers durch Tyranny vnd Morderey- Denn m ji 
Franckreich fo viel Leute vmbbracht vnd erwuͤrget / vmb der Lehꝛe des Euangelij/ daß bes "m 
es den Theologen in der Soꝛbona / vnd den Perlamentsherꝛen zu Pariß hat endtlich m b 


bieten. i pit | | 


ne Kinderlin / můſſen folche greuwliche Spectackel ſehen / vnd jnen dazu darnach all a ende 
fifeire vnd genommen / Darumb daß er einmal ſolt gefagt haben: Es were ja zu viel a Mi 
Mutter Gottes die Ehre gebe / die allein jrem Son gebuͤrt / Der were je allein vnſer ein 


ler vnd Fuͤrbitter. i 
NACE Vermanung zu Gedult in ſolcher Tyranney. ya 
fec. Sif bcfft/fprach D. Martinus / daß wirs mit Gedufevberwinden denn math 
land folte ein Tumultenegen / vnd ein fermen anrichten. Denn Teutſchland is im 
Coꝛpus / wenn das recht rege wirt / ſo fans nicht ongroffen fehaden abgeßen iin | 


1525. 
Bauern auffrhur geſchen vnnd erfahren haben / vmb einer kalten viſache willen? dies pen 


kurtzen zeit / ein ſo groſſe Empörung vberhand vnd zuname / Schweige denn / wen npa 
vnd Stande zufammen theten / da wir ftl dazu fchweigen?Ach/die Papiſten haben romh 
außgerichtet / Ob ſie vns Wittenbergiſchen oder Saͤchſſiſchen garaußtilgeten / S anot 
doch auß einem kleinen Fuͤncklin ein groß Feuwer zubereiten vnd erregen. Darumblalk NL 
ten omb Friede / vnd daß fic belehꝛet werden. Aber fie wollen lieber mit vns verderben vnd ns 
de gehen / ſo feind find fie uns. : | e 
Bauchdiener die es machen / wie mans haben wil. Hengenden 
Oper „ On D. Pam G. p Mantel nach dem Winde. m. 
Yfarsber: n D. Petern G. Pfarꝛhermm zu D. ber ein groffer Verfolger des Euangel en 
%%% !! sum me Jg 
under Z. CAY zugezwungen/ Nun aber wolter dem Euangelio folgen / vnd daſſelbepicdige e 
a, ae er im Ampt bleiben möchte. Solche Geſellen / ſpꝛach D. Mart. find die P apiſtiſchen M 
under B. ner / hengen den Mantel / nach dem der Wind wehet / Richten fich nach per eit/ DIN. f no | 
2. Walter fuchen nur das jrc/ Nicht Gottes hre / noch der Menjchen Heil Auf dice | 
nichts zu bauen. | | Tia “ 


Vom Antichriſt. 259 
ip Der Papiſten bitter Hafe. | 
Oe. Mart. ward ein gedruckt Bůchlin vom Reichßtag geſchickt / in welchem ein gren- tin 
„che Sgenda/ond darneben Schꝛifften / die waren voller Bluts. Da ers geleſen hatte / Dar = E 
lien ny ach er mit groffer verwunderung / das iſt ein wunderwerck Gottes / der ſolche brieff bat Ra n 
ferban ag kommen / In welchen der Papiſten blutige andacht vnd greuwliche Tyranney of⸗ 
" wirt / vnd daß ſolche groffe Sägen wider die heilſame Lehre Chꝛiſti ertichtet / kund werden. 


luft E breche da wachet für die ſeinen / ſo da ſchlaffen / Aber der feinde blutige anſchlege / 
ind Pracufen anffhelt vnd verhindert. 


A Verfolgung vnd wüterender Papiſten. 
Di Staͤtte / vber 1 ?ber api 


tillen welche Sadoletus geſatzt war / in Franckreich / find vmbs Euangelium Grauſame 

6 3 auffm grund angeſteckt vnd verbrannt woꝛden / Alſo / daß man auch der Saͤug⸗ 1 

LM ſie M verſchonet hette / Darumb were Caluinus in Schweiß geflohen / hette fie vere * Tao 

LUE" a in 6 nicht willigen / vñ ehe dem Koͤnige das BÅND nc i Frack 

Jan gg cte Oa prach O. Mar. as find ſchreckliche vnd grauſame thaten / Caluinus reich. 

Gott í er Mann / Aber feh verdechtig / deß jrꝛthumbs halben vom Sacrament, Ach lieber Caluinus. 
Aealt vns hey deinem Wort, | 


| N ded coss 
Siftbreoen D. Mart. eutbere, 


Donden Viderſachern / ſo wider jn geſchꝛieben haben. 
y Cochleo / Hertzog Georgen zu Sachſen Theologo, 


Joel ward bey D. Mar. L. geredt / von der groſſen vn⸗ soot. 
| NS nerſchempten tburfifünbeit deß Kochleffels / bet fich offt groß rhů⸗ 
DN met von feiner Diſputation / Da er doch zu Augſpurg / wenn er re 
" dete / allzeit von Eckio verlacht ward. Macht ſich jetzt ſo grob vnuer⸗ 
e | e ^ 
CNN Ni elbſt mit ſolchen feinen Lügen beſchempt / Aber von dem Düchtin/ 
je AN F SRNA [o er bett laffen nach dem Reichßtage drucken / hat Doctor Grego⸗ 


he. 


ſe Sec He: Ich bin nicht Paſtor / das iſt / kein Hirte / Sondern ich bin ein Keyſer / vil der groͤ⸗ 
Wm wee A opis ſonſt drauß gemacht ? Den Narren trug N. N. in feinem 

Ich wil j * | 
MT oni, bin 


Duas 


ay, on den ſieben Koͤpffen Kochlei wider Lutherum. | 
(Pos, hat ineinem Buch D. Luthern genennet / ein Thier das fieben Koͤpffe hett Dar⸗ 
ur ſprach Doctor Martinus Luther: Mir gefallen alle ding wol mit den ſieben koͤpffen / 
as iſt Sünde vnd ſchand / daß ſieben koͤpffe nicht koͤnnen einen Halß zu wegen brins 
nes Halß werth ſeyn. Man wil ſagen / deß Marggraffen — ſol geſagt M dada 
K + 


er 
y Ober 


Tiſchreden D. Mart. Euch. ü 
Oeß Mar O. Luther ficben koͤpff / o wirt er vnuͤberwindlich ſeyn / weil fic ihn bißher / ba er nur einen geh 

d nicht haben fónnen vberwinden. am ; ii íi „ 
liche rede. Vom Emſer. UM ii pa 
Emſers Is hett nimmermehꝛ gemeynet / daß Emſer fo gifftig vnd boͤß were / als an hehe 


— a 53 bate beffer gewußt / denn ers geſchrieben hat / wie ich in feinem neuwen Team : 
er von not wegen meine Verdolmelſchung muß gebrauchen / vnd gebraucht erfit 


/ 
i 


wir 


daß er. H. G. der ein Vorrede dafür geſtelt hat / gunſt behielte / hat er bißweilen ein wont 
Gewiſſen geaͤndert / vnd fein vnnuͤtz geſchwetz daran b nhi wem er gedienct hat be 


ihm auch lohnen. | | 
à: Keyſer Carls vrtheil von D. Eck vnd Faber. 
Bapſtiſche D Er Keyſer fof geſagt haben: Mein Bruder Helt vom Faber vnd Ecken ier fit 


ipic Solten fic den Chꝛiſtlichen Glauben vertheidigen? Ja wol / der ein ift alle lag il 


Der ander ift ein Hurentreiber vnd Narꝛ. Hat als ein weiſer. Her: recht geurt he 
Der Epicurer vnd Geitzhelß rede vnd Liedlin. 

Ja freylich In Edelmann in Meiſſen / der ſonſt nicht ein vnuerſtendiger Mann iſt / hatt einen 
Fahne LE i Schatz geſam̃let / vnd geſagt / Da das eee in * erſt war angange Lange , 
gen. a fen müflige Leut ſeyn / die fich vmb ſolche fach bekuͤmmern / wie denn N. von 20-019: 
than / Was Staͤtt / Schloͤſſer / engſt kauffen antraͤff / das wuͤßt cr wol / Aberauß der Sch. i 

ſolt jn niemand ſagen. " | | a 

Von der Papiſten ſchreiben / wider D. Martin. 


Eraſmus Neer allen Buͤchern / ſo die Widerſacher / die Papiſten / wider mich geſchrichen Da niei 
Diatribe. Vikare engl, Denn allein deß Eraſmi Buͤchlin / Diatriben vom "ici ndt 
len / Wiewol ich daſſelb alſo geleſen hab / daß ich offt gedacht / ich molte binn mens 
werffen. Denn fie gaben mir allzumal fo viel / die wider mich geſchrieben haben / gnug? ut pile 
ta vnd vrſachen. Auch wenn ich nur ein Blat oder zwey geleſen hatt / Das vbrige war iger 
to zum pffer / die kunſt daran zu wiſchen / damit mich die Lügen fo in ſolchen jeen ~ d 
vbrig waren / nicht zu feh beſchwereten vnd druckten. f 7 
Vom Meuchler zu Dreßden. 1 
e. M. . As Buͤchlin wider H. G. hat nicht fo groſſen som angericht / als zwey Buͤchlein O 
Buchlin Jat Chat See Waruna m meine lieben cutfchen. DER ds zu. Al 
id id nicht leiden / vnd ſchreib dem Churfuͤrſten drumb / darnach richtet er den DM, dieſem 
"U^ ſothut er jetzt mit Rotzleffel dem Cochleo auch / Ich wil aber den Meiſter wol! 
Buͤchlin bin ich ſehꝛ linde / fahꝛ gar ſeuberlich / Aber zuletzt wil ich jm antwoꝛten / wil o. 
beten Pfaffen herauß haben / vnd re Opffermeſſe hernider ſchlagen / daß ſie nicht wi 
Ob fic ein Sacrament auffm Altar haben / oder nicht. 


| Von D. Eck. N "m | 

Denen ond na Luther lobete D. Ecken / Wie daß er viel treffliche feine ade 
17. 

Aust 


. , 
; ( 
avv m) 
Ke FR 


ben hette / vnd were ſein ernſt nicht / daß er auff deß Bapſts feiten ſtuͤnde / Son 
mit beyden theilen / Allein daß er dem Bapſt mehz heuchelte vmbs Bauchs willen cu 

er iſt gar ein Sauw / er neme Gelt vnd hielts mit dẽ Tuͤrcken vnd Thatern. Denn zu den war 
auff dem Reichßtag (153 0.) Da er ein Thuͤmm̃erey (die einem andern vmb 400, PR 
verkaufft worden ) nicht hatt koͤnnen bekommen / noch erlangen / Solt er gefage paben alen / 
ne das Bapſthumb wol / da jhm der Luther nicht hett zu viel gethan / ſo wolt ich im bald 5g "n 
Neutrali⸗ vnd es mit jhm halten. Er iſt ſchier Neutraliſch / vnd treat auff beyden achſeln / Doch, (cher 
fen. mehꝛ auff jene def Bapſthumbs feite. Aber folche Leut find die aller aͤrgſten / die Mo ee 
10 


den thun. Die von Athen / als weiſe / verſtendige Leut in Griechenland / ſtraffen I jim 
als die auff benden feiten Ehꝛ vnd Rhum ſuchten / Peinlich an Leib vnd Leben. Eck a és 
ſputiren vnb in Collationen wol beredt vnb froͤlich / Lebt alles an jhm / Aber im pres 
ſchreiben iſt er gar kalt. i 


Ein anders von Eck. Sen 


Ven ſeinen Widerſachern. 260 


odor Cd date Philip. M. geſagt: Er wolt daß alle Münch vnd Nonnen auß den S. eck ein 
Klöften nlieffen da doch er vnd feines gleichen das Bapſthumb vertheidigen / vnd wollen Bands 

bug die Prieſterſo Ehelich Weiber nemmen / vmb der Ehe willen vmbbringen vnd ermor⸗ knecht. 

wandte. en fie offentlich / ſprach D. Martinus Luther / daß fie offentlich Teuffels leh⸗ 


i Es Von Karin von Miltitz. 

anton Milt ein ſtolzer prechtiger Mann / verkaufftſein COdtterfich Erb vmb echstau⸗ carl en 
C dititem — — in Italien / bekam daſelbſt fette Pfruͤnde vnd tig thaten 
anderem, vnderſunde ſich / mich weg zufuͤren / vnd mit dem Bapſt zuuertragen / brach⸗ vnd ende. 
wichen 9 von Rom mit hm / die der Bapſt Churfürft Iriderichen geſchenckt hatte. 


Biſchoffs von Meyntz Legat war / erſoff er jammerlich im Rhein. 


| EB der deß Bapſts Sceretarius 15. Jar geweſen / gar ein innreicher vnd Ge- Sadole⸗ 
* 0 n das aller freundtlichſte / aber ſehꝛ liſtiglich vnd tà» tus. 
Pág ich nach Italianiſcher weiſe villeicht daß fie jn durch ein Cardinalat auff jbre feiten 
fices ang, auf befehl deß Bapſts / Denn den Junckern ift bange / wiſſen nicht / wie 
ollen. | 
VAULT ift omb feiner geſchickligkeit vnd geſchwinden kopffs willen zum Cardi⸗ 
ö Sonden vom Bapſt / auff daß er ſolt wider ons ſchreiben. Aber ba iſt kein verſtand in 
Mai qm nicht / wie man klerlich ſihet in feinem Commentvber den ein vnd fuͤnfftigſten es itu 
Dinant gar rembde vnd vngereimpt ding er hinein bringt. Ach lieber Here Gott hilff du / Comment 
Ne x Gaiſführe vns auff den rechten weg. ; ET , Disi 
LUN Papiften find hoffertige vnd vngelehꝛte entin der Schꝛifft / knnen keine Kiche regie⸗ s1 . 
i N eineinigeg Ampt verwalten den ſieverſtehen nichts, leſen noch ſchreiben nichts recht / ö 
gen fi ſteenſteiff ond ſtoltz im Regiment vnd ſchreien / Der Vaͤtter Decret vnd Beſchluß Papiften 
N ſolman nicht in zweiffel füͤhren / was fie erkannt vfi endtlich beſchloſſen haben / Dauon . 
Map yia fot man nicht diſputiren / ſonſt muͤßte man einem jeglichen Bachanten oder Doff — 
w auffpringen. Darumb vertheidiget der Bapſt als der voller Teuffel iſt / ſeine Ty⸗ 
(od [ rb bd fo hart drüber / wie man in ſeinem Secret ſihet / cfi Papa 40. diſt. Da ſtehet 
| ty a der Bapſt die gange Welt in die Hell fuͤhrete / o folt jm doch niemands eins 
18. agen / Warumb? . 
fil n NR Sreetich onb greuwlich daß wir vmb ſeiner Autoritet vnd Tyranney willen / Daber iſt 
Cp nier Seel verlieren / die Chꝛiſtus mit feinem Roſenfarben Blut gar theuwer erarnt vnd er der war 
deri PARE agt / Johann. G. Wer zu mir kompt / den werde ich nicht hinauf ſtoſſen. Dawi- 9 
men, vnd der‘ pſt / Alſo gebiete ichs / ſo wil icho mene ene ehe vmbkom⸗ 
welchem p loren fen denn jr mir widerſtehen ſoltet. Darumb ift der Bapſt voller Teuffel / 
kon vnſer Fürften noch zu füffen fallen vnd anbeten / darumb muß man jhm widerſte⸗ 


mit Gottes Woꝛt vnd Gebet. 
Vom Faber. | 


GN Dit Sam dg en al i fentli di⸗ 

Schmid Biſchoff zu Wien / hat zu Speier auff dem Reichßtag offentlich gepredi⸗Anno 44. 
Dei dieſen Ab) ich nn glauben wolt annemmen / ſo wolte ich ehe S. Fabers 
Mi a Türckifepen Alcoran annemmen. Denn die Tuͤrcken haben je noch Ceremonien / 00 
fiche beten / vnd andern guten werden. Darauff ſprach D. Mart. Ich hableider ſoꝛge / vnd "e 
men) er Bab wie Caiphas geweiſſaget / daß er wirt den Tuͤrckiſchen Glauben muͤſſen annem⸗ 


N ede nicht / he er zum erkenntniß der warheit kompt. | 
Kr Von Lemnio / OD. M. L. vermanug. dis. 
i P Semnij der zu Wittenberg ein Poet war / Schandlſchꝛifft vnd geticht aat O. n 
Re a tbodymicone ber Taff allenthalben jufcat/ Denn wir find das Ziel auff 8 
hie Salle Pfeil gerichtet vnd gefchoffen werden / Deß muͤſſen wir gewohnen / Er hat vnuerſche⸗ 
k i Buen ong ſonderlich bey den Papiſten / durch welche cr vns anfichtet vnd angreifft / meter 8 
MA er dem Tuͤrcken nicht / die laͤßt er wol zufrieden / Aber weil wir Chꝛiſtum predigen lau⸗ en, 
fie cgo btfolacte vns / wie er nur kan / auffs aller geſchwindeſt vñ haͤrteſte / wie einbrül⸗ d. 
1 ? 


3 A , 1. 
Darumb werdet nicht trawrig / erſchrecket — i euch nichts c 
j Ky d 


* 


gethan. Vnd ue 
bekennen enfer Lehre fe recht / vnd jre verdammen / doch koͤnnen vnd wollen fic fie me alfo 

n aben. Ware t 
che Leut / wie fie S. Paulus heißt / Tit. 3. Autocatacriti, Die ſich ſelbſt ewa eo 


feror rich 
haben kein ander vrſach nicht / denn daß wir arm / ſchwach vnb ellende Leut / Sieaber gi 


Prediger Ihr wiſſet dz Salomon ſagt: Wer den Gottloſen recht ſpricht / vñ den Gc 
vnd Seel⸗ Die ſind beyde vnſerm Herꝛn ein greuwel. Wir ſind darumb hie / daß wir den Papiſtend a 


eg Gottes feinde/ Da wir nun folches lehren vnd ſagen / Vnd gleichwol hie leiden / dle nt 
loben / das verſen vnd Schzifften loben / was wirt anders drauß / denn daß fie ſagen / Jetzt loben ar 


fol man nit ſchelten vnd tadeln fie ons wider / Alſo fpotten fie vnſer aller. ach Hor one 


N. B. Dif faac ich darumb / daß jr wiſſet / daß wir dazu beruffen find zum Liecht / Wie he 
Br "eta trus fagt/in welchem wir Chꝛiſtum bekennen ſollen. Dieweil wir denn (o groffe gew oe 
HESS haben ſo muͤſſen wir warlich wacker ſeyn vnd wachen / ſonderlich wider den Teufel MUTA 
geſſ en fo vnterlaß nachſtellet / vnd verfolge innerlich ond euſſerlich / er feyret warlich nicht: weh 
wel ale dẽ Duff fey getroſt vnd freudig / s iſt dir gewißlich gut vñ nuͤtz / Ob du es jetzt nicht dafur ee sch 
klemeſten du in der anfechtung ſteckſt / doch laß dich nicht anfechten / richte vnd vrtheile nicht nan qp ttt 
eufferlegt. fühlen / ſondern nach Gottes Woꝛt / Chꝛiſtus ift das giel / auff das man fehen vnd da darüber 
ten ſol / Aber nicht alle treffens vnd erlangens / etliche fehlens vnd komen vmb / gehen zur 
boden Wir follen from ſeyn / vnd folch Raͤuchlin verrauchen / vñ das ſcharffe quale "a 
rauſchen laffen felt Darüber etwas mehr für / das ſollẽ wir auch vnter vns mit fuͤſſen v 


cm 


Ein anders vom Lemnio. „Well 
Das ift (CN deß demnij Schandtbuch O. M bracht ward / n welchem crauch Def armen m 


noch heu⸗ chen Geſchlechts nicht verſchonete. Da ſprach er: Wolan / fie handeln ene bmi 
-p T gen vnd ſchreien. Daher ſagt Chꝛiſtus: Selig feid jr / wenn euch die Me legen Cen 

bag. net willen ſchmehen vnd verfolgen / vnd reden allerley vbel wider euch / ſo fie darot iche machen 
= frolich vnd getroft/es wirt euch im Hiſſiel wol verlohnet werden / . Solche een. 
mich nicht blöde noch kleinmuͤtig / die Witzel / Toͤlpel / lemnius vnd dergleichen febr ; 


Vom Faber. 


Meuchlia A Joannis Fabri deß boͤſen vnd gifftigen Verleumbders aeuo " " 
gedie (deo nus Luther: Solche gifftige Leut find am aller verdrießlichſten vud fchcli ehe uffn T 
lichſten. nen man nicht handeln noch diſputiren ſol / deñ fie tretten nicht fre? offentlic ; ndg 


2 
P 


7 i ; uw s 6 
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recht vnter die Augen / Sondern leſtern vnd ſchmehen nur alles / auß giffti⸗ 

er bitterſte vnd greuwüchſte wie auch Emſer / Cochleus / Eck / ꝛc. waren. 


Mess, den n. Octob. ward geſagt von dem groſſen greuwlichen Hafs def Wibels vnd g, Saß, 
M Oochlei welche wider die Augſpurgiſche Confeſſion hatten geſchrieben / vnd rhuͤmeten die liche Dars 
Wan hoch. Da ſprach D. M. Ich wil fie nicht leſen / Was denn mehr? Haben wir doch terſchafft. 
obf 4 in Batter im Himmel der iſt vber alle Vaͤtter / Es gilt jr flicken vñ Lappenwerck nichts / 


lei viel auß einem verboͤſeten v j ig vnd ſihet man 
da; nd leſterlichem hertzen ſchreiben / doch weiß 
PHIN jerk me cnet lügen find. j | 


Von deß Witzels Leſterſtuͤcken. 


Cen deß giffti | ickel ber Confeſſion an⸗ 
giftigen Menſchens dep Witzels gedacht / der alle Artickel der Co À 

Cis vnd mit lesen e Calumnien leſterte. Da ſagte O M. Ich lefe der ge- A 
Km Bücher nicht denn fic ſchmehen vñ leſtern fo gar vnuerſchempt vñ greuwlich / ſchrei⸗ 

tig i wider jr eigen Gewiſſen / Lehren / vnterrichten vnd bauwen die armen Gewiſſen 
donde mit zu / Wie auch Cochleus argumentirt vnd foͤlgert / da eralfo geiffert: Der Artickel 
gebt igen Dreyfaltigkeit ſtehet niergend außtruͤcklich in der Schꝛifft / vnd wirt doch go 
Wisen umb ſol man auch Menſchen Satzungen on vnd auſſer Gottes Wort gleuben / t. 

den S ſaktvoller ſrꝛthumb vnd Gottesleſterungen / on alle maß vnd auff hoͤren / noch laͤßt man 
tieren n. Erlebt jet Jeckeln vnd Grieckeln nur ons zu verdrieß/hon vnd ſpott / als het⸗ 
ong Reb Daß wer einmal bekeret were / der koͤndte darnach nit meh: ſuͤndigen / Son⸗ 

der mußt was er wolte / fe were es recht vnd gut. Aber es ift S. Paulo nicht anders gangen / 

| ftt ang hoͤren / daß die Leſterer ſagten / da er lehrete / Daß man one Werck def Geſetzes fe: 
digen deallein durch den Glauben an Chꝛiſtum / Ey / ſo laßt vns böfes thun / vnb weidlich ſuͤn⸗ 

E "auf daß gutes drauß komme / ꝛc. Laßt ons beten wider jre Leſterung. 


ae lucken deß Witzels abermals gedacht / der 
P treuwloſen / meyneydigen Mammelucken dep af 
| rauf lauter zen nad 1 er gen Leiptzig beruffen were / Sprach D. M. 
any D dur gedult / Der Boͤßwicht der fich felber verurtheilet hat / iſ nicht werth daß man zm : 
[m iis enn er weiß ſelbſt wol / daß er ein gar boͤſe fach vertheidiget / wider fein Gewiſſen / Er Trackgelt 
von wunderbarer Bube / Da er den todt verſchuldet / vnd das Leben verwirckt hatt / warder 3 
ftr erbeten vñ ehrlich gehalten / Nun gibt er vns den lohn. Er wirt aber gewiß ſeinen Rich⸗ zm 
ti chwolt nicht groß Gelt nemmen / ein einiges Büchlein wider jn zu ſchreiben. Für 

nltchen Buben ſol man fich nicht foͤꝛchten / Sondern man ſol ihn nur verachten / Er wirt 
demba. Dapifien mit feinem ſchelten vñ le ern / nicht viel gewinnen noch außrichten / Sons 
zum gen wir thun / wenn fie leſtern / ſo follen wir ſchweigen / beten vnd ſegnen / vnd nicht 
farmi Kragen, Darumb iſt mein rath / man antwoꝛte ſolchen Gottloſen Buben 


| Ein anders, 


Sa) inan aber igel were zu Langenommen / ſagte Dort. Martinus / Ich bin Die Wigs 
Dig e Meußfall gefangen / Deñ er iſt voll fehe boͤſer Dpi- ide Che 
dien, mon vnd gedancken / wenn die herauß brechen / ſo wirt er ſeinen lohn bekommen. Er hat a ios 
tig vom Campano geſogen / der hat ein Gottsleſterlich Buch geſchrieben mit dieſem Tit⸗ y 
hag ale fo in der gantzen Welt ſind / ſind der Apoſtel zeit / ac. Es ift viel auff einen Biſſen ge⸗ 
Veran, hat das gemein Gebet verloren / man helt nichts mehz von jm. Witzel belt hinterm 
Ttg umb find cine Predigten fo kalt / a kälter denn ein Eiß / denn er darff nichr herauf fi 
ur gu ſagen / was um Hertzen ſteckt / Gchet wie ein geſpaũter Hafe Foͤꝛcht fich für dem 5 
tier, QUICU/ Als deß Rede vnd Mund nicht frey iſt / ſondern gebunden / gleich wie in eim Kers 
LM unſtredener vnd wolberedeten Leut woꝛt / ſo andere bewegen / vnd jnen zu hertzen ge⸗ 
Mibi Bt muͤſſen frey vnd nicht angebunden ſeyn / gleich wie an ein ſchnur / aber die ſo nichts 
Doch ffens vnd reynes lehren / ſind wie die halben Grecken vnd Geleheten dieſelb gewachſene 
My Pie find thumkůne vnd vermeſſen / wie alle hoffertige Geiſter thun / als Carlſtad mit ſei⸗ 

to auß dem er Autos machte. ; e. 

mmader Geiſt lehret / vnd nicht die Zunge / die Zunge aber hilfft 27 E iss welcher 


, Vache ci y 
1 5 Bante, 


Gottloſer befoͤrderung. 


die 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 
die woꝛt nur ein vnnůtz gedoͤne find / dieſelben follen den Haͤndeln dienen / vnd nc em gti 

Keyſer Si⸗ Wenn e e e ee, ji 
gifmund ir wollen kein Schiſmam haben Antwort def Bapfts-Drator/ Nicht Schiſmam fib 
«B Hapſt Schiſma. Der Keyſer aber fprach: Sind wir ein Herz vber die Rechte vnd Sachen fofi 


vno feiner , 


Dfaffen ge viel mehꝛ ein Her: ober die Örammatica/dasift/ober die woꝛt. Vnd die Papifien er t 


fangner zu mal ſein mechtig / hielten jn wie ein gefangnen Mañ / der ba thun mußt was fie weng "m 
Coftnig. ein Diacon Rock anziehen / vnd dem Bapſt in der Chꝛiſtmeſſe das Euangelion (cette -— 
jeglicher Keyſer der Roͤmiſchen Kirchen Diaconus / der Roͤmiſche König aber Sub dias kit 
fo die Epiſtel geleſen werden / Vnd alfo def Bapfis Meßknecht. Bald aber darnach noche 
glück wider den Tuͤrcken / noch in Teutſchland / Das Behemiſch Reich ift gefallen m om 
Rönig fa; wuͤſt worden / vnd zuriſſen / das doch zuuor ein feh? ſchoͤn Koͤnigreich war / Brachte che 
biglaue. men König Ladißlaum jámmerfich vmb / vnd erwehlten einen andern zum Konig / v 
König Matieoko ſtarb / ward es auß mit dem Koͤnigreich Behem. ? n 


Ein anders von Witzeln. 


Wigels Adeß Witzels Buch / fo Theſſerotheca genannt / bracht ward / in welche ik anf 
Buch den vnd den Luther mit einander verfühnen vnd vertragen wolt / auß lauter ho n bring 
Bapft vnd 7 meſſenheit / Sprach D. M. Wenn das ber Witzel bey dem Bapſt kan zu we gnb fi 
Zuben ſo wil ich jnen auff vnſerm theil mehr nachgeben denn fie begeren. Diele Propoſition ad t. Daß 
gen. ſchläͤge find mehr auß foꝛcht denn auß andacht vnd gutem willen geſchmidet vnd angel jf 
die von N. willen villeicht N. N. mit dieſen fürfchlägen hofieren / als die dem CHF „ 
feind ſind / Denn das Euangelium ift nicht eine Lehre für die Wucherer. ee 
Vom Latomo. — 


22 Oct. Mart. ſagte / Daß Latomus were vnter allen feinen Widerſachern die Fas von 
' fchrieben hetten / der aller beſte / Welchs Heupt / grund vnd punct dieſer war!: "m grund 
der Kirchen iſt angenommen das ſol man nicht verwerffen. Dig Argum dn qu 
hat ein ſchein / gleich wie die Jůden ſchrien: Wir find Gottes Volck / alfo ſchreiene e prop 
piſten / die Kirche / Kirche kan nicht jtren / Das if das hoͤchſte Argument / damit ſie at 
ten vnd Apoſteln geſchlagen haben / Wie Mofes ſagt / Deuteron. 32. Sie haben mi Num, e 
dem / der nicht Gott war / ſo wil ich fie auch wider reigen mit einem nerriſchen Vol Ao fost 
Paulus ſpricht: Das ift ein Juͤde / der innwendig verborgen iſt / vnd Gottes Vos ; 
auch Eſaias: Vnd die Heyden werden auff feinen Nam̃en hoffen. "p Gott (a 
papiſten Darumb argumentiren vnd folgern die Papiſten alſo: Es iſt vnmuͤglich j am 
Grund. Kirche folt verlaſſen / Den er ſagt: Ich bin bey euch alle tage / biß an der Welt ende aden vrch 
Hierauff ſolt jr antwoꝛten / Das Vobiſcum, (mit euch) muß man alfo vnde ch kümmert 
verſtehen / welchs die rechte ware Kirch ſey / von welcher Chriftus da reti bc pnt 
erſchrockene Bergen ſeyen / Oder die Roͤmiſchen Curſitan / vnd Sodomitiſche Bu 


Von einem bekehrten Papiſten. EV 


i S ward geredt von einem feh trefflichen Mann / eim Papiſten / der bae Euange / ſon⸗ 
N angenommen. Da ſprach D. Mart. Das find die beſten / die nicht plotzlich zu mental 
tens fade, dern thuns bedechtig / halten gegen einander beyder Theil Schꝛifften vnd 2 ura 

gen fieauff die Goltwage / vnd foꝛſchen in Gottes foꝛcht nach der rechten Wah he ann 
werden denn feine Leute / tuͤchtig zum Streit / die koͤnnen den Stich halten. Ein Pf jp 

war S. Paulus / Der im erſten ein geſtrenger Phariſeer vnd Werckheylige w 


mit ernſt vnd ſteiff ober dem Geſetz hielt / darnach aber lehrete vnd pl 
digte er Chꝛiſtum auff das aller befte vnd reyneſt / wider 
i das gantz Juͤdenthumb. 


lins Vom bnter gang der Feinde wh G. Woꝛts. 262 


1 XXIX. 


Alſchreden D. Mart. Luthers 
Vonetlicher Papiſten ſchnellem vnd erſehꝛeck⸗ 


lichem Tode. | 
xci: Semand Hat acht auff Gottes Wunderzeichen / die | 
25 N ho täglich geſchehen. Man 12 nur / ſagt O. M. Wie der Biſchoff zu P (bof 


Tric nach der Krönung Keyſer Carols / Anno 1531. in groſſem we 
A JAN ſchrecken / nur an einem trunck / jaͤmmerlich geſtorben ift. 


n Graff N. zu W. ift zu Augſpurg eines ſchnellen Tods geſtor⸗ 
| D. M. Doct. H. Son / der kurtz zuuoꝛ feine erſte Meffe zu Erf⸗Erempel | 


ben / der wolt im Kriege wider mich erſterben. 
furdt ſang / damit zu beſtetigen / daß der Papiſten Lügen vnd Ab- für Chumz 
goͤtterey Warheit weren / iſt jaͤmmerlich geſtorben / Denn die zu bern. 


bau fa e lieſſen jn mit dꝛeyen feinen Köchin vnb Belgen ins Mumen⸗ 
el 1 vnd für jederman offentlich verhoͤnen / denn man füͤhretjn in einem langen Mans 


Auch as er zu letzt in einem jar ſich zu Tode bekummert. | 
Funngelh hi an das wol mercken / daß die jar her alle Verächter/Spötter vnd Verfolger deß Augen⸗ 
Wond h No hoͤniſch wider Gottes Woꝛt geredt haben / jaͤmmerlich geſtorben ſind / G. von ſcheinlich⸗ 
ITIN odie fefe Burg wolten vinbftoffcn/ Deßgleichen T. Cantiicr/C. P. der ba fagte; € ^fi 


Merken, sröfige Leute ſeyn / die fich be Euangeln annemmen / ac. Die ſind alle erbaͤrmlich an k fer 
$m. ^ ne Crux & Lux, Wie die vnuernuͤnfftigen Cue. Hio wirts den andern auch Pflug. 


Ein treff, ; 

NUN pa Micher berhuͤmpter Papiſt A. L. ift in wenig tagen in groffer vergweiffelung geſtor⸗ Baͤpſtiſche 
NUS cel EN gen vnd im Todkampff gelegen / ſol er grewlich geſagt haben: Teuffel da Daft Hrebendẽ 
Ne vnder aſagt D. M. (Fo ifl ein ſchrecklich Exempel / Aber es ifl zuuoꝛ auch wol mehr ges Bnecht. 
ai ſturm fahren. Denn der Venediger Dberfter Hauptmann / da er ein Statt N. belaͤgert / 

te Mutter geſchoſſen ward / vnd ſterben mußt / redte er grewliche / ſchendtliche leſterung wider 
wel dauon fe zu Putana / Schalt fie mit vnuerſchempten woꝛten / Bnd S. Peter auch 
fame ch rzuͤchtigen Ohren nicht zu reden iſt / Vnd ein ander Wahle / da er ſterben ſolte / 


fib ae 3 befehl ich der Welt / mein Leib den Wuͤrmen / meine Seele dem Teuffel. Es e 


n: lenti ung / der fich folch Volck viel braucht. Eraſmus kennt ſie vnd jre weiſe wol / Aber 


icht an jn / Er wirde jinen folch ſtůcklin fein wiſſen zu fagen, 


Vermeſſenheit. 


Hanger en anmaſſen / iſt ein verdꝛießlich ding / Als wenn einer ein ding nit Wie jetzt 
i tigen mip S doch konnen: Alſo brauchen ſetz die Papiſten meiner wort jr ding zu befte- die Adia⸗ 
Naher von Go ite einer zu £ auf meiner Poſtill ſol gepredigt haben wider mich. Er Be 
x rafft worden. ; fien "Bloß 
Straff eines Schenders Gottes Worts. A Pens 


j 7925 Adam von B.ſchreib gen Wittenberg / Wie einer Vrban genannt / vom Euan⸗ 
aos vel abgefallen / vnd da er zu K. vnuerſchempt wider das Euangelium leſtert / vnd Schreckli⸗ 
Soin: trflucbt/baf/too er die Sucherifche ebretoiberumb würde annemmen o ſolt n ber de Hie, 
"i vn en Eben deſſelben Tags kam ein groß Wetter / da gedachte er an folche Woꝛt / nem Leſte 
betete; fibfuo ieff in die Kirche / Ließ zum Wetter leuten / Vnd da er vor dem Altar kniete vnnd rer, 
5 ^ des das‘ etter daß er onmechtig ward / Da ſie jn nun füfeten vnd erquickten / vnd 
un . führen / Schlug jn das Wetter zwiſchen denen die jn fübreten abermal oben 
gar. Daſpmnenn daßes vnten zum Geſcheffte wider herauß gieng / verſengete vnd verbꝛandt 
titen De DM. Das weren ia geichen / wenn wirs gleuben wolten. Afo gefchahe auch 
Titii Go LAE auff der Cantzel. Aber die Welt acht nichts / weder Gottes zoꝛn noch barm 
S find Zeichen zum Jungen tage. 
Xy iij Aſſo 


Il t Zıfeßreden Doct, Mart. Euch. 
vngeſcht⸗ Also auch ein Pfarꝛher zu F. bey Franckfurt / (o bae Euangelium vo: o. Jareng M 
abe fte hatte / Da die Schweißkranckheit regierte / ſagt er: Gott ſtraffte die Welt mit neuwen : 
bash Den 1 0 T part ea vnd falſche Lehre angenommen / Sie aberſeine 
⸗ + xxt p 1 5 f 

= fotsenbleiben im gehoꝛſam der Mutter ber Ehriſtlichen Kirchen / Vnd fet nen et on 
fie wolten ein Proceſſion vnd Betfart halten wider folche Kranckheit / Deſſelben 1 


derſelbe Pfarꝛherꝛ / Alſo ward eine Leichfart darauß. Solche Exempel ſagte D. M Atl f 
ren werth / daß man fie wol merckte vnd behielte / Denn man ſihet darinnen Gotte walk 
genwertig. | 


\ 


er: Wie gefellt euch meine Diſputation e Sehr wol / ſprach jener / vnd klopfft nf " jo 
Gott legt zwyfechtig geſchlagen werden. Deß andern Tags hernach farb der Doctoꝛ deß Ken ae 
ſich nicht Mfo gehets / Gott leßt nicht mit jm ſchertzen in dem ſtuͤck / Er wil ober feinem etl ind beydt 
ſpotten. wil nicht Gott ſeyn. Solche yempelfoltman wol mercken vndbedencken derne fichat 
ſchrecklich vnd tröſtlich / Schrecklich den Gottloſen veraͤchtern Gottes Wote! Trofa 
den Gottsfoͤrchtigen / ſo die Lehre deß Euangelij lieb vnd werth haben. pi 


XXX. p 
Tiſchreden D. Bart. Luthels“ 

Von MHoͤnchen / rem eben vnd guten tagen. 
Der Papiſten gaſten. | 
WAN Dapfihumb war es alles on alle icerum ales 


SIR man willig vnd gerne. Ihr Faſten war jnen leichter / den vnſer 
einem Faſtage gehörten dꝛey Freßtage. Zur Collation auff den Y 
man einem Mönche zwo Kannen gutes Biers / ein kaͤndlin Wen ur 
kuchen ober gefalgen Brot / daß man wol trincken koͤndt / Da quand. 
men Brüder wie die fewrigen Engel / fo gar waren fie verblichen . 
ſchmacht. er 
| Möncheren firebt ſtracks wider Gottes Schoͤpffung. aach 
Ott hat im anfang nur einen Menſchen geſchaffen / das war ein weiſer Ra s Kal) 
ſchuff er auch ein Weib / da kam der ſchade. Darumb haben die Moͤnche dee fcn bla, 
Gottes gefolget / vnd leben allein on Ehe / Derhalben hett es Gott wol a ifo folte 
ben / daß ein Menſch allein lebte. Wenn der Keyſer wolt ein gut vnd loblich werck khr ache 
Der Bat der Barfuͤſſer Mönchen Orden gar außrotten / vnd jre Bůcher zum ewigen gedech TM 
fafie Min Greuwels bleiben laffen / vnd wol bewaren, daß fic nicht vmbkamen / Dennes i dic dich 
b vnd gifftigſte Secte / Die Auguſtiner vnd Bernhardiner Mönche / ze, find nichts ge 
ſchendlichen Leuſen geweſen. ; 


Ser Món 
che Faſten. 4 


Moͤnche 
keuſcheit. 


Was Moͤnche macht. g/ On 

Wo vrſachen ſind fo Mönche machen / Nemlich / vngedult vnd viec ei 

aoa fic haben in der Welt allerley Irꝛthumb / die noch leidlich / be e em eit 5 M 
zichte. der Welt kondten ſie nit leiden noch dulden / dꝛumb flohen ſie die Welt, enn co gn 


Don onden: (TAS. 26; 


QAM M forach D. Mart. vnd erzehlete eine Hiſtorien von einem vngehoꝛſamen Knecht / 
what lers / der zu Keiptzig war danon gefahren / vnd feinen Herꝛn mit Chꝛiſtian Goldſehmi⸗ 
anche ngen Dieben / den andern tag hernach zu fuſſe folgen / daß er mit / ſagt der Doctor 
unn A Xa tuͤcklin thete / Ich wolt jbm auch ya qe 1 
an egenten vnd Perm zu hoch demuͤtigen / ſo wirt jr anſehen geſchwecht / Ein Knecht 
ſlänechſeyn Ein Pig. d hoch 8 ben geſchwech 


Bon einem Moͤnche der auß dem Kloſter gelauffen / vnd den 
Bapſt db MET 
Je Wahlen find (cbr liſtige verſchmitzte Lell ba fie aber die Teutſchen lernen recht er⸗ giſtort 
ennen / ſo koͤnnen fie fein betrogen werden. Wie ein Cartheuſer / ein verzweiffelter Bu⸗ von set A 
fijar allie in feiner Zeil bey pm heimlich ein Weiblin hatte / Zu letzt lieff er auß dem außgelauff 
ii vnd ward ein Mammeluck. Darnach gereuwet es jn / vnd kam gen Rom zum Bapſt / er nen Mon⸗ 
mer uno: in die Kuͤche / Vnd da fic alle für jm flohen / als fúr einem Apoſtaten vnd ab⸗ e. 
mee Mepnten nicht anders / der Bapſt würde jn laffen vmbbringen vnd toͤdten / da ſprach 
wee mir ein gute Suppe vnd trunck Weins / Darnach wil ich meine Sache wol außrich⸗ 
da, Mif alfo wol bezecht zum Bapſt / fiel fuͤr jn nider / vnd ſprach: Miſericordia, Mifericors 
Kur y ricordia, Gnade / gnade / gnade / Da ſtieß der Bapſt jn mit Fuͤſſen / vnd fprach: Was 
egen agter: Ich wil mich beſſern / Allerheyligſter Vatter / da abſoluierte jn der Bapſt / vnd 
toi anf wider in die Sücbe/ ſchlug jn ein klippichen / vnd ſprach: Sagt ichs nicht / Ich 
eine Sache wol außrichten / Ir foft euch nicht bekuͤmmern. i 
i Diegroffemenge der Kloͤſter. | 
CN As Cßurfürſtenthunib zu Sachſen Bat 12. Barfüffer vnd Minoriter / fünff Prediger Geiſtlicher 
oder Pauler vnd Carmeliten / vnd vier Auguſtiner Kloſter gehabt / das find nur Bettel Aw adds 
oi er geweſt / die nu von jnen ſelbs zuſtieben. Dafprach der Engellender / ſo bey DM. Gerlach 
5. B geng / in Engelland fo nicht viel Teuiſcher Meil wegs lang vnd breit were / Bette es dung. 
nem ifer, Summa / die Geiſtlichen Güter find verflucht / vnd vermaledeyet / denn fie 
ihn von Hurenlohn / vnd Abgoͤtterey / Darumb kommen fie wider zu den Huren. Es iſt 
taf m chert reden / Sol ich deß entgelten / deß ieh nie genoffen habe / Wie fie herkom⸗ 
watch alfo gehen fic wider hinweg / Vbelgewonnen / vbel zerrunnen / Freſſen auch neben vnd 
LM e wolgewonnenen Guter / darumb bátet euch bafür/bic jr nicht in Kirchen ober Shul 
vnd Haußarme Leute ſind / welchen ſie allein gebůren. 


Der Moͤnche Freyheit. 


De groſſe Priuilegia vom Bapſt / auch vber die Biſchoffe gehabt / Sie Msnde 
een einen Biſchoff nicht angefehen/fie waren on mittel vnter dem Bapſt / vnd ſonſt defreyhũg. 
Bene ande vnterworffen. Denn der Biſchoff von Merß burg hatte ein hadder mit den 
ſehe vertrat Monchen / Aber der Bapſt / da es fúr jn kam / molt fich nicht drein legen / noch die 
erleben Ce rib dem Biſchoffe: Der Roͤmiſche Stul koͤndt folch geſchrey der Mönche 


7 


felt ſich demütigen / vnd mit jnen zu frieden ſeyn. 
ar, Von grauwen Moͤnchen vnd Franciſco. 
YA. e iens if ein Wahle / auß der Statt Aſſis / on zwelffelein frommer Mann geweſen / graneiſcus 
n H Nicht gedacht / daß ein ſolche Superftition vnd Abergleubiſch Weſen auf feinem i 
Anehe nfommen fott. Es find ber Grawen Mönche fo viel geweſen / daß fie viertzig taufent 
Naben den Tuͤrcken zu ſchicken fich erbotten haben / vnd ſolten gleichwol die Kloͤſter wol 


ligo Srantfana vnd Grawen Mönche Orden ift erſtlich aufffommen vnter Keyſer Fri⸗ 
Milion en andern / Bey welches Regierung S. Elifabeth Canoniſirct iſt / vnd in die Sat der 
faronte, grahe Anno Domini 1207. Franciſcus hat fein Spiel achtzehen jar getrieben / :. 
demand. Dier Philippo / 4. iar vnterm Keyſer Otto / vnd 12. jar vnterm Keyſer Friderichen 
der hund n Darnach da er geſtorben war erſchien erdem Bapſt im schlaff hieitein Becher in 
Fits Ind ließ jn voller bluts auß ſeiner Seiten lauffen. | 


A 


Cotes late Regent dae mit treumen vnd Lügen anfebete Darumb iſt der Bapſt nicht 
iu sy fondern fein Affe / In ſumma / Er wil Gott vnd Keyſer ſeyn / Wie Bapſt Inno⸗ 
dritt ſagt; Entweder ich wil K. Philippo die Kron nemen / oder er Lus. i 

ifterien 


'h 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Hiſtorien ſolt man mit fleiß beſchreiben / Wenn ich jünger were / ſo wolt ich 


den Bäpftenfi 


Woher diePapiftifchen Pfaffen ond Nonche jren zugang an | 


cine Chroniken | 


meiſten haben gehabt. affi 
Baͤpſtler Je Papiſten haben jren groͤſten genieß vnd zugang vom Spffrgeberond Du ci 
aabrung. Vigilen vnd Seelmeſſen gehabt / Ein Kloſter geſtund einem jeglichen vom a 


s a 
D dem andern zu huͤlffe / jaͤrlich 5o. Guͤlden / Cim reichen Bawern einen Hufener/ daß 


zuſpannen / vnd Pferde Dep Boe gebe einer vngern 4. Opfferpfenning 


Def Bapſthumbs Seulen. 


Barfüffer 
Moͤnch 


báiter vnd derer ſchande / wenn fie die Leute ſchmeheten / kondten gelehrte Leute nicht 
verfechter. lein ſeyn. 


Sſtehet deß Bapſts Reich nicht auff Geſetzen vnd Rechten / wie deß Keyſers“ X 

Preite See ee vnd Abgoͤtterey / Vnter allen Mönchen 
2 d Prediger vnd Minoriten oder Barfnͤſſer die fuͤrnemeſten vnd gewaltigſten. "T 

Seg Bap- verraͤhter deß Bapſts geweſen / Die Dominicaſtri vnd Prediger Monche find die ln m 
fice Rück- gen vnd herzlichen Atlanten / vnd deß Bapſts Traͤger / Die wolten gerne Ehr erſagen og 


* 


leiden fic wol 


l M 1 
Ich meyne fic haben fich redlich am O. Reuchlin verbꝛandt / vnd paben fich 


vnterſtanden / vnd ſeltzame Practicken getrieben / Aber nicht on jt vngläck. Im künfte 5 
cilio werden fic fich viel vermeſſen / mit jrem ſchꝛeyen neben den Papiſten. Das gró r Küche 
ſte jhr geſchꝛey ift geweſen / vnd noch / daß fic fagen: Was / Biblia vnd Schrift? fn ficii 
vnb Concilien fof man gehoꝛſam ſeyn. Damit werden fie ons wollen vberſchꝛehen / 1 under! 
fen fich an / vnd wollen Recht / vñ die Superastendeng haben ober alle Mensehen vi den Pn 
hen fich mit gewalt ober die Gottſeligen zu vrtheilen vnd Richter zu ſeyn / Wie mu 717 
pheten geſchahe / die mußten vnterligen / vnd vnrecht haben / Als Jeremia am neun vn er gesch 
fien Capitel / da er wider Zephaniam den Prieſter redet: Der Herr hat dich zum "| af 
an ſtatt def Prieſters Jehoiada / daß jr ſolt auff ſeher ſeyn im Haufe def Herꝛn uber e on dent 
ſinnige vnd Weiſſager / daß du fie in Kercker vnd Stock legeſt. Nun / warumb praff utr 


nicht Jeremiam von Anathoth der euch meiffagt? 


: NT t” 
„ Auß dieſem Spruch iſt klar / daß die Prieſter im hoͤchſten Ampt effe fronti "m 
ss am walt wider die rechtſchaffene fromme Propheten mißbꝛaucht . Que: rif? a0 Sia 
doͤchſten. vnd geſchehen / daß die Gottloſen vber den Gottſeligen mit Fuͤſſen gehen / vnd fico 
vnter dem ſchein der Gottſeligkeit / Wol aber dem / der ſich nicht bran ergert. 


Von Bettel Moͤnchen. 


Schlan gẽ GET rk enen ono in inen Seto ann 
im m ii 
ernchren. . 


an 
Er hat fie geſterckt / ſeiſt gemacht / vnd in feinen Schoß genommen / vid jnen WT 
fien groſten Schugherin gegeben / die vber jnen halten ſollen / Wenn er HENE die gil 


fein Špil 


Prati 


treiben / wuͤrde cin fein ſpiel werden / alle würden fic fich wider den Bapſt verbinden or „gage 


fien wider den Bapſt hetzen vnd erregen / denn Fürfien/Könige vnd groffe Herꝛn / ja be 


ae Kegelzubringen. Aber die Mönche lieffen Könige vnd Fuͤrſten an ⸗ bewegten ſie wolf, 


Bapft mit Schrifften widerſtandt thaten / Julius aber / ungeachtet folches [cortas ufa 
wer (dmi eediren vnd fortfahren. Zu letzt [corieben die Mönche eine heftige Supplication michi p 
ret der feh⸗ jm daneben So000. Kronen / die erweichten jn / daß cr (aat: Wer kan fo viel Geha 


Was folt jetzt gehen / da man fo viel Bettelkloͤſter vnd Moͤnche wolt perfiören? vnd m) 
fic gleich außjagte vnd vertriebe / ſo würden die Königlichen vnd Keyſerlichen ro tt ji 
ſtenkloͤſter zugleich auch mit auffliegen / vnd zerſtoͤret werden / durch ein Auffrhu ach / a 


Suffte! AP 


vj 


Fleiſch 


heren De nal «tt 


cken mit fbrte 


A 26 
Von Moͤnchen. | 4 
e Narrenwercken der Kirchen Empter / Darumb iff elwan vor dieſer geit vnter den 
nchen ſelbs / da doch ein Orden dem andern bitter Feind / vnd gar nicht zu verſoͤhnen waren / 
Beenden Da die Prediger vnd Moͤnche einer den andern haßten / vmb der erſten 
un lung willen / da ein theil die Haar / das ander bas Fleiſch von dem alb behielt. 
Allerley reden Doctor Luthers / von den Moͤnchen. 


ds redet auff ein zeit vber D. Luth. Tiſch / von ber Mönche groſſen gewalt / ſo fie vo? geiz 
% 


en gehabt fprach D. M. Die Mönche find def Bapſthumbs Columnzgewefen/ fie 
haben den Bapſt getragen / gleich wie die Rattenmeuſe ren Koͤnig tragen. 
Lag gleichen ſagt Z. M. L. Ich bin vnſers Her: Gotts Queckſilber geweſt / das er in den 

v das if / vnter die Mönche hat geworffen. 

E ein / Es ſagt D. M. . die Barfüffer find Propriedie Leuſe / die der Teuffel vnſerm Herr 
ken, an dem Adamopeltz feget / den ſchwartzen Schilt fo fic oben fuͤhren / iſt dimulatio poenis 
lis Die Prediger Mönche aber find die Floch die haben fich ewig mit einander gebiſſen. 

P uff nander mal [aat D. L. Ein Mönch wer bofc / vnd were nichts guts an jm / Es were 

Soc im Rlofter oder auſſerhalb deß Kloſters / Denn wie Ariſtoteles ein Exempel gibt / vom 
m 110 co bꝛenne / es ſey einer in Ethiopia / oder in Germania / Alſo fey es mit dem Mönche 
| TM ühificans naturam non mutari circumſtantijs loci aut temporis, 


EA 


Der Mönche vnwiſſenheit in guten fünften. 

S tua war ein ſonderlicher Orden von Mönchen / die hieſſen Fratres ignorantiæ, grise ma 
fi der der Vnwiſſenheit / die da ſchweren vnd geloben muͤßten / daß fie nichts wiffen/ver gen Prevé 

tinden n noch lernen wolten / vnd fófcten alle Fragen auff / mit vnwiſſenheit / daß fic nichts ger dazu. 

Auer dieſen Tittel vnd Namen fuͤhren billich alle Kloͤſter vnd Moͤnche / Denn fie fes 

auff das leſen / wenn nur die woꝛt geplappert ſeyn / Nach dem verſtande aber fragen fie 

Sep, An ſie ſagen: Wenn du gleich die woꝛt nicht verſteheſt / fo verſtehets doch der heylige 

Alle, undd Teuffel fleuget. Das war die hoͤchſte Propoſition vnd fůrgeben der Moͤnche / die 

der) ſten vñ Gelehrten feind ſeyn / Denn fie ſchloſſen alfo: Wirt dieſer Frater ( Butz 

u 


een gelehrt / o wirt er enfer Her: woͤllen ſcyn / Ergo Saccum per Nackum. Dar: 
man 


liri: jm den Sack vber den Nacken / vnd laß jn betteln gehen / von Hauß zu Haufe/ 
Stattondauffdem Lande. T 


g Der Mönche Betrug vnd Geitz. 


+ n from Gottsfürchtige Matron hie zu Wittenberg / die 9. flagete uber den Betrug Die Moͤn⸗ 
NY sd Geit der Barfüffer Moͤnche / die jre Eltern / da fic am Todbette waren gelegen / het⸗ chiſche gelt 
heiden. lien bereden / ein Teſtament zu machen / vnd dem Kloſter etwas darinnen zu bes verachtũg · 
den onna? da ſie von wegen vnd auß befehl deß Vatters / dem Gardian vier hundert Guͤl⸗ 
toltes ni lich zu behalten hatte geben / Bette ſie m müſſen einen Eyd thun vnd ſchweren / Sie 

len z dsſagen. Vnd alfo Betten die Moͤnche nach deß Vatters abſterben / ſolch Gelt 
en fi en Kindern vnnd Vnmuͤndigen zu mercklichem ſchaden vnd nachtheil / endtlich 
dungen cb auß befehl vnd geheiß der Oberkei / ffenbaret / wie die Mönche waren damit vmb⸗ 
iy [prac D. M.. Dergleichen E | dics 
: : ergleichen Exempel hat man viel erfahren / vnd hat fie doch niemand 
ifd arum efagen, rotor M ou ſtelens kein ende nemen noch maß geweſen 
Fh vnerſetlichen Geltſüchtigen Buben. 


ING. Moͤncherey iſt der Tauff gleich gehalten. 
f T dd ſagt von dem groffen jaͤmmerlichen grewel der Moͤnche / Daß / wenn fic Pro⸗ ewe jun⸗ 
A baten / vnd in Orden angenommen worden / Ihre Namen muß ten endern / deñ fie ge Wiönd 
J| Mn geen für/ fic würden als denn durchſolche Profeſſion vnd gelůbde gleich als wenn fic Ben un 
f Noli ufft weren. Damit bezeugten fie je offentlich / daß fie ſolche Profeflion vnd gelübde der 5 
. Be ſuffe Chriſt / gleich hielten. Pfuy dich / Sollen wir Menſchentand Gottes Sacra⸗ derm. 
imme ich lten Ja füͤrziehen / vnd das Blut Chrifti mit füffen tretten? Denn Auguftinus 
f UM hie ein Nuguſtiner Mönch geweſen / war ſonſt in der Tauff Henricus genannt / 
alc Ye Ditmarſchen Bawern gemartert vnd verbꝛandt iſt worden / wirt Johannes 
"|: le Joachim Schnabelauch Johannes im Kloſter wider getaufft ft. 


Darumb 


Tiſchreden Dort. Mart. Cuch. " 


Darumb iſt die Moͤncherey ein Gottloſer Stand / als der ſtracks wider Gott iſt pue 
Moͤnch e⸗ Lehre vnd Leben / denn in den Klöftern ifi kein Studium / ſondern ein verfinſterung derbe ff 
rey. Schrifft / Denn kein Mönch ſtudiret dꝛinnen / fondern murmelt vnd proͤpelt nur auf A zul 
ſtunden die Horas Canonicas, Es habe denn einer ſonderliche gnade die heylige Schuſſt n 
ſen / wie ich hatte. itti 
acá Ich halte daß der vbrige pracht vnd Tyranney zu Hofe / deßgleichen der Welt BO nd 
fora A ues che fromme Leute in die Kloſter getrieben habe / vnd iſt doch nichts mehr mit inen den Kro 
Monchen. Heucheley / Wie Chryſoſtomus faget: Ein Koͤnig gleißt vnd hat ein anſehen von feine Kind 
Ein Mönch aber von feiner euſſerlichen Tugent / folt billicher geſagt haben/ von wegen srff 
Heucheley / gleich als fehe Gott die Perſon an / vnd ließ jm feine Kappe gefallen OT hun l, 
jenes güldene Kette. Ein Koͤnig / Sürft vnd Oberkeit gehet täglich mit hohen trem "m qr 
2 genden vmb / damit er geſchmuͤckt iſt vnd ſeyn ſol / Aber auch der froͤmmeſte Monch hat m 
gene ſelberwehlete werrk vnd tugent / die er an gelegner zeit thut. eio 
Sawer, Summa l die Tauff vnd das Chriſtenthumb fol weit weit ober alle Moͤnche fegn fra 
mer ſtetige wie from̃ fie immer mögen. Dargegen verwerffen vnſere Schwermer die heylige Sch oag" 
weiß vnnd vnd gar / Wie Thomas Müntzer alles nach feinem Geiſt richtet / vnd hieß DIE Witten, 
boßheit . Diebe der Schrifft / vnd jetzt ſagt vnſer Jeckel Schenck: Ich habe auch einen kopff. | 


Wie zwen Mönche] Ein Barfüffer vnd ein Prediger / wider anat" 


| der geprediget haben. i diese nachſol 
An bracht Doct. Mart Luth. einen Sperling vbern Tiſch / da ſieng er an n bi 
—.— gende Woꝛt zu reden: Du Barfuͤſſer Mönch mit deiner grauen eh (here 


inserti aller ſchedlichſte Vogel / ich wolt daß einer von dieſer Fabel ein Declama 

tur. Nemlich / Daß ein Prediger Moͤnch / vnd ein Barfuͤſſer mit einander gewandert ug 
jre Brüder betteln / vnd Allmoſen failen wolten / Nun hat einer auff den andern M em / gute 
woꝛten geſtochert / vub hat der Barfuͤſſer Moͤnch erſt gepredigt vnd geſagt: Liebe Ba auff dem 
Freunde / Hůtet euch vo: dem Vogel der Schwalben / denn wendig ift ſie weiß aber | 


Als nun nach Mittag der Prediger Mönch auch auff die Cantzel kam / vnd pum 
flach er wider auff ben 2Sarfüffer Mönch / vnd fprach : Ich fan zwar den Bogd sgg 


Es máft ein Rhetoricus dꝛuͤber kommen / der diefe GabcLamplificiren vnd aufe 
Stoltz bey Aber der Barfuͤſſer Moͤnch der muͤßte die Schwalben / den Prediger Mönch noch "m : 


in ein Moͤnchkloſter der Barfüſſer / Nun funde deß Königs Secretarius einer di 
gar ſchoͤn vnd herꝛlich an die Wand angeſchrieben / Als: Du 


Dann der Secretaris die Buchſtaben anfihet/ond gedenckt / was ſiedoch Em 
— — ten / Da ae eee ie Ren 
beſchrer⸗ auch an / vnd fraget / Was fie bedeuten müßten? Da antwoꝛter der Secretarius. peni” 
bung der Kon. May kein vngnaͤdigs miffallen darob tragen wolt / fo düncht mich ich wolte ah jo 
Gottlofen. die Buchftaben bedeuten moͤchten / Der Koͤnig ſpricht: Ex folts ſagen / es [ol tjm on g ph y 
Da ſpricht der Secretarius: ar deſ M 
Mentícur Nauſea, (Welcher Biſchoff zu Wien war) Mentitur Gallus, (Der was ig 


i Von Moͤnchen. 265 


un Spend Mentiuntur Maiores, Minores. Das ift die Barfüffer Munch / Mino- 
t ipe find ſonderliche Munch / ſo in den Alpibus wohnen. Der Konig Ferdinandus hoͤre⸗ 
tondan sts es / vnd gieng hinweg / Bnd war gantz höflich von bem Secretario alfo ge 

v außgelegt. 


Von etlichen Nonnen vnd Kloͤſtern. 


É liche Nonnen auß einem Kloſter im Niderland ſchrieben Doctor Mart. Luth. vnd be⸗ SeldElöfter 
Tohlen fich in fein Gebet / waren Gottsförchtige fromme Jungfrauwen / Die ſich allezeit 

e Ihrer Hand arbeit genehret / vnd in einigkeit gelebet. Mit denſelben hatte der Doctor ein 

uj nV vnd ſprach: Solche Noͤnnlin folt man laffen bleiben nach jbrem gefallen / Wie Bettelklö⸗ 

UM ole find Fuͤrſten geſtiffte für die vom Adel. Aber die Bettelöꝛden find nur Fifch- frer. 

handen den meln die ales an fich ziehen vnd freſſen / ſind wirdig / daß fie beſchemet vnnd zu 


chwolte gern daß die Feldkloͤſter vnd Geſtiffte blieben / zu erhalten arme Perſonen vñ Kir: Seldflöfter 
Ahne We ich denn von anbeginn nichts anders dauon geſchrieben hab. Deñ auß ſolchen vnb Stiff⸗ 
thy n vnd Sufften kan man darnach Leut nemmen vnd kieſen / die geſchickt find zu Kirchen '* zuge⸗ 


in zum Welllichen Regiment vnd Haußſtande. e 


Tes Der Kloͤſter Diſciplin. 
3ttoss, den 9. Nouem. ſagte D. M. L. von der Difeiplin vnd zucht / ſo in Kloͤſtern gehal⸗ Welt ift 
à were woꝛden mit der jugent / Da die Gewiſſen weren beſchweret / wenn einer ein Pfen⸗ ^e d 
ting, she fo mußte er indie Hell fahren. Aber jetzt ſprach er / iſt leider die Welt ſo Toll vnd 
Nahe aß wenn man gleich 10000. Gulden ſtele / ſo nemmen fic kein Gewiſſen darüber. Die 
h 115 haben ein feine Ankunfft / Aber die Superſtition vnd das vertrauwen auff eigne verd: 
I ngläck angerichtet / es ift deß Teuffels art. 


Von Grauwen Muͤnchen. 


Je Franciſcan Á lich ſi uoͤmet / als lebten ſie nach vergeblich 
| er vnd grauwen Münch haben erſtlich fich ger | ach Verg 
Sm Euangelio Chꝛiſti / da fic doch nichts vom Glauben / Hoffnung / Liebe vnd rechten Minds 
n guten wercken lehren / Sondern allein von tofen kalten ſelbſt erwehlten euſſerlichen wer- thun. 
agg, dtr Armut vnd keuſchheit / welche wir allzumal in der Tauff gelobt vnd geſchwo⸗ 


Ein anders von Muͤnchen. - 
In prouincialmänch gebott / auß befehl deß Keyſers / dem Rath zu N. dz man die Muͤn⸗ Rechte 
D. daſelhſtſolte jre Papiſtiſche Bräuche vñ Ceremonien halten laſſen / Da ward jm vom a 
chen aber w e antwoꝛt / Daß er fich folt Packen / vnd nicht finden laſſen / den andern Muͤn⸗ — 
was zutrg ar das Kloſter zugeſchloſſen / daß niemand kondt zu jnen hinein kommen / vnd et⸗ 
| gen. Mfo wöllens die Papiſten haben. ; i 


35 edler Vom vrſprung der Muͤnchereyen. ee 4 

A ane as delberg im Quodlibet ward diſputiret und gefragt / Woher die Münch kaͤmen? bat? Ser Min 
en geantwoꝛtet / der Teuffel as der München Stiffter vnd Schoͤpffer / Denn da Yi ve i 
TA le Priefer gemacht hatt / wolt jm der Teuffel nachohmen / hatt er die Platte zu groß fenon s 
igo techn Münch darauß worden. Sft cin recht fein gedicht Denn ein Münch taug 

p irchen / noch Weltlichen oder Heußlichen Regiment / darumb muß der Teuffel 

| DOM en / die Gottes Woꝛt vertunckeln / in der Kirchen tögen fie nicht / die Weltliche 

(tony ia eerten ſie / Bom Eheſtand hielten vnd lehꝛten ſie kalt ding. Denn weil derſelb beſte⸗ 

oer € hren vnd wirden bleibt / ſo ift Muͤncherey nichts / darumb hat der Teuffel vnter einer 

mq a ue die ſchoͤnſte Oꝛdnung Gottes / nemlich die Ehe / verfinſtert. Hett man in Kirchen 


ig ian rds Chꝛiſtlich vnd reyn gelehꝛt / So ſolten der Münche vnd Nonnen wol we 
fen, | 


^x | Von Widwen. N 
S ct Paulus verdampt die Widwen / ſo den erſten glauben brechen / j. Tim. s. Welchen S. pauli 


Pfuch die Vaͤtter / auch Auguſtinus / auff der München geluͤbde gezogen vnd gedeutet ſpruch von 
taben da doch des Tert Rae Widwen / die von gemeinen Allmoſen Rn de Witwe, 
; 9» ernehret 
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ernehret werden: Ach lieber Her? Gott / wie leichtlich fallen die fo mit Superſttton vnd Ba 
glauben bezaubert / dem groſſen hauffen folgen / gleich als wenn man Holtz oder Giro pei 
fer weltzet / ſo reiſt es mit ſich Erden / vnd Kot / Alſo gehets in der Kirchen auch . 


Von S. Bernhard. 


S. Bern⸗ Anet Bernhard ift der fróffifte Münch geweſen / den hab ich für allen andern mim 
hard der yis hat er doͤꝛffen ſagen / es were ein gewiß zeichen der Verdamniß / weñ e e 
fröfnfte im Kloſter bliebe / Hat drey hundert Münch gehabt / vnd keiner vnter jnen f Sen 
Fé cei wowen. Darnach nach feinem Todt Bat einer viel Gottloſes geſchrieben / Als folte vor Ce t 
ee hards todt kein Seel fein Selig woꝛden / da doch die Muͤncherey wider die Natur vnd inf 
S. Bernhard hat zu gefehꝛlichen zeiten gelebt vnter Keyſer Heinrichen / dem vierdten 
ten / Keyſer Conraden / vnd Lotarien / Er ift wol ein erfahꝛner vnd gcübter Münch g^ 
er hat ein boͤß Exempel geben. AM 
Minds Summa / die Welt wil Superſtition vnd Abgoͤtterey haben / den grawen Rock vnd n 
flan wie Paulus ſaget / Solche Leut / die fres Leibs nicht ſchonen / ich halt daß Adams vñ Cua 
zu dulden. fen Münchsfappengemwefen ſeyn. Ach / daß das Münch leben nur nicht were gatti ? 
ſen / ſondern frep/fo were es noch zu eden. Denn was guts hat der vnmuͤglich Dd? ch W 
bracht? Fluͤſſe im Schlaff / welchs auch die Eheleut nicht gar vberig find. Wie u 
Da doch die Ehe den Jůden gebotten / vnd den Heyden frey war. So wirt in viclen adii 
ten ber Brauch gehalten / daß kein lediger Geſell / der nicht ein Ehemann ift / in X (9 ^Y 
noch zum Regiment gebraucht wirt. Wolt Gott daß es auch frey vnd ehꝛlich bliebe. ir 


VE 


^ 
o» 


Von Muncherey. "m 


Je Muͤnch / ſonderlich aber die Minoriten vnd Franciſcaner haben die beſten bac ch 

vnd in groͤſten gelebet durch Heucheley / die griffen kein Gelt an / vnd waren dag (qutt 

fen mit groſſer ruhe. Die ſchendliche Müncherey hat zeitlich angefangen oa find vnd 
term ſchein der Gottſeligkeit / fliehen fuͤr den Weltlichen haͤndeln / welche [cimi qom 
machen viel gramſchafft / aber das find die Chꝛiſtlichſten Stende die Gott ſtiſftet vn x 
hat / derſelben find drey Hierarchien / als der Hauß / der Weltliche vnd Kirchenſtand· „ 


Woher die Muͤnch ſo ſtoltz ſind worden. 


, 
Der Mün Je Bettelkoͤnig mit den kappen find fo auffgeblafen vnd ſtoltz / daß fic auch SE ne 
chen bofz nig angebetet haben. Wie man vom Keyſer Conftantino ſchreibet / der fol | Kinder ten / 
fart. dem Einſideler geſchrieben / vnd jn gebetten haben / er wolte für jn vnd ſeine chen, 
1£. Das folt noch wol einen Münch vnd Bachanten auffgeblaſen vnd hoffettig n enccht í 
Franck⸗ In Hranckreich war etwa ein folche Superſtition vnd Vngeiſtligkeit daf alle úni? 
reich. Leibeigene / der mehrertheil wolten Münch werden / darumb mußte der Konig dit! iili 
verbieten / denn Franckreich ift ſonſt Abergleubiſch / vnnd in Superſtition erſoffen. „elde 
chen find die Wahlen entweder gar Abergleubiſch / oder Epicuriſch / denn den we lien / nf 
ralianer Wahlen gleubt ein Aufferſtehung der Todten. Vnd ift ein gemeine rede in I kei 4 


Epicuri wollen in die Kirche gehen / daß flefagen:faft one zum gemeinen Irꝛhumb gehen den n. Si 
[orf enn? Sinnreich vnd geſcheid Volck / vnd die Kirchen find wüſte vnd verlaffen von T 
8 ſehen / daß deß Bapſts hoffart vnd weſen ſehꝛ aͤrgerlich iſt / vnd daß die Münch vit: er 


Religion. be Efel ſind / Darumb haften fie alle Religion für ein lauter Fabel / vnd verſpotten fie 
Muͤncherey wirt nicht wider reſtituirt werden / fo lang der 


í Artickel von der Rechtfertigung reyn bleibt. m gr 
Artickel Je Münch haben ein ſolehe Schnap genommen vnd Fall gethan / Doffe ; mp 
võ der Zuz den wider auffkommen / Deñ ſo lang der Artickel von der Rechtfertigung! et / Sowi ö 
flificarion Gott from / Gerecht vnd Selig wirt / reyn vnd vnuerfelſcht bleibt vnd fr 50 


— niemands leichtlich ein Münch werden. Bnd weil diefe ärgerliche vnd falte cy 

Cen / als folt man dardurch gerecht vnd Selig werden / einmal offenbaret vnnd n / die ſicheln 
ligt die Müncherep gar danider / da müffen die Bettelfönige in kappen verſeige b finoj?" 
doꝛfften wider Keyſer vnd Koͤnige aufflehnen / vnd jhnen widerfircben arum 4 


Münch fo zoꝛnig / toll vnd toͤricht / daß man jr nicht achtet. 


-— — CO 


A t ebraucht werden. Wie Ariftoteles arde. P. 
aget Alen pje, het / daß fie gern wolten etwas wiſſen / vnd gebraucht w ſt titel D. P 


Von Moͤnchen. 266 


1 Der Muͤnch anſehen im Bapſthumb. 
y Or zeiten waren die Münch in fee groſſem Anſehen / für bene fich der Bapſt ſehrer foꝛch⸗ Mind rä 
Vel ben für Koͤnigen vnd Biſchoffen. Denn die Münch hatten den gemeinen Mann in Bloͤſter vn 
baren d, Hand / welchen fie leichtlich kondten dem Bapſt verſůhnen oder abwenden / Darumb derm B. 
Maag deß Vapſts befte Vogelherde / der König von Engeland / in dem er vber den 

Aan noch helt / Ob er gleich den Bapſt nicht für das Oberſte Heupt Helt in der Chꝛiſten⸗ 
Mif nichts anders / denn daß er deß Bapſts Leib verirt vnd plagt / Aber feine Seele ſterckt er. 


è 3 Von Paulern vnd andern vngelehrten München, | 
Ne Prediger Man waren gute Brüder vnd ſehꝛ gelehrt / auffgeblaſen vnd hoffertig ge- d 
A nug / Aber die wien vnd Varfüſſer Münch waren Abergleubiſch vnd vngelehꝛt / Sol⸗ Be : 
bin en vnd wolten nicht Gelehꝛt ſeyn / Ja verachteten die fo Gelehꝛt waren / wie meine Brüs Ming. 
dam Kloßer die waren mir gram / darumb daß ich ſtudirete / Sagten : Sic tibi, fic mihi, da⸗ 

Mio per Nackum .Es gehe dir wie mir / Hielten keinen onderfcheid/ Ein Vngelehꝛter galt bey 

| "aig [o viel / als ein Gelehꝛter / fragten nicht darnach / er were geſchickt oder vngeſchickt / 

men M fahen fie nicht an / Es mußte ſtracks ſteiff nach jrer Regel gehen vnd ge» 


ila fantenbi ignorantia, die vnwiſſenden Brüder / 
b amen bie Teutſchen Herꝛn / vnd Fratres ignorantiæ, die vnwiſſenden 
ili a atoliche Wunderthier von Leuten / wider die Natur / denn alle Menfchen find na 


Misi ; 


Dieſen ges 
3 hate Eſelskoͤpff / die nicbtel . 
; ünch find vngeheuwer Thier / grobe vngelehꝛte Eſelskoͤpff / ie nichts lernen 
lochwiſen wälen wiel alle Hennef we wie man einem jeglichen nach feiner geſchick⸗ 
wh endgelegenhelt halten ſol / Wiſſen nichts von den Goͤttlichen Standen / die von Gott ge⸗ 
v" Kiffer ſind / Der Haußſtand mehret vnd nehret / der Weltliche ſchůtzet onb ſchir⸗ 
anche Ace oder Kirchenſtand lehret vnd vnterrichtet. Dauon wiffen die Kappenhengſt 


Der Mache vnd Nonnen Sunde vnd laſter in Kloſtern. 


N e Minhuor ici | ceo b bos icit 
fi huol ift ein faul müffig volck thut wie es Petrus beſchreibet / achten das zeir⸗ o, 
E fmi nl A 7. Todſuͤnde mit gewalt / es ift niergent kein Hofs x 
Seh rto in Kloͤſtern wider die erſte Tafel der Zehen acbott Gottes / groſſer vnerſetlicher Sande in 
da URL Nüchtliche Stäffe vnb verunreinigung hafe vnd neib / dem nicht zu heiffen ift Bloͤſtern. 
hinge gt vnd verſuͤhnet kan werden / damit fie fich vntereinander beiſſen vnd freſſen / * 
ſub dendlauffen tragheit vnd vnluſt vnd vberdruß zu Gottesdienſt iſt kund vnd offenb es 


ener vnd Sewrangen. nma | 
| Reichthumb der Klöfter, MED 
A N Lumba; E icten Ordens / das alle Jar Da ſchme⸗ 
chen ia am Pad ift ein ſehꝛ Reich Kloſter / S. Benedicten Ordens / das alle An 
s teen en En cinfommene hat Da ift cin folch (af vf fcbfcmmen cet ci auff 
de d af ſiezwolff tauſent Ducaten auff die Gaſterey wenden / Zwolff tauſent auff die Ge⸗ 
c lande Conuent vnd die Brüder / Im ſelben Kloſter bin ich / ſagt O. M. 
M. Hich tractirt vnd gehalten worden. ^ Wen T 
diri,  'ORCBbi "FPE PE umb/nach dem Spruch: Mater Religio peperit y 4,446 
ban dar boten Filia deuorault Matrem, Die Religion / als die Mutter bat Reichthumb ge- wache vi 
tas fa ach hat ie die Tochter gefreſſen / Nemlich durch Superſtition vñ Aberglauben. Ach / bringer 
Songs qe Peuferte De uch Engeifige Mänchfepn? Sfdoch fs Ehriftus Gottes Magos. 
ein rend einfeltig in Menſchlicher geſtalt einher gangen / alfo daß er an den geberden Relig 

vn y nden if. Wie S. Paul. fagt/vnb wir armen / ellenden Menſchen werden das 
ha - bere ny Teuffeliſche Engel. i 


Lor Nanchß kappe Chriſti Blut vergleicht / vnd fuͤrgezogen. 

Mein Gottloſer greuwlicher Wahn geweſen / daß man hat gegleubet / wenn einer ein Rappen 
E unchßkappe a würde er von Suͤnden vñ Tod erloſet / alfo hat man die lauſige Fra f per 
dem theren Blut Chrifti vergleicht / afürgezogen / das heißt ein grewel der permis Antıphrafun 
LM er heyligen Stett fichet. Vnd wie S. Paul ſagt / Die inen / Chꝛiſtum / noch einmal 

Vond Gottes Blut verunreinigen. Vnd wie S. wel Die den gre hae 

» 9 
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leugnen / der fie erkaufft hat. Das find die rechten Fruͤcht der Erbfünde in der emat 2 iit 
hen Gebott Gottes / welche die verſtockten vnbußfertigen Leut in jrer boßheit / on alle oT. 
erhalten, 1 


Der Muͤnch vertrauwen auff jr eigen Werck vnd Regel. 


Recht foi: Je Philoſophi / ſo man Stoicos nennet / wolten ohn alle begirde vnd Affect e 
ſche Men⸗ D fich nichts lieſſen anfechten / weder guts noch boͤſes / wolten ſeyn wie die Stock vn Dev. 
ſchen. Wie der arm Menſch Thomas Muͤntzer mit feiner Rott vfi Schwenmem fi dem fi 


ſelbigen Narren haben darnach die Münch nachgefolget / vnd find viel Ärger geweſen (Da, 
haben das hoͤchſte gut vnd Seligkeit in jeen Oꝛdens Regeln / vnd Menſchen ſatzungen ae 
cken geſucht / Denn fic ſagten: Wirſtu nach dieſer Regel leben / vnd dich halten / So va me 
dir das ewig leben. e 
Die Munch find mit jren Regeln / Kappen vnd Werden 

zum Teuffel gefahren. : 

Ch gleub / daß jr viel / vor dieſer zeit im Bapſthumb ſeyen felig woꝛden / denen am a 


A 
EFAA 


E 
7 
WRI ; 


Der fter, eq te das Crucifiy ift fuͤrgehalten / vñ da man fie gefraget / ob fie auch gleubten an Nahen , 
— land / deß das Bilde were / ſo für die arme Sünder a E iſt⸗ ol 
Bap. erinnert ſind / daß ſie an fn gleubten / vnd auff den hoffeten / der fein Blut vergoſſen hat 3" nhl 
bung der Sünde Alſo find (ic Selig worden. Aber wo ſind die Muͤnch mit jren ar p vnd 
kommen? Es iſt alles zum Teuffel gefahren / Was nicht an allen ſeinen Wercken verag 

ſich allein mit dem Glauben an Chꝛiſtum gehalten hat. 


Muͤncherey iff ein derleugnung Chriſti. 


N í : (nam 
tbe Er da gelobet / ein Kloſter leben zu führen/der vermeynet ein beſſers zu führen! delle 
rg f der Chuſten Menſch / vnd mit feinem leben / nicht alsin jm dug der. auch nr 

leuten zu helffen / Derſelbe thut nichts anders / denn daß er Chriftum verleugnet nh 
Chrifti verdienſt mit güffen. Das iſt ein Gottesleſterung / Pfui dich du leiges Teufel. a 
Der Nonnen Kroͤnichen vnd das Eheloß Kloſterleben. 
As Eheloſe leben ift ein groffe Heucheley vnd Buͤberen / das auch die allerheiligſten ^ 
seh gr De | 
indie Dar ſolchem Schein ſind betrogen worden / Auguſtinus / der doch zur aga, 
ten zeit gelebet hat / it mit dem Kroͤnichen bcr Kloſter Jungfrawen / vnd None are inen 
vnd verfürct worden / Vnd ob er jnen gleich die Ehe erleubte / doch ſagt er / wollen freien vici 
fünde/onndeheten vnrecht vnnd wider Gott / wenn fie Ehelich wuͤrden / darnach abel t j 
des zorns vnd der blindtheit kam / die warheit verjaget ward / vnd [gen vberhand nam” he 
verachtet man das arme Weibliche eee e 
and 


Ven Moͤnchen. 
TX 


Tiſchreden Sd. Wart. Luthers 
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Von Cardinaͤln vnd Biſchoffen. 


Vom Cardinal von Saltzburg. 


Agiſter Philippus lobete gegen Doctor Martin Lu⸗ 
Ne thern / den hohen verſtand vnd geſchwinden kopff / def Cardinals 


WS ; Sy M Anno 153 o. ſechß ganger Runde lang bey jhm zu Augſpurg gewe⸗ 

\ y ſen / hette mit jm vnter andern ſehꝛ viel von der Religion / geredet / 
Da hatte er endtlich zu jm geſagt: Mein Domine Philippe / Wir 
Pfaffen ſind noch nie gut geweſen. Item er hat auch geſagt / Wir 
[^ willen wol / daß ewer Lehre recht iſt / Wiſſet jhr aber nicht hinwide⸗ 
N) rumb / es hat nie jemands den Pfaffen koͤnnen abgewinnen / jr wers 
lers Son „ der der erſt auch nicht ſeyn. Dieſer Cardinal was eines Außreut⸗ 
fiers up spura geweſen / vnd war fein Vatter von einem guten alten fürnemen Ges 

fer "s geweſen / Aber armuts halben zu einem Diener worden. 


vnd Biſchoffs zu Saltzburg / Matthie Langen / vnd ſagte: Er were Eigen ber 


kenntniß. 


(itta, er erſte Cardinal im Teutſchland geweſen / vñ durch befoͤꝛderung feiner Schwe⸗ | 
Tan Renfe 


ineiner gie aximiliani hof bekannt / vnd darnach zum Bapſt gen Rom geſchickt woꝛden / 
Kg s denn geſchach / Darüber ward er zum Coadiutor deß Biſthumbs Salg- 
Ne An Von einem andern Biſchoff im Teutſchen Lande. 
ri ſagt Doctor Martinus Luther / daß derſelbig Biſchoff einen Schulmeiſter vñ Can⸗ 

A era mlaubet hett welche man auß Wittenberg in ſeiner Stett eine zum Schuldienſt 
2g auffen hatte / nu Bette er jnen zehen Gulden geſchenckt / vñ fie ſpringen laſſen / da fprach 
Sener har, Viſchoff thun wie jr art iſt / Es find Bluthunde / vnd jte Füfle eylen Blut zuuer⸗ 
TW kein Sinn wie Cain / er hat nicht ruhe / biß er den Abel erwuͤrget hat / heben fie Krieg 
mitdem Gehe fie warlich Wir habens jnen gnug geſagt vnd geprediget / nun muͤſſen wir ons 
, iie Wider fierificn ond bereiten. | 
Cont er Gott / wie gar gedüͤltig biſtu / wie kanſtu dich alfo mit füfen laffen tretten / Jedoch / 
iaten. son anfang ber Welt her von feiner Creatur gelitten / er kan fic auch zu feiner zeit wol 
re hof hatt einmal geſehen / daß in feiner Statt eine bas Bol mit hauffen war 

tieng f -anactij gelauffen/da hat er mit weynenden Augen geſagt: Ach das ſolten wir 

Cangezeſ ie gehen vnſere Schaf in der jrꝛ / Nun ich fane nicht anders machen? Da dieſcs 
Niger gtward / Sagte er darauff / Wirt Chꝛiſtus jm daran auch einmal genügen laſſen / 
Nies. sro chen er pat das Cardinal vnd Biſchoff bátlin licher denn die Goͤllichewar⸗ 
gy er Möchte verlieren ver möchtvom Siſthumbabgcſcht werden ergleubel nicht / 
img bees, die Gewaltigen vom Stuel ſetzen / vnd die Nidrigen erhöhen Wie fie alle tag 
mnchen ſingen / Aber fic gleuben nicht / fie ſind die verzagſten Leut / es kan die lenge mit 
wen rg efichen, fie haben zu boͤß Gewiſſen / fie find mit jhnen ſelbſt nicht eins / ſie find jr? in 

iva. De in der Augſpurgiſchen Handelung / Anno 153 o. Da gedachten fic nit mit eiz 
wan t b fürnembdſten Artickels vom Primat deß Bapſts vnd Vicariat S. Petri / welcher 
: Sg place war deß gangen Bapſthumbs. N l 
akin s aate einmal vber Tiſch / es were ein Teutſch Sprichwoꝛt: An einem Tuch bricht 
ftm ^ ildban / Das iſt / man mochte einem Fuchß nachgehen vnd nachſtellen / als weit vñ 
Din Al ndte / das darff man ſonſt mit. Hafen / Hirſchen / vnd andern wilden Thieren nicht 
wan wid tach er: Mag man einen boͤſen / Gottloſen vnd verruchten Menſchen auch wol zu⸗ 
Xt ei denſelbigen predigen / lehren vnd ſchreiben / Vnd gedacht eines groffen Geiſtlichen 
Nite 8 Biſchoffs / vnd (prac: Goͤnnet mir Gott das leben nur noch cim halb jar/fo wilich 
jin Auch; Braut ein Taͤntlin thun ober Stock vñ Stein / wolt Gott eo kaͤmen mir die Yuz 
Ui né Spielchen / ſo wolt ich fic auch redlich zuzauſen / vnd * u 


So ifi nit 
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Das lus iſt gar ein ſchoͤne Braut / wenn ſie in jrem Bette bleibt / Aber wenn ye 
get in einander Bette / vnd wil in der Kirche die Theologiam regieren / ba iſt fie an gel 
darumb ſol das Ius, fuͤr der Theologia das Bareth abziehen. Nn" 

Von dieſem vnd andern Biſchoffen ſagte auff ein ander zeit DL Ich hab kein ſo ne g 
lich vnd gründlich Exempel der verſtockung geleſen / als eben an jnen / ſie vbertreffen yn 


jedermann 2 
zu muth. den / Pharaonem vnd andere / ja fic ſinddem Teuffel am nechſten / mein Hertz im 


Ynmannc. dem Exempel deß frommen Heydniſchen Juriſten Papiſtiani nicht nachfolgen bu qn 


Bi 
che 


„ ot bekannt / daß er in Religionsſachen onrecht hett / darinnen wolt er fich auch D. Hen ch 
WEGE fen geben / Aber in andern Weltſachen wolt er jm nicht weichen. Da bac S We e 


vnd bebet mir offt / wenn ich an ſie gedencke. 


rey vnd Regiment trennen 
grund gehen / vnd verderbet 


Italianer alle können gute wort geben / auß einem falſchen hertzen. Seufft alle Ms i^ 
vñ ſprach: Lieber Her: Chꝛiſte / friſte mir mein leben / vnd ſtercke mich / daß ich idi S 


ter / alle andere Sürften find gegen dieſem Pletlinge einfeltige Bauwern / Es ift ci kg " 
Schalck / er darff fich rhuͤmen / Es ſeyen jm nicht viel anſel lege zu ruͤck gegangen. 7 "T | 


Keyſer Antonio vmbbracht vnd getodtet ward / darumb daß er die Moꝛdthat an feine „n die 
Bruder hegangen / nicht billigen / vnd für recht erkennen / vnd Suftificiren wolte / dice daß er 
Juriſten bier ire Pfeiffe eintziehen / o muͤſſen die Theologen es dieſem Junckern xt 
vnrecht vnd Tyranniſch handele. Groſſe gehertzte Helden thun alles offentlich vñ de nudi 


muß jn beſſer auffwecken / Ach lieber Herr Gott / mit dir folt man nicht ſchertzen / noch gmn! 
men mißbrauchen / es iſt genug daß wir Öefündiget haben / wir follen darnach Sufie t echt ber 
cs uns laffen leid ſeyn / dieſe Leut muͤſſen keine gewiſſen haben / ſie thun wie jener anf cor 
einmal zu mir kam / vnd ich vermanete jn / daß er von feinem boͤſen Leben vnd B pere) gri 
ſtehen. Da antwoꝛtet er mir / Ja / lieber Herꝛ Doctor / Wenn ich dahin gedaͤchte / ſo zogen! ! 
mermehꝛ in Krieg / Alſo thun auch die Cardinaͤl vnd Biſchoffe. Be A 

Vndſprach: Für dieſen Biſchoff hab ich bißanher gebetten / Categoricẽ, Affi ich ſhn 
fitiue, von hertzen / daß jn Gott wolt bekehren / Ich habs auch durch Schꝛifft verfuct cac 10 


koͤndte zur Buß beruffen vnd bringen / Ich hett aber ſolche woꝛt wol jnnen behalten ig den 


für jn Hypotheticé & Defperabundé, vnderſchiedlich / lls der ich an jm verzagen Heul 
gibt die beften wort auß einem boͤſen hertzen / es iſt gar ein verruchter bófer Menſch ip pic d 
ler / er teuſchet vnd betreuget jedermann / er wittert wie ein Steuber alles Gel / Erom” 


erſchrecken vnd betruͤben / wenn erſtirbet / denen er ſchůldig ift. a hofft P^ 
Ein Fuͤrſtin ſagt zu Doctor Martin Sutter / baud fofum iu bike er 
re / daß er möcht bekehret werden? Bnd ſprach: Sie wolte Doct, Martino Luthero €^ ^ ang 


Von Biſchoffen. 268 
Wiens bringen / daß er fich erkennen folt. Da ſprach D. Mart. Luther: Ich gleube es nicht / 
vinna groſſe freude were / wenn er gewonnen wuͤrde / vnd Buß thete/ Aber da ift fci 


m zu / Ehe gleube ich es von Pilato / Herode / Diocletiano / die doch offentlich acfünbiz - 

A arauff ſagt die Fuͤrſtin: Gott were Allmechtig vnd barmhertzig / der auch den Ju⸗ , 
Ne zu gnad = Heuchli 
/r 5 en angenotiten hett / wenn er hett Buß gethan. Da antwoꝛtet D. M. Luther: fhe Sün 

Ginder áb aueh wol den Sathan wider an / wenn er koͤndt von bergen fagen: Gott fey mir der. 

0 ba ig / aber zu jm ift leyder keine hoffnung / Denn er fichtet wider die erkannte warheit. 

iimm lagen hat er dꝛeyzehen Chriften / die das Sacrament enter beyder geſtalt genom̃en / 

W unger tönten laffen, 

Ttc. tifs Gott iſt Allmechtig vnd barmherzig / Er kan mehr thun / denn wir koͤnnen geden- Gottes 
laber nicht mehr thun / denn er beſchloſſen hat / Wie S. Paulus zun Roͤmern am 8. ar " 

: "libe er verordnet hat / die hat er auch erwehlet vnd beruffen / Wenn er ſpricht: Ich wils . 

Myeffs ati aß mans fahren / vnd ſey zu friden / wie in ben Büchern Samuelis / Gott zu Sa⸗ 

dicken Warumb klagſtu Sauln / den ich verworffen hab? Darumb kan ich keine hoffnung 

- Que diſchoff haben / Jch befehle es Gott / den laß ichs walten. i 

bar  fprach D. M. L Dieſer Biſchoff hat mir offt freundtlich geſchriben / vnd das Maul 
uu met / daß ich jm Schrifftlich gerahten hab ein Weib zu nemen / Er aber hat vns die⸗ 
ge da feng woꝛten betrogen / vnd ſpottet nur vnſer / Biß auff den Augſpurgiſchen Reichßta 
Vii e erſt recht kennen / Doch wolt er noch gleichwol Freund ſeyn / bif er auff N. N. 

Du volt er mich zum Vnterhaͤndler vnd zum Schiedmann wehlen. 

ſam / ond 5 choff hatte ein mal zu einer Statt dieſe wort geſagt: Lieben Leute feid mir gehoꝛ⸗ Was heißt 
Mire Henn das Sacrament nur vnter einer geſtalt / So wil ich nicht allein enwer Gnaͤ⸗ weide meiz 
von ge Ondern auch euwer Vatter / Bruder vnd Freundt ſeyn / vnd euch groffe Priuilegia ne Ochefe. 
"ifi c erlangen / vnd euch hoch begnaden / Da jr mir aber nicht werdet gehoꝛſam fcon/fo Zr"? 
tein r Feind ſeyn / vnd die Statt in die euſſerſte ſchande vnd verderben bringen. Dif find 

ine greg apſacis / vnd eins Tuͤrckiſchen Keyſers / ja bep Teuffels in der Helle ſelber / der from⸗ 

Von iche Herzen vnd Gewiſſen betruͤbt vnd bekuͤnmerre. N 

hinter m n foifthoff ſagt D. Martinus Luther auff ein ander mal / Das Scirgnif wil ich Zen 
mann Gelen daß er der gröfte Schalck iſt / der je auff Erden kommen / außgenommen Nero⸗ . . 

re ligulam / ſonſt ift er vber fic alle / Es fehlet jm nur daß er kein gluͤck hat / ſonſt iſt er li⸗ vo vin. B. 

eo Er Dat mich fo wunderlich geſucht / daß / wo mich vnfer Her: Gott nicht ſonderlich bez 
) ft t mich gefangen. Er ſchickt mir Anno 1525. durch einen Doctoꝛ zwentzig Gold⸗ 
Gott log lich fie meiner Kehten geben / Aber ich wolt es nicht haben / denn den Namen hab ich 
ingen halten / daß ich nicht Gelt neme / Vnd mit Gelde hat dieſer Biſchoff alle Juriſten 

ghet in dien / daß fie darnach fagen: Ey es ift ein Herr / der es gut meynet / da fit er denn / vnd 
bene Nft dazu. Es war ein Pfarzherꝛ an einem oꝛt der prediget dae Euangelium / Nun 
Daae cine Damafchfen Schaube / vnd ſehickt jm Gelt / daß er ſchwiege / vnd reuocirete / 
tilen Ant darnach geſagt: Alfo Höfe Buben find die Lulßeriſehen / Sie thun alles vmbs Gelts 
Safer me l ich bey Gottes Woꝛt bin blieben fo hat er mir nicht koͤnnen abgewinnen / 


Ho Firceerfonfijederman: 
in cos s. ZonandernBifhoffen. d 
TTT 


Va on mul vns denn er ladet / daß bie Ehoꝛſchůler Nonnen zur Ehe nemen / e. Auch hat er rafft der 


arbeit. 


MR E A hiimfberm gerahten / der heimlich ein Eheweib gehabt / daß auch die heimlichen 
M, andergan n ſey / wenn fie gleich offentlich nicht gehalten / noch zu Kirchen vnd Straffen mit 

Der B gen weren / wenn nur fromme Gottsfürchtige Zeugen dabey weren geweſen. 
Vies of Toon Cameris confutierte vnd widerlegte deß Bapſts Primat / Sagt / die heyz 
Dem allgemeineRirche ſtuͤnde nit auff einer eintzeln oder der Rom. Kirche / beweiſets 
aud din e Kirche koͤndt auff einer eintzelen Perſon bleiben / als zur zeit Chrifti auff Marien 
ML checher am Creutz. Die Apoſtel weren gefallen / darumb kondten jre Succeſſores 
orden, fte ſtatt tretten / auch fallen / Darumb fichet die Kirch nicht auff ein gewiſſen Oꝛt / vnd 
ſprach N "huis —— einer ſetzt ſolches vnſern Tyrannen ſagte / der müßte ſterben / 

UN tinus uther. : ] t E 

i nape iu Rom find die aller aͤrmeſten / ſind nur Herꝛn mit dem Namen vnd Tittel / 

| Paehen/ Haben ficaberein Pferd / das r aal s" 
9» ij Denn 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 


B. einkom Deñ der Bapſt hat vnzehlich viel Tiſchgeſellen / die das Priuilegium mit vil tauſent d Thun 
men zu feuffen muͤſſen / Auff daß fie darnach mögen Expectanten haben auff Biſchoffchumbß ag 
Rom. mereyen in Teutſch vnd andern Landen / Alſo / daß ein Tiſchgeſell mußt ein Era aM 
vmb dꝛey tauſent Ducaten. Alſo ift deß Bapſts Reich nur eine verwuͤſtung onna Da 
Heußlichen / Weltlichen / vnd Kirchen Regiments / oder der Religion / Vnd vil ſched (^ m 

keine Tyranncy / die allein mit gewalt fehret vnd einbꝛicht / Aber der Bapſt zureißtalle © 
Ordnungen mit eitel betrug vnd luͤgen. een 

Die Bifchoffin Italien / Franckteich / Engelland / Hiſpanien find gemeiniglich s 
Hofraͤthe / auß vrſachen / darumb / daß ſie arm ſind / aber in Teutſchlanden / weil die no | 
reich vnd gewaltig ſind / vnd haben ein groß anſehen daneben / regieren fic allein. zan den 

9X Antonius N. zeiget Doct. Mart. Luth. einen Brieff deß Biſchoffs von MN 


iffa 
Prediger zu N. Darinnen er jr beſchüldigt / vnd klage / daß ermit feinen Predigten due bro 


cken deß Fleiſches / Da wir doch dawider auff aller hefftigfte vnd beftendigfteallsett fcre 
Dr daß fic folches für groffem haß vnd neid nicht fönnenfehen/ Haben vnzehliche aue 


m 


vergebens / Wir aber haben das beſte theil erwehlet / bleiben allzeit auff einer mee 


auff den rechten weg. ; "T 
Ampt eins Die Baͤpſtiſchen Biſchoffe thun nichts das jr Ampt erfordert / prach Doct Ma nd 
achten Bi Das iſt vnſer troſt/ daß ſie nicht die rechtſchaffene Kirche ſind / welche jr beduͤrfft vin Echt 
(hoffe. ampts willen / Tauffe vnd Sacraments / Darumb find fie keine rechte Biſchoffe /! Nemlich 
ſolche Bifchoffe ſind / wie S. Paulus einen Biſchoff definiert vnd beſchrebet Tien en durch 
der da halte / ob dem woꝛt das gewiß iſt / vnd lehren kan / auff daß er mechtig fey zu erm aſlich 
die heylſame lehre / vnd zu ſtraffen die Widerſprecher. Denn der Kirchen iſt not die lehre und 
def Geſetzes / was wir ſchůldig ſind / vnd thun follen. Zum andern / von der Rechtfert iit un 
Heyligung / wie wir für Gott gerecht vnd geheyligt werden / nemlich / fo viel der 508 quit 
wirckt / denn derſelbe muß allzeit allein der Meiſter ſeyn. Zum dꝛitten / das Gebet vñ di nl 
ſagung / auff daß wir täglich immer je mehr wachſen vnd zunemen im echten Glanbg amen 
„Pond guten Wercken. Die Antinomer vnd Öefenftärmer verachten bif allee Da ga 
Teuffeliſch ſchein dauon / darumb hat der Sathan / als Gottes Affe / viel euſſerliche Heylig 1 10 Nett 
nachaffen. weil erſihet / daß Gottes folches thut / fo thut ers nach Aber omb cines böfen ener ir der Wu. 
lich / daß er die Leute entweder frre vnd beſtuͤrtzt mache / oder Luͤgen / vnd was falſch fi r palten 
heit / vnd was rechtſchaffen il/fürzichen/ond höher halte / vnd ehe annemen vnd da "d, 
oder verachten warhafftiges für falſches. ^ aem Oft 
Gonfelt D-Martinus Luther gedacht de Bifchoffs zu Brandenburg mit welchem tee zu 
germirgez Gefattern an einem Dftertaggefianden wat / Der auß eignem bewegmiß von MIET. Cann. 
uatter⸗ Euangelio ern, deen nee, ee Dau rali Meſſe / de „nad 
ſchafft. vnd das Dpffern/ Ex opere operato, Werd thun auß eigener ſelbserwehlter nda nern, & 
Pfaffe / wenn er die Hoſtien auff belt/fpricbt: Gott / Ich opffer dir / ec dona, hec ifi 
hecfacrofancta, Diefe Gaben / Geſchencke vnd Hehligſte / da er doch cin fúrt Brot 
ſolche woꝛt ee Gen hatt 
Ach / Gott gebe vns ſolcher Biſchoffe mehr / wie er uns etliche Vniuerſiteteng pam 
Wittenberg / Leiptzig / Roſtock / Koppenhagen / Rönigfperg/ Erffurd / Wir hoffen! 
auch kommen / von Coͤln ift keine hoffnung. vic 
christliche Darnach wuͤndſchet er auch Gluͤck vnd Gottes ſegen M. Cellario / vnd RA arl 
Bıfboffe bach zu jren Biſthummen / vnd hieß fie Biſchoffe / ſe waren recht Bifchoff/ vnd ka fo arit 
vnd Antis fer Regiment vnd Coupcrattenben/benn S. Auguſtinus / denn Hippen were nich pem 
ꝙriſtiſche. weſen als Oꝛehden / denn wenn S. Auguftinus were mit andern fachenbefehmertt S sner 
fegt die Fafnachts Biſchoffe / ſo hette er nicht groffe Bücher ſchreiben noch predigt serit ath 


Wir erfahren leider / daß jest die Biſchoff fo nachleſſig vnd vntreto ſind / daß f e die gem 


jr Ampt verlaſſen / vnd nicht außrichten / Sondern ſtellen heimlich nach / vnd wo i 
hindern / la vmbbringen die es thun. O 


Von Biſchoffen. 


. Dian N,N. Dber wol ein Weib zur Ehe genommen hat / doch 1 Gott⸗ 
an wer das Euangelium ichtsrucheenur feinen nutz. Summa / die Biſchoff ſind 
3n vnd peſtilent der Kirchen vnd Policeyen / verſtorer beyder Regimente. 
ing 91539. am 25, Januatij vermanet D. M. L. O. Caſparn zuuoꝛ / daß er die Superatten⸗ 
riti das Predigampt zu Freyberg mit frewden anneme / Gott zu ehren / denn ob wir wol zu 
warben Ampt zu ſchwach vnd viel zu wenig ſeyn / So wil vns doch Gott zu Miterben 

yr. lffcm haben / vnd er wil durch ene wircken / ſprach er / Vnd bewilligte / daß er an Bi: 
Meiſſen schriebe / Ob derſelbige zu ſolchem heyligen Werck helffen wolt / Wir muͤ⸗ Ehr wege 
wand, ſprach O. Martinus Luther / bey jnen ſuchen / wir wöllen nicht / daß fic jre Autori- Jeg ampte 

green e wenn fic nur Gottes woꝛt annemmen / oder Laffen jm zum weni- Matth. s. 
a n n lauff. 
hahe chwil mit allem fleiß dꝛan ſeyn / vnd helffen / daß die Stiffte vnd kleine Biſthumb moͤgen 
Ein Bman Prediger vnd Pfarꝛherꝛn in die Staͤtt darauß wehlen vnd nemmen / vnd auff⸗ 
Wich we e. den kleinen Schulen gemeine Pfarꝛherꝛn / die groſſe Biſthumb werden doch 
n. 


Veen man nun alles wolt laffen fallen / wo wolt man Prediger vnd Diener nemen? Denn de 
[berg / vnd der gemeine Mann / wirt vnd wil vns nicht ernehren / fo koͤnnen wirs iſchoffe. 
ond th niche thun / vnd vns ernehren / darumb laßt ene bif mittel behalten wie ich jetzt geden⸗ 
a habe darumb zu bitten bic Fuͤrſten in meinem Buch von der Kirchen. ; 
M nn einen ober zwen Biſchoff auff vnſer ſeiten hetten / vnd an ene bꝛechten / wie der 
lj tig I fad) war / der zum Keyſer frey offentlich fagt: Man ſolt den lauff deß Euange⸗ 
dem Ta indern / die hoffnung haben wir auch zum Biſchoff von Meiſſen / der zu Leiptzig auff 
BUM 8 erahten hat / daß man ſolt laſſen gehen die Prieſter Ehe / vnd das Sacrament vnter 
Geil zu reichen. Wenn das geſchehe / Betten wir gleich ſat / denn der Celibat vnnd das 
Jti bender Prieſter iſt nicht vber fuͤnff hundert jar daß angefangen hat / Zur zeit Biſchoff 
iig fio erfi fürgenommen vnd angefangen worden / vnd ſie haben wol hundert jar damit 
den n ehe fie es in ſchwanck bracht haben / vñ hatten den Biſchoff von Meyntz zu Erffurd 
ti ageda erdie Execution hatt woͤllen außrichten. | 
Ms... „Wie fern man die Biſchoffe dulden möge. 
$! 1034. auff den rs May / am tage vnſers Hern Chrifi Himmelfahrt / aß Doctor Mars 
N Suther zu Mittage mit dem Ehurfürften zu Sachſen / da ward auch berathſchlaget / 
TM man die VBiſchoff ließ bleiben in frer Autoritet / Allein daß fic den Bapſt verſchweren / 
lan wi Got elige Perſonen / die das Euangelium fordern / ond jim vnderthan / vnd gehoꝛſam 
lacht € Speralus iſt / als denn wollen wir jnen geben vnd zueignen die Gerechtigkeit / vnnd 
ner zu ordnen / Wiewol es Philippus Melancht. widerrieth / Denn es wuͤrde 
n / wenn fic ſolten eraminiren / Da ſprach D. Martinus Luther: Vnſere Leute 


amen halten / vnd darnach mit aufflegung der Hende fic ordiniren / Wie ich jent 
n. 


? oötttin Biſchoff woher es komme vnd was es heiſſe. 

rde diſputirten vom woͤꝛtlin (Biſchoff) wie es ein fo groß Ampt were / daß einem ein a 

T x nicht Ziegen oder Seuw / noch Silber ober Gold / ſondern die Herde vnd Schaͤf⸗ en le 
denn, fof bn u befohlen würde/fprach O. Martinus Luther: Er koͤndt kein Teutſch woꝛt fins 
Mercy, * chs eigentlich vnd deutlich gebe / denn das Griechiſch woͤꝛtlin Epiſcopein, heißt auff⸗ 

lege bach tung haben / auffſchen vnd ſorgen / daher werden die Pfarꝛherꝛn recht Seelſorger / 
eh ds Hirten genañt / ſonſt wirts vrſpruͤnglich nicht vnbequeme verdolmetſcht / Biſchoff / 
newer der bey den Schafen ſeyn ſol / ſtets auff fie ſehen / fleiſſig mercken vnd achtung haben / 

der tg po suman oder 3 bürner/ift auch ein Name ber geſchickligkeit / Eft nomen habitus, 

yz, eigentlich ſeyn ein Name der Action vnd deß Wercks. 
den Ir fehóne herzliche Name ift bey den Papiſten garfchendtlich mißbraucht vnd verderbt / Oienſtna⸗ 
ig gemacht / nicht allein zum Fame der dignitet vnd ehren / ſondern zum Geſpenſt ei⸗ men / vnd 
Güter fin ieten Tyrannens / wie auch das woꝛt Geiſtlich mißbraucht iſt / vnd Geiſtliche nicht herꝛ⸗ 

Dl Zinſe geheiſſen / Pfuy dich. Zur zeit Hieronymi waren Biſchoffe nichts anders / En 

i ſter vnd Diatoni genannt / wie [cine Epiſtel an Euagrium anzeiget. acht. 
LN ben zeit waren / weder Cardinal / noch Primas / weder Patriarch noch Erbiſchoff / 

iſchoff / das iſt / Elteſten oder Prieſter / Seelſoꝛger oder Pfarherꝛn / vnd — 


Tiſchreden Sect. Mart. Euch. 


: gehoert 
nun ift ein folch geſchwuͤrm darauß worden / Alſo / daß die Kirche / Chrifi a mangelt, 
vnd verwandelt / vnd def Bapſts Hurenbalck ift worden / Die allein ein euſſer liche js 
ſchein hat / innwendig aber ift ſie on Gottes Wot, > ind mant 

D. M. Luth. fragt D. Jonas vom Spruch Pet. . Die Elteſten / ſo vnter euch fi kat tief 
ich / der Mittelſte vnd zeuge der leiden die in Chriſto find / vnd theilhafftig der heralig miht 
fenbaret fol werden / Weydet die Herde Chriſti / fo euch befohlen iſt / vnd ſehetwol dude 


it 


tet / 
zwungen / ſondern von Herken gerne / nicht / als müßten fie ce thun. Wer thut das? Gai 
Nicht vmb ſchendtlichs gewinß willen / ſondern von hertzen grund / Sondern ſol ſich 
allein den Seelen vnd Gewiſſen zu dienen / vnd nutze zu ſeyn. j^ 
Der Ante ⸗ Mit dieſem Spruch ſchlegt er darnider / als mit einem gewaltigen Donnerſchlae 
gi eri ſtumb / das nur ſchendtlichen genieß vnd handtierung treibet / vnd ſucht allein E 
„ Gut. Dif find woꝛt / die nicht allein lehren / ſondern auch weiſſagen / Denn ©.) 1050 
Geiſt wol geſehen das Gottloß weſen feiner Nachkommen vnd Statthalter / die alls 
gen / vngern vnd vmbgenieſſes willen thun würden, ; " 
Summa / welcher Biſchoff / Prieſter / Seelſorger / Pfarꝛherꝛ vnd Prediger das ken 
Gut gewiſ feinem Gewiſſen hat / das mit dieſem Spruch vberein ſtimmet / vnd jm gemeß ien 
fen der f x fro ſeyn / vnd mit freuden warten auff den Ertzhirten Chriſtum / gewiß rhuͤmen / en (ef 
— ſtehe vnd predige ich / dazu beruffen von Gott / der mich zu dieſem Ampt geordnet vn können W 
fen hat. Widerumb follen die Zuhörer alfo geſinnet ſeyn / vnd gewiß gleuben / daß ſie secti 
gen: Hie fire vnd hoͤre ich Gott reden / nicht einen Menſchen / Alſo ſtuͤnde die Kite ii eani 
fen. Summa / S. Peter bat heftig vnd fleijfigvermaner, Es iſt jm auch ein ernſ £5 beri 
er denn feine erſte Epiſtel beſchleußt / vnd fpricht alfo: Der Gott aber aller gnade de fleine zel 
fen hat zu feiner ewigen Herꝛligkeit / in Chriſto Iheſu / derſelbige wirt euch / die pe md 
leidet / vollbereiten / ſtercken / kraͤfftigen / gruͤnden / demfelbigenfey Ehre vnd Macht / vos? 
zu ewigkeit / Amen. | pamen vnd 
Ceufliſcher Am Reinſtrom iſt voꝛzeiten ein Biſchoff geweſen / der viel arme Leute / die puff den i 
mordihat. baten vmb ein Allmoſen / in cin Hauß ſtackte / vnd verſchloß / darnach ließ ers anite vnnd 
die armen Leute jaͤmmerlich vberlaut ſchryen / fagter: Lieber / höret wie die Maui? offen we 
ſchreyen / eben derſelbige Biſchoff vnd Tyrann / it darnach von groſſen Meuſen gf mifit 
den / Denn da er fich der Meuſe nicht kondt erwehren / ließ er jm ein ſteinern f fe «pat 
Rein bawen / darinnen er woß nete / wie denn geſchach / doch folgten jm die Meuſe nach / UA du 
men durch den Rein / vnd fraſſen jn. 


Der Biſchoffe nachleſſigkeit. n 
Er dat in hundert faren kein Biſchoff oder Papiſtiſcher Pfaffe fich minfa vnd den 


^s pol Hm 


A 


PA 


men / für die Armen zu ſorgen / wie die Schulen vnd Kirchen mit der ZA" 
Predigampt beſtellet ſeyn moͤchten / Denn fie find beſchweret mit Gottes pafe m i 


Vom Biſchoffe su Brandenburg. " 
5 Octoꝛ Mart. Luth. ſagt / als er erſt angefangen hette wider Ablaß / Anno T qu 
Pans ben / hette er einen Brieff an den Biſchoff zu Brandenburg gefehictt/ vn 1 5 


6 er dem Tekel wehren wolt, Da antwoꝛtet er: Ich folt mit den Dingen nick p 
würde ich aber anheben / ſo würde ich zu ſchaffen een i enfe ford 
an / da redte der lei hafftige Teuffel auß dieſem Biſchoffe⸗ k e HT iv 

Der Biſchoffe Ordination im Bapfthumb. putt 
Den Anti⸗ Wen man einen Biſchoff im Bapſthumb macht / ſo fehret der Teuffel bald Win pri? 


drift anfal er muß dem Bapſt zu Rom geloben / wider die Lutheriſche Schr zu ſtreben A 
en vm̃ ; Ww m 
an wüten / vnd dem Dayſt zu dienen / vnd gehoꝛſam zu ſeyn / Er ſehrverct dem T fi ; 

anders, zu dienen / vnd derſelbe fehret auch von ſtund A. 
| an in jhn. A A MUR 


Mar ^ 

AF 

Nl 
— 6 
DEL 
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A. XXXIL 


Siftbreoen D. Wart. Luthers, - 
Vom Baͤpſtlichen oder Geiſtlichen Becher. 


e, Bapfıs Drecket taug gar nichts vnd der es ger 
7 Dd macht vnd geſchmidet hat / iſt ein Eſel geweſen / Denn es hat dꝛey 
i A Theil / Diſtinctiones, caufas & conſecrationes, Es ift ein zu⸗ 
ſammen gerafft ding / wie ein Bettlers Mantel zu hauff geflickt 
von vilen Haderlumpen. Im eingang ſchreibt er / wie ein Biſchoff 
geſchickt ſeyn vnnd leben ſol / auß der Epiſtel S. Pauli zu Tito / 
Nemlich / daß ein Biſchoff ſol vnſtrefflich ſeyn / ein gut leben vnd 
wandel fuͤhren / nicht beiſſig / nichteigenſinnig / nicht zoꝛnig / noch 
" prechtig ſeyn / ſol nicht vber 6. Hunde haben / Ein oder zwey Huͤr⸗ 
DAS lin halten / darnach redet er von der Digamia / von zwey Weiber Eos 
bige forg, er haben / Als wenn einer ein Jungfraw nimpt/ond findet fie nicht Jungfram/der- ac 
hoffen  Doffrung haben Priefter zu werden / Darumb war ce fehrlich ein Weib nemen / 
den /Raſel an Pfaff zu werden wenn fic ſtůrbe. Weiter ift die Frage von Kirchen / Liechten / Fla⸗ 
hend Ag wie man die weihen fote. Die Decretales aber regiren die Welt / Denn es fiez 
Kuchen begriffen vnd verfaſſet / Gerichts Haͤndel / wie man Rechten vnd hadern ſol / von der 
tig, t Mehtsdarinnen gelehrt / Sondern allein von Weltlichen vnd Politiſchen Saz 
ck a Kegimenemdgen dienen. Es ift der Dan mit ſeinem Recht vnd Decret eitel Bet 
E nd auß dem Weltlichen oder Keyſerlichen Recht geraubet vnd geſtolen. 
EN Vom Decret. 
S Deret ift vom Bapſt nicht beſtetiget vnnd approbieret / vnd gleichwolfofgetimder Die B åp 
ia" indem was für jm iſt / Vnd ift alfo durch langen bꝛauch eingeriſſen vnd einge: aide Lare 
Bin ae. Denn aalen be e 5 met hat / da er ſahe deß Bapſts gewalt vnd ue. 
ider die E land / beſchloß er / vnd ſtellet es alles in deß Vapſts gefallen vnd willen / aber das ift 
— Sys . neilia / Darumb ſol man dem Bapſt gehoꝛſam ſeyn. 
Ship n Qur Thomas von Aquin / Derſelbige / ober wol diehübfchten Sprüche in der 


dür Ungele ation vnd Weihe / machts ſehr Bachantiſch / Es find auch Fratres ignoran⸗ 

hende Gelehrte Bruͤder dabey geweſen / Ich wolte / daß ihr viel das Decret leſen / auff daß fie ſe⸗Rechte Ja 
vnd 0 ffe Impietet / Gottloß wefen vnd boßheit deß Bapfis vnd feiner Kirchen. In der erſte / Ne 
Gotloß bi en find feine gute geſunde / rechtſchaffene Canones dꝛinnen / aber darnach folget febr é 
ftne glg g. Ce find zwey puncta acri Di fich der Bapft wol laſſen mercken / vnd fich 

Dinum den Wöderchriſt Aſſo gehets / wenn Chriftus nicht da iſt / vnd verbirget fich. Ich laß 
Dapftſchuer das Derret / derſelbige confirmiret mich / vnd gab mir vrſach / daß ich wider den 


dochrifft ge f 1 dps 
ie gon E elt / doch ſchleußt er zu letzt mit der meynung Ariſtotelis. Gratianus im Canon 


i Milisem ag "in jeglicher Theologus fof deß Bapſts Decret leſen / doch mit beſcheidenheit vnd J p, 


an, mercken / daß er vnterſcheide das gute von dem boͤſen / nach der Regel S. Pauli / da 
ki aus tagt: MM was gut iſt. Aber bey dem Euangelio ſol man al⸗ 
Der . ond demſelben ſehlecht gleuben. 

eich chalet hat gewolt / daß fein Decretal ſolden Schrifften ber Euangeliſten vnd Apoſteln 
u dn um werden / Vnd ein Zweck ſey / darauff alle Canones vnd Diſtinctiones gericht we⸗ 


; mma / der S Vet A > A * 
Y. Pfuy di HM A wil ein Her: vber Güter vnd Kirchen / vnd ein Her: ober alle Herzen 


| m M Deß Bapſts Dreckets Impietet vnd feine Tyranney. 
Tuff qi Rein dem neuwen Juriſten ſagt D.M.deß Bapſts Decret haben vil heßlicher / Die 2 p. 
qq, Tondent her Canones in ſich / Wenn jr fic nun leſen werdet fo gedenckt dꝛan / Die Kirche Schloͤſſel. 


enen siner glei Ses geplagt vnd beſchmeiſt / Denn der Bapft darff vnuerſchempt fagen: 


aden edehet / vnd e vier Euangeliſten hielt vnd gleubt / vnd hielt fein Decret nicht / So were 


were vergebens vnd omh onſt / daß er an Chriſtum gleubte. Item / in einem 


an i 
Mi 15 flebetatfo: Wenn gleich der Bapſt vnzehlich vil Seelen ins Helliſch Fewer füh- 


an nicht fragen / Warumb thuſ en dag? Iſt 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Iſt das nicht der Teuffel / vnd der Kirchen euſſerſt verderben vnd Gifft? Ich 
eich in die Helle fuͤhrete / Da doch ſein Ampt iſt / die armen 


e Wiß⸗ h en 
g A diſputieret / vnd wenn er einen Spruch auß der Schrifft hatgeführer / So bcblelllt a dn 
Baͤpſt⸗ alſo: Ariftoteles im 6. Buch Ethic. helt es anders. Da muß die heylige Schrifft den? L 
ſchreiber. ſchen Meiſter Ariſtoteli weichen. "Hd 1 

Solche Finſterniß vnd Grewel wil die Welt nicht erkennen / ſondern verat 
heit / vnd fellet in grewliche Irꝛthumb. Darumblaſſef vns der zeit wol bꝛauchen / 
nicht jmmerdar alſo bleiben / wie es jetzt iſt. 2 > 
Von Decretalen vnd Decreten. yon 
7 Bap, N Decretalen herꝛſchet vnd triumphieret der Bapſt / wie ein Siegmann vnd ~ mitti 

l — der / Da iſt er in der Poffeflion vnd auff feiner Miſten / Bllt vnd donnert ein e foit 

pu fen mozten: Wir erkennen / vrtheilen vnd richten auß Gottlichem befel A Sand 

macht zu gebieten / vnd zu ſchlieſſen / die andern follen vnd müſſen ons geboren gan 
wee niemand vber den Bapſt zu richten macht hat / ſondern er all 4 | 

die gantze Welt zu richten. i he daß vbe 
Im Decret ſtreitet er nur allein / Aber im Decretal triumphieret er. Sae n t 
tauſent mal im Geiſtlichen Recht ſtehet / daß der Bapſt von niemands moͤge noch beet 
werden. Vnd hat deß ein ſonderliche beweiſung / Denn ein Bapſtführet den anden cg fan 
alfo ein ding mit jm ſelber. Gratianus der das Decret zuſammen gerafft hat / hebt in di (of 
an / Wie dꝛoben geſagt / am Spruch S. Pauli / vom Ampt eines Biſchoffen / v? pen chen 
gleich in Hauptſprüche / aber zu letzt beſchleußt er nichts / denn von Prebenden / Wente dni 


den / olen / ſchmiren / vnd dergleichen Gauckelwerck vnd Greuwel. 8 azu haben alle » if 


geſchwiegen / On der einige Petrus von Ferrar. 


r 
ifa 


Das Geiſtliche Recht was es fey, Be 

As Geiſtliche Recht / wie alle Juꝛiſten ſagen / iſt ein ſchendtlich Buch de bon 1 
ſtinckt / tif darauß Ehrgeitzigkeit vnd Geitz / So wirt nichts darinnen bien c Do in, 

nem weſen / vnd hat doch einen groſſen ſchein / Denn es muß fich in nomin p Haut 

Im Namen bef Herꝛn alles vngluͤck anheben / Gleich wie allein im tamen bif n rad u 
eit vnd Seligkeit iſ / alſo kompt vnterm ſchein vnd deckel Gottes Namens alle omnt 
Aberglauben / Darumb folgetdas ander Gebott fein auff das erſte: Du ſolt den?? 
Gottes deines Hern nicht vnnuͤtzlich führen, " ad 


Figur vnd Gontrafect def Bapſts Decretalen. , 
Geiſtlichs N Decretalen def Bapſts werden die Gewiſſen vnd Leibe geplaget vnd Sr ande 
betruge umb werden fie recht dieſem Bilde vergleichet / das am Haupt ein Jungfrau V cog 
gemälde. Hanfang iſt huͤbſch vnd lieblich anzuſehen / der Leib iſt ein Loͤwe / ſo mit ge 


Wider die 
ſchendlichẽ 
temperirer 


ien zeugen 01, 


der Bapſt hat allweg wollen ein Herz vñ tn 


Vnd ob jhm gleich viel Biſchoffe widerſtand gethan haben / doch haben nen 


„ 


"RR 
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manchen noch erhalten / auß Gottes groſſem zom / der Welt vndanckdarkeit / vñ verach⸗ 
len ines woꝛts zu ſtraffen. Afo hat fich der Gratianus auß gutem cifer vnderwundẽ der Con⸗ 


tche zu concordiren / vnd die guten Chꝛiſtlichen Canones von den Gottloſen vnd boͤſen 
OR vnd reinigen. 


Von deß Bapſts Decret vnd Cantzley. | 


Ye 3. den 21. Aprilis laß D. Mart. im Decret vnnd ſpꝛach: Es wundert mich / daß in ei⸗ Theologen ^ 
ect Steffen Buch nichts vom glauben gehandelt wirt / alſo haben auch die Vaͤtter 

tl clefiaftici fcriptores falt ding gnug von der lehꝛe deß glaubens geſchꝛiben / vnb da er im 
id ws Royfer Ludwig / deß groſſen Caroli Neffe / dem Dit gewalt vber alle Königs 


ande gegeben ſol haben /ſpeach er: Ich halt / das deß Bapſt Cantzley cin Cloake / vole 
als der ale Priuilegia auff die gewonheit gezogen hat. 


De Catonis 


WùWider die Canoniſten. 
bro; wege / da D. M. L. nach Schmideherg fuhr / war er hoch bewege / vnd ſehr zomig o. defenders 
bí Canoniſten / vnd fagte: Er wolte deß Amßdoꝛffs brauchen / als eins mitlers / zwi⸗ ubus clande- 
ichen Hen vnd O. H. S. Da er dadurch nichts nicht auß richtet / So wolter offentlich wider fina [ponja- 
len nn. der Canoniſten Facultet were die aller vnfletigſte vnnd heſſigſte / frembde von al⸗ lia uide Co- 
chenvnda on in Roͤmiſchen Keyſerlichen rechten nit gegruͤndet / ſondern were nur ein Haͤndel⸗ P " N. 
EN ci Rabulen vnd Zungendreſcher / vnb die ſolten das Euangelium vnnd Got; ^7 ^ 


pd 
Was. Vom Geiſtlichen Recht. Rn 
i ach ift anders nicht / denn was Menſchliche Vernunfft lehꝛet / aber das Geiſt⸗ 
Of / was der Bapſt ſetzt / fartzet vnd traͤuwmet. ch wolt die lincke Hand drumb 


geben / 1 : YS ; 
"dene i Dp müßten jhꝛe Canones halten / Ich men fie i o inp 


TN Ins Bapſts Büchern ſtehet nichts von Chrifto. Hg) 
| Br Kechtebächern vnd Geſetzen deß Bapſts ſtehet nicht ein woꝛt / daß da lehꝛet / was / 15 $e "P 
fitmi Cheiſtus fey. Das heiſt ja nicht ber Kirchen Hirte / ſondern der Teufel / Vnd tro⸗ . 
tamente Hauch ſoofft ich daran gedenckt. Von der Tauffercdet er fehebich gnug / das Sa⸗ 
A ars hat er gar zuriſſen. „„ 
E e Ein anders. MW camem 
] I t Stt der "Bapft hatt auffacbéxt in ber Kirchen ein Hirt zu ſeyn / iſter ein Tiſch vnnd Auer recht 
Ban diner woꝛden / wie alle feine Werck vnd Bücher zeugen / in welchen er gar nichts Eyclopiſch 
bat fich dre lt von Theologiſchen / vnd Goͤttlichen ſachen / fondern nur vom Bauch. Denn er 
ment zu PAN befuſſen / Zum erftenz hat er alles dahin gerichtet / feine Herꝛſchafft vnd Regi⸗ 
mache/ nal vnd zu erhalten / Zum andern / Daß er Koͤnige vnd Fuͤrſten vneins / vnd wider 
/ RAR, einem gefallen / wenns ihn geluͤſtet / Als denn aber thut er ſolches / fo offt er fis 
"fiti an lhe vneinigkeit vnd zwitracht fein Reich beſtetiget möge werden / vnd in dem iſt 
Waun in Doͤßwicht / In einem aber kan der Teufel durch jn / als feine Creatur / heimlich 


3 i Paria als ein gütiger/frommer Vatter (wie er fich faͤlſchlich rhuͤmet) angefchen wil 


icht ehe e eins / die er hatte zuuoꝛ vneins gemacht / vnd in einander gehenget / er thuts 
mag á Wa Senn er ſihet / das es feiner Gewalt vñ Herꝛſchafft etwas mislich vñ genieß⸗ 
Ar Ron, Ver aber die warheit Gottes Woꝛts verkert vnd verfaͤlſcht / der thut nicht wie der 
Das! ern als ein Widerchꝛiſt vnd rechter widerſacher Gottes. 
Mery Pf umb iſt ein Reich vnd Regiment / daß nur dienet fúr alle Gottloſen / vnnd Vers 
loai. e / daß fie auch wider jrenwillen/ muͤſſen einem Schalck vnd Boͤß wicht gehorſam 
Vi ott nicht wollen gehoꝛchen / O recht. 


Vergleichung der Papiſten vnd Widertaͤuffer. 


Da nee Geſchwůrm der Papiſten vnd Kortengeifter fidet nur im thun vnnd wirden 
| rtauffer weſen aber ſtehet im leiden. 


Der Bapſt dienet für die Welt. 
2i Der 


Tiſchreden Dot Mart Euch. m 


Derdiene- Er Bapſt iſt on zweiffel der aller beſte Regent fuͤr die Welt / Denn er kan die Regel 
rer lohn. die ee, ea Safer, Wegen, Geltru 
In vber alles / daß wir haben / auch vnſere Leibe / wie man ſihet an den Meß 
jimmer eine Jungfrauw vnd Matron nach der andern rauben / vnd wenn er ſolehes! 
hat / nach all feinem mut willen / fo gibt er der Welt zu lohn / ewigen fluch vnd verdamin 
wil die Welt alſo haben / kuͤſſet jm die Fuͤß dafür. f? 


ro 
Ki 


| | vergleichung. Ls A Pr 7 
Bapſts ver Je Muͤnche haben mit jren Satzungen vnd Menſchlichem Tand die Oe efel 
wandten. vnd find viel erger geweſen denn die Epicuriſchen Sewe deß Bapſts Cardin ö 


i den der armen Gewiſſen. Der Kirchen name hat muͤſſen ein Dechet ſeyn aller boſen 


achten / noch fragen / was fie halten / vnd gleuben an Gottes Wot. ange 
Widerumb iſt auch nicht zu leiden der mutwille / fürwig / vnnd vermeſſenheit der end 
ſter / die der Kirchen Autoꝛitet / macht vnd gewalt gar verwerffen / vnd (inb von DANT) | 


ligthumb ſeyn / vom Himmel geredet vnd bracht / beyde thun fic onrecht Papillon 
geiſter / darumb muß man fleiſſig achtung geben auff den Namen der Kirchen / vnd 11 
P pA 5 42h 


Auff deß Bapſts Gottloſe Detreta hat fo lange niemand 
achtung gehabt. E. 


As ſol man wiſſen / dz die rechtſchaffene Kirche niemals den namen vnd ziel! ni 
hat gehabt / Sondern ift allzeit on namen geweſt / daher wirt fic gegleubt / vnn en 


Vermeſſen hen / wie wir im Kinderglauben bekennen / vnnd ſagen: Ich gleub eine petigt S Mi 

heit. Kirche / denn ſie iſt gemeiniglich mit dem H. Creutz eee bedeckt. Sen | 
bey bem Bapſt ift gangen / ſind bas nicht Gottloſe greuwliche Decret / Das Cap. C^ 7 
3.C.Si Papa. Diſt. 40. Item / das Cap. ad Apoſtolicæ, de appellat. in 6. Kein LT 
noch Theologen hats gemerckt / daß ich mich ber groffen blindheit wundere / daß fit PT 


be lügen def Bapſts nit gemerckt haben / der fich vnuerſchemet gerhuͤmet hat/ dz die rí ! » w 
jre Autoritet / macht vnd gewalt habe von der Ro miſchen Kirchen / vnd jaa un) / 
ment vnd grund den Spruch auß der Chrift / Du biſt Petrus. ET 


Deß Efels Teſtament. a 


v4 3 


| Er Eſel beſcheidete im Teſtament den Papiſten ſein Heubt / den Cardinátn dit, : 
De Sengern die Stim / den Miſt den C den Spielern /d "^ g 
Scharanfen vnd Knegogungeln zur paucke nd Orummel. A 


Je feindſeligen vnnd verdrießlichen Satzungen im Betriegli⸗ 
Bapſthumb ſind auß lauter Hoffart kommen / nach dem Spruch che fürgee 
Chiti Sie binden ſchwere / vnd vntraͤgliche buͤrden / vnd legen fig ben. 
den Menſchen auff den Halß / aber ſie woͤllen denſelbigen nicht mit 
* N einem Finger regen. Matth. 23. Denn fic drungen mit groſſer gez 
y walt vnnd Autoritet auff das / daß fie ſelbſt verachteten / wie zween 
AN 


WOES d'rangofen/fo neuwlich auß Italien kamen / ſagten / Sie hetten zu 
IR wm R IR Nom geſchen / daß man am Freytag vnd in der Faſten Dette offent⸗ 
Re NG lich Fleiſch geſſen / weũs in Franckreich geſchehe / ſo wuͤrde einer mit 


l A Fewer verbꝛañt / ein folch Gottloß weſen ift deß Roͤmiſchẽ Stuels. 
N otliche vrſach Menſchlicher Satzungen im Bapfthumb. 
yn " liche vꝛſach Menſchlicher Satzungen im Bapſthumb / darumb fic ein geſatt/ dz Das ift 
» wenns 2ottebienfte ſeyn / noͤtig zur Seligkeit / das ift der Tenfelonnd alles vnglůck / du E e 
M/ Reor gleich die aller beſten / vnd anſehenliehſten ja Chꝛiſtliche werck ſeyn / wenn ein Wre- ar "i ſcha 
ite Haußuatter feines beruffs treuwlich wartet / vnd ſetztdieſe vꝛſach dazu / daß cr ge⸗ dan gerba. 
werben, i 5 es darumb / daß ich Gott damit genug thue fuͤr meine Suͤnde / ſeine gnad zu 
info es verderbet. ; i 
Der E Gotloſe Superſtition vnd greuwel war in den werden / die ſie naten opera fu- 
ira Sch ivo Weck die ſie vbrig hatten / vñ andern verkaufften / als der ſie nicht beduͤrfften / 
Mite and wolanzeiget / in welchem nur allein ſaſſen Münche/ Pfaffen ynnd Nonnen ⸗ 
" AN enſchen fo im weiten tieffen Meer ſchwummen / die Stricke vnd Brete zu⸗ 
alm vnd S H Haͤnde reichten / daß fie kundten herauß zu inen ins Schiff kommen / vñ alfo ers 
anhauff, De 18 werden / c. Gleich als were die Heylige / Chꝛiſtliche Kirche nichts anders / deñ 
lichen po One Buben. Vnnd Witel leſtert mich jezt / daß ich die gemeinen wers im 
nd Haͤußlichen Regiment vnd Staͤnden lobe vnd erhebe. i 


d "n | Ceremonien ſind Zunder deß Aberglaubens. 
ir den Catechiſmum koͤndten erhalten / ſpꝛaach D. M. vnd die Schulen den nachkom⸗ 


6 ſinddg Ichten/fo hetten wir wol gelebt / Ceremonien moͤgen jmmer hinfahꝛen / denn ſie 
Medien 5 Slinbpufuer./bic vꝛſach geben zu Aberglauben daß die Leute meynen / ſie ſeyn zum 
Hunde, ^ Rótig zur Seligkeit / wenn man fie belt / Wenn man ſie aber vnterlieſſe / ſo were es 
T euſſerlich nich nur das koͤndte zu wegen bꝛingen / vnnd helffen / daß die Oberkeit für fich als 
Rit vmb guter Diſciplin vnd zucht willen oꝛdnete / daß man die Woche zween tar 
federn an an qi, doch nicht eben am Freytag oder Sonnabend / noch vmbs Bapſts willen / 

den zweyen tagen / nicht die Gewiſſen damit zu beſchweren / ſo were es ein feine euſ⸗ 


Weaeloo Vonder Papiſten Faſten. 
N pad Faſte iſt ee damit viel junger leute verderbet ſind ge⸗ geibe- 
fon, mußte & die deute ſtracks / on onderfcheid einerley zeit halten / vnnd eynerley Speiſe eſſen ſchwech⸗ 
Vea js Min gemein dure auß/alf werden die natürliche kraͤffte verderbet. Daher der Ger⸗ ung vnd 
Leher zu Paß ein croftbüctin [dorcibcr mußt y die bekummerten - - veröbre, 
3 ij ochtene 


Angenem 
iſt was die 
augen fül= 
let. 


Tiſchreden Sect. Mart. Euch: " 
un 


fochtene Gewviſſen / daß ſie nit verzagten noch verzweiffelten / denn die da afteren fimm 
niger / wenn fic jm zu viel theten mit effen vnd trincken / denn wenn fie zu weng 8 Tinker 
chen inen ab / Denn das abbꝛechen verderbet die natur / vnd ſchwecht die kraͤffte. Oo d 
nif find im Bapſthumb geweſen / da man weder die Zehen Gebott Gottes⸗ noch den S 
noch das Vatter vnſer gelehꝛt / oder zu lernen gemeint hat. 
Heucheley vnd ertichte Heyligkeit betreuget die Leute. " 
Je Leute werden durch ſelbſt ertichte / vñ erwehlete heyligkeit der Heuchler vnd AR, 
bifchenjämmerlich betrogen / aber allein der H. Schꝛifft / vnd H. Geiſtsamptiſ 
ches offenbaren feine Dialectica kan lehꝛen / was für vnderſcheid zwiſchen de | 
chen / vnd zufelligen Heyligkeit ſey / Als S. Franciſcus if weſentlich heylig geweſt⸗ 2 
woꝛt deß Glaubens / darnach ift er zufellig bethoͤꝛet woꝛden / durch die Heyligkeit ſo in 
ſtecken ſolte / welche der Poͤbel koͤndte ſehen / vnnd greiffen / vnnd alfo annam / als were 
Heyligthumb / da doch die Kappe ein frembd / vnd kein eigen gefellig ding der bella! 
die gar nichts dazu that / iſt kein Natürlich Accidens, vnd zufellig ding / daß zu dem 
ret / wie die geſtalt vnd kraͤffte in einem jungen Menſchen ein naturlich / vnd eigen A ww Stick 
ob wol das weſen on dieſelben für fich ſelbſt wol ſeyn kan / aber die Münchs kappe vnnd d in 
S. Franciſciiſt gar ein frembd vngehewr Accidens, vnd zufellig ding / Als wenn einen y^ 
renkappe / oder Faßnachts Larue anzoͤge / on welche ein Menſch wol ſeyn kan. 
Von S. Bernhards ſtifftung. Ev 
Anct Bernhard iff 36. jar ein Abt geweſen / in welcher zeit et hat 160. lofe ga dn g, 
diſelben reichlich verſoꝛgt mit einkommen. Denckt was dazu gehört hat nach vnd 
150. Kloͤſter zu erhalten / alſo nimpt zu vnd ſteiget auff daß hoͤchſte die Sn 
Aberglaube in kurtzer zeit / Daß das Euangelium in deß muß betteln / vnd nach Bion 9 
Woher das Wort Oſtern komme: „here“ 
S ſind etwa mancherley fragen vnnd meynung geweſt / von dem wor fiit ſodcß he, 
alſo genannt iſt / etliche haben in der erſte geſagt / Es komme daher / dz man die „fer fon 
ligen gebꝛauchet / fragete / Ediſtis Oftern? Affet jr jne Die andern ſagen / coe hen / yé 
men / Daß Chriſtus / da er ift wider aufferſtanden von Toden / habe gegen dem Oſt ache abe! 
ſpꝛach D. M. Achte es fa) ein Co rruptum vocabulum, Ein woꝛt / in welchem ie qup" 


verſetzt vnd verkehret ſind / Als Oſtern / fuͤr Vꝛſtendt / Alfo haben fie voꝛzeiten das 
niæ, (daß man der Heyligen drey Könige nennet) vberſchein geheiſſen. B ; 
Vom Feſt der Heyligen Dreyfaltigkeit. T jfi T 

Dit. M.fagte/ Daß das Euangelium Luc. 9. von der verkehꝛung dep Henn cf 
mete fich baß auff 05 Feſt der Heyligen Dreyfaltigkeit. Den Geſang / Kor pao aim 
it. Hat der H. Geiſt ſelber von fich gemacht beyde Wort vnd Melodey / gleich itri 
Stetit Angelus. Der Engel ſtand beym Grabe / t iſt ein ſehꝛ gut geſang. vbi 
Aber die Muſiei vnd Senger find vngleich / gleich wie ein Teutſcher / da er zu Ss ng 
vnd auffm wege da er in Franckreich kam / da baten jn die leute daſelbſt / er wolte di m i 
weil er ein gute ſtimme hette / ba fang er: Der Schefer in der nider Muͤl / hette mein c 
gerne / vnd neigete ſich / da bogen die Frantzoſen auch jre knie / als nennete er Gott. 
Neuwe vnd Abergleubiſche Ceremonien fol man meyden. n 
A M. Antonius D. M. L. deß Conſiſtorij ordnung zu Merßburg erzelete / da en 
wen vnd abergleubifchen Ceremonien gemehꝛet were / da doch weder der Fur ani 
Conſiſtorio nichts drum̃ wuͤſten / noch drein gewilliget hetten rach D Wi. ch 
derlicher kopff / hat einen frommen Biſchoff der fich leichtlich bereden leßt / Picea 


ten / hat mir ein Buch geſchickt / darinnen viel Ceremonien verzeichnet / daß ich wolle a 
vnd billigen / Ich aber hab auffn rand darneben geſchꝛieben / Das kan nicht gefyn! mof!" 
lich / vnd vnchꝛiſtlich / Abergleubiſch / vnnuͤtz vnd nicht von noten / Dif koͤndte etliche 
duldet werden / ꝛt. Alſo verwarff ich deß Biſchoffs andacht, ; n 
Ich bin folchen oꝛdnungen von hergen feind / ob fie gleich koͤndten frey gehalten wg 
der Sathan ſucht neuwe fallſtricke der gewiſſen / die tente mit Denen Saenger u 
wider welches ich nu länger / denn 25.jar/auß Gottes wort geſtritten hab vnſer Choit at/ apr 
heit zu erhalten. Darnach kam M. Daniel von O. der redete offt mit vns dauon⸗ vnd b gol 


T Pon fOenfdiliBett Traditionen. 273 
Sun a ſolche ordnung vnd Decreta je nicht willigen / Wenn gleich der Fuͤrſt / oder der Engel 

ffi ſldarauff druͤnge / Sondern daß wir wolten alfo foꝛtfahꝛen / in dem reinen wort Gottes / 

ud lütnenim 
Kr Mach zu ibm /onnb IN. Antonio werdet jr drein willigen / ſo wil ich dich auß der zal vnſer 
nihin / vnd in Bann thun. | 


vnd meyneten / Er wuͤrde das Reich Iſrael wider auffrichten / Jmaginirten vñ traͤu⸗ 
JJ 


(à 
Bu 

vM 

e 


dm andern 


D ischen gebott ſind / vnd S. Paulus / So auch wir / oder ein Engel vom Himmel / euch 


En Be eln lehꝛet daß wir allein orb Chꝛiſtus willen ür Gott fromb / gerecht vnnd Selig 


' 9 & Werckheyligen erdencken viel neuwer Ceremonien. 
Sbienft im newen Teſtament vñ der Chꝛiſtlichen Kirchen ſtehet gar in der war⸗ Schlecht 
De on ba find u geferbte vñ geſchminckte Superſtition / noch Goͤtzen⸗ vnd recht. 
di zeugniß a. aher beſchꝛeibet S. Johan. in feiner Canonica vnd Epyiſtel / daß drey ding feyn/ 
Das ay im 1. Der Geiſt / das iſt / daß Pꝛedigampt / 2. Das Waſſer / daß iſt die Tauffe⸗ 
Y as ift daß Abendmal deß Hern. à; 
der Vapſt vnd 5 Rottengeiſter verachten dieſe zeugniſſe / vnd haben vnzehliche Gottes⸗ 
i dee Monjen/ond Dpffer erdacht / vnnd angericht / auß eigener wahl one Gottes Woꝛt⸗ 
irche auß Irꝛthumb / auß jres Breutgams Einſetzung vnnd Oronung gedrungen 


€ Von rechtſchaffenen Shriftlichen Faſten. 

QV tintrfagte b; ber Kong von Dennemarct/ond Herhoz zu. Hollſein fete cine aften ser. l. 
gef, vnd drey tage nach einander zu halten gebotten / das Volck zunermanen zum 

e. Gebet vn friede Spꝛach O. M. C. Es iſt recht / Ich wolt gern / dz ſie (die Hern) es wi⸗ 
H aauffrichteten / es ift die euſſerſte ernidrigung vnd demut / Vnd ſo die jnnerli⸗ 

Mu Wen che auch dazu koͤmpt / fo iſt es gut. 


25 id Tiſchreden 


FA 


ta Pad 


Schedliche I halts nicht ficher gnug noch gut ſeyn / daß die vnſern zuſammen foi 


Ciſchreden Doct. Hart. Cupe 


XXXIIII. 1 


Tiſchreden D. Wart. Luthetg 
Von Ceremonien: er e 


In Haußuatter fpricht zu ſeinem Geſinde : Seid fret gat 

S ſhut mit fleiß / was ich haben wil / vnnd befehle / Sonſt eſſet⸗ io vn lla 
3 euch wie jhr wolt / Alfo fraget Gott nicht was wir eſſen / vnd IP o ceto 
den / Er leßt vns alles frc / Ceremonien vnnd was Mittel ding s 
ra ſind / Allein daß man nicht daran ſchmire / als weren ſie not / ou 


; Mn 


Ob man auch gleich am Freytag / vnd andern verbotenen 
| ! = ia % Oden 

e a 'edeseeaff ile l 
Arauffantwortet Dort. Mart. Luth. vnnd radi nadel che w 


An N Nicolaum Haußman Bericht ond bedenden DM 


Martin Luthers / von Ceremonien. 


wil 
Exempel gibt / obs wol guter meynung / vnd auß eyfer geſchicht vnd fürgena af 
Wie ſolches alle Concilia der Kuchen von anfang beweiſen / Afo / daß auff dem Co denn rom 
die Apoſteln gehalten haben zu Jeruſalem / ſchier mb: von wercken vnd Cagnat poy l 
Glauben gehandelt ift. In folgenden vii neuwlichſten Concilijs if niemals vom rung 
dern allwege von Dpinionen vnnd vnnützen dingen / oder von Ceremonien vnnd o 
Kirchen diſputieret vnd gefchloffen worden / daß mir alſo der Name Concilia / ſa ARM 
feindſelig iſt / als der Name Freye wille. Weñ eme Kirche der andern in euſſerlichen 
wil freywillig nachfolgen / Was ifte nüge/ daß mans thun / viel gebieten wil di der eine M 
Conciliene Darauf denn bald Geſetze vnd ſtricke der Seelen werden. Drumb entwe / lend 
che folge der ander / oder laffe ein jeglicher für fich jhre Bräuche halten / vnnd wald he / D 

nur die Einigkeit deß Geiſtes im Glauben vnd reinem Woꝛt vnuerſehret vnnd ga d $ 

mancherley auch die Fleiſchlichen / vnd Weltliche Sagungenond bráucbefapre 


Doctor Martin Luthers Bedencken an die Kichendiener ; 
zu Northauſen. m 
für " 


i = 
GE 


(o liebe Herꝛn vnd Freunde / jr ſehet leider / was der Sathan allenthalben 
Wi frage 


vnd Vngluͤck in Kirchen erweckt vnd anrichtet / Daß ſchier ſo viel Opinione ji 
nung find da ein jeglicher wil regieren / als Koͤpffe ber Kirchendiener ſeyn. Do neh 
für mich kommen vnd erſchollen / als ſolten onder entch enſtanden ſeyn etliche fragen oa ghh 
ringſchetzigen vnd loſen dingen / denn daß die Lehꝛe bey euch noch geſund vnnd reine /n 
jr noch ein gut Gerichte. dit w/i 
Aber nichts deſte weniger / wie jr wiſſet / wie der grobe Poͤbel der gangen Lehre ni di Wy 
fo nimpt er liederlich ein vꝛſach / auch die hoͤchſten Artickel deß Glaubens zu fab? rung id 
ſtern / Sonderlich bey euch da Papiften finb/bie nur Feuwer zutragen / vnd verbit 
ten / Vnd auß einem kleinen fuͤncklin ein groß Feuwr machen. / vnndin i 
Darumb bitte ich euch vmb Ehiiſtus willen / in welchem wir leben / ons rhe one 
Beift wir eins ſind / Ir woͤllet erkennen / vnnd bewegen die Gnade Gottes / in der er oné e 


ela biß her erh 
macht / vnd in der rechten gefunden Lehꝛe / vnnd den fuͤrnembſten Heubtartickeln bi i» en " 
hat / Vnnd wie Paulus ſagt: Niemand ein anſtoß vnnd aͤrgerniß geben in den aff ya 
Mitteldingen vnd Ceremonien. 


Vonder Heſſe. 274 


dih er ose ſchtdie Papiſten toll ond thoͤꝛicht ſind / in dem / das bey den Schwachgleubigẽ fehꝛ⸗ 

Phiallen erlich bey den verſtockten aber ſchedlich iſt. Afo wirt mein vnd euwer Chriftus onder 

fregeda, aner / Welches Blut vnd Todt wir billich vorziehen / vnd höher achten ſollen / den ons 

i — des Teufels anfechtung / derſelbige vnſer Herr Chriftus erhalte vnd vollführe 
er 


fang Amen. s in euch angefangen hat / bif an jenen Tag / vnd vnſere Hoffnung vnd Erloͤ⸗ 


Vom Feſt Johannis des Taͤuffers. | 

Anet Johannis Feſt des Taͤuffers fof man bleiben laſſen / an bem ſich das Neuwe Teſta⸗ 

Men angefangen hat / Den es heißt: Das Geſetz vnd die Propheten haben geweiſſaget bif 

willen ohannes / Matth. am u. Cap. So ſol mans auch halten vmb der ſchoͤnen Geſaͤnge 
P : 1 wir noch haben / im Bapſthumb geleſen / aber nicht verftanden. get 
rft stri Der Geſang Zacharie iſt fein / Ja ſpꝛoch D. M. Luther: Er ift fein / denn die 


d Voꝛrede ze i f richt: Vnd Zacharias ward 
16:5. Ga i ande zeigt es wol an / die Lucas machet / da er fp Zach 


und gehen Peediger vnd Pfarꝛherꝛ follen wachen vnd daran ſeyn / daß Ceremonien affe gemacht Ceremontt 
Paten Pe Aue das Hole nicht fo gar wilde / noch zu gar heilig werde. Brauch. 
zubeyde “eine Ceremonien anrichten wil / fic fen fo gering als fic wolle / der muß das Schwert 
näreſch e den faſſen / nicht thun wie Eraſmus / der verlacht fic nur allein / deßhalben / daß fie 
gebeut na adlaͤcherlich find. Aber wenn man dawider faget: Iſt doch Gott auch ein Narꝛ / vnnd 
D Wi ding / als die Beſchneidung / Opffern / Iſaacs ſchlachtung / ꝛt. | 
wirt cas denn / Wenn ſolch närtifch ding / das du verlacheft/ Gott wol gefellt Das Argument Ppiloſo⸗ 
undgen finus nimmermeh: foluiren noch verlegen / Denn die Vernunfft ſonſt / wenn ſie kompt jed dà 
gund íi bin ottliche Sachen / ſo verachtet fic dieſelben / Er weyh das Principium,denfeßten . 
AE 0 Nemlich / daß man auff Gottes wort dꝛingen / vnd demſelben folgen muß. 
fas, der Artickel von der Rechtfertigung durch Chꝛiſtum muß es thun / Sonſt bleibt der 
denn ach merdar in der Vernunfft / Vielleicht gefellet das Gott wol / Warumb wolteſt du es 
Die SUN: Hat vnſer Herr Gott nicht naͤrꝛiſcher ding gebotene ; 
Die g " f "gument ſtehet keiner nicht auß / der nit meh: fanbefi Eraſmus / Das Argument / 
ny LO vnd gebeuts / ſtoͤßt ſie alle. Es ift onmiglicb/ daß cin Gleubiger fo viel Bücher 
rf. halben, Als Eraſmus / vnd nicht ein einigen Verß vnd Zeillichen von Chriſto mit vn⸗ 
iſchen. 


Maen vnd mig 
XXXV. : 


Iſchreden D. Mart. Luthers / 
Von der ffe. | 
Des Bapſthumbs Fundament. 


As Bapſthumbſtehet auff der Neſſetauffzweperley 
N. 


) weife/ Zum erſten / Geiſtlich / Denn fie halten die Meſſe für einen 
A reorum andern / Leiblich / Denn die Weltliche Fuͤrſten 
n Iten das Bapſthumb. 3 

- erba Die De en Papiſten Felß / beyde im Geiſt vñ Fleiſch / 
Jetzt iſt ſie im Geif gefallen / Gott wirt ſie bald im Fleiſch zu ſteu⸗ 
dern vnd verſtoꝛen. | 


IV NEN Ay Greuwel der Meſſe. 


A 
landen Gre it feiner; eden / noch mit keinem Hertzen be⸗ 
i uwel der Meſſen mit keiner Zunge außreden noch: | 
affen C's were kein wunder / daß Gott lang vmb Ihren willen die Welt mit Schweffel 
ech hett vmbbꝛacht / Wie er ſie denn one zweiffel mit Feuwer verderben wirt. 


| Groſſer mifbraudenb verunheiligung der Neffe. 
| dto SO tuf ape ein greuwliche Prophanation vnb entheiligung ber Meffe/ fo 
talia geſchehen / a ʒween Meßpfaffen zugleich vber eim "S PS 
L 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


: ^ti 
Geiſtloſe hen / vnd Meſſe halten / Einer kehꝛet fich gegen Auffgang / der ander gegen Nidergang ur i 
Handtirer nen / Der lieſet das Euangelium auff dieſer / Jener auff der andern Seiten/ Seindauß aan 
fen fertig auff jrem Handwercke / ſuchen nur hren genieß / vnnd den ficben Groſchen agen 
Meſſe weder fuͤr ein Opffer / noch fuͤr ein Sacrament / Nur ſehen ſie vnuerſchemet r f mal 
Saltens für ein Handtierung vnd Gewerb. Dieſe greuwliche Monſtra vñ vngehewee 
hat der Bapſt geſehen vnd gehoꝛet / aber gar nichts geachtet / Hats laffen geſchehen / che 
der ein grober Eſel ober ein leiblicher Teufel müſſen ſeyn / Ein Eſel/ daß er ſolche ST 
verſtanden hat / Ein Teufel / daß er ſolche Greuwel angerichtet vnnd vertheidigt hat. 


Winckelmeſſe. | quaeri 

Desair Je Winckelmeſſe hat viel Heiligen betrogen vnnd verfuͤhꝛet / von der zeit Gt em 

pa y er 2 'acbtbunbert Jar / Bnd Johannes Huß iſt auch mit der Schmincke gefong 15 

Teufels Mich wundert / ſagt O Mar. wie mich Gott von bier einigen Abgotterch e qu 

durch den darauß geriſſen hat. Da ſpꝛach Phil. Melanch. Voꝛ dꝛeyen Jaren were ein Mohege agen 

Bapſt. hette für gewiß angezeiget / vnnd geſagt / daß in Afia fein Piiuat vnd ſonderliche 1 y 
oxefam", 


wuͤrde / Bnd ich gleube/fage D. M. Luth. Daß in Armenien /Ethiopien / Me sig 
TET m gegen Moꝛgen / noch viel Chꝛiſten fon dein klinge findfir m" 


Ein anders von der Winckelmeſſe. og 
f S ward von der Winckelmeſſe / vnd jrer Superſtition vnd Abgelegen, dn icht 
h och abgeht 

Andacht icit der bddiftconn esdi m ent 
groͤſte Gottesdienſt / Gewerb vnd Pfeiler des hee patim g” 


zur vnzeit. ei 


in der 
w «dtf 
1. 
weste 
iel/alb de 
Vom Canone. chen 


fo wirt die Meſſe nicht lang ſtehen / Darumb wolt ichs gerne gewiß ſeyn / obe 
Difthoffesu Sun bepdegeftaltzutefit Eriffonpein ate pen, gift fo? 


flickroerck 
des B. 


haben jn nicht. Jch / ſagt D. . Luth. da ich in Italia war / ſahe / daß die zu res mi 
ſolchen Canonem haben / Vnnd da ich an wi wolte Ha halten fagtenf "n 4 


Nosfumus Ambroſiani, Wir find Ambiꝛoſianer / das auch alſo geſchehen / ond wi dee 


Denn man ſagt / daß die Meilender etwa mit einander vneins ſollen gwh WERT 170 


U 


zancket / Ob fic Ambrofijoder Gregorij Buch ſolten in jrer Kirche annemen / habet ach 


ten / Er wolte es jnen durch ein Mirackel anzeigen / Da ſie nun des Nachts beude id mid y | 


Kirchen hingelegt hatten / ba fande man Ambꝛoſij Buch auffm hohen Altar gan 
Aber Gregorij Buch war in eintzeleſtück 5 s = Ax zerfbreutbik, Gv 
Das haben fic alfo gedeutet: Ambꝛoſius ſol zu Meiland aufm Altar blc! Henn die 
hei on Weltzurſtreuwet werden / Alſo haltens die Von Meiland anders / den 
i irche. | 


Woher der Schmuck vnd Kleidung / ett. ſo man in der Meſſeb 


rau⸗ 
chet im Bapſihumb / kommen (ep. Dr 


1 
f 


F 
* 
' 

hn 


— 


! 


— 


| | 


^ | 


Ele iti EN ee Dei D 


Von Ceremonien. ! - 275 


S Er Onnat/ Se muck vnnd Kleydung / fo man bey der Meſſe mit andern Ceremonien Ankunfft 
Xm Borumbiand ift en theil auß Mofe sum theil von den Heyden / A UNA 
hne; - Ah ba bit Pfaffen ſahẽ / daß das Volck durch offentliche Spectackel auff den Marckt 5 
Nahen fer gezogen ward / vnd luſt dazu hatte / vnd die Kirche wuͤſte vnd leer blieben / wur⸗ 
vnd S vnd verurſacht / in den Kirchen auch ſolche Spectackel vnd Gauckelſpiel anzurich⸗ 
laber anzuſeten/ dadurch die Kinder vnd vngelehꝛte Leute beweget vnnd gereitzt wuͤrden / deſto 
Titan anche zu gehen / vnd ſolchem Gauckelſpiel vnnd Narrenwerck zu zuſchen. Man fehe 
nan w "Pas fitam Oſterabend für Kinderſpiel vnd Gepꝛeng getrieben haben / Das gefiel jeder⸗ 

4 vnd were auch eins theils fein / wenn nicht der Aberglaube were dazu kommen. ER 
Na a TD fpract D. M. Luther / zu Erffurt ein junger Münch war / vnd terminiret / vnnd wed if 
a0 "fit gehen mußte auff die Doͤꝛffer / lam ich auff eins / vnd hielt da Meſſe. Da ich mich nu 
wan den alle vnd für den Altar trat in meiner Kleidung vnd Schmuck / da fig der Kirch⸗ 
laheng men vnd Patrem auff der Lauten zuſchlagen / da kondt ich mich ſchwerlich des 
"ine Kyri 


Die Keſſe im Bapſthumb der größte Gottes dienſt 


Mus vnd gute Werd. (ib tef 
«C ian g den s. SDectmbrió / ward viel geredt von dem ſchedlichen grenmwlichen Irꝛthum Selbge⸗ 
Abe Sem die viel fromme Lum der Warheit Gottes abgezogen vnnd ver⸗ wehlt vnd 
erg tt Die Juden hielten jr Opffer ex opere operato, wenn nur euſſerlich das Werck gethã ding 
Del AL meyneten ſie / die Sünde weredamitverfönet onnd bezalet / Die werfen fic dem 
Fanden Hunde wieein Suppe( welche alten Chriftus ifin Rachen / daoch atle fre ffc: 
Vg gep Sichen fenn, fo ift auch der Papſſten PN Babe: SOUTH ACTORS 
dh p i ond der Meßpfaff ein vngelehꝛter Eſel / der auch kein Latein nit verſtehet / fich 
Bin lt folehem Werck gnug für die Sünde zuthun. Bnd damals fing D. M. Lut. an / 
ede g OI E Prophanation / greuwlichem mißbꝛauch der Meſſe die alle Menſchen / bey⸗ 
das fp faffen / Deyſtender vnd zuhoͤꝛer gefangen hatten gehalten. Vnd wenn einem Pfaffen 
an, alten gelegt ward / das war fein hoͤchſte ſtraffe / denn das Meß halten war das Fac tos 
weden dene Darum ite nit tomber daß in Engelland die Mẽeſſe nit fo bald kan abgethan 
enn fit hat inen groſſen ſchein. i 
Jor Von der erſten Neffe mm 
v) Meſſe ward ochgehalten / vnd trug viel Gelts / denn es ſchneiete dazu / vñ war das wWiderchrt 
č 125 Geltmetze M OU vnd geſchencke / Da legte man die Hoꝛas Canonicas mit Fa⸗ Kid fpe 
Die quid Da mußte der lebe junge Hen mitder Mutter / da ſie noch lehre tante daß auch uugenge⸗ 
di, " vnd weineten für freutoben / War ſie aber geſtoꝛben / fo ſtůrtzete er ſie vndern 
Tier Cte 
hey, 


/ denn ich war folches-Digelns nicht gewonet / mußte mein Gloria in ercelſis 
erichten. 


: : ^g pert. 
ſieauß dem Fegfeuwer. Da ich zu Erffuremeineerfte Neffe hielte / were ich 
pafen Denn, war Er ar ichfahe nur allein an / wie wirdig ich für meia 
Schr ewa daß ich je nichtein Sünder were / vnd nichts auſſen liefe in der Meſſe / mit den 
i E i imſchlegen vnd geprenge. 


Aa Was zu einer Papiſtiſchen Meſſe gehoͤre. 1 S 
Xt Lapiſtiſchen sin / der Character das Malzeichen / daß einer geſchmi⸗ 
N Meno gewei T kondte ein 
thy fe fiir bie odten halten / das fonbt jhn ernehꝛen / Denn es war ein reicher Jarmarckt⸗ 
m trug / Wenn einer aber ein Meffevon der Jungfrauwen Marien hatt / der funa 


N, Vnwiſſenheit der Meppfaffen. 


n Doors. vue iLatobebngdebote Cf 
N n in Italien vnd Franckreich / ſind den mehtertheilgrobeongelch: 

a vi fibe gar kein „ en fich nur mit Meß halten / vnd find noch 

Wen bunch denn die Teutſchen Pfaffen Wenn man ſie fragt: Quot funt Sacras 

woc dag del find Sacrament? Antworten ſie / Tres, Oꝛey / Quas, Welche / der Sauerm 
Wenn tcha ond das Ereng. O ate Enana 

N drey Meſſen kondt ſchmiden / ſo ward er geweihet / Die erſte/ Cinq a 


1 ! 
f 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch. u 
die Todten / Die ander / von vnſer lieben Frauwen / Die dꝛitte / von der ; gata Là i 
oder vom heiligen Creutz. Es iſt leiber / eine groffe blindheit / Bnd wenn die age nit e 
fürgt wowen fo weren wir zueitel vnuernuͤnfftigen Thieren worden, o Volt 

F Ich fuͤrchte aber / es wirt vns noch ärger gehen / vmb der groſſen verachtung wille gde 

Prophecey Woꝛts / Denn Fuͤrſten vnd Staͤtte / da auch das Euangelium gepꝛediget wi 

rechten reinen Religion wenig an / laſſen alles hangen / ſtraffen kein boͤſes / es n ntt 

che zeiten folgen. Summa / die Welt ifl ein wunderlicher Saut / Gott wolt jr bald ei 


chen / Amen. 
Ob die Meſſe ein Opffer fey. 


i Je Papiſten handelten mit vns auff dem Reichßtage mit ſchꝛecken vnd dꝛaͤl pg 
Dae wir ſolten willigen / die Meſſe were ein Opffer des Lebens vof fiti chtlich 
dem Woꝛt / Opffer / mochten behelffen zum Schanddeckel. Ich aber moͤcht lan ni 
Meſſe ein Lobopffer fepe / wenn fic dagegen widerumb zulieſſen⸗ Daß ber ander 
ffm Altar opfferte mit danckſagung / ſondern auch ein jeglicher Commm 


Meſſe zer⸗ 
4 — 


digen vnd zuer ber f 
Orac einig werden Denn wen fie die Prinatond Winckelmeſſe fallen lieſſen vnd abtheten dene 
lie gar eben Ae alles reſtituiren vnd wider geben / was fie mit der Meſſe / Fuͤrſten vnd Hera 

abgelogen / geſtolen vnd zu fich geriſſen haben. ym 10 
Kein Fuͤrſt iſt geweſt im Bapſthumb / der ba fagte: Meine ſtifftung fof engh pung? 
armer Jungfrauwen willen / diefelben ehꝛlich außzuſtatten / ſondern allein vm verge 
willen / Denn alfo lauten vnd zeugen alle Bꝛieffe vnd Sigill der Fuͤrſten. oel 
Ich wil lieber geſchehen laſſen / Das kein Bauwer den Pfaffen / München vnd Jab, 
etwas gebe / ja viel lieber Tuͤrcken vnd Tattern leiden / denn daß die Meſſe folte bleiben ‚pri! 
Welt ift blind / ſihet ſchal wenn einer ein Kloſter einnimpt / da doch ,die Wel mech, 
denn die Traͤbern / die man den Seuwen gibt. 0 G0 
Die Meſſe iſt ein zwifeltige Impietet vnd Greuwel / Erſtlich / iſt fic ein Theologie 16 
leſterung / Zum andern / eine Politiſche Suͤnde/Nemlich / ein Betrug vnd Diofal pn] 
| Die Neſſe iſt bey den Wahlen der groͤſte Gottes dienſt. 
Der Meffe Octor H. Schneidewein ſagte zu D. M. L. Daß die Italianer in vielen pido ic 
anſehen in riſch weren / vnd weren wol mit euch Her: Doct, zu frieden / wenn jr nur di affe 
Welſchlad | hettet angegriffen / ſo hettet jr einen groſſen zufall in Italien / Aber die Meſſe v ptt 
iff bey nen vnd in jren augen das allergreuwlichſte ding / denn ſie hangen ſo feſt daran⸗ lege 
in dem wahn / daß / wer des tags ein Meſſe hat gehoͤꝛt / dem koͤnne es nit obe gehen/ N 
fahꝛ frey / vnd koͤnne nit ſuͤndigen / er thue auch was er wolle Daher geſchehen ſo viel O ach 
Moꝛd nach gehoꝛter Meſſe. Denn einer Bett feinem Feinde zwey jar lang heimlich ken chen ! 
tet / wie er jn möchte vmbbꝛingen⸗ Herte jn aber nicht konnen erwůſchen / denn in den x 
er eine Meſſe gehoͤꝛet / da hatte er jn erſtochen / vnd were danon geflogen. bene, 
Such. Da ſagte M. Luth. Das Buch von der Abthuung der Meſſe/⸗ ift hart geſche ln 
Sifren die Widerſacher die Sefierer/ Es ift nicht für die/ o da aller erſt anfahen / vnd noch fu dane 
Miegge⸗ weiche vnerfahꝛne Milch Chriften find / dieſelben ergern fich daran / Denn wenn, za ii 
werbe. z wentzig Jaren Dette die Meſſe follen nemen / der hett mit mir follen zu kauffe kommen aD 
hienge von Hertzen daran / vnnd betet fican / Wiewol das Fundament vnd Gr m | 
vnd des gangen Bapſthumbs ifi kein ander / denn nur ein Huren Haͤndelchen / vnnd g sal 


Schinderey vnd Abgoͤtterey. „ 
Woher die Meſſe jren Namen hat. i 


e 
4% 
^ 


d Vom Fegfenwer. 
oit fabie Meſſe kompt vom Ebꝛeiſchen Woꝛt Maoſim / das heiſt ein zuſammen getragen 
Mumoß / Spende oder Steuwer / vmb der Priefter oder armen eute willen, | 

BC | Greuwel der Meſſe. 
y S kan mit Worten außreden / wie groß vnd greuwlich / nach Gottes Woꝛt / vnd 


' 
f 
$ 


i 


N 


=.‘ ej oí Bg ſey / die Pꝛophanatio der Meſſe / Auch nit nach der Vernunfft zu rech⸗ 


ſieſo viel Gelts gefreſſen hat / vnd vmb jren willen verloren ift, 


BE. SEKVLS 
Aſchreden D. Wart, Luthers / 
Ani h Vom 3£eafattect. x 


NCOY. AAO) + + l ] rfinder 
| Ip Z5 Oxtor Mart 175 A in inet wite en een, Erfinder 
A e E Fegfeuwer / ſpꝛach er / Ambꝛoſius/ uguſtinus / Jeronymus hal „ere, fd 
2 Ne ten nichts vom Fegfeuwer / Gregorius iſt durch Geſicht des nachts 

betrogen / ond etwas vom Fegfeuwer gelehꝛt / Da doch Gott offent 
lich verbotten hat / daß man von Geiſtern nichts foꝛſchen noch fras 
gen ſol / Sondern von Moſe vnd den Propheten, Darumb fof man 


in dieſem ſtuͤck Gregorio nichts zueignen noch gleuben / Aber der 


feuwers. 


NN k 

EN NEDO | gai | 

M X SS I VAR tag des Herꝛn / wirts anzeigen vnnd erkleren / denn da wirts durch 

SNE AN A; Feuwer offenbaret werden. i 7 
nk, RT N Aber dieſer Spruch (Ire werck werden jnen nachfolgen / r.) Apoc. 4: 
"dij enn Jegfeuwer / ſondern von der Lehꝛe / vnd vom guten oder boͤſen leben der Gottſeligen 
UM ih hꝛiſten / vnd der Ketzer verſtanden werden. Arꝛius der Ketzer / hat feinen tag vnd 
Fog xa des Glaubens Feuwer hats erkleret / Wie denn der juͤngſte Tag alles erkle⸗ 

; j irt. 


an Sa ſummarum / Gott hat vns in feinem Woꝛt / zween weg fürgelegt/Einen/der da 


i Fco wistmirgend gevacht/ Dan folauch das Feafentoer nicht zulaffen/dennes vers 
verfinſtert die Gnade / die Wolthaten vnd verdienſt des Herin Chꝛiſti / In der Welt Das rech⸗ 
ge dp oe in einem Eirselangeaflen werden da werden die rechten Chꝛiſten wol teSegfewz; 
ond purgieret, | 


Hr Ger; weg 
Sieg ligkeit / durch den Glauben / den anderen zum verdaminiß / durch den vnglauben. 
won 


u 


XXXVII. 


| Sftbteoen D. Mart. Luthers; 


Von Schwermern / Rotten vnd Setten / ſo ich wider 
u ; D. M. Luthern gelegt haben. 


Nec et. a. Ram einer mit namen Marcus N. von mae 
4 0 Zwickaw / zu mir / ſpꝛach D. Mar. der war mit woꝛten ſehꝛ freund⸗ von Zwick 
lich / aber mit geberden vfi im leben leichtfertig / wolt fich feiner Lehꝛ aw. 
halben mit mir vnderreden / Weil er fiche aber on Schrift zuthun 
J vnderſtunde vnd vermaß / wolte ich auſſer der Schrift nichts mit 
i: | I im zuſchaffen haben / er thete denn Zeichen / Den Gott leſts bey ſei⸗ 
nem Woꝛt / daß er vns offenbart vnd gegeben hat / bleiben / wil auſ⸗ 
S fer vnd on das nichts mit vns handeln / Darumb ſpꝛach ich / muſtu 
IONES Reichen thun. Da ſagte er: In ſieben Yaren wirft Zeichen ſehen / SesCeuf⸗ 
Guter darauff der B. Welches der Teufel auß jm redete / Denn nit lang darnach im 25. deg ent⸗ 
| ben rr auff der Bauwren auffrbur / Vnd faget weiter mit groffer ver meſſenheit: Auch bloͤſſung. 
ofan fie ro nit nemen / Sagte auch: Ich fane eim anſehen / ob er erwehlet fey oder nicht. 
ch der Sathan nicht verbergen / verlieff fich bald / vnnd brauchte * ms 
nich 


Tiſchreden D. Mart. Euch: 


woͤnliche woꝛt / als / Pfundt / entgroͤbung / langweiligkeit/willigkeit/ F. Da fragte ich 
ſolche Spꝛaach verſtůnde? Antwoꝛtet er: Er pꝛedigte nit / er hette denn geſchickte vnde 


lieber Marce. 
f ing abet n 
verructte mit frechen woꝛten fünlich an / vnd ſpꝛach: Herr Doctoꝛ / Ich hab eine Bot dom it , 


id 
* 


meh befohlene Hoͤꝛeſtu Geſell / ſchertz mir nit mit Gottes befehl noch Same? 


"AP 
i 


Abgerichte 
Geſellen. 
den Apoſtelne Darnach vbergab er mir vier Quatern voll / die er geſchꝛiebẽ h 


jm aber nicht gleuben wolte ri j bete 
jm cht gleuben wolte richtet er mich vbel auß / war fol vnd vermeffen/ e yy wil 


ſputiren / Da ging er wider dauon / denn der Teuffel / als ein ſtolter Geiſt / kan nicht 

man jn verachtet. 2 

| Von Sacramentirern. p 
Etlicher Mew conferirete mit mir zu Coburg vom Sacrament / Bnd 


Theologen 
Hlugheit. 


eicit 
Luthero zu frieden / darumb daß Gott durch jn erſtlich vno hette das Euangelium PR ! 


nit / 7 n 


e Von Carlſtad. 3 jom 
Die kepit ctor Luther fagteitfoon O. Carlſtad / der alles auß ehegeit angefangen bat pt 
Pref, D t ließ fich düncken / ſpꝛach Doctoꝛ Martinus / es m 25 Geher auff IH 

Dc / vnd was ich ſchꝛiebe / dem ohmeter nach / vnd wolte es mir nachthun ech, MH) 
jm ein andere frembde Farbe an / Er wolte es allein ſeyn. Vnd ich wolte jm gern mean" f. yh. 


gewichen / vnnd die Ehregegónnet haben / doch fo ferme es nicht wider Gott wer! gen! 
zwar bin/ Gott lob / nie fo vermeſſen geweſt / Da ich am erſten he den Ablaß [chris bt Lr 
te ich daſſelbe nur zu enswerffen / darnach würden wol andere Leute kommen 


dies würde 


| gg, enemy art Welt nach den Aposteln, vnd derfelben wunderbarliche vnd ſeltzame > 


Sot Schwermern ond Noten wider D Luch. 277 


f auß cher x - zs 
iid hinauf fuͤhꝛen / alſo gedacht ich bey mir ſelbſt / der ich doch von Gottes gna⸗ 


Msn ngo: vnd Buben / Campanum, fol man nur verachten / vnd fo bald 
wi a 
beg í it wi d bdenn er wirt doch mit 
fn 2t Man verachte ín nur / damit wirt er am erſten gedempfft denn er it 
5 7 warm vnd Autoꝛitet nicht viel außrichten. Da ſpꝛach M. Philip. Sein Bedencken 
Can wan jn an den liechten Galgen hienge / vnd ſolchs hette er feinem Herꝛn gefchrieben, 
allen anus if noch jung vnd vngeuͤbet / vnnd in ſolche fragen gerathen / vnnd Schwermerey 
m T er meynet /er konne mehr Gricchifch / denn Luther vnd Pommer / Hat nie keinen Junge vn 


| uerſuchte 
gar alm ol noch fich mit dem Teufel geraufft / brumb rühmer er ficher fen der fachen gang verfudte 
AN iif eo konne jm nicht fehlen / vnnd ſagt: Er koͤnne von der Gottheit Chrifti deutlicher pog 


Miti e "yx. 
Ig, MEE vnd Teufetifchen Menſchen / daß ich lehre / wieder Glaube in den Gottſelige 
band D/onb ali soi 5 vnd zunemmen / vnd in Schwacheit vñ im kampff 
Net, vnd. 
font „Chen follen gewiß vnd vollkommen feyn/viidefinire/daß ein Chriften fey fo heylig / 


ndſagke t; inglius / Carlſtad woͤllens mit jrer weiß⸗ Vermeſſen 
Peit mepo weiter- Eraſmus / Occolampadius / Zwinglius / Car 1 E W 
beuten neuer anden werdenaſſo zuſchanden Seh aber dande Geke daß ith weyß⸗ daß bei: mé 
Hang TERN ' . 
Me fichklichen dingen fichtlich machen. Denn bif fo jet in gemein gefchicht/ durch frafft 295 
ahn find ſichtliche ding auß vnſichtlichen. — | 


| JN buo Schwermerey / vnd daß fie auch fort gehet. | 
LIUM jrer ! ; M = 
bes Martinus Luther laß in deß Campani Buch / dz er mit eigener hand geſchꝛieben / Herrlicher 
p ? 8 : pe c 
UM dg bump, Da ſichs Bucerus verwunderte / fprach Doctor Martinus / Die vcr? die gurbe 


s 


ige tio ; | i Darumb 
gt hg Jar mit Gottes Wort gebauwet vnd gekempfft vnd es hat dennoch mühe. u 
fa uam dritten Deine Pferde gehen im Meer / im Schlam groffer Waſſer. Es ftöffee 


hp, alder Dre i je Rader / aber doch gehet man hindurch / wiewol ſchwer⸗ 
on D Er Benget fich an die Räder / ch geh | 


chlich | 
Von der Rottengeiſter Ehrgeitz. 


Ehrgeitz / 


a“: ' ] Sta „ D et ! bof 
X nangelij viel aei dert hette / vnd ſpꝛach / In andern Weltlichen fünften Staͤnden vnd peir 1 
hog, ben, da iſts is f iri e 2 — ſeyn / Aber in Theologia⸗ are Che THER 
Plin is und Cbraeigia ſeyn / das thut den gröften ſchaden / denn die — ſpꝛicht der oat. 
erzelen Gottes Ehꝛe / nicht jre Ehre ſuchen / Gott gebuͤrt ge die Ehre; 
aa 


K Bros von Carlſtads hoffart / vermeſſenheit vnnd C racit/wecfcber den lauff deß 555.5 


Darumb 


Tiſchreden Doct Mart. Buche oc 


Darumb erſchꝛack er ſehꝛ / da Carlſtad ſagte: Ich hab gleich fo gern € als citat "m 
Leipzig auff der Diſputation wolter mir den Voꝛzug vnnd anfang nicht laſſen / hatte en 
wuͤrde jm die Ehꝛe zuuoꝛ weg nemmen / die ich jm doch gerne gegoͤnnet hette⸗ aber ett 9 
für Ehre da ein / denn er ift ein armer vnſeliger Diſputatoꝛ / hat ein wuͤſten (farigtm Aan ay 
wol er ein fe: luſtige Materia hatte. Zu letzt aber ließ er mir dep Ecken Pꝛopoſitiones n 
mat deß Bapſts / vnd von Johann Huſſen anzufechten / vnd dawider zu diſputieren. e ; 
gete mir Eck / ob er wol ein vermeſſener / vnuerſchempter vnnd vnzuͤchtiger Meni ch "T 
Geoꝛgen ein fren ficher Geleite / daß ich mochte mit jm diſputiren / Denn ich war nal EM 
Carlſtads flügel vnd ſchutz mit jm gen Leiptzig kommen. 4 


C'aríftab vnnd Petrus Lupinus waren in der erſte / ba das Euangelium angieng⸗ Sch 


tigſten Widerſacher / aber da ich ſie mit diſputieren beſchloß / vnnd vberwand fie mitden ach / 
ten Auguſtini / vnd fie denſelben geleſen hatten / waren fie viel hefftiger in dieſer Sache / „ 


ele lij 


O. Jakel, 


Vitus A⸗ 
merbachi⸗ 
us. 


ban beg r Nn ae nenen fagen: chend Mee 
9 4 5 d TM 
en 
get vnd beſchmeſt ſind / vñ Die Statt Je N iſt auch noch nicht rein allein daß ſie pn ges 
hang ge⸗ Def Schutzes ſimuliren vnnd hinderm Berge halte / aber zu denen zu Sirapurg B 


Rottengeiſter muß man verdammen die ſonſt ire Meiſter 57 | 
für Heyligen außruffen. MEE 1% 

Ste Rottengeiſter iuſtificiren / rechtfertigen vnd ehꝛen für heyligen / jrer Saen D eig 
Suffter / wie heut zu tage die Sacramentirer Zwinglium / Betolampadium dan 

ꝛc. für Heyligen halten. Darumb iſt vns viel daran gelegen oj wir dieſelben fo" Ju m 
men / vnd für verda mpte außſchꝛeien / auff daß die Nachkommen von jrer Ketzerey vn zd 
abgefchr:cht werden / vñ fich dafür hüten koͤnnen / auch den verirꝛeten Gewiſſen die noch zb 
vnd wancken / gerathen / Oder die fo noch in jhrem Irꝛthumb ſtecken / gewarnet vnnd 7 
ruffen werden / damit fic (enger nicht drinnen bleiben vnd verharen, di i d 


| . Rottengeifter find Ehrgeitzig. ES en 
Schwers Je gehets zu / ſpꝛach D. M. daß alle Rotten ſpꝛechen / Ich bins / fie woͤllen fo i 
mec vnd haben / vnd ſind andern feind vnd gramm. Wie der Bapſt / der wils auch an W. 


8 auch die Schwermer / Ich werde von beiden geplagt / denn die Sacramenti e auf 
dertaͤuffer find mir feinder / denn dem Bapſt / fo ift mir der Bapſt feinder / denn ihnen “ 
beiden feiten fechten ſie das Euangelium an / vnd ſtuͤrmen dawider. BN in 


Der Pfaup iſt ein Bild aller Ketzer. E Ä 
An fagt vom Pfauwe / dz er hab ein Engeliſch Gewandt / ein Diebifehen eee 


fich from vnd heylig / vnd als Engel ſtellen / Aber fie kommen einher geſchlichen Lu 


Don Schwermern bnd Botten wider D, Euch. 7 


Wie Gott Doctor Martinus fuͤr den Rotten bewaret hat. 


A Ottbat mich / ſpꝛach Doctor Martinus / ſonderlieh bewahret für den Schwermern / der Ba ra 
NL Dici zu mir kommen finb/onb mich hoch gelobet / auch mich mit weinen vnnd threnen mei⸗ ire 
e Deruffs erinnert / aber alles one Schꝛifft / Wolten alfo meine Lehꝛer ſeyn / die ich dez 
Blich horcte Aber wenn fie auffer der Schrift handelten / da weiſete ich ſie von mir / vnnd 


mütigl 
i. ie nicht hoͤꝛen. Es ſi ôgleich als weren 
kí Co find Buben / wolten gern an vns / vnd vns vberraſchen / gleich ! 
pond fónbten ird hi find blind / ſehen nur mit einem Auge / Bꝛot vnd Wein 
ſte das woꝛtaber fo dabey ſtehet / ſehen fic nicht / darumb muͤſſen fie fich ie en 
V das woꝛt vnd den glauben / in Goͤttlichen ſachen / koͤmpt anders nicht denn Ergerniß. 


Nc Schwermer vnd Rotten / ſehen nicht auff Gottes Wort. 
Jer Sathan hat mich ſpꝛach A vielen Schwermern / ſo ſich vef Geiſtes rhů⸗ Magd võ 


! i alle, 
| wegn geplagt / mehr denn o. welche allzumal fid) vnderſtunden mich von Gottes wort 


auff ſhre traͤum zu übren. Wie denn eine Magd von Halle hieher gefuͤhꝛt ward / die klagte 
aw für ſſe were M 1 5 Geiſt beſeſſen / da ſie aber / in meiner gegenwertigkeit / der Heubt⸗ 
dc, " Ich anredte / vnd ſagte:ſie were eine Kundſcheffnerin / Verleumbderin vnd Leſtererin 
Alon die man mit dem Hencker außtreiben ſolte / drollet fie fich auß ber Statt. 
pherede wolt mich auch einer / mit namen Gutwalt / mit feinen demütigen heuchliſchen woten 

daß ich feiner meynung vnd Schwarm woltebepfall geben / vnd fagte: Herr Doctor/ 

kan ie ch nicht/ob ich wol ein armer / vnuerſtendiger / einfeltiger Mann bin / denn En 
nen/y lich ſolche viel wircken vnd außrichten. Ich bettete tag vi nacht mit faſten vnd hre⸗ 

nd ott an / da that ich das Buch auff / vnd fand es aller m recht / vnnd der H. Geiſt 
mir damals die rechte warheit / das ift mein meynung/ t. cop NM 
yg, cb dedaden Geiſt datei i ſuchen ſonderliche Offenbarung vnd traͤume / die ſind Richtig 


eit in 


a ubigvnnd ves s er Gottes / denn fie laffen fich an Gottes wort nicht benuͤgen / wollen daz Geistliche 
bunten den fan 55 eee noch begere ich keine Offenbarung noch ſachen. 
hi ich habe ein klar woꝛt / dabey allein bleib ich / Wie auch S. Paulus vermanet vñ lehret⸗ 
k p ons daran follen halten vnnd hengen / wenn auch gleich ein Engel vom Himmel anders 
aa iltlichen vnd euſſerlichen ſachen kan ich Propheten wol zulaſſen / die da reden vnd 
chenſa den fünfftigen dingen / wie es gehen wurde / vnd von Gottes zone. Aber in Geitli⸗ 
finga wi die Seligkeit angehet / da bleib ich allein bey der Krippen / Gleub an fum Chris 
laf, von der Jungfrauwen⸗ gelidten gecreutziget vnd geſtoꝛben r. für mich Dauon 
ich nicht weiſen. Vnnd da wir auff dieſem Artickel feſt beſtehen vnd bleiben / ſo werden 
vnd See vertreiben alle Geiſter / vnd mit jen von den andern Artickeln allzumal / mit Segen 
Putitren / vnd nen Mannes gnug ſeyn. 
| Von Witzel. 5 ER 
Dan martinusſagte Witel iſts nicht werth / daß ich molt wider fhn ſchꝛeiben / damit ved Es 
v In intr boßheit nicht geſterckt wede/ denn ich habs erfahren / daß die von vns find abr plödigkeit 
Nichts gefallen fing die elendeſten Menſchen worden/da kein herg/ freud noch muth innen iſt⸗ wie auch 
kine wi enn ein erbittert Hertz / daß gern mit gewalt fahren vnnd fich rechen wolte / haben in rc 
jl 5 "kunde, Ifo bin ich Gott lob / nicht / daß ich vmbs Bapſts willen wolte meine ruge / ps e 
d far vnnd freude verderben / Aber fie find Schlangen / vnder vns erzogen / haben alle den. 


ſchliche Affect vnd liebe hingelegt / nemmen ſich der andern not nicht an. 


m~ arumo Georg Witzel vom Euangelio wider abgefallen ſey. 


EM. luth. ſagte / Daß D. Gregorius Bruck / Sechſiſcher Canter / den Georgium ö 
e) Visetium 115 as t iet denn er were ein anfenger mit geweſen der Auff⸗ — bei 
Dart Bur in Duͤringen / darumb als er gefangen woꝛden / Dette man jn koͤpffen ſollen / da hette ar — 
"liene ck jn erbetten. Als er nu zu vne gen Wittenberg kam / da fatte ich jnvber Die Dfart zu der Gorra 
ig zum Pfarꝛher:/ welche Pfarr jetzt Conradus Coꝛdatus hat. Aber da er fich hernach an peit Cpriſti 
ende Parum hieng / zuſammen ſchꝛieben / vnd mit einander ein Ruche war / vnd den Artickel 
ande bet Chuſti anfochtẽ / Welches Dominus Philippus Melanch. zum erſten erfuh⸗ 
hu . Tampanum anher erfoꝛderte / vnd er fo erſchreckliche Gottsleſterung lei n ful» 
wußte f Uf Hans zu / vnd ließ den Witzel fangen / vnnd in Thurm legen / aber wir Theologen 


io drumb / da fiel Witzel von vns gar ab / vnd hieng ſich wider an den Bapſt / vnd iſt 
er 


er fei irt fci. den theil auch friegen. 
fes feind worden, aber er wirt fein beſchei T : $ Cem 


Tiſchreden D. Mart. Euth : 
Schwermer antworten nicht richtig. p 


c ncunben def Meyen fam Johannes Cellarius / Prediger zu B. zu Decker 
Luth. vnnd ſagt jm viel von feinen F. Welche / ob fie wol von der Lehꝛe def Euan 


Schweres > | 
meriſche 4397! I 
Außflucht get / zu antwoꝛten / doch bekenneten fie nichts frey / behielten immerzu Meel im 


antwort were Sun nun. Da fprach Doct. Mart. Luth. Esiſtjewar/ſiegchen feinrichi d 


de antwoꝛt / ſolche find ſie / dz fie nicht dürffen bekennen was fie gleuben / fie find gar iu 
vnd jte wort find geſchꝛaubt / wie man fie jetzt heißt / und zweiffelhafftig / die man deuten is 
fichen kan wie man wil / darauß nichts gewiſſes eigentlich zunemmen se aueh hi 
trincken / frolich ſeyn / lachen / ꝛt. Aber in dieſer fache ſpotte vnnd feherge mir keiner nicht / ahn 
es kurtzumb nicht. N En 
M Bucer erzeigete fich gantz demuͤtig gegen mir zu Coburg / beide ſchꝛifftlich vnd ma di 
doch wolt ich jn nicht hoꝛen / vnnd ſagte zu jm: Martine iſt dirs nicht ernſt / ſo iſts bI 
ben feinde / denn daß wir ein getichte Freundtſchafft vnd Geſellſchafft machten. Fan) 
Gott ſtrafft dee Veraͤchter vnd leſterer deß Worts. 
ar Ott iſt ein gerechter Richter / vnd fein Gericht iſt recht / der die veraͤchter vnd (ofer 
e ics trafft nicht leßt / ſondern fie kommen jaͤmmerlich vmb / Das hat er in dieſen kurzen g, 
worts zu zu Hamburg beweiſet / da war ein verzweiffelter Bube vfi verächter def worte der das , 
Sam burg uangelium feh: leſterte / vnd viel Leute abwendig machte / Was man jm ſagte⸗ vnnd (Tie, 
wolt gar nichts bey jm gelten / da fiel er bald darnach in die hoͤchſte verzweiffelung / a fo vafer 
gar nicht wolte troͤſten laſſen / vnd ſpꝛach: Meine Suͤnde iſt groͤſſer / denn daß ſie mi ono 
geben werden / denn ich hab viel Leute verführt, Vnnd im Mittage brach er mit gewalt ar 
Hauſe / vñ ſpꝛang in ein Bꝛunn / da aber das Waſſer nicht tieff gnug war / daß er helle fó ig | 
trincken / lieff das Volck zu / vnd wolte jn herauß ziehen / ſchꝛey jm zu / mit Troſtſpuͤchend 
wiſſens / er aber fiel nider ins Waſſer / vnd erſeuffte fich ſelber. alh Wo⸗ 
Alſo war zu Baſel ein Leſterer / der ſtůrtzet fich zum Fenſter herab / vnd brach pin H f nt 
f cfterersu lan Gottes gerechte gericht vnd ſchꝛeckliche Exempel weren verdamniß gnug ; di m ben / 
Baſel. nicht gleubet / aber noch dazu ſpotten vnd leſtern / daß ifi zu viel vnd greuwlich. Ja ſolche ef 
ob fic gleich Gottloß ſind vnnd verzmeiffelteoffentliche Schaͤlcke / noch dennochd nf E 
Rotte muß fůr fromb vnd gerecht achten/ wie fie heut zu tage Tomas Müͤntzern / der die armen er 
n vers zum Auffrhur 1525 erꝛegete / Zwingel den Sacramentſchender für Heyligen AM - 
Ee viel beſſer / vnd cin were der liebe man verdamme Zwingeln vnnd Oecolampadium⸗ o , | 
irem rode, an jnen gleich gewalt tbut/ auff daß man die lebendigen erhalte vnd abſchrecke / denn fie t" | 
den rechtfertigen / vnd fuͤr fromb vnd gerecht ſpꝛechen / dadurch werden die Gottloſen SEHE 
mer / Rotten vnd Secten geſterckt vnd conſirmiret in jrem Irꝛihumb. 


Schwermer find vermeſſen vnnd Thumkuͤn. M 
Zwingels Er Schwermer vermeſſenheit vñ thumkuͤnheit iſt ſehꝛſchaͤdlich⸗ Dadurch fifi nih | 
sbum, 3J vnb in jammer vnd notbringen/denn Zwinglius ſchrey vnd fief fich hoꝛen / vnd ea an / 


hindern / laß ons hindurch reiſſen / in dreyen jaren wirt man ſehen / daß Hiſpania 112 
reich / Engelland / vnnd gantz Teutſchland / ꝛc. wirt zum Euangelio tretten vnnd es ann 


Bucerus. 


So gewiß hielten fie esdafür nach jren gedancken / hetten vnſern Hern Gott vngern ann gde | ! ^ 
Qum | 


betten / daß fein Name geheyliget wuͤrde 1€. Sondern laßt vns hindurch reiffen/ ſagtectz 

mit dieſem ſeinem getichten / Siege vnd Victoꝛien / machte er fich ſelber zu ſchanden / dem T 

gelio einen böfen namen / daß es verleſtert ward / vnd ſterckte das Bapſthumb. Das baden fia 
ſrem Perrumpamus/Laftons durchbꝛechen / außgerichtet / ind ſtoltz / vermeſſen / vnd ves 
ſich Bau jre 19 | : (fof man 
nd da ſie gleich eine gute rechte fachen hetten (die fie doch nicht haben) gleichwol e np 
zu Gott bitten / daß er glück vnd fegen dazu geben wolte / denn was e das um, 
fo! man bet lium / doch muß man jmmer betten / Geheyliget werde dein Name. Gerechtigkeit pr 
y 


ten. Gluck / vnd daß es wol gerathe / ollen einander küffen/ Vnd die Buben / ob fie wol jeere 
gewiß ſind / doch betten ſie nicht. re M woll 
Darauff aate N. Ner Dette Vecolampadium gehoͤꝛt betten in feiner Kammer b we 
gen Bern auff die diſputation ziehen / vnd hette geſagt: Herr Gott / ift diefe meine ſache m fiat 
warheit / fofördere fic nicht. Vnd gleichwol deß andern tages ſagt er für beſtendig vnd e 
riglich / vnd pꝛoteſtirete offentlich / feine fache were recht vnd war / daran er doch zuuoꝛ im Da 
gezweiffelt hattt. à 


. NN NR SS 


| qualis, rapit fen 


Don Schwermern ond Noten wider D. Euch. 279 


ara O gm. npn . 
ieu. , . M. L. Ich gleube / daß Oecolampadius abe gebettet / vñ gleichwol gezweiffelt Gewiß⸗ 
enen wenn e beten 5 mit Gott reden / da follen wir auffs aller ge⸗ heir inGot 
nne ond micht alfo am Won vnndvnſer lehꝛe zweiffeln / denn vngewißheit vnd zweiffel ce ſachen. 
tolper dein die Theologey / ſondern man foles für Gott gewiß ſeyn. Fuͤr den Leuten fol man 
eld nſeyn / ſeuberlich fahꝛen vñ ſagen: Weiß es jemands beſſer / der thue es / Gottes woꝛt 
Amden de man mich darauß berichten vnd lehꝛen kan. N 
ln gà war war in ber erſte auch etwas zweiffelhafftig / vnd der fachen fo gat gewiß nicht in al» 
ien Wiewol ich defi Artickels von der Juſtification / wie wir für Gott follen gerecht vnd 
fiipra gewiß war / doch kondte ich dazumal daß gantze Bapſthumb / durch denſelben / 

e "fürmenond anfechten / ls den Eheloſen Stand / die Meſſe ic. A 

oben Mma r ſtoltz vnnd vermeſſenheit wirt fie ſtuͤrtzen / wie jetzt die von N. N. vnſinnig finb/ 
tyr y ren Geiſtlichen ben fchug auffgeſagt: Laſſen alſo dem Pobel den Zaum zum Auff⸗ 
128 Exil derfelbige/fo fallen ſie dahin / wie zu Mülhaufen/diefelben woltens auch nicht gleu⸗ 
Din enerfahren, Da ich wider den Altſtetiſchen auffrhuͤriſchen Geiſt ſchꝛeib / darauff gab 

a ſchufftliche antwoꝛt / wider daß ſanffte fleiſch zu Wittenberg. 


Jochen bekehrung vnd meynung von den Sacramentirern. | 
Prise Doctor Zoch zu Halle Ergbifchofflicher Magdeburgiſcher Rath / meine Biz ER 


X AF wider die Sacramentirer hatte geleſen / ſpꝛach Doct, Martinus / hat er geſagt: Nun eee cara 

könnenſſ ich / daß dieſer Mann mit dem H. Geiſt erleuchtet ſey/ denn kein Papiſt hette das e fum, 

en hun vnd fam alfo zum Euangelio, Vnnd ich ſage frey / daß die Papiſten allzumal auff 

Cir, fen nicht vermoͤcht hetten / weder mit jrer gewalt vnd anſehen / noch mit ſchꝛeiben / der 

beriep nu er Jitbumb zu wider legen / Gleichwol iſtkein danck bep ihnen zuuerdienen. A⸗ 

dung wil mit nen reden / wenn ich nu geſtoꝛben bin / Ich hab mich gaug gegen ihnen erbotten in 

dmg) anung, Daß ich vmb Chꝛiſtus willen gerne wolte muͤhe vnd arbeit haben / vnd alles fci» 

Cats un vns auch wolten dulden / daß wir das e vnd lehꝛten / wie es 

| ht vnd befohlen hat / Es wil aber nicht hefffen. ) 

905 fu d Inn fcn rof Buch / Her: Doctoꝛ / daß jr geſchꝛieben habt / vnd bewe- 
erfin i AAE, denn fie ſagten: Was follen wir rathſchlagen / it Der Bap⸗ 


ſtiſchẽ ſte⸗ 


tes geſuche 


gaſſen beſchloſſen / was ſie thun vnd laſſen wollen vnd koͤnnen. Vnd gleichwol ver- 

der au Neben Buchs m ATO. e en Darnach erzuͤrnet fie abermal 

lang wer falni / den euwer Ehꝛwirde lieſſen under demſelbigen Reichß tage außgehen. O wie 

tni e die zeit alda / wie ſeufftzeten vnd betteten wir / Euwer Bꝛieffe vnnd ſchꝛeiben waren 

inc C" froftonnd Labſal / ſonderlich von Wolcken vnnd der Sonnen [o durch dieſelben 
pe rs Allegonen vnd Geiſtlichen deutung. 


7 Von etlichen Schwermern. 
Pien 


Enders genannt ſeyn. Zwin⸗ Oecolam⸗ 


4 padius. 
g qui woden. höflicher Collation Mann geweſt / aber doch fo gar verdüſtert vnnd trauwug Singel. 


dale Pan it mir diſputi in Dialecticam / vnnd ca 
wolteg US fam gen Marpurg / vnd wolt mit mir diſputiren / kondte kein Dialectic Cäpanus; 
itd denen wahn vnd Schwarm boffertigtich vñ vermeſſentlich vertheidigen Saz 


Py in Marpurg nicht auch mit ins Gemach / zur Diſputation vnd Geſpꝛech beruffen 
baih 
à 


Syene im Oberland | 
fay, fache wider das Bupſthub erhoben / gieng fein von ſtatten / aber die Schwermer/Carl⸗ 


ache gatig vnd Mittler / woltens je gern wider zu recht bꝛingen / es kan aber nicht fo 


woe Zwingel vnd jres gleichen / wolten auch Chreerjagen/ diſchten nur für de Ham⸗ 


Wien alſo damit das Bapſthumb. 


A aa tij Sacra⸗ 


f , < i i A A . d f 
Tiſchreden Doct. Mart. Cupe 
Sacramentirer ſind Gottloß. m. 
He heiſt vnd iſt / der Gott verleugnet / welches die Sacramentirer ſind / denn ſ 


nen das weſen vnnd den Brauch des Sacraments / Die andern / die da nur wea M | 
brauch des Sacraments / ſind nicht Gottloß / ſondern find ſchwach im Glauben. 
Welches die beſten Prediger bey den Schwermern fif 
Ey den Schwermern ſind eee wol da IN 
B kein Koꝛock anziehen. Das ander / keine Kaſel. Das dritte / nichts von der Bei A 15 fih 
Vnd zum vierdten / dz im Sacrament deß Altars nichts ſey / denn Bꝛot vi * worden b 
wie bey den Papiſten / die von Biſchoffen geſchmirt vnd beſchoꝛn find groß geachlet En nch 
fic wol die vngelehꝛteſten vnd groͤbſten Eſel find. Darumb ſagt S. Jacobus in ſeine e “ 
daß in letzten zeiten werde man die Perſonen anſehen. ; is 


Schwermer woͤllen nicht gejrret haben / ſondern recht p 


» 
LI 


gethan. aint 
Nno/ab. 6. den 25. Augufti kamen S. Martino Bꝛieffe / von M. Bucero het 
bat / der Doctoꝛ wolte den Schweitzern ſchꝛeiben / vnnd die Nottel der Concordien jr j 
"Ycat fügt ſich verglichen hetten mit einander zuſchicken. Da fprach D. Martinus: jaui ot 
auch etliche was ich ſchꝛeiben ſol / ſie ſuchen nur ein Deckel mit vnſerm ſchꝛeiben / re ſache zubeſch ; the yl 
Blüglinge wollen doch jhꝛe Irꝛthumme nicht bekennen / Geben für / vnd rhuͤmen ſich /alefelt N nicht 
older. ander verſtanden haben / welchs ich nicht habe wollen leiden / wil auch die Schuld Gol 
Ger, kommen laſſen/ daß ich ire Opinion vnd menung nicht olte verſtanden haben. Ack „acht ch 
ſie iſt allzu klar verſtanden. Warumb hab ich denn fo hart wider fie geſchꝛieben⸗ ſo ug ichauch 
Beſſer ift ſtanden Babe? Das aber wolte ich gern thun / weñ fie jhꝛe Irꝛthumb bekenneten / ſo lo feiner den 
vneins bekennen / daß ich hefftig vnd bitter wider fic geweſt were. Aber diefe Pꝛopoſition⸗ af goena 
f:yn/ denn andern ſolt verſtanden haben / kan ich nicht leiden / man fof mirs auch nach meinem ^ chetten / 
Gee [agen ben ich flchen mitleeien allzeit bin feind geweft/ vnd babe fie berechen dem 
keit macht. da ſie nicht rechte / reine / ware Einigkeit ſuchten / ſo ſolten ſie es bey dem erſten dio n Sun 
nigkeit bleiben laſſen / ſo lange / biß fiche ſelbſt zu Tode blutete. Ich wil mich mit freun wacht 
den nicht beladen / daß ich bey jnen ein Fuͤncklin außleſchte / vnd bey vns ein groß deuten „ 
da behüte mich Gott fuͤr. | igen 
ſchwermer Ich hab Gottes woꝛt allzeit einfeltig gelehꝛet / bey dem bleib ich / vnd wil mich pane 
ſchwarm fangen geben / oder wil ein Bapſt werden / der weder aufferſtehung ber Todten / NO gef 
auß der leben gleubet. Sie haben nur geſchꝛieben / was der Vernunfft gemeß iſt / daß man im alen mit 
Vernunft empfahe Bꝛot vnd Wein / den Leib vnd das Blut Aber der Leib vnd daß Blut wen gan. 
geſpunnen dem (Slauben vnd Geiſt geſſen vnd getruncken / mit dem Munde aber nur Brot vnd m 
Es lan kein rechte ware einigkeit werden / denn fie meſſen diefe Sache nur mit der Dm, 
Ich woltegernſterben / wenn wir die Kirche in Schweiß vnd Stätten fónbten wider h 
vnd zu rechte bꝛingen / als denn würde fich Bapſt vnd Keyſer für vns fürchten. Man gu 
Menſchen nicht trauwen / ja Menſchen fof man fahren laffen. Sie ſuchen meine wort an ju | 
genauweſte vnd geſchwindeſte. Ich hab allein verheiſſen / ich wolte das befte bey der Sa wollt 
Mit den woꝛten woͤllen fic mich gefangen haben / meynen fie. O neyn / Ich wil Goti pu | 
vbergeben / ich habs weder zu Augſpurg noch zu Woꝛmbs woͤllen thun / da man mi Y pi ot 
red n wolte / ich ſolte die Sache vbergeben. Ich aber wolte lieber mein Geleite auffſaa ano 
geben / mit groſſer gefahr Leibs vnd Lebens / denn meine lehꝛe / ja Gottes Woꝛt / fahren ^ 
Menſchen vbergeben. | | hi 
Klag Doctor Martini ober die Schwermer. PT M 
A Deto Martinus Luther ſagte mit ſeufftzen / Ach Carlſtad vnd Dünger bebe cfi 
È uangelio groſſen Schaden gethan / Die Sanamentirer haben jmmer fo g TM 
€ nach gelaſſen / Denn in der erſie lehꝛeten ſie / daß nichts denn Bꝛot vnnd a goul? 
Zum andern / das nur Geiſtlich empfangen wuͤrde / das iſt / daß der Leib vnd das Blut IP m. 
tiue,nurnach vnſern gedancken da were. Zum dritten were er da Leiblich / aber wirdt 
Tertull. phi- Glauben empfangen. Be n j phil 
loſorhi tie ·¶ Das ſindeitel Philoſophiſche gedanckẽ / deñ die Artickel def glaubens find wider alle o, rcl 
Patriarche phey / Geometrey / vñ Arithmetrey / ja wider alle vernunfft. Es iſt / eſt, non, fa/ n eiche 
che. niemand zu amen. Darum wolte der L. ſo etwandem Zwinglio guͤnſtig war / einigen vn 


| fy; 1. Kiner den anderen Brudernennete/ Aber ich wolte nit. Wiewol Zwingel mit 
Marg off gerte in vnſer Gemeine vnd Geſellſchafft zu bleiben / vnnd Spaltung zu mei⸗ 
Malle zeit à icher fey zeitlich geſtrafft woꝛden / vnd hab Buſſe gethan / vnd ſich bekehꝛt. Es 
heſſenzube ^ ricula in falſchen Bꝛuͤdern ſeyn / Für falſchen Bꝛüdern hat man fich am aller Falsche 
fus f ber foe n Wir werdens von vnſern gůlden Freundlin nit vberhaben werdẽ / weil Chri- Brüder. 
ſolches hat muͤſſen leiden. | 


1 Das Ergernuß ſo die Schwermer anrichten / thut grofe 

^ JD fen ſchaden. 

Oha Martin ſagt zum Boten / den die Schweitzer zu jm geſchickt hatten: Er hoffte noch 
x. fahren ^ lien / daß ſie die Dpinionond Gedancken / auß der Vernunfft gefogen/ würden 

Not, dan j aka Nemlich / vom hernider vnd auffahꝛen Chrifti / von der rechten Hand im 

ub Bln Haben wir nie gelehꝛt / Sondern ſchlecht vnd einfeltig gegleubt / Daß der ware Leib 

Tides G "ti fen im Brot vnd Wein / one auff vnd nder fahꝛen / Sonſt wuͤrden wir kein Ar⸗ 
il Per i ubens / von der heiligen Dꝛeyfaltigkeit vnnd Menſchwerdung des Sons / als der 

timmen, "en / konnen gleuben / wenn wir die Vernunfft mit jhꝛer Weißheit wolten zu rath 


) 


Ach 
DA Gott/diß ergernuß hindert viel Leut / wenn die Lehrer vnter einander in der Lehꝛe Ergernng 
das ſtoßt y. i deiner diß/der ander das fürgibt/vnb nit auß einem Hertzen vnd Munde lehꝛen / der Lehrer 
ilte Wh 55 fürn Kopff / daß fie jr? werden / wiſſen nit / wem fie gleuben follen, Lieber / was auß vner⸗ 


Gott die Juden / fo in das ſchoͤnſte Königreich oder Regiment vnd Puieſterthumb von dis korn 
"la LOND gefast . ae n verdꝛoſſen hab / da fie daher bal bi Habeler pron 
ond die Haden cheid vmb ſonſt / auß lauter nad / on alle verdienſt / angeboten vñ gegeben ward / 

/ yr lten jnẽ gleich ſeyn? Was meinſtu / daß bas Römifche Reich vnd Keyſerthumb / 

dümmlich da echtigſte war / vnd die aller weiſeſten Leute hatte / vnnd in feinen Gottesdienſten fein 

Monrep aat gieng / werde gedacht haben / Daß fie folten von einem naͤruſchen Volck der Juͤ⸗ 

MC riny underliche ſelgame / vngeheuwꝛe / vnd Abergleubiſche Fabeln ( wie fic den Glauben Ergernuß 

Vti gemacht ligeereutzigten hieſſen vnd leſterten)regiret erben? Solche Ergerniſſe haben all- bringtver⸗ 

für en, aß das Euangelium ifi verfolget worden/ Wie auch heut zu tage geſchicht / Was ſelgüg P 

benson S und Schmehluͤgen erdenckt vnd ſaget man von der rechten teynen Lehꝛe des Glay gel 

Kirchen Als ſeyen wir Ketzer / Auffrhuͤrer/ zt. Noch gehets für fiche 


m ho, Der Schwermer Vermeſſenheit vnd hoffart. 
«4 yd 138m. Septemb. ſagte D.M.vielvonder Schwermer Bermeffenheit/und 


: toa wunderlichen Koͤpffen / Denn Carlſtad were ſtoͤꝛriſch / ſtolt vnd auffgeblaſen ace 
warder (Stingelwar in der erſt ein feiner frölicher/auffrichtiger Menſch / aber nach de Fall / Aene — 
Stgltupr Baie len, daß er durffte fagen vnnd ſchꝛeiben: Ich halt / daß lein Menſch in der Welt wores. 
LATA Daß der Leib vnd das Blut Chuiſti im Sacament ſey/ꝛc. Solches hat er dürffen 
LUN wider alle Menſchen erkenntniß vnd wiſſenſchafft / Darumb ift er jämmerlich omb- 


; Von M. Eißleben. 


| ver Hin Yar aufden letzten Nouemb. war D. Martin. mit feinen Betten Brå- 01. Eißle⸗ 

f nds, Sudweſtem vndſonſt guten Freunden von Manßfeld / froͤlich vnd guter ding / E v rid 
ehem nn Bi. Grictels gebacht ward und fie für jn Baten/prac der Doctor: ch habe den Fate 
RAN. ich; meinen treuweſten Freund gehalten / Er hat mich aber mit feinen tuͤcken [o betruͤ⸗ 

Ariben y pua erehe fan iver zu cim treuwen Freunde annemen / vñ wil in kuͤrtzen wider 

“ienie 


dG mag er fich verſehen / denn da ift keine Buſſe / er iſt cin kuͤhner vnuerſchempter 


Von D. Jacob Schencken. 


sar eun | pane 
S Sabriel Pfarꝛher zu Toꝛgaw / ſchꝛiebe O. M. von D. Jacob alſo: D. Jacob bli? Innerli he 
: noU edd alleen Jen a Darauff ſagte D. M. Chriftus si in Feinde år- 


Kinde. ampff wol geuͤbt / vñ ſagt: Des Menſchen Feinde werden ſeyn / ſein eigen Hauß⸗ Seno. 
3 liche Gift ift viel ſchedlicher / denn auß wendig an der Haut. es , 
MA wendige, 

Von Ertzketzern. 


Ya di Es 


Tiſchreden Doc. Mart. Euch. 


Eraſmus S ward geredt von Ertzketzern / in gegenwertigkeit D. Eraſmi Alberi/det ge) M mc 

3 burg beruffen ward / daß kein hoffnung were zu jrem Vatterlande. Sprach d. ent Get 

—— mus Roterodamus iſt dahin / vnd geſtoꝛben / wie ein guter Epicuret on atm 1125 
helffe N. N. auch / daß es ſein Ernſt foy. Eißleben bleibt verſtockt / vnd ein verschlagen her m! 
Spoͤtter / der ſimuliren vnd heuchlen kan. Darumb wolte ich jn nicht empfahen / da e 7 i 


vnd ſagte zum Marggraffen / er were mit mir noch nicht verföhnet/ Jch toolt ce Tom ge Ant 
ben / ſo es jm leid were. Da ſpꝛach der Marggraff zum Doctor: Wenns nur fein quit itid 
woꝛtet D. M. Da laffe ich E. Churf. G. für ſoꝛgen. Es iſt ſehꝛ beſchwerlich vnnd verde M aft 
ches vom Haußgeſinde zuerfahꝛen. Aber Judas ſoluiret diß Argument / da Cbaſtc safo 
Juda / du verꝛaͤhteſt des Menſchen Son mit dem Kuß. Mfo muͤſſen wir die en) 


D. Jeckel. Ein ſolcher Gefelliftauch D. Jeckel / der jetzt zu Leiptzig jnne ligt / vñ von jer aber 


ich ließ jm ſagen: Das ſol in ewigkeit nicht geſchehen / vnd zum Maͤgdlin: Wilt du i 15 ahm 
heb dich als bald immer von mir / ich wil dich weder hören noch ſehen. Afo gings m Y i 


Buͤrgermeiſter H). K. da er omb feine Tochter ließ werben. s 

| Ehrgeitz ver derbet alles. DA-— 

fLablüncte Je Ehre thut den fchaden/fprach D. Martin / Denn Laduͤncklein beiptoie AUT i 
lein. ſehꝛ. Zwingel war vberauß Ehꝛſuͤchtig / wie er denn ſchꝛiebe: Er Dette ni 5 ; nchen 


lernet / vnd wolt auch nit gern / daß ers von mir gelernet hette / denn er erlegen’ 
Alfo ließ fich Oecolampadius duͤncken / er were Doctor Doctoꝛum / vñ mir wett?" hto Vd 
ehe er mich hoꝛete. Deßgleichen ſagt Carlſtad : Vmb euch / Herr Doctorii mit PH (antt o 

Muͤntzer pꝛedigte wider Zween Baͤpſt / den alten vnd neuwen / Bnd ich mußte Sau Sela 
te wol angefangen / aber der Geiſt Gottes were von mir gewichen. Mich jammert di aft o 

padij / Gleichwol nam michs wunder / wie es zugienge / daß ein ſolcher guthertzigs ? 
bitter ding wider vns außſpeiete. y feigt é 
pi 5 Darumb moͤgen vnd follen alle Theologi vnd ꝛediger zuſehen / vnd fich je fl oden. In 
dt daß fienicht fre Ehre ſuchen / in der H. Schꝛifft vnd Gottes Woꝛt / Oder fie gehen fol 
Virgilio vnd Cicerone ſtehet Ehꝛe vnd Oum, Aber bie H. Schrift wil ein demüͤtig o pot 

gens Hertz vnd Geiſt haben / in dem rubet der heilige Geiſt. | 


Vergleichung / der Papilion Zweiffelder oder Sommeruogeh si 


mit den Schwermern. BEL 

Betzerge⸗ In Papilio oder Sommeruogel / wirt alfo generiret / Erftlich iſt es ein Raupe emi 
Pap | ! went 

bure end e get fich jrgends an ein Wand / gewinnet ein Heuſichen / Darnach im FrN wen 


ur Sonne warm feheinet fo rich das Heuſichen auff vn fiengtein papliohernu um 
er nun wider ſterben wil / ſo ſetzet er ſich auff ein Baum / oder Blat / truckt einen lang d. 
Eper von ſich / darauß werden denn eitel junge Raupen / alſo iff es generatio Recip! 
erſtlich eine Raupe / vnd wirt wider zu einer Raupen. Ich habe in meinem Garten eg 
der Raupen gefundẽ / ich gleube / es hab fie mir der Teufel herein gefůhꝛt. Erſtlich haber ab 
als Jyómer in der Naſen / etc. Aber es ſind eigentlich die Schwermer / Denn die 11 " 
erf 
m 


fcbonc / ſilberne / guͤldene ſtrimen / gleiſſen vnnd ſcheinen huͤbſch / aber innwendig fin 
gifft/ Die Schwermer ſtellen fich 1 heilig / aber fic haben falſche / jrige vnd v erden 
Lehen. Bnd wenn die Sommeruogel ſterben / ſo laffen ſie viel Eyer hinderſich⸗ vnd auß n | 
einer Raupen viel andere Raupen. Alſo verführt ein Schwermer viel Leute / vnd wachſen? 
andere mehꝛ Schwermer vnd Rottengeiſter. Rasende, 
Auf ein andere zeit / nennet D. M. Lut. die Rottengeiſter / die da Kluͤglinge vnd "d 

weren / vnzeitige vnd vnreiffe Heiligen / welche bald Wurmſtichig wuͤrden / vnd von eim“ 

chen Winde vndern Baum fielen. i 


Meist Von Antinomern vnd Geſetzſturmern Eißleben. ". 


ſacher vnd Eine beſten Freunde / ſpꝛach Doct. Martin. mit groſſem ſauſſten wolle en | 
widerſpen tretten / vnd das Euangelium beſchmieren vnd turbiren / darumb wil ich ein Ei (if 
ſtuge dahin fürnemen/dasgegentheil ju reigen/daß fie berfür ans Liecht komen mifi : (qs tid 
treiben / jre afej 3617411 ; "t; M ; p Heuch dab 
Lehre zu- gleich demütiglich erbieten vnd ſtellen / fo wil ich doch mit jhrem Schminck vn Oder t 
verteldigẽ. zufrieden fen / fonbern wil ſie dahin treiben / daß fic entweder fich dawider legen ích 


Von Schwermern önd Votten wider D. duthern. o 


f 

im vnnd antwoꝛten/auff íre Piꝛopoſitiones vnd fuͤrgeben. Neyn es gilt nicht alſo ſcher⸗ 

ba d nicht zuthun vmb vnſern Namen vnd Rhum / ſonder omb Chꝛiſti Ehre, 

Bene, iveiter mit groſſem Hertzleid: Ach / wie wehe thut es / wenn einer ein guten Freund 

Ben, mer feb» lieb hat⸗Dieſen (Eißleben) hab ich am Tiſch gehabt / ift mein guter Geſelle 

auen i mir lachte / vnd frólich wat / Gleich wol ift cr rüctling wider mich / das ift mir nit 

, P fans auch nimmermehꝛerhalten. Denn es iſt gar ein grober Irꝛthumb / das Geſetz 

O8 i * Wenn doch andere Irꝛthumb vnd Ergerniß giengen / ſo were es leidlicher / aber das Eißleben 
Ach rie gy vont welches weder die Kirche / noch das Weltliche vnd Heußliche Regiment⸗ Be | 
Uem ^ ud E vnd beſtehen kan / Das heißt dem Faß den Boden außgeſtoſſen / ba ift zeit das Geſetz. 
iiy. vnd mags nicht leiden. ; 

fta "in fagte der Doct. O wie freundlich / vnd mitfenfftmütigem Geiſt habe ieh fon gez 

i > hinderliſtig vnd tuͤckiſch hat er mir darauff geantwortet? Ach die ſchendliche hof⸗ 

handas p efenheit/was richtet fican/fie ift ein Mutter aller Ketzerey. Jetzt were die zeit / daß 
Misa Neum laudamus fånge / vnnd Gott danckte / So wirt ein zeit des zanckens vnd 

en daß fee fa dich / iſt doch kein Irꝛthumb fo grob / der nicht Zuhoꝛer habe Das muß ich 

Caainther noch bey meinem Leben ſtoltziren / vnd wöllen regieren / wie S. Paulus ſaget zun 

en wien Wolt Gott daß jr one mich regiretet. Der gute Paulus hat der ding viel muͤſſen ſe⸗ 

Legt im ^ ſpeicht / Act. 9. Ich wil dir zeigen / wz du orb meines Namens willen leiden mußt. 

duch bit das Pati vnd Leiden auff / hats auch wol erfahꝛen / Welches Leiden vnd Hertzleid⸗ 

b» ward / deñ der Todt. Es heißt ein Martyrium interpretatiuum, Geiſtlich leiden / 

llzugehet / darinnen ſich einer bꝛatet vnd engſtet / das muß ich auch leiden in ſolehen 

| d ver meſſenheit meiner Juͤnger vnd Schüler / daß ich viel lieber den Todt leiden 

b rie 10 Meinem Blut beſehlieſſen e. Darnach ſpꝛach er zu feinen Tiſchgengern: Betet Schedlich⸗ 

UA eder Kirchen wider die ergernuſſen. Ich bin betrogen / wie Chꝛiſtus im Pſalm wider ften in der 

fen vm eit, Die Widerſacher thun fo groſſen ſchaden nicht / Sonder die / ſo auß vns ſeyn Birhen 


S. Paulus 
leiden. 


Tibe qure dugrob vnd viel / Moſen verwerfen / ſo er ein ander Buffe/fo die Policey/euſſer⸗ 
lin Bad tten vnd Zucht belanget / gelehꝛt hette / Nicht der Kirchen Buſſe / das were noch zu 
Eee "tite dar er fich entſchüͤldiget / vnd ſagt: Er bab D. Creutzigern vnd M. Roz 
Conf on c denn der Cathechiſmus / die Auß legung der zehen Gebott / vnd die Augſpurgiſche 
Keep s ind mein / nit E reutzigers oder Roͤꝛers. Da er die Buſſe willehꝛen / auß liebe der Ger 
en cott opꝛediget er nun alleinden Gerechten vnd Frommen die Offenbarung des zoꝛns / 
Rachen. en pꝛediget er nichts / Da doch S. Paulus ſaget: Das Geſetz iſt den Vngerechten Frucht auß 
lt, der hehe ma / er thut Fenſter vnd Thür auff zu aller Sicherheit / denn wers Geſetz auffhe⸗ Anti Lehe. 
hs Sie das Euangelium auch mitanff/er zeucht vnſere £dy vom Troſt des Gewiſſens auff 
da mutwillen. Ich Hette mich ſolcher tücke nit zu jm verſehen / hette er doch alle tage mit 
thes tige Önnen/ond anzeigen / was feine meynung were / wenn er ein Ederlin C brifitie 


ett 0 N 
Ein anders von M. €. 


( 


EAE ſo hat vnſer Gnedigſter Here heut befohlen / daß er in der Kirchen offentlich pꝛe⸗ 
Flle Daß i d man hoͤꝛe / was er lehꝛet. Da ſagte M. Antonius Lauterbach Diaconus / zum 


dencken ondt den Argwohn wider jn nit fahꝛen laſſen / denn er kondte mit ſimuliren / geſchahe 
4 E hinterm Berge halten / vnd viel mit reden nit bekennen / als were er rechtſchaffen auch alſo. 
ac DM.wir woͤllen wol achtung auff jn haben / vñ jn zwingen / daß er klar rede⸗ 
Eigen unde vnd da er nicht wirt vom Geſeß rechtſchaffen lepen / daß man es in der Kite 
Gau end haben muß ſo [cheer zu. Ich habe jhn jetzund erhalten / er were ſonſt dahin / der 
er habe n lenger nit gelidten. Ach / wie groß Hertzleid vnd Kampff hab ich in dieſer Sa- O. en. n. 
ben vnd feiden, von wegen der Ergernuß / daß der nun herauß bricht / auff den ich ſchweres 


aitia S glatze den ich gefordert / erhöhet / vertheidigt / der ober meim Tiſch fich freund- leiden. 
Sti von Angeſicht euſſerlich ſtellete / aber viel anders / denn er im Hertzen S vow 
f 


D. M. L. 
Propoſitio 
nes wider 
Eißlebens 
Antino⸗ 
mia. 

O wie viel 
ſeind jetzt 
der. 


Es darff 
nit viel be⸗ 
weiſens. 


Der 
ſchwarm⸗ 
reudigen 


ſehnſucht. 


Jetzt ſeind 
jr viel mehꝛ 


Spiegel⸗ 
fechten mit 
Reuocire, 


důnne dazu. Ich bin jm nit feind / auß einigen eigenen Affect / vngunſt vnb rachgire/ Da 

mir zeugniß mein Gewiſſen / Sondern vmb der gemeine Sachen vnd Kirchen f? ? ofa 
arme elende Menfch/darff fein eigene ſache / der offentlichen / gemeinen / vnd rechtſe cef 
nen Schreinonfern Kirchen fürziehen. Er wits allein alles ſeyn / die andern follenn 


derruffen in feinem Namen / Doct. Caſpar Guͤttel / vnd den anderen Prediger , 


CLiſchreden Sect. Mart. Euh 


es Schwacheit were / fo fónbte mans leiden vnd dulden / Iſt es aber Boßßel weh ge 
mutwilliglich geſchicht / ſo ifte ſchꝛecklich. Ich bin nicht ein Märterer/ der leiblich ſein Gotti 
geuſt / was ich aber für anfechtung in dieſer fache erlidten vnd erfahren habe / daß wey ige! 
werefchier für angſt geſtoꝛben / ehe ich meine Pꝛopoſitiones gefaſſet vñ geſtellet hatt / us . 
ich dieſem Ergerniß gern wolte begegnen vnd wehꝛen. } foge fint 
Ach Herꝛ Gott / wie ſchwer / fehꝛlich / vñ ſehꝛ ſchedlich iſts / daß einer in der Theo Spur 
Ehre ſucht / welche Ehꝛgeitzigkeit oñ eiftliche Hoffart/iftein verzehrend Feuwer / w von b 
ſpꝛicht: Wie koͤnnet jhr gleuben / die jhr Ehꝛe von einander nemmete Vnd die Ehꝛe⸗ g ict 
iſt/ſucht jr nit. Die heilige Schꝛifft iſt gegeben / das Fleiſch zu ſchanden zu machen vi ofa 
ren woͤllen Ehꝛ darinnen fushen Alle andre Hoffart vfi Ehꝛſucht / als in Crete pi erde 
Poeten / Handwercken / Jugent / Schoͤnheit / iſt noch leidlich / denn fie kan bald gs cq 
vnd verſchwinden / Ein huͤbſche Jungfrau / die hoffertig iſt / vnd gefellt jr ſelbs w piii fait in 
nes Fieberlin demuͤtig vnd vngeſtalt machen. Aber die ſchendliche Hoffart vnd Eh ound weg 
der Theologia / iſt ein Zunder alles vbels / vnnd ein freſſend Feuwer / die alles verzehrten 
nimpt. Laſſet vns Gott bitten / daß er ons dafuͤr behuͤte. 
Ein anders. "m 
Nno/ꝛt᷑. 38. den 18. Auguſti / vewundert fich D. Martin der foffart/ Verne 
Eitelkeit M. E. der mit fein kalten gedancken das Regiment ſuchte / vnd werege qj 
fer Her: worden /fegte hindan / vnd verachtete dieweil die Sache des Euangell- Kofffe 
Phil. M. Dieſe klage ift allzeit gewek / Denn alle groffe wichtige fachen haben weng a du 
aber viel die fie hindern / Gleichwol hindert / ſeuwret vnd wehꝛet Gott der vielen fü 14 
weniger ſchwacheit. » ifii | 
Darnach fagte D. Mar. Wer hette gedacht / an die Secte der Antinomer vn entire / 
mer? Ich hab dꝛey greuwliche Wetter erlebet vnd außgeſtanden / Muͤntzer / Sacram " feine 
Widertaͤuffer / weil die gefillt vnd weg ſind / ſo kommen andere / Alſo wuͤrde des fehui i ait 
de werden. Ich begere nun nicht lenger zu leben / denn es iſt kein friede meh: zuhof eret 
als Bernhardus / haben wol geſagt: Man folte von vier dingen pꝛedigen / von Ties hebel 
ſtern / vnd Belohnungen vnd Dꝛaͤwung / Iſt [cb wol geredt / Aber der Antinomer As ? 
es viel anders dafür. Aan / ond rich 
Doctor Juſtus Jonas ſagt zu D. Mar. Des M. Eiß lebens oportet wirts thun (cot 
lete / wie er pfleget zuſagen / das Muß / muß weg ſcyn Es iſtverſalgen/ wir molens über 
e Er muß das Muß wider freſſen / ich wils jpm alfo ſaltzen / daß ? 
Darauff machte Philippus Melanchthon diefe Verf : hi 
Orator quoties miferandum portat, oportet, * 
Ipfe fui faftus non bene portat onus, 


Ein anders. ET.) 
Des Eißleben fan hinterm Berge halten / verhöꝛen vnd verfehen/laflen H (tf 


hacken / vnd groffe Wetter ober fich gehen / als giengen fic jpn nichts anon i 
frótich. Ich verwundere mich / daß er fan fo guter ding ſeyn / vnnd in ſolche 1. 
nicht gedemuͤtiget wirt. Er hat mir feine Reuocation vii Widerruffen gerhuͤmet / wide e | 
er meynet vnd hoffet / ich werde ſeuberlich vnd freundlich mit jm vmbgehen / Aber ich got | 
ren Chꝛiſti / vnd nitſeine Ehre fuchen/ vnd den hoffertigen Mann mit ſeinen eigenen nd 
auß ſtreichen / Als der der schen grofen haben getban Baty Guo fun deu cl | 


chreiben. ne fu 
M.Eipleben/fprach D. Mar. wil fich wider feine Preceptoꝛes legen / Af lat 


j 


4 nm) 


vnderſtehet fich folches auß lauterm mutwillen / durch ein neuwe Lehe 


Ach das würde eine feine Theologey werden / wenn man alles ließ fry hingehen gi 


nicht ſtraffte vnd ſchoeck te / auff das die Gewiſſen nit offendiret vnd erzůrnet w nd bel ai 
aber dieſer Spꝛuch Paul / da er faget: Straff Schilt / Vermane/ꝛt. Alſo er zumen v gan? 


Hon Schwerter önd Notten wider D Luthern. * 


fen mit iren Rechtoſpꝛůchen vnnd vrtheilen die Diebe / Die Eltern bre Kinder / Aneinomi 
uni ſchelten vnnd ſteupen / anders kans nicht geſeyn / wenn gleich ein Vatter vmb ſeiner fhe Theos 
ine willen / für Narung ſoꝛget / mit Gott vnd Ehren / gibt jnen gute woꝛt / verheißt jnen / vñ logia / fe 
Kunden flepbet fie ^ Noch dennoch muß er auch zoͤꝛnen / ſchelten / ſtraffen / vnnd der Ruten 15: Se= 


mein iſt⸗ 
5 Vnd fagt weiter von Ei lebens heimlichen Tuͤcken vnd Heucheley / vnd ſprach: Das wil 
ard mich alſo gegen erè eade k a widerruff /oder offentlich wider mich Ver d 
liy Ich wil fein ſimuliren vnd Heucheley nicht lenger dulden / Bißher hab ich fo viel vnſin⸗ ler. 
Aeque fier wider mich erlitten die ich durch Gottes Gnadeerleget vnd vberwunden has 
CM chtmich der Sathan an mit einer neuwen art der Rottengeiſter / die koͤnnen wunderbar⸗ 
hen / und fich als die beſten Freunde ſtellen vnnd erzeigen / mit woꝛten vnd geberden Ge ⸗ 
là — Webtonber Augen / vnnd ſtreitten nicht offentlich wider einen / Sondern koͤnnen 
| Magen vnd heuchlen / Es find rechte Meuchelgeiſter / vnb Katzen / die fome lecken / vnd 


12 yi Ein anders. 

- Qm (i mitonſinnigkeit ond blindheitgefshlagen / telet ich / als wolter widerrufen / 2 iſt von 
A fein ernſt niche/fonder eitel Heucheley. Ach / ſpꝛach D. Mar. mit ſeufftzen: Ich mehrẽ wer 
Gott Aj jm das it / daß er jm ſelbs ein folch vngluͤck vnd verderben macht vnd zuricht / wolt 
Ming. weder Weib noch Kinder Bette. Ich hab ihn voꝛ wenig tagen / durch die Caplanen / 
innega IChreiben vermanet / zu ernſtem vnd rechtſchaffenem widerꝛuffen / Darnach abermal 
gang daß cb D. Creutziger vnd M. Ambꝛoſium. Aber er ifi fo vnuerſchempt / ſtoltz vnd halfs 
— Mtn er mich wil zum Lügner machen / vnd mich vberweiſen 4. Luͤgen / die ich ſolte wider 
jig iu aben / Calumniret vnd fpricht: Ich fey kein Dialeclicus. Nu / der Fuͤrſt hat die ſach 
emen / vnd jn vice tag laffen beſchicken / Dem wil ichs befehlen. 

Wen iſt gar ein ſtolter/hoffertiger / vermeſſener Geiſt / vnderſtehet ſich / vnd Schwere 
on In groß vnglůck an / Eilet / damit er zu ſchanden werde / Widerꝛuͤffet ſein voriges menie 
Stt fen abermal / vnd wil fich Juſtificiren vnd weißbꝛennen / Das wil ich jhm / ob Den e 
| palis. ulchencken / ch wil jm die Laruen / Schminck vnnd Namen / oder ſchein / abziehen I get 
is "Dios n. Er ſoltzwar Exempels vnd Spiels gnug haben / an Zwinglio / Derolampadio/ 

ben fic dandern Rottengeiſtern / were er anders klug. Bucerus hat in der zeit Buſſe ge⸗ 
wümanpeſacheſprt der doch geſchickterin cim Finger ift denn alle Cricel. Summa was 

ft offe Klfagt (55 iſt des Sathans betrug / der macht alle Gottloſe / ſichere Pꝛediger / zu ſtol⸗ 

Heil ib S ttisitige Thꝛaſones / gleich als ſuchten fic allein Gottes Ehre / vnd der Leute 


geit. 
Ein anders von M. Eißleben. 


1 auff th o, April befahl O. Mar ernſtlich M. Ambꝛoſio Bernd / Daß er als ein D. v. €. 
Ned ebe nba e egen, Cam Aani OAN bedachtſa a 
ot / daß Med paltung oder trennung anrichten / ſondern die rechte Oꝛdnung balten Pd ae 
dvngeho eben nicht zum Decano gewehlet wuͤrde / auff daß ſeine Hoffart / vermeſſen⸗ 
Ty Doran dadurch nicht confirmmiret ond geſercker würde Denn er ft gar ein vnuer⸗ 
one 2 Feind der Kirchen / Schulen / vñ enfer aller / Wuͤrde alſo eine Schlang 
S denn aſemmüͤſſen haben / Die fol man nit mit Milch / onder mit Erde etzen vnd fpeifen/ 
Wage iria riff eco fyc Das og euwern Facultiſten / werden 
ty. Mi (o wil ich offentlich wider fie predigen, -S 
EIQUE ti welche mir vberauß ſehꝛ wirt Ondanck⸗ 
N Mi werden⸗ ( / Denn fic barkeit der 
Niende zunemen vnd wachſen / durch der Antinomer Lehꝛe vnd Heuchelen ener /e 
M CAM N Cute auffs aller ſicherſte / alles auſſerhalb des Creutzes / Machen gute rohe wilde durch die 
iy fa Tichten vnd ſchnitzen inen ſelbs einen Gott vnd Gewiſſen / nach jhrem finte Antino⸗ : 
: mer geme 
N, DP wir vnſer Suͤnde erkennten / vnd nur zu Gott ſchꝛeien koͤndten / Gott ſey mir gne Ba - 
Ka 5 der Sachen gehofffen Denn vnſer Herr Gott kan uns wol was zu gue halten / nd pe- 
lign "sim. Sünder find, ba wir nur Buſſe thun / befennens vnnd laſſens ons von Hertzen renn tniß 
| und Balten vns mit dem Glauben allein an Chriftum den Gecreutzigten / fo 10 5 der fünde, 


> ; 7 a eo. anff 
Tiſchreden Doct. Mart. Euth : 
alles vergeben / geſchlicht efi gericht. Aber die gifftige Lehre der Antinomergeherſanſtelt han 
cket Fleiſch vnd Blut wol / ift fein füffe / fie wirt groſſen ſchaden thun. Wolte Got. D 10 0 
Sz iſt auch were jetzt hie / ſo wolte ich den Heuchler Eißleben / mit dem Gericht der Kirchen ange 0 
gerbeheny in Bann thun / Denn fein fimufiren vnd heuchlen / daß er fich ſtellet als ein Freund vn deren 
1543. ein Feind / iſt ſehꝛ verdꝛießlich vnd feindſelig / Nach meinem Tode / wirt er den Kamp node 
por heben / vnd mutig werden / das Maͤnnlin hat noch nit in einige Propoſition ad attil/ 
macht/darinnen ers verjabete oder verneynete / Sagt weder ja noch neyn / wie der Lente ali 

gehen nicht gleich zu / behalten immer Bꝛey im Maul. | MI 


Von D. Jacob Spenden. spud 
O. Jacob Sd e verwarffe in ſeiner Epiſtel an die prune Mf 


Schenck Geſetzes gantz vnd gar / als die nicht noͤtig were / Denn ſie were Men 1 
ein Antino bekannt. Das Euangelium aber / als bas vber allen verſtandt Menſchlichen eh 
mer. ift / ſolte man allezeit auffs aller ſůſſeſte predigen. Darumb hette auch Chꝛiſtus Page i 4 
Weide / weide / weide meine Schafe / Nicht ſchlachte vnd wüͤrge fie. Auch were eo nichl en l 
ein Prediger omb etlicher wenigen Gottloſen willen / wolte in feinen Predigten donner en, 
ren / vnd indef die gant Kirche vnd den groſſen hauffen laffen müfeig ſiehen⸗ vnde pg 
e sys folte man heimlich vnd ſonderlich firaffen / vnd der Diet mip pat 
anzeigen / ete. rd jit 
Da ſpꝛach O. Mar. Solche vngehewre Vnfleter muͤſſen wir noch bey niet! hen 

Vnſer Churfuͤrſt hat on mein ade 1 a fahe So 
bae fie mit einander trieben / auff daß einer auff den andern fingen möge. Bictkeicht ge 4 
alles wider die zukůnfftigen ergernuſſe / Chꝛiſto vnd dem Euangelio zu ehꝛen vnd pav 


| | Ein anders vom felbigen. " ape. | 
permanan e Octoꝛ Mart. ſchꝛiebe D. Jacob Schencken / vnd vermanete jn das fett malaff d aif 
— mancherley klagen bin vnd wider von den Nachbarn / vber vnd von jm komm ue | 
AAN geſpꝛenget weren woꝛden / doch hett er jm mehr/denn allen andern gegleubt⸗ Ji- pifo 
ſchrifft an fein Glaube an zu wancken / denn jn duͤrſtete nach dem Regiment / wolte gern der o pun 
©. Jacob ſeyn / nach dem fich die andern alle richten vnd halten muͤßten. Er hette fom M. q^ ip 
Schencken Handſchꝛifft obligiret vnd verpflichtet / der hette fich gegen jhm verfehrieben / fich nach | 
ten. Dasumb/da er wolt der Lehꝛe des Euangelij Gefell ſeyn / fo folte cr auffrichtig han apt 
recht damit vmbgehen / oder ein offentlicher Feind ſeyn. Wuͤrde er aber diefe [eve | | 
achten / vnb fich auff etwas verlaſſen / fo ſolt er wiſſen / daß fich D. Luth widerumb⸗ amet | 
Chriftum verlieſſe / Derſelbige hette jn bipher für den Helliſchen Pfoꝛten / vnd viel Sent 


, nd fagte: Ich hab gnug bey dem Menfehen gethan/ich hab jn bi ber beym confi w | 
RA ond verbeten/ Aber in gegangen gra 1 

} than / mit vermanen in geheim / beyd ich vñ offentlich / Y 
nach meinem Tode fünlich vnd frey nach. Se pee foniber iet pf Pm à 3 


Die Sünden ſol man vnderſcheiden. hd 

Octoꝛ Jacob Schenck / etwan Churfürft Johanns Friderichs Hofprdiger P gt [ 
(to? Martinus Luther / hat es gemacht / daß man jm nimmer gleuben wil⸗ went ah i 
die Warheit ſagt. Erſtlich redet er ohn vnderſcheid von der Sünden/wie ich ſn 00 N 
te zu Eiſenach pꝛedigen. Da fagter: Suͤnde / Suͤnde / Suͤnde / iſt nichts. Gott wil dee | 

haben / Denn er ſpucht: Sie werden ins Reich Gottes gehen. Er machet keinen vnderſ LM 
ſchen den Suͤnden / die da geſchehen weren / vnnd die man jest thete / oder zufün tigers, 

möchte. Wenn das der gemeine Mann Horee daf Gott wil Sünder haben / fo faatt "m 

z tur peccemus. Das ifi falfeh gelchret. Es heißt nicht Gott wil die Sünder haben" og 
ahe sur heißt: Wenn der Sünder Buffe thut / [o toil jhn Gott haben / Darumb muß man ein b 
id) —— ſcheid machen vnter den Suͤndern. Agnitum peccatum iſt ein ſchlechte Sunde⸗ a wife 
peccare / das ifi der Teufel / Dazu ſtehet der Text da / vnd ſagt nit / daß Gott Dr Sn j 
ben / ſondern er ſpꝛicht: Die Sünder werden ehe ins oiifielrcict kommen / denn die 70 fo P 


ift cin Comparatio in den woꝛten / vnd damit man verſtehe / was er für Sünder moni 


a ee PIE 


| à 


| FO nena 


| i Mir f 
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in T. f 
on gentibus pœnitentiam. Item / Wenn es vno vergoͤnnet were zu fündigen/ 
lonis vini denn die Obrigkeit die Suͤnde e Jetzt wolter es nun gern mit feiner Difputa- 
toen, ig gut machen / aber er hat nun den Glauben verloren / es wil jm niemands mehrt 


x CM Ein anders. 
Ap A odinricie zu Sachſen / ze. Gemahl / kam gen Wittenberg von Freiberg / mit wel⸗ 

vnd batſi zwey mal redete von D. Jeckel / wie er fo ſtolz vnd hoffertig were / vermanete 
Mei And fie wolt das aͤrgerniß der Kirchen bedenden. Deßgleichen kam auch der Rath D. Jeckels 
MRi Pbi zu beruffen / der zeigete an / wie fich D. Jackoff hielte / denn er Dette in Predigt. 
-Dafora entlich gelehret / vnd geſagt: Thue was du wilt / Gleube nur / ſo wirſtu Selig / ac. 
alp licher octor Martinus Luth. Es iſt vbel vnderſchieden / Sondern man ferc es ſtracks 
lenſch bí Menſch gleube an Chꝛiſtum / vnd wenn du nun wider geboꝛn / vnd ein neuwer Schultheo 


; i V invale denn fo tue twas dir fär vzur Sand kompt. Die Narren willen nicht / logtwiſſen 


log an onen es fey ein kalter fauler gedanck vii wahn / wie die Sophiſten vii Schul: nicht was 
beo auch in haben vom eingeſeſſenen Glauben / daß derſelb fep ein gabe deß Heyligen Geiz Glaub ifl. 
Mata. kleinen Kinderlin / der auch ſtehet in Todtſuͤnden / aber der glaub / den fic nennen 

ſe gelchrt dg durch die liebe feine rechte form vnd geſtalt gewinnet / ſuͤndige nicht / Alſo haben 

bider ipe och vnmuͤglich iſt / denn Sünde thun / vnd auß Gott geboren ſeyn / iſt ſtracks 

witt folen Jene lieber Gott / wie viel ärgerniffe werden kommen / vnd vngereimptes dings 


^. wir fürchten Gott nicht / Sondern verlaffen vno auff vnſere kraͤffte / vermoͤ⸗ 


| Km Ein anders. 


egg fett: Ich hab auch ein Kopff Ja / wenn Gott damit zu frieden were / [o Es gut / 
bag danch einen. Alſo verſtockt find ſie / vnd fahren foit / fühlen jr eigen vbel nicht / Ach Gottes 
Many Mt Gott / erloͤſe one von dieſem vbel / Du haft gefallen an denen / die dich foꝛchten / wort vor 
in Guͤte warten. Weñ ich geſtoꝛben were / ſo fehe ich diß alles nicht / Aber vnſer Her: fio Babe 
tne e noch lenger martern / den Papiſten zu trotz / welche nach meinem todt meine wol⸗ thun : 
"lee nnen werden / wie gut ichs gemeynt hab. Vnd dieſer Spruch wirt bey jnen an mir 


hi: : Wer geſtoꝛben iſt / der ift gerechtfertiget von Suͤnden. 

"RU | Von falſchen Brüdern, 

Nenn, wunder ding / von Grickel vnd Jeckel / die mit Heucheley jbre klugheit trieben / Welt helt 
MU le deut an fich hiengen / daß ſie jnen beyfall geben / ſich ihrer verwunderten / viel von viel von 

bg s alen hoch huͤben / vnd für fromme / gelehꝛte / rechiſchaffene Lehrer hielten. Da Bortenget 
foili m Y Martinus Luther. Das muͤſſen wir ſehen an falſchen Bruͤdern / darumb ſagt ſtern. 

n batimi 1 aulo: Sihe / ich wil dir zeigen / was du leiden folt. Er wils den feinen fawr machen / 

umnich nu in en bracht / der liebe Herr / wirt mir auch herauß helffen / Ich hab genug / 

ade hab. j : 


rſeine On 

N Ein anders. 
18. NA Septemb. fam Herr Gabriel Pfarꝛherꝛ zu Torgam gen Wittenberg zu Derwarüg 
, than fi klagte ober O. Jeckels hoffart / Heucheley vnd Büberen / deñ er zog Binterlifig- d were 
wer di ich ſchier ale vom Ade aͤthe / vnd den F. ſelbſt / die hielten viel von jm / alfo daß er mer vnd 
Sororis oidnung der Viſitation mußte leiden / daß fein Bruder zu T. predigete. Da das E 
rh $ eke / erſchrack er / ſeufftzet / ſchweig / vnd betet. Vnd deffelben tags befahl er mit Eiß⸗ 
N ein / daß er entweder offentlich widerruffte / oder zuſchanden gemacht würde. 


Doc D. J falſcher Rhum. | 

tt qub S. rhüͤmet fich betrieglicher weiſe / wie er mit den Wittenbergern eins wes 

; prach Doctor tart, Ich muf jn für meinen Freund anneien / vnd das gleuben 
dune rn fci ich jn mit Brieffen vnd Sigeln zu vberzeugen hab. Aber laß gehen / wie es gehet / 

een ſt noch nicht kommen / Im außkerig vnd am ende wirt ſichs finden / Laſſet 


ne zeit i 
árgernig. 
Von D. Jeckels boffertigen halßſtarrigken, 


* 


Anno 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


> 8.3 gen / mit groſſer thumbkünheit / Nach mittag redet er ſampt O. Jonas lang rin 
mi . 3€2 
ckeln zur 


ihn koͤndte gewinnen / Aber / leider / da war kein Buß zu ſpuͤren / ja er warn 
Lochaw. ſchempt / ſtoltz / ehrgeitzig / widerſpenſtig vnd meineydig. Da jm nun D. Mart 


ſtuͤnde es nicht / were vnuerſucht vnd vnerfahren / were weder in der Dialectica noch 
geſchickt vnd geruͤſtet / vnd duͤrffte ſolchs wider feine Preceptores fuͤrnemmen / ey c mdi 
muß es thun / vmb deß Bluts Chrifti willen / vnd ſeines y Ah leidens / auch daß TN bs 


wiſſen vnd Hertzleid dazu zwingt / Ich muß Gott mehz foͤꝛchten / denn alle meine 


denn ich hab ſo wol einen Gott / als jr. 


Daſprach D Mar. da du gleich vnſer Lehr gar wol verſtuͤndeſt doch foltu onsi 
- eeptorco/von welchen du es am erſten gelernet haſt / ehren / Gott zu ehren. Wenn d 


Palmen Dauids koͤndte vnd verſtuͤnde / eben mit dem Geiſt / durch welchen fica 
dennoch würde ich keinen konnen machen / Ja ich vermoͤchte nicht ben erſten 


erfahren vnd leiden / das arme Freiberg verwindets nimmermehr / Aber Gott de : 
gerechter Richter iſt / wirt den zerſtreuwen vnb vbel vmbbringen / der feinen — 
vnd verunreiniget / vnd hie ſihet man / daß das Sprichwort war iſt / da man fad 


Haar nicht gut iſt / da wirt kein guter Peltz auß / Ein verzweifelter bo fcr Bube. at 


Í 

À 

( 

O. Marin y | 
[fob 

opi N 


Darnach ſaß er O. Jeckel ober Tiſch zu Abend / ſahe ſawer / vnd ſtochert Wel 
von Freiberg / da ſprach D. M. L. Wenn ich den Hof fo from̃ mache / als jr dit? 


verthan / ꝛc. Bnd fap ſtets / ſahe ſawer / ſchlug die Augen nider / zeiget damit an / w our 
J } 


hatte / Zulett da D. Martin auffſtund / vnd wolt weg gehen / hette er gern mit jm 
gezanckt / aber D. Luther wolt nichts mehꝛ mit jm reden. | td 


luck / oenn? on i 2 | 
find in ſolche Hoffart vnd vermeſſenheit gefallen / drumb daß j nen gt gebt ai 1 
n jt Cl E 


Siae De Ale 38. den 18. Septemb. da man allenthalben O. Jacob Schen 
dige Predi Z | | 
gerdie gré 


fen berriez prechtige mor füͤhrete / Wie S. Paulus zun Römern klaget / welchs die gröſeſten x 


ger, 


er Chriftum lehret / vnd leuget / wenn er gleich die warheit ſagt. Es kan wol cin from 


vber die Treppe gehen / da ein Schalck vnden ligt. 


Denn das kan der Teuffel wol nachgeben vñ leiden / daß Chꝛiſtus vber die gue 


dieweil drunder ligt / daß den Leuten die Ohren gekuͤtzelt / vnd fic angeſteckt werden 
fie gern hoͤren / daſſelb geſchwetz wirt nicht lang bleiben. Denn der Satan wil das 
durchs Euangelium verkehren / ſintemal in vermeſſenen vnd ſichern Geiſtern keine 


Teuffelo Suͤnde iſt / noch materie oder Zunder / dz es fehig ſeyn koͤndt / da hat Chꝛiſtus kein wer 
nachſtellẽ. rinnen er arbeiten koͤndt / denn er iſt allein kommen vmb der willen / die eins geeng $ | 
per ge A 


Efa66. lium gepredigt. Vnd im Propheten Efata ſpricht Gott: Ich ſehe an den ein e 


nen hertzens vnd Geiſts ſind / Wie er ſelbſtſagt Matth. i. Den armen wirt 


chens Geiſts iſt / vnd der fich foꝛchtet für meinem Woꝛt / Aber diefe Veraͤchtel pi 
die Hoffertigfte Geiſter / gleich wie im Bapſthumb die Leut vnter deß Geſetzs Tra 


dauon / vnd jm gar frembd waren. Drumb iſt die Predigt deß Geſetzs ein vorbere d fig 


2. Cor, 2. Dalm zumachen z. nd Dt fprach : Bifu da jerriffenfo lappe dich der cuf 
EP müffe das periculum in falſis fratribus, Gefehꝛligkeit onter falfcht Bruͤdern a de 


Tempe 


x KA 
Wr 


5 f 


D. M. £. Di 501058. 11, Ckptemb. borete O. M. zur Lochaw O. Jacob S den andern Pat 
mi 57 5 
urwarſf O a 
" 19 5 | 
einge 


1 


Á 
1 


i 
j pid iis | 
ien: 


F a ^ ui | 


may 


$i 


angelij/ondgibs Chꝛiſto / der def Glaubens Werckmeiſter it in der Materi er wire 


qui 


M, 


am 
J^ j 


n 


e, 


| 
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FBrur wen die Predigt deß Geſetzes vnd deß Euan 


N. N. a gelij gehoͤre. : j : 
INS Predigt oef Geſehes muß man in der Cpriptichen Kirchen hoben / imb derböfen vñ SN 


s e mutwilligen Buben willen / aber das Geſetz trifft gemeinigklich die frommen Hertzen / (bafft für 
3i Dec es zumartert vnd zuplaget / daß fie nicht wiſſen / wo ſie auß oder ein folle / vnnd böfe vnd 
^ | tay Ich für einem rauſchenden Blat foͤꝛchten / vnd jmmer verzweiffeln vollen. Dargegen iſt fromme. 
rtl mond e, deß Euangelij gegeben / die betruͤbte / ellende Gewiſſen vnd fromme Herten zu troͤ⸗ 

b m zu ſtercken / So ergreiffen die Gottloſen vnd halßſtarrigen boͤſen Leut die Lehre deß Eu⸗ 

ru W U meynen ſie woͤllen darauß ein freyheit haben zu ſuͤndigen / vnd zu thun was fic nur 

at men T fagtt Doctor Martinus Luther / Es gehe dem Euangklio gleich als wenn es re⸗ 

% Sram aſſer / da der regen wenig nug ſchaffet / denn es tft sutor Waſſers gnug in einem 

in | de oder Fluß / oder / Wenn es in einen groffen wilden Wald regenet / Als daß es in der Thi⸗ 

jt Sul c ſchrregenet / da ſchaffet der Regen nicht viel nutz oder frucht / wenn es gleich febr im 

„ Arty ae iſts doch vergebens. Aber dieweilmäffen die Gaͤrten / Wieſen / vnd gute Ecker 

yf Kragen wichen dernen welche ſonſt eins Regens wol beduͤrfften / auff daß ſie Graß vñ Fruͤch⸗ 

; n. 


Mean ander seit aate O. M. L. Die Predigt ſo da heißt / Deus eft miferícors, denn er 

SA Md mutigen die gehoͤꝛt nicht "bn Bauwern / ſondern man fof den Bauwern pres 

aaf dainas Gott / der die Welt ſtrafft mit Peſtilentz / Hunger / Theure zeit vnd mit Krieg / 

| Ser Bauern fürre werden vnd fich fürchten muͤſſen. 

ändere, Magete/daf def Geſetes lehre uns nicht gerecht machte / vnd wer das Geſetz recht ver⸗irckung 

wenn mg berzwweiffelte aber wer cs nicht recht verftünde der wurde Drüber zum Heuchler. Item / eg Gefez 
" h as Euangelium nicht recht verſtehet / ſo machets ſichere Leut / Widerumb verſtehet tzes 5 Ku 

ingerto machets fromme / Gottſelige Leut. Derhalben fo ift das Geſetz allein gegeben vmb angeln. 

Me; "ettung willen / auff daß den Leuten nach Chrifto wehe werde / vnd man in der Welt ein 

8 dete Difeiplin halten koͤndte. 


Die Stoltzen v koͤnnen Chriſtum nicht lehren. 
| nd Vermeſſenen koͤnnen Ch | 
N E. bit H. Laa gleich wie ein Schulmeiſter Terentium den Hochmut 
i Naben ín der Schule lieſet / alfo ſihet er in der Schzifft auff feine Perſon / wie in einer thut nier⸗ 
bmp: medien. Erſols vnd wils fep. Darumb iſts vnmůͤglich / daß ein hoffertiger / coltzer / gent gut. 
fgg ne Menſch folt Chriftum koͤnnen predigen / derſelbige wil nur zuſchlagene / betruͤbte Der» 
drige demütige Geiſter haben. idle Marten 2 A 
| Schwermer find ſtoltze Narren. 
Done Martinus in gedachte D. J. S. vnd ſagte / er were ein hoffertiger Lügen D. Zeckel. 
V Heiner fich alles vnderſtuͤnde vnd doch leugnete / wo er koͤndte / richtete er vneinigkeit vñ 
Mte n nan vellcß ſichauff den C. F. vndbeyfalldeß Pobele / Aber er wirt zuſchanden 
lias lager zeit Denn wiewol Gickel u Hof auch in eim groſſen anfehen war / vndſchier 
| litcigg e lm Rath / doch fieles dahin auch on mein zuthun / denn ba er zu Zeit prez 
| Meng} Feder, Der arme Menſch / den feine hoffart (o auff bließ betrog fich ſelbſt mit Grickel. 
dagen eq ln vnd woꝛten / die er gebrauchte / denn er drang hart drauff vnd ſagte: Man fol 
liy Offenbarung def sors Nicht das Geſetz / da doch offenbarung deß zoꝛns vñ Geſetz ein an 
Deinerfey deutung haben / Ich fragte nach der offenbarung deh jom6 gar nichts falsche Leh 
wort n aufheben vnd abgethan were. Solche Narren vnd grobe Eſel ſind ca UH 2 8 


T wS | 
- Mfg, CD verſtehen / ſo ei erley bedeuten vnd heiſſen / Gleich als wenn ich ſagte: Vom ; 
| in tirs rer von enn man predigen / were ich nicht ein Vnſinni⸗ 
n. Ich ; N jmd 
| 200b bem Menſchen M. Eißleben) fo viel vertrauwet / daß ich jm die Lehre / den Pre⸗ 
| SEM mein Led ra vnb heimligkeit befohlen hab / da ich gen Schmalkal⸗ 
Shan he r. zog. Er aber hat feine Boßheit mit feiner Teuffeliſchen Heucheley fein verbor⸗ 
ache t Mich gepaften/fchergtendgieng teglich mit mir vmb / daß ich Nar: jm glaubte hett 
rp ici verfehen. Ich wil m nimmermehꝛ trauwen / noch in mein gemeinfchafft of 
Ona wider annemmen. i 
Im Gott behůt ons für Hoffart / da wir nicht in vermeſſenheit vnd eigen dunckel fate 
fi omen, laß die ee — Kuͤnſtler ſtoltzieren vnd hoffart treiben / da 
klaffen oͤnnen dder wollen da ifte noch etwas au cien ocn in Der Theologia 2 
ij 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


fart vnd Lad 'nckel keinen raum noch ſtatt haben / wie fie auch nicht kan / denn fen 
berrůbte / erſchrockene herzen vnd Gewiſſen haben / die Gott anruffen / denen er auch " amm 
$ 


Dfalm.so. vnd fie herauß reiſſen. Wie er im Pfatm faget: Ruff mich an in der not / fo wilich dicher Soy 


Vnd fest dazu / vnd folt mich preiſen / nicht dich felber. Item die Himmel erzelen die Ehn 15 

Pſalm. 19. tes / nicht vnſer / Wie die ſtoltze Kluͤgel thun. 100 f nden / 
Wunder iſts / daß wir arme ellende Leut one noch duͤrffen rhuͤmen in ſolchem of z " j 

Vnſers ro dgrinnen wir ſtecken biß ober die Ohren. Wir haben ons mit dem Teuffel zu pag, 


Sow 


ben gnus zuthun vnd zu ſchaffen gehabt mit dem Sathan / er hat fic beyde wol npon E 
| 


fi = gen / der hat gar ſtarcke Knochen / ehe wir fic zubrechen vnd zureiſſen. Chꝛiſtus vnd 
fahre ichs zwar täglich auch / wie ich mit jm zu kempffen hab. Aber die ellenden vnerſah ingl 
rhůmen fich vermeſſentlich gnug vor dem Sieg / Wie denn war / Thomas Münget/ TT 
Decolampadius / zt. Welche allzumal durch die leidige verfluchte hoffart gefallen find, 70 
Gott erhalte mich / denn ich bin ein fündiger Menſch / ich kan auch fallen. E 


Rottengeiſter koͤnnen ein weile hinterm Berg halten 

darumb gilts gut aufffehens. v "m 
Aauff ein zeit viel von D. J. Schencken geredt ward / ſprach D. Mart. Ich rr 
Lehre halben befchäldigen/ Ich hab noch etlicher maß gute hoffnung / doch bar 100 i 
argwohns nicht gar on ſeyn / daß ich jn nicht verdechtig hielte / deñ ich bin m pr 
darffwotauffichens/ Dann lobe jhn wie man wolle / Der Rómer Sylla ſagt fan hasch | 
Julio Ciſare den jedermann lobete: Wolan lobet jn wie jr wolt / doch wiſſet daher vi. As 

im Kopff ſtecken hat / das iſt viel Muͤcken / trachtet nach dem Regiment vnd Monarh a den | 
ſagte Petrus Biſchoff zu Alexandria von feinem Diacon Ario / daß er ſrembd WFT, fofi | 
vonder Eh: Chꝛiſti / vnd nicht deh Herꝛn C boifti/fonbern fern eigen Ehre fuchen. D aufm 
Petrus ſtarb / kam an feine ſtatt Alexander / der thet dem Ario widerſtand / egen a nen i 

"| 
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Sylla res 
det von Ju 
lio Ceſare. 


fius vnd deß Ari) mittelteſter / Aber diefe groffe feine Leut allzumal verachtet en / v ds 
groſſe ſchedliche Ketzerey. ; : vñ ed 
„Ich lobe doch fprach D. M dierfofein offentlich rund vnd onc ſchew mit worten n 
— — den fich erzeꝛgen / vnd redens fre herauß / was ſie im bergen haben / find nicht Lügner v f 
buffer deñ. cheler wie Grickel vnd Jeckel / die fich in allem fein freundlich ſtellen / doch auß eim P py | 
teu ue hen. Das woꝛt / Heuchier iſt gar ein hefftig woꝛt / das viel hinter jm hat. Wie es ae nnen 
và Heuch braucht / Man kan einen nicht hoher ſchelten / denn wenn man jn ein Heuchler papi Oel £^ 
la, Heuchier ift die euſſerſte vnd hoͤchſte plage vnd Seucht auff Erden. ye 
| | Ein anders. NOT 
Nno lit. zg den 16. Januari famen D. Martino Brieff von M. Gabtiel LY un 
Ser rbum welchen er flagte vber D. J. S bef Antinomers hoffart / Mit welchem er ſich 105 nereti 
b-gvigen zanck gelegt vnd an C. F. ſupplieiret von wegen feiner vnreynen Lehre / Lean er m " | 
verlangen. lich / man folte fich von den groben Sünden enthalten / vnd dieſelben meiden / Mil w n / gu | 
ten würde Heucheley vertheidigt. Da ſprach D. M. Das Naͤrꝛlin fan fich chte gi " 
es iſt ein kunſt ober alle kunſt der feine kunſt bergen kan. Die Elenden / Rhumretige / en 


Leut ſuchen auch im geringſten woꝛt nur deß gemeinen Manns gunſt. ^ 
MN 


Von M. Eyßleben Propoſitionen. en 
Nno zo. den ferten Januarij auffn abend lafe Doc. Mart deß Eyß lebens Pros 
Oer verte Loon der nechftfünfftigen Diſputation / die doch gar vngereimpt waren von | 
reren ſtich⸗ Saul Die fuͤrneniſte endtliche vrſach / daß Cyrſilo recht geſchehen / daß er were!” pamit i 
ung. Eneas were noch zu entſchüldigen. Quest marckte er vom Geſetz deß Eyflebens betrug gine | 
Allegorien vnd heimlichen deutungen ſpielete / gab fich damit bloß vnd an tag / pe 


pindo 


hatte vnd meynete. Auß ſolchem argwohn floſſen vnd hiengen an einander alle Pro 

Man muß aber vnd fols alfo verſtehen / Jonathas ift M. Eyßleben / der Honig Iff?" 
angelium prediget / Lutherus aber iff Saul / der in der Kirchen den brauch deß Honig en fo 
££. Kompt aber nicht wider zum rechten Ziel / vnd ſagte zu letzt: Ach Eyßleben / ge í 
cher / O / vergeb dirs Gott / daß du fo bitter biſt / vnd helteſt mich für deinen Feind tet 
ge / daß ich dich hab lieb gehabt / vnd noch liebe / wenn du doch nur offentlich wider ™ nd 10 
vii nicht fo meuchlings hinterm Poͤckler fechteſt / deß andern tags war die Siſputalion ? 
Eyßleben offentlich zu ſchanden. ' e 


— — $2uit 


hey 
d irt ko 
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Der Antinomer Lehre iſt ein ſehr ſchedliche Lehre. 


| € M. Hains gedacht / der bey dem Marggraffen ein Antinomer war / der wolt nicht 
N 


en vnd befleiſſiget fich auff Allegorien vnd Geiſtliche deutungen / Welchs lehren vn⸗ 
inh gewiß / aber den d a vnbluftia ift. Da ſprach D.M.Licber Gott wie ſchmeiſt 
qi Rdiegiffeyms ſich M. Hain / Jeckel Schenck find dahin / Alſo mochte man t. Eißleben 
LY fin bunten Molch heiſſen / vnd ein Kancker der viel Stern hat. Es iſt gar ein ſchendliche 
ber diche Lehre / die Chriſtum verleugnet / in dem ſie bekennt / vnd ſein Reich ſchendet vnd 
Ni Cheiſtum lehret / macht die Leut vermeſſen vnd verächter Gottes gnad / ob fie 
j nad rhuͤmen. LE ios n 
LM e mit den Antinomern zu ftreiten hette / vnd fie jr ding hoch ver⸗ bel fo | 
dn dien / vnd viel Sentan fich hiengen. Da ſprach D. M. Der Teuffel iſt gar vnſinnig / wuͤtet auß der An 
et. Er wirt durch die Antinomer viel vngluͤck anrichten / denn es wirt viel vngereimpte Mo. 
| p does drauß kommen vnd erfolgen / wenn man das Geſetz auß der Kirchen auffs Rath⸗ 
donne Dara wirt die Obrigkeit ſagen / Wir find traun auch Chꝛiſten / das Ge⸗ 
fen da tons nicht an deßgleichen wirt der Hencker / als ein Chꝛiſt / das Geſetz auch von fich werf 
higg Eben eyte füffc Gnad / das ift / groffer vnendlicher mutwill vnd bübercy folgen / der 
nem und en zu ſteuren ſeyn / Afo ſchloß vnd folgerte Muͤntzer / Anno 152. auch / mit feiz 
fe Gew Ander dent / ſ fim anhiengen vnd folgeten / vnd theten groſſen ſchaden / machten viel bó 
“fen achten die arme Leut vmb Leib vnd Seel. 


J Der Antinomer Lehre von vnderſchiedlicher Buffe, 


o/ k. 39. deni Aprilis / wurden D. Martin geſchickt Poſitiones zu Leiptzig gedruckt / Iud 
1 denen i on Damme ett gemachibarinnener gr fbaspffpitire Propoſi⸗ 
Ji ons tf gieng die Ehꝛiſten nichts an / vnd theilete die Buß in drey ſtůck / vnd ſagte: Die tiones, 
Den ken ein ander Buß / ein ander die Heyden / vnd ein ander die Chuſten. Da ſprach D. 
ond te gedacht / daß ſolche vngereimte Geiſter kommen ſolten C enn das ift gar ein boͤ⸗ 
i ehelichen Jrichumb die Buß vnderſcheiden nach den Perſonen / da doch einerley Buß 
die enſchen / Weil alle Menſchen / einer fo wol als der ander / u gleich einen einigen Gott 
lige, EN vñ erzoꝛnt haben / ſie fcoen Juden / Heyden oder Chriften. Drumb iſts ein grober greu⸗ 
ia offentleher inchumb die Buß nach den Perſonen vnderſcheiden Gleich als hetten die 
die qu für Gott einander Buß vnd Glauben / denn die Weiber / die Fuͤrſten ein andere denn 
men Maren, die Hern ein andere denn die Knecht / die Reichen ein andere denn die Ars 
RC ben alfo ein anſehen der Perſonen bey Gott. S 


Laio Ein anders. | o 
AES Menſch vnderſcheidet die Buß vnrecht / vnd wider Gott vnd fein woꝛt / 
C 


i t: Wir Chriften haben ein ander Buß denn die Süden vnd deyden Gleich als het⸗ 
UN n Di 3 Buß nicht recht N vnnd der zu Niniue Buß were nicht ' 
Media Men gene daher denn endtlich folgen wuͤrde / da man die Buß auß dem Geſetz nicht 
| Ei o Da Grifus nicht were vnterm Geſetz geweſt da er doch vnterm Fluch def Gelege 
vnſert | | 
Fumma der Sac Manni fofi erley Ketzereyen / wel⸗ 
hen noch feyren / es komen mancherley Ketzerey Alle Regze⸗ 

Naben Che = En eU RAT Oque alle Ketzereyen fo eyen "e | 
leg fi Di fi geweſt entweder wider def Hern Chrifti Gottheit ober Menfchheit/entiwe> ben wider 
dome derleugnet feine wirckung vnd krafft / der etliche vmbſtende. Afo verleugnen die Ans Cbriftam. 
Henn, Shaun vnterm Geſetz geweſt iſt / wenn ſie das Geſetz anfechten vnd meynen / es 
[M Sind Mehr/denn Chꝛiſtum creugigen/gleich als were es nicht ein Sünde wider das er⸗ 
Wi, tU Chriftum widerumd creutzigen. Wir mögen wol beten vfi wachen / es werden noch gar 
Giana terle Ketzereyen kommen Ich fage nicht / daß man denen / die allbereit nun durch den MP: 
by. gerecht ſind worden / nicht ſolt bit Buß predigen / Sondern das ſage ich / vnd dringe Prophecy 
Hinzu daß man die vnbußfertige / hartneckige Sünder fol ernſtlich ſchrecken / vnd durchs 
kennt wum erkenntniß der Sünden bringen / denn wo man die Sünde nicht erkennet noch be, ey 
bd wilnichtgefünpigerhaben/.dafan Chriftus vnd das Euangelium kein fiat haben / 
Gh richt Sünde iſt oder ſeyn wil / da it auch keine vergebung / Aber bic e 
tige bringen mittẽ vnter die vnbußfertigen Suͤnder / die kein gewiſſen habe / noch ſich ſelbſt 
A kennen / wie verderhet vnd boͤß jte Natur ſey / da hat warlich ige RT dte 


Tiſchreden D. Mart. Cut h. 
Falſche Bruͤder die ſußmuͤndigen Lehrer / ſind ſchedlicher a 

Falſche 

Bruͤde · die mét 

neag n einig 


feind / Gott gebe / daß ſie ſich erkennen. 


| Ein anders von M Eyßleben. 


Ageſagt ward / daß C. A. Pfarꝛherꝛ zu S. vnd M. Hain in der Marck Antine 
feuffacte Doctor Martinus Luther tieff / vnd fprach: Lieber Gott / wie meli ir 
vmb fich. M. Eyßleben ſolt billich Stellio ein bunter Molch heiſſen / Denn miti d ont 
tigen Lehre wirt das Euangelium verfinftere. Sie die Antinomer vexiren vnd fpotten? ái P 
Ebriftuo Chiſt zur Rechten / die die Papiſten zur Aincken. Denn in bem fic Cheifium mfi 
en: pa an / vnd nemmen jm fein krafft vnd werck. Alſo fimulirt / vnd helt hinterm Bergern l 
griffen. Schenck / vnd der Bube Schwenckfeldt / der viel Irꝛthumb erreget / fehet vnd verfuhr 2 nat 
mit feinen ſuͤſſen woꝛten. Es werden noch gar mancherley gedancken berfür komm. mif 
Weiſſagung Simeonis / Chꝛiſtus wirt zum zeichen geſetzt / dem widerſprochen wirt fr 
alle Ketzer auff inen zielen / alſo werden vieler gedancken offenbar werden / daß ma "d 
im Sinn haben. | | t 
Seit brin⸗ 


get alles a; 
an tag. Fin 


fabfe ep 
ber Teufftl iſt gar erzoͤꝛnet / wuͤtet vnd tobet / wie ein vnzuͤchtig Weib / wenn es el ret en 


ges herz nicht ſullen / och jren zorn bůſſen kan / dann mit Pe c 


Ketzer vnd 
fal ſche Brů 
der laſſe 
man nur 
fahren. 
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Von Thomas Müntzer. [A 
Möngers ^ [C Unser da er zu Zwickauw war / kam er zu anemſehonen Magdlan vnd boa che | 
vnzucht. Q * durch eine Göttliche ftii zu jr geſand / bey jr zuſchlaffen / denn wenns nicht ge y 

RP tondte er Gottes mort nicht lehren folches hat die Jungfrauw bekannt / in den 
frem Pfarꝛherꝛn / da fic Todt kranck lag. s FEAR Sm 


Bon Carlſtad. | | 


Theologis AY Arlftad ſagt ein mal / wenn ich wüßte/ daß mich vnſer Her: Gott wolt verbal Goh 
ſche rede. Cale in die Helle hinein draben ſo iir ee 
loſe rede. Gott ſaget / Gleube / Halt dich an mein Wort allein / vnd thue wer zo / uh 

ge / Das ander laß mich machen / ſo wollen fie zuuor wiſſen / on vnd auſſer Gottes willen "i 
[con heimlicher vnd verboꝛgener wille ſey / da wir vns doch ſolten an dem offenbarten i^ 
gen laſſen / demſelben gleuben vnd zu friede ſeyn. " 
Von M.Eyßleben. a ua nmi, 


286 


TUS 
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inert / Da mans aber in der Kirchen nicht lehret / ſ ift kein erkenntniß der Sünden. Es fap: 

f n Hencker / daß er faget: Die Vbertretter fündigen nicht wider das Geſetz ondern violieren 

ZEN Nn wider den Son Gottes. Solche Speculatiui Theologi / ſo mit gedancken vmbgehen 
"Plriden i hun der Kirchen den gröften ſchaden / ſind jre Gifft. * 

1 Von Waldenſer Brüdern im Land zu Behem. 

BE Sitor Martinus lobt die Waldenſer / daß fic ein fein eingezogen zuͤchtig Lebenvñ wan- Waldenſer 

[e ^ führten / vnd brechen bic báfe lůſte vnd begierd fo vil Ik d e has E noch Hrüder A b 
PEU : n nicht allein fromb ſeyn / ver re vnd Le 
hn eſſen / ſprach er: Laffen andere auch fromb ſeyn / wollen nich » Mer bes , 

Kap onem oie nicht Eheweiber haben / laffen jnen zu / Ehelich zu werden / wenn fic woͤl⸗ 


P > 


Moby, : E denn mit one auch gehen vnd geſchehen wirt / wenn wir wollen Pfarꝛheren /t. = 
9 (e n wir muͤſſen Buͤrger dazu nemen. d: rn e P i 
T fis gehen nicht M. h temmen nicht / halten eine feine eufferliche Difeiz 90 A ! » 
j ie zucht / Aber den Artickel von der Rechtfertigung haben ſie nicht rein. Sie bekennen wol fication i 
| UM nih auß gnaden vnd durch den Glauben felig werde / Sie verſtehens aber / daß der recht beyn 
kinni epim Hertzen ein qualitas vnd ding / das regiere / geben dem Glauben an Chriftum al⸗Walden⸗ 
f chedie eligkeit. Deuten den Glauben vnd Gnade anders denn wir / vnd geben die Ge; fern. 
| Fit ſofür Gott gilt / zugleich vnd mit einander dem Glauben vnd Werdin Denn ſie ſa⸗ 
| " er ang one Werck ift tod / welches wol recht iſt / wenn dieſer Spruch allein auff die s 
E Gaben Nf Geſetzes / vnd den euſſerlichen wandel gerichtet wirt nach den Zehen Gebotten / Da 
hing: Artickel der Rechtfertigung geſetzt wirt / vnd vom felbigen verſtanden / fo ift er vnrecht / 
der Gott vnd die heylige Schrifft. 3 — LEO 


Da Glauben vnd die Werck nicht recht wiſſen ju vnterſche⸗ 
" ^ e den / das fehlet den Waldenſern. | odi 


, 
zl 


| denn u dtc ni iche fei iſt iſt / Doch find fic geſchickter vnd froͤm⸗ D. G. M. 
her / denn an Aben / Welchs eine ſonderliche feine Kunſt iſt / Doch find fic geſch 

itso a iſten. Das woꝛt / Formata, ift ein gifftig woꝛt in der befchreibung deß Glau⸗ AS a 

l Wee nicht geſagt / denn daß die Werck fompt dem Glauben mit einander gerecht werk join 


"bcr wahn ei tt Glaube nut fep ein Deckel der Werck / vnd grundt der Rechtfertigung. In nötig zur 
' .. fum à mad rallo bat: Du Condc 
tin 

rd 


^ Sm Was fic vom Sacrament def Altars halten. 5 
S Jas. Waldenſer haben ſelßame Opiniones vom Sacrament def Altars / die ie ſelbs ni t 
M V men "rfi eni peti Brot vnd Wein ſey ber Leib vnd das Blut deß. Herz 
| Mere, beige warhafftig / weſentlich / natürlich / aber nur Sacramentlich / Sacramentier⸗ 
Magee Daß etlichen in der Hoſtien erſchienen foy ein Kindlin / etlichen ein Finger eins 
De b as nennen fic Sacramentierlich. Vnd ſaget weiter: is - = 
ine, aldenler weren ernſte geſtrenge leute ſehen ſawer / matterten fich nut mit dem Geſeß Emis 
Ofici du, handelten aber die verheiſſung def Euangelij nit rein / hetten kein froͤlich Semiflen/ un 
Pinga die Papiſtiſchen Werd verachteten / doch weren es Werckhenligen / vnd betten kein rie irer frómbà 
dr I dfan Gewiſſen. Dumb gefellt mir das Symbolum / die Ordnung deß Glaubens / ken. 
nacht gnugſam verwundern kan / Denn ee if der eg Berräbsen ue 
caf iiij chſter 


Ciſchreden Doct, Mart. Buch. 


hoͤchſter troſt / mit dem gehen die Waldenſes nicht vmb / darumbkoͤnnen ſie kein paneele 
haben. DafpracheinerSt. Ich bin offt ſo bekuͤmmert geweſt / daß ich Gott geleſter ^g 
mich nicht hat laffen ein vnuernuͤnfftig Thier geboren werden. / d 


Der Waldenſer Irrthumb. 


Je Waldenſer jrren / Erſtlich / Denn fic halten / daß der Glaub one Werck 19 5 
nd felig mache / ſondern der durch die Hiebe reformieret iſt / Von der juger nt | 
echtigkeit wiflen fie nichts. Zum andern / wiſſen ſie nichts von der frafft vj denraichel | 

Gott auch voꝛ vnſern Wercken gnaͤdig ſey / vnd gebe fein Woꝛt / Vnd mit feim Gnad faf 
Wort one Gottloſe Menſchen anrede vor dem Glauben vnd den Wercken / ehe wi Arab 
gleuben vnd etwas guts zuthun wie er Paulum bekehrte / Mfo hat er beruffen Adam Alen 


Moſen / ꝛt. auch vor der Gnade / ehe fie bekehrt worden. 


Von etlicher Schwer mer ertichten Einigkeit / die da fuͤrgebenſ 
ſie lehren eben das wir lehren. —: 
Vff den 28. Auguſti / kam ein ſchreiben vom Rath zu N. In welchem angejeigth heftig! 
N. N. von jm enturlaubet were / Darumb daß er in Predigten zenckiſch / BE a 
nachleſſig were / Vnd ob man jn wol etlich mal erinnert / vnd dafür gebend me 
ers nicht / wolt fich nicht beſſern / Haben alfo / ſprach Doctoꝛ Martinus Luther den mer 
Mann vnd trewen Prediger mit groſſer fchande verſtoſſen Darumb daß er den um bl 
als Michaeln C. vnd Bo. nicht wolt heucheln / durch die Finger ſehen / vnd jren = a "m 
ions ligen. Sie aber ſchreiben mir ins angeſicht / das fie allzeit gelehret haben / vnd nodi umb auff 
mer beſchöͤ lehren. Wollen nicht dafür geſehen ſeyn / als hetten fie geyrret / vnd legen ons dit Art dar 
nen ire irı= als jrreten wir. Das thun fie weil ich noch lebe / vnd duͤrffen mir noch folches dazu P eger wer, 
thumb mit umb hat mir die getichte Einigkeit niemals gefallen / Vnd ich fuͤrchte / das letzte wirt chte / 
D. M. A den denn das erſte. Denn daß fie fich alfo fromb ſtellen / als weren fie mit vns eins! damit 
ſchuffren. das thun fie nicht von Bergen fondern vom Rath dazu gezwungen / Meynen jr ding a er be 
zu beſchoͤnen / vnd jre Gifft fein heimlich in die Leute zu bringen. Ich bin nicht we i ſchen we 
wegt / Darumb wil ich mich ein zeitlang enthalten / jnen auff jr ſchreiben zu antworte, agen 
es hinauß wil / vnd diefe Sache Martino Bucero befehlen / Hat ers gut eingebꝛocket 
auch hinaußführen. — N | ſch afin % 
Sol derku. Es ſind die verzweiffelſten Tropffen / Dieſer M.E.iftgar ein foꝛchtſamer Met Münte 
nen Belo Reichßtage flohe er auß der Statt / ſo foꝛcht er fich. Ein ſolcher kuͤner Held war au fahr vnd 
finderman Carlſtad / Zwingel / Die waren febr küne / wenns wol vnd glücklich zugieng / aber ing 4 Keck ß 
jetzt viel. noten waren fie die aller foꝛchtſamſten Tropffen / Darumb werden fie billich genannte? 
frech im gluͤck / Aber in gefahr vnd vngluͤck / Weibiſch vnd verzagt. 
Von Witzeln wider die Leſterer fol man nicht ſchreiben ſon⸗ 
dern ſie verachten. no 
Witzel ab: Di def trewloſen Buben Witzels / den die zu L. beruffen / vnd zum Prediger ang "mA 


t:ónniger hatten gedacht ward / als der auß groſſem vnerſettigem haf vnd neid / nut [eftt yi? 
a e umniert / ſprach D. M.. Der ſchand Bube / der verkehret iſt / wiſſentlich mid | 
en fich feiber verurtheilet hat / ifto nicht werth daß man jm antworte / Denn er wei 1009" qct 
bofe Sache vertheidingt / wider fein eigen Gewiſſen. Es ift gar ein vndanckbarer ond Vos 
deß Todes werth geweſt / vnd man hette jn auch gerichtet / Aber durch vnſer Woche d ] 
bitt ift er erhalten worden bey feinem Leben vnd bey Ehren / nun gibt er vns den lo a 
dafür/aber er wirt gewißlich feinen Richter finden zu feiner zeit. m 
Ich wolt nicht groß Gelt nemen / nur ein einige Buͤchlin wider jn zu (chr! en Paß (io 
Buben fol man fich nicht fuͤrchten / ſondern man fol fie verachten / Er wirt ſampt a len f£! a " | 
mit feinem leſtern vnd ſchelten nicht viel gewinnen oder außrichten. Wir aber ſo if gat n 
thun / wenn fie leſtern / ſo follen wir ſchweigen / beten vnd ſegnen / vnd nicht Holtz zu 
gen / Darumb iſt mein Rath / daß man ſolchen Gottloſen Buben nicht antworte. v. e (er 
Vnter⸗ Darnach fica er an vnd ſagt / Was für ein vnterſcheid were vnter einem Schm "| 
(beo vnd Tellerlecker / Leſterer vñ ſchendlichen Boͤßwicht. Seuerus / Paulus / Jois / nd (cmd ^" 
dre 8 fcr/Lios, Haman vnd Witzel weren Leſterer / megane fo die Leute ſchendeten = ag vnd " 
rer/Bötz⸗ giffttac Zunaen / ſchedliche Boͤßwicht / kendes aber weren folche Geſellen die clicken p "i 
wichter. trachteten andern Leuten ſchaden vnd leid zuthun / find auch geſchickt ſolche pr Schw 
den / Wie Ahitophel / Sadoletus / a. 


„|. Pet Sehwerinernond Notten wider D. auth. 287 
5 i Schwermer find vermeſſene vnd tolle Leute. 


Sor Martinus ſagt von den Sacramentirern / die auff das Geiſtliche eſſen vnd trin⸗ 
ken im Sacrament deß Altars fo hart dꝛingen / vnd ſpꝛach: Gott hat geoꝛdnet vnb ein⸗ 
m gebt beyde daß man ſehen vnd greiffen kan / vnd ren brauch vnd nutz / Als / die Tauffe / 
Hennen Chriſti Leib vnd Blut im Abendmal / Der Brauch iſt / daß ſie nutze find. Nun 
efti nen die Ketzer der beyder eins / entweder Rem, das Weſen ſelbs / wie es von Gott ein c 
Mis iſ / ober feinen brauch / dazu es eingeſetzt iſt. Die Sacramentirer vnd Widerteuffer ver- 
lden Rem, dag Weſen / denn ſie fagen: Im Sacrament def Altars ſey ſchlecht Brot vnnd 
If Micheder ware Leib vnd Blut Chriſti / die Tauffe fey ſchlecht Waſſer. Der Bapſt mit 
aen vernennen das Weſen nicht / lefte bleiben wie es von Gott eingeſetzt iſt / Als / der Kir⸗ 
8 die Tauffe / vnd das Sacrament deß Altars / Aber den rechten brauch hat er nicht. 
leri wermer vnd Rottengeiſter heiſſen das Werckein Papiſtiſch ding / den bꝛauch vnd nutz 
- a Gast denſelligen wellen fie nur haben. 5 
f Phe Vite du dich für folcher Geiſterey / denn das iſt gewiß / was Gott gibt / das gibt er alſo / rien un 
| Ge n vnd bóren kan / das follen wir auch annemen / als Geiſtliche ding / alſo hat ſich an dieu 
(ag € leiblich an tag geben / vnd Chriftus molt greifflich ſeyn / wie Johan in ſeiner Epiſtel f. a. 
| agen lan, das da von anfang war / das wir gehoͤꝛt haben / das wir geſehen haben mit vnſern 
das mi nid beſchawethaben / vnd vnſere Hende getaſtet haben / ꝛt. Afo hat er auch gegeben 
| 
| 
| 
] 
] 


ind. Sc Au “a 


wie ens che Woꝛt / die auffe / deß Hern Chrifti waren Leib vnd Blut im Brot vnd Wein / 

Wie tt * vIeug gehangen / ſeinen Leib füruns gegeben / vnd ſein Blut für vns vergoſſen hat / ꝛc. 

Schw tsin Mund empfahen / daß wirs alles follen tcibfich vnd ficbtlicb haben · ich frage die 

denn amengeſter/ darauff follen fie mir antwoꝛten: Iſt Gott nicht greifflich / wie konnen ſie 

N Hen ſeyn daß ein Gott ift? Ach es find tolle Eſelokoͤpffe. | 

Doron fi redte auß Marxen Storck vnd Carlſtaden den Schwermern / denn ſie zu mir Zeichen s 
finders B fagten: Ihr fofe Zeichen gnug chen / ſie meyneten der Bawern auffrhur / ich ver⸗ Schwere 
Sende le nicht. Was der Teuffel thut / ta dꝛuckt er allwege das Siegel mit dem ge m 


Fe dnn, Von Thomas Muntzern vnd feiner Cidpreermerer. m 
| weber / ſprach D. M. Luth. ſagt: Daß das cuffertiche mündliche Most vnd Predigt Müngere 
| ARM were ber Geiſt muͤßte es thun / den müßt man haben / niemand wuͤrde ein Chriſt / 8 4 maria 
tese 9 "Der Gott redte denn zuuoꝛ mit jm / Er ſchmiſſe auff den Gott / der nicht mit jhm Se 
Er „Dumtvegerder Salßan an / wie feind er dem Woꝛt ſch. E ard. 
idis ichte aber etliche Grad oder Stuffen deß Chriſtenthumbs. Dieerſte nenneter die ent⸗ q 
i einer die groben Sünde abthun ſol / als freſſen / ſauffen / Hurerey. Die ander die 
EDY ung daß einer einem andern weſen nachdenckt / vnd ſich befteiffiget zu deſſern. Die bit 
dig (^. erung / die Speculationes vnd gedancken von der Sünde vñ Gnad. Die vierd⸗ 
ber die eite alfo hieß er das ſchrecken deß Geſetzes / daß jm einer ſelbs feind wirt / vnd hat leid 
Inicie ie v eit fünffic vnd letzte Stuffe / nennet er Su(penfionem gratia, die tieffe gelaf- 
dal der Glan Vnglauben / vnd euſſerſte verzweiffelung / wie in Judas war. Gelaſſen⸗ 
ad wer wean Gott / daß mans vnſerm Herꝛ Gott heinmſtelle / n laffe machen / in dieſem 
"o. iss die / ſo Gottes Woꝛt gehoͤꝛt haben. v i i 
Gali „chat ein anſehen der Heyligkeit / vñ auff ſolche weiſe verkleinert er die Autoritet vnd 
Of mündlichen Woets / rhuͤmet die Offenbarung vnb das heimliche einſprechen / 
wol nd ſtraffte die verlornen Heyden / das ift/ die feine Lehre nicht lobten noch annem⸗ 
bauen ten / vnd beweiſetes mit Exempeln def alten Teſtaments / Biß er ein groffen gewaltigen 
b awern vnd armer vnuerſtendiger Leute zuſammen bꝛacht / mit welchem er die Fuͤrſten 
en, ond vertilgen wolt / Alfo bracht er in die ſechß tauſent Menſchen jaͤmmerlich vmb 


VN 


ond Gut dieerſchla en wurden. g 
[ay rci von mir ich vi in auch holen / es ſol jn (cin fcharpff Zuͤnglin nicht helffen. Einmal 
i aher vnd M. Philippo: Es gefellet mir wol / daß jr zu Wittenberg den Bapſt ſo an⸗ 
tis ever Huren Ehe die gefellet mir gar nit. Von der Ehe lehret er alſo / daß ein Mann 
Dien " ben feinem Weibe Ichlaffen/er were denn zuuoꝛ durch Goͤttliche offenbarung vnd eins 
Mii e daß er würde mit reinen heyligen Son oder Tochter zeugen / Die das nicht theten 
I" die Ehe mit jren Weibern. 


N Von Sacramentirern. 


Alle 


Tiſchreden D. Patt. Euch. 


de Heuchler vnd Schwermer fehmücken jre Betriegerey mit dem Schein / e M 
Deckel deß Euangelij / Denn die Prediger zu N. N. wie anher geſchriebeniſt nbij 
tem Zwingel halten / Donnern vnb ſchreyen feindlich wider die Ewan T 


chen: Halten wirs doch mit Doctor Martin Luthern vnd den Theologen zu fic ſſpuch 


billigen vnſer Lehr / jr wiſſet nicht / was jr an vnſer Lehr ſtraffet vnd taddelt. Wei " 
DM in Gottes Namen vnſere Freund nicht ſeyn wollen / ſo ſeyn fic es in aller Teuf " 00 
wie Judas Chriſti Feind war. | 

Butzers Argument vom Sacrament Anno 1531 bt 


Je Gottloſen empfahen nicht den Leib Chriſti / denn fie gleuben nicht / drum i uber 
: Deren nicht im Abendmal / Es iſt gleich ein Argument / wie diß. Der Gau gen 
en. 2 6 den Geſetzen nicht / darumb ſind die Geſetz nichts. Oder: Der Gottloſe gleu olge gte 
un: ger Dort nicht / darumb ift Gottes Wort nichts ac. Wenn diefe Conſeguentia vnd q afa 
— vnd ſchlüſſig were / ſo würde niemand verdampt / vnd alles koͤndt entſchüͤldiget vnd ode deß 
werden. Es ift aber gar ein naͤrriſch ding / arguiren vnd Folgern von dem Gottloſch 
Gottloſen auff Gottes Warheit / Denn alfo wirt folgen: Der Gottloſe kan Chri elof bl 

Geiſtlich empfahen / darumb kan er jn auch nicht Leiblich empfahen. Aber alfo find Go y 

te mit blindheit vnd wahnwitz geſchlagen. Jn 


N" 


Mißbrauch der Sacrament ſtraffet Gott. anf 
Verräbter A Zwingel vnd fein Anhang mit den tobten ſteinern Bildern kriegten / da fen aif 
Goͤttlicher Da aber die lebendigen Bilder kamen / Nemlich / die Schweiger vnd E á shiner 
ftifftung. deß Bapſts ſeiten / dawurden fie geſchlagen / Alſo geſchach Muͤntzer auch ni i Tm. 


te. Wenn man die Sacrament anders bꝛaucht / denn fiè Gott hat eingeſetz fo gehetes ginge | 


hinauß / wie mit Gideon geſchach / da er das Ephod auffrichtet / doch guter meynung E 

jm nicht wol dꝛuͤber. zi pom Spm⸗ 
Zwingel hat das Schwert gezuckt / darumb hat er ſeinen lohn empfangen nac jq gant 

che: Wer das Schwert nimmet / der kommet durchs Schwert vmb / Hat jhn G Y enſierel 

chet / fo hat ers extra Regulam, auſſer der Regel (cinco Woꝛts gethan / vnd mitm die u 

Vnd Doctoꝛ Martinus Luther ſprach weiter: Zwingel vnd Vecolampadius ſin e 

ton vnd Icarus bey den Poeten / wéllen die Schrift meiſtern / vnd deuten / wie es fn 

vnd gefellet. T 


Der Sarramentirer Wahn vom Abendmal / vnd D. MM 
Luthers Bedencken. quet 
Je Sacramentirer find nun in dem wahn / daß der Leib Chriſti tsarbafftia fey gii 
vnd ſein Blut fey warhafftig im Wein / aber Chriſtus Leib vnd Dlulwerd 
den Gottloſen noch Gottsfoͤꝛchtigen geſſen vnd getruncken denn nur allein 
Der Sacra Hnd dafi bif ber Schwermergeiſter wahn fep vom Sacrament deß Altars / zen 
ment lefte chendienern zu Wittenberg allen zumal in vnſer gegenwertigkeit Doctor Marti 
e E Lehre in dieſer Sachen / nemlich / Er koͤndt noch wolte diefe ihre Lehre nicht zulaſſen m 
gen oder willigen / Darumb daß fie iſt / ſprach er / wider die klare offentliche Woꝛt a 
chen er ons befihlet feinen Leib zu eſſen / Denn auch Judas der verrähter den Leib pak oiik 
fo wol geffen hat / als die andern Gottſeligen frommen Apoſtel / fuͤr eins. Zum an eher 
Ihre sehr nicht gewiß ift/barumb fic auch nicht fan die Gewiſſen gewiß machen noch 9"! i 
daß fic recht (cy. 


Vnd auß dieſen zweyen vrſachen beſchloß er: Er wolt viel lieber / wer auch beffer an ‚ 


ſpalt vnter ons vnd den Sacramentſchwermern bliebe / denn daß man fich vergt 
wuͤrde / auff gewiſſe fürgefchlagene Condition vnd Mittel. Diß hat mir Johanns = í 
hauffen / Johan Foͤrſter von Wittenberg geſchrieben / den y. Decemb. Anno za. 


Von Sadoleto dem Cardinal. en‘ m. 

5 = Nno zo. den i. Aprilis / werden deß Sadoleti Brieff an Sturmium bꝛacht / — jit 

and applí Phil. M. vnd Bucero heuchelte / vnd fie hoch lobte. Da fie O L. min geleſen anner gite 
ciren er: Wie kan fich doch der Teuffel ſo tieff demuͤtigen / daß er die erefflichen T " 

wolt vom Euangelio bringen vnd abwenden. Wenn Phil. willigen molt / fo wuͤrd au 


wie Ark 


ji, 
ons H, 
nis iif | 
rer fürges vnſer lieber Vatter / warnet vns fleiſſig dafuͤr / vnd ſagte dip zum zeugniß feiner me i | 


"1 
[ON 
AEN S 


Hon Schwermern ond Votten wider D. Euth. 283 


PL gemacht / moͤchte gleichwol fein Weib vnd Kinder behalten / Sadoletus ſuchet 
js Ont Ph mehr denn Stürmen. Der Sathan feyret nicht / ſondern gehet vmbher / vnd 
ONE er verfehlinge, Darumb laſſet uns wacker ſeyn / wachen vnd beten. 

er Der Ketzer Krieg. | 
Ne Enn die Ketzer / pricht Hilarius / mit einander in Haren ligen / vnd ſtreiten / fo hat die 
O lechte Kirche friede / Alſo find auß Arrij Ketzerey kommen die Cunomiani vnd Ma⸗ 
fi p. enam / weil fich dieſelbigen mit einander riffen vnnd biſſen / hatte die Kirche ruhe 


Ketzer gez 
ſchmeiß. 


wi; Von Thomas Muͤntzer. | 
S Thomas Müntzer wider mich legt / als wolt er den Sachen helffen / mußt ich mich 
Oder hn ſtreuben / Thets aber nicht gerne / ſondern war darzu auß groſſer not gezwun⸗ 
gen da halff mir auch Gott gnaͤdiglich. 


Schwermer vnd Rotten thun dem Euangelio den groͤſten 
ſchaden. 


N Lech wie kein Schwert / gewalt noch macht / den Bapſt der Welt Herm hat koͤnnen ſtuͤr⸗ 1 £e 
och zwingen / denn nur ber einige Mann Martinus Luther / Alſo wirt auch Doct. am laufe 

läckiſche AN Luthern keine Tyranney können hindern / denn der Sathan durch ſeine liſtige feiner lehr. 
fat; ip atem vnd Secten / wie im Apocalypſi ſtehet: Daß der Loͤwe keinen ſchaden gethan 

mags inder Drache. Denn weil der Sathan mit gewalt nichts außrichten kan noch ver⸗ 

mes under ſtehet er fich alles mit liſten vnd tàcfen zu wege zubringen / vnd das Enangelinm 

figa t verfälfchen/ to ers nicht gar dempffen kan Cet Vnkraut vnter vns / darumb 
ond Rottengeifier nicht einnemen noch ergern / Denn diß iſt allzeit deß Euangeli Bild⸗ 
nd v i glürkgeweſt Es pfleget jm alſo zu gehen / bleib du nur dabey / Gott wirts wol erhalten 
T Witibigen für dem Teuffel vnd feinen Schupen. 


Mar. Von Pauli Ricijfürgeben D. M Luth. meynung. 
N in fm Reichßtage Anno 32. zu Regenſpurg ließ Paulus Ricius ein Büchlein außgehen / 
: Fd chem Moſes vnd Paulus mit einander reden / vñ ein gefprech halten / wie die Sprů⸗ ' 
fahe; [vta fo etz in der Religion ſtreitig ſind / verglichen koͤndten werden. Da daſſelbige D. Luth. Meier 
| lich ‘her: "in jegli cher weiß etwas beſſers / wie man der Welt rathen ſol / denn wir / die wirs ME = š 
CEA wolten / vnd beffer koͤndten denn fie / Alſo gehets auch in andern Faculteten vnnd reich. 
| { ; Einſeder meynet / er koͤnne es allein / die andern nichts. 


T Ein anders von demſelbigen Rieio. 


Der Martinus Luthers Tiſchgeſell / Doctoꝛ Seuerus Schiffer / hatte einmal vber 
open; geſagt: Daß Doct. Ricius / ein Juͤde / vnd Artzt / wider vnſern Chriſtlichen glau⸗ 
ſhehthonſt eit ein Buch ſchriche / vnd derſelbige ſolt vcl zu frieden ſeyn / daß Philippus Mez 
waffen o ce daß man die Artickel vnſers Chriſtlichen Glaubens mit der vernunfft nicht 
= valeam den Dodo Martinus Luther geantwortet: Ach / was fof die vernunfft 


fen wirt doch nichts dauon / wie auß einem troͤpfflein Bluts ein Menſchge⸗ 
fee mape wle eo komme / daß auß einem Bluͤmlin oder Blüet auff einem Kirſchbaum 
Nitrig vun adf ſol / Oder / wie vnſer Mund / vnd wie vnſer Fleiſch geſchaffen werde. Die 
Meer €: "Wade onb Wunderwerck / ſ da täglich geſchehen / Aber wie Auguſtinus vber Iiis e 
zu den C Pd Johannis ſpricht: Hæc omnia propter multitudinem viluerunt, Es hat e 
t d n mal mit etlichen Booten / viel tauſent Menſchen gefpeilet/ n 5 au der. 
j täglich enſchen ſpeiſet er täglich? Omne rarum , charum, vileícít quoti m, 
Mfg — — Steinfelfen Wein wachen / auß dem Sande kan er Butter vnd Brot 
«di r achtet? 
NC at er ein mal auß der Erden den Menſchen geſchaffen / vnd noch taͤglich auß einem Menſchli⸗ 
muß en formiereter einen Menſchen. Da ift nicht ein groffer vnderſcheid / Doꝛt im Pa⸗ che erſchaf, 
Acht Men einen klump Erden in die Hand / vnd fpricbt : Werde ein Denfch darauf / da fung · 
das ſind higer zeit nimmer er ein Blutstroͤpfflin / vnd ſchaffet einen Menſchen darauf. 
ts e offe Mirackel / aber weil fie taglich geſchehen / ſo achtet man jr gar nichts / vnnd 
anfangerwas dauon verflehen? Es fft wol war / wenn die Vernunfft durch REN 
igen 


Ti.iſchreden Doct. Mart. Buch: 9 


tigen Geiſt erleuchtet iſt / ſo kan fie etlicher maffen die Zehen Gebote verſtehen 
Süden Religion richten / Aber die Artickel deß Glaubens / als von der heyligen 


Daß alle Religion vnd Gottes dienſte auß dem Opere 
operato herkommen. qiie 
Sie Reliz G Nno . laß M. Matheſius / vnd die andern Tiſchgeſellen / vber D. suchen? on 
gion menz getaufften Jůdens / Anthonij Margarite Büchlin/ De varijs tribus & Cer a Gir 
ge vnd vns dæorum. Da ſagt D. Martinus Luther / alle Religiones / ſo da wider die " pwli 
gleiche / ꝛc. liche / ware Religion ſind / die kommen alle her ex opere operato, daß man agt: opus oP” 
thun / es wirt Gott wolgefallen. Aber man foldiefe Regel wol mercken / Quod oin Nich 
ratum eíl idolatria. Alſo was die Papiſten nur lehrten / das war alles opus ob „ yin g” 
gemanet jrer Regeln vnd Traditionen ſonſt wie ber Jůden / wie ſie denn viel von de Hanz en! 
nommen haben. Der Bapſt wolt auch / man ſolt diß oder jenes thun / als eine RaP fen! Werk 
ein haͤren Hembde vnd Strick omb fich tragen / vnd fich auff dem Kopff beſcheren blen fie 
das nicht thet oder hielt / der war verdampt. Widerumb wenn es einer nun thet / ſo qa l / was 
nem nicht für gewiß ſagen / ob man dadurch felig wuͤrde / oder nicht. Pfuy dich an jg rina 
ſol das für ein Lehr ſeyn. Wenn man darnach nicht thut / ſo foles einem die verdat der nichl 
Widerumb wenn man es hielt / ſ folt man vngewiß ſeyn / ob es Gott angeneme wens ? 
In ſolchem Irꝛthumb find wir arme Leute geſteckt. | foft/fo 
Daraufffagt einer von den Tiſchgeſellen: Wenn die Welt noch so. far ſtehen f ni 
fich noch viel dings erregen. Da antwoꝛtet der Doctoꝛ / vnd ſpꝛach: Das wolt Gott i 
die Welt noch alfo lang ſtehen ſolt / denn es würde erger werden / denn es je geweſen! —. 
würden mancherley Secten fich erheben / die jetzt noch in der Menſchen hertzen wasche 
daß man nicht wuͤßte wo man darinnen were / Darumb Fofi lieber Herr kom / vnb 
mit dem Juͤngſten tage / denn es ift keiner beſſerung mehr zugewarten. 


Wie allen Ketzereyen koͤndt gewehret werden. 
ss ME die gehen Gebott Gottes hinweg / ſagt O. M. g. fo horen alle ke 


ſtoß. Denn die Zehen Gebott (inb ein Boꝛnquell / darauß alle Ketzerey entſprin 
denn die heylige Schrifft iſt ein Buch aller Ketzer. 


Von kuͤnfftigen Secten ſo die rechte Kirche Gottes jammerlich : 
wuͤrde ergern / betruͤben vnd verwuͤſten. * m 
D. M. L. CA Dto Martinus ſaß betruͤbt / vnd beweinet den jetzigen jaͤmmerlichen 
wol gemei S Imen Kirchen / die foin mancherley fab: jest ſtuͤnde / von wegen der Tyrann 
— 8 Dec (chen Lehrer / Secten vnd Rotten / dadurch diefe vergangene jar der Sat 
lichen Bir- gelium / die Tauffe / vnd das Nachtmal def waren Leibs vnd Bluts Iheſu Chri jy 
chen halbe. hat. Ich hoffe aber / ſprach er / die zwen Irꝛthumb ſollen nun ſchier verſauſet ſeyn oO e 
mich aber noch für zweyen Secten / als für bem Epicuriſmo vnd Enthuſiaſmo⸗ dies ve 
werden noch regieren / denn die gange Welt gehet in der euſſerſten / hoͤchſten OF ander lle 
aller vermeffenlichfte daher / als wolt fic ewig hie leben / vnd als were kein Gott oel 
nach dieſem. Acht / die l 
pe andern / die da nicht woͤllen dafür angeſehen ſeyn / als achteten fic Geben ac 
wen fürs den fladdern nach hohen dingen / das muͤndliche Woꝛt Gottes verachten / vnd n das ni 
neme Welt Gedancken vnd Speculationen vmbgehen / fich deß Geiſts rhuͤmen / vnd FÜR” taw war! í 
bauffen. iche vnd euſſerliche Woꝛt ſey nichts / Wie der Schwermer Marcus von wi cof P 
ſagt: Dieſe Lehre fol mir niemand nemen / auch Gott ſelber nicht / vnd bette mich pl 


ee eg c c E Mu o 0 0 d 


X 


" 0 


MY 
am wolte ſto 


Den Schwermern ond Rotten wider D. Euth. 5 


T Mancherte weiſe / auff feine meynung bracht / rhuͤmete fich vnd gab für/cr Bette es alles / on 
Ga auß offenbarung ee Item / er rhuͤmete fich / fein Pfund vnd Gab were im 
to (T vnbewegligfeit (denn alfo brauchten folche Schwermer felgamer ongewöhnlicher 

1 Semtich / Erkondte den Leuten ins Hertz ſchen / was fie für gedancken hetten / i. Aber 


"m te mich für feiner Schwermerey. 


bende b forgderfelben Enthuſiaſten werden mehr kommen / in grauwen Roͤcken einher gez Entbuſia⸗ 


aan ae pff hengen / ſawr ſehen / erſoffen in Iren gedancken vñ verduͤſtert / bleiben ſteiff auff rem ſten riens 
MAIN weichen en das mündliche Wort verachten. Darumb hab ich allzeit G. wort 
undd m fleiß gerathen / vermanet vnd gebetten / man wolte die heilige Schrifft fleiſſig te- 
inf; le Predigt hoͤren / da Gott ſelbſt durch feine Diener redet / daß wir mit Gott handeln / 
en of enbaret hat / vnd mit vns redet / Aber den Gott / der da ſchweiget / vnd in feiner Matez 
hy enirn iſt / ſol man gar fahren laffen. Darumb weil Gott wol geſehen hat / daß wir mit vn⸗ 
5 ancken vnd Speculationen in Goͤttlichen Sachen jrren / So hat er ſich vns in ſeinem 
hj wu Tenharet/onp durch feinen eingeboꝛnen Son / fo der Mutter im Schoß ligt am Zitzen / 
| Yo dond ernſtlich befohlen / da er fagt: Diefen folt jr hoͤren / der wirts euch alles lehren. Msc: 
Wort wir wollen / leider / jhn nicht hoͤren / vnnd verachten oder Meiſtern das Muͤndliche p Ges 
„olen nicht vnten bey der Krippen vnd Windeln Chriftum ſuchen / ſondern oben anz e 
ti me wenn Gott durch einen Eſel redete / ſo iſt ſein Woꝛt / Wie viel mehr / da ers thut durch 
ſlonich on ond feine Apoſteln vnd geſandte Diener? Jarumbrhümet S. Paulus die The , mp, 
inter bt bar, fpricht er / vnſer Woꝛt als Gottes Woꝛt / angenommen / wie es denn auch 
walk! Wenn wir das koͤndten gleuben / daß Gott mit vns redete / fo würden wir das 
eden / 1 ern Ehren / lieb vnd werth halten / Aber man kan das Concretum à Nemlich das 
iG tur nicht erhalten. Denn das Enthufiaftifche Quare, Wie das Gott mit eige⸗ 
ae ſuchet / richtet alles Vngluͤck an / warumb der Einige Gott Dreyfeltig ſey / ei⸗ 
Kg vnb Menſch / feine Mutter ein Jungfrauw fey? Warumb er fich dep erbarme / 


Ing atda igi je Erbſuͤ Adam im Paradiß in alles Vngluͤck Der vn be⸗ 

br Peccatum Originale, die Erbſuͤnde / ſo den Adam im Paradiß T ror 

pp tar vnd iſt vns in die Haut vñ innwendiges gekrochen / Muß auch durch den Chꝛiſtum 265 05 
umb Berang bracht werden. Das Quare, auff Teutſch / Wie / iſt vns zu wehe gerathen / deñ 55 Tm j 
Min e Rolgieren/ond mit dem Quare, Wie / vmbgehen / da ward ein wehe darauß. Iſt le berg 

chen A Haußwir fo ſchlun im Hauſe / derſeinem Knecht geſtatte / zu fragen in feinen heimli⸗ tleinern. 

nes Seng e vnd warumb er ſolchs thue ? Sondern der Knecht (of zu frieden ſeyn / an feiz 


uch da bi tfe l Denſelben fol er außrichten / vnd nicht fragen / Warumb. Alfo wil Gott 


ft FM follen förchten/ond mit zitterndem vnb zerſchlagenem Hertzen vnd Geifr thun 

i 55 wie erg en weiter nicht fragen / foꝛſchen vñ grübeln / nach der vrfach/ wa- 

Val haben wil. Er wil aß wir arme Narren vnd Sünder finder aber klug vñ gerecht. R 
edit Gerecht die an feinen Son gleuben / wie S. Paulus ſagt: Dargegen aber fir- eg 


“a Md Chr vnd Rhumondfeine Schande. | 


Midgard wil daßj rathen vii geholffen werden / der hab fleiffia achtung auffs , 
e cents on . lau werde wie ein Kindlin / Wie Ba 
rh en dthufft gar fein meiſterlich vom mündlichen Wort redet / wenn wir gleich nicht Gottes 
2 hetten / Ndie zween Pfalmen den hundert vnd neuntzehenden / vnd hundert vnd ein vnd wort in als 
a Meli raf wir ja fleiſſig achtung geben follen auff das Wort / daran ſolten len dinge. 
waer laſſen / wenn vns das Teuffeliſche Quare, (Warumb / Wie) nicht hettealfo 
| ande eingenommen. | | FE 
fyc aberctlichefürachen agen / das mündliche Woꝛt thue nichts / Sondern der Geiſt 
TRLCQUNNI S Seu wet bic edi auch nichtgegleubt / darumb muͤßte jnen 
fade Geiſt ſenden / ꝛc. Antwoꝛt: Die Apoſteln haben gleich fo wol gegleubt / wie⸗ | 
"te nie ch aber darnachiſtſolcherſchwacher Glaub / durch die ſendung deß heyligen Gei⸗ 
Pin Denn der heylige Geiſt hat nichts anders gelehꝛt / denn was Chriftus zuuor 


e Ye 
| Ae ate Sintemal Chriftus ſagt mit klaren woꝛten / Joannis am fünffsehenden Gapitefs 


tbe, lige Gei wirt von jm ſelbſt nicht reden / Sondern was er wirt hoͤren / das wirt er 
ben 0 Summa 1 nicht / daß wir auff dem rechten weg ſollen blei⸗ 

lindern treibt vns immerdar neben auß auff die eine Seite / Der Epicuriſmus gehet auff 

Mia Seite der Enthuſiaſmus auff die rechte / Auff welchem die aller froͤmbſten vnnd an» 

ingroſſer Superſtition vnd Abgoͤtterey einher gehen. e isa. 


Tiſchreden D. Mart. Euh 
Von Antinomern / vnd Arij Irrthutb. m, 
Antino⸗ Nno / ꝛc. 38. den iz. Septemb. ward ein heftige Diſputation wider die Antinomer! wii 
mer Gefe XA fceftürmer/faft bey fünff funden gehalten / in welcher O. M. fich auffs gewalt 
poner: die neuwen Lehrer legte / vñ jnen einredete / die das Geſetz durchs Euangelium wen 
vnd das Geſetz wolten auff heben / vnd den Leuten / die ſonſt allzu ficher weren / heuchlen zu n 
ſen / denſelben / ſprach er: wolte er widerſtehen / biß an fein ende / folte er auch drüber ſterben bi 
ſolts jm auch nachſagen nach feinem Todt. nn Oi 
Mie mit Vnd auff den Abend ober Tiſch ſagte er / Er Hette niemals gewilliget / in Jeckels! "nidi 
dem freyen Fels meynung vnd Opinion / die hette er jm noch nie gefallen laffen / auch im wennde ene 
willen. denn es pflegte fich allzeit das Feuwer an einem Fuͤncklin anzuheben / wie die Salle. 
ſagten in der erſte / es were nur Brot / Darnach bedeutets nur den Leib / Zul 
ware Leib / aber nur Geiſtlich. . 
Jetzt fuͤn⸗ 
ckelt Arij 
Geiſt in et 


lichẽ auch. l 
— fing alfo an / erſtlich verleugnete er / daß Chꝛiſtus Gott were / vnd ſagte / er were el 


vollkom̃lich. Da jm aber die Catholiſchen vnd frommen Biſchoffe widerſtand 

zum andern / Chꝛiſtus were die aller vollkom̃enſte Creatur auch vber die Engel / du 

les gemacht were. Zum dritten / gab er fuͤr / er were nur mit dem namen Gott. Zum vnd 
were warer Gott / vom waren Gott / Licht vom Liecht. Fuͤhrete Chꝛiſtum in die Schu t ; 

rete alfo von jm / daß der Irꝛthumb fo ſubtil war / daß jr viel jm zufielen / vñ hielten mit ider. | 
ward der feine Biſchoff zu Meyland Auxentius durch denſelben Inꝛthumb betrogen e 
chen Hilarius ein Epiſtel geſchrieben. gu 

Da aber die frommen Chꝛiſtlichen Biſchoffe nicht zu friden waren / ſagte el 


war 


feln jet 


: Ein anders von Arij Keberen, 


Ari Bere Ef Arij Ketzerey hat (cb: lang gewehrt / vber drep hundert Jar / hat erreicht die 
rey dr (tini vnd Gregori. Vnterm Keyſer Confantinoift fie si Wan Bluͤct dan 
uerwuͤſtũg Vnterm Keyſer Domitiano hat fie Tyranniſiret / Vnterm Jouiniano / Va je Go 
zu vnd abs vnd Graiano hat ſie etwas abgenommen / Hat wol ſieben Keyſer außgeſtanden / Viß e tí 
* dm kamen / So iſt der Tuͤrck noch heut zu tage ein Arianer / wiewol er in ſeinen a „eich 
Euangelia rhůmet Item / Daß Gott ein Schöpffer Himmels vnd der Erden ſey⸗ oefe yit 
Türckiſche die Aufferſtehung der Todten. Aber feinen Mahomet rhuͤmet er als den hoͤchſten mi cn 
beyligteir, Laßt Chriftum zu Conſtantinopeloffentlich predigen / doch daß man feinen Maho me!? 
den laſſe / vnd nicht angreiffe vnd taddele / der ein wunderbarlicher Menſch iſt. " i 
Von den kuͤnfftigen Secten / Prophecey D. Mart. Luth. anten 
Ce (olt Nno / ꝛc. 39. den 23. Januarij / beweynete vnd beklagte Doctor Martinus a i l 
man et- y prten fo noch kommen würden / von falſchen Bruͤdern / co wirtdeß ſchreibe e 
ger zeit be⸗ noch fo viel werden / daß der geringſte Graſſiaticus vnd Philoſophus wirt - de 3 
venden. wollen ſchreiben / Vnd wir werden wider in die vorige alten Irꝛthumb fallen / denn 


RS 
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n 
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k daniela Fan einen Irꝛthumb mancherley verbremen vnb ſchmuͤcken / afe deß Sa⸗ 
[taies o Ari Irꝛthumb iſt faſt gleich / Allein daß jener eine Perſon mit dem Vatter / Dies 
Hof E Perſonen / doch gleichwol einen genañten Gott / der nur den namen hat / bekennet. 

ben die Sacramentirer diefen Spruch / das ift mein Leib / auch verdrehet vnd geſchmuͤckt. 


Von Ketzern den Abeliſten. x 


| X Doctor Martinus Luther / gedachte auch damals der Ketzer / ſo man Abeliſten nennet / Abeliſten. 
| b den Namen von Abel genom̃en hatten / dieſelben weren die fuͤrnemeſten Lehrer euſſer⸗ 
neren ſchein geweſt / ſo die Sonne beſchienen hat. Denn erſtlich hielten ſie / das alle / die in 
fk (ten ſein wolten / ſolten in Ehelichen Stenden ſeyn / vnd Weiber haben. Zum andern dz 
ny AU wohnen vnd fich gleichwol Ehelicher werck enthalten ſolten / vnd die Haußhal⸗ 
Sn, Öfen vnd Narung fleiffigmehren. Zum dritten / Daß fic von andern vnd frembden 
tiempo en often zu Erben. Iſt warlich ein wunderliche Ketzerey geweſt / vnd ein leutſelige / 
Chef, de deutzu Khuͤrkindern angenommen hat / Wer koͤndte das nicht leiden e Alſo wirt der 
no vnd Gottes Oꝛdnung allzeit angefochten. 


Gu Alle Rotten vnd Secten find Auffrhüriſch. = 
Frites, ſprach Doctor Martinus Luth. daß ein jeglicher Ketzer vnd Rottengeiſt iſt Sie můſ⸗ 

mu aufftharſch denn nach dem er hat Luͤgen gelehꝛt vnd außgeſtrewet / fo Verſigelt ers ſen ja irem 
Verdi den Morden / Wie der Herr Chꝛiſtus den Teuffel mit den zweien Titteln abmahlet / mad fla 
Tung re Venfehen alfo zurichtet / daß fie nur das antecedens ſetzen / vnter einer guten menz ^r 


ndeinigkeit / darnach in eriret der Teuffel bald ein ſolche conſequentiam, vnd fuͤh⸗ 
ſucheſolgedrauff o . nie gemeynet noch gedacht haben. Alſo ſihet 
Cnyaynichediefeconfequentiam,o da folgen wirt. Aber der Teuffeliftein guter Dialer ap ., 


se gen. 
| li neh Friedes / als fucbten fie nichts anders / denn der Leut Seelen Seligkeit vnd 


dena Eden Syllogiſmum antecedens vnd conſequens, die Schlußrede vfi folge ſchon i. Per. . 


tdo It abcr find ſicher / meynen der Teuffel Schlaffe / gehe müͤſſig / vnd regiere nicht / da 
| Lene pen Gene und vmbher gehet / wie Job klaget / vnd S. Petrus faget. 


9 Ot Reger ond Rotten Irrthumb haben ein groſſen nn ve 

er er vnd Rottengeiſter / Juden vnd Schwermer thun vnd fuͤnnemen / i allzeit hof⸗ Auffent⸗ 

b fertigen hunger, sie dus gt oie anſehen / denn der rechten C briften/barz halt wider 

rm PIA ficbt anders meynet / Sie ſeyen rechtſchaffen / vnd jr ding fey eytel Heilthumb / — Bepers 

b, che anond muß inen mit dieſem einigen Argument vnd Grunde begegnen / vnd fic fraz S'E 
lidas auch vnſers Herꝛn Gottes befehl? Da muͤſſen fic verſtummen. 


AKttzer vnd Rotten wöllen u dazu vnſchuͤldige Märterer 
eyn. 


Story, i in ſtol eſſener 

Mens. Artin edachte deß Grickels / vnd ſagte / Es iſt ein ſtoltzer verm 

O den 55 2 Peu noch weynen gewinnen kan / Man thue was man pe fg : 

Guckeln „„Ich war neuwlich im willen / auch ſchon auff dem weg / mich mit dem Jeckeln vnd no 39.3. 

he/ cy ibm vnd verſůhnen / Bnd ward doch on gefehꝛd daran verhindert / vnd anders uli. 

under Sich fefe jegütiger vnd freundlicher ich mich gegen Ihnen erzeige / je meh: fehwilt 

willen Bauch werden immer fdféer vnd trogiger dauon. Jener rhůmet ſich / Er Abel muͤſſe 

V mii ond fih wuͤrgen laſſen. Was? Er wirt ein Maͤrterer vnter meinen Henden / vnnd 

UM fein Hecker ſeyn / der jn zum Maͤrterer mache / ba er mich doch viel ſehrer bekuͤmmert —.— 
lune hat / denn alle meine Widerſacher. Es hat mich kein Bapſt noch Schwermer Eater 

Tren c PP / als er / vnd wil nun die Schuld auff mich legen / Mfo hat Artus auch gethan / da ny 


be 

Fine ebrei 3 j heit willen 

la werde von meinem Pfarrherꝛ vnd Biſchoffe vmb der warhei 
N dune dba . Maͤrterer. Eben alſo machte Sicherheit 
fiiy dn Teuffel auch zum Maͤrterer. Ach / lieber Gott / wie gehen wir in fo groſſer boßheit / bringt al^ 
hi M on alle foꝛcht Gottes vnd beten / Darumb werden auch ſehr greuwliche vnnd boͤſe les boͤſes. 

ond lte auch gangen zur Apoſteln zeit / nach welchen bald Manicheus der Ketzer kommen Maniche⸗ 
Wee Die lp paraolio ple Begehafvahe vnuolkoſilich / Er aber us, 
"s wollköfmlich. Mfo fagen jetzt vnſer nne 

s : cc 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


fen fein vnd recht / Aber fic weren vollkommen / Sie muͤſtens vollend auß 


machen ond und, 


bringen / ꝛt. Alfo gehet deß Teuffels Proceß /er thut jm anders nicht / deß muß man von] 


warten / er wil allzeit vnſers Herꝛn Gottes Meiſter ſeyn / vnd alles beffer machen. ic 
Alſo hab ich dieſe zwentzig jar vber / mehꝛ denn fuͤnfftzig Rottengeiſter gehabt / die mie i 
wow. ren wolten / Aber Gott hat mich für jnen behütet/ Bnd ſagte: Yeh wil dir zeigen! wan 
meines Namens willen leiden muͤſſeſt Summa / es muͤſſen Ketzereyen ſeyn / man n 
wehren / man thue was man wolle / Iſts doch zur Apoſteln zeit geweſt / wir werdens nicht f 
haben noch machen / denn vnfer Vaͤtter. Wenn Tyranney vnd Verfolgung fodit fic 
Apte gen Ketzereyen / darumb hab ich mein bekenntniß vnd die drey Symbola ons Tb dae 
feine gi — Glaubens / fuͤrnemlich auß dieſer vrſachen offentlich laſſen außgehen / denn dieſe Arti m] 
bens be, den bald in gefahr kommen vnd angefochten werden. Dieſe zeiten vnterm Eyange find en 
kenntniß ¶ Wo die Lehre reyn gelehret vñ geprediget wirt / da wirts alles Rege / Jetzund weildi 
bat laſſen dep Euangelij außgangen iſt / ſihet man / was die Welt iſt / daß man zuuor imd np "T 
euß gehen. ſahe / Vnd obs wol nun wehe thut / vnd wir gern klagen wolten / So bat ons CHIM Jim 
quebar reden rack niter gelegt wie er fagt/ Ich bin ewer Herz vnd Meiſter / jrſeid na 
ger vnd Schuler / haben fie mich Beelzebub geheiſſen / wie viel mehꝛ werden fie eo euchth 
folte nicht beffer haben denn ich. i p > 
Von Widertäuffern. gif! 
Beſchrei⸗ Je Widertaͤuffer ſprach O Mart. find boſe Buben / rhuͤmen fich groſſer geult ] 
t 5 Ro) nicht Wehre vnd Waffen tragen / vnd dürſtet fie doch jmmerdar nach Blut fage qni 
3 uf fof die Gottloſen Fürften veryagen / zu todt ſchlagen / vnd jhre Heuſer pn oi 
Thomas Muͤntzer zu Alſtad zum Beſchluß ſang / wenn er die Epiſtel in der Kirchen 1 
zeigete one einen Brieff vom Abt von . in welchem angezeigt war / wie die Wödertauf ‚aufge 
Wie auch nem Hauß verſchloſſen / fich mit allerley Waffen gewehret hetten / zu (cat mit Brother che / 
Caluinus worffen. Vnd ſtund wunder ding drinnen von jhrem Geiſt / wie im Gefengkn VP 
die Tauff nach dem jhn fein Geiſt fuͤhrete / vber laut ſchrie / vnd machten ein ſolch Hund vnd Ln 
—— lo heule / daß im Gefenakniß allenthalben erſchallete / als wenn es Don nerte menti fe Es 
Hen pae, mitſolchem chreien lof werden micht willig von jnen ſelbſtſondern wie fider Gik jid" 
find nicht Menſchen / ſondern lebendige Teuffel wehnẽ die Tauff fey nur ein eu ch 7 15 


£e, Es were beſſer / fie lieſſen die Tauff zu frieden / vnd enthielten ſich derſelben. 
Ein anders. po 
Gottes Octor Martinus ſagte wider die Widertaͤuffer / die ba fuͤrgeben / man ſol die rt 
- won ond WB) bariunb nicht taͤuffen / denn fic haben keinen Glauben / alſo / Wenn ich nicht waß denn 
Pe t alter, der nun zu Vernunfft kommen iſt / gleube / Da er gleich ſagt / r glam 
mci? Stehet doch das zeugniß nicht n eines Menſchen mund / darumb kan auen nut 


anſehen. ; 
; gewiß ſeyn / man ſol auch nicht fragen / was fic vnd wir miteinander machen / Du ſolt die 


lein ſchlecht vnd einfeltig darauff achtung haben / was Gott befihlt / vnd dir ſagt: 

le Predigen / Lehren / Taͤuffen / Abſoluiren / das Sacrament 1 igi i einer gau, 

nicht. Du folt gedenden vnd gewiß ſeyn / daß wir vnſer Ampt / fo vns von Gott aunflich ue 

len / mit fleiß auß richten / Thun wir es aber nicht / ſo wirt Gott das Pfund / ſo er vns ves 

hat / von vns foꝛdern vnd nemmen. uiro 
Bapftbar ., Mfo aber iſt vns das Pfund von Gott befohlen / daß er aat : Prediger ihr / Tian 


fh. Haſtu Rew vnd Leid fo abſoluire ich dich / Weiſet alſo die Menſchen ins Werck hinein bir dall 

das gethan hat / es iſt aber nit recht. Wir aber ſprechen weil du ſagſt / du gleubeſt / m Denn 
Suͤnde leid ſeyn / ic. Darumb táuffe ich dich / abſoluire dich / gebe dir das Sacrament ac ep 
darumb hat Gott fein Gnadenreich Woz vnd Son geſchickt denen die es vbel vmb in 


nen / das iſt / den Gottloſen / welche die Suͤnde druͤckt / vnd mit dem Todt kempffen MN 

Wie viel mehr / wenn fie noch kinder find, Summa ſummarum / Man ſol allein OFT 

vnd ee re AMT, 

x Der Teuffel kan die Tauff nicht leiden. (nid 
Der Tauff Octor Martinus Luther ſagte / daß die Tauff ein ſolch ding ſey / da alle o. 


Frefftiger 
bagnant; duͤrfften dauon ſchlingen / es folte jnen ſonſt ein Kellershalß werde / der wie He 


^I" Don Schwermern ond Rotten wider D. Euch. 200 
gi —— wuͤrde / Sondern wo ſie die Tauffe ſehen / da duͤrffen fie nicht her zu gehen / noch 
"IE Iben/fondern muͤſſen ferne dauon fliehen. Warumb das? Waſſer vnd Buchfiaben 
k an) lCimatfich nichts / Sondern / weil Gott gebotten vnd befohlen hat / daß wir ſollen vnſer 
ni 2» Zungen daru thun / vnd das Waſſer vber den Teuffling gieſſen / mit den woꝛten vñ 
(t et An die Gott geſtellet hat / darzu verheiſſen / vnd vns verſichert auffs aller gewiſſeſt / daß 
fr Soifpi feiner Goͤttlichen gnaden vnd krafft darbey ſeyn wil / vnd folch werck ſelber thun mit 
4 i ilm auffe nicht ledige Buchſtaben / oder bloß ſchlecht waſſer / Sondern darein fic Goit 
, wenwolle aß er an vns / vnd durch ons / alle feine Werckzeug / feine Gnade / frafft vnd macht 
(" + ' 


E q Scheinbehelff der Widertäuffer. 


s fof die Tauff niemand mittheilen / denn die jren Glauben bekennen / Vnd das bewei Einrede d 
s" ſiemitde Exempel def Heuptmanns Coꝛnelij / welcher zuuor feinen Glauben belañt / Widerteuf 
IE. ae die Tauff empfteng. Hierauff ſagte Doctor Martinus Luther / vnd verlegte es al» fer. 
4 as ahumanaren à particulari ad vniuerfale,von einem eintzeln vnd ſonderlichen Stüd/ 
; das ſo Ari fo in gemein in allen geſchicht / Darumb nichts ſchließlichs darauf folget. Vber 
| t mcs den Coꝛnelium nicht getaufft / vmb ſeines Glaubens willens / ſondern vmb 
zuuor mä 4 vnd befehls willen / Denn Gott hat befohlen / all Volcker zu taͤuffen. Wenn man Wie auch 
weden Aachen ſeyn / daß der / fo getaufft (o werden / gleubte / fo koͤndte niemand getaufft ict etliche 
machte den olgete / daß vnſer Glaub mehꝛ zur Tauff thete / vnd dieſelbe wirckte / vnd kraͤfftig : sf. gu 
vermoch bas Wort Gottes ſelbſt / oder das Gottes Wort gar kein krafft hette / noch ewas . fuͤrge⸗ 


fin ggg tn vnſer Glaube nicht dazu feme, Das heißt eigentlich Gottes frafft vnd macht ben. 


" 
Acto. 10. 


Ti Gora it auß jm ſelbſt / fondern auß vnnd nach vnſer Schwachheit / welchs die 
Jig ud vnd zum andern / bringen die Widertaͤuffer auch bif auff die Ban / vnd geben für/ 
Glach ui haben keine vernunfft / noch derſelben Brauch / darumb ſol man fic nicht taͤuffen / ꝛc. 
len ſolm there vnd nuͤtzte die Vernunfft etwas zum glauben. Ja eben vmb dieſer vrſachen wil- 
rauch ad die Kinderlin tauffen / weil fie nicht Vernunft oder Verſtand haben / darumb ſind 
luß deß Gate die Tauff zu empfahen / denn die Vernunfft iſt das aller gröffefte Hinder⸗ 
ling jeter, dens Sintemal fic alles / was Gott ſagt vnnd thut / für vngereimpt vnnd nerriſch 
ch w die fich ſtets an Gottes Wott aͤrgert vnd ſtoͤßt. we 
nen wil man viel ſagen / Kan Gott den gewachſenen vnd alten den H. Geiſt geben / fo 
Jun, W mehꝛ auch den Kinderlin geben. 
Neger eil der glaub auß Gottes Woꝛt kompt / vnd die Kindlin hören Gottes Woꝛt / weñ 
auß Gott werden / So folget je gewiß / daß ſie in der Tauff den Glauben vberkommen. Denn 
Li Taufe Wort wirt der Glaub gefaſt / In der Tauff klinget Gottes Woꝛt / Darumb wirt in 
"iffi Glaub gefaſſet vnd vberkommen. Welchs bezeuget das Exempel Johannis deß 
húp 


Vibe fe bald die Mutter dep Herꝛn Chrifti ihre Muhme Elizabeth gruͤſſete / in Mutter 


Daß man Gottes Wort fleiſſig aie — betrachten ſol / 
(C Denn man koͤnne es nicht außlehꝛnen. à 
POL e Hertzog Friederich zu Sachſen Churfuͤrſt/ hett pflegen zu fagi: 
Sehen dan ſonſtliſet von Weltlichen dingen oder Weißheit bae wilich noch wolver- 
! an wenn Gott redet / das iſt zu hoch / das ergreifft vnd ergruͤndet man nicht [o 


Ze 


Rom. 10, 


2. Sriches 
richs rede 
von Got⸗ 


rn Fepticty ſagt Doct. Mart Luth. Noch gehen wir dahin / vnd gedencken: O wir habens res Wort. 


" Jarengelcen vnd könnens wol Aber höre: | 
N Diß ſ. Lectio lecta placet, decies repetita placebit. ; 
Versen. ghet man etwa von einem Poeten / als vom Virgilio / oder Ouidio / vnd wenns einer 
INA] lifct/ fo findet er etwas in denſelben quod delectet, Aber allhie ſchreien fic alle: 
fir nichts deñ Fides fides bona opera, & c. Nu / es beifit/R epete, repete, Acue,acue, 
das ah Dofeo/&icß nur ließ nur / da wirſtu wol mehꝛ finden / Du wirft immer etwas finden / 
rpg er me gewußt haſt Aber wir thuns nicht / ich thu es ſelber nicht / darumb bin ich 
ich daß 3 Ego odi me, Aber wenn ich darüber komme / vñ leſe es ſo finde ich kraff / ſ fühle 
hein Brote, rafft / vnd daß es nicht ein Hiftoria ift, Die Sapientia ſpricht: Kompt vnd effet 
endenden ncht fungern/ Tuncket neinen Wein / vnd pt werdet nicht duüͤrſten / 
| e Cee dij So 


K 


Prouer. 8. 


Ciſchreden D. Mart. Puch, 


en 
Eofagtman/Fürften Brieff fof man zwey oder drey mal leſen / denn fie find dice 
weißlich geſchrieben / viel mehr / ſol man die Bibel offt leſen / denn darein hat Gott ſeine do 
heit ſchreiben laſſen. : 


orit 
Die Lehre deß Euangelij iſt wie die Sonne vnd der Mond. 


gleich wie der Mond die nacht hell macht / alſo erleuchtet das Euangelium aue c 
das iſt vnſere vernunfft vnd Menſchliche weißheit vnd verſtand. Plato vnd A 
wiſſen wol auß dem Liecht der Natur: Quod tibi non vis fieri, alteri ne eceris. Aber cb 


D Y: Lehre deß Euangeli / iſt gleich / als die Sonne vnd der Mond am Dim 


noch finfter vnd nacht. Wenn den das Euangelium kompt / ſo wiſchet es den Menſchel hen 


gen recht / daß ſie muͤſſen ſagen: Ja warlich es iſt war. Darnach ſo iſt das Euangcht Aan den 

Sonne / Denn es bringet die Verheiſſung vom Son Gottes / wenn es ſpricht: Ol uM 
Son / der für euch gecreutziget / geſtoꝛben / begraben / vnd von den Todten aufferftandei ich das 
ift das Luminare magnum. Darumb hat ein Cardinal zu Rom recht gefagt: Wenne hie 
Euangelium nicht war were (wie ſie daruon pflegen zu reden) ſo iſt doch kein fd eril 
nie auff Erden kommen / vnd co iſt war / es hat kein Lehre ſchwerere leges, denn ſie / wic e 


Matth. s. 


Ey ef! 
K In Widertaͤuffer hatt einem geſchrieben / wie M. Georg K. fich ſeines Sehe 
DI ches Hauffraum er vberauß hoch lobete / wie ſchoͤn / beredt / vnd Geiſtreich ſi alt vnd 
ſan ah geg 


jr gezogen wie Elias von Eliſeo / ꝛc. inc" 
Chit bae Hiecrauff fprach Doctor Martinus Luth. Deß Teufels betrug ift wunderſam / auch a 
feine beys gen ſind ſehr vnuerſchempt / damit er die warheit heimlich angehet vnd verfinſter t/ n uie 
ſtender⸗ ne Sthuͤler vnd Zuhörer die m folgen. Der grobe Teufel allhie bey ons hat noch i innbo 
kommen / weil wir noch leben. Ich kan D. Jeckeln vnuerdechtig nicht halten / der vn cus 
chen rat ee ee mans finden / vnd ſehn 
, toni was es if. * cii 
fum = Er, gedachte auch Hans Sturm / den man im Schloß zu Wittenberg offt beſuchl⸗ nem 
Jurbumb vnd vnderrichtet hatt er molt fich aber nicht bekehren noch beſſern / blieb jmmerdar aue daß 
Son Jun, Kopff. Da ich nun fragte ſprach D. Martinus Luth. in beyſein vieler / Ober auch 9" jo tit" 
dern / wie Cheiſtus der Kinder Heyland vnb Mitler / vnd für fic geſtoꝛben were / darumb máftenff Ant 
cud Calu: de haben / fur welche Chꝛiſtus mit feinem leiden vnd ſterben genug gethan vnd bezalet gen folic 
€ . woꝛt er / Es were war / Chriftus were geſtoꝛben / ons zum Exempel / daß auch wir 1 
i L PR Verleugnet alfo vnd machte gar zu nichte / die Krafft / Nutz vnd Frucht deß leidens Che chigen, 
auff dieſe weiſe were Chꝛiſtus nichts mehr / denn Joannes der Teuffer / vnd anden M 
welche auch geſtoꝛben find vons zum Exempel. Dergleichen viel Irzthumme hatt er (nt 
Raf p vic darein führer, Darumb ward er gen der Schweinitz gefühet/ vnd " oa 
im Thurm. E 


4 I o. 

| Ob die Widertaͤuffer auch Selig werden. "T 
Ir leiden A einer ſagte / F. hett viel Widertaͤuffer laffen todten / vnd wie beſtendig vnd fra auf 
bilfefie X) forben weren / Fragte Peter Weller O. Martin / Ob ſie auch Seligmürden ® ^ iter 
— 9d ſprach er: Wir richten vnd vrtheilen nach dem Euangelio / wer nicht gleubt de iit fan 
fap bog gerichtet / darumb müffen wir gewiß ſeyn / daß ſie jrren vnd verdampt find. Wico, olent 
it. auffer der fürgefchricbenen Regeln etwas thun / welehs vns aber verborgen ift/tarvm ge mt 


nach dem Woꝛt vnd offenbarten willen Gottes / auß ber Schꝛifft vrtheilen / vnd wen / 
fragen / noch grübeln/fondern ce dabeybleiben faffen/ vnd zu frieden ſeyn. N i 
Schwermer woͤllens i koͤnnen / vnd von niemand? 
ehrnen. "n 
D, Eos 38. den 14. Auguſti / war ein fromme Gottsfoͤrchtige Matron von ML) 
wi 


Buͤrgermeiſters daſelbſt a D. M. vnd flaget jm / wie ſtolt m 


7 


* 


a Arauff 
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bilig 3. Jeckel were / vnd wie er die zu W. verachtet. Da ſprach D. Martinus Luther: Es iſt Schwer⸗ 

^w Geiſter kunſt vnd art / daß fie jnen ſelbs wolgefallen / laffen fich viel duͤncken / vnd verz meriſche ei 

in die andern allzumal / halten fie får lauter Genſe / vnd find recht Meiſter kluͤgel / ders Pferd gen ſchafft 
hinten zeumet. im 4. grad 

fh Itb fagt weiter / wie kuͤne / vnuerſchempt vnd vermeſſen etliche weren / Als Meiſter Lvon 

m idertaͤuffer / vnd ein Goldſchmid / die hieher geführt worden / waren fo ſtolt / daß fie fich 

W Richt wolten eraminiren laſſen / ſpotteten vnſer / vñ ſagten: Was hats geſchlagen: Item / 

Vim etin Luther mich eraminiren ? Ich hab das gewußt / ehe du auff ein Strowiſch ge⸗ 

ngen hast ich bin geraufft vnd heylig / eh darff kein Kind mehr teuffen laſſen / denn alle mci» 

hy nder werden heylig von mir geboꝛn. ; i Deß Teuf⸗ 

f ue wuͤſte / grewli che / vngehewre Portenta vnd Monſtra / richtet der Sathan an / in de⸗ I werck 

lir hcher/fiolg vnd vermeſſen ſind / Daß fie mitſolchen greweln ſchwanger gehen / vnd frare, 
dtlichgeberen / vnd damit herauf bꝛechen. Darum ſagt Salomon recht / Prouer. 28. Wol 

fien ; ich allwege fürchtet / wer aber halßſtarrig ift/wirt in vnglüͤck fallen. Laſſet uns wolfür: 

Na beten daß wir nicht in verſuchung fallen / Die Viſitationen ſind ſehr wol geordnet / 

man olchen Freuelern ſtewren kan. | 


Widertauffer haben wider Doct. Martin Suther nichts 


* geſchrieben. 
CO ine fonvertichen fuͤrtrefflichen Widertaͤuffers gedacht ward / ber drey tage in einem epis ere, 
wüten Walde vmbher gangen war / hatte nichts geſſen / Darnach were er in die Statt feriſche fan 
ner c wider kommen / hette bey einander verſafſilet ſtehen funden / alle Bürger vnd Einwoh⸗ taſey. 
elehrte vnd vngelehrte / vnd gebeten / Die Gelehrten wolten auff einen oꝛt tretten / vnd der 
fond den andern oꝛt / Da hette er auffs aller hefftigſte geredt / vnd geſcholten der Welt weiß⸗ 
Sr, ſich darnach zum Poͤbel gewendet / ſie angenommen vnd gelobet / als einfeltige fromme 
ka ra D Martin: Die Widertäuffer haben nichts wider mich geſchrieben / Denn ſie ha⸗ 
Lofer, lehrten vnter nen / weder Doctores noch Magiſtros / Sondern ift nur ein armer / 
i Dünfeher Hauffe. Ich habe mehr denn 30. Doctores Rottengeifter wider mich ge⸗ 


Lealle haben wollen Meiſter an mir werden. 


Ob man die Widertaͤuffer toͤdten moͤge. 
ase antwoꝛtet D Mart Luther / vnd ſprach: Es find zweyerley Widertaͤuffer / Ee- Der oͤberſt 
f 55 find offentliche Auffrhůrer / lehren wider die Oberkeit / Die mag ein Here wol rich- „5 
erden ttt vnd todten. Etliche aber haben Schwermeriſche wahn vnd meynung / dieſelben ler 
AR gemeiniglich verweiſet. 
fom Schwer mer find oom Teufel beſeſſen. 
M irem Carlſtad / Campanus / vnd dergleichen Geſellen / Rotten vnd C'ecten / find lau⸗ 
i 


e T | ind dahin gerichtet / daß fie wollen fchaden 
thun S0 ^ A ahin gerichtet / daß ſi ſch 


I n Gottcefefterung bringt endtlich verderben. 


der Sacra g macht den Garauß / vnd ſtoͤßt dem Faß den Bodem auß / Das leſtern Gotts ſolt 

men) fo pat Rtierer/mirt jnen gewißlich den Halß bꝛechen / Als bald die Leſterung fom- man billich 

von Jffipri ald muß ein ander Welt kommen / Wie denn Pharao vnd Rabſaces deh Koͤni⸗ . — 

M vnd an en rdi diejrendurch Gottolc(leruna ſampt fich ſelbs / aͤmmerlich ver: feine . 
i en ! 


1 8 che hat. 
entes i nicht gnug / daß vns Gott alle andere Sünde verzeihet vnd vergibt? Aber 
b 


Awieerſelbg p ang Gottes wil er niemand zu gut halten / noch vngeſtrafft laſſen hinge⸗ 
das iſt vi agt: Ich wil den nicht vnſchuͤldig halten / der meinen Namen vnnuͤtlich führer, 
& an G as Gericht: Du foft den Namen nicht vnnüͤtzlich führen. Von anbegin der Welt 
winter Gebott fets angegriffen / Aber fie ſtehen noch immer fúr vnd für/fic aber die 
Jiem Man Leſterer vergehen vnd kommen vmb. Die waren 
Me; an befchifdiger das Euangelium / als ein auffrhuͤriſche Lehre / aber ſie iſt nicht auff; Lermſtiff⸗ 
Mr, "tool jr auffrhur allzeit nachfolget / Sie richtet aber keine nicht an / ſondern bringet Meon 
nd einigkei / der Teuffel ſampt feinen Schupen / Rotten e Secten / erregt icon cher. 
ce dij an al⸗ 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


an alles vngluͤck / denn er kan reine Lehre / die jm fein Reich zerſtoͤret / nicht leiden / ma 
die Welt dawider legt / daher kompt vneinigkeit vnd auffrhur. d. (eg Nie 
Was hat es doch Gott gekoſtet / ehe er ſein Volck dahin bꝛacht / da ers hin obe fen € 
lich / das Königreich Egypten ins rote Meer / vnd das gange Volck Iſrael in die a i 
bat Chriſtus auch mit fich hingeriſſen / die Policey / Regiment / vnd Pricſterthumb er 
vnd das Roͤmiſche Reich / Mfo wirt auch heut zu tage Teutſchland zuriſſen vnnd verw 
werden. ) 


m 


m 
Der Welt : Spr yit 
o ^ P / P, 
iré A A peplig Chn⸗ 
moꝛt / böfe für 
tück, cw 
ds C 
agile 


% 
ubewegen 
danse 


Ein anders. 

Scharpffe M tage Trinitatis ſprach D. Martinus: Ich bitte euch alle / denen C 
wort VE KA Euangelium ein ernſt iſt / daß jr woͤllet Eraſmi Feinde ſeyn / denn er ifl ein Per geg 
mafie Got Religion. Leſet nur fein Dialogum de Peregrinatione, da werdet jr ſehen / w ' 
sileon ger l be Religion verlachet vnd verſpotte / vnd ſchleußt zu letzt auß einzeln Greweln "m fed 
lig / wie dz gantze Religion verwirfft / Cum tamen Dialectice, ex purís particularibus 9! i 
sugmg Denn es folget darumb nicht / Dieſer Hans iſtein Sch alck / Darumb find die and 
für augen. allzumal Schelcke / Oder / dieſer Gelehrter iſt ein Bube / darumb ſind die anden bloß. 

Er aber ſchleußt alfo: Etliche Religionen find Gottloß / Darumb fino fic on Selle, 

that. 


Derhalben darff man der Dialectica (cbr wol / ift gar ein noͤtige Kunſt / Aber der 
Betriegerey vnd Buͤberey darff man gar nichts / wie man etwa in Schulen gek 

& nemo mordent fe in ſacco. , g 

Eraſmus ift ein Weſcher. bn ande 

Das heißt f Kafınusift nicht ein Grecus / ſondern ein Graculus / ein Nußhauwer / der al ce 

abgemalet nachohmet vnd jrer ſpottet / Gehet auch mit Chriſto vnſerm Heyland fehlim afit 

OA mb Vnd da gleich Chriftus nur were ein Menſch geweſt / o were er doch gi und 


werth / denn jm Eraſmus gibt / denn er hats ja wol vmb vno verdienet / der vns allet gute Agen 
arges gerhan hat / Ich wil in def geſchweigen / daß cr warhafftiger Gott vnd Heylan 


Eraſmus in feiner Kunſt bliebe / o were er ein Mann / weil er aber in allem wil flug o s (re 
treuget er ſich ſelbs. Es heißt / wer in Gott wil klug ſeyn / der muß für der Welke chr Nn 
Das wil Eraſmus nicht thun / ſondern wil in allem etwas ſeyn. Es heißt / wie man ſſ 
nerley Handwerck / Achtzehnerley vngluͤck. ; í 

pil Eraſmus ift ein Krieger. D 
fz Raſmus kan nichts denn Cauillieren vnd ſpotten / Confutiren aber end 10 dagen 


Vexieren 
thuts al⸗ 
lein nicht. 


nicht. Wenn ich ein Papiſt were / ſo wolt ich jn leichtlich vberwinden vn 

gleich den Bapſt mit feinen Ceremonien verſpottet / So hat er in doch ni : 
nocherleget / Denn mit vexiren ofi fpotten ſehlegt man die Feinde nicht / Ja / in dem en 
ſtumb ſpottet / verſpottet er Chriſtum. ; 


Eraſmus ift nicht Lutheriſch / ſondern ein Papiſtiſch Bloch 2 A 
vnd Spotter. gro 
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i uie, Kochlöffel Eck vnd andere dergleichen / haben ein andere Sprache / denn ich. e, iesus 
Faaſmus iſt ein Gottloſer Menſch / hat kein Glauben / denn eben den rechten Roͤmiſchen Glaub vñ 
wer Glauben / Gleubt eben das / daß Bapſt Clemens gleubet. Ich wil jn einmal von dem arg- eigerliher 
digen bey den Papiſten / daß er nicht Lutheriſch iſt / Sondern ein Papiſtiſcher Klotz / beſchluß. 
lies gleubt / was der Bapſt wil / vnd doch alles verlacht / vnd treibt fein geſpoͤtt darauf. Leſet 
m Eon Dialogum / da werdet jr fein Hertz fein abgemalet ſehen / daß er fichan Gott cr- 
ners als ſolt er fich vnſer vnd Menſchlicher ding nicht annemen / frage nichts darnach 
5 gehet / Darauf er denn wil ſchlieſſen / daß Gott entweder ein Narꝛ muß ſeyn / oder onmech⸗ 
Son ongerecht Der nicht alles auff Erden regieren koͤndt nach ſeinem willen. Es heißt aber: 
HGott wolgefallen / durch ihoͤrichte Predigt ſelig zu machen / ꝛc. x. Corinth. r. 


(^ Eraſmus ein Lucianus. 

E Rafine ſprach D. M. ſticht durch den Zaun / thut nichts offentlich / gehet keinen frey ons von den 
Wer agen / darumb find feine Bücher fcr giftig. Wenn ich ſterbe / wil ich verbieten mei⸗ Mifit 
gen Kindern / daß fic feine Colloquia nicht follen leſen / Denn er redet vnd lehret in benz raſmi. 
eony intro ding / vnter frembden ertichten Namen vnd Perfonen/fürfegiglich die Kir- 
ondon a Chriſtlichen Glauben anzufechten. Mich zwar vnd andere £eute mag er verlachen 
Darunter t [pott aber vnſers Her? Gotts nicht / das rathe ich jm / Er wil vngeuexirt ſeyn / 
be forge ich / er wirt ein boß ende nemen. ; 

Pte p obeich doch / der gehet frey herauß / vnd verfpottet alles offentlich / Erafmus aber 

Seni; 0 / was Gottes iſt / vnd die gange Gottſeligkeit / vnterm ſchein der Gottſeligkeit / 

Über viel erger vnd ſchedlicher denn Lucianus. | 


Der Epiturer Argument ift wie Caiphas Rath. 
N Cbtin Eraſmo von Hertzen feind / ſprach der Doctor / denn er banchet vnd fuͤhret eben er: 
Q M den auen wie Caiphas rieth / da er ſagt: Es iſt vns beſſer / daß ein Menſch ſterbe / AR 
lichtge var bag das gange Volck verderbe. Es ift beſſer / daß das Euangelium vntergehe / oder z fehe ge 
Hange itr werde / denn das gantz Teutſchland / alle Sürfien in einander fallen / vnnd die mein. 
lichen » lege werden (oft. Vnd vmb deß Rahts willen/ift S. Johannes Caiphe feind. Deß⸗ 
tan t Chriſtus Caiphe einen ſtoß / der fole bezahlen / da er ſagt zu Pilato: Der mich dir 
8. vue der hats aróffcre Suͤnde / t. ! 5 
ig aites rebet gar ſchlecht vnd einfeltig / Was aber ein folcher Mann vnfer Her: Chris — 
nigen. Son redet / da fol man auffmercken / Denn ein ſeglich woꝛt im Johanne gilt vnnd cadi R4 
* nar Centner / als da er ſpricht: Er kam in die Statt Nazareth / vñ redet mit dem Weib / ze. vil andere 
wabertalter verklere deinen Son / t. Es find wol feblechte/albere/ ja (chleffcrige woꝛt anzuſe⸗ im Argn⸗ 
It wenn man fie auffweckt / vnd auff die Wage legt / ſo gelten fie. ment vber 
Sube; Daß fich Eraſmus ſehr ergere an ſolcher einfeltigkeit S. Johannis / vnd denckt die Epiftel 

| ie Homerusr Cicero, Demofihenes/Lirgilins/ noch auch wie wir nach der ver⸗ Johannis. 
Kernen, elles vrtheil if viel anders. Vnd fprach zu D. Jonas / vnd D. Pomer / mitgroſ⸗ S n. g, 
dam ion, Toon Hertzen: Ich befehle euch in meinem Teſtament / Ihr wollet dieſer Otter letzter will 
Democriti Cine toor fechten mich nichts an / fie find wol gut vnd geſchmuͤckt / Aber es ift eitel von Eraſ⸗ 
Stine he. vnd Epicuriſch ding / denn mit fleiß vnd fuͤrſetziglich redet er alles zweiffelhafftig / mo. 

daß m ſindwanckelwont oder / wie man ſonſt ſagt / geſchraubt / die er deuten kan / wie er wil / E z 
Les Qu E nicht beſchuͤldigen kan / Spottet in deß das Bapſthumb / Euangelium / Chri⸗ y 


be 
' | Dann auch nicht einem frommen Politiſchen Weltmenſchen vnd Heyden. 
tt 


u 
eib mit feinen wanckelwoꝛten vnd vngewiſſen reden / welches einem Chriften nicht Theologe. 
oſſheldoch was für Giffter in feinen elloquije/vntcr ertichten Perſonen / außſpruͤ⸗ 
ade Pliciert fich ^ dpt ea ttm iif vn Als bald ich wider geſundt 
| in; Gott / ſo wil ich wider jn ſchreiben / vñ jn todten. Wir haben fein gnug verſchonet / da⸗ 
map üchtverdechtig machen dem Bapſt / Keyſer vnd Koͤnigen / wir haben von jm gelitten 
NM geſpottet / vnd vns gewuͤrget hat / weil er aber en wuͤrgen wil welchem wir alle 
Che ^" v dahmoren findrfowsllenmiro s an jn machen. Wiewol es war iſt / wer Eraſmum fn boͤſe 


Brig. r wuͤrget eine Wanßke / welche tbdt ſehrer ſtinckt / denn lebendig. Doch ift mir mein kadſchafft 
le VOR er ſpottet / vicl — — ge fir Erafmo/ Was fan er denn thun? Ich wil Ieg Eraſ⸗ 
timet f "haie von Baſilißken Eyern wider jn anziehen vnd bꝛauchen / derſelbige ſchickt vnd mi. 
aget ftinaug Eraſmum. Darnach fagter dieſe zwen Verß / die er deſſelben tags im Bette 

RL pon Eraſmo. uve phun 


Qui 


Ciſchreden Doct. Mart. Cuh. 


Qui Satanam non odit, amet tua carmina Eraſme, M" 
Atty idem iungat Furías X mulgeat Orcum, Jen 
Wer nicht dem Sathan recht iſt gram / 9 
Der mag dich / Eraſme / lieb han. x 
Die Teuffel allzuſammen ſpann / 
Vnd Milch von Hellſchen Boͤcken faln. 


Von Eraſmi Vorreden ober das Neuwe Teſtament. 


er Merſten tage Aprilis def 36. jara / da der Doctor kranck lag / bracht er feier engane; 
ha de Tag zu mit leſen / die Vorrede def Eraſmi vbers Neuwe Teſtament / ward dann veg, 
- tig bewegt / vñ ſprach: Wiewol diefe Schlang ſchlipfferig iſt / daß man fic niche veg, 
fen noch faffen kan / Doch wollen wir vnb vnſere Kirchen jn mit feinen Schrifften jede! 
chern verdammen. Vnd wiewol fich viel Weltweiſe Leute daran ergern werden / do A 
wir laffen fie fahren / denn Chriſtum vnſern Heyland verleugnen. Dieſen Mann 
geſtanden / denn ich jmmermehr bekommen mag. Gindert het 
Erafmivrs Eraſmus hat loſe / faule Prefationes vnd Vorreden gemacht / wiewol er fit ge d 
theil von Denn er macht ſchier kein vnterſcheid darinnen / zwiſchen Chrifto vnd Solon dem nervt 
S. Paulus weiſen Geſetzgeber. Darnach veracht er S. Paulum vnd Johannem / wie die a fagl jw 
Epiftel 38 Eyiſtel zun Römern vnd Johannis zeugt / Gleich als toͤchten fie gar nichts / Denne car dend 
Römern. die Epiſtel zun Romern / reime noch schicke ſich nichts auff vnſere zeit / vnd fie ſey ſchw 
nuͤtzlicher / ac. Heißt das den Meiſter dep Buchs gelobte Pfuy dich Malan, 
Von Eraſmi Moria. niet 
Moria E- 9. A Erafmus fein Buch Moriam geſchrieben / bette er eine Tochter gezeuget ein Mo⸗ 
raſmi. er / Denn alſo pflegt fich der Ael zu ſchlingen / winden vnd beiſſen / Aber er as ? T 
rio / vnd Stocknar: / hat Moriam eine rechte Narrerey geſchrieben. F; 
: Ein anders. ner, 
er Ch bin der Schlangen dem Eraſmo aram / vnd wil feine Bucher zu leſen an an 
mi Bücher V fürchtigen trewlich widerrahten / denn fie dienen weder zu guter Diſciplin no pont 
Rande. Auß einem Blat im Terentio / kan Eraſmus ein groſſen langen DPF Wel⸗ 
Geſpꝛech machen / Iſt ein ſpoͤtter der Religion / Policey vnd Beconomey / dep Kirche (ooi 
lichen vnd Haußregiments. Vnd / da Gott fürfep/wenn vnſer Confeſſio vnd Apolo . 
ren / ſo würde Eraſmus eine Epicuriſche Kirche anrichten. 4 


Eraſmus ſitzt zwiſchen zweyen Stuͤlen. 


den 
Rafmus hette dem Handel be Euangelij woͤl koͤnnen dienen vnd nüͤtzſeyn / d jet 
f£ offtmals Chriſtlich vermant iſt / er volt es thun / Hats aber nicht gethan / ha artt 
gern wolt / ſo kan er nicht / denn die Sach ifinun zu weit kommen under bes ( 
ſpiel nicht mehr in feiner Hand / ſondern hats von fich geben. Hat ſich alfo diefer (cic wi I 
ſert / daß er auch nicht mehr von den Papiſten dazu gebꝛaucht wirt / vnd gehet jm gle anet ol 
das Iſcharioth / derſelbige wolt auch nicht / da er gleich von Chrifto freundtlich ver m Man 
ba Chriftus zu jm ſagte: Warumb verraͤhteſt du def Menſchen Son mit einem erb am 
Freundt / warumb biſt du kommen ? Da hett er mögen ablaſſen / vnd Chrifto dienen / Jen gif 
nicht. Darnach ba es jn gerewete vnd wolte kondte er nicht vnd ward auch von den Janus W 
acht vnd verworffen. Darumb [aat ein Biſchoff von Arrio dem Ketzer / vnd ſprach: 
ect nicht Gottes Ehre. Mfo mag ich von Eraſmo auch ſagen. mr 
Eraſmi Weiſe oder Ingenium. Chefe, 
Eraſmus D Kafnus ift ein rechter Momus / der alles ſpottet / auch bie gange Religion vn 
ein rechter Vnd auff daß ers deſte baß thun koͤnne / erdenckt er tag vnd nacht mandilimo 
Momus, EL Bücher auch koͤnnen von den Tuͤrcken gelefen werden. Vnd wenn man f Mute 
viel geſagt / fo hat er nichts geſagt / Denn alle feine Schrifftenfan man sicheren «ett 
vnd wohin man wil / Darumb kan er weder von ons noch von den Papiſten (f che beyde 10 
Es ſey denn / daß ſolche wanckel vnd geſchraubte Woꝛt weg gethan werden / wel weiffelbaf 


N. B. heyligen Schrifft vñ in Keyſerlichen Rechten verbotten / Denn alſo ſetzen fie: ^ um d 
tige / tunckele / vngewiſſe woꝛt bꝛaucht / wider ben follen fie gedeutet vnd verſtanden 


enim 


Von Schwermern ond Rotten wider D. Luth. 


Eraſmus achtet Chriſti vnd feines Worts nicht. 


: N em Erafinus Chriſtum vnd das Euangelium lieb hette / vnd von Hertzen meynete / ſo 
d En er weil er nun alt iſt / vber ein Epiſtel S. Pauli ſchreiben / vnd nicht alfo mit Kinz 
auflage din Narrenwerck vmbgehen vnd ſpielen / Wuͤrde in Theologia ernſte / ſchlechte vnd 
Esiftniche fe; rauchen, Aber er gedenckt nicht / befleiſſiget fich auch nicht / Chriſtum zu lehren / 
ſhenchun; br ernſt / da er feiner gleich gedenckt / Wie gemeiniglich alle Italianer vnd Wel- 
linen gfe : denen er viel vmbgangen iſt / Die ſagen: Ohe / Du biſt ein guter Chriſt / daß du 
Hn lii $ Rider von einer Jungfraw geboꝛn ift. $ ` 
Vin a fan Eraſmus fein. It in dem ein gelehriger Schüler worden daß er die Woꝛt Deret bie 
finu en fan / tunckel vnd vngewiß reden / daß man darauf weiß vnd ſchwartz verfichen En 
Nis Rip recht / welchs jet für bic gröfte Weiß heit gehalten wirt / Xft aber gar ſchedlich / wie 
i x tede iſt von S. Petro im Garten / Als der zu Chriſto alfo folt geſagt haben / da cr 
i à das Ohr wider anfat/onb macht jn geſundt menge fich der Teuffel in den Krieg 

Das fiti» das heylet er / er helt es fo ſchier mit den Juden / als mit mir. 

Profi eitel Teuffeliſche wort / die Eraſmus fchr wol kan / hat in der Schule wol ſtudieret 
Joſug eor ein Meiſter darauff. Aber mir nicht / Ich wil einfeltig von Chriſto reden / wie 
wollen blech tweet euch ſelbs / ſprach er / wen jr woͤllet / der euch gefellet / Ich vnnd mein Hauf 
5 n bey dem Gott Iſrael / Def fol dieſer Stein Zeuge vnd Zeichen ſeyn / r. Creatur 
€ bif, en Chriſtum alfo leſtert / wie Eraſmus thut / fo muß es bꝛechen / Gleich da man zeugniß 

LT reutz leſtert / erzittert die gange Natur / kondt es nicht leiden / der Vorhang im v9 er 
leſß / die Stein vnd Selfien ſpꝛangen von einander / die Sonn verto: jren ſchein. n Ehris 


Ein anders. 


Wage Tod ſprach D. Mart da er nun viel von Exaſmo geredt hatte / ſoltjrſagen: Die wort 
in ne fey ein Gottloſer Mann vnd Epicurer geweſt. Lebe ich aber/fo toil ich mich an bedeuten 
lotte; vnſer⸗ en. Man fof feine Tuͤcke nicht leiden / Er meynet / er fep allein klug vnd gelehrt / erwas. 
tffe, Je als weren wir eitel Genſe / vnd ſchlefferige Narren / Bꝛaucht im ſchreiben eitel wan⸗ 

umen Cate n deuten kan / wie man wil / auff daß er nicht geſtrafft werde / wie er jetzt in ſeinem 
uren nicht le thut. Solche tunckele / vngewiſſe vnd zweiffelhafftige Reden / frotiten noch 
gewiß te ondern thun groſſen ſchaden / vnd machen die Leute irre / Cim Lehrer gebuͤrt / daß 

| bre Rechte vnd Wehre. 


/ Vie 


Mr Ein anders. ELT 

Kr iſt Rex Amphiboliarum ein Meifter geſchraubter vnd wanckelwoꝛt vnd re⸗Dariñ bat 
A ia olan / ich wil jm cin Kampf anbieten vnd außfordern / er komme nur / vnd laffe e m 

die g ti vi wenig woꝛten ergreiffen / ich wil jm rahten / mit Gottes huͤlff / Lebe ich / ſo wil ich e 

Fam "feinem vnflat reinigen / er hat Crotum / Egranum / Witzeln / Desolampadium/ 

cen nicht bif E Schwermer vnd Epicurer geſact vnd gezeuget / Ich wil jn in ber Kir⸗ 


f 
panum 
d n / daß mans wiffe. | 
Dad Von Eraſmi Conterfeit. 
í rap atbp Eraſmi Conterfeit gezeiget ward/gefiels jm nicht / Vnd man fagt: Da Eygen vrs 
* W eigen Conterfeitbild geſehen hatte / ſol cr geſagt haben: € cfe ich alſo / ſo bin theil, 
Stoffene Bube / Alſo gefellet niemand ſein eigen geſtalt wol. 


Von Eraſmi Catechiſmo. 


Y Raſmus / 

: prach D. 
! aueh: worden = 
liche: Ben fe nur ein mal in Johanne / Gott genannt / Da Thomas alfo zu Ehriſto Geſch weg 
Mad kei vnd mein Gott. Aber vnter allen feinen verlipten Pfeilen / kan ich am we; Cor. i. 


den feinen Catec j e e . 
ne vnd itaffinb chiſmum / denn er leh ret nichts gewiſſes darinnen / macht junge Leute 


Von ſeinem Leben vnd Ende. | 


CY 
( Rafini sopore; | 
Propoſition vnd fü j it ri 
pan vnd fuͤrnemeſte Lehre iſt / Man ſol ſich nach der zeit richten / vnd den 
> tel nach dem wind hencken / wie man ſagt: Hat allein auff fich geſehen / jm ſelbs gelebt / eno: 
daß 


Ciſchreden D. Mart. Cuh. 


daß er moͤcht ruhe vnd gute tage haben / Vnd ift geſtorben wie ein Epicurer / on einigen eim 

Gottes vnd troſt / iſt gefahren in bus correptam. "VT 
Sörifften Eraſmus Roterodamus hat in freyen Kuͤnſten viel trefflichs dings geſchrieben / t pie 
ee tr^ verſtand / geit / vnd ein müffig Leben geführt / on alle mühe vnd befchwerung/ Harn Gl i 
fopbic. get / noch offentlich geleſen / Iſt kein Haußvatter geweſt / vnd iſt in einem Stand MNE nni 

in aller ſicherheit gelebt / wie er denn auch geſtorben iſt / Am Todbett hat er keinen imer 

ner begert / noch das Sacrament / vnd diefe woꝛt / ſo er am ende fof geredt haben: Fıll xs 

re mei, Du Son Gottes / erbarme dich meiner / Sind vielleicht erdichtet. Vehüte mi rende 

daß ich an meinem letzten ende nicht folt einen frommen Diener begeren / vnd zu T 

laſſen / Ja / wenn vnd wo ich nur koͤndt einen from̃en Chriften bey mir haben / der a -— 

tes Woꝛt troͤſten fónbt/ fo wolt ich Gott dancken. Aber der Menſeh bat ſolches i» eg 

a man jetzt ſchweigen muß / vmb feiner Authoritet vnd Bücher willen / dies 

n hat. 


i: ker An Martinus weiſet M. A. L ein (cbr heftige bittere Epiſtel / die Erasmus cd 


Doct. Kus fürften H. Friderichen wider jhn den Doctoꝛ geſchrieben hatte / Anno dez 

eben geh Yes fan ſprach er mich ſchelten / vnd feinen Epicuriſmum nur gelobt wiffe a E 
rifmus iſſ oie ſchedlichſte Secta / welche man nicht widerlegen kan mit der heyligen S? 
Denn ſie acht der nicht. ' 


did Churfuͤrſt Friderichs rede von Eraſmo. CoA 
derich zu Oct. Mart. ſagt: Daß H. Friderich Churf. zu Sachſen / hette ein mal iu ud. €» 
Cad en/ 519. Eraſmum angeredt / vñ jm einen Damaſchken geſchenckt / Darnach an mit i 
vnd Hertz. latino geſagt: Was ift Eraſmus für ein Manne Weiß man doch nit / wie m pod 
£f võ daran ift. Bnd H. Georg / wie er pflegt hatte gefage: Daß jn die Sucht erſtoſſe / re Ss n 

no. nicht / was er fúr hat / Ich lobe noch die Wittenberger / die ſprechen doch / Ja oder n * 

| auch war/fprach D. M. Denn wir fagens dem Bapſt trucken herauß. "mL 
bs liche. Da ſagt S. Eraſmus ift ein mal herauß gefahren / hat fich dieſer Leſterwoꝛt verne van ant 
rede eines ſen: Wenn Gott nicht were / ſo wolt ich die Welt durch meine klugheit regieren. gent 


Ein anders. | a 
3 iii 


nie? 
klugen woꝛtet D. M. Eraſmus hat jm allzeit diefe Gottheit zugemeſſen / welche er wolt Chen Syn 
Manns. hen / Hat fich allein für klug gehalten / die de vera dii ub für finr Närelin P^ yii? 
vogelin / an denen er feine luft möcht haben / gehalten / als verftünten wir (cincgdf mu af 
wanckelwoꝛt nicht. Ich hab jm in der Epiſtel / die Phil. mißfiel / den Kampff angel 2 
gefordert / aber er wolt kein gaͤnglin mit mir thun / denn ich hatte viel auß feinem grof" | 


daß er nennet Farraginem Epiſtolarum, bae wolt ich jm außgeſtrichen haben. 


Eraſmus Chriſti Feind. mo 
Catan: G rele eit 
Teſtament in (aii : 


"T 


von Eraſ⸗ u / 
mo. N . 
(v 4) 


(Eraſmus) einmalgewar werden / was er gethan hat. "m 4 
Craſmus ertfeift nur nach der vernunfft in Gottes ſachen un 
Ceremoni⸗ Er eine Ceremonien anfechten wil / ſie fen fo gering als fie wolle / der muß dae in daß 
entaddeln. zu beyden feuſten faſſen / Nicht wie Eraſmus / der verlacht vnd verſpottet Wenn 


t vnd | 
" tem / Daß % 


Wie wem, 
" 


aber dagegen fagt: So muß Gott auch ein Nar: ſeyn / der närrifch ding befiß 
die Beſchneidung / daß Abraham ſeinen einigen Son opffern vnd toͤdten ſolt. 3 
feinen licbften Son fo hat laſſen an Galgen hengen / vnd zum Fluch werden / l 
ches das du für naͤrriſch helteſt vnd ſpotteſt / Gott recht wol gefellete 


umb / daß fie naͤrriſch vnd lecherlich für der vernunfft angeſehen werden. us | 


cR ze 


a ET er 


| 
| 


| 
de 
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FBUMentiwiremir Eraſmus / noch kein Kluͤgling ſoluiren / denn die Vernunfft pflegt Gottes 


wenn fie kompt auff Göttliche ſachen / ſo verachtet ſie dicſelben. Eraſmus wore fol 

er enen — € die Regel nicht / daß die H. Schꝛifft vnnd Gottes mort fol 2 fürzug 
x» acks folgen vnd : . D t 
Oen fici Gottes ne nvnd gehorchen ſol / was fie faget/ vnd fein woꝛt dawider re⸗ 


Vite. Artickel vonder Rechtfertigung / wie man für Gott gerecht / fromb vnnd Selig 
Vid Ye ind ſonſt bleibt ber gedanck immerdar im Hertzen vñ in der Vernunfft / viet 
wache jars Ht ol, warumb fegtdu dich Denn darwider? Warumb fichteſtdu es an / vnd 
"Sj Aron vrſer Hen Gott nicht neriſch ding gebotten? 


mange z. Sumenta ſtehet keiner nicht auß / der nicht meh: kan / denn Eraſmus. Dip Argu 
| Htc Papifienond Khiglingefühten/ondfoharttreiben Namlich⸗die Birchegebeuts 


MN x ding /ſpaach O. M. wirts Eraſmo ſeyn / daß Gott von einem armen Weibß⸗Erafnt 
„ TS in ſeyn / ich weiß / daß er ons in feinem ertzen verlacht. Vñ wiewol Lucianus verglei⸗ 
ler. A in fer geſpottet / vnd ſie verlacht hat / doch ift Eraſmus ein groſſer Bub vnnd Spoͤt⸗ ee: mis 
Role, m Sien tage toirt er fagen ju vns / Gibe, wie find diefeonder den Heyligen Got 
Big, dir doch hielten für thoꝛheit vñ vnſinnigkeit / vnd jt ende one Ehre? Er ſols erfinden 

dans i Ein anders. | 

dim; Noterodam/helt die Chꝛiſtliche Religion vnd lehꝛe für eine Comedien ober Tra⸗ Wofür Es 
„gung in welcher die ding / ſo darinnen beſchꝛieben werden / niemals alfo geſchehen vnd er⸗ ehre 
Fe id arfafftig/ ſondern find allein darumb ertichtet / daß die Leute nur zu einem Keligion 
Sie, Khen wandel vnd lchen vnderuchtet vnd angerichtet würden / zu guter Diſeiplin vnd halte. 


Ein 
Vander ſcharff ortheil Doct. Mart. Luth. ton Eraſmo Roterodami 
an feinen Son mit eigener Hand auff einen Zeddel geſchrie⸗ 


(Com. en / Anno 15 33. de 
i "ioris Kein feind aller Religion / vnd ein ſonderlicher feind vnnd Widerſacher Chriſti / 
meme n men C'onterfeitonnb ebenbild def Epicun vnnd Luciani, Diß hab ich D. M.. 
Ming, "er eigenen hand geſchꝛieben / dir / mein lieber Son Joannes / vnd durch dich / allnn 
à den / vnd ber heyligen Cheiſtlichen Kirche: eee 
| Senſibus hæc imísres eft non paruareponas, r cm 
Diß faß / mein Son / je wol zu Hertz / ds 
Vnd laß ce dir ſeyn gar kein Schertz. 
Denn es iſt nicht ein kleine Sache / 
AN € Die man verachten mög vnd lache. cma 
ns fragt nach dem Glauben an Chriſtum nichts. 
Senn; t 10000, gülden nemme fprach O. M. vnnd inder faf ſtehen / fuͤr vnſerm 
wo ichan ott / da S. Hieronymus inne fichet / viel weniger darinne Eraſmus ſtehet / der 
N) Glauben “nem oꝛte ſehꝛ geergert/onnd fúr den Sopff geſtoſſen hat / da er ſolte antworten 
5 an Chuſtum / ſagte er: Ich laſſe big geringe ding fürüber gehen vnd fahꝛeen. 
Bun ge Fuͤr Eraſmi Bücher fol man fid) huͤten. 
AO ftum und/ vnnd Gott verleihet mir krafft vnnd ſtercke / fo wil ich meinen Joerm Chꝛi⸗· 
| Wr ey bekennen / wider Eraſmum / Ich wil das Jeſulin nicht fo verkauffen / E tk 
N ein Blat fürs auff bi Grube / darumb wil ich in bekennen mit freiem offenen Mun⸗munde. 
it o Maul nemmen / denn wer Sophiftifch redet / vnd Brey im Maul behelt / 


TII 
m 25 
i mot 
i 

ji * 


Vu; man billich feind ^ P , 

iil 7 fonderlich in daran merckli iſt / wie auch der Heyde 
Anm Daß var 5 an ee d 

hy xt — . ptor eee 2 dan 
Ami if vi t ich/ ich / ſchluͤpfferig / vnd / wie man zu Hofe auch je 
mk nen worten / die keinen ern ma 


ten r 
gewiſſen verſtandt haben / vnnd die er lencken onnd vers etliche 
Rings gefallene nachſeinem Sim wege Ya 
dd arum 


] h l F 2 ix en 
Tiſchreden D. Mart. Cupe 
Darumb gebiete ich euch auß Gottes befehl / ſpꝛach DM. su denen / die bey ihm waren 5 j 
woͤllet jm feind ſeyn / vnnd euch für feinen Büchern hüten / denn er helt vnſer ganze g/ 
wie Democritus der Heidniſche ſpoͤttiſche Philoſophus / das iſt / für lauter Vanek 
i chet vnd fpottet jr Ich wil wider jn ſchꝛeiben / ſolt er gleich Darüber ſterben vñ bade iid 
Sie lerne than wil ich mit der Federn tödten / wiewol mich diefe gedancken lange geplaget ha m 
Tbeclogen michs enthalten / vnd nicht wider jhn geſchꝛieben habe / denn ich gedachte / wie wem aan 
wol anite- Wolan / alſo hab ich Muͤntzern getodtet / deß Tod ligt auff meinem Halſe / ich babe oo 
het. gethan / denn er wolte meinen Chꝛiſtum todten. Vngewiſſe/zweiffelhafftige/ vandin a 
rede fol man weidlich pantzerfegen / durch die Rolle laffen lauffen / flugß zauſen⸗ vnnd nen hn / 
gut ſeyn Mit der Rhetorica kan ich jm nicht gleich ſeyn / aber mit der Dialectica wi yit yt 
legen ſeyn Wo nicht ſchoͤn vnd krauß / wie man ſagt / doch Alber vnd feſt. * "m ium 


Eraſinus achtet Gottes Wort in der Theologia nichts. $ 


Wo Eraſ⸗ KE ae Doct. Mart verſtehet ſein ding / das ift/ ioni Dirt n / 


= oder re / das iſt / Theologiſche ſachen / achtet er nicht / Bringt zuſammen aller P 
eite, 


Konige vnd Fürften Sprüche Woꝛt vnd thaten / darnach bꝛingt er zu Dau " 
an alle Ergerniſſe / fo von vnſer lehꝛe kommen ſind / daß Chꝛiſtus / als ein vnuerſtandig qud 
pne Mann / die allzumal ſtraffet vnd taddelt / ja verdampt. Endtlich fte 
alſo / ſo cin Gott were / der würde ſolchs nicht leiden / darumb hat er einen Gott / ber hen 
nuſia / daß ift das Gluͤck / wie es gehet / fo gehets / wie es felt / fo felte / on gefehn⸗ Gleub 
nem andern Gott. ; eii 

Def hab ich zwey ſtarcke Arzument / daserfte/ Oaß in allen feinen Büchern ein ag 


finden iſt / vom Glauben an Chꝛiſtum / vnd wie er vber Sünde, Tod / Teufel vnd ac r 


vnd die vberwunden hat. Das ander / Daß er vnſer ding mit ſonderlichem fleiß frg av 
det vnd leſtert / vnd braucht folcher wort vnnd Spꝛuͤche / die einem Stocknarzen nich fe | 
Sondern er redet vnd ſchꝛeibet bedechtiglich / Er eröffnet aber fein Hertz / vnnd mat f$. enit 
weil er fein ding fo hoch vertheidiget / font wuͤrde er auff den Epicurum dringen / uns ? 
ſtehet: Du Schalckknecht / auß deinen woꝛten richte ich dich. 
Eraſmus achtet Gottes Werck vnd Greaturen nicht. -— 
Glaubens (( Ir ſprach Doct. Martin find jest in der Morgenröte deß fünfrtigen bent haft T 
and. Yfahenan widerumb ju erlangen das erkenntniß der Creaturen / die wir ve oh ni 
dams Fall / Jetzt ſehen wir die Creaturen gar recht an / mehr denn im Bauer ar 
wan. Eraſmus aber fraget nichts darnach / bekuͤmmert fich wenig / wie die Frucht hn wit pelih 
be foꝛmiret / zugericht vnnd gemacht wirt / So achtet er auch nicht den Eheſtand⸗ 
der fey. Wir aber begien vd Gottes gnadẽ feine Herzliche werck on wunder / auch au 
lin zu erkennen / wenn wir bedencken / wie Allmechtig vnnd guͤtig Gott fey / darum wolto⸗ 
peifen wir jn / vnnd dancken jm. In feinen Creaturen erkennen wir die Macht an did 0 
gewaltig das ſey / Da er ſagete: Er ſpꝛach / da ſtand es da / auch in eim Pfirſichfern⸗ en 0 
wol feine ſchale hert iſt / doch muß fie fich zu feiner zeit auffthun / durch den eb? weich W wid" 
‚darinnenift, Dif berg. het Eraſmus fein / vnnd achtet nicht / ſihet die Ertaturen a? 


Kuhe ein neuw Thors — — , / E 
B "rn Von Eraſmi Fall. E s 
Deci bie I Ich wundert ſpiach Doct. Mart daß cin Mech fo tiff fan fatten cos yl 
bodge- : von Gottes erkenntniß / afe Eraſmus gefallen iſt / Denn Crajmue ifi fo gorii 
ehrt vnn ER 


Gott iſt/ ein zukünfftig Leben / So gewiß ich bin / daß ich Gott iob ſche. Luci 
p gend | pe 
Das verdreuft mich / daß Eraſmus wil ein Theologus ſeyn / vnd weiß nicht⸗ Wa, : 
ſtus in die Welt kommen iſt. Er thut mit feiner gangen Theologia nichts anders MAL 
 Chaftum zum Juriſten macht. Vnſer Her: Gott laffe mich nur ein Jar Par i s i 
voller gedancken vnd Cheiſtliches eyfers / daß ich mich möchte am Eraſmo vnnd and? cn 
Fanden rechen. T EUM C. 
Eraſmus helt von Gott nichts. ET 
E Raſmus iſt ein Bube in der Haut / das ſihet man in allen feinen Büchern“ innen log 
Colloquijs/da er pflegt zu ſagen Ich rede nicht / ſondern die Perſonen / die v (noii M 
reden. O were ich geſund / ich wolte mich wit hm zu ſchelten. Denn Erafınd! 10/8. 


d. ſo ſicher als Eraſmus. " 


ars 
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i 
m heyliger Geiſt / ein lecherlich ding. Gott hat vns zu gegeben / vnnd ift wol zu frie⸗ Er ſtehet 
s Goto ſpielen mit oͤpffein / Birn / Nuͤſſe vnnd mit vnſern Weibern ſchertzen Aber mit hinder cia 
| endale; Maleſtet wil fiche gar nicht leiden. Eraſmus ift groſſes baffes werth. Ich verma- ern «n 
4 Ir tollet in für ein feind Gottes halten. Eraſmus ſchlegt Feum: auff im Zunder den 
f. 01 i naben /vnd helt Chꝛiſtum / wie ich Clauß Narꝛen / er lehꝛet nichts denn waſchen / Was 

| ddie Sacheo belanget / da lehꝛet er nichts von. 


| i 5 ; 
SE Von Eraſmi Diatribe. 
i ter allen Büchern fo die Feinde der warheit wider mich geſchꝛieben haben / hab ich gat in ut 
| außgeleſen / denn deß Eraſmi Diatribe / Doch hab ich dieſelbe auch fo geleſen / daß den Syna 
4 hehe gedachte / ſie vnder die Banck zu werffen / denn alle / fo bipher wider mich geſchꝛie⸗ giften zu 
4d bb die haben mir / in einem oder zweyen Blettern / Argumenta gnug geben / Die andern gefallen. 
nicht imp dto Beopffert/ondCmit züchten ju reden den hindern dran gewiſcht / denn fie waren zu 
| fake mae /weilnichemehe drinnen war / deñ daß fie mich mit eytel Lügen ober die maſ⸗ 


$ 
r ſchwere 
Von Eraſmus Epiſteln. 


4 eem ema wirſtu nichts mehꝛ ſonderlichs finden / denn daß er die Freunde lo⸗ EE. 
bi piſt. E. 


wog 


N | 
Pbi Feinde vnd Wdderſacher ſchilt vnd leſtert / vnd ſonſt nichts mehz 


| (Qa Schwermer teuſchen ſich ſelbſt. 
1 Vierer m sn Schwermer / die fo feindlich toben / gerne / denn fie verderben Bafende 
| der fa ngen fich felbftomb. Sanct Pauſus ift der flügefie Mann geweſt / nach Chꝛiſto⸗ Rotten. 
bins wal inen Ketzeriſchen Menſchen meide / wenn cr ein mal vnd abermal vermanet ift, 
ii ma afrieden wer mich teuſchen wil / der teufcbt fich gewißlich ſelbſt. Denn diß Spiel 
"e Cini Jefu angefangen / Ich wage nu friſch dran / Frage nicht / wo Citrumpff 


id 


| Ove Von Bileam. 
4. Jeg M. L. daß Bileam verdampt ſey / der doch groffe Offenbarung ges 
Ítoi hat/ nicht geringer noch weniger / denn die Daniel hat gehabt / denn er faſſet auch ale Luc z 
- f chem Keyſerthumb er ift ein Exempel wider die hoffart / dz man nicht ſtoltz werde / noch Philip. z. 
; i Gottes gaben / ſonſt wenn einer wuͤßte / daß er darumb heylig were / wenn er recht 
auß Gon denſiewenig Selig / Ader da kan vnſer Her; Gott Bileam / Saul! Caipham⸗ 
88 get haben / dahin werffen / Ach / man ſtehe ſtets in Gottes foꝛcht 
| b ftoltz. 


| TA Von Ketzern. oe 
bens nichts an Chꝛiſto / daß der Teufel nicht angefochten hette / darumb muß er jetzt 8 
Ni M aei aman vnd Ketzerey wider herfüͤrſuchen. zu xu 
i macht. 
In Von der Rottengeiſter Theologia. 
| £3 se ſagte wie der Rottengeifter Theologia were ein vꝛſach vieles vbels vnnd vnglücks. az 
eh Iac O. M. . Es iſt ein groͤſer Schalck denn die Soñe / denn wenn dieſelbe nicht pd gu 
Dn Grid ſo geſchehe nicht Dieberey / Ehebꝛecherey / Raͤuberen / vnnd Plackerey. Vnſer 
ineo euch uſündigen/ arum̃ hat ers alfo geſchaffeneſpꝛicht Frauw Hul⸗ 
fees Irrthumb ift ſcheinlich vnd gleiſſet. 
Center daha fast D. M. C. der nicht ein groſſen ſchein vnnd anſehen habe / wenn a De 
i fep 06 wort miedervernunfft anfihetond deutelt Afo war def Manichei jritbumb Be 77" 
waſch x on pon zwehen principis vnd gründen / einem guten / dem andern / ſo boͤſe iſt. Denn 
Malen nm abe nach allen Creaturen / vnnd trachtet denen nach / mit Vernunfft / ſahe er / daß 
ei ben etwas guts vnd boͤſes war / Als in Baͤumen / etliche bꝛechten gute 
Daß er ape Aber warm bofe weren ſiichicht / vnd Betten fault Cic dd 
Nis TW fo groben Inthumb fief / war das die vꝛſach / daß (s " erſten Artickel nn 
„ 


f : E 3 edi RE 1 
Ciſchreden Doct Mart. Euch. 

recht verſtund noch handelte / oder je kalt ober hin tractirte/ Sonſt fette er enen ge 
ee im hertzen bedacht vnd betracht herse den Ariel Jh al 
Vatter Allmechtigen Schoͤpffer/ c. Ee 
Von Irrthummen vnd Serten, Nu 


Widraͤuf⸗ Octoꝛ Heinrich Schneidewein ſagte zu D. M. L. wie daß in Italia cim groß re 
D gerüchte were / von einem Pꝛediger / der da ſolte gefangen vnd in Thurm age 
3 liche ſagten von M. Georg Roͤꝛern / etliche von Georg Maioın. Daſprach n 
derer ver⸗ zeigte jm an die vꝛſach vnd Perſon / die von einem Widertaͤuffer angeſteckt vnd be 
führung. re / daß er vermeynete / Chꝛiſtus hette den Leib von Marien nicht genommen 490 ee i 
ſtus hette einen waren Leib / nicht einen Fantaſtiſchen / wie die Manicheer / fono 
liſchen vnd Goͤttlichen. Eu 
Demfelben/da ich jm ſagte / hat Chꝛiſtus vnſer Fleiſch nicht an fich genommen eg 
Fleiſch vñ Blut nicht felig. Er aber ſagte darwider / daß bif vnſer Fleiſch nicht mir M atl 
erſtehen / ſondern es würde ein neuwes geſchaffen werden. Ai ir (ín 
Afo gebieret vnd heckt immer ein Irꝛthumb den andern / Vnnd gewiß / werden we Huff 
chen vnd betten / So werden vnzehliche Secten kommen / vnd die reine Lehꝛe vertund® ech 
der Sathan das thun zu vnſer zeit / weil wir noch leben / vnd die Artickel deß Glaube TM 
Ken vnd verunreinigen / Was guts haben vnſere Kinder vnd Pdachkommen zuß liche wol 
Ach lieber Gott der Tul g ons gramon wir fnb ficher vnd [enar gien E 
inder Theologia flug ſeyn / aber wer in der heyligen Schuiffe feine Ehre fuchet/D men, 
ja toll vnnd tóricht. Ich halte D. Jacob Schencken für einen ſtoltzen Menſchen ich hon 
Hoffart vnnd ſeinem haß vnd ncd/Diefen einen Difcipeltwiber uns geent hal dhe E 
rhuͤme fich er woͤlle allen Theologen / Philoſophen / vnd Vniuerſiteten ju ſchaffen 1 
ift eben viel auff einen biffen gefaſt. " 
Augen Die Widertaͤuffer vnd Sacramentirer / ſpꝛach O. M. C. haben wol tumule vnd en 
der vnbDe gerichtet / vnnd die Kirche surättet/ aber keinen ſonderlichen ſchaden gethan inder ign 
Leute abe Ich aber / wenn ich wolte drey Biſthumb vom Bapſt nemmen / vnnd Ehuiſtum e 
fall, woltichder Chꝛiſtenheit groffen ſchaden thun / Denn der Teufel gibt mir annere plti Dr 
ment für / die ſie noch nicht wiſſen vnd fürgeben koͤnnen / Aber Gott behuͤte mich pio tus fil 
bey merck ich / daß der Teufel ein Herꝛ der Welt iſt / Gleichwol merck ich auch daß j» now” | 
cker iſt / Denn Verbum Domini manet inæternum, Gottes Woꝛt bleibt wis 1170 
ſich mit dem Glauben dran henget / der bleibt auch ewig. EU c 
rm Der alchen vehrer are ond Sünde. e y 
Verführer. @ Ji Ller Mötdifchen vnd Wölfffchen Lehner art/fprach D. Me. L.iſt daß ſter gene 
ſeyn / als die es beffer machen / denn alle ander heilſame Lehꝛer. Darumb fún Pani 
damit alfo in den heyligen Geiſt / daß jte Sünde nicht kan vergeben werden / ſo jl 


in die ſtraffe fallen / weil ſie nicht allein ſuͤndigen / fonbern folche Suͤnde auch fürs, Ar, 
freuel vertheidigen / denn Suͤnde muß erkannt vnd bereuwet ſeyn / [ol ſie vergeben oe 
Be Falſche lehre helt die lenge nicht. d 1, 
Arf fin Nno1sz2.giengeinfehrgifftig Buch auß / wider die heylige Oreyfaltigkeit / DA unge 
n D, Ee Leute dencken nicht / daß andere auch — Tauch ani Wes 
handelt haben / Aber es helt den ſtjch nicht / daß ich meine gedancken wider GW 

vnd den heyligen Geiſt ſetzen wil. . duda e 

Ketzer laffen fich nicht bereden von ftem wahn fit 

u. M Nno 1542. ſpꝛach D. M. L. Kein Ketzer (eft ſich bereden / daß ung nf 
wahn vnd Sinn / vnd gebe der warheit Goͤttliches Woꝛts die Ehꝛe / Neyn⸗ ed 

hören nichts / Wie M. Stieffel / als er Anno 1533. pꝛedigte / Weben fit ^ 
Juͤngſte tag kommen ſolte / der fahe vnd hoͤꝛete mich nicht / Es hat mir mein (evenlang OW 

derſacher fo bofe wort gegeben als er / vnd ba fis gleich Buſſe thun / fo iſts doch gemein MU 
genreuw / die nicht die wepe noch rechte Wurtzel har. p soft 4 

Ach / es iſt bald geſchehen vmb einen Menſchen / da jhn der Teufel ſo gar enim pe A 

der finn noch Vernunfft hat. Wir gleubens nicht / daß wir fo ſchwache Leut ſind Br 

fel fo mechtig iſt / ich wundere mich offt / wz es doch muß für ein Kampff ſeyn soif gi 


/ 


De 


pm 
— 


e 


m 


vnd „und 
| dann sin Eg 
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m "lin. Jch halt / daß die Engel auch offtmals ein weile vnderliegen / wenn ſie fuͤr vns 
e & heit du » den Kamen armen .. Gottes nicht vnnuͤtzlich ür e 
ehe i t fihelten/ V. viel weniger Regeren anrichten. Ich halte daß Gꝛickel nichts gleube⸗ 
ng, Aeligfeit für cin Haͤndelchen vñ Gewerbe / vnd widerumb. Wennes one die Poopha 
| Anm, nd betten fie nicht fo müßten wir verzweifeln / Aber jre Exempel erhalten vns / wei 

dem Herm Christo ſelbſt fo gangen iſt / der Jünger ift nicht vber feinen Meiſter. 


9 Nangel an den Zuhörern vnnd an den Predigern. 


Or Luth fagte Es fehlet nur den Leuten daran / daß fie das Pꝛedigampt nicht für vnſers 
den Gotts wore do koͤnnen / ſie meynen nur / ce fey der Pfaffen rede. Daruiſi foꝛchten 
TA fi: Kb toi fic ſagen) daß man wolle wider Papiſtiſch werden Oder / daß man wolle vber 
wi uwder die Oberhand kriegen. So fehlets darnach uns Pfarꝛhern vñ Pꝛedigern day 
ij eM chreſelbſt nicht für Gottes wort halten / denn wenn fich die Leute für vns demuͤti⸗ 
< qU wollen wir bald Tyranniſiren. | 
| fir, iſcnudie plage / die allzeit ift von anfang der Welt gewefen/ daß die Zuhoͤꝛer fich förchten 
Dopa el Tyranney/ vnnd die Prediger wollen Götter ſeyn vber die Zuhoꝛer. Alfo iſt es den 

qm anch gegangen / wenn fie gleich lange vorher ſetzten: Haec dicit Dominus, ſo halff es 
ſa tecon biG daß die Straffen denn hernach kamen. So klaget man denn / Ey es ſind boͤſe d 
mon Be Tli fpticht denn Gott / daß du mich auch nicht haſt wollen hören. Das hat Salor 
fito M : en worten geredet: Extendi manus meas, &c. nunc ego vos quoq; rídebo, Es 
xa Mundi Eg gehet nicht anders zu / es wirt wol alfo bleibt. Loth muß ſeyn in Sodom/ 
pten / Jacob bey dem Laban in Meſopotamia. Es wirt nichts anders drauß⸗ 
* "MOgen wir uns ſchicken / daß wir frölich leiden. 


Der Teufel thut dem Euangelio mit verfolgung keinen 
ſchaden. 


| ER ti mal, Wenn der Teufel ſo flug were / vnd ſchwiege ſtill / vnd lieſſe das Oer Sats 
* eli 


num vngehindert vnd vnuerfolget pꝛedigen / fo wuͤrde er weniger ſchadens an ſei⸗ befördert 
BITS ( ee nicht angefochten oder verfolget wirt / . vine 
1 LTR hat nicht vꝛſach / ſeine gewalt vnd krafft an tag zu geben. 
00 age Luther u daß es im Teutſchen Land vbel zuſtehe· vnnd bas 
e Got ſraffen werde / wie allzeit auff die Predigt G. W. die ſtraffe 
gefolget fen. ; | 


Inauffocr Tenne. Als das Eua elium zu Rom war / da wuͤrffelt vnſer Her: 
n/ Alg df ula viven Saute hinweg, Gott jamíet bas Rötmichen in fein Scheunis 
: dien . hinweg waren / da zuͤndet er Rom an / daß es gar in der aſchen lag / vnd kan noch 
l al gebauwet werden. Alfo wirts auch noch mit dem Teutſchen Lande gehen / vnſer 
iiien cr it fein Koꝛnichen einſammlen / wenn das weg iſt / fo wirter das Teutſchland ans 
Gua dun an Sünden orücfen vns / vnd wir thun nicht Buſſe / Sondern heuffen noch 
Eshar ne nd Straffen vber vns. 
neuwlich ein groſſer di aſmo Albero vilaub gegeben mur darumbe daß er serafini 
fende 105 85 Fahrad eee eee, e 
ftne... rem Solde fo (ie i be noch zugenge hetten / denn jren . 
| N lich das treuge Bꝛot m 3 dien pa Dielen Sold ſolten fic noch sete 
S, Muftedaräber bas Land raumen / vñ haben jm die Buͤrger / da cr geweſen / darzu cin par 
dene Surge ren 10 7 7 
^f aruon ziehen woͤllen wir alfo anfangen à > 
eg dur nn 


| Von den Finſterniſſen. i 
S wandeinmalvher Doct Luthers cries — pie Edipfte kme eee 
ung Betten, ſo man vor zeiten hette geſagt / daß die ur " X: nat ndi ^^ * 


Tiſchreden D. Mart. Lape 
Natbrliche Koͤniges / oder ſonſt eines groſſen Heubts Tode bedeuteten. Darauff antwort D. eben | 
= ps ſpꝛach: Es iſt war bie Eclipſes woͤllen kein Effect meh: haben. Ich halte vnſer. Dd? mi dan 
ſchen Cór- bald mit dem rechten Effect kommen / vnd mit dem Jüngſten tage dreinfi chlagen / WI miri 
prr, neuwlich hat getraͤumet / als ich mich nach Mittage hatte ſchlaffen gelegt / da 1 "m d 
am tage Conuerſionis Pauli / der Juͤngſte tag kam / Vñ ich ſpꝛach: In pace in idiplum. jos 
cam feu dormiam, ? px Be 
Es muß Vnd ſagte D. (Ich weiß keinen Rath mehꝛ / denn es gehet/wie mir danon — 
mid Juͤngſte tag kam. Senn daß vef Bapſts Kirche / oder der Roͤmiſche Hof folserefo: affi 
ro nnen. den / das iſt ein vnmoͤglich ding So leßt fich der Turck vnd die "yüben auch nicht ft = 
refoꝛmiren / ſo iſt auch keine befferung im Roͤmiſehen Reich / Man kan jbm nicht 
find nu dreiſſig Jar wol zuſammen kommen / auff vielen Reichßtagen / vi haben Di 
außgericht / Es wirt je lenger je aͤrger. So heben vnſer Leut an / vnnd werden nug 
les / Da diß Regiment alſo nieht kan ſtehen / Es feft fich niemand md ziehen / Daß 
fo nicht bleiben / Oder / es were kein Gott. 
eb. Es ift jegt in der Welt kein gröffer Here / denn Knecht vnnd Magd / Darumbſagt 
lomo / drey ding machen die Welt rege / vnnd das vierdte kan fie nicht leiden. Per tria 
terra, quartum ſuſtine re non poteſt. $ | 


1 Wenn der Baum Her wirt. bh 
1. Pie der x v wirt, Hi 
3. enn die Magd Fraummirt. olt 
4. Vnd die Fram Her: wirt. Den wenn da die Lauf in grinbtempe bn t] 
Diefevier ding gehen jetzt mit gewalt im ſchwang / darumb weyß ich keinen ande unser 


huͤlffe / denn daß der Juͤngſte tag komme / Man kan nimmer helffen / es ifi deſperat. nie m 
Gott leßt auch vielleicht jegunder darumb fein Euangelium geben / daß er fent zs fo d 
tinſamlen wil / wie er allzeit gethan hat. Wenn er ein Königreich hat zutſtoͤꝛen w inr 
ſhnen suom Pꝛediger gegeben / vnnd fie ruffen laſſen / Hicher/ Hieper Kompt / Non? 


lernet. ; 
Gottes Die Predigt ift allzeit fúr der Straffe her gangen. Alſo theter auch zu Rom aem 
= Chriften darinnen as hatte / da ee dee Gechen om Baal fi 1 0 í 
barung. fen / Dergleichen thet er auch zu Hieruſalem / wie Johannes der Taͤuffer ſage i wen 
Wurffſchauffel in der Hand / vñ ſamlet feinen Weitzen in die Scheune / vnd die = mit MEE 
er mit Fewꝛ verbꝛennen. Wie wirt er fo manche ſtarcke Pꝛedigt haben gethan / die in blen | 
woꝛten befchrieben find/er wirt gefagt haben / Lieben Leute / ſehet drauff / euwer Hen goal 
ich bin fein Pꝛecurſoꝛ / er wirt gewiß lich kommen / wenn ich tod bin. Ja wol / wab 9^ it 
auf ? Wenig. Ich möchte wol eine ſolche Pꝛedigt hoͤꝛen / wie wirt das fo einc lar "i 
ſeyn geweſen / da Sanct Joannes ſpꝛicht: Ir Otlergezichte / Es iſt viel heftiger g vñ dl 
den Bapſt einen Antichꝛiſt ſchelte. Alfo find alle Propheten Predigt / nur kurze u onda dell, 
zeigung / darauff jre Lehꝛe geſtanden iſt / Denn wenn man ſonſt alle Predigten Eſaie vnd g 
Propheten / hette ſollen zuammen faſſen / ſo wuͤrde es ein groß Buch worden ſeh / wolſe 
mal fo viel / als ſonſt der Propheten Schiff jetzt ſind. den mo 
Zerem. 42. ¶ Aber alſo gehets nu auch / vnſer Her Gott ſamlet fein Römichen / die Axt iſt an d a 
gelegt / ſagt S. Joannes / Es wirt nicht anders drauß. Curauimus Babilonem & n chen, 
nata, ideo relinquamus eam, fagen die Engel / wir woͤllens laffen ſtehen / vnd de 
Hes iſt ein arm ding / wenn die Welt alſo verlaſſen wirt. i fit 
verhinde ⸗ Darumb gedencke ich offt / wenn ich gehe vnd ſpeculire / was ich betten fol für den i 
rung vnnd denn der Biſchoff von M. Albꝛecht C. iſt nicht fromm / der Bapſt ift verloꝛen / ſo weyß! aua P 
€ € dere büfffe/oennbaf ich bete: Lieber Vatter / adueniat regnum tuum, fiat volunt yug j 
Bgebete mache es ein ende / veniat dies lla extrema: Es iſt kein beſſerung zu hoffen / Man rio 
perio fo wenig helffen / als wenig ich einem Schiffe helffen mag / daß mir auß det igit 


mitten in der Elbe ſchwimmet / allein daß ich bitte / daß fie es nicht ärger macie | 
ein wenigeinauffenthaltfey. | u, 
genen Sünden / vnd vndanckbarkeit / den Bapſt wolt ich nicht anſehen / er kan y di ie 
vns auch bißher noch nichts gethan / Aber vnſer ingratitudo contemptus falt 


in tanta luce, die wirt es thun / dadurch der Teufel gar zu vns herein ſchleicht⸗ Solche ge; 
zu weilen / daß wir verzagt ſind / denn die Suͤnde (loft dem Faß gar den boden auß. Da 


5 


Dasärgen Ich foͤꝛchte mich für dem Keyſer vnd Bapſt nicht fo ehe / die vns verfolgen N 


fte verder⸗ 


nung 5 75 


een En 


"A Don Chriſten / ond einem Chriſtlichen Leben. "T 
n man falſche Lehrer vnd Ketzer / one erkenntnuß jrer Sún | 


de / vnd offentlichen Wider uff / nicht fol wider 
annemmen. 


US 4o [ut D.D. Gut Wenn gleich der Bapſt würde feine dꝛeyfache Krone wege 

of tich been feinem Roͤmiſchen Stuel weichen / vnd den Pꝛimat fahren laſſen / vnd 

Ifen dat of x ennen daf er gejriet hab / vnd die Kirche verwuͤſtet / vñ onfchütbig Blut ver⸗ 
Gander wir air in doch als ein Glied der Chuiſtlichen Kirchen nit wider auffnemmen / 

AJ cn maͤſſen ín fur d chi 

b ale d. Er en rechten Antichꝛiſt halten. 

ö Deren Oa zu Wittenberg die Antinomiam hatte angericht / vnd gerne mit O. M. 
Q6 Web hitte (is beweſen/ vnd allerley Conditionen fuͤrgeſchlagen woꝛden / Auch M. Eißle⸗ 

Bnet lich weinete / vñ feh bate / ſen Mañ wider anzunemen / Item / der Churfürftos 
Titania fir mſcheh vnd fuͤrbitte thet / Antwoꝛtet D. M. Luth. nichts darauff / denn dife 

Mg a ofßentlich e A kan er angenommen werden / Als: Ich bekenne / daß Se Beger 

t a hab denen von VBittenberg vnrecht gethan / denn fie lehꝛeten recht / vnd ich beten Dita 

man wolf Vartrafft/basift mir lud vnd reuwct mich von hertzen / vñ bitte omb Gottes toile can, 

Mii e^ vergeben Sonfk nemen wir feine cuocation an / dieer deuten kan / Es muß 

MR, ſeyn Bil er nicht / fo wil ich ſieſtellen. Š ; 2 


A 
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Siftbreoen D. Mart. Luthers 


* Den Chriſten / nd emem Chriſlichen leben. 


4e: Was ein Chrift fey. | er: 
48) Nie ge^ Ina hren ſeyn / iſt das Euangelium haben / vnd an Ser Ebria 
[SR dq o gleuben. Dieſer Glaube bꝛinget vergebung der Suͤnden / 3 
\ 5) ond Gottes Gnade. Er kompt aber allein vom heiligen Geiſt / der 
e wircket jhn / durchs Woꝛt / ohne vnſer zuthun vnd mitwirckung / 
: o) \\ N) Es iſt dios eigen Werk nicht auch mit zu vnſer kraͤffte vnnd 
\ ren willens / derſelbige leidet nur / vnd (cft ſich zurichten / vnd 
N SINN ſchaffen vom heiligen Geiſt / wie ein Dhon oder £epm vom Toͤpf⸗ 
fer zu einem Gefeß gemacht wirt. Ein ſolcher Menſch / ſo an Chris 
in & N? ſtum gleubet / vnd jn bekennet / Daß wir allein durch jn vergebung 
Wander Jumper, 2) der Sünden / ewiges Leben vnnd Seligkeit erlangen / auß lauter 
a Welt wol geplagt igkeit / ohn alle vnſer verdienſt / gute Werck vnd Wirdigkeit / der wirt in 
lehman Pi get vnd zumartert / Aber der heilige Geif ſtehet jm bey / troͤſtet vnd ſtercket jn / 
g fin, ig Hertz / das alles verachtet / vnd hilfft jhm auß / Denn er wil vns nicht allein 
Der Chriſten Gottes dienſt. 
Sate Gottesdienst ift nicht die euſferliche heuchelifche Larue / fo die Muͤnche vnd Chriftiche 
Ses hit einem hꝛen vnd fuͤrgeben / Da fie jre leibe Caſteyen / matt machen / vnd zumartern / pflichte. 
bes tragen geſtrengen Leben / mit Faſten / Wachen / Singen / daß fie haͤrin oder wuͤllene 
tetho fordert wvñ hauwen fich mit Ruten. Von dem Gottes dienſt weyh Gott michts/be⸗ 
MI dere Mauchvonuns nicht / Sondern das ift der Chriften rechter Gottesdienſt / wenn 
nic on) g/ lauter vnd reyn / vnd vnuerfaͤlſcht gelehꝛet wirt / Da werden die Hertzen recht 
Gott vnd gelehrt daß fie wiſſen / was vnd wie ſie gleuben ſollen / Werden auch gelehet / wit 


i: den 0 
auß Der Glaub i "D lieben ſollen. 


der rechte Gottesdienſt / der Gott j let / Er fo i den 
onſer ienſt / der Gott am meiſten gefellet / Er kompt aber nicht Glaub der 
ie een, kraft vnd zuchun / Sondern allein vom H. Geiſt / der wircket ibn durch das Chriſten. 

/ Darumb = herzen / weñ vnd wo er wil / wenn man die Pꝛedigt Göttliche Woꝛts fleiſsig 

8 huͤmet Chriftus auch den Glauben des Cananeiſchẽ cows Spricht * 

bd mj daf 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. ni 


Woher der daß fie eine Huͤndin fepe/fondernfagte: Ce ift nicht aut daß man den Kinderndas BR gy 
er vnd gebe es den Hunden / Vnd das hernach folget / zeiget an / Daß es Chriftus emn niit 
wieſt / da er folches mit jhr geredt hat. " 


Der Chriften Heiligkeit. T e 
Daß Chris 2 S ift eine groſſe Blindheit Menſchliches Hertzens / daß es den gehenden E 
* Gnaden / nicht kan noch vermag anzunemen denn ſolche Leut find wir / Ob wir to v. 
een. A taufft ſind / haben Chꝛiſtum mit allen feinen Guͤtern / den Glauben / die S a 
Was Der: Woꝛt / welches allzumal bekennen wir / daß es heilig ſeye / aber daß wir heilig ſind/ wollen pen 
nunffe für ſagen / meynen / es ſey zu viel / Da doch der Name (Chriften) viel herrlicher vnde fi i 
heilig beift der Name Heylig / Geweihete Kleider / vnd todte Knochen vnd Beine / haben wir keln uf die 
heiſſen / Chriſten aber haben wir nicht kondt heylig herſſen Wir Narren feen immet d 
qualitct vnd euſſerliche Larue / vnd ſpeculiren vnd malen vns einen folchen Heyligen vnd ? i 
ten ab / der da fromb ſe / ein firenge Leben fuͤhre / ond Wunderwerck thuc. p 
Dazu fómptaucb diefer Wahn / daß man im Bapſtumb die Todten hat Heyligen d. an / 
Dieſen Irꝛthumb mehret vnnd ſtercket Zwingel der heiſt einen Gerechten vnnd Gad 
Fromb vnd Fromigkeit / Alfo ſihet die Vernunfft von Bund an auff die Werck⸗ Stemlid/ / 
wer gute Werck thut / der fey auch für Gott gerecht vnd fromb. Wir aber wollen bleiben ine 
Der Chris tia relationis, non qualitatis, Das iſt / daß uns Gott für from̃ vnd gerecht halte / mb w 
ften Ge⸗ willen / der ſchenckt vns feine Gerechtigkeit / Alſo find wir / durch frembde⸗ nemlich/ 
rechtigkeit nicht durch vnſere Gerechtigkeit / fromb / gerecht vnd felig geachtet von Gott / Da tonnen 
vns nit halten / denn wir vrtheilen nach vnſer Vernunfft vnd Sinnnen. Y "T 
So thun nu die Chriften alles recht / vnd was fic nur fürnemen in jrem Stande baff Es 
tes befehl / das ift alles gut / Bnd wenn fie gleich fallen vnd fündigen/ fo ſtehen fi wider findi 
ift aber ſchwer zu gleuben / Der H. Geiſt zwar weichet von denen / die da gefallen ind vnd T 
Pfalm p. gen / wie Danid Petrus /t. Aber als bald ſie jren Fall erkennen / bekennen / ſich fcf v. d 
ten · Troͤſte mich wider mit deiner hülffe/ 2. Schaffe in mir Gott ein regn SJG 
jnen wider gegeben Er hat jn verloꝛen / aber er fordert jn wider. r 


Sehr ſchwer iſts gleuben vergebung der Sünden — iu, 
a haben die Lehꝛe von vergebung der Sünden gar außgelernek we chung 


i ſie ſchꝛ wol / Vnd ich armer elender Menſch / fan mich des Leidens vnd * 7» ichen 
Chriſti / vnd vergebung der Saͤnden / fo wenig troͤſten. Das aber kan ich wol⸗ and‘ 


D. Luth. ſerm Herꝛn Gott (ein Brot eſſe / vnd feinen Wein vnd Bier trincke / Aber daß ich nas elch 
d. ften Schatzes alfo koͤndte annemen/vergebung der Sünden/auß lauter nade / Das ) 
folgen. e 
Wunderbarlicher Streit Chriſti onto feiner Glieder / mitdem 
| Teufel vnd ſeinen Schupen. F m (n 
eure „ Huſtus ſtreittet mitben Teufel wunderbarlicher weile, Der Teufel mit der 8 nd 
A Cerec Aber Chriftus mi gr ehwacherempeinenafe/ 0 | 
€briften glcidyoolobcn/ vnd hlt den Sieg / Bno fo wiler/daf wi Schafe de W | 
zufammen aber WVoͤlffe ſeyen. funde 
eios. Aber wie ein vngleicher ſtreit vnd fampff das iſt / daß ein Schaͤflin mit gehen odt hät 
Wolfen ein gang thun vnd fempffen ſol( Wie er deñ zwolff Apoftel indie ganze Wel pafi 
hat / vnter vnd wider [o viel vnzehliche Wolffe / Das ift mir ein wunderbar licher Krieg e 
werden alle den todt daran freſſen / Deñ allein Gott thut Wunderzeichen / vnd erdt fa! r | 
fe mitten vnter den Wolffen. E 
Der Chriften geſchefft in der Welt. Go 
~ Spiken haben vnd follen mit zweyerleyen zuthun vnnd zuſchaffen nen 
Cue Won vnd Re i ra gr bans gei: 11 
PE Das brfic Sterben. Pr uf 
* r Sift kein beffer Sterben / denn S. Stephans / Der ſagte: imb meinen ^ alen 
ar fe Daß man die Regi j ephano Da fake. Dern vnd 
gifter alle hinweg le 1 dienſten / vn 
Sanft diebloſſt Gnade fierbe 3 ge / von vnſern Suͤnden vnd ver "n 


D 
3 mr} 
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TE X Welche am froͤlichſten ſterben. es 

| Serben vnd viter ſieben Yaren ſtirbet am frolichſten / on alle ſoꝛcht des todes / aber z alter / jj 
f Ibtoir erwachſen vnnd alt werden fo fehet ſichs an / daß wir den Todt vnd die Helle ger. 

ik blen vnb fürchtenuns fuͤr dem Tode. | 

(vs Wenn wirs am beſten machen. | 

| yi o eme ond ehethun vnd machen wirs beſſer vnnd heiliger / denn wenn wir nit wiſ⸗ Chriftliche 
page und wieviel wirthun / Afo auch nimmer weißlicher / denn wenn wir meynen / Einfalt. 

"eg ef í bens naͤmiſch auß gerichtet vnd gemacht / Denn frafft wirt in ſchwacheit ſtercker. 

my balsio Optima actio. Leiden iſt das beſte wircken vnd thun / Nimmermehꝛ machen wirs 

nich Bine ^ a wir wiſſen / was vnd wie viel wir thun / Denn es iſt vnmuͤglich / daß wir vns 


etwas ſelbs gefallen / In eim ſolchen werck vnd geſchmeiß des Rhums vnd Ehr 
N b: n wir das Werck / Ehꝛen vnd peifen Gott nicht fo reyn / wie wir ſolten / nach dem 
idi í f 


uL. FM Ur . 


| Sirafittoipt in Schwacheit ſtaͤrcker / wie manan Erem eln ſihet / an Jonas / Elias / 
3 Boben färerei Helle : E | 

E ag es Ghriſtogangen iſt ſogehets feinen Chriften auch. | 

T y: (S Chriftus in der Wele nit erheben koͤnnen / ſondern hats mäflen von den feinen letben 


it j j 
2 Wii ollen wir afa die Hefen / darzu kommen / Daß / wenn die Biſchoffe außgehaben vnd 
ii 


dacht würden / wm in der Welt egierten. ; er us 
Gehen vnd Gottfoꝛchtigen / Sabengröffere Güter deñ die Gottloſen / Denn ob gleich — eit 
fen in der Welt bluͤen / vnd in groſſem anſehen ſind / doch haben ſie Gott nicht. ven guten 
6 Chriften ſehen jre Seligkeit nicht. b 
Y wein groſſer Berg / der da hindert / daß wir vnſere Seligkeit nicht ſehen / Denn wenn e 
| Jti, bttrfenneren vnd verſtůnden / bie groͤſe vnd Wirde vnſer Tauffe fo weren wir fes 
8/auch daß wirs fůhleten. 


ER Ein Fhriſt iſtgehertztt. zn 
ach wie der H. Gez t / vnd den Todt vnd alle fehꝛligkeit verachtet / Afo ſeind Rina chr 
O ee vnd mutig / Def ein Chꝛiſt een eg. 


ud rechtſch 
b 9 buf IE ii Wiler mich nit 
Mi haben ond ſpꝛicht: Wil mich Gott nicht lebendig haben / ſo wil ich ſterben⸗ tem 
eh ont nn fn Aber nes Teufels Gi benden machefetwermärig/ ars 
hine" lden Schlangen vnd Pharifeern/den Heuchlern / anders reden / wie er im Mofe 
but fich aufmachen / vnd euch vmbbeingen. 


| Rechtſchaffene Chriſten müflen vom Teuffel vnd Welt 
i 3 geplaget werden. in ae 
ach: gy, . Luth. hat ein gut Gewiſſen / Darumb leßt er frm ein ding feb zu der Chris 
; ed, MT TRAMA e Deñ was C bitum fien zunfft 
de he robbe muß den Bifoder Schlangen in der Ferfen empfinden. Afo it de Herten 
Mitre NT ein armes Maͤgdlin geweſt / Darumb wirt fic auch einem Zimmers 
fip. MALA Ehe gegeben / Der iſt auch arm geweſt. Da ſtirbt jr der Mann / fo iſt 
allein, 
T irum ſollen wir nur vnd zu frieden ſeyn / in armut vnd truͤbſal / vnd gedencken / 
DD qtti Henn da nene huͤlffloß laffen fan / Vnd haben alfo fried 
5 chen Wn one tic er libe Gott wil / So haben fie friebeim bergen mit Gott wel. Mw 
Di Oottlofen ni n / wie Eſaias ſagt / Sondern ſind ein wärend Meer. Ab (aie 4$) 
co Pas Eck kanenffnede im herben gehabt/ wie auch alle Geiz ⸗ 
* helſe / Wucherer 0: 


Tiſchre⸗ 
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XXXIX. 


Tiſchreden B. Wart, Luther“ 


Von Heuchlern vnd falſchen Brüdern. 


Von falſchen Brüdern kommet der Kirche der gro 
ſte Schade. 


ert 


Ich meyne BE 
ja fie ver= perwirꝛen 


8 / 3 n s 
3 =a die rechte Kirche grewlich zerſtoͤꝛet. 


angen. 


kraͤfften vnd Waffen nicht begegnen noch wehꝛen / Denn wie Job ſaget: Er achtet > gott 
Spich den man ſchätteltvnnd zum fich beut/ wie einen Strohalmen/ Aber für de gh 


Was ein Heuchler fey. a 
Schedliche ctor M. L. fragte / wie man das woͤꝛtlin Hypocrita eigentlich verteutſchen 
Gleißne⸗ D 
rey. 


ein Boſewicht / der vmb feines eigenen nutzes vnd genieſſes willen / antem 


pui 
Heuchler) ſpꝛach er / were zu ſchwach vñ gering / Es heißt ſchier fo viel als Syco 


- | "S 
Darumb tróftet er Herꝛn Gabriel Pfarꝛherꝛn / vnd pam Michael Schule e | 
(i | 


fut 


Wie Königs Sauls Diener vnd Hofſehꝛantzen / Heuchler waren / Dieombhrt® irit 


len / wider den frommen Danid redeten / vnnd jhn beym Koͤnige verunglimpffeten o 


Land beſchmitzt vnd verunreiniget ward. Hypocrita iſt nit allein ein Heuchler ode | 
ler / der einem liebkoſet / vnd ret mas man gern hoͤꝛet / Sondern der zugleich au 


eigen 
ſchaden thut / Bnd das vnterm ſchein der Heiligkeit / wie die Exempel Matth. 23 parana . 


daß Hypoerita fey ein ſchedlicher Betrieger / Denn S. Hieronymus ſagt: Daß ac b 
keit iſt zwifechtige Boßheit. Darumb heißt Hypocrifis falſch / Hypocrita ein Kin 
bens / Ein falſcher verzweiffelter Bube / Lucas D 


Schalck. Heuchler iſt zu duͤnne vnd ſchwach. 
Mit was Leuten die Chriften am hefftigſten zu ſtreit⸗ 
i 


en haben. 


Sastaffen Er größtevno heftige Streit fo dierechten Eriten baben / ifi mie falf as 


ban 


aler heißt einen ſolchen Buben / ein y P 


fie / mit gu Wenn dieſelbigen wolten bekennen vnd ſagen / ſie weren Pilatus / Herodes nx f 


fen worten Caiphas / das iſt / den Namen der Chriften ablegen / vnd nit Chꝛiſtgleubige⸗ fi 
beréudet ſſi offentliche Feinde ſeyn / So wolten wir alles leiden / was ſie vns dürfften boſes (f 


man oic 


geheiſſen ſeyn / wollen noch follen wir nicht leiden / daß ſie reden vnd thun / das Ch 
buͤret / Denn das Regiment ober die Gewiſſen / maſſen wir Theologen vite (i 


Falſche Brüder find an der Mönche ſtatt kommen. 


gentlich an⸗ 


i vnd 
Leute. ſit aber gleichwol in deß wöllen den Chriſtlichen Namen fuͤhꝛen / vii gute Edel eee ji 
y f ! 


reb kein! 
fagen / daß es vnſer fey / durchs Wort / woͤllens vns auch nicht nemmen laſſen / durch | 


qui 


m 


er Von Heuchlern bnd falſchen Bruͤdern . 300 


IN virdie Maache vnd Pfaffen außgeſchꝛien haben / durch die Predigt des Euange⸗ Falfce 
X QUII Gottes Wort / ſo plagen vns — die — Bꝛuͤder fo ſehꝛ / daß auch an vnſern Brüder, 
Kings mel war werden / das geſchꝛieben fichet: Er kam in fein Eigenthumb / vñ die Johan. . 


iia Von Juda Iſchariothaller falſchen Bruͤder Exempel 
N vnd Fuͤrbilde. 

| mre, ſpꝛach D. Mart daß von Juda nichts geſchꝛieben iſt / was er Chꝛiſto fuͤr Judas 
Sed 115 br guhen hat / Ich halt / er habs am meiſten mit der Zunge gethan / Denn Chris ſampt feia 
Citi gen ACE nicht on vrſach ober jn / indem 41. Pſalm:Er wirt zu den Hohenpneſtern vnd nen Vaha 
Ab Mo ungen / vnd verdꝛießlich von jm geredt: ch taͤuffe wol auch / wirt er geſagt haben / folgern. 
Merlan daß es anders if. Dazu war er auch ein Dieb / Er gedacht etwas redlichs bey Chris 
Olten ey gen / Gleich wie Geoꝛgius Witzelius / Crotus / vnd andere auch zu vns kamen / vnnd 
Moy, cei groſſen Herzen werden / Alfo muß Judas auch ein verzweiffelter böfer Bube 

te onja Birtauff Chriftum gelauret haben / See err urn san = 
— Wi/^ Hai se e nai wie er S. Petro thet / der auch fiel / aber auß ſchwa 
A Qfjes Teck au it. 
| ; Hie mann üben p rufen nibo kondt / daß fie Chꝛiſtum nicht 

| Rinw Ara in man darnach auch nicht helffen / wenn die Straff Gottes angehet / Diefes 


EN [n » [prac D. M. if fo nótig vnder ben Apoſteln / als ſonſt deey Apoſtel / ſoluiret vnd Ba 


AV auff viel vnzehliche Argumenta vnd Locos⸗ le den Heubtartickel von der Juſtifca⸗ zu vnder⸗ 
fen 2 chtfertigung wider die Ketzer / die Donatiſten / ſo da fuͤrgeben / Niemand koͤn⸗ | 
"tron den der den heiligen Geiſt habe. Hiewider ſtehet Judas / derſelbe ift ein Apoſtel / vnd 
bun m Zwolſſen / Darumb was er gethan hat in ſeinem Ampt / das ift recht geweſen / Aber 
kine unn baton ein Dieb ift/dahaterSände vnd vnrecht gethan / Darumb muß man 

Aupt ji 3 Ampt A ag hat jhm nicht befohlen zu fielen / ſondern das 

us zu pꝛedigen / taͤuffen / ꝛc. 

kg au fold ibas buf man one fuͤrwirfft/ Ja / ſpꝛechen fie/ es find viel böfer Bu⸗ 

wit ſich/ råder vnd Vnchniſten vnter euch. Recht / Iſt Judas auch ein Apo el geweſt / Er 
N titanen, el wiel beffer geſtalt vnd gehalten haben / als ein verſtendiger? eltmañ / denn 

Vti Bend hat ichs zu jm verſehen. Am Tiſch in dem letzten Abendmal / iſt Judas ei⸗ 

wil Chip apft/der hat auch den Beutelergriffen / iſt ein Geitzhalß / Dieb oi Bauchknecht / c ipsos, 
Aer are auch bekennen vndrhüͤmen / Sed re veranihilhaber,nifi tantüm nomen, quòd ter. 
Friſcaber in warbelt enn rechter Schariolßd. 


Der arme Judas / O. Mart. Luth. 
Vnſer groſſe Sünde vnd Miſſethat/⸗ 
De 2 heiftum den waren Gott von art / 
Ans Creutz geſchlagen haar. 
ki; ia 1 Juda / dar zu die Juden ſchar / 
deze bilich dürffen ſcheſten / die Schuldt iſtvnſer gar. 
Jiuidas ein Budder Feinde Chrifti ond ſeines Goͤttlchen 
Ny | Wos. 
N Xp Judas fich fee AR gm iiu: 
oe s erhencket / vnd der Bauch jmauffberfict / vnd fein Eingetdeide ſym Verfolger 
QY (rauf fellet Deen 5 — vnd Ba e jenigen vmbkommen ſollen / ende. 
h fei * D. M. Luth. Idie da Cheſtum verfolgen / vnd feine Chꝛiſten vmbbeingen. Denn 
Schar, rüber vnnd Heuptmann dem Juda darüber gegangen / daß er Coram vers 
Vue kt Ws den andern Feinden Chꝛiſti auch gehen Bud haben ſich die Juden an jrem 
5 Pho pr da hie ſpiegeln follen / vnd betrachten daß ſie eben der geſtalt auch alle wuͤrden 


Auch 


Judas wozu er als ein Apoſtrl dienet vnd nůtz ifi. 


ſcherden. 


ZifßeedenDoct. Hart. Euch. a 


Auch ſteckt feine Allegoꝛia vnd Myſterium in dem woͤꝛtlin Bauch / vnd Eingo rm 
zu Scit 
nichts dauon vberbleibe. Item / daß das Eingeweide außgefchütter ſey / darmit S400 (ct 


rung. 


f 

daß durch das Euangelium / fo fie erweichen vnd zur Buſſe locken folte fit mur AMA io 
Miderwer vnd bfer werden follen, Aber gehete doch der Sonnen auch alfo/ die cena | 
ung ban; der Roth/derfelbige ift gar weich vnd voller Waſſers / aber bie feuchtigkeit verfio e ae 
uche Sonnen wermevnd bitt/onnb wirt der Koch fo hart als ein Stein oder Kißling enen, 
Worte. ſcheinet die Sonne auff Wachs / das ift hart / daß mans mit Arten vnd Schlegel m cb , 
ander treiben / aber wenn das Wachs der Sonnen werme fübict/fowirte weich 6905 y 
ſchmiltzt vnd zufleuſt. Afo werden etliche auß der Predigt des Goͤttlichen Woꝛte⸗ nu anli 
verſtockter / vnd denen iſt das Woꝛt ein geruch zum Tode / wie S. Paulus fagft he ingeni 
Hertzen befchren fich dadurch zu Gott / vñ werden felig / vnd ift jnen das Euangelſ pate (à 
zum ewigen leben / ja eine Krafft Gottes / die fir felig macht / Rom. i. Nun die JMN efi 
wenig auß dem Euangelio gebeſſert / ie find auch nichts froͤmmer worden / durch dis WL 
Mirackel vnd Exempel des zoꝛns Gottes / ſo er jnen zur Buſſc hat fuͤrgeſtellet. gm MI 
Zaum dꝛitten / So lernet man auch auß dieſem Exempel / daß die Feinde det m ea 
vnd ſeines Woꝛts nicht auffhoͤꝛen mit jprer Tyranney / biß daß fiegar zu oben ftt Erden 
Denn an jnen keine vermanung / warnung noch wunderwerck hilft / das iſt zuſchen m ad | 

vnd Gomoꝛra / an Pharao / der die Kinder von Iſrael alfo plagete / Item / am Sofas 

bel / vnd an Hieruſalem 7dr. 3.2; ae 


Wie die Chriſten wider den Teuffelond die Tyrannen 
> -. erhalten werden. 2 


| ana Oh 
Oct. M. C. ſagte einmal / Es gemane jn der frommen Chꝛiſten /gleich als vnd fies | 
German anc offa bindet / da vmbher eitel unge ge eee der e " 


freſſen wöllen/aber die Ganß wirt beym leben erhalten / vñ die Woͤlffe 
ſpꝛingen / fallen in die Gen warn e n em fo een EE | 
die lieben Engel / daß die Teufel / die reiſſende Wölfe / mit den Tyrannen vnd | 
nit verderben muͤſen. sens 7 
Das die Ketzer vnd . Chriſten nuͤt⸗ 
lich ſeyn. ; 


nong 


Widerſacher haben / vnnd daß fich Ketzer empoͤꝛen / vnnd wider uns lea 
"^ Chriftus gethan / fo bette Johannes der Euangeliſt fein Euangelium n. mußte. Jh 

ſchꝛieben / aber da Cerinthus fich wider die Gottheit des Hern Chrifti legete / da pe 

nes ſchꝛeiben / vnd fagen: In principio erat verbum, vnd machte die Oiſtinclion o 77 vl 

narum fo klar / daß fie nicht klerer hette ſeyn können. Alſo / da ich anfing wider dach 

D. Eck ein den Bapſt zuſchꝛeiben / da legte fich Doctor Eck wider mich / der hat mich mal ee et | 
Bapſt vers auffgervecht. Ich wolt demſelbigen Mann von bergen wuͤndſchen / daß er ſich dae abe re 
treter. wider zurecht kommen mochte / ch wolt die Fauft darumb geben / daß er fich br tes jail 
uk salia in Ar odo eii er e eee, per er ger gi 

dienet / Denn er hat big anher alle laft / muͤhe vnd arbeit des Bapſthumbs⸗ a, 


: (1/00. " 
Din Martinus Luther ſagte: Anno 1542. Wir wiſſen eee, ac 


ſputiren vii ſchꝛeiben / allein tragen muͤſſen / wiewol fic es im auch zum t lverloh ai 
er hat allein ſiebenhundert Gulden von der fori golfo abtun aco gd 


OW — U N ow 


an W e ne, —— Bra n 


ee 


Ri der Straſſen / denn ein Lügner vnd falſcher Lehꝛer betreugt die Leute / ver⸗ 


Don Heuchlern vnd falſchen Brüdern. 30 


mium fie haben ſonſt keinen / der es thun bürffte / vnnd mich angreiffen / er hat mir die 
P^ sa ancken gemacht / wider den Bapſt / vnd mich dahin gebꝛacht / da ich ſonſt nimmermehꝛ 
haben, were. Darumb wenn vns die Ketzer / vnnd andere vnſer Widerſacher meynen groſſen 
Y WA muͤſſen ſie vns dienen vnd nit ſeyn. 

Ib fagte D. M.L, auff ein ander zeit / daß S. Auguſt. ſpꝛeche / Ketzer die weckten vns auff / 
m chten vns munter / jagten vns in die h. Schꝛifft / derſelbigen fleiſſiger nach zu dencken / vñ 
en recht iſt / ſonſt gedechte niemands dem worte nach / Diſſenſio hæreticorum 


: 


mere, quid ſentiat Ecclefia. 


Fialſche Lehrer thun in der Welt groſſen Schaden. 
Agner / ſpꝛach D. M. Liſt iel ärger / vnd thut gröſſern ſchaden / denn ein Todſchlaͤger Leut vor 


führer; 


In 
I Edit Seelen / vnd bꝛinget fie vmb / daß mans auch nicht monet noch mercket/ oder ges 


danone ſchein Gottes Woꝛts / Jener aber ein Moͤꝛder / kan niemand betriegen / Mfo 
Was ein Lugner vnd Moͤꝛder / gleich wie fein Vatter ber Teufel. 


a ein groſſes / daß Judas bey Chito am Tiſch geſeſſen iſt / vnnd iſt nicht ſchamrot toov 


niea us geſagt hat: Einer onder euch wirt mich verꝛathen. Die andern Jünger haben 
ger gedacht / dz Judas Chuſtum verꝛathen wuͤrde / ja ein jeglicher furchte ficher wuͤr⸗ 


Sena Chꝛiſtum würde verꝛathen / denn Judas / dem Chriftus den Beutel vnnd die 
often; 
n 


iniſtration vnd Haußhaltung befohlen vñnd vertrauwet hatte / daher war er bey den 
einem groſſen anſchen. 


Heuchler art vnd natur iſt wie der Storpion. 


& Scorpion meynet / wenn ers Heubt nur vnder ein Blat oder Laub verborgen hat vnnd 


werſteckt/ſo koͤnne jhn niemand ſehen / alfo thun auch die Heuchler vnnd falſche Heyligen / 
hus Dnm wenn fie ein gut Werck oder zwey erwiſchen vnnd haben / fo ſeyn allejhre Sünde 
mit bedeckt vnd verboꝛgen. 


: Heimliche Feinde deß Euangelij / Falſche Brüder. 
G wollenvnd ſollens nicht leiden / daß ons mit ſſen tretten wollen / die heimlichen fein: Ja wo find 
dG Euangelij/ vnnd enfer Verfolger / die doch wollen vnſer Brüder genannt fens es ie? 
lus ſey denn ſache / daß fie bekennen / fie ſeyn ſolche Leute / wie ſie denn in paba ſind / das 
teg SUY C'bviftionb feines Woꝛts. Aberdasthunfienicht/jarhümen/fiefeyn iebhaber Got⸗ 
h allen, % vnd lehꝛen rechtſchaffen / vnd gleichwol verfolgen fie jn vnnd fein woꝛt heimlich / das 
bn ond l bleiben folts auch Darüber zu druͤmmerngehen / vi wöllens nen dúr? herauf far 
| nd Cin Blat fürs Maul nemmen. | 


. Januarij / kamen M. Philippo Brieffevon D. Jacob Schencken zu Frei o Jacob 


1 Súr falſchen Brüdern fof man ſich hüten, 
TE Simeon. 


g/ pꝛallende / pꝛechtige / vnd betriegliche / in welchen er jn koꝛnete / vnd das Maul ſchmie⸗ Schenck. 
den eu Solches see E ee Piet rach: Wer mit einer ſchoͤnen Frau⸗ 
Wo Wilder muͤſſe mitder Magdanfangen. Darauff antwortete Doct. Mart. Luth. vnnd 
T as iſt mein Rath / den ich euch gebe / dz jr euch für jm bütet/ vñ habt keine gemeinſchafft 


Ei itf it Colloquijs / noch ander vnderꝛedungen / deñ er mißbꝛaucht 
m Piu hꝛeiben / noch mit Colloquijs / noch à 


dette Falſche Chriſten. ne i 
iche Chꝛiſten / die (ifc rhümen / vnnd bꝛingen doch keine gute Frucht / find Judas in 
* LS Weckt Fee dan UU nat Dimmeloßerjogen/nuneteonD finſter gemacht ptt. 


| hid vnnd doch Darauf fein Regen fellet / der die Erde fruchtbar machte. Alſo geben 


1 


DUM "ff acoffc Henti eit für / aber da ift kein Glaube gegen Gott / noch Liebe gegen dem 


Gs Der Gbrifiai Waffen vnd Ruͤſtung. 

N ite: Def Menſchen (eben ift ein Ritterfchafft auff Erden Ein Merſch ſonderl⸗ 

CH Gemein Cprifen muß een Kriegßmann ſeyn / vnnd mit den Feinden in Haren liegen. 
Band Sanct Paulus befchteibt die Ruͤſtung / Epheſ. am pais "a * 


Ciſchreden Doct. Mart. Euth. 


Sweyerley erley Waffen / ſo die Chriften haben muͤſſen / welche auff Grie chiſch ein theil genam d (e T 
waffen der ria. das iſt / ſolche Rüftung / damit das Hertz verwaret wirt / die andern heiſſen Amun pu 
Chriſten. iſt / ſolche Waffen vnd Geſchoß / damit man den feind ſchlegt vnd erlegt. en 
Der Harniſch vnnd Ruͤſtung / fo zur verwarung deß Hertzens dienen vnnd gm a 
Meo 1. Der Gürtel der warheit / das iſt / daß erkenntniß der reinen Lehꝛe deß Euangelis 
zu verwa⸗ ſchaffen iſt / nicht ein getichtet vnd heuchliſch bekenntniß. f Gu 
ven. 2. Der Krebb der Gerechtigkeit / dieſer aber ift nicht die Gerechtigkeit eines guten " 
wiewol die auch not iſt / denn ce iſt geſchꝛieben / gehe nicht ins Gericht mit deinem 1 of 
tem / S. Paulus fagt : Ich bin mir wol nichts bewuſt / aber bin darumb noch nicheget d 
dern it die Gerechtigkeit deß Glaubens / vnd vergebung der Suͤnden / Danon Moſeb 
neſ. 15. Abraham gleubte Gott / vnd das ward jm zur Gerechtigkeit gerechnet. % f 
3. Die Stiffel oder Schuhe ſind die Werck def beruffs / bey den man bleiben vfi beten b 
Gorgonis nicht weiter fahꝛen noch herauß bꝛechen vber das geſetzte Ziel. NT far 
Heubr. 4. Das Schilt deß Glaubens. Hieher reimetfich die Fabel von Perfens/ der in dos 
das Heubt Goꝛgonis / wer das anfahe der war von ſtund an tod. Vnnd gleich wie folen 
Heubt Gorgonis feinen feinden fuͤrwarff vnd fuͤrhielt / vnd behilt alo den Sieg⸗ alfo afeli 
auch den Son Gottes / als Goꝛgonis Heubt / allen boͤſen reitzungen vnnd liſten de p 
werffen / ſo werden wir gewiß obliegen / vnd den Sieg behalten. Paulus 
5. Der Helm deß Heils / Das ifi die Hoffnung deß ewigen lebens / wie es Sanct pa 
legt. 35. 
Aber Amyntiria Waffen damit man den Feind ſchlegt vnd erlegt / ber find "m gun 
6. i. Das Schwert deß Geifis/a.Thefl.s.dasift/ Gottes Wort/ a, Bnn eh P. 60% 
e Walen 


? 


gleich wie der Loͤuwe für nichts ſehꝛer erſchꝛickt / noch fich ſehꝛer foͤꝛcht / denn hs 
ſchꝛey / alſo kan der Teufel anders mit nichts vberwunden werden / denn mit Gol 
mit dem Gebett / deß hat Chꝛiſtus ein Exempel ſelbſt uns gegeben / Matth. 4. 
Gleichnuß eines Chriſten Lebens. "m 
f íntefbri Nſer leben iſt gleich wie ein Schiffart / denn gleich wie die Schiffe fie che id 
pne Lm SN Dont vnd zu welchem (ic jre Farth richten / daß fie den erlangen / vnd dahit ‚(eben 
r Schi mogen / da fie fichero auß aller gefahr find/ alfo iſ vns die verheſſſung daß a | 
fart. auch geſchehen vnd gethan / daß wir in derſelben / gleich wie in einem Poꝛt fein fat "at 
ruhen follen. Weil aber das Schiff / in dem wir geführt werden / ſchwach iſt vnd are "uu 
ge / fehꝛliche / vngeſtuͤme winde wetter ond wellen/zu und auff one einfallen vnn 0 Pa 


> 


vm 
/ 
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wolten / ſo bedürfen wir warlich wol / eines verſtendigen / geſchickten Schiffmannes / i| 


VW 


trons / der das Schiff mit feinem rath vñ verſtand alfo regiere vnd führe / daß es ne s 
weder an ein Steinklippe anſtoſſe / oder gar verſauffe vnd vndergehe. an wil / ſo 

Gott iſt 8 Nu iſt vnſer Schiffhen vnnd Patron alleine Gott / der das Echiffnichraflin m i 
m auch kan regieren vnd erhalten / auff das / ba es gleich von vngeſtuͤmen Wellen vnd Sarge 
feg den hin vnd wider gewehet / vnd vberfallen wirt / gleichwol vnuerſehꝛet vnnd vnzubroche “ ; 
ans Vfer vnd an Port kommen möge. und hu 

Er hat aber verheiſſen / daß «rens wil beyſtehen / wenn wir jn nur vmb regierung hen 


I 
i 


Wi 
1 


aak | 
9 


ſchutz vnnd ſchirm / fleiſſig bitten / vnnd mit ernſt anruffen / vnnd fo lange wir dieſen graw | 


bey ons haben vnd NND hats kein not / vñ kommen auß allem Vngluͤck / daß "m eif 
famen Winde vnnd Wellen nicht ſchaden / noch bedecken koͤnnen. Wenn aber die⸗ fo en / der ji 
in der gröften gefahr den Schiffherinon Regenten / mutwilliglich auſſem Schiff we 


kommen vnnd verderben. Vnnd man ſihet klaͤrlich / daß ber Schiffbꝛuch fade | 
verwarloſung vnd Schuld deß Schiffhern / ſondern auß mutwillen vnd vrifil i 

in Schiff geweſt find. ^ | 31 h Elends 
Viſach vn⸗Diß Gleichniß vnd Bilde zeiget fein an / was die vꝛſach fey vnſers Vnglůcks vn e 


fere Dn= vnd woher es komm. ii. mo 
Gottsfoͤrchtiger Chriſten Feinde. 


gluͤcks. 4 
Der Chri- Echte Gottsfoͤꝛchtige Chꝛiſten haben dreyerley Seinde/Kpranıen/ Det wol, 
fien abge⸗ Brüder. Dif beweiſete ich mit dem / daß der Theologen eigen iſt / deñ die Pr Mo 
ſagte. iſt vom Vatter / Son vnb H. Geiſt / diſe drey Perſonen werden angeg iffen ⸗ 


doch / durch feine gegenwertigkeit vnnd Rath / erhalten koͤndte / In dem fall iuf das ch 5 
itden qu 


treten 


is, Don Seuchlern bnd falfßen Brüdern. 302 
| jig die Perfon def Vatters / vnd fechten an feine gewalt. Nottengeiſter vnd Ketzer 

s y 1055 die weißheit deß Sons Gottes. Falſche Brüder aber ſtreben wider die gůte 

K 


"lich auff 
en Geiſte | 

die iu Drammatica bewere ichs alſo / Die erſte / als die Tyrannen / find böfe/ die andern/ 
niin verfälfcher ber lehꝛe find noch boͤſer / die dritte aber / als die falfchen Bꝛüder / ſind die 
bs /árgfen vnd fehrlichſten. Denn die Tyrannen ſind zwar arg / doch thun fie weniger 

Haben, munen nur bin Leib vnd Gut. Die Schwermer vnd Rotten betruͤben vnd verwirꝛen 
frais i Salfcher Lehre, welche viel ärger ift/ wiewolfie bißweilen den Leib durch Auff⸗ 

I 3 bringen. Salfche Brüder aber find die aller ärgften vnd rechte Judas / die mit Chꝛi⸗ © wie ha⸗ 
f oio effen/daf iſt cin Woꝛt hoꝛen / vnnd plaudern viel von Se wie auch Judas one ben wu 

wolf ſchoͤne⸗ herꝛliche Predigten wirt gethan haben / mit gro em ſchein vnd anſehen / vnd iest der ſo 
| 7 7 Füffen getretten auß lauter boßheit. Die Sünde / fo mutwillige weife/ wiſſent⸗ viel 

] 5 it vnuergeblich / weil ſie nicht erkandt noch befandt wirt / ja ſie wil noch für rechte 
id tugent gehalten vnd vertheidiget werden. | : darte 


f^», Ein Chriſt if ein Patent. n rinnen 
Un aim fit gang vnd gar Paſſiuus / der nur leidet / beide für Gott / denn ba empfehet vñ 
J "PG nur / vnd für den Leuten / denn da empfehet er nur boͤſes. | 


E dalſche Brüder der Chriſten aͤrgeſte Feinde wie Judas vndem 
Je Apoſteln / Daß man ſich daran nicht aͤrgern ſo . 
Jom ſol fich verwundern noch ärgern laſſen / daß D. Jacob Schenck jetzt fo groſſen zu⸗ Seife Vp 
d CMM lob hat vom groſſen Hauffen / auch hoher Leute / darumb daß er wol waſchen Brüder ha 
iwi 1 0 beredt iſt/es iſt aber nichts dahinter /ce ſind nur wort vnd nichts mehꝛ / die Welt ben groß 
Döhlich, ia vnd vnbeſtendig / wil immer was neuwes haben / vnd ſuchet was ſeltzam vnd vnge⸗ anſehen. 
Infinge fo i als bald die Hoffleute feiner wort gewonen / vnd mercken / daß er jmmer ein lied⸗ 
Iſts doch den fie feiner müde vnd vberdruͤſſig werden / vnd jn verachten. 
IST ON D» net Paulo alſo ergangen / wie er hin vnd wider in feinen Epiſteln klagt / vber den S. Pauli 
lvln der falſchen Báder vnnd daß der groſſe Syafie ba el ſhnen beyfelt / Hertzleit. 
Minderung m Augen auff / helt fie für lebendige Heyligen / in hohen Ehꝛen / mit groſſer ver⸗ 
$i itte, ſihe nur das gantze Capitel /i. Coꝛinth. . da er feine lehꝛe / vnd def Timothei feiz 
fm, if Sond Juͤngers auffrichtigkeit vnd redligkeit / in lehꝛe vnnd leben / wider die auffges 


9 E 


boieri cheuwen Nuſtzeug Gottes widerfahꝛen / So ifto nichf wunder daß esvns jeh auch 


| Gag e Chriſten erkennt die Welknich : 


E Bir dne 
Ines recht a RT 
NS ritas eden frommen C riften eigenſchafft / daß er in der hoͤchſten vnd gröften Schwach⸗ 
* "itam Rárchüen in Der dose True weiſeſten iſt / eins begreiffet man mit den Sin- 
Í D jr I n itt 


asander mit dem Glauben. 


" 


Rs, Jalſche Bäder innerlich heimliche deinde / dieacgeſten. 


CNN Tn nckbarkeit an Sede ding / die bißher niemandt hat tragen oder vberwin⸗ Vndanck⸗ 


dre nont allein Sei Rómer / doch kan enfer Herr Gott meh? leiden / denn wir. barkeit vn 


ich mitden Juden ette ſollen vmbgehen / ſo wuͤrde mirs an gedult gefehlet haben / rreglich. 


ichen 

done fo lang nicht kondt zuſchen Di , f A din 
4 i ibt zuſehen Die Propheten find allzeit arme Leute geweſt / nicht allei 
8 etit offenelichen/ Eh Lu ppt) et heimlichen 1 E jhꝛen E 
Cee dj in 


Merck D. 
L. red. 


Heimli⸗ 
cher Tuck. 


Diſchreden D, Mart. Cube? 


der vnd fuͤr Chꝛiſten angefehen fen 


b 


folge Phariſeer fich demuͤtiget im Tempel / danckte Gott / aber fo bald chm 
mit dem andern woꝛt / Ich bin nicht wie andere. A| 


& Er Heuchler vnd falſchen Heyligen Demut / iſt die gröfte vermeſſenſte n 


win Salfche Gbrifien. ETT 
Es ift ſicherer / ein Epicurer vnnd Saum ſeyn / denn ein falſcher Chif. Der gf jj 
aͤrger / denn der Tuͤrck / wie auch falſche Brüder, pA E 


Von Sophiſterey. 


Je Welt ſol man mit allem fleiß anfhen iP 
bedencken / was ſie ſen / denn fie wirt durch (autern w mito 

d pinion regieret/ Daf die rechte Religion von jhr gA peint 
; fen muß / Sophifterey / Heucheley / ober el en M 

froͤmmigkeit / vnnd Tyranney/ danse muß (ic ale uten om 
"^N ME dienen arumb fot man fich für Sophiſterey fici h ongi 
AAL. fürfehen/ welche nicht allein ſtehet in zweiffelafftigen 

3) wiſſen woꝛten vnd reden /die man deuten vnd drehen kan an 

wil / Sondern auch in allen Profeffionen/ hohen SIT, alf 
BILK Handwvercken/ als in der Religion / verbirget vnnd b fn 
ſich / mit dem ſchoͤnen Namen der Heyligen Schꝛifft / muß alles eitel Gottes Wort ſe 
vom Himmel geredt. 

Es (inb die jenigen nicht zu loben / fo alles koͤnnen verkehꝛen / verdrehen / der andern? n 
vnd meynung verachten / Vnd / wie der Philofophus Carneades pflegte / in veramd Tau 
diſputiren / auff bende recht / vñ nichts gewiſſes ſchlieſſen / das find bubenſtücke / auff | 
vnd fpigfündfin. Das aber ift daß rechte lob / eines feinen geſchickten Kopffs vnnd EB 
7 luft vr ie Baben zu Dem/masfchlechtonb gerecht a0 | 

Die Welt wirt regiert durch Gleißnerey vnd Epicuriſch leben / wie die erfahrung i 
man fichts jetzt leider allzu ſehꝛ / Der Epicurifmusireift|garein/onnd nimpt vberhand j 
walt / Gott komme bald mit dem Juͤngſten tage / vnd mache deß Spiels ein ende OFT 
der rath noch huͤlffe dazu. l 
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Von Witzelio. : j 95 


E: 4 eC s 
Don Sophifteren. 363 
ri deß gifftigen vnnd bitterſten Schwermers gedacht ward / der alle Artickel der Der war⸗ 
chien reinen vnuerfelſchten Lehre / ſo vns von Gott durch feinen Werckzeug Sot. Luth. beit lefts- 
Md e dat anfichtet ond mit wunderbarlichen Cauillationibus / ſtochernden woꝛten vii rer. 
s ſchendet / Spꝛach D. M. L. Ich fefe ſolche Geiſter Bücher darumb nicht / daß fie mit fo 
We lerkeit vnd leſterung / wider Gottes wort vnd jhr eigen Gewiſſen le hꝛen vnd ſchꝛeiben / 
fr ochleus Meiſter Rotzloͤffel / argumentirt vnnd folgert: Der Artickel von der Dreyfaltig⸗ 
Mn urgent in der Schrift außgedruckt / gleich wol wirt er gegleubt / Darumb fof man auch 
E^ ingen auffer dem wort gleuben. Iſt das nicht fein geſchloſſen? 
nY der Witzel ſteckt voll Irꝛthumb vi leſterung / on alle maß vnd auff hoͤꝛen / noch left man 
" Wen leben er fobt jegund O. Jeckeln vnd Grickeln nur vns zur ſchmach / vnd fagt: Sie 
ulis, at gelehꝛet daß wer ein mal bekehrt it / der kan nicht fündigen / ſondern was er thut / fe 
Ik Aber wie fo man jm thun? Iſts doch S. Paulo nicht anders gangen. Laſſet vns boſes 


haus darauf komme / Gedult vberwindet alles / vnd wir müffen betten wider jhe 


Ein anders vom Witzel. 


nu. Oos da von Witzels vnnd Kochleffels giftigen Neid geredt ward / die da viel 
: " den Patribus vnd Vaͤttern rhuͤmeten / ſpꝛach Doct. Mart. Luth. Ich wil ſie nicht le- 
| tires y fit afeich die Vatter hoch rhuͤmen / die ich auch gelefen habe / So haben wir doch 
fijate atter im Himme / der ift vber alle Vaͤtter. Es gilt jr flicken vnd lappenwerck nichts⸗ 
Gigi Doo fienichtsauf boͤſem vnd leſterlichem Hertzen ſchꝛeiben / doch werden ſolche 
Kn für lauter offentliche Lügen gehalten. 


XLI. 


Aſchreden D. Mart. Luthers 


Von Ergerniß. 


ND) N 2 g 2 
CET NEP N iO Rgerniffe inder Kirchen | find viel greuwlicher denn 

NT! bey den Heyden / Denn wenn die Chriften auß der art abſchlagen Chren. 4. 
D onnb abfallen / fo ſind fie viel aͤrger vnnd Gottloſer / denn die Hey⸗ 
den. Darumb flaget der Prophet Jeremias am vierdten Capitel / 
i feiner Klaglieder / Daß die Boßheit der Tochter feines Volcks fep 
groͤſſer woꝛden / denn der Sodom. Vñ Ezechiel ſpꝛicht: Ihꝛ macht E zech. s. 
Sodom mit euwern Suͤnden gerecht / vnd Chꝛiſtus ſagt: Es wirt 


7 . ^ 1 > e . "3 T 
der Sodomer Land treglicher ergehen am juͤngſten tage / denn dir. 
| MO 1 » Es muß alſo ſeyn / er kam in ſein Eygenthumb / vnnd die ſeinen 
KW namen jhn nicht auff. Es macht warlich die frommen gantz unge; Joan. 
onen wolten lieber tod ſeyn / Wie wir heut zu tage erfahꝛen / mit groſſem Hertzleid / daß 


(tfe Onfern andern Ergerniß geben Wie N. v. M. viel geergert hat / Alſo daß fein 
Vibe Gg wol ein epit mar pes ward / Darumb foL man Gott fleiſſig bitten 
^h iw Daß ſein Name geheyliget werd. ; 


Ya Auß dem Beſten wirt das Ergeſte. | 
es 


2 un auß der Kirchen foren Ketzer / Auß den Apoſteln / Verꝛaͤther / auß den Engeln / 
i uff iiem welche Re ar war / kamen die Pꝛophe⸗ Acto. 10. 
Riner . Darum ſpꝛicht S. Paulus Acto, am 20. Auch auß euch ſelbſt werden aufffichen 
ft anche verkerck dchtercden/ die Jünger anſich zu ziehen. Darumb hat die Kirche fen 
md ven noch Sucteſſion / Es erbet nicht. Afo iſt auß Rom die iro pri anA vapen 
Bu» Micgreuroc fommen zan den ſchoͤnſten Jungfrauwen / werden Huren / Auß Ehe⸗ 
vage Ebchrcher Diefelben innerlichen vnd Geiſtlichen Ergerniſſe in der ehre thun allzeit 
nſchaden / vnd ſtoſſen die frommen für den Kopff viel mehr / denn im Lehen. 


Was fuͤr aͤrgerniß Dauid angericht hab. 
Eee iij Dauid⸗ 


m 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch. 
PEOR Auids Exempel iſt voller aͤrgerniß / ein ſolcher Heyliger Mann / von Gott di 
gerniß. Din groſſe greuwliche Suͤnde vnd !; Ä 
er in fo groffe verachtung / daß auch fein eigen Volck von jhm abfiel / Die der 
Rätheverlaffen jn / Sein Leiblicher Son macht ein Meuterey wider in / verfolgt» fåren 
jn auß dem Rönigreich/daer doch zuuoꝛ ſehꝛ Gluͤckſelig vnd eins groſſen anſehens man 338) 
fich alle vmbliegende Koͤnige furchten/ Denn Gott war mit jm. BR, 
Nu aber in ſolchem groflen Ergerniß werden die Gottlofen/one zweiffel / ich geften een 

ſeiner geſpott / vnd geſagt: Wo iſt nu Dauid der groſſe/herꝛliche / rhumrettige Könige 5 
fein Gott auff ben er fo ſehꝛ getrotzt hat? Wie fein Glücklich gehet es jm nu von ſtalten n / 

den one zweiffel viel Koͤnige reicher vnd mechtiger geweſen ſeyn / denn Dauid / Als in vm 
der Moabiter / welchen Iſaias heiſt eine drey jaͤrige Kuhe / das iſt/fuͤrtrefflich / gewann o 

mechtig / wie ein dren jaͤrige Kuhe reich von Milch ift. f Hr 


Von zweier ley Ergerniß. 


Angenom daß lech 
mẽ erger⸗ f i Goti 
fa "Mt 
9 K 


niß. 


nicht thun ſolten / noch euſſerlich fromb ſeyn / Sondern / daß ſie das Geſetz nicht d ! 
ob ſie es wol nicht halten / Wiſſen vnd gleuben daß Chꝛiſtus dem Gefegfür fit gni ót aimi 
ſchenckt jnen all fein gnugthun / Verdienſt vnd Heyligkeit / Ja fich ſelbſt misallſinen g tz 
eigen / darnach folgen auch gute Werck ſelbſt williglich / dieſelben ſind nicht nut no hm: 
Seligkeit / ſondern allein deß glaubens fruͤchte / die da geſchehen Gott danckbar zue ama 
ehꝛen / vnd dem Nechſten zu dienſt. Daran ergern fich die Papiſten. Aber was frage un och 
Ja darumb pꝛedige ich / daß man fol wiſſen / Ire Lehre fo) verfaͤlſcht / aber was ich (t 
das iſt / vnd geſchicht auß Gottes befehl / das weiß ich fuͤrwar / Wir ſtraffen fie/ 
Lehec aber jnen zu gut / Wie Sanct Paulus fpritht: Ich wil ſie erzo nen ⸗ vnd hel „Wan 
zum Fall oder Verdamniß / ſondern zum Aufferſtehen / vnd zu jrer Seelen Seligen lh 
< es erkenneten. Wolan wir måffen falſche Lehꝛe ſtraffen / vnd Gottes wore reyn vnd vnn Gol 
— lehꝛen / es verdrieſſe vnd zóne daruͤber / wer es nicht laffen wil / wie ſoll man im denn in 
deß das Wort iſt / wirt endtlich Richter ſeyn / deß find wir gewiß. Aber Irꝛthumb PT; 
am as ider Le ee Det een fo left fallen / Daß er Gottes w 
Gottes wort helt / den wollen wir nicht halten / ſondern immer gehen laſſen / er WE indi 
werden / vnnd erfinden zu feiner zeit / mit feinem groſſen / mercklichen / vnd vn 
ffo, | 3 „ | 
er Ein anders. sug 
Euſſerlich E» find zweierley aͤrgerniß / Eins von auffen/ als der Türe pirni Ar s pi 


'] mL 2 


vnd inner⸗ die ſtehen in voller Bluͤte / vñ gehet jnen nach jrem gefallen / Das ergert vn th n 
ld erger- D das ander innwendig invnsfelbjtwelchs daß groͤſeſteiſt/Als/ daß ich Gotta fott 
pipe wenn das war were / ſpꝛicht mein Vernunfft (wie es denn gewiß war ift / Weils (oit 


der nicht liegen noch triegen kan / Ehe muß Himmel vnnd Erde eingehen) vnnd ie à 
ſchiſſe ic dem Bapft auff feine Safer Kron / onnb netten Türchen mit SO i 
wir gleuben nicht / das es war ſen / darumb find wir ſo kleinmuͤtig vnd verzagt. 

Troſt wider daß Ergerniß der Lehre. qu" 

Womit Oi árgernif kompt auß meiner Lehꝛe / aber ich tróffe mich / wie S. Paulus z nb da 


ſich D. M. mit diefe das lehꝛe ift offenbaret omb deß Glaubens willen der Auſſerwehlten (ini 

£.trõftet/ felben willen auch pꝛedigen wir / denen ifs ernft/ Vmb der andern willen wo iod 

y ag ein wort verlieren. Ich habe ſehꝛ viel Nüſſe auffgebiſſen / die lochericht waren / vnnd "a Pi 

ner lehre ſie weren gut / aber fie ſchmiſſen mir ins maul / vnnd machten mirs voll Dreck / Zwins i 
ergern. kaſmus / ſind eitel duꝛch loͤcherte Nuͤſſe / die einem ins Maul ſcheiſſen. „ 

Ergerniß daran fich die Gotts foͤrchtigen ſtoſſen / daß den Gott ⸗ 

loſen wol geht inder Welt pf 


Don Ergerniſß. 


> 3 Ergerniß gehet allzeit in ber Welt / das den Gottloſen wol gehet / Bluͤen vnd haben 

alles vberfläfgig gnug / was jr Hertz begeret / Aber die Gottsföꝛchtigen vnd rechten Chris 
infin n werden geplaget / denen gehets vbel / vnd müffen viel leiden, Vber das Ergernuß kla⸗ 
u n vñ wider die Pfalmen / Alſo ſehen wir heut zu tag / daß die Biſchoffe / Weltweiſe / Heuch⸗ 
bi weben empoꝛ / ſind reich vnnd gewaltig / werden hoch geeheet Dagegen werden 
"Soft, riften gedꝛuckt / leiden not / ſind arm vnd veracht / Das ärgert vnd thut feh wehe / nun 
undd ol in einem Gaſthofe alfo zu / daß frembde Gaͤſte kommen / die fich in gute Bette legen / 
un Hi irts Kinder muͤſſen auff den harten Baͤncken oder hinder dem Ofen ſchlaffen / biß die 


fen es kommen / aber es ift allezeit alfo gangen / daß die árgeftcn haben wollen die 
$ n, € MS ila 5. 


| f Cpienrer,fe 


öbeherr um / Was fa j | Vatter. Alſo rieffauch der 
he gt aber Chriftus dazue Der Teufel iſt euwer Vatter. Al 
M anſt auß der Helle: Vatter Abꝛaham / Aber Abꝛaham ſpꝛach zu hm: Son gedencke⸗ 
Di fom gutes empfangen paft. Vnd Chriſtus zu Juda im Garten: Freund Warumb biſt 
| mal Aber vnſer Her; Gott kan diefe Kinder vnnd Freunde fein ſcheiden jenen frembden 
ES liter bie jten lohn / eine Partecke / aber den rechtſchaffenen behelt ers bif ins zuküaffti⸗ 
ich aber wie die Juden ſagten / Abraham were jhr Vatter / nit vmb Abrahams willen ⸗ 


h Um 2 
hond lab ſrer Ehre vnd prifce willen / alſo fagen die Papiſten auch: Sie dienen Ehꝛiſto offent⸗ 
mbi da ſie — groſſe 9 8 e vnd Epiſcopat erlangen. i 
Selig iſt der ſich nicht an mir ergert / Matth.. 5 
Siff en ſelzam Ergerniß / daß fich die Welt an dem ergert / der die Todten auffweckt / 
So, luden ſehend macht / Tauben hobend / Wer ein ſolchen Mann für einen Teufel helt / 
Veran Wiler für einen Gott habens Aber da ligt es / daß er wil das Himmelreich geben / die 
lgeitd wil das Erdreich haben / Da ſcheiden fic ſich / da ärgert ſichs / Denn auch die hohe hei⸗ 
(fct 5 Heuchler im grunde nichts ſihet / denn Ehꝛe / fleiſchlichen willen / Menſchliches leben / 
age / Gelt vnd Gut / das doch alles muß vergehen vnd auff horen. | 


Aer Ergerniß der Welt. 
«Il andern Ta el der Zehen gebott Gottes ergert fich die gange Welt / als die vernunfft 
| wine wache e d Wann aber Gott vnd ſein Woꝛt verachtet 
Oder ma Oa ſchweiget die Welt ſiillzu / Schꝛeyet allein / wenn man ein Kloͤſterlin einnimpt⸗ 
Weit, E Fleiſch jſſet an einem verbottenen tage / Vnd wenn Pfaffen vnnd Münche 
Was Ergerniß ſeye. 


Ngeruß iſt/ | \ gums 
derbe... wenn etwas geredt oder gethan wirt / dadurch der wahn vnnd meynung ver⸗ 
i hari > nt beyde gegen Gott vnd Menfe n / vnd iſt zwenerley / Actiuum Wircklichs⸗ 
M Moen aeey Palsiuum / Leidens / Daß ich von andern (rio, 


p 


Wes 


Tiſchre⸗ 


dene 4 Bot Bes e 
iti Die Juden thümeten fich/fieweren Abꝛahams Kinder / vnd Gottes Volck / Dasiftein - 
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Tiſchreden Doct. Mart. Euth. 


XLII. ed 
Diſchreden D. Wart. Euthers 
Vom rechten Gottesdienſt. n 
Gottes vnd Satans gehorſam. 1 
Er Gehorſam Gottes ift der gehorſam bor 


Gottes vñ e 2 
n de fz 2 bens vnd guter Werck / das iſt / Der ift Gott gehoꝛſam ei 
orſam. Q í 8 N, Y gleubt/ond thut was er befo (en hat. Aber des Teufels gi trau 


! 
e 
der Superſtition vnd boͤſer Werck / das iſt / Wer Gott nun Teufel 
| e / knee ift Abergleubig / vnd thut boͤſes / der iſt xd 
gehoꝛſam. | A 


Zweyerley Opffer im alten Teſtament. D p 


Sricopf- NA X A A As erſte hieß / das Fruͤhe oder Morgen Opfer nicht 
m . : ER angezeigt / daß wir Gino un ee pln DPY 
Rinder oder Viehe / ſondern ons ſelbs/ bekennen Gottes Gaben /beyde Leibticht ond gag 
Zeitliche vnd Ewige / vnd Gott dafuͤr dancken. Das ander / das Abenbopffer dane Her af 
vnd bedeutet wirt / daß ein Chriften fol Gott opffern ein zerſchlagen / demütig / eutulg iffe 15 
feine not vnd gefahꝛ / beyde Leiblich vnd Geiſtlich bedencke / vnd ſehꝛeye zu Gott vn DE 
Argument von Gottes dienſt. á 
Iner ſagte: Gott wil daß man jm vmb ſonſt freywillig dienẽ fof / aber der © victo 
furcht der Straffe / vnd der Hellen / oder auß hoffnung vnd liebe des Lohns / de qut 
C dit Gott nicht vmb ſonſt / Darumb dienet er jm nicht recht. Antwort: eese 
e Esein Stoiſch Argument / das die Stockheiligen fühꝛen fo die Affett vnnd nys liche 
rgumẽt. Menſchlichen Natur verwerfen / vnb bringe ſtracks barauff / Man fof Gott ale er 
gut willig allein ehꝛen / dienen / lieben vnd fuͤrchten / welches das fürnembpte ende / nden 4 oda 
fach ſeyn ſol / das ifi wol war, " pinon 
Aber Gott fan wol eiden/daß wir jn lichen vmb feiner erheiffung roin vnb Perm 
Leibticheond Geiſtliche güter/ Darumb hat er ons auch heiſſen bitten / Deßgleichen j f 
vmbder ſtraffe willen / wie die Propheten erinnern. ER %a Geltes 
Es ift traun etwas / daß der Menſch erkennen kan / die ewige ftraff vnd Belohnung adets in 
vnd wenn er darauff ſihet / als auff das ende vnd vrſach / fo nicht bie fuͤrnembſte i ſo n zul 
NF". 


Abends 
opffer. 


Gott diente f 


nicht / wenn er nur acht hat / vnd ſihet auff Gott ſelbs/ als die fürnembſteendtliche vrſac 
les vmb ſonſt gibt / auß lauter gnaden / on vnſer verdienſt. 157 
Was da heißt Gott anbetten / dienen ett. 
Sohan. . Ol Nbeten / das wörtlinan jmfelbs/heift fich mit dem geibe bücken vnnd neigen mie 
chen geberden / dienen ift das werd. Aber Gott Geiſtlich oder im Geiſt anbetẽ / ſt galo! 
7” onddiechedesHergens/begreifft furcht vnd glauben an Gott. Gottesdienſt iſt iw 
Euſſerlich vnd Innerlich / das iſt / erkennen Gottes Wolthaten vnd jm danen. 


Allein die Elenden loben Gott. no 

Welt lez Je gantze Welt leſtert Gott / vnd zwar nur allein die Elenden ehꝛen vnd dienen i n vnd 
ſtert Gott. gefchzieben fieher: Der Arme vnd Elende loben den Heren, wenn co die Geb 

Weſſen theten / ſo geben fic die Ehre nicht Gott / ſondern jnen ſelbſt. 

Rechte Chriſtliche Wallfahrt. A go 

Twan im Bapſthumb that man Wallfahꝛten zu den Heiligen / gieng gen K geriet 

de E eem Sanct Jacob / fuͤr die Sünde Bm Sun ba n pa 

ten. koͤndten wir rechte Chꝛiſtliche Wallfahrten thun / die Gott gefielen / im Glan pirni 

lich / wenn wir die Propheten / Palmen / Euangeliſen / r. mit fleip fen / Da würden duc 


| Von dem re tesdienſt. 305 
T Von dem rechten Boctesdienft 


Msp Stätte / fondern durch vnſer gedancken vnd hertz zu Gott ſpatziren / Das iſt / 
an N. ei Land vnd Paradiß des ee ee 2: 2 
Dae ar 3 uh. ſagte: Daß cin Teutſcher Fuͤrſt gen Compoſtel in Hiſpanien kommen were⸗ 
arg des Euangeliſten vnd Apoſtels S. Johannis Bꝛuder fol begraben ligen / als nu 
laß /vnd Den a beichtete( wie der Brauch im Bapſthumb geweſen iſt / vii wolt groß Roͤmiſch Ab- 
lgan bung der Sünde holen / wie man denn daſelbſt Ablaß außtheilete/ wer da Gelt da⸗ 
ogg N Muͤnch / der da ein frommer Münch war gewefen/ da hat er den Her⸗ 
3 Kind, S rein Teutſcher were / We ſolches der Fůrſt bekennete / ſpricht der Minche O Seugnif 


den warumb ſuchſtu das fo ferne / das du viel beffer vnd reichlicher in Teutſchen Landen von Docta 
7 4 M | 
AS is geſehen vnd geleſen / eines Auguſtiner Muͤnchs Schꝛifft vom Ablaß⸗ vnnd M. L. lehz. 
ur Ahle 5 unde darinnen er gewaltiglich ſehleußt / daß die vergebung ber Suͤnde / vñ das 
indien fibeallcinim verdienſt vnd leiden vnſers Seren vnd Heylands Jeſu C boifti / darin⸗ 
MED ches ung aller Schuldt vnd Pein gefunden wirt / Vnd hatte noch einmal darauff geſa⸗ 
es Kind ble darbey / vnd laß dich nicht anders bereden. Ko * 


bis, Groſſe geichen vnd verenderung in der Kirchen geſchehen. db s 


e 3 ſe Jar her/ weil das Euangelium gepꝛediget iſt ind fo grofe wunderwerck geſchehen / 
ol iin etlich hundert Yaren / denn niemand hette jmmermehꝛ duͤrffen hoffen auff fol 
fil nendenung Demſcch daß die (offer ſolten wüͤſt / die Winckel vnd Dpffermeflen . 
g lis dabgethan werden / wider fo viel Rotten vnd Tyrannen / denn Muͤntzer der ſchedliche 
bumy, dene Mann legt fich dawider / aber er ward auch bald weggerafft / Der/halt ich / ſey vers 
k 955 ner Bat ich nit wider bekehꝛet / Dazu ift Rom nun zweymal verwüstet / vnd viel groſ⸗ 
Al 006 Cuangelium verfolge Haben / zu boden geſtürtzt worden. k 

(ttv ann den dienen jren Gottern / ſpꝛicht Jeremias der Pꝛophet / allein das Volck des rech⸗ 
Gotkes/ lebet feinen Gott nicht / noch diene m. | 


Loss Londe Patriarchen Gottesdienſtft. 
Seen Dunn Ertzuaͤtter / von der Welt Schoͤpffung an / biß auff i 
Sur 


ij in zwey tauſent Jar / haben keinen außdruͤcklichen befehl Gottes gehabt / von ges 
Ty n ottesdienfiezuchun/ Vnd haben gleichwoljredienfi vnd Opfer Gott geleiſtet / 
Gotkeg , alfolgen / als koͤndte man Gott dienen vnd ehꝛen / on ein gewiß vnd außgedꝛuckt Woꝛt 
Kioefenfeyz daß der Ertzuatter Gottesdienſt die zwey tauſent Jar vber / vergebens oder vnnüg 


en hat / iſt aber wol zu ſoluiren / vnnd zu verlegen / nemlich / alſo: Die heiligen 
Rif Reichen ben jte Gottes dienſt gethan / die jhm auch Gott hat gefallen lafen / vnd beſtettiget 
tegen m Himmel herab / in dem / daß das Feuwer die Opfer verschie hat / Dadurch 8 
t es fiet gen daß ſie nichts wider Gottes willen mit jren Gottesdienſten gey Gottes an 


S artin, Suther: Das gt in gleſſend vnd fürnems Argument dasein groſſen 
Cry ba 


H 


| b 
iui A dan auf ocn verbeiflnan Samendes Waeogchoff / derder Schlangen den bes 


hore men die Papiſenbedencken, Ob fieden Patriarchen gleich fepn/ Ja wen 
Won cpm lite ejt, find ſie jhnen gang vnnd gar vngleich / Denn ſie laſſen Gottes 
Wen f den Artikel der Rechtfertigung fahꝛen / daß man nur auß Gnaden / on all vn⸗ 
W Verdient ond Werck/alkindurch den Glauben an Jeſum Chrift/ge- 
echt vnd ſelig wirt / Bnd (eia ſtracks / daß wider 
Mi ET | den willen Gottoift, iio o 


Tiſchre⸗ 
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ner ſind ge 
meiniglich 77 
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Diſchreden D. Mart. Luthers 
Vom Gheſtande. Ug 


Daß rechtſchaffene Liebe zwiſchen Eheleuten ſeltzam iſt. d 


Ine huͤbſche Jungfrauw an einem ort | DIE fonf W 
ſtcatlicher Freyer hatte / nam einen Pfaffen vmb Gaz gn 
\ 2 fpa e Luther: Das Gelt bat die Jungfraud Aan 
nigin vberwunden. nwo 
i Darnach ward geredt / wie ein feh huͤbſch Me 


nem alten wuͤnderlichen Kroͤpel / vnd geitzigen Wiwi 


welcher zuuoꝛ mit feinem Weibe hart vnd vbel were an 


Kifferer. AN vnd da er ſie nun offt wol geplaget / hatte fie geſagt / der. Heeg 
Weib vnd j > der Teuffel nicht lof werden en er dich fo ANY ar | 
p habt ette / fo ſolteer dein vberdꝛůſoig ſeyn woꝛden / 9 
tzam / ix ; Martinus Luther: i iff rer fep/ ot 
ren liebet Gott der Herꝛ geb jr feinen Segen / vnd dieſes Hochzeit Liedlin / daß er ein Ei oit welch 
man mehr. die alten Männer gemeiniglich pflegen zuſeyn / gegẽ jren Weibern. Ach lieber Hel? a fnn ml 


Gefez wir ein grof / aber felgam ding ifte doch / Weib vnd Kinder recht leb haben? Einen Sa 


cher zorn 


> in fromm 
wol lieb haben / Aber ein Ehelich Weib nit wol / Es muß ein frommer Mann / vnd enfeh D 


tien bins Weib ſeyn / der fein Gemahl vnd Kinder von hertzen liebet / Alſo vnterdꝛuͤckt vnn: thun 


gen. 


Sathan Gottes Oꝛdnung / vnd die natürliche zuneigung vnd liebe in vns / Denn w j 


Zeichen eis ſollen / das können vnd wöllen wir nicht thun. 


nes from⸗ 
men Man ſen thun / daran geſchicht vns wehe / vnd thuns nit gern / vñ dagleich einer durchs G 


nes. 


pi G mcer enanada em ein Euangeliſcher Prediger oꝛde t sj 
SA 


Ob einer 


vmbs Euã 


geliums 


willen m$ Luther / vnd ſpꝛach: Einer kan che lei 


i " mil 

Denn das Geſetz wirckt doch zoꝛn / auch in weltlichen onb chen dingeh e 
gen noc 

gen wuͤrde / daß er alle Woch müßte eine neuwe Bꝛaut haben / Doch kondt ers niter wagt! Ein 
dulden vmbs Geſetz vnnd Gebots willen / alſo koͤnnen wir ein Hurenbalck wollich ha ^ adi 
Ehelich laber können wir nit fo lieben · Darumb Weib vnd Kind lieben / ſtens 
eines frommen Ehemanns. Te EE | „ 
Obein Diener der Kirchen vmbs Predigampts willen n 

| | n ge ohne Ehe bleiben. a PR 

Ein ander Frage. ide beruf 


were daß Euangelium lauter vnd reyn zu predigen geſtattet wirt doo sen a 
weib duͤrffte haben. Wenn er nun nicht koͤndte ohn Ehe leben / vnd ihm 1 quif vnd 


der Eheſtandt nicht zugelaſſen / Ob er auch vmb der vꝛſachen willen möge feinen 
Pꝛedigampt mit gutem Gewiſſen verlaſſene Hierauff antwoꝛtet O. Mart. Lut 
Fur allen dingen fol er darauff trachten / vnd daran ſeyn daß er fich ſelbſtzuue gain 90 
heilige / che er andere lehꝛe / Aber die Sünde fof er denen zumeſſen / die jhn nit leiden punti 
Ehelich werde / Kan er mit gutem Gewiſſen bleiben / ſo bleibe er / Da er fich aber nic WT 
vnd keuſch leben kan / ſo freyeer/ond neme ein Ehelich Weib / Denn dz fla fier bas ig N 
Schwaͤren gemacht / es wirt im wol vergehen / Vnd wolt Gott / daß darnach die | 
jren Weibern zu frieden weren / vnd fieffen fich daran gnuͤgen. | 


il 

: ue gti 

Eil ein Chꝛiſtlicher Prediger leiden ſol Gefengnuß vnd Berfotgung ent i 

Wade mehr fol er auch den Celibat vnd Eheloß leben tragen / vnd ohne until 
Obs jhm wol befchwertich 


gabe der Keuſcheit nicht gegeben iſt / der richtet mit Faſten / Caſteyen⸗ act ch pd! 
vnd mei "d 


— qm ---———————ÁÓs 


. —" TE 


— > — — ug 


E Vom Eheſtande | 
d MED? ich hꝛandte / Vber das / da einer gleich die gabe hat / daß er ohn ein Egeweib keufch 
fum Gg inpar n der auff das Eheloſe leben dꝛingt / vnd vere 
hen Perſonen Ehelich zu werden. ; 
müde Teufels tůck vnd Strick / damit er vns die Freyheit des Woꝛts nemen wil / Es 
[^ ami lommen bekenntnuß ſeyn / beyde mit Woꝛt vnd mit der That / Mann muß nit 
ug eU IPIE reden / vnd lehꝛen / Sondern auch thun im Werd / Denn Eſaias ſpꝛicht: Steig 
l mre erhebe deine Stimme, Er fol nit ftillfchweigen/ man möchte ihnen ſonſt zu viel 


V 


Ti ndas hatt ich bey mit cbe ic cin Weib nam / gantz vñ gar beſchloſſen / dem Eheſtande o, ew. E 
lotti. enn ich ja vnuerſehens hett follen ſterben / oder jetzt auff dem Todtbette were gelegen / fürfars / 
Wfa haben lafin ein frores Maͤgdlin Ehelich vertrauwen / Vnd derſelbigen tvolt ich Ebelich zu 


een Silberne Becher zum Mahlſchatz vnd Moꝛgengabe gegeben haben. werden. 
Das der Eheſtandt Gottes Schoͤpffung Ordnung vnd Ein 
N iko ſetzung ſey / gleuben wenig. * 
x Su nkfen verfttfens on gleubens wol / Daß die Ehe ein Ehe ſey / ein Hand ein Hand / 
8 "tbi vnd Gut / Güter ſeyen /r. Aber daß die Ehe Gottes / Gottes Oꝛdnung vnd 
Horgen Daf die Haͤnde / rt. Gottes Geſchoͤpff / Die Speiſe / ſo wir genieſſen / vns von 
Stirn ſeh/Vnd alſo foꝛt von allen dingen / was auff Erden guts iſt / halten / Das mußtn 


N 5 Bild des Eheſtands in allen Kreaturen. 
alten Buch Moſi ſtehet geſchꝛieben vom E eſtande: Gott ſchuff ein Maͤnnlin vnd 
Stáwlin, vnb ni Wen nun dieſer Sa fürnemlich von dem Menfchen ift 
di Dao worden / Jedoch fof man jn auch ziehen auff alle Creaturen in der Welt / Als auff 
Sofia vnter dem Himmel / auff die Fiſche im Waſſer / Vnd alle Thier ſo auff Erden ſeind / 
hatten len tinen Mann vnd Weib / Ein Henne vnd Sie / bic fich zuſamien halten vnd vers 
af faßten vnd mehꝛen / Daß alſo Gott vns den Eheſtandt in allen Creaturen für die au⸗ 
| Vg qo ond wir deſſelbigen Bild vnd Contrafactur an den Baͤumen / am Himmel / an 
Aber llna. Erden / an den Thieren / vnd im Mer an den Fiſchen / ja auch an den Steinen 

Als Denn jederman bewußt / daß auch vnter den Bäumen Mann vnd Weib gefunden 

„Inddeeffelvnd Biern⸗Da der Oepffelbaum der Mann iſt / vnd der Biernbaum das 

uddergleichen Art meh: an den Baͤumen gefunden werden / vnd wenn man fie bey ein 
fein 50 da wachſen ſie / vnd kommen viel beffer mit einander foꝛt / denn ſonſt / Der Mann 

t wigealle nachdem Wabe auß als wolter fie in Arm namen ABiderumbforiche 
Wie Stoeige auch auff zudem Manne. Afo i ocr Himmel auch der Mann / vnd die 
Mon an di Erde wirt vom Himmel fruchtbar gtmachedurchde Sonnen hitze / 
kan auch der end c. Daß auß jhr allerley Kreuter nd Früchte wachſſen. Darnach fo findet 
nden Cop Seandeabgemnahie in den harten Steinẽ / ſonderlich an den Edelgeſteinen / als 
E E DOmaragden / vnd andern. dx 
En chelich Gemahel muß ein fromme vnd Gottsfoͤrchti⸗ 
OS P e Perfon fen. Br 

TE Wenige muß cei cinfromme Mann ſeyn / Aber H. M. iſtſolcher Got⸗ 
> map an nit werth Denn zueinem guten Weib gehort ein fromme Perfon/Darumb 
abe die n u Ehegatte eine froifie Perſon ſeyn / die gnad vnd friede hat im Eheſtande / Web 
Qi chfeift, nach dem Erkenntnuß des Euangelij. Deñ man findet viel ſtoͤrꝛige / wun⸗ Wänderlia 
D 


| Eheleute bie ie VEM . : br 
N ni * d b ſind / reuffen vnd ſchlagen / zancken vnd beiſſen ſich / vñ fras che ſtoͤrri⸗ 
hi E Weib nr een Burda nicht 3 — ge Ehelcut 
Es lelieblichſte Geſellſchafft vnd Gemeinſchafft iſt vnter from⸗ 
SN je men Eheleuten. 


a lic böchftegnade vnd gabe Gottes iſts / ein fromb / freundtlich / Gortförchtigond Heuß ⸗ Zum Epes 
Aha Gemahel haben / mit der du friedlich lebeſt / der du darffſt all dein Gut vnnd was du ftande ge⸗ 
TAS dein Leib vnd Leben vertrauwen / Mit der du Kinderlin zeugeſt. Gott aber ſtoßt deed n 
m quen jr rath / ehe ſie es recht bedencken / vnd thut wol daran. Kethe / du haſt ei⸗ ſbecheige 


ann / der dich lieb hat / Du bift eine Keyſerin / Ich dancke Gott / Aber zu einem y eure, 
Wt gcbóset eine fromme vnd Gottfoͤꝛchtige Perſon. 


Des 


Ciſchreden Doct. Mart. Euth. 


Des Eheſtands Wirde vnd Nutz den die Welt nichtſihett u | 
% 


nad le merd Gottes find der Welt verboꝛgen / vnd ſie nimmet jbr nicht war / verſte mir 

^ . " * . 7 $ , E v anni 
Eheſtande nicht / Gott iſt wunderbar / die viel vnzehliche Güter heimlich verbirget dien cao | 
kommen al het noch achtet / denn wer fan fich gnugſam verwundern vber den Eheſtand / Ecc eig 


le andere tes gabe vnd oꝛdnung iſt / von jm ſelbſt geſtifftet vnd eingeſetzet / Auß welchem alle „Wow. 


Stande. in der Welt ſind / vnd alle Stande kommen / Geiſtlich / Weltlich / vnd Haußregiment 


efndi 
aj 


ren wir / wenn der Eheſtandt nicht were? 


Welt ſcha⸗ Aber die Gottloſe Welt beweget / weder Gottes Oꝛdnung / noch das oa 


denü ger Kinderlin / ſo auß der Ehe gezeuget werden / Sie ſihet nur den mangel vnd den vnlu 


ridi DP. Aber den groſſen Schatz vnd Nut fo darinnen iſt/ ſihet fienicht/ Bnd wir find WT 


nicht un 


Eheſtand. Mutter Leibe gekrochen / Keyſer / Könige Fürften/ja Chꝛiſtus ſelbs / Gottes Son 
geſchemet / von einer Jungfrauwen geboꝛen zu werden. 


Darumb laß man die Veraͤchter vnd Schender der Ehe jmmer hinfahꝛen zum 


als die Gartenbꝛuͤder vnd Widertaͤuffer / die keine Ehe nit halten / vnd durch cinan 


M» 


/ wiſu d 


das Viche / riepß raph / Deßgleichen laffe man die Papiſten auch ein gut Jar Beenden 


denn anders nicht haben woͤllen / mit jhꝛem Eheloſen leben / welche den Eheſtand 


leſtern / vnd gleichwol Huren haben / wenn fic jn ja woltẽ ino Teuffels Namen verach 


ten ſie es doch warhafftig thun / vnd nicht Huren haben. 
Ein vnzuͤchtigs Weib iſt des Manns groͤſtes hertzleid 
A Ch habein groſſes mitleiden mit dem frommen Manne / N. N. daß er [o ein v 


Weib hat / Wil fich gleichwol nicht von fbr ſcheiden laſſen / Wenn ere klage 
wir ſie ſcheiden / Ob ſie gleich nicht eine offentliche Ehebꝛecherin iſt/ Doch! 


nj 
gete fools 
tig / dem Mann vngehoꝛſam / thut jm nichts zugefallen / gehet vnd ſtreicht hin vnd d 


101 


ee fie gelůͤſtet / vnd machts nur wie fie ſelbſt wil / welches find zeichen des Ehebꝛuchs⸗ 
fc Kranckheit / dazu die Nierenſucht. meiner fein 
vntreuw Es iſt ein ſehꝛ arm vnnd elend ding / einen vngetreuwen Geſellen haben / milde geonochin 
Ehegema⸗ lebenlang muß vmbgehen / der jm keinen glauben helt / Wenns einer nit wüßte en gd 
bel, ne RR offentlich einen Ehebꝛecher leiden / der mit ſeinem Wel " 4 
thut wehe. an 
Man ſagt / daß ein Pfaw keinen neben jhm koͤnne leiden / der mit feinem Gegallcr f 


ielte / Vnd wenn er deſſelbigen auch feinen eigenen Schatten nur im Waffer aeg 


f drüber. Darum find daß thewꝛe / treffliche / heriliche mont des heiligen Geiſts: y 


Hertz verleffet fich auff fies 


Der Teuf⸗ Iſts nicht eine groffe Boßßeit vnd Betrug des Sathans / daß er diefe ge 
acm 


Ps ift = fo durch Goͤttlich vnd natürlich Recht / mit Leib vnd aut Kinder zeugen vnd ght 
Ehe. er verbunden iſt / ſo ſchendtlich betruͤben / verwuͤſten / vnnd ein folch gewerꝛe dartin m 


ſchlage todt. gen 


f/ 
o. m.s, Darumb ſey das mein Rath /ſo ich gebe allen / die da Freyen woͤllen / Scher! b (d 
Mi, 


Rath / den vnd henget nicht nach euwern lůſten / nach der Bꝛunſt / Betet / Betet / Deñ wer ein 
er den Frey bekompt / der krieget eine gute Mitgifft / Betet nur / es iſt von noͤten. Vnd da glei 


ern geben. was bitter iſt / doch ſol man mit jr gedult haben / Deñ fic gehoꝛt ins Hauß / vñ das “ 


biß weilen auch ſehꝛ wol / daß man jnen hart ſey / vnd weidlich zuſpꝛeche. 
Doctor Mar. Luth. Rath / wit einer Hepratenfollg® 


tic f iche 
ſchꝛieben an einen guten Freunde. wie ich ge 


daß du allem Vngluͤck gern wehren wolteſt / vnnd es dir im Eheſtande an 


Des du mich vmb rath frageſt ein Weib zunemen / geſchicht der viral 


Ne fcilicet poft fatum te coniugij pœniteret, Sihe aber daß dich alt 


vnnd das Flügeln nicht beſcheiſſe / vnd du darnach das beſchiſſene in der Ha 

doch / wie du gebetten / ſo fage ich dir für meinen Rath / Daß du für allen dingen 

ſelber haben mußt / vnd dir hierinnen rathen / damit du niemands / wenn d ft De 
€ 


ich dir / Aber bedarffſt du keines Weibs / welches du allein prüfen fanft/ 
vreris, id eſt, habes ſtimulos Carnis, Pollutiones & Tentatíones, W ido 
fo nimb jier hin ein Weib / Jedoch beſcheꝛt dir Gott eine / die dich vnd du fit lich! 


eus, 


reuwet / zu eyffern haſt / Sonſt ſpottet dein / der fo das Raͤdlein treibet / Qui eit fein 
o nimb i 


dich 


6 leckerſtu C n FL) T 
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"9 Vom Eheft 


á hoer lehr S Paul / Corinth. am 8. Tanquam non habens, Daß du aber gern 
n Schone / 


omme / vnd Reiche haben woͤlleſt / Eia lieber ja / Man folt dir eine mahlen / mit 


| wid Wangen vn weiſſen Beinen / dieſelben ſind auch die froͤmbſten / aber ſie kochen nicht wol / 


betten vbel. Es wirt dir gehen wie den Nonnen / zu ben man geſchnitzte Jeſus legte / Sie ſa⸗ 


a Mer nach andern vmb / die da lebeten / vnd jhnen beffer gefielen / vnd ſahen / daß fie wider 
m h Mo er kommen moͤchten / ſol nun dein Weib from oder bof ſeyn / das wirt Gott wol 
k "ls heiſſet: Tribulationem Carnis habebunt huiuſmodi, eins Corinth. am ſieben⸗ 
chm umb ift die erfahrung vñ vbung hierinnen ber beſte Rath / Jedoch wirt dich der Marckt 
mn en keuffen / darnach hab dich zu richten. Fruͤe auffſtehen / vnd Jung freyen / ſl niemands 


D. Martinus Luther. 
Wie neuwe Ehemaͤnner geſinnet find. 


Merften Yar deß Eheſtandes hat einer ſelzame gedancken / Wenn er ober Tiſch ſitt / ſo gee 

Mbenckt er / Vorhin warſtu allein / nun biſtu aber ſelb ander / Im Bette wenn er erwacht / fiz 

m A Cr cin par Zoͤpffe neben jm ligen / das er vorhin nicht ſahe / Alfo fa meine Kethe im ers 

fagien bey mir / wenn ich ſtudirete / vnd da fie nicht wußte was fie reden folte / fieng ſie an / vnnd 
mich / r Doctor: Iſt der Hoffmeiſter in Preuſſen deß Marggraffen Bruder. 


Nachdem Verloͤbniß ſol man die Hochzeit vnd Beylager 
d nicht auffziehen. e T 
cathe / wenns Verlobniß geſchehen iſt daß man auffs allererſte das Beylager vnd ofz 
fentüchen sod eher Hochzeit lang auffziehen / vnd aufffchjeben / ift ſehꝛ 
Va lich wellder Sathan gern hinderiuß vnd viel gewerres machet / durch boſe gungen / 
Wider / vnd von beyden theilen Freunden. : : 
1 rei mt Bag Poul vnd Cyßlebens Hochzeit / darumb ſol mans nicht eoi. D. 2. 
inn eden ſondern nur flugs zuſammen helffen / Bnd wenn ich nicht als bald / vnnd in der ſtille Hochzeit 
hoi P Dit gebat mi vorwiſſen wenig Leute / So hetten fie es alle verhindert / Denn alle gehabt. 
OR grunde ehren nicht dige ſonderneinandere 


ws Weiber muß man haben. "M 
lan wenn man dih Befchlecht/das Weiber Volck / nicht hette fo fiele die Haußhal⸗ Der Weis 
Wee 1 gar darnider / Darnach das Weltliche Regiment Ye 3 
Hii bos vnd Policey / Summa / die Welt kan deß Weiber Volcks nicht emperen / da Kara mi 
Maͤnner ſelbſt es inder tragen. ES > ud muß fie ha 
Num wenn «i . —- rid gedenden an das vergangene / [o ift der Eheſtand ben. 
r. hals dadurc das kuͤnfftige / vnd die Welt erhalten wirt / Denn vnſer Eltern / indie Ser Epes 
"n, das fünfftigt/ innen geübet/ Sintemal fie Rand ıft 
Gottes pen d oltes/ heylig geweſen / haben jren glauben auch darinnen gebet / I deplig. 
einen g iat Abt haben / Kinder zu zeugen / So thun wir meine Kinder eben bie Ehre die ich 
i s "ti Heube/dof meine Elam im heyligen Eheſtand gelebt haben / Warumb folre 
is itt einem Eheſtand leben? An vnſern Eltern koͤnnen wir jn billigen / An vns aber 
y, Alſo au doerachten vnd verwerfen. | RE TEEN DENN 
fande nn Denn wir beſeits chen auff Brüder / Schwefter ond Freunde fo ehen irim opus 
" Lande ſuchts / denn chép pei ts wir aber vnſern Eheſtand anſehen fo haben wir Fand (che 


Eel dafür, bites : | i ! at / als ich die Cbriſte 
| nen fto mein Vatter eben fo wol bey meiner Mutter geſchlaffen hat / als ich ie Chrife 


abe vnd mit jr geſchertt / vnd ſind Fromme Leut geweſen / Wie auch alle Pa⸗ ehe 
/ vnd Propheten gethan / vnd gewefen find. 


"teta tze. 
ob vnd preiß deß Eheſtandes / daß er . aller 
oͤttlichen Stendefy. —— 
| Shiar Lucas Cranach ee Ele, Doctor Mart. Lure auffraus ahnt ann 
E Tafel an der Wand hienge / vñ der Doctor das Gemaͤlde anſahe / Spracher: Ich wil 
dun ichn Mann darzu mahlen laſſen / Vnd ſolche zwey Bilder gen Mantua auff das Conci 
den & IV vnd bic Heyligen Vaͤtter alda verſamlet / fragen laſſen / ob ſie lieber haben wolten 
Marinaa td/obei ben Coelibatum / das Eheloß leben der Geiſtlichen. d; feng: sd 
Ather darauff an den Eheſtand zu preifen/ vnd zu loben / daß = pe ung 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


were / vnd on den Stand / da were die Welt vor lengeſt gar oͤde vnd wuͤſt woꝛden / mae 


Creaturen weren auch gantz vergeblich / vnd vmb ſonſt geſchaffen geweſen / Denn fi 
vmb deß Menſchen willen erſchaffen / da weren gar kein oꝛdnung vñ Stende in der und 
fen. Darumb als Heua zu Adam gebracht wurde / da iſt er def heyligen Geiſtes gar vo * mig 
jr gar einen herꝛlichen / ſchonen namen / vnd heißt fie Heua / Das iſt ein Mutter aller Idem o. 
er nennet fie nicht fein Weib / fonbern eine Mutter / vnd ſetzet den Anhang darzu alle do 
gen / da haſtu das hochſte Kleinod / Ehe vnd Schmuck der Weiber / ꝛemlich / daßſie W si 
Bena ein omnium Viuentium, Die Brunnquell vnd Vrſprung daher alle lebendige MIN Z 
qme. men / Solche find wol kurtze woꝛt / aber es ift ein herzlich Encomium / Bnd es perg u " 
digen. moſthenes noch Cicero nimmermehꝛ alfo herzlich dauon reden koͤnnen / Sondern deen 
Geiſt iſt allhier der Orator / der fof alfo durch vnſern erſten Vatter Adam beams gu 
Vnd weil dieſer Doctor vnd Orator den Eheſtand alſo herzlich de finirt vnd lohet / 11 Gaitis 
wir billich alles zudecken / was gebrechlich an inem Weib iſt. Denn der. Her: Chill "M 
Son / hat den Eheftand auch nicht veracht / ondern ift von einem Weib gebo wode E. 
nicht ein gering lob deß Eheſtands. Darumb hat S. Paulus auch daher geſehen / ai "ons 
frand gepreiſet / da er i. Timoth. amz [pricbt: Saluatur Mulier per generationem p^ ^ 
fimanferitinFide, Das Weib wirt Selig durch Kinder geberen / wenn fic bleibet im T 
ben / vnd in der liebe / vnd in ber Heyligung ſampt der Zucht. | 


Gott erhelt den Eheſtand. 


teufel vnd 4 Ott hat ein Creutz vber den Eheſtand gemacht / vnd helt auch daruͤber / Bine) 
Bapſt (ind Bapſt vnd Teuffel feind ſind / vnd gibt nur fuͤr / daß jr viel find / die fich beſſer 


md 
frc 


Sem Ehez auſſerhalb dem Eheſtand / denn im Eheſtande. e 

ſtand feind Ez nn aber ein gewiß zeichen / dz Gott bem Bapfibuin feh: feind iſt / weiler jn baute 4 
Segens def Leibs Fruüͤchte / Welches wir muͤßten emperen/ wenn Gott nicht hett die afit 
Mann vnd Weib zu einander gegeben / derſelbige macht daß die Kinder vns auch tibh d 
gleich heßlich ſind / Aber es ift Gottes Were allein. ii v 


Der Wei⸗ 
ber groͤſte 
Flag. 


fichet: Vnd Gott ſegnet fic) Geneſis am erſten. Aber die Welt klaget ober die muͤhe vm 
vnluſt vnd beſchwerung / ſo im Eheſtand fuͤrfallen / den Segen aber ſihet fic nicht. / ii 


d 
E 


lerlcten, 


os = 0 ss2s8522r,>723 


J nml Eu Mrs des a Oo !.. 


Benedicite darüber gefprochen/wirwöllen aber nicht das Gratias drauff ſprechen /e. 


in der heyligen Schꝛifft wirt genañt ein luft vnd freude deiner Augen. Die SR $ | 


daß kein Menſch fayn werde / der das vierdte Capitel im erften Buch Mofi koͤndte N 
Denn es iſt das Liecht im alten Teſtament. 


Der Eheſtand iſt noͤtig deß man nicht emperen kan. 


Was die Vt iſts / daß Gott nicht wil / daß die Ehe geſcheiden fol werden / denn nur ombe c 
he ſchei⸗ vnd boßhafftiger / mutwilliger Oeſertion vnd weglauffens willen / Sonſt wuͤrd ftl 
det. mand der Kinder annemmen / noch für fie ſoꝛgen / das Haußregiment / vnd die: Mw | 
tung würde in gefahr kommen / vnd zerfallen / deßgleichen würde das Welllich Regim n 
Policey verachtet vnd verlaſſen werden / darumb hat es Gott wol geordnet, 


Vnluſt vnd beſchwerung im Eheſtand. 


„nd 
M Newenjarſtag / weynet vnd ferie vberauß ſehꝛ O. M. LKindlin / alſo daß ce mate | 


ſtillen kondt / da war der Doct. mit ſeiner Haußfrauwen ein gantze ſtund traurig g pel⸗ 


kuͤmmert / darnach ſprach er: Das ift der vnluſt vnd beſehwerung im Eheſtand/ hen 


cher willen jedermann fich dafür ſchewet / entſetzt / vnd wil nicht Ehelich werden / 2e 
Die Dir vns allzumal für der Weiber wunderlichem Sinn / der Kinder heulen vii fcbrciet fo 
ter haben fer vnkoſt / vnd boͤſen Nachbarn / ac: Drumb wollen wir frey vnd VA buntet ſeyn / D aher 
3 Herm bleiben / vnd thun moͤgen / wie es ons gelůſtet / mit. huren / müſſig gehen / de. (risen 
ſtand ge⸗ keiner von den Vaͤttern etwas mercklichs vnd fonderlich gutes vom Eheſtand geſe (cid fagl 
(dricben. Hieronymus ift ein rechter Gardian geweſen / hat zimlich garſtig gnug / wolt end 


„ 


D» 
au 


Vom Eheſtande. 


Oni 

i von der Ehe geſchrieben / Siefehen im Eheſtande nur an die wolluſt vnnd fliehen n Faster 

Nugpr Michis mehe / denn nur Truͤbſal deß Fleiſches haben. Wollen ein troͤpflin vnluſts mei- ſpꝛuch vom 
mud find ins Meer aller Wolluſt vnd boͤſer begierden gefallen. Allein Sanct Auguſtin hat E heſtand. 


tini und komme ficher für das Gericht def Hern. Item / Wenn einer im Eheſtande ſeyn 
ahl b der Kinder / Sondern vmb der not willen / darumb daß er ſich on denſelben nicht 
TOW noch keuſch leben kan / Daſſelb gehöret zur vergebung der Sünden / vmbs Glaubens / 
bil M Won deß Eheſtandes / c. Der gute Pater kondte nicht ſagen / Vmbs glaubens 


D 


r 
» en tag / durch fein Woꝛt / wider zu recht bracht / wie ers eingeſatzt vnd befohlen hat / 
lor ibit ſehen / daß es eine Oꝛdnungen ſeyn / die bipher nur Laruen geweſen find. Die Ehe⸗ 
Ii i gemeynt / daß folch verbuͤndniß / daß fie müßten bey einander ſeyn / vnd bleiben / were 
benden wen it / daß es alfo herbracht were durch einen Brauch vnd vbung / denn daß Gott 
Adnet hat. eßgleichen wußte die Oberkeit nicht / daß fie Gott dienete / ſondern war gebun⸗ 


* 


nan die G $ 5 í 
| mim onn, alfo war auch das Predigampt nur ein Larue in Kappen / Platten / 


k. 
Die Erbſünd macht den Eheſtand veraͤchtlich / Aber 


Bees Gott erhelt jn. 

oe M. fagte: Es ift ein wunderlich ding / daß das Peccatum Originis fo gewaltig 

daß jedermañ dem Coniugio fo feind iſt / vnd wir find doch alle im Coniugio gebo» 

tiis gs, / wo wolten wir ſeyn / wenn das Coniugium nicht were? Da gehoͤꝛt Sapientia Cars 
pi her Sehet ale Bücher an / die thun nichts anders / denn daß fie das Coniugium vi- 
ih die lncommoda herauß klauben / da gebrauchen fic alle jre Rhetoricam / vñ kunſt 
noi, wie Cicero / der lehret in Rhetoricis: Incommoda difsimulanda & tegenda, & com- 
i emot canda effe, Darumb hab ich Ciceronem lieb / Et eft neceſſarium Praeceptum. 
bee, tman font Friede erhalten in der Welt / darumb gehet der Teuffel damit vmb / vnd ar⸗ 
tij E dig dahin / daß er vns ins Huren leben wider bringe / oder wenn man in der Ehe ift/ 
inar bebrecherey geſchehe / das ſehen wir / Quuia coniugium eft opus Dei, Darumb iſt er 
vnſer fi daß nun das Coniugium erhalten werde / das ift Simpliciter miraculum orbis, Wie 
ine. Gott ſonſt Oeconomiam & Politiam erhelt / wie bald Dette ſonſt ein Buͤrger den 

fer erschlagen / oder ein Geſinde feinen Haußherꝛn erwůͤrget. 


Cheſachen gehören nicht für die Pfarrherrn vnd Prediger] 
NG fondern für bie Oberkeit / die ſol daruͤber halten. 
P Dfatiber zu N. hat mir ein Eheſach zugeſchickt / im mein bedenden darinn anzuzei⸗ 
3 € dem wil ich ein gute Saw geben / daß er mich in ſolche Haͤndel wickeln vnd miſchen 
Morgen dl für die Weltliche Oberkeit gehoͤrẽ / deñ es ſind euſſerliche ding / ſo mit Mitgifften / 
en ei en / Gůtern / Erb xe, vmbgehen / was gebet aber das vns Prediger an / da wir nur 
fton ſenrathen ſollen / vnd die Oberkeit wil onte ſolches aufflegen / vnd das mehz ift / wenn 
vnd bedenckens gebrauchen / ſo gefelts jen nicht / wöllens nicht erequiren / noch 
Akt das zen. Darumb wil ich ſolche Haͤndelder Oberkeit wider heim ſchicken / daß fie dieſelbi⸗ 
ſunbedengk, den Officialen zuſchicken / oder ſelbſt drüber erkennen vnd vrtheilen / oder aber vn⸗ 
Gitniem en folgen / vnd ercguiren. Wir find Hirten vber die Gewiſſen / nicht vber Leib vnnd 
dug wrden; llf ín ſolche frembde / verdrießliche Sachen einlaſſen / die von N. N ſindklug 
i ens wolonyng außrichten. 


; in Fleiſch ſeyn. 
Sor eden zwey ein Fleiſch ſey 


leiblich vnd Bürgerlich / oder Weltlich verſtanden werden / Nemlich / 
^d tas Wib fage: Dicer Mann vnd alles was er hat / vnd fein iſt / das iſt mein / deßglei⸗ 


den gaben auch der Man ic figen in vngetheilten Guͤtern / vnd find ein Leib. Aber mit 
Siti nc n / denn fie figen in vngeth n / vnd finden 


Eus à Ver ss usui 
Uf ann vnd We ein Leib. 

SSD Anthonius Lauterbach Senat an Md eee E 
ibas Nasen mit ihm nichtwol u frieden gewefen/ daß erfoltallda Caplan feprdenner 
nicht geweihet da hatte M. Anthonius zu deß REN" er were 


gung 


gnug geiveihet/tnnb feines elbe wilen welche geweihee were denn fi war eine 77 ) 
ſen / vnd hat das Sprichwort drauff geſagt / Daß Mann vnd Weib weren en ei he 


TBren D. Mart. Euch. 


b 
zelete Magifter Lauterbach D, Mart. Luthero / Da ſprach der Doctor: Dem Bi 
vnd wol geantwoꝛtet. 


Vnd erzelete darauff einen ſchimpflichen boſſen / daß ein Schlemmer geweken b 5 an 


tag were zum freſſen vnd ſauffen gegangen / vnd im ſauſe gelebt / er Dette aber ſein 


laſſen hunger vnd Kummer leiden / wenn er denn war heim kommen / vnd das = 
get / daß fic weder zu brechen noch zu beiſſen hett gehabt / da hett er jrer mit dem Spi di 
geſpottet / vnd geſagt: Bifu nicht fat? Hab ich doch heut den gantzen tag gegeſſen / vi 
cken / haſtu es nicht geſchmeckte Sind doch ich vnd du ein Leib / Nun ſie war auch | 
einen tag hinweg auß dem Hauß / vnnd kochet dem Mann kein eſſen / ließ Hm au e 
trincken / Aber ſie aß vnd trand an einem andern oꝛt / da ſie nun wider heim kam / vn 
eſſen vnd trinten haben wolt / da ſprach ſie: Iſts nicht gnug daß ich geſſe 
vnd Weib ein Leib vnd ſpottet feiner wider. 


Töchter ſol man mit Geld außſtatten / Die Soͤne aber 


Eicher kluger Leut bedenden oñ Rath ift geweſen / daß man den Töchtern er 
Du a Geldes gebe für jhr Erbtheil zur Mitgifft / die Soͤne aber in Ergen em " 
aderit 


daß ſie denſelben fürftchen/ond alfo beim Geſchlecht bleiben / vnd nicht M i i 
d 

waden / dam | 5 
Bi . 

e | 

| 


kommen / ꝛc. Vnd iſt zwar ein gut bedenen vnd rath geweſen / denn da die 
Geld abgetheilet werden / ſo muß das Erb vnd die Güter den Sönen zuriſſen 
ſol man den Töchtern Geld geben / den Soͤnen die Gåter laffen. 


prouet. 30 Vff Erden iſt kein groſſer plage / denn ein boß / egenſinnig / wuͤnderli 
ſpricht Salomon: Ein Land wirt durch dreyerley vnruͤwig / vnd das vierdte 

ertragen / Ein Knecht / wenn er Koͤnig wirt. Ein Narı / wenn er ſatt ift. Eine 

wenn fie geehlichet wirt / vnd eine Magd / wenn fie jrer Frauwen Erb wirt. 


Ag. G. hat ein Reich Weib genommen / vnd feine freiheit dadurch 0177 
¶ gehet gemeiniglich alſo / Weñ ein armer Geſellein Reiche bekompt / o wil fle are 


Herſchafft 


in Lehen Guͤtern / vnd im Erb bleiben. 


Ein boͤß Weib iſt der gröften plage eine. 


Ein Reich Weib nemmen. 


chwo” 


baci 
-r 
— 


dfi 
n hab / Iſt ni 

5 ad ; ki 
ſollen a ht 


beben af 


ý 
] 

d 
A. 


(hot 
Wis 
aj 


q LUDUM 
au» 


- 


N 
^ 


p! 


Te — i 


pim 


ch Wal / i 


gaffen 


reicher DIRE jt ein wort ſagt / das jt nicht gefellet / ſo wirfft fie das Maul au itt . 


Weiber. jm auff / Du Stümper hetteſt máffen ein Bettlerſeyn wenn ich dich nicht geram 


"cb hett auch gern / wenn mir meine Kethe vbers Maul fuͤhre / On daß ich fie nicht 


ran gewinnen / Ein Maulſehellium. 


Beſchwerung def Eheſtands. 


grom̃ feya Er ein Weib nimpt / ſprach O. M. L. der darff nicht muͤſſig ſeyn / dener wache 

auſſer der ſchaffen / wie deñſich auch keuſch halte / vf fromm ſeyn / auſſer der Ehe / nieht die 

Ehe. fechtung iſt / wie die wiſſen / die es verſucht vnd erfahren haben. Dagegen 
(aft im Eheſtand den leuten vntreglich / Darumb hat ber weiſe Heyd Socrates dem 
te / Ob er ein Weib ſolt nemmen / ein gut antwoꝛt geben: Welchs du wirſt thun 
ter den zweyen / ſo wirts dich gerewen. ; 


(pra y n 4 


gend | 
. 


Vn M, 
QUANT. ud | 


Die Erb⸗ Ach im Patadiß weñ der Menſch were in ber Vnſchuld blieben / da were es gas NUM \ 


fund pare vndluſtig ding geweſt 
alles ver⸗ dern ein andere art vn 


mel vnd ſprach: Ach / lieber Her: Gott / wie wirſtu es recht machen / daß es ons ge 


Daß die Männer den Eheſtand nicht emperen koͤnnen, 
GN Ditor Martinus utherſagte einmal / as wenig man def effens vnd kee 
Dem gerathen kan / Alſo muͤglich ift es auch fich von Weibern zu enthalten / 


vmb den Eheſtand / da were nicht geweſt ein ſolche brunſt vnd 


fere gleiche vnd Bluts / Aber wir find durch die Erbſünde al 

verbe. — daß kein Stand auff Erden iſt / der von Gott eingeſatzt vnd geoꝛdnet / den es ni 15 
darinnen iſt. Das iſt vnſerer Erbſünde ſchuld die die gange Menſchliche natur BP ofa 
verheret hat. Bnd zwar duͤnckt mich / daß das lieblichſte leben ſey / ein mittelmeſſiget mt 

leben mit einem frommen / willigen / gehoꝛſamen Weibe / in fried vnd einigkeit / vn e 
gem genügen laſſen / zu frieden ſeyn / vñ Gott dancken / ꝛc. Da er O. Ldas ſagte e 


dns ant 


m p 


ñ wir din 
Natale 


dbi Dom Kheſtande. eg 
2575 begier allermaſſen ons nicht dauon euſſern koͤnnen / vꝛſach ift die / daß wir in der Wei⸗ 
M e Mpfangen/darinnen ernehret / dauon geboren / geſeuget vnd erzogen werden / alſo / daß 
bum le das meiſte theil Weiber fleiſch iſt vnd iſt ons vnmuͤglich / vns von jnen gantz abzu⸗ 


Ein gut oder boͤſe Ehe. 


1 * 


Hm redet von feinem Freien / Wenn ich / ſpracher / vor 13. Jaren hett wolt freien / ſo O. m. L. 


ch Cita Schoͤnfeldin genommen / die jest der D. Baſilius der Medicus in Preuſ⸗ freihete. 

[7 fen hat / Meine Kethe hatte ich dazumal nicht lieb / denn ich hielt fie verdaͤchtig / als were fiè 
urch DHoffertig. Aber Gott gefiel es alſo wol / der wolte / daß ich mich jrer erbarmte / Vnd iſt 
va holt lob wol gerathen denn ich bab ein from̃ getreuw Weib / auff welche fich deß Mannes 
Aden darf Wie Salomon ſagt / Sie verderbet mir nichts. 5 
Ihe licher Her: Gotk die Eheiſt nicht ein natürlich ding / ondern Gottes gabe/ das allerſüſ Sie Ebe 
hdg, leblichſte ſa keuſcheſte leben / vber allen Celibat vnd allem on Ehe leben / weñ es wol gez G. Gabe. 

i auch vbel gereth / ſo ifte die Helle / denn wiewol fic/ (die Weiber) gemeiniglichal⸗ 
Def nfi fónnen/pag fie mit weynen / liegen / einreden / inen Mann gefangen nemmen / koͤn⸗ 
Nen lit dedrehen / vnd die beſten woꝛt geben / doch wenn diefe drey ſtuͤck im Eheſtand bleiben / 
hei, ch Treuw vnd Glauben / Kinder vnd Leibsfruͤchte / vnd Sacrament / daß mans für ein 
doing / vnd Goͤttlichen Stand helt / So ifte gar ein ſeliger Stand. 


| Sont trélich ſehnete ich mich nach den meinen / da ich zu Schmalkalden tod kranck lag / D. M. L. 


dera hnlich würde Weib vnd Kinderlin hie nicht meh? fehen / wie wehe that mir ſolche fón- Fran "dae 

wp b 2 Nun gleube ich wol / daß in ſterbenden Leuten ſolche natuͤrliche Neigung pee de 

refe ein Ehemañ zu feinem Eheweib / vnd die Eltern zun Kindern haben / am gróften fep. ſehnen : 

but haber nu wider geſund bin worden / von Gottes gnaden / ſo hab ich mein Weib vit Kin- nach Weib 

fike defo lieber Keiner ift fo Geiſtlich der ſolche angeboꝛne natürliche neigung vnd liebe nicht vnd Bind: 
Mieg iſt groß ding vmb das Bůͤndniß / vñ die gemeinſchafft zwiſchen Mann vnd Weib. 


98 Weibern auß def verſtorbenen Manns Guͤtern nach 

Eh ` Saͤchſiſchem Recht gebüre. e eee 
ON len Recht ſprach O. M. £. iſt alls ſtreng vnd hart / Als / das da oꝛdnet / daß ma 
j E Stuel vnd Rocken / Aber das 
fis lman alfo verſtehen / Stuel das iſt Hanf vnd Hof / Rocken / das iſt Narung / dabey fie 
Man lter auch konne erhalten / muß man doch Dienſtbotten beſolden / vnd Jaͤrlich jnen 
geben /a gibt man doch eim Bettler mehr. iS: E 

Clic) werden ſol bedaͤchtig geſchehen nicht plotzlich / 
Hin p — 5 feiner Jungfrawen / ſo er bey jm im hau⸗ Plötzlich 
> M. ward einſt zoꝛnig vber den vngehoꝛſam fein N jatt Plötzli 
hatten an ftt fiemit einem guten Knuͤtlel zuͤchtigen / daß jhr freien. 
fen hi Mann neffien vergienge / denn es were nicht rathſam / da junge Leut / ſo bald in der er⸗ 
lach / by öglich freieten / Denn wenn ſie den fürwis gebüͤſſet hetten / ſo gerewets fie bald darz 
UN Ae te kein beſtendige Ehe bleiben / aber wenn ſie nun zu jren vollkoſſienen jaren kom⸗ 
LM lob Mögen fie freien / doch mit Gottes rath / vnd der Eltern vorwiſſen vñ bewilligung 
Sp toie fiche gebůrt / ſonſt kompt das Huͤndlin Rewel / das viel Leut beiſſet / wie denn auch 

gen / das Hüͤndlin viel Menſchen beſchediget. i 


ton ſchreibet / daß zu Rom fey einer geweſen / der hab r. Weiber nach einander Anno 1538, 


INS Viel Weiber oder Maͤnner nach einander haben. 
IE uA 


Wshabl vndeine 20. Männer) Sie hatte vorhin ro. Maͤnner / vnd er 20. Weiber gehabt. 
1 og uwolte bién AR aufrbepben Meilen doch ſehen / welchs das ander e 
anf, ichen wolte. Das meis ſtarbam erſten / da folgete er ber Leichen nach /Battecin $ rentzlin 
eder z eupt / vnd ließ fie begraben mit Pfeifen vnd Trummel / mit einem groſſen Triumph / 
di, fit die alte Vettel nu vberlebt / vnd den Sieg behalten hette. Das ſagte D. L von denen / 
alber bald vergeſſen / wenn fiegeftorben find. We m | 
Von einigkeit oder vneinigkeit zwiſchen Eheleuten. a 
De . zog zu A he I m vnd wolt verſuchen / ob er fiemiejrem Her⸗ 


ken verſähn | siber heim kam fpracher: Sieber Gott / was koſtets 
Mühnen kondte. Da er nun wider heim kam / ſprach am di ni 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 1 
mühe vnd arbeit / in Cafibus Matrimonialibus, was foſtets arbeit / daß man etene gufan 
bringe / darnach hats viel groͤſſer muͤhe daß man fie bey einander behalte. Adams fa nn 
Menſchliche Natur alfo gar fcbrbefcomibt/verberbt vnd vergifft / daß fie auffs alier onbeR® i 
fic ift/fcufftbin vnd wider / wie Queckſilber. O wie wol ſtehets / wenn hefeuemiteinande} 

Tiſch vnnd Bette gehen / ob ſie gleich zu weilen ſchnurren vnd murren / das muf nihtl a, 
Es gehet in der Ehe nicht allzeit ſchnur gleich zu / iſt ein zufellig ding / def muß man bange, 
Adam vnd Eua werden ſich gar weidlich die neun hundert Jar zuſcholten haben r h, 
zu Adam geſagt haben / du haſt ben Apffel gefreſſen / Herwiderumb wirt Adam granos 
ben: Warumb haftu mir jn gegeben? Denn ſie werden in fo einer langen zeit ſres le ens ond í 
el gar viel boſes / vnd viel vngluͤcks mithergleid vnnb ſeuffzen in jrem Eheſtand gel mu 
Welches alles auß jrem Fall vnd vngehoꝛſam herkommen iſt / vñ fic daher verurfa . 
fic mit feuffgen vnd threnen haben anſehen muͤſſen / Es wirt ein wunderlich Regiment 
ſeyn / wie denn auch das erſte Buch Moſiwunderbarlich ift, | wit 
Gute Ehe Da ſagte einer zum Hern Doctor / Wenns jetzund ein Weib einem Mann thete (1! i 
— feisan es jr ſchwerlich vergeben. Hierauff fprach D. Wenn ſie es denn thete / als cin Ner ige ; 
dm ot er drauß machen? Darumb iſt das ein ſeliger Mann / der ein gute Ehe hat / Wicwoler dit 
me gabe ift. Darnach ſagte der Doctor brauff: Das iſt ein gemarterter Mann de Waben 
Magd nichts weyß in der Kůchen / Es ift prima calamitas, ex qua multa mala fequuntät 


Den Eheſtand ſol man anfahen in Gottes orcht vnd Gebet. 

> Eher $1058. am 18. Septemb erzelete pcm peona Erempe deß 105 

ada den Töchtern Als Phil. M. C C. vnd. H. C. die jte Tochter vbel vergeben hatten da Wr 

tin. D. (Ach lieber Her: Gott / fie beten nit / fahen ſolch groß ding an verme entli quf 
daͤchtig vfi on Gottes foꝛcht / drumb gehets auch alſo / daß vbel gereth / werde alfo bilia" 

Da verlachet O. Ph. hoͤniſch / weñ wir Braut vnb Breutigam in der Kirchen een fo 
fammen geben / vnd fie zum Gebet mit ernſt vermanen / gleich als doꝛffte man nig 
chen fachen/ Es ift ein alter Narz/wirenunfchwerlich anders / nach dem Sprich 
Wer in xr. Jaren nicht ſchoͤne / ; 

In xxx. Jaren nicht ſtarck / 
Alter hilfft Jul nidi Nec der darff 2 
Iter bilffe In „nicht Reich wirt / der darff darnach nicht hoffen / Alter hilfft für thoꝛ eit nicht. T 
— eid Gleich wie etwan ein Viſchoff zu rani g e am 
Biſchoffthumb mit ſauffen bekommen hatt / darnach ward er fo ſtoltz vnd hoffertig / w. ichtdaß 1 
her prangen / Jüͤrſtlich gehalten vnd genennerfeyn/Fürftfiche Gee hallen / Da E Kunſt “ 
er ein Schreiber geweſen were Ach es iſt ein groſſer vnderſcheid zwiſchen der Naluf vnd ö 
e Fürften. | 
er Eheleut freyheit im Alten Teſtament. " 
M taa Martini begieng 2.9004 feinen geburts tag / «i er viel Gelehrter pend 
den hatte / D. Jonas / D. Caſpar Ereuliger Phi. Mt. vn andere meh, Bor M gh 
abend ließ M. Ambroſius Bernd / offentlich werben vmb feine deß Doctoret, Aha 
Magdalene daß er jm dieſelbige wolte zum Ehegegatten geben / Wie er im zuuor juga ur ſie 
Da ſprach D. M. Lieber Er Schäffer vnd Geuatter / Allhie hab ich die Jungfrauw⸗ be 
nd e 


ren ſterben / ſind on ſolchen tuft, 


-— _ 


di y enn wenn viel Leute dazwiſchen kommen / fo iſts gefehrlich / Nach dem aM 
5 ti A 


| EM mans fümemen foft / Sprach D.N. Seid jbr vnbekümmert / ſolchs gebet euch nichts 
k: 


Stein 


Vom Eheſtande. E 310 
Cott hat digen Stand dem Menſchlichen Geſchlecht zu gut eingeſett / daß er der Hurerey tha umb 
dur Abe deß Bapſthumbs Eheloß leben verſchweret nicht Vnkeuſchheit / ndern den Ehez der Ebe⸗ 
E Was darnach darauf gefolgetiſt das find wir wol gewar worden. fiand eins 
diene rach gab er dieſen Rath: Daß man vo: dem offentlichen Verloͤbniß es nicht vielen of» gefeut- 


3 5 lang verziehen mit der Hochzeit / Vnd erzehlet einen Fall von der 
is . welches 


io ond mitvnwarheſt. Ts ſt icht gut viel dazu reden / Man muß Gott vmb Rath fraz 
nd beten / vnd darnach bald foꝛtfahren. : : | N 
jo bà Braut ond Breutgam hernach fichbefünnmerten om6 Die Hochgeit/ond Geſtbit 


uf it wöllen bedach g di deß Eheſtands nicht ge⸗ 

^e t ſeyn auff folch zufellig ding / als / das zum weſen deß Eh 9 
bi Seidjrdatauffbebackt/daf jrimitocn Geſten frolich ſeid / Vnd denn zu Bette gehet. 
55 chſlieber Gott / daß es doch bey deiner Ordnung vnd Creatur bliebe / vnd daß mans nicht 
Wt er zu machen / Wir finds wol inne worden / wie mane bißher gemacht Bat. 


Stiffter 


kauweten Jungfra e / lechelt er / vnd ſprach: Es wundert mich / 
wen / Da es nun D. Miſahe / lechelt er / vnd ſprach: Es wu ch / det Ebes 
daß doch ein siii mit der Braut ſo viel zu reden folt haben / Ob ſie auch müde Fön: ſtandes 


Y 


ndob glei ein Weib ein ſchwach Gefeß vnd Werkzeug ifi doch hats die hochſte cbr der Mutter 
A Hen — Fe vom von jnen empfangen / geboꝛn / geſeuget vnd erneh⸗ ſeyn die 


a ſo ſind au di i echte dem Eheſtand gar guͤnſtig vnd geneigt / Haben den ° 
Veitan viel Duo ete lm der Nachkommen willen / daß durch ſie alle 
Yılpganı ft Gott gemehret vnd erhalten werden / Wie auch S. Paulus ſagt / i. Tim. . Ich 
Open ae jungen Weiber vnd Witwen freyen vnd Kin det zeugen follen. Daher haben alle Geſetze 
tittande Leute vnd Nachkommen geſehen / vnd ſind auff fie gerichtet vnd geordnet. Dar⸗ fino 0 
dero chdie Recheſagen: Wenn einer im Teſtamenteiner Jungfrawen tauſent Gulden mit Pie Vlad 
9 da ^o u beſcheidet vnd vermacht / So fic Jungfraw blebet / opt eee e ee 
den ich wi i j weniger / da ; 
Miror ig zu [fois wirt / doch hat ſie mach / nichts deſte wenig 9 


Ui one ſeyn denn einen ſichtlichen Teuffel an der feiten haben. Wer die Gabe vnd gnad ee 

Ae Chezu — . — Gestus Maria / Johannes der Taͤuffer ſind ledig / en 
eheim geſtande geweſen. Der Bapſt hat dieſe ſonderliche entzliche Gabe / one Gottes 5 

fini e / in ge ein wolt dꝛingen / vnd erzwingen / vnd es beffer woͤllen machen / Aber wie es gera⸗ Teuffel, 

) Roas ſhetman wol 


h Jar nach war er ques, Ehelich geweſen ? Da ſagt er: Es were vermut⸗ 
im 9 M ee id 2 5 5 i 5 keuſch vnd zuͤchtig / ES m 
bricht: Arbeit eher Jungfrawen / Wittwen vnd Ehelichen zu Wie die Epiſtel zun Circe Ehemann 
Oi, Das Ehebette ſol vnbefleckt gehalten werden bey allen. Aber der Celibat / vnd one Ehe fey gewe⸗ 

e horeteigentlich an die Jungfrawen vnd ledigen / die noch nicht gefreyet haben. | fen 
get "fprach O. M. L. Braut vnd Breutgam (ſagt man gemeiniglich) daß die Braut wirt 
efe welchs alfo ein Teutſche art zu reden iſt / Wie man ſagt / Kefe vnd Brot / Da muß der 
nchen h vorgehen. Nun wolan / Ich wil mit Gottes hůͤlff dieſe Hochzeit meiner Muhmen auß 
dmg, telleicht die letzte / ꝛe. Lnd befahl / daß man den Sehulmeiſter mit den Sengern deß an⸗ 
UPON ben ſolt / Denn die Muſita hab wenig platz / vnd gehoͤre vnter einen groſſen hauf wenter caret 

9 Venter caret Auribus „Der Bauch hat keine Ohren. F Die Auribus, 
i 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. 
Die Ehe hat Gott ſelbs geordnet / vnd erhelt ſie auch vii 
; Er Eheſtand iſt dieſchonſte ordnung / Denn er ift von Gotteingeſekt von e en, 
d. 
spen Dean wirt. Aber der Gottloſe Stand dep Bapſts / iſt nur eine gewaltſame miri 
Sckung der Natur / Da doch dab Menfchliche Leben / welches fonft febr art bt hat / o 
vnd kurz iſt / Kinder zu zeugen geneigt ift. Wenn ein Weib zwentzig jar Kinder geha 
iſts mit jr auß. : Ir 
Die Ehe iſt der furnemeſte Stand nach der Religion m 
Er Eheſtand ift nach der Religion der fuͤrnemeſte Stand auff Erden / vmb "d fichen 
ach willen / Aber die Leute / wie das Vieh auff dem Felde, vnd der Welt gend 
Ve bofür/eimb deß Perſoͤnlichen vngluͤcks willen / Welche / weil fie woͤllen dem gnnd gehe 
lauffen / So fallen ſie ins Waſſer / Dꝛumb nur getroft hinan / im Namen deß Henn, TA 
fich einer unters Creutz / Man muß hie mehr ſehen auff Gottes Ordnung vnd befeh PTT 
Generation willen Kinder zu zeugen / Vnd da gleich diefe Vrſach nicht were⸗ ſo ſo j 
bedencken / daß es ein Artzeney ift wider die Sünde / vnd der vnkeuſchheit zu wehre gn w 
Vnd er war zoꝛnig auff die Juriſten / welche alles nach jren Canoͤnichen vii Derr fen hen 
ſtrengeſte handelten wider jr Gewiſſen / wolten Gottes woꝛt nicht weichen / Vertheidi yc Gat 
liche verloͤbniß / wider das Natürliche Göttliche vnd Keyſerliche Recht / Noch folic ds fray 
Die Ehe nes recht ſeyn. Dagegen ſol man niemand zur Ehe zwingen / Sondern fiefol feder the 
ſolfrey laſſen / vnd feinem Gewiſſen heimgeſtellet werden zu verantwoꝛten / denn zu " 
ſeyn. niemand gedꝛungen vnd gezwungen werden. 
Defß Eheſtands Segen. bel 
Der beſte Segen deß Eheſtands ſind die Kinder / welcher H. G. Kinder niema g Chur 
n 


Vrſach def 
Eheſtands 


Rind ſind 
der he 
Segen. 


derfahren moͤgen / So die aller ſchoͤnſten Fuͤrſtin mit Dreck ſchwengerten l^ Kinder 
fürft Herzog Johannes zu Sachſen ſagte: Der aller groſte Segen were / w ist denn 
fromb weren / vnd Gott foͤrchteten / Wiewol alles was in der Ehe gut iſt / nichts ane March 
eitel Segen Gottes / welchs niemand erkennet / denn der Gott fuͤrcht / vnd alles auff be b 


erkeuffen muß. 


Die Ehe iſt Gottes Gabe fo der Teuffel feind iſt. 60 | 
Zweyerley Je Ehe iſt ein ſchoͤne herzliche Gabe vnd Ordnung / beſtetiget mit npe £ ufel 
Liebe. die ift natürlich vnd gut / Die ander vnordentlich vnd boß / doch vertilaté de auch 
oder ein Feind vnnd Verſtoͤret der Ehe iſt / nicht allein die vnordentliche / 10T ait vnd 
die natürliche Liebe vnter Eheleuten. Darumb haben die Alten jre Kinder fein ont enerom 
gelehret: Liebe Tochter / Halt dich alfo gegen deinem Manne / daß er fröfich got affe (dif 
dem Widerwege deß Hauſes fpigen ſihet. Vnd wenn ber Mann init ſeinem mmi / da 
m MORD fie jn nicht gerne ſihet wegziehen / vnd froͤlich wirt / ſo er heim fo E 
hets wo | en EIN S. 
Gott ſprach er weiter / endert die Ehe / wie er ſie geordnet hat / nicht / ſondern abel fic nen/ 
Der Tårs in der Empfengniß vnd Geburt feines Sons hat ers geendert. Wiewol die 
cken wahn daß auch Jungfrawen empfahen vnd geberen / Verwundern ſich nicht / 
Mutter woꝛden / vnd gleichwol Jungfraw blieben / Denn ſolchs geſchehe offt 
Glaube komme mit in mein Hauß nicht. | i 
Von deß Teuffels Tyranney wider die Eheleute. , gta 
Serdeufel An lieſet in den Hiſtorien / Sagt Doctoꝛ Martinus Luther: Daß joa) hee Eh 
macht Ehe ſich mit einander von hertzen lieb hatten gehabt / vnd gar wol vertragen / un ot? 1 


leute vnei⸗ Teuffel gern vneins gemacht / daß fich dieſelben Eheleutlin nicht petten ſo bene 
gan 


eh kommet zu einer alten Huren / zu einem boͤſen weſchha tigem Weibe / vnd beutd Ä To 
Weib. kot par Schuhe an / wo ic würde die Eheleute vneins machen. Die alte Vettel un am leben 
kommet erſtlich zum Mann / vnnd ſpricht: Hoͤre / dein Weibtrachtet dir nach ach lich h 
Der Mann ſpricht: Das kan nicht war ſeyn / Ich weiß daß mein Weib mich her dmacht 
Neyn / ſpricht das alte Weib: Sie hat einen andern lieb / vnd wil dich erwuͤrgen / vn alte 
daß der Mann fich für der Framen fürchtet / vnd alles boſes beſorget / Bald gebet di gab] 
auch zu deß Manns Weib / vnd fpricbt Dein Mann hat dich nicht lich / Da nun das wolle 


1 


Dom Eheſtande. zu 


Waal b et Ey ich habe einen frommen Mann / Ich weiß daß er mich liebet / Dafpricht 
MN ^w Neyn / Er wil eine andere nemen / darumb fo kom̃e jm zuuoꝛ / Nimb ein Scherz 
hi toi. is vnter das Küffen/onderwürge jn / Das Weiblin gleubets / gewinnet ein argwohn / 
E^ arme Närrichen zum Mann / Gleubets dem alten boͤſen Sacke / Der Mann iſt dem 
Sig an vnd da er erfehret von der alten Huren / daß ſein Weib ein Schermeſſer vnter dem 
| ires et habe. Da wartet er biß das Weib entſchlefft / findet das Schermeſſer / vnnd er⸗ 
Der T Weib. Da kommet das alte Weib zum Teuffel / vnd fordert das rote par Schuhe / Oef alten 
hin, euffel reicht jr die Schuhe an einer langen ſtangen / Furcht fich fuͤr jr / vnd ſprach: Nimb Weibes 
Weib tei erger denn ich / Das macht die böfe Zunge deß alten Weibs / Vnd daß Mann vnnd lohn. 
R ur ich böfer Rede gegleubet / das ſie nicht folten gethan haben / Darumb heißt es / daß 
3b asd frem Eheſtande fleiffig beten follen. ; 
[799 hun die boͤſen Zungen der Juriſten / die da die Leute auch an einander hetzen / wie wirt 
een gehen / Sie werden auch ein rot par Schuhe bekommen. 


Ein jeglichs neme ſeines gleichen. 


Drug ſchickt fich die Ehe am aller beſten / ein alter Mann vnd ein jungs Megdlin / Ein alter 
AJ lt fich nicht wol jujafiten / Allein das Gelt thut etwas / Gleich wie etwa ein Alter all een 
leor Schatz rhuͤmet / vnd zeiget jn dem jungen Megdlin / Der Knecht ließ jm wolgefal⸗ Megd pr / 
mauch Mgtallivegen dazu: diebe Jungfraw / er hat dieſes deß Nachts noch viel mehr / Zu letzt da en onglet⸗ 
E" Huſten plagt / prach der Knecht: Er mein Herz hat dieſes viel mehr. be geu 80 
í ind aber 


| N Ein alter Mann vnd ein junges Megdlin. f gewe 


Itf ein alter Mann ein jungs Weibnimpt/das ift ein ſehr heßlich Spectackel Denn Vinder. 
MM einem Alten kan keine Hoffart noch luſt ſeyn / weil die gelegenheit hinweg iſt Es ift je 
nichts ſchoͤnes noch ſtarckes an im mehr? Darumb iſt ein alter Mann vnd ein junges 


i wider die natur / Gleich vnd gleich paret fic am beſten zuſammen. 


h Natur verderbet mit fleiſchlicher Luft. 
Chlieber Her: 


ond S Gott / wie ein groffe vnordnung vnd ſchwachheit ift doch in vnſerm Fleiſch 
Wi Ilut / Voꝛ der Ehe ſind wir in Brunſt / vnd woͤllen vnſinnig werden nach einem 
facher Nach der Hochzeit aber werden wir jr müde vnd vberdꝛüͤſſig. Bnd ober vnd auſ⸗ 
bidoon den J echtungen find noch viel hefftigere vnb ſchwerere Sanct Hieronymus ſchreibet 

di für genen deß Fleiſches / Ach / es iſt eine geringe Sache / Das Weiblin im Hauſe 
behüte v Nranckheit helffen / Die Kuſtochia hette Hieronymo konnen helfen vnd rahten. Gott 
Man nun für den hohen Anfechtungen in der erſten Tafel / fo das Ewige belangen / Da 
Bei weiß / Ob Gott Teuffel / oder Teuffel Gott iſt / Diefe Anfechtungen find nicht 


me. 
" "P XI 
N 


e 


—.— Ehe verbieten iſt wider die Natur. 
i lob fepn/baf man die Ehe verbeut vnd verdampt / die doch Natürliche Rechs | 
Nis. P9 eite Gleich als man verbieten wolt / Eſſen / Trincken / Schlaffen / zc. Das fen ferte | 

wirs ann 7 Denn was Gott gefchaffen vnd geordnet hat / das ſtehet nicht in vnſer willfüre/ daß 
| Ytinfegen n Oder verbieten moͤchten / Wir werden Gott nicht meiſtern / oder werden ſchan⸗ 
Bw. ieman bißher erfahren faf. 
Welchs eins jeglichen Ehegegatten Ampt ift. 
N Auge Perſon in der Ehe ſoljr Ampt thun / was jt acbürct/ Der Mann fol erwerben / Weiber 
Y has Weibaber fol erfparen. Darumb kan das Weib den Mann wol Reich machen / machen 
tC N ? nicht der Mann das Weib / Denn der erſparte Pfenning ift beffer denn der erworbe- Männer, 
Mar Adee das beſte einkommen / Ich bleibe billich im Regiſter der Armen / ſprach D. 
VAR ber: Denn i halte groß Geſinde. a 

Frage. 


ro: Martinus Sur in Biſchoff auch möchte eine‘ 

OR tinus Luther fragt: Ob ein Biſchoff auch möchte eine Jungfraw zum 

| 8 Cbelichen Gemahl — alſo bey jhr wohnen im Jungfrawen ſtande / Wie Jo⸗ 

Sun | arien / die doch eins heyligen lebens war / Vnd alſo fuͤrnemlich mit fleiß auff 

ME / ynd feiner Braut de Kuchen wartete Vndwellicdeſprochen Is biegrtonn, 


eit 


Ciſchreden D. Mart. Euch. iid 

Gewöheie heit daher kommen im Niderlande bof ein jeglicher neuwer vnd junger Prieſter mußt al. 
im Vivere Megdlinerwehlen/dieer für feine Braut hielt / dem heyligen Eheſtande zu ehren? d den cp 
lande. Aber ich wolte gern die Papiſten fragen / Warumb fie fo kuͤne ſind / vnnd 17 idi 
ſtand verwerffen/welcher doch natürliches Rechtens / vnd Gottes ordnung iſt vnd Á für en 

digen vnd anklagen / als ein vnreinigkeit. Nun moͤcht ich gerne von jnen lernen / wa She pdt 

vnreinigkeit were / Hat denn Gott auch onreinigfeitgefchaffen? Denn ob war Göregoritb 

iſt / durch die Erbfünde/ Doch ſolt man folche Gottes Ordnung nicht leſtern / fe roort fitt 
Gott hat yonder Ehefaget: Zu vermeiden gröffere Suͤnde / muß man kleinere zufapfen D Me ̃vnnddi 
Mie d klaͤrlich im Decret / Vnd Hieronymus ſchreibet: daß S. Paulus die Ehe nachla cnn cef di 
SUP — Benfirebamit/ omb der gebꝛechlichen Natur willen / Er gebiete fie aber nicht / D 1 


es ding. : df e 
Sieber ſihe doch / Wie die heyligen Vaͤtter fo kalt halten von Gottes orbnund Game 
de vnd Bofe / Der Her: Chriftus Gottes Don deraulerkeuſcheſte belt voch gan vnd Hulle 
Matth. 19 mehr / vnd iſt im gůnſtiger / da er faget: mb dep willen wirt cim Menſch ae yr 
verlaffen / Vnd abermals: Was Gott zuſammen fügt / ol der Menſch nicht ſcheide doo 
Die Ehe Wie darff denn nun ein ſterblicher Menſch vnd armer Madenſack / Gottes g n dene 
ift ein ebr Werck alſo verachten vnd fchmehen? Die armen elenden Leute wiſſen nicht daß Prati M 
licherſtand ſtand ehren / leb vnd werth halten ſol / ob er gleich durch die Sünde beſchnutea, Bapſtſag. 
luͤſt mit vnterlauffen / dennoch ift er Gottes Ordnung vnd Stifft. Vnd Jun 2 pufan 
Daß e Sünde Vnterſtehet fich alfo foh rN 
uͤgung auffzuheben / vnd zu zerreiſſen. eius in ſe 
f ber die heyligen Vaͤtter find auch Menſchen geweſen / Wie ift Sant Ori 
nen Dfierpredigten dürre vnd Falt gung? Saget nichts von der Hiſtorien vnd I 


vnd frucht. ps 

Kinder find Segen der Ehe. NTC 
A“ Martinus Luther fahefeine Kinder an / vnd fprach : Ach wie ang an 
CX 


© gezeigt an den Nachkommen / die von jm gezehlet werden / auch nach fein m £n 
er nun ligt vnd faulet / Iſt doch das die ſchonſte vnd groͤſte freude / welche mir Muh f 


weg nimpt. i 
Von der Digamia. 


Zu 


ADAE 


Der Cano: CORE Sch wundert / ſprach O. Martinus / Daß bic Juriſten fich fo [cbr e al 
sae Im⸗ Mile aa Sm einer nach e ibo tode adde 
pietet vnd dere nimpt / daß fie meynen / ein ſolcher habe nicht mehr macht zu p edigen aff ct 


thorhen. crament zu reichen / ꝛc. Da doch Salomon mehr venn bumbert/ jasaufene TOA ao p 
gehabt / vnd ein folch Buch geſchrieben hat / das alle Juriſten nicht vermoͤgen. ~ 


tes Woꝛt an die Perſonen binden / Da wir doch im Bapſthumb haben konnen 


m met / ic. Ach / wie ifi fo ein groſſer vnuerſtand vnd vnwiſſenheit im Menſchlichen n 
— ze nicht vnterſcheiden kan Gottes Gebott von Menſchen ſatzungen⸗ Eine / die and cpi wot 
definiren. WR. Fraw nach einander nemen / it je eine Ehe / vnd nicht wider Gott / Aber Huge nicht 
bꝛecherey treiben / das doch wider Gott ift / ſol nicht hindern. Die armen Lente u 
famed, Digamia iſt. Lamech iſt der erſte geweſen / der zwey lebendige Weiber auff einne 
Jacob. Jacob vier / vnd ſind doch heylige Diener Gottes geweſen. 0 mache 4 
Aber außfolchen Exempeln der Digamia / kan man zu vnſer zeit fein P. NT d 
gelten folche Exempel bey ons Chriſten nicht / denn wir leben vnter vnſer 22099 “ 
chen vnſer Weltlichen Geſetz nach der Lehre S. Pauli. urn die nach den g 
Anno 39. den ſechtzehenden Aprilis ward geredt von denen Kirchendienert tvom Po 
fren abſterben / ein ander / ic. Weib gefreyet hatten / Welche die Baͤpſtiſchen ich Ob eim, 
oder Kirchenampt verwuͤrffen / Da ſprach Doꝛtoꝛ Mantinae: D age in bri rast 
mus / der anderweit gefreyet hat / auch fep im Stande ber Seligkeit / vnde arumb fot! 
nicht auß der Kirchen vnd Salbung deß heyligen Geiſts verworffen wirt Doi id 
jon denn nicht für ein Kirchendiener haltene Wenn gleich der findende m 


vnd herꝛlicher Segen Gottes iſt im Eheſtande / welche eine freude wirt an Tobe 


Pp D Or PT oC u en ur 2 


2 


" Dom (E beftattoc. 2 

M Der Sarhan ſucht immerdar Winckelhoͤlzer vnd Beyrede / Holhwege wider Gottes 
QUII weler jegi die Ehe nicht kan hindern / ſo ertichtet er Fragen von der Digamia vnd an⸗ 
umvnnüten dingen. 


"M Von Rönig Salomons vielen Weibern. 
[^ C eritbíet Doctori Martino Luthern einer ober Tiſche / wie zu Leiptzig ein Buch folt ge 


nenen die Bigamia approbiert wuͤrde / Da antwoꝛtet Doctoꝛ Martinus 


Nichts darauff ſondern faf als were er in tieffen gedancken / Zu letzt fprach er: Ich 
bande mich offt re = inia auß Araben habe koͤnnen fiben hundert Weiber 
Phat fragt einer von Tiſ chgeſellen / vnd ſprach: Her: Doctor/ Was duͤnckt euch von Sas 
amen Weibern vnd Concubinen / Denn er hat dꝛey hundert Weiber oder Königin gehabt / 
yn unter Concubinen / oder Beyſchlefferin / Vnd der Text ſpricht: Der Jungfrawen 
nchen Hof geweſen / ſey nicht gerechnet? Darauff antwortet Doctor Martinus Su 
Wn A müffc darauf wol achtung geben / daß die heylige Schrifft hat woͤllen anzeigen / Wie 
hs eibsbilder Salomon hat muͤſſen täglich vnterhalten / vnd ernehren / Denn daß er dꝛey 


| Nahen nigin gehabt / das find ſeine arme Freundin geweſen / von dem Geſchlecht Dauids / 


| ñ di j į n/Exceptis Cona 
Clbinis &. Alle sujin gefunden vñ die hat er an ſeinem Hof müffen ernehren / Excep 


„ equis Famulis. Wie er denn ſonſt auch hat alle tage vier vnd zwentzig tauſent 
au Pie mäffen darein find die Welbernicht geichfet geweſen. Gleich alfo mochte man 
» tagen von dem Churfuͤrſten zu Sachſen / daß der Churfuͤrſt viel Weiber Lire Denn er 
fi fein emahel / darnach etliche Fürftin im Frauwenzimmer / Darnach viel Edle 
lem / eine Hofmeiſterin / darnach andere Megde vnnd Netherin. Wenn man 
Galler At Hertzog zu Sachſen hat alſo viel Weiber am Hofe dafolget nicht darauß / 
ttn he feine Eheweiber ſeyn / Vnd wie koͤndt es auch muͤglich ſeyn / daß diefe Weiber alle wez 
Misni : : £, 
ins tfe : lich ein Fraͤwlin gehabt / bic hat er gefreyet / da er 
(djs, dt OR kan. Eg lomon erſtlich ein Fraͤwlin g Pà 
a ar alt war / denn 3 d ee gefreyet / Denn fic find ſehr ſtarcke £cute gewefen/ Ich 
m E habe im achtzehenden jar ſchon eines Manns im dꝛeiſſigſten jar ſtercke ee des 
mpeg erdcß Königs Pharaonis in Egypten Tochter die itt die ander / Da er nun alt wir 


f Ammonitas. 


Dp i das kan nicht ſeyn / 
| a tte Salomon keinen Tag geruhet / d 

"hy tiim epa Das A gimene leiet niche dimi ratrombacfen. In ſum⸗ 
Mig e ſagt: Salomon hat viel Frawen gehabt / So wil man ſagen: Solomon hat ein 
Nunenzimmergeßabt. v 
fenex vt 3E Cc den Doctoꝛ enner: Ob Salomon an einem oꝛt die vier vnd zwentzig tau⸗ 
on Hofgeſinds oen 1 85 antwoꝛtet er / Neyn / Er hett mom et 
Faller, Perge peiſet vnd beſoldet / Gleich als wenn man ſagt: Der Churfürftzu Sach my | 
trig wol eee Duff te vnd wis 
Darn a tern / als zu Wi enberg / Schweinitz / a / Torgaw / ic. 
ly; pa frage sin 5 55 Ob A E in der heyligen Schrifft etwas leſe — 
Slom centia Daantwonteter Neyn Aber der Spruch ſtuͤnde eee, T 
CM ierit cum Patribus fuis, Darumb hielt ers darfuͤr / daß er were felig worden den 5 
Wee ſich / denn von Abſolon vnd Joab ſtehets nicht geſchrieben / Der Scotus ha 
ot ona ( i b / daß die 
en Y: afus i iden im Geſetz Mofi nachgelaſſen geweſen / darumb / daß! 
ht N Witwen n base in ae a inei amictum hetten / vnd iau 
Ni au, Daran iſden Jaden nichts zugefallen geſchehen / Sondern es iſt jnen verdꝛießlich u s 
U i mot Siehabens mäffen anf groffer nor ehun/Non exlibidine, noch anpfi 2 
m Lh wenn einer in einem Geſchlecht zu groſſen Ehren fem ober font Reich toutde Em 
berg en fich alle feine Freunde / dieſelbigen mußt er ernehren / Coacti igſtur funt plu p 
RM ren p itate Confanguinitatis & promilsionis, Broeren Die den jrer m : 
MTM den ſeyn / vnd gewolt haben / daß ſie nur eine / oder gar en : 
Sand verheiſſen daß er wolt jren Samen mehren / als die Stern am Himmel / vn 

| "Pain Meer / Diefeverheiffungsuerfüllennamenfic viel Weiber, 


Ein anders. 


fimplici iret. 
r Concubin pliciter damnir 


1 Dap 


alomonis Eheweiber geweſen / Dabo) er Hette geſchlaffen / Die Vernunfft lehrets / 


dꝛey hundert Eheweiber ſolt haben gehabt / vnd alle nacht eine neuwe Fraw 
1 na WA bas i 


312 


Tiſchreden Doct, Mart. Euch. P 


! l 

Z Af die Patriarchen / auch die Richter vnd Koͤnige im Volck Iſrael / a f T nst 

- uid vnd Salomo / vnd andere / viel Weiber haben gehabt / das haben ſie 5 verbeiſſu 
ihun muͤſſen / der verheiſſung halben / Denn Abraham vnd Iſaac petten de undi o 

von Gott / daß ſie zu einem groſſen Volck werden ſolten / Darnach wo ein reiche! it n 

Vetter war / da lieffen die armen Freunde ober Muͤmlein hin / vnd er mußte fie frehen NU 

fie gekleidet / ernehret vnd verſorget würden. 


Das Bapſthumb iſt der Ehe feind. 


Ah 


po 


aft 3 


Bins find £4) Inder / ſprach Doct. Martinus find Gottes Segen / ſtehet nicht bey vns es nfa N 
douce ga gleube an Gott Vatter / Schoͤpffer Himmels vnd der Erden / Der weiß es t? maden 1p 


cht zu 


fen vnd ernehren. Aber die Monch vñ Papıften fliehen die Ehe / nicht vnut edam 
fondern omb ber vnluſt willen / Wenden zum ſchein für die Religion / ſprechen niet 


keuſcheſten Leut / Aber die woꝛt timmen weit nicht vbereyn mit dem Herten Da ^ ficit 


D recht geſagt / vnd ſie fein artig abgemalet / ba er ſpricht: In Deucheley e pn 5 


ae ift: Sie reden anders / denn fieim Hertzen halten. Denn fic bennen für bolt ch. 

be zun Huren / aber die vnluſt / muͤhe vnd arbeit / ſo im Eheſtande iſt der wollen fi per An 

Zwo Tas Daniel hat ſie auch fein abgemahlet mit den zweyen Tugenden / Die ete Silber dienen 
gent deß ehret den Gott Maoſim / wirt ein frembden Gott haben / dem er mit Gold vnd 7 Das Ge 
Bapſtum̃s wirt / Das ifi die Meſſe. Die ander ifi: Vnd er wirt ber Weiber nicht achten / dab! refaule togn 
loſe vnd ertichte keuſche leben / Das eine macht fie Reich / Das ander gibt e. cht. Wenn 

Das ſind die zwo Seulen darauff das Bapſthumb ſtehet / daran fich Samſon (rcnt 


wir jnen diefe zwey ſtuͤck nachlieſſen / vnd foͤchtens nicht an fo wuͤrde bald angebe "m | 
vnd jnen. Aber ba ſtehet der Antichriſt auff den zweyen Seulen / Wie jn Dun e (n * 


Vnd zwar kan man Danieln nun wol verſtehen / Denn die erfahrung gibts / vnd 
augen / daß alſo war iſt. | D 
Cr Sathan hat den Eheſtand / der doch Gottes Ordnung ifugraelita fe Cr 
s Bopſthumb / Denn Cyprianus fehreibet alſo im Buͤchlin / De fing" ii qe / 
corum 1. Daß Geiſtliche geweihete Derfonen follen etwas ſonderlichs Apache, 
Weib hoͤrct reden / ſol er flichen / ate für einer Schlangen / die da ziſcht oder pfe! S. pio" 
wenn man fich für Hurerey fuͤrcht [o muß man in ſtumme Suͤnde fallen / Wie S 
ſchier geſcheh en were. a 


Danckſagung D. M. €. für den Eheſtand. 


2 f 
Welfid Wees wenn ich dieſen Stand halt gegen dem Gottloſen ſchendlichen / 
Hochzeit. VER hen im Bapſt umb / vnd gegen den grewlichen Welſchen Hochzeiten. 


Eheſachen gehoren für Weltliche Oberkeit. 
Lumb ſchlage fich keiner dꝛein / die Oberkeit befehle es denn / ſprach Doct. M 
Predigern. | | 
Was die Ehe fey. 


| Ie Ehe iſt ein ewige vnd ordentliche zuſamenfuͤgung vnd verbund niß ( 15 vnd 
Weibs / Oder fft ein ordentlich Beyſchlaffen vnd Beywohnen eines ein ander 25 
bes / nach Gottes ordnung vnd befehl / Oder zweper verkuͤndniß nd aden So 
Geneſa. Gottes Ordnung. Zweher / fage ich / nicht vieler Denn Gott ſagt alſo: Vn ich Gel 
cin Fleiſch ſeyn / Denn vict Perſonen in einem Eheſtande ift wider das naf 
Rom. x. faget S. Paulus: Das Weib iſt an den Mann gebunden / weil fic lebet. 


Def Eheſtandes Vrſächer vnd Stifter. gen A 

Er Ehe Vrſaͤcher vnd Stiffter find fuͤrnemlich Gottes Gebot, Endes nich bis 
nung vnd iſt ein Stand von Gott ſelbs geſtifftet / vnd von Cbrifi' 11 

Geneſ. 2. vnd miteinem herꝛlichen geſchenck verehret / Denn Gott prach: eh al 

Menſch allein ift So fot das Weib def Mannes gehülffen ſeyn / Auff daß G 


„or 


| ide NE 2 
Heſachen ychen die Gewiſſen nichtan / ſondern gehören für die Weltliche AT | 


" 
t oder 


Ei 


c 
der Ehe 
Enn ich bey mir ſelbs bin / Dancke ich vnſerm Hern Gott fuͤr das erkenn p | 


| 
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Nhleche qetbect vnd die Ki d zu nutz Landen vnd 

bet / vnd die Kinder erzogen werden / Gott zu ehren / vnd zu nu 

ban lem Hurerey zu vermeiden / daß wir vnſere leibe behalten in Heyligung. Vnd der Ehe Epheſ. . 

f gefellt Gott wol / deñ S. Paulus vergleichet die Kirch Braut vnd Breutigam. Darumb 

mid Bin vnd fürfehen/daß man nicht anſehe / 1. Geld vnd Gut. 2. Groſſe Geſchlecht 
„ 3. 


och vnzucht. Ach / was wil man viel agen / die Ehen erhalten das Menſchliche 
lehta c fir vnd für bleibet. 


ki Was man im Eheſtand bedencken ſol. 
X ps Eßeſol 


man bedenen diefe Stück.. Gottes Gebott. ꝛ. Def Herm Chrifti beſte⸗ 

zung. z. Chini verehrung. 4. Den erſten Segen. s. Die Verheiſſung ſo dazu gethan 
We 6. Die Geſellſchafft vnd Gemeinſchafft. 7. Die Exempel der heyligen Patriarchen 
S natter. 8. Weltliche Geſetze vnd Oꝛdnung. o. Die reiche Benedeiung vnd Segen. 0. 

d Henle Dennafrbeung. u. Die Drauwung S. Pauli. 12. Das Natürliche Recht. 


fut nd Ar der Schoͤpffung. 14. Vbung def Glaubens vnd der Hoffnung. 


No. Was vom Eheſtand abſchreckt. = 
s der Ehefchrerken ab». Armut. ae Alter. 5. Der Stand. 4. Spott. s, Ewige 
"rbünbnig, 6. Deß Weibes Sitten vnd Sinn. 


(ates Eines frommen Weibs lob. . ee 
MN. ander man ein tu n Weib e Ein from Gottofoꝛchtig Weib iſt ein ſelzam Gut / Gottſoꝛch⸗ 
Wi ledler vnd ne ae der Mann verläßt ſich auff fic/ vertrauwet jt tig Weib. 
vnd iti Dawirts an Narung nicht mangeln / Sie erfreuwet vnd macht den Mañ frolich / 
Otton u nicht chur m liebes vnd kein leides fein lebenlang / Gehet mit Flachß vnd Wollen 
"te Qi FOND fchafft gern mit jren Händen/Zeugetins Hauß / vnd ifi wie ein Kauffman⸗ 
Gefin Mas aufferpen Landen viel Wahr vnd Gut bringet. Frühe ſtehet fie auff fpeifet hr 
vnd Eau ndg den Maͤgden jren beſcheiden theil / was jnen gebüͤrt / Denckt nach eim Acker / 
fuo vnd bt von der frucht jrer Haͤnde / Pflantzet Weinberge / vnd richtet ſie fein an / 
def f Ogetmit freuden was jr zuſtehet / Was fie nicht anacbet laͤßt fie vnterwegen / 
SMALL TOM nicht. Sie gůrtet jre Lenden feſt / vnd ſtreckt re Arm/ifträftigim hau⸗ 
Ihre m ICI Hinde frommen bringen / verhütet ſchaden / vnd ſihet was frommen brin⸗ 
lach dem N Che beri fcbee nicht deß Nachts / In der not hat fic notturfft Sie ſtreckt hre Hand 
lag rode vnd jre Finger faſſen die Spindel / arbeit gern vnd fleiſſig. Siebreitet jt Hans 
Se haben men vnd reicht ihre Hand den duͤrfftigen / ibt / vnd hilfft gern armen Leuten. 
i yir Hauſes nicht für dem Schnee / denn jr gang Hauß hat zwifache Kleyder Helt 
tond Yun lichem weſen / mit Dachung vñ anderm. Sie macht jr ſelbſt Decke / weiſſe Sei⸗ 
deep, nr r Kleid Hele fich reiniglich / vnd jte Kleyder werth gehet nicht ſchlammig / 
rite MS Dahn Ihr Schmuck iſt / daß fic reinlich vnd fleiſſig iſt / Sie thut ren Mund auff 
[om abba ond auffjrer Zungen ift holdſelige Lehre / Zeucht re Kinder fein zu Gottes tort. 
der Hin d "bit es in frem Hauſe zugehet / vñ ſſſet jr Brot nicht mit faulheit / nimpt fich fremb⸗ 
charmed Soͤne kommen auff / vnd Bo ee lobt fie. Viel 
ieblich n Reicht in Tugentſam Weib vbe . p add 
| ddl mni id Pr cit, i den Hern foͤꝛchtet / ol man loben. Sie wirt Rie 
fi S CT von ben frächten jrer Hunde / Vnd jre werd werden fie loben in den Thoren / Mie er 
EC cb has lomo in feinen Sprüchen am letzten Capitel. Redet wol wie es ſeyn ſolte / vnd much eí 
due oldſelige/ liebliche Zung/fchilenicht. i nes Weibs 
CN. Das Weib iſt Frauw im Haufe, 
Y SHA Marting Suther war auff Hans Luffts Tochter Hochzeir Nachdem Nachteſ⸗ 
bis n [Bore er die Braut zu Bette / vnd ſprach zum Breutigam / Er folts beym gleichen lafe 
waere laben vnd Her im Hauſe ſeyn / wenn die raum nicht daheim if. Ind ie 
Kir Schuch auß / vnd legt jn auffs Himmelbette / daß er die Herꝛſchafft vnd das Regi⸗ 


ES 


\ 


na, Wozu der Eheſtand eingeſetzt ſey. | 
f i een gene iſt der en dienſt / lob vnd preiß / auff daß 


n Menſchen gemebret werde / Aber nach dem Fall / ei Se erſten OD 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 


Gottes Gebott vbertretten vnd geſůndiget haben / vnd die Sünde auff ons geerbet / IN 
Ertzney geoꝛdnet / der luſt vnd vnzucht etlicher maffen zu ſteuren vnd zu wehren. 1 

Lob eines guten Eheſtands. a i 
D. M. £. Detor Martinus Luther redete von feiner Haußfrauwen / vnd ſagte: Er ur sfr 
Eheweib rer / denn das Königreich Franckreich vnd der Bencbiger JoerhebaffU 50 g d 


von Bon. 


Zum dritten / Das were oberflüffige vrſach gnug / ſie lieb und werth zuhalten / daß ceci 
ich ehrlich hielte / wie einem frommen / zuͤchtigen Weib gebuͤret. Welches alles / da wi im 
anjcbe vnd bedechte / (o würde er leichtlich vberwinden / was fich möchte putra chen | 
phieren / wider zanck vnd oncinigfeit/foderSarhanpfleget zwiſchen Eheleuten an Kc 
zu machen. | 17 d 
Jungfrauwmegdlin. none 
A von einem Jungfrauwmegdlin / das ein E ferabacnfen patrato 
Som andern vertrauwet ward / der ſie für eine Jungfrauw nam / Sagte DAT 
heißt die Kirſchen außgefreſſen / vnd einem den Koꝛb an Halß gehangen 


Den Eheſtand ſol man mit Gott anfahen. 


fic 
S Eheſtand ſind dieſe ſtuͤck. 1. Daß eins natuͤrlich das ander begeret / u on? fan 
glauben halte / vnd dennoch fols der Teuffel alſo zureiffen/ daß niet I /one Gols | 


i 


hafs vnd feindſchafft ift. Das macht / daß wir alle ding anheben / auß vermeſſenhe wi 
of 25^ n; 
fahen 


zuuor l 


Hen 
groſſe wichtige ſachen an auß vermeſſenheit / vñ auß eigenem rath / Was ſolden v i 

y fatti 
Herꝛn Gott mit ernſt / das thu du auch / du haſt jn noch nie mit ernſt gebetten. 


t 


© ward der Höfifchen Hurerey gedacht / wie ſie allhie vnuerſchempt nach (ofc qua. 

M fragten / vnd in Heuſern ſuchten. Da ſprach D. M. L. Ach der Sathan ae "d 
ſonderlich feind / daß Mann vnd Weib nach Gottes Oꝛdnung zuſammen P gp 

comedien. vns gezimet / das ift vngeneme / vnd gefellt ons nicht. nd dahin fejen alle Germ ponli 


; $ ; AUF synat 117 
von den alten Heyden getichtet vnd angerichtet / darinnen angeeige wire ene in ; Dy 


Buch wis were es jnen vnrecht widerumb zu freien / da doch der Text bald hernach Flat dringet P. e 
der Joni Ich wil daß die Jungen Widwen freien c. S Paulus fpricht: Es ift gut e } 


in 
Un 5 


| Von Contubinat der Fürften. ; gii 
Er Fuͤrſten vnd groffer Hern heimliche Ehe / iſt ein rechte Ehe für Gott / ^^ werde 
a ice Dae gepreng vnd herꝛligkeit zugehet / vnd daß M ue nien SC git 
weder Schüle noch Helm führen / vnd iſt nicht vngleich der Patriarchen o. nacher 
Concubinat vnd Ehe / da die Kinder / fo fie mit hren Kebßweibern gezeuget hatten T 
Erben waren / ſondern wurden mit eim genannten abgeweiſet. m. 
Die Welt wirt def Eheſtands bald muͤde. "T 


o, einer einmal vber D. Luthers Tiſche wolte ber Jungen Geſellen w 


Sürften. 


| Venen 
mit der. Hurerey eniſchůldigen. Da antwortet D. M. L vnd ſprach: Ey ſie qp 


joi eim 


anm 
green 
Weib von Gott geſchenckt vnd gegeben were / wie er auch jr. Zum andern wider 4 
groͤſſere gebrechen vnnd feyle allenthalben vnter Eheleuten ſeyn / denn anor fiae glaub 1 


& "a ^ 
£11 í 
Att AH P n 


Bu Git 


os 
Ze 


groal "E 
d 
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* Vom Eheſtande. 314 
ti e Geſchlecht verachten / Ja auch der Weibßbilder zu mißbrauchen / fo fie doch darumb 
imi hun find. Vnd fieng an darnach von dem Eheſtand zu reden / vnd ſprach: Es iſt ein 
Gin p einer ein Maͤgdlin immerdar kan lieb haben / Deñ der Teuffel laͤßt es ſelten zu / 
i pe nander ſo kan ers nicht leiden/find fie bey einander / fo leidet cre abermal nicht / 
bern) pflegt zuſagen: Nec tecum v iuere poſſum. nec fine te. Darumb gehoͤꝛt dazu fleiſſig 
fie n ab vielpar Eheuolcks geſehen / die ſo in groſſer brung zuſammen ſeyn kommen / daß 
dn ie ander haben freſſen wollen / Aber bcr ein halb Jar / da lieffen fic wider von einan⸗ 
fing f auch zu Lucas Mahlern ſagte: Es ift war / Es gehet alfo zu / der Teuffel ciet zu⸗ 
Kock is o ardore, daß fie nicht beten fónnen/ Primo ardent in Sexum, Deinde frigent 
nns in si Es ift in einer Statt nahe bey Wittenberg ein par Eheuolcks geweſen / ſo ſchoͤn / als 
rein "ar ürſtenchumb hat follen finden / die kamẽ auch zuſammen in ſolcher Brunſt / Aber 
vnd hien wurde ſie ein Hur / vnd hieng fich an die ſchlimſten Vnfletter / vñ er wurd ein Bub / 
ahnden g dan die ſchlammigſten Secke / daß ein ſchand war / Warumb? Man betet nicht / 
liinc felgewunnen Spiel. Darumbſagte meine Wirtin zu Eyſenach recht / als ich 
uutheil wann dul gieng / Es iſt kein lieber ding auff Erden / deñ Frauwen liebe / wem ſie mag 


Einigkeit zwiſchen Eheleuten. A 
i groſſe Gnad / wenn die Eheleut fich wol begehen / vnd ſolcher Einig⸗ 
feind. 


9 de Kinder deß Eheſtands Früchte, f S 
Vite / wi 


Eser ein ſonderli 
fetite Kauft 


As Beyfapyne des iu =. 
Maffen ift bald geſtilet / auch in Hurercp/Aber Kinder find bie lieblichſten fruch 
da en Sud der Ehe / Y fit Gott haben in feinem dienſt / Sonſt fan fic niemandts 


eu dé e. | 
Inerffr Frag r n u 
IH gage D. M. Wenn ein junger Geſell ein alte Frauw freiet / die on Kinder verlebet Newrung 
i $ ein junger Ge i | 
` Nee Pd dri "NM A ee, ter wolt ich gern / daß man 77177 ia 
Ceremonien, def Segens im trauen außlieſſe: Wachſet vnd mehret euch. Aber ich mag nicht icht gut. 
onen Dednungen machen / denn wenn man einmal anfehet / ſo hats kein ende nicht / 
; mer eine vber die ander / wie im Bapſthumbgeſchehen ft. 
Onde, . Was vom Eheſtand abſchreck t. 
, vid Eheſchreckt die Leut ab. L Armut. 2. Das Alter. 3. Die Profeſſion oder land, 
\ "ways, bang vnd Geſpoͤtt. s. Dat ewige Verbuͤndniß. 6. Die boſe weiſe deß Ehege⸗ 
Kinder ſol man nicht zu hart ſteupen. > 
| An foldie Kinder nicht d ſteupen / Denn mein Vatter ſteupt mich einmal fo ſehr / 
dich in ffohe / vnd ward jm gran / iß er mich wider zu im gewehner. 
Ob man in Eheſachen nach Keyſerlichen vnd Weltlichen 
SER S Rechten / Vrtheiln vnd ſprechen möge. 
Chase d 


| M. L billiget / vnd beſtettiget die Yberkeit / Matth. 22. Rom. iz. Petr.. 
pro et / daß die Che s f ee ien Graden zulaͤßt / oder ſonſt billigt / 
wider Gottes Won ncht iſt ſt ein rechte Ehe. | 
Warumb Moſes der Patriarchen Eheſtand ſo fleiſſig 
N Gu beſchreibet. 35 e zd 
N wol gewußt / daß die Boßheit Menſchlicher Natur würde dep Weibli 
Qs Geſchlechts mi ranten Sm nach jren lüften / nicht sur Ehe / 
tree na nl batauch oſes im erſten Buch / ſo viel vnd fleiſſig geſchrieben / von der Ertzuaͤt⸗ 
ang p Rinder zeugen also daßſolchs auch etliche heylige Mürich getaddelt haben / als herte 
| "Me au fchreiben gehabtzdenn von folchen Weiber fachen. n 
Gute Ehe. 


699 ij Die 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


fin ent 
Gy grote gnade iſts / ein from / Gottoföꝛchtig / heußlich Weib haben den, ee i 


Telb vnd Leben vertrauwen darff mit welcher du moͤgeſt Kinder zeugen oa tonne 
jr viel in Eheſtand one ten rath vnd ſonderlich bedencken / Kethe / du ha wi 900% 


* 


Mann der dich lieb hat / dancke Gott. a | RM 
From̃ Ehegemahl. pu 
Ei from̃ Eheweib ift ein Geſellin def lebens / deß Manns troſt ge ftit 


ben / deß 1 1 ie verläßt fich auff ſie / vnd der gute Mann (Goldhan yp T. ^ 
get werden / Ich lieff danon. lch de 
In der Ehe ſol eytel lieb vnd luft ſeyn / denn das Geſch lecht der Perſon fringdbitltt " j 


noch fans der Teuffel zureiſſen / daß alle reitzung vnd loung verloren werden. 


haben / das iſt ein groſſe Gnad vnd Gabe Gottes. j 


Weiber be GIN OS, Cute feiner Kethen / die wolt klug ſeyn / vnd ſagte: Gott fate paian daß 
ten nicht. ſchaffen / vnd gegeben eine breite Bruſt / nicht breite Huͤfften / auff daß der rd 
RD oꝛt kan weißheit faſſen / aber ber oꝛt da der Vnflat herauß gehet / klein fg / vs? 
predigt. nem Weib vmbgekert iſt / darumb hats viel vnflats / vnd wenig Weißheit. Fragte ibl 

Abermal lachte er feiner Kethen / von wegen viel waſchens vnd geſchwetes acie pret 
auch zuuor ein Vatter vnſer betet hett / ehe fie [o viel woꝛt wolt predigen? Aber die vndes vn⸗ 
er / beten nicht / ehe fie anfahen zu predigen / Sonſt würden fie vom predigen ab d nieren 
terwegen laſſen / Oder / da fic Gott gleich erhöͤrcte / o würde er jnen das predigen vi 


Weiber koͤnnen wol reden. NT. 
saketik 


; | RRS 

Weiber v Je Weiber find von Natur beredt/ond konnen die Rhetoricam die get 
Harurdes PN che doch bic Männer nut groſſem fleiß lernen / vnd vberkommen mii fft „Via, 
redt, € war / in Heußlichen Sachen / was das Haußregiment belanget / da ſind die ; gf fit 
ſchickter zu / vnd beredter / Aber im Weltlichen / Politiſchen Regiment vnd Hán e 


nichts / dazu find Die Männer geſchaffen / vnd geordnet von Gott / michedie Weibern. 
Von der Weiber vngehorſam. eint D 
2 


Enn ich noch eine freien ſolt / ſo wolt ich mir ein gehoꝛſam Weib auß einem 
wen / Sonſt hab ich verzweiffelt an aller Weiber gehoꝛſam. 


Ein ſeltzamer / greuwlicher Ehefall. i oni 
EM Oct. Mart. Luth. ſagte von einem Fal / der fich zugetragen hett / Nemlich! ^ e uo 
dit Mutter von jrem eigen Son geſchwengert worden. Denn da der Son Prom i 
Ch idi) ſchlaffen wolt / vnd fie das jrer Franwen anzeigte / vnd klagte / Sprach die in 


noch jung / Jch gleube es nicht. Da aber der Son bey ber Magd anhielt / teat ich die fe | 
der Magd Bette / Der Son kam / meynete es were die Mʒagd / ſchlieff bey jr / vnd IX mach! 
Die Mutter aber ſchweig ſtill / hielts heimlich / vnd ſagte dem Son nichts dauon. datis a 
lag ſie / bracht ein Tochter / die zog fic auff / vnd hielt fie får jr Magd. Da nun das pido 
wuchß / nam ſie der Son zur Ehe / wußte aber nicht / daß feine Schweſter war. J "t Qu 
wirt beyde der Son / vnd die Tochter billich entſchů loiget / als die von dieſen dingen imi : 


Ob einer feines Brudern Weib nemmen möge eine 
au 


wit 
Vnter von Buͤnaw ein Sequeſtrator fragte O. L. vmb rath in einer Eheſach uf 
Gem N. N. feines Brudern Weib / die drey Kinder ye Jubii ond ECB une 


der Ehe / aber der Für wolt es jm nichtnachgeben/fondern/wenner jn ergriffen ^ In 


Dom Eheftande. 35 


| fi | 
den Grind faffen abhauwen. Darauf gab jm D. L. diefe antwoꝛt / wir koͤnnen folches nicht 


n 


Men noch erleuben / wi j 

15 weuben wider Gottes Woꝛt / der Bapſt erleubt es wol / aber mit verfluchun 
ttbi p 8 
a son deß Leibes Ich wolt daß fie von beyden theilen buß theten / vnd von einander 
liane p. vnd ergeben fich in deß Churfürften ſtraffe / fo wolt ich für fie bitten / vnd an 


unngnaigſten Herm ſchreiben. 
e hn Von einer hohen Perfon die jr Gemahl verließ. 
Ecch(ſprach D 


chen 


verließ jren Herin vnd Gemahl / auß eigener küͤnheit / vnd zog von jm. Wenn 
r M. C.) an feiner ſtatt were geweſen / ſo hett ich ſo lang durch die Finger nicht 
ondern wolt nach rat jres Brudern vnd aller Blutsuerwandten / fie mit trucken 


Steichen gesgungen haben, 


i Rein groſſer vngehoꝛſam / der vol argerniß ; z 
femi yeh gerniß iſt / Ich habs jhr zwar Teutſch gnug geſagt / 
We Ift feind woꝛden / ſie weiſete mir 2. Artickel / die ich durchlaſe / vnd ſagte 


verbrennen / vnd niemand laſſen für die Augen kommen / oder fie würde Che 


ond gel 
Pr 4 impff verlieren / vnd da gleich etwas daran were / So folt fic es / als ein Chuſt mit Gedult 


Endtli 
NAP ſagteich e Frauw / Ihr werdet nicht allen Leuten das maul verſtopffen / daß ſie 
Wenn ir ren redten? Sondern fie werden auch euch beſchuͤldigen als ein Ehebrecherin 
Sich der Ehren frori ſeid / ſo iſt doch das Exempel einem Ehebruch nicht vngleich. 


Von Koͤnig Heinrich in Engelland. 


Jer Kong von Engeland / Heinrich der acht nam zum Weib feines Bruders Gemahl / campeius 


und imer 
N m 
loger 


Morrone . 
fue DNet als ei 


Karls deß z. Muhme / welchs aber der Bapſt nicht wolt zulaſſen. Da er aber vom det Bapſt 
ein Genteng vnd vrtheil bate / daß er ſie entweder moͤcht behalten / oder verlaſſen / ter vnd 
(hte tag in Engelland angeſatzt / dazu ward Campeius der Cardinal geſchickt 5 
n Commiſſarius vom Bapſt. Da er nun die fach von beyden theilen gehoꝛt 


€ 
den uch dauon / daß alfo vnuertragen vnd vngeoꝛtert bleib. Der Konig ward zoꝛnig 


ft bey vielen Vniuerſiteten vmb ein vrtheil / dieſelben erkannten / vnd ſprachen: 


Sy man fie bero ſolte / denn es war ein bfe fache. 
drage Ob ein Mann von dem fein Weib gelauffen / moͤge 


ein andere nemmen. 


Sir Sorfemins ſchreib D. M. L. vnd fragte jhn / Ob cin Mann deß Weib im Che; 
oss egriffen / oder von jm gelauffen were / ein andere nemmen moͤchte / weil fic noch 
onder fran e die freyheit mit der andern angeſehen vnd gehalten würde / nich für ein Ehe / 
N urerepond Ehebruch. vr 
wf qub D, Pd aea Paulus . Cor. . ſagt klerlich / daß die ander Ehe recht caufa divor- 
ober die alfo ſpricht: So fich der Vngleubige ſcheidet / fo laß jn fic ſcheiden / es fft der Bruder tij malitiofa 
liter er nicht gefangen in ſolchen fallen / Im friede aber hat vns Gott beruffen, Da difecfio. 


vnd deutlich die ander Ehe zu. 


3 5 
"oft » ib fante er von einem Fall / der fich zu Eyſenach hatt zugetragen / Da ein Weib nicht 


dere zu f 


Ne Mann wohnen / vnd lieff offt von jhm / Zu letzt ward dem Mann erleubt ein an⸗ 


Mannolchen. / aber der ſchlldigen Perſonen wards verbotten anderweit zu freyen bey Dep 
Ayo den 15, Octobris ward ein fall fuͤrbracht / daß ein Breutigam nach dem Verloͤb⸗ 


- iffe oꝛt / d 


bnd 
eim 


Ine 
V tli 


chzeit einen Todtſchlag begangen hatt / vnd war dauon gelauffen an einen vnge⸗ 
aß man nicht wußt / wo er anzutreffen were / Da ward die Frage / Ob die vertrawte 


vo ö 3 : PAP aes 
| More! vs e Darauff antwortet D. M. L. Es iſt ein Weltliche ſache / vnd er ift Ciuiliter 
a 


gerlich / nach beſchriebenen Rechten/für Todt geachtet / Kan aber der Schuͤldige 


heter mi der Oberkeit wider verfübnet werden / vnd Landßhuldung erlangen / So neme 
Namendeß Herm. 5 


Ein ander Fall. 
bebrecherin / die offentlich anrůchtig mar/entlieff mit jrem Ehebrecher weg / vñ nam Ebe iſt ein 


Haußgeretß mit fic. Hie ward gefragt / was zuthun fep ? D. Mart. antwoꝛtet / vnd Weltlich 


dabentäch bcr Bbatal , Denn die Eheiſt in Wellich ding mut alen ren vmöſienden / 


Wee dad hören und darnach jn von jr ſcheiden. Solche faͤlle ding. 
lde Kir nichts an / denn fo viel es die Gewiſſen belanget. 


6g, iij Frage, 


Von Jung 


ee ria, Da doch bem nicht vnrecht geſchicht / der was mit gutem willen thut? Anwo 


Ciſchreden D. Mart. Cuh, 


Frage. M^ 
Enn einer ein Jungfrauw / die er lieb hat / mit jrem willen encfüret/ onb alon 
raubet / wirt gefragt / ob er daran vnrecht thue / vnd fündige? Cum volenti NE nA. | 


M. L. Die gewaltſame that mit dem entfuͤren vå rauben / ſol nicht gezogen werden A "T 
ſon / die jren willen dazu gegeben hat / ſondern auff die Eltern / denen wider jrett willen dene 
ſchehen / vnd fbr Kind mit vnrechter gewalt weggefuͤret / geraubt vnd ge ſtolcniſt hn an 
mans verfichen / welcher raub vnd Diebſtal in Keyſerlichen Rechten bey hoher Pen eh 
verboten iſt / vnd hart geſtrafft wirt / aber der Bapſt / der Widerchꝛiſt / erkennet in feina st 
talen ſolchs für recht / In cap. cum raptus, ex de rapt. Virg, re RN 


il ivt" T 
Vrſach der Scheidung. Um "m 
I den Herꝛn Viſitatorn / ward gehandelt von Scheidung der Eße / in Feat sr? 


chendiener / vnd Capellanen zu Wittenberg / Nemlich / in dem Fall. Ein Geſe afuit" 
Jaren eine Metze gefreiet / ein Kriegßmann / Hadderhafftig / vnd war ins ifo 


Knecht wol 
ließ das Weib mit ſchwerem Leibſitzen / Nach zweyen jaren war er deß enders nac en 
be 


niß von den Leuten / bey den fie gedienet hatte / nach dem der Mann ward von jr de per i 
ſelbigen gaben jr gut zeugniß bey jrem Gewiſſen / daß fic fich bep jnen / wol / (uL / vnd IN 


nicht wo er iſt / Endtlich geriet das Weib ins Buben leben / vnd gebar zwey mti 


: p Á (ohne Daß 
Endtlich examinirete fie Magiſter Philippus / fragte fie auff jhr Gewiſſen / wahle woll 
das Band der Ehe vnauffſoͤßlich were / das kein Menſch zutrennen koͤndte noch ſolt en wehe 
IA 
í 6 


der Mann focin wäßter/ wilder Menfchift/ond hat fie fo eine lange zeit / one vh 


vnd iſt vngehoꝛſam woꝛden / Sie aber wirt für vnſchuͤldig gehalten / auff 1 ond iel 


Suͤnde vnd Schande fallen / So halt ichs dafür / daß wir fie frey vnd ledige 


. n En , 
bic Beyſitzer die andere Herꝛn vnb Diacones / vmb jr Bedencken / die lieſſens jnen es WP 


Da nun das Weib mit jren Zeugen wider hinein kam / ſprach er / Philippus zu ſz d 
dein Gewiſſen reyn ſey / Weil du aber nach der Zeugen außſage / für vnſchuldig gene gai 
erkennen vnd ſprechen wir dich loß vnd ledig / nicht zwar auß vnſer macht vnd Autorik T 
dern nach Gottes Vrtheil vnd dem Spruch S. Pauli / 1. Corínth.7. So der Vngleut Fal 
ſcheidet / o laß jn fich ſcheiden / das ander vnſchůldige theil iſt nicht gefangen in ſolck ipi 
Vnſer Her: Jeſus Chꝛiſtus erhalte vnd beware dich / Amen. Vnd ſie gaben dem 
Schrifftlich Zeugniß vnd Abſcheid. ; Bar 

"M Von Graden. 2 t CA a 

S ward bey D. M. L. gefragt: Ob Hertzog Morigen von Sachſen ordnung, 
f£ Ehe / im dritten Grad vngleicher nin zu freyen / recht vnd C e were? o 
der Doctor / So viel das Gewiſſen belangt / its für Gott kein Sünde noch mee vñ 
temalauch Moſes den andern Grad zulaͤßt / aber gleichwol wirt die Vngleicheit in Kinder der 
Erbfällen jrrung bringen / Denn H. Mlaͤſſet die Nepotes, Neffen / Geſchwiſtet porets 

ab. H. a 


Churfürft aber die Pronepotes, Die ander Geſchwiſter Kinder zu / ſich mit einander 
lichen aber im Churfürſtenthumb wirt die Erbfehafft nicht geſtattet im dritten Er 
rig vnd ſein Gemahl find im andern Grad / als Geſchwiſter Kind. Kine 


Hale 
nun mit jrem Veyſtande entweich / ward der Handel berathſchlagt / Vnd PAR] » 


er 
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A liche E ciachen willen. Dazumal redet er auch viel mit O. Baſilio / daß mancherley viel vn⸗ 


leute / meffi 


T Von Kheſachen bnd Hallen: 316 
Kinder follen mit vorwiſſen vnd Raht der Eltern Ehelich wer⸗ 
i den / vnd wie ferne. 


Ame neun vnd dꝛeiſſig / den erften Febꝛuarij / hatt Doctoꝛ Martinus Luther viel zuthun 
mit Geſelſchafften vnd Brieffen / vnd ſagte: Es ift heut ein Briefftag vnd vnluſt / Dieſe 


lii del die Eheſachen) ſtelen vns heimlich die zeit zu ſtudieren / zu leſen / zu predigen / zu 


hber 2” zu beten / doch freute ich mich / daß die Conſiſtoria angerichtet ſind / fuͤrnemlich 


den hefallſich zutruͤgen / die man nicht auß beſchribenen Rechten vnd Geſetzen / ſondern Ms RE 
vmbſtenden / nach Billigkeit vnd bedencken frommer / Gottsfuͤrchtiger / verſtendiger kindern die 
iten Kind gen vnd richten muß / denn man findet viel Eltern / ſonderlich Stieffvaͤtter⸗ die Ehe nit ge 
ond dern nicht zu grüne ſind / woͤllen jnen die Ehe verbieten / on alle vrſach. Da fof die Ober⸗ Na'ten wol 


vnd Pfar⸗ > » ; ; len / fol má 
a de dein ſehen / vnd die Ehe helffen fordern / auch wider der Eltern willen / nach nt billige. 


dus Wem wenne junge Leutlin ſind / vnd haben einander lieb / welchs iſt die dubſtantia vnd Tyranney 

oder Grund darauff die Ehe ſtehet / ſo fo mans nicht wehren / on groffe wichtige vr⸗der Offis 

zeigen ſonde wir follen folgen dem Exempel Samſons / vnnd die Kinder ſollens den Eltern gan: b. 
btnig i erlich jetzt sur zeit deß Euangelij / ba der Eheſtand in einem groſſen anſehen vnd . ni Ebe. 

Bach billig h in folcher verachtung vnd abſchew / wie im Bapſthumb / da man handelte / nicht 

die Brau id ſondern nach Geſetzen / ſtracks wie die fuͤrgeſchrieben waren / Dorfften frey einem 

lich feon brechen / dem andern nemen / daß ſie mit dem erften/den fie nicht hatte / mußte Ehez 

auff die hm andern / den fic hatte / Ghebꝛecherin. Darumb muß man in folchen Fällen mehz 

Gott vnd wiſſen ſehen / vnd die vmbſtende bedecken / nach bılliakeit vnd erkenntniß frommer / 
JE Ehrliebender Leute nicht nach ſcharpffen Regeln vnd Rechten. 


Ernte Diſputation D. Martin Luthers von heimlicher 
Verloͤbniß. 


/ ito 39.denn, 
nan mig y 
fot Pei vnd b 
D. Megaderſonſt am Leibe mit Befengniß/oder in Beutel willkuͤrlich ſtraffen : 
zumal find MM antwoꝛtet darauff/ vnd prac: Die Juriſten vnd Canoniſten gemeiniglich all- — 

Tate ermeynung / daß die Subſtantz vnd das Weſen der Ehe fey bep Breutgams vñ der 7 nun g. 
ui Cord aber ber Eltern gewalt vnd macht fen nur ein accidens ein zufellig ding / on 

ligen di 
Wie dinge w. tf 
DAT willen / nicht zuſtoren noch wehren. 


i enn wo A ich auch wol / daß die bemilligungeine Subftantia vnd der Ehe grundtfeſt Bewilli⸗ 


imm 
PI 
Miu it 
sa | d wilde / taf fie mit zeitlicher ſtraffe nicht kan bendig gemacht noch regieret 
penn er aul chen junger Geſell in der Brunſt wol eins viertheil Jars im gefengniß erwe⸗ 
ans wert arnach feines willens bꝛauchen / vnd denſelben haben moͤge / Ein gut Mahl iſt 
beoe si ſpricht man. 


ichen po , Fall Wenn der Eltern gewalt gar zu nicht gemache / vnd auffgehaben wirt in ned aß 
nn vireen jeglicher/der für Liebe bꝛennet / on raht / vnbedechtig in ſolcher Brunſt da⸗ T Low 
Hand.! 


ende enn es iſt auch in Rechten verbotten? Antwoꝛt. Woli jr nach Menfchlichen 


Verl 
eg 
NZ nach Goͤttlichem Recht auffldfen vnd auff eben ? nach dem vierbren Gez 

chen Vatter vnd deine Mutter / e. Welchs Gebott viel herꝛlicher vnd weit weit fürs 

Me t [^ : 


Ciiſchreden D. Mart. Euth. u 
Derkltern Laſſet vns doch der Eltern Autoritet / gewalt vi gehoꝛſam nichtein chert ſchn darin 
gewalt fol die Heyden gehalten haben / Wie S. Ambꝛoſius den Spruch bey dem Grihl w 


man nicht Euripide fein anzeucht / vnd hoch lobet / Da die Jungfraw ſagt: Mich en 2 | 


tens 
Eltern / bey denen mag mans ſuchen / wenn vnd wem mich dieſelben wollen ge 


frieden / ꝛc. Deßgleichen ſagt auch die heylige Schrifft / Jerem. 9. Nemet euwe 

ber / vnd gebt euwern Toͤchtern Maͤnner / ꝛc. ji 

pay Darumbfolman alfo thun / daßein junger Gefell/der ein Fromb / Ehrlich Got 
mit freyen Megdlin / in züchten vnd ehren lieb gewinnet / folches feinen Eltern anzeige / wenn es 

halten fol. ten iſt / vnd fage: Lieben Eltern / die Jungfraw moͤchte ich wol zum Ehelichen Gene 

wenn es hen: dia iſt / wo nicht / ſo fol es nichts ſeyn / wils auch nicht thun / 

Daß aber die Juriſten fürgeben vnd anziehen den Canon / vnd ſagen: Daß del Tog 

toritet / Rath vnd Will wol Ehren halben moͤge dabey ſeyn / aber nicht auß not / daß 7 il 

muͤßte / denn die bewilligung derer / die mit einander wollen Ehelich werden / iſt die el p Ehn 

| nötig iſt / Der Eltern will aber iſt ein accidens, ein zufellig ding / das nur Erbarkeit vnd e 

halben geſchicht / macht aber noch hindert nicht die Ehe. í culti 

inpin cnõ. oiftein Gottlofcr Canon vnd der Canoniſten wahn wider Gott gleich als en qid 

in der erſten Brunſt vnd vnſinnigkeit daher gehet / nicht viel nach Erbarkeit fragt. 1 qu 


in Soͤnen Wi 


T5 
24 


Eltern autoritet / anſehen / gewalt vnd gehoꝛſam zu Boden / vnd jungen Leuten ef i 
a [ Xx idu A 


ben / allen mutwillen zu treiben / vnd Thür vnd Fenſter auffgeſperret vnzehlich 
nen man mit keinen Geſetzen ſtewren noch wehren kan. n noch ben 
Summa / wenn der Eltern autoritet vnd gewalt fellt/ fo iſt weder dem Geier dem Ge 
Leib mehr zu rahten noch zu helffen / ich hab bißher den Proceß gehalten / daß ich cke ih? 
wiffen denn dem Leib hab mogen rahten / durch Gottes Woꝛt vnd nach Or nung 
Rechtens / vnd ſchlieſſeſtracks einfeltig dahin / vnd alfo: chern 
Da jr Herꝛn Juriſten auß Macht vnd gewalt Menſchlicher Rechte / die ve 
eig Graden auffloſet / vnd auffhebt/ Wie viel mehr mag mans thun auß gewalt Gottes €: f 
karte vnd Wolan / Ir werdet zu ſchaffen bekommen / werdet jr dieſen M ethodum vnd kurzen richt 
gewalt fol ten / So werdet jr vnzehliche Sau haben / welchen allen man leichtlich begegnen / macht i 
man erhal: kan / wenn der Eltern autoritet / gewalt vnd gehoꝛſam erhalten wirt / daß ein ker er 
=. Aber Yeinsisgreiffen. Ich wil aber hiemit gar nicht gedienet noch gebilliget haben / den gr pant 
fiöriger gen Eltern / die vmb jres genieſſes willen / der Kinder ehrliche Heyrat vnd Ehe sali 


icht billi en cos i 
peg len / wie die Stieffvaͤtter / Voꝛmuͤnder vnd andere thun. Obs ale 
geſtatten. Voꝛ dem Beyſchlaffen ſol man mit allem fleiß suo? ſehen / vnd wol bedent ten pman We 


vnd zu zulaſſen ſeyn moͤge / was darnach / nach dem Beyſchlaffen geſchicht / das P e ille 
geſchehen / Denn wenn jhr gleich die Ehe fúr krefftig 33 ok ee, del Sic 
vermiſchung / So werdet jr doch mit dem / ſo nun vollbꝛacht iſt / zuſchaffen gewinne cen, 
euch / Ich toile euch laffen walten / Allein menget mich nit dꝛein / Oder ich flo ee hafte 
Mie man liche Recht mit Gottes Rechte gar darnider / Gott hat ein Maͤnnlin vnd grámi t (m 
fib verbey Die follen vnd müffen bey einander ſeyn / wie ers geordnet hat / Das if Nach feine ajes 
raten fol. er den Eltern gegeben hat) follen fie zuſam̃en kommen / vnd fich verheyraten. & o / 


liche Zeiten / welche fich nicht wollen mit Geſetzen regieren laffen, ; 3 
Ehefäll groß vnd ſeltzam. "T 


o Reer allen Faͤllen in der Welt / find der Ehefaͤlle am mei 
zehlich / mancherley vnd wuͤnderlich ſind / Denn es tragen ſich t fan in bi 

N neuwe Srethumbzu/bepde für vnd nach dem Beyſchlaffen die man iet » 
gewiſſen Regeln alle faſſen / Sondern man muß ſie nach der Billigkeit vnd den ottefi ael 
bedencken vnnd erwegen / vnd nach erkenntniß Frommer / Ehrliebender vn mL j 
(chen gá wol unte j 


Blöglinge vnd zu helffen / Wie etliche vermeſſene / ſtolße Kluͤglinge vnd Naſenweiſe fich forf vnd Pit 
E I4 


Aia 


A 


nung / mennen fie wollene beffer treffen / Wie jener bey dem Terentio ſage 
oportuit, Ich folt Regent ſehn / zk. Wenn ſie aber ein mal regieren folta 
wol innen werden / Denn ſolche ding lernet man nicht auß den Buͤcher hte im Regime 


Erfahrung vnd Vbung / wenn mans in die Hand nimpt / vnnd verſu 
chtig darzu 


pD" (il 
fehen wir / Wie vns Gott ins Regiment foset/ Die wir doch vntu fin jo 


gering ach ar: A l ' 
chet nicht in meiner gewalt / babe nicht macht n es ſtehet be) n 
ſtehet nich 9 /b cht macht / fug noch recht / Sonder r daha h 


a lie R 


Don Eheſachen bnd Källen. 317 


Kara „mer rechtſchaffener Chriſt lernets auß Erfahrung / daß er zu bem Beruff / darein Allein sog 
iban SM hat / vngleich / vngeſchickt und ein Narr ift/baf allein Gott klug fep / deß Rechte corre wil 
»wmi i vnbegreifflich find / afe wolt Gott fagen: Ir feid ſchuͤldig / vnd folt mir gehoꝛſam len fol man 
t iln fn. Gott ſeyn / vnd alles regieren. Afo fof man allein auff ſein Woꝛt vnd offenbar, ſe ben. 
y Darnach fagter von dem rf. 
! b all / der fich mit Danid hat zugetragen / Vnd fragte Doctor 
B e Dafilium Monnerum / damals feinen Tiſchgeſellen: Ob derſelbige Caſus bey 
ele T ndt jetzt vertheidingt werden? Denn alfo fichet geſchrieben / l. Reg. 18. Da Saul 
i lfotitetom ochter Merob Dauid vertrattoet hatt / ward fie mit jrem willen nach deß Vatters 
fito; Nd gewalt zugeſagt / vnd Verlobniß gemacht / das eine rechte Ehe ift/GMeichmol wirt 
brut 4 lager einem andern / nemlich / dem Adriel gegeben von Saul / Iſt das nicht ein 
Em " gab Saul dem Dauid eine andere ſeine Tochter / als die Michal / die jn lieb hatte / 
Noch ff Sauldchchlaffen Behwohnen vnd Liebe / die Ehe mit Danid beſtetigte / vnd benz 
Son Haig iat d 915 pom gab dieſelbige Michal einem andern / Nemlich / Phalti / dem 
à 1. Aeg. 25. 
nimpter uae nude gnug? Da Danid zwo Schweftern nimpt / vnd nach Sauls Tod T 
men: Reg, al wider zu ſich / vielleicht in hoffnung / das Königreich Iſrael dadurch zu bekom⸗ 
Sal iſt in vnſern Ohren vñ Augen eitel Ehebꝛuch / vñ kein Juriſt kondt ſie in dem 
TR iter ein RAN oꝛtern / alſo auff mancherley vnzehliche meife tragen fich die Fall zu / auch 
qf zan Ehe / Darumb darff man darauff wol achtung haben in dem Conſiſtorio. 
Kite ze Koͤnig vnd Prophet Danid hat on zweifel vil groſſes vnglück gehabt mit die⸗ 
Walin die ze Sauls Toͤchtern / In ſeinem alter ward jm vertrauwet vnd beygelegt das 
Item unamiterin / die jn wermete / vnd von jm niemals erkannt ward. 
flt Eheweib Martinus Luther fragt Doctor Baſillum: Ob man mit Recht einem Mann / der 
"heben e bie für vnd fuͤr frand vñ ſiech iſt / alſo / daß jr niemand helffen kan / vnd ſie nur 
mo noch filats were fie tod / da er eines Weibs nicht entrahten koͤndt für Brunſt / erleuben 
icht ei D ander Weib zu nemen, Darauff antwoꝛtet er / vnd ſprach: Die Rechte lajfens 
ſen ein Kebs du / wiewol etliche Fall fich möchten zutragen / in welchen fie einem Mann zulieſ⸗ 
à i 9 vnd Beyſchlefferin zu haben / aber es geſchehe ſelten / vnd nicht one 
Da achen. 
We mes 3 M. . das ift fehrlich / denn da man vmb der euſſerſten Kranckheit willen zu⸗ 
Marken erd e die Ehe zu ſcheiden / vnd erleubt eine andere zu nemen, fo koͤndt man taͤglich vil 
BE encken / die Ehe zu zerreiſſen. 
Pin Vom dritten Grad. 
dom an atte wen Maͤnner nach einander gehabt / Vom erſten hatte fie einen Son / Parumb 
V im; Epa ine Tochter Diefer Son begertfeine Sueffſchweſter zu nemen ' die him derz. grad 
| Difen Han ad verwandt iſt / iſt die Frage: Obs zu zulaſſen fey? Darauff ſprach Doct. Luther: nir zu zus 
^| Milla wirg n aden wir dem Ehurfürften heimgeſtellt / Im 4. Grad laſſen wirs zu / Im z. aber laſſen. 
willen / one licht zugeben / ni Semiffen willen / ſondern omb def boſen Exempels 
Voter den zugeben / nicht zwar vmbs Gewiſſen willen / ſondern vmb def boſen Eremp 
by tnter geitzigen Bawern / die würden vmb Guts willen / auch jre nechſte Blutfreun⸗ 
bong Jung man jnen den z. Grad zulieſſ o gewohnten ficim ꝛ. Grad zu heyraten / Sind 
Moſes hat w Awen gnug / warumb follen dieſelben figen bleiben? 
kauf daß die " gebotten / daß die Reichen mußten nemen biejnen am nechſten verwandt war Warumb 
Wach de en Metzen nicht figen bleiben / daher haben Dauid vnd Salomon vil Wei- P ne 
FJlrſorget ond erep erhfierwandten Blutsfrundm willen / daß dieſelbigen auch wuͤr⸗ tamen t vil 
Ife + Weiber ha 
ane Hw vnſere geitzigen Bawern / vnd die vom Adel gern jre nechſten Blutfreundin bẽ 5 
fies th wir dief n / da die armen / elenden Metzen nit bedacht noch verſehen ſind / Darumb 
dabotten Msi ate Politiſche vnd Weltliche / vmb der not willen / Der Bapſt aber hat 
dun Benn aber nter Heucheleh vnd omb Celts willen oifpenfiret er/onblefte gu. 
emen / de or einer heut zu tage ein armes Megdlin im z. Grad auß Barmhertzigkeit begerte 


EL —— —— aa 


\ am w ; À í 
» lb eeu 1 1 75 zulaſſen. Was das Gewiſſen belangt / ſo wolten wir denz. Grad 


ngfrawen 


MAT 


Lor 


ulaſſen / aber doch nicht on boͤſes Exempel vnnd groß Ergerniß / Sind 
gnug. 


Cognatio 


Ciſchreden Doct. Mart. Euih. 
i Coenatio Spiritualis, N UU 
dui * "S e p? l efantat 
cifilidbe Arnach fagter von Geiſtlicher verwandniß vnb freundiſchafft / fo man e Ehehinden 
ME heißt / einem ein Kind auß der Tauffe heben / welches im Bapſihumb die X is medi 
terſchafft = Das iſt Narrenwerck / denn mit der weiſe duͤrfft ein Chriſten den andern ni ; mI 
bindert die weil fie Brüder vnb Schweſtern vnter einander ſind / Es ift deß Bapſis Geltnetz vn mie 
Ehe nicht. die Ehe / welche vmb Guts willen geſchehen / gemeiniglich die Maledeyung vnd fluch nij 
ten vnd hetten / denn die reichen Weiber find der mehrertheil wunderlich / ſtolt / eigenfinn 
nachleſſig / die mehr verzehren / denn fie einem bringen. 


k . 
Ermanung Doct. Mart. Luthers / die fo einer geſchwecht zu 
Ehelichen. QU 
Mo. jar den uu. Aprilis verbóret Doct. Mart. Luther in feinem Hauſe ein Eh pamit der 
Jia er Braut vnd Breutgam wider mit einander verſoͤhnen koͤndt Ir er 
Handel nicht fürs Conſiſtorium keme / Zeiget dem Breutgam an / daß NN qu 
loͤbniß mit jr gehalten hett / vnd were zuuoꝛ gefangen geſeſſen / vmb verdachts willen / * 
zucht bey jr begangen haben / vnd dem Rath zugeſagt / er wolt ſie zur Ehe nemmen. alben Or 
Endtlich ſagt er jm: Du biſt deß Nachts heimlich zu jr geſchlichen / nicht belene! PLA 
ob du fic vielleicht nicht geſchwecht haſt / So ift fie gleichwol in dem geſchrey / verde ^ iffa? 
ruͤchtig / daß jr der Krantz ver dorret iſt / Wirſtu fie nicht nemen / ſo wirſtu ein boß qnid 
kein Glůck haben / Hüte dich / leber Geſell fur einem boͤſen Gewiſſen / Du weiß jim gleich eilt 
es für ein boß Woͤꝛmlin iſt / das wirt dich nagen vnd beiffen dein lebenlang / wen 
Reichere vnd Ehrlichere wirſt freyen. 
Vrſach der Eheſcheidung. ji e 
Was die Octoꝛ Martinus Luther ſagte: Es weren nur zwo vrſachen / die Ehe zu Mt 
Ehe ſchei⸗ Ge eter Ehebꝛuch / da fof man fich bemuͤhen / vnd fla thun / daß fie mdan fn Tat 
nt € fóbnct werden / vnnd das ſchuͤldige Theil wol ſchelten / vnnd ein guten ſch 


m / ſolche Buben haben gemeiniglich Zwickmuͤhlen / die an einem andern pit : pawi’ 
nach zweyen faren forfien fie wider / vnd wenn fic fie geſchwengert haben / lauffen s 


Canoniſtẽ : e 3H VAM p^ 
d Keyſerlich Recht nur die Kriegoleute angehet / denn zur ſelben zeit war bae Krieg 0 

Mss aat nicht willkürlich / wie jetzt / Das iſt ein Vatter / der ein Kriegemann wat / der ja ii y 

leuten. ſeine Kinder / die mußten offt wider jren willen in Krieg ziehen. Nun vollen die gie Ka, 

EAN 


Sie thun nichts anders denn wenn jet ein Juſtinianus vnd Romiſcher KV ingen bez 
ſtantinopel regieren nach vnſern Rechten / oder ſo jemand mit Gebotten molta 
die Elbe an einem oꝛt außlieffe / vnd wer wolt nach feiner meynung / vnd fürge p anne 
ſetze anderswo pfelen vnd temmen / wolt ſich nicht nach der not vnd gelegenheſt / on RE: 
Schrifft vnd Buͤchern richten. Hai 4 5 


Sragi | Obe 0 
s Bein Kind / ſo im o. Monat geboren iſt / ein recht Ehelich Kind ſey / Dos a habe 
~ rein S licher weife geſchehen koͤnnee Antwoꝛtet Doctor Martinus Luther: Diele pm a 


lung, à " Á p 
ren hat. Es macht ſchwere gedancken / Ich koͤndt es nicht gleuben. Darumb mb 5 


gůtliche Handlung gepfleget werden / daß man einen mit guten woꝛten berede / dar alten / dan 
fcre Her: Gotts vnd Friedes willen / als ein Chriſten / etwas verbeiſſe / vnd AN gehalten gal 
das Weib nicht zu ſchanden vnd Ehtloß oder auffs wenigste dafür verbe P Einen gu 
Rechte haben hie keine ſtatt / Gleich als wenn einer feine Braut nicht rein n ndeln / das Mi 
für ein Jungfraw / da muß man nur freundtlich mit guten woꝛten / auß liebe hands qii 
hat das nicht zuthun. 


n 


^ Don Eheſachen 6n Hallen; 
Wie heimlich oder offenbaret Beyſchlaffen eine 


ne, Ehe mache. à; 
e Suu geredt / wie fein Diener entwichen folt ſeyn / der in der Statt im geſchrey we⸗ 
meiner Magd / als Bette er bey jhr geſchlaffen / were von jhr ins Hauf gelockt vnd ges 
liia fieauch ſonſt ein boͤß geruͤcht hatte / Sprach Doctor Martinus Luther: Laß jhn 
ncht bleiben ſonderlich weil es noch heimlich iſt / vnd da er fic gleich hette erkannt / wenns 
len die Ehe geſchehen iſt / ſo iſt er vngebunden / Es kan einer noch wol zum Narren dꝛuͤ⸗ 
1 Hur en. Iſtes heimlich / ſo mögen fie fich heimlich vertragen / aber fie muß ſonſt offantlich zur 

, Darumbſollen ſie es in Beichtweiſe heimli 
! tweiſe heimlich klagen / wens aber auff die Ehe geſchehen / vnd 
been, fo muß er ſie nemen. Darumb iſt inen noch wol zu rathen / Iſts geſchehen / 
Wig firman verware die Gewiſſen / doch huͤte man ſich für boͤſem Exempel vnd Er⸗ 
laß wir keuſch vnd voꝛſichtig leben / nicht wie der Bapſt / der feine Pfaffen vom Arg⸗ 
Wach wehen vnd entledigen / Wenn gleich ein Pfaff mit einer allein an einem ver⸗ 
einander ort funden vnd ergriffen wurde / doch folt man gedencken vnd fagen: Sie hetten mit 
Geber diese lehre deß Bapſts bedarff eines groſſen Glaubens. 
* Neuwe Ketzer ey im Eheſtande. 

Sward der 1 gedacht / daß ein neuwe Ketzerey auffkeme / Nemlich / daß keins vom 
; 2 ſolt die Cheliche pflicht fordern / denn es were Sünde. Da fprach Doctoꝛ Mars 
tes E M 'ither: Der Sathan bringet vnzehliche Srathunnd auff die Welt wenn wir Got» 
Machen; verlaſſen vnd halten nicht feſte darüber. Iſts nicht ſchande / daß man hie wil Sünde 
Renfe e Oꝛdnung / Da man ſonſt mit Hurerey / Ehebruch / ꝛc. vnuerſchemet / on alle 
lo igt / Ind wenn Sanct Paulus nicht mit klaren außgedruckten worten das verwaret 
Yen el die ſchüldige freundefchafft auch zur Sünde / denn er ſchreibet rund vnd deutlich: 
gn Urban ien fof ein jeglicher fein Gemahel haben / Nicht allein vmb der Kinder 
Mann if * ib iſt ihres Leibs nicht mechtig / ſondern der Mann / deſſelbigen gleichen / der 
pw feines (rip nicht mechtig / ſondern das Weib / Entziehe fich nicht eins dem andern / ꝛc. 


Ob ein Pfarrherr fich der Ehehaͤndel ſo annemen. 


die b denn wir haben ſonſt gnug zuthun in vnſerm Ampt. Zum andern / So gehet 
fen Se nichtoan / Iſt auffer derſelben cin zeitlich / weltlich ding darumb gehorerſie Vreden 
gen S eit. 707 dꝛitten / daß ſolche Faͤll vnzehlich / ſehr hoch / breit vnd tieff ſind / vnd brin⸗ Bb em 

Jan ih die würden dem Euangelio zur ſchande vnd vnehre gereichen. Pfarꝛherꝛ 


t wie offt wir in dieſer fachen mit vnſerm Rath find zu ſchanden worden / Da nicht fol in 
kn / daß niche verlobniß haben zugelaſſen / groſſer vbel zu verhůlen / daß fic es nur heimlich behiel⸗ Ebeſachen 
m ice empel darauß würde/dem die andern nachfolgten. Vip. 
bmp die ER vnfreundtlich mit vns vmb / ziehen ons in ſolche bofe fachen/da es vbel gereth / 
dae (apr enfer ſeyn. Darumb woͤllen wir diefe Sache der Weltlichen Oberkeit / vnd 
fi fer, en / die werdens als denn wol verantwoꝛten / machen fie es gut / fo haben fie es dez 
f ollen bie Pfarꝛherꝛn den Gewiſſen auß Gottes woꝛt rabten/ da es von noten 


was 

fice Datei belangt / das wollen toit die Juriſten vnd Conſiſtoria außfechten vnd 

ee Mis Pan gr esc fe Cangler wolte vns Theologen aufflegen daß wir O. cie 
APA en vnd examiniren / erwegen / vnd ber Juriſten vrtheil erwarten / die ſolten nus B: yer 

en Wide M wolt ich nicht thun / Sondern fie ſolten hoͤren / vnd vrtheil 17 1 ge⸗ conf Jo⸗ 

inn LOMA ini ( des he A i 1 1 anne zu 

"Pm gin bil. mir vnd M. Cellario rieth / daß wir den armen zuriſſenen Kirchen WAP 3 


eitlang dienen wolten. 


, Cantzler. 
Von heimlichen Verlobniſſen wie die zu ſtraffen ſeyn. 


Ns heimlichen Verlobniß gedacht / welche bic Juriſten wolten mit der Verweis 
| en / Vnd im Leipziſchen Sy nodo ift beſchloſſen / daß fic ſollen cssc 
errbet 


ung 


lest Dott. Mart. Luther: Neyn / Denn Weltliche vnd Politi 

Frage vnd } Qu 

Antwort. RI Einer lieff von feinem Weibe / darumb / daß er einen Diebſtal begangen. fram 
and 


len ire ge 


: 


CLiſchreden D. Mart. Euh. 


erbei ſeyn. Da ſprach Doctoꝛ Martinus Luther: Das lobe ich nicht / das iſt zus obo d, | 


2 vertheidingen / Doch ſolt man nicht durch die Finger ſehen / die ſich alſo heim 
n. b 4 % 


" 
Von worten De præſenti & de futuro, 4 


Agiſter Johannes Holſtein erreget eine Frage / wenn ſich zwey mit einander ven aap 
Mc de futuro, Als wenn ich ſagt: Ich wil dich n ſie vom fünf ne 
J vctfteben fep? Da ſprach Doctoꝛ Martinus Luther: Es find woꝛt / ſo vom eg s "T 
gen ſollen verſtanden werden / Denn das woꝛt volo, Ich wil / Bedeut vnd zeiget an eine m 
wertigen willen / Ja/ alle bedingliche Gelübde vnd Verheiſſung find von gegenimett en Qu 
ſtehen / wenn die Condition weggenommen wirt / vnd auff hoͤret / Als / wenn ein (d ico 
tzen ſpꝛeche: Vber zwey jar / wenn ich nun widerkomme / ſo wil ich dich nemmen denen 
find vom Gegenwertigen zu verſtehen / denn wenn er wider kompt / ſo ift er ſchuͤldi fei 
Hnd ſtehet in feiner gewalt nicht / daß er in ben zweyen Jaren fein Gemůte vnd will non 
dern. Wenn man die kuͤnfftige vnd heimliche Verloͤbniß abthete / vnd nicht gute | 
fic gar nichts folten gelten / ſondern todt vnd vnkrefftig ſeyn / So würde vielen vbclg i gal vn 
— Vnd jhr Juriſten werdet zu thun gnug haben mit den Eheſachen / bab 
zehlich find. | 
Doctoꝛ Martinus Luther klagt ſehr ober feiner Schweſter Sons vngehoꝛſam 0 
wehe / daß er fichon der Freundtſchafft Rahe verlobet hatte / Darumb ſprach e e T» 
Jungfrawen Eltern einen hefftigen Brieff ſchreiben. v d 


Ob ſich ein Ehegegattenjs vmb der Religion willen vom andern 
f eiden möge? ee 
Ren D etm 
den nicht auffgeloͤſet vmb der Religion willen. f [ewe Weib 
ward eingeſetzt / Vnd da ſie ſagte: Sie wuͤßte gar nichts dꝛumb / ward ſie durch bitte 
ute fres Gefengniß entlediget / Vnd zog bald in ein ander Land / vnd 10 cle da ug, 
Mann. Nun iſt die Frage: Obs auch eine rechte Ehe ſey / Vnd wenn de Haun der (rtt 
men hat / ein bof Gewiſſen daruͤber bekeme / wie jhm zu rahten fey / vnd er getröstet P nach, 
Antwoꝛtet Doct. Martinus Luther / vnd ſprach: Wenn das Weib Bete önbe Den D ui 
folgen / Ob er wol ein Dieb iſt / o hett fie es follen thun / Well aber der Mann von Era fingri 
ift ſie entſchůüldiget / daß fie ein andern gefreyet hat / Vnd der fie genommen hat / MASTE 
Gewiſſen haben. ' 


andern leufft. : 


Wen ein Weib von jrem Mann leufft / vnd bleibt ein jar auffen footer fie pin a j 


nemen / denn eine Fraw muß bey jrem Mann bleiben / Sol der Hurerey nn. lachen 
her nachlauffen / vnd dem Mann die Kinder auff dem Halfe figen laſſen / wid 

auch der Mann / das were mein Bedencken. LM 

Wenn einem Hurentreiber gerahten wirt / daß er ein Ehelich Weib nemmen fel Piu 


Eltern fel? Vatter iſt dawider / wils nicht geftchen/ba fage ich Doc. Mart. Der Batter fol fint Ze 
ie 


walt nach lichen gewalt nach Chriſtlicher 


Cbuſtlich⸗ anders gezogen / vnd regiert / daß er nicht wer zu einem Hurenjaͤger worden / Datu 
Liebe yverſtatten / daß er wider zu recht bꝛacht werde. e 


brauchen. 


Haußſtãd. 


Regiram̃t. 


Ardens 
ſtand. 


be gebꝛauchen / nicht dawider / warumb 0 0 mj 


Von dreyerley Goͤttlichen Ständen. sum e, 


Reyerley Stånd find von Gott geordnet / in welchen man mit Gott vnd (W 
Dan ſeyn mag. Der erſt / iſt der Haußſtand / Der ander / der unctio 

gierampt / Der dꝛit / der Kirchen oder Prieſterſtand / nach den dꝛeyen P Mutter, 
faltigkeit. Erſtlich mußtu in dem Haußregiment ſeyn / entweder ein Vatter odi " ang 
Knecht oder Magd. Zum andern / in einer Statt oder Lande / ein Bürger vnd Y vnd ri " 
ein Oberkeit / Denn Gott hat die Menſchen geſchaffen / daß man fich freunde ounit, 
in züchten vnd in ehren zuſammen halten fol. Zum dꝛitten / daß du in der Kirchen 5 Wen 
W nur Gotte Dam 

ft. 


Doctor Martini Luthers bedencken / wenn ein Ehegemahl den 4d 
m DA ae | 


Vom Eheſtande. 319 


Suri bitteich noch me if 
Wh euch / daß jr nach meinem tode woͤllet zum aller fleiſſigſten / vnnd herteſten y 
mm a ande halten /daß derſelbe frey gelaſſen werde⸗ beyde Leyen vñ Pꝛieſtern vnd jeder⸗ poo. 
Bor fat ein munit ift/tuft vi liebe hat / auff daß nicht wider cin Müncherey werde / Denn frey ſeyn. 
Vas Gott 1275 a iir daß fic follen bey einander feyn/ 0. Vnd > 
en en gefuͤget hat / ſol der Menſch nicht ſcheiden Bnd gleichwol ſagen die Par 

NO Pater he ſey nicht recht. d 3 cR 
Nun ; y i 

sen. Gemein leben ift das ſicherſte. 
Perm herſten ite, daß einer in eim gemeinen Stande fe) vnnd lebe / wie auch Chꝛiſtus vn⸗ 

hat/ Vi f vie fonft ein ander gemeiner Mann / gelebt / vii kein ſonderlich leben geführt 
Wrtnige hing agt Matth. 24. Wenn ſie zu euch fagen werden: Sihe / er ift in der Wuͤſten / ſo 

, A in der Kammer / fo gleubets nicht / Vñ in ſolchen Kammern vit 

ich xc, Lin ſchendlich / vneholich leben geführst/ darumb foL man ein fein erbar / Buͤr⸗ 
Prof fir Goran MM füg fi fi 


Dis bs erſcheid zwiſchen der Ehe vnd Hurerey. 


Ende Fee) find einander fo gleich / was das werck belanget / daß man fie kaum Allein G. 
fit dem v nkan / denn Beyſchlaffen ift einerley / Kinder zeugen iſt einerley / Allein ſind Worrſchei. 
Sun on tefibitan/ daß in der Ehe iſt Gottes moi vnnd einſetzung oder Didnung/ det ion 
Gag erden (ze C bt gtoibneron gesegnet Aber Hurerey bat weder Gottes wortnoch Dd- Ye. 
Scgenin der Ott hats verboten / ver maledeiet vnd verdammet. Auch fuͤhlen die Leute Gottes 
| ling, DU wie das gemeine Sprichwort laut / da man ſagt / Wenn nur ein frommer 
TE Magd nimpt / die werden wol ernehꝛit. 


Die i Stieffkinder. i A 

NON Befingemeinistic fehꝛlich vnd vngluͤcklich / ba einer eine / oder eine einen mit Kin . 
unnd o Sprach Doctor Martinus Luther / Stieffkinder / x. Ja / wenn der Vatter Stieffkin⸗ 
Mange Wte fromb iſt / So muß fich es leiden Aber Nouem vbi (unt? Wo findet er 


ING 7 
Ss ß Bapſts ſtraffederer / ſo die Ehe gebrochen haben. 
Y if fid" damit der Bapſt das theil von Eheleuten / das vbertretten hat verdampt hat / 
— phi ti bU Nemlich daß der Mañ / [o die Ehe gebrochen hat / ſol die ſchuldige Ehe 
; feinen i ff fodern, ſondern leiſten / denn dadurch wirt vꝛſach zu Hurerey gegeben. Ich 
ony Brt h gen / daß fie mit einem Schandflecke die ftrafferrügen/daf man jnen nur Waſ⸗ n 
gebe / oder dergleichen. 0 


ESO C ohin Eheſachen gehoͤren / vnd nach welchen Rechten ſie 
TN ſollen geurtheilt werden. i 

fie fot M. ward gefragt / fuͤr welchen die Eheſachen gehoͤꝛten / vñ nach welchen Rechten 

T "ilen en elt onnd entſcheiden werden? Da ſpꝛach er: Ich halte / daß ſie für die Ju⸗ 

Warn al en / denn vꝛtheiln vñ richten fic vom Vatter vñ Mutter / Kindern / Knechten / 

Daß ſie aber ten fic auch nicht vom leben der Eheleuten vꝛlheilen. 

ti eu, denne chen, Wan felle in Eheſachen nicht nach Keyſerlichen Rechten vꝛtheilen vñ Matth. s. 
d Hie he geſchꝛieben: Was Gott zuſammen gefuͤgt hat / dasfolder Menſch nicht 
chen e wenn der Keyſer vnd die Vberkeit in jhren Geſetzen vnnd Ordnungen die 
dan t Pri Ofcheider fie nicht ein Menſch / ſondern Gott / Denn Menfch) heiſſet bic einen 
ln jy den en ber nicht im Regirampt iſt / alſo auch Gott ſagt: Du ſolt nicht toͤdten / 
| Nicht der Oberkeit / fonder gemeinen Leuten / denen das Schwert nicht befoh⸗ 


woo Bat oes. | 
Mu p oleben faͤllen / weñ das Gewiſſen geengſtiget ward gerathen nach dem Euan⸗ 
otra * rſonen vermanet / ſie folten folch mein Vꝛtheil oder bedencken / nicht 
6 deine gef ruͤchtbar machen / vnnd ſagte: Siegele es zu / Kanſtu es nicht he m lich halten / 
ition, fab / offentlich wil ich dich nicht alſo iudiciren vnnd vꝛtheilen / denn ich hab feine 


ne Spruch aber, was Gott zuſammen gefuͤget hat / 1°. Hat den Verſtand vnd 
aß das woͤꝛtlin ( Gott) heift hie nicht Gott im Himmel / Sondern lein wort / 
DIT Nemuch⸗ 


Tiſchreden D. Mart. Buch: 


Rebter Nemlich / den Eltern ond ber Oberkeit gehorfam ſeyn / was fot Gott foni fyn? Got fe h 
des Spi „ zu ſammen was da geſchicht one der Eltern willen vnd b willigung / vnd was „So ſinda 
ches / Was ter befehl / vnnd fic heiſſe / das befihlt vnnd heiſt fie Gott / Sind aber da nicht Eltern 6 MI 
Gort zu⸗ derſelben ſtatt / die nechſten Blutsfreunde / Darumb heiſt fie hie in dieſem Spꝛuche „ 
ſammen tes Woꝛt. po o 


fügt. Wenn nu meine Tochter on meinen willen freiet / vnd fich on mein wiſſen heimlich len. 


Der eltern ſo ſcheidet folch Verloͤbniß Gott / vnd wenn fic meinen willen weyß / fo wyf o vite p / 


Denn Gott hats geſagt: Was jr Menſchen nu mit jnen machet / das macht | 
eade Wie man in eem Sprüchen in der Schiffe ſihet / Als da Chꝛiſtus in aane i 
wort vnnd feern fagte: Habt jr nicht geleſen / der im anfange den Menſchen gemacht hat / der Mae 
Befehl. Mann vnd Weib (eon ſoſte / vnd anſpꝛach / darumb wirt ein Menſch Vatter vnn od 
Marth. 19: ſen / vnd an feinem Weibe hangen / Vnnd werden die zwey ein Fleiſch fane Dean ab 

dam geſagt hat / denn der Eltern gewalt iſt eine Gottheit / denn fie figen hie an G wunſitſa⸗ 
feine Statthalter / wie denn auch die Oberkeit / aber die Welt heiſt Gott das Qu 1 A 
gen / daß Gott hab zuſammen gefuͤgt / das iſt / die Bꝛunſt vnd ber tolle grimm der lub 


- 6 
Ob der Auſſatz die Ehe ſcheide / Doct. Mart. Luth. Bedencken an x 
achim von Weißpach zu Reiners doeff / vnd war vmb dieſen Fall 27 
alſo gethan. : ey 
In Weib war auſſetzig woꝛden / vnnd hat fich willig vnnd vngedrungeh in Mm art 
than / vnd jrem Ehemann erfeubt eine andere zu nemmen / Hierauff iſt 0?! 
Bedencken geſtellet wie folget. N ; (int 
Gnad vnd fried in Chꝛiſto / Geſtrenger / Vehſter lieber Her: vñ Freund / Ewel K 
wegen Hans Behem / hab ich vernommen / vnd auff euwre bitte / it das mein ant 
ſelbige Hans Behem / ſein Haußhaltung nit weyß noch mag / wie er anzeigt / zurn gen /a 
Eheweib / So weyß ich jhm nicht zu wehꝛen / noch verbieten ein ander Weib zu jii mfi 
auch / er fey für Gott wol entſchuͤldiget / weil ſein voriges Weib von jm williglich Sij W. 
ewiglich fein verzeihet / dadurch fie billich für tod / vnnd er ſelbſt frey von jhꝛ zu vithe ovid I 
aber nicht hette fo gantz vertoilliaet/ were es ein ander ding / denn fonft allenthalbe ( 
willens fuͤrgenommen wirt in Eheſachen / daß nicht leicht einzureumen iſt / fo v 
mit Gott befohlen. Gegeben zu Wittenberg / In Vigilia Bartholomei 527. 


Doctor Martin Luthers Bedencken / da einer eine Magd 
| geſchwaͤngert. | je 


N dieſem Fall ſol man erſtlich ben Geſellen / wo er ſonſt nicht mag gewonnen 
dem Eyde zwingen zu bekennen / Ob er der Magd die Ehe gelobet hab / DP, 


dem Eyde / daß er jhr die Ehe nicht zu geſagt habe / So iſt er von jr ledig. 97 quat 
(f 


daß er der Magd die Ehe zugefagt/onnd gelobt babe / So fol man mit deß Gee 
geftalt handeln vnd reden / daß fein Son / wie die fag vii rede gehe / hab die Magd Ah irt 
Ehe gehindert / Denn fie ſonſt einen andern zur Ehe genommen. Wuͤrde nu der; rob ft T 
Vaͤtterliche macht zu beweiſen / feinen Son alfo regieren / halten vnd ziehen / vñ arm 1 4 f 
er einer andern feinen ſchaden zu wendet / Als nemlich / hinderniß einer Heyrath⸗ PTS 
ſchuldig / der Magd wandel vnnd widerſtattung zu thun / denn die Vaͤtterliche we e 
wider / fondern für die Chꝛiſtliche liebe ſtatt vnd krafft haben. som Vote! 
Weil denn der Vatter in einem ſtüͤck / das nicht gethan hat / Daß jm / als einem a xri 
ſtanden / dardurch auch ber Nechſte beleidiget iſt woꝛden / So ſol auch der Vatter m 
l cken weichen / vnd feiner Vaͤtterlichen macht beraubt werden. / vn 
Wie fen Ja warlich / es were fein ding / Vaͤtterliche Oberkeit meines gefallens gebrauchen en 
8 gehen / meinen nechſten zu verderben / denn Vaͤtterliche Oberkeit fol man allein s cpi 
gebet, da es alles recht zugehet / Als nemlich / daß die dritte Perſon / mit den jren / nicht be à Son n 
darumb fof man den Vatter auff dieſe meynung dringen / denn warumb hat er feinen ee m 


alfo gezogen / daß er der Magd nicht zu ſchaden vnd nachtheil handle. p m A 
Ob einer feines verſtorbenen Vettern Weib möge zur penam 
Doct. Mart. Luth. Bedencken / an M. Spalatinum. 


Nad vnd Fried in Chꝛiſto / Ich halte mein lieber Spalatine / Ir werdet - 
fen zu erinnern / daß ich euch mein Bedencken allbereit angezeigt habe / in 


ch meiner 295 


ande | 


panel | | 


o O0 (AM 0.0079 69 — — I ES vc. 


is — / rc 


< 


rr P 


halten 


(S it... ; 
"SN Don KEheſachen ond Fällen, > 
billigen Mise Eheweib gefreiet / Nemlich / daß ich ſolche Che mit gutem gewiſſen nicht fón Deg Ders 
fe ſonderr bene teil fieaufprüctich/niche allein wider Mofes Geſetz (welches nicht Moz tern Weib 
ſelche Rechte UM Natürlich Geſetz wirt angeſehen) fonden auch wider beſchꝛiebene Key⸗ freien / iſt 
lichen mut Oꝛdnung iſt. So wiſſet jr / daß vnwiſſenheit vnnd betrug nicht entſchuͤldi⸗ D ga 
Nifi mei fie lange bey einander geweſen / vnd zu Hauſe geſeſſen ſind ift nicht gnug / türliche vn 


ich mein Gewiſſen mi i 
fagemich an n mit ſolchem fuͤrnemmen vñ that wolte beſchweren / er thue / was er meint / geſchriebe⸗ 
Mit ichtdrumb / noch nemme mich zu Rath. ne Recht. 


€ dolus non 


f i dum 
er gefteiet hatte / ſo erbꝛembſt vnd zomig iſt / daß er das beywohnen vnnd Schlaffen / Saft 


eae o IU auch nicht für E ben / daß auch! ir kei 
ehegeßalten; icht für Ehelich wil genannt haben / daß auch bey den Heyden fúr keine 
"s m heiſt cine ſolche Hurerey/ die da grober iſt / denn Heydniſch / vnnd ſcheidets 
danch Pene affo wuͤrde er auch in dieſem Fall gethan / vnnd es mehꝛ denn ein Heydniſche 
"hit nici Naben/weitcsim bꝛauch / vnnd in Rechten onfer Voͤlcker / auch kein ſolch Er- 
Ich zwar hn ein fauter mißbꝛauch Euangeliſcher freyheit ſcheinet. 
ibi ergemein ledieſem anten Manne gern vnnd mit willen dienen / vnnd zu gefallen ſeyn / das Regula 
en Regel folgete: Viel taug nicht / noch iſt recht / das ich wenns geſchehen iſt / ge⸗ 


f ra munten Aber das Gewiſſen / vnnd die neuwe that / leßt mich vngewiß ſtecken / 


“rich be Een ds | 
| ifm wchrder Spruch Gancet Paulin. Coꝛinth. s. Der vmb deß willen / daß einer feine nov anti 
en 


ons / Dend ncken / vnd endtliche meynung danon, Gehabt euch wol im Herꝛn / vnd bittet 
dritten Martij/ 1530. f 


N d 2 A à A 
Senior zu Wittenberg Vrtheil in einem Ehefall / Da ein 
lber feines verſtoꝛbenen Ehewelbs Schweſter ſchwaͤngert / vnd darnach 
PR framdel fenner zur Ehe genommen. 


Wick dead. : | 
i m gerlichen Fall / Nenlich daf ein Bauwers Mann ſeines verſtoꝛbenen Weibs 


bonn liche Schweſter geſchwaͤngert / vñ folgende aufſweiſung deß Pfarꝛherꝛs zur Ehe 
unſers aneri ett mit dem Kinde in Wochen ligen ſol. Dieweil hr denn nu auß Befehl 


i 
dalls da TO ichter / nach gehabtem Rath ber Herꝛn Theologen / nach erwegung deß 


tu 
Pur Saft vnbündig erkañt / vñ follen folche Perſonen von einander / auch jrer geubtẽ Vn⸗ 
„ehen enthalten, Abſchew anderer geſenglich eingezogen vii wilfürtich im Gefengniß etliche 
Marra nd bae erzeugete Kind von beider Eltern Alimentiret oñ ernehꝛet werden / 
den Dfanfer daſelbſt one Rath / vñ belehꝛung feiner gebuͤrlichen Vberkeit / vñ Geiſt⸗ 


en einm N licher £eute Kinder zu nemmen / wenn die Perſonen luſt zu einander haben. noch da⸗ 
AM gern (fior 
d ic Benoite, der Vatter aber wolte nicht / denn cr ſagte / er müßte fie im Hauß haben / 


: N 
in 
ti 


` t 
+ 


XA 

j h u 
SM Do Von Graden in Eheſachen. 

y Sch atia duther gefragt ward / in welchem Grad eins das ander nemmen 
Gn ders flcij chli oꝛt er vnd ſpꝛach: Im vierdten Grad mag eins daß ander freien / da ſie ſich an⸗ 
hle ulaſſen in ^ nicht erkannt haben / denn da das geſchehen / ſo muß man wol den dritten 
PA vierdten G5 em man es auch groſſen Herzen zu leßt / aber omb der Bauwern willen 

chen drum ad bleiben / denn fie würden bald hinach ohmen / vnd ein Execution darauf 

ol man jnen den dritten Gꝛad nicht zulaſſen. 
Hhh ij Geſchwiſter 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. 


Geſehwiſter Kinder find im andern Gꝛad / als Jacob vnnd Rebecca / Vonder Pee g 

am weiteten iſt / zelet man den Gꝛad / als nemlich / wenn ich im vierdten Gꝛad hin ; 
eine nemmen / die mir im dritten oder andern Gꝛad verwandt vnd befreundetif 

Ich gleube / daß die Apoſteln nicht fo viel haben zuſchaffen gehabt / als wir XII i 
Denn die Juden hatten jren gewiſſen Termin vnd maſſe / wie fern fie freien folte n dan 
Haͤndel machen vns viel zuſchaffen. Ich gleub auch nicht / daß etwas ſey auch in June haben’; 
Vnluſts hat / denn die Eheſachen / daher koͤmpts auch / daß die Biſchoffe nichts fe? daß m 
— denn fie find mit den Haͤndeln fo gar vberheufft vnd beſchwert geweſt / darumb iſtesſe 
; ein Conſiſtoꝛium haben angerichtet. yim s 
Von der Bormänden Gewalt in der Eheſtifftung. 


V 
$254) 
E 


75 zh C ward gefragt / Ob die Voꝛmüͤnden gleiche gewalt hett in Eheſachen / WEL 
macht Ehe Da ſpꝛach D. M. L. Neyn / denn die Voꝛmuͤnde find nicht jrer Muͤndlin ^ 
liche Heyz CD) 

ratb (rer 

Muͤndlin 

zu hindern 


Frage. e. ig mach 
Sendo, QA Anfotfichnichennitfremsden Sünden beladen oder fich erben ION, 
fib — Es hat ein jeglicher mit feinen Sünden gnug zuthun Afo wolt ich au ment gd ) 
mand tbeil abweſens D. Pomers deß Pfarꝛherꝛs / D. Jeronymo Schurff das Sa ‘per nach diti 
bafftig ma weil ers von den andern Caplanen nicht nemmen wolte / drumb daß ſie zwey We yt zun E! 
chen. der hatten gehabt / welchs doch fo groß nicht iſt / als wenn cin Münch eine Roem . 
Aber es ift eitel boßheit mit den leuten. can Ehen 
Da ſagte er / da er gefragt ward / Ob ein Pfarꝛher: koͤndte mit autc gewiſſen zur per Elan 
men geben / die fich mit einander verlobt hetten / one vnnd wider wiſſen vnnd wille ^ gotten 
welches die Juriſten für recht erkennten vnd beſtetigten? Darauff ſpꝛach D. Gro" 
nem wege thun / da ers fuͤr keine Ehe nicht helt / vnd hats alfo offentlich gelehꝛet / „ 
riſten zuſammen geben / die das Verloͤbniß für recht erkannt haben. n 


Vom weglauffen. 


! 


Mutwil⸗ Wee ebe D. M. C. haltens hie alſo : Wenn ein Mann oder Weib enen Í 
— ^ 


lig weg⸗ fen / ſo Barm wir nicht vber ein Jar / wenn er oder ſie ein gut zeugniß hat / o / EL 
er hierinne auch dievmbſtendewoſanſchen vnd 6cbend'm bas it bey ons wolff n 
Ehe koͤmpt auch kein geſcheidener oder gefcheidene wider hierein ins Land / denn mein 4 
der belt hart vnd feft daruͤber / vnd das muß auch ſeyn / Wenn man die Perſon nicht cheinen // 
lich wenn man den Oꝛt / da fie iſt / gewiß weyß⸗ vnd fic wil nicht compariren vnnd habe "m" 
pꝛocediren vnd fahren wir fort. Vnd dz man heimliche Verloͤbniß nicht zuleßt / damit Es 

vielen Gewiſſen abgehofffen, - i 
Von einem felzamen Fall / vnnd Doctor Martin Luther? 
Bedencken darauff. idi $ n | 
s war ein Schulmeiſter zu Franckfurt ander Oder / ein Gelehrter Gottſeliger un c 


Wi 


hatte fein Hertz gewand auff die Theologia / vi etlich mal gepꝛediget mit groll oe 
rung der Buberer. Qu feit ward er zum Diaconat ampt beruffen / aber fett Summe 
hoffertigen Gift vnd muth hatte / wolte keines wegs drein willigen / daß ere fola uch 
Sagte / ſie wolte keinen Pfaffen haben / da ward ſchlecht gefragt / was dem guten 99 
ſey / ob er das Weib / oder das Pꝛedigampt verfaffen felice men u. 
Antwort. Hierauff ſagte erſtlich D. M. in fcherg vnd lachend: Hat er eine Widwin dno / [oft 
jr ſagt / ſo muß er / wie fie wil / bald darnach ſpꝛach er: Wenn eine rechte O ET 
Das Weib fie die Vettel zwingen / denn das Weib ift ſchuͤldig dem Mann zu folgen / vnnd nich (chem! 
8 dem Weibe. Es muß ja ein Boß Weib ſeyn / j ein Teufel / daß fie fich dch pubis "T 
* zung in dem der Herr Chriſtus / vnnd die lieben Engel getveft ſind / das ſucht der Teuft 7 di 
Pꝛedigampt gerne ſchenden vnd leſtern wolke, sit 


Frage. 


De = A VE o 


i Von Eheſachen bnd Fällen, REN. 
f S rdi dtr jt / wenn fie mein Weib were / wiltu mir folgen / ſo fage bald / neyn oder ja / wen 
c, Reptv/fo wolt ich fo bald ein ander nemmen / vñ diefe fahren laffen. Es ligt an dem / daß 


N Dherteieniche daiſt mit | 


der Execution / vnd ober bem Pꝛedigampt nicht helt. Miis 
E Deß Bapſts entſchuͤldigung / warumb er den Eheſtand 
E l b E 33:4 m | 


^od verbiete. d 
ge Vapſt/ ſpꝛach Doctoꝛ Mart. Luther verbeut den Eheſtandt / vnnd wil ſich gleichwol hg 
d aſchͤldigen daß er ſhn nicht verbiete / denn er gibt fůr / ich zwinge niemands dazu daß er deg Bap. 
fi ung ai werde / vnnd drumb meynet er / er verbiete jnen bie Ehe nicht. Ja co folget offent von der 
[m vnwiderſpꝛechlich / da er dem Stande/ def wir nicht koͤnnen emperen / die Ehe verbeut / Ehe. 
$ a aud den Perſonen / die fich hinein begeben. l ) ae 
aden ſagte weiter: Oa einer bey jm ein Kebsweib vnd Concubine hette / vnd fie ſagten eins ba 
fc iii „glauben zu / vnnd hielten fich in ſhrem Gewiſſen für rechte Eheleute / das if 
ein rechte Ehe / vnd obs wol ergerlich ift / doch ſchadet folch Ergerniß nicht. 


Mot Martin Luthers Bedencken vom ſcheiden vmbs weglauffens 
willen / Ob das vnſchüͤldige wider freien moͤge / an einen Kir⸗ 
y chendiener zu N. 2: 
N ii Fall dauon jr mir geſchꝛieben / hatt dieſer Botte vnſer bedencken vnnd meynung / 


oe 
Ü/bami 
tr c ET 


T [tts tot, | iſt mir leid für den guten Herꝛn / der das maul 

nicht ale; daß der Lybius recht gelehꝛt habe / Es iſt mir leid für den g 8 8 

Wen Liga if "da e ſelbſt auch vbel vnd vnrecht. Es iſt vergebens ſtopffen ; 

tier nf, daß er meynet / er wolle fief damit entſchuͤldigen vñ weiß brennen / wenn er einem bilfft nich 

Maler on Dub gern das maul geſtopfft hat / daß ſie muͤſſen fi chweigen cs ſind leider allzu viel 

tiger pis „gang [von jm reden / das iſt / das gemeine geſchꝛey vnd geruͤchte gehet ſtercker vnd 

fan jm an denn mir lieb iſt / ja es ift mir leid / vnd wirt er fein weiſe vnd Kopff nicht endern / ſo 
wachegeholffen werden 


ſo iſts falſch /. in groſſe Iniuria vnnd ſchmach / daß er den Lybium als einen 
sk M i Cra eh cin Pfarꝛherꝛ der Oberkeit vnnd groffer Hern vn 
ftn Men vnd bófcs leben ſtraffet / da er auch gleich jrꝛete mit ſtraffen / Denn es iſt ein anders 
i Dan digen vnd vnrecht thun / ei n anders auffrbürifco ſeyn. BE ; 
Um TI fol nans dem G nicht einreumen noch geſtatten / daß er nach feinem zoꝛnigen fehe 
oberen wolle auffrhur deuten vnd heiſſen / was jm gefelt. Vnnd der G. hat mehr geſündiget 
"ib D bium, daß er jbn dieſes laſters beſchůldiget / denn Lybius wider den G. gethan hat / 
ET TEEN widerꝛuffen / vnd dem Lybio abzubitten / wil er ein Chif ſeyn. 


p- IA djs Frage. | l 
Da dunn coa: von M. Nicolaus Haußmañ zu Zwickaw Pfarꝛherm ge 


was mant in Weib bey icht ſeyn / vnnd Eheliche 
T n folte? wenn ein Weib bey ihrem Manne nicht ſeyn i : 
ki, ity darauff antwortet eralfo / wenns an dem oꝛte iſt Pan be: 
bien ies nicht kan oder nicht wil das Weib zwingen vnnd mit ernſt dazu halten / daß fic 


; NA G3 anne ziehe / oder auff das wenigſte fie weg treibe / vnnd in der Statt nicht leide/ 


ſeldealtlichen Pyelaten vertheidigen ic noch dazu / wie man ſagt / ſo kan es nicht geſeyn / 
COMAS kann eg fie 3 leiden / drumb würde er Arie 
auen Reben, erhalben muß er onder den zweyen eins thun / entweder / daß ct den Hi id 
bb siehe anders wohin / vnd freie eine ander / oder bey feiner Oberkeit vnnd Ofſicialen f 5 
Melden j abin deinge⸗ das Ehebꝛecheriſche Weib wider jhm zu zuſtellen / oder zu e P 
Pini ader zu freien / vnder den zweyen kan ich kein ander mittel nicht ſehen / vnd da 


1 er 
Sys, Ein ander Fall. r 
Jy, mein bedencken be t in dieſer Sache / dz under den zweyen Eheleuten / eins Zorn vnd 
dmc om fr fbrte omen Bien emnd wohnen ent 2. Mud 
LT as Mag. h. dauon geredt / vnd duͤnckt ons gerathen / da die fahr fo ikari) i Epe nicht, 
er auß rechter foꝛcht / iuſto meti; wie die Juriſten reden / ſich dep TM ho 
Hhh ij enthalte 


bewei 
möge, 
i 


Tiſchreden D. Mart. Euth. 


enthalte / vielleicht die zeit endtlich erklere vnd kund mache / ob ſieſchüldig oder vnſchild Lichen 
diefe fache gleich ſey / Dauon Paulus faget 1. Coꝛ. 7. Da Eheleute auß zom von einande 1, [ 
vnnd machen / Daß man fie aber fcheiden felte daß cin jegliche möchte wider freien, da gage 
nicht zu vnderſtehen noch zu rahten / Es ſey denn / daß offentlich für dem Gericht MAT 

ig gehoꝛt werden / beide Kläger vnd beklagte / das gebůhꝛet vns nicht zu rat bios 


, genwertig 
Sort wo Gewiſſen nicht belanget. Das Gewiſſen ift ficher da ich enthalte von der Behne en 
— ig ſo lang die bewerliche Foꝛcht ſo groſſe Jed denden. daba pdf beweglich mo 


ſol man abnemmen auf deß Mannes ſitten / weiſe / leben / wie er fich gehalten / was er m 
ruͤcht habe / als daß er nit leichtfertig oder boßhafftig / ſondern eines guten namens vñ ge (tof 
vnnd Ehꝛlichen dapffern wandels fap. Widerumb vnd dagegen / wenn das Weib urn 
tigen Sinnes vnd böfen leben iſt / vñ der Mann ober nichts mehr klagt / denn vber ſolche! "n 
ſonſt wolter das ander alles gern leiden vnd dulden / wie jr ſchꝛeibet / Weil nuſolche walt gert 
der gefahꝛ gefunden werden / ſo ſol man jn nicht zwingen / daß er ſie wider zu im neme m? 
deß Ergerniß. miu 
Aber die anzeigungder Fahr wiewol das Web dieſelbigen vermeynet fo groß ſeyn . Wir 
fürgibt / doch find fie gnug ein billige rechtmeſſige forchteinem zu mache / aber dauon gwg 
fehen in folchen fällen offentlich vnd ſcheinlich deß Teufels werck. „ wolln 
Wil der Rath dieſen Fall auff fich nemmen / vnd drüber richten vnnd vꝛtheilen / o aul 
gen frey ſeyn / vnnd es auff fich ſchieben vnnd verantworten laſſen / allein daß wir dab t M 
richten vnd berichten woͤllen / da erkannt wirt / daß fic ſollen zeitlich geſcheiden werden / o 


Anno/it᷑. 1531. vi 
Doct. Mart. Luth. Citation in Eheſachen. a 
eqs: Mart. Luth. der Heyligen Schꝛifft Doctoꝛ / zu Wittenberg Pedi ge ge 


Ni zu wiſſen / daß die tugentſame Frauw A verlaſſene Widwe. N. zu 


klagende angezeigt / wie daß du jr eine rechte beftendige Ehe ſolſt haben red 


darauff ein offentlich verloͤbniß mit jr gehalten / jedoch deſſelben vngeacht / fcit f? 100 vnnd der 


chen / vnd wegerſt dich ſolchem deinem zuſage vnd pflichten nach / welches du f 7 afit | 


4 


herꝛs erfordert haben / Erfoꝛdere auch vnnd citire dich hiemit Peremptoꝛie / fúr mit ML 


woch / nach dem Sontag Cantate (zu frücr tagzeit) anzuhoꝛen gemelte Klage! vage zunch⸗ 

was recht iſt / Wil dir der halben ſolchs im beſten haben ee du dich iia ; 

ten. Datum / zu Wittenberg / Sonnabend nach Mifericordias Domini, Annoi⸗ Nur , 

; , 92 "M j 

Ein ander Citation Doctor Martini Luthers: eme 

Ch Martinus Luther / an ſtatt def Pfarꝛhers der Kirchen zu Wittenberg” net fo " 

niglich zu wiſſen / daß für mich vnd die andern / ſo zu verhörin Eheſachen ver E didit 

men ift Martha Viban Pfeiffers Tochter von Schlieben vi geflaget/ daßf MULA 

Mann Hans Schwalb von J(pamsborff bey C'rffoit/ onale billige vıfachen V p? p 
zweymal von jhꝛ gangen / vnd alſo das andermal auſſen geblieben / vnnd ſie verlaſſen⸗ alben! 
etliche glaublich ſagen / mit einem vnehelichem Weibe im Lande vmbgezogen. de 


betten fe Chꝛiſtlichen Rath mit zu theil li andi i | 
ft Chꝛiſtlichen Rath mit; Selen Zond fi ls onbillieh verlaffen von Pere 


ben zu ſcheiden / Derhalben erfordere vnd Citire ich krafft meines Befehls v 

gedachten Hanſen Schwalben / Zum erſten / Zum andern / Zum dritten mal / vnd PER: 

für mich vnb die andern dazu geoꝛdnet im Pfaruhauß zu erſcheinen / auff den ichen wort 
nechſt künfftig / omb die acht ſtunde vor mittag an zuhören die klage / vnnd parauffft mof t 
zuthun / Im fall / da er nichterfcheinen/durch ſie oder feinen vollmechtigen⸗ fot gleichn gpi” 


diret werden / vnnd geſchehen was recht iſt / Zu vꝛkund hab ich Doct, Martinus tub Pi | 


ſchafft hierunder auffgedruche/ Datum Wittenberg auff den zwey vnd zwenbig V 
Anno 1538. 


Heuſer / an D. Hieronym. Weller. 
Ein lieber Hieronyme / y follet mit denen e e ſchicken noch zu Rf 
die das gemeine Muhmenhauß wollen wider anrichten. Leidlicher vnd perf 


f 
ben 


Doctor Martini Luthers Bedencken von Gemeiner Weiber " | 


7 Vom Eheſtande. 322 


mar deis 

"sep Neuf nit außgetrieben / denn wider einlaſſen / vnd von neuwem beſtettigen / Offentli⸗ 

Uni daß 4 eufer wollen wider anrichten / die follen juno: Chꝛiſtus Namen verleugnen / vnd che Mub⸗ 

Bir E nicht Chuſten / ſondern Heiden ſeyen / die von Gott nichts wiſſen. en. 

Spaulusſa doli Chriften ſeyn wollen / haben ein offentlichen befehl in Gottes woꝛtDa (ios, 

Ni fief Die Hurer vnd Ehebꝛecher wirt Gott richten / Viel mehꝛ wirt er die ſtraffen / 

rd ie chüßen/elffenmitrach vnd that /d. Wie kan man offentlich lehren wider Hure 
f 
Tor 
te 


f 
S, raffen / wenn man loben fof bie Oberkeit/ſo Hurer 
E ey duldet vnd geſtattet. 
iii x» x 5 hüͤmen fic/ thun es doch die zu N. gleich als theten wir allein onrecht in dem 
king rin Hurerey werden / wo man ſolche. Heuſer nicht geſtattetes Antwoꝛt. Dawider 
bürfrte (D/von Gottes Gnaden / bic Ehe / oder hoffnung fich in Eheſtandt zu begeben. 
flagris " 625 aber des Eheſtands Artzney oder hoffnung / wenn wir Hurereh lieſſen vnge⸗ 


t { € 
finden Mes war wol erfahꝛen / da ſolche gemeine Heuſer vnterm Teufel noch voller Blüte 
dun durch age worden / daß den Sachen damit nit ift zurathen noch geholffen geweſt / fons 
ond Ditto pel frc» er erleubter Hurerey / find Jungfrauwen vnd Franwen ſchenden / 
Mt ( Bemehr / auch offentlich vnuerſchempt bekannt. Weil aber nun von Goltes gnas 
ti, Se geen iſt / fo ift auch weniger ſolcher vnzucht vnd Ehebꝛecherey / ſonderlich of 
MULT Jun leit / wil fic anders Chꝛiſtlich ſeyn / ſtraffe mit ernſt / beyde Hurerey / Fran 
laus b ato ſchenden / vnd Ehebꝛüch / auffe wenigſte was offentlich ift / was aber heim⸗ 
hs riri ot fie iren fleiß gethan haben / ſo find ficentfchüfoiget. Summa wider Gott fön 
k eee thun noch laſſen / noch dulden. Fiat iuſtitia, & pereat mundus, Man laſ⸗ 
I cht iſt/ ſolt gleich die Welt dꝛüͤber zuſcheitern gehen / Laſts euch wol gehen /eilends / 
er 5 Wie einer gelebt hat / ſo gehets jm auch. t. 
m wenn er glei i i eiber 
er $ gleich darnach eine frommenimpt/fprach D. Mart. Luther / fo hat 
en gnug / daß er nit wider bezahlen muß / Denn Gott firafft Hurerey. Da fagt bezahlen. 
| Sf i Doch wen es einem noth iſt / vnd hat eine lieb / ſo rathe ich / nur flugs zuſam̃en. Freyen ſoll 
X amen Wah „Martinus Luther: Ey / lieber Herꝛ / nemmet zuuoꝛ ein Pater nofter zuhuͤlff / mitt Beten 
a iita o: nemen / ſol gefi chehen nicht omb der not willen / ſondern auch darumb / daß man geſchehen⸗ 
a/ Ich nen muß. Darumb ſol man Gott vmb ein fromb Gemahel vnd Ehegegatten 
hn. geube / wenn Keuſcheitſol ein Gabe Gottes ſeyn / fo muß ein Menſch on alle $ (affe 


auch arms Luther ward gefraget: Vbſchlechte Hurerey (Simplex fornicatio) 

8 m unde vnd vnrecht were? Senn etliche Juriſten fagten : Neyn / vnd daß ſie vn⸗ 
Dayton, p. Darauf antwortet Doctoꝛ Martinus Luth. Was / ſolts nicht ſuͤnde fyn? 
LT rund vnd offentlich / daß beyde Hurer vnd Ehebꝛecher werden das Himmel 


Kor Weiber Regiment. 

Gerec pah D. M. Lut. hab das Regiment im Hauſe / doch des Mannes Recht vnd Sprich⸗ 
$i tes ange on ſchaden / der Weiber Regiment hat von anfang der Welt nie nichts gu⸗ p SN 
Gott Ad am sun. 7 wie man pfleget zufagen: Weiber Regiment / nimpt ſelten ein gut end. 75157 " 

Gals ward zum Herm vber alle Ereaturen geſetzt hatt / da ſtunde es alles noch wol ofi recht / ſelten ein 

TN ons obit regieret/ Aber da das Weib kame / vnd wolte die Hand auch mit im gut end. 


g ſeyn/da fiel es alles dahin / vnd ward eine wuͤſte vnoꝛdnung. 


We nu Weiber, 

v er nme 4 a i f S u 

| litrew vnd gabel Schatz / denn ſie witvon Gott geſchenckt / hat vie Tugende / vnd 
| Liebe vnter Eheleuten. 
Sehe Gnade Gottes iſt/ wenn im Eheſtandt Chelente einander herzlich / (icto für Efte licbes 
en Die erſte Liebe ift fruchtbar vnd hefftig / damit wir geblendet werden⸗ 


cknen Dinan gehen / wenn wir denn die Trunckenheit haben "€ 
iiij ( 


Ciſchreden Doct: Mart. Euch: * 


fen / als denn fo bleibt in Gottsfoͤꝛchtigen die rechtſchaffene Liebe / Die Gottlosen airo à y 


Reuwel. J 
Von gemachter Liebe mit Getraͤncklin. 1 

Octoꝛ Jonas vnd D. Balthaſar erzehleten einen Fall / daß einer zu Keipßi m 

hatte ein Megdlin vberauß lieb gehabt / vnd jhr es gelobet / vnd die Epesugelagt 

fand ſichs / daß fic jm ein PhiltrumTraͤncklin oder Suͤplin gegeben / vnd im oi 

macht hatte / vnd da er durch ein ander Weib geſundt ward / vergieng jm die Liebe. (otio 
Da ward D. M. L.zoꝛnig / vnd ſpꝛach: Was verſucht vnd plagt jr mich mit pan anti 


n 
AW 
g 


fentlichen Sacher Mein bedenden ift diß / daß er ſie nemme / oder feiner Oberkeit lh 
vnd beweiſe die vmbſtaͤnde / daß er durch das Philtrum vnd Traͤncklin fepe betrogen. inge 
diefe entſchuͤldigung annemen vnd zulieſſen / ſo wolt fich ein jeglicher entſchͤldigen / we / 
gereuwet hette. % | tanti 
4 yog Ach man fef mit ſolchen fachen nit alfo ſchertzen / wenn fich einer fuͤhlet ! et fth er afi 
N ie ſo neme er ein Weib zur Ehe / vnd verſuche Gott nicht / Darumb kat das Megdlin / was | 
(bergen, ben ſol damit fie jm helffe / daß nicht verunreynigung vnd Ehebꝛecherey geſchehen, . den pol 
Pollutioin Darnach ſieng er an / vnd klagt vber die grewliche Anfechtungen in Kloſtern⸗ mt geplagt 
Blöftern. lutionen vnd verunreynigung der Fluͤſſe / damit die andechtigen Vaͤtter ſchier ſmmerda, (0 
wuͤrden / alfo/ daß ſie des andern tages nicht duͤrfften Meſſe halten / Aber da ein ſo gl an 
Meſſen / ſo vns auffgelegt vnd angeſchꝛieben war / vmb vnſer entſchüldigung / verſen "m 
Da baches offentlich auß / vnd der oio ließ zu / daß ein jeglicher / wenn er gleich m ) 
war / moͤchte Meſſe halten. anat eut 
Pfui dich Malan / fofte man doch nur vmb der ſchendtlichen Pollution willen die C 
vnd Stiffte zerſtoꝛen / Da muͤſsige Leute in faulen guten tagen leben / fich meſten⸗ p^ te ich 
Rangen / mit dem beſten vnd koͤſtlichſten effen vnd trincken / damit fie ſolche vnrchnig m 
reigen vnd mehꝛen. Lieber Gott behüteons vor dieſem greuwel / vnd laß ons im Delia mer 
de bleiben / da du durch die Finger ſiheſt / vnd vns vnſer Schwacheit zu gut helteſt . 
Gott feft vberm Eheſtandt. cd M 
1 t 588 A D. . gefragt ward von etlichen Pꝛed gern vinb einen fallim Eheſtandt⸗ faeh | 
u. Februa. die Ehe von Gott regieret vnd erhalten wirt / ſehen wir offentlich / Deñ wach 
n. f 


In dem Fall aber / dauon jr mir geſchꝛieben / habt ihr vnſere klare / einfelt fen zun 
(mum e 
un e 


Daß auch die heiligen Vatter inder Kirchen / haben fleiſchliche läd 
darumb man den Celibatum meyden / vnd einſam leben fliehen fol 
$ Auguft. fprach D. C) nun ein alter Mann / llagt vber die naͤchtigen Pollu 


U 


f 
‚Al 


i Hieronymus ſchlug ſeine Duft mit einem Steine / ſo hefftig ward er gi " | nt 

gleichwol wolt es nicht helffen/Fondte dem vbel nicht ſtewren / vnd kondt di 1 But 

ſoer zu Rom am Tang geſehen hatte / nicht auß dem Hertzen ſchlagen. Grana w i | 
PA h ; 


f 
au 
fer Muͤnch / machte Schneeballen / herset vnd kuͤſſet ſie / daß jm die bfc luſt verge po qid 


Benedictus legte fich under die Ooꝛne / Denn wenn jm die bofe tuft ankame / ſo zoge (t 

auß / vnd legte fich in die Doͤꝛne / vnd zukratzt den Arß gar "i marble € aif 
machte fein Leib jo müde vnd matt / daß jm der Athem fo vbe! ſtanck vñ roch 
jn bleiben kondte. Dieſes Spiels hat der Teufel noch in die Feuſte gelacht / de 


gni 
f nic p 
nn er reitzt i jt 


Vom Eheſtande. 3j 


Mg lu vnd Laſtern / wie es die heilige drift bezeuget / daß der Teufel den Menschen 
| üben et eingibt / a helt der Menſchen Hertz vnd Gemüter gefangen / Wie denn von Ju⸗ 
bang; pe geſagt wirt / daß ber Teufel gar in jhn gefahren fey, Aber ber Gottſeligen Leute 
Mhare, wehß er nicht / es fey denn daß fie auß wendig herauf bꝛechen / Denn Chriftus ift jhm 
tin on wie er von des Herzen Chrifi Hergen Gedancken nichts verſtehet / alſo kaner auch 
Verein Oftfelige Hertzen kommen / darinnen Chꝛiſtus wohnet / da kan er nicht hinein ſehen⸗ 
n Erd waltiger Geiſt iſt erf onft / darumb jbn Chꝛiſtus auch ſelbſt Principem mundi nens 
tionem N. ſtſchendtliche Gedancken vns armen Leuten ins Hertz / als / odium Dei, deſpera- 


n Jh zwar gleub / daß J i j j 
Jungfrauwen auch fühlen vnd haben jhre anfechtung vnd reigung/ 
N n lüffc vnd Pollutiones ſind / fo ift die Gabe der Jungfrawſchafft micht mo da / als 
Eon perma die Artzney / ſo von Gott gegeben iſt. 

eine Se ſo hohe Leute Ehelich geweſt / als wir mmer mögen werden / Denn S. Petrus hat 
Itt genen, gerin/ darumb muß er auch ein Eheweib haben gehabt / ſo find die Apoſtel Ehemaͤn⸗ 
Niro genomen Johannes der Euangeliſt / S. Paulus rechnet fich onter die Wows 
./ die da l da er jung geweſt iſt /daß er fep ein Ehemann geweſt / nach dem Brauch der Yüz 
|! Dilain ig reyeten / S. Spiridion / Biſchoff zu Cypern / ift ein Ehemann geweſt / So 
vnd rerne ein Eheweib gehabt / denn er ſchꝛeibt an fein Töchterlin / da er im Erilio/ verſaget 
i E n war / vnd vermanet fie / fie wolte fromb / vnd der Mutter gehoꝛſam ſeyn vnd fere 
Mean er ſey bey einem reichen Mann geweſt / der hab jm zugeſagt / wo ſein Toͤchter⸗ 
nme eyn / wolt er jr ein gåden Roͤcklin bꝛingen / Alſo fein kindiſch ſpielet der fromme 

| is " nem Q' cb reefin im ſchꝛeiben. Ä 
AN dischen undere, daß die heiligen Väter fich fo hefftig haben zumartern laffen mit ſolchen 
| Win Kir nfechtungen / vnd die hohen Geiſtlichen nit gefühler haben / da fic doch waren Regen⸗ 
ray bf hohe groffe Empter fuͤhꝛeten. Dieſer Tentation aber von böͤſen luͤſten / iſt noch 
Slafphem;, C wenn nur Jungfrauwen vnd Weiber vorhanden ſind / aber der Tentation de 
dus nec rer deſperatiòne, der iſt nicht wol zuſteuwꝛen. Nam nos nec peccatum intelligie 

è remed ( nouímus r : 


Inn Kemmerer. 

maln Soren; | infeiner j ber verſchnitten / vnd 
| SKY tlie beg, Mus fagee/daß ein Waldenſer fich in feiner jugend fetber verſchni 
| a, denn kannt vnd Buſſe gethan hette / Denn damals hatte er groͤſſere Bꝛunſt gefuͤhlet⸗ 
Mn Dane Da ſpꝛach O. M. Luther: Ja / die Kämmerer vnd befchnittene/haben groͤſſer 
"n | " n alle andere / denn die luft vnnd begierde vergehet nicht / ſondern das vers 
n d M b if, ; 


; M (aat. D aß : A ou a 
Daß etwan in Griechenlande die vnzucht fo groß vñ vberhand Dette genom 
| Hi m bette den C ibat/on Ehe vrina die Jungfrauwſchafft alfo hoch erhoben pub 
Mt babes d M. Terentius iſt fehrzüchtiger in den dingen / Er wil dennoch den Ehe⸗ 
3 "Itt tig y arauff faat Phil. Ja/ Herꝛ Dortor/ er dꝛingt auch auff die Ehe / vnd wil nicht / 
Lh o j aw Megdlin vnd geſchwechte freyen ſol / eben wie Moſes. > 


M 


( Weiber kan man nicht emperen. E. 
| Ne D. M. . fan man der Weiber nit entrathen / man muß fic haben / der S pru 
kem n Mta ift Gottes Oꝛdnung vnd Creatur / Darumb iſts nicht des Teufels ein⸗ ein cric 
Stan iſt dem S aner ein frommes Megdlin mit chren lieb hat / vnd begert fie zu freyen / Der ng bar 
| ng wende feind / darumb wage es in dem namen des Herm auff ſeinen Segen vnd ben. 
ndirs notiſt. 


i ES ^ Der Eheſtandt iſt nótig. „ 
Stiche dr daß Gott den dteingeſetzt hat font forgeten die Ettern fürdie Rinder hear" 
bin. 2 7 Danffaftung eachamderanpsufde, Sarnach würde auch die Policey vnd it nona: 
ond lichen Regiments, deßgleichen die Religion nicht geachtet/alfogieng es alles bas 
A würden tod sio in der Welt. ! 
Tos * D. N. Luth. Gebet vor feinem Eheſtandt. N 
dmc cher atter dewelldu mich in deines Namens vnd Ampts Ehe geſatt haſt / 
auch wilt Vatter genennet vnd geehrt haben / verleihe mir Gnade / vnnd "vv 
í 


, 


Cem A w————- S m a 


Tiſchreden Doct. Mart. Euth. 
mich / Daß ich mein liebes Weib / Kind vnd Geſinde / Goͤttlich vñ C hriſtlich ARTE 
re / Gib mir Weiß heit vnd Krafft ſie wol zu regieren vnd zu erziehen / gib auch jnen 
vnd willen / deiner Lehꝛe zu folgen vnd gehoꝛſam zu ſeyn / Amen. 1 0 

a Kinder binden die Ehe. id m 

Binde r . ] 5 : EU EN 

er tros De e. feichtlich/fprach D. Lut. auch in ren e eit 


ondench⸗ 
gut Hal 


U 


pf das lieblichſte Pfandt in der Ehe / die binden vnd erhalten das Ban 

der Ehe. O befte Wolle am Schafe. | 
Veraͤchter der Ehe. p 

= eft — Je Bꝛunquelle aller Hurerey vi vnzucht im Bapſtumb ift/fprach D. C daß mid 

verdampt. den aller heiligſten Ctanbt/verbatficn / Denn alle die den Eheftandevetaft 

in ſchendtliche greuwliche vnzucht fallen / auch alfo / daß fic den nate Pott 

eof 


wandeln in den vnnatuͤrlichen bꝛauch / Wie S. Paulus ſagt/ Nom. . Weil fievera m 
Vꝛdnung vnd Creatur / das iſt das Weib / denn Gott hat das Weib gefchaffen/ M^ atit 
dem Mann ſeyn / Kinder geberen vnd Hauß haltung verwalten Dumb nemen ſie i viol 
ten lohn billich / daß ſie die Ehe verachten / Vnd wie S. Paulus ſpꝛicht: Sie empfahen t 
wie es ſeyn ſol / vnd fich gebuͤret von wegen jres Irꝛthumbs / an jrem eigenem Leib Me ach | 
Darumb tofinbfcbeicb / daß folche Veraͤchter Goͤtllicher Oꝛdnung auß Mell 
Schlangen vnd Baſilißken wuͤrden / vnd mit jnen leicheten. Werken 
Darumb wol dem / dem der Eheſtandt gefellet. Egiſt zwar Sünde masdan wo. 
ſelbſt belangt / mit einem Weibe vnzucht treiben / oder Jungfrauwen ſchwechen / e leben 
vnd Menfchlich ifs / ſintemal der Menſch durch die Erbfünde verderbet iſt / Abel gs 


die Ehe von Gott eingeſetzt ſe / das ift ein Artickel des Glaubens. "T 
Warumb Ich hab ein Weib genommen / auch darumb / daß ich wider den Teuffel (roi. 
©. (TI. . ſchanden der Jourerep im Bapſthumb / vnd wenn ich feine hette/ fo wolt ich doch be de 
en Weib alter eine nemen / ob ich gleich wuͤßte / daß ich keine Kinder koͤndte mit jr zeugen +! 1 
genomen. Eheſtandt zu ehꝛen / vnd zu verachtung vnd ſchandt der [chendtlichen Vnzucht vnd am aben 
Bapſthumb / die ſehꝛ groß vnd greuwlich iſt. Bapſt Leo iſt todt blieben / da er mit ein 10 gil 
zuſchaffen gehabt hat / vnd Darüber geftorben/-D der greuwlichſten ſchandt von dem y 


ſten Vatter. E 


Siſt kein groͤſſer plag noch Creutz auff Erden / deñ ein bobine l e A 
fÉ Darumb ſagt Salomon: Die Erde würde durch dꝛey ding erregt vnd beit jj inr? | 
CO te föndte fie nicht ertragen / wenn eine feindſelige freyet / Nemlich/ wen die del AM 
kommet. ue pup on E 
Der Eltern Liebe gegen den Kindern. gun 


Eltern ha⸗ ey liebe vnnd forge der Eltern gegen Kindern ift fo groß vnd krefftig 
2 


ben die Fei Eltern huͤlffe vnd wartung beduͤrffen / je fleiſsiger vnd ſoꝛgfelti. «oi 
neſten Rin vnd erhalten. Darumb iſt mein Marthe mein ea ches, dan gpn ttti 
der am lieb nes dienſts vnd huͤlffe mehꝛ denn Johannes oder Magdalena / dieſelben konnen nu les 
fen dern was ſie wollen / vnd jnen not iſt / darumb beduͤrffen fie fo groſſe ſoꝛge nicht. 
Weiber Ampt dazu ſie verordnet ſind. ori T 
doe Eiber / ſpꝛach D. M. L. reden vom Haußhalten wol / als Meiſterin / mit » ee, 
find beredt AS etit der ſtimme / vnd alſo / daß fie Ciceronem den beredteſten Redner amt PP 
vnd hold Bno was fic mit wolredenheit nit koͤnnen zu wegen bꝛingen / das erlange MAT LAM 
(lg. nen / vnd zu ſolcher wolredenheit find ſie geboꝛn / Denn fie find viel beredter vnd vnd 
Natur zu den Haͤndeln / denn wir Maͤnner / die wirs durch lange erfahꝛung / viu [DN 
erlangen. Wenn ſie aber auſſer der Haußhaltung reden / ſo tügen ſie nichts / den am 
gnug haben / doch fehlet vnd mangelts inen an ſachen / als die fie nitverfiehen/ Hache 
: auch dauon leppiſch / vnoꝛdentlich vnd tod fte dureh einander / vber die maſſe⸗ Wellliche ; 
QM daß das Weib gefchaffen ift sur Hauß haltung / Der Mann aber zur Policey / 
mor. ꝗiment / zu Kriegen vnd Öerichtshändeln/diezunerwahtenondfühen ——0000— gm 


Ein Exempel Weiblicher Keuſcheit. 


. 


| Don Ehefachen bnd Hallen. 34 
f In Jung 


e Jungfreuwlin / da ſie von Hrer Mutter zu des Koͤniges Sont / fuͤr ein fof Weib vnd 
o; DUft/mit gewalt 1 . / talt fie ſich / als wolte fie fich zum handel zubereiten 
mond ren zum Fenſter / vnd ſpꝛang zum Schloß hinauß / daß fic todt blieb. Nun wirt difputi 
Digefof, gefragt /ob ſie auch moge entſchůldiget werden Darauff antwoꝛtet O. L. vnd ſpꝛach: Sie 
hege cs ſolteein beſſern außgang gewonnen haben / vnd nicht fo gerathenſeyn / ſie hett es 
| Formen m fich ſelbſt zuerwuͤrgen vnd vmbzubꝛingen / ſondern gemeynet⸗ ſie wolte alſo dauon 
Kögel. iore Keuſcheit vnd Jungfrawſchafft dadurch errettet haben / Man meynet/es ſey 


ann Bon wunderbarlicher vngehewren Mißgeburt. | 
s id rio faic gem engeren Geburten / ſo von Wabern bißweilen Starcke ge 
M) Minen, 


ilputirtonb geredt ward / Sagte D. M. Lut. von einem Weib / das ein Kind S 
Y Mietin Xatumau or Wel hatte ae die war vmbher eee 
Ai inen Meußloch wollen kriechen / Bnd ſagte D. M. Luth. Das iſt ein Argument i 
fime das ſtarcke gedancken / vnd die kraͤffte des gemuͤths vnnd ſinnes ſo groß vnd gewaltig 
| irai die Eiche tonnen endern vnd verwandeln. 5 
wag die A einer ſagte: Er koͤndte es nicht gleuben / Ja ſpꝛach D. M. Lut. Du weyßt noch ni 


De i i Ob man auch ſolche Monſtra vnd vnge⸗ 
etl eo find. Bnd daciner fragte Ob man auch f h 
mise 


gter: Neyn / Denni alte es nur für vnuernůnfftige Thier / die nichts 
taa haben / vnnd fich regen vnd iem koͤnnen / wie andere Defi ien. Da ein Bas 
| gänge, de Obſteauch ein Seel hetten / ſpꝛach er: Ich weyß nicht / ich hab Gott nicht darum 


OS Fleiſs ig ſtudiren vertreibet Bulerey. | 

as mi ni Sylogiſmus vnd Schlußrede war dieſer : Es ift nicht müglich/ wer fleifsig ſtu⸗ 

e. fine muß from feyn/ Damit fprach O. e. Lut wolkeeranzelgen Dap rechtſchaf⸗ 

i z Studenten Weibern nicht nachlieffen / noch fich mit vnzucht befleckten. 

Vnzucht folget auff falſche Lehre. | i CES 

Ya Pf MUT ift mit vnzucht vnd Hurerey beſchmitzt / ſpꝛach O. M. Lut. Denn was waz 3 

s Wallfaarten im Bapſtumb vnd anders / deñ daß Huren vnd Buben allda kondten 

tetant mmen? Was thut der Bapſt anders / denn daß er fichon auff hoͤꝛen / mit vn⸗ 

legen ban ich den Wallfahꝛten hat man am meiſten vnzucht getrieben / da ſachtmanfane 

Man fic safar ote fufrigeCocrae grüne Baume / Bunnen Wafer Holter . da fandt 


ider . Hepden haben die iel ehrlicher gehalten / denn der Bapſt vnd Tuͤrck / Der Bapſt 
fand Che feind/ der Tuͤrck eil wii Teufels gewonheit / daß er Gottes Wercken 
o tey onp ppo ti har alsdie Kuche, die Ehe, die Policep/dem ier fand, Er woltegern 
f Settoiqge inita haben / denn wenn er die hat / ſo weyß er wol / daß die Leut nit mehꝛ nach 


P * Worauff der Eheſtand gegruͤndet iſt. TN 
AD C Nia beſtand ſey /d man auß den Epiſteln S. Paulus ſehen vnnd lernen / 
\ j en, dem Om Eheſtandt beſtettiget 
icti yit 


det am beſten das 7. C ap. in der i. Epiſtel zun Cornin. Welches etliche meynen 


unche / daß es wider die Ehe ſey. 

. Warumb der Bapſt die Ehe verbeut. d 
b E cine ftint rede / die ich von feinet wegen behalten habe denn er iftein treuwer Mann? 

Sm pur 0, Nemtichyfage er: Warumb gebeut der Bapſt Keuſcheit / vnd verbeut die Eher 
key vnd Ehcheuch iſt uno verbotten. icd 

a Die Erſte Liebe im Eheſtandt die hefftigſte. E 
A A. ns b IN li» 

3 zu weilen im Eheſtandt zanck vnd hadder fůrfellet / das ift die ſchwacheit vnd boßbeit ce bogen 
ES yaetverderbten Natur / Da kompt denn der Teufel / vnd wirfft in weg / haſs vnd neid / vnd (hwa 
M Atht/aratvobn /ófe Lüfte auff beyden ſeiten / daß eines dem andern GEAN Wirt hat deir, 
7ndbegertein andere / da kompt denn das weglauffen her, En 


Tiſchreden Doct. Mart. Euth. 


Weglauf⸗ Ein Weib iſt bald genommen / aber ſtets lieb beben, pas aberdeen 
re wer daſſelbig hat / der mag vnſerm Herm Gott wol dafür dancken. Darumb wen eine n on 
es komme. 


ten: Lieber Herr Gott / iſt es denn dein Goͤttlicher wille / daß ich fo fol leben one 


mir / Wo nit ſo beſchere mir ein gutes frommes Maͤgdlin / mit dem ich mein (ciens i u 


Liebe vnd ich lieb habe / vnd fie mich wider / Denn copula carnalis,das beyſchlaffen quisi "m 


gedult ha⸗ ſeyn das Sinn vnd Hertz / Sitten vnd Leben vberein vnd zuſammen ſtimmen / Dn 

ben. drr fuͤr gut halte / vnd gedult mit jm habe / denn es kan nicht allzeit ſchnurgleich zugehen. bo 

Eheliche verwandniß. uU 

Gute Ehe. D Sitfeintieblicher/freundtlicher noch holdſeliger verwandniß / gemeinfeh) chen. Wi. 

ſchafft / denn ein gute Ehe / wenn Eheleute mit einander in friede vnd einig fine IM 
üerumb ift auch nichts bitterers / ſchmertzlichers / denn wenn das Bandt TIPS e 


Höfe Ehe. ander getrennet vnd gefcheiden wirt / Nach welchem iſt / der Kinder ö j 
ches ich verſucht vnd erfahꝛen habe. A M rot 
Gleuben / daß die Ehe Gottes Ordnung vnd Geſchoͤpff iif uif 
| ein ſeltzam ding. ug ei po 
of le Menſchen / ſpꝛach D. M. Lut. gleuben vnd verſtehen mof/baf die des Sorte 


die Haͤnde / Haͤnde ſeyn / Guͤter / Guͤter ſeyn. Aber gleuben / daß dag A n 


vnd von Gott geoꝛdnet vnd eingeſetzt / Daß die Haͤnde / Haͤnde ſeyn vol 


daß das Heubt / das ich habe vnd bꝛauche / mir von Gott gegeben fo) / vñ fo fot on "T | 


dern halten / daß die allzumal geſchaffen find von Gott / vnd fbr als Gottes Wer 
zu ſeinem lobe / das gleuben / iſt ſchwer. ’ Ex 
Vrſach / warumb ein fromb Weib fol billich geliebet werden. Ei 
Oct. M. Luth. ſagte: Ein fromb Weib fo parum gechꝛet vnd geliebet ward perh 
S Daß fie Gottes gabe vñ geſchenck iſl. Sum andern / daß Gott eim Weibeh pati 
feTugendenvertichen/ welche andere geringe mangel vnnd gebꝛechen weit nn 
Sonderlich / wo fie zucht / trew vnd glauben halten. a x 
De Clandeſtinis Sponfalibus, in Til, 
: Je Canoniſten / ſagen / ſpꝛach D. M. Luth. Sufticitconfenfus, Das dit P^. jpli 
D wirt aber nichtdefiniret: Quid aut qualis, Der Text redet Relariue/ auch Sge 
confenfu & pactione ſponſaliorum, & quando hoc fit cum aliqua!o BEER, 
wollen ſie es pꝛobiren / daß er de priuato confenfu rede? nt vnd laß 
Es thete gar not in cauſis Matrimoníalibus, das jetzund weren heroicis ge, vnd dob 
iſsimi determinatores, Es gehet fonft jetzt in der Welt lauter Sophiſterey hau 


Weiber vnd Jungfrauwen ſol man ehren / nicht ſchenden. | 


ach 


Q Det. M. Luth. ſagte von denen die ba Schmehſchꝛifften vnd Schandtzettel m í 
9 


Jchricben wider Frauwen vnd Jungfrauwen / die wuͤrden vngeſtrafft nit ping" fen * 


nach dem Keyſer Recht weren ſolche wol werth daß man fie folte Koͤpffen / den 
ten andere Leute zu ſchanden. Thet es einer vom Adel / fo were er von natur vnd art del 
del mann / ſondern ein Baſtart / der auß der art des Ehꝛlichen Adels geschlagen were si 
noch Mutter noch Schweſter fragte vnd ſchendet ſie / Deñ wer Pꝛieſter vnd Jung! 1 
het / der wirt gewißlich zu ſchanden. cof 


Frauwen vnd Jungfrauwen / ob fic gleich mangel vnd fehl haben / ſol wen e 


lich ſchmehen / weder mit woꝛten noch mit Schꝛifften / fonder in geheim ſtraffen ach W. » 
zeug vmb das Weibliche Geſchlecht. | . 
Darnach wandte er fich vmb / vnd ſpꝛach: Laßt vns von andern dingen vnd fach" 


chens an Weibern / Daher S. Petrus ſaget / auß Gottes Munde: Es ſey ein ſchwass / 
— git 


wider vnzucht / an die Studenten zu Wittenberg. 
S hat der Teuffel / durch vnſers Glaubens ſonderliche Feinde / eilt 
ſchickt / die arme Jugent zu verderben. Dem zuwider ift meine / als eu 


À ; da 
an euch / lieben Kinder / meine Vaͤtterliche bitte / jr woͤllet ja gewißlich gleube⸗ 


wil nemen / ſo laß ers jm ein ernſt ſeyn / vnd bitte vnſern Herꝛ Gott alſo oder mi ub bit 


Tode / wenn die M 


N j 


achten n, 
n. 4 A 


D. M. Luth. offentliche Intimatio vnd ern e Vermanungs 4n ft A 
4, Huren Diae 
den ß ji 

dd 


lico 
"apie | 


„ SPD 
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" Don Cheſachen vnd Fällen. . 3 

AI folche Huren hieher ſendet/ die dakretzig ſchebicht garſiig / ſtinckend Frantzſiſch ſeyn eie In, 
Bi ich/ leider /in irme befindet / daß doch ein gut Gefelleden andern warne. Denn ein 3 
e Sranie Hun zh wa dreiſſig / hundert guter Leut Kinder vergifften . 
halben u rechnen als eine Moͤꝛderin/viel ärger als eine vergiffterin / helffe doch in ſolchem 

gengeſchmeiß einer mit treuwem rath warnen / wie du wolteſt dir gethan haben. (op, eben, 
i Leer aber folche vermaning von mirverachte / fo haben wit Gott fob einen ſolchen eden. 
kis VattPfürtt/ber zichtig chic aller vnzucht vnd vntugend feind iſt / dazu [o eine pers E fe 
eu Qt/mit bem Schwert gewapnet / daß er feinen Speck onnd Sifcheren dann di ange, ein hie 
Si ^ wiſſen zu reinigen / zu chꝛen dem wort Gottes vp finc C. F. G. miternfrange Jer Berr. 
gen / biß daher mit gro er gefahz vnd vnkoſt daben blieben ift. 
n und ah tih le jr " bey zeit trollet/ ehe es der Landfuͤrſteerfa⸗ 
quite brmiteg Huren treibet Denn S. €. F. G. habens nicht wöllen leiden im Låger t ix 
ni ne viel weniger wirt ers leiden in feinem Holtz / Statt vnnd Land / drollt euch/das 
ame Cf tbe jebeffer, in wil / hie iſt eine Chꝛiſtliche Kir⸗ 
ieont um Huren leben wil der mag hinziehen / wo er hin wil⸗ hie ift eine Chif ie wil 
ES Schule man fol lernen Gottes woꝛt / Tugent vnb zucht / Wer ein Hurentreiber ür 
Die ders wo thun / vnſer Gnedigſter Herz hat die Vniuerſitet nicht geſtifftet f 
Vn ig „oer Hurenheuſer / da wiſſet euch nach zurichten. is | ; 
tere Bm — 3 Richter were / ſo wolt ich ein ſolche i 
ut ig pop o Milan denn csifi nicht aufgurechnen/ wasfehaven ein folchevnfitige i 
worden ". jungen Blut / daß ſich ſo jaͤmmerlich an jhr verderbt / ehe es ein recht Menſch i 

Die dun in der Bidet ſich verderbet. q ine Patientia libi 
Hure ungen Narren min muͤſſen es nicht leiden / ſo bald fie eine Bꝛunſt enen inis, 
fi daſe Toit alten Vatter nennens Patientiam libidinis, das heimlich leiden. Es muß ſa 
tay P» t ſeyn / was einen geluͤſtet / es heiſt were dich / & poſt concupiſcentias non 

Summ him helden fran nicht fo gleich zugehen. x 
tegi n RA b he ebase rein from, 
bmicewbeſcherrond zufuͤge / es wirt doch muͤhe gnug haben / Dixi: Stat fententia Dei, Non 
I Millitquidamexipís; t Coríthao 


| tug Kinder fol man mit Vernunfft aufferziehen. 
9e 955 Mart. euch ſagte: un Kinder böfe find, ſchaden vnnd ſchalck heit anrichten / ſo c 

in y rums ſtraffen / ſonderlich weñ ſie tauſchen vñ ſtelen e e f DEUM 

ran cin maf nd Epielam Eo a foU X d'ennp Kafen keen 

Pole Wen/ye e ſo muß mans nicht alſo ſtraffen / als wenn fie Gelt⸗ 55 elt 

bat teen, da i d lich ernſtlich ſtraffen / meine Eltern haben mich gar b 

geen debe nüchtern dk ah fup 55 de fcf 

um n daß das Blut hernach floß / vnd jhr ernſt vnd g a 

it i M Cmich bag in ein Kloſter lieff / vnnd ein Münch wurde /a 

de lich gut/ e ingenia fecundum quae eſſent temperan⸗ 

Es if cines Quis man muß alfo ſtraffen / daß der Apffel bey der Ruthen ſey. i 

ber dd. vin wenn om der harten ſtraffe willen / ner e. eid Rr hn nds Ungefbich 

Pg PS Preceptonbus feind find / Denn viclongeſchickter Schulmeifter/feineinge ue Scyula 

| dern anders meiſter. 

N gl pollen ürmen / ſtreichen vnnd ſchlagen verderben / wenn fic mit Kind puc 

"t Jt diri As ein Hencker oder Stockmeiſter mit einem Diebe vmbgehen / die Lupi z 8 

$i die Eramin legeris, legere, legitur, Cuíus partís orationis. Das find der 

Say fing defen eh binis [für Mittage in der Schulen / fuͤnfftzehen mal nach 

M gestrichen worden.Quodlibet Regimen debet obferuare difcrimen yii 

enay inder ſteupen vnd ſtraffen / aber gleichwol ſol man ſie auch lieb 1 Eon 

tmc, Paulus zun Coloſſern am dritten Capitel grbcut / daer fpricbt: Ir i chim 

apio Kindern auff daß ſie nicht kleinmuͤtig werden / Vnd zun udi di MA 

LE d liter reitet euwer Kinder nicht zu zorn / ſondern ziehet ficauffin $ 

ng an den Herzen, 


Han Segen Doctor Martin Luthers vber ein Kindlein. 
Sow ar Luth. fegnete feiner Kindlein eins/daf eine Muhe auffmarm truge / vnd 
Ge À 


druckt ges 


; ; ; wil Rindlein 
he hin / vnd bip fromb / Gelt wil ich dir nicht laſſen / aber einen reichen Gott fegin. 


t i 9 : . * 
"li laſſen / ie te non deſeret, bif nur fromb / da helff dir TS Cin 


Tigron oct. Mart. Eh: 


Ein Latein / ſo Doctor Martinus Luther feinen Kindern zulernen. | 


befohlen hat / auff daß fie Gott fürchten. a NR 
3 MEMENTO DEI CREATORIS TVI IN e 
zur forcht diebus iuuentutis tuæ. vo Gm Pu i 
Gottes. Vnd iſt diß die meynungn: „ 


Liebes Kind hoͤꝛe gerne Gottes woꝛt / 
Vnd deiner Eltern warnung vnd Gebott / ale 
Weil du biſt friſch vnd Jung / e 
Das iſt dir ewiglich geſund. * T UM | 
ime * Item / D. Mart. Luth. ſagte ein mal ober Tiſche / daß ein Batter feine finie em | 
en ee e diefe zween Berf jnen fuͤrgemacht / die fic ja wo 1 
em 2 X6 hy * 


lich: 


Liebes Kind lerneſtu wol / ſo wirft du guter Huͤner vol / 15 ax AA 
Lerneſtu aber vbel / ſo mußtu mit den Seuwen effen auß dem $i "i 


Vatterliche treuw fúr die Kinder. 


"M 


Artinlin mein lieben Echag / der bedarff meiner huͤlffe mehr denn Joannes oot 
à Son / oder meine Tochter Magdalena/diedoch reden vnd alles foꝛdern fón mh! 
Abrabäe von noͤten iſt / darumb 02:5 man auch fürfie fo fepe nicht fozgen. Lieber Son 


oars 83 e2 F2EEED 


forg = fich ein Hertzpochen erhoben haben da Abraham fein einigen onnd aller liebſten I 

den Son follen toͤdten / O wie wirt jhm der gang den Berg Maria / ſo faum: ſeyn ankomm o in 

Iſaac. Sara nichts danon geſagt haben Da feng feine Haußfrauw an / vnd fagte: vof oroita" E 

kopff nicht bꝛingen / dz Gott fo granſam ding von vns begeren folte/fein kind feof chor l 8 

darauff antwort D. M. L. Liebe Kehe fanfti denn das gleuben / daß Gott nab nier vn 

Gott left Son / vnſern Herm vnd Heyland 75:50 Chuſtum hat wollen für onsker MT N 

ſenen en nichts liebers im Himmel vnd Erden hat gehabt / denn dieſen geliebten Son / «oic di i 

für vns VNS Creutzigen / vnd den ſchmehelichen Tod def Ereutzes leiden. Solte allhier freund b 

Creutzigen Vernunfft nicht Vꝛtheiln vnd ſagen daß fich Gott viel Vaͤtterlicher / holdſelige, angel 19 

licher erzeiget herte gegen Caipha -Pilato Herode onn andern / denn gegen einem „ ( 
geliebten Sone / dem Herꝛn Ehrifto Jeſu. „Act, 

n wuͤrde⸗ t 

[ 

| 

t 

! 

S 

| 


AE 


Abraham hat muͤſſen gleuben/ daß eine Aufſerſtehung von den Todten ſey ‚nd‘ 
nen lieben Son Iſaac opffern ſolte / von dem er doch die Verheiſſung hatte dz durch Ar np 1 
fias der Welt folte geboꝛn werden/ Wie die Epiſtel zun Hebꝛeern zeuget. 


Der Eheſtand wirt von Weltleuten verſpottet. 


Octoꝛ Martinus Luther ſagte Anno 15 40. vber Tiſche / da die Welt it ao Jen 
ef wuͤrde / daß viel Leute die Hurerey vnnd den E Ka ba 25 Sünde hielten, Nil 
vrtheil và hat der Biſchoff von Lunden zu M. Philippo Melanchthone geſagt: Mi (pott p 
Eheſtand. daß er auff den Eheſtand ſo hart dringet / ſo doch alle andere Nationen euwer daraben geg , 

ſpꝛach D. M. C. Alſo gehets / wir muͤſſen Loth ſeyn / deß Seel tag vnd nacht zu nit unh 

werde Wir muͤſſen vns vnd vnſer Matrimonium ſpotten laſſen / fo wir ons do ul 

Predigten Scheifften vnd Exempeln / herꝛlich außgeſtrichen vnd gepꝛeiſet haben. A. ef | 
picuriſmus im Teutſchen Lande werden / der kompt er Italia / vnnd gerathen ge den El, 

ie dal en 


gar drein / vnd ſolcher Epicuriſmus regieret auch in ber Tuͤrckey / dz mannichten 

fand fraget / ſonder ein jeder nimpt ſo viel Weiber als er nur wil / ſtoͤſt vnnd treibtſi AR 

der von ſich / oder verkeufft ſie / vñ treiber mit den Weibern einen Sopeaufeh Haneke e, | 

was der Eheftandfep/ aber wir haben mit vnſern Büchern dem Eheſtande wider nne, 
Dropbecey geholffen. Ich fürchte gar fehr/ daß in 20. Jahren / noch alle gute Bücher werdet Kor | 
u, den / daß man keins auff der Cange wirt oürffen gedencken / vnnd ihrer wenig / als J n 
ter Bücher gen / die werden noch die reine Lehꝛe deß Goͤttlichen woꝛts behalte, Vnſer lieber Hen er 4 

ftus helffe vns / der ift allein redlich vnn nimpt fid) vnſer an / Die andern Potter nd Di 

får der Suͤndflut deß Nohe ſpotteten / als er die Archen bawet / vnd wie die | dier QA 
Spötter, ſpotten / vnnd man mit außgereckten Zungen def Propheten Eſaieſpottete/ Me T pnie 4. 
lehꝛe Hannas vnnd Caiphas auch für einen ſpott / gleich wie jetzt vnſer Moguntin an | 
auch noch verlachet / da er doch wol weyß / daß fie Gottes wort fey. Nun wir muͤſſen 


^ 


wirt die Spötter wol finden / Veniens veniet mitder Straffe / & non tardabit qui | 


Von Eheſachen ond Paͤlen. 


| Von Ehebruch. 
d e | Zweierley Ehebꝛuch. m TR 
1 ON ci b fut cin mat/ daß zwelerley Ehebruch fey berérfi ift Seiflich für Gott 257 


ander i andern Weibes oder Mannes begeret / Matth. S. dem entleufft niemands / der 
hey blech Wie Joannes am achten Capitel Ein Weib im offentichen Ehe 
Cit Pise Dirt folches ift ein ſchendtlich laſter / aber doch wirts in der Welt / gleich als fuͤr 

[rn P 1 0 es ſagte ein mal / ein trefflicher Mann zu mir: Ich Bette nicht gemeynet / 


Vun vnd f ein groſſe Suͤnde were / Denn es iſt eine Suͤnde wider Gott / vnd wider Land / " 
| gde Mane went vnd eine Ehebꝛecherin bꝛingt einen frembden e 
. E Ée Vrſach deß Ehebruchs. | 
| Dann Wittenberg hatte die Ehe gebrochen / da fragte O. L. Haußfrauw den. Henen Side brit 


Sund vund ſpꝛach: Fieber Her / wie können die Leute fo bof ſeyn / vnnd fich mit ſolchen fůret in die 
LOT befleckene Da antwoꝛt er vnd ſpꝛach: Ja liebe Kethe / die Leut betten nicht / So iſt ante. 
Eine muͤſſig / drumb follen wir jmmerdar wider den Hurenteufel betten: Fuͤhꝛe vns 
N ng / ſondern erloͤſe vns vom boͤſen / Hnd faget ferner zu feinen Tiſchgeſellen. 
eG aa wenn Gott gebotten Hette daß ein Weib ſolte zulaſſen / wer da keme / Vñ 
' fonon " Mann⸗ welche keme / ſo würde man def vnzuͤchtigen lebens gar bald müde worden 
md nach dem Eheſtand geſeufftzet haben / Denn: Nitimur in vetitum, ſemper 
ej onein Sna a Quod licet, ingratum eft quod non lícet acrius vrit, 
MM aif ungen Geſellen nimpt michs nicht wunder / denn wo Feuwꝛ vnd Stro bey eins 
t Aber ie f fegar bald cntbranbt/ Item / Kinder find Kinder / wenn mans jnen fo nahe bins 
"i fis Philippi Melanchthonis Blutsfreunde einen / welchen ervermanete / daß 
andere ucht piten ſolte / Daſpꝛach er: Ich wil mir ein Weib nemen / denn follen Huren 
LIT jm eine Ehefrauwen wol fuͤr mir bleiben / Alſo ſolt ein Junger Geſelle auch gedencken / 
Ru: 9 il agen Ehewelb nemme / vnd vnzucht meiden ſolte. 
fiorini wie eines Weibes Ehebruch von jrem Ehemanne ifi 
AN | verhelet vnd verborgen worden. Ww 
| inr Sachſen / hat eines Edelmanns Weib fagte Doctor Martinus Luther / mit | 
1 ofenbn ünckern Knecht gebulet / Nun merckt dieſen Ehebꝛuch der ander Knecht / vnnd of | | 
Tibi Sid ſolches ſeinem Herꝛen heimlich / welcher darüber fehr erſchꝛocken war / vñ es erſt⸗ | 
MON M wollen / jedoch berathſchlaget er fich mit demſelbigen Knecht / wie er den | 
man Men af der thatergreiffen moͤchte / Da ſpꝛach der Knecht: Wir wolle fein dahinder kom⸗ 
wwuncker ſtellet fich als hab er eine weite reife für / da er in etlichen tagen nicht werde 
Ya werden fich der Knecht vnd die Frauw bald zuſammen finden. Nun der 
i Ad daß Knechte / vnd ſtellet fich als wolt er weit ober Feld reifen / beſtellets aber mit der 
Anden iiber heimlich eingelaffen wuͤrde / vnd kam in der erſten Nacht wider heim Eiles 
iq ce deß Weibes Kammer / da der Ehebꝛecher bey der Frauwen innen lag / Nu 
aut age, mann was er machen wird / wenn er ſein Weib im offentlichen Ehebꝛuch be⸗ 
duden an an groß geſchꝛey im gangen Lande kommen wuͤrde / vñ feine Frauw aar infamis 
Pj erfi u inder würdens einen ewigen auffruck haben muͤſſen / vnd erdenckt den ſiſt vñ 
gen die Kamen Knecht hinab ins Hauß ſchickt / ein Liecht anzuzuͤnden / Mittler weile klopfft 
MM vnd lege did ſpꝛicht: Hans ſtehe eilends auff / vnd erꝛette dein leben / trolle dich in deine 
Ach in dein Bette / denn wirſtu es thun / ſo wil ich dir bey meinem Edelmans 
acht ſich hej zuſagen/ daß dir kein leid widerfahꝛen ſol / der Knecht ſehleuſt die Kammer 
a DE wider tn ch bibcr ju feinem Bette / vnd legt ſich drein / als nu der ander Knecht mit 
macht d MPE da klopfft er an die kammer mit ernſt an / hat ein bloß Schwert in Haͤn⸗ 
Drrſuchte as Wab die kammer auff da eilet der Mann zum Bette / da war niemands dun⸗ 
$ s den E er allenthalben vnder dem Bette / Aber er fand in nicht. 
emen aß Ep 


"tbt zoꝛnig vnnd ſchellig vnnd ſpꝛach zu dem Knechte / welcher der 
en Gen frommes Waßb vnnd arme kinderlein haſt woͤllen in Schimpff / hohn 


ebꝛuch im offenbaret hatte/ Sihe wie beſteheſtu mit deiner anzeigung / 


ehe hin / ſihe ob der ander knecht in ſeiner kammer im Bette were / Da er jhn 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. 


sidus 
„Da ſpꝛach der Hen zum ſelbigen Knecht / Sihe da Hafu deinen lohn vnnd pidió 
m pipa komme mir nicht wider drein / Deß morgens gab er dem Ehehrechen⸗ f 
feinen abſcheid. | cene! 
Vnd ſagte D. M. L. darauff / daß dieſer Edelmann mit feiner fuͤrſichtigkeit v 
mut / ſein Weib gewonnen hette / daß fie von der Hurerey abgelaſſen / vnnd bey jhr 
darnach süchtig gelebt / auch fein Weib vnnd Kinder bey Ehren erhalten / Solche 
vnd weiß heit / ſpꝛach Lutherus / hette ich bey mir nicht gefunden / vnnd alle Juriſten TM 
auch nicht thun koͤnnen. z D 
Von der Garten Brüder vnzucht. 


Octoꝛ Martinus Luther ſagte / das der Gartenbꝛůder / Hetzer / bey vier vnd 
licher Weiber hette beſchlaffen gehabt / Denn wenn ein ſchoͤn Weib war zu IV 
hette er geſagt: Liebe Frauw / jr feid auff dem rechten weg / aber eins mangelt ell 
habt bey euch eine Hoffart / die muͤſſet jr weg thun / wolt jr vollkommen werden/ ^ 
jr habt noch nie euwer Ehe gebꝛochen / darumb fo feid jr hoffertig vor einer andern d 
das iſt der Teufel / darumb woͤllet jr vollkommen ſeyn / ſo muͤſſer jr diefe hoffartnit 
mit hat er viel Weiber betrogen / als er nu gerichtet werden vñ (erben folte da fuß s 
correptam. Denn das war fein letzte woꝛt geweſen / Her: Gott wo fof ich hin / . eh 
In einer Statt hart am Switzerland gelegen / da dieſer Hetzer etwa geweſen / u Sat 
vnzucht dahin / dz weñ einer im Ehebꝛuch war befunden / vñ gab der Oberkeit nur 4. güfod pur 
vngeſtafft · fogienger frey auß / vnd wurde gar cin Teufeliſch weſen der vnzucht halben alba" 
der Teufel daſelbſt ein ſolch ſpiel an / dz ein mal ein Mann von den Gartenbruͤdern . 
vnd ſihet ſauwꝛ / ſein Weib fragt jn / was jm doch were / Er antwortet vnnd ſpꝛicht 7 y 
zu den Gartenbꝛuͤdern / da wirſtu es erfahren Als ſie nu hinauß koͤmpt / ſinddie Ga nie 
her / vnd treiben Vnzucht mit jr / Aber ſie koͤmpt wider heim / weinet / thut vbel " haben 
Mann : O was habt jp nu mit mir angerichtet / Da antwoꝛt er: Das hab ich alfo wo ngri 
denn ich habs andern Weibern auch gethan / machet alfo mutwilliglich fein vU. E 
Hiſtorien / wie Ehebruch ift geſtrafft worden. u 
Jeweil man deß vnzuͤchtigen Teufels in derſelbigen Statt nicht achtet⸗ nbbit i 
Epicurej vnſers Herin Gottes ſpotteten / vñ fagten 4 gůlden zur ſtraff auff den za 
fo mußten ſie auch bezalet werden / vnd feirete der Teufel nit / ſondern richtet dan hel 
allda an / daß ein reicher Bürger daſelbſt / einer von den Geſchlechten / ſein Weib Ios a | 
te / als bulete fie mit dem Knechte / vnd kondt doch nicht mitgrund darhinder kommen een 
der Knecht ein mal deß Herm Hoſenbender mit fich in die Kammer genommen / on ihn 
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fiche, 4 
man einen Zeddel mit einem Stricklein an feinen knien gebunden / geſcheiebe ahn pat 
darinnen der Mann die gange Hiſtoꝛien feines Weibs Ehebꝛuchs erzelet hatte / unf, n 
ſie drumb ſelbſt geſtrafft / auch das Kind entleibt hette / daß es nicht bón muͤßte den nnd“ 
es ein Hurenkind were. Alſo wurden die Leute in derſelbigen Statt der Vnzus 5 

„i Phi“ 


ſtrafft · rg Phil, 
Diefe Hiſtoꝛien hat Doctor Martin Luth. Anno 1536. zu Toꝛga erzelet / als Dock. Pom 
von Pommern alda mit dem Freuwlin zu Sachſen Beylager hatte / vnd mußt die B P, 
fie inder Hochzeit Predigt offentlich ſagen( denn D. Luther frand wurde / daß ei bande, 
digt nicht thun kondte ( vnnd folte diefe Hiſtoꝛien darzu dienen / daß fich Eheleute uno E 
fürfehen mochten / vnd in der foꝛcht Gottes lebeten / fleiſſig beteten / vnnd für vn o o 
bꝛuch ſich huͤteten. Klas 


Vom Ehebruch. de N 
Klage Such. Daß der Ehebruch nicht eben ſo wol als Dich ⸗ 
i ftat acftrafft werde. e 
due 46 im Monat Febꝛuario / da fragte vnder ander zu Eißleben / der Here Doct. M. 
" m laden denen Joachim von Barbi / ſo mit jbm aſſen / was doch die vꝛſach were / 
"4p man den 
Odit digen 
! md Fer Diebfat/ Wenn 
in sp Uch einen Ehebꝛecher / denn E bauch iff warlich auch eingroffer Diebſtal/ 2X 
bit a leben e ums jm 1 Kopff abgeſchlagen wuͤrde / fo Betten wir mit den 
T ftionibusvom Ehebꝛuch jetzt nicht ſo viel zu thun / darnach koͤmpt man vnnd fraget vns⸗ 
tir daoſchüdigetheil/ ale der Ehebꝛccher Buſſe thun wil / vnnd das ander »nfcbütoige theil 
ban juam annemen/ ſol denn das ſchuͤldige theil in feinen Sünden verharꝛen / oder 
(t. m geſtatten /e ; 
Beach fg une alfo gibtman denn Vꝛach zu vielen böfen/ Darumb wolte ich / daß 
Jul e o hernur fracks den Kopff abſchluüge. we : 
"i Haaa en ein fide war noch hat er ein Geſetz gemacht / daß ma . 
is - QC erden Kopff abſchlagen ſolt / Vnnd (áget der Her: Doctor/ Zu W. het ſichs zu der Ehe 
bs bon daß tin from chellch Wcib/dievier Kinder mit rem Mann gehabt vnd zunornichts recher. 
bun EEE im Ehebꝛuch begriffen wurde / Nu hat der Mann ſo hart dara uff gedrun⸗ 
q oe Staupen ſchlagen / das gefchach alfo / Nach der fraff/redetenich/ Doctor 
Mam Philippus Melanchthon / mit dem Weibtin / fic fotte wider zum Manne / vnnd der 
wolte fig aueh wider zu jm nemen / aber fic wolte nicht / den es that jr die offentliche ſchan⸗ | 
de iL fi den Mann niit ben Kindem / vnd lieff inder ji vmbher / Aber da [offe man 
dy latione voꝛder Straff gehandelt haben. Hie ſehen wir / wieder Teufel fo ein gemalai 
hi der Waltſey/ Der Bapſt gehet ſtracks hindurch / wer gebrochen hat / der bleibt onc E td 
BALL TTA darf auch nicht wider ehen. i 
Aſtorig fo der Herr Doctor Martin Luther damals erzelet hat / | 
RE. wie grauſam Gott Ehebꝛuch geſtrafft. fone Tab al rt 
BL Os umbher geweſt / der bat cinem Edelmann aufm Lande ein Weib entfürt⸗ 
2 behelt BÀ Lr enis eee 
turis, eder Edelma fo vici kundtſchafft darauff / daß ers erfehꝛtt⸗ S . bey de 
EOS her were / he m & daß fie jm die Thor wolten offnen vnd 
Fllen Web vnde bittet derhalben den Rath der Statt / daß fie j . 
di ond Thumbherm wi emmen moͤge / welchs hernach geſchahe / Gebet berbaibe: 
(once 5 in der Kirchen ſeyn mäffen/für deß Thumdherm Hau- 
eee 
gen/ Da ir als er nu hienauff in die Stuben fómpt fino er fein We glauben / h dum 
A e g Pindeich Dich allier Du Hure, iR Das Dein ers vnd glan ieber Juns 
frg c /// ↄ ( e f 
Edelman geln ſechs w ich kan nicht fort / ſchonet meiner / ce fol nicht inch? g ſchehen/de 
e 
Mibi i e ner für der "br hielten / vnd bracht fie beim: er jr n/ Xa mud 
lis nich gemach hee h n / vnd vermauret ie, jedoch gab er jr effen vii trincken gnug ie 
^ weil fie (e (ovs ober res La sii aive or rir Word 
A uj gangen / vnd fie getroͤſt / daß fie geduldig ſeyn wolt den fie wol eine herter fipa 
lachen hette/dasi ein kluger / weiſer Mann geweſt / der omb feiner Kinder willen die Ehe⸗ 
lic Nos A wollen öffentlich ſtraffen laſſen / Sie iſt aber ober zwey Jar im Gefengniß 
L C Stift da iſtſte auß Betruͤbniß geſtoꝛben. fior 
Ein ander Hiftoria. l „ NER 
FR stur Thumbperteir Jungfrau rese eee — et 
om der Thumbher taglich zum Becken / aß vnd tranck mit jm / vnd Bet " 5 f herrns. 
gen gen der Frawen/ Da c6 aber der Mann letzlich innen ward / was die Glocken gefi 15 
Oer Thul da verbot er jm das Hauß / daß er feines Hauſes vnd der Frauwen fich eee 
me web nba. onderließ es nicht / Sondern wenti er vermercket daß der Mann nicht . 
weg rei fam er gegangen / vñ war froͤlich mit der Frauen. Letzlich ſagt der Ro el m 
nom ben keuffen / vnd in vier tagen nicht ä — ^ 


vins Wolff Schrenekfagtezum Herꝛn D. Luth. daß im Voigtlande Ehebꝛuchs! n at 


ger, 


Ehebruch 
geſtrafft. 


n | 
rucb erfol andern zween kommen zur Stuben hienauß auff ein Maur / ba fie hinunder 


Tiſchreden Soct. Mart. Guth. 


im Hauſe / an einem oꝛt vber der Treppen / daß er kondt ſehen / was im gangin Han hi | 
Der Thumbher kam wider zur Frauwen / is nach von ue PD ditta Bd 
wie der Mañ nu die rechte zeit erſicht / eilete er zu inë in die Stubẽ / findet ſie bey enunda hehe 
Thumbherm daß er von der Frauwen nicht fonbtaufftommen / ſchreiek den achat 
im Bald zu hälf kommen / finden alda Huren vnd Buben bey einander laſſen bald das I 
holen / die den Thumbherꝛn ins Gefengniß führeten/ Es practicirte aber das € apitd fe cw 
er widerumb auß fam / vnnd weder er noch die Chebrecheringeftraffe wurden das DE qq 
Becker vbel / verkaufft alles daß er hatte / zog dauon / ward def Capitels feind. A3» 125 

der Ehebꝛecher der Thumbber auff ein Doꝛff zur Kirmeß / das erfehꝛet der Becker 
zwoͤlff Mañen in dz Dorff / vñ erſticht de Thumihermm / Afo ſtraffete Gott letliehẽdẽ ei 


| Ein ander Hiftoria, ja 
ps E hat Biſchoff Hugo zu Coſtniß ſtudiret / vñ mit einer Bürgerin gebulet⸗ 9 f 
he 


frommen ehrlichen Mann / mit dem fie auch Kinder gezeuget / Als num der Bischen 
war weg gezogen / da hat er fie mit hinweg gefuͤhꝛt / der Bürger legte nu groſſe FIT. din 
dꝛauff / wo fein Weib were hinkommen / Bette fie auch omb feiner Kinder willen geln een 


meynung / daß ſie wolten dauon kommen / hatten aber alle beyde den Halß ge NUT i 
Jt 2 


hat er das Weib auch erſtochen. e 
Sean ch Ein ander Hiftoria. qinin B 
at fich begeben / zu V daß einer von den Geſchlechten einem Bär er mit feln ee 
bebe der Mann merckts / ſtalte ſich als dei. 80 chen ta dach Da i 
heimlich wider ins Hauß / vnd verkroch fich ins Taubenhauß / faſtet vñ dürſctden gas | 
tag / der Juncker kam zu Mittage / pancketirte mit der Frawen / vñ waren guter Ding xara 
dergleichen / biß daß fic zu Bette giengen / Da fie nu im Hauſe all: zur ruhe grand dr K, 
macht fich der Mann auß dem Taubenhauß herfür / hette gern etwas gefin kom uf p 
chen / fand aber nichts / allein ein Krug mit Waſſer / ben huber auff vnd tranc? parail aß 
ſo den durſt leſchen / Vnd als er im zoꝛm vnd gri den Krug zu hart nider fegt/fl st a) | 
er zubꝛach / Die Frauw in der Kammer hoͤꝛcte das / ſtund auff (denn die confeient i p H 
tratt in ein Fenſter / rieff den Maͤgden / was da verhanden were / Da aber alles fill ar fehl 
wider zum Adultero in die Kammer / da ſchlich der Mann in die Stupen peer hatte yno | 
fel zu den Gemachen / Als nun in der Stuben fein Harniſch vñ ein Reitling babe pieng e 
er jn abe vnd legte jn an ſich / vnd wieder Harniſch an jm klapperte / vnnd das oar e 
hoꝛete / ſtund fic wider auff vom Ehebrecher/gieng in die Stube / fragte was ſich allva te ig 
aber der Mann fille ſchweig / gieng fie im finftern wider in die Kammer / da panghi un De 
bey jh in die Kammer / Da ſie das ſahe / verkroch fie fich under das Bette / er aber eilcke ! auß 
te / vnd hieb auff den Ehebꝛecher⸗ welcher bey fich ein Schweinſpieß ſtehen het welch if jp 
dem Bette ſpꝛang / vnnd fich hefftig zur gegenwehꝛ ſtellete / Als er aber den Mann e Bu 
niſch ober fich hatte / kein ſchaden thun kondt vnd müde ward/erftach jn ber Manne iol 1 
darnach zum Weib: Kom herfuͤr du Hur / oder ich wil dich auch erſtechen / Das qua rf 
fur / vnnd bat den Mann / er wolte ſie lebendig laſſen / ſie wolts nicht meh? thun / T dab ich l ; 
daß ſiedem Mann nicht erweichen kondte / ſagte fie: Lieber Mann / gib mir doch zeil ett 
uo? beichten moͤchte / vnnd das hochwirdige Sacrament empfahen. Da ſagte der Man lich 
denn auch leid was du gethan haft / Das Weib antwoꝛtet: Ja lieber Mann⸗ coih M EW 
leid / da zeucht der Mann das Schwert auß vnd erſticht ſie auch / Legt den Ehebeache cro? | 
beecherin alle beyde bey einander / vñ gehet daruon / deß moꝛgens findet man den hebt hen.‘ P ^ 
Ehebꝛecherin alle beide bey einander Tod ligen / da ſagte jedermann / dem ift rct d 
kam der Mañ Letzlich wider in die Statt / aber feine Freunde riechen jm / er ſolte verteuff 1 
er hette / vnd vmb deß Junckern freundſchafft willen an em andern ot fich begeben. gif 


ande u n tho f fi f fi Dp fp Sil nmirs chabt haben / deß vnnd keines 
: à a ets vns / fi Olle i 9 
j f Xp os 8 9 2 m eyn / o ge ell 


lor en / 


iner Kunſt vnnd ge⸗ 
Bi hatte einen Cardinal / den er feh: lieb hatte / von wegen feiner Kunſt 
NS Wiege, d 


30 
Vom Eheſtande. 


Í, fy : 


E Wie Vnzucht fey i ei x a fagte: Daß fie Be v 
mbherꝛen jur Naum xtten getrieben Als n 

& deed Ssmi Sins Naar 

W bdcſelbige oj eben / vnd jmn ; b fic auff haſck 

Ronan er as ar o rien ehen au e xen im fie mach⸗ 

"Ufo gm Hauf führen’ Dieses eo hohn vnd ſchimpff an denen eff der 

Vf Bafo wid ſoß. N dacht fie auff gelegenheit / wie fie ſolche zeit gebetten wurde / vñ für ef . 

Donder Na He ug AER ORE Burerey 

SEN ARR ſchoͤn ju ſchmuͤcken / Da beſitzt ſie der Te 

gg ond ſturbe nach dreyen tagen. 


„ehe 
date Repa, 
den de 


terworffen 

epos ic ei baf er 

ich liſtiglich / wie ein Fuchß/ 

felder Ba ierten / Dumb rhůͤmet er fich e Schꝛifft außzule⸗ 

wan Hend reha Sen Sena Er wil macht haben / die Scheif 

em nt onſt niemands mehꝛ / da hat er gewonnen. ligen Schrifft vnd Gottes Woꝛt vnter⸗ 
Faber feb fie vnd . en: Der Bapſt fey der heiligen Se (fft/fo hat jn der Teufel hin⸗ 

o Enda ligter d i 1 Bac f er aber vber die heilig ya ft autoꝛitate diuina / auß 

ergeht Vnd 9 155 dꝛey Buͤcher geſchꝛieben / daß der Für enbrichterntaften: UNE 

Gottes ibit er c ꝛifft vnterwoꝛffen / vnd foll fich darnach us nmag / wer nur vernunffe 

ttl Eſcl/ der Bap Boi fo grob gemacht / daß pM ge eee 

di PULO feine Scheifft were / Denn alfo brüͤllete 


die Schꝛifft 
aber vnterwerffen in der Schꝛifft / vñ fagen kurt rey / daß er vber die Sch 
Mitis chwert find ſiealleauß dem Seibegefchlagen, nach acer hehehe Bapft wit 
Simma, den Papiſten laſſen die Weltliche — um ^re vnd im Eheſtande / vnnd jore ES P » 
Ki Mdami feny duͤrffen / Bleiben alſo gleichwol / als verlobte Perſonen / muͤſſen Schrifft 

v fnb ire En, ber wir armen Muͤnche vnd Nonnen > der habe das leben ver⸗ vnd Cona 
e 

ond ä (man D. Por fo ift die Sraz 
e een Jö (ic Rech noche ao weiler nochi Ampt ifa fibi 
wo ſeine Kinder auch feiner Güter Erbenfeyen? Bnd I RR kan das Bapſthumb 
lan y mit der that / des Erbs entfegen vnd nicht fcbig. Da 
es befiehen, ſo lang der Pueſter Ehe weret vnd beſtehet. 

5 eweib. 

Von einem gardinal der eine Nonne name zum Eh 
ulius 


ichts dar⸗ 
a ielt / doch fragt der Bapſt n 

Derſelbige / da er mit einer Ronnen 11 wol wußte. 

Da. lif cs im C int kondte in bey fich leiden chida hatte / zur Ehename/da 
bude der Cardinaffiraufgroffer Siebe / weben Segen von jhm / vnd ſagte / Die Ehe 
were apſt auß der Haut wéllen fahren / na 

"tg, n) 


; on wegen feiner Hu⸗ 
"Vonflegding/s?. Er kam aber darnach ſchendtüch vmb von wege 


We | en leben der Geiſtlichen. 
Deo gelbat ond Eheloſ E. 


Dan mir ſelbſt nicht trauwen / vnd bate jn / er wolt mir doch au 
Bapſts Rechten / die vꝛſachen anzeigen / warumb den Weltlichen Pꝛieſtert 


e 
int 
Vrſach des ni 


Sbelofen hette für der Welt / Vnd dagegen hette der Eheſtand viel truͤbſal / fürmmt 


a luſt/ꝛc̃. vnd ſagte: Die fuͤrnembſte vrſach der Pꝛieſter Celibats eine were / d 
Prieſter. vnd Nachkommen wurden arme verlaſſene Waiſen / vnd die Vaͤtter geitzig werd 
Kinder auch etwas haben moͤchten / dauon fic fich ernehꝛen / wiewol fie on das fort 
Alſo besten der Bapſt vnd die Biſchoffe nicht koͤnnen wachſen vnd zunemen / auſſa 
vnd Eheloſen leben. Die ander vꝛſach / ſpꝛach er / iſt / daß die gebꝛechen der Priefl umb 
lich ſind / Denn wenn fie die Laſter ſtrafften / ſo wuͤrde man jhnen wider faget ie A 
- Weiber nicht auch ſtrafften. dina n 
Darumb were einem Biſchoff vnd Seelſoꝛger vnd Pꝛediger am aller notion o felga 


Di M. C. redte vom Eheloſen leben im Bapſthumb / daß ein groſſen ſche 


Gottfuͤrchtig vnd zuͤchtig / eingezogen / ſittig vnd vernuͤnfftig Weib / aber die wert anf u 
Denn auch omb boͤſer Weiber willen / feste man die Kirchendiener vom Ampt ach find’ e 
beſchwerung vnd vnrath im Eheſtande gemercket vnd geſehen / dadurch fic vel urſache i tit | 
Prieftern die Ehe zu verbieten / Aber dieſem allen fol Gottes Oꝛdnung vnd Sehe 7 
Conſens vnd meynung fuͤrgezogen werden. ee 
Der Bapft hat viel tauſent Kinder vmbbracht. n 
; Y Por 1536 am 20. Januarij wurden neun Kinder getaufft auffeinmal/ D 


a D. ach 


Pomer: M. Philip. vnd andere viel treffliche ehrliche Leut Gefatter zu w 

D. Mart. Der Bapſt hat mit feinem Gottloſen Celibat vnnd Eheloſen f 
Kinder erſticket vnd vmbbꝛacht / wider Gottes ordnung / nun lenger denn vieri 
Vnſer Herꝛ Gott wil das gerne cin wenig widerumb erftatten/für dem ende der 


Was das Geluͤbde der keuſcheit fey. Loi 
cott 
Euſcheit geloben / iſt nichts anders fprach D. M. denn den heiligen CD. get 
© (en 


W 


i JL 
men vnd verfluchen / Denn ein jeglicher / der Geiſtloß ( wolt ſagen Geiſtli woche | 
nan jn weihet / entſagt mit verbluͤmeten verdeckten woꝛten dem Eheftand Vm ele 


man cle 
ret die Ehe / nicht ein zeitlang / ſondern fein lebenlang / Iſt das nicht ein grewlicher (ra pr 


| x Der Irrthumb vom Eheſtandt. eat 
Diter haz Jino zz. den 27. Auguſti / redete D. M. Luth. ſampt andern Herm die bey ihm re 
ben nichts von den Jꝛthummen der lieben Vaͤtter / daß fie nichts ſonderlichs / das etwas we ferigi 
werts võ vom Eheſtandt geſchꝛieben hetten / fondern weren betrogen worden / durch den vitat 
Ehe ee Celibat vnd Eheloß leben / darauß viel vngehewres dings kommen iſt / Vnd haben dane fi 
geſchriebẽ. hen / daß die Ehe beyde im alten vnd neuwen Teſtament von Gott eingeſetzt iſ / Dun 
get vnd bindet zuſammen ein Maͤnnlin vnd ein Fraͤwlin. i 
Abꝛabẽ ein Abꝛaham gar ein frommer Gottfuͤrchtiger Mann vii Ertzvatter / hat dꝛiey agel / w. 
Ehemann. So iſt Chriftus auff der Hochzeit geweſen / vnd hat fic mit feiner gegenwertigkeit be en ^ 
Ehriftus dazu mit einem trefflichen Wunderzeichen vnd Geſchenck verehꝛet. S. Paulus wil⸗ en wude 
die Ehe bez ſchoffſol eines Weibs Mann ſeyn / verkůndiget vnnd weiſſaget / daß in den legten Tae 
— 2 fehꝛliche zeiten ſeyn / da man die Ehe verbieten wirt. egik vit 
Wir haben fo viel Sünde vnd Schande /Hurerey / Ehebꝛuchs / Blutſchande⸗ ; enia 
ber Buͤberey vnd vnzuchtgeſehen onderfahren/ Dennoch bat dieſes alles verteilt 
vnd beſchoͤnet das groß anſehen / ſchein vnd glantz des Celibats vnd Eheloſen leben d 
Die erſten Bärter in der Kirchen find gute frotite Leute geweſt / habens andi 8 vi 
haben aber nicht geſehen / was vnrath her nach folgen würde, Wolt Gott / daß die ? f 


T2! 


OQ Y Em A ⁰ A CREE > DA 


| Ph rig Auer vnd macht ſie zuſchanden / Nemlich / Gott ſchuff cin Maͤnnlin pump! 


t adde 
ife, als.) 


T Shelofentebender Prieſter im Bapfthumb, 370 
hmi ge ot reyn halten / vnnd di dtliche Bauchknechte vnnd S wollen On Gotz 
iin Öefegendie Liebe vnd Gewiſſen ee / M e fo a. aller gefehes = 


ber ap m it an an ui meom mid haben vermocht zuhalten. Lie⸗ ift alles fin 


u / alfo gehets / wenn man Gottes 


Que Heucheley des Selibats vnd Ehelofen Lebens. 
aA) in oben der Geiſtlichen im Bapſthumb / hat einen ſehꝛ groſſen heucheliſchen 
senden Hart alſo / daß auch die aller heiligſten Vaͤtter fich an ſolcher anſehenlicher gli- 


1 z fter vnnd 
oꝛt / vnnd den Artickel von der Rechtfertigung ver di: 


Mítgtebee da un igkeit geſtoſſen vnd genarꝛet haben. S. Auguſtinus / der doch in einer guten Auguſti⸗ 


Rn noch wol zugienge / iſt durch den Deckel der Jungfrawſchafft / mit dem Kroͤni⸗ us. 
Fps Bogen raden Ob irwol e jnendie Ehe zu ließ / doch ſatzt er dazu / wenn 


„Aber darngc Ven fo theten ſie vnrecht vnd Sünde, | | 
adtreibdie g i chda die zeit des Zoꝛns / wůtens vnd blindheit kam / nam die Lügen vberhandt / Deradtüg 
deen für oc heitauß⸗ alſo / daß ſie auch das arme vnſchuͤldige Weiber Voͤlcklin gar verach⸗ n en 
la vnd Gr haligkeit vn Heucheley. Doch loͤſet dieſer einige ſpꝛuch Chꝛiſti alle jre Argumen⸗ n Daplis 


ie, -- TKiboLoie lieben Vaͤtter vngeſchickt vnd vngereimpt genug von dem Eheſtandt 


N : 


Geilen verbotten. 


nde moͤchten behalten. rare 
AORTA Naren finds geweft/diemitvielen Geſetzen fich vnderſtanden haben / das ig ba 
aint Y Andin def die Ehe / ſo doch Gottes oꝛdnung vnd geſtifft iſt / nit haben woͤllen MTS 


MS nit noch gestatten. Es ifi fürtvar ein wünderlich vnd vnſelig Mandat vnd verbott/ 


a 
tiem : ic EhchznchDlusfchande/ Fluͤſſe / unzüchtige Traͤume/ſelgame Geſpug⸗ 
u IE nn im ſchlaff fürfommen/ Pollutiones / vnd verunreynigung/ꝛr. Das 


Vs Ts is vnd Anfechtung hat S. Ambꝛoſius gefuͤhlet / der doch mit vielen vñ mane S. Ambro 
lachen ix wolverſucht vnd aeübet war / was [often faule / müfsige/ gemeſte Maſtſeuwe fius anfech 
Dam lene Ach laber Gott / der Sachen / die Gott geſchaffen hat / iſt nicht alſo mes eun 
RE das anders / denn die Natürliche Schoͤpffung wöllen zwingen vnnd ſchöpff bos 


dern vnnd 


vu 
M 
ùk 


Auffn | ! 
AUR uffwelce zeit der gelibat angefangen vnd wie lang er ge⸗ e 
9E Celibat weret hat. 
der a Chi das Eheloſe leben der Geiſtlichen / hat fich angefangen zur zeit Cypꝛiani / 

n 


ſtition efa org Burt gelebt hat, zweyhundert vnd fuͤnfftzig jar / Daß alfo dieſe Super⸗ 
man fic Menſche / dꝛeyzehen hundert Jar. S. Ambꝛoſius vnd andere haben nit gegleu⸗ 
88 zumarte » weren / wie andere / Wicwol fie fich mit jren Tentationibus vnd Anfech⸗ 
WV an und zu caſteyet haben / Wie fein Hymnus vnd Geſang anzeiget: Et nocti⸗ 
VU ata, ne polluantur corpora, $ 


Von der Prieſter Keuſcheit oder de Celibatu. 


ID Seh, 


b — von Meng hat Anno 1532. zu Nürnberg geſaget / daß er wolte ehe das 


er beyden gefalen achlaſſen / vnnd bic Meſſe gantz vnd gar abtbun / z | 
daß er 


* 


Tiſchreden Doct Hart. Cubs 
daß er fotte laffen den Celibatum abgehen. Nun ſpꝛach D. Lut. Sie wöllen nchen 
aber fie müͤſſen noch dꝛan / Es ift ein grewliche Rede / vnſer Her? Gott wirt im Magn pi 

Depofuit potentes de fede mit jnen pꝛacticiren / Gott wirt feine Ehꝛ vertheidigen / on WR 

den den Eſelsgeſang ſingen / hoch anfangen / aber nidug auffhoͤꝛen. » e sd 
— Der ifo ven Salbung hatte auff oem Reich tage uofugfpurg/ Ame e 
Biſchoffs Philippo Melanchthone geſagt/ſpꝛach D. M. Luth. Lieber Philippe / wir wiſſen doe 
von Salt; Lehꝛ recht ift / wiſſet jr aber auch dargegen widerumb / Es hat nie jemand den Pfa 
burg. gewinnen koͤnnen / Sie wurden auch nicht die erſten ſehn. 


D. Crotus ift ein Leſterer des Weiblichen Geſchlechts d j i j 


ſtehet / vnd die Naſe iſt anders nichts denn Latrina Capitis / vnnd ſtehet einem vot» old 

vnd wa Henn Gott muß jhm gleichwol das Gebet / vnd allen Gottesdienst vnnd T 

Frucht des Eheloſen Lebens der prieſter Nonnen vnd M 

Pfaffen. p 

Octo: e. Luth. ſagte einmal in einer Predigt / daß ers geleſen hette / daß S. un pr 
Giorn Augſpurg in einer Epiſtel oder Sendbueff ſchꝛiebe vnd klagte / ^ eg 

Gꝛegoꝛius Bette den Celibatum auffrichten vnd beſtettigen woͤllen / vnnd mat 

nicht die Ehe geſtatten woͤllen / die da gefreyet 1 denn das Decretum Bapſt! 

war außgangen / daß der Bapſt hernach einen tieffen Teich zu Rom / o hart bey einen alte al 

kloſter gelegen war / hatte Fiſchen wollen / vnd das Waſſer Darauf war abgelaſſen / dae nd 

in demſelbigen Teiche bey ſechßtauſent Kinderkoͤpffe gefunden / die in den Teich gere ehe 

erſeufft waren / das find die Früchte des Celibats / vnd S. Vlricus ſchꝛiebe / daß der Tall 

goꝛius für dicem Spectackel ſehꝛ erſchꝛocken fep / vnd habe das Geſetz vom Celibatu n n 


al" 


11 
u 
"a 


gehaben / Aber die andern Baͤpſte / fo dem Gregorio nachgefolget / die haben den Een 
der auffgerichtet. p 
Vnd ſagte Doct. Luth. daß zu vnſer zeit auch in Oſterꝛeich geſchehen were / V 
Neuburg Nonnen geweſen weren / die man vmb jres Gottloſen / vnzuͤchtigen weſe 
auß geſtoſſen / vñ an ein andern ott gethan / vnd in daſſelbige Kloſter Franeiſcanel E 
hette / Als nun dieſelbigen Muͤnche im Kloſter bauwen wolten / vnd das Funda gegen 
da hatte man in der Erde zwoͤlff Toͤpffe gefunden / darauff Stuͤrtzen waren ge m x 
war in einem jeden Topffe ein todt Aß / von einem jungen Kindlin geweſen. Diet gel 
Gregoꝛius recht vnd wol gethan hat / daß er den Geiſtlichen die Ehe zugelaſſen ond "T. 
S. Pauli angezogen: Melíis eft nubere , quàm vri; So fage ich Doctor "act 
M fey beffer freyen / denn vrſach geben / daß [o viel vnſchuͤldige Kindlin erwuͤ 
wuͤrden. | 


Ploſter für Vnd ſpꝛach D.Luther/alser ein junger Knab geweſen were / da hette man 

die Fündel den Eheſtandt für ſuͤndlich vnd vnehꝛlich weſen gehalten / vnd gemeynet / wen 

kinder. fente leben gedechte / ſo ſuͤndiget man daran / Aber wer da ein heilig / vnnd Go 
führen wolte / der folte nicht ein Weib nemmen / ſondern keuſch leben /o 
Darumb funde man jt viel / wenn jhnen die Weiber ſturben fo worden fie Mé 


fen. Aber Diejenigen haben der Chꝛiſtlichen Kirchen wol gcoicact / die fich dP% 


on Eheloſen leben der Prieſter im Bapſtumb. 330 


Eheſtandt durch Gottes woꝛt / herrlich erhalten vnnd geehꝛet haben / Denn jetzt weyß 
"dea sein heiliger föftlicher yii Standt ſey / wenn cin Mann oder Weib bey cinan- 
fonj Cheſandt friedlich leben / ob jnen Gott gleich nicht Leibofruͤchte oder Kinderlin gibt / oder 
d ftdas Weib gebꝛechen an jr hat / ꝛc. 


D rS Daß ein Cardinal zu Rom fey Ehelich geweſt. u 
N trien Vapſt Julio (ſpꝛach D. M. Lut. Jif zu Rom eine vnſegliche groſſe unzucheo 
| dyes getrieben ee iſt etwan an einem oꝛt in India die Helle / ſo gteubeichr 
nommen M Rebe drauf, Nun ift zur felbigen zeit ein Cardinal geweſen / der hatt ein Eheweib gc 
Pa Aber da mans ift innen woꝛden / da hat er fie muͤſſen verlaſſen / vnd von ſich thun / aber 
hat g Wömach hat er ſie wider zu ſich genommen / Als nun der Cardinal geſtoꝛben war⸗ 
dat dern ve Dub bitterlich geweynet / vnd geſagt: Sie Bett cin frommen ehrlichen Hauß wirt ge⸗ 
verwun fith an cim Wabe bett laſſen gnügen/ Da hatten fich die Bürger zu Rom febr darüber 
Wilpr, vnd geſchꝛien / O Sancta Maria / Denn Keuſcheit iſt bey diefen Leuten ein ſelbzam 


D. Mar. Luth. Antwort auff einen fürgeworffenen 
515 ergerlichen Fall. T 
"s M iſt einmal zu Leipzig Anno 15 4 5. in einem Conuinio geweſen / da hatte man Das gute 
ge 
ond Player vn 


M. er das 

Süny , wir haben vic oͤner nuͤtzlicher Bücher geſchꝛieben / vnd euch lange gnug das rote 5c bald 

TG de nit gewolt / Nun leßt euch der N. in Arf ſehen / jhr habt das gute taddeln. 
yen an 


139 derep \ ET, ndfi tad Es kam Fabel mit 

einmal le dauff die Fabel vom Marcolpho vnd Konig Salomon / p Rinit S 

MINES bey König Salomo in vngnade / alſo / daß er jm feinen Hof verbotten hett / Brig Sa 
^ 


i 


attoch er ſich / Als nu Koͤnig Salomons Jáger im Schnee Wildpꝛet außſpuͤrt / 
wal Pur, vnd ſahe / daß fo ein wündertich Thier in dieſelbige Hoͤle gekrochen were / 


dar Vagthunden für die Holen / vñ wolt ſehen was für ein Wild drinnen were / da ſtack 
ng, Dt r coe s König hieß herauf kriechen / da deckt er den Arh auff / vnd 
Mac Helge herauf, Da wurde das gantze Hofgeſinde zoꝛnig auff WMarcophun⸗ vnd 
Din ig zu hm: Du Schalck / warumb haſtu mir dieſe Schalckheit gethan? Da ant⸗ 
Feen, OHG; Ir woll mir nicht meh vnter Augen ſehen / fo müßt jr mir in den Hinder 


Dhd | 
fang, ſagtder Her: Dore dꝛauff: Alfo gehets allhie auch zu / Was an erre sn taddeln iſt / das Der Wele 
Dh etia was wir 1 jus woͤllet jhr nicht haben. Wir haben die Bibel / den taddeln. 
s afine o Rillen fertig gemacht / vnd vom Bapſtumb euch erꝛettet / das wolet jr nit ſehen⸗ Pea 
Under mug nuch alſo / was er in doctrina Chꝛiſti fande / das zu taddeln war / das war ketzeriſch“ Aan der 
Sint da "für vnd eragisirets/ Was aber gut war / alo ſchoͤne Exempel der Maͤrterer vñ y 
LIT 


; e des 
Kg er / Was er aber bey den Heyden für ſchoͤne Tugend fand / die ſtrich er Det? quen sai: 
Quin e ,. ſaget an einem oꝛt / da cr Ciceronem de Senectute geleſen hatte. V ix me conti⸗ 


das 
| | | fi oͤne Rede kan 
| a n aber fi: naͤrꝛiſche rede / Sol Cicero darumb heilig ſeyn / daß er eine feh 

entor 


AUF / deß andern guten ſchweigen fic. m 

| piti alben ſpꝛach vem Man en wil dem Teuffel vnd Papiſten nicht ſo 

| Ni n p PA ich mich darumbbekümmeren wolte / Gott wirt es wol machen / dem ieh 
€te 

P 


n befehlen / nach dem Spruch Petri: Iata fuper Dominum curam tuam, & 
dasi i et. Der Ser Chriftus Bat in aka auch viel ergerniß außſtehen muͤſſen / da n 
Witz. alben hatt / Wie werden die Phariſeer orüber gejauchtzet haben / vnd geſaget: So de 
| SFR Prophet / Was foft auß dem Chrifto kofſien Dergleichen werden fi Am 


Oberkeit. e 


o berkeit. 


Gottes 
zucht 
tung. 


Wo der El 
tern ſtraffe 
auff hoͤret / 
da gehet 
der Ober⸗ 
keit an. 


Eltern vñ e Sternbewaren fre Kinder mit groͤſſerm fleiß vnd ſoꝛgen / deñ die Oberteil i bf 


Tiſchreden Doct. Mart. Luth. 


ſagt haben / da Chꝛiſtus ift am Creutz gehangen. Aber die da nit wolten Chꝛiſt 
die mußten darnach Ergerniß leiden. : iti fot 

Ob wir nu auch muͤſſen ſolche Ergerniß ſehen / wie ſollen wir jm chun Holt P a eif 
riren / Wirts nun auff mich walgen/fo wil ich jhnen die närzichften Woꝛt geben/ : Schein 
Marcolphum im Arf lecken / dieweil ſie im nit vnter augen ſehen wolten. Vnſer li o 
nil das ift/ Chriftus fo zur rechten Hand feines Himmliſchen Batters ſitzt) der ehe tin d 
bat vns tool che auß gröffern noten geholffen / Die Papiften find jetzt wieder TUT en | 


Wahle 


À 


rentio / vñ ich bin der Mitio / ſagt man: Meretrix & materfamilías ín vna domo. ii Ha d 
natus eft,indotsta,&c. Sofpricht Mitio: Dij bene vertant, Sic vita eft hominu libet 
das tefferís, At dicat aliquís:Placettibi factum? Non, Sí queam mutare, faces go ſum 
Cum non queo fero æquo animo. Ich verſehe mich noch viel ein ergers denn das! co. 
Ruſticus & durus Saxo, & callum obduxi ad huiufmodi, Ich befehls dem lieben vial 
conſeruet Ecclefiam fuam ín vnitate fidei, & confeſsione vera verbi fui. 


KEIHL j 


Tiſchreden d. Mart. Euther“ 


Von der Oberkeit vnd Puͤrſten. NT 
Je Oberkeit iſt ein zeichen Goͤttlicher SnadIda8 Wache 
Kay 

alles hingehen / unter Tuͤrcken vnb andern Heyden vnd oletan oé v | 


Lr 


ment / [o richteten fic fich vnter einander ſelbs hinweg. 5 
Vnterſcheid vnter Eltern vnd der Ober — 


Daher fpricht Mofes: Hab ich euch gezeuget? Vatter vñ Mutter ſind nat y 
ur nen e RARUS Parii of Die Oberkeitaber len gend cg | 


— 


Herꝛ / Das iſt: Sie gehet mit gewang vmb / vnnd ift eine gemachte Herꝛſchafft⸗ we ji? « j È 


vnd Mutter nicht mehr kan / ſo muß es der Hencker aufrichten vnd ziehen / Dash 
berkeiten hüͤter des vierdten Gebots / wie die Katzen vber die Meuſe. ZU 
Gott ſtraffet durch die Oberkeit die ift feine Dienerin. m | 


De 5 | 


der reiff iſt / ſo jecht er jhn in Hamen / dasift/ Er machet daß er von der Ober citet u | 
geſtraffet wirt / Denn es ſtehet im Pſalm geſchꝛieben: Gott iſt Richter auff Lie pa" | 
magft du entweder Buſſe thun / oder du muft geſtrafft werden / Denn Sera tibi taci 
nit pedibus. ) 


UA 


T 


olt 
Darnach ſagt er von einem ſonderlichen fürnemen Diebe / der ſechtzig fat nggih ward! 
te / vnd cnbtlic im Dichftalergriffen / vnnd vom Buͤrgermeiſter zu Wittenberg g ^ 
Wie gehets ? Da ſpꝛach er: Wie wirs treiben / fo gehets auch. 


TV SVPPLEX ORA, TV PROTEGE, TVQV 


„ 


E LA, 


Sacerdotes doceant, Magiſtratus defendat & protegat. 
liqui artifices faciant, quod prodeſt ad conſeruationem ſocietatis humanæ. 


Oberkettiſt Natirlichs vnd Goͤttlichs Rechten. Ig 


e P | 
Agricola Colt | 


E. 


Aß die Oberkeit im vierdten Gebott gegründet feye / kan man gewiß beweiſen⸗ dete, 
Gehoꝛſam ift nótig / ſo iſt der Eltern gewalt vnd Autoritet auch nótig/ * ik me 
tern Autoꝛitet vergehet / vnd der Kinder vngehoꝛſam zunimpt / daß fit ſichn gf 
len ziehen laſſen / noch gehoꝛſam ſeyn / So lehꝛet das natürliche Recht vfi die pis 
der Voꝛmüͤnder haben / daß man helffe ziehen / Da muß die Oberken Voꝛmuͤnde 
ift der Keyſer aller Eltern Voꝛmuͤnde. I 


F— Im be 


— 0) D ei. 


PP Al a ie ee, „ee A CEDERE. MEE P. . r7 T4 3 


— A — 


— 


T 2 4 
ö EP  QED Xon AA SO ouo a m P 


/ 


r 


impa gt das 


M. ber nu anſagen Der Vatter hat nicht macht den Son zu toͤdten / darumb fols auch 


Vater nicht, 


| à 
Qm vo 


R Sig s umi od Pay abbitten/was er an jm thun wuͤrde / Gleich als theten fie unrecht vñ 


| MTM mit der Rute ſteupt / daran thut er mir lieb vnd zu gefallen / als hette ichs ſel⸗ 


man fan cs n 


| ur Uh 2 —. loni wolu frieden ſeyn / ond würde keinen nicht richten / wenn fie die Ju⸗ 
qm ae fürnembft vnd befte Juriſten einer / vnd dazu ein Cheiſt ift noch fo weit kom⸗ 


Vedder Sber lat.. 5j 
| ioi clio scene eee e S MD 
aa a ndern ſteuren vnd wehren / aber er braucht der ordentlichen Mittel / di er geſetzt 
Mupemüch der Oberkett dazu. : | | * ! Nc 
afr (s imb fol Batter/ Batter bleiben / Verloſcht vñ vergehet deß Batters Autoritet vñ Ge⸗ 
& : lotrittbie Oberkeit an feine ſtatt. Da aber die Oberkeit auch nicht ſtraffen kan oder wil / 
Md Teuffel vnd firafft/ Afo bleibt das Sprichwoꝛl war: Was Vatter vnd Mutter 
i nude ziehe ber Hencker ober Teufel / die find vnſers Herꝛ Gottes Scharffrichter. 
Bar. 


wl z cht macht haben? Antwoꝛt / Die Oberkeit iſt der Eltern Diener / vnd der Eltern 

aße will Der heißt vnd gebeut / daß man vngehoꝛſame Kinder toͤdten ſol / Wie def ein Exod. in. 
ter Befehl Gottes im Moſe ſtehet / den vngehoꝛſamen Son zu toͤdten / da gleich der 

LA o berkett fol ober jren Geſetzen vnd Ordnung halten. 

warben and Regenten follen ober jren Mandaten / Befehlen vii Oꝛdnungen halten / ſonſt Gottes 

Sinfin verachtet / darumb meynen die Bauwern / Bürger vnd die vom Adel / wenn ein Orathal⸗ 

Def lbſt redt vnd mündlich befihle/ fo fey es nicht deß Fürften woꝛt oder Mandat 

treuwer Lehre o gehets vnſerm Hern Gott auch / Wenn Doctor Pommer / ich oder ein ander 

Man er prediget / So gehen die Veraͤchter dahin / verachtens vnd ſprechen: Es hat vnſer 

ba ene a mto noch gleuben nicht daß es Chꝛiſtus Wort / der durch fich ſelbſt rez 


1 Ein undes ie ct iom dts 
(ta berfeitfolgenas Euangelium billich in allen Ehren halten / vnd auff ben Henden 
vn An vn hoch halten den es hatt fie alfo gefoꝛdert vnd erhalten / vfi der Oberkeit Stand 
Hy pt / daß ſie nun wiſſen was jr beruff ſey / vnd daß ſie die werck ires Ampts S. 
ere ofen thun mögen. Vorzeiten im Bapſthumb waren Fuͤrſten vnd Herꝛn / vnd al⸗ Wie Sanct 
raff ena denen Kner Mer de vnd alle Vbelthaͤter bar 11 
geen nicht zu vnderſcheiden eine Priuat vnd eintzele Perſon / die nicht bs uch De 
(ut suf. 


ui vnd im ampt iſt / vnd befehl hat zu ſtraffen / Sie foꝛchten fich für den Vrthel⸗ zuſehen: 


n 
25 ut zuſprechen / der Hencker mußte allzeit buͤſſen / vnd es dem verdampten vnd 


$ 


e en Gott n ſiedie Gottloſen vnd boͤſen Buben ſtrafften / da es doch jr eigen Ampt iſt / 


Sidel hat / denn S. Paulus zun Römern am dreitzehenden Capitel ſpricht: 
| ts chwert nicht vmb ſonſt / ſie ift Gottes Dienerin / zur ſtraff die boͤſes thun / vnd 
(5. ommen. Gott thut es ſelber / wenn die Oberkeit ſtrafft. E 


frigo WENN ich meinen Son dem Preceptor befehl daß er jnen mit Lehꝛ vñ Zucht auff 


ich nich aber ein ander meinen Son wolt ſchlagen / auſſer vnd one meinen befehl das 
tien befihlt auch Gott der Oberkeit / daß fic das boͤß ſtraffen ſo . 

QU Ru fira fong bliche Churfüirf zu Sachſen warſchrfoꝛchtſam vn biödedie bel, hen 

nf ich die armi Dieb / Ja / ſprach er: Es ift leicht einem das leben zu nenen / ſen Brie 

Ver wirt noch f chtwidergeben. Bnd Hertzog Joha. Chur. zu S. pflegte allwegen zuſagen: derichs vñ 

dard voller Uh tom werden vnd mit ſolchem weich ſeyn vnd durch die Finger ſehen / ward das Churfü: zu 

Mit cp Ae, Alfo waren ſie von München vberredet / daß fic ſolten gnedig / gütig vnd rg 


eit v ers 


Syn ge ge Oberteit Fürſten vnd Herm ſollen nicht gelindeſehn. dsr ben 
Was Gehe Gore an der er aller 72 vnd barmnhertigſteiſt / wich ein ernſt vnd ge ichen. 
N Be fi debe ter gegeben? Vnd im Moſe geſagt / Todi am . Wer feinem Batz 
auff daß das ler flucht be of getodtet werden / auch auff Altar flugs Kopff ab Kopff 
armen, Al ae and ni voll Gottloſen werde. Bnd ſagt der Text: Du ſolt dich jrer nicht 
Sit dene onfiugerecht eyn / Ja Juriſten todten mit lehren / eſen vñ mit vrtheil ſprechen / 


vnd verurtheilt hetten / durch jre Rechtſpruͤche. Doctor Jerony⸗ 


ſprechen theter mit gutem gewiſſen koͤndt zum Tod verdammen / vnd bers Blut 
* A i T ` 2 
T Kte Ober⸗ 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Oberkeit ſol immerdar das Boͤß wegreumen vnd Ld 
ſtraffen. mo 


Octor Martinus Sutherfagteeinma/daß Joab Kong Danis Seiten ys 
ſte ein freier Rrieggmann geweſen ſeyn / denn er habs frey auff die Fauſt a ee 0 
er nur ſechshundert Mann bey jm hat / noch trifft er mit dem gantzen Vol 105 


ſtrengkeit. poteat ſie / Denn er hat gedacht: Ich hab gute alte Kriegßleut bey mir / die zuuor often 


anne 
ernſt geweſen find / jenes aber ift ein groß Volck / allenthalben zuſammen addu def ht! 
Geſinde / vnd zeucht on alle Oꝛdnung daher drumbgreifft rſie an ond treibt ficio 17 15 
e ee nicht gern haben wider den Son MIN" wn f 
gen laſſen / daß er wider inen hat einen Krieg gefürct/aber feine Heuptleut haben jt oo gy 
det / vnd jnen in Harniſch gebracht / Darumb befihlt er auch ben Heuptleuten / daß Am 
bens Abſolons ſchonen ſolten / Aber Joabe Rath ift der beſte / Nemlich / Mit boſen Aa cher daß 
nunter / denn fie werden nicht froͤmmer / ſondern fic richten immerdar an ORB oe 
ander an. d "2 

Man hat einmal einen jungen Knaben von achsehen jaren omb deß Dieb cen 
fenglich eingezogen / Nun hette jnen der Richter vnd die Schoͤpffen vmb feiner n hn 
gern vom Galgen erloͤßt / vnd jnen fof gegeben / Da hat er geſagt: Nur immer mi ode |t 
denn ich bin drein kommen / laßt jr mich loß / ſo heb ich doch das ſtelen widerumb an ; your if 
laſſen bab. Dꝛumb wer den Todt verdienet hat / mit dem fahre man nur immer hin |” 
zehlet Doctor Luther das alt Sprichwort : Ein Dieb iſt niergents Sirene a at 

geen ſie do 

ten vom Galgen / daß man jnen das leben geſchenckt hette / Aber nach wenig tagen af 


Oberkeit vnd Juriſten bedoͤrffen vergebung der 
in rem Ampt. 


hat / dieſelbige ift Suͤndhafftig / ſteckt in vielen gebrechen vnd Sünden / darumb era, 
boͤſes an / vnd thut vnrecht / Gleich als weñ einer ein ſchertig Beihl hat / da NAT Deb 
was er darmit heuwet. Item / Man ſagt auch / daß boͤſe Zimmerleut machen grobe S and" 
umb weil vnſer Priuatperſon eine Süͤnderin vnd durch die Erbfünde ganz vndg unit 
iſt / derhalben fo verderbet fic die publicam perfonam auch / daß fic bißweilen viel 9 lone D 
es komme einer gleich ins Predigampt oder in die Weltliche regierung. ai | 
Saen g auch kan daß er offt durch boͤſe Perſonen wol regieret / oder Bu DT "3E 
A | wol regieret „ e pul 
Sihe wie auch die Apoſteln find Sünder geweſen / vnd grobe / groſſe Selene ie | 
fagt von jm / daß er fey ein Sefterer vnd Verfolger geweſen / aber er hab Barmber#'® 
S. Petrus verleugnet Chꝛiſtum / das war auch ein ſtuͤck Boͤßwichts / Judas verre 
gar / vnd ich gleub die Propheten haben auch offt groffe fälle gethan / vnd hart geen 
fie find auch Menſchen geweſen als wol als wir ſind / von Adam vnd Eua here vn 
vnd Blut an fich haben. Nun ift vnſer fleiſch bep Teuffels Paſtey / denn gleſch vn 
Teuffel zufellet / darumb hat der Teuffel einen voꝛtheil wider vn. jeer auf, 
Es wurde O. M. L. geſagt / daß ein Oberkeit an einem ort fich gerůͤhmet hett zur 
ten Schatzungen / daß kein maß fo klein were / er hette ein Hand voll Pfenning bende n 
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| Nein brit nach vnd neben jm gangenfep/ond fich neben jm geneigt "me 


wa Vonder Gberkeit bnd Begenen. me 
| du prach O. M.. Gott hat jm auch dieſen Segen drüber geſprochen / vnd jm indie 
Hen gellaſen / daß jm die Pfenning / wie Feddern / alle find von einander geſtoben vä geflogen: 

ae daß kein gedeien noch glück bey dicſer Schatung geweſen find. 

3 Gottloſe Fürſten / Gottloſe Rahte. 

E Annual daß wo bie Sürften vnd Heren Gotlloß ſind daß da nicht auch Gottlo: Gleich vñ 
udi “iite leon foltcn/tefe der Her iſtſo find auch die Diener / Denn bae folget noris vnd ift gleich / rc. 
Wi gewig Iſtder Biſchoff von Meyntz A. ein Luͤgener / ſo muß D. Tuͤrck ein Schalck ſeyn. 
lunch. lonon fpricht: Ein Here / der zu Lügen luſt hat / deß Diener ſind alle Gottloß / das feh⸗ 


| NINE Fuͤr die Obrigkeit foL man bitten. . 

yit ift gar ein notige Oꝛdnung vnd Stand in der Welt / vnd in ehren zuhalten / Fahr der 
On ſol man G ott für fic bitten / denn ſie kan liederlich corrumpirt vnd verderbet wer⸗Oberkeit. 
ep 9nores mutant mores, nunquam in meliores; ‚Denn Ehre eder en 

ode Sun wor / geberde vnd werc / aber nimmer nicht oder ſelten beſſere⸗ iw d 

Viae ic ju Tyrannen / Denn wer on Öefegregiert/ vnb a er En 

Wing, Dent vnd fuͤrnimpt / das ſol recht ſeyn / der iſt ein Beſtie / ärger denn ein 1 

ie Gorg tin Menfch abe der nach efchricbenen und gefaſen Rechten gere de 

a Mer ein Stifter deß Rechten it 


Wie Oberkeit ſol geſchickt ſeyn / vnd von den Fürſten 
Sfi Spem Wehe, Herz lück / vnd allein auch one ihre Raͤhte wiſſen zu Ser unge 
j 0 re Dre hben Philip. vnd O. Creutziger wider von Werlitz Md Ei 
Juwel und in gegenwart deß jungen Marggraffen mit den Fuͤrſten zu Anhalt auff der — 
haften vnd aa / Vnd ſagte weiter / wie es fo feine geſchickte Herꝛn weren / gelehrt / zůchtig mit | 
trips SEELEN Freundlich on» fchamhafftig/wir n per r n wol MUT 
K. Vnd unde Bibel wolbekann / aso daß ſie drinnen weit verlegen weren allen Papiſten / 
Tipp Tage, "t Nette gantz vnd gar ein Theologiſch mahl mit E. Gnaden gehalten / Deñ vber | 
Drtgirj se, von nichts meh / denn von Gottes Woꝛt geredt / mit groſſer demut / beſcheiden⸗ 
Td umma / es weren feine Gottsfoͤchtige / vernuͤnfftige / verſtendige vnd holdſe⸗ 
nnd daon zweiffel einen Schatz im Himmel wurden ſamlen / fo fie beſtendig wuͤrden 
Ale d & tedeh Euangelij. 


500 Bruder Fürſt Johannes / Gebꝛ nus / Joachim find auffrichtige Fürften/ Fürfili- Gottföich⸗ 
ü Choi ikes ent hun fine Cora tige Eltern bie re Kinder tooleriit: siger coni 
fig en toes Def vierdten Gehalte Gottes der fic auch fegenen wire / Bitter 0 it, 
finon albe er cynen Lehre / vnd fich dawider nicht laffen bereden / von andern Fuͤr⸗ 


OA nficeinfeine erꝛligkeit / denn auff dieſer Jagt fiengen fic dreh wilde Schwein / 
Kin Wah euch . n hundert Lechſe gefangen / Fürft Wolff hat 
oe! en / auff daß jnen die Herꝛſchafft vnd das Land allein bliebe. Der Jünger rede⸗ 


4 ^ ^ ^ E 1 N br .. DE Pg ; * (/ 
LT Schꝛifft / ſagte / Chꝛiſtus allein were der ewige Hoheprieſter / dieſer Tittel / a 
Noirs bte pan d dem Bapſt / zog auch an den Spruch Bernhardi; Demut 


oheiſter Demu eil der weg zu Chꝛiſto / das iſt verzagen an jhm ſelbſt vnd an feinen kraͤfften / 
ene rasen Se durchlesen. 


. og Albrechten zu Sachen.. 

RA Dt Mart Luth. bang 1555 m : zi Fuͤrſtlichen Tugenden / daß er were Hertzog 

ein De feiner /fchampafftiger Sefiheipenerichtigeronp vernünftiger Ser game Bett Ates 
ye CI. Bruder Hertzog Ernſten den Churfuͤrſten allezeit in groſſen ehren A tas er 


üderlis 
ckt hab / weñ dic tini» 


der geredt haben 


i 3 UMS PROS uk feit: i. 
legib taber ein aroffcr Spi n / das i hen / da er noch muͤſſig / in keinem Schertz vi 
FOND amp Mas C (HARE b mbar auff einem Reichßtag mit böflige * 
thag 5 Delle gefpiet hab welcherein Mäl miteyff Gengen vnd Redem / gar verſpie⸗ > 
M n auff den lezten Gang / Dahab der Hertzog sciagt: Mfo fot ng pae. den 

E í 


Pflug 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Pflug keilen / aber das Gluͤck / wie es vnbeſtendig iſt vnd ſich von einem sum andern im 
wider an Müller kommen / daß er alle feine Muͤhlgenge wider gewonnen hat / mit Spun 
ſumma Gelds dazu / da ſol er wider geſagt haben / Alſo ſol man einem Fuͤrſten die i 


cken / ab vnd anguͤrten / bendes ifte höflich gerede, mu 
Von König Sauls Waffentraͤger. id "- | 6, 
f C ward gefragt / Ob Koͤnig Sauls Waffentraͤger / der jhn auß feinem de Ken ue 
fehl vnd geheiß / erwuͤrget / auch recht gethan Bette ? Antworter Doctor Maren u 
ond ſprach: Neyn / Dei Saul war damals nicht bey fich ſelbſt/ ſondern in fé 
vnd ſchrecken. 1 o 
Vnd ſagte weiter: ps 
niemand Wenn einer in der Marter / da er peinlich gefragt wirt / befennet für vngedulk en, ge j 
folbetens Schmertzen / das er nicht gethan hat / der thut onrecht vnd Suͤnde / deñ er thut wide Aut 
* der fen. Der Richter aber / der jn / von wegen folches falſches bekenntniß verdampt vnd dann | 
das er nit Hut nicht vnrecht / ſo ern man auch gnugfame vrſachen zur peinlichen frage bat wran 
getban bat halten wirt / nach gelegenheit der vmbſtende / wie die Rechte ordnen / wie Dauids t" ife 


* 
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der den / ſo jm die Bottſchafft brachte er bette Saul erſtochen im krieg wider die T 
loge daran / als bald wider vmbbringen ließ. 2 


Frage. 
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Regentenhabengnug zuthun daß jnen der Fuͤrwitz o ul 
l vergehet. i 10 uffn 
Sienfibors A Sortes füge vergehen ſol ſprach Doct. M. C ſo gebe man frm t igni 


das ſehet r Weiber wol in dem Spruch: Du folt Kinder geberen mitangſt ne | 
ein ding für fich/aber jr erfahret das wol an den Maͤgden vnd Knechten P ae 
vnd Frauwen in der Hauß haltung für plage machen / Zu dem Mann aber ſprach teln 
Erde ſol dir Diſteln vnd Dorn tragen. Ich meyne / das fey Fluch / daß wir muͤſſen man eile. 
Don freſſen / das iſt / muͤſſen mühe vnd arbeit im Regiment haben. Darumb 1 i 
. fangen Geſellen eheliche freude haben zu gelegener zeit / kompt er zum Regimen ar | 
Fügel wol vergehen. Da fagte der Doctor / da deß E. E. vber der Mahlzeit gedach "T 
germeiſters zu Nuͤrnberg / der in feiner Jugent frólich vnd kurtzweilig ward ge 
in der regierung zu groſſer muͤhe vnd arbeit kam. 765 


Gott vnd nicht Geſetze erhalten ein Regiment. auth 
In Weltlich Regiment ( ſprach einmal D. "Sat irenicheatin fel A 
fehe vnd Rechte / ondern durch die Göttliche Autoritet / Gott der erheltſie / den * 


ten. 


At 


Ld 
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nn. Von der Gberkeit vnd Begenten. 5 
der Weltdie en Suͤnden vngeſtrafft / Gleich wie wir auch in der Theologia nur die 

Ken nden et a Mine er ba groffe Suͤnder ſind / die reiſ⸗ 

HALLEN denen richtet man nichts auß. Vnſer Her: Gott zeiget in den Geſetzen an was 


I Ys einne das boſe ſol vnd muͤſſe geſtrafft werden / Vnd weil groſſe Fuͤrſten vnd Hern 


UM 1 ſtraffen / denn fie koͤnnens nicht thun / ſie ſind zu ſchwach / So wils vnſer Her? 
maleh 


ES hun. In dieſem leben konnen die Juriſten nur Muten vnb Fliegen mit jhren 


DM RS 


M fangen / aber die ffen hindurch / als durch ein Spin- 
Wehen groſſen Hummeln vnd Weſpen reiſſe | 
nd wollen vngeſtrafft cote haben auch die Heyden / als Cato geſagt: Dat ve⸗ 
(oru vexar cenſura columbas, Darumb muß Gott vber dem Regiment halten / vnd 
den nicht allein durch Geſetze vnd Bücher gefchüget vnd erhalten / ſondern durch Gott. 


TS Prediger zeugniß. ei 
Sward gefr / Obein Oberkeit auch macht habe / ein Prediger zu fragen von Ehebre⸗ 
chern / wenn * hart darauff geſcholten bat? Antwort: Neyn. Denn eins eingelen zeugniß 


thut nich 


Unite ts / Was ich weyß / das kan ich beweiſen / was ich nicht beweiſen kan / das weyß ich 


dam stoarn ay j j j in armer gefangener Dieb Beichte fol 
; aget / ob die Oberkeit recht thete / wenn ein ar er gefang fol 
MOM dem Er geſtolen fo viel / daß man jn moͤchte hencken / Daß ne pine 
DME con / zwingen zu ſagen / was jener gebeichtet vnd bekannt hette Darauff antwortet 
auch ondſprach: Neyn / So lang Gott ſchwelget ol der Caplan / oder der jn beicht gehort / 
an dep agen / deñ der es jm gebeichtet hat / hats nicht ein Menſchen gebeichtet / fonbern Gott / 
temina der Prieſter da fügt; darumb ſol ers heimlich halten. Vnd vmb der vrſach willen / 
n, M ens Menſchen zeugniß allein nicht gilt / laſſen wir kein heimlich verloͤbniß zu / Deñ 
' 905 Menſchenzeugniß iſt / ſo fane nichts beweiſen. 
. Was für Leut zum eee — 
xe T Regime icta. chlechte beute noch Knechte / ſondern Helden / ver⸗ zu aro 
3 ſendige wet ond eee hu as darff/ vnd die da ſehen auff den ge⸗Regimete 
viel NUIT gedeyen / vnd nicht ſuchen jren eigen Genieß / vñ folgen jren begirden. Wie Perſon en. 
í t find Regenten vnd Juriſten / auch Ráhte/ die daran gedencken? Sie machen nur ein 
" | b Handtwerck auß der Oberkeit. Salomon ſpricht: Ein N 
"infra l ond den brechen kan / iſtbeſſer / denn ber Stätte frürmetonb erobert / ? Es iſt 
n Luch t viel feiner Sprüche Prouerbia Salomonis. 


S i 
Ni 


Scipioni $ ; f din: 
ts MP lichen Helden möchte ich wol goͤnnen / daß er im Himmel were / der kond⸗ Scipio. 


N inden / vnd feinen Sinn brechen vnd (teuren fónnen/ ift der hoͤchſte 
ny, E n^ 1 Churfuͤrſt zu Sachſen / ꝛt. war ein ſolcher Fürst M 
anfi, A bctbanipen Lond ihm ſelbſt ſteuwren / ob er gleich von naturgomig war / Aber er hielt 


i OR : | Daß Regierung ein ſchwer ding ſey. 
lend. 


SRI. £ fagre Anno s 4, vier ip Epflhen/ dab ber weif/und kluge ver. sas 
Pi KR De, ed Thuna Ritter / von Churfuͤrſt Friederichen zu Sach⸗ Raͤhte . 
ioo malhatrvrlaubgehetten,dahette der Churfürſ su jm geſag Sieber Thun Du fi 


* 


" n/a chwerding iſt / vnd ich bedarff darzu geſchickter Leute / ich kan deiner nicht 


| dein alter nicht (enger ertragen wil / daß du zu Hofe ſeyeſt / fo mußtu doch ge⸗ 
ig ben Gleich wie ich d muß ebiltia Snoen wenn ich es nicht thun wil / vnd du auch 
i| Gon, wile denn thun : Darumb kan ich dich nicht von mir laſſen. E 
Pr nf { einmal D. M. g. d aß ein junger Juriſt wolle habe n/Summum Ius, vii ein jun⸗ 


| im. È eologus / sum 


in junger Magiſtratus / Summam obedienti⸗ 
tem Dock. M. €» andtitatem, vnd ein junger Magiftr 


nene bebe L ſagte auff ein ander ma / daß junge Regenten meyncten / ſie wolten cis 
Wagenauffheben wien Kehlen. 


"ar Diener find pon mi = E 
Ile, eati Sprichwort / daß i Doct, Mart. (Anno ry 49 iſt nur ein 
N che H, un uud uad entr a kaon f 
n alle | ic jre Cantzler vñ Juriſten / dieſel⸗ 
e" ſchwere. Handelauff ſie / arumb haben fi 9 o ben min 


Die beſten 
vnd trewe⸗ 
ſten Die⸗ 
ner. 


Gott muß 


würde wir 
zu ftolg. 


Mofes re; 
gierung. 


Gottuer⸗ 
geſſene. 


Beyfer 
Maximili⸗ 
anus rede: 


redli gkeit. 


(n s E , i ] E. 
Tiſchreden D. Mart. Euch. m 
ben muͤſſen die laſt tragen / denn jedermann ſchneidet gern die Brete / da ſie am düͤnneſin * 
vnd man boꝛet nicht gern durch dicke Brete. E — 

Darumb kompt vnſer Herr Gott / vnd wirfft einen in ein Fuͤrſtenſtand / wie ei ach 
Geſellen in Eheſtand / der ſihet auch das Megdlin von auſſen an / weiß nicht was pernate 


mans aber anſihet / ſo fibet man was es iff. Ich regiere nicht gern / es gibts mein 

Da ſagte M. Phil. Ihr habt Solem inne. Darauff ſprach D. M. L. Gyi froa mi 
euwer Aſtrologia / ich kenne mein Natur wol / vnd erfahre es. D. Staupitz pic Golthe 
im hohen lied Salomonis am S. Capittel / Mein Weinberg ift für mir / alſo zu 0d e TT 
das Regiment zu fich genommen / daß nicht jedermann ſtoltziren moͤchte / Erſprich í Km) 
allein ſeyn / ich wil Koͤnig vnd Regent / Paſtor / vñ Pfarꝛherꝛ ſeyn / Mann im Hau UT, 


mit Kinder ziehen / ſeyn / In ſumma / Ich wils alles allein ſeyn / vnd das ift auch le pna Paton | 


PVnd iſt mir lieb / daß er das Regiment in allen dingen bat zu fich genommen du 
Epiſcopus, Cæſar, Rex, Vir & Vxor errant, aber er — amc — seg ! 
re / ſo weren wir ſtolz. Darumb heißts alfo: Quem fortuna nimium fouet, ſtultum 7 "m 
chen das Glück zu wol helt / den bethoͤrets / Wenn es einem allzu glücklich gehet / fo mast egi 
zum Narren / denn es iftonmäglich/daß einer nicht ſtoltz ſey / dem es wol / vnd alles zu ge 
nach ſeinem gefallen. P: NT y 
Darumb muß vns Gott machen zu Paſtores / Pfarꝛherꝛn / Joaufudtittti rde ; 
auff daß vns das Waffer ein wenig ins maul gehe / vñ wir ſchwimmen lernen / uke an i 
fo wirts aͤrger / wenn es denn fo gehet / daß man ſpricht: Ey / ich wolt / daß ich nie v 
fchoff oder Prediger woꝛden / ꝛc. Item / Ey / daß ich bin ein Hauß uatter / 2. vnd och denn 
hintern Ohren / So gehets recht / Gott kan ſonſt vnſer weiß heit nicht ſteuwren / ere rm 
zu regieren. Wie er S. Petern die Ziegen zu regieren befahl / wie man in Fabeln Bis cin id 


pn 


uh Bo⸗ 
ſtoltz wil vertreiben. Afo machten die von Vtrich dem Keyſer zugefallen / einen To. Path 
gen / auff der einen feiten und / Vtrich hat gepflantzt / denn es war Bapſt Adr pura 
land. Auff der andern feiten ſtund / Leuen hat begoſſen / deñ da hat Adrian ſtudirt. 5 mach 
Keyſer bate gedeien vnb zunemmen gegeben / denn Keyſer Carol hatt jhn zum Bopſtg Au, 
Da kam ein ander / vnd ſchreib vnten in Bogen / Hie hat Gott nichts gethan. 


ſen zu TCC i 


Heri / daß ich die Kinder tragen fol? Wie ein Seugamme die Kinder tregt, Mon 
bang genug ober feinem Ampt. Es iſt vnſers Her: Gotts Spiel / damit er vnftt - 


Warumb Fuͤrſten vnd Herrn jre anſchlege ond Practiken di | 


| è | nicht alle foꝛt gehen. | ^U AT 
Je Fürften beten jetziger zeit nicht / wenn fic wollen anfahen / Sondern EN, 


rechnung fehler nicht / alſo muß es gewiß hinauf geht. So ſpricht deñ vn x 
für wem haltet jhr mich denn / für ein Ziffer die nichts «ig Ich s oras ficat i 
Darumb ſo kehret er jnen auch die Rechnung gar vmb / vnd machets jnen alls fall 
Wie da beſtellt geweſen fey / das Geiſtliche vnd Weltliche 

Regiment / zu Keyſer Maximilian zeiten. CEN 


d 
Drey mal drey iſt neun / das fehlet nicht. Item / Zwey mal ficben een od 


32) che Gaben gehabt / vnd in ſonderheit ein feiner/höflicher/befcheidener Ma 
ſo / daß Churf. Friederich zu Sachen allen Särftenonb Hera fügten 


er gefehen oder erleubet / vnd von jm geſaget: Er were zu ſchimpff os ernſt geſchickt fi / w, 
feine Keyſ. Maieſt. von dieſer jetzigen Welt e e eee ward / hat er ger Sche 


geſagt: Gott hat beyde Regiment wol beſtellet / das Geiſtliche / mit einem under O di 


pfaffen / vnd barmit den Bapſt ulum gemcynet. Sarnach das Wellliche / mite 
ſenſteiger / denn jre Keyſ. Maieſt groſſe luſt hat gehabt zur Gemſen jagt. 

Daß Pilatus fey ein frommer Weltmann geweſen. bis e, 
pustiwelt Pa ott Fürften im Reich / auſſerhalb dire gu, 


angeliſch ſind / Vnd ſprach Doctor Mart. Luth. Ich wolt jege viel Dapifi 6 vn 
nennen / die mit Pilato nit zunergleichen weren. Er hat vber der Romer ON | 


1 
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wirt / Alſo hats das anſehen mit den Regenten auch. Es ſcheinet / als were es ane e y 


red 
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Er Keyſer Maximilian ift cin trefflicher Heros vnd. Held geweſen / der von jj a“, 


em 
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iiy Von der Gberk eit nd Begenten. 


M) daß er vnſchuͤldige / vnuerhoͤꝛter ſache / vnd die einer Vbelthat nicht vberwieſen 
tiones twollen laſſen morden vnd vmbbringen. So ſchluge er auch allerley erbare Con⸗ 
Near, daß er Chriftum mochte loß machen. Aber ba man jim von deß Keyſers vngnade 
t urde er vberteubet / vnd ließ die Keyſer Rechte fahren / denn er gedachte / es iſt nur vmb 
Wasp chen zuthun / Er iſt arm / vnd darzu veracht / es wirt ſich fein niemands annemmen / 
m in. fein tod ſchaden / Es ift beffer daß einer fierbe / denn daß bif gange Volck wider 


( 
bette D, Johann Matheſius / D. Mart. luth. geſagt: Er hette gwen Prediger gekennet / 


hi 
m ; u + 
im heftig darüber gezanckt Warumb Pilatus € hriſtum hette gegeiſſelt / vnd daß er hette 


ache 195 iſt Warheit? Denn der eine Bette fürgeben/ Pilatus hette es auß einem mitleiden 
Dar a M ander aber hat geſagt: Es were auß Tyranney vnd auß verachtung geſchehen. 
V Cei woꝛtet D. Mart Luther: Pilatus were ein frommer Weltmann geweſen / vnd bete 
ftt ion möge auß einem groſſen mitleiden / daß er der Juͤden vnerſetlichen grim̃ vnd to» 
hengeben in le. Vnd daß er zu Chrifto faget: Was ift Warheit? Da wil er fo viel zu verſte⸗ 
od ache e hi wilt du jetzt in dem argen leben der Welt von der Warheit diſputierene Es gilt 
jte en du mußt auff bose Rencke gedencken / vnd auff Juriſten griffe / So moͤchſt du . B. 


„ | | 
ang than D. Mart. Luther gefragt: Was doch ber Teuffel darauff Bette gehabt / daß er Deß Teuf⸗ 
don Daz i M def Herꝛn Chrifti Creutzigung Dette woͤllen hindern? Da ſprach ber Doz fels geſuch 
(tie (ein bebenetengeisefen/daf er gedacht hat / Nun ich habe viel Propheten erwuͤrget / e 
anger je erger worden / fic ſind zu beſtendig / So ift Chriſtus zum Tod auch vner⸗ ri Weib. 
erzagt / Ich wolt lieber daß er lebendig bliebe / vielleicht koͤndt ich jn vber einer 
igen / oder verführen / ſo wolt ich mehr außrichten / Er Bette hohe gedancken / denn 
d gelehrt. Vnd wir haben heutigs tags auch nicht wider die Italianiſchen vnd 
cken / ondern wider die Geiſtliche ſchalckheit deß Teuffels zu ſtreiten / Da 
iſt dieſe Schalckheit verlegen / vnd S. Michael / Gabriel vnd Raphael / die 

n vns ſchůtzen wider die Tyrannen / ſonſt ifto mit vns verloren. 
ON i; ¶Doͤſe Oberkeit thut den Vnderthanen ſchaden. 

Teens Luther ſagt ein mal: Eine boͤſe Oberkeit / ſo Tyranniſch handelt / die 
We Dun E Dumetum / das it / wie eine Doꝛnhecke vmb einen Garten / Senn da man 
aß die Dom tefe Hecke oder Zaun in den Garten ſteigen wil / ſo Richt vñ kratzt man ſich / nicht 
Alen telen e ſtewren vnd wehren wolt / daß man nicht die Oepffel vnd Biern auß dem 
LM Sondern daß es deß Doꝛnbuſchs art / natur vnd eigenſchafft iſt / daß / wer jn 
fic an jm ſtechen vnd verletzen / alſo ſticht / verwundet / plaget vnd druͤcket eine 
re Vnderthanen / nicht daß fie Gottes Ehr ſucht / vnd die Kirche Gottes 
iſciplin vnd Zucht erhalten / vnd dem boͤſen ſtewren wolte / Sondern / daß dieſes 


uf chf vnd natur iſt / daß fie fich befleiſſigen den deuten leid zuthun / vnnd 


Stachliche 


vnart, 


Bui" Oberkeit Stewer vnd Tribut gebe. 
N mehere das im afl er ſagte / daß ein Bawer zu Oobꝛaun cin mal ín fein wort gefa 
B Beer op cett wolgefallen / nemlich / das wolte er gern thun / Wenn er zwo Kü- 
m Fer eine willig dꝛumb weg geben / daß er nur die andere behalten mócbt mit 
KEF i frieden. 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch: 


esto fatio 
frieden. Vnd es iſt war / wenn ein rechter Hauptman da iſt / daß man einen Malte 
findet man wol Leute / die da williglich Tribut geben / auff daß ein Landfriede erhalt RE 


Liebe vnd Gehorſam der Vnderthanen gegen der Oberkeit iſtds p 

hoͤchſte Gut vnd Kleynot. " "T 

Ominus Philippus Melanchthon ſagt einmal D. Mart. Luthern ober Zil imt 

in ſeiner Jugent gehört hette / daß auff einem Reichßtage etliche 3 arten MT 
ten / von den Gaben vnd Her'ligkeiten jrer Fürftenthumb vnd Lande Wepa 

Hertzog zu Sachſen geſagt / daß er ſilberne Berge in ſeinem Lande bett vondalſoſen gan T 
geruͤhmet / welchs damals groſſe außbeute gab. Der Pfaltzgraff aber hatte feine gute auch 

N. B. bet / die jm am Reinſtrom wuͤchſen. Als nun Hertzog Eberhard von Wirten i 
aale te ſolt / was er für Herꝛligkeit in feinem Land ettee Da antwoꝛtet er: Ich bin wol "e M 
3 vnd euwer Liebden beyden nicht zu vergleichen / jedoch ſo hab ich auch ein groß Kie wel / olan 
nem Fuͤrſtenthumb / daß / wenn ich mich verritten hette / vnd auffm Felde gar allein oog keine 


ich doch in eines jeden / meiner Vnderthanen / Schoß / ficher ſchlaffen / Wolt M hm alles 
Vnderthanen jnen fo lieb hetten / daß er bey jnen haufen vnd herbergen koͤndt / vñ bs qrii, 
liebs vnd guts thun würden / vnd feine arme Leute haben jn auch gehalten für A 

Als ſolchs die andern Fůrſten / als Sachſen vnd Pfalt gehoꝛt hatten / da hatten 


der ei ⸗ 


"T ii 


daß diß das edelſte Kleynot vnd gut were. 
Daß Fuͤrſten fich der Trunckenheit abthun ſolten omb 
gerniß willen. e jf 
2 Oct. Mart. Luther war einmal bey Hertzog Ernſt von Luͤneburg vnd 10 b 
Meckelnburg zu Gaſt / da nu Hertzog Ernſt / als ein Chriſtlicher / Gotik nTa 
È fer Fuͤrſt / klagte ober das verfoffene vnb vnmeſſige Leben der Hoͤfe / dam 


Ein wurtz⸗ 
lung deß 
boͤſen. : 
regentum ín vulgus, 


» "ES XLV, ' | i t ] | 
Diſchreden D. Mare Luthe 
Von Konigen / Ruͤrſten vnd Germ. w * 8 
Von Marggraffen Joachim dem andern. sd 
Er junge Marggraff ift D. Martin She a 


diger Her: / Anno 153 2: alfo worden / Denn ein Made 
mit Namen Gauricus / kam auß Italia / vnd crit 

VY araffen dch Bapſts Clements woꝛt / die er geſagt hette 
worffen war worden / daß er ein Florentziſch Hurkind! LA 
lich / Was it jm denn mehre Iſt doch Chriftus anche patte 0 
N Welchsden jungen Herꝛn alſo verdꝛoſſen vnd gef gn, 
er dem Bapſt / der Chriftum alfo verſpottet vnd gel rip jn 
Auff Für⸗ AN ^t worden / vnd O. Lſein Gnade darauff zu entbotken / vn a nicht 
fien vnnd * à À nen laſſen / er wolt beftendig bleiben / aber Doct. Ma «yid wt” 
ern fol Menſchen ju gefallen / Vertrauwete auch ſeinem eigenen Fuͤrſten zu Sachſen nich n 
er. E ger andern/fondern allein Gott / wie das ſchoͤne Confitemini zeuget. id 
Fuͤrſten vnd Herrn wollen vngeſtrafft fem. naget 

e bee pern abel 
Delleute vnd Bürger Kinder / ſprach D. M. £. werden wol gezogen pop T 

Fuͤrſten / wollen vngeſtrafft ſeyn. Wenn der Louwe fülct/ daß jm die get M 
wachſen / ſo ſpielet er nicht mehr. Un 


Von 9f dt (ien bnd Germ: 


Von einer Fuͤrſtin. 

a) Cf von A Gemahl/woltjr Fraw Mutter beſuchen / kam gen Wittenberg / vnd begert D. 

M e cdhittteben / wiewol zu vngelegener zeit / vnd mit vngeſtůme / endtlich kam ſie vnge⸗ 
T ordert von jr ſelbs nach dem Abendmal / Der Doct, aber entſchuͤldigt ſich ſeiner ſchwach⸗ 
lt halben vnd Iprach: Gnaͤdige Fraw / ich bin im Jar wenig rechtſchaffen friſch / ich bin entwe⸗ 
m tibt oder im Geif ſchwach vnd kranck / eins vmbs ander / ich habe jeßundt an meinem 
Yy 20, Sternen / wie am Himmel / Ich wolt daß ſie der Ertzbiſchoff von Meyntz ſolt haben. 
UMS fie / leber Herr Doctoꝛ / wir koͤnnen auch nicht alle fromb ſeyn. Ja / ſagt der Doctor: 
tini; am Adelin hohen Standen / ſolt von noͤten alle fromb ſeyn / denn euwer ſind wenig / vnd ſeid 
sen Wir von nidꝛigen fländen vnd gemeine Leut werden verderbt / durch die groffemens 
un vnſeriſt viel / darumb ifte nicht wunder / daß onfer wenig fromb ſind / von euch groſſen 

S icto, vnd hohen Ständen aber / folien wir Exempel nemen / vnd lernen Gottſeligkeit / 

D age, Syabtjr mitfolchen woꝛten weidlich in die Hufe denſelben Abend. 
| Von einem vnzuͤchtigen Fuͤrſten. | 
Enn git war in vnzucht vnd Hurerey alfo gar erſoffen / daß er ſagt: Wenn die freude allhie 
was en ſolt / daß ich nur von einem Hurnbalge zur andern im Haufe getragen möchte 
DM roen fo ſehnet ich mich nichts nach dem ewigen Leben. Ach lieber Her: Gott / ſprach D. 
altere E vnſinnig / toll vnd thoͤricht / ſa Gottloß / iſt doch ein Menſch / ſonderlich aber ein ſolcher 
reden / d a Vig hat cr fich von feinem Schwartzkuͤnſtiger / dem Teuffelsbanner / laſſen bes 
wanna der nt en Impietet vnd Gottlofem weſen gelebt / hat 
ee Tn via sr in) urerey geftorben / wirt doch kaum der 
Gerechte i Teuffel gehabt / vnd ift ſchendlich in Hurerey ge ) i 
Em ſlig der Gottes woꝛt gleubt / vnd ligt ſtets mit dem Teuffel in Haren / vnd kempfft mit 
i leich / Wie wirts denn dieſem gehen? Behüte Gott / behüte. 


Von einem andern Fuͤrſten. 


SR "uni ch mit vi j D. Mart. 
8t da von B. fich mit viel Hurerey beſchmitzte / ſprach D. 
Su M. e =. vnd nichts guts. Numpt man aber etwas cbr» 
och the für / das Gott befohlen hat / vnd thut ſolchs mit treuwem fleiß / ſo vergeht vnd verliſcht 
antenne Ach Sie warten jres Beruffs nicht mit ernſt vnd in Gottes furcht / darumb koͤn⸗ 


F 


anders le 
Von Landgraff Ludwig der Springer genannt. 

N Dong Springer / dandgraff zu Heſſen vnd Duͤringen / iſt ein zoꝛniger / hefftiger Her: ges 
see derward vom Biſchoff en Hall gefenglich auffm Gibichenſtein enthalten / daſelbſt 
"m Wan Fenſter zum Schloß hinauß in die Sala geſprungen / Einen hohen Felß hinab / 
ten, Dereeſſergeſchwummen / vnd auff einem Klopper ſchwang / danon fommen vnd entrun⸗ 
mahl e. igrdaer ny ſehr gewůtet hatte wider feine Vnterthanen / endtlich fate im fein Ge⸗ 
Wim; ome Freytag in der Marter wochen / fleiſch fuͤr / vnd da ers nicht eſſen wolt / ſprach fie 
und thut T Hen / für der Suͤnde fuͤrchtet jr euch / da jr doch viel ſchwerere vnd groͤſſere begehet 
bar zu Mf E: 5 mußte fic entrinnen / vnd flichen / vnd jre Kinder verlaſſen / Ehe ſie aber auff 
d auß Mar cht / kuͤßte fie das junge Herꝛlin / ſo noch in der Wiegen lag / zuuoꝛ / geſegnet es / 
ungfrawe ter er liebe / biffe ficin in ein Backen / befahl es Gott / vnd ließ fich ſampt einer 
Bm Felß ans t weiſe / an einem Seyl / zum Schloß Wartburg durch vta 
nach Brondfur md jr pee auff fie wartet mit einem Wagen / vnd fuhr heimlich weg 
omg dh aber dae Lanp a ig ſtarb / zog man jm eine Moͤnchskappe an / ward ein 
g Be Minch der fein nn — wol halten köndt / alſo daß feine Hof 
à y nes tobten Seibes lacheten vnnd ſpotteten / ſagten: Sehet doch / wie wol helt dieſer 
dacht Wobei denn Silentium / Wie ſolcher Hiſtorien broben von Mönchen auch ges 


Vom Landgraffen phil zu Heſſen. 

VB sei ir infr / verſtendige r. Her: 
ere / N lob n dandgraffen / daß er ein frommer / verſtendiger vnd freydiger Her 
"PUT ei Saas ade Wade rnb ann ne menen d — 


335 


Ciſchreden D. Mart. Euth. 


* ine beraubt ond dU 
Leute koͤndten ſicher deinnen wandeln / wabern vnd handeln / denn wenn einer beraubte 10 


Harter 


Sicherheit plündert würde / ſo folgt er von fundan folchen Schnaphenlin / vnd ſtraffte enn dg 


€ 


Fuͤrſtliche 
herzliche 
tugent. 


im Land zu erei dem kauſent auͤlden aceno ' dieſelbigen WEYI 
Be P auch gethan batte bereinem dem drey talent gülden genommen waren dich nf dem 


umb wf 


vnd da er erkuͤndiget / wer der Theter war / ließ er jm (cin Schloß verſtoͤren vn | 
Armenuub 


er war gewichen / ſonſt hette er jm fein Recht laſſen thun / denn er ſagt: Sie ſeſſen dar 
ſie das Land ſolten rein halten / alſo iſt der jetzige Landgraff ein Kriegßmann / vnd ein 
von Perſon klein / aber im Rath vnd verſtand mechtig vnd gluͤckſelig. 
Ein anders. | 
Er Landgraff ift nach feinem Alter / ein fuͤrtrefflicher / Freydiger Fuͤſt d tid 
Du fagen leßt / guten Raͤhten bald weicht / ſeat gibt / vnd folget / Vnd wenns p jode 
ift/fo fcumet er nicht lange / vnd erequirets mit fleiß / Darumb wirter AUFL eh 
Fuͤrſtlicher Tugend willen / von den Widerſachern gefürcht. Dazumal gedacht M Í » 
deß Tags zu Franckfurt / vnd fagt: Es muß hart anſtehen mit einem ernſten parom ii 
Ein anders von Landgraff Philips zu Heſſen. p" 
| Octoꝛ Mart. Luth. ſagt von ſeinen F. G. daß es ein Wunder Mann ware er volt 
derlich Gluck vnd Stern Dette / wenn er wolte vom Euangelio abfallen N arid 
Keyſer vnd Bapſt erlangen / was er nur wolt / Aber Gott hat S. F. G. ji jalich KIY 
erhalten. Der Keyſer hat jm angebotten / daß er die Graffſchafft Katzenelnbogen r en vnd d 
gen folt. Item / Hertzog Georg wolt jn zum Erbe aller feiner Lande vnd Leute mac lch 
Keyſer hett es beſtetiget / verſiegelt / vnd verbrieffet / wenn er von vnſer Religion ben geh Bapſs 
len / aber er bekandt die Lehre deß Euangelij / Sonſt hette er koͤnnen dep Keyſers T 77 jui 
lieber Son werden. Er hat einen Heſſiſchen Kopff / vnd kan nicht feyren / er muß j dtm 
haben / So trauwet vnd gleubet er auch nicht leichtlich / er fehet viel dings anon Ind anam 
auf. Es war ein groffe fünheit/daß er Anno $28. die Biſchoffe vberziehen woll. opinando 
fere That war es / daß er ben Hertzogen von Wirtenberg einſeßte / vnd den Konig S. F. G. 
auß dem Wirtenberger Lande jagte. Ich vnd Herꝛ Philip. Melanch. wurden mO ka 
halben gegen Weymar erfordert / vnd ba wir dieſes ſanesfürbabenden Kriegs ta Sehen? 
vnd vnſer Bedenken gefragt wurden / da widerrichten wirs S. F. G. suma It „die sehr 
brauchten darzu vnſer befte Rhetorica / baten S. F. G. molten nicht mit dieſem í 


em im 


i 28$. ©. | km oderden g, 
deh Euangelij ober ein hauffen ſtoſſen / oder ein Schandfleck vnſer Lehre anre fi | 


meinen Landfried im Reich brechen vnd betruͤben / Da ward S. F. G gar tot / vnd 
dꝛuͤber / da doch fon S. F. G. gar ein auffrichtig Gemüt haben. | 


Im Colloquio zu Marburg / Anno1539.da gieng S. F. G. in geringer Sound to ie | 
ga f Bl 


jn niemands bett für den Landgraffen angeſehen / vnd gieng doch mit hohen 
pmb: Er fragt damals Philip. Melanchthonem auch vmb rath in ſeiner Sache Euange 
Sieber M. Phil. Sol ichs auch leiden / daß der Biſchoff von Meyntz mir mengen | 
Prediger mitóetaltatiftrelbt, Daumen Pee Wenn die Jurisdietion oerfel egnet a, 
Bifchoff von Meyntz zuſtehet / fo koͤnnens E. F. G. jm nicht wehren. Da antwo zuſei i 4 
graff: Ich laß euch wol rahten / ich thue es aber nicht. Ich( ſpꝛach D. Lo ſagt damal für 
ten Raht / dem von Beimelberg / warumb wehret jt nicht euwerm Herꝛn / vnd feine m D 
Da antwortete: Ach lieber Her? Doctoꝛ / vnſer vermanen hilfft nicht / was er fürn Pi 
er fich nicht von bringen. Vnd da er im anzug war / den Herzogen von Wütenberg woll. 2 l 
ba hat jr g. G. jederman gebeten / daß er das Heſſenland nicht in ein verderben jen mid 
ſpꝛach er: Laſſets jetzt gehen / ich toile euch nicht verderben. Er fuͤhrets auch hinau Iv (d " 
redlich / er ſchoß in ein Schloß 350. Schuͤß / vnd gewan es. n „ze 2 
Vnd als zu Caden in Behmen ein Tag vom König Ferdinando vnd ard e e in 
lten ward / vnd man dem Landgraffen von dannen auß antwoꝛt geben ſolt / 90 dag 
org von Sachſen / zum Konige Ferdinando geſagt: So er in zweyen oder y nid e 


Kriegßuolck verfalen koͤndt / das im widerſtand thun moͤcht / ſo wolt er gum NE "m 


aber fo man das nicht thun koͤndt / ſo ſolt man in allwege Friede machen. Vnd der den Koe 
Luthers Tiſchgeſell / ſprach darauff / daß Her: Hans Hoffman ſich deß halben dandgrauen MN 
„ erhalten / daß man mit dem ^^ ^ 
ieden gemacht. amn | 
Auff dem Reichstage Anno «s 3o. war er mit den andern hůrſte / der Au 


l. 


f 


j 


e * ws 3 

Don Kürften bnd Der. 336 
ifi zum Koͤnig Ferdinando erfordert worden / da hat er offentlich zu den Biſchof⸗ 
wen ag: Macht friede / wir begerens / Thut jrs nicht / vnd ich muß hinunter / ſo wil ich ein oder 
Tag o eiafie mit mir nemmen. Der Bifchoff von Saltzburg / hatte auff demſelbigen 
frin age zu Biſchoff Albrecht von Meyne geſagt: Wie daß jt euch für dem Landgraffen von 
Hay alfo fehe fürchtet / ſts doch nur ein armer Fuͤrſte Da hat der Biſchoff von Meyntz geant- 

Und a lich Herꝛ / wenn jr jm ſo nahe wohnet / als ich / ſo wuͤrdet jr wol anders reden. 

HD D. C Gott hat den Landgraffen mitten in das Roͤmiſche Reich geworfen / denn 
do d hurfärften vmb fich wohnen / vnd den Hertzogen von Braunſchweig / vnd fuͤrchten 
gun al für hm / das macht er hat den gemeinen Mann an jim hangen / fo fft er auch ein 
ander K N Ehe denn er den Hertzogen von Wirtenderg einſette / da war er in Franckreich / 
Auf an von Franckreich bat jm viel Gelts zum Krieg geliehen. x 
kenden ander zeit ſagt D. Luth. daß deß Landgrafen einführung mit dem Herzogen von 

fein ey ein groß ergerniß geweſen / Denn jederman gemeynet / das Teutſchland würde 


r senem Bauffentigen/denm es war ein groß ding / den Rönig Serbinanbiimi/ Keyſer Carls 


che dem Wirtenberger Lande zu treiben / da der Bapſt vnd alle Biſchoffe gar toll vnd 
Mann 0 waren. Es ift ein hohe wagnuß / aber es ift deß / der es hinauß geführet hat / Kein klu⸗ 


ibam ES "Me kuͤne gewagt / aber eee KEN PAD pd 


PEE Von Herkoggrangennonfündurg gn. 
Jj, V 1600 Frantz von! Leatt PETER RN chat Gottſelig⸗ 
Dem nevon Lůneburg / gar ein frommer Fuͤrſt / da er groffe ſchmertzen vnd wehe hat keir, 
r dft Dein/foler futi voꝛ ſeinem tob geſagt haben / alle dieſe ſchmertzen ormb wehtas 
I miran weniger / denn meine Suͤnde verdienen / aber doch mein lieber Hifihfcher Vatter 
dig vnd verwirff mich nicht vmbdeines lieben Sono wilen. BEE 
9 Von einem Graffen. m : 
Oy LO Fender yon 3.0 felbander auf dem Schloß. . diz in elften tag trc 
* Ei hear fich ſolt wider einſtellen / ſprach Dar turi ſeufftzen / Sich auff 
Mff hat er wol geſagt: Wer fich auff fein Hertz verleſſet / der iſt ein Dan. Diefer ſein Berg 
d han tt verſündiget mit feiner klugheit / ver meſſenheit vnd Geiz Wie die Juͤden verlaſſent 
n Seurden / da ſie ſagten : Vnſer Seele eckelt fürdiefer Speiſe / alſo eckelt dieſem N auch 
vo atz den jm Gott gegeben hat / Daß es heißt / Nitimur in vetitum ; Was ons vers 
Nn ef ſtreben wir / vnd móllens haben. Denn entweder begeren wir ein ding von herz 
tir dich u vns darnach / Oder / was gegenwertig iſt / vnd wir allbereit haben / das verachten 
Fa malc Eckel dafür: Alfo ift dep Menſchen Natur vnd art / durch die Erb⸗ 
Adult geh t Dif leben kan one gedult nicht ſeyn noch beſtehen / Entweder geſtorben / oder in 
Darm denn bif leben ift ein ſündlich leben / voller ſtraffen / plagen / vnglück / jammer vnd 
RR iſ von noten Glaube vnd gedult, qoum 


dM Von einem Fuͤrſten. 


i agt haben: Wenn ich an def Keyſers ſtatt were / vnd befehl hette / ſo wolte 
Dae aller beſten — mon phon — — vi Lutheriſchen / in ein hauß Pinas we 
M ita ee Wannen verchtiffen ond nen fen vnd trincken zur notturfft gnug ge⸗ loſer rath 
„Darnachw alle verciniget vnd verglichen / vnd beſchloſſen Betten in der Religions Sa: vnd rede, 
Mfg oltich fie fragen: Ob fic auch jre Decret / vnd was fie mit einander beſchloſſen 
im nd da fic gleubten / vnd da es von noͤten were / mit jrem Tod beſtetigen vnd bezeugen wol⸗ 

Modern wolt j " ſagten / o wolt ich das Hauß anzuͤnden laſſen / daß ſie alle verbꝛennen muͤßten / 
EU. ich rem Beſchluß gleuben. | 


Pi Eines Fuͤrſten Wuͤterey. — 

Venen g nder T ie jekt offenbaret were worden / Wie er u 
Wein yranney deß von B. geredt / die jetzt offenbaret were worden / | 
inj qp von N. Legaten gefangen / vnd in eine Badſtube geſchmidet / jhm rohe Mei cw 
die y, ED 


zu eſſen / vnd waſſer zu trincken gegeben / darnach hett er jn endtlich an die Wand ſche rhat. 
5 "fiat D.D. L foler Kirchen Schuhen ſeyn / ein Blutduͤrſtiger Tyrann / vnd 
ic 3 oifchoffe/die heimlich ein Kriegßuolck wider ons verfatiifet haben / Weil fie 
die in a Ane den Kriegßleut fich nicht bꝛauchen laffen wider vnſere Fürften/ So wer 

Deich auch nicht thun. Hen * 

e 


eri 


Ciſchreden Doct. Mart. Buch. à 

Fuͤrſten anſchlege vnd Raͤthe zu nicht gemacht haſt / wolt Gott / daß wir puniat ign 

der werck Gottes nicht vergeſſen / Du haſt cin zeitlang durch die Finger geſehen ale diia 
vnd wuͤßteſt nichts dꝛumb / Nun aber richteſt du / wie der Pfalm ſaget: Sihe / der Jia 

ſchlefft noch ſchlummert nicht. | | i: H 

| Vom Hertzogen von Beyern. e 

Beyſ. Ma⸗ Dit Fürften von B. find allzeit ſtoltz vnd hoffertig geweſt / vnd dem Hauſe | 


ximilianus hefftig feind / alfo / daß Keyſer Maximilianus geſagt hat: Wenn man die 
rede. Oſterreich vnd Beyern in einem Topff ſieden wolt / fo wuͤrde eins herauf fr 
denn fie vergönnen dem Oſterreichiſchen Blut das Keyſerthumb / Rhuͤmen ſich fie lo 
def Holtzes / darauß man Keyſer mache. Mfo hat H. Wilhelm geſagt. 
Teutſche Vnter Carolo Magro vnd Otten dem erſten Keyſer / find fie bipher allzeit fna 
Beyſer. ſprach D. Mart. Luther: Das jetzig Keyſerthumb ift nun bif ins vierdte Glied Jenn 
vnd Schwaben / hat jedes das Keyſerthumb ins vierdte Glied behalten. Die Te le; 
find fuͤrtreffliche Helden / vnd nicht ſolche Teuffel vnd Hellebꝛende geweſt / wie die A. 
vnd Welſchen Keyſer. | TIC ^ c9 A 
| Von Hertzog Georgen zu Sachſen. me 
H. G. ein Sede Mart. Luther ſagt / daß H. G. zu Sachſen / für dem Reichßtage zu Au, 
reformato: no iq zo. ein groß dick Deeretal geſchrieben / wie die Geiſtlichen köndten een d, u 
v Buchen. Oden / das hett er mit frau denſelben Keichfitag genommen. Bnd ſproch deen 
darauff / Ich wolt daß der Key An ed machte / ich meyne / er folt den Bii ) würden 
jren Biſthumen zuſpꝛechen / mehr vnd herter / denn der Luther. Die Papiſten allzu phone! 
den Luther lieber leiden zu einem Refoꝛmatoren / denn H. Georgen / Ich a 
re / ich wolt gern mit eine Reformation leiden / neben den Biſchoffen / denn die Den 
Biſchoffe viel mehr / denn der Luther. Gu jt Z 
S. Gelangen apf Keforreirenalo in formato ber Süd um 
ſchoff von Meyntz nur ein Biſthumb habe / vnd mit 14. Pferden reite vnd fahre/ 3i jim 
ſchoff von Merßburg nur z. Pferde hette / vnd daß der Bapſt von der Simonia able ölen c 
den Geiſtlichen Wucher treibe. ee ne hi E ouo 
daß man die Biſchoffe reformire / aber die Pfaffen bürffene nicht wagen / daß fit indie gaht 
tion willigten / vnd die tolken hoffertigen Itali / erkennen jest jre Sünde vñ beßhei aft wa 
jnen das wehe / daß fie von uns Teulſchen / als einer Barbariſchen Nation / ſollen Soa Aft" | 
den. Wenn doch einer in Italia aufftrette / der einanſehen vnd hinderhalt hette / | 
mation fich vnterfienge / der moͤchte etwas außrichten. . 
H. G. dem Border Offenbarung deß Euangelij / iſt H. G. ein groſſer Feind der Papiſtſche /n 
Gapft feind geweſen / alſo / daß er die Biſchoffr Ebte/ Thumbhermm vnd Mönche vberauß wel fin em 
fich H. Friederich Churf zu letzt dꝛein ſchlagen mußt / alſo / daß ein Sprichwort Tochter, 
er Behmiſch gebluͤts vom Koͤnige Gerſich war (denn feine Mutter dieſes Konig unnd arti 
weſen daß man fagt: Er hats nicht getruncken / ſondern geſogen / er iſt von nat add 
feind der Clericken vnd Geiſtlichen / aber da das Euangelium wider rein an den os 
ward / vnd der Keyſer / Bapſt / der Koͤnig von Engelland vnd Franckteich / nitallen chaten 
Biſchoffen / fich an jn hiengen / Da iſt er durch jr heucheln vnd ſchreiben alſo au [MT 
den / daß er fich nun wider vnterſtehet der Geiſtlichen Reformation / denn er iſt dem athl E 
gleichwol kan er den Biſchoffen fein das Maul ſchmiren / vnd ſetzet fie auff Eyß / v ni ot i 
viel / das er doch nicht halten kan. Darumb pflegt D. x von im zu fagen: Die Pfaff . 
che haben. H. G. voll gemacht / er wirt inen dargegen in Buſem ſpeyen. d daß elde 
g. Georg. Vndkklagte D. . lut vber feine blindheit vnd leſterung wider Ehrſtum vnd d Dolch | 
blindtheit kannten warheit widerſtrebet / vnd wider das Gewiſſen gesündigt Bette ondſprach d 
vnnd vers, Kloſter noch war / da hette ich nimmermehr gegleubt / daß eine ſolche boß heit folt in mln 
folgung. Ich meynte / die Welt wurde die erkannte Warheit bald annemmen / aber ich ferne aperto 
von Meyntz vnd H. G. was die Welt fur ein Kreutlin iſt / Denn weils nicht enk 
fo ifte nichts. Nun / ich kan mich für denen nicht fuͤrchten / ſo in jrem Gewiſſen a fo (tcr vnd ge 
daß / wenn fie gleich der Kirchen Namen / fuͤr dem gemeinen Mann rhuͤmen / [opa fadt 
ben ſedochvilanders in jrenherketn/ Sie machentwardiefe Proper rc Di Da" gal 
che von vns / wir wollen deinen Weg nicht / vnd mit auffgerichtem Halſe fino wir fi a” 
Seutefehen wir für augen / Vnd wer alſo redet vnd thut / wider Gottes woꝛt vnd ſein S d 
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enen mit ſeinen leſterungen zu ſchanden vivid: er ſuͤndiget wider den heyli⸗ 

Fa vermeſſen / verſtockt vnd ficht an die erkannte warheit. ; 

hi Jun, Eee. rin ren H. Heinrichen S. F. G. Bruder / daß er ſei⸗ Z. cs gi 
5 — ) Morizen ſo bey Herzog Johanns Friederich Ehurfürſten zu Sachſen am Hofe ic rar, 
auffse 


au n s bete zn fish anheim erfoꝛderte / o wolten fie kommen / vnd ren F. G. anzeigen / H. G. ben an B. 

x n denn Pr Sone eee er leine Erben hatte. Darauff ſagte Doct. Heinrich. 

rig mus Luther: Es iſtein gemein Sprichwort: Wer einen groſſen Stein nicht heben kan / 
e fn ligen, Es fihet H. G. wol / daß er den Stein nicht heben kan / Denn der Menſch ſetzt 
CA für / aber Gott ſchickts viel anders. Homo proponit, fed Deus difponit,das iſt / con⸗ 
liae Pont, Er thut das widerſpiel. Es hat H. G. wollen andere außtrucknen / daß ſie ver 
Did 5 ſeinen Stasi grünen vnd blůend machen / darumb gab er feinem elteſten Son H. 

genf ey 


j $ Landgr raͤuwlin / gar ein ſchoͤnes Fraͤuwlin / zum Gemahl / Vnd H. Friede⸗ 
E fr IL en Hans Geoꝛgens Schweſtern aber / beyde 
Oer enfengeten bey geſundem Leibe vnd ſchoͤnen Weibern keine Kinder. Darumb ſagte 
lite N. Dieweil er ſihet / daß feine beyde eee, eee e, 
ien / den ungcben / vnd feinem Bruder daz Land zuſtellen / vnd einen guten willen daruon beha 
| Merton fein Land nicht mit ſich nemmen / wenn er ſtirbt. 


us, Von Hertzog Georgens Tode. l | 
^i 1539. den . Apritis/ift Herzog Geoꝛg plotzlich an der Iliaca geſtoꝛben / da er deß B. G.tod. 
des zuuor im 
Moden, 
ati on 
i minio 
e derſeibigen 
E digen J 
"Orjan 
^ andten / 


auß 


Dalm der hd 
geen der da 
finge W 


nd ande 
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H. G. wolte die Kirchen in ſeinen Landen refoꝛmiren / weil er Pa⸗ 

Enid vnb e aber feine Lehenleut vnd Vnderthanen we⸗ 

Dreiteng fot geſagt haben: So molt er dennoch wiſſen / wo die Guͤter fep- 

fie. Dieſes hatten etliche Juriſten von Leipsig D. Mart Lutth ts 

Mart. Luth. Ach / H. G. wirt mich from machen / Denn die Geiſtlicken 

"7 dennſeine Reformation annemmen / Es ſchadet men nicht / denn fie haben 

den fen aegtet vnd auff Menſchen vertrauwet als auffn Keyſer vnd H. G. darumb 
laben wilde juſchanden. Ocß heyligen Geiſtes raht beſtehet feſte / vnd iſt gewiß / wers nicht 
* d muß erfahren. d 3h 


Geiſtli⸗ 
cher guter 
durſt. 


Verende⸗ 
tung deß 
Sürften: 
sbumbs 


Meiſſen. 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


aß gleich ſeyn / daß H. Geoꝛg die Canones vnd das Geiſtliche Recht dep Bapſte 
met / doch wenn er feine Biſchoff vnd Prelaten darnach achten vnd richten wolt ſo gend eg 
nicht die Geiſtlichen Guͤter einzunemmen vnd zu fich zu reiſſen / So iſt er auch 
vnd Lehenherꝛ / ſondern Client vnd Lehenmann. Aber wie die Juriſten fagen: | 
pora & concordabis ſcripturas, Man fof die Rechte vnderſcheiden vnd lencken nach sei 
Alſo thut. Hertzog Geoꝛg auch / Er ſuchet ben fünfften Zipffel am Sack er wil den van 
Prerogatiue haben / da doch vnſer Churfürft gleich Recht vnd Gerechtigkeit mit jhm fat vonk 
chen ſachen / gleich wie in Regalien vnd Bergwercken / Aber es ift kein hoffnung / daß er ve 
nem toben ablieſſe / eher würde das Meer vertrocknen. Wenn ich erſt für den VBapſt gef " 
hette / ſo were er wider ben Bapft geweſt / Weil ich aber wider den Bapſt ſchreib / fo afr 
hn / vnd vertheidiget jn / Denn er helte für feine groͤſte weiß heit / wenn er fich wider ane fefie 
ſol / vnd jnen widerſtehen mag / Vnſere Lehre darff er nicht Ketzerey nennen / ſonderm ah 
eine Neuwigkeit. Er Mr ch 

Als. H. G geſtoꝛben / vñ die plögliche verenderung def Fuͤrſtenthumbs ſich puni det 
D. Md. Es ift eine ſtraffe ober die fo den rechten / waren Gott verachten / hie ſihet v unt 
man wol / wie naͤrriſch deß Fleiſches vnd der Vernunfft weißheit iſt / in denen dit ſich anf 
alten Menſchen vnd armen früppel verlaſſen / denn er nun auff der gruben teglich d wo 
Wen er doch mere geweſt fo mechtig / als König Pharao in feinem Reich Egypten wel pouch 
dennoch die h. Scheifft ein Rohꝛ heißt / das zubricht wenn man ſich darauff lehnet / vn a 
boret oder durchſticht einem eine hende / darumb wer fich feurt vnd verläßt auff exit A 
fe / der muß betrogen / vnd zuſchanden werden. en chi, 

Es ift Hertzog Geoꝛg einmal feh franc? geweſen / ſagte Dect. Mart. Da war fcr „for! 
O. P zu jm kommen / Da hatte man dem Fuͤrſten ein Erneifix vorgeſtellet / das tf gl 
Da hatt er angehaben vii geſagt: Ey thut das ding hinweg / es machet den Sera Mela ps 
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QOL M. L. auch a fonti " ver 
M. L. auch geſagt / afe Hertzog Heinrich Anno 155 9. die Huldung zu Leiphig «à. igi 
un ute np er D. Martinus allda auff den Pfingſtag geprediget / vnd 2158 A e 
Dijani ten zu Sachſen Hertzog Johanns Sriderich/ond Hertzog Heinrichen / am zétag Joan. s. 
fim donem Wagen zu gleich auß Leiptzig gefahren nach Grim / daß damals H Heinrich 
litgge fi agen vielgeklaget hett vber H. Geoꝛgen feinen Brudern / vnb geſagt: Daß cr fciri 

n Todth = groͤſſern Feind gehabt hett / denn feinen eigenen Bruder / deñ er jnen gar hett wol⸗ 

hauf bs en ond daß er jm in demſelbigen 39. Jar hett auch das Jargeld / die iz. tauſent gûl 
gy fan aden ond die vier Stette / als Pirn / Hain / Weiſſenfelß vnd Eckersberg / fo zum 

daß fi arfür verſetzt geweſen / loß geſprochen / vnd die von Weiſſenfelß mit gefengkniß ac 
9 itr Iter Buͤrgſchafft nicht nach der verfchreibung gehalten hetten / Noch kondte Gott 
in Staff en wunderbarlicher weiſe herfuͤr ziehen / vnd groß machen / vnd dargegen H. Geor⸗ 

mit der Wurtzel laffen vntergehen. 


| hti A ſagte / daß. H. Heinrich zu Sachſen einmal zu ſeinem Bruder H. G. geſagt 


ſchertz /H. Bruder / bey Maria / es wil wunderlich werden in der Welt / ich wil warlic 
d | y Maria / e ich w elt / ich rlich 
[ihe qum Meſſe bleiben / da bekompt man doch eine omb ein Groſchen. Aber ein Teut- 
P geſtehet einen wol 10. Dörfer. iß war ein guter ſtich im ſchertz geweſen. 


Di.ottor Martini Luthers Vrtheil/ von groſſen Sütfren 
Dator Dartin, i joo MD DUI, 7 vx | 
Siri Kinus Luther (aate einmal / Wollen die groſſen Heupter / Keyſer / Koͤnige / Anwen⸗ 
nd Sv, Difchoffe/auff fo vielen Reichßtagen nicht rahten zu friede / ſondern zu vnfried dung det 
grim meg ſawolan / So wollen toit ſie im namen jhres Gottes / der fic treibt / in ihrem Rebe vn 


TP eiii O ; è 
rar eigen /rachfohlagen/ Practifen vndanfchlegen jmmer hinfahren vnd Sis 


* Fromme Fuͤrſten arme Leut. Be 
Fam Herin find arme Leut / ſonderlich wenn fie from̃ vnd Gottsfoͤꝛchtig ſind / Das 
A Pitbitten. auch vnſer Herꝛ Gott nicht vergebens befohlen / die Oberkeit zu ehren / vnd für 


Otto... er 
ſien / ynd vi Marinus Luther ſagte einmal / Es ſind nicht aͤrmer Leut auff Erden / deñ die Fuͤr⸗ 
Pro illis dug en Gott hats durch den Paulum nicht vergebens fo fleiffig befohlen. Orare 
als an mei nb Ablimtatibus conſtituti funt, Ich habs nicht alſo wol verſtanden / dz Orare / 

ie find yen Churfuͤrſten vnd Herꝛn Hertzog Johanns / vnd H. Johanns Friederi⸗ 
auß dem Sattel gehaben / fic können nicht helffen / wenn fic ſchon gern wolten / 
ie der Chꝛiſten Gebet wol. 


QT Fiuͤrſten ſterben. 
* A swensigften Julij / Anno / t. z. ſagte D. M. L. vber Tiſch zu Herzog Jo⸗ Amer en⸗ 
" 5 ftirpe chen dem Churfuͤrſten zu Sachſen / ꝛc. Es ift viel ein elender ding / wenn ein de. 
en we von all denn wennein Baumer fürbt der hat fein anfcben / Ein Fuͤrſt muß verlaſ⸗ 
man nichtan us d feinen Freunden / Herꝛn / vnd ulert erſt mit dem Teuffel kempffen / da wil 
See aul daß man ein wenig Fürftlicher lebte : 
N toffe Dotentaten find vnſers Herrn Gottes Kartenſpiel | 
ſpielen enge Furſen vnd. Heren / wie die Kinder eins kartenſpiels achten / Weil fie Gott cet 
" oder ins fee Bin jren henden / darnach werffen fie es in ein winckel / vnter die Banck / die Gewal 
uer fie fir guy Male thut Gott auch mit den Potentatẽ / weil ſie noch im Regiment ſind / tigen vom 
ligen / wie den Kon ſo bald ſie es ene e er fic vom Stuel / ſtuͤrzt ſie / vnd laͤßt fie Stuel⸗ 
| nig Cbrifticm von Dennemat s | 
NS) erre Frenckiſcher Adel. 
geſtrafftſ fehe Adel iſt geſtrafft woꝛden / ſol ich aber vnſern vnd den Meißniſchen Adel 
9 ſehen / ſo wirt es vbel zugehen. 
en König Alphonſo wie groſſe Herrn jre Vndertha⸗ 
A Konig or f nen ficben ſollen. í mierigi 
TA enge von Arragon die (latt Caitta belegert hatt / Vnd ein armes wehr⸗ 
d on Weibern / kindern vñ ſchwachen Leuten auß e uf 
d ; ij auf 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


König le auff daß die andern drinnen die Belagerung deſte baf vnd lenger außwarten / vnnd k id " 
5 nat kondien riehten die Heuptleut dem Konig daß er zum ſelbigen heuflin ein einfallihet Dofir 
Cha jl ` " ge / damit die in der Statt bewegt würden/fich deſte ehe zu ergeben / da ſprach Alphonse s atii 
antmo:  Prhüte mich Gott / ich wolt nicht das gang Koͤnigreich Neapolis nemmen / vnd ſolche The 


mit einer Tonnen voll Buttermilch. le 
! uf ED 

Warumb vnſer Anſchlaͤge vnd Raͤthe nicht gerahten on ⸗ 
derlich der Regenten. en 


Frey vnd 
rund reden 


N. B. 


picti 
xA. fo würden wir ſtoltz vnd vermeſſen / als weren wir fo klug / vnd weren die Leut / die gewalt 
gehen vnd Denn es iſt vns von Natur angeboꝛn / daß wir ſtreben vnd ſtehen nach groſſer w i 
gerathen, vnd Ehre / woͤllen viel außrichten / vnd alles fófific machen. 
Wolan / ſpricht Gott : Du biſt der Mann / der es kan vnd thut / Gehe hin fe? flu 

es gut / Sey du ein Prediger / vnd mach die Leut from̃ / Sey du ein Her: vnd Regen 

die Leut wol / ꝛ. So gehets denn flugs an / ja den Krebßgang / Bnd das ende vo Narren en 

Es ift alles gantz eytel / Allein Gott fof man die Weißheit vnd Ehr geben / Win find” Sopa, 

ellende Huͤmpler mit vnſerm thun vnd kunſt. „ 


Vom Roͤmiſchen Reich. A y i 

Wie leng As Roͤmiſch Reich hat nicht lang geweret / iſt nicht viel one Blut obe OA als 

p bey ben Römern geweſt / darnach iſts auff die Gallen vnd Frankreich as dnamet 

ee DE ifis gar an bic Teutſchen kommen / die habens nach dem bloffen Titel X. 
an einander ober acht hundert jar. ; 74 


è Von Hertzog Wilhelm von S. m 
Fuͤrſtliche S ward von Hertzog Wilhelm geredt / wie er fein Gemahl Frauw Annen oak ai 
Ehepflicht Vngern Tochter hett vbel gehalten / verachtet vnd vermauren laſſen / nomie ffen | 
gebult / auch mit ihr vnehelichs zu Bette were gangen / daß die Konigin he | 
hen / Endtlich aber ſtarb ſie fuͤr kuͤmmerniß eee, i 
fet alfo feine Suͤnde / vnd nam die ander zur Ehe. Nun hatte er einen delmann; 
wolt er zwingen / daß er feine Beyſchlaͤfferin vnd Concubina / auch folt Ehelichen f 
Exempel nach / aber er / der Edelmann / kam jm zuuor / vnd freyete ein ander Jungf 
Alſo ſagte dem H nicht folgen / ꝛt. 
D. M. 4. Daſprach O. M. 
zu Corga einem ein Zeche boꝛgen. 
zu dẽ zwey Pa W 
en jangen Junge Herrn. wen 
Herꝛn zu Vnge Heron muͤſſen gute tag haben / vnd cin frifchen muth bif ins zwe 
C nicht zu Fleinmütig werden / Aber darnach troͤſte fie Gott / menm fie ins Ý, 
3 men / da werden jnen die a fag geſaltzen werden / wie man ſihet an eme 


m 1 
das le — ; E | 
mal da in ein Scherben oder Topff geatt it der wurzelt nicht weit vmb ſich lan auch nicht. J zi 
war, i 
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Fuͤrſten muͤſſen der Schreiber vnd Heuptleut Knecht 


p fepn. 

Kan herzfchet im Friede vntern Schreibern / im Krieg muß er untern Schar banſen . fn 
Eid Thraſonen Knecht vnd Diener ſeyn / Denn er muß eines jeglichen Heuptmanns / Bal dern 
Oberen vnd Kriegßgurgeln mutwillen hoffart vnd Tyrannen dulden vnd leiden / darf Leben 
Nennen dawider / hat eben fo viel Herꝛn als viel er Heuptleut vnd Kriegfleut hat / Welchen 
ce alen muß gnug / j vberfluͤſſig geben / Sondern auch darzu dancken / ſie ſchier anbet⸗ 
n henden tragen / freundtlich gruͤſſen / vnd mit jnen ein gut Gefell ſeyn / vnten vfi oben 
Juanſtwir er veracht vnd verlaſſen. D id 3 
N lift war / oan zu Mia; ba keine Diſeiplin noch zucht enter ſolchen Leuten ift. 
PL abcr inen ſchnap / daß cr erſchepfft wirt / vnd hat nicht men: Geld / ccr wirt erlegt / fo 
nden andern zu / vnd verlaſſen jn / ja laffen ſich wol wider jn brauchen in kriegen / on helf⸗ 
Sderzithen / dem fie zuuor beyſtunden vnd verteidigten. Lg enun n» 
e M tr used tab Wo 
fi EA mittin pofte iſt nd ju betet wirter der dre sib ellendeſte Menſch de man 

PP erbane, 


| fue 0D muß ein Fuͤrſt fefc eut haben / vnd iſt vnmuͤglich / daß alles Fénbte recht gehen / wie 
| storie 1 der fache Fuͤrſt der es nicht gern wil / noch drein wil⸗ 
un Sondern leidet nur ſolche Geſellen / ja muß fic wol leiden vnd ſtraffet was er weiß vñ kan / 
huj icht alles frey dahin vngeſtrafft vnd zaumloß gehe / Sondern daß man ſich gleichwol 
wolf, Br dem Schwert foͤꝛchten / Zu Hofe vergoͤnnet ein jeglicher dem andern fan Gluͤck/ vnd 
EEE ham reteſeyn vnd emporſchweben. er 

fy . Bürfienarbeitbiegrófren vnd fehrlichſten. Te o 

Ay, UC Herm vnd Fuͤrſten ha en groffe wichtige fachen vñ haͤndel zunerrichten / muͤſſen be 
Pe Nfl we one de haben dagegen gute tagc/ ſind ſi⸗ 
Wenn n ond orden tier noch bekuͤmmern fich vmbs Reichßhaͤndel / vnd wie es zugche. 
engen Dauwer die fehꝛligkeit vñ muͤhe eines Fuͤrſten wuͤßte / er würde Gott dancken daß er 
i Eden ſeligſten vnd ſicherſten ſtande / aber fic ehen noch erkennen jr glück 


ich et vnd mit en Ketten behenget ſind / haben groffe Schloſſer vnd Jocüfcr le⸗ 

itinere leich ee te nit die groſſe ſoꝛg vnd gefahr’ darinn F ürften 
wieineim ewer vñ Suͤndflut / da ein Bauwr hinterm Ofen ligt / bret Bin vñ iſt ficher, bt 
(tog Siam. fadt Herzog Friderich Churfürft zu Sachſen zum Preceptor zu Lichtenberg Do» orf dd 
Bun d buf daß der Dauwern leben in nidrigen gemeinen Stenden / das aller ſeligſte [ez = 


ö „ Sachſſrech 

zt iai Un enn alſo her inander gradatim einen Stand nach dem andern / mmer ein⸗ nung vnd 

men En n Socken bedacht, Der enden ene e 

vom 0 Andere Fürſten fetten auch mancherley anſtoͤß / muͤhe vnd arbeit / Deſgleichen die 5 

rise e beſchwerung vnd vnluſt / Bärger / ob fic ein beffer leben hetten deñ dieſe/ doch 

lif oz eft Naring laur/feufften mit ſoꝛgen vnd arbeit / vnd verkeufftens offt wider mit d 

deßlche fihaden, < à/ die dawolten anders auffrichtig vnb cbifich handeln müßten wid arabo — 

fein Jone ten in der narung / Aber den Bauwern allein wåchfe alles durch Gottes Segen Bauern, 

malle fon Me fondertice arbeit vndſoꝛg Was inen waͤchſt verfeuffen fie mit rath/ond keben 

| Min gehen joie Zinfeond re Land iſt der Zürften. 

; | Bauwern Arbeit. 

Ger Dauwern arbeit iſ am 1 vnd voller hoffnung / denn deren / pflügen / ſcen / 

Sg? anta Pfropfren / abmehen / einſchneiden dreſchen / Holghauwen, das hat alles groffe 

vic J Ind das i eic Wirgiins fchreibt: Felices nim um Agricole bonafi fua 

tar fiios ecd weren die Bauwern / wenn fic jr gutes erkenneten / Aber ſie erkennens ni( / 

ben OD Magd im Haufe hahe, beſſer / denn jte J ern vñ raten ſelbſt Den fie ha⸗ Rn echt vfi 
fd anie Cie n dieſelbe geſchehen iſt / ſo haben fit Maͤgde. 

us; 


ho 
otn ry 


vw Aden vnd trincken / vnd finan, Hiedlin dazu. Mein Wolff vnd Orthe / mein Famu⸗ 

| X f, cimi WER erh ich vnd meine Kethe / denn der Eheſtand bringet mit 

cane on» bas exige Ercu/of wante ich SR ctii d: 
i 


Tiſchreden D. Mart. Guth. 


bet end Wenn jhr alfo blelbet / wie jhr jetzund ſeid / ſo feid jhr ein ſeliger Mann / Er aber antw in 

bat fein be aher nicht fo bleiben / ſondern wil es wagen / ob ichs beffer oder aͤrger bekomme. Summa h 
3 Leut / je gröffer gefahꝛ / aber niemandt leßt fichan feinem Stand genuͤgen / Es iſt ane 

ge. frieden mit dem / das jm Gott gibt / wil jmmer hoch hinauß / vnd niergend an / Nemo motif 

contentus, Optat ephippia bos piger, optatarare caballus, Wenn dem Eſelzu won 

gehet er auffs Eyß gumpen / vnd bricht ein Beyn. : p 

Vom Königreich Behem vnd Churfuͤrſtenthumb Sachſen. 


Wen Zr Praga auffm Schloß ſind / prach D. M. L.wie ich bericht bin / alle nig 


enderung. 72€ ber gemahlet/fo ba regiret haben / Nun ift ein Prophecey / Wenn die Linea voll iſt / ald 
folder letzte Konig dieſes Landes ſeyn / vnd K. Ferdinandus ſtehet gar am ende / Mn 
deutet was / Man wirts aber wol ſehen / obs war iſt. Alſo ſagt er auch von der Linea / zu ** 
tenberg in ber Stam̃ vnd runden Stube / im Schloß / da ſtehet. H. Friederich an der o 
ift kein ſpaeium noch raum mch: da / ſprach: Es bedeutet nichts guts / doch wirts die i 
wir wollens dem lieben Gott befehlen / der hat alles in feiner Hand. 2 


Von Keyſer Caroln dem fuͤnfften. ; P 


45 ö "m i 
Beyf. Carl Vffm Reichßtag zu Woꝛmbs / Anno ıs2r ließ Keyſer Carver fåne gor cina ich 
9.8 fünff des Mandat wider meine D. Luth. Lehꝛe außgehen vnd anſchlagen / daran (dif pti 
ten Mans H jj auffden te 
bat; gelehꝛte trewe Menner bald foꝛne nach der erſten zeilen / bey feinem Wapen a MIN 
Nemlich / dieſe wort: Etliche haben bißher noch gute hoffnung zu dieſem Keyſer Peng it 


aber wie ſehꝛ diß Tyran niſch Edict / die hertzen vieler frommen / ehꝛliehen Leut von jm ati vj 
cket vnd abwendig gemacht hat / das kan nicht gedacht / viel weniger geſagt werden. ^ 


Von Keyſer Maximiliano. " 
quil 


Eyſer Maximilian ſol auff ein seit geſagt haben / da er ein Buͤndniß mit den Auge | 
auffgerichtet hatte / Es weren bra) Rönige/ in der Welt / Er der Keyſet de aneh 


UE 
1 


Miltigkeit deß Keyſers Maximiliani. dtt 
Onvuermus Shat der K Maximilianus einen kurzweiligen Menſchen bey fich gehabt ⸗ Md ird | 
sare bevea delicher Boffen geriffen hat / genannt Cuntz von der Roſen / Dicfer gehet cinta gef 
tigkeit. armen Pfarꝛherꝛ / vnd ſihet daß er ein Buch tregt vnter dem Arme / Solch Bun gif 
dem Narꝛn / darumb nimpt ers dem Pfarꝛher / Aber ba der Pfarꝛherꝛ fein Buch furl ng be 
; : AU AS anger LT 
haben wolt / ſpricht Cuntz von der Rofen: Kori mit mir / ich wil dir das Buch theuwe gel 
zalen / Als nu der Pfarꝛherꝛ mit jm gehet / da fuͤhret der Nar: den Pfarꝛherꝛ in deß KEN efti 
ben / der Keyſer fragte / was der Mann wolle. Da antwoꝛt Cuntz von der Roſen / ja un 
Es iſt ein armer Pfarꝛherꝛ / er hat fein Betbuch im offentlichen Muhmenhauß zaun 
bittet er cin Geltſteuwer / daß er fein Buch wider loͤſen koͤndte. Der Keyſer aber vel dem 


n 
Cuntz von der Rofen boſſen / vnd fprach : Ach / was bifu für ein felgamer Pa, 7 
armen zehen Guͤlden zur verehrung geben. „ 


Von Koͤnig Salomons Hofhaltung. 7 v mit 


vno:dnũg C'sunbt halten SürRen vnd Hern wenig ober [chier keine Oꝛdnunge in ten ov oi 
an Sürften Haußhalten vnd Speiſen Konig Salomons ee vnd Wagen auff 
Hofen. dentlich beſtelt / da war es fein geoꝛdnet / was teglich auffgieng in küchen m du 


dem Bodem / imKon vnd Haberkaſten / daß er wußte wie viel tegli parre we pith 
gantze Land in den 24. Emptern / Wie es im ae — — mu 0 

da der Tert ſagt: Bnd Salomo mußte teglich zur Speiſung haben / dreyſſig Ca Schaf aß 
ſechtzig Cor ander Mehl / zehen gemeſte Rinder / vnd ꝛ0. weide Rinder / vñ hundert ^ 
genommen / Hirß / Rehe / Genß vnd gemeſtet Viehe. 


sche 
il 


25. 
474 


Don Hirten bnd Ber. 340 


Moi ein ganhes Land fein ordentlich gefaßt geweſt / daß ſolches im ſchwang if gangen / vbermeſſi 
celan feinem Hofe / ſondern auch im gangen Lande / mit vnkoſt / in Kleydung / Spei⸗ ge zerung 
on erbarn / meſſigem / eingezogenen leben. Ich halte / daß jetzund vier Reichftätte täglich à . 
belehren mit vbermeſſiger / vnnottürfftiger vnkoſt / pracht / pancketieren / ſchlemmen vnnd is 
d vnd dergleichen vnnuͤtzen dingen / denn Salomo durch ſein gantz Koͤnigreich einen 


i^n 


Warumb Gott die Vnderthanen ſtrafft vmb deß Herrn 
Suͤnde willen. 


SN Martinus Luther ward gefragt / Warumb Gott das Bold geſtrafft hette / da Das 
udgeſündiget Dette? Darauff gab er diefe Antwort / vnd ſprach: ſrael war auch nicht 
h [roe deber Text gibt / Wenn nun Gott ein Volck ſtraffen wil / ſo zeucht er die Hand ab / 


doͤnig / Daher folget die ſtraffe / fuͤnemlich vmb def Volcks vngehoꝛſams willen. 


Obs beffer ſey nach der Vernunfft vnd natürlichem verſtande 
b. i DR regieren / oder auß vnd nach beſchribenen Rechten vnd 
Jon ; Geſetzen. 
Due Martinus Luther legt eine Frage für / Obs beſſer were / daß man auß vnd nach na⸗ 
Nite verſtande /oder auß vnd nach beſchriebenen gewiſſen Rechten vnd Gefepen res 
chem MT t Vnd es ift bewehrlicher / vnd leßt fich anſchen / es fey beſſer / daß man nach natürlis 
Soo; ande regiere / Denn die Vernunfft vnd der natürliche verſtand iſt / das Hertz vnd die 
Wang Sefeße/dic Brunnquell / darauß alle Rechte kommen vnd flieſſen / Darumb koͤndt 
En mi vernunfft vnd raht weiſer verſtendiger Leut / denn mit Geſetzen / beſchrie⸗ 
n echten. N 
ES dd find ſolche deute / die ſolchen verſtand haben? In hundert jaren vnd bey Menſchen 
mein ial zaum einer. Vnſer gnaͤdigſter Her: Hertzog Friderich Churfürft zu Sachſen / ꝛt. g. kiires 
ſutregſerte e Mann der alles nach feiner vernunfft vnd natürlichem verſtande rath vii weiß⸗ iba ii 
Dtm en D ohanns Friderichen wards wol fuͤrgeſchrieben vnd fuͤrgemahlet / Aber feines Sadie n 
Er Fabian Watßheiterlanget noch erreichet er nicht. | | weißheit. 
ſchlegen à an don Feilitzſch ein Leye der nicht ſtudiert hatt / von dem ſagt man / daß er in Raht⸗ a 
le apiceg is er wichtigen Haͤndel hat koͤnnen den Zwecktreffen / vnd gleich zu rahten / vnd auff ge 5 
en alg ken e Cdallam iuris dem Rechten gemaͤß konnen antwoꝛten / vnd fein Bedencken ac N 
f M Juriſt auß den Büchern. M. Phil p. Melanch lehre gute fünfte alſo / daß er fit erz ſtand. 
indi Büch euchet vnd die Rünfte jn nicht lehren noch vnterweiſen. Ich bringe meine Kunſt 
fitr oder The Reime fie nicht auß den Buͤchern. Wenn nun ein 5 ürſte / Rath Schulmei⸗ 
Phil eologus wolte Hertzog Friderichs Weißheit / Er Fabians von Feilützſch verſtand / 
thun pn Ptr vnd meine Kunſt / erlangen vnd nachohmen / vnd meynte / er wolts vns alſo nach⸗ 
cher Wu machen wie wir / Das muͤßte er noch wol laſſen / Er muß von jnen lernen / Denn fola 
CNN inderleute ſind nicht viel / fie find ſelham / wie man ſihet vnd erfehret / Darumb gehoͤren 
hohe nat E Geſete vnd Rechte für den Poͤbel vnd gemeinen Mann / die vernunfft aber vnd der 
dieren nach verſtand ſtehet ſonderlichen Wunderleuten zu / Jene werden regiert / die aber re⸗ 
MTM raten Rechten / Es were wol gut / daß man nach der Vernunfft vnd natürlichem 
ML d wo find ſolche meife verſtendige Leute? Darumb muͤſſen wir jrer Geſetze 


Er Haß Bom politiſchen vnd Kirchen zorn. 


M 


iche zorn / als Vatter vnd Mutter / Herꝛn vnd Frauwen im Hauſe / thut nicht Geiſtlicher 
vii. f Aber der Oberkeit 5 6 5 im Geiſtlichen vnd Weltlichen Regi⸗ a 
Hy dalle pof thut rechten ſchaden / Denn ba gehet dahin / Weib / Kind / Land / Leute / Engel 
dach lswenn Sl fabrt Gleich wie jent / da die Gottloſen auff ons zoꝛnig find. Heußlich zoꝛn ift 
E die Kinder mit den Puppen ſpielen. | : 


"Neue, Von Chriſtiern König su Dennemarck. 

N Mart, a — auff — gemahlet / wie K. Chriſtiern von Dennes König 
ne vertrieben war / Daſſelbe Gem aͤlde ſahe er lang an / vnd ſagt endtlich: Wiewol es Cöriſtiern 
mme nig zu ſchmach vnd ſchande gemacht iſt / doch wil ichs gerne haben / Denn es gibt von Oene 
BT hanon lehret / daß Gott feinen ſtolt noch hoffart leiden wil / ſondern ſtuͤrtzen / wie Ma⸗ nemarck. 
Ba Meat finger: Er [ct die Gewattigen vom Stul, | 


£t dij Dom 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 


Vom vertreiben Koͤnig Chriſtierns. 


Aug Baß Octo: Martinus Luther ward gefragt: Ob der Koͤnig von Dennemarck / aun age 
3 Biſchoff ſiger weiſe were vertrieben worden? Ob jm recht geſchehen were? Sprach er ind 
if König ſchein Tyrann geweſt Aber doch hat er nicht ſo gewütet / wie die Biſchoffe von fi ce 
3 lich ſchreyen / Er ift mehr auß haß der Biſchoffe / denn auß rechten billichen vrſachen Wi if 
vertriben. worden. Darumb weil er jetzt hoͤret / daß die Biſchoffe gefangen ligen fol er feine hende 


et Landei 


„ 
Bawern A der Koͤnig von Dennemarck auff ein zeit eine ſtattliche Legation vnd Bon hee 
$e. Dae Maximilian ſchickt / vnd dieſelbe fich groſſer Ehr ſelbs anmaſſet / enn 
EZ Perm / als der mechtig were / alſo daß der Geſandte die Werbung vnd rd 
figend thun wolt / Da das Keyſer Maximilian merckt / ſtund er auff / vnd bóref jn hf t 
| auch der Legat ſchand halben auffſtehen / vnd feine Werbungthun mußt. pid (ud! 
Beiſerliche „ Deßgleichen da ein Geſandter im anfang feiner rede vnd antragen erschrak gu 
freundilig alſo / daß er ſtillſchweig vnd gleich verſtummete / fina der Keyſer an mit jm von ene 
keit. Handel zu reden / gab jm zeit zu bedencken / biß er fich wider ermunterte. 2 n Bube 
Item da ein vnuerſchempter Bettler jn den Keyſer vmb eine Gabe bat / vnd hie aber rel 
denn ſie weren beyde von einem Vatter Adam herkommen Er were Arm der UR 5 

der helffen koͤndt / Sprach er zu jm: Sihe / da haſtu zwen Creutzer / vnd gehe zu den an A ; 

dern auch / geben fie dir fo viel / ſo biſtu reicher denn ich. : T Mid 

Hoͤfligkeit vnd Gútigteit def Keyſers Maxim iliani def Á ^ 

t Keyſer Maximilianus hat einen Schreiber gehabt / der hatt jm bey ptt 1 / O0 
dacht. 


E | 
er „Draa et vnd abgeſtolen / Nun war ta eye ein finer pafidr e 


Onun der Schreiber einmal zu jm kommen war / hat er zu jm geſagt: Liebes i iie" 
was duͤnckt euch / wenn einer ein Diener hett / vnd er ſtele jm fo viel / was were er wo mán 
hatte fich der Schreiber frembde geſtellet / vnd geſagt: Gnaͤdigſter Syer: Keyſer / den 
cken vnd ſtraffen / Ey neyn ( hett der Keyſer Maximilian geſagt / vnd jn auff die Ach 
Wir duͤrffen cuwer noch lenger. i 
Ein andere Hiſtorien. | aat 
COnſt hatte D. Mart. Luth. noch eine Hiſtorien vom Keyſer Warimilang auf del 
er eines geſeſſen vnd gerechnet / vnd einen groſſen hauffen Gelts voꝛ jm hal en gele in 
Tiſch gehabt / da war feiner Raͤhte einer für jm geſtanden / hett jm lüge 
vnd geſehen / ob fich der Keyſer etwa volt vmbſehen oder weg gehen / da 
griff hete. Nun der Keyſer merckts / vnd lehnet fich an die Wand als fey er 
zu vnd entſchlefft / bald iſt der da / vnd thut einen griff in die Gulden / wiſcht 
ſchen zu / der Keyſer ſchweiget / Vnd enbtfich wie er erwacht / da ſtehet der eben 00 7. 
ſpricht der Keyſer: Ey lieber / ich ſihe / daß dir diß Gelt trefflich wol gefellt / Laß gen 
griff hinein / was du ergreiffeſt / das fo) dein / Der thuts / da ſpricht der Keyſer: Lie ch uff ef 
es / wie viel du haft erheben koͤnnen auff einmal / Der zehlets / da ſpricht der Kepler joie 
zehle die andern atico du in der Taſchen haſt / Da mußt er das auch herauf ichen . 
lich genommen hatte / vnd es zehlen / aber der Keyſer ließ jm beydes. E 
. Don König Heinrich von Engelland. : D 
Agiſt Frantz Burckart / nach dem er wider auß Engelland kam / reit er eben bel 
Wagen / vnd ſagt / wie eyferich vnd zornig der Koͤnig wider den a " 
auch bald im erſten anfprechen gefragt: Obs war were / daß die SUN“ (id 
in Teutſchlanden vneins vnd zwyſpeltig weren in Religions 1 5 
von warhafftigen vnd glaubwirdigen gehoͤꝛt hette. Da hette er M. d in 
confutirt / widerlegt vnd geſagt: Es were vnuerſchemet mit vnwarheit er 


M. Franci 
ſcus Burck 
hatt. 


Von Puͤrſten ond Gern: es 


| Kite erfuͤyre / daß es anders were / fo wolten er ſampt feinen Mitgeſandten vnd Geſellen 
adj t a angenefepen, Damit er den König febr confirnuret vnd geſterckt / dadurch er hm 
Sá c allzeit einen freyen zutritt zu jm gemacht / vnd viel von der Chriſtlichen Augſpur⸗ 
ts Confeffion mit im geredt hette. ; 
" ſagt D. Jonas / wie Ehurfürft Hertzog Johanns zu Sachſen / e. zu feinen Theologen Larſnliche 
Leute n Augſpurg 1530. Lieben Heren / trauwet jrs nicht zu erhalten / ſo denckt / daß jr Land vnd Gottſelig⸗ 
tijg in ſchaden füübrct / Die Herꝛn Theologi aber hetten geantwortet: Wolet jt/ Herr / Feite 
Qe ons fichen/folaffet ons allein für Keyſ. May. kommen / vnd vns verantworten. Darz 
| martir ohanns mit einem groſſen Eyfer vnd Abrahams Glauben geſagt: Das wolt 
^tt Vht/toóliet jr mich außſchlieſſen? Ich wil Chriſtum auch mit euch bekennen. 
: Von König Heintzen Eheſcheidung. 
CE inigs von Engeland Gemahl ift Keyſer Carls def fünfften Muhme / Mutter 
We chweſter / vnd ſrem Herꝛn dem Könige Freundtſchafft halben verwandt / nemlich / ſei⸗ 
ond afa £6 verſtorbenen Bꝛuders Weib oder vertrauwete / alſo / daß folche Ehe nicht zugelaſſen / Des Bap⸗ 
habe diefe verbottenen Grad nicht koͤndt geflattet werden. Aber der Bapſt / da er Dumb gefragt / ſtes liſt 
nd bill eberathſchlagt / vnd damit er mit ſeiner Autoritet das ſcheiden nicht zuerkennet 
ſben dr hat ers von ſich auff Erkenntniß der Vniuerſiteten geſchoben / Derſelbigen ſind 
Witten Tn be aget / die haben erkannt / Daß man ſolehe Ehe ſcheiden foft/ Wir aber allhie zu 
fonder Sond die zu Louen haben das Widerſpiel geſpꝛochen / nach gelegenheit der vmbſtaͤnd / 
LT ie beyde numals fo lang Ehelich bey einander gewohnet / vnd Eheliche Pflicht / 
Bf eo zu Rechtwerbotten/geleiftet haben. Solch Ehelich beywohnen haben wir nicht 
Kinig Eurum vnd zu ſcheiden / furnemlich vnter hohen perſonen / von wegen def groffen Erz 
ter h Andern vnraths / ſo darauf erfolgen wuͤrde / vnd daß ſie auch mit einander ein Toch⸗ 
fingen atten, Bnd fene find mitpracticten liſtiglich vmbgangen / dem Keyſer zu verdrieß / 
der kind "IiC/afe feiner Mutter Schweſter / mit vnehren vnd ein ſchandfleck wurde wi⸗ 
Jlanckreiche icket / vnd durch folche ſcheidung / dem Koͤnig von Engelland / deß Königs von 
Boote weſter gegeben würde. Mfo gehets alles auff den frommen Keyſer / Er hat viel 
Wa r darumb muß er Gluͤck haben. : 
SS Ein anders. : iunio dE 
ber MO L May fam Bottſchafft auß Engelland / von deß Bapſts Verraͤhtern Iwi Sapfo 
f mit va K ang / der den Cardinal Polun dep Koͤnigs Blutuerwandten corrumpiert vnd verraͤhte⸗ 
Vane Deifling beſtochen hette / daß er den Konig [oft vmbbꝛingen laffen auff ben Oſter⸗ ee 
Men, Ah Chen der Keyſer hette fuͤr vnd beſchloſſen / Cales vnd alle Engeliſche Poꝛten einzune⸗Jen Rönig 


B $ if heimliche Practicke hette Gott wunderbarlicher weiſe offenbaret Denn er fette r a 
lender „art finntog gemacht / der auß dem Rath gewaſchen in feiner Kranckheit / als ein Cardinal. 


Marcion, witziger Menſch / Welche wort der König in guter acht gehabt / den Cardinal 
fatten ai be allen / vnd m diemdhte fahen laſſen / vnd als bald alle Poꝛt vnd An⸗ 
aalen gg Land auff beſte vnd ſterckeſte beſetzt vnd befeſtiget / Alſo / daß am Oſtertage alle 
Vitesaug ffen waren zum Sacrament gangen. Da ſprach D. Martinus Luther: Da wirt 
lei en ber Bapfiwirt Tag vnd Nacht gedencken / vnd Practicieren / dieſen Konig 
i ; eich wie auch ons Teutſchen. ; vd 
Foa d Papiſen heimlichen Anſchlag wider die Lutheriſchen. 
$ d 


ow gte daß fuͤhꝛten / ꝛc. Da ſpꝛach D. Mart. Luther: Solchen hohen Maieſteten 
f ie D . . 
i Def Kriegs mw bic dieſen Beerwolff / der mit hinderliſten heimlich one ankuͤndi⸗ 
i . igen Chri bett iſt vnſer Schutz vnnd 
ius Affe Zt Gottsfuͤrchtigen Chriften Gebett iſt 
| m bi | beſchuͤtzt hat / wie er Jacob den 
"en om den Siche Fher wider jre Recht vnd anfchlegebefchügth Jaco 


GBaherma chen / ſo Schri 16 En. afanan h je der Ró König 
bermal wer ſo Schrifften auß Engelland empfangen hatten / wie der : 
Sun, wenne un Euangelio abgefallen / Bette bey Leibe ſtraffe gebotten / daß die Lepen das abfall pom 


einer geſtalt nemmen / Geiſtliche Perſonen / Mönche vnd e Eusgelio. 
elüͤbde 


Ciſchreden Doct. Mart. Buch. 


Geluͤbde halten / vnd jre vnd der Prieſter Ehe zureiſſen ſolten / Da er doch gun? das f "m 
in dem allem gethan hatte / Nun aber theter anders / Gott zu verdꝛieß / vnd dem Van norit 
len / Sprach D. M. fut. Dieſes werden die Papiſten in die Fauſt lachen / ſich freno gito 
men / wie es denn auch ein groß ergerniß iſt / Aber laßts gehen / daß es gehe / wie es wil, n idit 
derſelbige Koͤnig Heintz / wie ich jn im erſten Büchlin abgemahlet habe / Er wirt ndl Seel 
wol finden / ein fuͤrnemen hat mir nie gefallen / Daß er deß Bapſts Leib wolt toͤdten / 
aber erhalten / das iſt / feine falſche Lehre. j 
König B. C Mar 39. den 10. Julij / danckte O. Mart. Luth. Gott / daß er vnſer Kirche/ von d ach 
1 gerlichem Kon ige von Engelland / erloͤßt hette / der mit höchſtem fleiß dene 10 Goll 
ener = c „der vnſern Buͤndniß / vnd doch nicht angenommen wer worden / On affe an 
keit. ſolchs auß ſonderlichem Rahe gehindert hatt / Denn er ift allwege vnbeſtendig vnd f ah 
tig geweſt. er ne‘ | NOT MM 
Ich bin fro / daß wir deß Leſterers fof ſind / Er wil das Haupt der Kirchen in En (jg 
mittel nach Chrifto ſeyn / welcher Tittel keinem Bifchoff/er fey wie fromb vnd Gic acini 
le / geſchweige denn einem Koͤnige oder Fuͤrſten / gebuͤret / Es leidet fich nicht / Chi ; an gen, 
der einige Breutgam vnd Haupt ſeiner Chriſtlichen Kirchen. Die Kirche iſt nicht f yim vet 
ger Leib / wie dem Bapſt treumet. Aber der Teuffel reitet dieſen Koͤnig / daß er Chrif PA 
vnd martert. Er hat Thomas Moren vmbbꝛacht / der fic an Gott vergriffe n vnd al 
hatte / ob er wol wider den Koͤnig nichts gethan hatte / er bleibet Koͤnig Heintz / er w jd 
Fürg zu ſchanden werden / es reuwet mich / vnd if mir leid / daß M. Philip. Melan. diea 
Prefationes vnd Vorreden an die böfeften Leute geſchrieben. 1 
Von deß Koͤnigs von Engelland Eheſcheidung. pia 
Oep Böni Enes. Maij rede D. L von der Eheſachen König Heingen von Engellan ciis 
TE nes Bruders Weib / Keyſers Carins Mutter Schwefter vnd Muhme geft pfi Et⸗ 
heſchei⸗ jm aber vom Bapſt nicht zugelaſſen / Denn er / der Konig / ſtellets auff od fali 
tüg auffs kenntniß / darinnen endtlich zu ſprechen / was recht / das wolt er thun / Sie entweder” » moi 
- phis er: fahren zu laſſen / was fm erkannt würde. Da ward jm ein Gerichtstag in Engel gr? 
S. vnd ernennt / dahin kam der Cardinal Campeins/deh Bapſts Legat vnd Comm jt qiti 
bhaoret beyde Part / Aber nach dem die Sache vnuertragen / vnentſcheiden vnd ang can ell 
zog der Legat heimlich dauon. Da ward der Koͤnig zoꝛnig / vnd vberſchickt die Sach d 
viel Vniuerſiteten zu verſpꝛechen / Dieſelbigen erkannten in jhren Vrtheilen / die d 
Denn die Sache war bofe j 2 
Ob Thomas Morus vmbs Euangelij willen getodtet iſt. dii ni | 


, CA Dto Martinus Luther ward gefragt / Ob Thomas Morus vmbs Euan in gro 
a t les were vom Koͤnige getodtet? Da antwoꝛtet er: Mit nichten nit / Denne si dif 
Chriften Tyrann / Ob er wol deß Königs fürnemefter Raht / vnd ein fehr Gele zum Er a 
Mörder Mann war / vnd gat viel vnſchuͤldigs Bluts vergoſſen an frotiten Chriſten / pie ich í ein Hel. 
vnd Mir gelio befandten / dieſelben plagt vnd martert er mit wůnderlichen Inſtrumenten Baum P 


terer. cker vnd Stockmeiſter / Erſtlich / eraminiert er fic mit woꝛten vnte einem sen í NT 


nach mit ber Scherffe vnd Marter im Gefengniß / Endtlich / nach dem er de 0 ong dtl 
Könige gewaltig war / lehnet er fich wider dep Könige vnd Reichs Edict auff I ^ 
vnd alſo geſtrafft. a Š 2 
Prophecey von Keyſer Carolo. gang En, 
S ward auß einem alten Buch geleſen dieſe Prophecey: Keyſer Carl vie Orden yi 
opam enter fich bꝛingen / Die Kirche reformieren / Vnd ber Bertelmd = / Du 
andere viel Secten werden zu nicht werden. Item auß demſelbigen Noch bangen / in 
gegen Abend / vnd der Loͤuwe gegen Morgen werden die gange Welt vnter t ONDE 
wirt ſeyn fuͤnfftzehen Jar / Darnach wirt das Land ber Barbaren betebe wert ander Fonta 
Da fprach D. Martinus Luther: Es wirt etwas werden fie werden an eri innen nichtiſ 
eee er ſey zu Paſſaw / welches vber ſechtzig Meil wegs v OE 
icht weit dauon folder Tuͤrckligen. | | mani J^. 
Item / auß demſelben Buch / Germanos dictos effe, quía funt fratres & Ger n 


S A 


onal C 


zd. E 8 
din Don Nuͤrſten ond Bern. 3 34 
Wu debe find d atein / Darumb / daß fie vntet einander ſelbs / vnd de 
Sen Brion 9 D. M. C. haben das Prieſterthumb / Jene das Reich / Teutſche. 
Suan ber Propheceyen find nicht das Euangelium / ſind eitel Regeln bif daß es der 
mt das Wert außweiſet. F som 
Wir haben einen einen Féil im Hertzen / es hab jm fn dꝛein geſteckt wer 5. ze é 
Mill Crip from —.—.— — in einem —— fo viel / als ich in einem Tage. iren 
e,, gleich Glück zweyer Bruder groſſer Potentaten. Es 
Stamen Zeitung / wie Anthoni de Leua / vnd Andꝛeas de Doꝛia / deß Keyſers fuͤrneme⸗ G. Gaben 
Soft Hauptleute vnd Kriegoraͤhte hetten dem Keyſer gerahten / Er ſolte in eigener Perſon / n ee 
UT | iteinem gewaltigen Kriegß volck / wider den Tuͤrcken ziehen / ond feinen Buder F. da⸗ : pe » 
vf Denner Bette nicht Glück / Da ſprach D.M. Luther: Es iſt ein wunder ding / daß 
etie o vngleich vnd mancherley glück haben / Alles ſchꝛeitet von F. zu Carolo; Jenes 
j lege verschwinden / vnd werden zu nicht / dieſes Glück gehel fort vnd von ſtatten / Denn er 
m Khülbig von allem Blut / ift damit nicht beſudelt. Ferdin. ift ein kluger Füsfl,ond alles ges 
lo 1 der Chur vnd Wahl / ſo Ariſtoteles lehret / nicht auß vnd nach Gottes a € aro» 
Ural ee alles aufs aller einfeltigſte vnd ſchlechteſte ab vnd von flatten. Drfachil/2 28 
benq, burch feine Weißheit / rath vnd Wahlaufrichten wil / Da ſpꝛicht denn Gott: Sie ha⸗ 
Alo Leti mag fie gewolt haben / Ich abet wil rer wahl (potten / vnd ſie zu ſchanden machen. 
Wie de Sante nach eigener Wahl vnd ee m erg treiben vnd beruff / 
wire Müntzer nur nach feinem duͤncken vnd kopff handelte. ö TENS | 
- ehe und ene den Tuͤrcken obſiege / doch wenn ich bete / ſo ſchꝛeien pos 
G indenndvndanckharkeit wer mein Gebet / daß es zu ruͤck pallet. . 
Mer Solus ift vom Bapftin Teutſchland beruffen / vns zu vberziehen vnd zu vertilgen / vnn 
li 80 kommen, hat vns viſitiert vnd erhalten / von Gottes Gnade / er hat eine rechte Keyſer⸗ Um 
"Tiütibenet vnd Gxitiafcit; Darumbhat er auch von Gott glůck vnd wolfahrt / Er po- deg heit 
br" auff eine macht / hat den Frantzoſen vnd den Bapſt vberwunden / ich hoffe er ſol den 
ling, t f gen. Wer regieren wil / der muß bißweilen durch die Finger ſehen / a 
Wucht ond nach feinem Kopffe machen wollen / Wer das nicht kan / der taug zum Regis 


Pttaibto fei ; i Alſo gehets Carolo alles glücklich 
bonn nen ſpricht der Pſalter / Afo gehets Carolo al a 
ON fatton, Ferdi 0 E rn 1 doch alles / er richt mit aller ſeiner 
MSAN d auß denn daß er für dem Hamen fichet / Carolum kompts alles fchlaffend an / 

«e DUE Engel ben ; 

reg haben, iaften zu Brüdern Carolo vnd Ferdi⸗ 
Denn Mund en vnd mechtigſten zweyen Bruͤ 
M gelo aro ati tono id coco Krieg / Dor ama 
Kettan fa S elig / der ander Vngluͤckhafftig / Einen hat jederman lieb / 


Spanperſſin wunder li ; | Rauben vnd pluͤndern / Spanier 
We d wunder leben vnd nehren ſich vom e » 
we e anna if bs Ur n MERE ro fi 
vengi dude Depſtvn Srangofen vertheidigen folten/ Denn kin Bürger daſelbſt muß⸗ res 
lui. e Kriegßkne tein feinem Hauferauff feinen eigenen koſten nehren vnd erhalten / vnd 

o eine fo verwuͤſtung muͤſſen leiden gleich ſchter wie Jeruſalen. 

backen wo dn teten fielen mit gleichen Würfeln Sicfuchen das Gt in Bonnen, 

fivc o die be neues ift/da graben fie ein / Item / wo bie Wende geweißt find / da ſuchen 

M fccit te Waſſer auff wo daſſelbig unter ſich zwiſchen den Steinen einſinck do 

wan. en auch wol Wuͤnſchelruhten / damit man Silber ſuchet / wie auff den Berge 


age zm Refer kuͤſſet dem Bapſt die Fuͤſſe. 


i nmal dem Bayſt die Füffe gefüffer hett / vnd 

en Concilium een Engelland weren vom Bapſt abgefallen. 

im der aſprach D. M. L. Der Bapſt verſtehet dep Keyſers willen vnd meynung wol / Wenn 

Nati "ORE Füffet/fo muß er jn wider dagegen im Hintern rm o 8 
oneilio kompt / o iſt es mie T tſchland geſchehen / denn es wirt gewiß ein Schi 
Rb zwyſpalt werden. it Teutſchland geſchehe ' 

Von Frankreich vnd Engelland. da 


Tiſchreden D. Mart. Euch. " 


CA Er Koͤnig oon Engelland vnd Franckreich find Lutheriſch im nemen / nicht! do 
Gut £u; Suchen das jre/nicbt was Gottes ift. m 

theriſch. Es ward vom £ s F. Franciſco geredt / wie daß er cin Buler / vnd bella g ann 

ſchoͤne Weiber lieb. Carolus were für fich fromb / Aber Hifpania were Tyranni: "T 

jhr jetzt viel / Ich bin aut Keyſeriſch / Aber nicht aut Hiſpaniſch / Wiewol Buderus hot «1 G 

rete / Der Keyſer were auch (cbr liſtig vnd geſcheide / brauchte nur zwen farne nonni 

find groffe Koͤnige vnd Monarchen / Danid vnd Salomon haben kein anſehen AO oi 

gen Potentaten / ſind nicht Monarchen geweſen / haben ein Hand voll Holde ^ni m 
Cronicken vnd Hiſtorienſchreiber ſchier die zal jres Hofgeſinds vnd Landvolckb anz Ju " 

viel deß geweſen ſey. i E 

Keyſer Carls Tugent vnd Zucht. an 

Groſſer Nno 44. Kurtz vor dem Frantzoͤſiſchen Kriege / da Keyſer Calder gunfftdunden guß 

PA "i s reich zoge / vnd in etlichen Stätten lag / machte jhm der König von grandi! Jung 

= herzlich Pancket auff einem Schloß / vnd ließ jm auff den Abend eine ſeht Ma ait 

fraw vom Adel in feine Kammer führen / vnd heimlich ins Bette legen / Da fichat yia t ( 

einlegte / vnd nichts danon wußte / Erſchrack die Mẽetze / daß fie gar zitterte / tief Der Und | 


Ei 


Raͤhte fordern / vnnd fragte fleiſſig / Wo fic her were / vnd was fie für Eltern pette m 
Jungfraw den gangen Handel fein einfeltig vnd züchtiglich angezeigt vnd er qoi 
te fic der Keyſer jren Eltern vnuerſehret vnd vnuerruckt mit Geſchencken vnnd VA ung 
heim wie fie zu jm war kommen / vnd gab jr etliche Reuter zu / die fic geleiten. Sie aber : 5 
fraw danckte zuuoꝛ mit weinenden Augen dem Keyſer gantz vndertheniglich vnd í (ang? 

da nun die Geleitsleute vnd Reuter wider kamen / Zog der Keyſer dauon / aber nicht lan 

nach / ließ er im Kriege daſſelbige Schloß ſchleiffen vnd von grund vertilgen. di 


* 


0 


, 00 mud 
A Hertzog Friderich Churfuͤrſt zu Sachſen von einem ernſtlich gefragt wd ud. 
onte ae 


En: Calo Keyſer Carl iſt von Churfuͤrſten zu Franckfurt gewehlet / zu Aach geſalbet / vñ a | 


Von Keyſer Carls Demut. ade 
GA Je von Antdorff haben Keyſer Carlen laffen ein ſchoͤn Tapeth machen ti^ . 
CR Schlacht vor Pauia / Wie der Koͤnig von Franckreich gefangen / gewirckt LL 
der Keyſer hats nicht annemmen woͤllen / auff daß man nicht meynet / Er fr A 
anderer Leute vngluͤcks vnd elends. 


Keyſer Carls Beſcheidenheit vnd Langmuͤtigkeit. ín | 
Nno 58.ben erſten Auguſt / ward vielgeredt von Keyſer Carols Sangmiiaf gan, 


gm Gütigfcit vnd Beſchei i i 
ſchwerlich cheidenheit / damit er mehr nutz geſchafft / denn ſchaden E roffe 
zu balten, Dafprach Doctoꝛ Martinus Luther: Befcheidenheit vnd maß halten iſte ait eh 


gent fo allezeit billich hoch gelobt iſt / Aber ſehwerlich erlanget man fiey Wie der n gal hun, 
Iſocrates ſagt / Denn es ift ſchwer das mittel treffen / Es ift beſſer zu wenig! Par: Halt mu, 
Ein ſolcher Her: vnd Held war auch Keyſer Maximilian / tef Spricht rige 
denn da er die Pfalzgrafen gedemüͤliget / vnd wider zu Gehoꝛſam bꝛacht hatte Tana 
miſchte er den Sieg mit wunderbarlicher Gůtigkeit vnd Beſcheidenbeit / Nam ſon = m 


Donönigen vnd Potentaten. 343 


Lenin ncs rde / beyd 
4 ingnedigen Schutz an / Auff daß keine groſſe verenderung würde/ bey den 
Ame men. Alſo fiiere cin Sed E mit den Venedigern / die ein Bundniß mit 
Aue tn atten / damit er denſelben nicht foͤꝛderte / verband er fich mit jhnen / Medium tez 
licheng can Die Mittelſtraſſe gehen die Seligen / aber es find ja zu vil Beywege fo ift Menſch⸗ 
cpu auß fehe ſchwach / als die leichtlich und gar bald von beyden Seiten bewegt / vnd 


Def Keyſers Maximiliani Reim. 


' s menſuram, & refpice finem, Das iſt / halt maß / vnnd gedenck auffs Ende / Diß Dir 
feiner / denn Keyſer Carols / Plus vltra, 


Keyſer Carols Ruͤſtung wider den Tuͤrcken. 


ACT denz efi i ^ 

peach ene z. Octob. ſagt man / Wie fich der Keyſer wider den Tuͤrcken rͤſtete / da egentli 
I: einer: Wenn es 2 wider Teutſchland gieng / Darauff ſagte Doct. Martin e Falle. 
n Hur i Wie wenn Keyſer Carls gluͤck den außgang erwartete ? Bor schen Yaren reit er cis 
Mid Fl ach vnd da jm ein Wolff begegnete / ließ er den Hirſch fahꝛen / vñ tilete dem Wolff 

ie wenn ber vom Pferde/ vnd verwundet das Bein / daß ſichs entzuͤndet / vnd were geftorben, 
Tufchland ae Huch / den Tuͤrcken⸗ lieſſe fahren/ ſpꝛach einer / vnnd vberfiele den Wolff⸗ 
n Buren Kae Darauf ſagte Doct. Mart. Luth. Der Herz gebe friede / vñ ſtewꝛe 

el. . 


Groſſer Herren Diener zu Hofe vom Teufel beſeſſen. mb 


Warn 

Cain wie K. vnd F. jaͤmmerlic angen weren / von jren Raͤhten / Biſchoffen vnd ma für die 

fon ſpꝛach f — h Luth. Darumb vermanet die Heylige Schafft/ pu 

wer, de Oberkett zu bitten / nicht omb jhrer Perſonen willen fo ſehꝛ / als ſhres Ampts buten ſol. 
Hof. n Hoffgeſinde mit eitel Teufeln beſeſſen iſt wenig Joſeph vnd Danici ſindet man 


Schöne Ordnung def Roͤmiſchen Reichs. wol be- 


SD ntn T7 
fei nd dreiſſigſten Jar / den ſechtzehenden Maij/ ſagte Doct. Mart. £utf. von der dachte ord 
n amv —— alen n egwi Reichs / da der Keyſer gewehlet wur⸗ nung. 
ß S 0 un den ſieben E hurfuͤrſten / nach der Guͤlden Bulla / vnd daß er jn die Gerechtigkeit 
tk vunddi Gerichte geben hette / deß mögen fie fich auch gebꝛauchen / Item Das 
ach zu Sachſen t Wfütften ſtimme / ber andern bebenctenauffbübc/ Wie Churfürft Friede⸗ 
S 


that / da Roͤmiſchen Koͤnig / tauſent fuͤnff hundert neuntzehen zu Franck⸗ 
tb er zum Rómi V : 
g Dar (o Per rigidi na pad ri vnd goͤnnets feinem Bet 
arn Bucht von Mechelburg / ba er lebete / Denn keiner fondtedem Frantzoſen widers 
tiit un ble man Carolum / nicht als einen Konig in Hiſpanien / ſondern als einen 
Wen die Cröhergogen von Oſterꝛeich. ! un. Geift. für 
Mong Geiftlichen Churfuͤrſten / die Biſchoffe / Weltliche Herꝛn weren / ſo were es vil beſ⸗ fren were 
mor mic Nu aber muß ein Churfuͤrſt der andern Haß aller allein tragen / Vnnd wenn as, 
Vo ficpe etdan Stan icr günftig vnd hold were / Wie Jacob wider die Sichimiter / fo kondte 75 Es 
VV Sotterheitin wunderbarlich. 
Are E Von N. N. Regierung. m 
Euangeli M 4. Junij / ward geredt von einem groffen Herꝛen / der greuwlich wider das 
E Crit 2: mich vnn fleane Anſchlegefür erke Da fagte Doctor Martinus Luth. 
tiche fóndte narmer Here / der von dem Bapſt gefangen iſt / vnd meynet daß man den T Ba 
Hich twie Ronia Wann hette denn zuuoꝛ Chꝛiſtum vñ fein Euangelium getilget. Er thut 
Bine er vnd der der / da er den Aſſur ſchlagen wolte / rieff er an den Gott der Syrer / vñ 


ae b 
ittas der feinen Irꝛthumb glich verthediget / . Welchs wir auff vnſerm theif 
daneben Pan Baben 1 . verthediget / ch 
haben noch Ken gs uNg aber hie ift müheond arbeit / daß wir den Bapſt mit jum Rich⸗ 
y nnen / fon í ; . 
ſondern zum Part "— 5 — Odin 


Tiſchreden D. Mart. Buch: 
Deſſelben Mandat. 1 


frommer Octoꝛ Martinus Luther ward ein gedꝛuckt Mandat eines Königs bad 

treuwer ernſtlich verbott / daß niemand folte die neue Lehꝛe Lutheri annemmen / v 

lohn von ð vnd Wurtzel were alles vbels / ꝛt. Da ſpꝛach er: Das fof der Lohn ſeyn di 

Welt. lich / daß man vns helt fůr kerich / vnd Fegopffer / dieſer König wil Chuſtum den 
Koͤnige vertreiben / an welchem doch weidlich angelauffen / vnnd fich geſtoſſen hab 
Falſche Pꝛopheten / vnd eher / Monarchen / Keyſer vnd Rönige/ Juliane der 
vnnd andere. Er folden Chuſtum / vnnd fein Reich zu frieden laſſen / Laſſet vns 
ten wider hn. i Ec 


2 Ein anders. 1 
Sonderliz An ſagt wie derſelbige Koͤnig ingroffer gefahr geweſen / daß er ſchiet im 
che vnfelle. ¶ V dere / denn er fey auff eim Schlitten gefahren auffm Eiſe / da ift der gür fat 
der das Eyß kommen / vnd ertruncken Vnd wenn man / den Konig nicht enn 
were er auch vmbkommen. Br 
Darauf ſpꝛach D. M. s if gar ein vngluͤckſeliger Mann / vnnd hal niehr 
wie groſſe Helden pflegen zu haben / Wie K. Ludwig / der blieb doch tod im Kriege“ 
ciſtus / auß Franckreich wurde in der Schlacht für Pauia gefangen / er hat aber ie 
be Baumin vngluͤck / Zu Augſpurg hette er ſchier den Halß geſtuͤrtzt / an eine 
er ſchier vom Feuwꝛ verbꝛandt / jetzt ſchier ertruncken. z 
Vrſach Ich halte daß die vꝛſach ſeines vngluͤcks ſey / feine eigene klugheit / darauffer 
$ 13 d. Uff? wil alles regieren / daher fo fellt er in fo groß vnglück / es geht jm aber nich jn s 
gas in nichts nicht an / Er hat ein hart vnnd verſchmertzt Hertz / daß nicht meht 
wirt. Vnd wenn er gleich Buſſe thet / ſo ifie Eſaws Buſſe / der auch mit weine 
aber ein Gottloſe Buſſe / denn er weynete nicht daß er die erſte Geburt verkaufft⸗ r 
zoꝛn gefallen war / Sondern / dz er die erſten Geburt verlosen hatte / Da ligt unser 
nicht viel an / wenn einer gleich fic hermet / daß er feine Bulſchafft verloꝛen hal. 
Gottloſen auch nicht bewegt / noch thun rechtſchaffene Buſſe. Ew 
| Vom Tuͤrcken juge. 


Año 153% Fend i Duſſe ihun / betten / vnnd gewarten deß Kern willen 


Menſe [chen huͤlff vnd Schutz iſt zu ſchwach dazu. Der K. hette voꝛ fuͤn aren de 
Septemb. konnen wider ſtand thun / da er ein ſehꝛ gewaltig Srl ib. vñ 
gen Reich / Welſche vnd Teutſche bey einander hatte verſamlet / Aber er wolte t 
leider / viel guter Leute auff die Fleiſchbanck geopffert / vnd jaͤmmerlich ombfot 
Gott / was iſt doch in dieſem leben mich? / denn ſterben / vnnd Tod / Nichts! 

Tod ron Jugent an / biß ins Alter. ares 8 
Die euſſerſte boßheit der Welt / ſpꝛach D. M. L. wirt Gott zu gom reizen / 
vnd mit gewalt dꝛein greifen muß / auch wider feinen willen vfi ungerne/denn® b 
helffen / wir fahren jmmerdar fort mit vnſern Sunden / Bndanckbarfeir/ Berahi 

felſchung Gottes woꝛts / vnd verfolgung feine treuwen Diener / on auffhoͤꝛn. 


C... Ich hab leider ſoꝛge / es gehe nicht recht zu / denn der Spanier Tyrannen vue d | 


gedancken die Teutſchen nicht koͤnnen zwingen / noch onder jhꝛ Joch bꝛingen / wirt uns dem 
vnd ſorge. geben / vnd vnderworffen. So fino wir gute le Sin Freſſen / Schlage 
auß / Reiſſen die Ofen ein / verſpielen auff einen abend hundert / oder tauſent / auch v 
den / vnnd vergeſſen dieweil deß Tuͤrcken / der in dꝛeiſſig tagen mit einem haufen! 
zu Wittenberg ſeyn kan / es berennen vnd belagern / denn er iſt / Wie der Prophet 
ein Ver wuͤſtung für jm her. 8 . 7 
Dersäiher Ich habe leder forge wir werden es verſchlaffen die Berꝛaͤßterey ift groß / habe 
» ig tauſent Mann / vnd köſtlich Gefchüg ift dem Tuͤrcken mutwilliglich verꝛahten 
get nicht folch groß Geſchutz in das Feld zu führen, Maximilianus hat es zu? 
ret. Es ſihet mich gleich an / als feft er fagen / das Geſchůtz fey dir geſchenckt /e 
nicht entlaufen kan / Es ſihet einer Verꝛaͤgterey nicht vnehnlich / den fic ſchla 
Turck aber wachet mit allem fici / verſucht alles was er kan / beyde mit offenilenn »? cn 
heimlichen Prkticken. „allem Ting 
Da er würde offentlichlaſſen außruffen / jeder mañ ſolte dꝛey Jar fro) ſehn von aue i 


seen 


. a ² AU ee I a 


A 


Von Puͤrſten bnd Herrn. 344 


m chou, fo würde jm das gemeine Bole mit freuden fich machen ond en ante, 
vj ber ibumg willen / Aber wenn er ſie nu in die klauwen kriegen wirt / als denn wirt 
ho Tyrannen vben / vnd mit ihnen vmbgehen / wie feine gewonheit iſt/ Deñ e eee 
Nien denz Son, Er ift allzeit Vatter def dritten kindes / Es iſt fürwar ein groffe Tyranney 
N cbesgtherdie Fuͤrſten am meiſten an. 


en Don Keyſer Caroln dem fuͤnfften. e e 
2» Domini/ein aufens/fünffhundereond fünff vnd viertzig / den eilfften Junij / redete Prediger. 


an vom Keyſer / der da zoꝛnig / vnnd dem Euangelio feind were / Da ſpꝛach Doct. Mar⸗ 
mam bi other: ug hab den Keyſer allzeit verdächtig gehalten / Wiewol er weiblich ſimuli⸗ 
vnd hinde 


i ; n Kuͤrſtenklö 
| Diti dem Berge halten kan / denn er muß es auch thun / kan nicht fo frey ſeyn⸗ als ein à 
enden. welcher ifr wie $a Einroͤſſer / er kan fich bald wenden / das kan ein Regent mit ſeinem 


iis 8 e | iewei impt ein die Bi humb / Vtrich / 
| Gch ng ge nit thun / doch friſſet er dieweile / vnnd nimpt ein die Biſchoffth 


4^ - Dafolten die von dem Adel wachen. Ich zwar hab mich hefftig bemuͤhet / daß die 
e nflófter nicht zuriſſen würden / ſondern daß fic den armen vom Adel erhalten 
il aber nicht 


Jia icf) fi n. 


— Diteea, biroerocigi an jhme / als der die erkandte Warheit anficht / vnnd verfolget e. A. 


1 1 i $32 Keyſer 
In Warn eichßtagen fo offt gehoͤꝛt hat / Es wil der Verß im andern Pſalm nicht auff hs am fof 


) ; : . ach versagt. 
auff/o rump foben die Heyden / vnnd die reden fo vergeblich? Die Rönigeim Lande lehnen fich vers 


\ Von Hertzog Friderichen Churfuͤrſten zu Sachſen. 
Se Martinus Luther ſagte auff ein zeit / daß H. Friderich Churfürſten zu Sachſen / ge⸗ * i 
| ia S tag getpcpon S. Antonius tag / Anno ein tauſent / vier hundert vnd drey ond ſech⸗ 8 : 
ua Auff welchen tag er Jaͤrlich fo viel Reiniſche Goldguͤlden hat pflegen zu opffern/ als 
bom ^ f war Solch opffer hat M. Spalatinus fein Capellan vnd Hoffprediger eine piae 
Neon nd als feine C hurfuͤrſtliche Gnad geſtoꝛben / iſt ihm jaͤrlichs einkommens ein hun 


| Mm pla Foren befchieden/daß; er bey 400 Floꝛen Beſoldung gehabt / Dieſer Churfürft 


i diger w s 
ul Pret a Sachen ifkarm/undgibt wenig Nutzung! Wenn das Land zu y. 
ingen rtc, fo koͤndte er fich mit viertzig Pferden auff die Chur nicht erhalten / Darumb wer- Churf-zu 
: P Süren nnd Herꝛn Tribut / Geleite / Jarꝛenthe vnnd Zinſe gegeben / daß fie omb Sachſen. 
Agne n Regafien halten follen. Zu Halle hat ein Churfüͤrſt zu Sachfen groffe/Berzliche 
une Chu ale die Ober vnd Halßgerichte / Man kan einem dadurch das leben erꝛetten / Sotte 
SN liche Gnad ſich mit Gelde dauon abdringen laſſen / vnnd dieſe Regalien oiii 
Suri Gin, FEB (fen fo verloͤꝛe er / Erbarkeit vnd Glimpff / Das ſage ich / ob ich wol kein 


8 Von ſeinem leben. 


| Hukfürſtq i i ꝛgeweſen / der Fuͤrſtli⸗ 
riderich iſt e iſer / Verſtendiger / geſchickter vnnd feiner Herꝛ g ' 100. 
Can impro) Dre ciao) fehe feind Ate eee » ms 
Vh sic end nicht viel hat zu ſchaffen gehabt / denn er ein züchtiger Her 2 


v Ans, , Hertzog Friderichs Gburfürfren Symbolum. | 
T à nn Tsantum poſſum, Oz iſt ein Reim / Prudentis Principis, conſiderantis vires, 
Sir OR Ibn feine Raͤthe / vnnd die vom Adel bereden wolten / daß er die Hertzogin a 
Chu; nemen [offe Schicket er Doct, Staupitzen dahin / daß er fie befehe/ Der widerꝛieht 
MALUM rfen Ihre Perſon⸗ vnnd ſagte: Sie reimete ſich nicht zu jbm / So ließer ſein freyen 
Konny Su. fprach Doctor Martinus Luther darauff: Ach lieber Gott / Gꝛoſſe Hern Róni 


M UNA an find arme gefangene geute / Ein Burger vnnd Baum: mag freyen / wer jhm 


i iſt ei 


aber düͤrffen nicht onder fich Freyen. Hafer jetziger Herr Hertzog Johanns Frie⸗ 
n frommer / Gottsfoꝛchliger Vti leuſcher Ehemann / Es ift eine groſſe Tugend 
5 Mmm ij in jm 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch. 


in jm/hat ſein Gemahl lieb / vnd ifi zůchtig / welchs eine fame Gabe iſt an 7 
19 


nigen vnd Fuͤrſten. 

| Von Hertzog Friderichs Haußhaltung. pP 
In frommer / Gottsfoͤꝛchtiger / kluger Fürft iſt eine groffe gabe Gottes fond nt 
Martinus Luther / Wie Hertzog Friederich Churfuͤrſt zu Sachſen war? der w dal 

ein Vatter deß Vatterlands / hat wol regieret / kondte Keller vnnd Boden füllen ol 
noch groſſe Gꝛuben dazu ließ machen / vnd mit Getreide fuͤllen / vñ verbauwete Järleh 
tauſent Guͤlden / vnd der Doct. zehlete bey neun Schloͤſſer / die Hertzog Friderich geber ee 
te / dennoch hat er Geldes gnug / denn er war ſelbſt Schöffer / nach Claus Namen an n 
te einmal zu jm / da der Hertzog klagte / Er Bette kein Gelt / Werde ein Schoͤſſer oder d m 
ſter/ſpꝛach er /ſo kriegſtu auch Gelt / ꝛt. Mit feinen Amptleuten / Schöffen 2010» 
Dienern hielte er ſcharpffe Rechnung / wenn er gleich in ein Schloß kam / fo aß / tan een 
er / wie ein ander Gaſt / bezahlet alles rein ab / (uff daß die Amptleute fich darnach! erf 
ſchuͤldigen hetten / vnd fagen koͤndten / So viel were mit dem Fürften auffgangen⸗ vnd b d 
Daher kame es auch / daß er feinem Lande einen groſſen Schatz vñ vortatb verließ⸗ aber 
dit Boͤden vnd Gꝛuben ledig gnug. a 
Dieſer H. Fried. Churf. zu S. ift geſtoꝛben / Anno M. D. rro, den v. tag eai pot 
Jar / iij Monat /ix.tag / vnd ſchier vier funden. ; ; PEN 


Hertzog Friderichs kluge Rede. : T 
H F. Churfuͤrſt zu Sachſen hat als ein weyſer Für pflegen zuſagen / puch DN e 
i ponat 


ré 


haͤndel weren zuuertragen / wenn man die Leute vertragen koͤndte. i 

Item / S. Churf. Gnad hatein mal geſagt: Ich ſehe / vnd erfahꝛe es / d here 

hurf. fric nicht derer iſt / die es verdienen / vnnd denen mans billich geben ſolte / ſondern⸗ pia wal / 

derichs Dergleichẽ hat Keyſer Sigmund auch geſagt / deñ als er ein mal durch ein Wafer ma 

"io vä fein Pferde mit züchten zu reden / im waſſer geſtallet) vnd ein Diener angefangen on ic 
. Dif Pferd hat feins Hern def Keyſers art vnnd Natur an ſich⸗ denn es ſtallet ine pittt 

zuuo: Waſſers gnug iſt / alſo gibt auch der Keyſer denen begnadung / vnnd Geſchenck qp 

reich gnug ſind / als ſolchs der Keyſer hoꝛete/ hat er geantwortet: Gꝛoſſer Herm GU pn 

ben find nicht derer /die es verdienen / ſondern / denen es beſcheret iſt / vñ daß folches 5 

dit 


du es erfahꝛen / als bald wir in vnſer Hofflager kommen. Wie nu die Keyſerliche Mandi 
Pferd im Schloß abſteiget / Befihlt er / man folle jm zwo alen: Büchmann Div 
eine thut er voll Goldes / die ander aber voll Bley / gleiche ſchwer / vñ ließ denſelbigen o cct 
ner /der im Waſſer geklaget hette / daß fein Hen jm auch nichts gebe / für fich formAW c 
imdit zwo Büchfen fur vnd ſpach: Eine itt voll Goldes die ander voll Bley Put ge 
che du wilt / o fot ſie dein ſeyn / Der Diener fuͤhlete vñ pꝛüͤfete beyde Bůchſen / vñ Dio ro 
ſchwer waren / fo griff er zu / vnnd erwiſchet die mit dem Bley gefuͤllet war / pa [agit j 
Da ſiheſtu wol / daß es meine ſchuld nicht iſt / daß bu nichts von mir beloͤmmeſt. Scheffel, 
Ferner ſagte D. M. L. von Churfuͤrſt Friderichen / daß er hette eingeſamlet mit 2 
vnd aufgeben mit Loͤffeln / das iſt / er were genauw vnd karck geweſen / vnd hene wol daß e 
ten aber jetzt geſchehe an den Höfen das Gegenſpiel. Won 
ne 2 Filter M. C. Gat auff dem grace ande | 
no M. D. xx. geſagt / nde in meinem Glauben kein j ische/ Lid 
meyne Chꝛiſtliche Kirche finde ich darinnen. Wee „ fif 
Semercke Zur Locha bey Wittenberg / ſagte Ph. M.ein mal D. M.. vber Tiſch / da Bate if inder 
an C ieren im Flecken gehabt / der war zam geweſen / vnd alle jar im Monat Septemb. in den Wag nf 
Hirſch Bꝛunſt gelaufen / vnd im October wider heim kommen / vnnd das gantze Jg 
im Staͤdlin geblieben / Dieſes hat er viel Jar gethan / Aber im M. D. xv. Jare / Wicca 
Fried. geſtoꝛben / Da iſt der Hirſch weg kommen / vnd nicht mehr geſchen worden dan rien, 
nen Hern verloren hatte / fo hat er bey einem neuwen vnd andern Henn nicht bleiben í 
Von Hertzog Johannes Churfuͤrſten zu Sachſen. "m 
Oct. Mart. Luther ſagte / je elenders im alten Teſtament geſtanden ifi^ iegewol j 
die Propheten geweſen / wie zur zeit Jeremie / ich halte / daß mein Gnedigſter it 
gog Johans Churf.zu Sachen were ein Ezechias geweſen / wenn es dazu Eigen folt 
deñ im Bauwꝛn auffrhur / Añ . 1525. fragt er mich vii rath / ober in jeen Artickel un eff 


i aT 


rr U mmc a x Sh 


| Iti noch 


M / 


Pu 


Von Fürften bnd Herrn. 345 


Sofiei jy Men deni 

ara einingen Betten fürgehalten. Ich aber widerꝛiehts gantz vnd gar / er ſolte auch Sich Gott 
ai tinen willigen. Endtlich ſagte er su mir: Gott hat mich zu einem Fuͤrſten gemacht / vnd d | 
mg, de gegeben / wiler mich nicht alfo laffenbleiben / [o wil ich gern mit acht oder vier 
eiten / K. Das war eine Chꝛiſtlich / Gottſelige antwoꝛt / vnd ein groffe Demut. 


Ein anders vom Fhurfuͤrſten Johanns. 


| 928 Yulijtam Doct. Mart. Luther wider von Toꝛgaw / vnd onder andern ſagte er von DM 
fonar chen gedult vnnd fangmátiafeit def alten Herzen / ber fich nicht bewegen ließ den dult vnd 
W Sa, on am feiner Lente Hoffet vnd wartetalzeit/ fe würden fich beſſern vñ fromb wer- sacisteis 
war, Peach der Docto / were geſchehen daher / daß er von Pꝛedigern alfo gelehꝛet vnd berer 
Big er Datttbon Jugentauff die Muͤnche feine Beichtuátter gehoꝛt / die gaben fuͤr / Ein 
Qty; Nicht zonig forern ſanfftmüͤtig⸗ Barmhertzig vnd gedůldig ſeyn /c. Vnnd in allen 
bine enureintzele Perſonen / ſo nicht in Emptern ſind / angehet / Gleich als doͤꝛffte noch 
hen wi em Süßen nicht / daß er zoͤꝛnet / Rach vbete / die boͤen Buben ſtraffte / noch die from⸗ 
rin dem gewalt vnd vnrecht ſehůüͤtzte / vnnd vertheidigte. Danon kan er noch nicht laſſen / weil 
15 om von Kindheit auff / Gleich wie ich auch meine Muͤncherey nicht gar abe 
en kan. rm 
igno c akee: Oz Magifter Lucas Edenberger H. Hans Ernſtes zu Sachſen Pꝛeceptoꝛ Lurſtliche 
hanin Gnaden deß Lm sig SE P E denn da er feinen abſchied gebetten / Morse 
iig Pan H. H. Friederich geſagt: Mir gefellt der Pꝛeceptoꝛ ſehꝛ wol Odaß ich ein 
tinum acer gehabt bette/er folte nicht vmb fonft gethan haben / hette man mir M. Spala⸗ 
* ffi ſoſolte es nicht not haben / aber M. Colditius hat fich vbel vmb mich verdienct. 
Endte » gte D. Luther / Das H. Johans Friederich pflegte jmmerdar zu ſagen / die Jugent 
fie pitch ge tt werden / da wir mit den Caſualibus vnnd Tempoꝛalibus nicht haben 
„Churfürg men / damit hat man vns gemartert dieſelbige zeit, . 
enen z oane hatte animal zu Doct. Mart. Luth. geſagt: Es hat mir mein Son Hertzog 
elan Epiſtel geſchꝛieben / vnnd gefelt mir wol / Bitter vmb einen Hirſch / den hab 


ö VEM ee va daß er findise/ Er kan leichtlich lernen zwey Bein 


„da h. Jah gen. er 

| ns Churfuͤrſt zu Sachſen von dꝛeyen Oꝛten feines Fuͤrſtenthumbs Bꝛieffe em⸗ 

dean nd dn ip hes yl die inn auff weren / Fuͤrſten vnd Herꝛn / vnd 
ien del treiben wolten / Anno 1525. Sagte er: Wil mich mein Gott laffen bleiben einen 

UR Miti ipee gewesen bin / ſo geſchehe fein wille / Ich kan auch ein ander Mann ſeyn. 


VE; 
lees, nd 
Man 


Kup ar Acta vnnd handlung nicht wol beſchꝛeiben / Denn ſie ſind zu hoch / vnnd zu weit⸗ 


Sefer Churfür E ich in der Kam⸗ i 
u Sachſen / hat ſtets ſechs Edel Knaben bey fich in der K Gottſelige 
a; UN BA M 3 diefe haben jm alle tage ſechs ſtunden in der vbung. 
5 belleſen muſſen /da er fleiſſig zuhoꝛet / Vñ ob fein Churfürſtliche Gnade wol darüber 
"d fo k er doch / wenn er aufferwacht iſt / jrgends einen fchónen ſpꝛuch auß der Bibel 
S alten, | | 
biati DU. fob ans pflegen inber Predigt Schꝛeibtafeln bey fich subaben / vnd die Pres 
"Ti gener Band auß dep Pudigers Munde nach zu ſchꝛeiben. 


Ein anders. 


a Hanfenfleiffige Handlung deß Goͤttlichen Worts. 


Mmm iij Der 


Wahl zu 
Coͤln deß 


Römischen Drrrrj. Der Wahl deß Noͤmiſchen Koͤniges / Ferd. zu Coln / den fi SE ide 


Boͤnigs. 


E] 
zu ſetzen von feines Herin Batters wegen / beyde mit woꝛten vnd wercken / Vnnd von um Thu 
RE 


burn Von Hertzog Johans Churfürſt zu Sachſen Tode. P" 


zeugniß. 


Oas ſolt ſa 


Hoffart 


vertreiben. Menſchen Leib / der am vbelſten reucht vnnd ſtinckt nicht lang gehalten werd 


Churf. zu 
Sach. etc. 
ſchwerer 
Tod. 


H. Johãs ¶ Darumb eilete man mit deß froffien Hern Begredniß / daß man damit nicht 2 2 3 


Tiſchreden D. Mart. Cuch: 


Er Churfuͤrſt zu Sachſen Hertzog Johans widerſtund aden elende 


as alt herkommen / vnd die Guͤlden Bulla Zu deß Keyſer Carl. der v. einen r 
Eyd gethan hatte / vnnd da er zum Róm. Koͤnige zu Grand foit am Meyn gewehlet war g 
get vnd fich verſchꝛieben / weil er lebte keinen König meh neben ihm zu wehlen Die poo 


Junge Her: Hertzog Johans Friderich gen Coln geſchickt / einrede zu thun vnnd fi jun? av 


da er ſeinen Befehl außgerichtet hatte / reit er eilend wider dauon / Er war aber kaum; 
hinauß / wurden etliche abgefertiget / jn zu ſuchen / vnd zu fahen. ; 
Aber man fehe def Keyſers guͤtigkeit / vnnd beſcheidenheit / denn er gedenckt deſſ N 
nicht mit einem woꝛt / ſondern trachtet nur darauff vnnd arbeit dahin / Einigkeit in Ut; enit 
zu machen / denn er ſagt: Es iſt mehꝛ an der Religion gelegen / denn an dem leben / darum ef 
wir one befleiſſigen / daß dieſelbige wider angerichtet / vnd zu recht bracht werde / das [om ond 
nembſte vnd groͤſte ſoꝛge ſeyn / Es muß der Keyſer ein feiner kopff fon muß feine u 
Mene haben / ober heylige Engel / Gott ift bey feinem Regiment / gleich wie bey einem “ 


no Dom. M. D xrrij am . Auguſti / an einem Freytag / vmb zehen B. pen 

iftaußdiefem Jammerthal / der Durchleuchtigſte / Hochgeboꝛne Cburfürſte) i di 

hans zu Sachfen/ 1. nach dem willen Gottes abgeſcheiden / vnd fein ſaufft neh 
ſchlaffen / zur Schweinitz / Welchen frommen / auffrichtigen Fuͤrſten / der gat keine e» tritt 
vnd dem Keyſer / vnd vielen Fuͤrſten lieb vnd werth war / vnd vmb feiner groſſen fro seco 
Beſtendigkeit willen ein groß anſehen hatte / aber doch hart gnug / durch 19 5 Sch TA 
gepꝛůfet / Gott hat jn auß dieſer Leiblichen Huͤtten zu fich genom̃en / vñ erloͤſet. IH. ib Jah ; 
nig auff dem Schloß geſtoꝛben am Schlage / wie man meynet / da er zung: für ae 
fiets Schwach geweſen / vii nie recht geſund war / weil man jm die groſſe Zehe amd ret 
ſet / iſt er einen tag vnnd den andern friſch geweſen / da er nun kaum sehen tage juno? j 
auff der Jagt gen der Schweinitz / gezogen / ward er piöstich frand / vnd auff den Tos 
Auguſti ward Doct. Mart. ſampt M. Ph. M.citends zu jm beruffen / die kamen auen gif 
vmb zehen Vhꝛ dahin / vnd funden jhn ligen in zuͤgen / vnnd mit dem Tod ringen ditt ligen 
natürlichen tag / von zehen an / biß es wider zehen ſchlug / Am Achtzehenden tag u 1 


7 


Monats frůhe omb ſieben Vhꝛ / ward er zu Wittenberg in die Schloßkirche beat per i 
D. M. Leine Leichpedigt/ond M. Phi eine Sateinifche-Dration. i der lab 

Man eilete aber mit dem Begrebniß / fo vie moͤglich war / darumb deſte ſehꝛer⸗ den gn 
war nicht geweidet / weil man nicht Balſam vnnd Aromata kondte haben / So fan eile } 


en⸗ dae 


ſchoff Ernſt von Magdeburg / jhꝛ Churf. G. Bꝛuder geſtoꝛben war / vnnd der todt e 


M 


er wol auß geweidet vnd Balſamirt / acht tage lang vnbegraben lage / noch ſtanck der g 
mands bleiben kondte / da der Sarck auffs herteſte vergoſſen war / vñ man hatte vier PA "T 
nen voll Wacholdel Beren / damit man reucherte / dz es in der Kirchen gar dempffte⸗ non x 
der Stand bafür. nfi 


te deß jungen Herm H. Johañ Friederichs ankunfft / der fich noch nicht für ſechs tagen iu hen, 
jm gelegt hatte / vnd nach Coburg gezogen war / vñ iſt alſo dem guten theuwꝛen are and 
renbeſcheret / daß an vnd bey feinem Tode vnd Begrebniß niemand von feinen Blute qutt 
ten gegenwertig geweſen / weder Vetter Son noch Freund. D. M. L. ſagte: Es were ai 
Herꝛ von Leibe geweſen / hette einen harten vnd ſchweren Tod genommen / alſo⸗ f 1 da jit 
weilen gefchrien hette / wie ein Loͤuwe. Afo hatt Gott den frommen / beſtendigen QUIT an 
Religion vnd Policey das Kirchen vnd Weltlich Regiment wol beſtellet war / auß Goll | 
ligen leben abgefoꝛdert / vnd zu fich in die ewige ruhe vnd freud genommen / Der li ; 
daß vnſer Gnediger junger Her: in ſeines Herꝛn Vatters Fußſtapffen trette Ame nnen 

Voꝛ zweyen Jaren zuuoꝛ ehe er geſtoꝛben / hat er ein loͤblich Teſtament gemacht⸗ x noat 
ſonderlich die Vniuerſitet dem jungen Herꝛn befohlen / der fromme Fuͤrſt ift were Fü 
de die Religion vnnd Policey wol ſtunden / vnd in der Blüte waren / denn Keyſet of fe? | 
fen / auch die Tyrannen kondten nichts anders / denn guts von jm reden / vñ an fane 


keit freundligkeit / gůtigkeit vnd beſcheidenheit ein groß gefallen haben. Mun 


" š 

" - Don Fürften ond Herrn. 346 
ft Gra ME fr Carol hab fich hoͤꝛen laſſen / ba er vnſere Confeſſion vnd Apologia gele⸗Beyſ. Cas 
Sache le daß alfo durch bie gange Welt gelehꝛet vnd gepꝛediget wuͤrde / So fot H. Cog zu — 

tij agt haben: Er wiffe ſehꝛ wol / daß viel mißbꝛeuche in der Kirchen ſeyen / wenn der ee, 0 che f 

lumen ben abtßete/ vnd die Kirche Refoꝛmirete / fo wolte ers annemmen / aber von dem ver⸗ Confeifion 
Act eit machte ere nicht annemmen. | etc, 
tig H. Wolff von Schoͤnburg / der des Biſchoff Albꝛechts zu Hall Statthalter wars 

i n taben; Wenn Gott fein Woꝛt durch Fuͤrſten vnd Herꝛen / vnd die vom Adel lieſſe 
Dar aber "rini fie es annemmen / t. Ja wenn Gott ſein Woꝛt mit jnen wolt verſiegeln / Er 
Mfg. nen Fiſcher / Petrum / Andꝛeam/ t. Amos den Hirten / t. dazu bꝛauchen / vnd 


* 


É a geine niche haben, 

VG fun 217008 Johanns den C'Burfürften zu Sochſſen begrub/fagte tn 

hie M fingen viel anders denn ſonſt / wenn einem ein Freund ſtirbet / der jm lich ifi. Vn⸗Scharꝛ⸗ 
nuch nſen haben luſt zu regieren gehabt / Sie habens nu / Mögen zuſehen / daß fic es gut hanſen. 


Jenf | Ng c t da = 
Hofe We m Sürftenifkeine offe Frombkeit vnd guͤtigkeit geweſen / in Hertzog Friderichen H. Johãs 
; N Bugs. o Baias S die zween Fuͤrſten weren cine Perſon gdan - were es froͤmbkeu. 

iiprieg. "Utt. Hertzog Friderich ſaß / vnd ließ jhm rathen / thet die Augen zu / hatte ein 
et feing men Mond verzeichnen — si al Raͤhte eins jeglichen Bedencken Zuletzt ſagte G. Lride⸗ 
b / auß Winde die ſtiſ an jhn kame / vnd beſchloß / Alſo kan dieſer / jener / ꝛt. Raht nit beſte⸗ u» dia 
ja vnd der vrſachen / denn das vnd jenes wuͤrde darauf kommen / vnd erfolgen. 


v 


Von H. Johanſen Churfuͤrſten zu Sachſſen. 


AO infin sha das letzte mal auff der Jagt war / hat kein Wild wollen harꝛen / 


ee HE / ſondern fie flohen alle / Sol der Fuͤrſt geſagt haben: Nun das foll etwas 
Siban Tv Das vnſer ela 05 fliehen wider jte gewonheit Da ſpꝛach O. M. Luth. 
FOR für einen Meren erfennen wollen, vnd find ein Præſagium / Verkuͤndi⸗ 


odts geweſen. 


"| ! Von H. Johanſen Tode. 
#7 

D RUN D.M. Luth, da er fahe ſterben Hertzog Hanſen / Churfuͤrſten zu Sachſſen/ k. | 

iam Nr Fuͤrſt ſtirbet da ſo einſam/ daß nicht ein Son / Vetter oder Freund bey jm 
Pieri, 6 da 5 Ga erift geſcheiden. Die Ertzte ſagen / der Spaſmus(Krampff) hab 
NETS wirt wie Kinderlin one ſoꝛge geboꝛen werden / one ſoꝛge leben / vnd one ſoꝛge ſter⸗ 
den auß der «o rm lieben Fuͤrſten Hertzog Johanſen am juͤngſten Tag zu ſinne ſeyn / als fes 
KURT isf ochif Heyde von der Jagt / wirt nicht willen / wie hm wirt geſchehen ſeyn/ gr... sd 
Vti agit: Gerechte wirt weggerafft / vnd leget fich in fein Kaͤmmerlin vnd Ruh- 


ou: Von Hertzog Johanns Friderichen / Churfuͤrſten zu 
' Sachſſen. 
hein Jo anfen Friderichen des Churfürften gedacht ward / der vom Adel vnd Se⸗ Crewe våt 
für ne Jar lang wol bezauſet vnd berupffet war woꝛden / hett muͤſſen Lehꝛgelt ges terliche * 
i en M. L. Sein Herr Vatter hett jn fleiſſig gewarnet / Er wolte ſich ja wol Sabako > 
di Händen, Wig Båten, daß e Schnaphenlin nit zutheil wuͤrde / noch en 
der Kamm eon ſpꝛach: Er Churfürft Hans / hette zu mir / D. Mart. Luth. zu Toꝛgaw BI Frid. 
ui BPB Nein Son fennet die Leute noch nit / Er wirt fic aber lernen kennen / als 
auch fi babs auß erfahrung gelernet / Doch weil Fürfien vnd Herren ohne des Adels 
len ben ein regieren / muͤſſen ſie etwas von jnen leiden / vñ nicht alles ſo ſchnurgleich 
in Pater on lich was wider Gott vnd das Gewiſſen nicht iſt. Kan doch ein ſchlechter 
lage (umb nde ſeyn Hauf nicht allein regieren / viel weniger kan ein Fuͤrſt oder König 
9,5 e Königreich allein regiert. Keyſer Carl hat zu Augſpurg auff dem Reichß⸗ 
ton jg tantus igi ; inen M ſchen / der alfo O. Deo» 
f te mir / ſpꝛach D. M. L. er hette keinen Menſchen geſehen / der a fo D. Gꝛego⸗ 


Bon Hertzog Johanns Frideriche Churfürfienauffrichtige 
keit vnd beſtendigkeit. 5 
(mm mj Do 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch. 


; | NET 
Diefe Es N Dit. Mar. l. bete vnd rühmte boch des Ehurfürften Hertzog Johanne rn 
— Dean vnd beſtendigkeit / der der Luͤgen vnd Vnzucht pberauß grant war v 
vnd Chriſt biß her durch die Finger geſehen / vñ etwas geſchehen lafen in feim Ampt / Ich he dud 
liche Ritter er werde nun auffwachen / wie Hertzog Friderichen / da er noch ein junger Hen war / dach 
beweiſet / Der war in der erſte arm / da er aber darnach die Regifter vnd Ordnung ſelberbeſahe d unde 
€ fei- tung auff die rechnung gab / ward er Reich / doꝛffte den Schoͤſſern nicht abboꝛgen⸗ irt 
ner kuſto⸗ Hande ſehen. T "T 


dien í 
fyah bes Herzog Johanns Friderich Churfürſt zu Sachſſen / it von Naur zomig Pis 
tenntniß d nen zoꝛn vnd Sinn bꝛechen / daß es wunder iſt / Iſt Teutſchlands heil / ein Gotiflrch “anina 
rechten rey verſtendiger Fuͤrſt / er hat feine fünff Sinn / Gott erhalte jn lange zeit / Amen. yof iit 
Vn pi Vnſer Her: Gott hat das Spiel alfo getrieben / durch vnſern einigen Fuͤrſten / punih 
5 FER hart geſtanden iſt / denn bey jm / weil ers Regiment hat / wiewol alle Menſchen vbel zu Ain. 
ten / Aber des Keyſers hertz ſtehet in Gottes hand. qi pd 
Kompt M. Gnediger junger Her ino Regiment / ſo werden Schreiber / Canh! get 
ten nichts gelten / Juncker Scharꝛhans wirts alles ſeyn / vnd Tyranney vben / da dal M 
viel anders gedenckt / Es gehe wol zu / aber folche angenommene vnwiſſenheit wirt jh ombi 
Gott mache es gut / Die Leuſe find gar im Grinde / nicht vmbs Grinds willen ſor cui 
willen / wir Schꝛeiber verſtehens nicht / aber der heilige Geiſt verſtehets / wer es ſebt u 
. hen wil / der greiffe es an der Wand. DIE 
| Verenderung des Fuͤrſtenthumbs Sachſſen. „oki 
Ber onfer Fürfienehumb/fprach D. M. Luth. wirt ein groß Vngluͤck adit und 
AP furgon Jaren einer ſolchen Verenderung gewar werden / vñ ſehen bae eincbe Das 
J heiſſen wirt. Es iſt ein fcr groſſer Paroxiſmus / vnnd grewlich Wetter valor NA 
Sathan verſucht alle feine kraft vnd macht / Sols ſeyn / ſo wil ich dem Faß den Bo p Paige 
fen. Zu der zeit Noah vnd Loth wolten die Leute die ſtimme derfrommenErzvällg un / Gt 
l Hozen die ſtim̃e der Suͤndflut / Vnd der verſtoͤꝛung zu 7 4 
el vnd Bech. | N 
> Der Churfuͤrſt zu Sachffenfragt D.N. L. Ob nit eine Nonnebey ihm ett we | 
| vnd Ehelich werden wolte / Er pette fünff hundert Gulden geſamlet von der ctfi 
meck / damit wolter fic außflasten/2°.So milde war der fromme Herz | 


Hoflager ju Weymar am bequemeſten. u, 
Su Wey⸗ Eymar / pꝛach O, M. Luth. if das fürnembſie Ampe/ ba ber Churfürſtan ane 
mar das be ſten vnd leichtlichſten kan haußhalten / Welchs er auch fuͤr andern lobte⸗ d | 
quemefte = fein Hoflager mit dꝛeyhundert Pferden Jar vnd Tag / mit taͤglichem ein? 


Hoflager. ten / welches Toꝛgaw nicht vermag. 

Churfuͤrſten / oͤnigen gleich. ande 

Je Churfuͤrſten ſchꝛeiben Koͤnigen / Euwer Liebe / vnd nit / euwer Gnaden / Den E 
"s Koͤnigen gleich geachtet. y g Er. 

HE TITVLVS IOANNIS FRIDERICI ELECTORP^ . 
Ducis Saxoniæ, fub cruce militantis, ab Ecclefia fibi 

Ar inditus. 1548. 

Oannes Fridericus Dei gratia, Electus Martyr lefu Chrifti, Duxa 
confeſſorum Fidei, Comes veritatis, Signifer ſanctæ Crucis, exemp 
conſtantiæ, Hæres vitæ æternæ. Obdormíens in Chriſto, migrauit ex hac 

ta in cœleſtem patriam, Vinariæ, in Menſe Aprili, Anno 1553. áf 

/ 


Von Hertzog Johanns Friderichs Churfuͤrſten zu Sa 4 
fen Tugenden. Gabe 


11. 
Arlich / ſpꝛach D. Martin Luther: Wir haben einen Fuͤrſten / mit eg noch = 
Wen Gott begnadet / er hat einen zuchtigen Mund / Man hoͤꝛet kein v caich 
chrlich/ond vnzůchtig woꝛt / noch fluchen von jm/ Hat Gottes woꝛt lieb⸗ ^ oai 
Kirchen vnd Schulen / Tregt eine groſſe ſchwere laſt / vnd die allein / Helt Trew on " omit 1 
was er zuſaget / Bnd beginnet jetzt denen vom Adel auff die Garn zu ſehen⸗ Wer e ; 
vmbgehen / vnd was fis im finn haben / Newlich hat er einem / auch feiner muß 


"a 
pus ws 


iia Pin j 
1 m patie vo 
‚mie 


Raͤht vꝛlaub ge 


Von Ruͤrſten bnd Herrn. 347 


Pifttoenftunyan gom pog, der rft 

m Hofe ziehen / darumb / daß er wider Fuͤrſtlichen befehl gethan / vnd dem Regirende 
DO Marfeatet boͤſe / vnnuͤtze wort gegeben a Er ſehe es gerne gut mit allem / Er kans aber Bali m 
wolein fl wenden / noch bald endern / einen mangel hat er / daß er gerne bauwet vnd trinckt / wie⸗ nes n à 

Bender, cher groffer Leib wil etwas meh: haben / denn ein kleiner / vnd wie man ſaget: Ehe er die sles bald 
» aucto were ich voll / Sonſt arbeitet cr wie ein Eſel / doch / er hab getruncken / wie er endern. 

hf cin er gleich frembde Gaſte gehabt / fo liſet er allweg ehe er fehlaffen gehet/zuuoꝛ et⸗ 

fon lich in der heiligen Schꝛifft / Wenn wir nicht fleiſoig für jhn bitten / ſo weren wir nit 

egg tober andere vnkoſt / die groß vnd ſchwer ſind / tauſent Gulden jaͤrlich der Vniuer⸗ 

Scheffel gtond Zinſe gegeben / der Pfarꝛherꝛ hat jaͤrlich zweyhundert Guͤlden / vnnd ſechtzig 

aur. iteidich / fo hat jhm der Fürſt noch ſechtzig Gulden zulage gethan / von wegen der 


Herzog Johanns Friderichs kluge vnd Sinnreiche / hoͤfliche vnd 

Ert Joha ſcharpffe antwort, À = 

an a Johanns C Durfürft zu Sachffen/ nam einmal Hertzog Johañs Friderich feinen Lehre vnd 
| auen Son/als En 3i deba feinem Todt komen / vnd Churfuͤrſt werden ſolt / N 
Damen Rechhtag. Da aber die Papiſtiſchen Pfaffen diſputirten von den Worten des Sa⸗⸗ 
furtis aro: Trincket alle darauß / vnd wolten ſtracks das Wott / Omnes (Alle) hieſſe 
Fung h Affen / fo ba Meffe halten / vnd gienge die Leyen nichts an / es were jhnen nicht geſagt: 
oj, f Johanns Sriderich/afseinfrommer junger Fürſt⸗ damals an / vnd fprach: Ich 
gehet / So dus Bottin Omnes mehr heißt / denn die Pfaffen / vnd da es allein auff die Pfaffen 
auch het an einem andern oꝛt / mundi eſtis, fed non omnes. So muß folgen / daß daſſel⸗ 
Pafen anf Die Pfaffen gehe / Ir máffet Schelcke vnd böfe Buben ſeyn / machtealfo der 

"groben Eſel meynung gar zu nichte / vnd beſchemet ſie. 


Der Hertzogen zu Sachſſen der Churfuͤrſten Wappen 
"ii deutung. 


S zwey Schwert bedeuten ernſt / daß man fireng vnd hart vber dem Rechten halten ſoll⸗ 
ben q in weiſſen Felde zeigen an / gůte vnd gnad / die fpigen gegen einander im ſchwar⸗ 
doc, bedeuten / daß man juo? fof hoͤꝛen / ehe man vrtheilet vnd richtet. 


on Herzog Johanns Friderich Gburfürften zu Sachſſen ett. 
fleiß/ Schulen a a iate coni 
| zu fördern. 

Da. tr c | Fndenche/ der Kürflide 
X ^r ar. &. lobte den fleiß des Churfuͤrſten zu Sachſſen / H. Johanne rider 
Ad willig selon E bic Salon vnd gute Kuͤnſt zu fördern’ Dumb iſt er auch Werck. 
Wong, imm p femine Gninerfitet Poofflcs anf daß fic mit mehꝛer ans 

y, ICD fre Lectiones moͤgen verrichten. l 
dane ieh auch duͤncken / crabe um D. Jacob Schencken recht das Capitel geſagt / 
ſürdigetund etwas demätiger / wiewol er noch nicht wil dafür angeſehen ſeyn / als hette erae 
vnd für den eee mit Zeugen vberweiſet ſeyn / vnd zu ſchanden werden / laßt 

‚men Fuͤr iſsig betten. | Ve " 
fiter Sis Dit arime Constan gleich wie ein Fundament der reynen Religion / auff daß inr on 

D mit £cctionen vnd Stipendien / wider des Sathans wuͤten vnd toben. Bndes En 


bi Mulde 
m onp Aerander derſelbige / ba er die Monarchey vnnd Königreich erhalten we rn 


uchſen / ig al er auch den Knablin in der Wiegen / die noch ſogen / Beſoldung / vnd wenn fie S. E. L. 
| haben. falle, Ritterſpiel unterrichten vnd lehꝛen / Damit er darnach kondt Kriegß⸗ 


Von Keyſer Carln dem Fuͤnfften. | 


E Sward or L 
| gedacht / wie der Keyſer vnd ónig von Franckreich einen ewigen Friede vnd ei⸗Groſſer 
neemt bs viv, vnd — allerley danon geredt / aber die Bꝛieffe/ſo nie 
f "te waren / zeigten an einen friedſtandt e eee e » 
"dom a nicht balten oft de olee bem anderen bj Monat junor aufflagen.Da 
Luther: 
ce If fich melcken wie ein Memme / der etwan der gluͤckſeliſte war / iſt nun der ons 


eo haßt. Fronte capillata, poſthæc occafio calua. Wenn Gott ae ue 


ſhm dancken / Gott hatt jhm offt indie Hand gegeben den Frantzoſen / Bapſt / vnd 
Wien / aber er hat die gelegenheit vnd das Gluck verachtet / Gott grůſſe jhn / er kan m ao 
dancken. Darumb beklagt Salomon in feinem Prediger ober dieſe eitelkeit / daß Gott He 
ſchen Guts gnug gibt / vnd cr bꝛauchts nicht Alfo it vnſerm Keyſer auch geſchehen⸗ f 
jetzund Meyland / Sophey laffen fahꝛen / vnd den Hertzogen zum Cardinal erwehlen / 9" 

eine ſcheußliche Cataſtrophe vnd Außgang. m i 


| Ein anders von H. Johanns Friderichen Churfuͤrſten. 
Alen 21. Auguſti 1532. kam gen Wittenberg Hertzog Johañs Friderich C buen e 


Si rese Doct. Mart. Luh. 
irae 


umi 


ſen / ließ O. M. Luthern feinen gnedigen Gruß ſagen / vnd bitten / er wolt moꝛgen gu 

neune im Schloß Prrdigen. Da nun der Doctor nach der Predigt wider heim aeg, 
aß zunacht mit etlichen Gelehꝛten / Bat jn D. Jonas nach dem Eſſen / er wolte den y 
vermanen / vnd bitten / daß eine newe viſitation gehalten wuͤrde / denn die Rirchendiene 


herꝛ vnd Prediger litten die euſſerſte not. wir 
e. M. 5. Darauff ſagt D. M. Lut. Wolan, es wirt anders werden mit den Nachkommen 
Prophecey ligen jetzt im Paroxiſmo / vñ das Fieber ſchuͤtt vns / Sie werden uns fo lang dꝛuck bi wolln 
vöpredig- beſchmeiſſen / Darnach werden fie vnſern Miſt anbetten / vnnd für Biſam halten et 
tal vp vnſer gern lof ſeyn / ſo weren wir gern von jnen / Wir find wol zuſcheiden / wie ein rel dic 8 
an vielen vnd ein weit Kunſtloch / dadurch er gehet / vnd ſagt weiter: Es iſt noch zu fruͤhe mit jm on an 
orte leider dingen zureden / denn er hat jetzt viel Raͤhte bey jhm / denen wirt er erſtlich Sergel mfn gg 
fibet/ou:: die werden fich mit allem fleiß vnterſtehen vnd bemuͤhen / jn zubereden / was vnd wozu few qui 
die Rotten Denn es werden da viel Hunde bellen / vnd die Ohꝛen fo voll blewen / daß er wol móet e 
geiſter. den / Alſo / daß er andere nicht wirt koͤnnen höꝛen / Denn er hat ſiebentzig Raͤhte / da feiner ab 
ein Star ſeyn / vnd mit groſſen prächtigen ſchwuͤlſtigen woꝛten ihre klugheit fuͤrgeben e op 
ſo / wenn vnſer einer auch gleich vermanen wolte / ſo würden fie da wider ſchꝛeien / wehte en 
gen: Was folt der Schꝛeiber wiſſen zurathene Wir aber woͤllen Gott bitten / daß er jin 


cke/ regiere / vnd bey jm fiche, 


Tiſchreden D. Mart. Cuthers 
Von Vneinigkeit. 4 r^ 


> Nn01546, am zehendentagSebruarifima 


D e 
jn? 
recu js leben D. Luthers Geſte / Graff Allbꝛecht von Mane voll 


derichs re⸗ Graff Hans Heinrich von Schwartzburg / da redet O. 
de Don vnz (Lu. Einigkeit / vnd ſagte: Daß Harde French Eur "i 
einigkeit. N 793 „ gen zuſagen: Die Sachen weren wol zunerragen wenn g f 
Y ag] Derfonen vertragen fónbt/ Darumb / daß die Perſonen an 
lch eins moͤchten werden / So müßte offt einer dena" 
S chen / vnd nachgeben. Con⸗ 
: Bnd ſagt der Her: Doctoꝛ dꝛauff: Wir woͤllen alle grin 
u HFA coꝛdiam haben / aber das medium concordiæ ſuchte i um / 
welches were mutua charitas. So ſuchten wir auch alle Reichthumb / Aber das rechte T 
reich zu werden / nemlich / durch Gottes ſegen / das ſuchte niemands. So wolten wir auch Das 
lig werden / Aber das medium / dadurch wir felig werden / als den mediatorem Chrift ^ 
wil alle Welt nicht haben. jim 
Vneinig⸗ Vnd ſpꝛach ferner: Voꝛ zeiten hetten Fürften vnd Jenn / jhre irige Handlung pm 
Fair erlıper tracht / auff getreuwe Rittermefsige Leute geſetzt / vnd nit bald vnter der Juriſten dae ch | 
SUUM laſſen / als / da Hertzog Ernſt der alte Churfürſt zu Sachſſen / vnd fein Bruder HMI oir 
vneins geweſen / Da haben fie die Sache auff den alten von Einſidel / Her: jyinridé 10 
hams Vatter geſtellet / der hat kluge / verſtendige Leute zu fich gezogen / vnd die Sa j 
den / Sie haben nicht wider einander geſetzt / noch vnter die Juriſten fich begeben fir i 
Es iſt auch Hertzog Friderich der Elter / Churfuͤrſt / vnd Hertzog Wilhelm von caa past! 
fo hart mit einander vneins woꝛden / dz fie mit groſſem volck wider einander gezogen ſind "f 


| -2 
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VA x Am E . 3 48 
Von Vneinigkeit. 
ngroſſen ſchaden gethan / wie fie nu bey Leiptzig mit beyden Heern zuſammen kom⸗ 


UN uſchlagen ſolte / Da hatten fich die Raͤhte auff beyden theilen dein geſchlagen / vnd 


mne ſurgend zu / daß Fuͤrſten / zwar Vettern / ſich / vnd jr Leut alſo ſolten verderben / 
gelder zun dahin / daß die Fuͤrſten beyde in jhren Kuͤriſſen zuſammen giengen auff inti His 
nchen beyden Lagern gelegen / vnd mit einander redeten / Da ſtunde auff beyden Kiten 

wm volck / vnd ſahe zu / Da fie aber zuammen giengen / vnd ſtuͤrtzten die Meſſer / vnd res 
TN und aun mit einander / Da ſchlugen fic alle beyde die Viſir von Helmen auff / redeten 


y 


gab einer dem anderen die Hand / Da das die Trommeter ſahen / Blieſen ſie in die 
node vnd ward eie groſſe Freude im Lager / vnnd wurden die zween Herꝛen mit einander 

kein hunden fachen befahle man den Xt ten zuuertragen / alſo ſolten Fürſten vnd Herzen 
trf; an V vnd für fre Perſon eins ſeyn / vnd jre ſtreittige Haͤndel durch die Nähte 

Y re; \ 5 x š ^ 4 
ae, Gab der Her: Doct. Martinus Luther⸗ als er zu Eißleben Banz 5 : 
Wenn mani en Graffen von Manß feldt / ſo fep vneins waren / diefe Gleichniß / vnnd ſpꝛach: Gleichnitz 
bolt in zn einen Baum mit viel knoͤꝛrigen Eſten vnnd Zweigen hette abgehauwen / vnnd man Pie man 
T eee Hauß / oder in eine Stuben bꝛingen / da muß man jhn nicht foꝛne bey dem Wipffel E einig 
Y hinein ziehen woͤllen / denn da wuͤrden fich die Eſte ſperꝛen / vnd zurück legen / denn fie > Bun. 
dem Hanfoder Stuben / vnd weñ man alſo mit gewalt den Baum in das Hauß genen, 
wolte dehnen / So zerbꝛech man alle Eſte / ja man wuͤrde den Baum gar nicht ins 
gen. Aber alſo muͤßte man thun / den Baum mußte man am Stai angreiffen / da er 
gehen dere / da denn alle Eſte von der Thür weg ſtůnden / vnd denn den Star zur Thuͤr 
us PM denn beugeten fich die Eſte fein zuſammen / vnd man kondt den Baum on alle mie 
machen i ond arbeit ins Hauf bingen. Alfo fols auch zugehen / Wenn man wil einigkeit 
haben wa muß einer dem andern nachgeben vnd nachlaſſen Sonſt wenn ein jeglicher wil recht 

„Mond ke e o" ; 3 N 17177 hie 2 
It, ner dem andern weichen vnd fein zuſammen rücken / da wirt nimmermehꝛ einig 
ing. Este ſper en ſich / vnb ſtehen gegen der Haußthür / Man fan ſte nicht alſo hinein 


Ut 
a 


ig tagen rebte O. M. Sur, zu Eiß leben von Vneinigkeit / vnd Mach: HS Gen 
fit ipn a o inmalmit den München zu oca vneins worden / nu hatergeſagt: Kön- N 
men, daß man ſcheiden / ſoſcheide vns das Recht / daher iſt nun das gemeine Spꝛichwon kom⸗ 5 Minde 
vnd die Pg 2u AID Perſonen Freund / vnd der Sachen Feind / die Sachen follen ſtreitten / zu Dreßdẽ 


dun. Das Run ollen eine ſeyn Band was denn das Recht ſpꝛicht / das ſol vns wol vnd wehe vneinig⸗ 


th ; 
; MTM Nia fo man in ſuperiorem oder in arbitrum aliquem werffen / Die Perſonen fof keit. 


Chin, den lehn / vñ mitler weil re fu [penfa ad ſuperſorem freundtlich fich halten. Alſo/ was 
fungi, vingen tag / zwiſchen dem Bapſt / Biſchoff von Meyntz / vnd zwiſchen mir pite 
Fun das ſol mir wol vnd wehe thun / dabey wil ichs bleiben laffen, RR 
dem er ſagte: Wenn man die Leute verfönen wil / daß fic mögen vertragen werden fo muß Weg zur 
deren nachgehen. Denn folte Gott vnd die Menſchen vertragen werden / fo müßte Sine, 
itan o vbergeben / vnnd fein Zom weg legen / vnnd wir Menſchen müßten vnſere Ge⸗ 
Y uch nider legen / Denn wir wolten im Paradiß auch Gott ſeyn / lieſſen one durch der 
dus eh de Teufels verfüheung / klug vñ weiſe düncken / als die Götter / da mußte Cbriftus 
vnd fria ^er ſchlug fich in die Sache / vñ wurde Mediator zwiſchen Gott vnd Menſchen / 
Be f Wer Mediator auch drüber Scheidemans theil / Das war das Ereutz / Wie man dei 


3 ond d ie Scheider kriegen gemeinglich das beſte dauon. Alfo mußte Chꝛiſtus auch tei- 


duden vn ſein leiden vnnd ſterben hat er ons geſchenckt / denn er vmb vnſer Sünde willen ges 


mit Gott wind vnſer Gerechtigkeit willen aufferſtanden. Alſo ift das Menſchliche Geſchlecht 
fe manb der verſonet worden. Alſo / wenn vnſere Graffen jre Juſtitiam auch nider legten / fo 
l KT : zur Gerechtigkeit / ſonſt fisenwir da / Eſſen / trincken / vnd handeln von Sachen / 


. 


E b. o denn da wil keiner feine Gottheit / noch feine ee cepe 

no ^9 D. M.. gan er dꝛey Wochen zu Eißleben gelegen war / vnd zwiſchen den Graf⸗ : 
ig anf, E. kante ſie e vertragen hett / aber B 
; P (bares aufigerichtet/ Hat er am 16. tag Febꝛuarij / Anno 1546. mit Kreiden in feiner tél a 
ammeran die Wand geſchꝛieben / dieſe wort: ' nigkeit. 

$ Wir konnen nicht thun / was jederman wil. 

Wir konnen aber wol thun / was wir wollen. 


Damian | : 
Rer pat beklagen woͤllen / das die Parten wol haben woͤllen von den n 
x 


Gehe 8 


Furſich⸗ 
tigkeit. 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. u 


Sachen beyfallen / vnd fie recht ſpꝛechen vnd bitlichen ſolten / aber die Parten gleichtoo dennoch 
an gleich vnd recht nicht wolten gnuͤgen laſſen / Sondern allen mutwillen trieben / vnd Pn 
wolten fromb vnd gerecht ſeyn. | 3 
Einer muß dem andern vmb Friedes willen weichen. afíá ; 
Octoꝛ Mar. C. fagte: Wenn ſichs begibt / daß zwo Ziegen einander begegnen FT i 
„Dian Steg / der vber ein Waſfe geber o ra fic fich / fie fame 
hinter fich gehen / ſo mögen fie auch nicht neben einander hingehen / der egi fict 
ſolten ſie denn einander ſtoſſen / fo möchten fie bende ins Waſſer fallen vnd ertrincken 97. fi 
fie denn? Die Natur hat jhnen gegeben / daß fich eine nider leget / vnd leßt die ander vor n 
gehen / alſo bleiben fic beyde vnbeſchediget. Afo folt ein Menſch gegen dem andern aud a age 
auff jm laffen mit uͤſſen gehen / ehe denn er mit einem anderen fich zancken / hadd Y 


ſolte. 
Von Sauls vnd Dauids vneinigkeit. 
of Nno iz 46. am ii. tag Febꝛuarij / ward D. M. zu Eißleben vber Tiſch gefragt. : 


z« 18 muel fich auch zwwifchen den Saul vnd Danid geſchlagen habe / fie zuuertragen 
der Doctor: Neyn / Denn es iff gleich eine vneinigkeit geweſen / wie mit dem Baß 
es ſolte Sauls Regiment auff hoͤꝛen / vnd Dauids anfangen / vnd Samuel jene "y 


Koͤnige / daß er gegen Saul ſeyn ſolt / er ſahe daß fonft keine vneinigkeit da ſeyn mo yaf 


wirt mans Samuel alles haben ſchuldt gegeben / daß er im Königreich Iſrael fo oc Salfit 
rhur hette angerichtet / vnnd Daui traun hat daruͤber viel erlitten / wie ſym denn der Thür 
warff / vnd der Semei jm auch auffrücfte / denn die Propheten haben allzeit zwiſchen * 
Angel ſtehen muͤſſen / vnd fich klemmen laffen, „ 
; Von Zorn. | gati 
Gerona bom etin Su Mann wil erkennen (erri fo 0 


n t 
(e 
in am beſten auff dem Spiel / auff der Bulſchafft / vñ auff der Jagt / Ibi no afl 

lari ira, Quia amator odit riualem, vnd es wirt einer dem feind / der mit x 
wenn er verleuret / vnd wenn einem etwas abgejaget wirt / o iſt er daruber auch jon ⸗ 


Warumb Gorifius im hundert vnd neundten Pſalm: Deus 
laudem meam ne tacueris, fo vbel fluchet / So er doch Matth. s. 
verbeut vnd wehꝛet / daß man nicht 
fluchen ſolte. E 
Arauff antwortet D. M. L. Daß cin Chif nit fluchet / noch fich rechne für fe AN 
Sondern der Glaube fluche vnd rechne fich. Solchs zuuerſtehen muͤſſe man von 
ſcheiden / Gott vnd Menſchen / Perſon vnd Sachen. Was Gott vnd die Sache an 
da ift kein gedult noch ſegen / als wenn die Gottloſen das Euangelium verfolgen / das meme 
vnd feine Sachen an / da iſt nit zu ſegnen / noch glück dazu zuwündſchen / Sonſt muͤßte dann 
wider Ketzerey pꝛedigen / noch ſchꝛeiben / Sintemal folches nicht mag zugehen / onfl dach 
wer wider fie pꝛediget oder ſchꝛeibet / Der wuͤndſchet ja / daß fie vnter gehen / vnd thun se 
vnd beſte dazu / daß ſie vnter gehen moͤgen. nd! 
Das heiſſen Glaubens fluͤche / welcher ehe denn er Gottes Wort ließ vntergehen⸗ ir | 
rey ſtehen / ſo wuͤndſchet er / daß alle Creaturen vntergiengen / Deñ durch Ketzerey verit M 
Gott ſelber / Numeri 16. Die Perſon aber ſol ſich nicht rechen / ſondern alles leb P 
dazu dem Feinde guts thun nach der Lehꝛe Ehnifti/ond FINT. 
art der Liebe. Echt 
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Welche; Aae Y 
Aeellchs die ſchwereſten Anfechtungen vnd Kranck⸗ 


D». non vnd gy 
met 


Pon beranckheiten vnd derer vrſach. 349 
4 XLVII. Alen 


Elſchreden D. Mart. Luthers - 
Don beranckhelten / bnd derſelbigen Vrſachen. 


heiten ſeyn. 


28 l N Eubtwehe vnd Hertzleid / forach Doctor Martinus 
N Ki? » Luther / ſind die groͤſten anfechtungen / vnd kranckheiten / für allen Leibplage 
N E andern ſchmertzen / wie jener ſagte: Hui hoe auff /oder ich gehe 2nd lehwe 
Wr dahin / wiewol Zeene vnnd Ohꝛenwehe auch ſchwer iſt / ich wil 
e lieber die Peſtilentz vñ Frantzhoſen haben. Da ich zu Coburg / Año 
tauſent fuͤnffhundert dreiſſig / war / plagte mich das ſauſen vnnd 
klingen in hen alſo / daß mir gleich ein Wind auß dem Kopffe 
Sp d vnb ſaußt / wie ein Heubtfluß / Da bilfft der Teufel 
; ey zu. 
UN Woher alle Kranckheiten vnd plagen kommen. 
G 


y tar Kinder wol ſchꝛeien / ſo wachſen ſie wol / denn durch chꝛeien dehnen fich die 
Sub vñ Adern auß einander⸗ weil ſie ſonſt kein ander vbung haben / fich zu bewegen. Der Franck 
lagen yon aR: Ach der Teufel ift mechtig vnd gewaltig / daß alle kranckheiten / gebꝛechen beiten duft 
| onpa e men/twie das arme Weiblin im Euangelio daß vom Sathan gebunden Bes 
hit den Er fti gebuckt einher gieng / vnd daß fic jren Blutfluß 18. Jar gehabt / vnnd alle jhꝛ gut 
QI ar war anwoꝛden. So ſagt S. Peter in Geſchichten der Apoſteln / daß alle krancken 
des alleg inei unden find/ond wenn vns die lieben heyligen Engel necht beſchuͤtzten / So wuͤr⸗ 
den hui vnd Augenblick zu brümmern gehen / vnd verderben / er ſolte vns mit der 
org m p/beide Kirchen vnd Weltlich Regiment vmbhauwen / wie die Baͤume/ſo 
u PMDE etiche Zweiglin abzuhauwen. k: 
Naeh, we Mancherley Kranckheiten der Menſchen. 
Me uli nd wir Menſchen fo mancherley kranckheiten vnderwoꝛſſen in dieſem ſterblichen 
am Leibe fahren vnd ſehen ſchier nichts anders / denn eytel kranckheiten / ſo viel Glieder 
m ſind/ſo viel ſind auch kranckheiten. 
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e Warumb Kranckheiten kommen. | d 
Dr Doct, Mart. Luth. foꝛſcht jm nach / wie dieſe zween Spꝛuͤche moͤchten verſoͤ⸗ 
flus, uergleichet werden / Matthei am neunden / von dem Guͤchtbꝛuͤchtigen / Da Chri- 
K daß di dacht Sey actroft mein Son / deine Sünde find dir vergebe / t. Da wufte Cheiſtus 
lind geboren unde war ein vꝛſach der Gicht / Ja aller Kranckheiten / da er doch von dem / der 
thahen An war / ſagt Joannis am neunden Capitel / daß weder er noch feine Eltern geſuͤndi⸗ 
Indice DO Doct. Mart. Luth. | 
nicht ein vy beet Choiſtus / daß der Blinde nit habe geſuͤndiget / darumb if die Sån 


8 ‚lachen ia der Blindheit / denn allein die wircklichen Sünde / fo ber Menſch ſelbſt thut / Sande ver 


OR Sande /f nas: iten / vnd plagen / nicht die Erbfünde. Darumb waren def Gichts vꝛ⸗ wirckung 
T die vnach N oder Gichtbꝛůchtige ſelbſt gethan / vnnd begangen hatte / aber dir Erbſuͤnde iſt s ig 
"A obtr Gie er lindheit im Blinden⸗ der Blind geboꝛn war / ſonſt müßten alle Menſchen Zeitung. 
God Erbfünde Po tig geboꝛn werden. Reo. "e 
iy lt erung, Fuchtond ſtraffe iſt eigentlich /eerſtlich / daß man Gott nicht erkennt / als da ift 

ten 8/ Zum andern Den Neefen nicht kennen / Derſelben frucht vnd Effect iſt / in 


fig Pb vbi : | j | 
ncht ace gen Zum dꝛitten / Sich ſelbſt nich kennen / demſelbigen folget denn fence 
cht achten / vnd fh indie Shan agen, h es f 


Ein anders. — 
Nnn Warumb 


Arumb verküͤndiget Chriftus den krancken am Leibe / ſo offt vergebung do nene 
Matthei am neunden vom Gichtbruͤchigen / vnnd dem Blinden Duos ver frati 
| geſagt wirt? Antwort: Die wircklichen fünde/ die einer ſelbſt thut / ſind ie cin 
heiten / nicht die Erbſůnde / Die Suͤnd / ſo der Gichtbꝛuͤchige gethan hatte⸗ vr nd 
ner kranckheit / nicht die Erbſůnde / wie der Blind geboꝛn war. Gott ſchickt keine l Taft uch 
Welt / denn durch den Teufel / denn alle trauwrigkeit / oder kranckheit kompt Er m init f 
von Gott. Gott aber verhengt vnnd leßt geſchehen / das er vns ſcheidet vnd firaffi ^tf fuck / 
verachten / Act 10. Luc. am 13 was zum Tode gehoͤꝛt / das ift deß Teufels handver l, deln 
vnd getriebe / widerumb was zum leben gehoͤꝛet / das iſt Gottes Gnade vnd wolte iid 
trauwꝛigkeit zu / der Teufel muß onfers Dern Gotts Hencker ſeyn. Zur zeit der Pe bs E 
der Teufel inen Hauß / was er ergreifft / das nimpt er hinweg. t MIS 
Kuͤmmerniß verurſacht leibliche Kranckheit. i i e 
KD.M.S.dngeseigeward von eines groffen Mannes kranckheit / fprat S cgi 
frucht der gau a d ift ein vꝛſach / Denn wenn das Hertz betimet d ; qutt 
iſt / da folget auch deß Leibes Schwacheit / deß Hertzens Kranckheiten V per on. 
kranckheiten / als da find trawꝛigkeit / anfechtunge /t. Ich bin ein rechter Lazarus / nen 
heit wol verſucht. ; 4 
Verß von deß Menſchen Alter) Elende / vnd Sterbligkeit — 
von D. M. Lerzelet. M A 
ı Purr, i 3 Tn. 
Auſpicor à lachrimis in ijſdem finio vitam, 
In lachrimis vita eſt tota peracta mihi. 
2. Ade leſcent. 
Dic venerande Senex humanum viuere quid (it, 2 
34^. enen MM 
Principium vitæ dolor eſt, dolor exitus íngens, P a 


Geſunder Leib ift Gottes Gabe. i 


, A Doct. M. die rote Rure hatte / vnd auch vom Stein geplaget ward [pd Ceci ; 
dni T Dir Her Gott / welch ein kleinot ift. ein geſunder [cb bcr fn / inta bean, 
dauwen/Harnẽ / it. kan / wie wenig danckt man jm dafür Gott hatt mant join 
heiten vnd plagen auff das arme fleifch gelegt / noch wil ſichs nirgend erkennen WI | 
e«qum tage fchen vnd ſpuͤren / wer wir weren: O blindheit / vber blindheit. / odel in | 
Fe Am des Zur ſelbigen zeit ſagte er / Man ſolte nicht bey den hindern fluchen noch Sch ien / 
beuwe. ſpoͤttlich gedencken / er wil kurzumb fein Regiment haben / nicht nach fich regieren split 
auch in der Schuifft ſtehen / Matth. iz. Vn 1.02.12. Da ſpꝛicht S. Paulus / dz die b 
Gliedmas am Leib / am ehrlichften gehalten werden. vi fae 
Einer vom Adel / da jn fein Weib fragte: Ob er fic auch lieb hett / Anwonetefid Pferd 
fo lieb / als ein gut ſchmeiſſen / Dz verdof ſie / auff ein zeit führete er fic hinder jm oa thun / 
einen gangen Sommer tag / ließ fie nicht abſitzen / daß fic hett mögen jhre notti F 
ſagte ſie zu jm: O lieber Juncker / Ir habt mich lieb gnug / habt mich nur nich di 5 
Daß man den Krancken zur Stercke geben ſol Was ſie bon 
Speiß vnd Tranck begeren. n frt 
De eee een e daran / wenn ein Krancker zu einem Medice 


luſt hette/ als er zu Schmalkald were kranck gelegen / da weren wol vier M 1 bei 
geweſen / denen er were gar graii woꝛden / denn es were kein Menſch in dener [pa^ 
ungern auß der Apotecken eſſe vnd trincke / als er / vnd erzehlte fcin Exempel /daß er nn de «dé 


tage gelegen / vnd nichts eſſen mogen / vnd die Medici Betten jm auch viel fpeife Y egt 
die rauto im Hauſe zu jm kommen / die hatte jn gebeten / er folte doch fas mom DH 
zu Eſſen / ſo wolte fic es jm zurichten / da hette er geſagt: Er moͤchte gerne kalt SETE 
Hering eſſen / die hette fie im gemacht / vnd er ette fiugh darauf welgeſchlafſde ych trand dy 
Jtem Doct. M. £ fagtenoch fonftein Erempel von einem Edelmann be ar nach g 
legen war / vnd weder eſſen / trincken noch alaien moͤgen / endtlich hatte jn gen ve 
tem Wein / den er ſonſt gerne hat pflegen in feiner geſundheit zu trinckẽ / nu pr ſen / vn 
holen ſaſſen / dz hatte er anf getruncken / darnach hat er noch ein Glaf voll holen MP q 


r 


u 


Von Brancfheicen bnd derer örſach. 


Mifat/*Xtc outer i ßgetruncken / 
wal tr guter ding muͤſſen dey ſeyn / vnnd hatte das dritte Glaß auch außg 

5650 die Medici / den Wein ernſtlich hatten verbotten gehabt / aber er hatt wol dꝛauff geſchlaf⸗ 
Morgens war der Medicus kommen / vnd hette den Vꝛinam beſchauwet / vñ geſagt: Ja 
CHE alfo hiltet/ſo wůrde es wol beſſer mit euch werden. 


Von Doctor Martini Luthers Schwindel oder 
pc Haubtwehe. : | 
y Sklagte einer einmal gegen Doctor Luthern / daß jn die Scabies / die Reude oder Kretze / Beubtweh 
95 vbel plagte / daß er weder tag noch nacht dafuͤr ruhe noch friede bette / Da antwortet rage. 
Ammen Mfo Luther / Koͤndte ichs thun / ſo wolt ich mit euch beuten / daß jr meinen Schwindel 
Mina foi im Kopff hab / vnd ich behielte euwern Kratz / Ich wolte euch noch zehen Guͤlden 
lach din i ſhewiſſet nicht / wie der Schwindel / das bꝛauſen vfi ſauſen im Kopff / ſo ein beſchwer⸗ 
doen 2 Mich darff jetzt keinen gangen Brief ohn auffhoͤꝛen außleſen / So kan ich auch nicht 
Big seilim Pfalter leſen / noch ſtracks auff ein ding lange ſehen / oder ſcharpff auff ein 
ck d Mar tichten / denn da findet fich bald mein bꝛauſen für den Ohꝛen / daß ich offt auff die 
obe wp finden ſol / Aber die Kretze ift ein nuͤtzlich ding / denn ſie iſt deß Leibes reinigung⸗ 
[UM everdueßlich iſt/ vnnd es find geſunde / ſtarcke leibe / die da (mit züchten zu reden) viel 
Qf gae, Ut geben / viel ſchwitzen / vnd reudig ſind / denn die natur ift ſtarck / treibet das boſe 
M guten e wuͤnſchete ich mir die Kretze / daß mein Leib moͤchte geſund ſeyn / aber was wolt ich 
triivi OPF zeihene daß er mit dem Schwindel mich plaget / das thut er billich⸗ denn er hats 
wol mie mit mir gewaget / vnd darff wol ſpꝛechen / Daß er ſey auff Erden geweſen / vnd mag nu 
LU "rn fhlaffen gehen. 


958 Krankheiten vnd andere Plagen den rechten Chri⸗ 
ſten nuͤtze ſeyn. 


Martinus Luther franc lag am Steine vñ am reiſſen der Knieſt cheiben / ſpꝛach xs ein 
| Sathan vexirt vnd plaget mich nicht ſchlecht mit einerley / ſondern vilerley kranck⸗ Feiner deñ 
ri mir ſonderlich hold / aber Gott fey lob / der vns auß der gewalt deß Teufels ein groffer 
aher ſind uu inen Kindern angenommen hat /elwan waren wir gar vnters Teufels gewalt / ſchade. 
Selby wir erloſet durch Jeſum Chꝛiſtum. Laß gleich ſeyn / daß Gottfoͤꝛchtige Hertzen / an 
Page E chdem Teufel / kranckheiten vnd Tyrannen onderworffen ſind / vnd von jnen gez 
ſrſchwach / Vch geſchicht ſolchs vns zum beſten / auff daß wir Gott lernen vertrawen in vn⸗ 
in W ee Thoꝛheit vnd Suͤnde / in welcher Gott ſeine macht / weißheit vnnd gerechtigkeit 
An dur, a vnderzeigen wil. Laßt vns gleich vnder Gottes zoꝛn ſeyn / vnd daß Gott bißwei⸗ 
kig Nite d ſthet wenn wir angefochten vñ verſucht werden / Doch bricht die Barmher⸗ 
wem willen, M wider Berfür / vberwindet vnd behelt den ſieg / Alſo machet ers mit mir nach ſei⸗ 


Vnſer leiden ift Chriſti leiden nirgend gleich. 


[^ Aan kra 
) cker feine Seu e / Kranckheit vnnd ſchmertzen groß machete vnnd auffmuße/ 
Bi. Io D. Mek. War ne leiden find wol etwas groß / aber was find fic gegen Epir 
ttes Sone dem gecreutzigten? Da mögen wir wol alle ſtillſchweigen. 


Nuo Vndanckbarkeit bringt Straffe. 


^ bam y is / da ei junction def Mons vnd der Sonnen war / 
vnd di Nouembꝛis / da eine groſſe Coniunction def Mons vi ; 

x weed reiner ward / die diß vergangenen Monats gar weſſerig vnnd vnrein geweſt 

ner Wo x in Kellern / daher fo viel boſe Seuche gefolget / denn zu Magdeburg / waren in ci 


Patto fenn "alio enfchen geſtoꝛbt. Da ſpꝛach D. M. L. Es wirt gewißlich eine gute Stau⸗Newe ſünd 


nen: t S. Paulus 2. Coꝛ.iz. Wenn ich abermal komme / ſo wil ich nicht ſcho⸗ thaten. 
3, el jb: 2 5 mal am werdet / deß / der in mir redet / nemlich Chꝛiſtus / 
une “+ die ungewohnliche mancherley Suͤnde deß Gottloſen weſens / vnd der vndanckbar⸗ 
3 : um Gott zum euſſerſten zoꝛn reitzen. 
Man fol fid nicht zu ſehr forchten für Peſtilentz vnd andern 
' Kranckheiten. 

a 35. 6,Decemb.dadie Peſtilentz in = Heuſer kommen war/ ward Doctor M. 

Der arfraget; Ob man vnder den Diaconen vnnd * folte ein oꝛdnung un 

enn y 


Ciſchreden Dot. Mart. Euch. adi 

Becberd Denn ſie wolten nicht leiden / daß Herꝛ Peter / der zu den Krancken gieng / vnd fie d g/ 
e eee vnder das Volck gehen. D. M. J. antwoꝛtet vnd ſpiach Ach“ 1 
155 in ſter⸗ daß das meine groͤſte forge were / ſo Dette es mit mir kein not / Man fol Her; Peter m mud 
ens zeit. ten / es wirt nachmals cin folch sagen werden / daß ein jeglicher / der die aller geringste ey 
fuhlet / wirt meynen co fey die Peſtilentz. Gott chát gemeyniglich die Diener feines fo wi bun 

man nicht in die Herberge vnd Bette nachleufft / Mit Beichthoͤꝛen hats kein not / denn us d 
gen mit das wort def lebens. | uan 

Darnach verwundert er ſich / daß man fich fo feh? förchtete in folchem liechtedeß 1 

da man fich zuuoꝛ im Bapſthumb nicht gefoͤꝛcht hette / aber er ſpꝛach: Das ift die vo ae e 
ene im Bapfihumb verlieſſen auff das verdienſt der Muͤnchen vnd anderer / jeu 5 

auff fich ſehen / wie er gleubt / vnd alfo dahin fahren. > 
Wie vns Gott heimſucht mit leiblicher Straffeſſo bleiben à 
wir Menſchen / doch wie wir find, E 
Das ſtein On der Caleulus vñ Stein Doct. Mart. luth. plagete / ſpꝛach er: Ich gehe aber? mnm 
effe. D) gr/undligein Rindsndten kroͤchte am Stein / welcher eigentlich der Teutſch fomi ut 
heit iſt / wie man ſagt / Daß das Zipperlin in Engelland fo feh: gemeyn fan 3 M 
vnd toben mancherley franckheiten in vnſerm armen Leibe / Gleichwol find wle A 
hoffertig gnug dazu / werden felten frommer darnach / Ja / wie man ſpꝛicht: Da deren 
der genaß / nie aͤrger er was. Ach es hilfft wenig / wir bleiben vnnd thun doch / wi undd 
Gott helffe. p 
Der Krampff it faſt die gerinaſte kranckheit / doch gleube ich / die fallende Seuche Pin 
vom Krampff / ais nemlich der im Heubie iſt / Wenn einen der Krampff in Se hen / 
zeucht / ſo vergehet er / wenn man fich flugs bewegt vnd leufft. Darnach redte er voz 
damit der Menſchen leibe auch gepiaget würden. | ENT 
Das Fieber iſt in Teutſchland ein Ertzney / denn die Teutſchen freſſen vnd [nfi VR 
wenn das Fieber thete / daſſelbige machet fie meſſiger. beſucht ! 
vermehrũ D. M L. redete vom Tode D Scebalds vnd ſeiner Haußfrauwen / die er viſitiret jit 


4 An AS 
6 


»- 
geder angegriffen vnd betaſtet hette in jrer kranckheit / vnd ſagte / Sie weren beide ma? fürk welche E 
——— denn en der Peſtilentz geſtoꝛben. Vnd da er jhre kinder zu fich tn fein Hauf nam gaben ch 
einen ſtich / als verſuchte er Gott / Ey / ſpꝛach er D. M.L. Ich hatte feine Meiſtel⸗ pai 
reten / was da hieſſe Gott verſuchen. i LA 
Infirmitas Lutheri Schmalkaldie. de | 
O in loco laborauit, ex calculo lethaliter, ita ut in ipfa morte effet, Nam o under’ ; b 
Goͤttliche lius uita defperauerant vnd fonte jh kein Menſch helffen / aber Gott palf uam | 
barlicher weiſe / denn er hatte gehoͤꝛt man folte inen von Schmalkald megfübi von 
( dem Monſtro dep Bapſts bottſchafft allda ſtů be / vnnd begraben würde, Nun hall en W. 
Schmalkald gen Thambach geführt wie er in die herberge kompt / vnd ein wenig Wm 
trinckt / da thut fich feine Biaje wider auff / daß er kondie wider feinen Brin ran eln, 
vielen tagen nicht geſchehen war / da hatte er zu Thambach in die Herberge mit Be: OE 
Wand geſchꝛieben : Thambach eft mea Phanuel, ibi apparuit mihi Dominus, / 
Were ich daſelbſt geſtoꝛben / ſo were es vielleicht den Papiſten zum vndergang zent 
N B, wenn ich werde tod ſeyn / fo werden ſie aller erft ſehen / wen fie an mir gehabt haben⸗ m 
Prediger werden nicht koͤnnen alfo maß halten / noch die soinean treffen / fo ich gehe 
nd man hat fochs allbereit an Muͤntzer / Carlſtad vfi Zwinglio / Widertaͤuffern z 
wol geſehen vnd erfahꝛen / es werden dieſer Geſellen noch mehr kommen. Schnee, 
As D M. zu Schmalkald Anno M. Di. xrxvij. feh: kranck lag / vnd D. Eberhalt e | 
fius jnen beſuchete vnnd troſtete / prac D. M. / Lieber Gott / kan er denn nicht 
gib du mir groſſe gedult vnd ſtarcken Glauben. 


E IN 


Rechte Artzneyin Kranckheiten. T "UL 
Teufels (e S ward auff cin zeit Doctoꝛ Martin Luther vnluſtig vnd vngeſchickt⸗ oumb f nf? n 
verotieh. einen Wagen ſpacieren fuhꝛete / durch gehoͤltze vnd ober Wieſen / als nun dae eh 


jm fuhꝛen / Geiſtliche lieder ſungẽ / vñ froͤlich waren / ſpꝛach er: Vnſer fingen v 
Teufel / vnd thut jhm wehe / Aber wenn er ſihet / daß wir . ſind / vnnd Dont Ke 
fci / da lacht er dazu in die feuſte / vñ er hat luft uns zu plagen / ſonderlich wenn w pai | 


c 


B €. Te ns 


igno tuno ³¹Ü¹AA¾%—˙⁰⁰ẽ˙ͥꝛ nn e^ una gr © IM 


Von Kranckheiten vnd derer brſach. 


ko 0 ond bekennen. Vnd weil er iſt ein Fuͤrſte der Welt / vnd vnſer abgeſagter Feind / ond wir 
Mum Pirburch fein Lande paſſiren onnb reiſen / fo wil er auch wartich den oll von vite haben 
a Plageter ons foam Leibe mit mancherley Kranckheiten vnb anfechtungen. 
aien, Gte betrachten in den Kranckheiten nur die Caufas naturales, auß wz natuͤrlichen pt 
th ond woher eine Kranckheit komme / vnd woͤllen derſelbige mit ſhꝛer Artzney helffen⸗ vnd 
lung, fharan,tber fic ſehen nicht / daß der Teufel offt einem ein Rranckheit an half wufft⸗ 
fils eine Cauſas naturales hat / Darumb muß ein höhere Artzney da ſeyn / ſol man deß Teu⸗ 


e 


(tg Kuchen wehꝛen/Nemlich / der Glaub / vñ daß Gebet / dz man Geiſtlich Artzney auß Got? Außlegun 


bus fuches da iſt denn der ein vnd dꝛeiſſigſte Pfalm gut dazu / Da Danid ſpꝛicht: In maiz ge det 


Sortes me Ni Ri ; ; i j l jn im Spruchs / 
vom 2,Diefen locum hab ich jegund in meiner Rranckheit gelernt / vnn b wif jhn im Spruch 
ee ede n a e en Pfalz. gp 


had laber heiſſen: In manibus tuis Tempora mea, omnis vita mea, omnes Dies, Hoz 
mom 


m Traum ente vit mez, Mein geſundheit / mein Gluͤck / Lebẽ/Vnfall / Kranckheit / Ster⸗ 

bn Age daß fichet alles in arisk Hand / folches zeuget auch vnſere Erfahrung / denn 

80% ab d dcncken jef wollen wir frolich vnd luſtig / Srifch vñ gefund ſeyn / So ſchickts Gott 
aß wir dag widerſpiel erfahren, 


Non der Gebrechligkeit vnd Sterbligkeit / daß der Menſch 
N. fa) wie ein Glaf. 
Oct. Mart. Hat ein mal Doctori Juſto Jone ein ſchoͤn Glaf geſchickt / vi geſchenckt / 
Vynd daneben dieſe folgende wort geſchꝛieben: | 
Ein Glaf ſchenckt ein Glaß / Einem andern Glaß / 
Rath was iſt das? 


8 . 7 
T i Vitrum Vitro Ionæ VitrumipfeLutherus, 
c milem vt fragili nofcat vterq; Vitro. 


Wie D. M. Luth. hat Krancke pflegen zu beſuchen / vnd 
í zu troͤſten. 
Enn Doctoꝛ 
Vnacheit beſuchete / ſo redete er gantz freundtlich mit jme / neigete ſich auch hart zu jm 
geweſen / 


| ach fien in dieſer Leibsſchwacheit auch were geduͤldig aeae 
Gott ger an zu reden / Dber in tiefer Leibosſc ; | geduͤldig gegen 
getpeſen / An er nun erfahꝛen / wie fich der Krancke in feiner Leibsſchwacheit gehalten 


| gs! er gegen Cote geſinnet / daß er feine Kranckheit gedüfdig leiden vnd tra zen wolte / Dies 


yigg ei auß gnedigem / vnnd Vaͤtterlichem willen Hette zugeſchickt / Vnnd daß er dieſe 
Wimme gg mit feinen Sünden wol verdienet hette/ vnnder bereit were willigtich zu ferben/ 
undw ie Gott alfo ^ 


Male * ee TE ^ : 
negroſſe als ein werck peg f Geiſtes / der folches in jm wirckete / Bnd hat geruͤhmet / dz es cis 
ue a Gottes ee dieſem Leben Gottes warhafftiges erkeũtniß erlan⸗ 
In ide tum vnſern einigen Heyland gleubet / vnd feinen willen / in Gottes wil⸗ 

zu v 


k harren / vnd hat fi úr den Krancken fleiſſig zu Gott zu bitten. 

a | at fich erbotten für den Kran 95 3 n. 
vitu die ee me Doctor Luthern gedanckt / vnd angezeigt / Sie koͤndtens 
litis ein impr dienen daß er fie beſucht hette / da hat der Doctoꝛ pflegen zu antworten: Es fep 


‚volgehab r gnediger Gott vnd Batz 

/e gchaben ſolten / vnd ni ts foͤꝛchten / denn Gott were jr gnediger Gott vn af 

| ain MET Weng qut Sigel vnnd Buff gegeben / Als fein woꝛt / vnd die 

A fig SAU auff Da wir arme Sünder von dem Teufel vnnd Hellen erloͤſet wurden / So 
l der Son Gott 


N S habe / den der Teufel vbel geplaget hatte. 
Sx e Martinus Luifer hatte ein mal in der Schloßfirchen gepꝛediget / wie er nu herauſ⸗ 
; en zu jm ein Landsknecht/ gantz bel befleidet/ond Flaget jm / daß er groſſe an⸗ 
f Nun dij fechtung 


Ciſchreden Doct. Mart. Cup: 


fechtung vom Teufel habe / Alſo / daß er in warhafftig ſef e vnd hoꝛete / vnnd daß er il 


patat 


wolte wegfuͤhꝛen / wie er alfo mit jhm redet / So kommet Doe Domeronus auch dail tilg | 
Pet 


derhalben beyde den Landsknecht / daß er nicht dꝛumb verzweiffeln ſolte / denn ob que 
ten wuͤrde vom Teufel / fo were er doch nicht cin eigen / denn der Her Chriftus mat? m 
fel auch angefochten worden/ond in die Wiiften geführt /auch auff die Zinnen deß Tendo 
Fehr hohen Berg gefůühet / dennoch hette jn der Her Chriftus mit dem Goͤttlichen won end 
den / Alſo ſolt er fich wider jn auch wehren / mit dem Goͤttlichen wort / vñ mit dem Geheit 


ſpꝛach Doctor Martinus Luther: Plaget dich der Teufel / vnd ſaget / Daß er dich iw » 
ren / So ſage du: Ich bin deß Herin Chꝛiſti / an den gleub ich / Der ſpꝛicht / er wol writ 
wegfuͤhꝛen / vnd niemands fof jm feine Chꝛiſten auf feiner Hand reiſſen / Item⸗ Erin (mih 

^ der Herꝛ Chꝛiſtus: Vatter / die du mir gegeben haſt / der hab ich keinen verloꝛen /gle off bach 
an Gott den Allmechtigen / denn daß du dich fo febr für dem Teufel vnnd feiner liſt w pok Í 
ten / denn ob er dich gleich gerne wegfuͤhꝛen wolte / ſo kan ers doch nicht thun. Ein Di willen 
gern einem Reichen Mann fein Gelt vnnd gut fielen auß dem Kaſten / es mangelt im AOT i 
nit / aber er fane nicht thun. Alſo leffet Gott dem Teufel nicht viel raums / daß dit ^ h/ 
muͤſſe ſchaden vnd leid thun / Hoͤꝛe nur Gottes Woꝛt / Bette fleiſſig / gleube / arbeite s 
vnd fey nicht gern alleine / So wirt dich Gott vom Teufel wol Gf 


XLVIII. 2 

Diſch reden S. Mart. Cubo 

| Vom Tode. k : 

| (a; 3tten im leben | ſprach Doctor Martinus gu 
— — find wir mitten im Tode / denn wir find mancherleyen⸗ 


iet / 

chen Kranckheiten / vnd Faͤllen vnderwoꝛffen / da piet fy 
da fellt der / da wirt der alfo verwundet / daß er ſich zu Lun" 

Ay. barumboiffen wir alleſtund Gottes / daß er ons bewahrt N 

x halte. ^ 4 


Der Kinder Tod. unnd 

Jj PARIS In Kind ondes ſiben Jaren ſtirbet om ater eh, 

Ga Si WA Wr Irdtfic/oncforcbtbcp Todes / Aber afe bald wit rcd 
De 7 Cof vnnd Alt werden / Da hebt ſichs an / daß uli 

vnd die Helle fuͤhlen / vnd uns dafür foͤꝛchten. | NE. 


Warumb fic S. Paulus nicht geförcht hab fürm Tod. 4 " 

; Iner fragte D. M. L. Als der Agabus der Pꝛophet Sanct Paulo verküͤndigt E. zu 

Tods zei⸗ en / daß er von den Juͤden wuͤrde gebunden / vnd den Heyden pberantwoꝛtet ot 0 NA 
* ö Tod / Act. xx j. Vnd er fich doch nicht hůͤtet / ſondern dep vngeachtet / Jager dem, 

rufalen/ willig vnd freudig furcht fich nichts fürm Tode Wie das foffien were? Dar qu 

e cr ril heiligen Geiſtes Offenbarung / dadurch S. Paulus zun 

erckt ward. ; ed 

Wenn Krancke Leute inzügen ligen / fprach der O. vnnd geben fein Zeichen / da UA 

ſchon dahin / Hoͤꝛen nichts / vnd verſtehen nichts mch / darumb ifte vergebens vnnd PP! ah 

daß man jnen cin vnd zuſchꝛeiet. i 


Von M. Nicolai Haußmanns Tode. | 
D. n. 2 D, [iners vj. Nouemb. kamen Bꝛieffe von Freyberg / Wie M. Haußmaß 


* 
POLI 


Mirleidig, 


Freyberg beruffen zum Pfarꝛhern vnd Superattendenten / weil er aber ein ME ron d 
gearbeiter Mann geweſen / ette jhn der Schlag über erſten Progger Perg ! 
auch als bald were tod blieben. Wir aber verhieltens DM. vnnd faaten: Erſtlicher were ; 
2. Lege danider/3. Were fein ſanfft in Chꝛiſto entſchlaffen. Da fieng er an vnd meinet KP if 
ſpꝛach. Alſo nimpt Gott die frommen weg / wirt darnach die Spꝛew verbꝛeñen / wie DI 
ſagt: Der Gerechte wirt weg gerafft / vnd niemand betrachtete, e 


3 ^ vn 
ere gen 
jue 


qu 
ato 


en vnd erhalten. 


— 


Vom Tode. 352 


Y Cofin che fci e zeiten / Gott wirt feine Scheune vnd Tenne fegen / vnd reyn machen⸗ 
zei Gon daß apin Weib vnnd i / ip meinem Tode nicht lang laſſe leben / Es 
vai febo feheliche vnd grewliche Zeiten folgen. Ich hette mich folcher Boßheit zur Welt nieht 
5 han Gotthelffe vns / daß wir bey feinem Woꝛt bleiben / vñ ono beſſern / Das iſt mir warlich 
m/ M ber Freund geweſen. Alſo faf er den gangen tag / weynet vnd trawꝛete / War bey D. Jo⸗ 
ttg bil W. Joachim Camerario / vnnd Caſpar von Koͤckeritz / vnter welchen er [af gantz 
gend weynende. 
^ Fuͤrm Tode ſol man fich nicht fo febr fürchten. 
: i" 38 den 21. tof, thete D. M. Luth. offentlich eine Vermanung in der Kirchen / vnd 
bert dic hefftia die fich fo fef fürchteten wenn man ein geſchꝛey vnd geruͤchte machte von 
"rin Peſtilentz⸗ gte man folt getroſt ſeyn im Herꝛn / vnd jhm vertrawen / Vnd ein jegli⸗ 
| bern beruff wandeln vnd bleiben vii ba der Nechſte feiner huͤlffe vnd förderung beduͤrff⸗ 
; EN 4 x verlaſſen fotte / Wir ſolten ono fuͤr dem Tode nicht ſo foͤꝛchten / weil wir das 
en hat. vnd den Hern deſſelbigen Betten ergriffen / der uns zu gut den Todt vberwun⸗ 


Vmb Ghriſtus willen ſterben. 


Er Todt vmb Chriftus Namens vnd Woꝛts willen / iſt fúr Gott koͤſtlich vnd herꝛlich Pfalm vc. 
wut Denn wir ſonſt ſterblich ſind / vnd ſterben muͤſſen vmb der ſuͤnde willen. Wenn ; 
fe íi aber ſterben vmb Chriftus Woꝛts willen / vnd wir frey bekennen / So ſterben wir eiz 
Stehen lichen todts / werden eitel Heiligthumb / haben die Haut thewer gnug verkaufft. Vmb 
ſolcher k Fond langes geben bitten wir / die Chꝛiſten find / nicht omb vnſern willen / welchen ein 
ddtnureitelgewinn iſt / ſondern vmb der Nachkommen vnd Kirchen willen. 


DR Luther Trawren / Geberde vnd Redeifo er im Sterben 
Re vnd Begraͤbniß feiner lieben Tochter Magdalena / jres Alters im 
G 14. Jar / gehabt. 542. j 
ET Magdalenichm Luthers / D. M. Luth. Toͤchterliin / 
LE vom Vatter ſelber gemacht. 
pino cum Sanctis hic Magdalena Lutheri 
Filiam, ? & hoc ſtrato tecta quieſco meo. 
San ortis eram peccati ſemine nata, 
Dief Tree fed vino Chrifteredempta tuo, 
Jiu; ich kenichn. D. Luthers Toͤchterlin / 
Die ich mit alln Heiligen in meim Bettlein. 
Ener in Sanden war geboꝛn⸗ 
Aber tewig muͤſſen ſeyn verloꝛn. 
| Den an p habs gut / 
k te erloͤßt mit deinem Blut. 
be Ra en feine Haußfraw fef tratvrig war / weynet vnd heulete / ſpꝛach D. M. L. zu jr: Lie⸗ Trofi vnd 
vnd baute hete doch / wo fie hin kompt/ Sie fompt ja tvol / Aber Fleisch vnd Blut fleiſchert Bericht 
mans ihnen htt feine art ift/ der Geiſt lebet vnd ift willig. Die Kinder diſputiren nicht / Wie vber er 
gt / one di o gleuben fit es / Bey den Kindern ifte alles einfeltig / Sterben on ſchmertzen n d 
tape, Mputieren/ one anfschtung des Todts / one ſchmertzen am Leibe / Gleich wie fic 


ED Dolenta. c. = QU 

oren or s ein fagter: Lieber Magi er / Wo feid jr geweſt vo: ſechtzig Yaren? Wo bin ich 
madd h herkommene aan hr herkommen ? Wir werden vns ja nicht ſelber ges 
lig and im onf "Dir wollen nun zufahꝛen / vnd mit vnſerm Hen Gott einen Kauff anfchlar =. 
ung daß werk verkeuffen / Er fof vns darumb den Himmel geben. Iſts nit ein ſchendt⸗ Ach des lei 
zu E ds: ein Creatur ſo hoch erheben ſol / vñ fich vnterſtehen mit feinem Schöpffer alſo vd e» 
ten, ale, daß wir nicht gleubten / daß Gott vnſer Schoͤpffer ſey / Denn (o wir das 9 
E er dn wir wol cir anders anheben / vnnd thun / Aber niemand gleubet / daß Gott der 

S Df nn ers gleich ſagt / vñ fein gewiſſen vberz eugts jn / dz Gott vnſer aller Schoͤpf⸗ 


elg P MEdoch nitvnſerr 
jn Wil tinanfid d 


echter ernſt. Da wir von eim andern geſchaffen / vñ gemacht weren / 
nnu kommen wir alſo für Gott getreten vnd ſpꝛechen Her: Gott / 
| Nun dij Sihe 


Tiſchreden D. Mart. Cu. — 
Size mich an vmb meiner wercke willen / Ich komme her zu dir / du haſt mich nit gem 
Pfui dich Malan. 


N 
Schrecken des Todts. m 
Es Todts ſchꝛecken iſt der Todt ſelbſt / ſonſt nichts anders / wer den Todt gar nien 
A gen gethan hat / der ſchmeckt noch fuͤhlet kein Todt. Da fragte einer von dens p 
c oce Todts / Darauff antwortet D. M. L. Da fragt meine Kethe vmb / Ob w "m 
fuͤhlet hat / denn fie war recht geſtoꝛben. Sie aber antwortet: Her: Doctoꝛ/ Ich hab gal n 15 
fuͤhlet / Da ſpꝛach D. Mart. Derhalben ſage ich / daß nur ein ſchꝛecken des Todts quA 
ift das groͤßte im Tode. Zun Ebꝛeern ſtehet geſchꝛieben: Daß erer Her: Chꝛiſtus) den, „ 

ie ſchmeckte. , Was 

Des todes f pus find ſelige Leute / daß wir den Todt nicht ſchmecken / des Todts ſchmack if DM 
ſchmack. aher für ein ſchmertz ſey / den Todt ſchmecken / das ſihet man an Chrifto wol / Da ct e Gt | 
ne Seel ift betrübt biß an den Todt / Matthei am ſechß vnd zwentzigſten Capitel. In 9 ifl 
Ehriftusgeftorben/ denn den Todt ſchmecken / iſt der Todt / Was meynet ihr wol⸗ war e 
woꝛt ſind / Meine Seel ift betruͤbt bif an den Tode? Ich halte fic für die größten won 6 "i | 

sen Scheifft / wiewol es auch ein groſſes iſt / da er am Creutz ſchꝛey: Mein Gott / mein x 
haſt du mich verlafen? Niemand fans mit woꝛten begreiffen / Kein Engel verfiehet@/ "TJ 

ein groſſes ſey / daß durch die Schweißloͤcher Blut gangen iſt / Das heiſt des Todts ſchm j 

ſchꝛecken / Da eine Creatur den Schöpffer troͤſtet / r. Die Apoſtel haben dauon gat mien » 


ſtanden. 45 
D. M. Luthers troͤſtliche Reden in ſeiner Tochter Krankheit 

vnd Begraͤbniß. " 

Die Tochter noch febr frand lag / Spꝛach er D. Mart. Ich hab fie feh: 14% oh 


Gottſelige 


ort. ber Gott / da es dein wille iſt / daß du ſie dahin nemen wilt / So wil ich fie gen? A 


fen. Vnd da fic alfo im Bette lag / ſpꝛach er zu fr: Magdalenichen / mein To gti 
bliebſt gern hie bey deim Vatter / vnd zeuheſt auch gerne zu jenem Vatter / ſpꝛach fi eh 
Vatter / wie Gott wil / Da ſagt der Vatter: Du liebes Toͤchterlin / der Geiſt iſt milli g 

Fleiſch ift ſchwach / Vnd wandte fich herumb / vnd ſpꝛach: Ich hab ſie ja ſehꝛlieb / Iſtd | 
[o ſtarck / was wirt denn der Geiſt ſeyn. "m 

Vnd vnter andern fagter: Gott hat in tauſent Jaren keinem Biſchoff fo gro oi 

geben / als mir / deñ Gottes Gaben fol man fich ruͤhmen / Ich bin zomig auff mich d 

mich jrer nit von bergen freuwen noch dancken kan / Wiewol ich vnterweilen vnſerm e 

ein liedlin ſinge / vnd dancke jm ein wenig dafür, E 
Wolan / Wir leben oder ſterben / ſo find wir des Herim/Siue viuimus, fiue mori, e 

M. Röꝛers mini ſumus, Nemlich / beyde in Genitiuo des Herꝛn / vnd in N ominatiuo Hern , 

weiſſagũg gifter feid guter ding. Da ſpꝛach M. Georg Roͤrer: Ich hab etwan ein woꝛt von uwe 

- Dove gehörct/das mich ſehꝛ offt troͤſtet / Nemlich / ich hab vnſern Her: Gott gebetten / daß el ce 

auch alſo liges ſtuͤndlein geben wolte / daß ich dahin fahren moͤge / vnd er wirts auch thun / das h 

geſchehen wiß / Ich werde noch an meinem letzten ende mit C hꝛiſto meinem Herꝛn reden / vnd 994 

zu bene ſo kurt folte werden. Da ſagte M. Rorer: Ich hab ſoꝛge / ich werde einmal ploͤtzlich da MO 

gelegen ſtillſchweigend / daß ich fein woꝛt reden werde. Wil 

cá im Daſpꝛach D. Martinus Luther: Wir leben ober ſterben / fo find wir des format m 

ſhꝛ gleich die Treppe hinab fielet / Oder ſeßt vnd ſchꝛiebet / vnd ftürbet plöglich vahi 1 


4 


tag Fein : - 
Wort gez ei icon vnnd bliebe da fo toot ligend / denn der Ten it 
redet. eind. Ge 

jim 


Dann Magdalenichen in Zügen lag / vnd fegt ſterben wolte / fiel der Vatter PA pe 
auff feine Knie / weynete bitterlich / vñ betlet / daß fie Gott wolt erloͤſen / Da verſchied fi” gw 
ſchlieff ins Batters Haͤnden / Die Mutter aber war auch wol in derſelben Kammer prot * 
ter vom Bette vmb der trawrigkeit willen / das gefchach nach neun Houn am Mile x 
Sontags nach Trinitatis / Anno 1542, "T di 

Er / der Doctor widerholet offt / wie dꝛoben angezeigt / vñ ſpꝛach: Ich wolt gern mei g 
ter behalten / denn ich hab fie ja feh: lieb / wenn mir fie vnſer Herr Gott laſſen wolt⸗ doch. dil 
fein wille / Ir kan zwar nichts beſſers geſchehen. Da fie noch lebte ſpꝛach er zu jr: Liebe | 
du haft noch einen Vatter im Himmel / zu dem wirſtu ziehen. E d 
Da ſpꝛach M. Phil. Der Eltern Hebe ift ein Gleichniß vii Bilde der Gottheit / ſo ji 


Vom Tode. 


iol 

m Wee. tudin oar ci Gottes gegen dass Jeſchlecl.⸗ 
en; lern iſt gegen jre Kinder / wie die Schꝛifft ſagt: So iſtſ r groß vn hitzg. Zukünfiie 
m Ifi (gp s Se gelegt war /fprach er: Du liebes Cenicbentoi: t ir geſchehene Sa⸗ s Beben 
un bien an / vnd ſpꝛach: Ach / du liebes Lenichen / du wirft wider au ſtehon ond leuchten vnd Berra 


"IET . a wie die Sonne / Da man jt aber den Sard zu eng vi o zu furti gemacht Hat- ligkeit. 
| UM be Das Bette ift ihr zu klein / weil fie nun geſtoꝛben ift/ Ich bir ja frötich in Geiſt⸗ 
fit | Phi; maj Fleiſch bin ich febr trawꝛig / das Fleifch wil nicht heran / dab ſcheiden vexiret einen 
ji | "fora under ding iſts / wiſſen / daß fie gewiß im Friede / vnd jor wol iſt / vnd doch 


ms | Mm bt das Volck kame / die Leiche helffen zubeſtatten / vnb ben Doctoꝛ nach gemeinen 
qi fluch fer le anredeten / vnd ſpꝛachen: Es were jhnen fein betrůbniß leid Sprach er: Es 
ni beten wir EV. Ich hab ein Heiligen gen Himmel geſchickt / Ja einen lebendigen Heiligen / O 
ie | (neg, na a ſolchen Todt ein olcben Todt wolt ich auff dieſe ſtunde annemmen „Da fagte 
za Sei / Cini wat. doch behelt ein jeder gerne die ſeinen / D. M. Luth. antwoꝛtet / Fleiſch iſt 
1 dachte ut iſt Blut / Ich bin froh daß fie hinuͤber iſt / Keine trawrigkeit iſt da / denn des 


i im jet fptad er zu andern / die da famen: £affet euch nicht leid ſeyn / Ich hab ein Heiligen 
w Man finger, geſchickt/Ja/ Ich hab jr zween hin geſchickt. Vnter andern die zur Leich kamen da 
p niche allein "gre nit vnſer voꝛigen alten Miſſethat / ſagt er / Ich ſpꝛeche: D Herr Herꝛ / 
BEEN er voꝛigen vnd alten / Sonder auch der jetzigen vnd gegenwertigen Suͤnden / Denn 
Wit, cherer / Schinder / Geis haͤlſe / 1x. Ja da iſt noch der greuwel der Meſſen in der 


dil n manſieeinſcharꝛete vnd begrub / ſpꝛach er: Es ift die Aufferſtehung des Fleiſches. Und 
p | vnd 0 von der Begraͤbniß kam /ſpꝛach er: Meine Tochter iſt nun geſchickt / beyde an Leib 
‚on Rene Air Chꝛiſten haben nichts zu klagen / wir wiſſen / daß es alfo ſeyn muß / Wir find 

eti s auff das aller gewiſſeſt / Denn Gott / der es vns durch vnd omb feines lieben 
daß Riesch abe zugeſagt hat / der fan je nit liegen Zween Heiligen hat vnſer Her: Gott auß meim 
mahtaußm Geblüͤte. 
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| Uh, umhertzigkeit / Ein Knab ernehꝛet fich in welches Land er kompt / wenn er nur arbei⸗ 
of tinen 800 (T aber faul ſeyn / fobleibeter ein Schluͤngel / Aber das arme Maͤgdevoͤlcklin muß Hees 


/ (ee i Ndr Hand haben / Ein Knab kan in die Schule lauffen / nach Partecken / daß dar⸗ Perſonem 
4 8fan bald : ann auß jm werden kan / wenn ers thun wil / Das fan cin Maͤgdlin nit thun⸗ 


W Arena o zu ſehanden werden / kriegt fi ieſe Tocht 
^ | gt fieden Bauch voll. Item / Ich gebe dieſe Tochter onferm 
0 fiti ned dem Fleiſch aber / Bette ich fie gern (enger bey mir behalten / Weil er 


| „Alg men hat / ſo dancke ich jm. 

y N Da, abra De Lochen nno 1542. geſto ben war / Da hat D. M. C. Frauw 
E. fellen komen Cm traum gehabt / daß fie gedaucht hatt / Daß zween fchöne junge geſchmuͤckte 
il Slang atten / ond hetten jre Tochter wollen zur Hochzeit führen/ Als nun Philippus 
d m den gr es moꝛgens kompt ins Kloſter / vnd fragte: Was jre Tochter machte / Da hat fie 


/ t 
A Klen find be erzehlet / Aber er war darüber erſchꝛocken / vnd zu andern gefagt: Die junge Gea 
N 5 nehte Hoch en f ngel / die werden kommen / vnd dieſe Jungfraw in das Himmelreich / in die 
| Mtn, Vndan demſelbigen Tage / war fie auch geſtoꝛben. 


fi WEnn mei | 
N, omma: Magdalena (ſagte auff eine zeit Doctor Martinus Luther) wider 


| niche tz del * ; ? 
70 M Rirbet un / O ſie iſt wol gefahꝛen: Beati mortui qui in Domino moriuntur. Wer 
| iin fa hat bas ewige Leben gewiß / Ich wolte daß ich vnd meine Kinder / vnd ihr alle folt 


dii Ben dem denn nep ingfictag Ich hoffe anch / Ob Gott wil / er ſol nicht lang auffen blei⸗ 

J | Daran Gaz vnd ital jeſe Sünde find nicht mehꝛ Laſter⸗ 

i lin graui 5 ucher gehen mitaller gewalt / vnnd diefe find nicht meh: Laſter 

w Et hab len fie etwas an fangen / So muͤſſen fic den Wucherer zu fuſſe fallen / vnd fic an 

P en inore: cat Dominus Doctor Lorherustum temporis ín coena femper vocem ils. 
: 


Tren⸗ 
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Tiſchreden Doct. Mart. Tuch. 

Trennung einer guten Ehe. m 
Nno 1539. den 15. Julij / ſtarb die ehꝛliche / Tugendſame Matron/ D. Blickarte O0 $ 
ges Haußfraw / welche frühe omb fünff ob» võ jrem Herꝛn / außm Bette ſchwa eine ng 
vnd geſund auffſtunde / vnnd vmb 7. Hoꝛe darnach / war fic todt / nach dem uen «(i 

Tochter bꝛacht hatte / Da tróffct D. M. L. iren Herꝛn. Darnach da er heim kame, itt 

muß die groͤßte Trawrigkeit vnd hergleid ſeyn / wenn zwey from̃e Eheleute⸗ vie fichi » aod 

ander begangen / lieb vñ werth gehalten haben / Leiblich von einander fich ſcheiden m fit del / 

Herꝛ Gott iſt der groͤſte Ehebꝛecher / derſelbige fuͤget zuſammen / vnd ſcheidt wider M^ / Wie 

heut mogen hat fie bey jhrem Mann geſchlaffen / heint ſchlefft fie bey vnſerm ONG ent 
ſchlipfferig vnd vnbeſtendig ift doch vnſer Leben / Ach / Es muß wehe thun / Wenn E 

fich lieb haben / alſo geſcheiden werden. | * 

: Von Papiſtiſchen Begengniß. e" 

Bergog Nterm Bapſthumb hielt man mit der Leich ein folch gepꝛeng / daß wir Heyden b 
sa monien vnd Bꝛaͤuche der Juden weit vbertroffen haben / vnd waren gar vng (q/ 
(nes AS Bräuche, Hertzog Albꝛecht von Sachſſen ift miteinem ſolchen gepꝛenge bes d 
grebniß. ſechßhundert Pfaffen vier tage an einander Seelmeſſe hielten / vnd herztich geſpeiſer wa aan 
hat man bey allen Kauffleuten / Sammat / Guͤldene ſtuͤck auffgekaufft /ſo viel große; h 

Kertzen / wie die Oſterkertzen geopffert / Da hat der Marſchaſck des Surfen Ploſch PL, 
gen / vnd find 24. Panier nider gefallen / vñ wüchferne Wappen zubꝛochen/ x. Ein ſo WE 

pe vnd gepränge würde kein Heyde oder Jude halten. 2 

Von denen die ſich ſelbs vmbs Leben bringen. 


Teuf moꝛd Jel von denen / ſo fich ſelbs vmbs leben bꝛingen / die werden vom Teufel atti he 
vnnd hand m getoͤdtet / wie die Leute von Straſſenreubern / Sind jhr ſelbs nit mechtig. L ont 
anlegung. S Exempel nit bißweilen geſchehen / ſo fürchten wir vnſern Herm Gott nit/ Deum ug 
wir in foꝛcht ſtehen / vñ Gott bitten / Er wolt vns für dem Teufel behuͤten / Auch mußt 
mit ſolchen gehenckten vmbgehen / nach Oꝛdnung der Rechte vnnd gewonheit / auff m 
die rohen vnd ſichern Leute fürchten / Nicht daß ſie alle darumb verdammet ſind. 
N Todts ſchrecken. NB 7 
Komme Gottſelige Chꝛiſten werden mer vom Todt geſchꝛeckt / die doch nit foll ( 
I“ werden / Sonder die Gottloſen folte der Todt ſchꝛecken / Aber desclbenlcha en ip 
ficher dahin / Gedencken nichts an Todt. Dip redet D. Mar. Luther vber dem? 
von Haub iz. j mieg 
Eit „Vm pude Mierce mer Deus, Golfo 
dig / dem ift wol gerathen / Denn ein Gottloſer kan kein gut woꝛt reden / Wie der / P 
henckt ward. | E uD 
Denen geſchicht am beſten / die da bald ſterben Denn fic haben des Teufels nech 1 
liſt vnd boßheit nicht erfahꝛen. K 


Der Schlaff iſt dem Tode gleich. | 


Weiſen geſagt: Der Schlaff iſt des Todts Bruder. Deßgleichen ift der Todt vi gut 
ben abgemahlet vnd angezeigt / indem daß Tag vnd Nacht vnd alle Create? 


£s Menſch der ba ligt vnd ſchlefft / iſt einem Todten ſehꝛ gleich / Dꝛumb habe 
ſeln / vnd ſich verendern. M 


«util 

Träume. Gedachte als bald der Traͤume / die einer des nachts hette / vnnd ſagte: crater ap 
kommen vom Teuffel / Denn alles was zum Todt / Schꝛecken / Mord vnd Lügen dien coin 
des Teufels Handwerck. Er hat mich offt vom Gebett abgetrieben / vnd gedancken einge 
daß ich bin dauon gelauffen. | T 
Es ward auch bald gefragt / Woher es keme / daß einem allzeit fo bof ding inf! da manl 

des Nachts etwas hört. Da ſpꝛach er: Das macht der Teufel / deñ da (ult man /d pM gutt 
darumb kan einer nichts guts gedencken. Wenn man Chuiſtlich lebte / fo wuͤrde zZ 5 


einfallen, er / 

DL. ctaa ¶ Vnd ſagte weiter: Mein Traum wirt war werden / deñ mich dunckte ich were geb che 
n fund bey dem Grab / als nackend / mit geringen Haderlumpen bedeckt / Alſo bin ich lan 4 
met zum Tode / vnd lebe gleichwol noc. qi 


4 


Vom Tode. 
Vnſer Todt fo nur ein Schlaff fein. 


Au N 5 bm 20 Tag Julij/war D. Luth. ſehꝛ kranck am außlauffen / Nu ſpꝛach er: Ich 
chen m Arf fein Regiment laffen Denn Gott ſtrafft vnd piaget vns auch an dem vrch 
berge . des eeibs / Wie man ſihet im erſten Buch Samuelis am s. Capitel / Als die Phi⸗ 
anheim dee Bunds den Kindern von Iſtael namen / vnd in jhr Land fuͤhꝛeten / Da wurden 
figi Örtern auch gepflaget / vnd mußten vnſerm Her: Gott fünf Guͤldene Erſe / vnd 
à Hof, ne Meuſe geben zum Suͤhnopffer. à; 
epis on terr onfers Her: Gotts Allmacht in den Creaturen / Er toͤdtet vnd macht wider 

glichen was ift onfer Schlaff anders / denn ein warhafftiger Todt / vnd der Todt ift doch 
gehe fich Schlaff⸗ Vnſer Todt ifi nicht anders / denn wie ein Nachtſchlaff / Im Schlaff 
chen A alle muͤdigkeit / vnd wirt einer wider luſtig / auff den moꝛgen friſch vnd geſund auff⸗ 
in a en wir auß den Gräbern am jüngften Tage auch aufferſtehen / gleich als het⸗ 
Mitre acht gefchlaffen/werden frifch vnd ſtarck ſeyn / dit Augen nur wiſchen / vnd als 
; die Maden vnd Wuͤrmer alle von vns wegfallen. 


Des Todts verzug iſt nur ein Galgen friſt. 


ti Rue Zoe its / ſpꝛach D. M. £.derer man fich billich verwundern ſolte / daß ein Cyranney 


fich für dem Tode alfo fürchtet / dem er doch nicbtentlauffenfan, Denn cr ges een | 


DOawıder, 


Virg eno berfcbetober alle Menſchen / verfchonet keines / er fey arm oder reich hohes 

LM T lands /ſie můſſen jhm alle her halten. Cicero hat fich fein koͤnnen troͤſten / als ein 

Sinn, dl dnlion Bie meh: ſoltens die Chꝛiſten thun / die da haben einen Herꝛen / vnd 

ech bcr jn vberwunden hat / nemlich Chꝛiſtum / Gottes Son / der das Leben vnd 
) i 


inim por gleich Lenger eben wollen /o ifte doch ein kleine friſt Gleich wenn jhꝛ viel ge⸗ 
egen A dapzig wanderten / etliche vmb vier / etliche vmb ſieben vi achte ehe hinein kom⸗ 
hig nn d doch muͤſſen fie alle vber nacht ba beherbergen. Alſo iſt ons der Altvater we⸗ 
Viewin, i zus kommen / Er wirt doch nichtmehr denn eine Nacht geruhet haben / gleich 


tr 


MUT lieber or: Gott / hab ich nicht gnug gelebt / was zeiheſtu mich: Laß mich doch keit. 
weren, upper Jona Car 4 Bp cher Har umb meine Stelvon mir Denn 
tige Ut beſſer / denn das Leben / Wie auch Judas Machabeus betet / Cap. ij Ich bin je 
hy dd prach er / denn meine Brüder, 

cher: O an M. Philip. fragte: Ober mehr Kranckheit fühlte / die jn vexireten vnd plagten/ 
Spes "Hie ift etwas ſchwach / dazu bedarff ich nicht huͤlffe / Aber in der Seele bedarff ich 

lauben / denn der Teufel iſt vns graii ſuchet alle vꝛſach zu ons. 


Fuͤrm Todt ſol man ſich nicht fo ſehr fürchten. 


^ wiſſen ſpꝛach D. M. £ut.baf wir mäffen ſterben / vnd daß Chꝛiſtus vnſer Her us. 
tn 


N 
Wn 


thg, tiftum zu zeiten meiſtern / wie hilippus vnd Andꝛeas / Johan. 6. Es ift wol nit 
denn win vns Gott zu gut md 23 jn loben vnd von jm pꝛedigen / vñ das iſt etwas / 
micht zu Judas / ſeine Verꝛaͤhter werden. 
chan g ber mein Wort helt / der wirt den Todt nicht ſehen ewig⸗ 
e lich / Dieſen Spruch legte O. M. Lalſo auß. 5 | 
quu muͤſſen wir / & mortem pati / Aber das if ein wunder / daß⸗ wer ſich an Gottes 
N aher belt /der ſoll den Todt nicht fühlen Sondern gleich wie in einem Schlaff dahin 
auſſer en qm. vnd ſoll mit ibm nicht mehꝛ heiſſen / Morior, fed cogor dormire. Aber wer ſich 
nichts ue! Gottes finden leßt / der muß mit engſten ſterben. Darumb ift das daß beſte / nut 
Fl e Sondern geſpꝛochen mit gantzem Hertzen: Credoin leſum Chriſtum Dei 
A weyß ich nicht / nec volo plus ſcire. Pr 


; ; è be A 
Ein feliges Stüͤndlin das befte byi 


DMa 
tia te undes reiſſen in D. Mar. C. Beinen noch anhielte / damit er geplaget ward / alſo / daß S. yep ^: 
kee aan Stabe / vñ alfo gleich auff dꝛeyen Beinen vmbher gehen / wiewol ſehꝛ ſchwer⸗ Gottſelig⸗ 


| erben 
der did wir in feinem Namen gctaufft find / warumb fürchten wir vns denn fürm To⸗ wider den 
Sirm Numb laßt ons nur in Gottes tamcn dahin ſterben / vns geſchicht nit vbel daran. Tod r. 
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Tiſchreden Doct. Mart. Buch. à A 


Seuchige Iß acht vnd dꝛeiſsigſte Jar / iſt ein boͤß vnd fehꝛlich jar / ein recht heniſch jar " 
dts ſchwere aroffe Rranetheitendringen/ Natürlicher weiſe/ vielleicht von wegen En 

ten vnd Loniunction Saturn vnd Martis / Geiſtlich aber / omb der Leute eng 
Suͤnde willen. Nun iff es doch nichts mit dieſem leben / laßt vns dem nichts geben / 10" ji igi 


verlaſſen / ſondern Gott vertrauwen vnd gleuben / der das ewige Leben gibt / der geb vnd ene 
ſtuͤndlein / ſo find wir wol hie geweſt. ö 1 e 
Dieſes Lebens art. , 
Actor Martinus Luther beklagte das elende vnd den jammer Menſchliches le 4 ed 
D ches doch alle Menſchen lieb hetten / Niemand wolt es gerne laſſen vnd fate ur 
jmmer ein vngluͤck ober das ander feme / vnd were da kein auffhoͤꝛen biß in a cgi 
umb ſchꝛeibet Plimius der Heyde / lib. 20. cap. i. Die befte Artzney eines Menſchen LAMP h 
Toͤdrlicher ben. Vnd Keyſer Julius verachtet die Zeichen feines Todts / vnd huͤlet fich nit für gan aus / 
abgang. Es iſt beſſer einmal ſterben / denn fich jm̃erdar fuͤrſehen vnd hüten, Es iſt von eim He imd 
Doch ſoll man Gott nicht verſuchen / Sondern bꝛauchen die Mittel / die er gibt / vnde? 


fehlen. E | | 
Der Chriften vnd der Heiden Todt iſt vnderſchieden. 
C Eons fónbten ben Todt (eicbtfich leiden vnd vberwinden wenn fienicht wüßte K i 


Gottes zon were / Dieſer Tittel macht vno den Todt ſawꝛ. Aber die Heyden ſen pit 

dahin / ſehen noch füblen nicht / daß es Gottes zon ſey / ſondern meynen / er fep 02, pi 

Natur / vnd fey natürlich. Die Epieurer fagen: Es iſt vmbein boͤſes ſtuͤndlein zuthum out 

Ciceronis hat Cicero fein vnd wol geſagt: Hernach werden wir entweder nichts / oder felig ſeyn / 
oce ſagen: Es fan one darnach nichts bofce geſchehen. Iu AS, 
vom Code. 


f 


i Gottes zoꝛn. udi 
Oct. M. C. ſpꝛach: Wenn ich hoͤꝛe / daß ein frommer Dann gefinbeni fet w 
vnd föschte/ Gott fey der Welt gram̃ / der die Frommen hinweg nimpt / die B we 

Eeſſthebe > greifen Darumb thue Buß Teutſchland/ wall die zeit der Gnaden noch deu 
zeit, zeit. Ob ich gleich ſterbe / fo iff an mir nit viel gelegen / Denn ich lige in des Bapo d i A 
bu ſein Teufel / darumb iſt er mir feind / vnd verfolget mich. Mr oM 


Eines Landsknechts ſchimpfliche rede vom Tode. : f ad 


Gote Todt / Mors cft iudicium Dei, & ira Dei. Man ſoll mit dem Todt nit ſchertzen / m (um 
den Lede. juo Fidem an den. Heren / der geereutzigttiſt Darnach fo bete denn / Mors bien 
] lus tuus? E TT "TO 
. Ob auch die felig find worden ſo ins Bapſts Lehre 
NI NET geſtoꝛben find. N E 


diets D. M. C. b bic Leute im Bapſthumb auch weren felig woꝛden / din I 


vnd ſpꝛach: Das weyh ich warlich nit / Ich Bette denn die Tauffe angeſehen gan am 
konnen thun / wie ich viel Muͤnche geſchen hab / denen hat man das E reng Chrifii für aie 
Todtbette / wie denn damals gleichmof der bauch war / Alſo mögen fic durch den “ET 
deſſelben verdienſt vnd leiden ſeyn felig worden. 5 „ HR 


D. M. Luth. Todes gedancken. 
Sj: b weyß / daß ich nit werde lang leben / Dazu fo ifr mein Kopf wie ein MU cs 


Stahl iſt gantz vnd gar abgewetzt / vnd eitel Eiſen woꝛden / das Eiſen 
Alo ift auch mein Kopff, ru lieber Hen / ich hoffe /vnd (affe mich gd d^ 
lin ſey nicht weit. p 


n^ » j j NT 3 

ain ſolt 

Ju Coburg gieng ich auch alfo vmb vnd fucbte mir ein oꝛtlin / da man mich Bi A 
ben / Vnd in der Capellen vnter dem Creutz gedacht ich / Da würde ich wol ligen Jeb 


| Vom Tode. 355 
Mich viel anders denn zu Coburg / Gott helffe vnd gebe mir ein ſeliges gnediges Citünblin/ 


UN gere nimmer zu leben. 
Deß Todes ſchmack. 


Ç En Todtrecht ſchmecken / ß vñ eigentlich rechte verzweiffelung / Gotts f dꝛchtige Chri 
| gewiß vñ eigentlich rechte verzweiffelung / G ige Chriften 
E Ben werden Den ode ramen wie Chꝛiſtus ſagt: Denn fiefühlen nim- empfin⸗ 
fine. meh? vollÉoifiene verzweiffelung / wiewol fic biß weilen derſelben ſehꝛ nahe ſind / abcr dunge. 
À Men vom H. Gli wider zu rück gezogen vnd erhalten. | à 
^i Verachtung deß Todes. 
KU Eat O. M.. daruon / wie man den Todt verachten ſolt / vnd prado: Man liſet von Glaubens 
SyS. Vincentio/ da er hett ſterben ſollen / daß er hatte den Todt ſehen ſiehen für feinen Sup. ſtaͤrck. 
ehe en / vnd hattgeſagt: Was willu Todt / meyneſtu daß du etwas wilt oder kanſt an einem 
| tj emu toc nicht / daß ich ein C brit bin e Alſo ſolten wir auch lernen den Todt 

SH erlachen. s 


tten vnd y 
e Wie S. Martinus den Tod verachtet hab. | 
q dr tinus Luther ſagte / daß er gern wolte / daß man die Legend von den Heyligen fein faſ⸗ 
( fee Wie denn Philippus Melanchthon / die Legend von S. Ambroſio fein beſchrieben Joan. 14. 
Mane ond ſprach: Es ift zu weilens viel gutes dings drinnen / als in der Hiſtoria von S. 
fig, P et da er ſterben ſolt / da ſtund der Feuffel zun Süffen/bey feinem Bette / Da ſprach 
dpa IM: Sihe / quid tu hic ſtas horrenda Beſtia, nihil habes in me. Das iſtein recht woꝛt 
aj, ben geweſen / Solch ding folt man auß den Legenden der Heyligen flauben / vñ nicht 
| T arent 


Wie man die Traurigen vnd def Todes gedancken vers 


Auf, 
In Panty, vnd 


j TN Ton dich ni ht gethan hett / ſo hetteſtu vrſach dich zu foͤꝛchten / aber er iſt da / leidet für 
n t/ ent 


N el R ^ i. . * 
DS Ditiilifchen Vatters / daß ct dich vertrette. Was nun auff folchenfchlag nicht iſt da 
E 


* Sum tuus 
a apre 
Cur eteni 


ur 


in vita, tua fant me funera Chriſte, 
cor imperij ſceptra tenere tui. 
um moriens tot vulnera ſæuatuliſti? i 
don fum regni portio parua tui. 7 
do latuit tua vita incluſa fepulchro, 
SE, r non eft mea mors, Morte Bs tua? 

do mihi certam præſtes ô Chrite falutem, 


M. Vitus Vuinshemius. 
ifte mori quàm fœliciſsima mors eft, 
in Potius vitæ mors ea principium. 


Inte Chr 
Cù 


Oos Tranſitus 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Tranfituse vitis, vitæ melioris origo, 

O vtinam liceat, fic mihi Chrifte mori. EM AA 
Die Creaturen fino cin Zeugniß der Todten aufferſtehun . 
Nno M. D. yrrir. am rj. tage Aprilis / war Doctor Martinus Luther in feinem 
vnd ſahe die Baͤum mit tieffen gedancken an / wie ſie alſo ſchoͤn / vnnd liebli 
knoſpeten vnd gruͤneten / vnd verwunderte ſich febr darüber / vnd ſprach: Gelo 
der Schoͤpffer / der auß todten verſtoꝛbenen Creaturen / im Lengen alles wider lebe 
Sehen doch die gweiglin / ſpracher / ſo lieblich vnd feiſt / leich als wenn fie ſchwang 
jungen weren / vnd der geburt nahe. Da haben wir ein ſchoͤn Bild der Todten auffe 
Winter iſt der Todt / der Sommer aber iſt die Aufferſtehung der Todten / da es den 
dig wirt / vnd wider gruͤnet. ee 175 
Die theil deß Jars find vngleich / als der Lentz vnd Herbſt / Doch ift ſich zu befa 
de kuͤnfftig ein groffe Kelte werden / nach dem Sprichwort: Der Mertz gantz / der s 

Schwantz / der Mey new / halten ſelten trew. Laſſet vno den Joiiififeben CDatterbill 


yns das teglich Brot gebe. i 
E Sterbligkeit deß Menſchens. TA 
Sterbens Am doch an uns Menſchen anders nichts denn der Todt / Wie mancherley T 


70 


gewiß heit wir doch an vnſerm leibe / Iſt doch kein Glied / es kan mit kranckheit deß Leibs e 

men werden: Quot membra funt in nobis, tot (anc & mortes, Es guckt vn 
zu allen Gliedern herauß / & nos in media vita ſumus morti ſubiecti. Denn 
cher ein vrſacher vnd Herꝛ deß Todes iſt / der ifl vnſer Widerſacher / vnd trachtet vns 
leben / er hat ons den Todt geſchworen / vñ wir haben jn verdienet / darumb moͤgen win 
fine wol erharren / aber bey den Gottſeligen wirt er mit feinem würgen nicht viel auß! 
er wirt eine taube Nuß beiffen. Lieber laſſet one ſterben / auff daß der Teuffel zu fried 
ich hab den Todt zwifach verdienet / Erſtlich / gegen Gott / daß ich ein Suͤnder bin / 
leid. Darnach gegen dem Teuffel dem ich ſein Reich deß Luͤgens vnd Moꝛdo / aerſto rel 
umb er mir billich wider den Todt gern goͤnncte. 


Wie Doctor Martinus Luthers Vatter / Hans Luther / 
a alfofeiiglich geſtoꝛben fey. 
Nnd M. D. xxx. iſt Doctoris Martini Lutheri Vatter / Hans Luther / zu Man 
ſcoꝛben / dem Doctor Martinus auß Coburg / wenig tage für feinem ende / eine 
herꝛlichen Troſtbrieff zugeſchrieben hatte. Als jn nun Herꝛ Michael Celin | 
im Tahl Manßfeldt / in den festen zügen gefragt hatt / Ob er auch alles dasjenige f gati 
in den Artickeln dep Chꝛiſtlichen Glaubens uns gelehret vnd fuͤrgehalten würde? | dh | 
darauff geantwortet: Das müßte ja ein Lauwer ſeyn / der das nicht gleuben wolte. p | 
855 r — ctori Juthero war vermeldet worden / hatt er geſagt: Das iſt ein woꝛt von der alten l 
b Ey Phil. M. hat darauff zu Doctor Luthern geſagt: Lieber Her? Doctor / das find ſclige at 
alſo im erkenntniß Cheiſti dahin ſterben / vnd ſonderlich was junge Leut ſind / denn] 
werden / je toͤrichter wir werden / vnd das beweiſe ich alſo / deñ die jungen Leute bleiben 
feltig in den Artickeln dep Chꝛiſtlichen Glaubens / wie fic dieſelbigen gelehrnet haben ! n 
ben fie auch dieſelbigen / aber weñ wir alt werden / ſo beginnen wir zu diſputiren / wollen im 
vnd ſind doch die groͤſten Narren. E 


Welches das aller befte Sterben fey, | Br 
M" cc 


Sterbens Oct. Mart Luth. ſprach einmal / es iſt kein beffer ſterben / denn S. Stephan e 
Vortheil. Domine leſu ſulcipe ſpiritum meum. Daß man alle Regiſter hinwe (at her © 
€ tis & meritis noftris, vnd allein auff die bloſſe gnade Gottes flerbe. Eb doeh 


Stephanus folches von zweyen hohen Perſonen gelernet als von dem Hexen Chee chu 
Dam / welche gewißlich froͤmer geweſen ſind / denn kein Münch oder Pfaff / dennoch 
gen fiejrer Merita, & tantüm poſtulant gratiam Dei. eC 
Vrtheil Doct. Mart. Luth. con dem Spruch Matth. 4 Es 
werden Irꝛthumme kommen / daß auch die außerwehleten moͤchten 
verfuͤhret werden / wenns muͤglich were, oi 


Vom Tode. = 356 


Di Spruch ift an den heyligen Vätern erfillet vnd war worden/alsan S. Hierony⸗ o. vat⸗ 
dod Augufino/Gregorio/Bafilio/ Cypriano / Bernhardo / vnd andern/diefindindie rer toor, 
G of Sunt verfüͤhret / aber nicht darinnen geblieben. Sanct Bernhardus hat viel boͤſes vnd 

ſpracher: ings ſonderlich von der Jungfrauwen Maria geſchrieben. Aber da er ſterben ſolte / 

te (um erdite vixi, ich hab boßlich gelebt / aber du lieber Her: Sefu Chꝛiſte / du haft zweyerley 

aber da Himmelreich / Einmal ift es dein Erbe / deñ du biſt der eingeboꝛne Son deß Vatters / 

(fip y babich mich def Himmelreichs nicht zu troͤſten Zum andern mal / fo haſtu ce erwor⸗ 

day d 5 0 deinem leiden vnd ſterben / vnd deß Batters zorn geſtillet / vnd den Him⸗ 

Mich, Sa oſſen / vnd mir das Himmelreich / als dein erwoꝛben Gut geſchenckt / deß frewe ich 

fin By umb ifer eliglich geſtoꝛben. Afo da S. Auguftinus ſterben ſolte / da hat er auch die 

Ober auf; almen gebetet. Jun / in jrem gefunden leben / haben fie diefe Lehre nicht getrieben / 

fennet odtbette / vnd ín ber Todtsſtunde / da haben fie ſolchen troft ergriffen / diefe Lehre 
ond ſind alſo Selig woꝛden. 


OM imas Ein Troſt in vnſer letzten ſtunde O. M. L. | 
ben Pied ewiger Gott / barmhertziger Her: vnd Gott / ber bu biſt ein Vatter vnfero fito. 
vnd fa n Sefir Chrifti ich weiß gewiß / daß alles / was du geſagt haſt / du auch halten wilſt 

nenlieben / Pal denn du kanſt nicht liegen / dein woꝛt ift warhafftig / du haſt mir im anfang dei⸗ 

Tufftl⸗Todt, Jen Son Jeſum Cheiſtum zugeſagt / derſelbige ift kommen / vnd hat mich vom 

wrde Cur Hell vnd Sünden erlöfet/ Darnach zu mehrer ſicherheit / auß gnebigem willen / 

de Sundern amen deß Altars vnd der Tauffe geſchenckt / darinnen mir angeboten vergebung 
igen enſewiges leben / vnd alle Him̃liſche Guͤter / Auff folches dein anbieten / hab ich derſel⸗ 
| Bench na / vnd im Glauben aufffein woꝛt mich feſt verlaſſen / vnd fic empfangen. Derhal⸗ 

l/ vnd Gi gat nicht zweiffel/daß ich wol ſicher / vnd zu frieden bin für dem Teuffel Todt / Hel⸗ 

Mag . I dieſes meine ſtunde / vnd dein Goͤttlicher wille / ſo wil ich im Friede / mit frase 

in Woꝛ gern von binnen ſcheiden. 
Schola fidei, 1. Corinth. is. 
Heiſſet mit dem Tode vmbgeben. 
Sim a Abſumpta est mors in victoria. 
Simo D Er go peccatum, 
Sim Is; Ergo omnes morbi, 
li Ergo omnis miſeria. 
Si nr: Ergo omnes Diaboli vires. 
ed ios ? Ergo omnes mundi furiæ. ; i ; 
Aperta rer nondum, imò contraria adparent, igitur fide opuseft, Fidem enim fequitur 
be vm facies firo tempore, vbi inuiſibilia nunc, fent viſibilia tunc. 
| n Spruch / Corinth. rs. faget D. Mart. Luth auff ein ander mal. 
1 Abſorpta eſt mors in victoria. i 
| Wal Ada Fl ſaiæ 2c. Præcipitauit mortem in eternum. 
tifi (lirb mlebet / das ift / weil er fündiger/daverfchlingerder Todt das Leben. Wenn aber 
ly Gy Oet ideft iuſtificatur, da verfchlinget das Leben (das ift Chuſtus) den Todt / Das 
dllober / qusd Chriftus moritur, vnd recht behelt. 


Daß der Artickel von der Gerechtigkeit deß Glaubens / gar 
: fey im Bapſthumb verfinſtert geweſen. 
Re Martinus Luther ſprach einmal vber Tiſche: Monſtrate mihi vnum locum de 
"tione Fidei, | 
In omni etis, Decretalibus, Clementinis, Sexto, Extrauagante. 
In nibus ſeribentibus omnium ſummarum. 
n omi ſcribentibus ſententiarum. 
In bib fermonibus Monachorum. 
v bus ſtatutis omnium Synodorum. 
In mnibus ordinarijs omnium Collegiorum. 
Kaas us regulis omníum Monarchorum, 
In 8 nibus Poftillis omnium gloſſatorum. 
ade Hieronymo& Gregorío, 
mnibus ſtatutis conciliorum. 


| 


Doo ij In 


Pfalm. 3. 


næ B. Virginis, Orationes ad omnes Sanctos, orationes pro bonis vitæ huius,” 


o Y c y AN 15 Todten Aufferſtehung / auß der Epiſtel o auff denſelbig 


Ciſchreden S. Mart. Euch. 


In omnibus diſputationibus omnium Theologorum. 

In omnibus lectionibus omnium V. / 

In omnibus mífsís & vigilijs omnium templorum. 

In omnibus ceremonijs omnium Epiſcoporum. 

In omnibus fundationibus omnium monaſteriorum. 

In omnibus fraternitatibus omnium ſectarum. 

In omnibus peregrinationibus omnium locorum. 

In omnibus cultibus omnium ſanctorum. 

In omnibus indulgentijs omnium bullarum. 

In tota cancellaria Papæ. 5 

In tota curia Papæ, & in omnibus curijs omnium Epifcoporum, At in hie o» 
ſet abundare Fidei doctrinam. T Ea 


No. MT 
Ur). vt 
Qd " 


. . Sedreperies, . NN 
Orationes S. Brigittæ, Rofaría,Pfaltería, Orationes conceptionis, Oratione os 


fortunæ. Miſſas fimiles pro ijſdem. Hæc tantùm verbo recitata funt fine Fide& val 


fitantùm ore effent prolata, 
XLIX. | 


Tiſchreden d. Bart. Luther 


Von der Todten Aufferſtehung / bnd dem ewigen? 


Nno 44. Am Sontag Cantate nach Oſtern 
Mart. ein fehe ſchoͤne Predigt nach effene in der SH 


e dV georönetift/ond handelte eben dieſen Spruch: Du Na 
e ſeeſt / wirt nicht lebendig / es ſterbe denn. 

; J. Erſtlich / ſagt er von Chrifti Aufferſtehung / welche 

esmmlicher witt / wenn wir hernach kommen / denn Ch 

ſtehung vnd vnſer / muß man zuſammen binden / vnnd 

l hengen / als får eins / weil er vnſer Heubt iſt / Darumb 

pPaulus hie die Kluͤglinge / die nach jrer Vernunfft vn : 

f glaubens nichts / ich afcub an Gott Vatter Allmechtigen em 


were / wie die Schwermer die Widertaͤuffer thun / vnd fagen: Wie kan eine Hand ol 
einen Menſchen felig machen? Aber dem / der gleubt an Gott den maga 
Wenn ein Schenck vnd Becker ſpreche / Brot ifi der Leib / vnd Wein iſt Blut / ſo 


Seren de Je dich fof von allen deinen Suͤnden / im namen deh Be 5 / 
y 


deß Sons / vnd deß H. Geiſts / Wer dieſen woꝛten gleubt / der hat gewiß vergebung del rie 
denn Gott iſts / der abſoluiret vnd fof ſpricht / Nicht ein Menfch, ss ift "us Gott 5 


an Gott den Vatter Allmechtigen / ꝛc. nicht verſtehen / gleuben nicht / daß Gott thin will 
woͤlle. Darumb ſol man feſt gleuben an Gott Be Allmechtigen / v co thun auen 

denn er hat es verheiſſen / er kans vnd wils thun. Denn er hat Sara / in jrenalten ver | 10, 
gen / fruchtbar gemacht / durch ſeine Allmacht / gleich als wenn er auß dieſem feiner " feat 
ein lebendig Kind gemacht hette, Darumb find aller Menſchen empfengniß vnd ge Pic dl 
einem kleinen trópflin Bluts koͤmpt / nicht weniger Mirackel vnd Wunderwerck Gottes gah 


Von aufferſtehung der Todten. 357 
Erdenkloß / vnnd Eua auß einer fleiſchlichen Ribben gemacht iſt Solcher 
les iſt die Welt gar voll / aber fic ift ftar blind / daß fie ſie nicht ſihet. Es ift ein 
e ck / daß ein Kind geboren wirt / deñ daß Adam auß einem Erdenkloß geſchaf⸗ 
NN Die ganze Welt kondte nichtein Gliedmaß oder Dletlin ſchaffen / Solchen Rottengei⸗ 
M oman nicht Brot/fondern Trchern vnd Kleien zu freſſen geben / die Gottes Allmechtig⸗ 
ten ler Vernunfft meſſen wollen / auſſerhalb deß Glaubens. Summa / Wenn wir gleub⸗ 


uf Adam auſſem 
| Yun n, 
l'fbttibertoe 


iy ot Aumecheig were vnd fine verheiſſung / was er fagte/ daß gewiß geſchehen müßte, 
itn bias fcit ra Die — der Aufferſtehung ſtehet in dem wort / Kompt / 
auh vnd geher herfür / Wolauff frewet euch / die jr wohnet im ſtaube der Erden. N 
Baby ffn Abend ſagte er / der Doctor daheim / er hette ein ander Concept vnd Materie im eii 
ſdauoner willens were geweſtzu predigen / vnd were vngefehꝛlich kommen / auff den Artiz 


von m e 
lig iie ottes Allmechtigkeit / welche Predigt einfeltig / vnd dem gemeinen e vernemli⸗ 


RT Ein anders. | 
FG fehe/fprach D. M. L. daß vnſer Her: Gott ein gut bedencken hat von dem Artickel / da Vrſach der 
Wir fagen: Ich gleub ein Aufferſtehung der Todten. Dennfolt es beiben wie es jegt iſt / Aufferſte⸗ 
ajo Kanffegen vnd reinigen / c. wer kondte fein gewarten / vnd es zukommen / darumb ifie bung. 
neut ^ daß er das Toͤpflin neme / vnnd zerſchlage es / vnnd frof es in den Dahn / vnnd machs 
wie Jeremias ſagt. 


Ein anders von der Aufferſtehung der Todten. 


hh jn Mensch frölich ife ſoerfreuwek jn ein klein Baͤunlin / ja in ſchones Blümlin 
no dli er aber traurig iſt / ſo darff einer ſchier kein Baum recht anſehen. Himmel 
Allee, wirt verneuwet / vnd wir gleubigen werden allzumal ein Hauff ſeyn. Wenn wir hie 
frette eren / ſo were groſſer fried unter vns / aber Gott machts anders / daß fiche hie vnd dort 
TH ^d aß wir ons fehnen vnd fcuffaen nach dem zukuͤnfftigen Vaterland / vñ alſo diefes 
chen lebens vberdruͤſſig werden. e 3 " 
fie indem Aubell freude ſeyn / ſo muß in den Derdamptendie höchfteeraurig- Der auß⸗ 
"ipeo fuma ſeyn / ac. Ein rauſchend Blat hat kein Hoͤꝛner. Wenn habt jr gehoꝛt daß erwehlten 
ac end Blateinem cin loch in Kopffgefchlagen oder geftoffen bat? Gleichwolerſchrickt Freud, verz 
|. Senn Fond Vngleubiger dafür / ein Chriftaber nicht / denn in Chꝛiſto hat er fried / Dar⸗ e 
U. AR die Gotlloſen keinen fried. 
Ayy, Abrahams Glaube von der Aufferſtehung der Todten. 
m Braham hat muͤſſen gleuben die Aufferſtehung der Todten / da er feinen Son "faac toͤd⸗ 
f 2 fen wolt / durch welchen jm doch Gott verheiſſen hatt / ſeinen Samen vnd Geſchlecht zu 
benden, wiedie Stern am Himmel wie die Eyiſtelzun Hebreern fein anzeiget. Vnſer 
inp echtung ift/baf man onfern Herin Gott einen Lügner heiſt / da die Heyden fagen: Wo 
ft ott? Gleich als hielte Gott nicht Glauben / was er zugeſagt hat. ; 


| CinaubES, s. 
Ger Chriftus am Sángften tage wirt mit der Poſaunen blaſen laſſen / als denn werden 
fie alle wider berfür wiſchen / vnd aufferſtehen / wie die Fliegen / ſo im Winter tod daliegen / 
Gasen dem Sommer abet / wenn die Sonne kompt / fo werden ſie wider lebendig / deßglei⸗ 
dag den die Voͤgel / ſo den Winter vber in Nehſtern oder Steinkluͤfften / vnd in Ritzen / als 
ye ud / chwalben vnd andere / in den holen Vfern am Waſſer / todt ligen / gegen dem 
nwider lebendig werden / wie bic erfahrung zeuget. 


Von Rottengeiſtern ond der Gottloſen Aufferſtehung. 
Oct. M.. ſagte zu feinen Tiſchgeſellen / Anno 1540. Ach / wie müffen wir fo viel Rotten Match 
ond Ergernißleiden / kompt docheins fits nach dem ander / wenn eins geſchlicht - 
oe iij o 


13. 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 
fo koͤmpt bald ein anders / weñ nun ſolches verbrauſet hat / ſo ifi bald ein neuwes wide 
iſt gewiß / daß noch gar viel Secten nach meinem todt kommen werden / denn der Spi 
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An dem Artickel / von der Gottloſen aufferſtehung / da zweiffeln jr noch viel ſpt 
uerus. Da antwoꝛtet D. L er iſt im ip. cap. der erſten Epiſtel an die Corint. alte 
hatt M. Joannes Matheſius D. Luth. Tiſchgeſell gefragt / Herr Doctor / in dem 2 
het erſt / remiſsio peccatorum vnd darnach Carnıs reſurrectio, welches alſo laute 
allein die von den Todten aufferſtehen / ſo da Betten die vergebung der Sünden. Da | 
Luther / Es find klare helle Sprüche der Scheifft als / Joan.s.ond Matth. 25. vnd an 


8 "e gnug zu wundern haben / an deß Bapſts greuweln / darnach an den groſſen Monake 
ben wirt Keyſerthummen / vñ an anderm viel Gottloſem weſen / Alſo / daß ons wirt wunder nen aa 
zugehen. Gott ſolchs hat koͤnnen dulden vnd leiden / Bnd halt nicht / daß der Bapſt fein lebtaße; ) 
Predigt gehoͤꝛt hab. s d 
Im ewigen Leben werden alle Creaturen lieblich vnd 
die Leibe verkleret ſeyn. Ee 


A Doct. Mart. vnd andere / lang miteinander gefchergt hatten / kamen fia 
A ding / Nemlich / vom ewigen Leben zu reden / wie Himmel vnd Erde würden! 
den / wie Adam vnb Cua auſſem Paradiß gefallen weren / das iſt / auß Gottes 
gunſt / aber in Chꝛiſto haben wir alle ein ander fünfftig vit ewigs leben / da wirt ein neu 
mel / vnd ein neuwe Erde werden / da werden die Blumen / Laub vnd Graf fo ſchoͤn / 
lieblich ſeyn / wie ein Smaragd / vnd alle Creaturen auff aller ſchoͤnſte / wenn wir nus 
gnade haben / ſo lachen uns alle Creaturen Gottes an. m 
Wenn ich werde zum Zigelftein ſagen / daß ein Smaragd werde / fo wirts von I^. 
ſchehen / vñ in dem neuwen Hiel wirt ein groſſes / ewiges Liecht vii liebligkeit ſeyn / was 
gern ſeyn wolte / das werden wir dort ſeyn / wo die gedanckẽ werde ſeyn / da wirt der leiba 
In dieſem leben ift der Leib dem willen gehoꝛſam / Was der wille erkennet vnd me 
muß der Leib folgen / es fey gut oder boͤß / viel meh: wirts im kuͤnfftigen leben geſchehen d 
wie ein Pflaumfeder leicht wirt ſeyn / daß er dem willen leichtlich folgen kan / da werde 
gen vnd Wimpern glentzen / wie fein Silber. Dieſe Gliedmaſſe vnd Finger / fo tit" 
werden wir wider haben / aber in einer andern geſtalt / auffs aller klaͤrſte. " 
Vnd alles was jekt hie (chón iſt / das wirt doꝛt zu rechnen nichts ſeyn / werden vns an ap 
gnadgnuͤgen laſſen / vnd als denn ſeyn / wie es vns nur gefelt. Darumb reden Eſaias e. ai 
trus von einem neuwen Himel vnd neuwer Erde / in welcher gerechtigkeit wohnet ke 
les ſeyn / das wir jetzt gern haben wolten / Nemlich / Gerechtigkeit Friede / Freude / 
Vnd werden frey vnd vbrig ſeyn aller kranckheit / Seuchen vnd Vnglück. Denne 
voll freuden iſt / was es ſihet / das Ift jm alles froͤlich / Aber ein traurig Hertz / dem (gud 
was es ſihet. Enderung def Hertzens ift ein groffe enderung. Da werden Ameiſen / 
alle vnfletige / ſiinckende Thier eytelluſt ſeyn / vnd auffs beſte riechen. on sil 
Alle ret? — Syarnacbfraate D. H. Ob auch ander Vihe doꝛt würde ſeyne Daſprach D pas 
sure DET nicht alfo verſtehen / daß Huſtelvñ Erde wirt allein £ufft vnd Sand ſeyn ſonder ache 
newertan Sehit Schaf / Ochſen / Viehe / Fiſch / on welche die Erde vñ Himmel / oder lufft /me ^ angi 


jent᷑ tage. 


1 


| Vom ewigen Leben. | 
eee Einigkeit / Fried vnb Gerechtigkeit / daß der Bawer dem Foͤrſten 


alen qoam were / das Geſinde dem Hern vnd Frawen / das Weib dem Mann / fo 
deſchmemand ins kuͤnfftige leben ſehnen / darumb lefts Gott in der Welt (o felgam vnnd 


nion vbel durch einander zugehen / daß wir vns nach dem kuͤnfftigen leben ſehnen. 
Im ewigen Leben wirts alles anders werde n. | | 
«stoffe Glaube ift es / pꝛach DM su gleuben / daß enfer fchwacher vnd ſchwerer Leib / 


oo behend vnnd hurtig / beweglich vnnd ſchnell werden / Ich gleube es ſchwechlich / der 
wa vnd die gange Weltgleubts nicht. Wir / die wir rechte Chriften vnd Gortfürchtig CS 
Ka, n das Liecht ſehen / den Schoͤpffer Himmels vnnd der Erden / das wirt ſolche Freude ewigen le⸗ 
frg, ans eſſen vnd trincken / ſchlaffen vnd alles was wir hie haben müffen zur Leibe notturfft / ben. 
RU en wirt. Es wirt gar ein ander leben ſeyn / wir wuͤrden ſonſt den Himmel in vier jaren 
fiu, meiſſen / da werden wir die Thaler vnd Guͤlden anſpeyen. Denn fo wir folche luft vnd 
ond Creaturen haben / nemlich am Gelde / an der Sonnen / Sternen / r. Was wirts denn 

wenn wir werden Gott anſchawen / von Angeſicht zu Angeſicht. 


Jenes Leben wirt viel herrlicher werden denn dif Leben hie wenn 

d gleich Adam in der vnſchuld blieben / vnd nicht gefallen were. 

y As kaͤnfftige leben wirt viel groͤſſer vnd herꝛlicher ſeyn / denn das da war / da Adam noch 
un paradiß war vo: dem Fall. Vnd zwar wenn Adam were blieben in ſeiner vnſchuld / 
ins g P? Gottes Gebott nicht vbertretten / ſo hette er Kinder gezeuget / aber er wer nicht ewig 
| em tand vnd Leben im Paradiß blieben / Sondern were genorfien vnd gezuckt in diefe 
i nicht durch den Tod / denn er were vnſterblich blieben / ſondern durch verenderung 


| "his Loben entzuckt. 


Ein anders. 


Nan eorr ewigen Leben vnd deſſelbigen Freude redte / ſprach D. Mart. ch gedencke 
EU nach / ich fane aber nicht verſtehen / womit wir doch werden die zeit zubringen / 
bat un wirt kein verenderũg / kein arbeit / weder effc noch trincken / oder zu ſchaffen im / 
fein; B Aber / wir werden obiecta gnug haben anzuſchauwen. Darumb ſagte Philippus cr 
Mg, d. lage ns den Vatter ſo gnilgtvns/baf wirt onfcr fcr icblich Dbieenum ſepn / damit 
li engnug zu ſchaffen haben. N 
x Ein anders / vom ewigen Leben. | 
3p u dend. August, ſprach O. Mart. L Ich bin zwar diefe Kranckheit ober hart bar» O. qn. l. 
Pet gelegen / vnd Gott mein Leben befohlen / Mir ift aber gleichwol dieſe zeit in meiner gedancken 
unden wf et bieleingefallen das ich gedacht Ach was wirt doch das ewige Leben ſeyn / was Ioi in ft 
I Ahr; freude habene Wiewol ichs gewiß bin / alles / das vns durch Chriſtum geſchenckt / beit einge⸗ 
Pila I IT wirs gleuben / wirt aber etwan offenbar werden / Hie follen wirs nicht fallen. 
noch per ie die Schopffung der neuwen Welt wirt ſeyn / Sintemal wir auch nicht begreiffen 
Tehendie Schopffung dieſer Welt vnd der Creaturen. 


| Noi an viel ſchones dings vom Fünfftigen leben / vnd von feiner vnaußſprechlichen Freu⸗ 


Sinema, fhliche vernunft nicht kan begreiffen / mit jrem ſpeculieren vnd nachdencken / 

| iris it vnſern gedancken nicht koͤnnen ober das ſichtliche vnd leibliche kom̃en / denn 
Spruch; Van keines Menſchen. Herz / Solt man doch def ewigen wol müde werden / nach dem 
hn, koͤnn abor Et etiam ipfa voluptas , Auch wolluſt iſt erbeit / was jenes wirt für eine freude 
enter Kt nicht begreiffen/ Wie Eſaias ſagt / cap. a. Man wirt frolich ſeyn ewiglich 


ude / Exultabitis vfque in ſempiternum læticia glorificata, 


Alles wirt in jenem Leben wider reſtituiert vnd erneuwert 


A werden. SR 
qi andere ward: Ob auch in jenem Leben vnd Himmelreich würden Hunde 


In jenem 


andere Thier ſeyn? Antwoꝛtet er / vnd ſprach: Ja freylich / denn die Erde wirt nicht eben wers 
efti 3i wüf vnd eino dig ſeyn / ſintemal S. Petrus heißt den Juͤngſten tag / einen tag der de allerley 
Nite geſa ia ding / ba Himmel vnd Erde wirt verwandelt werden / vnd wie ſonſt anderswo Thier ſeyn. 
elin 8 wirt: Gott wirt ein neuw Erdtrich vnd neuwe Hitfiel ſchaffen / wirt auch neuwe 
nd. Huͤndlin ſchaffen / welcher Haut wirt güfben ſeyn / vnd die Har vnd Lodden von 
Doo ilij Edel⸗ 


Ciſchreden Doct, Mart. Euch. 


Edelgeſteinen / da wirt keiner den andern freſſen / wie Kroͤten / Schlangen jonovergkidi i 
tige Thier / die omb der Crbfünbe willen hie vergifftet vnd ſchedlich ſind / als denn werde den t 
nicht allein vnſchedlich / ſondern auch lieblich / luſtig vnd angeneme ſeyn / daß wir wis di 
jnen fpielen. 3 ^ n ding ji 
Mo die ¶ Aber wie kompts doch / daß wir Gottes Woꝛt nicht gleuben koͤnnen / So doch al jung de 
Goltloſen die Schrifft ſagt / geſchehen vnd vollbracht find / bif auff dieſen Artickel von Aut dae 
der ſeyn Todtene Das macht die Erbſuͤnde / die iſts ein vrſache. Die Gottloſen vnd verdampte i 
werden. am Yångften Tage vnter der Erden ſeyn / vnd etlicher maffe ſehen / die groffe Freude Proe 
ligkeit der Außerwehlten vnd Seligen / aber dadurch deſto mehr gequelet vnd gepet f den / 
Hat vnſer Herr Gott bif vergengliche / zeitliche Reich / Nemlich Himmel vnd e ge 
Herlige alles was dꝛinnen iſt / fo ſchoͤne geſchaffen / wie viel ſchoͤner wirt er jenes vnuerweß : 
feu daß Reich machen? Wiewol die Erbfünde verdienet hat / daß ſchier alle Thier dem Men 
Reiche. den thun / als Wolffe Beeren / Schlangen / Eydexen / ꝛt. Doch hat der Barmherzige 
ſe Schuld vnd Straffe ſo gemiltert vnd gelindert / daß mehr Thier ſind / die da nig fin 
nen / denn die da ſchaden thun / denn es find viel mehr Schafe vnd Lammer / denn 1 
Krebſe denn Scorpion mehr Fiſche denn Schlangen / mehr Getreidigs vnd Korn / edel 
kraut vii Raden / mehr guter Kreuter den Neſſeln / mehr Ochſen denn Loͤuwen / mehr nd 
Beeren / mehr Haſen deñ Fuͤchſe / mehr Huͤner / Endten vnd Genſe / denn Geyer / Rabe AA 
dere ſchedliche Vogel. E CEP 
Vnd wer jm alſo mit fleiß nachdencket / ber wirt viel mehr nuͤtzliche Thier finden en 
liche viel mehr vnd groͤſſere wolthaten vnd nutzung in allen Creaturen / denn fehed 
kan mit gedancken vnd ſinnen gnugſam begreiffen / was fuͤr Nutz vnd Gaben vns die 
menta bringen vnd geben / die Erde tregt Baum / Holt / Viehe / Ert / Waſſerfluß 
Obß / Oel / Wolle / ꝛc. vnd wer Fans alles erzehlen? Dergleichen daß Feuwer / dabe ) ug 
wermet / kochet / ꝛc. Das Waſſer tregt allerley Fiſche / ꝛc. Die Lufft allerley Voͤgel / n? Y 
nicht ein Pater noſter lang leben koͤnnen. — 
„ BVnſer Her: Gott wirt nun wol ſehen vnd wiſſen / wo mein Seelichen bleiben fo ap 
Der Son ſorgfeltig får daſſelbe geweſen iſt / daß er fein eygen leben gelaſſen hat / auff daß er meine ge 


Gottes 


wire die fei der fromme Hirte vnd treuwe Biſchoff vnſer Seelen / ſo an jn gleuben / Denn er wirt! 


120" 
í 


ut? 
nen weiter erſten an mir anheben vnd lernen / wie er die Seelen /fo jm vertrauwen / verſorgen / pa! 


verſorgen. verwaren ſol / So wolt ich fit vngern in meiner hand oder verſorgung gelegt haben We 
Denn der Teuffel hette fie in einem huy vnd Augenblick weggeriſſen vnd verſchlunge s 
dern er hat fic in feiner Hand / darauß fie jm niemand reiſſen kan / Ich laffe mir gnuͤg N 1 
weiß / daß in meines Batters Hauſe viel Wohnungen ſind / wie Chriftus ſagt / Sprach E. 
Mann Gottes D. Martinus. a. 
Vom ewigen Leben. T) 
Octoꝛ Martinus Luther ſagt auff ein mal / Als er were feiner Mutter an del d qi ) 
hangen vnd geſogen hette / da Dette er viel gewußt / wie er hernach eſſen vnb tem” nmi 
wie er auch leben würde. Alſo verfichen wir auch viel weniger / was jenes fü n 
wirt werden. * Eſaia ſaget Gott: Qui geſtamini in vtero meo, qui 19° i d 
ni in matre mea. Alſo heiſſet one vnſer Her: Gott / als ſolt cr fagen: Ir ſeids nicht wos UM 
den ſollet / jr ſeid noch in vtero. Alle bie guͤlden Ketten bie groſſen Koͤnigreich / die heiſſen n 
Herꝛn Gott anders nicht / denn als noch in vtero, Iſts aber nicht ſtoltz ana geredt vo 
Herꝛn Gott / daß fo viel groſſer Leute / als D. Martin Luther / vnd O. Jeckel folk" 
P fen/ vnſerm Herꝛn Gott ligen in feinem Leibe. Wenn vnſer Herꝛ Gott 
mich vnd D. Jeckel zu rabt neme / wir wolten jm viel 
anders rahten. 


Von Verdaſmniß bnd Helle. 359 


Leiſchreden S. Mart. Luthers / 
Pon Verdaſniniß vnd Helle. 
Was Zeenklappern fey? icu. E 


Agiſter Veit fragt / was doch das Zeenklappern ſeyn zeentiape 
warde: Sprach Doctoꝛ Martinus Luther: Es were die euſſerſte pern in der 
bein etwa / die einem boͤſen Gewiſſen wirt folgen / das iſt / Ber, Helle. 

) F KSP. zweiffelung/ Nemlich / wiſſen / daß man von Gott muß ewig gez 


Y ſcheiden ſeyn / denn ein boͤß Gewiſſen fürcht fich für allen Creatu⸗ 
N ren / Ein Blat am Baum hat niemand jemals erſchlagen / gleich 
e 2 wol fuͤrcht ſich vnd fleuget ein erſchrocken vnd zitterend Hertz für 
Ea S is NA W jm / Wenns verzaget iſt / o erſchrickts für einer jeglichen Creatu 
F „ auch die gut iſt. 

sh Nach vnd auß Gottes Wort kan man gewiß vrtheilen / wer 

Que. | verdamptſey. 

Ade wündſchte vnd wolt von Hertzen gerne / daß Joingelſclg were / aber ich beſorge das wi⸗ 
he el / Weil Chriftus befihlet / daß wir follen alfo richten vnd vrtheilen / Gott werde / die jn 
Vin ni ignen vnd nicht kennen / oder die jn fuͤr den Leuten verleugnen vnd lůgenſtraffen / wis : 
Ky " cht ennen / Item / daß die / ſo nicht gleuben / allbereit rerdampt feyen. 

LN (heit Gottes ift gewiß / das wir fellen mögen wber oll Gottloſe / vnd fie verdammen / 

ug. Afg im denn ein ſonderlich Priuilegium vnd diſpenſat on fürbcbalten/ das ehet feirer 

| liie d, Dauid feinen Son Abſolon hertzlich gera ſelig geſehen / vnd ſucht finberuna vnd 

| PM erſprach: Abſolon / mein Son / Abſolon / mein Son / Vnd gleubte doch nichte dho 

i IB / er were verdammet / darumb trawret vnd beweinet er in / nicht allein daß er leib⸗ 

Pt ML d. /fonbern ewig verloren war / denn er wußte / daß er im Auffrhur / Blutſchanden / 
| s n Vatter auß dem Reich verjaget hatte / vmbkommen war. 


| ; Von der ewigen Helliſchen Pein. 
| N SORS ben 16, Auguſti / bedacht DM das Elend vnd Jammer dieſes lebens / daß der 
W pra liche Seib / vielen vnzehlichen Kranckheiten vnnd Vngluͤck vnterworffen were / vnnd 
LT b Werden die Schmertzen in jenem leben fo groß vnd ewig ſeyn / ſo werden fie dieſe 
TM licht koͤnnen ertragen noch erleiden / koͤnnen fie doch kaum die vergengliche kurt lei⸗ 
uuf: lebens erdulden. Mich duͤnckt / wir werden doꝛt andere Leib haben / Doch ſagt er bald 
B. UU damit zu frieden vñ vnbekuͤmmert ſeyn. Es find nur meine gedancken / Gott 
| Fatigo wirs nicht erfahren. Laßt ons hie in derer Zal ſeyn vnd bleiben von welchen ace 
à d lig find die da leide tragen / Denn ſie ſollen getroͤſtet werden. RE 
uch m N dieſem leben ſind mancherley vnd vngleiche anfechtung / nach dem die Perſonen 
en fap vnd vnterſchieden ſind / wenn einer die Anfechtung hett follen leiden / die ich ge e. qm. 
| "ny agen er lang todt / Alfo bett ich den Engel / der S. Paulus mit Feuſten ſchlug / nicht anfech vg 
Ann. Die 90 al auch ette S. Paulus die ſchwereſten anfechtung Chrifti nicht vermocht zu lei⸗ 


Y 


| nern mit dem / das ons offenbart iſtim Wort. 
N Von viererley Graden der Straff nach dieſem Leben, 
EO alten haben viererley unterfcheid vnd Grad der Helle gemacht Als / i. die Voꝛburg / 
> fik, nnen die Ertzuetter follen geweſt ſeyn / biß daß Chriſtus zur Hell gefa hren ift. x. Das 
nen T n der Pein / doch nur zeitlich / as das Fegfewer 3. Da die vngetaufften Rinderlin inz 


fü, n fon aber keine fuͤlen. 4. Darinnen die verdampten ſind / ſo ewige pein vnd marter 


Pn! die rechte Helle / Mit den andern dꝛeyen ifto nur Menſchen gedicht. Es iſt aber im 
"foi mb 


itia tel vbel geſungen worden im Geſang: Cum Rex gloriæ, & c. Te noſtra vocabant E 
" Sa requirebant lamenta, Vnſer ſcuffben rieffen qu dir / vnſer jammerliche plagen 


uch 


Wie der 
Juͤngſte 
tag wirt 
herein bꝛe 
chen / e, 
M. L. men 
nung vnd 
gedanckẽ. 


Tiſchreden D. Mart. Euh: ; 
ſuchten dich t. Das iſt nicht recht noch Chriſtlich / denn das Euangelium ſagt: Sie u^ M 
brahams Schoß / So ſpricht Iſaias: Sie gehen in jre Kammern / Bnd Jen emi 
Gerechte ift in ber hand def Herner ſterbe wie er wölle/da er gleich mit dem Tod vb“ raf | 
de / Darumb iſt da kein ſeufftzen noch klagen geweſen. Die elenden Leute haben walt A 
ee da 


I 
b 
in 


das rli fn 
gen vnd ſehnen der Propheten / ſo fie in dieſem leben nach Chrifto dem Meſſia geha in^ 
wartet / auff die Todten gezogen. Was aber die Helle fey / wiſſen wir nicht / denn alle NUT) E 
gewiſſer oꝛt ift/toit Luc. is vom reichen Mann geſchrieben ſtehet / da Abraham zu IM 4 gott | 
ein groſſe klufft zwiſchen euch vnd vns. Denn wenn mans wuͤßte / vnd die Schri fon | 
dieſem ort angezeigt hette / ſo würde deß Difputierens kein ende noch maß ſeyn / darumb m i 


bleiben einfeltig im Kinder glauben. ai 


Efaie 28. Gleubet jr nicht fo bleibt jr nicht. e 

Ao iſt / werdet jr nicht gleuben / fo werdet jr nicht bleiben / Vnſers Her: Gols. nd 

alles vnbegreifflich / Doꝛt aber in jenem Leben / hat er geſagt / woll er vns alles zee | 

* wölle vns rechenfchafft geben / warumb ers alfo gemacht habe. Wir Chri ‚go 
Gott ſey danck / ein groſſen voꝛtheil / daß vnſer Glaub fo gewaltig gegründet iſt u p 
Cxhrifft/onb ſummet allzeit berein. Das haben dennoch der Tiret oder Jůden mie 


| LL P 
Tiſchreden D. Mart. euchelt! 
Vom Juͤngſten Cage. [^ 

(2 Octor Martinus Luther fprach : c dct, | 


For fchier ein mal / ch warte ficte Def Tags / Frühe omb gya 
tzen / wenn Tag vnd Nacht gleich iſt / vnd cin ſehr flare gio 
genroͤte werden. Aber das find meine gedancken / vnd ich (t 
predigen / Bald auß der Morgenroͤte wirt kommen api | 
KOA dicke Wolcke / vnnd werden dꝛey plixen geſchehen / DE uff! 
à i (x ein Schlag kommen / vnd alles in einem huy auff citi gi 
(ea. S Q 8 ſchlagen / Himmel vnd Erden. Gott ſey aber lob / der idi 
SEITEN, hat/ vaf wir nach dem Tage fcuffeen / vnd jn begeren land 
G CX Bapſthumb furchte fich alle Welt dafür / wie fie audi jo" 
ſungen: Dies illa, dies iræ, & c. Dieſer Tag / ein tag deß Zoꝛns / at. Ich hoffe ja/ der de | 
weit / vnd wir woͤllen jn noch erleben. : : ait lit n 
Da ſprach einer: Domine Doctoꝛ / Sol doch das Euangelium vmb dieſelbige jeit sit 
gepredigt werden? Denn Chriftus ſpricht: Er werde kaum Glauben auff Erden finde he 
ſprach D.D. Luth. Was heiſſet das / daß wir das Euangelium in winckeln haben nge 
chin daß das gange Afia vnd Aphꝛica kein Euangelium haben / vnd in Europa! Cu aan 
Italien Ingern / Hiſpanien / Franckreich / Engelland vnd Polen / kein Euange un, 
get wirt Das kleine Flecklin das Hauf von Sachſen / wirt den Juͤngſten tag nicht him 


M. Michael Stiefels Irrthumb vom Juͤngſten Tage. m 


Nuo; ben 28. Septembꝛis /fam M. Stiefel gen Wittenberg / redet heimlich Aina 
of D. M. C vnd zeiget jm an feine Opinion vnb enine ts 32 Artckeln von 
Tage / daß er würde kommen auff S. Lucas tag / aber man hieſſe jn (till ſchweigel valle 
dꝛoß jn ſehr / vnd ſprach: Lieber Her: Doctor / es wundert mich / daß jr mir das pre / da ichs 
tet / vnd mir folches nicht gleuben woͤllet / So es doch gewiß iſt / alſo / daß ichs muß fagin nja iff 
doch nicht gerne thue. Da ſprach Doct. Mart. Lieber Er Magiſter / habt jr doch wol É enn qu 
Bapſthumb das Silentium koͤnnen ertragen / haltet doch die kurtze zeit ſtille / 22. pm fy ii 
te er Suifel) mich auff feine Opinion vnd meynung bꝛacht / Denn cr fagte: wie on ifi 
fo wehe / wie leid ift mirs / daß jhr diß nicht gleubet / Bnd gedacht eines Bawern / ber cen 
war / vnnd hatte auch zuuoꝛ verkuͤndiget / daß er auff dieſen Tag / der geſtern vergangen TM 
wuͤrde / vnd ich / ſpꝛach er (Stiefel) da ich früc auff dem wege war / da die Sonne wolt auſſs oft 


7 


; 1 : ; 
Y Vom Juͤngſten Tage. 0 
[ift ch enen ſechꝛſchoͤnen Regenbogen / vnnd gedachte an die zukunft Chrifi, Daſprach D. 

Dra T: Neyn / es wirt nicht mit Regenbogen zugehen / Sondern in einem Schlage wirt 
--- Y Vonner / Plir die gantze Creatur verzehren. Es ift nur vomb ein Schlag jutbun / In ei⸗ 

" qum werden wir alle tobt vnd verwandelt ſeyn / Ein gewaltiger / ſtarcker Poſaunen 

an ommeten klang / wirt ons alle ver newern vnd erwecken / es wirt nicht ein freundtlicher 
= mehen klang ſeyn / ſo es die in Graͤbern ſind / alſo bald hören follen, ; 
5. letzt auch S. in feinem Buch ein gewiſſe zeit / wenn der Jüngfie Tag kommen wuͤrde / 
tied * 1533. Jar / im zehenden Monden in der 42. Wochen / auff den Montag / vmb die 
hi Ran laffer hergehen ſprach D. Mart. M. S. ſagt vor i8. Wochen wider mich / daß er gewiß 
ir bti kommen ſolt / wr haben Michaelis fuͤrhanden / bif auff einen Tag / jr moget euch 
bitten ich wolt gern meiner Kinder Balengelt weg geben, fo beforge ich / es werde es niemand 
If annemen denn morgen auff den Abend / vmb ſechß iſt die zeit / da werden wir alle im Him 
den O wie werden wir ons ſchemene 
den a am Abend Michaelis fagter zu Mittage vberm Tah / wir haben noch acht Runs 
den Ad Jungſten tage / Denn nach der Juͤdiſchen vnd Ebraiſchen weiſe / hebt fich der Tag auff 
w 1D zur Veſper zeit an / So ift Michaeuis vorhanden. i 
TOR hatte auch diß Argument daß er fürgab, Chriftus als def Menſchen Son / hett nicht 

feng Jule gewiſſe zeit / wenn der Juͤngſte tag kommen wurde / nach der Menſchheit / aber nach 
i in Rfehung die 40.tag vber voꝛ feiner Himmelfahrt / hab ers wol gewußt vnd offenba⸗ 

Di Stiefel) were die lente Poſaun. er 
Mi prach Doct. Mart. Ja Chriftus hats auch nach der Menſchheit wol gewußt, Er ſolt es B oos 
Gon ien den Menſchen zu offenbaren / cenn er war nicht darumb geſandt. Bnd ſagt: funfftigẽ 
Gorte noch fo boͤſe werden auff Erden / daß man in allen winckeln wirt ſchreyen: O lieber vnglůckvñ 
Über p tur mitem Jüngsten tage. Bnd O. . hastein Pater noftcr von waiſſen Agſteinen pleg.n- 
ep daß unto fprach: Wolt Gott / daß der Tag bald keme / Ich wolt diß Pater nofter jetzt f 

Morgen feme, z 
Hag, emerat fie Raufbi fan fommen wor tivas milanfafenDermagebep 
m Wie freuden dieſer Welt ſind auß. Die alten Bawern vor Wien werden jert gedacht 
wand Hen ott / iſe nun dahin gerahten / daß wir vnter dem Tuͤrcken folien ſeyne Alſo vera 
asche 8 alles. Wenn ich jetzund in meines Vattern Hauß keme / es folt mich viel anders 
green ^ zeiten / Esıft dahin / daß er mich erzogen hat / Dae iſt das beſte / das von dieſem 
* en iſt. ö | 


D S. gedancken vnd Rechnung vom Juͤngſten tage daß er i 


EU nicht kan ferꝛne mehr ſeyn. 

Ian folgenden tages ſagt er abermal viel vom Juͤngſten Tage / vnd vom ende der 
"5 lt / denn er hette bif halbe jar viel grewliche / ſchreckliche Traͤume vom Jungſten Ger 
fing t gehabt / vnd ift mügtich/fpracf er daß er nicht weit ſey / denn die Schrift iſt da / es iſt 
vorigen plee die Welt ift auff die Hefen koſſien / dieſe jetzige zeit / wenn man fie belt gegen der 
einem ddergan gnen zeit / fo ift fie kaum einer Hand breit / oder wie ein vbeig Epffelchen das an 
Ag der Burn ein wenig han get. Die Keyſerthumb / in welche Daniel die Welt geſchloſſen hat / 
für Rei WYloniep Perſen / Griechen / vnd der Römer ſind dahin / Der Bapſt hat das Romis 
' Tacit noh erbaften der ift der legte Johannes Trunck / der fellet nun auch dahin. Am Him⸗ 
! handen Í chen vnd werden geſehen vil vil zeichen / die ein anzeigung ſind / daß der Welt ende voꝛ⸗ 
ig, auf Erden iftein folch bawen / pflanten · Schaͤhſafſilen / alle Kuͤnſt find vberauß hoch 
liie (5, gleich als wolt die Welt wider anfahen zu bluͤen vnd jung zu werden. Ich hoffe / der 
alen N wirts ein ende machen. Da ſagt M. Leonhard: Die Mathematici vnd Sternkuͤcker 
NM afüt/bag im 40 jar ſol ein gůldene zeit werden. Jarfpricht D. M. Es mag vielleicht cto 
wie ccrn aber die Nachkommen / oder auch wir / werden ſehen den außgang der Schrifft / 

. werkündiger hat / daß geſchehen vnd werden ſol. ; i 
mere fagtzsct halt es fen alfo verſehen / daß gemeinglich alle Dfarsher: zur Lochaw Schwer⸗ 
an, en. Michael Stiefel / in Gottofuͤrchtiger Mañ ſonſt / doch ifl er in die perfuafidn vnd 
M ay derabten /erfey der ſibende Engel / der durch Göttliche offenbarung( wie er wehnet) 
hal aften tag her gehe / er hab die poſaun deß ſibenden Engels / vnd verkuͤndigt / er werde alle 
oſſien / gibt andern feine Bucher vnd Haußgerethe / als würd ers nicht bie: id 

er 


Tiſchreden Doct: Mart. Euch. 
Verkuͤndigung D. M. L. vom Juͤngſten Tage. 
Ille ſprach O. M. Luth. Es iſt in Apocalypſikommen / biß auffs weile Page 


E 


in Tod 
E 


E] 


Welt wirt nicht lange ſtehen / Ob Gott wil / nicht ober hundert jar/ Der Herze 
vom Vbel / Amen. 


LE 4 


Vom Juͤngſten Tage. " 6 
Bandelüg Enn der Tuͤrck(ſagt D. M. C ein wenig beginnet zu fallen / [o wirt der Tune 
det letzten gewißlich kommen / denn fo muß er da ſeyn / de necelsitate Scripture = pcom , 
Tage. kommen der liebe Herr / wie die Schrift ſagt: Cum adhucfemel veniams ge 


mouebo cœlum & terram, & tum veniet deſiderabilis omnibus Gentibus. V9! 


Am Jungſten Gericht wirt der Gottloſen pracht alle ver qe 


ſchwinden. 


lichen auffgelegt war / darauff mußte das Haußgeſind antworten. Da fp ach be ifi 


Gerichts gewertig ſeyn / da wirt alle jhr Ruhm vnd Pracht verſchwinden / vnd werden 
Anſchlege / Practicken vnd gedancken / ja auch deß Sathans / offenbar werden. © 
Paulus vnd die andern Apoſtel nicht vnbillich auff dieſen Tag deß Gerichts / mith 
digkeit vnd hoffnung geſehen / wider die Gottloſen. nch ol 
Am Juͤngſten tage wirt ein groſſe enderung vnd einbꝛechen geſchehen / denn da wen po 
Element zerſchmeltzen vnd zu Aſchen werden / vnd die gantze Welt wirt widerumb ne 
ften klumpen werden / wie im anfang. Da wirt denn cin neuwer Himmel vnd Erden igi 
werden verwandelt werden / der Teuffel aber wirt alfo bleiben / wie er iſt / denn er DP 
Elementen. Wie S. Paulus / der groſſe Offenbarung gehabt / ſolchs anzeigt. 


; | De extremo Die. E. 
G2 Octoꝛ Mart. Luth. dixerat aliquando: Ego plane fic ſentio, appropind@ nit 
Dei, & nos vifuros eum diem, aut ad minimum noftra poſteritas. am Td 

é magna miracula facia funt. Papa eft reuelatus, Mundus furit, vnd wirt if "T 
fer in der Welt / der Juͤngſte Tag komme denn daher. DUE. 
Die Welt wirt kurtz vor dem Juͤngſten Tage wild werden. 
Chhoffe aber ſprach D. Mart. Weil das Euangelium fo verachtet wirt / der JU 
wirt nicht weit ſeyn / nicht vber hundert jar. Gottes Woꝛt wirt wider abnemen 


len / vnd werden groffe Finſterniß kommen / auß mangel rechtſchaffner / trente 
dep Worts / als denn wirt die gantze Welt gar wild vnd Eyicuriſch werden / vnd ali Pd 
ruchloß in aller ficherheit leben / So wirt denn kommen vnd fchallen die ſiimme : SE 


Breutgam kompt. Denn Gott wirts nicht lenger koͤnnen leiden. * 
Ein ander Bedencken D. M L. vom Jungſten Tage / mb well 
zeit er kommen wirt. sy 


N Mb die Oſterliche zeit im April / da man ſich am wenigſten fürchtet für dem 
A die eee de Volt von ae Eppan ech 
e führt / eben vmb dieſelbige zeit ift die Welt geschaffen auff diefelbige zeit verena 
leicht der Jar / vnd ift Chriſtus wider aufferſtanden / vñ die Welt vernewert / alfo wirt vielleicht m 


Fängite dieſelbige zeit de yüngfte Tag kommen. Ich hab die gedancken / daß dieſer Tag wirt n 
tag kom̃en. nach vnd vmb die Oſtern / da das Jar am bübfchten vnd liſtigſten iſt / vnd früe / wenn nic 


, 


7 
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S " € 

Vom Juͤngſten tage. 

age zu Sodom vnd Gomorrha / der Himmel wirt trübe ſeyn / vnd mit Donnin 

Sethe on e ein ſtunde / oder ein wenig lenger / da werden die Leute ſagen / die es ſehen / 

len vnd Abi Narꝛ / haſtu nie keinen Donner gehoͤꝛt Bnd wirt alſo plöglich die Welt vberfal⸗ 
Ug manchem (cine ſchuld nicht bezalet werden. Wir / die wir leben / ſpricht S. Paulus 

glach sg elchs von vns / (o noch leben / muß verſtanden werden. Denn wir ſind allzumal 
CA Miror Gott / der vne für from belt / vnd Chꝛiſti gerechtigkeit zurechnet / Aber 

Gerdie ni toner den Hehligen der Gaben halben / das geſchihet auß Gnaden / nicht auß Vnder⸗ 

Beeren enn gleich wie ein vnderſcheid iſt vnder den Sternen / in dem bae einer klerer vnd red. vn’ 

lan. S. n derander / alſo wirts auch ſeyn vnter den Heyligen / nach dieſem leben im ewigen Heyligen. 

liche rona finus ſpricht: Gott kroͤnet feine Gaben in den Menſchen / denn er bie tref- 

woche Gaben gegeben / derſelbige wirt auch doꝛt klerer vnd herrlicher ſeyn / fuͤr andern / die 


ene frende i a nicht haben gehabt / die werden nicht fo klar ſeyn / vnd gleichwol vollkom⸗ 


My, Was Gottes Kinder im ewigen Leben vermoͤgen. 
0 (eigen Leben / wil ich ſagen / da werden Kirſchen / Weinbeer / Voͤgel / Baͤume / sg. 
Neis hald da ſtehen / denn wir werden Kinder Gottes ſehn. 
| Ein anders, 5 
res) 


dem der Widerchꝛiſt offenbart it / wirt die Welt thun / was fie wil / vñ gar i j 

; | gar in ein pi ° 

We weſen vnd leben gerathen / nicht gleuben / daß ein Gott ſey / als denn wirt der no Lo 
gg nicht fern ſeyn. iacu 


Ddbdie Fhriſten am Juͤngſten Tage werden wiſſen von 
. aller Impietet der Gottlosen. 
S af 
SS 


lage / Ob am Juͤngſten tage die Gottſeligen würden auch wiſſen / alle boßheit vnd qs ; li 
auch atid ber Gottloſen? Da ſagte Doctor Martinus Luther: Ja freylich. Denn wir Seiten 
der orti Diefem geben wiſſen / nicht allein / wie Gott gegen one gefinnnetift/Sonder auch wiſſen der 
ebay Iriiche cbancfen. Yeh weiß / was der Bapſt / Keyſer / Biſchoff von Meyng / ic. 3 
Moe ie i Gottloß / achten Gottes nicht / haben keine gewiſſe gedancken von Gott / W 


Vmb den Jangſten Tag ſol nan bitten. 


D E * " 

Pass et aug ſagte zu D. Jona rete euwere Kirch fleiſſig beten / vmb den tag dep 
y. erhoͤret nu nes iſt vmb gute zeit geſchehen / vnd damit auß / Es wirt nicht beſſer / Gott aber 
Seichen imm icht / denn das geſchrey vmb wnſer erloͤung willen am Juͤngſten tage / vnd alle 


en mit vberein / daß er nicht ferne ſey. 


Der Juͤngſte tag wirt von einander ſcheiden / die Gerech⸗ 


LA 8 ten vnd Gottloſen. i = 

c) iot gefell Det Alchimey / iſ warhafftig die Philoſophia der Alten weifen/diemirfchs 

dere, melken u allein ombjres vielen nußes willen / den fie mit bringet / die Metalla zu 

W diſtlliren ſcheiden / auß zu ſieden / vnd zu zurichten. Item / Kreuter / Wurtzel vnd an⸗ 

ad willen / die Uber dzuſublimiren / Sondern auch vmb der Allegorien vnd heimlichen deu⸗ 

0 d gleich wie in auf ſchoͤn iſt / Nemlich / die aufferſtehung ber Todten / am Juͤngſten Tage / 

: fin iſt Ja e m Brennofen / das Feuwer auß der Materien zeucht vñ ſcheidet / was am 

$ ſteam Helmes piritum / Geiſt / Leben / den Safft vnd Krafft / fuͤrets in die hohe / daß es das 

Dante erbrennernpt dran klebt / vnd denn herab fleuſt / wie man folches ſihet / wenn man 

« beſte ſcwebere 110 5 daß man ſonſt etwas diſtilliret / da ſchwimmet das feiſte empor / vnd 

Cod CMM oben. Aber die vnreyne Materien vif Hefen / lͤhts im grund bleiben / als 

he IM ging. Mfoauch/wennmangebrandten Wein macher da wirt die gange 

Obernten Kr BF Che Feuer außgezogen / vnd kompt die krafft in die hohe / was vbrig iſt / 

W enwürtg ond es reucht noch ſchmeckt nicht / ſondern es iſt ein vnfoꝛmlich waſſer / 

wi Na auß der Zimmetrinde vnd Muſcatnuß / alle krafft vnd macht außge⸗ 

würds datein di — r man darauß ein Waſſer brennet / oder ein Oel zurichten wil / da 

Ain faul Holz 8 he geführt / vnnd was da vbrig blelbet / das iſt on geruch vnd ſchmack / gleich 

TREE. , ben dergleichen wirt Gott auch thun / durch den TAM Tag — 
T pp eriche 


Bild 9er 
Birhen. 


2. 


ra. 


Cap. 7. 


N. B. 


Ciſchreden D. Mart. Luche " 
Gericht / darmit wirt er als durch Feuwer abſcheiden / abſoͤndern / vnd abtheilen / meer j 
von den Gottloſen . Die Chꝛiſten vnd Gerechten werden vcr fich in Himmel fahren / vi. d» 
innen ewig leben / Aber die Gottloſen vnd verdampten / werden als die Grundſuppe ne 
fen in der Helle bleiben / vnd darmnen verdampt ſeyn / vnd im Todt ewig bleiben. ' 


LII, 


a" iftbrcoen D. Mart. Luchetil 
Don Allegorien bnd Geiſtlichen deutungen od — 


Schꝛifft / wie man damit vmbgehen fol. y f 
ye Llegorieniond Geiſtliche deutungen ſprach I | 


7? man jr zu viel macht / fo verkehren vnd verderben fit die d 
o 


| chts / Es find nicht eheliche Weiber / wit follen 
YAN leichtlich brauchen / Es ſey deñ / daß die Heuptſache zu 


Von S. Margareten Legend. 

Anet Margareten Legende hat ein Eccleſiaſticam Allegoriam / vnd 

von der Kirche / denn die Kirche ift die Edle Perle / vnd der koͤſtliche edle 

der Tyrann iſt die Welt / die fich wider digKirch legt / vnd jr widerſtehet / daß er ap 
garite ins gefengkniß werffe / ba ſie vom Drachen dem Teuffel mit mancherlehen an 
gen wol zuplaget vfi gemartert wirt / darauß fic fich nicht wircken kan / bif fie das MT. 
fet / das ift Chꝛiſtum / derſelbige vertreibt vnd erſticht den Drachen. Deßgleichen er 
Chꝛiſtophel vnd S. George feine Geiſtliche deutung. ] 


Was Allegorien ſeyen. m 
Slegoria iſt / wenn man ein ding fuͤrbildet / vnd verſtehet ein anders / denn die e 


* 23 "E A 4 
Allegoria. Allegoria iſt in ſententijs, vnd gantzen Spruͤchen metaphora, in woꝛten vnd vit re 
Metapho⸗ l 


fo verbluͤmet werden. Vnter allen Sprachen iſt keine fo reich von Alle orien/ale pol 
iſche / die Teutſche Sprach ifi vol Metaphoren / als wenn wir fagen: Coro acre "a A 
le / er henget den Mantel nach dem Winde / Kethe von Born ift der Moꝛgenſtern zu „daß el 
berg / ac. Das find metaphoræ, verbluͤmte woꝛt / Allegorien ſind / als da Chꝛiſtus be a 
ner dem andern die Züffe fol waſchen / vom Taͤuffen / vom Sabbath 2. are 
Allegorien darff man nicht halten / wie ſie lauten. Als / da Daniel ſagt oon 
sehen Hoͤꝛner hat / Muß man verſtehen / das Ro miſch Reich. Alſo ift im neuwen An mußte i 
Beſchneidung ein Allegoria / im alten Teſtament aber war es kein Alegoria ME qai 
auffs aller genauweſt halten. Das neuw Teſtament macht Allegorien auſſem all MT 
als von Abrahams Soͤnen machet ſie zwey Volck / vnd iſt doch im alten Testament cgi 
geſchehen vnd ergangen. Vns gezimet nicht Allegorien zu machen / wie die Nolan fi 
ten / denn jetzt find (Gott lob) alle Künfte auffs vollkommeſte on klaͤrſte berfüf brach fi (pd 
auch (leider) (cbr verachtet / wie die Welt Chrifto jrem einigen Heiland auch sth? 
für den aller verachteſten hielt / ja an Galgen hieng. è | ál 


Vom Ritter S. Georgen. g 


y 


Jot Allegorien ond Geifelicher bct, 362 


(o. Anet Georgen Legende at ein ſchoͤne Geiſtliche deutung / vom Weltlichen Regiment 
Qend Policey, Die Aera > Police die wirt vom Drachen das iſt vom 
amps Teuflangefochten vnd verfolget / der wil fie e e een ee e 
o heurung / jezt mit Peſtilentz / jetzt mit Krieg / verſchlinget vri verwuͤſtet ſie / biß ein from: 
Her: vn 


nch orf oder Keyſer koͤmpt / der jr helffe / ſie errette / vnd widerumb reſtituire vnd zu 
hs ge. s l 


Kunheit der Sophiſten mit Allegorien zu dichten 
& vnd zu ſpielen. Kübel ltr en Golih 
T Copbiften vnd Schultheologen verme enheit vnnd Kuͤnheit iſt gar ein ottlo 
S ding / 5 — Mick ie een gelobet haben / Nemlich Geiſtliche 
yj ung in der Heyligen Schꝛifft / dadurch fie jmmerlich zuriſſen iſt / wie dieſe jre Verß 
Litera geſta docet, quid credas Allegoriæ, 
oralis quid agas, quo tendas Anagogía, 
Der Buchſtab lehꝛt was geſchehn iſt / 
llegory was zu gleubn ift. 
| e lehꝛt was man 85 thun / 
Mara 10899» wo es nauß fol nun. 87 
Sis fie fichan folche — 60 gegeben / vn damit geſpielet haben / die doch niergent zu die⸗ l. b. 
Of den jeglicher wol verſtehen kan) weder zum Glauben noch Gottſeligkeit zu lehren / iſts . 
[^W vnd Kinderwerck / ja Affenſpiel / mit der Schꝛifft alfo gauckeln / es ift nicht anders / 97 ſpielen. 
onding ich wolte auff dicſelbe weſe von der Medicin reden / wie fie mit dieſen Verſen lehren / 
Kaya digen Scheifftſpielen fals wenn ich erſtlich fagte: Das Fieber ift eine Keanaatt 
da iſt die Arge. 2. Das Fieber bedeut die Sünde / Rebarbarum "scum Chriſtum. 
ber iſt ein Gebrechen vi Fehl / Rebarbarum iſt die Krafft dawider. 4. Das Fieber bez 
erdamniß / Rebarbara die Aufferſtehung. Wer ſihet hie nicht / daß ſolche deutung ey⸗ 
wenkiſt⸗ Welches fich fo wenig reimet / als wenn ichs wolte auff bif Exempel zie⸗ 
lauben / den fof man richten auffs woꝛt / vnd auff Gottes werck / das vollkom⸗ 


Alo ro nicht kan gcergert werden. | p en. 
ii uff ice meii werden betrogen / die ba fagen: Man müffedie Kinder wider taͤuf⸗ 
tite dag ib daß fie ben Glauben nicht haben gehabt / Gleich als wenn zh je CR ge⸗ 
buff da ftt meyneſt / du wereſt nicht Getaufft / Oder wereſt von einem Gottloſen Diener ge⸗ 


nicht / K. 
di 
d 


ma n f 3 Rom 3. 
ar ey / 

RD Zehen 

tr finen blman folch 


n 
Acne 
Ra 


uſolche gedanken vnd Opinion fahren laſſen / vnd weg thun / So wirt die Tauff 


lie pte 
x 3 efen Spruch / Matt. 

. ver denn auch rühmen / trotzen vfi pochen drauff/alfo fo man dieſen Sp ; 
n b da Ans ene ecu Schuffigeccheten vnd Phariſcer / jr Heuchler / die 
5 er vmb ziehet / daß jr einen Juͤdengenoſſen zn wenn ers woꝛden iſt / 
en Kindder Hellen / zweyfeltig mehe denn rar. uds d ; 

n 1 ur: Cha Lehre / iſt fehꝛlich / die woꝛt ſind bißweilen gemei⸗ 
den lch vi gehen glateim es ift aber nichts dashinder/ Dienen tool für die Prediger / 
Dt ug Die bab in Die Aıflorie und den Tert nichtreht aufzulegen denen das 
ee u i w nicht zu reichen / So greiffen ſie zu den Allegorien / darinnen nichts gewiſ⸗ 
rz eng Darauf man gründen vnd fuffen morc Darumb follen wir vns gewehnen / daß 
Heſunden vnd klaren Tert bleiben. 3 E 
— Ppp ij Philip. 


n0 5 
Tiſchreden D. Mart. Euch. die 
Philip. Melanch. fragte / was die Allegoria vnd verborgene deutung were daß de 
Adeler, weil er vber den Eyern ſitzet vnd bruͤtet / in pef jagt er nicht / behelt nur ein Jungen diene 
Faben. ſtoͤſſet er auſſm Neſte / vnd wirfft ſie weg. Item / Die Raben nehren jr Jungen nicht! P (dui 
verlaſſen ſie / wenn fic noch bloß / vnd keine feddern haben. Da antwoꝛtet D. Mart. Au 
Adeler bedeut einen Monarchen / der das Regiment allein haben / vnd keinen neben ſi "T 


wil / der jm gleich ifi. Raben aber find die ſtoͤrrigen / hartkoͤpffigen Sew vnd Bauchkne 
Papiſten. m 
Lügen. E 
Vgen if allezeit Gedrehet / vnd Kruͤmmet fich / wie die Schlange / die iſt nim 
fic gehe oder ſtehe / Sondern allein wenn fic todt iſt / da ift fic gerade vnd aufftich 


Von Allegorijs vnd wenn Lutherus ſich derſelbigen hab 
abgethan. ud 
Aich ein Moͤnch war / war ich ein Meiſter auff Geiſtliche deutung / Allegoriſſ 
darnach aber / da ich durch die Epiſtel zun Roͤmern / ein wenig zum erkeñtniß €h 
fahe ich / daß mit Allegorien vnd Geiſtlichen deutungen nichts nicht war / nicht n 
fius bedeutet / ſondern wer vnd was er iſt / zuuor Allegoriſirte ich / vnd deutete Geiſtlich i 
Cloaca vnd nur alles / aber darnach in Hiſtorien bedachte ich / wie ſchwer es geweſt ſeh ^ 
Gedeons deon mit den Feinden geſtritten hat / auff die weſſe / wie die Schꝛifft anzeiget / Wenn ie 
f&ladt. pere geweſt / ſo hette ich für foꝛcht in die Hoſen geſchmiſſen / das war nicht Alegoria PET 
Jud. 7. iche deutung ſondern ber heylige Geif vnd der Glaub ſchlug nur mit drey hunden 
einen ſolchen groſſen hauffen der Feinde. Canet Hieronymus vnd rigens haben 
holffen / daß man fo Allegoriſirt hat / Gott vergebe es jhnen / Im gangen Drigene 

woꝛt von Chꝛiſto. 


Lutheri befte Kunſt. 


Detor Martinus Luther ſagte auff ein ander mal / ich kan nicht mehꝛ arbeiten 
Bu reden / als ich jung war / da war ich gelchꝛt / vnd ſonderlich / ehe ich in di 


dem andern / da iſt nur Narrenwerck / wiewol es hoch gleiſſet. 


In den worten deß Abendmals / woͤllen die Sarramentit 
einen Tropum machen / wie in dem Loco ein Figura iſt: 
Ego ſum Vitis vera. 


Arauff ſagte Doctor Martinus Luther: Weñ man dahin wil / daß man fo Trage 
Dame haben wir Chꝛiſtum verloren. Es gilt nicht (o Troppen / man muß «fi 

beweiſen Muͤntzer der Tropirte mit demz. cap. Joannis auch alſo: Niſi quis ren p 
rit ex aqua, & c. Vnd ſprach: Aqua fignificat tribulationem, vt ín illo loco: Inte, Y 
anímam meam aqua multa, Sententia ergo eſt, per tribulationes oportet no 9 
gredi in regnum cœlorum. Das thet Muͤntzer. Aber S. Auguſtinus hat m 

ein Regel gegeben / Quodfigura & Allegoria nihil probet, fed — 

Hiſtoria, verba & Grammatica. Sie thuns / Figura 


die thut nichts vberal. jr m. 


Von Legenden. 363 
ip | LIII. 
& : t. Euthers / 
Viſchreden D. Mart. Luthers 
Von Legenden der Heyligen. 
Von S. Elizabeth. 
Anct Elizabeth iſt geboren Anno Domini / 1207. da 
3 O) N Keyſer Otto 9 vmb das Roͤmiſch Reich fich zanckten 
vnd riſſen / Sie hat vber 24. Jar free Alters nicht gelebt / darnach 
SE nach jrem Todt im s. Jar hernach / iſt fic canoniſirt vnd zur Hey⸗ 
y ligin außgeruffen von Bapſt Gregorio dem neundten / da ift fie 
von vielen angeruffen woꝛden / die ſie gekannt / vnd bey jren tagen 
gelebt haben. DECIR u. | 
Er D. M. C laſe auch ander viel dings in Legenden / vnd ſag⸗ 
A) te mit ſeufftzen / Ach / wie haben die Bifchoffegefchlaffen / vnd find 
i ſo nachleſſig geweſen / vnd haben folche jrꝛthumb in die Kirche laſ⸗ 
ein zeit Goͤttliches zoꝛns geweſt / daß / weil man die Bibel verloren hat / folches 
ons de bun donn Paben estton er ER vnſer Here Gott helffe 
^ Ottes Woꝛt reyn iſt / da muß auch der Heylige Geiſt ſenn. sg 
aic ward w 1 Een ch / das iſt / der Schꝛifft gemeß / oder Apo⸗ 
amen en vngemeß weren ? Sagt er gar wenig find reyn / der Maͤrterer Legenden weren 
x Da den bcrbetig / als bic ren Glauben mit jrem Blut bezeuget haben. = 
titen gengn onch ſonderlich der Einſideler / die gar allein wohnen von Leuten / ſo man Anacho⸗ 
Mirackely l. nd wunderbarlich vnd greuwlich / denn ſie haben viel ſeltzamer / vngeheuwere 
Verleih dn, Natreniwerck/ von wunderſamer meſſigkeit / Caſteiung vnd zucht. Es hat das 
5 eder Ane eiſch kan niergentrectificirt/ vnd zu recht bracht werden. Verwirffet man die 
füngzogen nachoriter / fo werden wuͤſte / wilde / Sodomitiſche Leut / lobet man aber zucht / vnd 
beyden the lig leben / ſo werden Heuchler vnd hoffertige / vermeſſene Leut / alſo geſchicht auff 
in men vnkecht / doch ift eo [cibficher / wie Gerſon der Lehrer fagt/ ſündigen / vnd zu viel 
bergen en / denn mit Karckheit. Denn wenn mit eſſen vñ trincken zu viel gethan wirt / 
tinden ec aten vnd kranckheit außbůſſen / Wer jhm aber zu viel abbricht / miteffen vnd 
vie 90 zu gar meſſig / der fan fich niergent wider erholen. Ich halt von denen Hey⸗ 
itg, on denen man nicht weiß / ſonderlichs / leben nach gemeiner weiſe / wie ſonſt andere 
| ucheley / ruͤhmen noch laſſen ſich nichts mercken. ö 
f£ Sm i Chriſtenorden. E | 
gelitten ſeyn / denn gleich wie die Gerſte / darauß man Bier brauwet / vnd der 
Dach darau do (trig er sida eh er zum rechten Brauch Fönpr/ du 
geſeet/ ger aft ende erreichet / darumb cr geſeet wirt / Alſo muͤſſen die Chriften viel leiden / muͤſſen 
lchwadung 10 gedroſchen werden / ꝛc. Denn die toͤdtung deß Alten Adams / gehet vor der herr⸗ uc. 4. 
or fierbe po Olorification ſol man dia werden / vnd jur henligeittommen ſo muß man 


getodtet werden. ay 
ds o GET c a 
A autas; Pike icafagttof fic orep Männer folgchabt haben wi dice Gerpis 


Anna folet dici tres concepiſſe Matias. 
Jas genuít viroloachim, Cleophe, Salomeq;j) . 3 
sad Anna abis Maͤnnern drey Marien geboꝛn / Maria bep Herin Chꝛiſn Mut⸗ 
bone gp taria Salomevon Salome / vnd Maria Cleophe von Cleophas / da doch 
tube nameiſt. Alſoſagte man auch von der Hochzeit Joannis def Euangeli⸗ 
Mdie titip a SDa lenien Breutigam ſeyn geweſt / wie man im Sequentz von jm ſinget: Du 
Druſt / oder dein Hertzliebichen verlaſſen / vñ dem Meſſias nachgefolgt. 
| Ppp iij Dare 


WIE 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Dar nach laſe er / Doct. Mart in einem Miſſal / von vnzehlichen / vielen / vnd manch 
Meſſen / welcher Gottesdienſt vom Bapſt / nur ombe Geldes willen / angerichtet vnd 
iſt / vnd fagte viel von der Gemeine Woche / da man bald nach Michaelis / ein gantze 
le tag Vigilien vnd Seelmeſſen hielt / für die Todten / ſprengerte vnd reucherte das i 
da die Knochen der Verſtoꝛbenen jnne lagen / Das ſolt jnen die pein im Zegfeumer m 
dern / oder fie darauß erloͤſen. Das gleubte man alles / one / ja wider Gottes Woꝛt. 170 


S. Georgen Legende. 


NS. Georgen Legende / bedeutet die Jungfrauw die rechte Chorſtliche Kirche vn Fe 

A ccyſbeyde Regiment. Oer Drach bedeutet den Satan / der fie freſſen vñ verſchl 
durch feine Schupen die Tyrannen vnd Rotten / aber Gott helt vber inen / bip ra 

frommer Keyſer ober Fuͤrſt keme / der fie ſchuͤtzt vnd errettet. Bo 


Von Tecla ber Jungfrauwen. 


Sa pftler Oct. Mart. Lut. laſe Tecla der Jungfrauwen Legende / die von S. Paulo get 
mu dieſelb folt jm fleiſchliche Luſt erweckt haben / Da lachet er folcher Luͤgen / A 
lieber Paule / Du haft wol einen andern Stimulum oder Pfal gehabt / denn Ps 
tuſt vnd begirde. Die Moͤnche fo in aller ſicherheit gelebt / vnd gute tag gehabt haben / m 
träumen / nach jren anfechtungen / S. Paulus hab dergleichen Anfechtunge auch ge 
fep damit geplagt woꝛden / wie fic die Bauchknechte. E 
Von S. Chriſtoff Legende. 5 
Oct. Mart. £urf predigte von S. Chuiſtoff/ auff feinem tage / vnd ſagte daß f 
ſtoria were / Sondern die Griechen / als weiſe / gelehrte / vñ ſinnreiche Leut / het 
© erdichtet / anzuzeigen / wie ein Chꝛiſten ſeyn ſolt / vnd wie es jm gienge / Neni 
groſſer / langer / ſtarcker Mann / der ein kleines Kindlin / das Jeſulin auff der Achſelo 
der tregt / iſt aber ſchwer / daß er fid vnder jm buͤcken vnd biegen muß (wie denn auch 
Chriſtophorus / der Chꝛiſtum tregt / anzeiget) durch das wuͤtende / wilde Meer / die 
Wellen vnd Bulgen / die Tyrannen vnd Rotten / ſampt allen Teuffeln zu jm einſch 
verfolgen / wolten jn gern vmb leib vnd leben / Gut vnd Ehre bringen / Er aber helt 
groſſen Baum / wie an einem ſtecken / das iſt / an Gottes Wort. Jenſeit deß Meers hh 
Maͤnnlin mit einer Latern / darinnen ein brennend liecht iſt / das fib der Propheten 
darnach richtet er ſich / vnd kompt alfo vnuerſeret ans Vfer / da er ficher iſt / das iſt / in 
leben / hat aber ein Wehſchker an der ſeiten / darinnen Fiſch vnd Brot ſtecken / anzut 
Gott feine Chꝛiſten auch hie auff Erden / in ſolcher verfolgung / Creutz vnd vngluͤck / 
miſſen / ernehren / vnd den Leib verſoꝛgen wil / vnd fie nicht laffen hungers ſterben / wien 
Name Ges Welt gern wolte. Iſt ein ſchoͤn Chꝛiſtlich gedicht / wie auch vom Ritter S. Geoꝛgen / Fah 
orgi org auff Griechiſch heißt ein Bawherꝛ / der Land vnd Leut erbauwet / mit recht vnd . Aa. 
keit / vnd den Feinden ſteuert vnd wehret / die fic vberfallen vnd ſchedigen woͤlen. 
Von der Heyligen Legenden. Toi 
ift ein einige plage von dem Teuffel geweſen / daß wir Feine Legenda ſanclol 
haben / Es ſind die ſchendtlichſten Luͤgen / daß ce ein wunder iſt / vnd ift ein fO gude 
die Legendas ſanctorum zu corrigiren. Bno lafe O. M. L. denſelbigen abend DE as 
S. Katharinen / vndſprach: Dieſes iſt doch wider alle Romifchen Hiſtorien / denn da, 
legenden iſt zu Rom in der Tyber erſoffen / vnd ift nie gen Alerandtia kommen / aber Mari 
dichter. weſen / wie man im Eufebio liſet vnd fiber den zeiten Julij Ceſaris / vnd lang zune qae 
nig in Egypto geweſen. Es muß ein verzweiffelter Boͤßwicht ſeyn geweſen / der die h 
mit ſolchen mendacijs alfo vexirt hat / er muß gewißlich tieff in der Helle figen. SO ſan⸗ 
haben wir gegleubt / vnd haben nicht darwider mucken duͤrffen / wen wirs fchof” ö 
den hetten / aber wir verſtundens nicht / Darumb dancket vnſerm rin Gott fro 
jr jungen Geſellen / vnd ſeid froim / daß jr nicht einmal ſolche ding / ode 


noch ſchendtlichers muͤſſet gleuben. 


`h 


Von Concilie. 364 
LIIII. } 


Kifchreven D. Mart. Euthers⸗ 
^ I Don Concilicn. 2 


Wozu Concilia nuͤtzen. 


Nno zz. am 2. Tage Marti Kam deß Keyſers Legat 
in D. M. Luthers Hanf gen Wittenberg / begerte jn zu ſehen / als 
der an alle dürften vnd Hern Teutſcher Nation Befehl hatte / 
von feinem Her zn er ſahe aber O. Luthern nicht. Da fragt jn M. 
. EN Haußmann / wo jetzt Keyſerliche Maieftat were? Sprach er: Zu Der Bapſt 
han 


Mantua da hette cr lange mit dem Bapſt def Concilij halben ac^ f aus e 
delt / daß man eins folte anſetzen vnd außſchreiben / aber der fen Conci 
H Daph hette fich lang entſchuͤldiget / vnd die Sache etwas auffge⸗ lium, 
ſchoben / vnd verzogen zu antwoꝛten / Da aber der Keyſer endtlich : 
were deg IE mit fleiß angehalten / der Bapſt wolt einen gewiſſen ext beſtim̃en / 
Dafpr Pitbeimlich dauon gezogen / hette er den Keyſer da gelaſſen. ; 
Jb bin M L. ba cs jm angezeiget ward / der Bapſt ift ein Schale vnnd Boͤßwicht / 
fitis, edu auff ein Concilium gehoffet / nicht daß enfer Lehre ba folt confirmieret vnd bes. 
allbereit h gen denn fie iſt zuuoꝛ allzeit von einem andern / nemlich / von Gott ſelber gegeben vnd 
Mifit e Sondern nur daß in euſſerlichen dingen vnd Ceremonien moͤcht etwa ein cis 
" ommation gemacht werden / aber es wirt nichts dꝛauß. E Ae, $i 
Gottes won €) keiner fonärzifch / der die Leute molt vertroͤſten auff ein Fünfftig Concilium. 
lr auch pe vnſers Glaubens Fundament ſeyn / darauff wir ons gründen vnd verlaſſen fol- 
Mtf eing ae vngewiß mit dem Concilio / wie viel hundert tauſent Menſchen ſterben wol in 
Fini en rl OM ſol man die Leute auff Gottes woꝛt vnd ſeinen willen fuͤh⸗ 
Vnde ls Concilium. 
Hees yy Piae jars wurden Keyſerliche Legaten zum Churfuͤrſten zu Sachſen / 
G. an x uns Sribericben geſchickt / in Concilium anzuſchen / welchen auch von S. C. F. 
fy ward gegeben / Sie wolten mit gewiſſen Conditionen erſcheinen / entweder felber 
tin Chrifii Der durch fre Befandten vnd Rähterda fic mit Geleyt gnugſam verſichert / vnd es 
rey Concilium ſeyn wuͤrde / t. | 


N Ding, Ein anders. ; 

SRI Dart £t s M. Phil. affen zu abend mit einander / ſeufftzeten vnd flagtenvbee +- 
„„ gehen ew ge zeit / in welcher würden viel Meifter ſeyn / vnd wuͤrde wuͤſte durch einander ^ 
Klicke, D NICE würde den andern hoͤren / noch folgen / oder anſehen in der Lehre. Es wirt ein 
0 gerniß vnd art woͤllen Rabbi ſeyn / wie Oſiander vnd Grickel / daher werden denn groſ⸗ 
tilio/ aber die Pa üͤttung kommen / darumb were es das befteiman verkeme es mit dem Con⸗ 
ukommen leicht ſchewen onn fürchten fich als die Fleddermeuſe / ans liecht 
is; aſprach yit: ben ein boͤſe Sache vnd Gewiſſen. 

ein gemei Melan mit trawrigkeit: Der Bapſt wirt nimmermehr dazu gebꝛacht wer⸗ Phil. end 
ande Bichoff e cilium werde / braucht nur fifi vnd gewalt wider vns / Darumbſagt © Sali br 
N t hab 


dencken. 
d die handeln laſſen / vnd den Teutſchen etwas nachgeben / vnd feiner Au⸗ MB. 


en noch pherwin Sachen nicht wichen / Man koͤndt ſie / weder mit liſten noch mit gewalt 
Urs voc Wong 25. Aber der Bapſt hat folchen guten Chriſtlichen Rath verachtet. Parumb 


hammerluig anſehen / dye vnter fo groſſer lame vnd Craermif verborgen nötig. | 
pp mj Deß 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 


Def Bapſts vnd der Cardinal demütiges ſchreiben an deß A i 
nis Prediger. ` ) 


a Octo: Matt. laß def Bapſts vnd der Cardinaͤl Schreiben / an Simon Pal ij 

Königs Prediger / in bem fic fich gnug demuͤtigten / vnd vermanten jn (FP abe 

nem Herꝛn fördern vnd helffen / daß ein Concilium verfatfilet wuͤrde ron Cow 

die Lutheriſchen / als die es hindern ſolten. Da ſprach er: Es iſt jr ernſt nicht / ſie wollen lab 

cilium / werden auch keins machen / wir find denn zuuoꝛ vertilget vnd außgerottet. Votze gnfi 

ten die Cardinaͤl einen ſolchen ſchlechten Mann nicht angeſehen / noch werth rati 

ſolten ſchreiben / jetzt aber ehren fic jn / Denn jr Sewin befchillbiger ond Flaget fiean t 

nun bezahlen was fit an dem lieben Ehriſto verschuldet haben D Hen gerechtbiſtu es 
iſt dein Gericht / Dein Name werde geheyliget / Nicht vnſer. P uh 

Keines Concilij fich zuuer ſehen. n 

M jar 38. den 24. Angufilfprach D. M. L. Zu dieſer zeit kan kein Concilium Fd 

der Bapſt ſchewet das Liecht / vnd fleucht das Gericht / denn er beſorget / daß er ; dir 

thun moͤcht zu ſchanden gemacht und verdampt werden auch hinderts fidit p 


» 


Sesteng. ſcheidenheit im Concilio Niceno zu Niza geweſt iſt da der gange hauffe dem einigen 


Paphnutij denheit / die mit dem kopff hindurch wollen. Sehet nur / was fuͤr eine zucht / erbarkel pate 
Ken 
i 


tio weich / hoͤꝛte vnd folgte jm / der ba ſagt: Daß Eheliche feufchheit groͤſſer were deln h 
Heyligkeit. Solches hette ich nimmermehr duͤrffen alfo ſagen / emlich / keuſchheit im em | 
fen / Sondern Bette geſagt / in der Ehe / doch wirt das Ehebett zun Ebꝛeern am 12. ya i yai 
Aber wenn jetzt hundert Paphnutij dawider weren vnd rcbten/[o würden fie perban? cc 
Vapſt ſchloͤſſe doch / vnſer Concilium aber ift die heylige Catholiſche Kirche / die nicht ſin ? 
noch jemand weichen ſol. REN Te f 
Deß Bapſts Rhum. E 
Obe fchreiber vnd rhůmetſicheinen Bifehoff der Catholifehen Kirchen gag 


"i 
ER 
y 
; 


Tittel er m zuuoꝛ niemals hat duͤrffen zumeſſen. Denn im Concilio ice go 
garkein Bapſt / Dazumal war die Kirche in dꝛey theil getheilet / J. In Ethiopia aach 
renland / ꝛ. Syrien / darzu gehort Antiochia / das dritte theil was Rom mit ren zug qnl 
Stätten: Alfo haben fie bald nach der Apoſtel zeit geſchwermet / vnd dꝛeyerley Concil n 
vnd geordnet / 1. Gemeine oder General / ꝛ. Prouintial z. vnd Biſthumblich / das iſt jo 
nem jeglichen Biſthumb / ſo weit fein Sprengwedel reicht / gehalten ſolt werden. 2 
Was fid) zugetragen zu Saltzburg / da man vom Koncilio 9e 
HE rathſchlaget. p 
Er Ertzbiſchoff zu Saltzburg / ließ viel Biſchoffe / in die soo, Perfonen zufall l 
ren vnd beruffen / Vnd da fie in der Kirchen vom Concilio fic) berahtſchluge jt ai 
€ von einander ein groß Wetter vnd Donnerſchlag mit Blixen / daß einer pie adi 
da hinauf lieff / Darnach im Schloß abermal / Deßgleichen / da fie wider gufamm i 
jagt vnd zuſtrewet fic der Donner, 2 e 
| Von erſtreckung deß Concilij 2 
Ine 22. Decemb. ward ein gedꝛuckter Zettel bꝛacht / darinnen das We „ptt 
f 


ſtreckt vnd auffgeſchoben ward / biß auffn Meyen / In welcher groffe vnuci - f 17 

gen ſtunden / vnterm Tittel vnd Namen Gottes / Daſagt O. M. L. Lenge die NT 
tod / Ach / Rom vnd ber Bapſt vbertreffen weit mitjrer boßheit / ale wolredenheit vnd ie abe 
Niemand kans außreden / wie beredt er auch ift / Welches aber niemand gleubet / #77, ‚eisen? | 
erfahren. Wie hart helt doch der Bapſt ober der Kirchen? Wil fie ſtracks erbauwen A j 
tibus auß zufelligen dingen/die feinen beſtendigen grundt haben / Nemlich/auß DEM, gunde 
anſehen vnd der Succeſſion. Wir aber bauwen die Kirche ex fubftantia aufm ri y Tu w 
Nemlich / auff Gottes Wort vnd Sacramenta / darnach vrtheilen wir fic. Laß gleich igt gi 
bet Bapſt rbümct/ ein Concilium zu halten / Doch verpflichtet vnd verbindet (i ande 
Jen mit Eyden / ſich nach jm / bey der Roͤmiſchen Kirchen zu halten / vnd zu deco hae í 
tern. Summa / Der Bapftift Gottes Gericht fuͤrbehalten / der wirt jn endtli n 


alle Barmhertzigkeit / Darumb wirt er jetz mit Gottes Woꝛt gekogelwuͤrget. 50 


j 


Yon Concilien. 


hd Dry Konig von Engelland / vnd andere find dem Bapſt feind perſonaliter / Ders 


«cd Aber nicht realiter / lhetlich. Das iſt / Sie fino nur der Perſon gra / nicht dem Weſen. 
Pii behalten deß Bapſts Sale vnd „ feinen eib / Das kan der Bapſt wol auß⸗ 
is "Denn in ꝛ0. jaren hofft er / wolle er ſein Reich vnd Regiment wider bekommen. Wir aber 
en Dapft nach der Seele mit Gottes woꝛt / achten feines Leibe nicht / Wir bereuffen vnd 
dc licht wie. H. G. vnd Engelland / Sondern wir greiffen jm nach der Gurgel/ wollen 
fin auß an den Spiß ſtecken / dem Teuffel zum gebꝛatens daß er ein mal ein gut niedlich Biß⸗ 
eg 2 enn man fie gleich beropfft / vnd die Federn außreufft / ſo kielet fie boch bald wider / daß 
my ER wider wachſen. Darumd ift der Satan denen / die den Bapſt wuͤrgen / ſo bitter feind 
ral (Wie auch thut der König Chriſtian in Dennemarck / der ſucht die Seele deß Bapfis, 


Von vier fuͤrnemeſten Koncilien. 


D ote 27. Januarij / hatte D. Mart. Luther ein Buch in der Hand / deß Tittel war / 

i A er Conciliorum, Ein Buch von Conci lien / darinnen er fand ſechtzig General vnd 
*hb (ji POlilicial Concilia / von der Apoſtel zeit gehalten / vnter welchen viere die fürnemeften 

mum pz en waren / Zwey vertheidigten die Dꝛeyfaltigkeit vnd Gottheit Chrifti e das Ni⸗ 
Caterdon, i Conftantinopolitanum/ Jwey aber die Menſchheit Chriſti / als das zu Epheſo vnd 
NE 


wa Lonallo zu Nicea it nic ts gefchrieben vom Biſchoff zu Rom / daß einer ba were gewe 
hene Oe PH ailh auß Hiſpanien iſt da geweſen / Die andern Biſchof⸗ 
mene den Kirchen in Orient / als auß Griechenland / klein Aſien / Egypten / Aphꝛiea kom⸗ 
Mpeg, leber Her: Gott / Der Biſchoffe Concilia vnd Conuent / was find fic anders / denn 
fin " Ehr vnd Geltgeitz / darinnen man fich zanckt vmb die Tittel / Seſſion / vnd ander fof 
e Duces: Cet doch was auff den Concilien gehandelt ift worden / von e hun⸗ 
ite lißher / Nur von euſſerlichen dingen vnd Ceremonſen / Nichts von rechter Gottſeliger 
f dim ottesdienſt vnd Glauben. 
Sade Was Loncllia zu ordnen haben. 
m "0t Mart nus Luther in Henden hatte das Buch von Concilien / (o mit groſſer 
bernd arbeit famnen bracht vnd gemacht war / ſprach er: Dif gange Buch wil den 
ten fios een, Da doch vnzehliche viel Canones wider den Bapſt in ſeinen Decre⸗ 
man inder s 26/fo haben die Concilia nicht macht / Geſetze vnd Ordnung zu 2 Ao 
md Hefe 10 lehren vnd gleuben / noch von guten Wercken / als die zuuoꝛ allbereit gelehret 
Si fo St find, Sondern haben nur macht Ordnung zu machen / von euſſerlichen dingen / 
B ^ is monien doch weiter nicht / denn fo viel die Perſonen / oꝛt vnd zeit belangt / wenn 
Wanted nue find vnd auffhoͤren / Als denn find ſolche Ordnungen auch nichts mehr / 
Die Nan gauffgehaben. | | 
Bag Mifihen m find nun ab vnd todt / weil Rom nicht mehr iſt / ſondern ift geweſt / 
| Shane ſtes ein ander oꝛt / Alſo find auch der Coneilien Decreta vnd Ordnung nicht mehr / 
ag 


gen 'n der zeit ſt. Mfo ſagt S. Paulus Coloſ. z. Was laſſet jr euch denn fangen mit 
das ni rals Lebteg Seh der Weh Die da ſagten: Du ſolt das nicht angreifen / du fole 
fry foen du ſolt das nicht anruͤren. Welche fich doch alles vnter handen verzehret / vnd 
leit vnd n Gebott vnd ehre / welche haben ein ſchein der Waßheit / durch ſelberwehlte Geiſt⸗ 
Chretfungup it vnd dadurch / daß fic def Leibe nicht verſchonen / vnd dem Fleiſch nicht feine 
) D i É | iuc s - 2 
kitono 42 Binden 05 das Gewiſſen nicht ſolche Decreta vnd Satzung / ſo auff Perſon / 
renden we da dd geſtellet ſind denn gleich wie die dꝛey / Perſon / oꝛt vnd zeit auff hoͤren 
ren wollen aue ; ie fi 
den AU einem ſterblichen Menſchen einen vnſterblichen machen / Wie fie denn auch 
3 is icing chen Gol e ee (cbr eigentlich vnd recht / Denn alle feine 
Es it m nd Ordnung ſchmecken nach ber Erden / nicht nach Hiſſiliſchen dingen. 
bauen arlichein 8toffc blindheit / die Gewiſſen dazu verbinden / daß fie dꝛauff trauwen vnd 


rufi let Da doch Chriſtus klaͤrlich vnd rund faget: Das Reich Gottes kompt nicht mit Lucy. 


mehr Pol Oxbetben, Die S ungen fo auff Perſon / oꝛt vnd zeit gerichtet vnd geſtellet / find 
fin ch Heuftic/denn d Kirchen / Sie gehören mehr ins Weltliche vnd Haußre⸗ 
k enn in die Kirche. 


X 


Bon Menſchlichen Traditionen. ert 


365 


Schluͤſſe 
t der Con⸗ 
en / Alſo werden auch ſolche Ordnungen verendert / vnd hören auff. Solche cilien. 


Tiſchreden Doct. Mart. Euth. P 


Octoꝛ 0 Cath ſagt ein mal: Daß ein Auguſtiner Mönch / Andreas Ploles 
Staupitij Anteceflor / ein trefflicher Gelehrter Mann vnd feiner Prediger : M" 
von den Menſchlichen Satzungen / vnd den Sophiſtiſchen Diputaror s ndert 
Daß jn ſolcher Diſputationen gemanen / gleich als wenn einer ſitze / vnd wetze ein 6 cht 


jmmer wetzet vnd wetzet / vnd hauwet doch nimmermehr etwas damit. Mit weit í 


es find nur bloſſe woꝛt / vnd ſonſt nichts. 4 
Vergleichung deß Goͤttlichen Worts / vnd der Vaͤtter Schrift, " 
Tem / Dieſer Andꝛeas Pꝛoles / hat von dem Goͤttlichen Woꝛt / wenn Mal hg 

ir die Vaͤtter wolle außlegen / deuten vnb gloſiren / pflegen zu ſagen: (di 
Gottes zu den Vaͤttern kommet / ſo gemanet miche gleich / als wenn einer gel 

durch einen Kolſack / da die Milch muß ſchwartz vnd verderbt werden. Damit hatt ^ 

verſtehen geben / daß Gottes Woꝛt an jm ſelbs rein vnd lauter / helle vnd klar m qu 

durch der Vaͤtter Lehre / Bücher vnd Schrifften / werde es ſehr verdunckelt / verfelſ i 

derbet. | D 

Ä Vom Concilio zu Nicea. B 
As Concilium zu Nicea ift nach der Apoſteln zeit / das aller befte vnd rein ffe ri 
bald hernacher / zur zeit deß Keyſers Conſtantim / von den Arꝛianern geſchtee T gll 
Denn die Arꝛianer vnterſchrieben fich damals hinderliſtig / auß einem fache ihl 

als weren fie mit den rechtſchaffenen Catholiſchen Lehrern einer meynung / Es wara MM) i 

vnd erticht ding / ſtalten fich nur alfo mit woꝛten / als weren ſie eines ſinnes vnd I 7 0 

jnen / vnd ward dazumal ein groſſer Lerm vnd zwyſpalt. uff 

Denn es müffen Rotten vnter euch ſeyn / fpricht S. Paulus: Auff daß die / ſo vii 
1. Cor. ia. ſind / offenbar vnter euch werden. Weil die Rotten denn nun allbereit kommen / da w 
ben / was wils werden / wenn wir nun das Haupt gelegt haben / vnd todt finde Mfo ; 
auch: Von dem Tag an / da ich euch hab lernen kennen / ſeid jr allzeit widerſpenſtig ge 


werdet jr denn nach meinem Tode thun e Darumb laſſet vno wachen vnd beten / Es 
vnd not. 


ho) X 


Vnter ſchiedliche zeit der Concilien. af 
Je papiſten rhuͤmen vnd trotzen fehr auff die Concilia / Da ſie doch nicht voce ne 
ſondern offt wider einander ſind / alſo / daß man fic nicht wol vergleichen noch (il^ Qa 


cilien. 


war / wiewol fie viel Menſchlichs dings mit vnter dulden vnd leiden mußt / doch wa NT b 
lich. Die ander zeit / von bem erſten Gregorio / biß auff Carolum Magnum Hama yit / 
; Bapft ein Geiſtlicher Here führer cinallerlep Superſtition vnd Aberglauben, Dre of 
Zeit deß von Carolo Magno/ifidie ergſte vnd ſchedlichſte geweſt Da der Bapſt beyde Sch der 
Divers fen / vnd zu fich geriſſen hat iff ein jrꝛdiſcher Gott / vnd ein Weltlicher Herz worden! Soll, 
chriſts. hen Chriſtenheit. Darumb wenn man achtung hat auff die Canones der deitten zeit wg " 

man ſagen / es (cp alles Teuffeliſch / Denn fie haben nach jrem gefallen / wie fees" WT d 

hat / Ordnung vnd Geſetz gemacht / Alſo / daß niemand hat duͤrffen dawider mucken / n N 


reden. 
Was ein recht Concilium ſey vnd warumb es gehalten 
d werden fof. A 
„Der eee den dere Concilium fep / vnd macht habe ga d 


I 
2 


deß Glaubens zu machen. Item / Von guten Wercken vnd Gottesdienſte e au , 
was jm gefellet / e. Welchs aber gar vnchriſtlich / vnd wider Gott ift. Denn fl die ſin j 
deß Glaubens / Was vnb wie man von guten Wercken vnd Gottesdienſten lehre Pilot 
lange vor def Bapſts Concilien geweſen vnd beſtaͤtiget / Iſt on not / vmb der willen Y fege i " 
o. qn. s. falülen vnd halten / wie ſichs denn auch nicht gebüret noch geziemet. Darumb we der in UM 
Buch von in meinem Buch deß Bapfts falfchemepnung/und_ertichte Autoritet und gewalt, (pf O 
Concilien. Concilijs immer je mehr vnd mehr heuffet vnd mehret / neuwe Gottesdienſte / Arti a ái 
bens vnd Werck. D 


D 


É 


; TE ; 66 
" Von Concilie. 1 3 

one kecheschaffen Concilium aber / wirt rec t alſo definiret vnd beſehrieben / Daß - ; . 
Sof ie ee der Kirchen / in wa vil Kirchen Regenten / gelehrte vnd Gottes 
M fige Minner/beyde Geiſtliche vnd Weltliche zufammen kommen / auff daß die veine kehre 
niger s erhalten / vnd die Kirch von neuwen Irꝛthumen vnd Ketzereyen afar vnd . 
bia t lfofommen viel Bifchoffe zuſammen / als zu leſchen einen gemeinen -— a 
du iberman / ſonderlch die Haupter vnd gemeine Wächter zulauffen vnd belffen. fu: 

60 mb follen fie die Kirch nicht beſchweren mit neuwen Satzungen / ſondern reinigen / vnd die 

kn Reger ond falſche Lehrer ftraffen. G'eremonicn/oicnüs vnd gut ſind / mógen fie orb» 

NÉ b ſofernne / daß fic frey bleiben / vnd die Gewiſſen damit nicht gebunden noch verſtrickt 

Mo hat das Concili 1 ie b eweſen) nichts vom 
um zu Nicea vnd Epheſo (welches faſt die beſten g : 
Gaben vnd Wercken a adam die gt in der heyligen Schrifft gnugſam vnd reichlich 

et vnd gelehret find / Sondern haben nur die Kirche gereiniget / von der groſſen grew⸗ 
y : bre deh Arꝛjj / welche war ein gemein Fewer vnd gifft / wider den Artickel der bepligen 
ni faltiafcie. Dazumal haben die lieben heyligen Vaͤtter vnd Biſchoffe / nicht erſt gemach v 
Mane f el von der Gottheit Chrifti / ſondern gereiniget / als der zuuoꝛ gegleubt war. Doch mag E 

uche Ceremonien wol ordnen / aber nicht der meynung / daß ſie ſolten gemein vnnd ewig Adiapho⸗ 

liche 10 5 " Gewiſſen fahen vnd ſtricken / Sondern follen frey gelaſſen werden / als Welt⸗ on. 
die Weußliche Ordnungen. E 
m t Papiften haben 5 von v. Artickeln im Kinderglauben / Aber in def haben ſie jr uns 
benen De dazu ertichtet / Als vom Fegfewer / von der Opffermeſſe / von anruffung der ve flors 
| dg, c. Afo gehet immer ein Irꝛthumb auß dem andern / das da fein auffpoͤren > 
tiite tjin bald in der zeit nicht wehret / Darumb måjfen wir alles wider bringen auff die 
m nach Gottes Wok. 


e Das zu Nicea / welchs die Gottheit Chrifti vertheidiget hat / . Das zu Konz 
vnd y Rantinopet fo die Gottheit deß heyligen Geiſts vertherdiget. 5. Das zu Epheſo verleget 
on pt de É 


vierdten ſchrabt 99 ift. Die Tripartita Kirchen Hiſtoria / endet fich im dꝛitten Concilio / Im 
N 


den 
tip Em Wh 


ei ty j einſte Ordnung in Concilijs gehalten / gieng alles i 
Es Stk ecl 9 16 O0 die fürnemeften redten / vnd die andern BN 
i Kabi die Reige vnd ordnung auch an jn keme / daß erſein bedenden muͤßt anzeigen / So ges 
Vinc ETF voller trunckener inni feo auch S. Johannes Huß klaget / vcr. 

| wl i ilio zu Coſtnitz. 
An tte puto fa Cond adm 2. fof auff dem Reichßtage zu Wormbs 
4 da er ein vngeſchickte Schrifft aeſehen vnd geleſen hatte / en a 
un ſie ie c es in Concilien ſey zugangen / wie die Bedencken vnd finnen s 5 EEA 
Magege Ofonnstige klagen den aröften vnd noͤtigſten Haͤndeln fürgezogen haben. Su 
itj end Boffart ift nitan Menfehlicher ſchwachheit fondern kompt lauter auß einem 
en herzen dag nur feinen Ruhm vnd Ehr ſucht. i 


n ! oncilium ſeyn. 
eus ei os Bapſt wil obere Concilium ſeyn 


M : 
li N 


! lia hoch vnd vergleichen ſie den vier Euangeliſten / 
tt ſolchem fachen nun ep St wollen fie jre Autoritet vnd Ges 8 
^ confirmiren vnd bek effuaen / Darnach haben fic fich aeſetzt vber die Concilia / Wie beli, 
im Coneifio befehtoffenift worden vnd das werck beweiſets auch / daß das Con⸗ 
^ Dupſt fep / Darumb haben fic damals dꝛey Baͤpſte abgeſetzet / ar 22 


fürſichtig⸗ Bapſts boßheit / hielten auch den Keyſer verdechtig / Kondten dahin nicht beredt n 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 


andern erwehlet / Vnd iſt einer / Philippus Decius / ein fürtrefflicher Juriſt bey | 
cken vnd zeit / auß Italien vom Bapſt vertrieben worden / darumb / daß cr diſputiene 
hatte / Die Concilia weren vber den Bapſt. 

Hnd D. M. Luth. ſahe gen Himmel / ſeufftzet vnd ſagt: Ja / ein General gem 
Chriſtlich Concilium. Nun / Gott wirts wol machen / die Sache ift ſein / der weiß 
heimliche Raͤhte / die wir nicht wiſſen in feiner Hand / Wolan / da er ons gleich mu t hl 
baret / was ligt dꝛan / Er muß ja auch feine Gottheit vnd Maieſtat für uns behalten / nn 
ſonſt ſtehen vnd fireben. | 


papiſten ſuchen mit ernſt / nicht daß die Kirche reformieret vn 
| beſſert / Sondern vndergedꝛuckt werde. l 


Ar zuſammenkunfft / ſo zu Nürnberg Anno 1532. angeſtalt / gefiel Doctor os 


chern gar nicht / Denn er ſagt: Die Papiſten gehen mit lifen vnd tuͤcke 

vmb / daß fie vns vnterdꝛůcken / vnd das Maul ſchmieren / ſuchen vnd wol 
nigers / denn daß ein Reformation (oft gemacht werden / So wil ons auch in keine 
& ren / on gefahr vñ verletzung deß Glaubens / zu weichen oder etwas nachzulaſſen / in 
zu Augſpurg vnd Schmalkalden offentlich bekannt / vnd durch den Truck haben! 
fen außgehen. Denn wenn wir vns alſo vmb euſſerliches Friedes willen / in vertrege 
chung wuͤrden mit inen einlaſſen / So mürben wir die reine Lehre vnſer Kirchen zi 
dechtig vnd zweiffelhafftig machen / als die nieht gewiß / ſondern wie ein Rhoꝛ zu 
nach gelegenheit der vmbſtende / O neyn / Mir nicht der vergleichung. Wenn Ke Ko 
National Concilium anſetzte / ſo were noch etwas zu hoffen / Aber es wil auch nicht fo" PAA 
piſten woͤllen nicht weichen / vnd nur allein dꝛinne ſitzen / vnd macht haben zu ſchlie ; 

Da ſprach Philippus: Afo ifto zu Franckfurt beſchloſſen / wiewol man hart da 
Wenn die Papiſten oder die Cardinal wuͤrden kommen / vnd wolten allein macht 
zu ſetzen vnd zu ſchlieſſen / So wolten wir alle dꝛuͤber auffſtehen / Denn der Bapſtſol ! 
ritet noch gewalt in dem haben. MR e 

D. Mart. Luth. aber ſahe wol / daß es deß Bifchoffs zu Meyntz Alberts gedicht vi 
war / Darumb fagter: Wir beduͤrffen keins Concillums vmbs Goͤttlichen worte w 
das iſt gewiß / daruͤber man nicht diſputiren noch rathſchlagen ſol / Nur iſts zuthu 
licher ding willen. Wir koͤnnen das Faſten wol on Concilium anrichten / Denn dab 
neauff dem Marckt helffen anrichten / aber on verſtrickung der Gewiſſen / die foll 
vnd damit nicht beſchweret / noch daran gebunden ſeyn. Hat doch Cbriftus die Faſte 
nicht eingeſetzt vnd gebotten / Sondern ſpricht : Wenn nun der Breutgam von jn 
wirt / denn werden ſie faſten / Gehe hin / vnd verkeuffe alles was du haſt tt. So finde 
das Faſten wol. | 

E Vom Contilio. 
(S Oro Gregorius Brück / Churfůrſtlicher zu Sachfen Cantler / ſchickt D. u 
N neuwe Zeitung vom Reichßtage zu Augſpurg / Anno zo. Wie der Bap 
Ses Legaten vnd Neffen Farneſium den Cardinal / bey dem Keyſer hefftig ang 
gedꝛungen Dette / er folt den Proteſtirenden Ständen ja keinen Friede geben / fic W 
zuuoꝛ in das angeſetzte Concilium. Da es ihm aber der Keyſer abgeſchlagen / were ons 
kleidet plotzlich vnd eilends baton poſtiert. Doch hette der Keyſer befohlen / bey den 
den zu verſuchen / Ob ſie willigen wolten ins Concilium / daß der Bapſt ſelbs auß 
außgeſchrieben hette / Vnd wolt fic vberreden / daß fie es theten / Er wolt für fich deß 
thumen keinen beyfall geben. 
Die Proteſtierenden aber / berathſchlagten vnd betrachten die groͤſſe dieſes Bar 


den / daß fie darein willigen wolten / vnd bem Bapſt fo viel einreumen / daß er fol! 
vnd fug haben / ein Concilium zu befchreiben vnd verſafſilen / ſlbs Part vnd Ri u unde 
vnd endtlich zu ſchlieſſen ſeines gefallens / Satzten ſich hefftig wider den Granule i 
daß von beyden Zheilen/gelehrte/verflendige Leute ju einerfolchen Boben/aref ? 
Sachenerwehlet würden / die da voces deciſiuas, vnd macht hetten zu ſchlieſſen. ng elle 
it gar eint a | 


Da nun der Granuell darauff dꝛang / Die Proteſtierende weren ſelbs n 11 
Secten vnter inen / Sie aber verneintens / lehnetens abe / vnd ſagten: Es wel af chauß | 
vnter jnen/fondern fie weren einig / vnd lehrten einfeltig / Chriſtlich vnd einmuͤ y 


c 


| er 


Von Concilien. 


d und miteinem Munde /oBnecinigc wahn vnnd jruhumb der Widertaͤuffer / Saras 


Si ib anderer Schwermer vnd Rottengeifter. Hette alſo viel Einrede Perſuaſiones vnd 
c /alg 


fr gon de der fich der Gꝛanuel beflieſſen / vnnd bemuͤhet fie zu bereden / abgeſchlagen / den Key⸗ 
infone Süligen Mile fürgeſchlagen der fid in ber facbecin guter billicher Gottsmann 
dh Betten vnnd fic nicht leiaptlich vberziehen vnd bekriegen wurde / omb der Religion wils 


Vrſolchem alf j A 
i en verwunderte fich Doct. Mart. Luth. vnd ſpꝛach: Es leſſet fich anfehen/a 5 
Mor iy mit dem Bapſt y. ein Creter mit dem andern / nach Fuͤchſiſcher art / Si⸗ 
Ha ie finger / den Bapft su ſchanden zu machen / Vñ damit er dafür geachtet / als ſchlieffe 
fin piter gar dazu / ſucht er auff beyden theilen Mittel / ob er fie miteinander vergleichen 


en vnſern aber ift in keinem weg zu rathen / dz fie fich ſolten mit Eyden verpflichten / das 


umemmen,wasder Bapſt wider Gott vnd fein Wort beſchlüͤſſe. 


Dioct. Mart. Luth. Geſprech vom Concilio / mit deß Bapſts 
Legaten / Petro Paulo Vergerio. 


Chhabs o, 26. Jaren dem Cardinal Caietano / def Bapſts Legaten zu Augſpurg rund 

i ſchlagen / Innd da Petrus Paulus Vergerius dep Bapſis Legat hie war zu Wit⸗ 
aha nno M. D. xxxiij. vnnd ich zu jhm gieng auffs Schloß / da er vns eitierte vnnd 
DM auffs Concilium / Sagte ich zu jm / vnd ſpꝛach: Ich wil kommen / Sagte dazu weiter: 
am piſkenarbeitet vnd bemuͤhet euch vergebens / vnd wuͤrget euch mit euwꝛen Anſchlegen vnd 
m js enn wenn jr gleich ein Concilium haltet / ſo handelt jh: darinnen nichts von heilſamer 
On eye Sacramenten / nichts vom Glauben / der allein gerecht vñ felig macht / nichts 
tielan us wercken / vnd erbarn wandel vnd weſen / Sondern nur von Narren vii Kinderwerek/ 
m See Kleider vnd Roͤcke die Geiſtlichen vnnd Pfaffen tragen / wie beit der Guͤrtel / vnnd wie 
! Platten ſeynſollen / wie man Münche vnd Nonnenreformirenonnd herter halten fol/ 
Da ich de deſſens vnd trincken / vnd dergleichen Puppenwerck/ e. js 
finen G9 redete / wandte er ſich von mir / hielt das Haubt in der fauſt⸗ vnnd ſpꝛach ai 
Danger, e vnnd Mitgeſandten / Der trifft warlich den rechten Zweck im gangen Hau pt⸗ 


licher 2 5 Xá í 
Oncken, Gott / ſagte der Doctoꝛzu vns⸗ Sie verzagen an jhꝛen Anſchlaͤgen / Raͤthen vnn ch 
ak denn ſie ss vnd affen daß das Teutſchland / fo nu / Gott lob / durchs Euan⸗ Ce 


ge i ges 
durch Ahe et iſt / vnnd die augen auffgethan hat / wirt hinfoꝛt nicht meh: thun / was es zuno? 


| bes zuuoꝛ d 
der hun ben vnd Abgotterey bethöꝛt vnd bezaubert / erlitten hat / Sie werdens nicht dahin p 


gen / weder durch Reichßtaͤge / weder Concilia / wie klug vnnd gelehrt fie immer ſeyn 


use, (Hor barmherzige Gott erhalte / waer in vns gewirckt hat / Die fache ift ſein / vnd nicht 
m (Out gebe/ daß man SEMER danckbar für diefe Offenbarung ſeyn. Der Bapſt hat 

d durch dieſen Legaten verheiſſen vnd zugeſagt 100000, Kronen wider den Tuͤrcken zu 
Al die Voͤgel geköͤꝛnet. 


* 
M 


gi à Vom Concilio. | s 

Irk anders ein Can il m / ſpꝛach D. M. Luth. fo werden die Papiſten darinnen jhre b⸗ 
Wa vnd en 55 vertheidigen vnd erhalten / Darumb iſt hoch von noͤ⸗ 
frucht den daß wir wachen vnd betten / Gott wolte den lauff deß Euangelij foꝛdern / daß es viel 
iele fi Ange, vnnd feine Kirche erhalten / auff daß wir / beyde mit dem Munde vnnd & ben das 
) o d Euangelij/ von hertzen bekennen / Werden die Papiſten die Leute mit gewalt 
daher zungen zu jrethummen / So werden fie at 2 ri e 
nech tommigkei 6 6 ille gezwungen | 
"i lange beschenkt (fo wirt der Gottsdienſt vnd Wille gezwung 


| leſſet kein recht Concilium zu. 
Je Italianer v Bapſt N Í 1 a gif Taut⸗ 
und d fo hoffertig vnnd ſteiff / daß fic nicht woͤlen von Te 
kthen refoꝛmirt e mn Bi vberweiſet find. Ich habofft 
age wur gedacht, Wit man doch zum Concilio komme / dz doch etlicher maß ein Einigkeit 
Arti den / Aber dakan fein Mittel funden werden. Denn wenn der Bapſt fich im gering» 
NS ach vnd in gar groben vnd greifflichen jrꝛthummen wolte erkennen / vnd dem E oncilio 
kr Kren ſo verloꝛe er ſeine Autoꝛitet vnnd gewalt / Denn er ruͤhmet fich/ er ſey bae Haubt 
| chen / dem alle Glieder follen gehoꝛſam ſeyn / Derhalben fad ſie vber das C oe 
qq 


Seg Ami 
chꝛiſts Rez 
formator. 


Meſſe helt 
das gantze 
Bapſthum̃ 
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zu Coſtnitz / daß fich vber dem Bapſt geſetzt / vnd jn entſetzt hat. Darumb wenn fie im geen, 
Artickel vns was einreumeten / ſo iſt der Buͤgel am Krantz entzwey / Da wuͤrden fit t 
Hat man nicht geſagt / der Bapſt ſey das Heupt der Kirchen / vnnd koͤnne nicht unn; ee 
Heubtſtůck vnd die fürnemefte Pꝛopoſition def Bapſthumbs / wie Sylueſter Pike 

def heyligen Palaſts / mich mit dieſer Donneraxt ſchꝛecken wolte / da er zu mir ſagle! 
zweiffelt an einem wort vnd werck der Roͤmiſchen Kirchen / der iſt ein Ketzer.“ ur felgen; 
ich noch ſchwach / wolte den Bapſt nit angreiffen / achtet ſolche Argument gro / 4 
ren / vnd viel dauon. Nu aber wil ich von Concilien ſchꝛeiben / vnnd dem Keyſer den 
daß er dem Bapſt freie gewalt vnnd macht nicht laſſe zuſetzen / oꝛdnen vnd (coti 
wil / So wirt man am beſten zur fache kommen. Afo wenig als der Bapſt oberg 
nig kan ich nachlaſſen / was Gottes Wort belanget. Di 


Wenn das rechte Concilium wuͤrde gehalten 

werden. D 

Octoꝛ Martinus Luther fraget auff ein zeit / Quando Papa effet conu 

cilium, Da hat einer darauff geantwoꝛtet / Das Concilium fof gehalten fet 
gehen / auff aller Heyligen tage. Da hatte Doctoꝛ Martinus Luther dar 

tet / Jch ließ mich wol duͤncken / es würde voꝛ dem Juͤngſten tage nichts dꝛauß werde 

Her: Gott felber ein Concilium halte. Hatte verſtanden / daß der rechte aller HMH 

Jungſie tag were /da alle Heyligen aufferſtehen wuͤrden von den Todten / vnnd mit en 

Ewige leben eingehen. ; via 

Einanders vom Gonlio. vec 

Ein gnedigſter Herꝛ / der Churfuͤrſt zu Sachſen ꝛt. Hertzog Johann Fridelich 

heut vom kuͤnfftigen Concilio / daß da werden ſol / ſpꝛach D. M. L. Was wollen T 

Bapſt viel krencken / Laſſet jn das concilium zu Rom / oder wo er wil / machen en 

fen was er wil / Denn wenn er one gleich viel wirt geben / fo wirt er one etliche kalte⸗ 

bichte/euſſerliche Ceremonias laſſen / als geweihet Waſſer / Salt / Palmeſel / die Fa 
chen wirt er ſein Celibatum vnd Eheloß leben nicht hart vertheidigen / Aber den 

Juſtification / wie man für Gott gerecht vnd felig wirt / wirt er nicht zugeben / no 

fallen laſſen / Denn fo die Meſſe beſtehet vnd bleibet fo ift Luther verdampt / Hellet 

ſe/ ſo fellt das gange Fundament deß Bapſthumbs / Darum halten fic auch fo fekt? 

ſe Wie Campeius zu Augſpurg fagte/ Er wolte fich ehe mit Zangen zerzeiffen fft 

Meſſe lafen fahren. Es if warlich ein greuwliche Boh heit / fo hart vnd ſtreiff Halt 

daß nur auß jhꝛem Menſchlichen bedencken vnd raht erdacht vnd erfunden iſt. 


ah 7] 
ncilio vibcrierffih ui 


fo» 


gii ben / A 


| Wie im Concilio gehandelt moͤcht werden. | 
L ift gar nicht zu hoffen / daß ein recht Chꝛiſtlich Concilium jmmermehewarte gm N 


FI 


bon meim 
der Bapſt leidet keine Refoꝛmation / leſſet fich nicht refoꝛmiren / Sonden wili 11000 
Concilio feine gewalt vnd macht kurtzumb fuͤrbehalten haben / In welchem E i 


Wird 
E 


NL... — LLL. , — LOL => 


ſen⸗ 


Von Concilien. 368 


di aa Man ſchleußt / was man gleuben vnb thun ſol / Dieſelbige hat allein ber Bapſt vnd 
y atbinále/bic ſtracks nach jrem gefallen ſchlieſſen. 
ig, 656 daß wir nimmermehꝛ fo nahe werden zuſammen kommen / als zu Augſpurg o, en p. 
u rtr. E8 find greuwliche zeiten / vnd es wirt zum Creutz vnd verfolgung kommen / auff daß warhaffti⸗ 
$ rug gebemütigct vnd aetóbtct werden / damit wir nicht ſtoltz vnd hoffertig werden. 5 pu 
Conan Cbriffue) aber wirt bey vns ſeyn bif ans ende der Welt. Wenn nu der Keyſer am 
wc verzweiffelt/ vnd ſihet / daß nichts dꝛauß wil werden / wirt er ein Reichßtag halten / vnd 
Mom tonfere Fürftennit beruffen / Sondern wirt fic afe vngehoꝛſame / vrdammen / vnd Eres 
tenfa len fenn, Wirt €t fich aber vnderſtehen deß Bapſts offentliche Bubenftücke zuuertheidi⸗ 
0 wirt er der aller elendeſte vnd vnſeligſte ſeyn / Wiewol der VBapſt / als ein kluger / tuͤckiſcher 
it fich ſtelt / als wolter gern ein Concilium haben / vnd ſich refoꝛmiren laffen. Da wirt denn 
ane lerm vnd empoͤꝛung werden / ſo der Keyſer die Execution thun wil vber vns / die wir zu 
Ich find Angfpurg in Bann gethan find. u * 
ben / De chte der Keyſer wirt als denn alle gunft vnnd guten willen in Teutſchland veꝛloꝛen ha⸗ 
burt in iner hat die Teutſchen vbel gehandelt / iſt nicht Fuͤrſtlich mit onen vmbgangen / man 
cp t ſolcher demut annefien / wie bi fher geſchehen ift. BA wenn er gleich ein Kriegß⸗ 
Od auffen Spanier bꝛinget / doch wirt er Teutſchland nicht fo liederlich konnen zwingen 
fi bringen, Bißher hat er mit feiner guͤtigkeit vberwunden / vnd iſt jhꝛ mechtia gewe⸗ 
mim Spanier graufamfeit vnnd Tyranney iſt vnleidlich. So werden auch vnſere Fuͤr⸗ 
iſtingr ider nTörefennicht helffen / ſondern fagen: Hen Keyſer gebt vns friede/ Darumb 
ung f o Mnpõungonndanffitand;u foͤꝛchten / Aber Gott wolte es abwenden. Darumb laßt 
t 


Dh ni beten Gott hat etwas groſſes im finn / vnnd wirt die Straff ergehen laſſen / da wir 
ſchtwerden beſſern. 


| Ein anders vom Gontilio. = 
Arten 12, Augufti redete O. M. C. von Coneilien / wie das Concilium zu Coſenitz hette 
ü utoritet anſehen / gewalt vnd macht deß Bapſts ſehꝛ geſchwecht / Deñ da weren dꝛey 
one Pfi abgeſetzt / vnd der vierdte gewehlet worden / vnd beſchloſſen vnnd geordnet / daß das Sg wei 8/ 
nach TL vber dem Vapſt fey Da ift jhnen die Riegel fuͤrgeſteckt / daß fich der Bapſt nicht fbr „abe vnd 
Nein) lofehnet, Dumb haben die Papiſten diefe arr. Jar mit höchfim fleiß dahin ge- forg der 
nd fich bemuͤhet / of Bapſts Autoritchbnd gewalt obere Concilium zu erheben / Für Baͤpſtler. 
Merten, auwvet im / fleugt dafür als der Dae Weyrauch / wie man fagt Er wirt nim 
füt wean oncilium machen / wenn es nicht die Fuͤrſten anſetzen Denn das Bapſthumb 
ds QUT Fehr /onb wirt immer gemechlich zuſchanden. Am erſten fielen die Betteloꝛden bars 
fpe ürften Kloͤſter / Nu gehen die Stiffte vñ Biſthumb onder / Es wil Heli ſingen / Deñ 
Dane vm BaP umb abgefallen vier Königreiche in Europa / Engeland / Te utfcbanb/ SEE 
ise E vnd Vngern / die andern halten gar wenig / Denn bic Schurhermdeß Bapfics/ 1 
in een donner vnnd blitz deß Decrets Bullen verſchluckt haben / wer den das Bapſthumb ee 
lichen fron ſchinden / vnd die Haut vber die Ohꝛen ziehen / Wie jert H. Georg die Gelſt⸗ 
ang ischengüter zu fich reiſt / vnnd wirt nicht geſtatten⸗ das Geld für Annaten / Pallia 
| Vnnd geführt werde / Alſo wirt der Bapſt gelt vnd gewalt verlieren. Nee 
Schrepe ich bins hertzlich erfreuwet / daß es alſo ſeuberlich zugehet / daß ers nicht mit dem 
lch zu / nnd Kriege zu fich bꝛinget / wie in Behemerland geſchehen / Sondern gehet fein fried 
ug m Lanßley vnd Rechenpfennige / wie F. vnd der Biſchoff von Meng vnd H. Ge⸗ Rirbenah 
Å „Da wut dem Bapſt der Bauch verſchmachten. Aber das ift zuerbarmen / daß die Kir- a E 
Biter onder nen verſchlungen vnnd gefreffen werden / vnd die Pfaren vnnd Stipendia ver» 
dg 8 vnuerſoꝛget bleiben Daß doch vnſer gnedigſter Churfuͤrſt vnd Herr, vnd andere etlt⸗ 
Ray ſten nicht thun / Sondern veroꝛdnen ſie dazu / daß die Religion erhalten werde / wiewol 
Mio fan (o gleich zugehen / Jene aber freffena mit haut vnd haar / vnnd verfolgen in deß 
das Pbie Religion Laßt ons Gott bitten / Er wolte ſeine Kirch erhalten / Der Bapſt achtet 
Toe tum nichts / im iſt auch nicht zu trauwen. Gleich wie Annas/ Caiphas 7 &brifti leze 
a en vnd beſtetigeten / Alſo auch werdens die Papiſten mit vns halten / Omii hofft man 
auff Conciliu 


2 Baͤpſtiſch Concilium. 


Ede fragte D. M. ¶ Obs Concilium wuͤrde ein foꝛtgang haben? Sprach er: Ja freilich x ipis 


A gr it befchf uuoꝛ / vnnd wir ſchon verurtheilt. F. hat Concilium 
Phs Concilium ift allbereit befchloffen 3 Das d fich be⸗ 


Tiſchreden D. Mart. Euch: 


fich bereit mit eim Eyde dazu verpflichtet / alſo follen alle Koͤnige / Fuͤrſten vnd Henm ene 
ren / vnd die fuͤrnemeſte Pꝛopoſition iſt / ſtifften vnd oꝛdnen / Lügen vnnd Moꝛd/ dies 
Blutuergieſſen vnd Krieg vertheidigen. NC 

Ach/esiftnichtzuhoffendaß ein Concilium werde / Denn der Bapſt vertheidiget 

gen / vnnd wil nicht geſehen ſeyn / daß er gejrꝛet habe. Er entſchůldiget fich allwege damen 
Keyſer vnd König in Franckreich vneins ſeyn / Vnder def hindert er wie er fan jfi 
vnd vertragen werden / auff daß fem Concilium nicht werde / Dumb reißt Gott Bim 
erweckt die Teutſchen / Engellender / vñ Daͤnen / die da die Lehꝛe deß Euangelij⸗ fry" 
Decret vnd erkenntniß deß Concilij. i 

Def Bap⸗ Dottoꝛ Martinus Luther fagte zum Engellender Edewardo / der bey im im Hau 

fiesfürba^ zu Tiſche gieng / Wenn nu deß Bapſts Concilium einen fortgang wirt haben⸗ font 

m C97 daß ſie vns werden verdammen / vnd bem Keyſer die Erecution befehlen. 94 


cilio. 
Deß Bapſts meynung ein Concilium zu machen. 
* Der Bapſts höchfter fleiß / anſehlag vnd forge iſt / damit er tag vnd nacht vm 


i 
n" 


— ap. trachtet / daß er vnſere Lehꝛe vndertrucke vnd außrotte / Wil die Religions = 
alijs, erkennen noch oͤꝛtern laſſen / in einem gemeinen / freien / Chꝛiſtlichen Consi 
fleuhet er / darein wil er nicht willigen / Dꝛinget nur auff ein Concilium daß er nach 
ritet ſelber anſetzt / darinnen er allein regiere / dictire vnd ſchlieſſe / Da die andern alot 
ſtillſchweigen / vnd nur ja dazu ſagen / was vnd wie ers machet / wie ſein Stylus vn 
in Concilijs bißher gehalten iſt / aber es wil nu nicht mehꝛ gelten. Denn es iſt jekt ein an 
Welt / denn etwan ift geweſt / dꝛumb begert der Bapſt icit keins Conciliums. Er nen 
an die aller vnbequemſten vnd vngelegneſten oͤꝛte vnd Malſtete / als / in der Venedig 
dahin keine Nation ſich begibt / vnd in dem alſo das Concilium auffzeucht / verleurt el 
ritet vnd anſehen / wie man jetzt von H. Georgen zu Sachſen ſagt / der feinen Leuten in 
Düringen die vmbs Euangelium gebetten haben / ſol dieſe antwoꝛt gegeben habẽ 9 7 
longer würde verziehen / ſo wolter jnen etwas nachlaſſen. p 
c cunda g. Summa der Bapſt wil / daß der Stuel zu Rom / ober die Roͤmiſche Kirche ſol n 
4.3. tet / noch von jemand vermanet werden / Sondern er fof alle Menſchen vꝛtheiln vnn 
Denn fic iſt eine Mutter vnd Domina aller Kirchen / Wider welche vermutung kein 
kein Apoſtel noch Prediger ſtat noch macht as jr einzureden / Sintemal oni 
nones ins Bapſts Decreten ſind / die jm ſolche macht vnd gewalt geben. Vnnd der 7, 
anus / der folch Schmeißbuch zuſammen getragen hat / Beſchleußt alfor Keyſer co f 
hat den Bapſt einen Gott genannt / Wer nu Gott iſt / der fan noch fof je nicht von / a 
richtet werden / Der Bapſt ift ein Gott / Dumb (of er nicht gerichtet werden / Al 
à genere ad (peciem, von dem daß gemenne iſt / auff das / ſo ſonderlich iſt / auß dem 
tzigſten Pſalm: Ich hab geſagt / jh: ſeid Goͤtter / ꝛc. Dieſen ſchoͤnen herꝛlichen Ef 
5 deutet der Bapſt auff ſich / vnd nennst fich einen jrꝛdiſchen Gott / vnd Herꝛn vn 
elt. ; ^ 


HG. ant⸗ 


Rechter Dieſen Syllogiſmum vnnd Schlußrede ſolte man alſo vmbkeren / vnnd m : 


Sy logiſ⸗ vnd alle Oberkeit find Götter (Das iſt / ſie ſind von Gott zu feinen Dienern verom" c ao 
eg apſt 1 — Goͤttlich Amps / als feine Statthalter) Dꝛumb gebuͤrt dem Bapſt nicht daß M 
n trettc. ; Fr D p 
Derhalben hat der etwan in einer Diſputation wol vnd recht getban dapi a 
zugeben wolte / daß man Sprüche vnnd Beweiſung auf def Bapfis Büchern vm j^ 
allegiren vnd anziehen ſolte / Da nu der ander Widerpart hielte / vnnd beweiſete⸗ daß e 
feher Gott were / Ja fprach dieſer / vielleicht der Juriſten / nicht der Theologen Gott n gehen 
Was? Nimmer mds wirt fich der Bapft dem Concilio vnderwerffen / Denn Buff aul, 
nes der xi. vnderwarff fich dem Concilio zu Coſtnitz / der meynung / daß er omb ſeine c qui 
Reſignation oder vergebung till hoffte / man wuͤrde jn reſtituiren vnd wider zum? i 
vnd die andern zween verwerffen/ Aber ſie waren grobe Eſel fie namen das ÅM a vi 
von jhm / vnd ſatztens eim andern auff / Verwoꝛffen fic alfo alle dꝛey / das verdroß hn vo 


thet jhm ſehꝛ wehe. i 
Ein rechter brauch der Concilien. "T^ 
Concilij £ In Concilium fol ein Feafenw: ſeyn / ol die Kirche refoꝛmiren vnnd veniat y u 


: yit 
ende, 


neuwe Irꝛthumbe vnd Ketzerey auff kommen vnnd einreiſſen wollen / die alt anf 


Concilium / denn Chꝛiſtus if Prfes, der Pꝛeſident vnnd Yberſte Re- Redt con 
find Aſſeſſoꝛes vnnd Beyſitzer / Wir werden angeklaget / aber auß vnd ciiam. 
ttes Woꝛt antwoꝛten wir. g 


Was die Papiſten ſuchen. 


able begeren lein Concilium / Ja wole Sie werden ons auch ohn ein Concilium / ©. M. £; 
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r Sade Reger verfolgen? Den ten Autor pmb Abate nicht fallen laſſen / Dropbecey 

| 4 ES in dieſelbe mit gewalt vñ Tyranney noch erhalten vnd vertheidigen. e 

| fae N. Philip. Melanch vom Contilio dem Khurfür⸗ fo Brie 

ſſten zu Sachſen Hertzog Johans Friderichen / durch deß ge⸗ 

À Bapſts Legaten angekuͤndigt. 

i i lichs verſtehe / halt ichs dafuͤr / daß ſichs nicht anders geziemen noch leiden wil / 
uu a Ps di man ſich erbiete zu Compariren vnd erſcheinen / Doch mit der verſicherung ei⸗ 
BEL Gleits / vnd doch proteftire/ Das man ſich jetzundt nicht darein verpflichte / wie 
8 Kun eingefucht wirt. i 

" d Dit das Conellium abſchlagen / o máffen wir doch in der faheftchen/da wir fon VEA we 

lunſchen dend würden andere Nationen noch meh: wider vns erbittern / als dit wir das Conci- das Conct 

mathe Item / hindert das gute / daß andere Nationen dadurch hoffen / denn alle Nati⸗ lium nicht 
ng oncllum, auff oif theil. Item / So der Bapſt ſein voꝛheil mercken wirt / macht er doch ſolten abe 

Mo / bii citiert vns / Als denn were es dieſer Lehꝛe viel vnruͤhmlicher / wenn wir die cog ſchlagen. 

she, "Wintnif ſcheuhen wuͤrden / Vnd fo man als denn compariren vnd erſcheinen müß- 

^i hoc man erbiete fich jegund dazu / Vñ da fr jum Concilio kompt / kan man einen leicht⸗ 

aum ge ond verhoͤꝛerlangen / Wie zugeſagt iſt Ds es liberum / frey ſeyn folle / fo iſts gut⸗ 

das nichterlangen / fo hat es beſſerere entſchuͤldigung. = à 

ba, Er, Hauch vꝛſach anzeigen / warumb man fich wegere zu verpflichten / Denn der Bapſt Wie es in 
obse oltein Concilium halten / nach gewonheit der Kirchen (jf anher gehalten. Nu iſt die den alten 

At inden 8t acfaften wirt / viel anders / denn wie es jetzt in den alten Concilijs gehalten iſt. 

N) T Concilijs hat man muͤſſen nach Gottes Woꝛt richten / Wie zuſehen iſt / Act. worden. 
in Actis der folgenden loblichen Concilien / aber hernach onder dem Bapſthumb ha — 

walt, andere weiſe gehalten / Richten nach jren eigenen Conſtitutionibus vnd eigener ace 
tfi, entlich iſt. Nu weyß man / daß wir die Conſtitutiones anfechten / die wider Gottes 
Orge, orum kan dieſe ſache nicht auß den Conſtitutionen geurtheilt werden / Dieweil der 

i Jun, etje Lehꝛe vnd Conſtitutiones find recht / vnd gegründet in Gottes Wort, 
| lin zu s Mt Exereitatio vnd bꝛauch der Verpflichtung ift neuw / vnd wirt hie gebraucht afe 

ultr ting deß Concilij / zu verurſachen / daß ſie das Concilium wegern. 

Ken, Wie Alte ots gut ſeyn / daß man K. May. mit fleiß vermanete / daß fie woͤlle beden⸗ 
ganzen C5 tich bewogen were / ein frey Concilium zu halten / daß auch die hohe noth der 

MB Driftenfeit foꝛdert / Darumb feine May. die Sache dahin arbeiten wolten / 

Dia die Handel ordentlich vnnd nach notlurfft verhoꝛt wůrden / So er | 
anders etwas guts zu ſchaffen gedencket. i 
Qqq fij Tifchs 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch. 


a LV. 
Diſthreden D. art Cuti 
Don Reihfeägenond Conuenten oett 


ſamlungen in Religions fachen, 


Octor Martinus Luther erzehlete vn 
ee gangen were zu Augfpurg/ Anno M. D. xo 
ö 1 Bapſts Legat daſelbſt mit jm gehandelt vñ vmbgang 
** Lr. lich / ſpꝛach er: Da ich citirtonnb gefordert war / RE 
ich / aber mit einer groſſen Cuſtodien vñ verwarung! 
ſten zu Sachſen /c. Hertzog Friderichs / der mich an 
pura verfchrichen/ vnnd jnen befohlen hatt / Die 
S RE £j fleiſſig achtung auff mich / vnd warteten mich /d 
vo See den Italianern wolte vmbgehen / keine gemeinf 
haben / noch jnen vertrauwen / Denn ich wußte nicht / was ein Wahle were. 
- Ott) gantze tage war ich zu Augſpurg ohne deß Keyſers Geleite/ In deß kam 
zu mir / foꝛderte mich zum Cardinal / vnd hielt fleiſſig bey mir an / Ich ſolte reu been 
ruffen / ich ſolt nur ein wor fager: Neuoco / So wirt dich / ſpꝛach er: der Card 
commendiren vnd befehlen / vnd alfo wirſtu mit Ehren wider zu deinem Fuͤrſten 
Nach dꝛeyen tagen kam der Biſchoff von Trient / vnd zeigte von deß Keyſers wih 
dinal an mein Geleite / Da gieng ich in aller demut zu jm / fiel erfilich nider au n 
andern / auff die Erde / ſo lang ich war ſigend / Zum dꝛitten / da ich alfo lag / hich mich 
nal dꝛeg mal auffſtehen / Da ſtund ich auff / das geffel fm ſehꝛ wol vnnd hoffte / ch T 
eins beſſern bedencken. E OMA : y 
Da ich def andern tags wider zu jm kam / vnd gar nichts widerꝛuffen wolte / WN 
Was meynſtu / daß der Bapſt nach Teutſchland frage? Meynſtu / die Fuͤrſten we 
Waffen vnd Kriegsuolck vertheidigene H/ neyn / Wo wiltu bleiben? Vnderm Hit 
ich. So ſtoltz vnd hoffertig war der Bapſt / Dꝛumb iſt feine Dignitet/ Hereligkeit vn 
in MAN kommen / welchs jhm viel wehrfeher thut / denn der Tode, Sie fonti 
wehꝛen. E ÉE 
Diarnach demuͤtigte fich der Bupſt / vnd ſchꝛieb der Kirchen / Ja Magiſtto e 
Pfeffinger def Churfuͤrſten Hoſſpꝛediger vnd Kammemath / Sie wolten mich im 
ten / vnd daran ſeyn / daß fein Mandat vnnd befehl außgericht vnd exequirt wuͤrde⸗ 
fuͤrſten ſchꝛieb er auff dieſe meynung. N | ; 
eq Bap Wie wol du mir für meine Perſon vnbekannt biſt / doch hab ich deinen Bati 
ſtes ſch um ſten zu Rom griper oa war ein gar gehoꝛſamer Son der Kirche/pifitisteond® 
an Chur⸗ Lchtigſtt vnſere Religion / die hielt er in groſſen ehꝛen / Wuͤndſchte vnnd wolte !! “/ 
fuͤrſt Fri⸗ Serenitet vnd durch leuchtigkeit in feine Fuſtapffen treten /ꝛ . , wiſſen / 
derich. Der Churfiorſt aber merckte deß Bapſts vngewoͤhnliche demut / vnd ein bhh ?. 
auch die krafft vnd wirckung der heyligen Schꝛifft wol / bum lies ers bleiben. gant 
te 
ch dem 


£utberi 
Demut. 


Der war⸗ »Meine Reſolutiones vnd Buͤchlin giengen / ja flohen / in wenig tagen durch 9 
beit lauff. das dꝛitte theil der Welt / Dꝛumb ward der Car onam E 
data vnd Befehl deß Bapſts nicht exequiren vnd vollſtrecken / vnd onderwarffl 
nif der Schrift. | re eh E y 
Wenn der Cardinal vernuͤnfftiger vnd mit beſſerer beſcheidenheit / mit mit zu 
re vmbgangen vnd gehandelt hette / vnd da ich jhm zu fuffe fiel / mich angenommen 
es nimmermchꝛ dahin kommen / Denn zur ſelben zeit fahe ich noch ſehꝛ wenig jnth " 
ſtes / Hette er ftille geſchwiegen / fo hette ich auch leichtlich geſchwiegen. 4 
Das war der Stylus vnd Bꝛauch deß Roͤmiſchen Hofs in tunckeln vnd verw on 
daß der Bapſt ſagte: Wir nemmen auß VBaͤſtlicher gewalt dieſe Sache zu vns / v 
ſchen ſie gantz vnd gar auß / Als denn mußte beyde Theil weinen. Ich halte / del 
Cardinal dꝛumb / daß es in dem Haſſe were / darinnen es dazumal war. 


EX * 
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| A / € m : — à y DW gu onm. 
AR Put Reichfkäge bnd Herfamlungenin Beligions (aoo, 37°. 
[| o». Von D. M Luth. Rheiſe vnd Handlung auff dem Reichs⸗ 
Bi, tage zu Wormbs/1520. per 

2 221.0127, Septembris kam ich M. Anthon, Lauterbach gen Wittenberg / Vnd 
Ya D. M.. Hergog Geoꝛgen gedacht / vnd des Cochlei entſchüldigung / ſpꝛach er: Hertzog 
filie, hat feine Wappen dem Cochloͤffel für fein Buch gedꝛucket / Ich wil Cochleum mit Was Lu⸗ 
inder S gen toͤdten / vnd mit verachtung vberwinden / denn es ift ein lauter Naͤrꝛiin / der weder ther wider 


Pfft noch inder Dialectica/wasrechtfchaffen verſicht noch weyß / Es were ſchande/ © du" 


"d 


E 


auff feine Lügen antworten ſolte / ſondern was nach. H. G. vnd feinem Carter in Dies 
E Bucht, das ich mit meiner Naſe rieche / darauff wil ich m antworten / denn ich hab 
T kan nit gar gelfan,wilbaflbigeäu (fen ſparen / biß daß ich jm in einem neu⸗ 


| chen sorn fan begeg 
es, egnen. 
1 apa thicht mich 9 — 


7 


Dulegebrochen at / Denn alſo gieng mirs. 


N |. P man S. 
7 ih Hina 


MIR ae 


Acht 
Wie X 


d 
afft / wie ich zu Woꝛmbs were verdammt woꝛden / Ja in allen Sletten ward 
entlich angeſchlagen / wider mich / daß mich auch der Herold fragt / ob ich noch 


bene Bite, Denn Sglapion / des Keyſers Beichtvater / were bey jm geweſt /n 


gandang 
er zween vo 
en Ad 
m den QU Pf tes irm zu Sachſſen / K. in jre Kaminer / aber kein Fuͤrſt kame 
! 1 Grafen vnd Edelleut / welche hart auch mich ſahen / vnd vierhundert N. B. 


Ders | 
Wange a fi fatte dem Keyſer gefchrieben/daß er mir das Gleite nicht folte halten /Darauff 
tin Offer Ler aber die Fuͤrſten vnd Stände wolten nicht dꝛein willigen / denn es würde 
ne für mir firen orden. Jch hatte groffen glimpff da / den ich herauß bꝛacht / ſie mußten 
n / denn ich mich fuͤr nen. a 
Mit mino Anbarafe, als noch ai 22 55 REITEN mich zuhoͤꝛen / vnd kam zu mir / rede Des Land 


te 


r EH Uendtlichſagter. ero Er Doctoꝛ / habt jr recht / ſo helffe euch vnſer HErꝛ Gott. E gea 
» Ae ri gen Wounbs kam / ſchꝛicb ich Sglapioni / vnd bat / er wolt zu mir kom̃en / nach S o g. 
Dare d willen / Aber er wolte nicht / Es were nun v mb ſonſt. 38 Doms 


erſchein ! Reiche Naht auff dem Raßt⸗ 
Á ich beruffen vnd erfoder für dem ganzen Lein m wf 


à & ops CON 3 
Srl fitm Soet. Mart. Euch. 
Sandlung hauſe / da der Keyſer / Churfůrſten ond g ürften beyeinander verſamlet waren Da RIlflá^ 
ze pm 3 ſchoffs von Trier official D. Eck an / vnd ſagte zu mir: Martine / du biſt hieher beruffen 
vnnd Für⸗ ſolt antwort geben / Ob du diefe Schriften für deine Bücher erfenneſt die auffm Tiſchel 
ſten ac. mit ander lagen / vnd er mu weiſete. Da ſpꝛach ich: Ich gleubs / Aber D. Jeronymus Sen 
D. V1. E von ſtundan / dꝛauff: Man leſe die Tittel fone dꝛauff / Da nun dieſelben verleſen word 
zu Worms jch: Ja / ſie ſind mein. i 
Zum andern / fragt er mich: Wolt jr ſie widerꝛuffens Da ſpꝛach ich: Gnedigſt 
ſer / Etliche meiner Bücher find Streitbůcher / darinnen ich meine Widerſacher an 
che find Lehꝛbůcher / dieſelben kan vnd wil ich nit widenuffen / denn es iſt Gottes 9» 
ich in den Streitbuͤchern wider jemand zu hefftig bin geweſt / hette jm vielleicht zu v 
wil ich mich weiſen (aff / woͤllet mir Bedenckzeit geben. Da ward mir ein Tag vnn 
egeben. 8 LEA 
8 Des ander tags ward ich beruffen von Biſchoffen vnd andern / die mit mir hand 
daß ich widerꝛieffe. Da fagt ich: Gottes Woꝛt iff nit mein Woꝛt / darumb weyß ich 
ben / Was aber auffer demſelben iſt / wil ich gern gehoꝛſam ſeyn. Da ſpꝛach Marggraſ ae 
Er Syoctot/fo viel ich verneme / iſt das euwer menung daß jr euch wolt weiſen (aff BR, 
was die Sehife betrifft / Ja / ſagt ich / das wil ich. ; «I 
me pa Da ſagten ſie / ich folt es Key. May. heimſtellen / ich wolt aber nit / Sie ſpꝛachen 
icher griff nit auch Chꝛiſten weren / die folche Sach mit ernſt wuͤrden außrichtene Darauff fage 
on abbꝛuch vnd verletzung der Schufft / die wolt ich fren behalten / denn ich koͤndte de 
ben / das nit mein were. Dagegen ſagten ſie: Ihr (oft euch zu vns verſehen fie werden ae 
cua = fen. Ich aber fprach dawider: Ich trawete jnen fo viel nit / daß fie für mich wider fihia 
WM. Auth ſen ſolten / die mich jetzunder im Gleite alfo verdampt hetten. Aber daß jr ſehet / was 
machts mit mir / wie jhr wolt / ich wil euch mein Gleite heimgeben vnd auff fagit e j 
Friderich von Feitigfeh: Das iſt warlich gnug ifte anders nit ju viel. gg 
Darnach ſagten ſie: Laßt vns doch etliche Artickel nach / Ich ſpꝛach: Im Namen. 
der Artickel / die auſſer der Schꝛifft ſind / wil ich mich nicht wehꝛen. Bald waren zwe 
zum Keyſer gangen / vnd jm angezeigt: Ich widernieffe / Da ſchickte der Biſchoff zu nn 
fragen: Ob ich gewilliget hette / die Sache dem Keyſer vnd Reich beimzuſtellen⸗ Z en 
wolte nit / hette auch nie mals darein gewilliget. E 
Da fprach der Bifchot: Es iſt gut / daß ich euch geruffen hab. Afo widerſtund 
Staupitz. lein / alſo / daß auch mein Doctoꝛ vnnd andere vbel zu frieden waren ober meiner B 
Ja etliche ſagten: Da ich die Articel in jr Bedencken heimſtellen wolt / ſo wuͤrden fit 
fo zu Coſtnitz im Concilio verdampt / alle ſchencken vnd nachgeben. 5 Pe 
Bochloͤffel Ich aber antwortet, vnd ſpꝛach: Hie iſt Leib vnd Leben / Da kam Cochleus nd | 
Martine / wiltu das Gleit auffgeben / [o wil ich mit dir diſputieren. Yeh hett es nach f hoͤniſt 
falt gethan / vnd mit jm angenommen. Aber D. Jeronymus Schurff antwoꝛtet da 
vnd gleich lechelnde: Ey / das muͤßte warlich ſeyn / es iſt nit ein ungleich anmuten vnn, 
wer fo naͤrꝛiſch were / Alſo bleib ich beym Gleite. Da ſpꝛungen etliche Geſellen pet 
chen: Wie? Fuͤhꝛet jr jn gefangene das muͤßte nit ſeyn. 3 
Juriſtiſche ¶ Darnach kam ein Doctoꝛ des Marggrafen von Baden zu mir / wolt mich n 
klugheit. dꝛabenden woꝛten bewegen / ermanete mich / vnd fagte Ich were ja viel ſchuldi ten / 
laſſen / vmb Bꝛuͤderlicher Liebe willen / damit Friede vnd Einigkeit vntern Leuten 0 T 
nicht empónimgericget würde / Auch were man Keyſ. Mayeſtet/als vnſerer hochſten e 
ſchůldig geheꝛſam ju ſeyn / Man folte Ergerniß in der Weit fleifig verhüten / 0219 
reuociren. ; TOt. C. 
Darauff ſagte ich: Ich wolte omb ber Liebe willen hertzlich gern gehoꝛſam ynv 
doch fo fern / daß wider den Glauben vnd Chriftus Ehꝛe nicht iſt. Da ſpꝛach der rien 
geler: Martine / du biſt Key. May. vngehoꝛſam / darumb iſt dir erleubt / mit dem 9699 
te wider abzureiſen. ER, | bi F 
Chriſtliche Da antwoꝛtet ich / vnd ſpꝛach: Wie es bem Herꝛn gefallen hat / ſo ifte geſcheh et 
einfalt. auch zu / wo jr bleibet. Alſo zoge ich dauon in meiner einfeltigkeit / merckte noch ver 
lift nicht / Bꝛachte alfo ein groſſen glimpff auß Woꝛmbo / daß fic darnach hetten g Li 
noch in dem Faſſe / darinnen es voꝛhin geweſt. esit | 
H. Georg. H. Georg lachte jm̃erdar / wenn ich mich auff die Schyifft berieff / vnd ſagte: We "T 


Henn / Es ſol in meinem Lande wol gewehꝛet werden. Was? Cic gingen miti m | 


Maraldi g, ; 

DN iftigfeit/ das Hertzog Friderich zu Sachſſen / ze. hat máffen fagen: Ich hette nit gamme 
i imas p denden | 

in exeguirten ſie das grewliche Ediet der Acht / welches jederman vrſach gab / fic) an 

kinen ripper Be Tittel vnd ſchein Lutheriſcher Segerep / Vnnd die Tyrannen 


reifen mider eure at mirsiu Woꝛmbs gegangen / da mich allein 
"Mie Gi rti ire / Alſo hat mirs; gegang ch 


Vom Augſpurgiſchen Keichftage in Religions ſachen / 
(C Anno 1530, 
9 Reichftan zu Augſpurg / Anno 1530. iſt alles lobens werth / Denn da iſt das Euan⸗ Nutz des 


A o um auch ofer die deute foiiien in andere Nation vnd Land / wider beyde des Keyſers Reichßta⸗ 


| adde Ba erde ei A eme e 
E Pfowillevono verfehen/ Drumb was da vetzehretiſ bas lniemandt nicht bed 


Ju Beichßzrägẽ ons berfaimlungenin Neligio ns ſachen. 27 


| kn den ditas zu Augſpurg angeſetzt / auff daß das Euangelium weiter außgebꝛei⸗ 
fiic da Hepflanget wurde / Denn fic haben fich auff dem Reichßtage verſtiegen. Sie haben ofz 
nato / Lehr pꝛobiret vnd gebilliget / Duͤrffen vns nicht Ketzer heiſſen / Sondern Schiſ⸗ 
4 theith 0 Spaltung anrichten / Dagegen heiſſen wir ſie Antichꝛiſten vnd Greuwel / den voꝛ⸗ 
A to wir bekommen. Aber wir fragen nichts nach der Welt / achten nicht was ſie von vns 
ban bill haben wir das nit angefangen / woͤllen auch vmb jren willen nit auffhoͤren / 
Otene nbs erm Cheiſti willen / der hat auch vmb meinet willen etwas gewagt / das gewa⸗ 
ev gutem Freytage. 


I fy apiſten hatten den Keyſer beredt / daß vnſere Lehꝛ vngereimet fotte ſeyn / vnd wenn er 
| atf würde er fic alle heiſſen ſchweigen / das niemand fein mort würde doꝛffen ſagen / Aber es 
r ongant! anders begeben. Denn die vnſern haben / da das Euangelium offentlich fürm Keyſer 
eich frey bekandt / Vnnd haben die Widerſacher / die Papiſten / auff demſelbigen 
1 w auffs hochſte zuſchanden gemacht. 

Ag " * Ein anders. 

Ds ib tagen Augſpurg ift mit keinem Gelt zubezalen / omb des bekeñtniß des Glau⸗ 
| SM eee da gethan iſt / Denn da haben die Wi⸗ 
cher bekennen müffen / daß vnſere Confeſſio recht vnd war (coc. 

on 


af 
| v der Konfeſſio vnd 9(pofogíal ſo dem Keifer vberantwortet 
ce woꝛden zu Augſpurg. k i S 
No er hat vernůnfftig vnb befcheidentich iudicirt / vnd fich uͤrſtlich gehalten in der earſſliche 
- NO ma ons Sache / vnnd enfer Confeſſion hats viel anders befunden / denn er von Papi- Tugend. 
end ſinkenchtetvndvberhtgeiweſt namlich als ſolten wir die Gottloſeſten Leute ſehn / ein 
Sampi Pen fuͤhꝛen / vnd lehꝛen wider die erſte vnnd ander Tafel der Zehen Gebott Gottes / 
auch dies batervnſere Confeſſion vnd Apologiam allen Vniuerſiteten zugeſchicket / Es haben 
fo folen bt geſagt / fuͤr jr Bedencken / Wo es wider den heiligen C hꝛiſtlichen Glauben were / 
Bf (Re) Wau alles daran feen Da es aber nur wider den Mißbrauch were oſolters 
sec Aso hanbefchlen zr. Ein guter weiſer Rapt, f 
und halo bat D. Eck geſagt: Er koͤndte ſie auß der Schꝛifft nit confutiren vnd widerlegen / ba 
Sache von Meyntz geſagt: Vnſere Gelehrten vertheidigen ono fein / ꝛc. Aber ich 
efont s p fof von Meynt vnſere Lehe für recht helt / Er hofiret nur dem Bapſt/er hett 
ein ſtůcklin laffen ſehen. i 5 de 
Nain zu tieff ins ja kommen / daß er nit zuruͤck kan / vnnd gleichwol hoͤꝛen fic affe 
e 


Rein dan den Vnd habt acht dauff / eb der Stayfer vñ die feinen wider ons fchteiben werz 

Miren Sio Sahne, c, lenso ons pelien oi a eee 

a Sach an Winder Keyser oder jemand auß einem befehl wider ons fchzeib?/ an welchen 

anden Tanger Jo wntvnſerFurſtſmdrauff anworten, Dennder Handetiſtnudem Age 

n RUD offeriret / vnnd an fie bꝛacht / die mögen fich dawider legen / des wollen wir ger 
n. * 0n andern fragen wir nicht. 


nutz vnd krafft der Augſpurgiſchen Confeſſion vñ pologia. 


N Öle Wo; i IN ; : ei 
g tif fráfftig / e meh: mans verfolget / je mehr breitet ſichs auß / vnnd tbelteres 
fom Schet an den Reichhtag zu Augfpurg/ welches warhafftig die letzte Peu 


L i 
7 


Tiſchreden D. Mart. Cup: 


t 9 U 
Rrafft vnd Trommete iſt vo dem Jungſten tage / Wie wůtet da die Welt wider das BR ee 
ag ften wir dazumal betten / daß Chꝛiſtus im Himmel dꝛoben bleiben figen möchte. Da T 

orte. Lehꝛe durch die Confeſſion herfůr ans Liecht / Alſo / daß fie in kurtzer zeit / durch den Ke as 

Koͤnigen / Fuͤrſten vnd Vniuerſiteten zugeſchickt ward / viel feine / treffenliche deut if sah 

in Höfen geweſt / hin vnd wider / unter welchen etliche von Gott erwehlet / die fingo 1 

wie ein Zunder / vnd darnach zuͤndeten ſie andere auch an. j onfuratt 
Agon, Vnſer Confeffion vnd Apologia iſt mit groſſen Ehren ane Liecht kommen jte "c. 
Een ^y; ligt im Finſterniß vnd ſtinckt. O wie gern wolte ich / daß fte Confutation an tag keme⸗ PT 
der Dapiz ten wir ons an den alten zerriſſenen Welg machen / vnd jhn alfo zuſchmettern⸗ daß oT 7792 


ſten Con⸗ vnd wider dauon ſtieben ſolten / aber ſie ſcheuwen das Liecht. m 
P Vom Reichßtage zu Augſpurg / 1530. D. Martin xu ⸗ 
thers meynung. ' MED 


m 
os tag Viti / der da war Montags den s. nach Trinita. auffn Abend nach eſſe j^ 


ben / alſo gewiß hassen vrs ſchon die Gottloſen. Denn da mein G. H. der Volken 
4 fim 


nicht damit ans Liecht. N 

Was geſchicht abere Nu / in frer groſten ſicherheit vberfellt ſie das groͤßte ſchrecker as 

weil M. G. H der Churfüͤrſt zu Sachſſen / fo fruͤhe / als ein frommer / gehoꝛſamer⸗ 10 w 
Fuͤrſt / gen Augſpurg fompt/ fo fahꝛen die andern Fuͤrſten zu Hertzog Geoꝛg / Marge! Chur 
chim / eilen nach Ißbꝛuck / da ward hefftig berahiſchlagt was das würde bedeuten / da oh 

Der Papi- fürſt zu Sachffen fo früb fich auff den Reichßtag macht / Bnd alſo / daß auch dem >" Find 
ften forge Sach grawet / ob er auch ficher möcht auff vnd von dem Reichßtage kommen / Da ven 
vnd forcht. Fürſten / Gut vnd Blut bey Key. May. zu laſſen / vnd einer Goc o. Pferd / der fo vicl as? 
halten / auff daß ja nicht not haben fotte. NT A 

Da ſihet man ein wunder / daß groß iſt / vnter den groffen wundern / daß Gott die poh 

Warheit foꝛchtſam vnd zaghafft machet. Der fromme Fürft ift alleine / vnnd nur de jo! 

an aber / it neun vnd neunzig / vnnd dennoch kommets/daß die zappeln 

am ſeyn. ; NT. m 

aeri ad Da es nu zum Einzug kam vñ zur Handelung / da ſahe man ein kleines geuflin ne) 


Es war Alfo ſchickts Gott / daß Färftenond Here / vnd der Bapſt dem Keyſer abfall i 

EM ihm zufallen / ift das nit ein wunder Gottes geſchicke / ſo wundert michs / daß der / 
hat woͤllen wider uns bꝛauchen / den nimpt vnſer Gott / vnd braucht jn für vns / Win fe 
le Wunder. In Summa Gott erleuchtet von tag zu tag / mit ſeinem lieben Won | 
Keyſer / Amen. 4 4 

Vom Tage zu Braunſchweig in der Faſten Dom. Letake ien 


Di die S ürften vnd Hern der Augſpurgiſchen Confeſſion verwandte zu wi der E art 


no 
an 


inen Tag hielten / kamen D. M. L. Bꝛieffe / in welchem angezeigt war 


5 7 i on nds 
fürſt zu Sachſſen/ r & tage durch die Mars gezogen were/da H. nnt! : : " j 


ſchweig jm nit volt Gleit geben / noch durch fin Land ziehen laſſen / Der C dun. abe 


{ = SE TER s (20909 XT » 
da Beihgeägen ond berſafſlungen in Beligiono ſache. v 
mug hee in ehꝛlich vnd i Bꝛaunſchweig entgegen gezogen⸗ 
w Ting 4 — 55 3 auos ander feiten durch Goß 


hindurch gewiſcht. Der König von Dennemarck Cheiſtianus hette des andern ta⸗ 
ae f 


cines Glaubens vbergeben / vnd were als ein ander Dauid geruͤhmet vie 
LN mach D. M. L. Gott ſtehe bey jm / vñ fey jm guͤnſtig / zu heiligung „ Es 
W hoffart des Vꝛaunſchweigers ein fuͤncklin eines verluſts werden / der wider alle? ht 
she MfIt/benen/ die etwa feine beſte Freunde geweſen / das Gleite verſagt hat / Denn Mo⸗ 


i na OXtitvon bcr Amonter Rönigen/ Da fic es m aber verfagten/ hattervſach wi 
Ser Gott gib Friede. 
wy tben Tags kam dii ein Bote von Bꝛaunſchweig vnd zeigt an/baf da weren ankom⸗ 
bois Königvon Dennemarck / des Koͤnigs von Engeland vnd Franckreich Bortiehafften/ 
D m Stätte ont welchen fich etliche wůnderlich machten vber dem Buͤndniß. Da ſpꝛach 
Dr Sie chen das jre vnterm Namen des Euangelij / aber in gefahr förchten fie fich Dies 
Olltifche Wellliche Einigkeit vnd Buͤndniſſege hen das Euangelium nichts an Gott allein 
ten. DI OD chier in per verfolgung Den laßt vns vertrauwen / vnd mit dem laßt vns 
ond Bund machen, Well tond bleibe Dorh Wel. 
lun gonuent vnd zuſammenkunfft der Proteſtirenden Stände 
ene, = . 1 A 
PX u Franckfurt am Mayn / zz. FF 
ONE Bumper. Got — d. M. Luther / heiffedenen jetzt zu Franckfurt / daß fie riii A 
x ISDtiflich und seyn beransjchtagenund beſchlieſſen / damit Gottes Ehee / vnnd ber Chu⸗ ee 
heit eil vnd nutz gefördert werde / Es iſt ein kleiner Reichßtag / es leßt fich abentheur⸗ Mayn. 


en vnd hat einen boͤßen ſchein / in einer Reichſtatt einen Tag vnd Zuſammenkunfft hal⸗ 


us weil fie vonden Widerſachern dazu gereizt vnnd gezwungen werden / fo můſſen ficte 

M. Papi | T i p d é N s 

binn PAPiffctt vnderſtehen fie vnuerſchempt vnd vnweißlich / mit liſten die State an ſich zu papiſten 

| fiiya dei een 2 — — betruge / darnach ſtellen fie ſich / als wolten fit CücF. ó 

8 . Pb halten, Gedencken aber dieweil den gangen Lei zu trennen / vñ die Glieder zu mes 

[t mich an Hamburg Minden vnd Franckfurt, WBeißticherfetenfie/wenn fie 
Wenn mit Brig angriffen. 3u Augfpurg Baben ievnsoffntlich verdammer/omd 

«ims gen micht fo gedültig weren omerecsdafelbftbaldangangen. o a E 

Me eru e Sen e eee eee 
eng ein kleiner Reichß tag iſt / da möge Fried gemacht werden/ T e 

* n iiw: Wie mir vnd M. eee eee Pa e 
1 Vp Dti rcr vom Kriege / Sprach er zu vns: Wie wenn ichs euch lieſſe e in 

" i 91 thets ni te ! > x z x greiffen 

go an nden Gottes / vnd er ift ein Held / wie ein ſchwacher e ee wolte. 

in ho / ac für jm Er bat die Biſchoffe recht zu Chor gejagt / vnd e ee = 

Var an MIfo / daß die Papiſten werden muͤſſen entweder ſchaden thun oder leiden entwe 


„nnd fel ſizen/oder Fricdegeben. | FE 
pj S graffe reige ee e vrſach zu kriegen / Sondern nach dem er dazu gereitzt⸗ 
TE 25 i: gegeben wirt / fucht er Friede / Ober wol einen beſſern Reifigen Zeug hat in 2000. 
Ls Aller ro Men vnd Sachſſen find Reuter / wenndie in Sattel fict a p rexit 
a Dafen yen t die Oberlaͤndiſchen Reuter find Tangjundern. Gott erhalte vns den an | 
fehe el Sifoi am einem Mann gelegen / Ich wil lieber in einem Heer vnnd Bann 15 
y neun ein kö uwe oͤberſter Feldherꝛ iſt / denn e einem Heer vnd hauffen der Lo uwen⸗ 
6| X berſteri r Auguſtinus zuſagen. BEE 
j Tang Keen M Sen mi ore Vie inti em ee 
| irt, i innerliche vnd einheimiſche Kriege ade 
| a Keen Dui m C onome Gottes Woꝛt / Weltlich vnnd Heußlich Siſtorten 
|— Uy. on au 


i I un Qu llt denen von reden 
j ; uhinei gemenget / vnd zu ſcheitern gehe / Denn Krieg gefellt den ; 
ME z Me verſucht noch erfahren Paben lect bd ons bafr riegßleute find ſetzt . 
; “u i! it Spanier fonder uch die Zeuthen: Nallafides pietas viris, qui caſtr 

„ MB Itb Heydniſche Por: 0 E 
; 8 e Gottſeligkeit iſt / 


Denn g Bey Krieghleuten zu dieſer friſt. RR 
| ihn 


ide 


Ciſchreden oct. Mart. Euch. 
LVI. 


Tiſthreden S. Mart. uche 


Von Geiſtlichen oder Kirchenguͤern. 
Bedencken D. M. Luth. von Kirchenguͤtern. pA 4 
Ein Raht efi Bedencken ift algeitgeweſſ ue 


s 1 8 2 d 

wv uh y 49) (NC die Stiffte vnd Biſthumb lieſſe bleiben / zu nutz vnd gr mi 

ucher Gie LS NNI: I me Studenten zun Schulen. Dacin Dechant dA geh 
NE een Safft ſelbs nit wolt oder koͤndt pꝛedigen / daß er ci 


ter. * RR 
a hs T. 


ler vnd Studenten / die darzu geſchickt ſind / verlegte⸗ $ N 
X fiubiren vnd prebigen auff ſein vnkoſt. Aber wenn d 
b. Hern die Geiſtliche Guͤter zu fich reiſſen / vnnd win en 


M 


Mangel — al Studenten außhuͤngern / fo werden den die Pfarzen weiß 
er nen BEN ai) micesallbereitgefchicht / Dantan wer rant 
Dredigern Sen c bekommen / wenn wir gleich hie hundert Theo 


* T 

Einer frommen Matronen G frifitic) Teſtament. ey) 

Ine fromme Matrone zu W hatte in Gemeinen Kaften beſcheiden ihr Haufen, m 

danon man järtich einem armen Studenten / der ſtudirete / ſolte 25. Gulden pro 
fünften Jar aber folte mans einer armen Jungfrauwen geben / zur Qf 

gifft. Iſt cin fein Chꝛiſtlich Teſtament / ſpꝛach D. M. L. Gott wirt je noch becher hr 

wenn wir nur fromb were. Der Bapſt / ob er wol vnſer Todtfeind iſt / muß onere 

der feinen willen vnd danck / wie wol er mit der that wider uns wuͤtet vnd tobet / abel der à 

die Execution nit thun. » 

Beraubung der Kirchengüter, T, ua 

| af (e 


Migbrau⸗ Oct. M L. klagte ober das rauben der Kirchenguͤter / ſo von Biſchoffen vn MT 
che ja raub Dian ſagte: Es ift ſehꝛ boͤſe zeit / daß die Kirchen jetzt fo ſpoliret vnnd be 0 j 
derBirchez Man gibt nichts / fondern nimpt vnd raubet / Voꝛzeiten gaben jhr Koͤnige nd fer 45 | 


gurer. miltiglich vnd reichlich / nun aber berauben vnd plündern ſie die. Es hangt die Kit a der 
denn jrgend ein Bettlers Mantel / man leget nichts zu den Stipendien vnnd Defo "T 
men vnd Kirchendiener. Die / ſo ſie zum rechten brauch wenden / werden verfolget ir 
S. Lorentz Sant Laurentio / der die Kirchengüͤter vnter die Armen außtheilet / wider des Kal Wh. 4 
vnd Befehl. à m ME 
Geiſtliche Güter Hurenlohn. ei MÀ 


Papiſt⸗ S ward gedacht vber Tiſche des N. wie er cin onfcliger Fuͤrſt were / der ke pgn adilt 
ſcher yürft. Dbergleichwolcin wolberedter Jyerz/ vñ mit vielen Gaben vnd ugend E pa P 
geſchmůckt were / Doch weil er wider das Euangelium were / vnd bungen Buche 


fo wolt jm nichts von ftatten vnd glücklich gehen / Denn er hatt einen Papiſiiſch gend 40 
D af 


jm / den er hielt mit groſſer vnkoſt / vñ war doch gar ein onnuger Menſch / der nin 
chen / koͤndte mit ſolcher vnkoſt viel Gelehrten erhalten. í Mi! 
oah Daſpꝛach D. Martinus: Die Geiſtlichen Güter im Bapſthumb finde nit werte j 
er Ehrifttich gebraucht werden / Denn cé find Hurenlohn / wie der Prophet ſagt / vnd wel 1 
Reifen der Herrn omb Geiſtliche Güter, | "m 
QDeiffgüg Y Nno zo. den 25 Nouembꝛis / redet D. Mar. von der kuͤnfftigen vneinigkeit der $ " / M 
D. Kirchengüter halben / Denn Könige vnd Fürften ſehen auff die Geiſtlichen ch w 


lan⸗ | | 
— — jeglicher wirt fich vnterſtehen die Biſthumb vnd beſten reicheſten Kloſter zu fi 


e, 
Geiſtlichẽ vnd an ſich bꝛingen / werden fich omb die Außbeut reuffen / ce wirt ſich keiner wollen n 
Güter. Deñ wer ehe kompt / der maͤhlt am erſiẽ. O ce fino [chöne Buut / Magdeburg Mayne 


34 € à 

a Von Kir chenguͤtern. 
Mg tbug Bamberg t. Darumb noch wol ein Tantz zuthun iſt / Dꝛumb dꝛingen die 
tipin gauf die vnſern fo hart / daß man fic wider reſtituiren ſol / daß fic darnach deſte beffer zu 
nicht E bif der Bapſt gar kahl werde. Ich wil Gott fleiſſig bitten / daß er mich dieſe zeit 

erleben. ! 
fits 66; tden greumpfiche zeiten werden / Denn alle Fürſten vnd Schutzheren dep Bapſts vnd fei Prophecey 
ti men hauffens / werden woͤllen Baͤpſte ſeyn / daß fie feine gewalt mögen baben. Alſo wie man 
9 gy apſt allen Volckern ein Raub ſeyn / nach dem Spruch Apocalypſis: Kommet jr Vo jest fiber: 
; Himmels / vnd freſſet Fleiſch. 


Bapſt fenfit jm die hohen Potentaten zu Freunde mit den 
NS | Kirchenguͤtern. 
„or Martinus ſagte vom Bapſt / daß er were bethoͤꝛet in dem / daß er den Keyſer vñ anz Pale 
A des ürften ließ die Geiſtlichen oder Kirchenguͤter zu fich reiffen vnnd einnemmen / hoff⸗ fice Forme, 
elan feine Autonltet vnd gewalt bey jnen zu erhalten / Aſſo hat er König Heinrichin 
| für) geſchꝛieben: Er were wol zu frieden / daß er die Geiſtlichen Güter einneme⸗ wenn 
"fibi dem Oberſten Biſchoff erkennete. Denn der Bapſt gedenckt alfo: Ich muß jetzt in 
lin von hen zeit / den Beſtien hofiren / vnd etwas nachlaſſen. Wenn gleich S. Peters Schiff 
ischen len not leidet / doch gehets nicht gar zu grund noch erſeufft / Da gleich die Luthe⸗ 
ttti unde Jar wuͤteten / toll vnd thoͤꝛicht weren / doch werden ſie zu letzt die Roͤmiſche Kirs 
Minen een vñ zu jr tretten. Ich O. M. bin fro / dz ich die zeit erlebt habe / dz der Bapſt gedez 
dli t muf ny feine Patronen vñ Schutzherꝛn die Kirchenguͤter laffen einneinen/ nue 
irs ne Autontet vnd gewalt erhalte / Ja weil das woꝛt gehet / wirt nichts dꝛauß. 
aden / rds aber werden mit den Kloͤſtern vnnd Kirchen / die gefallen vnnd zerſtoͤꝛet find? Die 
Ey P cher / nimmermehꝛ gebauwet / Vnd iſt jetzt erfuͤllet die Pꝛophecey Apocalypſis xvij. 
Bann werden die Hure /fo fic bekleidet haben haſſen / vnd fie wüſt onnd bloß machen / Ke 
numb cin Raub geweſt vnnd wirt ein Raub ſeyn. Voꝛ rij. Yaren ließ der Vapſt ei⸗ 
fu / daß er auch etliche Biſt hui einnam / die mußten fich (fen / Aber auffm Reichs 
fpurg hernach ward jm aufferlegt / daß er fie mußte wider reſtituiren vnd geben. Jeze 
der / Es mag ſettderſelbe Her wol mit den feinen ſchweren wider das Euange⸗ 
er Bapſt ſo viel geſtattet vnnd nachleßt. Jetzt iſt ein febr wunderliche zeit / daran 


en Babë fef» boſe Pꝛacticken für / Gott wolte fic hindern / Laßt vns nur mit bet⸗ 
A ulen / vnd bey Chꝛiſto bleiben vnd bey feinem Woꝛt / das iſt reyn. ! 
QS. Wozu Geiſtliche Güter wol konnen gebraucht werden. 
e tin © Martinus ward gefragt: Ob einer / der ſtudiret / auch möchte mit gutem gewiſſen Brauch 
* bran anonicat oder Vicariat / das iſt / das einkommen dauon haben / vnnd zum ſtudio etle 
finiren r Da ſpꝛach er / Kirchenguͤter kan ein armer Student wol haben vnd gebꝛauchen Guter. 
lala daß er fie mit Gottloſen vnd vnchꝛiſtlichen Geluͤbden nicht verbinden vnd 
daſſe( vnd nicht willige noch gemeinſchafft habe mit der Papiſten jrꝛthummen. Ach 


e 

ir d ; ) : 

armer ei ende theil von dieſem Rocke / den Kirchenguͤtern bekommen moͤchten / zu erhal⸗ 
s kudenten. 


M Kirchen Rechnung vom gemeinen Kaſten. 
IR ^ senilis fa 


aths ihon ol D. Mart. von der Rechnung def gemeinen Kaſtens zu N. da an die Bruder ei⸗ 

daß, den feinen Srocchtig hielt / als giengen fie nicht treuwlich damit vmb/ weil ſie dem Pfarꝛ⸗ gennutz. 
Pnan; einen: dazu nicht gelaſſen hatten / Dep Churfuͤrſien befehl iſt/ ſpꝛach er⸗ 
eden gemeinen Kaſten / drey Schluͤſſel haben fot / Der Pfarꝛherꝛ einen / der 
t enherꝛn auch einen / daß alfo niemand fan verdechlig gehalten werden / 
wide und hart anhalten vnnd dꝛauff dꝛingen / da z man dem Pfanher feinen 
fie e vberantwoꝛte⸗ Werden fie aber fo meucheln / vn nd nicht offentlieh handeln / ſo 
chen alen vꝛſach geben / die Kirchenguͤter zu ſich zu nemmen / mit groffem fcha 
endig⸗ enn enfer Kaſte hat / Gott lob / Jaͤrlich ein reichlich einkommen / Da es alſo 
^ po man die Kirchendienſt wider beſtellen / Dꝛum̃ weil ich lebe / wil ich dꝛan 

el wider ganghaſſtig werden. 

i pem Rre Bon 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. 


Von Kirchenguͤtern fol de Predigtſtuͤle vnnd Schulen 
eſtellen. ya) 
i Tim Avon is een Gütern geredt ward / daß zubeſoꝛgen / es mochte ein Kricdd N 
n Sténigen vnnd Fuͤrſten ſtuͤncke das Maul darnach vnnd ſehen fiele 
Spach D. M. Es ift auch ohne not / daß es vns alles folte bleiben / Denn wir m | 
ger werden / denn ſie / wir follen uns genügen laſſen / wen wir huͤlle vnnd fülle haben / Tu e 
Kirchen vnnd Schulen chetich danon beſtehet / haben wir gnug. Das ander moͤgen fill 
außtheilen / vnd zu vnderhaltung Haußarmer Leute / vnnd zu gemeinen dingen / es hall 
nen ſegen. Von Hurenlohn ift es herkommen / dahin wirts auch wider kommen / Wi ? 
phet ſagt / nach dem gemeinen Sprichwort: Vbel gewunnen boͤß lich zurunnen. 1 


Wozu Stiffte koͤndten gebraucht werden. 
Stiffte. Sr“ fónbten wol refoꝛmirt werden vnd zu vielen guten kommen / denn fit 


mu 


de Schatzkammer / Wirt man fie zureiſſen / fo wirt man fish beſcheiſſen. Ji i 
gerne / daß vnſere Fuͤrſten ſolche luft zun Biſchoffen haben / Denn ich bog / ss 
den Tod dꝛan freſſen / vnd daß jre drüber verlieren. ET. 
Man wil den Bapſt vnd die Biſchoffe mit gewalt außrotten / da wirt nichts auf. C 
der Bapftden Kopff zu ſtoͤſſet / weñ er wil das Euangelium außrotten / Alſo werden vn cu 
dern den kopff auch zuſtoſſen ober dem B pſt / Gottes wort muß dem Bapſt abbrechen zen Ww 
jm kein Waffen / denn er iſt der Teufel. Xo: zeiten ſagte man / wenn man nach einem = gui 
wet oder ſchlegt / ſo verwundet oder ſchlegt man fich ſelber / Ein fein klug vnd war oT 
Werden wir das Schwert vber den Bapſt zucken / ſo werden wir ene ſelbſttreffen. 


Mißbrauch der Geiſtlichen Guͤter. 


A etliche fuͤrgaben vnd ſagten / Daß vnſere Fuͤrſten vi Heren der Augſpur dom 
„Die das Euangelium darumb hetten angenommen / auff daß fie die m, Deb : 
Niemand 8 Geiſtlichen Güter zu fich reiffen/ Spꝛach D. M. L. Contrarium eft veru vag 
wil deß g. derſpiel ift war / ſondern Ferdinand / der Keyſer vnnd Biſchoff von Meyne Albrecht / 
er, ſie / Ferd. hat alle Kloͤſter geſchatzt. , Aa" 
(en hie. Das Bifu Würsburg hat hm neuwlich mäffen geben 1000. gälden, So hal idi 
das Biſthumb Vterich zu fich genom̃ n vñ geriſſen. Beyern ſind die groͤſten Reuber p o 
gůter / denn fic haben reiche Klo ſter. Mein gnedigſter Herr vnd der Landgraffe haben 
telkloͤſter. l . a p 
Lift gegen — Wie nu auff dem Reichßtage gehandelt ward / man fotte dem Keyſer die Kloͤſte no 
den Prote⸗ ten / daß er feine Heuptleute dein ſetzte / Da rieth ich ſelber / tita auch noch rathen "em 
De Flo fter in einen hauffen reiſſen / denn wer wolte da einen Keyſerlichen foeuptimaff zent 
uche güter, de leiden? Es ift alles be Biſchoffs von Meyntz getriebe / Dieſelbigen Geſellen/ %7 | 
Oberhand vber die kloͤſter behalten / So theien fie wie der Bapſt / der hat alle großer! TL 
Epteyen gefreſſen. Nu dieweil ſie die nicht haben koͤnnen / fo ſchꝛeien fie: Ey / man ſoss ? 
fer diefe Reuerentz thun / vnd jm ſolche Güter laſſen vnd einreumen / w. «m ^, 
Berechti⸗ Neyn / hoͤꝛeſtu es / ſolche Güter hören Chꝛiſtlichen / rechtſchaffenen / treuwen n I 
gete der chen vnd Schulen / armen Studenten / vnd ſonſt Haußarmen Leuten / So fehim inf 
Birchen⸗ auch / ſie ſeyn der Kirchen / Gebt jnen / ſpꝛechen ſie / jre kloͤſter wider / daß man m 
guͤrer. Nonnen haben / vnd Meſſe halten / ſo laffen fie euch auch predigen. 
Ja woher wöllen wir zu eſſen nemmen / fagen die vnſern? Da laffen wir euch füt 
chen ſie: Ja das bande jnen der Teufel. 
Außlegungdiefes Spruchs. . 
Anfechtũ Iuitias peperit mater Ecclefia honorificata, & poftea filia perdidit N 
d 2 Der if war / ſpꝛach D. Martinus Luther / Denn ob die Kirche ae viel Reich 
Guͤter hat / ſo gebꝛauchen jr doch die jenige / ſo es nicht werth ſind. Deß hat Kirch‘ 
empel an den anfechtungen def Hern Chꝛiſti / Matih. 4. Cap. Erſtlich wirt die andern yý 
mut / Hunger angefochten vnd geplaget / als vnder den Roͤmiſchen Keyſern. Zum gine. i 
Ketzern / Vnſer Herꝛ Chꝛiſtus wirt nicht vom Teufel in Tempel / ſondern auff yd M. 
Tempels / daß iſt / vber die H. Schiffe gefuͤhꝛet. Zum dutten / ſo wirt fic mit Reich adeft! 
(id 


gewalt angefochten / das ift onder ben Baͤpſten geſchehen ba man nur gefreſſen / | 
buberey getrieben hat / vnd der Biheln vnd heyligen Schzifft vergeſſen. 


T Von beirchenguͤtern. 374 
4 Geiſtiche Guter follen zu vnderhaltung def Predigſtuels 


NS angewendet werden. 5 cs 
o? ll Mex ſagte / daß der Konig in Dennemarck Chꝛiſtianus im gefchricben Better Wie Brigin 


n ny bof in feinem Reich hette abgeſetzt / vñ an jre (fat Superintendenten / Docto⸗ — — 
anne Theiſtliche Pfariherꝛn vnd Lehrer geoꝛdent / vnnd denſelbigen eheliche ſtipendia ge 
S Luthers rath vnnd bedencken hierinnen begert. Aber es hat der Rönigein Artickel 
| imp, daß alle Einkommen / Renth vnnd Zinſe der Biſchoffe ſolten vnder die Kron 
gurtere Rach D. M. C. Dieſer Konig darff drein greiffen / aber dieſer Artickel Male olet, 
arma. e. Ich hab ſoꝛge / die Kron moͤchte den armen Pfarꝛherꝛn zu weit geruckt werden / daß 
dos mini Hutten hunger leiden. Ille Rex non habet illum propenfum animum ad alen⸗ 
os verbi, vt noſter lector. Nam nofter Princeps Ioannes Fridericus, Dei gras 
ufdie qu. defenſor & nutritor paſtorum. Der darff frey alle Geiſtliche Guͤter widerumb 
haltung bendiener wagen / Er hat den Viſitatoꝛibus in Duͤringen / von den Kloͤſtern zu vn⸗ 
Vndn Pfariherꝛn vnd Schulmeiſtern / ſtattliche Zinſe jaͤrlichen eingereumet. 
5 dem fein Churfuͤrſtliche Gnade Anno 15 2. die handlung von der Statt vnd Vni Churfürft 
tpe» berg genommen /da hat er allen Pꝛofeſſoꝛbus die Stipendia gebeſſert / vnd der B. F. mite 
as MP etlichen Kloſengro zulage gethan / vnd gewiſſe Renth vnd Einkommen ge- Hafer 
à e ein Fuͤrſtlich gemüt / daß cin Herz nicht feinen eigenen nutz ſuche / ſondern von 
tern / arme Pfarherꝛn / Studenten vnd Schulmeiſter ernehꝛe / Denn S. Chur⸗ 
; d n er Pfarꝛherꝛn beduͤrffen wuͤrd / die ſeine Vnderthane in Gottes woꝛt 


E Itreoctt D. Mart. Luther, 


. e e . — 
* Sor den Buͤchern der Vaͤtter in der Kirde. 
L ronpmum mag man (cen omb der Hiſtorien twil⸗ o., ys, 
A, ln / Denn vom Glauben vnd von der rechten waren Religion vnd ter ſchrifft 
Q Lehꝛe iſt nit ein woꝛt in fine Schꝛifften. Vꝛiginem hab ich ſchon zen. 
nn Bann gethan. Chꝛpſoſtomus gilt bey mir auch nichts / iſt nur 
ein weſcher. Baſilius taug gar nichts / iſt gar ein Muͤnch / ich wole f 
I nicht ein Haar vmb jn geben. Die Apologia Ph. M. vbertrifft alle Apologia 

N Doctoꝛes in der Kirche / auch Auguſtinum. Hilarius vnnd Theo, P- Me. 
philactus ſind gut / Ambꝛoſius auch / der scher zu weilen fein auff 
S der Sünden vergebung / welchs der hoͤchſte Artickel iſt / Nemlich/ 
daß die Göttliche Maieſtet Sünde vergebe vñ verzeihe / auß Gnas 

us willen / der für vns dafuͤr bezalet vnd gnug gethan hat. 


Die datter in der Kirchen ſind gut zum lehren aber im Di⸗ 
ſputiren gelten ſie nicht viel. | 


et/ abe Bered . Alſo iſt auch Bernhardus gůlden / wenn er lehꝛet vnd pzez 
GUN far er in die Diſputation / ſo ift er offt wider fich ſelber / vnd widerfichtet / daß er zuz 
N ünty Non ígitur valent Patres ad pugnandum, fed propter teftimonium fidei, 
bi Dtree t Bernhardus ift ober alle Doctoꝛes in Ecclefia wenner pꝛediget / Aber 
Diteig, putirt / ſo wirt er gar ein ander Mann / Ibi nimium tribuit præcepto & libero are 


c s Ein ander Cenſura von den Schul Lehrern. 
bat immer ait ber beſte vnder den Schultheologen vnd Kirchenſcribenten. Auguftinus Alte Lebe 


das erſte / Ambrofius das ander / Bernhardus das r cn Tm es 
i ge | r j den | 


Tiſchreden D. Mart. Euh 


den Kirchenlehꝛern ein rechter Carlſtad. Cyrillus hat die beſten Spꝛuͤche. Cyprian 
rer iſt ein ſchwacher Theologus, Theophilactus iſt der befte Außleger vit Dolmetſch 


Von deß Cypriani Buch. 


von Gott Oct. M. C. laß Cyprianum de ſingularitate clericorum, wie ſich die 
abfallen Geiſtliche perfonen ſonderlich halten ſollen / Nemlich / dz fie fid) von Weib 
brin des vnd enthalten ſollen / darinnen er leppiſch vnd kindiſch ding handelt⸗ Deß ſi 
ſehꝛ verwunderte / vnd fprach mit ſeufftzen / Ich zweiffele / ob das Cypriani Buch 
nicht wunder / wenn man von Gottes woꝛt vnd ordnung abfellt / o muß man ſich in 
vnflat welzen / Alſo / daß ſie den Eheſtand / Gottes ordnung verwoꝛffen / deßgleich 
che zeugniſſe der heyligen Schꝛifft vnd Exempel / ſind ficin Hurerey vnd Ehebreche | 
©. Damit haben fie fich muͤſſen ſchlagen. ; .. 
Wiedieß Dieſer Cypnanus iſt ſchier der nechſte nach den Apoſzeln geweſt/ zurzeit oef Ka 
vinee ani / kaum 220. Jare nach den Apoſteln. Der elteſte ift Tertullianus / Darnach & 
nach einan zianzenus / nachmals Jeronymus / Auguſtinus / Ambꝛoſius / Zur ſelben zeit hatt 
der gelebt nerirt abgenommen / ja auch bey leben der Apoſteln. HI» 
haben. Wir ſehen / wie zaͤmmerlich S. Paulus flaget ober die Coꝛinther vnd Galater 
ſtus ſelber hatte vnter feinen Apoſteln vnd Juͤngern den Verꝛaͤther Judam. Dw EET 
ein guts Jar haben vnd immer hinfahren / die da woͤllen ein Kirche haben / die gal 
ſey / Das iſt / gar keine Kirche haben. . 
— fl Darumb laßt vns mit fleip in acht haben / auff vnſere Voration vnd beruff / vnd 
Frage denn es ift gar leichtlich geſchehen / daß man in der Religion fellet / auch nur in | 
vnd verdeuſterte Leute / die in jhꝛen gedancken erſoffen gehen / vnd niemand achten / v 
c(cholicch koͤpffe / vnd hoffertige eigenſinnige Geiſter / werden bald in jrꝛthumb verfi A 
len von der warheit / wie Pelagius der Ketzer / der im Artickel der Jufiificarion vi fee 
viel leut mit dieſem loſen kalten Argument betrog / Nemlich: £3 
Auß Gnaden find wir gerecht / : 


t 
e 


Moſen vnd das Geſetz wiſſen iſt ein nad. T, 
Dumb (inb wir durchs erkenntniß deß Geſetzes gerecht. Da ſehen noch merck 


den offentlichen betrug. x 
Alſo haben die heyligen Vaͤtter auch geſagt / Daß man in der vierdten Bitte 
fers nicht beste vmb leibliche vnd zeitliche dinge / denn es were wider den Spꝛuch 
nicht ſoꝛgen/ꝛt. Gleich als bif Gebott nicht mehꝛ hinderte die ſoꝛge für das taͤgli 
für jmmerdar. Wenn Salomons Buch von Ereaturen vorhanden were / dauon 


ſaget / ſo were es ein koͤſtlicher Schatz. 

dm | Von S. Ambroſio. 

cher mush Mbroſius ift ein frommer / Gottsfoͤꝛchtiger vnd gehertzter Mann geweft 

Ambroſij. Feinde / deß Keyſers Diener / auß der Kirche fodderten / vñ wolten er ſolt ink , 

rechtigkeit / Regiment vnd Guͤtereinreumen vnd vbergeben / reckt er (cine? 

herfür vnd ſpꝛach: Sehet da ſtehe ich / vnd bin bereit zu ſterben. Er hat ein feinen f 
ſtendigen muth gehabt. Item / er treib den Keyſer Theodoſium / der ſonſt fromb v " 
tig tvar/aufjm Chor vnd Kirchen / thet jn in Bann / dumb daß er mit gewalt war ge 


yo 


in einer Statt alles hatte laſſen erwuͤrgen / auch Jungfrauwen vnd kinder. 


Von Chryſoſtomo. EDU. 
D. M. L. Aman redete von den Bůchern der Vaͤtter / die ſie vber die Bibel gefh bt eilt 
wi Bü- fieden Leſer lieſſen zwiſchen Himmel vnnd Erden hangen / pamblende / niche eu 
Sd ſchlieſſen / ſpꝛach Doctoꝛ Martinus Luther: Mir wil nicht wol gebüren von ir hen 
Vatter Ju theiln / weil fie von der Kirchen angenommen / vnnd ein groß anſehen haben / (pn^ 
diciren. mich für einen Apoſtaten / Mammelucken / wenn ichs thete / Aber wer da wil / der laren ^ 
lich Chꝛyſoſtomum / welcher der fuͤrtrefflichſte Rhetoꝛ vnnd redener iſt / wie er von? wenige 
auff ein andere Materie kompt / leufft weit auß vndſchweifft vmbher / ſagt nichts / ode : 
zum handel gehoͤꝛet. aber M 
Da ich die Epiſtel zun Ebꝛeern außlegte / vnd beſahe Chꝛyſoſtomum / was er de MT n 
ben hat / fand ich nichts dꝛinnen / daß zur fache dienete / Vnd ich gleube doch / er als de Ar 
fte Rhetor die zeit / werde ſehꝛ viel zuhoͤꝛer gehabt hahen / hat aber on foꝛcht vnnd nif N 
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| idtm Pꝛedigers fuͤrnembſtes Ampt iſt / recht / richtig vnnd ordentlich lehꝛen / daß er Ampt eino 
| doden; uff den Heubthandel / argumenta vnnd grunde / vnd Summa / woꝛauff er ſtehe / vñ Lehrers. 

| Mibttecigentfich e a Wenn das geſchehen vnd außgericht iſt / als denn mager Rhetoꝛi⸗ 
] 

| 

| 

f 
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ber lehꝛe vnd onderzichte/d; ers recht verſtehe / vnd koͤnne ſagen / das iſt recht gelehꝛet / 
paaren / mit woꝛten ſchmuͤcken vnd vermanen. 


oí Von Vaͤttern. i are 
A hn Dee nach liche ſehet doch / wie groß finſterniß ift in der Vaͤtter Büchern vo glau⸗ „hape s 
TUS wir v enn wenn der Artickel von der Juſtification( wie man für Gott fromb vit gerecht ben. 
fin. S, Hier erfinſtert ift/fo its vnmüͤglich / daß man den aller gröbften Irꝛthumb koͤne dempf⸗ 
Mhpiepen mus hat vber Mattheum / vber die Epiſtel an die Galater / vnnd an itum gez 
ſchuchen/ ^ wie kalt ding ift es doch e Ambꝛoſius hat 6. Bücher ober das erſte Buch Moſige⸗ 
tr wider di wie dünne ſind fie, Auguftinus ſchꝛeibt nichts ſonderlichs vom Glauben / denn da 
ivy, Belagianer ſtreitet / die haben Auguſtinum auffgeweckt / vnd zum Manne gemacht. 
| fie nina Haben war wol vnd fein gelehꝛet / aber auff dem kempffen vnnd ne ha⸗ Dörter wie 
JE MULT toffentlich geben vnnd lehꝛen. Iſt doch keine Außlegung vber die Epiſtel zun ſie in dem 
p: Owen m alatern darinne etwas reines vnd rechtſchaffens angezeiget vnnd gelehꝛet wirt / kampff vis 
| nona ige zeit haben wir jetzt / da die Lehre rein iſt Bnd leider / wir achtens nicht. Die tie- suffer dem 
1 Sys tm beffer gelehꝛt / denn geſchꝛieben. N et, De 
fill under Bapſt mit feinen ſchedlichſten Traditionen vnd Menſchenſatzungen hierein ben. 
gebunden „eine Wolckenbꝛuſt vnd Suͤndflut / vnd die Kirche vberſchwembt / hat die Gewiſſen 
„ S a Speife/Rappen/Mefle/ an feinen Sed vnd ſchiſſerige Geſetz / hat alſo von tag 
ſich gene wund für greuwliche jrꝛthumb eingeführt / daß er auch den Spruch Auguftini für 
[A tT hal/da er ſpꝛicht: Euangelio non crederem, &c. Ich gleubte dem Euangelio nit / 
itc, Mircheniche hette angenommen / 1e. Vnd ich Bapſt bindas Heubt der Kirchen / vnd 
Nm 3 bie Kirche / ꝛ. Da er doch nur allein ein Diener vnd Knecht der Kirchen iſt. Die eo an : 
irdi Fehen nicht / was Auguſtinum zu dieſem Spruch verurſachet hat / Denn er redt wi⸗ Spruch zn 
Küche aber daß mals wolte er ſagen / ich gleube euch nicht / denn ih: feid verdampte Ketzer / Die verfi hen. 
7 pham b Herꝛn Chrifti Braut kan nicht jrꝛen / mit derſelbigen halte ichs. j 
fi tus hat lange für Jeronymo der Kirchen Hiſtouen befchtieben/ die ſehr gut vnd nütz 
blen fie eg fie von zenckiſchen Argumenten vnd haderſachen abfónberte vnnd muſterte / fo 
„Dee Ua IU daß fie gedruckt würden. ee 
Me mit tler haben ein groß anſehen vnd ſchein gehabt jres guten wandels vnd ſtrengen lebens Gi 
ihi pr faſten vnd wachen haben ficherfür geleuchtet / vnd find fuͤrtrefflich geweſt / Es muß lk 
duch ben Leuthen ſeyn / Denn es muß da ſeyn / entweder ein fehein vnnd glantz / wu der 


(t, oder ein rechtſchaffen weſen / ſo von hertzen gehet / wie der groſſen Helden / die Gott cre 


4 
Va ſckt, 
V 


TERM 


5, Von Prudentio. | 

spe Urt. kuh (oet Hymnos vnd Geiſtliche Geſenge vnnd gedichte Pꝛudentij/ daß 
i M ſte vnd C priftfichfie Poet were / vnd wenn er zur zeit Vergili were geweſt / fo wez 
D nti, t Hoꝛatium gelobt woꝛden / den doch Vergilius gelobt bat. Ich wolt ſehꝛ gern / dz 
kitan, Sarnen, Geſenge vnnd Verß in Schulen geleſen wuͤrden / Aber die Schulen fahen 
| Vat wirt ch zu werden / vnd die H. Schrift darauf fie doch fuͤrnemlich gebauwet vnd fies 
. außgetrieben / oder mit der Philoſophia vermiſcht vnd verfelſcht. 


Daun Ein anders von Lehrern. 
die andeme vnd Hilarius haben vndern Vaͤttern am helleſten vñ deutlich ſten geſchꝛicben / vs, ter ars 
es lianus iſt Allzumal fof man leſen cum Judicio / mit voꝛſichtigkeit vnnd bedechtig.Tertu⸗ im lehren 
Sifter iſt vnd bart vñ abergleubiſch / vngeachtet / daß ihn Cyprianus feinen Preceptoꝛ vñ Ma⸗ 
tex tff die rhuͤmet: Dumb (efe man der Vaͤtter Bücher mit vnderſcheid vnnd bedachtſam / 
| ALS lo Goltwage / vnd bedencks wol / Denn fie offt ſtraucheln / vnd gehen beſeit auß dem 
d S lbirt bur mengen viel vngereimets vnd Muͤnchiſch dinges mit vnder / Heuw / holtz oñ firo/ 
Vitre das Feuwꝛ verzehꝛet. Auguftinus hat mehꝛ mühe vnd arbeit gehabt / dz er fich auß 
dnn mit d cheifften gewickelt vnnd geriſſen hat / das iſt jm viel ſchwerer vnnd ſeurer woꝛden⸗ 
ter Kin Kesern.Gregonus leget vnnd deutet die fünff Pfund im Cuanacfio/fo der Haufe 
en Knechten gab damit zu wuchern / daß ſie bedeuten die fünff Sinn / welche 
Ris in auch 


Tiſchreden Doct. Mart (eub. — 7. 
auch in vnuern infftigen Thieren ſind / Die zwey Pfundt aber deutet er auff den Jm n 
wirckung. 5 
Von den vier Seulen in der Kirchen vnd andern alten Seht 
Mbꝛoſius if der fuͤrnembſt vnd elteſte / darnach Jerony. nach dem Augufſin 
no 28. entſchlaffen ift / jetzund iſt M. rj. Jahr / Gregorio der vierdte. Amber] 
Die Heubt auch ein Politiſcher vnd wol geuͤbter vnd verſuchter Mann in Welthaͤndelne 
lehrer. nach iſt er gezwungen zum Biſchoff zu Meyland erwehlet / vnnd viel vom Kehle 
woꝛden / hat fich der Weltlichen haͤndel nicht konnen entſchlagen / wie auch jet 9^ 
Denn wi muͤſſen mehr dem Tiſch vnd Conſiſtoꝛio mit Ehehaͤndeln / denn Got? 
dem Gebotte dienen alſo iſts Ambꝛoſio auch gangen / hat wol vnd rechiſchaffen ran » 
Iſt ernſter in ſeinem ſchꝛeiben / denn Auguftinus/ der iſt etwas freundlicher vnnd [NIT 
wie M. Haußmann / Ambrofius aber ift wie Doctor Pommer. Jeronymum hat! 
einen Chꝛiſtlichen Doctoꝛ / Bernhardum ein Fuͤrſtmuͤndigen Lehꝛer / Aung 
Bonauentura / Seraphicus / S. Thomas / Angelicus / Scotus ſubtilis / Mart. t 
Ser Vite en Ertzketzer genannt. Fulgentius iſt der befte Poet / iſt Horatio beide mit entem E 
2 Spꝛuͤchen vnd guten woꝛten weit vberlegen / vnd wol vnder die Poeten zu elen, „ DWS 
Enconis, S Auguftinus war in einem Buch gemaß let / wie ein Munch miteiner Kappen ae 
Doct. Martinus Luther: Da thun fic dem hey igen Manne vnrecht / Denner hg 
ben gefuͤhꝛet wie ein ander gemeiner Mann vnd Buͤrger / hat ſuberne Loͤffel vnd anche 
chet / hat vndern Leuten gelebt / vnd mit jnen vmbgangen / hal nit ein vngeheuwꝛ on erii 
leben gefuͤhꝛet / Aber die Papiſten haben ſolches erdichtet / Ire rmtbunib zu beſchoͤnel, Qm 
theidigen / Wie Tegel ſagte: Wer feiner Seien wil rahten / der gebe hie / tfe die 
euwerm tode vergeſſen cuwer die Kinder / thun euch nicht nach. ft 
Macarius Antonius / Benedictus habẽ mit jrer Muͤncherey der fret eint gol 
Minge lichen ſchadẽ gethan. Laß gleich ſeyn / dz fic ein ſonderlich vngeheuwꝛ leben haben 967. agii 
der kirchen kein heylig leben / vnnd ich gleube / daß fic im Himmel viel in einem nidꝛigen grau ^ aif 
ſchadlich. frommer, Gottsfoꝛchtiger Ehemann vnd Weltmann. Dꝛumb iſt in vitis Patrum hem, 
vnd Chꝛiſtlich Poema von einem Geiſtreichen erdacht / darinnen ein Gerber / der age 
kinder hatte / S. Anthonio weit fuͤrgezogen vnnd heyliaer gehalten mirte, Damit e 
daß Gott mit ſolchen cuſſerlichen ſelbſterwehleten wercken nicht gedienet wirt. ile, 
Es iſt ein fein Chuſtuch gedicht / halt nicht daß ein Hiſtoꝛia fep / Daß die heylige det Bal. 
ſchwermet / vnd mit Goit diſputirt haben / von jrer eigenen Gerechtigkeit vnd frön nali 
beſchleuſt daſſelbige Poema: Ir heyligen vnd vngehewꝛen Muͤnche / ſo der anden 
verdammen / ſeid feiber verdampt. ! : NT. gati 
Die beiten onder den Vaͤttern vnd Lehrern haben fich bemühet vnd gefliffen D zuſam df 
Vatter zulegen. Oꝛigenes hat ein Außlegung obern Pfalter gemacht / vnnd ſechs C omi y " 
Söhriffien bracht. Sie haben dennoch viel ſchoͤnes dinges Darüber geſchꝛieb n / ſonderlich A md 
nberden impꝛopꝛs / daß nicht eigentlich dazu gehört. Lieber Herꝛ Gott, wie zuengſtet ſichzuw 
zwar finus rüber. ael 
cbe, Dꝛumb iſt es ſehꝛ nutz vnd gut / daß ein Lehꝛer bleibe auff der Heubtſache vnd in ifa j 
menen Materia / vnd lege dieſelbige auß / fein einfeltig vnd eigentlich / mit allem D bL 
tig vnd ordentlich. Wiewol was in den Patribus vnd Lehꝛern Chꝛiſtlich vnd gut ift che Lahe sa 
zuuerachten / es gebóxet aber ein Judieium dazu. Wenn aber der Satan durch aff (D : " 
der Materie fillt / vnd den Holtzweg wil gehen / fo (of man jhm widerſtehen vnd CI 9 
der Bapſt dieſen Spruch, Matth. i. auff ſein Pimat zeucht / Du biſt Petrus be ot 
Erdẽ lófen wirft ꝛc. Da doch der Text redet von Schluͤſſeln vñ vergebung der Be) 
der Bapſt feinen Dieterich / Weltliche Keyſerthumbe vñ Koͤnigreiche einzuneſſien on 
Ein ander vrtheil D. N. L. von den Vaͤttern vnd Lehrern in 
Kirchen / was er von jnen halte. PLA 
Jewol mir / ſpꝛach D. M. Lnicht geziemet von den heyligen Vaͤttern iudl Doch jt wi 
Gim gegen jnen gehalten / bin ich ein Wuͤrmlein vnd nichts anzuſe av fi 
ich jre Bücher leſe / die fie geſchꝛieben haben / je mehr werde ich geergert/ ^ MNT d 
noch Menſchen geweſt / vnd jr Autoꝛitet vnd anſchen hat die Bücher onnd ſchufften ? pie 
vndertruckt vnd verkleinert. Man n/ 
Daher duͤrffen die Papiſten vnuerſchempt ſagen: Was Schifft/ Shift? nnd gioi 
Heilige Vaͤtter vnd Leheer leſen / die haben das Honig auß der Schufft geſogen v 
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mah hii wren groffe i flum- 
Ver groſſer / wuͤſter / vnoꝛdentlicher / verwoꝛrener hauffe oder klum⸗ Der Papia 
Altern, leich als koͤndte man Gottes Wott nicht veꝛſtehen / vnd were gar ontentfch/ vnd nicht ſtẽ geſchꝛey 
Nune da doch ber Hiniliſche Vatter von Chrifto faget: Den ſolt jbr hörn. Der auch in vñrübmen 
Mär: en au 


d b 
ff das aller einfeltigſte / klaͤrſte vnd ſchlechſte / in Parabeln vnnd Gleichniſſen Dh 


od gefcbot hat / als da er ſagt: Wer an mich gleubet / der wirt nit ſterben / Johan. s. Item / Die beili⸗ 


à ml vnd Irſolt dem vbelnicht widerſtehen. Bnd Matth. . Sehet an die Voͤgel vnter dem His geSchrifft 


cd. lumen auff dem Felde / ꝛ̃. f ift Har vnd 
wee es doch klerer vnd deutlicher geſagt werden / mehr denn alle Vaͤtter vnd Lehꝛer 8 
ſugeben / ond gekondt hetten / dennoch duͤrffen die Sophiſtiſchen die H. Schꝛifft leſtern / vnnd 
fb fti ſey dunckel vnd nicht wol zuuerſtehen / dꝛumb haben fic die Vaͤtter muͤſſen erkleren / 
here heist vnd ift viel mehꝛ verfinſtern vnd vertunckeln. EN 
Dock. vij i gefellt mir S. Auguſtinus für allen andern Lehvern / denn er iſt ein groſſer treflicher Auguſti⸗ 

, s ts lobens werth / ob er wol ein kleine Gemeyne vñ Kirchſpiel gehaht / doch hat er recht- nus. 
worfen ud nyn gelehrt / vnd feine Bücher mit Chꝛiſticher Demuth der heiligen Schꝛifft vnter⸗ 
Drei, Sich m Decre ſtehet /c. Nolo meis ſcriptis, & c. Du ſoſt mamen Büchern nit als 
glue pn, Schrift gleuben / in welchen / da du finden wirſt / daß du vor nit gleubteſt / daſſelbige 
Halen gun lch was du aber in meinen Schrifften nit fuͤr gewiß halteſt/ foltu für gewiß nit 
ſelbs de s verſteheſt es denn gewiß. Da pꝛoteſtiret / bezeuget / erkennet/beſch leußt vnd zwinget er 

jm Mann, daß man feinen Schuifftennitgröffern glauben geben / noch der heiligen 
-Bleich halten / viel weniger furziehen. i ; 
ſtomug id gleube /Auguſt. habe dieſen Spꝛuch gefagt/fürnemlich vnd allermeiſt omb Chꝛyſo⸗ eg 
[m illen/der kaum 60. Jar vor Auguſtino gelebt hat / vnd weil er beredt vñ geweſſchig war / (ine rebua 
Sof p Leuten ein groß anſehen / vnd ward hoch gehalten / machte viel Buͤcher / die einen 
San hatten war aber nur ein groffer/wüfter/ vnoꝛdentlicher hauffe vnd menge / vñ ein 
Datum (da nichts hinder ift. Aa" 
Bon e t folcbe Auguft. wehe / verdꝛoß jn / vnd ſatzte ſolchen Spruch. Daher auch onfer Se 
kuntaher; Schurff jm Chꝛyſoſtomum kauffte / vnd da er jn geleſen hatte / ſpꝛach er: Ich leſe viel⸗ viel vas 
PILLS Denn er kondte mit feinem geſchwetz vnd Redenheit das Bolet fein ſchlichten / Chryſoſto⸗ 
bord en, wie ein aá(ben Ketlin / daher er auch Johannes mit dem gůlden Munde genannt mo 
finda mag Gelt im klang vnd geſang / aber nicht in der wirde gehabt haben. Ach / die Patres 
b lab Denfchen geweſt / wie auch wir / Darumb ſol mans wol bebencken / vñ auff die Golts 
e ſieſagen / auff den Munde fehe man inen. 


en hat fich Sanct Auguftinus wunder (vb bemnuͤhet orb geſch mitt / als der fich an 
‘nakung vnd Tradition geſtoſſen vñ geergert hat / Doch ifl er in der heyligen Schrifft 
an Dat ein fein Judicium vnd verſtand von Sachen. Die Pelagianer vnd Ketzer ha⸗ 
ieda ben vndgeſcherpfft / iſt dem Eheſtand guͤnſtig vii hold geweſt / redet wol von Biſchof⸗ 
Asfogen mal Pfarhenzen waren / aber dieſelbe zeit hat ibn feh geergert / vnd jhm wehe gethan⸗ 
Titae Mit vnſer zeit geſchehen / wenn er jet lebt / vnd folte ſehen die greuwel des Bapſts⸗ der 
gang (| ütoritetonnp hoffart ruͤhmet / von S. Peters Patrimonio vnd Erbe / das iſt / das 
hat Mtttbum in Occident ſey fein Erbtheil / Welcher Ruhm kaum vierhundert jar gewe⸗ 
Setia der Bapſt hat wöllenein Her ſeyn vber alle Keyſerthumb vnnd Könige 
| . i icht leiden. 
umma NE Auguſtinus nich 


mond ge; i ? 
N ichen Legation vnd Botſchafft / ſo vermeſſen ſeyn 
n 0 halt wenn Sas jetzund kuba alle Artickel der H. Schiffe pꝛedigte / vnd vers 


da o wuͤrde er noch einmal gecreutziget. 


Sgen b lolaß tons des auch gewarten/ s ift ja beffer auff n / denn auff den Bapſt zu war 
W finge e nicht 8 dieſem ein ander leben were / ſo wolt ich bald anders fagen 


vnd einem andern di de auff den Halß legen. ; 
ern die Buͤrde auff den Halß leg Sur dij Paſſon 


Tiſchreden oct. Mart. Euch. 


| Paſſion Geſang. pn 
Mufica A man die Paſſion ſang / da bón O. Mar. Luther fleiſſig zu / vnd ſpꝛach: mch 
re Fhönelichliche Gabe Gottes / Sie bat mich offt alfo erweckt vnd beweget den m | 
ſebr bewe⸗ obigen gewonnen hab / Aber S. Auguftinus hat jhm cin folch Gewi gm 


wr UE. | 

= wenn er an der Mufica hat gefallen gehabt / vnnd luſtig danon ift woꝛden / ſo hal i oy u 
fco vnrecht / vnd er hab Suͤnde daran gethan. Es iſt ein feiner frommer Mann a ede 

Menſchli⸗ er jetziger zeit lebte / ſo wuͤrde ers mit vns halten. Aber Hieronymus würde ons verdan ade 

che gebre⸗ doch auch ein Menſch geweſt iſt / vnd feine Anfechtung vnnd gebꝛechen gehabt D e | 
chẽ in allen Euſtochiam fo lieb gehabt / daß man fich daran geergert / Die lieben Vaͤtter haben al UL 

el gehabt. . 5 ! agt 

" b uoufinhsiftoneer ailen berernflc/tapffirgeoi reyneſte / aber er allein hate nit orit! 

thun / noch wider zu recht bringen, Denn er klagt offt / daß die Biſchoffe mit jeena dp p 

Satzungen die Rå he mehz beſchwerten / denn die Juͤden mit jren Geſetzen. A (oi rt 

Kirchge⸗ Ambꝛoſij Hyſnm vnd lobgeſeng find woꝛt / wenig das zur Sache dienet / Als: Gee 

ſeng. ſydere, auff die 7. Zeiten / Das Lidlin Patris fapientia that viel gutes dings aber des gd 
, RexChriftefactoromnium,&c, ift der aller befte Hymnus vnd Geſang. p 


‚Des £preGomment ober die Bibel o 
f? Pre Coffiemtober die gange Bibel / lobte O. M. L. febt/ vnd befahl ce fleiſſig zunge 


lus vnd Simigerus daruͤber gemacht haben / kalt gnug ſind / die möchte man au en 

man Lyram wider brüd tc, : : 
Zu welcher zeit die heiligen D dtter vnd Lehrer der Kirchen 

gelebt haben. 5 i „ 

Ae e e e gelebt / Anno Domini 


ft geſtoꝛben / ecelxxxvij. í 
afitius Magnus / vnd Gregorius. 
Ambꝛoſius Biſchoff zu Meyland. 
Aurelius Pꝛudentius. 
Auguftinus Biſchoff zu Hippen. 
Iſt lxxvj. Jar alt wowen. 
Beda ein Benedictiner in Engelland. 
Iſt lxxij. Jar alt woꝛden. 
Cyprianus Biſchoff zu Carthago. 
Cyrillus Biſchoff zu Alexandꝛia. 
Chꝛyſoſtomus Biſchoff zu Conſtantinopel. 


Gregorius Papa j. 
Hieronymus Pꝛeßbyter vnd Elteſter zu Striden. 
Ireneus zu Leon Biſchoff. 
Polycarpus Irenei Preceptor 
Nicolaus de Lyra. 
igenes Pꝛeßbyter zu Adomantz⸗ 
ito Judeus. B 
oftpbue, al i 0 
Ignatius Viſchoff zu Antiochia. TT / 
„ der auch ſeine Sprücht 2 FA 
gen hat. | | p A 
Sedulius Pꝛeß byter Elteſter. M.. 
Tatianus Hereticus / Ketzer. | , ile 
Tertullianus Elteſter zu Carthago. ; eum 
Thomas Aquinas. UA. EH quio 
Bonifacius Biſchoff zu Meyntz. | Mal, 
Bernhardus Apt Ciſtern. | guam 
0 r i (Br 
Hugo Pariſienſi⸗ | | 914 ii 
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Von den Schultheologen. 377 


c LVII, c 
iſchreden S. Mart. Luthers / 
1 Von Schulcheologen. ; 


EREN Erminiften hieß man eine Sect in den hohen Schu⸗ Terminite 

Kee en Conter welchen ich auch geweſen) dieſelbigen halten es wider die 

ic) Thomiſten / Scotiſten vnd Albertiſten / vnd hieſſen auch Occani⸗ 

I ten / von Occam jhrem erſten anfenger vnd Stiffter / ſind die aller 
A ncolichſte Secte / vnd jetzt die mechtigſte auch zu Pariß. 
n7. Miss Der Streit vnd Hadder enter jnen war / ob das Wort (Huz Zanck der 
e Manitas Menſcheit) vnd dergleichen wort / ein gemeyne Menſch⸗ Ochulthe⸗ 
8 KEN 


2 


i 2 genan 
lden die Woꝛt Chꝛiſti laſſen bleiben vnd vom Sacrament reden inſuis terminis, 
dag an Mie fie Chriftus geredt vnd gebraucht hat ale: Das thut / ſol nit heiſſen / Bpffert. 


Sin Corpus /leib/ſol nit bedeuten beyder geſtalt / wie fie jekt die Wort marteyn / vnd 
MTS "ft gerne lencken / wider den hellen Text. ; 


raga E. Vrtheil D. M. Luth. von Longobardo, | 
0j Jg fin Dententiarum / der Meifter von hohen Sinnen / Petrus Longobardus / ift ein 

Md Beige Mann / vnnd eines "si Wesens — 5 hat viel fuͤrtreffliches dings oa 
Nga 1, lieben Er were fuͤrwar ein groſſer fuͤrnemer Doctor der Kirchen geweſen / wenner 
ones, Zar mit ernſt hette auff die heilige Schꝛifft gegeben / Aber er hat fein Buch mit vie⸗ 

N n Fragſtͤcken verwirꝛet / vñ alles in einander wuͤſt geſchlaudert vnd gemenget / Doch 
Wehn Pe geweſen / aber fie haben nicht ſolche zeit gehabt / wie wir jetzt haben. Denn 
(iig tologen find dennoch dahin kommen / vnd haben gelehꝛet / daß der Menſch were nit Schulthes 
ka, tun Ton noch geſundt / ſondern etlicher maſſen verwundet / doch koͤndte er auß feinen logen. 
donne die Gnade / das Geſetz halten / Aber wenn er die Gnade Bette bekommen vnd erlan⸗ 
er das Geſetz leichtlich vollbiingen / halten vnd thun / mit vnd auß feinen fráfften al⸗ 

60 E ding haben fie gelebit/aber nit gefehen den Fall Adams⸗ noch daß Got⸗ 

SA lich iſt/ das ein vollkommenen gehoꝛſam foꝛdert / jnerlich vii euſſerlich / mit Leib 


ern... Zeit vnterm Bapſthumb. t 
oog Diin Liechemef;/den 2. Febꝛuarij / famen gen Wittenberg / der Churfuͤrſt vnd Her⸗ Groſſe bar 
im ich zu Sachſſen c. Landgrafe / vnd Marggrafe Hans / ſchickten zu D. M. L. baries im 
/ Vnd iei wolte auff den Morgen für jhren Fürft. G. pꝛedigen / welches denn auch e 
N bem hat vom Vatter vnfer eine ſchoͤne heriliche Predigt. Auff den Abend aber zune: vor dieler 
mitdvonnge erꝛen Niclas Ambßdoꝛff feh: froͤlich / vnnd redeten viel mit einander von Stu⸗ 

i n "It / wie vnſelig diefelbe zu ftubiren geweſen were /da feine geſchickte Leute weren 


^ ny oibus vnb Büchern zuhören / vnnd zu leſen beſchweret worden / mit ſeltzam⸗ 


(Soppiſtiſchen worten / die jetzt vnſern Leuten gar vnbekannt vnd vnuerſtendt⸗ 


; Na Gabrie dadas Bapſthumb noch in der hoͤchſten Blüte ſtund / waren Scotus / Bonas 


"Kl/ Biel/ Thomas Aquinas/ꝛt᷑. muͤſſige Leute / mußten ja etwas fantaſiren vnd 


* 
| Mt hatein Buch geſchꝛieben / vber den Canon in der Meſſe / welches ich der A 
| T 


Ciſchreden oct. Mart. Euch. 


Baͤpſtſche das beſte hielte / Wenn ich darinnen laß / da blutet mir mein Hertz / Ich behalte noch di 
Scribentẽ. die mich alfo gemartert haben. Scotus hat feh: wol geſchꝛieben vber das Buch N 
tentiarum / des Meiſters von hohen finnen / hat fich befliffen fein ordentlich vnd fi 
Sachen zu Lehꝛen. Occam iſt ein verſtendiger / ſinnreicher Mann geweſen / vnd fc 
gelegt / daß er ein ding groß machte / vnd weit außbꝛeitete. Thomas Aquinas if 
vnd Schwetzer. TNT 
S. M. . Nun Gott hat vns wunderbarlich herauf gefühꝛet / vnd mich doch vnwiffent! 


leiden. Darauff ſpꝛach ich: Wie wenn mans müßte leiden? Bald thet fich herfuͤr / v 
die Bahn / Sylueſter C acri Pallatij Magiſter / blixte vnd doñerte wider mich mi 
logiſmo vnd Schlußrede: Wer da zweiffelt an einem woꝛt oder that der Roͤmiſchen 
ift ein Ketzer. Luther zweiffelt an Woꝛten vnd Weren der Roͤmiſchen Kirchen / d 


Ketzer/ꝛb, Da gieng es an. 
Ein anders von Vaͤttern. 


Je Patres haben viel gutes vnd nuͤtzliches dings geſchꝛieben / doch ſoll man 
D udicio / nicht alles bald annemen vnd billigen / man hab es denn juno: geg 
ſchnur Gottes Woꝛts gehalten / vnnd examiniret / Ob es auch mit de 

ein ſtimme. * a 
Hilarius vnd Auguſtinus haben viel fchön vnnd trefflich ding von der heili end 
keit vnd Juſtification geſchꝛieben / von Ketzern getrieben. Nazianzenus nichts! € n 
Muͤnch / C pprianue cin frommer Man vnd Redner / Tertullianus vnd Euſebius Im^ 
Hiſtoꝛien. Lactantius / wie Auguſtinus zeuget / hat frembd ding tractiret / im Fllen 

nichts außgerichtet / im Streit aber find fie mechtig geweſen. Bernhardus hat den Jau 

als einer ſeyn mag / im diſputiren aber / wenn man wider die Feinde ſtehen ſol / iſt er nine 
hardus. Manichei die Ketzer haben Auguſtinum zum kampff gereitzet / außgefoꝛdert 
gegeben / daß er ſo wol geſchꝛieben hat / das verſtehen die Papiſten nit / Sondern fag" 

. viel geredt / vnd zu hohe ding geſchꝛieben. D. 


Von S. Johann Huf bem Merterer. 


€. Dro Octo: Staupitz ſagte uns (ſpꝛach Doctor Martinus Luther) er Dette von, 
von Sach. dꝛea Pꝛoles / dem beſten Prediger gehoͤꝛet / da er einmal zu Gotha ins KA 
vnd gemahlet geſehen / Doctor Andꝛeas Zacharias (der zu Erffurt im Aug i 


Text haben fic in Johannis Huſſen eignen Biblien funden / jm geweiſet / vñ darau 
Sihe / du ſolt den Bapſt nicht ſtraffen / ſondern Gott wils ſelber thun. Da ſagt M. affe f 
Den Tert bat der Teuffel in die Bibel bꝛacht / Ja /ſpꝛach D. M. L. Es hat darin 19 ya 
den / Wie es auch hinein kommen iſt Alfo ift der fromme / heilige Man verdampt vm? 


woꝛden. ? 

| | Ein anders. pov 

7 ^ FRE j (m 

30%. Bug Agiſter Johaſſes Agricola lafe feine Schuffe Johannis Huß / voll vñ rih Syns 10 
Seus gedults vnd gebets / vnd wie er im Gefengniß war vom Stein gemartert /h: a 
durch Z. fer Sigiſmundo verachtet woꝛden / Da verwunderte fich Doctoꝛ Martine ati 


VI. Lush. ſolchen groſſen Geiſts vnd beſtendigkeit / vnd ſpꝛach: Es iſt ein thewꝛer Man APTA 

wol gerochen worden / denn bald nach feinem tode / hat Keyſer Sigiſmund kein d ias 

Dind habt / iſt jm nie wol mehz gangen / ward der vnſeligſte Regent / vnd vom Tuͤrcken gl g 

affe Behemen verwůͤſteten allenthalben Teutſchland⸗ Nürnberg hat jhnen muͤſſen mit de 

geben Sie find kommen bif gen geitz / die Teutſchen haben die Behemen etlich mals TL 
gelt gefchiagen. sf 


ry 


Von den Schulcheologen. 375 


fin iate fy ond ich find gar vnuerſchempt vnd vnbillich Ketzer geheiſſen / denn fic ſchhieſ⸗ Buß vñ A. 
' i nalſo: Weils der Bapſt ſagt / darumb muß mans gleuben. Wie wol Huß noch micht 
MAL ONSA was das Bapſt umb iſt / ſondern hat nur etliche Mißbꝛeuch erkannt / vnd nach 
On feine, s auff feine Perſon argumentiret/onnd beſchloſſen / wir aber jetzt pꝛoce uren 
nech l f Perfon nicht nach dem Leben / das fichtet ms nit fo gar viel an / ſonder nach ſei⸗ 
wech n wir an / vnd fagen, fie fep vnrecht / darumb er auch von one für den Wider⸗ 
Mitto Bu bgeruffen vnd geſcholten wirt / vnnd wenn gleich der Bapſt S. Peter were / fo 
tloß / vnd ein verzweiffelter Gottsboͤß wicht. 
N Von S. Auguſtino. 
: $e if daher ein trefflicher Lehꝛer woꝛden / daß jm die Ketzer / die Pelagianer / ſo den Betzernutz 
eine, len vertheidigten/ hart zuſetzten / daß er fich weiblich wehren mußte / vñ endtlich 
. spot vonder Gnade Gottes trewlich gelehret. 
hin acht /fir Paulum durch Gottes Gnade verſtanden hab / hab ich keinen Doctorem fón- fümemb a 
ini lo Ind mir gar gering woꝛden. In ber erſte laß ich Auguſtinum / da mir aber die Thür fte F 
RU mit im Dur han ward daß ich wußte / was die Gerechtigkeit des Glaubens war / da war es kino v 
Kia fic find die beſten vnd fürnembften Spꝛuͤch im Auguſtino: Die Suͤnde wirtverge 
fon le E meh da ſey/ ſondern / daß ſie nit zugerechnet wirt. Item / das Geſetz wirt als 
ML UV bene n das verziehen wirt / das nit geſchicht noch gethan wirt / Die Buͤcher Confeſ⸗ 2 
Lxempe | 


— 


3 | 


! er fein Befenneniß thut / lehren nichts / ſondern zünden vnd rcigen nur an / ba» 
depel/ aber es ift nichts. 
"Ste Von Hieronymo. 
trig aan fef nitenter bic Lehꝛer der Kirchen mit gerechnet / noch gezahlt werden / denn O. m. g. 
Ne err cker geweſen / doch gleube ich / daß er felig fey durch den Glauben an Chꝛiſtum/ iſt Bierox 
Canan "S rifto nichts / denn daß er nur den Namen im Mund geffet hat / ich weyß feind. 
Sik nagi tam dem ich fo feind bin / als Hieronymo / denn er ſchꝛeibet nur von Faſten / 
hp were AMofcbafft s. Wenn er doch auff bie Wer des Glaubens dꝛuͤnge / vnd trieb dies 
ron der gi, SC1f026, aber er lehret nichts / weder vom Glauben / noch von der Hoffnung / we⸗ 
LL NN A noch von wercken des Glaubens. D. Staupitz pflegt von jm zu reden / ich wole 
en, A er: Wie Hieronymus were felig worden? Ich hett traun Hieronymum nicht 
Vo diger haben / er ift wol ſo wůnderlich getvefen. 
Ny Von Vaͤttern. 
| Lm Patres vnd Lehꝛer / als Auguftinus Hilarius / Ambroſius / Bonauentura / vñ Welche Pa 
"T inen s ſol man nit gar verwerffen / ſondern in ehꝛen vnd werth halten / denn wir ſehen in tree 2 
wieauchwi⸗ daß die Kirche zu jren zeiten / an jam Chriftum geglaubet hat / vnd alſo gegleubt / ic 
m fio, et Bernhardus vbertrifft in feinen Predigten alle andere Dortors/auch Augus 
ey denn er lehꝛet Chꝛiſtum feb: fein / aber in feinen Diſputationibus Af er fm ſelbs gar 
gar ander Sat wider wertig / Wenn er diſputiret / fo ficht er an / was er juo gelehrt hat / wirt 
ann / da gibt er dem Geſetz vnd Freyen willen allzu viel. 
Conf. Vom Gerſon. 
mein metet hꝛiſtus hat fein Abendmal eingeſetzt zur Communion/ daß manesingt Gerfons 
Wen. ara Nander genieſſen vnd brauchen ſol / Auff daß wir wiſſen / daß wir nit allein ſey⸗ fürbabemé 
LTEM Schaf. Mann hat wol geſehen / daß vns der Teufel / wenn wir allein ſind / jagt/ wie 


Ger on N? 
bet Die ene nter allen Lehꝛern in der Kirchen / hat von Geiſtlichen Anfechtungen geſchꝛi⸗ 
TNAM „mal aben nur leibliche Anfechtung gefühler. Gregorius / Nazianzenus/ 
Mbit Phe omas / Richardus / Occam / Der keiner hat Geiſtliche Anfechtunge 
fin le Kirch ſon hat von kleinmuͤtigkeit geſchꝛieben. ; 
Macher a — euſſerlichen Alter iſt fol ſolche Geiſtliche anfechtung fühlen Wr 
* r en. & 
Gig mns Parifienfis hat auch etwas von dieſer Geiſtlichen Anfechtung gefühler Aber Wiltels 
bie closen find niemals kommen zum erkenntniß oce Catechiſmi/ Allein Gerſon taug mus Paris 
muf fa ni ewiſſen zu troͤſten vnd auffzurichten / er iſt dahin kommen / daß er ſpꝛicht: Ach / ſienſis. 
MAY ales eine Todtſünde ſeyn / was wider des Bapſtes Satzung viaa 
gethan 


e d M ES a k 
Tiſchreden Doct. Mart Cith. P 
gethan wirt / Als / nicht ein Schöpfer anziehen / Hoꝛas nit beten / d. es ift nicht fo afe n. 
Vnd in dem er alfodas Ge extenuirt vnd eee viel arme Gewiſſen erekti e 
nicht verzweiffelt ſind / Darumb bat jn der Bapſt auch verdampt, a alach 
Es iſt aber Gerſon ein frommer Mas und kein Münch geweſen / Aber fo wenn 
wol koſmen / daß er die Gewiſſen mit G heiſto vnd den verheiffungen getroͤſtet hat / dor ^ T) 
verkleinerung des Geſetzes / denn erſpꝛach Ach / es muß nit alles fo harte vnd groffe wi 
vnd alſo troͤſtet er / doch daß das Geſetz bleib. i 
Erteñtnig Chriftus aber ſtoͤßt dem Faß den Bodem auß / der ſpricht: Auff das Geſetze ſolt 
Chrifti noch dich verlaſſen / ſondern auff mich / Chꝛiſtum / Bifu nicht fromb / fo bin ichf 
nun der Chꝛiſten Kunſt allein / daß ich mich von meiner Sünde abwende / vnd darn 
wiſſen wil / vnnd febre mich allein auff Chꝛiſtus Gerechtigkeit / das ich fo gewiß weh 
fius Froͤmmigleit / Verdienſt / Vnſchuldt vnnd Heiligkeit mein fo) / So gewiß! 
dieſer Leib mein iſt / Ich lebe / ſterbe vnd fahre auff In dahin / denn er if für ons get 
wider aufferſtanden. Ich bin nit fromb / Chꝛiſtus iſt aber fromb / in des Namen bin ich 
empfahe das heilige Sacrament / bin ich ein Schuͤler des Catechiſmi / der nimpt 
allein daß wir jm vertrauwen. Es nimpt mich wunder / daß ich diefer Lehꝛe nich 
kan / Ich bin mir ſelber darumb feind / da doch alle meine Diſcipel menen / fi fom 


eim Naͤgelin. 
Von Johan Huſſen. 


Lie Papiſten verdammen noch heut zu Tag das Blut Johann Huſſen⸗ Í 
A mer gelehꝛter Mann geweſen / wie man ſihet in feinem Buch von der Kirche, di "b | 
es lieb. Denn er iſt geſtoꝛben / nicht wie ein Widertaͤuffer / ſondern wie ein Gif it 
ſihet an jm Chꝛiſtliche ſchwacheit / vnd gleichwol erꝛegt fich in jm Gottes gewalt / vnd uf 
wider auff. Der kampff des Fleiſches vnd Geiſtes in Chꝛiſto vnd Huſſen ifi ſüß on! 
hen. Bey allen ift das zeugniß blieben / Das Hieronymus von Prage fey ein ſehr here 
Bi Huß aber ſehꝛ gelehrt geweſen / Er fondte mehz denn die gange Welt / iſt aber on [dil 
DU . met woꝛden / von der zeit an hat das Bapſthumb angefangen zu fallen. Darauff [4960s 
nt iſt jetzt ein arme / elende Statt. Ja ſpꝛach D. M. L. Ich gleube / Gott hat ſie geſtraf 
mit gewapneten vnd bewehꝛten Bürgern vnd Leuten / den lieben heiligen Mañ D 
wer geleitet haben. 5 | 1 
Ein anders. | 


N Johanne Huß ift ber heilige Geif ſehꝛ gewaltig geweſen / ſagte O. M. 49 

fo freudig vnd feſt ober Gottes Woꝛt gehalten / wider ſo viel groffe Leute vnd 

Italia / Teuiſchland / Hifpania / Gallia / Engellandt / fo im Concilio zu ka 
fafíilet geweſen / wider welcher Geſchꝛey er allein geſtanden iſt / vnnd es hat tragen MEN Erh 
daruͤber verbꝛandt iſt / Alſo werde ich viel ſieherer / wils Gott / werden todt denn lebend on 
etliche Doͤꝛner / Hecken vnd Spán auß dem Weinberge Chꝛiſti außgehackt / smod 
vnd nur des Bapſts mif bꝛeuche vnd ergerlich leben angegriffen vnd geſtrafft. Aber ich⸗ 
Luther / bin in ein flach / eben / wolgepfluͤgt Feld kommen / vnd des Bapſts Lehe angehll 


in geſtuͤrtzt. | E 
Vrtheil D. M. Luthers von Schultheologen / etlichen 


Nonnen Soͤne. 


logus / Gratianus ein Juriſt / vnnd Comeſter / der die Kirchen Hiſtorien ge f 


Key groffe gelehrte Männer ſind von Noñen Kindern / Petrus Longobardus 
Du 


Von Dionyſio. Beer: 
Jonyſius weſcht viel vom Goͤttlichen Namen / von der Hufitifchen vnd Kite ero 
archey / alſo / daß man jhn genannt hat / Diuiniloquium, einen Gottsrebit vof" 
hohen Goͤttlichen dingen ſchꝛeibe. Es ift aber ein lauter Fabel / vnd iſt nit der e 
der S. Paulus Juͤnger / noch der / fo ein Maͤrterer geweſen ity Sonden 

von Pariß / Denn es find dꝛey Dionyſij geweſen / die alfo f 
i geheiſſen haben. 


umb 


Deß Alten vnd Newen Ceſtaments. 379 
je L IX. ER 


ala 
Tw j 


Eſſthreden D. Mart. Luthers / 


Donden Buͤchern befi newen Teſtamente / vrehet 
i Dioctor Martin Luthers. 55 


Argument vnd Summarien Doctor Martin Luthers / 
: vber das fuͤnffte / ſechſte vnd ſiebende Capitel Matthei. i 
OYL Hrifius Matth. s. vnd zweyen folgenden Kapiteln] Opoe 
a NO Lebret fürglich vnd in Summa diefe ftücte. 1. Die acht Seligkeit / ME 5 
wie ein jeglicher Chrif für feine Perſon leben fol. 2. Vom Lehr- der z. Cap. 
ampt / Was vnd wie man in der Cheiſtlichen Kirchen lehren fol/ findet man 
Nemlich / man folfalgen vnd leuchten / Das iſt / das Geſetz vnd Eu; Tom. Jen. 
angelium lehren / ſtraffen vnd troͤſten / vnd den Glauben vben. 3. 
5 Confutirt vnd widerlegt die falſche deutung def Geſetzes. 4. Ver⸗ 
F dampt die boͤſe Heucheley deß lebens. s. Lehreter / welchs rechte / gu⸗ 

EN A te Werck find. 6. Warnet er für falſche Lehre. 7. Soluirt vnd loſet 

3 er auff / was zweiffelhafftig vnd verwirrermagfenn. 8. Verdam⸗ 
uchler vnd falſche Hehligen fo deh Gnadenreichen Woꝛts mißbrauchen. 

on Sanet Lucas vnd Johannes wie ſie die Paſſion 

Genen e beſchrieben. / Hnc TT 
fen sangelif Lucas hat für den andern / die Hiſtorien deß Leidens Chꝛiſti am aller be Zweger K. 


7 


1 
eker ie n 


vH teicblitbéren beſchrieben / Johannes aber flreicht den Heupthandel aus beſchreibt Paſſion be 
sn in vnd verhoͤre / wie die uch gehandelt vnd ergangen fep für dem Gericht / Wie ſchteibung 
ni e Jani gefragt vnd marum er getodtet ſey / ba jn Pilatus fragte: Biſtu der Juͤden 
n iur er: Ich bins / aber nicht ein ſolcher Sónig/mic der Keyſer iſt / Sonftwürden 
dernich bin i vnd Kriegßleut wider mich ſtreiten / mich [of zumachen / vnd vertheidigen / Son⸗ 
vnd bitis onig / geſandt das Euangelium zu predigen / daß ich zeugniß der warheit gebe / 
das im woꝛt/ fagen ſol. Was ? ſprach Pilatus: Biſtu ein ſolcher Koͤnig / vñ Daft ein folch Reich / 
Ms wirt On In der Warheit ſtehet? fo wirſtu meinem Reich kein ſchaden thun. Vnd Pilaz 
tinem eich a d dachi haben Yefius ift cin guter alber/einfeltiger Menfeh derdaſagt von 
Cin Eecher Gate man nichts weiß / niemands kennets / kompt villeicht auß einem Walde / ift 
d ele nod ell it one zweiffel jrgend ein Waldbruder vnd Cleußner / der nichts weiß von 
NE choon jen Regiment / ꝛc. Dee 
S. Johannes vnd Paulus ſind ſonderlich jrer Lehre 
NS gewiß geweſen. 8 R 
gewe Sen vnd Johanne iſt ein ſonderliche / fürtreffliche Gewißheit vnd Plerophoria S. Joan. 
onicht ver ereden dauon / als fco es ſchon allbereit für Augen / Drumb fast Chuſius vnd Sanet 
itm Doo. blich ( Gr S. Paul.) fol mir ein auſſerwehlter Werckzeug ſeyn / Da hater Paul 
Dit jute gewiſnacht Darumb redet er fo gewiß von der Sache / Wer Paulum liſet / der mag ſchrifften. 
gelen. Wn auff feine Woꝛt bauwen / ich hab zwar mein lebtag nicht ernſter Schꝛifft 


MUT a priori von ` Woꝛt 1€. W 1 | 
t von foꝛnen her / Im anfang war das Woꝛt / ꝛc. Item / Wer mich preiſet 
Rub wee auch den Vatter. Paulus aber a pofteríori & effectu,son dem das ima 
Chriftus erck / als da er ſagt: Sie haben Chꝛiſtum in ber Wuͤſten verſucht / r. Dars 
kus rechter / warer Gott / vnd Act. 20. So habt nun acht auff euch ſelbſt / d. 


Yun Von S. Jacobs Epiſtel. | 
| Varii bemůhet / vnd darüber geſch witzt vber der EpiftelS. Jacobi / daß fit S. o 


net Paulo verglichen / Wie denn Ph. Mel. in 5 e etwas da⸗ Epift, 
$ uon 


Tiſchreden D. Mart. Cut. 
uon handelt / aber nicht mit einem ernſt / deñ es iſt ſtracks wider einander / Glaube mahisa 
vnd / Glaube macht nicht gerecht / wer die zuſammen reimen kan / dem wil ich mein 

letzen / vnd wil mich einen Narren ſchelten laffen. HT AR P 


2 414 

Vrtheil D. Martin Luthers von den Buͤchern im 
alten Teſtament. l "a 
As Buch / ſo man nennet Eccleſiaſticus / iſt alſo verfelſcht / daß für das woꝛt J 
D woͤꝛtlin Niſus Griechiſch ee, Das iſt / Inſula / geſchrieben vnd geſetzt iſt wodt 
Eccleſtaſticus / der das Buch gemacht hat / iſt ein rechter Geſetzprediger oder 

wie man einen feinen euſſerlichen wandel fuͤhren ſol / ift aber kein Prophet / weiß 
Euanges Chꝛiſto nichts / denn das Euangelium iſtein Lehre vom erſten vnd andern Gebo 
lium. vber das dritt Gebott in der erſten Tafel Moſi / denn es achtet deß Sabbaths o 
nicht / weil derſelbige nur ein zeitlang gewehret / vnd vmbs Predigampts willen 


man Gottes woꝛt lehren vnd warten ſol. E: | 
Des s. Gott hat im fünfften Buch Mofi dic aller ſchoͤnſten Kirchen / vnd Weltli 
buch Mofi Rechte eingeſetzt. Aber die Welt verachtet Gott für einen Regenten / nimpt lieb 

vnd folget demſelbigen. l e ,, 


4 ; Von Prediger Salomonis. 
Om Buch Salomonis dem Prediger Eccleſiaſtes genannt (das der Oockol 
urch den Druck hat laſſen aufgehen ) ſagt er / diß Buch folt völliger ſeyn / mi 
gebrochen / es hat weder Stiſel noch Spoꝛn / es reit nur auff Socken / gleich wi 

noch im Kloſter war.. | SES cM * 
Ob Salo. Ich gleube nicht prach er: daß Salomon verdampt fey / ſondern dip iſt geſch ric 
verdampt. ge / Jürſten vnd Herrn ju ſchrecken. So hat er ſelber das Buch den Prediger / nichtg j 
ſondern ift zur zeit der Machabeer von Sprach gemacht. Es iſt aber ein ſehꝛ gut Buch | 
genem / Darumb daß es viel feiner Lehre hat / wie man ſich im Haußregiment halten 
ſo iſts wie ein Talmuth / auß vielen Buͤchern zuſammen gezogen / villeicht auß ders 
Königs Dtolouci Euergetis in Egypten / wie denn auch die Sprüch Salomonis v 
zuſammen bracht / vnd auß deß Koͤnigs munde / wenn er ſie alſo vber Tiſch oder ſonſt 
faßt / vnd wol verzeichnet ſind / In welchen die Koͤnigliche Maieſtat vnd Weiß heit le 

geſehen wirt. — uw EAA D 

Aber Prouerbiorum Salomonisiftein ſchoͤn Buch / Die Regenten ſoltens le 
rinnen ſihet man wie es in der Welt zugehet / da ſtehet nichts denn die foꝛcht Gotte 
bet / darinnen Regenten ſich vben ſollen / ſo gehen ſie mit der Mathematica / vnd rech 
Delt weiß get mir fo viel / vnd wollen vnſern Hern Gott gefangen nenen / ſo ſpricht er: Ey l 
* mich doch nicht gefangen / Neyn / neyn / ſagen fic. Nun vber drey Jar / (o laßt er die 
hen es iſt nichts / Benedictio Domini diuites facit. Alſo ifto auch mit Bergwere 
Benedictio Domini, Da wollen fie denn vnſern Herz: Gott / vnd ſeine gnad gcfafff 
vñ wollen es faſſen / vñ er wil doch nicht gefaßt noch gefangen fenn. Iſts doch die gal yon 
voll / Ero ficin domo impij, man fangs fo gering an / als man jmmer wil / fo Kae T) 
Herꝛ Gott anruffen vnd beten / wenn er vns nur ein ſtuͤck Brots gibt / vñ gibt vns sd ^ 
dazu. Aber wenn wir ſuͤndigen / vnd er ons gleich zu weilen drumb ſteupet / fo weile denn ve 
die augen zubinden / er fole nicht ſehen / wir woͤllens wol ſelbſt machen / fo machen p? i 
fahrens mit vnſerm groffen ſchaden. Alſo achete jet Füͤrſten vnd Hern, denn fit bme 
ſagen / wie Dauid: Quri das falutem Regibus & qui ſubdis populum meum "d 
£fiber. Das dritt Buch Eſther werffe ich in die Elbe / Im vierdten Buch / darinn wa 
getraͤumet hat / ſind ſchoͤne / vnd fonft auch gute Poßlin / Als / der Wein ift (lay [& 


* Se — Oaa n 
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is daa das Königreich bor Juden / nwelchem man Gott bekannte / dem Holoferne CANO 
iq a erden das ift) Alle Reich der Welt / vnd daß alle Tyrannen ein ſolch ende bekaͤ⸗ m en 
Ufo E E tinen wie Holofernes: Siemlich/daß fic von einem Weib erwuͤrget werden / vñ 

n. 


ne der Meiſter ſolches Buchs Judith nur gewol / daß es ein Figur vnd Bedeutung 

"i ON gleich wie der Poet Homerus vrſach genommen hat feines gedichte von Troia 

fr us von Aenea / in welchem er anzeigt / Wie ein Fürft vnd. Her: ſol mitfonderlichen 

iu then Tugenden gezieret ſeyn / wie ein groffer Held / mit serfiand vnd weißheit groſſem 

Sage glůck / frommigkeit / vnd gerechtigkeit / Afo wirt auch Judith in ſolchem 
ürgeſtellet. 


| E sm dünckt mich Judith fey ein Tragedia oder Spiel/darinnen beſchrichen vnb an- 


wirt was für ein ende die Tyrannen nemmen. Tobias aber ein Comedia / in der von 
wachen STOE wirt dice ift ein Gargi def Haußregiments / Jene aber def Weltlichen / in 


mehr denn an diel. Heydniſche onart. Da ſagte M. Foͤꝛſter / Die Juͤden halten vom Buch Eſter Efaias vi 
1 von jrgent M Propheten / Den Propheten Daniel vnd Iſaiam verachten fie Daniel. 
lichſe au D. M. Schrecklich ifte/baf fie die Jůden dieſer zweyer hepligen Propheten herz 

gun 


li 

vnd à 

irit "ori ander aber die Monarchien vñ Keyſerthumb / ſampt dem Reich Cbrifit/auffa 
à 


LTM Doctor Martinus Luther / vnd ſprach: Es iſt ein Juͤdiſch gedicht / Aber der Teuffel / Deß Teuf. 
tiege Jedaltiger 
1 ker auff 


Pat wennn mugan aber Gott gibt jm folche Waffen vnd Wehre darumb/ auff daß dar⸗ 
th ven; EM Gesellen oöſtegen vnd jn vberwunden haben / deſte ſchmertzlicher vnd ver⸗ 

Dame vnd im deſte wirſcher thue. 

um qon Cfaias find die zween fürtrefflichften Propheten geweſen für den andern allen, 


es 


Mtes ifai, Och bin Efaias/anff daß ich mich auch rühme/ Gott zuchren / def were? vñ gas 
Jann alen enden 2t d er gern hindern vnd vertilgen wolt / Philippus ift 


lig OEL Prophet hat merz ſoꝛg gehabt / er ſchelte zu viel / alſo thut auch D. M. Phi⸗ 


^ Keine 1 n RR $ 123 
ond gude Propheten redigten find gantz vnd vollkoͤmlich beſchrieben / Sondern fte Juͤnger Der Prop. 
Wag nach Sera gage bes o QUAD alſo zuſammen ge- Bücher. 
e Halt die Bibel erhalten worden. Sae - 

far Alfer der Königen ind nur der Juͤden Calender / in welchen oꝛdentlich beſchrieben 

Die Tig ti ſte regiert haben / Einer ſo / der ander alfo. l Nie: 
LT der Könige geben hundert tauſent ſchriet für dem / der die Cronicken beſchrie⸗ * 
Db ge enn er nur die Summa vnd fuͤrnembſten ſtuͤck vñ geſchicht angezeiget / was ſchlecht e 
ons Dat vbergangen / darumb iſt den Buͤchern der Koͤnige mehꝛ zu gleuben / denn der dz ber ae 


; HBoͤnige / 
m i i i | Gott geſandt mit ð Croz 
tl th ber elden vnd Heylande / fo von Go geſan mit d Cro 
Lie Tiri, ee i: — A vnb glauben an ^ 2 = 
LIT ni Moſegeprediget at/all jr thun angefangen vnd fuͤrgenommen / vnd Gott da⸗ Sua" 9n 
get Baben bens Gott im Himmel wider heimgewoꝛffen / vnd gefagt: Her? Gott / Du Ri bic; 
Dag En Dip alein fen cht / b vnd danck / Wie Ehud / Samſon / e. | 

ttti auch Jobiſtein feh? gut Buch / nicht allein durch jn vnd von jm / ſondern auch allen vom Buch 
uf, Btfocheenen/Ieibenden/ vnd befümmerten herzen zu troſt geſchrieben. Da in die Job. 
tu: d. s SenfchenBart angefochten / vnd fich wider jn legten licd ers mit gedult / vnd 
"ith Name dep Herꝛn fey gebenedeyet / da aber Gott begunte mit jm zu zůrnen / ward er 

| vnd aͤrgert ſich es r ſo . 


Der Mei⸗ Der Ebreiſche Poet vnd Meifter dieſes Buchs / er [ey nun geweſen / wer erm 
fle deß G'entationce vnd anfechtung gehabt / geſehen / erfahren / vnd alfo beſchrieben / gleich P" 
Buchs Jo. (ine den Theuren Helden Cream beſchreibt / vnd führer jn durch alle Waſſer / Me 


vernunfft Eine ſolche Nerrin iſt die vernunfft / ſprach Doct. Mart. Luth. daß ſie jr nurgef 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


Darumb fol das der armen Chꝛiſten / fo verfolget werden vnd leiden muͤſſen / trofio 
lich / daß jnen Gott in jenem leben fo groſſe / herꝛliche / vnd ewige guͤter geben wil nd! " 
maſſe deß leidens gibt / wie weit vnd lang die Verfolger greiffen follen / nicht icf 

Hiob hat nicht alſo geredt / wie es in feinem Buch geſchrieben ſtehet / ſondern 
denn es redet fich nicht alſo in der anfechtung vnd verſuchung / doch ifte alfo erg 
that vnd im werck / vnd iſt (chier wie ein Argumentum fabulæ, Wie man ein Op 
helt / in welche etliche Perſonen eingeführt werden / da einer mit vnd nach dem anden 
ſputirt / wie jm vmbs Hertz iſt / vñ wie ers meynt / daher es auch der Meiſter genommen 
ben hat / Wie Terentius feine Comedien / damit er hat wollen anzeigen ein Exempe 


vnd jedermañ wol bekannt geweſen bey Salomons zeiten / welche er hat füracnofficit ih 


ben / als wenn ich mir fuͤrneme die Hiſtorien von Joſeph ober Rebeccen zu eret 


bergen / macht einen feinen Politiſchen Welt vnd Kriegß mann auß jm. Bde an 
laͤßt fic anſehen / daß es ein groſſer treffticher Theologus geweſen muß ſeyn / den vi ? 
macht vnd geſchrieben hat / Er fey geweſt wer er wolle. B. 
Warumb die Hiſtorien der Ertzuaͤtter ſo kurtzbe⸗ 

ſchrieben ſeyn. E 

Gentoo dun lang geſprech mit D. M. L. Warumb Moſes die agen Sy 
ufi 


ben heyligen Patriarchen vnd Ertzuaͤtter fo Furg beſchrieben hett / es were ni 
CO) ſodia / zuſamengerafft ding / auff das aller küͤrtzſte verzeichnet / wie ein Cabala. 
D M. Gleich wie die Jüden heiſſen das ein Cabalan / darinnen etwas kurtz beg 
Alſo hat Moſes auch nicht beſchreiben koͤnnen / nach der leng / die Hiſtorien ber pat 
fo ein lange zeit gelebt haben: Denn gedenckt nur / was für ein erfahrung vñ wiſſenhel nage 
in denen / die etliche ſechs hundert Jar / mehꝛ vnd weniger gelebt haben / vnd noch ſo vn 
vnd ſtarck am leib vnd verſtand geweſen / als vnſer einer / wenn es 30. Jar alt iſt⸗ en 
Darnach ſagte er: Nimpts euch nicht wunder von Moſe / haben doch die Eual g 
Predigten im neuwẽ Teſtament auffs kuͤrtzeſte beſchrieben / wie futt durchlaufen / ah 
auch die Predigten Johannis deß Teuffers / der doch on zweiffel die aller ſchoͤnſten 
wirt gethan haben / allein wirt dieſer Spruch angezeigt / da S. Johannes ſpricht: . 
das Lamb Gottes / das der Welt Suͤnde tregt. Ich halte Johannem den Teuffer fill 
Prediger nach S. Paulus / deñ auch S. Petrus in feiner Epiſtel zeucht Paulũ jm 


Eines Kluͤglings vnbedaͤchtig freuel vrtheil von den Buche | 
der heyligen Bibeln. e gi 
Detor Martinus Luther ſagte / wie ein kuͤner Kluͤgling fich onderſtanden al / 
heyligen Schrift zu vrtheilen / vnd etliche Prediger / die es krauß vnd bund ma di | 
prechtig nach der kunſt reden koͤnnen / vberauß hoch lobet / ꝛ. Derſelbige bett" u 
rachs Buch fo hoch erhoben / vnd allen andern fuͤrgezogen / als weren die Euangeliſen » 
Paulus nichts gegen jm. j 


was jtce dings / vnd jr gemeß iſt / vnd mae fie verfichen vnd begreiffen kan. | 
Denn was ift Jefus Syrach / Wiewol es ein gut Buch ift/acaen den woꝛten oe gmat 
vnd Chꝛiſti? Iſt nur ein Geſetz / Juriſtiſch / vnd Haußbuch / gibt vict feiner Lepre w if 
fein erbar leben fuhren / vnd fich halten fol. Das verwundert fich die Welt / pelee für faz 
ding (wie es denn nach ſeiner art vnd an feinem oꝛt auch ift) vnd vbergehet fo ſchleffer ond 
fcn Maieſtetiſchen woꝛt Chꝛiſti / vom Sieg vnd vberwindung deß Todts / der C «dil 
vnb vom ewigen Leben / daß fie dardurch nichts bewegt wirt / vnd jhr nichts volt Y vnd 
Wenn man aber von einem erbarn wandel / oder eine Geiſtliche deulung / Allegonau MA 
ſtoria / oder von Dieterich von Bernprediget/da reckt ſie beyde Ohren auff Hober att fa! 
ſtarret gleich orüber/vil verwundert fich. Pfui dich an vnſer ſchendtliche vnart vnd pni n 


OW 
"ti, 
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Von S. Johanns Euangelio. 


Ka Anet Johannes der € eliſt redet mit ſehꝛ einfeltigen woꝛten Maieſtetiſch / als ba er Maieſte⸗ 

\ $ pri a anfang Wo Ape: 1 90 war Gott / vnd Gott war das Woꝛt / 7 
m daſſelbige war im anfang bey Gott. Alle ding ſind durch daſſelbig gemacht / vnd on pap UNE et 
M Vif nichts gemacht / was gemacht iff. In jm war das leben / vnd das leben war das liecht der 

anſchen / vnd das Siecht ſcheinet in der Finſterniß / vnd die Finſterniß habens nicht begriffen. 
ma wie mit ehr einfeltigen wortener Gott den Schopffer / vnd auch die Creaturen / als 

i mem Blr beſchreibet. Wenn ein Philofophus vnd Hochgelehꝛter ſolchs folt beſchreiben / 
umd eer mit wunderlichen / ſchwulſtigen / hochtrabenden woꝛten herauß fahren vnd fehmet- 
mman er effentía, von einem ding vnd ſelbweſen / von Goͤttlicher vnd Hiffiliſcher krafft 
macht / al daß man nichts verſtehen koͤndte. 


( Warheit ift krefftig. 

Irſehens / vnd die erfahrung lehrets ons / wie krefftig vnd gewaltig Göttliche Warheit Krafft vnd 
Hrg dringer 50 / ob 225 gehemmet wirt / je meh man fie liſet / je mehr bewegt ſie / BE 
been nimpt das Hertz ein / macht andere vnd gute gedancken / Welehs Cicero / der doch der 
in es fer geweſen iſt mit all feiner Weißheit / vnd wolredenheit nicht vermoͤcht hat / der doch 


end cher weißheit vnd verſtand am hoͤchſten kommen iſt / Kan aber nicht vberſich / fie 
i. Bedenken ig | I 


Was man für Buͤcher in der Kirchen Predi⸗ 
gen ſol. 
Det. Mar Lut rd gefragt / was man für Bücher der heyligen Schꝛifft fuͤrnemlich Under 
predigen enen Pfalter/ S. Johannes Euangelium, vnd S. Paulum / N 
diegnden die da ſtreiten müffen wider die Ketzer / aber für den gemeinen Man vnd junge leute / : 
kerden "i Suangdifien. Danid hat Palmen / die da lehren / weiſſagen beten vñ dancken. Vn⸗ 
Hern. ſchen Pfalmen / ift der fůrnembſte einer der 1o. Der HEr: ſprach zu meinem 


hen ansehe atmen find die fuͤrnembſten / das Miferere/ders132.130.143. Denn 
t 


daß die vergebung der Sünden gefchicht on Geſetz / vnd on alle werck / Darum 

bung / Paulini che Malen, Don was iſts anders / ba Dauidfagt: Denn bey dir iſt verge⸗ 
ſchloſf aß man dich foꝛchte / Denn daß S Paulus fpricht: Gott hats alles vnter die Suͤnde bee 
iba aß er fich aller erbarme / daß man dich foͤꝛchte / das iſt / daß alle das Huͤtlin fuͤr dir 


hang abziehen / daß fich niemand ruͤhmen koͤnne feiner Gerechtigkeit / ſondern daß eytel verge- 
Mond Eein verdien, 


ji Von Sanct Johanns Euangelio. 


Ant Jo i i ꝛt / daß ſchlechter woꝛt nístte Predi 

a 8 liſt redet ſo ſchlechte einfeltige woꝛt / ; it^ Prediger 
mit * e, doch gleichwol redet er vnter ſolcher ein⸗ vorbild. 
sig canam eaaet een 
auch den agen dete deß nimm diefe zween Sprüch zum Exempel: Wer den Son haf / der hat 


duncke 


durch Min cy; gn Das Gefen ifi durch Mofen gegeben / Die Gnade vnd Warheit iſt 


in woꝛden. 
Vom Propheten Daniel. 
Anieli 


ſtein 8 eweſen / von dem Chriftus ſagt: Wers liſet / der mercke daz Daniel 
ius Dt bo 3 A er jn geſehen hett / im iz. cap. Derz weg: n 
Sani j» ige hat zwar angefangen zur zeit dep Keyſers Caligule / vnd anderer Tyrannen / Aber a Pag 
el ſagte eigentlich vii auß truͤcklich / An der heyligen Statt zwiſchen zweyen Meeren wirt 
a auffſehlagen / vmb den werden heyligen Berg / E Das iſtzu Rom in Italia / da fol 
„Der Tir liata, eta iftni lige Berg / ſo verbent 
rauh Turck (iata i ren / Aber da iſt nicht der heylige Berg / ſo ve 
Minich die Gehen; MEET auff den Bapſt geſehen / vnd ſagt : Er ſol 
“on feinen Herm verlaffen werden. Es laßt ſich wol an / daß ſhn Könige vnd 
ürſten bereit an laſſen figen. Daru gleubet dem lichen Daniel / Daß 


der Bapſt der Antichꝛiſt iff. iij Tiſch⸗ 


Pon Sauid. P 


RE Auids Exempel ift voll aͤrgerniß denn der dad 
x eb Mann fiel in Ehebruch / Todtſchlag / vnd Ghottcelftri o | 
Ae nach ward er von Gott heimgeſucht / vnb sdirof am " 


Sauids ( 
argerniß · 
N 


“Den alle Koͤnige foͤꝛchteten / Denn Gott war bey im. 
JInnſolchem aͤrgerniß werden die Gottloſen ger 
* ſagt haben: Wo ifi nun der Könige Wo iſt fein ot? 
ON BES] alii vnd wolfart? Denn viel Koͤnige werden on zwe 
ger geweſen ſeyn / denn Dauid / Wie der Moabiter Konig / den Eſaias ein dreyjaͤrige IR 
ſet / das iſt / tarck / fett vnd gewaltig / wie ein dreyjaͤrig Rind. e obel den 
Alſo iſt das aͤrgerniß allezeit in der Welt geweſen / Nemlich / daß den Gottſcligen u | 
Gottloſen aber wol gangen hat / Darüber denn viel Dfalmen klagen / Wie wir au ch find. 
ſehen / daß die Biſchoffe vnd Gottlofe Fürften in groͤſſern ehren / gewalt / gut / vnd anche 7 
aber fromme / Gottsfoͤꝛchtige find in armut / werden verachtet vnd geplaget. E. 


Dauid hat zu viel dingen muͤſſen durch die Finger ſehen.. 


D A 


Beſchei⸗ Auid ift ein feiner / verſtendiger Herz vnd Konig geweſen / der da hat koͤnne 
denheit im dingen ein aug zudrucken / vnd durch die Finger ſehen / kondte einem wol an 
Regime. © gen/Alfofaheer Joab feinem Vettern vnd Ohmen auch zu / vñ durch die $i k 


er hat es nicht alles können zu Boltzen drehen. P" ME 

Dani. An⸗ Da Stenner | 
lechtung. Erkenntniß Gottes nicht koͤnnen haben / one fo groſſe anfechtungen / denn ſie find gh jl 

Pſalmen gemacht / vnd geſungen / Wie daß wirs nicht thun? Me 
anios Damid iſt ein trefflicher Mann geweſen / daß er hat duͤrffen offentlich reden / lan ch 

moie Ab⸗ gen / vnd ſchreiben / wider die Abgötterey vnd Gotendienſt ſeines Volcks / vnd DT 

görterey wehren fónnen/befi er hat geſehen / daß dieſer geopffert / der ander fatfch gelehret hat MIO 
suftcaffen. der groſte hauff geweſen / wenn ers mit macht alles auff einmal hett können vimbfi? Ji 
es gethan / dieweil er aber kein Rath noch huͤlff dawider gewuſt / hat er vnſerm Jom 

Liedlin ( feine liebe Pſalmen) banon gemacht / vnd zu jm geruffen. uno 

Sauids DM Luch ſagter Alle Tragedien apud Gracos find nichts gegen der Hiſter ech pr 

Creutz. Wit ein groß ding ift es doch geweſen / daß jm ſein eigener Son alle feine Weiber ha cea 

daß er hat ein vnuerſtoꝛbener Wittwer muͤſſen ſeyn / wol fein lebenlang. Darna jf 4n 

vnſer Her: Gott noch ein Weiblin / da er nun alt war. Wie wirt es ein Scandalum e fo 

ſen vnder den Heyden / daß in populo Dei einem Vatter das von feinem Son ſol wi und 

of u nei UNE Ca E d 
weſen find. har 

Oberkeit Alle Könige/Fürften vnd Regenten / die in offentlichen Emptern find/ (piget n cb, 

beda ffion ynd thun vnrecht / Darumb duͤrffen fie vergebung der Sünden. Afo halt ich daß zum 

pie der fep felig woꝛden / weil Gott ju dem Propheten ſagte: Siheſtu nicht / toic ſich ART IT | 

ger Son; cket? Denn wem Gott das Maul gonnet / das it ſein wort vnd verhelſſung dem it Daß, | 
den. ben ift er auch ſelig / wiewol fie boſe zeugniß in ber Schꝛifft haben gehabt / biß in Iren? eye e 

fic haben die verheiſſung vom fünfftigen Meſſia gehabt vnd gegleubt / vnd alſo MT. f | 

lin erwiſcht vergebung der Sünden. | fen f 

Einſchlef⸗ Dergleichen halte ich auch von allen denen / von welchen die Rif faae a 

fen in der fen mit ſeinen Vaͤttern / daß die allein Himmel gefahren ſind denn das wohne feind jit 
Schafft. ein anzeigung eines guten in ber fchaifft/von welchen aber geſchrieben iſt / daß fi volt!) gi 


m 
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Von Patriarchen bnd Propheteſt. 


mengen von wilden Thieren vnd Voͤgeln zuriſſen / vnd gefreſſen ſind / von des 
Me ich aß fie verloren vnd verdampt ſeyen. i 


N Warumb Danid nicht hab den Tempel gebawet. 


Dto Martinus Luther ward gefragt / Warumb Danid nicht den Tempel hett bauwen 
NEA ſſen / fo es doch Gott zuuoꝛ jn geheiſſen bete? Darauff antwoꝛtet D. Mart. Luther / 
care Prach: Darumb ifte geſchehen / daß er viel Bluts vergoſſen / vnd das Schwert gefůͤh⸗ 
Dg licht daß er daran Bette unrecht gethan / ſondern daß er nicht kondt Chrifi Figur oder 
konnen derone Schwert vnd Blutuergeſſen / in friedſam Reich haben felt; ſondern Saz 
| dm 1055 es thun / der heißt auff Teutſch Friderich / oder Friedſam / der ein geruͤhig vnd fried⸗ 
ks "t Battc/burch weiches Chriſti Reich bedeutet ward. 
Boc Judas Machabeus. 
| ost cn eben / wie zur zeit Judas Machabeus / der fein Bold fchügteunnd Judas 
bas c 5 ige / vnd kondt gleichwol die Feinde nicht dempffen / noch vnterdꝛuͤcken / die damals Macha⸗ 
Erhabe red ent inne hatten / vnd ſeine eigene Leute haben jm das groͤſte leid gethan / ich gleube beus. 
machen ot begert zu ſterben / in fo groffer vntrew vnd vndanckbarkeit / Denn diefe zwey ſtuͤck 
nif Meine müde, a — 
fitafl p onus Luther redet von den Legenden der heyligen Patriarchen / wie weit vnd hoch 
ale Jy gen Heyligkeit vbertroffen Betten / Denn fie find einfeltig im Gehoꝛſam Gottes A E 
Wach Boden in den Wercken jres Berufft / haben gethan / was jnen für die Hand kommen gende. 
ane dee d fehl / on vnterſcheid / darumb vbertrifft auch Sara Arapata ee alle 
Am Wurden auff den Abend vber Tiſche Palmen geleſen: HERR hilff deinem Volck 22, 
. daft N haben einen Gott der da hilfft / vnd den HERRN Herꝛn / der vom Tode errettet / 
Varese o iner D. Mart. Luth. Wie es doch zugtenge / daß Dauid / der von Gott zum Koͤni⸗ 
den, die tid Lordi worden / ſo viel anftöffe vnd plagen gehabt hette / wie feine Pſalmen anzei⸗ Yarumb 
antwortet / v end Trauwerlieder ſind / er hat nicht viel guter Tag gehabt? D. Mart. Luther -— f 
in? prach: gep! age 
Rt id Prom Gottloſen vnb falſchen Lehrern fogeplaget worden / er hat geſehen / daß das worden. 
beten Ju wider in geſetzt / vnd viel Auffrhur vnd Empoͤrung erlitten / das bat ſhn wol, gelehret 
| Me nfechtung ift er leichtſinnig vnd ficher geweſen / wie man ſihet im Ehebꝛuch 
' € IA 
ie i 55 Grosser 
j 4 weiffeld Leut (all. 


Pſalm. 28. 


ampt. 


Von Eſau vnd Iſmael. 


Dian Mart. Luth. ſagt / daß die verſtoſſung vnd verwerffung were nur zeitlich geweſen / 

m Haß wider Jacob feinen Bruder waͤret nicht ewig / ſondern nur eine zeirlang. 
kes won a ich gleube / daß Iſmael vnd Eſau find felig worden / denn vil vnter jnen haben Got⸗ 
ring nommen. Sie haben nicht fo ſehr gefündiget/als Iſrael vnd die Juͤden / die Iheſum 
; "fi Son Gottes creutzigten. 


v eft Anfechtung gehabt / auch von feinen eigenen Freunden / die haben jm Bart zu⸗ 
u Dorfer: aru ſtehet im Tert / daß jn die Freunde vberfallen haben / Denen er auch ant⸗ 
NN eft Dtbcif/baf ich kein Ehebꝛecher / Morder noch Dieb bin / da er das ſagt / ergrim⸗ 
aa! E ider jn / vnd plagten jn wol / er aber ließ fic jmmer hin waſchen / vnnd ſchwiege (till 
Shine in gen: Leckt mich in Rücken. 


Exempel Gottes Guͤte vnd Barmhertzigkeit / Denn wie heylig er auch iſt / ſo gobs an⸗ 


erde 

| ne fung ſehr gefallen / wirt aber nicht verlaſſen / denn er wirt auß Gottes gna- fechtung 

h Jchhalt hertzigkeit wider errettet vnd erloſet. 1 vnd mer⸗ 
! Faber er habe zur zeit Salomonis gelebet / vnd halte fein Buch für eine rechte Hiſto⸗ ter. 


Css iiij ria / 


Tiſchreden Doct. Mart. Euth. 


liedaß 


ria / daß aber alles alſo foltgefchehen vnnd gehandelt ſeyn / gleube ich nicht / Ich he & 
ein feiner / frommer / gelehrter Mann hab es in ſolche Ordnung alfo bracht vnd ſey ui " 
lomonis geſchrieben / Denn zur ſelben zeit haben vil Weiſe vnd heylige Leute Luſt 

habt Hiſtorien zu ſchreiben. i Hm 


Abraham Iſaac vnd Jacob / ſind arme geplagte Leute 

geweſt. NO 

Camur ich / iſt reicher geweſt denn Abraham / der fo viel Brunnen grub dieſtt nfl 
t 


5 — nai Einwohner deß Lands alle zufülleten vnd namen / Sagten: Wiltu nicht / ſo 52 if) 
8 hin / denn du biſt cin Frembdling / Wer weiß / wo du her kompſt / vnd wer du biſt gomo 


faac gar ein elender Menſch geweſen / noch iſt da ein ſolcher Glaub geweſen / daß ichn vi A 
re / wie ſie es haben mögen ertragen vnd faſſen / Sie haben viel Schalckheit müflen s "T Zu 
ich gleube / daß fich die Einwohner nicht an Gott / ſondern an Abraham / Iſaac vn ahn, E. 
fánbiact haben / daß fie Gott auß jrem Lande hinauß geſtoſſen / verjagt vnd erwuͤrge T. j ; 
Offenbarung der heyligen Propheten. F ; * 
Wie G ner fragt von der Propheten Offenbarung / die immerdar rhuͤmen / MANT 
mit den D 9K 60 Gott perſoͤnlich mit jnen gerede habe? Da ſagt D. M. L. Es find n 
Propheten ge / Geiſtliche / fieiſſige Leute geweſt / die Goͤttlichen vnd heyligen Sachen ba T 


geredt. nachgedacht / vnd ſie betrachtet / Darumb hat Gott in jren Gewiffen mit jnen gif ^ x 
ben die Propheten fuͤr eine gewiſſe Offenbarung gehalten. ds 
Von Cfaías| warumb er getoͤdtet ift. PME 
An lieſet in Büchern der Juͤden / daß Eſaias ſey vom König Aehasvmbbrathi z W 
Schrifft Dꝛumb daß er ſagt: Ich hab ben Herꝛn geſehen / ſizen auff einem hohen 17% p | 
verſtendi⸗ Achas wirt zu jm geſagt haben: Du Bube / wie darffſtu fagen: Du hast de Wd 
pr snum ſchen / Da doch Gott zu Moſeſpricht: Wir mich auch ein ienſch feben / vnd lebe a 
Hel. ein Ketzer / vnſinnig / oll vnd tóricht/ lefterft Gott vnnd biſt deß Todes ſchüldig /) n 
mer ben "LP 


in. Me 
Hnd viel meynen / es ſey der Warheit ſehr ehnlich / Daß Eſaias vmb der vrſache anf 
getöͤdtet / denn ſie kondten nie mand leiden / der da fagt/baf er gróffere geſehen oder 8^ po 


denn Moſes. EG Lor 
Von Elia. ande 
£s ift eine grewliche vnd vngleubliche Hiſtoria von Elia / vnd ein fcbr groffe qn 


ſolcher heyliger Mann vmb eine ſo lange zeit gebeten / daß nicht geregnet hat cc ifi , | 

lich zoꝛnig ſeyn geweſen / denn er ſahe / daß die Sehrer erwürget/ond>ie frofit pe 
tigen Leute verjagt vnd verfolgt wurden / darumb betet er wider fic ieer min, 
digt nicht kondt beugen / denn fie fragten nichts darnach / Darumb ſagten fie: Du "iti | 
rael / denn cr hatte inen offt gedꝛewet / vnd geklaget / wie ſo groſſen mangel er mit jnen » 
te / Eſaias hat alle feine Kunſt vnd erkenntniß von Dauid auß dem Pfalter genomm 


Vom Propheten Jona. 


P 
2. Da 
Nno 1519. am . deß Jenners / aß D. Juſtus Jonas mit Doct, Mar. tud 1 d 
vom Propheten Jona / vnd bꝛacht bif Argument für: 4 


Chriſtus eſt fignum Ionz Propheta. E 
Signum eft minus quàm materia rei ſignatæ. > 8 
Ergo lònas fuit maior Chrifto, Quia fuit res figni, Das ift EC 


Chriftus iſt ein zeichen bep Propheten Jonas: ij 
Nun iſt das Zeichen weniger denn die materia deß dings / ſo bedeutet wirt. Datu y 3 " 
nas gröffer geweſen denn Chriſtus / denn er iſt ein ding deß Zeichens geweſen. ‚ge! 
Diß Argument kan auff zweyerley weiſe verſtanden werden / Acliuẽ vnd Paſsiue nons 
genommen Paísiue, Das eren Ant T me | 
Darnach fienger an zuamplffteren vnd groß zu machen die SORaicfit tefle Poi 
Jonas / der nur dꝛey Capitel hette / vnd doch allein damit erreget das gange Reic „ae | 
billich ein zeichen bef Herin Chriſti vnter der ſchwachheit. Es ift wol verdꝛießlich / Daf gc, 
dieſes nur mit vier morten gedencken ſol / Aber Mofes thut auch alſo der mit fo wen Ge P 
ret / vnd auff das kuͤrtzeſt beſchreibt die Schoͤpffung / Abrahams legende / vnd fo grol 


Von Patriarchen bnd Propheten. 383 


; aiuta Hutten / von euſſerlichen Opffern / vnd von den Fetten Nieren / von dem deë 
ter 
dem / 


viel zeit zu / denn er ahe daß die Welt ſolch euſſerlich ding groß achtet / vnd helt viel von 

Gal ie mit den Augen de / RA mit der vernunfft vernimpt / achtet nicht / ja vergiſſet der 

chen vnd geheim niß balde. Bin; RR mx. 

is oife Hiſtoria deß Propheten Jonas iſtſo groß daß fie ſchier vngleubig ift/ja lautet à» Biforia 
lech vnd vngereimpter / denn jraenb der Pocten Fabeln eine / vnd wenn fie nicht in der Bibel von sd : 
fint lacht ichs wie einer fügen. Denn wenn man jm wil nachdencken / wie er bep tage in u A^. 
N; ſen Bauch dep Walfiſches geweſen fep / ba er doch in dꝛeyen ſtunden hette koͤnnen verz 
nouem in deß Walfiſches Narur/Fleifch vnd Blut verwandelt werden. Hie hett er hundert 
leb 


NN | : 
ian tikte Kirche wirt fallen vnd vmbkommen / das wil man auch nicht gleuben noch lei 


| f 
nee 


ML 


| i : Wie die Deß Bap⸗ 
j Ader B. in einigs Argument wider mich hette koͤnnen auffbꝛingen / Wie 
een E — ee Propheten hatten / fo hette ich nicht koͤnnen bleiben / Der ſtes wider 
Tnt |n ich kein 

Ar und Schwert Gs hꝛan t ni tbeſchriebener Rechte / ſondern Fauſtrecht / Wenn ich f 

peti er den —— de facto, vom Werck / ſo wolt ich mich morgen hencken / 


Q Der Propheten Wort iftwichtig. eee 
Ji, ten it wenigen vnd ſchlechten woꝛten von groſſen wichtigen di i 
og ee / En = der ſcherffe hinein / Als wenn Dauid ſagt: ne 
Polen, faf euch nun weiſen jr Konige / r. Da redet er nicht mit Schützen oder Truncken⸗ 
Wan ern mit groſſen gewaltigen Potentaten vnd Hern, Die Welt aber bedenckt die⸗ 
S At Mennet fie find nun fürüber vnd vergangen / Vnd als gehen fie nur auff Hero⸗ 
Ken Dan aiphas / Pilatus / ꝛc. gehen vns nicht an / noch gelten mehr / das find ſre gedan- 
ker Cg agt fie nichts darnach het fic nichts anders / denn als Dette fie irgendein ſchlech⸗ 
geredt. 


" heſus 
$ rien Gorbat / Derſelbige ift eigentlich zu verſtehen von Chrifto Iheſu / Gottes vnd Ma⸗ E Re 
ta 


t ert / t vnd angezeiget / Wobey man fie erkennen fol. Allein Chriftus 
Ben Bren Sra om dalle See mi dem Geiſt ſeines 
? : t 0 [A 


ten C Propheten fi edli Denn das Woͤnlinc ren) da Chriftus ſpricht:An jren 
itt fe entenen ipe eei Eimphafim/ hat vic hinter jm / darauff man gut acht Selfde 
liege Denn d i 


fu vnd vernuͤnffti te werden angeſehen / vnd bafür gehalten für jederman / Doch 
knife tusengr ^^ fftiae Lente we me 
icht allein 


Tiſchreden D. Mart. Euth. 


Hiſtoria deß Propheten Jonas. 


" ; "S ; pie Hell 9, 
Echtſchaffene fromme Chriſten find gleich wie Jonas / der ins Meer / ja indie. in 
nd S ward / Sahe den groffen Sifch das Maul auffſperren / vnd lagin einen fi 

CO Bauch drey Tage on verweſung. Dencke einer nur / wie jm muß zu Oemdt e y T 
Dieſe 2 fol one der hoͤchſte Troſt einer / vnd einzeichender Aufferſichune, | 
ten ſeyn / Sie ift febr lugerlich / Ich ſelbs gleubts nicht / wenns nicht in der pu egt 
ſtuͤnde. Mfo pfleget Gott die feinen zu demütigen / Aber er ward darnach 7 m 

my 


E 


ſtern / ward zum groſſen Todſchleger vnd Morder / der da wolt eine groſſe 
viel Volcks war / gar vertilgen / das iſt mir ein Heylige. 
Die Propheten zu ver dolmetſchen ift ſchwer. 


, | een! 
Je Propheten wol zu verdolmetſchen vnd zu verteutſchen / iſt ein bare 
herzlich werck / nach der Ebꝛeiſchen Sprach / Niemand hat ſie erlanget/ jeu 
warlich ſauwer worden / komme ich ein mal dauon / ich wil ſie wollaſſen ble 


Warumb Dauid die Bethſaba zum Weibe genon⸗ 


men. AM 

Lr i, Mum E E EA sentiat 

o Iner ſagt: Danid bat Bethſaba Vrias Weib nicht verſtoſſen / ſondern geh. ich mel 
re umb hater nicht rechte Buß gethan / Da fprach Doctor Martinus Luther: Cee 


Bethſaba CE- faer hat gebůſſet / Wie wolten wirs ertragen e Daß er fic aber behalten bat zur mch 
geehelicht. er er müſſen thun / durch das Geſet dazu gezwungen / Warumb hat er fie zu ſchan o Wi 
| atumb mußt er ihr wider zu Ehren helffen / Vnd Gott ließ Ihm ſolche Ehe gef ó és 
= er ließ den erſten Son fo im Ehebꝛuch gezeuget / bald ſterben / zur ſtraffe vmb deß en 

willen. | 2 


Von Abrahams Legende. E 

Haiger Brahams Legende hat niemand von der zeit der Apoſteln recht verſtanden / i Ap Y 

Sedini ſteln haben Abrahams Glauben nicht fo gepreifet vnd außgeſtrichen⸗ nach fe pit 
Pond groͤſſ / wie er wolwerth were / Vnd mich nimpt wunder / daß Moses ſeine y 


gedenckt. 3 a | 
! Von Hiob vnd Dauid. "m 
Sande Job verlewret auff einmal zehen Kinder / vnd alle (cin Vieh / wirt an Leib oni 
plage. ſtraffet / Noch ifte nichts gegen Dauid / der gehet weit dꝛuͤber / der bat die Herh jit 
nicht fehlen noch triegen kan / Nemlich: Du folt Konig ſeyn / Aber Gott verfalht Co. 
Koͤnigreich wol. Vber Danid iſt kein elender Menſch / Es iſt gar nichts mit der ON 
medien vnd Hiſtorien. EI k 
- Von Adam. gii 
Adams S ward gefragt: Ob Adam auch hette mehr Kinder gageuget denn dreh ch | 
Binder. LP Dibliengedachtwirt/ Darauff antwortet Doctor Martinus Sucher: Ja fran j 
aber deß Seths bald gedacht wirt / das geſchicht von wegen der Linien deß H und " 
denn auß derſelben nici ift Ehriſtus geboꝛn. Er / Adam wirt on zweiffel viel Sen iff 
ter gehabt haben / Ich halte / daß fie wol in die 200. Kinder gehabthaben Denn Ada P, 
worden / neun hundert vnd dꝛeiſſig jar / Cain wirt jergend nach dem Fall ein draiſſg IT ne" 
G. Troſt. ſeyn / da fit wider getroͤſtet find worden. Denn ich halt gentzlich / daß ſie offt durch E WT 4 
troͤſtet worden /fonft were es jnen nicht muͤglich geweſen bey einander zu ſchlaffen, d ben w 
ſchrecken vnd befümmiernig ift bey jnen zu groß geweſen / Nach dꝛeiſſig jaren jrgend ha) 
gefangen Kinder zu zeugen. BEER | N 
Heua wirt am Juͤngſten Gericht alle Franwen vbertreffen mit Jammer onb Di wi 
m 


ua jam̃er P Ih nie ai 
o berg; s iſt kein elender/betrübter Weib nie auff die Welt kommen / ale ſie / Darumb m 


vnd hertz⸗ 


d 5 n 
leid. ber mit jrem elende wol ſtillſchweigen für der Eua / die hat geſehen / daß wir alle jrentha b 
fen ſterben. Da nun Cain kommet / der fols thun / da hoffet ſie / Er fey der rechte ge 
zi thun / Da ſchleget er Abel feinen Bruder zu tode / darüber wirt er verflucht =" 


Don Patriarchen vnd Propheten, 384 


hg, Sa Cited Ca fep empfangen vo der Verheiſſung vom Samen der voie lang 

Mal niea opff zertreten Doctor Martinus aber ſprach: Mit nichten nicht / Adam um 
ande ca hab ein halben Tag gewaͤret / daß die Verheiſſung fey geſchehen nach dem Paradeiß 

fen ft f ſtunde vmb den Mittag find ficin Garten gangen / haben wollen eſſen / Da hat g der 
egele / da ſt der Fall geſchehen / rgend vmb zwey Be. Je 
5 : 


Von Jacob. | AR 


ici daß Jacob muß ein elender Menfch geweſen ſeyn / Jch wolte gern auß dem reis Jacob. 
| lonn ich im Euangelio Luce / ein Laban machen / Vnd auß Lazaro einen Jacob ^ ^en 
i Ja derin as i te/ Denn Jacob iff der Lazarus / der für der Thür liget / Der Reiche karge 
Rache auff die 6 uſt lebet / ift Saban. Da ſprach Doctor Pommer: Es gefellt mir wol daß fich 
bench. Sken ſeßet mit dem Hintern / vnnd ſchmeiſſet inen ins Maul / dem Vatter zu 


de Von Agar / Abrahams Kebs weib. 
Chad gen hat die Agar fein Kebsweib / mit ſeinem Son Iſmael ja genaw ab- Abfer Y 
MC Mare Bar geringen Derchrung⸗ Gibt jr nur ein Flaſche voll Wein. Darauff 2925 Ia 
Bolen (s bir Vaktinus Sucher: Ja / es ift war Aber fic mocht wol wider kommen / enb mehr ^ 7s 
Ne ch vom € s zeichen eines guten willens / nicht deß Erbtheils / Sie (oft dabey wiſſen / daß 
licec a ui. feil zu fordern hette/fondern was jr würde gegeben / das geſchehe auß gutem 
W T 9 5 Üldiger pflicht / noch von Rechts wegen. "UA M Td 
"Malam. S iria, am fünff vnnd zwentzigſten Capitel ſaget: Jaa vnnd Iſmael haben 
905 vnd l / Daher erſcheinet / daß Iſmael nicht fets bey dem Vatter geweſen iſt / vnd 
al Ehnſcum PH nehret worden / auß milter gute dep Hatters / Es iſt darumb sutbun / daß er 
a. durch die Linien fuhren / darumb wirt Iſmael abgeſondert / Wie Eſau / Salo⸗ 


Pen...’ Dauid ein Rhetor. | d 
ad Wi, er Nirgitius/ Deinofhenes / fo cin Rhetoꝛ / vnd beredt geweſen / als DÈ Danid ein 
Wos auff; man ſihet im hundert vnd neuntzehenden Pfalm / ba er einerley meynung gibt gewaltis 
Du wender inn dötwengig weiſe/ nd ift doch nureinerleh Sentent vnd ſinn allein daß die ger Bed» 
is ui kich un rumd hat er eine groſſe Gabe gehabt / iſt hoch von Gott begnadet geweſen. 
ln daß jn Gott darumb hat ein ſolchen ſcheußlichen Fall laſſen thun / damit er 


5 


vn 
Rm 


koſes Rh 
Wh Daun und find auch die hoͤchſten zwen Propheten. Was Eſaias hat / das nimpt er 
MA W haben vnd die andern Propheten zwar auch / Wir alle ſind arme Schuͤlerlin gegen 
% wol einen Geiſt / Aber die Gaben find nirgend fo groß. "s 4 


* 


etie. Ein anders. e 
Nhat vnd neuntzehend Pſalm / von zwey vnd zwentzig Geſetzlin / oder Leiſen gele⸗ Burger 
t Orig prach Doctoꝛ Martinus Luther: Welcher kan mir einen Lateiniſchen oder Innbale 
qi Da en Hiſtorienſchreiber / oder Redener anzeigen / vnd ſagen / ber fo reich von mo: deß 19. 
lr. : 115? Der hat einen Palm von zwey vnd zwennig Leiſen / in deren jeglicher acht Pſalmen. 
RTT An ond iſt doch nur einerley meynung in allen / Nemlich / wil et fagen: Dein 
Miei" ot / Eg q it gut / Doch ifl er ſo reich mit woꝛten / daß ers jmmer repetieret vnd 


| n aii . "ot 4 t 
Misalo wolle M Es fehlet der heyligen Schꝛifft nichts / denn daß fie nicht Gelt tregt / Aber Gott 
8 daben / daß man nicht ſol damit handthieren vnd reich werden. i d 


Ein anders. 


hat auch koͤnnen kurz ſeyn / vnd in einem Pfalm die gantze Religion vnd 
Mg eim hundert vnd zehenden Pfalm. 11 
Nieten Dauids Leiden. | ER & 
alan die gel muͤſſen leiden / Vnſer keiner Bett folches koͤnnen ertragen. Denn jm nicht Sani ei 
die dcheweber geſchendet worden ind / Sondern auch alle Chefrauwen / Vnnd Mäterer, 
b das 


/ 


2 "T | , , T re 
Tiſchreden occ Mart. Euch: 

das groß iſ / an einem heyligen orte: Es iff ein groſſes / daß es einem ſolchen hepligen Gale 
derfahren ſol / Es hat jm gewißlich kein ding auff Erden ſo wehe gethan / als das. iue 
nen alfo geplaget / afe den / angenommen feinen eingebornen Son Iheſum ben ; 105 


michs wunder. NT 
Joſaphat vnd Ezechias haben mehr gluͤcks vnd herꝛlichern Sieg gehabt / denn a 
hat mit groſſer feiner gefahr vnd beſchwerung Krieg gefuͤhret. (catio d ‘ 


Dauids Hiſtoria ift die aller wünderlichfte/ eine rechte Tragedia / wiewol zu íi 
Comedia dꝛauß wirt. Ey / das Ergerniß der Heyden wirt jm grauſam wehe gethan auen 
fich die Heyden an jm haben geergert / Da fic ſehen / daß fein eigener Son die e 
bringet / Das hat jn fo kalt gemacht / vnd alle freffte genommen. Ich hoffe nicht / ba 


e 


Weiber noch gelebet haben / Weil die Schrifft nichts danon ſaget / Haben fie noch 


ein groſſes. Ag ps 
| Von Simei ſtraffe. "T 
xoi D» C ward gefraget: Ob Dauid auch hette recht gethan / daß er auff feinem Rl 
deſcheiden lomoni feinem Son befahl Simei zu ſtraffen / der jm gefluchet / vnd jn mit acd f 
beit. fen hatte in feiner Flucht für Abſolone Darauffſagt O. Mart. Luth. Ja erh fid P 
than / Denn der Oberkeit Ampt iſt / die boͤſen Buben vnd ſchuͤldigen Vbelthaͤter zu ae 
ſprach einer: Hatte jm doch Danid zuuoꝛ einen Eyd gethan / er wolt jm nichts thun!“ 
Ja / weil er noch lebte. m y 
Danid mußt viel durch die Finger ſehen / in einem folchen wuͤnderlichen / vi ober, dif 
fen Regiment / da es durch einander gieng / daß man ſchier nicht wußte / Wer Koche i 
e Wie man ſagt / Aber darnach / da nun Friede war zu Salomons zeit / frroffet 1 
alomon, vehet / 
Man muß im Regiment zu vnruͤwigen zeiten / wenn co fo felgam durch einander jr 
ſehen / das man nicht thun darff / weñs ſtill vnd friedlich iſt / Wie man auch auff ~> i 14 
Man muß dem Teuffel allezeit zwey Liecht auffſtecken / Da man Gott nur eins " add 
Doch muß zu letzt das bofe geſtrafft werden / Denn Danid ſpricht: Maledixit MT 
ctionem malam, Der Bube hat mir vbel geflucht. " 


= Von Ezechias. "m. 
= £ Zechias war ein cbr frommer Koͤnig / voll Glaubens / Doch fic cr, Denn ech i 


a 


1 

d 
M 
I 4 


leiden/daß man auff fein Werck trawet / Es muß keiner gen Himmel / er muß Y^ 

der Suͤnden haben. AR 

Von Eliſeo. "o 

Eliſeus. iſeus / da er left die viertzig Knaben von zwehen Loͤuwen jurcifen Darum t 
Kalkopff hieſſen / daran hat er recht gethan / Denn fie verſpotten nicht jr/fé mO | 

Gott / Wie denn das auch ein geſpoͤtt ift von Elia / danon ſtehet: Du 

Darumb kam das Heuwer vnd verzehret fie. m 


: | Von Dauid. | 
eoo der Koͤnige ſtehet viel ſelßams dings / Es ſcheinet für der pent ip 


$ 
7 


Elias. 


Danida Fleiſchlichen Augen / als weren es ſchlechte / einfeltige Bücher / Aber im 10 f i 
leiden. fof. Es hat der liebe Danid viel muͤſſen leiden / Saul hat jn wol zehen gan i 


faget / Er aber hat gegleubet / das Königreich ſtuͤnde jhm zu / Darauff iſt er befe nd 
No zwar hette in die Bruch gefchiffen / vnnd were es gelauffen / vnd fette geſag ee 
ſeugeſt / Sol ich Konig ſeyn / vnd gemartert werden? Es wirt auch den Saul ſeht cin feine! 
ae? geſtercket haben / daß er fo groß Gluͤcke gehabt / vnnd jhm gangen ift nach 9 5 
willen. bla 
Aber Danid ift wie eine Mawer / Iſt daneben ein fromb Mann / wil die puts fat 
Koͤniglegen / vnd hette es wol koͤnnen thun / Denn er hatte das Woꝛt / Wenn fie das 
ten / ſo ſchlugen fie dꝛein. cen f 
Dem folget Muͤntzer / der ſahe / das Dauid / Moſe / Abraham vnd andere dꝛein f (Pi r 


l i ic perl? 
Müngers es ift ein ander ding / das Werck / denn die Perſon / Das erſte iſt das Woꝛt / das mac if and f 


» 


Rürgung, Die Perſon macht vnd richtet auß bas Werck / dꝛumb giengs jm auch alſo· D " p 
ding / wenn die Perſon das Woꝛt hat / darauff thut fic alles. 


K aSa 


. K wo oU 
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Daßprach "y 

ma einer: Danid hatt Jonatham lieb / E frommer M ' 

ne atham lieb / Es muß gewiß ein fro ann geweſen 
Mena a freylich wars cin frommer Man / auch nicht one Glauben / Er fahe wol daß f ombre 


aftoe rich Danid gebürctc/enb zuſtund / Darumbbat er jn / er wolt jn vnd die feinen nicht 
d jai a that auch zeichen / Da er mit feinem Waffentreger vber den Berg ſteige / vñ 
"die Phiuſter / Denn er ſprach bey fich ſelber: Der Her / der mit vielen vberwindet/ 

Daran) Mich allein vberwinden. ER 
frac i lagte M. Anthonius Lauterbach: Er ift aber gleichwol jemmerlich vmbkommene Sonderli⸗ 
IA Mar. Luth. Alſo muß offt der fromme in der Kirchen def Boͤſen entgelten / Ward cher Eiuer. 

fo ^ es Sons nicht verſchonet. Das aber nimpt mich wunder in Dauids Hiſtoria / wie er 
far konnen ſeyn / daß er hat befohlen / die vbrigen von Sauls Stai außzurotten. 


LXI. 


Fiſchreden D. Mart. Luthers / 
Von Apoſteln oder Juͤngern Chiki. 
Pon der Juͤnger foꝛcht. 

Ditor Mar. L. da er e fic eie ice 
Sa eee 


Yt mal etwas wider fie fuͤzunemmen fich vnderſtanden hetten? Ant- 
wörter: Sie hatten geſehen / wie es jrem Herꝛn war gangen / foꝛch⸗ 


| ANES ten / es mécht jnen auch alfo gehen / Vnd foꝛchten ſich / den fie gleuz 

ONCE | beten kaum / daß er were von Todten wider aufferſtanden / Deñ die 

NER, Te IEA) zween / ſo gen Emauß giengen / ſagten: Wir hofften er würde Iſra⸗ 
tU A7 NN E 


OR cl ertößt haben / gleich als were es nun gar auß. 

eig AO Da ſagte ein ander: Siehabenjanichte gepredigt biß der hey⸗ Prediger 
nahm m. Antwoꝛt: Das iſt vns verheiſſen woꝛden / heut im Euangelio / da Chꝛiſtus ſpricht: ruſtung. 
"f Meg Depfigen Geiſt. Aber im Euangelio Luc. 24. ſtehet: Ir aber ſolt in der Statt Yez 

dunn BUD jrangethan werdet mit krafft auß der hohe. Als wolt er fagen: Ich wil euch 
Hanlegen / der ſol alle ſchoͤß halten. 


| mb der Bapff nicht mehr S. Paulum rhuͤmet als S. Petern. 

han Warumb die Papiſten nicht mehꝛ von S. Paulo rhuͤmeten / der doch €5:mlice 
| WG ron Rom geweftift/den S. Petrus? Darauff antwortet D. M. L. S. Paulus hat antwoꝛt. 

af f chwert / S. Peter die Schluͤſſel nen war nicht mehꝛ an Schluͤſſeln gelegen / die ka: 

Ki fehlen 

fip Place 


orje 1 Röıben iſt vnterm Keyſer Tyberio / der nach Chrifto fuͤnff jar regiert hat / Aber alle Petri vnd 
in, 4 einmüͤtiglich / daß Petrus vnd Paulus geſtoꝛben ſeyen vnterm Keyſer Nero⸗ Pauli toot 


fen fie m diu ungen deß Bapſts ge en etliche Knaben voꝛher / mit angezuͤntem Werck / das ceremoni⸗ 

ann Dem hohe / vnd eee lancte, fic tranfit gloria Mundi, Memento quód en in Jeg 

im edene i , roͤnung. 

* AD daß du S. eters jar nicht erreichen wirſt / ac. Deñ kein Bapſt bats. jar re⸗ 9 

ene muͤßte Petrus vnterm Nerone nicht gecreutzigerſeyn / 

SN | tag S leren Sunmma/dierechnungin Hiſtorien ſtimmet nicht vberein / So ſchrei⸗ Mercket ir 
^ garni autuefco ein gantz jar zu Rom fro) geweſen / vnd vmbher gangen / gedencket Baͤpſtler⸗ 


SG tt Mag. 


Ciſchreden D. Mart. Cuh 


Ag. Pg. M. ſagte: Menſchliche natur ift vngelehꝛt / daß fic auch das anne 
Acher/von den dingen / die Gottes Geiſts find. Die Aposteln im Euangelio HEN 
verſtehen nichts vom Creutz vnd Leiden Chꝛiſt / ja es verdreußt ſie / vnd beteifigen ) 
jn wider zu ruͤck zu ziehen / vnd dauon abzuhalten / Wie Petrus Matth. 18. thut Viel wenige! 
geren fie etwas zu leiden. Da fprach D. M. L. "n 4 gut 
Der Apo- Sie haben die Propheten vnd Pſalmen wol gewuſt / Aber alſo / wie jetzt der Daph ben 
2 der Jůdiſche gedancken vnd wahn vom euſſerlichen vnd Weltlichen Reich Chꝛiſti e Wiel 
Chrifi, ſo tieff im hertzen / daß fie auch nicht etwas kondten vom Creutz vnd Leiden gedencken. e 
das Juͤdiſche Reich ſehꝛ gedemuͤtiget vnd ernidriget war / vor der Perſer Kenferthumb: niht 
der König hat fie etlicher maffe reſtiturt / Doch kondten fie von der vermeſſenen BIT pioi 
weichen noch ablaſſen / koͤnnen der Prærogatiua vfi Fuͤrzug / daß ſie fuͤr andern Heyden . daß 
len gaben von Gott begnadet waren / nicht vergeſſen / Hielten hart druͤber / Ach / molt Ounte 


So hat mã 5.9 
nit allzeit on a 


gereds, 


Er 


f 


wir ober bem woꝛt deß Euangelij auch fo hart koͤndten hallen. Denn es iſt je auffs a Me 
vnd herꝛlichſte an tag gegeben. a 
Wer den Kinderglauben gemacht hab. dor 
Geiſtreich CT Ch afent/forach D. M. Daß die woꝛt vnſers Cheiſtiche Glaubens affo von 5 
einfalt. bei ſtelu geoꝛdnet ſind / die bey einander geweſen / vnd bi fein Symbolum fo Fu mit 


lich gemacht haben. Es iſt ein werck deß heyligen Geiſtes cin ſolch groß ding! hates 
krefftigen vnd wichtigen woꝛten / einfeltig beſchreiben / On die Apoſtel vnd pepfigen C ig 
niemand koͤnnen alfo faſſen vnd machen / Wen auch zehen tauſent Welt darüber macht aeh 
Da D. Me fahe der Apoſteln bilder / wie fie gemahlet da lagen / vñ ſturben / JA 10 
Herꝛ Gott / wie find doch der lieben heyligen Apoſteln Legenden vngewiß / vnd nicht beſen 


e j 


Von S. Johannes Epiſteln vnd Canonicken. 

Glaubens NAS. Johannes ber Euangeliſt vnd Apoſtelſein Euangelium von der rechte jfi 
vnd der natur vnd art deß Glaubens geſchrieben / nemlich / daß vnſer Seligkeit allein t, 

Gottes vnd Marien Son ſtehe / der uns folches mit feinem bittern Leiden vn pe 

theuer erworben hat / vnd im wort durch den Glauben ins hertz gefaſſet / auß lauter grab naut 

cket / on all verdienſt vnd wirdigkeit / Iſt er endtlich gezwungen woꝛden in feinen en angel 


* 


werck lehr. 


von Wercken zu ſchreiben / vmb der boß heit willen / derer / die fo vnuerſchempl de 
fle ſchlicher weiſe mißbrauchten. 
Der Apoſtel Wunderzeichen fiio noͤtig geweſen. "T 
Gei fili 5 t (S O fang Jupiter / Diana vnd andere Goͤtzendienſt vii greuwliche 2(padttitt? ſchen tha 
vnd leibli⸗ den regierten / War es not / daß Chꝛiſtus vnd die Apoſteln leibliche vun nider zu 
len / zu beſtettigen die Lere def Glaubens an Chꝛiſtum / vnd zu zerſtoͤren / x e derzeichel 
werffen alle andere Lehren vnd Abgoͤttiſche Gottesdienſt / Vnd ſolche leibliche wunde m 
ſolten nur fo lang weren vnd geſchehen / biß daß das Euangelium vnd bic Tauff base da 
den / Aber die Geiſtlichen mirackel vnd wunderwerck / die Chꝛiſtus für rechtſchaffche E nf cin 
chen helt / die bleiben für vnd fuͤr / biß ans ende der Welt / Wie das iſt / daß der Heupima franken 
ſo groſſen glauben faſſen vnd haben kan an Chꝛiſtum / der doch dazumal bey feinem v i 
Knecht nicht gegenwertig war. , | gu de 
Johannes Johannes der Taͤuffer / ſagte D. M. L. hat ein groſſen Geiſt / krafft vnd muth geha aden 
derdauffer mit ernſt das Maul auffzethan / wider die aller heyligſten Leut der Jůden / Denn da ie 
Schweren recht an / da er zu jnen ſagte: Denckt nur nicht / daß jr bey euch wolt jagen: = 
ben Abraham zum Vatter / ac. Das iſt warlich hoch geſucht. i Ww 


Die Apoſtel ſind auch Sünder, — Paulas ff 
Apoſteln N Je Apoſteln find auch Sünder geweſen / vnd grobe / groffe Schelcke / Wie m 
gebreche geweſen / da er ſagt: Ich bin der erſte / der geweſen ift ein Leſterer / Ve eo mo 
vnd fälle. her / Aber mir if barmhertzigkeit widerfahren / ꝛc. Alſo auch Petrus / da en Che 5 
leugnete / Das war ein Boͤßwichts ſtuͤcklin. unden / vf 
In ſumma / Chꝛiſtus hat die Apoſtel geſetzt zum Exempel der vergebung der * auch oft 

wir an jbnen Gottes barmhertzigkeit follen ſehen / Vnd ich gleub / daß die Propheten 
ſchwerlich geſuͤndiget haben / denn fie find Menſchen geweſen / wie wir. hal 


Von Apoſteln oder Juͤngern Chꝛiſti. 386 


Kr Johannes der Euangeliſt. 
N pannes ift (eb einfeltig / vnd redet auch einfeltiglich / Was aber ein ſolcher Mann rez 
de da fol man auffmercken. Ein ſeglich woꝛt im Johanne gilt einen Centner / Als / da er 
Jo olffreiber Er kam in ein Statt Samarie / die heißt Sichar / vnd redet mit einem Weibe / 
f Pam wierdten Capitel. Bnd: Der Vatter ehret den Son / ꝛc. Es find wol ſchlefferige 
zuſehen / Aber wenn man fic auffweckt vnd auffdeckt / vnd fleiſſig jnen nachdenckt fo gel⸗ 
mand gleube wol / daß dieſe einfalt Johannis Eraſmum ſehꝛ argert / Er wirt gedencken / Er 
Gun wie Homerus vnd Virgilius / noch wie wir. Alſo vrtheilet er nach der Vernunfft / 
laber richtet viel anders. 


à Gott wirt à poſteriori erkennet. 


Ott iſt wunderbar / vnd wunderlich wirt er auch von den ſeinen erkennet / wie S. Pau⸗ Gottes 
lusauch 1, Cor. i. dauon ſaget / Quia Dei ſapientiam Mundus non cognouit per far fürſtellũg. 

Creator atiam, placuit Deo per ſtultitiam ſaluos facere credentes, Die Welt wil Gott ex 
t Au ne & miſericordia nicht erkennen / So hat er fich in infirmitate fili crucifixi offenba⸗ 
ft fie ſich zu todt an jm ärgere. Vnd geſchicht jr aber recht / Weil ſie Gott von Ange⸗ | 
heninden eſicht in gloria nicht ſehen wil / So muß ſie jnen in ignominia erkennen / vnd fm ſe⸗ 
a ůͤcken / Gleich wie dem König Salomo auch mit dem Marcolfo geſchehen iſt / Vñ 

its gabe od am dreyſſigſten: Der in einer Hoͤlen oder Steinklippen ſteckte / vnd 
firüberc en ſahe / Da feine Herꝛligkeit mit Donner / Blitz / vnd groſſem Winde vnd Wetter 
wre n da fabe er Gottes hindern / denn fein Angeſicht kondte er nicht ſehen. Afo müffen 
durch fr vnſern Her Gott a poſteriori erkennen / vnd an Chꝛiſto hangen bleiben / vnd von jhm 
E gerniß vnd vngedult nicht abfallen. 


| Von der Blindheit im Bapſthumb. 
fiene; Herꝛ Gotts Woꝛt verloren iſt / fo koͤmpt denn greuwliche blindtheit vnd 


LYON 


won 
ten (t 


Ps oif ift fo ſchellig vber vns / daß er vns auch feinen Dretk / wenn er kondte / gern zu SEN, n? 
Sl wie das zuſehen iſt in den vitis Patrum, in der Hiſtorien von Simone auff der dung. 
Es 5 wir alles gegleubt haben / Wie mans nur hat hoͤren predigen. 


" Inabreden / de 
N V N , à t » 
| Fa. Ci kompt ein frommer Menſch zu jm / Welches iſt der Heylige Geiſt gewe⸗ 


| u 
gene tl Aber dag efellet mir nicht von dir / die Leut in der Statt ſagen / Du thuſt es auß ei⸗ 
E menu N Fehn 121 
genes bafi mmen. Da ſagte er: O fo wil ichs nicht mehr thun / vnd ließ fein 
"litson (auff ſtfürgeno ſagt 


uſpurg gezogen / were im heimwege daſelbſt ein Hure geweſen / genannt Yung- Jungft aw 
ben daß fie nicht eſſe / růͤncke / oder andere natürliche Leibsnotturfft vrl sv 


1 ich Deßglei⸗ 
moͤchſt eben fo mehꝛ tobt ſeyn / vnd moͤchſt onfern Hern Gott bitten / daß er dich 
ſie e weiß ich / wie es zugehet / doꝛt weiß ich nicht wie es zugehet / Sol- ues 


frauw ift 


Tera fic: Behuͤte mich Gott / vnd nam mich vnd den Caplan / vnd 1559. zu £f 
c 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


worden / Endtlich ließ fic die Hertzogin auß Beyern zu fich fordern / ba kam man dahinder / daß N a 

vnd ihre betrug were / denn man gefunden / daß ſie Pfefferkuchen vnter dem Schuͤrtztuch ag 10 
d Wf geſſen / Da bat die Grürftin für ſie / onſt were fie in vngluͤck kommen / Darnach hie LC 
Ge aber / an einen jungen Geſellen / vnd jog mit dem Gelt zum Thor hinauß. p" 
in ewige In tanta cxcítate, blafphemijs & ludibrijs Diaboli hat man vnter dem Bap e 
gefengniß lebt / noch merckt mans jetzt nicht / Aber es lerne das Euangelium jetzt / wer nur lernen fal "m 
gelegtroor fre es / wer es nur ho ren kan / Vnd bleib dabey / wer nur bleiben kan / Denn der Taufe 
TH Euangelio gram / Vnd werden wirs verlieren / ſo wirts vns wider alſo gehen. $ 


; E dw 
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TifeprevenD, Mart. Luthi 
Von Kriegen. " 
Durch verraͤtherey richtet man viel auß in Kriegen. | 2 


) A Doctor Martinus Luther von feſten Sin n 
dee / gab er vnter andern allen / die er geſehen hatt / den aun 
das Lob der Statt Draunſchweig / welche ſchier nicht ue u 


— 


LIRE". -— 


Braun⸗ 
ſchweig. 


i Ve⸗ WR 
peces fen zog / vnd da Maximilianus flohe / eylet er jm nach biß in einen Thal / Da anie 


ſchen im Thal allenthalben vmbringet / vnd verſchloſſen waren / vñ niergent auß we der ei 
men / Sprach der frol Venediger : Ich wil die Teutſchen ſchlachten / es fey Gott H sni 


vnſers 2. ; 
8 In der euſſerſten verzweiffelung vnd not / da die Keyſeriſchen flohen / vnd im 


im 
kunſt. bnd ſchier vmhringet waren / zubrach der Wagen mit dem Puluer / da zettelten 


= ^ alle zu todt / ingen die groſſen Hanſen / vnd fchöne Franwen / die da komme - 
zuſehen. Wie n 
Hannibal Darumb wirt der Sieg / Gluͤck vnd gute Krieges anſchlege von Gott gegeben TM 
ein fürne⸗ an Hannibal dem berhuͤmbteſten vnd fuͤrnemſten Feld vnd Kriegßherren wol ſihel eo (doit 
mer kriegß die Römer recht gezauſet / Jagete ſie auß Affrica Sicilia / Hiſpania / Grandt genen fow 
mann. auß gantz Italien. Ich gleube / es fep ein fuͤrtrefflicher Mann geweſen / fo er einen, n von jo 
derlichen Hiſtorienſchreiber Dette gehabt / wolten wir viel groſſe / herzliche i 


haben. ji 
Streit wi · ¶Sontags nach Margarete kam ein Rott Kriegßleut / ſo vom Marggrauen, n ni 
der den angenommen war wider den Tuͤrcken / Wiewol es ſehꝛ verdechtig war / als wollt Pia 
Türchen, den Churfuͤrſten ju Sachſen gebrauchen / Viel wolten ſich vmb ſolchs verdacht ji | 


Von ber iegßzleuten bnd Helden. d 387 


en noch annemmen laſſen / vnd zogen dauon. Da kam einer von denſelbig a / vnd fragte 
in vmb rath / was er thun ſolt / daran er recht thete / Antwoꝛt Lutherus: Ihr (cio beſoldete 
dul, vnd ſolt wider den Türen ſtreiten / ſo thut ewer beſtes / Schlager weidlichdrein. Ta 
Gm Gott Won ſoltet kriegen / So werdet jr euch wol wiſſen zu halten / daß jhr wider 


NR nicht thut. 
E Geſchůtz. Br | 
JA Sohlen vnd das Geſchůtz ift ein grauſam ſchedlich Instrument zuſprengt Mauren vnd Geſchus 
Baan fuͤhret die Leut x die Lufft. Ich gleube / daß deß Zeuffels in der Helle eigen A E 
| mms Wack ey ⸗ der es erfunden hat / Als der nicheſtreiten kan ſonſt mit leiblichen Waffen dung. 
W Senften Gegen Büchfen hilfft kein ſterck noch Mannheit / Er ift todt / ehe man jbn fiber. 
gaben n das Inſtrument geſehen hette / das feine kinder hetten gemacht / er were für leide 


x 


Vntreuſv vnd vnglaub vnter groſſen Herrn vnd vom Krieg 
wider Meyland / vnd von def Teutſchen Kriegßuolcks 
Mannheit. 


Sher Marimilianus / vñ König Sudiwig zu Hranckterch hatten mit einander cin Bunde: Bipa 
7e vudrmadt/barcin fie den Bapſt auch gern gehabt hetten / Als er nun drein willigte / vnd bey inde — 
ttf ezu beſtettigen / das Sacrament in drey theil drauff genommen hatten ein jeglicher 
fiti brach der Bapſt das Bündtniß / vnd ſchlug fich zu . eak Da das der Keyz 
vos ſoler geſagt haben: Wir drey / ſo der Chꝛiſtenheit Heupter ſeyn wollen / ſind die groſten 
lan dii en / meineidigſten Boͤßwichter / die enter der Sonnen ſind / werden treuwloß / nit al⸗ 
fof att dem andern / ſondern auch an Gott. Aber der Bapſt ward für Nauenna vom Franz 

mal gn Oſtertag geſchlagen / vberwunden vnd gedemuͤtiget. Er ſchickte aber darnach den Car⸗ 
fi; thiam nge / der nun Biſchoff zu Saltzburg war / heimlich zum Keyſer / der machte 
he ins wider ben Srangofen/ Mfo verlore der Frantzoſe Meyland durch bie Schweiz 
mb dieſe Braut Weyland / welche jaͤrlich ober zehen hundert tauſent Gulden gibt / hat Mexland 
: mun vber Menſchen gedencken groß ne erhoben / biß auff den heutigen tag / die Braut 
vom gie ſche reich / vnd ein Schluüͤſſel in Italien iſt Welche Statt der Koͤnig von Franckreich A E E: 
Werdener Carln wider begerte / verhieß Ihm ſarlich ein Tribut vnd fumma Geldts zugeben / wan buler, 
den an eyſer wolt es feinem ed a Son / nicht dem Delphin dem Elteſten / noch auch 
I qp toi einreumen vnd zuſtellen / doch alſo / daß es nicht folt crblico ſeyn / Daher kam 


„ nddader Fra NP j ica vnd das geld / D 

i nof nur Teutſche bey fich hat / ſo behielt er ben Sieg vnd das Fe Denn 
Lian bic m vnd Minis cui blo apte fich an jrer Beſoldung benuͤgen faf» 
Mitar dbeſchüzen die Leut / Sind nicht wie Spanier / die nemmen weg Gut / Weib vnd kinder 
Vie Kt vntreutv vnd vnzucht / Sie wollen Wirt im Hauſe ſeyn / Auch die Schluͤſſel an der 
tji ben die Kiſten fegen. Item / Weib vnd Tochter gu rem muthwillen gebrauchen / Darz 
deß a, Beet jr niemand zu Schutzherꝛn / Daher Anthoni de Leua ein geboꝛner Spanier / vnd 
den e. ers fuͤrnembſter vnd gluͤckſeligſter Oberſten Heuptleut einer / hat an ſeim letzten ende 
igun vermanet / Er wolte jm die Teutſchen Kriegßleute laſſen lieb ſeyn / vñ ja ſehen / daß er 
als ein Man gum willen nicht verliere / Verloͤre er die / ſo were es mit jm auß / Denn ſie hielten 


Daß Krieg Gottes gröffe ſtraff fet. 


Je (die Pa PETER: Teubschland / Ich gleube 
i iften ) habens warlich im finn wider das arme Teutſchland / Ich gleube gi, : 
N odds e erden Inc hel) Bote [inen zoꝛn gnediglich gu 
Nc eti on vns abe / Denn Krieg iſt der groͤſten ſtraffen eine / Als / der zerſtoͤret vnd nimmet weg 
Wonen Wellich vnd. Heußlich Regiment, Allesligte darnider / Theurung vnd Peſtilentz 
Pli dcbet ja nicht zu vergleichen mit Krieg ſonderlich Peſtilentz iſt die gnedigſte 

i 


ſtraffe / Drumb wehlete Danid vnter den dteyen ſtraffen die Peſtllent / wolte erlie⸗ 


t : 
N Gottes/denn in der Menſchen hende fallen / Der were doch gnedig. 


1 in guͤ er e: i "T gi 
Krieg ein guͤldener Hame . 


VN 
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Ch / Krug iff wie ein gůldener Hamen / wenn man damit ſiſchet / gewinnet man nenn 
l damit Badder Landgraue / der doch ein kriegßmann iſt / ſagte zu mit O. ul en 
gans zuͤchtig / Fuͤrſtlich vnd Chꝛiſtlich: Ich hab zwier gekrieget / wil nicht mehr of got! 
woͤllen / ob Gott wil / auff vnſer ſeiten nicht anfahen / Werden fic aber anheben / ſo helffvns 7 
Dif woꝛt deß guten Herrn troͤſtet mich / ſprach D. M. €. , 


Laͤndliche Ruͤſtung. | at 
Xe Rómer haben Wurffſpieſſe gebraucht in Kriegen / Die Frantzoſen gebogene 4 
CM ipfe titus mama der Teutſchen Waffen Lategios / find villeicht DIET ear 
Sten / Ein jegliche Monarcha vnd Land hat feine ſonderliche Ruͤſtung vnd aß 
Wie fetzt die Tuͤrcken fre Bogen vnd Sebel haben. b 
Wider Krieg ſol man bitten. E 


D. N. L. Nno 39. ſagte O. L. von der groſſen ſtraffe / jammer vnd vngluͤck / fo vothan an 
Dropbecey ^^ M vmb der groffen ſicherheit / vndanck barkeit vnd boßheit willen der jetzigen Serb yy 
bah 


vnd zeit / Es iſt eine mutwillige Theurung / ſo auß lauterm Geitz der Bücher! 
met / vnd wollen gleichwol den namen nicht haben / Laſſet ons nur flugs bitten wider ie 
nicht alles verwuͤſtet ono verderbt werde / Denn es iſt ein groß Wetter fuͤrhanden / Quir 
nedig. u ant 
E Deffelben Jars / ba die Fuͤrſten zu Franckfurt auffm Tage bey einander waren fa ‚mit 
D n m B. (fs iſt kein fried zu hoffen / weil die Papiſten fo wüten vii toben / Sie find ons weit vb jp 
in 455 Reichthumb / menge vnd gewalt. Aber ce iE nicht gut wider Gott kriegen / dener pier A 
legium / vnd den Vortheil / daß er durch wenige ein groſſen hauffen ſchlagen / vnd fic 


doch 
vnd verzagt machen kan / Wie viel Exempel in der heyligen Schꝛifft zeugen. Ach poft 


nicht fo boß weren / Wir haben Gott lob / ein gerechte fach / aber leider wir find vndan 
boͤß / Daß Gott wirt die frommen mit den boͤſen můſſen orfitirm vnd ſtraffen. a 
+ pi 


Zeitung von Franckfurt. à 


| ; | urit 
griedheſſi⸗ p, bus gehenden April. deß neun vnd dreyſſigſten jars / kamen Doc. Mat aher 
ge. 


von Franckſurt / Daß der Friedſtand in groſſem zweiffel were / Denn die de mitt 
ſchluͤgen liſtiglich vnd betrieglich / ſehꝛ vnbillige / vnd gar vngereimete / onci ih ga 
für/alsfpottesen fic der vnſern / So hett fich deß Keyſers Legat viel anders / vnd mbH airett 
den vnd verſucht mit werbung in der handlung / denn er befehl gehabt / Vnſere Leut dtm 
guts muths / vnd warteten / Es gereichte zum Fried oder Krieg. Dafprach Doctor MP yi 
Luther: Diefe Brief muß man Dialeclice/ nicht Grammatictefen/vicf anders dfi gdeß 


7 n 
die woꝛt lauten / Denn ſie vertunckeln das Conſequens vnd die Folge / Es if fcn BO giffi | 


Friedes dey den Widerſachern / Denn der Bapſt erhebt fich ober Gott / vñ die heylige iel mch / 
rühmet / fie hab jhr authoritet vnd macht von jm zu [chen / Als wolter fagen: Ich bind Sach⸗ 
So iſtder H. von B indem vermeffenen Wahn vnd hoffnung / daß er meynct H. Engel 
fen zu erben / Denn er fof dieſe wort geſagt haben: Were nur meine Haut noch ganz /ſ i 
billich den Rautenkrantz / Dieſe wort zeigen gnug an / was cr im finn hat. A E 


IJiaulius Ceſars Schlachten. A T 
Blins Cefar hat zwey vnb funfftzig Schlachten gehabt / darinnen er febo gwaa 
denſelbigen find vmbkommen in die eylff mal hundert tauſent Mann. 


E 2. 


Was für vnder ſcheid geweſen ift unter Samſons 
" „muth vnd Keyſers Julij. | 


Sämfone Detor Martinus Luther ward gefragt / was für vnderſcheid were onter Saule oder 
Werck det eine groffe ſtercke hett gehabt / vnnd dieſelbe auß dem Geiſt / Vnnd Juli € ſagte er: 
H. Geiſts. D einem andern groſſen ſtarcken Manne / beyde an Leib vnd Muth? Da auf i fi 


f 

pad ; k m 
mfons Geiſt iſt der heylige Geiſt geweſen / der jhn geheyliget hat Denn er rinde 
Bewegung vnd Werck / die GOT T gehoꝛſam Posen m M erden N il 
Heyden / mögen wir auch heiffen Göttliche Bewegung vnd Merck / als die GY "e wf 
vnb thut / Es iſt nicht eine Bewegung die ba heylig machet. Ich verwundere I Ga 


N 
f 


Ra iu pis S de, "in d "A a mE. 


€ Von berieg vnd friegolcittett, is 
ipii Panties muß ein ſtarcke vergebung der Sünde bey jn geweſen ſeyn / Menſch⸗ 


Viet 


Aleſfte vndſtercke hetten das nicht vermocht noch koͤnnen thun / das er gethan hat. 


Geſprech Doctor Martini Luthers vnd Philippi Melanch⸗ 


thonis vom Kriege. 


Nun ED den eylfften Tag Aprilis / gab Magifter Johannes Matheſius / jet Pfarꝛ⸗ Gute fede 
4 Joachims thal / ſein Valete zu Wittenberg in Doctor Caſpar Creutzigers Haufe Kriege 
" ^ 55 Profeſſores Theologie / vñ andere Herꝛn von der Vniuerſitet zu Gaſte waren. Y 
tef ee Melanchthon vber Tiſche: Es iſt ein bof Wetter jegunder / vnnd 
Winter 5 ul Da antwortet Doctor Martinus Luther: Ja / denn es ſcheidet fich jetzt erſt 
ame andern ommer. Da ſagt Philippus Melanchthon: Es wirt aber nicht Wetter ſeyn für 
ds k eche die jest ju Felde ligen, Docto: Martinus Luther antwortet: Wer fan dafür / 
i Pa er Fuͤrſten ein folch Spiel an. Philippus y elanchthon / Man ſagt jener 
gaben ond olcks be )cinanb er. Doctoꝛ Martinus Luther / Es ligt nichts daran / viel Bol- 
lutis e oͤſtliche riegßruͤſtung / Sondern an einer guten Sache / wer die hat / vnd an ei⸗ 
en treffen / wenn fic zuſammen kommen / Wie die Heyden auch geſagt haben: 
ON Frangit & attollít vires in milite cauſa, > 
Me iicet cen Sram bom renes modeti atoro 
en | 8 | nachet jm ein Hertz vnd ; 
ſagt bite: ache nicht gut it fo ſchemet man fich / daß man fich wehren ſol. Darauff | 
Mann da Sa Veit Winßheim: Es iſt war / Her: Doctoꝛ / der von B. hatte in der Fehde dꝛey 
Jin, er Widerpart kaum einen hatte / noch ward er geſchlagen. Doct. Martinus ſprach: 
ALT NAM wirt ein weidlich gedꝛeſch werden / Es find Teuffeliſche Koͤpffe / die das ding lang 
huge men haben. Philippus Melanchthon / Man wolte vnſern Herꝛn gern vnterdꝛůcken / abet in 
Abrichten an vmb. Doct, Martinus Luther / Frommer Chriſten Gebet wirt viel gelten vnd gefehrlig⸗ 
Vaffen Wande ſagt Danid: Ich aber betet / Laßt vns nur beten / Dieſer Lermen wirt nicht mit keit. 
Mein dur ips ch Menfchliche Weißheit vnd Anſchlege gedempffet vnd geſtillet / Sondern 
Mander fe $ 7 cbet. Philip Melanchthon: Sie werden viel zu thun haben / wenn fie gegen ciz 
DM werden / Ich hoͤre wunder ſagen / wie mir J. W auch angezeiget hat. Wie C. vnnd 
dee ſind / vnd ſich auch Cafumnien vnnd Verleumbdung befleiſſigen ſollen / daß es 
ko M. Luth. Nun wir wollen die Kunſtredener vnd klugen zuſammen laſſen / Sie 
f logie wol hinauf führen / Sie habens on vns angefangen. D. Brú hat mir offt 
Morget Pat auff der andern ſeiten / ſind den vnſern nie ek man fich ficte für nen 
Sony, da M ic der mal eins was anrichten. Phil. Es iff aber ja ein groß Ergerniß vnd 
Unfangje 8 fie jetz erreget haben. O. Mart. Luther / Es iſt war / wie ſol man jhm aber thun / 
M Sefe fb nicht endern e Philip. Jetzt wirt mans bereit zu Rom wiſſen / Der Bapt wirts Det Teuf⸗ 
la von Erratben vnd m gratuliren / ſich dꝛuͤber freuen vnd froͤlichſeyn. Es wirts auch der fels (nell 
Hdd Agelland wiſſen / Man wirt zu Parif an dep Königs von Franckreich Hof dauon poſtieren. 
arting 5s Hauf von Sachſen ſelbs in fich fellt vnd fich ſelbs vnter einander verderbt. D. 
de p p” ift war / Depnetjhrdaßder Teuffel feyre / Er wirts lange gen Rom bracht ha⸗ 
bara P ſten werdens in die Fauſt lachen. Philippus / Ja es iſt war Sie werden fagen: Se⸗ 
Stepi ind vnſere Euangeliſche / das find die guten Früchte jhrer Lehre. Doctoꝛ Martinus / 
ſhlagen vn den ſie zu Rom alſo danon ſagen / Was gilts / fic werden fich ſelbs vnter einander 
Bitter ihr 1 Lehre ſelbs außrotten / das muß man hoͤren / Der barmhertzige Gott wende es / 
ens C. 5 t fleiſſig / vngezweiffelt / Gott wirts wenden. Ich habe H. G. zu tob gebetet / Wir 
Juda di x P. auch zu tod beten / Bnd Gott gebe / daß es dieſes Spiels anfengern gehe / wie 
Marof mij DIlppue/ Jo. D. ift cin junger Mann / kaum ein vnd zwentzig jar alt / Wenn 
ie gange Wed arbeit gehabt haben in der Kirchen / die Lehre zu erhalten wider den Bapſt 
kadmacht edi elt / daß ſich niemand wider vns legen darff / ſo kommet ein junger Mann / 
iio (eb er ons ſelbs ein Spiel / daß wir nicht wiſſen / wo wir dahenn e Es wirt nun 
ben bleiben enatig dem andern vertrauwen / Es wirt der Widerwille vnd Groll ſtets im her⸗ 
wurdoch . SDorto? Martinus Luther / Es ift war / Ob fic gleich einen Vertrag auffrichten / ſo 
Dirt ape ur einer den andern neiden / Denn die Hertzen ſind zutrennet vnd getheilet / Es O. m. L. 
three cht gefchehen on groſſe serrüttung der Kirchen. Doct. Martinus Luther / Es wirt ei⸗ 5 
Y. Mi ng onnd Quaſſatio der Kirchen werden / Aber Gott wirt ſeine Kirche wolerhalten. tung der 
' ein junger Herꝛ/ verſtehet die Sache nicht / Ex meyuet / > Raͤhte meynens ſehr gut Birhen, 
tt dii mit 
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mit ihm / aber wirts einmal verſtchen lernen mit ſeinem groſſen ſchaden / Ind als denn 
jhnen auch nichts mehr gleuben. Philip. Melanch. Der Lerme mit H. wirt feh 
Blutuergieſſen abgehen / Vnd ich habs gewagt / Es gehe mir auch mit dꝛuͤber wie 
rreſigama· werde erhawen oder erſtochen / ich muß es Gott befehlen (Et ferio dicebat) Docto: Man 
Emens. Luther / Ey / mein Philippe / Es wirt nicht dazu kommen / Betet nur. Philippus Das 
mich niemand / Ob ich gleich vmbkomme. Da ward D. Mart. Luther zonig auff n vn 
Tace Philippe, tu habes malam vocem, Schweige ſtill Philippe / Du hafteineb 
Philip. Es ſind wol herꝛlicher Leute vmbkommen / denn ich ſeyn mag / War nicht 
chabeus ein herꝛlicher Mann / der viel guts gethan hatte in Iſrael / noch kam er zu letzt ſof 
lich vmb / Oeßgleichen Joſias / Was mynet br / wie ein ſchoͤner Menſch das ge el 
fam doch fo ſchendtlich vnd jaͤmmerlich vmb. D. Martinus Luther / Ja / das war na 
cus caſus, Ein gemeiner Fall / Et erat ſtultiſsimus caſus, Es war ein naͤrriſcher Fal! 
pus / Herr Doctoꝛ / Es ift war / O wie hab ich fo offt daran gedacht. Doctor Martin 
Ey wir muͤſſen das gewohnen / Groſſe Leute ſind vnſerm Herꝛ Gott eine Thorhe 
— Die muͤſſen fic jm bezahlen redlich / Kein groffer Mann thut eine geringe Thorheit 
c wort. farret alſo / Daß cr Weißheit vnd Klugheit vertunckelt / wie mit einem Schatten 
Danid? Er hatte Weiber gnug / Noch nam er dem andern fein Weib / vnd ward ein 
vnd Moͤrder / Das heiſſet genarret. Philippus / Ja / Herr Doctor / Er mußt da ; 
gnug bůſſen / Daß er ſchier zwentzig jar hernach ein Wittwer war. Be. 


PES ut 

| LXII M 
Tiſchreden S. Mart. eundo? 
Von fuͤrtrefflichen beriegs auptleuten bnd 
Helden. Er 3 
KETTE, Anfageidaß Andreas de Dorial Keyſers Fin 


Ben Ans | 

kauen: Jte S vean. Dberften Hauptleute ciner/ba er vom Türcken ala whin 

ber. RIDANTA ringe / wis er durch Hunger gezwungen / vnd endete gn 
„ rnrricben worden daß er mit feinem kleinen páufitine 


KOR uai A a ER, durch der Tuͤrcken Lager vnd Heer hindurch wer; ge 

3 in Italien geflohen / Daß er fich denn wider geſter 

noch einmal durch der Tuͤrcken Laͤger gedꝛungen v 

ge Mahlſtatt komen vnd gelagert / Daß muß mwarlich(E 
liche That / vnnd eines groffen Helden Werck [oon 

2 N " Es were! di 

rite n / wie die vnſern wider die Tuͤrcken obgeſieget hetten / nig ſtoll 
E zwey tauſent Mann blieben. Da fprach D. Martinus che Aale Gael 

leut. men iſt die Schlacht geſchehen / Wir Teutſchen ſind ja zu ſichere vnd verſoffene⸗ p Ken 

groſſen Tattern / die dem Türden viel naher ligen / eſſet er wol zu frieden / Denn cofir m 

leute / zu rauben vnd plünbern geſchickt / koͤnnen jre Speiſe auff viertzehen tage lan n pi 


Vom Tamerlan, | "x. 
Tamerlan N Nd damals redet er auch vom Tamerlan / der Tattern Kong rache ME 


vno feine 


Thaten. fangen / den fakt er in ein eyſern Gegitter / wie in einen eee pe / 
ta 


ein mal mit zwey mal hundert tauſent Mann / vnd nam jhm viel Lande eine. We dern m 


belagerte / fo ſchlug er in der erſten auff ein weiß Lager / bot jhn Friede an / Zum derung pelle 
rotes / welches Blut bedeutet / Den dritten Tag ein iles das bedeute / fi ia 
e dea ein groffer Tyrann / ruͤhmete ſich / er were Gottes brennender zo # , 


Vom groſſen Alexander. y ‚en 


Von beriegßleuten bnd Helden. 389 


Mi ou Potete Help ond Krlegßfurſ war auch König Merander/ber ein urge it Alerandcr 
SI oye in zwalff jaren bracht er in [cine gewalt / vnd unter fich fchier die gange Welt. Magnus. 
Quos Aelbigen molt co Fufius Cefar nachthun/ondnachohmen/ Er aber mar nur cin Aff/ 


Ver zurůttet vnd zuſtoͤret d im nein helt o 
Pap ion C as Regiment vnd gemeinen Nutz / Denn ein Schwert behelt offt 


CN .... ÖroffeondFleine Tattern. t 
(WEN Tattern / wilde Leute / ind niemand vnterworffen / vnd ein eigen Volck / doch Latten. 


«e ligen fie ſtets in Haren / vnd ſchlagen ſich mit den Perſen vnd Tuͤrcken / Wie die kleinen 
Sn * ern fich mit ben Moſcowitern vnd Polen ſchlagen. Summa / Gott ift ein Her: 
tij; ae Königreich / Sürflentbumb vnd Regiment / Er verendert vnd gibt ſie wem er 
Mitina aniel ſagt / Noch wöllen wir jn muſtern / meiſtern vnb klug ſeyn. Die wir vns ſelbs Cap. z. 
Auge N n kennen / viel weniger Gott außfoꝛſchen / Denn wer kan außgedencken nur feine 
mei a der Augapffel kan den Himmel faſſen / Noch wollen wir klug ſeyn / vnnd Gott 


n / 
fern, 
Jof Helden Gottes Gaben. 


ne Leute vnd. Helden ſind ſonderliche Gaben Gottes / die er gibt / vnd erhelt / die nicht 

S id it vergeblichem imaginiren / vnd kalten ſchlefferigen gedanken fre Håndel vnd Ge⸗ bc uy 
Beige Me führen/ond groffe Thaten thun / Sondern von Gott ſonderlich dazu bewegt vnd groffe Leu 
Fi tract ollbringen ſie jren lauff vnd werck / Wie Koͤnig Alexander der Perſer Koͤnigreich an te in beydẽ 
ius vnd 2 Darnach Julius Cefar das Roͤmiſche Reich. Alſo haben die Propheten / S. Pau⸗Regimen⸗ 
genen offefürtreffliche Leute jre Thaten auf ſonderlicher Gnade Gottes gethan vnd 
gegeben and le das Buch der Richter anzeiget / da man ſihet / wie groſſe ding mit einer Pers 

nnemen. Da ſprach Parmenio / ſein fuͤrnemeſter Rath: Wenn ich Alexander we⸗ leute. 


wider weggenommen hat. 
PA Bon König Alexander. 

CAD 

e ta 

Et : 

i Mei jn an / Alexander aber ſagt darauff: Vnd wenn ich Parmenio were / fo tbet 
lt er ſagen: Ou biſt nicht der Mann / der ich bin. 


J 


* $ 


à aus der Perſer Konig / Alerandꝛo Fried ließ anbieten / Da ſchlug ers jm ab / wolt in Wunder⸗ 


x Papiſten Blindheit. : 


| Barren Blindheit if dcfe groͤſſer / Denn fie meynen / diefe Lehre komme von einem 
8 ih Ben her offenbaret / Gleich als Bette Elias der Prophet von Theßbe / ein armer 
liche 
n 
fey 


- 


[o E ler vnd einiger Menſch nicht groſſe ding gethan / wider ſo viel Baalspfaffen. Deß⸗ 
[ es ohannes der Teuffer ein eintzeler Menſch in kurtzer zeit die Phariſeer mit einem herꝛ⸗ 
Ay ny se flürgehar. Es heißt nicht / ein einiger Menſch / Sondern Gottes Menſch / Groſſe 
Helden find nicht ein Mann. 

ADS | Von Joab. 

S ab forach D, M. L. muß ein guter vnd geherhter Kriegßmann gewefen ſeyn / Ich leſe 


ſuchte Kr. 
uch ee Jenes iſt wol ein groſſer hauffe / aber vnuerſucht vnd vnordnung. Vnd es 
qu beredt y 


e am Galgen. Ich hab etliche loß gebeten / aber wenig / die nach etlichen Tagen 


Gott gibt biß weilen groſſe Wunderleute. 
gibt bißweilen grofi B 


Si green Doct. Mart. Puch. 


Fuͤrtreff⸗ Tliche zeit bꝛinget bißweilen mehr fuͤrtreffliche / groſſe / feine / geſchickte Leute / A 
3 ein junger Knabe war / da waren feine hohe / verſtendige / treffliche / großmuͤtige den 
zu 9. 1. O ſchickte beyde mit Rath vnd That! Wie Keyser Marimilianus in Teusfehlande 
zeiten. nig Sigiſmundus in Polen / König Ladißlaus in Vngern / König Ferdinandus die = 
fere Carln v. Anherꝛ in Hiſpanien / fromme / weiſe vnd großmuͤtige Fuͤrſten / Deßg yy 
ren auch feine fromme Bifchoffe/als der zu Wirtzburg / Coͤln / welche on zweiffel dieſe ym 
ftolichem / freydigem hertzen angenommen würden haben / wenn fie zu dieſer zeit jab 
Denn ich habe offt gehoͤret / daß fic deß Bapſts Superſtition vnd Weſen verdan meh Pre 
Biſchoffs Vnd der Biſchoff von Wirtzburg hatte ein Sprichwoꝛt / wenn er ein boͤſen Buben frech 
von Wirtz in ein Kloſter mit dir / ſprach er: Du biſt weder Gott noch den Menſchen nutze / Als wo 
burg ſprich gen: In Kiöftern ſeyen nur faule Seuwe vnd Vauchknechte / die nichts thun denn drug 
wort. trincken / fich meſten / muͤſſig gehen / ſchlaffen / faullentzen / vnd niemand dienen / denn mE. 
wie die Rattenmeuſe. | au 


Nicht alle Helden find geſchickt zur Monarchia Allein — 
regieren. got 
ciat Detor Mart. Luth. redte von ben groſſen Tugenden vnb Thatender Helden ah 
j Leute / Als Alexandꝛi / Auguſti / Hannibals / Pompeij vnd dergleichen / Si Dan 
te vnd gu — A : peij gu en. 
te Regens — € fprach er: nicht alle geſchickt geweſen zur Monarchie / vnd alles allein ju regie M 
sen. Kriegß leute ſehen nur auff den Sieg / wie fic das Held behalten / vnd obligen mögen! "rn 
die Regiment / wie Land vnd Leute wol regiert mögen werden / wie geweſen iſt Se a jett 
bal / Alexander / Julius / Auguſtus / haben geſehen auch auff das Regiment / das ande 
würde. Der Turck ſihet auff der keins nicht / ſondern raubt vnd mordet nur. Konig fen he 
Magnus iſt ein groffer Seuffer geweſt / ſtarck von Leibe / wenn er fich hatte voll deii 


dꝛey gange Tag vnnd Nacht geſchlaffen / ehe er ben Wein verdewen kondte wie IT? 
Welchem auch dieſe Regel zugeſchrieben wirt: N 


Biſtu voll / ſo lege dich nider / E a 
Stehe auff / vnd ſauff nur herwider. E 
So vertreibt ein voll Sauw die andr / : UN 
Das iſt die Regel Alexandr. 7 gent 
Groffe Bnd Doct. Martinus verwundert fich ber der Demut ſolcher groffen Leute " M qui 
Beldenba daß fie ſo gern bey fich gehabt haben gelehrte Leute vnd Warſager / die nen ſagten / w "i pnfi 
bé gern ge vnd wie man fich Sürfiich vnd erbarlich halten ſol / Das find jre Prediger geweſt / p MIL 


Ichite Leut gefolget / Aber den gemeinen hauffen hat es vbel verdꝛoſſen / daß ſie / die Gelehrten / be jo wo” 

vmb fid. ſolche groffe Fürften vnd Hern geweſt / Daher fic auch für ehrgeizige Leute gehalten norden / 
den / als die darnach ſtrebten / daß ſie oben an mit am Brete ſaͤſſen. Sie find lieb gebat peitot 
ſpracher / wie die Hofleute jetzund die Prediger halten. Summa / Die Welt kan | 
nicht entperen / ja durch dieſelbigen wirt ſie regieret. ) 


| Von Cuntz von der Roſe. 


auff eine zeit durch einen Wald verritten / vnd fich verſpatet / daß er ha am / ber er 
fandi H ri? 
die Geſt freunbfich empfanaen/ba hab er geſehen / daß ein Jungfraw drinnen [CD Ager yi 
fic heimlich gefragt: Warumb ſie doch fo weinet? Habe fir geſagt: Es weren eitel warnt 
nen / darumb moͤcht erſeiner wol warnemen / vnd fich fürfchen fic wolt jn trewlich 97 
ben / weil ſie jn fuͤr einen 5 Mañ anſehe / vnd hatt jm bald angezeigt / wie en I" «fp 
vnd geſagt: Wenn der Wiert wuͤrde die Liecht laſſen anzünden / vnd ein Gloͤcklin leu LM 
den die Bawern hinein komen als Geſte / wenn nun der Tiſch gedeckt vnd zuge richt 900 Babe, 
er / der Wiert auß der e e e dich Liecht / als denn w rde iger Y 
einer das Liecht außleſchen / ſo ſticht man euch tod. Welchs er zu Bergen nam / als ein nt ner w 


hertzter Mann / hatte acht auff feine ſchantz / Bat die Jungfraw wolt jhm ein Siccht adr 
tern geben welchs er heimlich vnte die Banck ſatzte / behielt fein Harniſch an / vn men / n 
bey ſich / deßgleichen feine Diener auch / den befahl er / ſie wolten def ſpiels wol w en Bach | 
fich redlich wehren. Daer nuvberm Tiſch faf vnd wartet / von ſtundan fam odi 
einer / thet / als wolt er das Liecht ſchnuppen / vnd leſcht es auß / vnd wolt jn erſtechen 


Aber er a 


Von beriegsleuten vnd Helden. 390 


I bani noch an / hieß die Latern mit dem brennenden Liecht herfuͤr ziehen / vnd treib mit 
nach Ye die Bamern allzumal in die flucht / vnd erſtach ſie / den Wiert aber nam er darz 
B. Von einem Herrn der zum H. Lande zog. 
Di AT ſprach O. Martinus Luth. zog zum H. Lande gen Jeruſalem / vnd da er foͤrder 
Fc) (lih nach S. Catharin Berg Synat ziehen wolt / vnd auff ein Tagreiſe oder etliche nun 
fig men war / ward er gewar / daß etliche Straſſenreuber daher zogen / ſtracks auff in / da 
an den Dich zurichten / vnd auffſeten / was er von ſpeiſe vnd getrenck mitgenommen bat? TE 
Tien weg denn ee gar in der Wuſten igt / Da nun dieſelben Geſelen zu jm kamen / ſtund er 277 and 
on Meng fie auffs aller freundtlichſte / vnd bat / ſie wolten abſiten / vnd mit jm ein bißlin eſ⸗ Holdſelig 
Häfen ein Trunck thun / denn bey jm in ſeinem Lande were dieſer bꝛauch / die Geſte alfo zu em⸗ keit was 
din . Da xn. Sie ſatzten fich nider / vnd offen vnd truncken mit jm / waren frölich vnd guter fie ſchaffe. 


ſteundtſt eb. er einem jeglichen ein Kleynot / fo er mit fich führet/ Alſo zogen fie wider fein 


Dienern von jm / Deß andern Tags kamen fie wider zu jm / verhüͤllet / nemen jn mit ſeinen 
fen Gen engen vnd führen ſie auff ein Schloß / thun jm guͤtlich / begaben jn wider mit ges 
v 


vnd geleiten jn deß wegs ein theil / friſch vnd vnuerſehret / Alſo bꝛicht vnd nimpt ein / 
à Y ten jn | ! D o bꝛicht vnd num 
qu der Feinde herzen / ſo willens find einem boͤſes zu thun / Holdſeligkeit / Freundtligkeit vnnd 
it. Es iſt aber Gottes Gabe. 8 W 


ey, Cites groſſen Helden vnd Kriegßmanns Ampt. 


; au Suten frommen, fúrtrefflichen Kriegßmanns wille vnd meynung iſt / daß er lieber 

SO i einen Bürger vnd Mann / der Freund iſt / erhalten / denn tauſent von Feinden vmb⸗ 

rechter ne Seipio der Heyde / vnd der Rómer öberfter Aes a oanp ay 
Mann leichtlich / vnd on groſſe vrſach ein Krieg an / liefert nit gern ein Schla 


Von Helden im Regierampt. 


Enn ein Land oder gewaltige Statt / nur einen trefflichen wunder vnnd geſchickten 
Mann Dette fo giengen alle Rathſchlege vnd Decret beffer fort / Wo aber keine nicht iſt / 
tahten gehts alles hin der ſich / wie der Krebs kreucht / Ob jr wol viel ſind die da regieren vnd 
tijg ſſchaffene / freydige Kriegßleute machen wenig woꝛt / find beſcheiden / reden nicht 
Mila ah ben Leute gefehen/wenn fic reden / ſo ift die That mit / Wie Herꝛ Bernhard von 

W mit geberden wie ein Jungfraw. ai 

SUNG Der Gótínifdbctn Empörung. 
G Slr D. M. C ift ein ſehr groffe Statt im Teutſchlande / groffer denn Nürnberg/ 
san pura vnd Florentz / Da haben die Einwohner vnd Bürger jetzt vor wenig tagen ein 
oma ur angerichtet / denn fic haben den Thumb geſtuͤrmet / die Pfaffenhuren außgejaget / 
Tanten denn 200. Moͤnch vnd Nonnen vertrieben / vnd das Heyligthumb begraben / alſo 
Finem, Spalatinus. Aber O. M. L ſprach: Ach / das iſt nicht gut / ſolche gewaltſame thaten 
Feigen thun dem Euangelio ein groſſen ftoh / ergern viel Leute / vnd reizen die Tyrannen / 
lagen: o vns mit der Fauſt für dem Hamen fiſchen / Da doch "Maias vnd Paulus lehren vnd 
Gg gto hn (den Antichriſt) mit der Ruten meines Mundes zermalmen / Vnd mit dem 
das Ba NT Appen wirt er jn toͤdten / . Damit muß man das Bapſthumb ſchlagen. Es kan 
pſthumb mit gewalt nicht zerſtoͤret noch erhalten werden / denn es iſt auff Lügen gebawet / 
4 darauff Darumb muß ſolch Reich mit dem woꝛt der Warheit vmbgekehret vnd ge⸗ 
den. Ich bin denen feind / die mit gewalt fo hinein plumpen / vnd ſtuͤrmen / 
S heißt: Predige du / Ich wil krafft geben / ic. Wir aber laffen das prez 
digen anſtehen / vnd fallen mit gewalt hinein. 


Tiſch⸗ 


Tyranni⸗ 


ſche that. 


N. B. 


Vnrechter 
Gewalt 
mag man 
widerſte⸗ 
hen. 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


j LXIIII. EC 
Diſchreden S. Mart. Euthers 
Von der Gegen ond Notwehre. | 
Ob man ſich wider den Keyſer wehren möge. 


LTR mit Gott vnd Gewiſſen / wider den Keyſer / wenn dint" 


N hen wolte Darauff antwoꝛtet O. M. L vnd (prac Di. de 

I ER CN: 5 hoͤꝛt nicht für die Theologen / ſondern für die Jurien 
Fee Sepfer aber einen Krieg an / ſo thut ers entweder widerd an de 
0 4 ER | IN: ampt vnd vnſer Religion / dieſelbige zu vertilgen/ DPF ga 
X P JA Policey vnd Deconomey / wider das Weltliche vnnd ^ 

2 : Regiment / dieſelbigen zu zerruͤtten / Als denn iſter ein The, 


TA 


Geſind vnd Vnderthane / die ifi man fchüfdig zu ſchützen für vnrechter an I 


A / $ Hie iſt nun nicht not zu fragen: Ob man auch mrt 


Aber bao ift meine Prophecey / Daß vnſere Fürften werden Fried haben vno ich bagn j 
etti I 


j Ein anders. E 
Ode jemand / ſprach Doctoꝛ Martinus Luther / in meinem Hauſe ber 


vnd den meinen gewalt thun / vnd fie beſchedigen wolt / Bin ich / als ein Wiert n, ‚gar? 
varter/fchüldig mich zu wehren / vnd fie zu vertheidigen / viel mehr auffm wegen E 
ſtraſſe. Ich bin offt von vnſerm gnaͤdigſten Hern erfordert worden / da ich wol auff dig 
fen were zu greiffen geweſt / wenn mich Straſſenraͤuber oder Morder hetten wollen Pon 
vnnd mir vnrechte gewalt thun / (o wolt ich mich von wegen deß Fuͤrſtenampts / als qid 
than vnd Diener / jhrer gewehret vnd widerſtand gethan haben / denn fiegriffent ond de 
vmbs Euangelij willen / als einen Prediger vnd Glied Chriſti / ſondern als deß gin di ji 
Oberkeit Glied / da ſol ich dem Fürften helffen fein Land rein halten / kan ich jn er m jt 
das Meſſer auff jn legen / vnd frey das Sacrament empfahen / ſol ich doch in nit ^ 
Geſellen retten / viel mehr einem Fuͤrſten ſein Land. | NOV 
Würde ich aber angegriffen vmb Gottes Woꝛts willen / vnd als ein Prediger f jo" 
leiden / vnd die Rache vnd firaffe Gott befehlen. Denn ein Prediger ſolſich nick abe 
umb neme ich kein Meſſer mit auff die Cantzel / ſondern allein auff dem wege / wen oir 
vnd ober Feld ziehe. Die Widerteuffer find verzweifelte boͤſe Buben / tragen keine ? í 
rhuͤmen fich groſſer gedult. dii e = 11. AA 05 
DM; Luther fragt den Engellender / der bey jm im Hauſe / vnd fein Tischgenge ann? 
wir ons auch moͤchten wehren / wenn deß Bapſts Concilium fort gienge / vnd wir da quafi 
dampt / vnd dem Keyſer die Execution befohlen würde? Antwoꝛtet er: Ja / Denn ht 
Fuͤrſten weren Amptsperſonen / Betten das Schwert / darumb gebuͤrte jnen jre j 
fchügen für vnrechter gewalt. Dawider ſagt O. M. £. Nein / Dennein Fuͤrſt iſt geh fen 
fer eine Priuat vnd eingele Perſon / Aber das zu vnterſcheiden / wöllen wir den Ju jin 
len. Doch ii eodd Regiment find dꝛeyerley art / Eins Defporicum 4 echt 
ander / Ciuile, Buͤrgerlich / Das dꝛitte / Tyranniſch. Das Herꝛiſche iſt ein TuS ben den Mn 
wie ich hab ober meine Huͤner / Genſe / Kuͤhe / Schwein vnd Viche / ſie zu ſchn anch íi am 


bin jhr Herꝛ / wie ich auch meines Weib / Kinder vnd Geſinds Herz bin / Aber we ni 


D 


Von der Gegen vnd Notwehr. 


bibi; VENERE 
us vnnd toͤdten / das gebuͤrete mir nicht / thete vnrecht / Denn fic ſind mir nicht vnder⸗ 
Apr g vnderthan nach dem Herꝛiſchen / ſondern nach dem Bürgerlichen Rechte. 
HO ſind wir dem Keyſer vnderwoꝛffen / vnnd ſeine Vnderthane / mit einem gewiſſen maß / 


39! 


t a : 
sap FORD nUng der Recht/ wiervne dagegen auch nach derfelbigen veroꝛdnung verpflichtet vñ Cyranney 


u 
0 
A 
DANA nig in feinem Reich hat / Denn er hat für fich felbs weder Muͤntz noch Zoll vñ Glei⸗ 
Sören CU wie andere Stónige vnnd Herm in jrem Reich / ſondern die Fuͤrſten vnnd 
lag werde Baben olch aio Darumb find mir dem enfer nichefo gar tracts vnnd on 
TA nderwoꝛffen. Vnnd ob wol wir Theologiwolten lehꝛen / man fof leiden / So wurde 
tidy olga eder Landgraf zu mir ſagte: Her: Doctoꝛ jr rahtet wol fein / wie wenn wir euch 

i geten Dasgefchachden letzten Auguſti / Anno xxxvj. 

un 2 Ein anders. i. 

Aden vif. Febꝛ. ward gefragt / Ob Chuiſtlichen Fuͤrſten auch gebuͤꝛen wolte / dem 
iiun er ficombs Enangeliums wollen vberzichen vnnd befriegen wolte widerſtandt 
dipl, mvnd fich wehren möchten Antwortet O. M. Luth. Dieſe frage ift offt fürgefallen/ 
mit we unnd Bat viel geutebefümmert/ mich Pomern/ Phil ek. Aber danon wollen wir hie 
vnd In worten kürzlich handeln / vnd ſagen / Erſtlich / in Welthaͤndeln ift bey den Gelehrten 
eee onno Ihnen Dem te fo vnrechte ges 
fitt nc zuwiderſtehen / Denn fic ſagen / daß die Rechte ſolchs erleuben / gleich / als daß man ei⸗ 
Ftbie ay bon tollen ein Schwertſol nemmendamiter nicht ſchaden thue. Zum andern leh- 
ar, A Ip, vnnd das natürlich Geſetz / daß ein Son mag einem toͤꝛichten wan witzigen 
bart, den In befhedigen wil / widerſtand thun / vnd wehꝛen / Doch lehꝛet Gottſeligkeit vnd er⸗ 
gen. weder Son che leide / vnnd laffe fich vmbbꝛingen / denn daß er den Vatter wolteerwuͤr⸗ 
foil oie anden ten / lehꝛets auch die vernunfft / Wenn das Heubt wanwißig vnd ſinnloß iſt / vnnd 

l in der verderben / ſo fof man jm ſteuwꝛen⸗ wehꝛen vnd binden. m 
Über Sy logia mirtanbrre bauen difputirt/wenn man fraget / Ob einem Chriften gebüs 


leiden fot Rom riri . et. ij. . 
chere COM dn Sij rine Xe Gier boe Heile packe ale mel 
SANA Perſon / ſtuͤck vnd Gliedmaß iſt / welchem / als einer Weltlichen vñ 


. dann So iſt der Keyſer kein Monarcha / vnd allein Her im Teutſchen Reich wie 
Ai in Srantrcich vnnd Engelland in jhren Koͤnigreichen Monarchen ſeyn / vnnd allein 


dern 


nNa Rectoꝛ nicht alleine die Statt vnd Vmuerſitet regiren / ſondern haben neben 
i, neben Eon iger i mit im Regiment ſind / vnnd fie im zaum Hals 
Üücrfitetn vnd widerſtehen / wenn etwas wolt furgenommen werden / daß der Statt vnd 
qub die He chtegu nacbtbeif gereichen / Da follen fie warlich nicht ſchweigen noch ar 

een affenmachen/ wit ie wollen Afo follen die Churfuͤrſten vnnd andere Fuͤr⸗ 
E e dem Keyſer auch wehen / da er etwas vngebůrlichs wider Gott vnd Recht soit 


taie 


Da der Keyſer einen von den Churfuͤrſten abſegte/ o entſetzte er fic alle / welchs man 


ech fasten fol. Darumb / ehe wir auff diefe Frage beſchließlich antwoꝛten / ob ber Key- 


on gef ufi /obcr die Churfuͤrſten den Keyſer / foften wegreumen vnnd ombbꝛingen / ſo ijt 


dwelerleh Pep dorum uß man hie recht vnderſcheiden / Nemlich alfo: Ein Chuſt führer brife ver 


Hl Dacrnadieſelbe Rechtevberfchtitteonnd dawider thete/fo widerſtünden wir jhm rn 
ncals einem Tyrannen / der gewalt vbete / vnd wider feine pflicht thete. i FAL 
b hatder Keyſer im Teutſchlande vnd Reich nicht ein folch gewalt vnnd Recht / fo ein 


Panes | dem zu wehꝛen / wiewol nicht als Auffſchen 
Su ltnendtens zu foddern / vnd ſchaden zuuerhuͤten / vnd dem zu weh ew a 
Fe Der Great ind, doch find fie nicht in gleicher dignitet vnd wirde. Dieſelben Chur, fuͤrſten vñ 


: ; l ; 
nen / Nemlich / eine Gleubige oder n — Dürgerliche waltung 
p 


oder 


oder Weltliche. Die gleubige oder Geiſtliche leidet alles / jßt noch trin 
der? noch nimpt fich dieſes weltlichen weſens noch thuns nichts nicht an. < 
ber / iſt weltlichen Rechten vnd Geſetzen vnderwoꝛffen / vnd zu gehoꝛſam ſchuͤldig⸗ 
die ſeinen vertheidigen vnd beſchirmen / wie die Rechte befehlen. A AL 

Wenn nu ein boͤſer Bube / vngeachtet was er für eine Perſon ſey / wolte mein Wei ' 
fraumennotzächtigen/ond mich zufehen laſſen / Da wolt ich warlich den Chꝛiſtian P | 
vnnd die Weltperſon bꝛauchen / jhn im werck erwuͤrgen / oder omb huͤlffe ſchꝛeien ^^. 
fens der Oberkeit / da man fic nicht haben kan / fo iſt das Volck recht da / das erlau 
Ins Gentinn» Nachbarn vmb huͤlffe anruffen mag / Denn Chriftus vnnd das Euangelium hebt 
Rechte vnd Oꝛdnung nicht auff / noch taddelt ſie / ſondern beſtetiget vnd confirmit” 
Suſſia / Weil der Keyſer kein Monarcha noch Herzift/ver allein regieret / ſol 
fürften find mit jm in gleicher gewalt vnnd verwaltung / alſo / daß er nicht macht 
allein Geſetz ori Yꝛdnung zu machen / fo viel weniger hat er macht / fug noch recht⸗ 
zu zucken / vnd die Vnderthane vnd glieder deß Reichs zu vberziehen / vnerkannt deß 
one voꝛwiſſen vnd bewilligung deh gangen Reichs. Darumb hat der Keyſer Otto f 
wol gethan vnnd geordnet / daß er die ſieben Churfürften neben den Keyſer geſetzt P 
das Reich nicht lang geſtanden. 3 9 
Dieſe Frage ift zur zeit ber Apoſteln nicht ſchwer geweſt / Denn da waren alle 
Heyden / nicht Chꝛiſten / Nu aber weil die Fuͤrſten auch Chriften ſind / oder je ſeyn ji 
ſchwer zu ſchlieſſen Denn ein Fürft vnnd cin G brit, find die aller nechſtucrwandte n, 

Gemeine Vber das / hat der Keyſer nur ein Buͤrgerlich vnd Politiſch Regiment / regiert vin 
frayheit. te / iſt nicht allein Herꝛ / hat nicht vnder jm / vnd in feiner volligen gewalt / leibeigene 
muͤßten vnderthan ſeyn / vnnd nur alles thun vnd leiden / was er wolt / on allen em 


ranney (coügen vnd erhalten / durch den Keyſer / Daher auch weder der Keyſer f 
noch vmbs Euangelij willen wider ons kriegte / ſondern wil ins Bapſts deß Goll 


tr 


wir nicht wider Saul / ſondern wider Abſolon / wider welchen Daud einen KK 
Joab den Auffrhuͤrer Abſolon vmbbꝛachte. in i f 


Octoꝛ Martinus Luther ſagte: Er wolte gerne von dieſer Sache wfputicth cau 
möge dem Keyſer widerſtand thun vnb wehren? Wiewol Natuͤrliche vñ ach) 


te / vnd die Juriſten es nachlaſſen vnnd erlauben / Doch ifte eine fehl, inet DM 


e 


Theologen / vmb deß Spꝛuchs willen Matth. v. Schlegt dich einer auff einen 
che jm den andern auch. Vnd . Pet. 2. Ir Knechte ſeid vnderthan / mit aller fut 


cht den 7 


M 
dr 


Nicht allein den guͤtigen vnd gelinden / ſondern auch den wuͤn derlichen. Damm 


Bx — — 4 


1 8 


Ven der Gegen vnd Notwehr. TE 


Darumb muß man gewiß ſeyn / daß wir nichts fürneifien noch thun wider Gottes wort / vnd 
| Da ach in vnſerm Gewiſſen geplaget vnnd gemartert werden / in einer (o gefeholichen fachen. 
fes und muß man recht vnderſcheiden / einen Chriſten von einer Weltlichen Perſonen / welche 
Ki ein Chriften ſeyn kan / Denn Chriftus hebt die Weltliche Oberkeit vnnd Regiment nicht 
auff Wenn ein Moͤꝛder oder Straſſenreuber mich wolte vmbbꝛingen⸗ vnnd das meine nem⸗igentli⸗ 
[o wuͤrde ich warlich die Politiſche vnd Weltliche Perſon bꝛauchen wider jn / vnd fein wis cher Not⸗ 
imnicht feiden, ſondern mich wehꝛen / ſo lange ich koͤndte / Ich würde zur that greiffen Darum fibus. 
ò t Diſputatio de facto, non de iure, was geſchicht mit That / nicht was mit Rechte geſche⸗ 
ol / nd iſt nicht wider den Friede / wo die gegen vnd notwehꝛe zugelaſſen vnd erleubt iſt / Aber 
Bein Chriften fich wider feine Oberkeit wehren möge / da hats groß bedenckens. 


ſo e vnd widerholete noch ein mal dieſe Frage / Ob man fich wider den Oberherꝛn / 
; y 


plotzlich vberfiele / vnnd wider Recht m auch mit gutem Gewiſſen wehren möchte? 
Antwort Sie Juriſten haben dem Keyſer ein boß Spiel gemacht / Er hat dz Schwert von fich 
fori Aſo / daß wir haben das vbergebene Schwert im beſitz / Gladium traditum poſſeſ⸗ 
fir om, Der Keyſer hat vber vns nur Gladium petítorium, muß es von vnd bey ons bitten vñ 
i gnda er damit ſtraffen wil / denn er allein nichts thun kan mit Rechte / one der Churfuͤrſten / 
den vnd bf gangen Reichs voꝛwiſſen / vnd einmůͤtige bewilligung. pee 
MD nicht die seiten / wie zur zeit der Maͤrterer / da Diocletianus allein regierte / vnnd tys 
tegie de wider die Chꝛiſten / jezt iſt ein ander Reich / da der Keyſer mit den ſieben Churfuͤrſten 
I Darumb ift feine gewalt nichts one die ſieben / Ja wenn einer nicht mit beſchleußt / o iſts 
Sir, Es iſt nicht mehꝛein Monarchia da das Regiment bey einem allein ſtehet / wie bey dem 


chen an daes aber ein Diocletianus were / vnd ein foch Regiment / fo wolten wir jm gern wei⸗ 
vnd leiden. E 


it Dieſe hoff 
cdhoffeauch nicht / daß ein ſolcher all ſic wirt utragen noch geſchehen / daß der Keyſer nung Lu⸗ 
fi ie ii lli 5 5 5 Arianer wuͤrde / vñ ſtritte offent⸗ theri hat 


nid J * an p let. 
Ottes wort für fich/alsein Vnchꝛiſt vnd Heyde / fo ſolt man jm weichen vnd leiden. gefehlet. 
unn m Bop nemici oos Schwert / nit dem Keyſer / Denn der Bapſt ſol kein Dr 
OA noch Tyrann ſeyn. — . 


Kurtze verztichniß der Argument / vnd Summarien def 
Concepts D. M. C. auff die warnung an die Teutſchen / von 

D EN E le der Notwehꝛe. 525 | 
geben Opfer Batsnicherechtnoch macht das zu gebieten / das iſt gewiß / Vnnd ba ere gleich 
d man jm nicht gehoꝛſam ſeyn. 5 

a noch richte kein auffrhur an / ſondern verbiete vnnd wehꝛe demſelbigen / ſie moͤgen 
| otita. TW nicht einen anrichten/weil (ic mandiren vnnd gebieten / was onrecht vnnd wider 
daß ſiedar an ich darnach nicht abwenden / noch jhm ſteuwꝛen vnd wehꝛen kan. Es iſt vergebens⸗ 
igt pes wollen fagen: Sibe dadas find ie früchtedeß ſchiſmatis, der zwieſpalt vnd vn⸗ 


| iy Sera leno alſo haben fo geſchehe men auchalſo. 
4. : 


Buf nicht zu ſehꝛ / wenn jr Narꝛen Lupꝛian truncken machet /o ſehet zu / daß er euch nit 
lar ſpeie⸗ denn er ift ſonſt durſtig gnug / vnd left fich gerne fuͤlen. ; 
fiólichen Si, wol ft ja kriegen / fo neiget euwꝛe Heubter zum Segen / So gute fache jr habt / ſo 
net/ wie A gre euch Gott. Ich D. M. L. cuwer Apoſtel / habs euch geſagt / vnd euch verma⸗ 
Er chſchäldig gen, VEM 


Hinderliſt wider O. M. 


K oerachtetmei FA EE 
ifte exc meine Lehre / vnd wolt den Luther in feinen woꝛten fahen / wie bie Pharifeer 
gi: theten / aber 0 ich wolte / wie ich — nicht wil / hette ich eine Gloſe / Daß ſoleher 3 
nenn, udn "Icbebe nicht wider den Keyſer / ſondern wider H. G. Vnnd daß ein Welt- 
bu: ba "iban vnnd Bürger deß Reichsnichtein Chꝛiſt ift / denn es iſt nicht Chꝛiſti mey- 
Wahn, AU p licey / das Weltliche Regiment / vñ die Rechte auff heben vñ verſtoꝛen / 
NS 5Gandaß ein jegticher in einem be ohlenem Ampte thue / was er [chdifoig iſt / one ver⸗ 

eers; laubens/ond feines no Gotte was Gottes iſt / vnnd dem Keyſer was u 
der imt Sep nicht gehonſam in bem / was wider Gott vnd fein Wortift, Diefe auffcbur cim 
Misa Achern crfür/bcnn fie fagen: Vns habe nicht gebuͤret / one voꝛwiſſen vnd erleubfuß 


vñ Rotten 


. Die! S «112651 endern / er habe vnſere Seelen in feiner hand / moͤge es machen / wie er wil! bey vns fs 
Voßwichterſind nicht allein zu frieden / daß wir nicht 19 0 wider die OR chen. 
Vvp ij Y 


Tiſchreden Doct. Mart. Euth. P 


Artickel deß Glaubens / ſondern woͤllen auch noch dazu / daß wir alle falſche (ec jet f: 
tzerey vnnd Abgoͤtterey billigen vnd loben / vnnd ons aller jhrer vorigen vnd kuͤnfftigen id 
theilhafftig machen / vnd alles was wir guts geſchꝛieben vnd gethan haben / verb. | 
Das thue der Teufel an meiner ſtatt. Weren die Pfaffen fromb / fo durften fie deß e 
nicht Abſolon war ein Koͤnig / vnnd Dauid erkandte jhn gleichwol nicht dafür / fonden " 
jhn. Sie rauben auch dazu Kirchengüter/wasman hinder fie zu treuwen haͤnden gelegt ha 
behalten ſie / vnd nemmen liebniß vnd geſchencke. 1 
Schlußreden von der Notwehre. 


12. Erſtlich / Vnſere Fürften find nicht leibeigene Knechte. 
2. Der Keyſer iſt Herꝛ auff gewiſſe pacta vnd maffe, 
3. So iſt er dem Reich / Chur vnd Fuͤrſten geſchwoꝛn. l Ahi 
4. Hater fich jnen mit einen Eyd verpflichtet / das Reich bey jrer Dignitet / ehꝛ / Deme 
gerechtigkeit zu erhalten / vnnd einen jeglichen bey dem / daß er befugt vnnd recht hat / zul! 
darumb nicht zu geſtatten / noch zu leiden iſt / daß ers dienſtbar vnd leibeigen machen wöll. 
5. Man mag wol der Rechte wolthaten bꝛauchen. ; 
6. Erweichet billich vnd in allen Rechten den Chriften, A 
7. Vnſere Fuͤrſten ſind dem Reich mit Eyden verpflichtet / daß ficober dep Reichs fle 
gerechtigkeit / in Politiſchen vnd Weltlichen dingen vnd ſachen treuwlich halten / vnnd ay 
ám nichts entziehen vnd nemmen laffen / noch weichen woͤllen. 1 
8. Dieſer handel iſt vnter gleichen / da keiner mehr vnd höher iſt / denn der ander / denn ^ 
fcr/afe ein Keyſer thuts nicht / kan es auch mit Rechte nicht thun / Sondern wirt getriben 
vom Bapſt vñ ſeinen geſchmirten Biſchoffen / vñ geſchwoꝛnen Hauffen / den Papiſten ^ 
zwungen / gleich als were er vndern ſchein deß ſchꝛeibens in Hiſpanien. pe 
Andere Argument, | E 
1. Zum erſten / ſtehet ein Chꝛiſten in dieſem Fall nicht wider fein Stetit fo vber o / 
im gleich ift. f BR; 
3 6 ein weltliche Perſon / Vnderthan / Buͤrger / vm 
bc Reichs / der ſchuͤldig iſt / ſeine Leute für vngerechter gewalt zu ſchuͤtzen. glich, 
3. Zum dꝛitten / weñ ein babe tyraniſch / wider recht handelt / ſo wirt er den ande LL 
denn er [cat damit ab die Perſon deß Oberſten / darumb verleurt er billich fein Recht aner dem 
Vnderthanen / per naturam relatiuorum, Denn Herr vnd Vnderthan ju gl " 
andern verbunden iſt / vnd iſt ſchůüldig zu halten / was er zugeſagt vnd gelobt hat / nach ben? 
nen Sprichwort: Getreuwer Herꝛ getreuwer Knecht. por. ut 
4. Zum vierdten / Wenn ein Tyrann einen von Vnderthanen angreifft vnnd oe folgen / 
greifft er an vnnd verfolget die andern alle / oder je einen nach dem andern / darauß win ond ud 
da mans jm wolte geſtatten / daß er das gange Regiment vnd Reich zuruͤtten / verwu 
ſtoꝛen würde, yinetbat 
s. Zum fuͤnfften / jm iſt ernſtlich befohlen vnd eingebunden bey feinen pflichten, Fechten 
einem leiblichen Eyde zugeſagt / gelobt vnd geſchwoꝛen / vber der Policey / Geſetzen * 4 
2 eg Oꝛdnung deß Reichs treuwlich zu halten / vnd dieſelben zu handhaben. / Denn 
ga. 6. Zum ſcchſſen, Die Rechte find vber einen Henn vnnd Tyrannen Ja mch na 
bigen find vnwanckelbar / ſondern allzeit gewiß vnd beſtendig / Ein Menſch aber TE wirt , 
tig vnd vnbeſtendig / folget am meiſten vnd liebſten feinen Luͤſten / wo er nicht gehalt ci 
umbift man den Rechten vnb Geſetzen mehr fchüfpig vnd verpflichtet zu folgen / dennen 


rannen. A A 
Kurse Concept Dort. Mart. Luth. auff die warnung. dem 
S days n M. Haß vnnd Neid. í 


man fof jnen nicht gehoꝛſam ſeyn / ſondern mehr Gotte. Zum dꝛitten / wer ga z iſt ni 

der ift dem Teufel / nicht dem Keyſer / noch Gotte gehoꝛſam. Vꝛſach / 1. < mere / ben 
ein gemein Mandat / ſo vom gangen Reich bewilliget / beſchloſſen / vnnd außga gait 
viel Fuͤrſten vnd Stende haben nicht darein gehehlet. 2. Der Marggraff hat mah j P n p 
er hat follen reden / vnnd jhm befohlen geweſt iſt.3. Die andern find dawider gave vnd E 
widerꝛuffen. 4. H. Ludwig von Beyern hat anders gedeutet. . Es ift vnwarhel ben 
daß vnſer Confefsio mit der heyligen Schafft confutirtonnb verlegt ſcy.s. € i 


a 


i fb; 


è 
T Pon der Gegen ond Notwehr. 393 
i so MP niche wollen zuſtellen / noch offentlich an tag geben. 7. Vns auch nicht woͤllen hoͤ⸗ 
ald wach anzeigen / haben ene verdampt vngehoͤꝛter ſache / vnd vnuͤberwunden 9. Wollen 
eung / vnd ein jegliches in ſonderheit / gebilliget / vnd für recht gelobt haben / wollen noch verz 
1 AA auch was fie suo? mit jrem eigenen munde / als Gottloß vnnd vnrecht / ſelbs bekandt 
timo Ind vnſers allzumal verdampt / vnd in jrem nichts geendert noch geſtrafft haben. Da⸗ 
7 ſchůldig vnd theilhafftig aller Moͤꝛde / Gottsleſterung / Gottsdieberey alle die / ſo dem 
hj foy ſolchem Mandat gehoꝛſam ſind. Vber das thun ſie wider das Natuͤrliche Geſetz / vnd 
Wine en Reichs oꝛdnung vnd Abfchiede/ Zwingen die Ehe zu zerꝛeiſſen / den Eltern die Kin⸗ 
fi uben/Dringen die Leute wider jren willen / vnnd bewilligung der Stende deß Reichs / zu 
in ottedienſten / Da man doch niemand zu rechten Gottsdienſten zwingen fol. Sum̃a⸗ 
adn als Tyrannen / was fie wöͤllen / nicht was fie follen vnnd zu thun ſchůldig find/aber es 
Hg f fis Teufeliſcher rath vnnd practicka / woͤllen keinen Friede / kein warheit / wollen nur 
$ e ofentliche lügen vnd Moꝛden haben / wir bitten dafür/aber ba ift kein gehoꝛe / wir müffen 
Welt Fe — ſeyn / jmmer mit ons hinunder / ertrenckt / gehenckt / verbꝛandt / ꝛt. als der 
aaa M mit gefahe Leibs vnd lebens / Ehꝛ vnd Gut / wolte gerne ſtillen vnnd Tpeologiz 
Om formen Ade jr etwas erꝛegen / vnd anfahen / ſo wil ich (till dazu ſchweigen / vñ mit euch fhe vnd 
Melim Nam. ais denn werdet jhr in die Helle fahren in aller Teufel namen / Ich aber in Him- rebrCbritt 
derfefigen ni belt Sie wollen vnſer Lehꝛe mißbꝛauchen / aber fie mögen zuſehen / daß fie in liche wort. 
fin ergeht ſrꝛe werden. Darumb wer jhnen gehoꝛſam ifl vnnd dienet / der verfolget nicht al⸗ 
her woꝛt / ſondern machet ſich auch theilhafftig / vnd wirt ſchuͤldig / dz ſo viel Seelen biß⸗ 


| mpt (inb / vnd fünfftia verdampt werden / aller Sünde vnd Gꝛeuwel im 
ims Der Keyſer A wider feine Tauffe / Geluͤbd / vnd Eyd / wider Chꝛiſtum / Gott vñ 
darnach e. Vielleicht werden die vom Adel vnnd viel Kriegßgurgeln ſolchs nicht achten noch 

ungen we Aber man laffe fie/als wilde vngezemete Thier vnd Seuw kommen /daß fie em- 
od Geiſtliche ^ vrnb jhꝛen verdienten lohn kriegen. Sie werffen vns für / wir haben die Kloͤſter 
fere eur Güter eingenommen / aber jhre Juriſten haben jr viel mehreingenommen’denn 
taf gleich k Önnen fi nimmermehꝛ mit rechte vnnd gutem Gewiſſen jnne haben noch beſitzen. 
IM MT ſetzen / daß die vnſern hetten tauſent Kloͤſter vnnd Biſthumb eingenommen/ 
Aue = aber gegen dicfen greuwlichen / Teufeliſchen Suͤnden / fo jetzt erzehlet / denn nur ein 
auff er Hopffen koͤrnlin / aber von dieſem Splitterlin fagen fie / vnnd mutzens hoch auff / 

an jee Balcken nicht ſehen fof. | 5 
Qf c Ob man ſich auch rechen móge. | 
MES Spꝛuch / da Chꝛiſtus ſagt: Ich aber fage euch / daß jhꝛ nicht widerſtreben ſolt dem 
bof Fonders llen mancherley folutiones vnnd antwort. Etliche fagen: Daß da pꝛiuat / vnnd 
LCS eigene sach verbotten ſey / aber bic iſt auch von Moſe im Geſetz verbotten / fonft Kades 
geh vnnd Regiment nicht koͤndt beſtehen. Darumb verbeut Chriftus nicht ſonderli⸗ 
alle Willige Sondern offentliche / gemeine / vñ Ampts Rache / Sonſt hette er nichts 

O yf. aden Moſes / Denn Chriftus ſagt den ſeinen / Ir aber nicht alfo. Hie werden deyr 
King, es vnnd verantwoꝛtung gegeben / Die erſte / wie es die Gelehꝛten in Schulen heiſ⸗ 
Der age daß man ein anders in Weg wirfftonnd widerhelt / Nemlich / daß es muß von 
aun Uie n pꝛiuat rache zuuerſtehen ſeyn / Sonſt vnbilligete / ja verwuͤrffe Chꝛiſtus 
Die ar fict 


egiment ofi die Oberkeit / welches feine menung nicht ift geweſt / noch iſt / Son- 

als von Gott eingeſetzt / Pꝛouerb s. Gen 9 2. Paralip. 19. Rom. 13. Matt 2. 
Chen zu thun n ein vnderſcheid mache / nemlich / das Euangelium hat nur mit Geiſtlichen 
uchtsverbent w ſumpt fich der Welthaͤndel gar nichts an. Die dꝛitte / Daß Chuiſtus hie gar 
dual im qm Mofesverbotten hat / ſondern lehꝛet nur wider den mißbꝛauch deh Geſetzes / 
"titien fich nicht olck war. Die letzte ift etwas zu ſchwach / Die erſten vnnd vorigen antwoꝛten / 
Videns rome die form vnnd weſen deß Arguments / allein zeigen ſie an / daß fiche nicht 
fany weiß nicht da 


mit ich meine gedancken auch anzeige / ob das die rechte Solution vnd ver⸗ O. M. L. 


Glauben BAR daß Chꝛiſtus ein Í 1 i ; ern 
* feltig vom Geſetz redet onu lehꝛet / daß die Gerechtigkeit deß meynun y 
hf etam Weltliche nD Bürgerliche/over euſſerliche menfchlichegercchtigkeit/ 97807- 
dem Gies ntn ſollen / daß ſie darumb gerecht für Gott ſeyn / daß fie nicht haddern/ noch 
duch rechten / vnd wenn ſolchs gleich geſchehe / vnd lieſſen jnen alles willig nemmen⸗ 
Bach t si Gott gilt / ꝛc. Daß 
Vov iij (rao 


erich 
" GER Hofer buf Geſetzes nicht die rechte 


Tiſchreden D. Mart. Luth. 


er alfo beide wider die Politiſche vnd Buͤrgerliche Weltliche Gerechtigkeit lehꝛe / vnd m 
Gerechtigkeit / die Gott im Geſetz foddert. i T i | 
pia Auge vmb Auge / Matthei am v. ME 
^ Jeſen Spꝛuch / da Cheifiusfpricht: Den alten ift geſagt / Auge vmb Auge / k. 9c 
ſtehen von offentlicher Rache vnd Amptsſtraffe / als wolter fagen: Ihr ſolt dem g 
widerſtehen / das iſt / Leidets. Item / wer mit dir für Gericht rechten wil / . Da ea 
die Oberkeit. Wil dich die Oberkeit mit gewalt zwingen / das iſt ein gewalt der Zunge m 
der iſt vnd geſchihet mit der chat vnd dem werck. 
Notwehre. 


Note | 
Seran wolt ich Richter vnd Fürft ſeyn / vnd das Schwert getroſt führen/mweilfonfl 
Reuber. mich were / der mich ſchuͤtzen koͤndte / wolte darauff das heylige Sacrament nem 


Ob man einen Tyrannen der wider Recht vnd billigkeit nac 

i t feinem gefallen handelt / moͤge vmbbꝛingen. m 
Inem Pꝛiuat vnnd gemeinem Mann / der in keinem offentlichen Ampte vnnd 

Antwort. gebuͤret es nicht / wenn ers gleich koͤndte / denn das fuͤnffte gebott Gottes verbe 
nicht tóbten, Wenn ich aber einen / der gleich ein Tyrann were / bey meinem Eh 

Tochter ergriffe / ſo moͤchte ich jhn wol vmbbꝛingen. Item / wenn er dieſem fein Wen 

dern feine Tochter / dem bitten feine Ecker vnd Güter mit gewalt nemme / vnnd die 
Vnderthane treten zuſammen / vñ koͤndten feine gewalt vnd Tyranney lenger nicht di 

leiden / ſo möchten fie jn vmbbꝛingen / wie einen andern Mower vnd Straſſenraͤuber. 


| DM Luthers bedencken von der Notwehre / nn D. 
* Wentzel Linen, p 
Aß jhꝛ nechſt geſchꝛieben ond gebetten habt / euch zuberichten / ob es war ſen / daß 
Daran tote tu man dem Keyſer widerſtand thun möge / wie euch zugeſt obere 
re. Hierauff gebe ich euch zu erkennen / daß wirs in keinem wege gerahten hab nich 
Warnem⸗ etliche waren / die da ſagten: Dieſe ding giengen die Theologen nicht an / man fore 
me ſeines darumb fragen / noch fie fichs annemmen / Sondern die Juriſten / die fagten: Mar 
befcble, wehen. Ich ſagte für mich vnd meine Perſon / Ich rahte es nicht / als ein Theologu fct 
bic Juriſten koͤndten auß jrem rechten anzeigen vnd beweiſen / daß es recht ſey / da MOB. c 
hen vnnd es verantworten. Denn fo der Keyſer das in feinen Rechten veroꝛdnet hat / argh 
jm in dieſem falle / moge widerſtehen / So neme er auch für gut / vnd leide das Recht/ da 
ben / geſetzt oder beſtetiget / vnd bewilliget hat / allein daß ichs nicht rahte / oder vꝛtheile x " 
rechte / ſo die gegenwehꝛ erleubt vnd zuleßt / ſondern bleibe in meiner Theologia- aca 
Das hab ich gerne nachgelaſſen / vnd hat mich kein Hehl / daß ein Sürf vnnd Rede an 
Weltliche Perſon / vnd was er alfo thut / daß einer Oberkeit gebuͤret / vnnd die Recht, 71 M 
daffelberhuter nicht / als ein Chꝛiſten / welche weder ein Fuͤrſt / Oberkeit / Mann HT qq 
fonen eine iſt / ſo in der Welt find. So nu ein. Oberkeit / als ein Oberktitdem Keyſer in aan e 


Chriften laſſe ſie es walten / vñ verantwoꝛten / auff jr Gewiſſen / Warlich einen Chriften aco dam 

wandel. als der der Welt abgeſtoꝛben iſt / vnd mit Welthaͤndeln gar nichts zuſchaffen hat / 

Cof. pmbgehet. | aner m 
! So vil iſt bißher geſchehen / vnd das moͤget jhꝛ dem Herin Sasaro anzeigen / von 


paw 


nung / was ich geſinnet bin / wiewol ich mercke vnd ſehe / da wir gleich mit allen (offen Di" 
fcn / vnd hoch ſchꝛeien / daß fie es fo tieff ins hertz gebildet / fürgenommen vnd beſch was ich bug 
daß fie fich wehꝛen / vnd vngejagt vnd vngeſchlagen ſeyn woͤllen / ich pꝛedige vñ jagt che 
fo iſts vmb ſonſt. Gott wirt bey vns ſeyn / vnnd helffen / daß es nicht not fe zu wid 

er denn gewiß lich one beyſtehet / vnnd mit der that beweiſet / denn er zu m 


cht gemach pas 


Don f ellettett. 394 


i dbi Reichßtag beſchloſſen iſt / daß fie noch bißher nichts wider one fuͤrgenommen has 
* ^s wir es foꝛthin auch thun / aber der Glaube iſt nit jedermans ding. i r 
indign. trófte ich mich ſelbs / da ſie vnſerm Raht je nicht folgen werden / daß fie weniger daran 
nmm poe ficherer handeln / wenn ſie nach beſchꝛiebenen Keyſerlichen Rechten / vnd was fürs 


Won vnd in def gleuben vnd nicht zweiffeln / daß ſie darin wider die Schrifft vnnd Gottes 
fig bt (Dun weil ie wider befchzibene Rechte nichts fuͤrnemmen noch handeln / So laß ich 
Wi "Mace Ich bin frey beſchꝛieben / Anno 15 o. im Wintermonden. i : 
p» LXV. " 
Liſchreden D. Mart. Euthers 
. Don Edelleuten. 


Q aO QU Ls man zu Wittenberg am Wahl bawete / an D. M. 
A 2 A 0 e Luth. Hauſe / da ſpꝛach D. M. Luth. Lebe ich noch ein Jar / fo muß 
W $i kN p mein arm ftübtin weg / Darauf ich doch den Bapſt geſtürmet habe / 
dss ee omb der vrſach willen werth were / daß es ewig bliebe ſiehen. Pnacheſr⸗ 
I Aber die groſſen Heuptſtuͤck / Heuptwahl / Heuptfuͤrſten / werden me Geſel⸗ 
mirs weg freſſen / fo werden fic den Hern perſuadiren / vñ mit pꝛal⸗ len. 
N I lenden woten vberreden / denn die Scharꝛhanſen find vns von her⸗ 
VS | E ten feind / jre Hoffart vnd Vermeſſenheit if fo groß / daß ſie auch 
ACN ’ GN werden verhindern / daß der junge Herꝛ nit ſtudire / noch gute Kuͤn⸗ 
torof ec e fie lerne / denn fie fagen zu fam Heri Vatter / G. Herꝛ / was darff 
dena ugheit/ wollen E. G. ein Schreiber auß jhm ziehen? Er muß ein regierender Fuͤrſt 
kung lerne, Oln in die Rahtſtube gehen / die Haͤndel anhöꝛen daß ers alſo auß vbung vnd erfah⸗ 
f aben das khuts / was / vbern Büchern ligen / vnd die letter vmbwerffene 
Offene Ralfo den guten Fuͤrſten mit glatten / gleiſſenden Worten beredet / daß der junge Here 
den vd A vnd nichts ſtudiret hat / denn fic fuͤrchten / wenn er ſtudiret / fo moͤchte er Hiſtoꝛien 
ar H Fri, fallaaas/ betriegerey vi Pꝛacticken mercken. Ein ſolcher verſtendiger kluger Fuͤrſt⸗ 
häaltvnd See at fic find mit allen ſieben Todtſüͤnden zwifach beſeſſen / Es ift ein groſſe boß⸗ 
E, Oletz in ihnen. MN " | e 
fio treibt alle Haͤndel vnd Kremerey mit ander Leute ſchaden / iſt auch das Adelifch? 
doch entra y tt befohlen⸗ es wil doch nit anders ſeyn / die Welt kan ſolcher Leute nicht emperen/ 
Sm (fie muß Tyrannen haben / die fic regieren vnd Moꝛes lehꝛen. Im ſelbigen iſt E. 
n Y: feiner Tyranney gleich ein Leckerbißlin für die Welt. aX) 


Q Y  EdelleuteBerächter guter Kuͤnſte. J^ 
Vin Seer jetzt zu ſchendtlichen / leppiſchen Veraͤchtern guter Kuͤnſte. D. M. 


i ® ; : : "fifine Örammatica/nach dem er war Doctor worden. 

Dan Glim / Glam Gloriam. - 
e» (c Adel in 'umbRer:/£af in ener Lettion / Glam für Gloriam, Daher haben 
x "üngen Slim’ Glam Clortam/ die Saw die hat ein Choꝛrock an. 

NG; " Duͤnckelklug fejn. FAT etiim 
9 fic Adel düncktſch klug ſey Wolan / Gott wirt 
N boch dervera en / Sie ſind einem groſſen Mann feind / der ift ſhnen wider feind / vnd 


' e Edel ammen reiten. 
Daneben 1 8 


Vhe / vnd ke 


wuenschen on auff hoꝛen / alſo verderbt einer den andern / Wie Cornelius Tatitus 
N anderem der Teutſchen wandel vnd weſen anzeigte / wie fit zuſammen zieh 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. 


Da er / der D. M. L. einmal zu Grunaw war bey dem Edelmann / ward er Reha 
empfangen / Der Wirt bate / er wolte fich mit feiner Haußfrawen niderſetzen ruhen Wn 
ſeyn / verwundert fich der ſchoͤnen / lieblichen vnd freundtlichen Kinder / vnd ſpꝛach m fma? 
Lieber Gott / ein jeglicher Standt hat ſein Creutz vnd vbel / die vom Adel muͤſſen auch off yel 
Ehe vnd vngefreyet bleiben / vmb der Kinder willen / wenn derfelbigen viel find» 


Ehrliche vom Adel / halten fich Adeliſch. E 
[5% M. ſprach D. M. £.ifteingroffer Thraſo / ruhmretiger Schanhans / dat 


dabenden vnd prechtigen woten viel von jm ſelbs daher ſchꝛeiet vñ plaudert / Dad" 
fe rechtſchaffene vom Adel / weidliche Heubleut vñ Helden viel anders fich halt 
gen ſtill / ruͤhmen fich nit / vnd beweiſens mit der that / wie er Bernhard von Mila / de 
cher Manniſt / hat viel Loͤuwen im Hertzen / vnd ift doch mit worten zůchtig vnd fcf 
Groſſer Herren Studium. E 

Ch / ſpꝛach er / Es iſt mit dem Teutſchen Reich geſchehen / jetzt fino Fuͤrſten vn 
gelehꝛt / denn fie haben nit ſtudiret / Woͤllens auch nit thun / meynen / es fey jnen an 
de / darumb koͤnnen noch wiſſen fie nit zu regieren / Ihꝛ groͤßter fleiß vnd fuͤrnen 
dium vnd vbung iſt / groſſe Hengſt reiten / pancketiren / ſpielen / jagen / vnd bic Vnte 
vnnoͤtigen Schatzungen beſchweren / ſchinden vnd ſchaben / In deß regieren die vom 


thun / da ers nun nit wolt thun / hette man feiner geſpottet / vnd geſagt: Die Beſtia wil un 
ren / vmb 20. Ducaten willen. ms sale | pm 
Da ſpꝛach D. Martinus Luth. Wer etlicher maffe das weſen des Kemer Of 
hen hat / der findet / daß des Satans Reich iſt / der gewaltiglich regieret / Drumb iſt der een 
von M. das voͤlligſte vnd fuͤrnembſte Stuͤck vnd Glied dieſes Leibs / als der da verſch 
2 m vnbußfertig iſt / iſt moꝛdens vnd raubens geivonet/darff alles thun vnd fürnti ^ 

| ew. d 
Die vom Adel koͤnnen nicht regieren. 


Je vom Adel maffen fich an / vnd wollen regieren / aber fic koͤnnens noch verf 
S Der Bapſt aber / weyß es nit allein / ſondern kan auch regieren mit der that. 

ter Bapſt kan beſſer regieren / denn hundert vom Adel an vnſerm Ho E A 

| Fuͤrſten Rechte vom Adel. 1 7 * 
Gestor ift fo groß / wenn ein Fuͤrſt die Sateinifche Spꝛaach (emit 


So fürchten die vom Adel vnd Rechte / er werde jhnen zu gelehrt vnd zu klug Hp 
Vor marter. Was? Wil E. F. G. cin Schreiber werden? E. G. mäflen a 
der rft werden müffen Walliche Handel lernen / vnd was zur Reuterey vnd 8075 
hoͤꝛt / damit Land vnd Leute geſchützt vnd erhalten werden /ꝛt. Das iſt / ein Nar blaben 
mögen mit der Naſen vmbher fuhren / wie ein Bar. 
Aber Herzog Friderich Churfurſtzu Sachſſen / ſagte einmal / wir hören wol nn 
Raͤhte rahten / folgen jhnen aber nit alle mal / denn in dem / was wir ſelbs für recht vnd 
nen. Was aber das für treuwe Raͤhte ſeyen / ſo die Fürften vom ſtudiren abhalten / vn? 
en / das mag ein jeder wol abnemmen vnd dencken. en 


Eines vom Adel Gottloſe vnd ſpottiſche Rede wider 
' D. Mar. Luther. an UE, 


Er Adel/ der D. M. L. feind war / ſagte zu jm / Seid jr derbe DRAN e 


wenn jhr ehe in Himmel kompt / denn ich / ſo ſteubt mir die Augen nicht auf. Dahn 
"tet jhm D. M. Luth. vnd ſpꝛach: Lieber Juncker / Es mochte wol kommen / daß egen 


Don Sifuriftett. 395 


ME een wolt / ſo £ 
| manch dne werde euch nicht koͤnnen ereichen. Als ſolt er fagen: Ich werde tuch 


: nes Der Adel iſt den Buͤrgern nicht gut. 
i b nd Batzen scheidet die Mawer / Stättefind nur derer vom Adel latrocinia / zwa ⸗ N. B, 
; aub, Darumb finddievom Adel den Státtifehen nicht gut, | 
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Dx Von Juriſten. | 
` C dr mir ſprach D. Mar. iſt kein Juriſt geweſt der ger Jucken 
Sl 


———— 


(Ly 
N 


U 
UN Af INN b wuſt hett / was für Gott recht iſt / Sie habens von mir / was fie has aben von 
IR ^ N ben. Es ftebetim Euangelio nit / daß man die Juriſten ſol anberen / Luthero 
SA €^ Es iſt nichts / daß man ſage: Gott vnd Menſch. Wenn enfer Herꝛ gelernet. 
Gott richten wil / was ligt jhm an den Juriſtene Für der Welt wil 
ich fie wol laffen recht habẽ / Aber für Gott follen fic vnter mir fyn. 


N | ; Ms c 
NP); SA Kan ich Moſen iudiciren / vnd vnter mich werffen Was ſolten die 
r A Juriſten ſeyn? map n d 


\ Vi 


RU Em. = es nig / Fuͤrſt / Buͤrgermeiſter / Juriſt/ F. So biſt du ja nu nit Gott. 
M fingi Der ander Pſalm / ſol mein Pſalm ſeyn / So laſſet euch nun zuch⸗ 
Rui, g/t. Da ja eins ſol vnter gehen / o fahre vnd gehe das Recht immer hin / vnd Chris 


fen fin puch D. M Luther darauff ober Tiſch alfo auf legte vnd ſpꝛath / die Juri⸗ 
rien auch wider Chꝛiſtum / Roeten das woꝛt / heißt nit principes, Sondern die da 
teodiſollen à "per ſapientiam. Erſtlich / find populi & plebes. Darnach reges & fapiens 
tentia pie der Chriftum ſeyn / das faat Dauid ſelber / daß wider feinen Son follen ſeyn poe 
us conte ntia, multitudo mundi, Vnd er fof contra multos folus, contrafapientesfturle 

Go Nee impotens ſeyn. Oz iſt ja ein wunderlich Regiment Es fehler SÉ Her⸗ 
Nic, BEA weiſen Leuten / aber hinden hernach aute ja zumal grewuch / Le nunc 


As qu Ein anders von Juriſten. 
S narigi fónnen die Canones der Juriſten vnd des Bapſts Decret nit leiden / ſie ſtel⸗ 
Inunae ch wie fie wollen. Sie bleiben in ren Weltlichen Rechten vnd Öxfegen vi ods 
mern ge Ka Fallen fit aber in die Canones / vnnd ine Bapſis Dꝛeck / ſo måffen fie zu Dadime 
a f follen fie fich nicht erwehren. : 
fie lagen, den Juriſten keinen ſchaden thun / wil alleinden Catechiſmum nemen / damit vnter 
S oñ jnen fo bang machen / daß fie nit follen wiſſen / wo fie bleiben follen nit jren Rech⸗ 
. das Euangelium nicht anruͤren / ſondern auff den ſtich behalten. 
Mangan einfcharpffer Juriſt/der Billigkeit lieb hat / vñ da D. Mar. auff des M. Hoch⸗ g 
/ Hand gedacht / wo von vnd wie man die Kirchendiener erhalten fotte? fragt O. M. den Sir 
wuͤrden nach H. deucht euch nit / dieweil ber Bapſt ons alle nehꝛet / das wir wider Papiſten ö 
Dortet D. 9 In gemeinen Sprichwort: deß Wrot voir eſſen / des Liedun ſingen wir. Da ant⸗ 
Wenn ea as vrtheil lobte ich auch. À 
Me miter Juriſt iſt in gantz Teutſchland / ja in der gangen welt / der da weyß / was recht if 
"fat D at im Rechten / ſo wundert michs / das ift ein groſſer ſchwur / wenn ich alfo ſchwe⸗ 
x 3 den nach Goͤttlichen Rechtẽ / wirt das Recht getheilt in Weitlich oder Kıyfertich 
ure auſtrecht oder thetlich Recht. Alſo hat Gott Keyſer Carln das Recht geben / daß in 
Jd E gemacht iſt/aber auß ber that wirt darumb nit Recht / Wer das Fauſt overthetiich 
JS kan auch leichtlich das Recht im rechte haben / dz iſt/ was er toi oz muß recht fep. 
ichen ua / Werden die Juriſten nit vmb vergebung der fünden bitten / vnd zum Euangelio 


ech Pal.» Principes conuenerunt in vnum, 


emal wil ich fic je machen / daß ſie nit follen wiſſen / wo auß. Ich verſtehe oic Recht mut / aber 
Die 


der Rechte / in Sachen fo die Gewiſſen belangen. 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch. j T. 


Die Juriſten ſagen / es ſey fehrlich definiren / ein ding eigentlich rechtſchaffch, tirs 
furtz / rund / vnd richtig beſchꝛeiben vnd anzeigen / Aber die Theologen ſagen es m nf 
fiets alfo ſeyn / denn jhnen gebüret/daß fie lehꝛen / was gewiß vnd zweifjelbaftg" ji 
ſol ein arm zappelnds Gewiſſen / das Trof fuchet / machen / wenn man ihm mie er 
vnd Troſt auß Gottes Woꝛt fuͤrhielt vnd anzeigte / Sondern nur ein vngewiſſen o t 
ckel / vnd alfo hangen vnd zappeln lieſſe / zwiſchen Himmel vnd Erden. S 

Da des andern tags einer ſolte zum Doctoꝛ im Rechten pꝛomouiret werden / S A 


Harte 


D. i d 
1 wi Morgen wirt ein neuwe Otter wider die Theologen gemacht werden. 


27 p b 
der eines Erſte Diſputation D. ML. mit den Juriſten. cuni 
— S tamen zween Doctors im Rechten zu O. Mar. die empfing er alle: oni 


i * eniti 
Ich koͤndte euch wol leiden / wenn jhr nur mit den Keyſerlichen / vnd a M 


lichen Rechten vmbgienget vnd zuthun Bettet/ aber jr beyder rechten Do pH 
get den Bapſt vnd feine Canonichen / vnd ich wolte meine hand dꝛumb geben / O o dui 
vnd Canoniſten / muͤßten des Bapſts Recht vnd Decret halten / wolt ihnen keinen 
wuͤndſchen. * 5 -aaa 
Der Biſchoff von M. kan nicht ruͤhmen / daß er mit gutem Gewiſſen bre) NT agii 
hat. Ir aber vertheidigts. Welchs ich alſo beweiſe / Ein jeglicher ſol die Kunſt on das, «titt 
treiben vnd vben / ſo er gelernet hat / Nun aber feid jr Doctoꝛes auch im Baͤpſtlichen e 
ches nichts iſt / darumb iſt ein Doctoꝛ des Baͤpſtlichen Rechts nichts / vnd Hachen Rh j 


gehewer Thier / das iſt / ein Fabel / nichts. Wolt jr aber Doctoꝛes in Keyſerlichen e 
fo feid halb lahm / der Tropff hat euch auff der einen feiten geruͤret vnd geſchlagen. / 
Recht vnd Decret ſtinckt nach eitel Ehꝛgeitz/Hoffart / eigen Nutz / Geitz / Supi i 1 an! 
terey / Tyranney / vnd dergleichen laſtern / vnd ift ein Grundſuppe / darein der ^ he, MR 
chꝛiſt fein Vnflat geſchmiſſen hat. f ; qnit 
Denn der Bapſt ift nur cin Doctor Ceremoniarum / er lehꝛet allein von Cel f 


Gott nit befohlen / ja verboten hat / Menſchen Tand / Was er aber guts hat inſeinen 5 4 i vil 
chern / das zu Öerichtshändeln vnd Policey gehoͤꝛet / vnd Weltliches Keyſerliches d ilf 
ecu da iſt er gar cin Keyſer / wiewol er jm den Keyſer zum Vnterthan gemacht / vnd vn gd T 


Ein Juriſt fagt zu Phil. Ir Theologi ſchꝛeibet vnd macht was jr wolt / Dat? "T 
ren / ſetzen vnd machen mir Juriſten was wir wöllen/dem müßt jr ins Teufels Nate, Denn 


Ein frommer Juriſt ift ein ſeltzam Thier. 2^ 


Juriſten Jae find offt Chꝛiſti feinde / wie man ſagt: Ein rechter Juriſt ein pace Che 


böfe Chris ruͤhmet vnb pꝛeiſet die Gerechtigkeit der wercke / als würde man dadurch fur NL 
fien, vnd felig, Iſt er aber erleuchtet vnd new geboꝛm / vnd cin Ehuſt / fo ift er wien Pf 
wunderthier vntern Juriſten / er muß ein Bettler ſeyn / vnd wirt von anderen JUN d 
rhuͤriſch gehalten. Ir Herm Juriſten / ſpꝛach O. M. L. auff cin zeit / rettet vnd nur nun 
ſen / werdet jrs aber thun / fo wollen wir euch in die Ferſen beifen. ! fi 
Man ſchlage den Juriſten die Conſcientz vnd das Gewiſſen nider / So wiſſen ſie pe | 

thun ſollen. Dünger greiffs mit dem Schwert an / der war cin Nar, p gt 

Die Juriſten find nicht zu leiden / wenn fie fich in Sachen / fo das Gewiſſen bel jo 
ſchen vnd einlaſſen wöllen/diefelbenregieren/ond fuͤrſchꝛeiben / was man poign e qud 

Kopff. Wennich/fprachder Doctoꝛ / nur zwey Jar im Rechten ſtudirete / fo wol dane 

Juriſten darinnen werden / denn D. C. Denn ich wolte von Haͤndeln reden / wie ſie in Wart "mb 
wort zan⸗ ſelbs recht oder unrecht ſind / Er zanckt allein ober den woꝛten. Denn die Juriſten edel, 
cken. handeln gemeinglich von Woꝛten / vnd endern die Sachen / gehen nit gern auff 9m " "4 


1 Von Juriſten. x 296 


a Utd Warheit zuberichten / Ligen auff ein quos / das durffen fie auff alle fall liehen / 

| EN Bond machen viel woꝛt / aber one verftanbt, died K 

5 e " m Doctor quosdie Lection gefellt mir / aber die application nicht. Der Juriſten Lehre 

Fichtes denn ein niſi / das iſt / On das / oder außgenoſen / das /niſi⸗ muß in allen ſachen ſeyn. 

* fen gt nicht mit dem nili/es fey denn / vmb / Sondern iſt gewiß / vnd hat ein beſtendi⸗ 

RÀ $ rund / der nicht fehlet noch betreuget. Juriſten duͤrffen wol der Theologen beyſtand 

mach Er aber beduͤrffen jrer ſtimme vnd beyfall gar nicht / werdet jr vnter einander zanden 

einer Ju eiſſen / ſo werdet jr auch mit einander verzehꝛet werden / vnd zu bodem gehen. Zeiget mit 

205 riſten / des ende ſen / vnd der omb der vrſachen willen ſtudire / daß er die rechte warheit ler⸗ 

allen wiſſe⸗ was recht vnd onrecht ſey / Gott zu ehꝛen / vnd andern damit zu dienen / Sondern 

Diten itvirbs Genieffes vnd nutzes willen/großehrond gut zuerlangen / alle Höfe vñ Re⸗ 

ſich nach den Juriſten richten / vñ jnen folgen vnd gehoꝛſam ſeyn / was fic für recht 

15 gleich onrecht iſt / ſo muß recht ſeyn / wie ſie es gut duͤnckt. 

ſeyn / daß ſie vns in ſonderlichen eingelen Stücken vnd Faͤllen widerſtehen / vnd 

leich vbercin ſtimmen / doch halten ſie die vniuerſalia / was gemeyn iſt / vñ alle ane 

| 2 Theologen geſchicht / daß man wider ons iſt / vnd es nicht mit vns helt / doch 

^ feit vnd vnbewegt. 

heologen Autoritet vnd Gewalt ſtehet in dem / daß fie koͤnnen die vniuerſalia / das ge⸗ Vn terche⸗ 

alles angehet / verdunckeln / denn (ic koͤnnen auff heben vnd niderſetzen. Wenn das nigkeit der 

fo fol Moſes vnd der Ro miſche Keyſer weichen. Die Oberkeit ifl den Rechten vnnd Oberkeu⸗ 
woꝛffen / denn Mofes ſagt: So jhr werdet richten vnd ortheilen nach den Rechten 

ik. Nun find dieſelben Gottes Woꝛt vnterworffen / darumb follen fie jhm auch 


— a m u ̃ —ü—— 
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Rez fer vnnd Griechen Rechte vnd Gefege haben auffgehoꝛet / vnd find abgethan /die 
ein oder Keyſerlichen hangen noch gar ein wenig / gleich wie an einem ſeiden Faden / deñ 
gegen chſerthumb / Königreich oder Fuͤrſtenthumb fellet fo fallen auch deſſelben Rechte / 
allen ſind. . ungen / Man kan nicht ſpꝛechen / vꝛtheilen vnd richten nach den Rechten / ſo 
teblaben, Arumo lieben Herꝛn / jhr Juriſten / laſſet vns das Regiment / fo werden euwere 
ke ten, Jellt aber das Recht ond die Sachen dauon man redet vnd handelt fo fal- 
Die wox vnd Vocabel / mit dem Regiment fallen Geſetze vnd Bꝛeuche oder Gewonhei⸗ 
ann einer wolte meine Haußfrawnumals an der Nonnen Rechte vnd Regel binden 
gen en / ſolte man deß nicht billich ſpotten vnd facbene Denn ficift nun eine Haußmut⸗ 
der gen Ehemann vnd Kinderlin. Es heißt / Gebꝛauch der Wort / die jetzt im brauch find Gewoͤnli⸗ 
FUNKE / die genge vnd gebe iſt / als / wenn ich jetzund wolte die fpigigen Schuhe ſtraffen cher wort 
chen / die nun nimmer im brauch find / were ich nicht ein Narꝛ / deß man billich ſpot⸗ — 


vid Warnung D. M. L. an die Juriſten. 
lag des Chuiſtmonate / waren bey D. Mart. N. Ambßdorff/L. Blanck M. Phil. 
M. Kl. Da klagte D. M. vber das Armut vñ Elend der Theologen / wie ſie allent⸗ 
geplaget vnd gedꝛuckt wuͤrden / ſonderlich von denen vom Adel / vnd wandte ſich zu 
ſpꝛach: Dazu helfft jr Juriſten redlich / vnd dꝛuckt vns auch weidlich / aber ich wolte N. B. 
jr thetets nit / vnnd reichet dem Adel die Hand nicht / denn fallen vnd ligen darnider 


„. . xu Mm am. ccm 05. c3 el vele. 
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ſo muͤßt jr Juriſten auch fallen vnd darnider ligen. mer fe 
meo, D. $ fich vnd die facultet entfchüldigen wolte / Sprach D. Mart. Ich vermane vnd Warnung 
lib cio e dꝛuckt vns nicht zu ſehꝛ / Oder jt folt bezahlt werden. Dafagte L. Blanck / Ich bin D. M, L 
Kay, Un ober ein vnſchüͤldiger / habe etlich hundert gülden verſtudiret in Jure / vnnd nur 
ne Grofehen damit erpꝛacticiret / noch neme ich mir ein Gewiſſen Darüber/ofi fagt 

Em + = 


Der mehrertheil Juriftenfinddes Bapſts Diener. 

nden Bapſt dienen / find verdampt / Denn nach dem Teufel ift kein erger Menfch> 

fin; apf mit ſeinen Luͤgen vnd enſchenſatzungen / als die ſtracks wider Chuſtum 

be aber er auch der Widerchuſt ift. Die Juriſten der größte hauff / gar wenig außgeno⸗ 

e Ie von den andern veracht werden / ſonderlich von den Canoniſten / ſind des Bapſtes 

tib à fie gleich den Namen nit haben wollen / ſo beweiſen ſie es doch mit der that / wollen die 
gieren / vnd auff derſelben trewen dienern mit Fuͤſſen gehen / darumb find fie EN 


Tiſchreden Doct. Mart. Cu. 


Es gehet vbel zu in der Welt / fagter D. Mart. weiter / denn man wil die Kirchen 
lehrer vnd Prediger / nimmer in ehꝛen halten / auch wenn man fie [chon ehꝛet [o werdens 
ſtoltz. | eil 

Procuratores Zungendreſcher. jah 
Vngendꝛeſcher gehen in der Welt für den Gelehꝛten / denn fie koͤnnen mit jrem wafi ; nid 
Crib Vngelehꝛten vnd Poͤbel das Maul auffſperꝛen / vnd cin Nafe drehen“ n 
nem ſchein vnd deckel des Rechten. Gleich wie der Pfarꝛherꝛ zum J. fotte mich hien c 
Predigten weg predigen. Afo wil die Welt betrogen ſeyn / Sihet nur an / was gennet un 
ber fehꝛet. Warheit / fo ſchlecht vnd einfeltig iſt / kan vnd wil fic nicht leiden. jt 
Weltliche Rechte. j 

Eltlich oder Keyſerlich Recht iſt anders nicht / denn was Menſchliche pU 

W em naturlichen Geſetze ſpinnet / ſchleußt vnnd ordnet. Das Geiſtliche A 

nichts anders / denn was der Bapſt wil / vnd treumet / vnnd weil das Bapſt 

Teufel geſtifftet iſt / So ſind auch feine Rechte / die mit Gottes / vnd mit dem natuͤrlic 

vnd A cht nicht vberein ſtimmen / ſondern dawider find / def Teufels Stifftung vnd? 

fie ſcheinen vnd gleiſſen auch wie fie woͤllen / Es billige vnd neme fie an / wer me " 


Wenig Jur iſten werden felig. | 
Siſt ſehr mißlich vnd ſoͤrglich / das Juriſten ſelig werden / weil es auch den kei 
wen) vnd frommen Theologen ſchwer wirt / die doch mit Gottes Wort taglich e 
Zond durch den Glauben gerecht vñ im Himmel find. Aber Zwingel vnd HET ech 
haben deß weges gefehlet / Denn alle Speculatiui Theologi / die nur mit Gedan pe ji 
habens nur auß den Büchern allein gelehrnt vnnd nicht erfahren / wollen in tlika d 
nach der Philoſophey vnnd jhrer vernunfft vrtheilen / die ſind deß Teufels. Ahe falle 
lauter Naͤrrichen / an dem were noch hoffnung / D. Schmid / Faber / H. G. MW., 
ſtracks zur Helle zu. j 5 
Woher fromme Juriſten ire Theologiam haben. zu 
Zuriften As etliche Juriſten gleuben / vnd Chriften find / das haben ſie nicht auß jrer 9" A 
Ebuflli- Geni, Sondern von a auf ber 5 ftcut em 
knecht gleuben / darumb das ich fie vnterrichtet vnd gelehret habe / Das ein 
mit gutem Gewiſſen Krieg führen könne, Afo auch viel Moͤnche vnd Nonne gl 
alſo geſchrieben hab / Bnd ich gleubs. 


B Die Rechte billiget die hellige Schrifft. i 
druck Je Theologi billigen auß Gottes Woꝛt / die Keyſerlichen vnd Weltlichen A 
deo cechts. rumb hencken / ertrencken / radbrechen i. toir Theologi Die Juriſte ehun qu 
tens vnd duͤrfftens auch mit gutem Gewiſſen nicht thun / wie im Bapſihum urch ande 
da die Oberkeit ſelbs nicht hat wollen vbers Blut vrtheil ſprechen / Sondern Baba ai 


re ſchlechte deute thun laſſen / denn was nicht auſſem Glauben geſchicht / das ifr Sun !“ 


aulus. 
| Natuͤrlich Recht iſt zweyerley. m pie 
As Natürliche Recht ift zweierley / Erſtlich / was die wort belangt / Zum t ji" 
) [cl65. Was die wort betrifft / o iſts recht / Was aber die Sache ſelbs ange, 5 jo 
Denn wenn bic Theologia Gottes mort nicht were / ſo ba ſagte: Es were ein en ch 
de das recht / Gewalt heiſſen / denn wer es in der Hand hat / der thuts / ob aber ſolche gabe 
ſey / da wirt vnſer. Herꝛ Gott vmb diſputiren. d 


| Juriſten follen Gewiſſen haben. P 
I: Juriſten haltet nur feſte / das jr nur Gewiſſen habt vnd gleubt / das ein Ki poit | 


cher ver⸗ 
1-20. 


es denn recht ſeyn muß / weil es Gottes ordnung vnd von jm geſtifftet ift wi qam | 
die Weißheit Gottesfpricht : Mein iſt beyde Rath vnnd that / Ich hab vi wii 
Macht. Durch mich regieren die Rönige/onnd die Ratherꝛn ſetzen das Recht/ ach qi 
ſchen die Fuͤrſten vnd alle Regenten. Wie man der denn wenig findet / die gleuben. Gl chi 
viel Leute ſind / die da gleuben / die Theologey / ſo jetzt offenbaret iſt/ ſey nichts / das sc jm" 


wir noch leben / was wils werden nach vnſerm abfeheider Alſo auch gehen / hr viel damit ſen ; 
ger fic wollens dahin bringen / das die Rechte nichts ſollen ſeyn. G. 
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3 i Was Juriſten ſeyn. i 
Patien Baldentreger/ Ein Theologus ein Splittertreger / Vndein Doctor Ju Juriſten 
Rein Balckendocter/ Ein Spiitterdorton, Cheologi. 
Gottes Ein Juriſt ift nach Menſchlicher weißheit klug / aber ein Theologus ift klug nach 
Won aha. Viel ſind gelehꝛter / denn ich bin / aber daß fie ſolten gelehꝛter ſeyn in Gottes 
til ich lehꝛe vnnd pꝛedige / das ſt vnmuͤglich. Ich wil ein Schufter/ Schneyder / Ju⸗ 
bij ein jeglichen laffen dleiben / ficht mir aber einer den Pꝛedigſtuel an / ſo wil ich jhn herab 
Maß ers ſichs fot wundern. Ein Juriſt ift nicht mehꝛ / denn ein Schuſter oder Schneyder, 
An Dort Mart. Luth. Propherch von Juriſten vnd Theologen. 
A Junſten / ſagt D. M. zu Peter Weller / werdet zu duͤmmern gehen / aber wir mäffen 
MA it. Denn in S. Petro ſtehet gefchrieben/ von denen / durch welche der Weg der Wars 
pd Tampa wirt / wenn nu das geſchicht / daß Gottsleſterung koͤmpt / ſo zureiſt der Fur⸗ 


pels 
Ee Ein anders. 
S 


Ara 


un ein Juriſt nichtmehr weiß denn die Terminos Juris / vnnd die woꝛt der Rechte / Ju ren 


BR cen pur lauter Narr Die Juriſteu gehen mit Weltlichen / vnnd zeitlichen / vor, kunt. 
ungen, ond ehen dingen vnd Faͤllen vmb / aber die Theologi / mit Himmliſchen / Geiſtlichen 

j ] um n Fällen der Gewiſſen. ip f EIER ; 

2 D Warumb die Juriſten ſtoltzieren. 


m) J Jurien haben gefaſt/ daß wir T eologen die Rechte billigen vnd loben / ſo wider Gott 
hs N und fein Wareng TM fic i ſtoltz werden / Aber werden fie es zu viel machen / ſo 
foten wil ich das concretum vnnd abſtractum, den rechten brauch vom Mißbrauch / die Per⸗ 
ſegeich mR chte / gleich wie Farbe von der Wandt / von einander fcheiden vnnd ſoͤndern / daß 

| ian ya e mággm foo bedenden wer vnnd was ſie ſeyn / denn ein Juriſt / der nicht meh 
ond HE, i in arm ding / was ift Ius e (welches wérttin im Latein auch ein Suppe 
MN Juristen nur Suppenfreffer/ denn fic diſputiren nur von Dꝛeckhaͤndeln / vom 

, Hu ſole nicht ſtelen / vnd dergleichen zeitlichen dingen. f 
Junſten⸗ S Be uns Theologen / dazu auch die Bauwꝛen / Aber me 
hen gehet/ſo muf allin erben helfen, Und iſt onmuͤglich daß einer ein rech "NIU 

"rieiegus werde / Gott mache jn denn ſelbs dazu. 
* Weiſſagung Doctor Martin L. von Juriſten. ! 
\ Eil ich lebe /ſollen die Juriſten mit deß Bapſts Decreten / ob Gott wil / nichts auff bꝛin⸗ 
ho, >i ber wenn ich nn das Heupt gelegt / vnnd tod bin / ſo werdet jr wol ſehen / wie es wirt 
LN Den. Zuuoꝛ⸗ ehe ich anficng zu ſchꝛeiben / lebten die Juriſten allzumal/ als verzagte / ar⸗ 
iche agte Leute Glare halben mußten ſie endtlich verzweiffeln / Wußten nicht / daß 

önne, Jute / liche Recht / Gottes oꝛdnung find / vnnd daß man auch damit Gott dienen 

i ja fo es auſſem Glauben an Chꝛiſtum gehet vnd geſchihet. Wie ein Doctor Juris zu Sif 

pere er ſterben ſolte/ſagte: O / wer nu kein Juriſt / ſondern ein Einfirdeler oder Muͤnch geweſt 

tal zu d ahl man fofte jn in einer Muͤnchskappe begraben / zt. Bad Hieronymus faateci 
mein nich zehen Soͤne hette / ſo folt mir keiner ein Juriſt werden. Nu aber wollen fie 
fan inet weil ſie von vnnd durch vns gelernet haben / was (ic (inb. Wolan fic ſehen fich 

en noch wol eins in Bart werffen. 5 


N is Heydniſche Rechte. 

Re ander Heyden Rechte im Roͤmiſchen Reich nicht hette fo weren vnſere Sürfit/ Ksmıfhe 
ò ho. vnd Konige alle zu Narꝛen worden. Def Bapſts Rechte find die aller nerſchtẽ / Heydni⸗ 
Tibe D Plechen/ja ſtincken nach eitel Hoffart vnd Ehꝛgeitz / vnd begierde / zu regieren vñ ſche Rech⸗ 
M | “ e Heyden Rechte ſind beſſer vnd chꝛlicher / denn der vermeynten Chꝛiſten / aber te · 
9 
aber 


"tii 
iig, 
t, TP 


4 echte find am ergeſten / vnnd was guts drinnen ift / daß ift auß den Keyſerlichen 
ae an men. Die Decretalen find deh Bapfts Reich / vnnd regieren die Welt / Def Des 
mg trt man nichts mehr, Gꝛauanus / fo das Sext zuſammen gelefen hat / ift cin Eſet 
" Bey | Ichtsverftanden hat / da er das Decꝛet geſchꝛieben. 


Nunſſten bieiben die Canones in jhrer Autoritet vnnd anfehen / aber bey vns iſt kein 
Xxx Bachant / 


Liſchreden Doct. Mart. Euch. 


Bachant / er wil die Schꝛifft meiſtern. Die Juriſten haben die Pꝛacticken⸗ darumb be 
auch feſte / vns Theologen rai ra, enin alſo mit ons zu. Die un 
an die Pꝛactica / vnnd jb: ding in vbung bringen / Sonſt koͤndten ſie nicht foꝛt / We 
9 8 d auch pꝛacticirten / vnd erfübren in verfolgung vnnd anfechtung⸗ fote 
auch recht. : pw | 
Von Juriſten auß der Predigt / ſo Doct. Mart. wider ſie gethan 
hat / an der heyligen dꝛey Konig tage / Anno 1544. auß dem e 
Propheten Micha. ö 

(Ss ſollen aber wol mercken / vnnd recht lernen verſtehen / was die Herꝛſchafft a 


Serrſchaft 


épnfti, lehemitiſchen Herm vnnd Koͤniges Chrifti fey / Daß man recht vnderſcheide⸗ 


vnnd Geiſtlich Regiment. Denn er fof nicht ein Bauchher: fcn / wie Key 
Fuͤrſten / oder wie ich im Haufe Here bin / ſondern er fol Iſrael erloͤſen. Das ift 
froͤliche / liebliche Prophecey/ daß auß Bethlehem fol ein ſolcher Herr kommen / der 
noch todſchlagen / ſondern helffen vnnd rabten fof / daß wir alfo koͤnnen fagen: S77 / 
Moſchel (das ift ein ſolcher Herꝛ / dem etwas befohlen iſt / daß ers thut) iſt in feim us 
nicht ein Tyrann. | | d 
Hiebey find nu meine gedancken diefe: Wir haben geſchꝛieben / daß man die 
vnder⸗ echt vnderſcheiden / fo hab ich nu vnſern Hern Juriſten gedꝛauwet / ich wolle ſpne 
ſcheid zwi- waſchen / die wollen nicht von ons lernen / dz fie doch ein vnderſcheid machten / env 
ſchen Ebri lehemitiſchen vnd Keyſerlichem Regiment. Denn ich kan nicht leiden / daß fic fic! 
fti vnnd Herꝛn erheben. Ich thue es nicht / ſpuchſt bue Ja du thuſts / Du wilt vns den £5apf i 
deß 2 biingen / wie ficCoie Juriſten) denn gut Baͤpſtiſch und Meyntziſch fino. Ich bin nich 
proi daß ich wil von jnen lernen / was recht ſey / ſondern ich wil fie lehꝛen / vnd teile nicht la dh 
jhꝛ Tauſent vber mir weren. ; wT. 
vs beim Das iſt deß Bapſts Recht / daran fic hangen / wie dem Teufel im Hinden dec Eh 
uchen verz Matrimongs, von heimlichen verloͤbniſſen. Da ſpꝛicht der Bapſt vnd die Juriſte g gnit 
lóbniffen, koͤnne nimmermehꝛ geſcheiden werden. Was gefchach? Die Eheleute wurden Dna qup 
vnnd ſchieden fich wider von einander. Alſo gieng mirs im Kloſter auch / Oder / wo nod 
Official kam / ſo ſchwur fich eins vom andern / freyeten wider / Darnach kamen ſie d cei 
einem andern / in der Beichte / vnnd ſpꝛachen: Lieber Herr / ich habe = ein Frano” gif” 
imlich gelobt / wie thu ich jm jmmermehꝛe Helfft mir lieber Hir D. daß ich nicht ue 
nn Gꝛeta / mit der ich mich am erſten verlobt hab / ift mein recht Eheweib / Aber 9 
bara / die mir darnach vertrauwet / ift nicht mein Weib / vnnd muß doch bey jr ſch m 
darff ich nicht nemmen / die ich doch gerne möcht haben / da es geſeyn koͤndte / aber ich een 
denn ich habe ein andere / fo hat ſie auch ein andern / doch weiß es niemand / daß I} f 
iſt / denn allein Gott im Himmel / dem ifte bewuſt. O ich werde verdampt / ich we dn fuhr de⸗ 
Sehet / daß muß ich ſagen / daß jhr Juriſten doch ſehet / wie jr vor zeiten regiert Da? derer ſiche 
Bapſt mit feinen Junckern den Juriſten zu / vnnd ſagt: Er folt bey dir bleiben / mil lich 
fentlich verehelichet vnd Hochzeit gehalten hatte / vnnd doch die P mit det t Wh affe, 
verlobet / in feim Hertzen für fein recht Eheweib / auch halten / doch folt er bey der MAT paper 
die er Öffentlich zu Kirchen gefüͤhꝛt Dette / noch bic Ehepflicht von jr fordern / oDtf fici icht we 
reitzen / Sonſt bꝛeche er die Ehe mit jhꝛ. Alſo koͤndte er die nicht haben / vnnd weden efft nl? 
laſſen / denn die Freundtſchafft leidets nicht / daß du Die wolteſt fahren faf mitra Deuce 
biſt zu Kirchen gangen. Afo haben die Juriſten gerahten / wie ſhre Buͤcher / deß ^ raf no” 
auß weiſen / das fónnen fie nicht leugnen. Rath in Tauſent Teufel namen mit dein ti " 
ſtoltzer Efel Bapſt / daß dich das Hertzleid ankomme / mit allein deinen ſtoltzen offerts | 
riſten / die find noch heutigs tags fo vnuerſchemet / daß fie gern wider mit ſolchen lausige nn 
(der fie nur viel haben / dadurch Die armen Gewiſſen verwinct werden) an tag wollten / 
kondten auffkom men. Darumb haben wir armen Pꝛediger gerahten / geteh vnd gesch gard" 
beimliche, kroſt vnd vnderucht der armen Chewiſſen / man folte heimliche gelübde verbieten / PX ige 
verlöbniſ⸗ loͤbliche Churf. zu Sach H. Joh. Fried. geboten / daß man nicht folle heimlich vero eig / dert 
ſen. ten. Vnnd ſollens die Juriſten nicht verſtoſſen / weren ſie noch fo krauß / klug onim f wüde wo, 
wenn fie werden gerahtfragt / ſpꝛechen fie: as fragen wir darnach / die Theologe nach? 
aufführen vnnd verantworten / wir laſſen fic dafür ſoꝛgen / Wir müffen vnſern p T 
auß vnd nach befchniebenen Rechten ſpꝛechen / was recht iſt/ d. 


Das dancke dir der Teufil / Warum aſſeſt duns denn nicht zu frion Was ehh 


1*1 


Verbott 
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EL. Von Jur iſt 


Ri Aegiment an ? Heiſſet das cin Juriſte ſeyn / fein eigen Gewiſſen nicht anfehen 
ee was er ee So e Taft . Juriſt / der ift jhr Doctoꝛ / ben dem fie 
im conl am. ch het es nicht gemeynt / daß wir noch ſolche Juriſten hie hetten / Ich bin 
bie (qo bt Volck/verzeihet mirs vifi Gottes willen / Es gefchibet auß einem groſſen Eyfer / 

brede Euangelijrein zuerhalten / Sonſt vnnd ohne daß / wolt ich ſie wol jres dinges laſſen 
Minen, del — 1 ins Regiment greiffen / vnnd die Gewiſſen regieren vnnd ver⸗ 
ete marii ee: 1 e / vnfleti 1 Das heiſ⸗ 
i gemeynt / daß wir ſolche grobe / vnfletige Juriſten / zum theil noch all- — 
haben, Die wir dz e reichlich / rein vnd klar haben / nu vber etliche zo. jar / Banii 
fiie. un ſonderlich die Juriſten / billich ſolten vnſere Bücher gelefen haben / aber fic ſehens EAn 
an / ſo wil ich fie wider nicht anſehen / duͤrffen fich nicht ſchemen / ſolche ſchand febre für zu 
kl men nnb wollen noch recht haben / daß ſie die Gewiſſen alſo verwirꝛen. ie denn 
Jem, ding fo iig vnd verwirꝛe muß re daß ſie es ſelbs nicht wiſſen / wie fi dꝛan ſind. ies 
laate Mehr fagen fic: Wenn einer für eim Richter würde verklaget / der da wußte / daß der bes 
fap dl were / vnd wurde gleichwol offentlich / mit Zeugen vberweiſet vñ vberwunden / 
50 ; die Juriſten / der Richter fol ſpꝛechen nach der Zeugen auſſage / denn die Schufftfage: 
nli oder Munde / ſtehet alles zeugniß / darumb fof er den vnſchuͤldigen verdam̃en / 
fe Oder Dey Zeugen daſind. Die groben Efel wiſſen nicht / was der Spꝛuch heiſt.) 
ang de gute Richter (bun? Er weiß deß Beklagten vnſchuldt / ſol er jb verdammen⸗ 
nisten in n engen auſſage / wider ſeyn Gewiſſenedenn er weiß / daß hm vnrecht geſchihet. Da 
bewei fany die Juriſten alſo: Weil du Richter weiſt / daß dem Mann vnrecht geſchihet / daſſel⸗ 
ft Mo /alsein Put Perſon / für dich ſelber / nicht als ein Richter / welcher ſpꝛechenſol / 
ncht allegata & probata, nach dem / daß füͤrbꝛacht vnnd beweiſet iſt / Dazu gehet es dich 
t am weildu nicht zu einen Zeugen / oꝛdentlicher weiſe / rechtlich erfordert biſt⸗ . Den Be⸗ 
onder dab etroſtenſiealſo/ Wel du / ſpꝛechen ſie / weiſt / daß dir onrecht geſchicht / So ergib dich 
AN terſtuel / laß ober dich gehen / vnd leide daß vnrecht. SA i 
meynen/ i vnſere folge Junckern vnnd Juriſten auch allhie bey vns zu Wittenberg / nnd 
lach or i Dun recbtbargn, Sefenvnfere Bücher nicht / heiſſen fie Catónichen Fragen nichts 
füre inen * erm Gott / vnnd ſehen vnſer Kirchen nicht an. Wolan weil fie D. Pomer nicht 
ibi, Koi fekoffbifer Kirchen halten / noch mich für jhꝛen Prediger So folien ſie auch nicht 
imm, ehen ſeyn / Ich wil fic auch nicht für meine Schaͤflin halten / denn fie bösen meine 
dund Gent / vnnd rif jhnen ein Loch zur Thuͤr auß weiſen / wenn fie deß Bapſts Heuchler 
uſtieden (aj eon wollen, mögen fie es bleiben / vnſer muͤſſig gehen / vnnd enfe Kirchen 
ene ; Ä 25/ Die dre 
heim ur Sache Zum Ehemanne wolteich alfo fagen: lieber Freund / Die Frauw / der D. en. e; 
Saban ee e Ehelich Weib / Denn ſolch Verloͤbniß / iſt weder für Rath vno 
Wügnig hiu recht baͤndig / ꝛr. Vnnd zum Richter / Lieber Richters Du folt fprschen:Jch gebe Spruch. 
Bong) der Mann onfchüldig iſt / wenn gleich zehen Tauſent Zeugen da ſtůnden / vnd ich 
Ja daß der Mann vnſchuͤldig iſt / ſo lau vnd wil ich jn nicht verdammen. i 
Rapua dende Yurifien/Du thuſt widers Keyſers Recht? Ich ſchmiſſe mit vꝛlaub / in ſolch Baii 
facher dem armen Mac onrecht thut. Es zeugen aber fo vil wider jn. So ſage ich Wie viel ^ falſcher 
Su; Zeugen find wel von anfang der Welt je vnnd allwege geweſt? Chifu iſt durch falſche Zeugen. 
mit Goa P DI Stephanus geſteiniget/ t. Zeugen fünnen wol falſch vnnd angeſtifftet / vnd 
dn «im oder ſonſt beſtochen ſeyn. Der Richter fot fagen: Es ift wol meh: geſchehen / daß falſche 
nich dau geſtanden / Darumb weil ichs weiß / daß dieſem Manne vnrecht geſchicht / ſo 
l n nicht verurtheilen. Derhalben wollen wir von ers 1 ap d 
aht aega c tieng haben / noch auch nicht viel fragen noch der Gewi (ond ſpnen Böer Zu⸗ 
Pa en fiut Gee Won vnd A zuſetzen / Ob fie ſchon ſagen: Da find die Zeu⸗ riften fiel 
Fa anden weil man ie nit verwerffen kan / ſo fol man fie annemmen vnd zulaſſen / vnd nach vii befcp:ei 
ug lade ottfeifen. uM fagen wir Theologi / wir ſehen die falſche Zeugen nicht an / Gottes bung. 
dien Jt alfo /dem foL dein Recht weichen. Bnd wiewol wirs offt geſagt haben / doch halten ons 
alben Surifien fuͤr eitel Narꝛen / yo? (agen dazu / Siefehen uns nicht an mit vnſer Theolo⸗ 
„Darn wollen bey jhꝛem Recht bleiben. $ 
Sm wil ichs nicht A daß ficin meiner Kirche ein Perpleritet anrichten / vnnd die 
Ni ien wollen mit jhꝛem befchmiffenen Rechte. Solten wir den folgen Junckern 
> mutgeſtatten⸗ daß fie Doct, Domen nicht für ein ART un pd 
| . Fi 


Tiſchreden D. Mart. Euth. 


Gongug noch mich fär einen Prediger haten / Sondern es ol afin gelten vnnd recht fen wer im 


ten (, Jo vnnd fürgeben ? Das ſollen fie nicht erleben / vnd fot ihnen der vbermut ge 


bans Chur do len leb | dae 
furſten zu werden / daß fic die Chriſtliche Gemeine Gottes / die vnſer lieber Cyurfuͤrſt zu g a 


Sachſen. Reichßtage confirmiret / vnnd all ſein Land vnd Leute / Leib vnd Leben daben iam : ) 


ſollen ſchmehen / oder fie follen ſelbs geſchmehet werden. 90 " 
nn i > | 


Sie meynen / fic wollen widerumb mit dem Bapſt herein ſchleichen / v 
Me. zu gefallen ſeyn. Wolan, weil ſie vns nicht für Biſchoffe vnnd Pfarꝛheren halten 
fen wir ons wider nicht ſchemen / vnnd fie für Papiſten vnd Teufelskinder halten 
Gnedigſter Herꝛn ernſter befehl iſt / daß wir das Kirchen Regiment rein erhalten / dab 9 
tes / die Abſolntion / ond die Sacrament / nach Cbriftue einſetzung recht außtheilen DET 
vnd die Gewiſſ en troͤſten ſoſlen / Noch verlachen ſit es / vnd halten uns für Narꝛen vt 
vber deß Bapſts Recht haltene Wolan / ich wil zuſehen / ob fie jr erlogen / erticht Rec ^ 
Wie ſolchs tes warhafftiges Woꝛt vnd Schufftfegenmwerden. (o 


etliche der ¶ Als daß ichs mit einem Creme erklere / wir haben offt gepꝛediget vnd gelehꝛet ( wiewe n 


5 für Juriſten fuͤr Bachanten baten) dz / wenn M ôFroͤſchel ein Weib nach dep erſten od 
ſtehen / Darumb halten fie in für kein Prediger oder Paſtoꝛn / weil er zwey Weiber 
Lieber ſehet doch / wo find wir daheim Sie muͤſſen auß enfer Seda / vn 


ſeyn / Sondern wir wollen fie auß weſtern auß dem Stuel / darein fic ſtehen / wen in 
Bapſt wider herein ſchleichen Wir wollens nicht leiden / daß man die Gewiſſen alſe fem 
wil / So wirds der fromme Churfürſt auch nicht leiden / daß der Biſchoff von M. us 
Juriſten haben / vnd vns vnſer Conſiſtoꝛium regieren. | B 

Ich wil mit inen dꝛan / fic ſollens mir nicht mehr thun / Ich wil mit fen hi d 


Meyntziſche Abgoͤtterey nicht leiden. 5 
Doch wil ich hiemit / was recht iſt / gar nicht verwoꝛffen haben / als ſolt es nichts / 
chte auffgehaben ſeyn. Sondern das rechte Recht loben wir / als Gottes Oꝛdnung⸗ 
wiſſen / Gott lob / wie S. Pau us ſagt / Daß das Geſetze gut iſt helig vnnd recht / 
Merck wi recht bꝛauchet vnnd helt / Aber der verkerten Juriſten Buͤberen / mutwill/boſe Pran 
der die Mißbrauch / woͤllen vnnd konnen wir nicht leiden / Sondern wir verwerffens går / 
Hügling. alfo fort werden fahren / fo wollen wir ſie auß der Kirchen zum Teufel jagen / vnnd ſo 
daß das Conſiſtoꝛium nicht fol in jhꝛem Rechte fichen/ ſondern es ſol vnder dem Pr 
Ich hette es nit gegleubt / daß vnſere Juriſten ſolten noch Papiſtiſch ſeyn / Wola 
auch wider fie handeln mit aller macht. Denn ich weiß / daß jr ding Dret iſt / was daß 
belanget / aber fie haben kein Gewiſſen / nemmen ein Thaler oder zehen / vnnd dienen 
chen / mit dem ſchein deß Rechten / damit ſchmücken fie dieſelbigen / machen jnen eine * 
Naſe / gewinnen ſie nicht / fo haben fie gleich wol das Gelt verdienet. | 


riſten. 


Das fage ich euch Jungen Geſellen / die hr wollet Juriſten werden nich gu uf 


Sondern zur Erinnerung vnnd vermanung / daß jhꝛ wollet fromme / ehꝛliche vnnd A 
Juriſten werden. Denn Recht ift recht / aber folget euwern Pꝛeteptoꝛen nicht im Miß 


Eine gute boſen ſtuͤcken / fladert nicht fo hin in vnrechten ſachen / gleich als koͤndte keiner eim 


Regel. er mußte ſolche boͤſe Pꝛacticken bꝛauchen. Neyn die Rechte find darumb von Goten 


daß man auß onrecht ſolte recht machen / vnnd auß recht vnrecht machen / wie die vn j : 
Juriſten thun / fo nur vmbs Geldes willen in Rechten ſtudiren / daran ſtoſſet noch pete 


ſtudirt gleichwol fleiſſig. 
Sehet doch / was fic jezunder noch bey vnſerm Leben / in dem hellen Lichte def lie 
gelij thun e Wenn einer mit feiner Sache zuſhnen koͤmpt / vnnd ſpꝛicht: Licher 227 
elfft meiner Sachen / So follen fie fragen / Was ifte denn für eine Sache t Sof, 


alfo ſtehet ſie / die vnnd die gelegenheit hats / ꝛc. Vnnd da ſie mercken / daß je (d f 


were / (wie fie denn leichtlleh merten koͤndten / wenn fie fleiſſig nach allen v 

geten(ſolten Sie ſagen / Ljeber Freund / Dieſer Sachen vnderſtehe ich mich nicht n if 
an / denn ſie iſt bófe vnd loͤcherieht / Gehe hin vnd vertrage dich mit deinem G 
du fanſt. Ach neyn / lieber Doctor/fpzicht jener / helfft mir doch / es fof an Ge 


aufziehen / vnnd in vic hars ſpielen / da ichs ja nicht erhalten kan. Ronde jr das ip 


fierben/neme/ fo fo) er ken Digamus / ber zwey oder mehr Weiber habe / wie es Dit, i" 
b ſollen me 


foc nicht m 
Wolan / ſpueht ein ſolcher Juriſt / ein böſer Chꝛiſt/ Ich wil fo viel que favit at 


^lá 


7 


| ba Pitt wol zehen Jar / oder noch wol lenger / aber jr muͤßt mir diewellein ten Thaler 


err 


LAD 
V 


Vor Juriſten. 


ful die Hand geben / wolt fbr daß thun / ſo zelet her. "ird . 
wenden. ſolches war ſey / beweiſen fie mit jren Wercken / thaten vfi leben / Darnach gehen ſie hin⸗ 3 d "m 
wenn gar fromb / wie Reinicke Fuchß / vnd ſagen: Sie koͤnnens nicht auß fuͤhꝛen noch erhalten / ; 
wol sarme Mann viel groſſe vnkoſt / muͤhe vnd arbeit darauff gewandt / vnd jnen die Haͤnde 
Bia llet hat. Wolan / ſpꝛicht er / koͤndt jhꝛ nicht / fo kan ein ander / fo ſagt denn ein ſolcher Sil 
* Juriſt⸗ Ey ſolt ein ander das elt verdienen / fo kan ich die kunſt auch / Vnd krauwet ſich 
Nui m Kopffe /gedenckt / Gott gebe⸗ wo die Thaler her fliehen / ſie ſind gut in die Kuͤche⸗ 
tficatfoan mit bösem Gewiſſen / vnd ſpicht: Wolan / ich wil zuſehen / wie ich helffen kan / 
gan beſtes thun / Es muß aber Gelt da ſeyn / one daß weiß ich dir niche zu rathen. 
vit Seſell /ſtudire anders im Rechten / oder du biſt verdampt / vnnd fehꝛeſt in abgrund der ^ 
Su fageft/bu wolſts auffziehen / ob du zleichwol weiſt / dz die Sache boͤſe iſt/ vie hülffſt du Judas vñ 


Teufels⸗ 


qoos rad ein fein Ferblin an / behengeſt ſie mit Rechtoſpꝛuͤchen mit ben Harenda genoffen, 
en / da | 
ls wer 


net/ also damit du den Lenten ein Gepler für den Augen machſt / daß es glentzet vnnd jcheis 
ben ges die lauter warheit / da es doch eitel geferbtelugen find Ver feft alfo damit Chri 
faciet a wol als Judas / vnd biſt auch Lucifers Geſelle / denn du ſpꝛichſt: Ich weiß daß die 
oth cs ron duhaft vnrecht / noch dennoch wil ich fehen/ ob ich fic recht kan machen / vnd 
ichmoder nicht anders ſeyn wil/ſo kan ich fic auffſchieben / wi in die lenge ſpielen / ein / zwey / t. 
Hei RAMIS Jar oder noch wol lengr. Er^ im 
femi: as Juniſiſſche der atfo handelt vnd damit vmbgehet / daß er die deute muͤde mache / daß 1 recht 
über we Recht ablaſſen / vnd in dem Gꝛoll / Haß vnnd neid dahin gehen / ja auch wol da⸗ Pruch. 


| ie o heiſt dir das Helliſche Feuwꝛ auff den Kopff. Es were kein wunder / daß Gott 


nde t verſincken / vm ſolcher ſchand Juriſten willen / man foltefolchen ſtoltzen Tropffen 
Spin die Zunge auß a reifen. Alſo machen ſie / daß fich kein arm Mann deß 
Vater, trófea / Denn fómpt er ins Recht / fo iſt die ſache verloꝛen / wenn man nicht mehr 

Ich zugeben / vnd ſolchen Buben nicht mehꝛ die Haͤnde füllen kan. | ER 
wil ich ni doing / vnd wils auch ſeyn / denn fie greifen mir / ja Gott / ins Regiment / daß kan vi 
die Ki an den och haben daß der Bapſt vnnd Meyntz mit ihren garfigen Juriſten ſolten ER 
Sub, eite, Jeh tolt mich ehe mit gluͤenden Zangen e ies Dar umb hebt euch ddnde 
o TAM vnnd trefft das Loch lieben ſtoltzen Junckern / Ich wil euch hierin nicht wiſſen / ger denn 
ich db, mische Her: wils auch nicht haben / daß ſie ſollen anderswo einſteigen. Das ſage aufwies 


"y Daß wir an einander gewachſen find / Ich wil jnen auch / ob Gott wil / Manns ge geler. 
à Hi Sieſollen anlauffen/ꝛt. : 
UM Von Juriſten / daß man heimliche Verloͤbniß nicht 


billigen noch geſtatten fol, 


NN die Juriſten gelten im Weltlichen Regiment / was fie koͤnnen / Wenn fic fich aber I es 
W abt ffeber vnnd wollen die Kirche regieren / ſo ſind es nicht Juriſten / fo vber dem / daß hel. 
ti halten follen Sondern Canoniſten vnd Eſelekopffe. Nu halten ſie / der gröfte 

unlich verlöbniß fúr ein ding / daß man fönne leiden / Darumb müßten fie Gottes 
vnd vnß g auffheben/ Wenn ſie nach deß Bapſts Canoͤnichen vnnd Satzungen tracks ſpꝛechen 
tur, pn wollen Gleich wie die Juͤden ſagten: Ein Menſch fol ſagen zu Vatter vnd Mut- 
aber der Herb Es ift Gott gegeben / daß dir ſolt von mir zu nutz kommen / 5. Was fagt 
Vatkerod. N Chꝛiſtus dazu? Nemlich alfo damit gefchicht es / daß niemand hinfurt feinen 
willen. feine Mutter ehꝛet / vnd habt alſo Gottes Gebott auffgehaben omb euwer auffſetze 
^ Alſo hebt d A, LA G N 
Gott wil der Dapſt Gottes woꝛt vnd ordnung auff ja trits mit Füffen/ vnd ftt ſich vber Gottes le⸗ 
ra bii lehnen one in die Schule fuͤhꝛen / is er fich denn auch vber KeyſerKoͤnige/ c. ides 
ine femieg Üffen getretten hat / vnd noch gebeut den Vnderthanen / daß fic jbnen nicht ziig, 
Seer onam fon; setet fic ihrer Eyd vnnd Pflicht loß / 2°. Aber wo ſtehets geſchꝛieben? Dem 
tags, im Dinbern Loch. Wenn er Gottes Diener were / fo thete er wie die Apoſteln / die lehꝛen / 
wi der Oberkeitſol geho ſam ſeyn / wie auch Ehꝛiſtus fagt: Gebt dem Kchſer / w deß Sn» pet. r 
ey Gotte⸗ was Gottes ift, Setzt fich alfo vber vnd wider Gott / der Teufelskopff / wie 
Vater E Keyſer vnnd Könige abgeſatzt hat / als Keyſer Heinrichen / hetzete den Son wider den mate. er. 
dung vnd brachte ihn mit groſſer marter onder die Erde /ꝛc. Ja er machts alſo / daß niemand 

an danon fagen kan. | 


Xxx ii Weil 


Ciſchreden Doct. Mart Euch. 


Bid Weil nu heimliche verloͤbniſſe vom Teufel vnnd Bapſt / feinem Creatuͤrichen vi 

Recht. Früͤchtlin geſtifftet vnd getichtet ſind / onn ein verflucht werck deß Teufels iſt / da 
jeder mann widerſtreben vnd ſteuwꝛen / wer nur kan vnd ſol / als Prediger / Juriſten / un 
Vnd da gleich die Eltern darnach drein willigen / dazu beredt vnd bewegt durchs Bap t 

daß ſo tieff eingeriffen vnnd eingewurtelt ift im Herzen / daß mans nicht keichtlich fan 
auß reiſſen / wie wir ſehen vnd erfahꝛen / So ifte doch ein gezwungener vnnd vnwilliger! 
faul vnnd kalt ja / wie eins armen Diebes / den man hencken ſol / da er fpricbt : Ich w 10 
ben/ꝛt᷑. Da er doch viel lieber lebendig bleiben wolte / wenn ers nicht thun muͤßte. Ja 
arbeitet / vnd bꝛingts endtlich dahin / wie er denn ein Tauſentkuͤnſtiger iſt / der da nicht 
die Eltern darnach ein Gewiſſen daruber nemmen / daß fie das bewilliget haben / ſo w 
vnnd vom Teufel geoꝛdnet iſt / Gꝛemen fich alſo zu tode / verlieren jhꝛe Autoꝛitet vnd g 


} 


den inen Gott gegeben hat. 1 20 ü; f 
7 xt t. Darumbgebicee ich Doctor Martinus im Namen deß Hermonfers Gottes 
mand heimlich verlobe / vnd darnach / wenns nu geſchthen iſt / die Eltern omb bewill 
che / vnnd alfo ein Schanddeckel vnd arund ſuche / ſein boͤſes fuͤrnemmen damit zu 
Vnnd verdammen im Namen deß Vatters / deß Sons vnnd heyligen Geiſts / in 
Hellen / alle die jhnen anfangen / vnnd helffen ſolch Teufelswerck (das heimlich verli 
Der El⸗ dern / Amn. BER AM 
ternbewil ¶ Wil alfo verdampt haben / nicht allein das heimliche verloͤbniß der Kinder/ €t 
ligung in der Eltern bewilligung / ſo hernach allererſt folget. Denn es ift kein guter / freier Vaͤtket 
beimlich ſe / ſondern ein abgedꝛungener vnwilliger wille / Denn er koͤmpt auß Teufels liſt / dar 
verlobniß. das heimliche verlobniß gründet / weil dadurch beſtetiget wirt das / ſo vom Teufel acl 
wider Gott iſt / welchs je niemand für gut vnnd recht erkennen kan / wenn man nut ? 
wolte auffthun / vnd Gottes wort mehꝛ / denn deß Teufeliſchen Bapſts Satzungen vnd 
Befehl ei- ney folgen. Darauß koͤmpt denn / daß die Eltern fich Darüber zu tode gremen / one daf 
esp Guͤter auch beraubet werden / vnd die Gewiſſen verwirꝛet. eee, 
M Vnd da man vielleicht meynet / ich fep zu hart / vnd fahre zu geſch winde / fo gedenck 
gegen auch / daß ich einen ernſten befehl Gottes habe / vnd kan anders nicht thun⸗ 
fol Gottes Woꝛt predigen? vnnd def Teufels Satzung vnnd Luͤgen ſtraffen onm z 
ſols nicht billigen / daß man fuͤrgibt / Es ſey ein zimlich ehrlich ding / ja ein derdamp" 
Ezcch z. et nicht ſol ſchutzen / noch als recht vertheidigen / vnnd durch die Finger ſe en / als wre! 
33. recht gelhan / wenn fich die Kinder heimlich verloben / vnnd die Eltern darnach l 
gen. "nit 
Wer wil mich hie verdencken daß ich ſtraffe e Die Laf ligt auff mir / ich fots vnn 
antwoꝛten / wie Gott im Propheten Ezechiel ſagt: Ich hab dich zum Wechter Ga 
O.L. ernſt die Sachen fol ſehen) vber mein Volck / daß befehl ich dir / Wenn du etwas auß mei on & 
En, vorz hoꝛeſt / daß du fie von meinen wegen warnen foit. Wenn ich nu zu den Gottloſen fast“ fuͤr ſe 
de. foſer mußt deß Todes ſterben / vnd du ſageſt jm nicht / daß fich der Gottloſe warnen la 
Derglei⸗ dem weſen / So wirt wol der Gottloſe vmb feines Gottloſen weſens willen ſterben⸗ 
chen hat ð Blut wil ich von deiner Hand foꝛdern / ꝛ r. 99 
hebe Man Dar umb wish ſehe / dz mir der Teufel herein reißt / mit heimlichen verlobniſſen 
Gottes ge vnthaten / Suͤnden vnd ſchanden / vnnd zeucht an der Eltern bewilligung / fo ferae 
i T gen vnd abgedeungen / vnd kein freyer guter wille iſt / vnd ich fol vein willigen / ound e 
"^ an die mich nemmen / als were es recht gethan / daß laſſe ich / ich wil mein vꝛtheil wider id 
Cburfurſt ſagen: Es ſey wider Gott / den du damit auffs hoͤchſte erzoͤꝛneſt / denn er hat ernſtlich 0 ift 
liche zu die Kinder / ſich ſelbs / on wiſſen vnnd willen der Eltern nicht heimlich verloben⸗ Do znen 
Sochſen ſollen / Da er ſagt: Jeremie am neun enn zwentzigſten Capite: Nemmet euwern 19 Tu 
= fan ^l ber / vnnd gebt cutpern Töchtern Menner / t. wie Simſon thet / da er ein Ree in der RAT 
renberg in Lande ſahe / ſpꝛach er zuſeinen Eltern / Gebt mir fic zum Walde. | o Kf 
EB. beim ¶ Diß iſt noͤtig zu ſagen / Erſtlich darumb / auff daß junge Leute wiſſen / daß Gottalſe gm 
: ides : b len hat / wenn fie freyen wollen / daß fig die Eltern darumb anſuchen vno bitten / vnn Ww jit 
V Tomo, oder wider ihren willen nicht verloben follen, Zum andern / bab ichs muͤſſen ſagen⸗ M pci 
5. Pag. Gewiſſens halben / daſſelbige zu erꝛetten vnd zuerleichtern. Wer nu Gott folgen v er ; mi 
4631. mer hin / er wirds wolgewah werden. Da mans nicht hoͤꝛen wil / noch leiden / wil ich au pi j 
Anno abhſtehen / vnd euch den Pꝛedigſtnel vberantwoꝛten. Aber ſehet jhr zu / micjots verantwol e 


[2 


"5^ ety Goft leßt nicht mit jm ſchertzen / darnach wiſſet euch zu richten. ö 


m CE ] * oo 

€ Von Juriſten. 4 
M rues Prae. x 7 

4 ni Ein andere ſcharpffe vermanung an die Juriſten. 5 

Aden Volck / rwoͤllet mir meine gedancken zu gut halten / da ich etwas hefftig ſeyn wers 

Ole die Suriften/den yrſollet ozach gnug hoꝛen / warumb es geſchicht. Wir haben nu 

fe, wide item cher in alen Büͤchem vnd es alſo abgemahlet / daß mans ſchier greiffen RG 

das cifilicb Reich dieſes Herten Moſchel Jeſu € brifti zu Betlehem zu vnterſcheiden ch itt 

fg licher Reich ⸗dasſchier mehr den zuviel vnd vberflüffia it noch woͤllens die hochge⸗ Reichs aba 
when berſtendigſten Juriſten nit wiſſen noch verſtehen / ſonder alles in einander vermiſchen / fönderung 

CAG die Gemifkn jrꝛe machen / vnd auffs vngewiſſe fuͤhꝛen. 

a amb muß ich nen hie den Peltz waſchen (woͤllen gleichwol des Herꝛen Moſchels nicht 


ptu Vnwiſſen⸗ 
den Bapſt ſampt feinen Juriſten zur Schule fuͤhꝛen / weil fie ja fo grob vnd vnuer⸗ beit der In 
dn daß ſie es nit wſſen de muͤſſen wir fic es lehꝛen / Wir aber follen von jnen nit lernen / riſten. 

la Alchon duͤncken laſſen / ſie wiſſen die Kunſt gar / fo fehlets nen doch noch gar weit. Dei 

one oien wie weit des Herm Chrifi Reich vom weltlichen Reich vnterſcheiden ift/ 
Aber fan nichts / vnd find grobe Toͤlpel. > ee: 
mich c iebes Bod nene zd meines zoꝛns nicht an / den ich wider dir Juriſten habe / Ich 
n. m nen in die Beiſſe vnd zu Recht einlegen / vñ (ob Gott wil) mit Gottes Wort auß⸗ 


| Can anu wo fices nicht werden anders machen / als ſie fürgchen vnd wollen dem Egren 
— |. Dider uch in fam Reich greiffen / So werde / kan / vnd wil ichs nicht leiden / wenn gleich noch 
| D a Sutifien auffein hauffen geſchmolhen weren / Sie folle mir bif Regiment zu 


cher fich in das Reich Chꝛiſti ni tmengen / noch die Gewiſſen verwinen / vnd anfechs 
rit mese wil nen fie e V jnen wirt zuſchwer werden / vnd vbel anch Def 
lii Eee anf erfand, witz vnd Recht gebꝛauchen / vnd fof jnen dennoch al⸗ 
He Obi gleich fanen. wir hung nit, So weni ich doe wol / daß fic es thun / vnd one. 
terſechen ſich ich fagen: O wir thuns nit / So weyß ich doch w 
nen n ik Bapſt 15 Biſchoff von Meyntz mit jrem geſchmeiſſe vnd D P 
pipes anche wider zubeingen / vnd des Teufels Reich das wir mit Gottes Wort verſtöꝛt haa 
ſolten lef: den. Neyn hoꝛeftu / ich bin nicht darumb hicher gefept / daß mich die Juriſten 
lít;ce was da heiſtdie Gewiſſen regieren vnd troͤſten. Sie find noch zu grůn dazu /wiſſen 
ogg tenen Dreck dauon⸗ wie man in der Kirche Gottes / fo dieſes Herxen Moſchels Reich 
ſich ri ß halten / vnd das Regiment führen. Ich vila nicht von {nen leiden / darnach mögen fie 
in finne G vñ keins andern / fic ſolſen von mir lernen vnd leiden / anders doͤꝛffen fic jhne pu 
vnd geleß . en wenn ſchon hundert tauſent Juriſten auff einander ſeſſen / vnnd weren fo "3 
Ge talo Pr Papinianus, ja Salomei Denn ficgteijfen enjerm Hernen NOM kin, 
vina wollen die haͤnde in allen fachen haben / Alles fol fich nach jrem Rechte 
antiche, ſchicken vi richten reifen widerumbein wackeln vnd wanckend Werck machen vnd 
fiel hab. d den Gewiſſen der Menſchen die wir kaum auffgerichtet⸗ vnnd auffs gewiſſe ges | 
licher (z ift ni ftc / ſonder des gewiſſens fpielen. Vnd epis 
wie der Seſell/e en bey den Chꝛiſten / ſe 9 ee e dbrifh 
and elena Sn en P Kinder ſeyen / vns wegen vnnd wie⸗ follenjrce 
mitſiepn don allerley Wind vnd Lehren, durch ſchalckheit der Menſchen vnd Teuſcherey / daz a rekat 
non, daß eB iben zunerfüßꝛen. Vndabermmal zun Coloſſern am andern. Ich fage aber das VE Vy: 
dur die Niemand Getrieae mit vernuͤnfftigen Reden. Sehet ʒu / daß euch niemand beraube / 
Sun. P ſophia vnd loſe verfüͤhꝛung / nach der Menſchen Satzungen / vnd nach der Welt 
wahleinher gend ichenach Chrifto. Laßt euch niemand das ziel verꝛuͤcken /. Der nach eigener 
ſache auff gchet / indemut vnd Geiſtligkeit der Engel / deß er nie keines geſehen hat / vnd Tam 
Juriſten Se an in feinem fleiſchlichen ſinn / zr. Wie des Bapſtes Recht vnd der hochgelehrten 
M ledem Bapſtim hintern hangen / wie die groſſen klumpen dd, — f 


PT | on Juriſten. 
AS RH n Juriſt 
ef 


| ich euch ein vermanung thun muß. Ich halte daß alle Bapſtrecht 
Wage nt aller gewalt Kirbanden Me vnterſtehen fich vnſere Junckern die Juriſtẽ / 
non Jus Canonicum/ dem Baͤpſtlichen Dꝛeck / offentlich der Jugend zu leſen⸗ boch n 
vnſer Kir einzubilden / als were es koſtlich ding / daß wir doch / mit groſſ nähe vnd arben auß 
ſet/ da à ben verſtoſſen⸗ verwoꝛffen vnd verdampt haben / vnd mit gnugſamen vrſachen bewei 
Ubri fof t Kirchen nicht zuleiden noch zudulden fey/ Sie aber woͤllen mit Rolg/ond ons zu 
hen Bapſiltchen ſtinckenden Dreck / wider in enfer Kirchen "A 10 "4 


5 
Tiſchreden Doct, Mart. Eut bh. 
Ernſte ver Ich wil euch aber gar ernſtlich vermanet haben / verſuchet mich nit zußart / ift : M 
eria wil euch den fügel wol vertreiben / Koͤndt rs nit leiden / daß ich euch ſchoͤn weiß game dit 
Hide [o wil ich euch wol wider ſchwartz machen / der Zeuffelfoteuch fehenden Ich wu dien 
N. Lut. an wo deine Damaſchcken vnd Sammet Schauben herkomen. Vnd geluͤſts euch / fo 
die Zuriftz, trotz / mit mir darumb zukempffen / was meynet jr / ich wiſſe nicht was Juriſten tei 
euch wol ſagen / ſeid jhr lüftern. : deca EN 
Ich fuͤrchte mich Gott lob / für keinem Juriſten / er ſey auch wie geſchickt vnd hi 
ne / Setze deine Hörner nur auff / biſtu luſtig / ich wil meine auch aufſſetzen / vnd wil 
daß dir der Rück krachen ſol / wiltu es nicht gleuben / ſo verſuche es. Ich mußte ein 
Theologie ſeyn / wenn ich mich für den Juriſten fürchten / oder von ſhnen lernen fe 
beſſer / was Jus Canonicum iſt / denn jr allzumal lernen vnd erfahren werdet / Eſel 
wiolt jr gern / ich wil ſie euch zufreſſen geben. 
Gottloſer ¶ Derhalben rahte ich / laſſet den alten Hund ſchlaffen / Erweckeſt du in aber⸗ fe. 
Juꝛriſten leichtlich wider zum lager bꝛingen / vnd Bachanteſire vnd ſchütze dich nit viel. O wi 
ge dle logen? ſpꝛechen die Juriſten / Es iſt eitel Vachanterey vnd Schützerey⸗ Aber ich! 
der frome. zu Bachanten vnd Schützen machen / daß jr folt ſuincken / das wil ich euch geſchwe 
Chrologẽ. ſolt vns Theologen nicht regieren / noch vber ons herꝛſchen. Die Henſchafft vnd 
(in der Kirchen) gebuͤret vns / ſoltet jhr auch alle zumal gleich toll vnd thoͤꝛcht werden 
vie nicht goͤnnen / ſo muͤſſet jr / vnd der Teuffel ſols euch dazu kein danck wiſſen. 
Prieſter⸗ Vnd thut mir die Eſelsfuͤrtz auß der Kirchen / das wil ich gehabt haben / wo nit 
recht Iſt doch im gantzen Baͤpſtlichen vermaſedeietẽ / Gottloſen Recht (ich fott ſagen / vnke 
anders denn Eſelsfüͤrtze / darinnen man auch nit das kleineſte Puͤnctlin / oder dase 25 
lernen kan / was Glaube / Liebe oder Sacrament ſey / Schuͤtzerey / ja Buͤberey FB e 
let ewere kunſt daran beweiſen / dieſe gange Kirche zuſchanden machen vnd beſchmeiſſen e 
]ungend damit zuuerſeumen / Euch ſelbs auch zu ſchanden / fuͤr groſſer wolluſt / vnd va | 
vns damit zu trotzen / Ja ich wil dichs wol lernen. m phet" 
Ses gez Iſt denn der Teuffel gar in euch / daß jr nit wiſſet / was jhr thun ſolt/ Ich ment r 
meynen ſa zu lernen vnd zu ſtudiren gnug an den Keyſerlichen Rechten / jhr duͤrfftet nit auchn WG 
Rechts ſchuͤldige jugend / mie ben Efelsfürgen verſeumen vnd verhindern. Iſt doch ſonſten aa 
feꝛſchung. (ocn das Keyſerliche Recht ſtudium infinitum / daran man genug zuſtudiren hat. n 
Gott dancken / daß du der Eſelsfürte loß wereſt / wenn du wuͤßteſt / was du für woll 


tefi. Sr ei 
Aber ich dencke auch / daß die Silberne Juriſten / võ ber Thaler wegen der helge „geb? 
ſolche ſchande auffthun / Wolan geluͤſtet euch / ich wil euch die luſt büſſen / dazu ſey di We 


N. B. ten. Vnterſtehet jr euch das / weil ich noch lebe / was wolt jr denn nach meinem Tode gud 
lan / ich wil euch vermanet haben / vnd auch dazu gebeten / daß jhrs gar eben wiſſet / 


wol mit den Eſelsfuͤrtzen / fo freſſet fie anders wo / vfi machet vns kein geſtenck in v nAi 


Trewe vermanung vnd warnung / ſonderlich an die Zuriſten on „ 

i wie man ſeliglich im Rechte ſtudiren möge. T. ponti f 
Ch 3C Suriftenverbeeufiofehr/klagen hefftig / vñ find zoꝛnig ober mich / daß idi en / wl 
Zu = fie pꝛedige / Nu / wie fol ich jm thun? Ich / als ein pꝛediger / muß ſtraffen vn gel m 
W V vynrecht iſt / bey verfuft meiner Seelẽ ſeligkeit / wie Gott im Propheten Czech neue! 


Prediger Dar dri doni g ae 


Z ̃ ²˙ —ů— 1 Fe € T 3 


Don Jur iſten. 40 
bu ao hüt er nit für feine Perſon / ſondern an Gottes ſtatt / derſeſbige ſtrafft / iehꝛet ar. durch 
walten werck fein Daf "s nit (o feindlich in jpm handeln / noch jpn verdencken / 
ne mch raft Sonst, daers nithete vnd lieſſe mich in meinem Soͤdichen vnd eigen fins 
Aa o hingehen / vnd (aate mire nit / r. ſo würde ich mit im verdampt. | 
fan ſuchen je nichts anders / denn euwer Stelen heil vnd ſeligkeit / gleichwol habt jt nit fo Ir geſtecke 
bonom in ewren Koͤpffen / daß jr gedechtet / Sihe / das Woꝛt iſt nit ſein / ſondern Gottes der des ziel. 

Maleſtet im Himel / dem ſollen wir gehoꝛſam ſeyn / vnd feine Chꝛiſtliche vermanung vnd 

9 für gut halten / vnd alſo annemen / als wenn Gott ſelbs mit dir redet /. 
le tdu aber Gottes woꝛt nit hoͤꝛen / vnd ich muß ſchweigen / ſo wirt dir der Teufel andere 
dmg r herfühꝛen / die du Hören mußt / als ben Türden / Bapſt/ E. Diefelben werden die Juris 
fen hoden. Jetzt haſt du Prediger / die für dich antworten muͤſſen / Wiltu fie nit pozen noch 
Ader N haben / ſo fife zu / wo du wirſt bleiben. Wir ſuchen je nit Herm vber euch zu ſeyn⸗ 
e faner Soticocfpconb nier el/baf jr móge Gottſelig⸗ gerecht vnd nuͤchtern 
"x i leu nun dazu vngedultig ſeyn vnd zoͤꝛnen [o fahre jmmer hin zum Teufel / dem Bapſt 


- Sup den / die werden dich fein Moꝛes lehꝛen. ; l 
fonf qs bels auch im weltlichen Regiment / weñ ein Buͤrgermeiſter oder Richter ſtrafft / oder man wn 

í Bagis vnd notjges gebeut /o wirfft man jnen die fenſter auß. Wer tvi t der weiſe re⸗ nicht mehe 
wid pꝛedigene Wenns Leute weren / foften fie billich alfo gedencken / Gott hats alfo geoꝛd⸗ traf leide. 
Mig ey to die Vnterthane ſollen jrer Oberkeit gehoꝛſam ſeyn / Nu bifu enter der oder 
t/bi ge it die haben ein groſſe laft auff inen / daran ſie gnug zu tragen haben. Vermeynſtu 


har 


nn... TTT a 


Hand hit Leut /ſondern Teufel, 2. 2 
fi Ditomb Gottes milin E H. Geiſt in der Epiſtel zun Ebꝛeern ernſtlieh be lt / vnd Capit .it. 
wachen Prediger vnd andern Oberherꝛn:Oehoꝛchet ewren Lehꝛern vnd folget ihnen / Denn fie | 
fices tober tie Seien als die rechenſchafft dafür geben muͤſſen das iſt ein hart woꝛt) auff daß 
ws, ait freuden th iin n / denn das iſt euch nicht gut. Das ſind des H. Geiſtes 
wont fie hun / vnd nit mit ſeufftzen / denn das iſt | | 
i quot kn fir euch wachen vnd antwort geben / vnd ſollen noch das Hertzleid dafür haben. 
Oder an es wil niemand gefündigerwii unrecht gethan haben / vom oͤberſten an bif auff den 

ab eglicher wil noch das böfevertheidigen / da wirt nimmermehꝛ fein Buſſe auß⸗ 

mmga Pinning vnd bekenntniß der Sünde nit iſt / da kan auch keine vergebung ſeyn⸗ 
Ma oner pꝛedigen vnd vermanen vmb ſonſt. i ; 

9t jest ober ferm / Edelleut / Juriſten / Bürger Bawꝛen / r daß fie die Eit hart Ze zige len 
9 vberſetzen/ſchinden vnd ſchaben/vñ machens wic fic nur ſelbs woͤllen / vber alle maf- te plager, 
betha R je boßheit vnd ſchinderey immer jelenger je mehꝛ / Afo nemen die fünde teglich zu vnd 
tkt bas, allen Ständen durchauß / vnd gleichwol wil niemand vnrecht gethan noch geſuͤndi⸗ 
det mir ar. an kan jcet nit mehr ſůndigen / Trotz / wer mirs fagen vnd ſchuld geben darff / man 
beſche e. meine Ehꝛe / Pog dieſer/ jener / Was gehets den Pfaffen ane Daß jhn diß vnd das 


dann was olich nun mit meiner vermanung zur Buſſethun / da niemand unrecht thute Und Beſchwe⸗ 
am n, einẽ gleich fo wol / als den andern / niemand außgenomen / in allen b tänden/ "d Dus 
tiden vnd zarnenſtt/ klagen / wir thun jnen vnrecht. Alſo klagen jetzt die Juriſten / ſind vbel zu e) 

| om zornig vber mich / daß ich ſie ſtraffe vnd ſo hart angreiffe. Aber ich muß es Ampts Mie einer 

meine Seile K alben thun / vñ wenn ichs nit thete / ſo müßt ich mit jnen verdampt werden / vnd der Jura 

tifen nit, 098 e Schant ſetzen / das wil ich laffen. Ich verwerffe noch verdamme fromme ur me fein 
BND fliget FI wil dir tremtich rahten / vnd ſagen / was bu thun / vnd wie du dich halten fott e 
mögen, nel Wit Gott / nüglich vnd fruchtbarlich in Jure ſtudiren / vi ein rechter Juriſt werden 

dunn tan. Gottgefallen hat / vnd der Landen vnd Leuten / mit gutem Gewiſſen vnd rhum. 


* 


E 
a? 


fan, 


dm So thue ihm nun alſoꝛ ms 

inen — 5 wenn du biſt auffgeſtanden / fonimb in Gottes furcht vñ demut auß ſeim be⸗ Eines Zus 
Darn falter oder Biblia für dich / vnd fif ein Pfelmlin oder ein Capitel/ vii bedencks mit riften — 
Gol h ach fall auff deine Knie / vñ ſpꝛich im namen Cheifti von bergen: Allmechtiger ewiger lich Gebet. 

ſol/ w atter / du haſts alfo geoꝛdnet vnd befohlen / daß ich Jura ſtudiren / lernen vnd 

hib finm as Recht iſt / Darumb gib du deine gnad vnd ſegen dazu / daß ich allein die warheit 

) LITT vnd thue nur was dir gefellig iſt / dir zu ehꝛen / vnd Land vnd Leuten zu nutz / vmb 

n / deines lieben Sono⸗ meines Hern vnd Heilands / d. Das 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. 


Das hat Gott gerne / Vnd wenn du alſo von Bergen im Glauben beteſt / ſoiſt neh 
wif erhoꝛt. Darnach fahꝛe zu / vñ fall in die bůcher / ſtudire fleiſsig vñ getroſt mit freude n 
er feinen Segen vnd gedeyen dazu geben / daß du ein feiner nuͤtzlicher Mann werdest Uit Wi 


Zum andern / Huͤte dich für dem Bapft/ dem Widerchriſt / Denn man Fr e 


tage allenthalben / auch bey vns hie / Juriſten / die feinen ſtanck für Biſam vnd palig 
ten. Da ſchlage daß Creutz fürdich/ vnb ſpꝛich: Man ſol gehoꝛſam ſeyn / nit den pn. 
in dieſem Fall / ſondern Chito / Den allein fol man hoͤꝛen / wie ich denn nechſt dane 
Fe heimlichen Verlobniſſen / Diefelben fampt anderm Narren vnd Puppenwerck / rf ane e 
a Rechten / die dem natürlichen Rechte gemeß / vnd wider Gottes Wort nicht find. wh "di 


lig. Bin ich doch wol zufriden / daß du ein Juriſt ſeyeſt vnd werdeſt / allein btc dich n ae 
fel dem Bapſt vnd ſeinen Decreten. Vnd da man dich wil lehꝛen / das wider Gottes 99". tt 
ſchlage das Ereutz für dich / vnd gehe dauon / denn ſolche Lehꝛer vnd Doctores find nun? 

ſondern des leidigen Teuffels in der Helle diener / der ſie beſeſſen hat. | EMT 

Darumb fey trewlich gewarnet vnd vermanet. Ich ſage noch einmal / wir veraehn en 

fien nit / ſondern ſtraffen nur die mißbꝛeuche vnd des Bapſt vnflat / dafür púte du dich / ag 

dein Seligkelt iſt / Bete / ſey trew vnd fleiſſig in deinem Ampt / hilff die Sachen enden⸗ we 

Gute ſachẽ lengern wie es gemeiniglich geſchihet / daß man fie etliche viel Jar auff ſcheubet / daß l 
fol man ver biß weilen vnd Aduocaten drüber auffliegen vnd verſterben. Derhalben verkuͤrtze du bn z au 
theidigen vnnd beſchleuß mit zweyen / oder auffs meife / deyen Setzen zum Vitheil in guten a 
vä nit cuff Denn bofe (oft du nicht annemen / viel weniger darinnen dienen noch fie vertheidigen / u 


ziehen / ꝛc. Gewiſſen. ; uw 


Der hats Ja moͤchſtu fagen: Thu ichs nicht / ſo tute ein ander / der nimpt die Thaler diewal til 
maul weit führer jm die Sacher Es ift leider allzu war / vnd das iſts auch / daruͤber ich klage. Dua" c 
auffgethã . anders ein Cheiſt ſeyn / vñ nit ewig verdampt werden? Gib dich nit auff ſolche Reber) ht 
ckerey / dadurch die Leute außgeſogen / vnd die Aduocaten gemefiet werden/ Denn cef 
Schinderey / Wie ein Abedecker einmal zu eim Silbernen Juriſten kam / vñ ſpꝛach zu aa 
zu / Gott cb: das Handwerck. Da ward der Doctor onwillig Ja ſpꝛach der Schinder. e 


billich eins Handwercks / wiewol wir eins Grads leidlicher / vnd nit fo groffe Schinder itu 
jr Juriſten / ob jr gleich den Namen nicht wolt haben / Denn wir ſchinden Todte T Hi A 
lebendige Leute. I d 

Von Rechten vnd Gerichten. Pra 


Hinderniß È Iner kam zu D. M. C. vnd bat jn vmb ein raht / in einer Sache / die er wider Graf ji 
in gerichtẽ. . dem ſpꝛach der Doctoꝛ: Ihr habt wol ein gute Sache / es fehlet euch M is 
Fichtern. Denn in allen Gerichten / find zwey groffe hinderniß / Das erſte / dal gii 
hat / kans aber nit beweifen? Daß habt jr beydes. Das ander iſt der Richter / der es — dd 1 
dem Rechte die folge thut / da fehlet euch warheit. " "T 
Die Rechte find wol recht in Büchern gefaßt / aber in der Practica find fic nicht "n 
nit ins werd bracht / Darumb fagt D. H. Der Teufel führe mich weg / wenns alſo A 
es in Büchern ſteht. Ach / Warheit / Recht vii Gerechtigkeit find in der Welt ein feine! 3) 
Wie Pilatus zu Chriftofage: Niemand leidets Recht / der fich ſonſt krawetzunen had gen ui 
Recht ſtehet jetzt auff der Fauſt / daſſelbige gilt jetzt / Vnd iſt das Lateiniſch wort lus( N 
gekert / uis gewalt oder Fauſtrecht / Wer den andern vbermag / der ſteckt jn in Sack. 
Denn die / ſo gewaltig vnd reich ſind / ziehen die Sach mit weiten vmbſchweiffch 
lens in die leng / da folget denn nach lang vnrecht / hadder vnd zanck on auff hoͤꝛen / Es: 
lich ding omb die Juriſterey. Ein jeglicher frommer C prif (olt die Rechte wiſſen / nur zi 
Juriſterey ſion vnd Schutz daß er die böfen tůcke der Welt verſte hen vnnd verhindern moͤchte⸗ Ww 
. Georg Buuͤck iſt / die andern gemeinglich allzumal find Gottloß / ſuchen nur jren genieß vñ nrg 
Brück. das Recht vnd dꝛehen es nach jrem voꝛtheil / machen auß Recht vnrecht / vnd auß vn 


Bůcher⸗ 
recht. 


Erfabine mit jer Deuteley vnd Sophiſteren / allein vinbs gelts willen. IR quit 

Darnach ſagt er weiter von Juriſten / vnd ſpꝛach: Sind fie finnreich/ vnd im An fil 
telmeſſig erfahꝛen vnd geübct/fo werden fie teglich durch die Pꝛacticke alfo gefcherpfft/ und 
trefflicher werden / denn andere Pꝛofeſſoꝛes Juris / fo allein in Schulen oſſentlich fft!" 1% 
der Theoꝛicken vnd Kunſt in Büchern nur vmbgehen. Denn zu Hofe (ino groſſe wicht yj itf 
chen / vnd komen dahin haͤndel / darauß man durch tegliche erfahrung weißheit lernet / D 
regieret die Welt / vnd nicht die Buͤcher. e a 


Juriſten. 


i 


4 


Buͤchern / ja hertzen / vnd fpricht was recht iſt / nit auß Baͤpſtlichen / ſondern nach Khun) 


E: 


" Von Juriſten. 402 
dummen allen Faculteten vnd Ständen zu / daß die handel vnd vbung oder Pꝛacticka / ung 
ftti in die Hand nimpt vnd verſuchts / macht gelehꝛter vnd geſchickter / mehe denn das er ma bes 
Mich (ana y or fünf ſelbs. Ich zwar were nimmermehꝛ zu dem Erkenntniß kommen / wenn ich NMeiſter. 
Syrien Bibel hette geleſen / wo mich nit die Haͤndel / vbung / vnd der Widerſacher treiben 

vnd Mänchere ich bette in der erſten mit darthun vnd wagniß Leibes vnnd Lebens die Meffe 

lite Ios p vertheibiaet / Aber bie scit / handel vnd vbung haben mich anders gelehꝛet. Alſo 

kmh amentirern lehꝛt michs recht / daß ich ober dem wort (Das ift mein Leib) feft hielte⸗ 

men ehr tn jre vmbſchweiffe vnd außflucht / Ich bleib nur auff der Bane bey den einfel⸗ 


$28 


Vuiſten wiſſen nit vr ſach anzuzeigen aufm Beifklichen Rechte / war⸗ 
N Darf umb der Bapſt den Pꝛieſtern die Ehe verbotten hat. 5 TES 
BOR ors, 1408 des Euangelij / ſpꝛach D. Mar. da ich ſahe die groſſe Tyranney des Bapſtes / Ander Len 
A an dan Priefer 7 Ehe ee den Eheloſen ſtand / wider Got e 
Guengezu g ang vnd Gebot eingeſetzt vnd ſtreng gebotten hatt / wolte ich mirſelbs nit trawen⸗ 3 
die wſach o J Schurff/ vnd bate jn / Er wolte mir auß dem Geiſtlichen Rechte des Bapſtes/ 
Parsen Ob vebottoanzeigen warumb er ein folch vntreglich joch vnd X pratico der armen 
tet atten AAN die Münch gedacht ich nit / als die ſich dazu durch jre Gelůbd ſelbs verpflich⸗ 
aten aber den Pfarꝛherꝛn auffgelegt hette / die doch nicht koͤnten haußhalten ohn See Babe 
Peer war 9hbtt mir nichts gewiſſes anzeigen / ſondern ſagte / Der Bapſt zwuͤnge niemandt + 55 
imer Jure rden Kondt mir alſo nichts auff meine Frag antworten / wie ein Selcheter vnd fürs Juristen. 
dtes Her aud war. Darumb ſind dieſelbigen Juriſten groffe vnuerſchempte Narꝛen vnd 
Sting pt die vber ſolchen Baͤpſtiſchen die vnnüͤtzen / Närifchenond Gottloſen Satzun⸗ 
Being Ps T halten / wolken ſolche Eſelsfürtze wider in Kirchen vñ Schulen bꝛingen / da man 
dn Ruhen agen kan / deñ das der Bapſt alfo geboten hat / dem man / als dem oberſten Heupt 
Nlis deen ift gehoꝛſam zu ſeyn / Ja dem Teuffel in der Helle / Schende dich Gott / du 
$ oß wicht. l : 
DM. duther wil von Juriſten nicht leiden daß fic jhn 
PES Due follen lernen pꝛedigen. ndi 
lorpe at Anno 32. anfing von der Tauffe zupꝛedigen / kam er auff die Juriſten / vnd is ie 
* antik alfo von jnen / * wils nit leiden / daß H. G. weil er ſonſt mit nicht nichts kan — 
Mage, chen m vnſtre Jünſten bꝛewen / daß fic mich ruͤſſein / vñ mir voꝛſchꝛeiben / was ich 
foc Daß gefehrlich ſey ein Juriſt ſeyn. 
led Recht / wie fie in Büchern verfa find / wiſſen vnd verſtehen / ift wol ein fcio Jetzige 
p: nſt vnd m 2 MN dedi 4d Practica / vnnd wirt nach den — ER 
lächtoſtälen vnd gebꝛeuchen gerichtet / Darumb ifte gar ein eheliche Vocation / vnd D. herey. 
1s aui bekannte vnd ſagte frey / Wenn er gleich viel Soͤne Dette / fo wolter doch kei⸗ 
j, Jura ſtudiren / ich wils ja meinen Sónen auch verbieten / Denn das rechte Recht if 
io, guten vnd abgethan / iſ zum Schemen vnd Putzemann worden Vnd ba gleich noch 
K imien rig iſt/ das verdꝛehet vnd verfaͤlſchet man vnd macht jbm ein Wuͤchſerne Naſe / Theologie 
tti ie Theologia vnterm Bapſthumb / war nur ein boffer Name vnnd ſchein / da nichts im Bap⸗ 
chen aber wirt fein Reich / wider des Teufels betriegerey / verfälfchung vi verfuͤrerey / thumbs 
m affene Lehrer vnnd Prediger erhalten / Denn die Lehre des Euangelij ſtehet jetzt in 
KE angefochten von Secten vnd Rotten / vñ auffruͤhriſchen Bawꝛen / Buͤrgern 
rd. N Bauch dienern / wie etwa voꝛzeiten das Roͤmiſche Reich angefochten vnd geplaget 


| June vnd Regenten můſſen gleuben der Zeugen außſage / vnd 


QM D: darnach ſpꝛechen ond vꝛtheilen. i | 
N Mar. . ward gefragt / Ob Danid hette recht gethan /. Reg. /. daß er den ließ toͤd⸗ Außſage 
amn 


l der da faate / & i vnd hatte es gleich wol nicht gethan? der zeugen 
31 gte. Er hette Koͤnig Saul erſtochen / gleich wol nicht geth zeug 
. Darauf anioner E vnd (pac: Ja er hat recht gethan. Alſo thut ein Richter recht⸗ 

wachen vnrecht Vrtheil ſpꝛicht / auff vnnd nach der Zeugen außſage / welchen man 


99 fic zeugen / vnd damit zu frieden ſeyn / wenn es der Richter TE, 


Min 


Tiſchreden oct. Mart. Buch. m 
Alſo muͤſſen die Juriſten auch thun / vnnd den Zeugen gleuben / wenn fie darnach efi 
nicht war ſey / was fie außgeſagt haben / Denn in zweyer oder deyer Munde ſtehet die d "m. 
So haben fic eine Regel / Ein Richter fol ſpꝛechen / nach dem das fuͤrbꝛacht vnnd beweſtt ha 


cundum allegata & probata, | ^" | 

Jur iſterey hat keine gewiſſe Demonſtrationes. E | 

Gewiſſe be Emonſtratio bleibet in fpecie ſpecialiſsima, Gewiſſe beweiſung kan gar nit feh 1 
weiſunge het nur in dem das gar keinen außzug hat / vnd auff nichts anders mehꝛ kan geden | 
in Theolo. gerichtet werden. Nu aber gehet ein Juriſt mit den Particularibus vmb / ſo grt. 


pr ge: vnd mancherley außzůge koͤnnen haben / Darumb fan er keine Demonfiration vnnd eig j | 
i gewiß heit haben. Aber ein Theologus jnetnit/indem/ daer Gottes Woꝛt gewiß hat / ae, 
vnuerfaͤlſcht / Ein Juriſt aber kans nit gar gewiß ſeyn / daß ers alles auff ein Naͤgelin of Am 


vnb pflege, 200 | 
Wiewol es nu war iſt / wer fich ſelbs vmbbꝛinget / der thut vnrecht / doch ift das niii 

gewiß war / dieſer hat ſich ſelbs vmbbꝛacht / Darumb iſt da keine Demonſtratio / das jiu l 
vnd anders nit ſey / Vnd doch fefto Gott geſchehen / daß ein ſolcher SDtinber/ber fich eg | 
bracht hat / von der Oberkeit gerichtet vnd verdampt wirt. Darumb hat Moralis Ph nu | 
die kunſt fo mit euſſerlicher zucht vmbgehet / lein Demonſtration vnd gewißheit. Aber doc 

Mathema Mathe maticæ/vnd die natürliche Philoſophia hat Demonſtrationes vnnd gewiſſe jj 

15 vnd Phi nit fehlen / denn in denſelbigen iſt keine enderung / ſonder es bleibet ficto gewi fr Als / einb 

oſoppis. merdar eins / zwey zwey / drey mal dꝛey / neune / 6. Das gantze it groͤſſer / denn ein fehlt 
danon, Aber in Moꝛali Philoſophia / ſo in euffertichen guten item und suena 
die Materia / das damit es vmbgeht / geendert nach den vmbſtaͤnden. Doch ift ein Richter Au 
rift entſchuͤldiget / wenn er thut / was ſein Ampt belangt / vnd nach Geri ener 
handelt vnd oͤꝛtert / ſo viel jhm muͤglich iſt / in Gottes foꝛcht / Ob ers wol nit alles fo 
allzeit trifft /daſſelbe gehoͤꝛet ins Vatter vnſer: Vergib vns vnſer ſchuldt, 4 # 4 


Von gruͤndtlichen Beweiſungen. 4 
Bewelſũg Been iſt dꝛeyerlen / Eine iff gar gewiß / die nit fehlen kan / Die ander be w i5 M 


T 
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fälle, den / Denn dieſelbige ding / die fich daneben ober bey zutragen vnd begeben vngefehellch⸗ 
zchlich die machen die Subftang vnd das wiſen an zm elbe falſch "des " Hi n 
bißweilen nicht Ehebꝛuch / Als / wenn einer vnwiſſend bey feinem eigenen Wabe [citi cidi 
meynet nicht anders / er lege bey einer andern. Darumb fagi man in Schulen recht if 
poffunt adeſſe vel non, zufellige koͤnnen da oder nit da fegn, Alſo kan es bißweil 


Rechto⸗ Aber im Rechten iſt fein Fall noch That / ſo nicht kondte ſrgend in einem e | 


TER Eu za un 


Dos  - . F 


( eara j lagten ancbi. ervnd ft vorbild 
SE iion dannach D.D. Das bic Rechte fino bone gten gnediger vnd guͤn⸗ vorbi 


5 1 [9 
Von Juriſten. > 
Datter Mörderen nicht allzeit fünde iſt / Als / wenn der Son vnwiſſend vnd wider feinen willen 
Pire fein Vatter ſchlůge / vnd er türbe danone, | T 
wa Drumb kan man da kein gewiſſe Regel geben / die gar nicht fehlen koͤnnen / man muß in fo 
mam außzͤgen zun óotern einſchlagẽ / Ob mans wol nicht allzeit wol treffen kan / dennoch muß 
f no iche laffen anfichen / vnd nichts dabey thun / Sondern man thue in Gottes foꝛcht / auf 
cinan befebf/f o viel man lan / vnd laffe es jn walten / vnd [preche: Lieber Gott / Du haſt mich in — eia 
65 Stand geſatz/ vnd mir das befohlen zu thun / Das thue ich / ſo viel ich mit deiner huͤlff kan / s 
bu ſegen vnd gedeyen dazu / Thue ich zuuiel oder zu wenig / ſo vergib mirs vmb deines lieben 
Sons willen / Aberin Theologia ift kein exceptio noch außzug / da mußt mans auffs aller gez 
vf fon, daß es alſo vnd nicht anders iſt Senn ein Theologus vnd Prediger muß nicht ſa⸗ 
dunn. Her: ab ich vnrecht gelehet / o vergib mirs / Sondern was er offentlich lehret vnd ſchrei 
g foler gewiß ſeyn / vnd ſagen: Das hat Gott geredt / gelehꝛt / geſchrieben / vnd iſt ſein woꝛt / 
PuB ifte die gewſſſe warheit. ö | 


Vergleichung der Juriſterey vnd Medicin gegen der Theologie. 


oben gab ich viel geſaget von Demonſtrationibus vnd gewiſſen beweiſungen / die nicht 
fehlen, R meynung vnd verſtand hat / Daß in 
alſoda echten kein Fall kan gegeben vnd angezeigt werden / den man koͤndte gewiß beweiſen / 
der et nne fchler denn der zanck ift allzeit in Minori vnd vber der andern Propoſition 
rede. 

de aber gern von dieſem Handel / denn es vnderſcheidet die Profeſſiones vnd Stende Juriſterey 
à P ben frinarti Ne be uk n feyen Moralia/ gehen mit ben dingen vmb / pub ige 
mei uli liche vnd gute zucht belangen / Drumb iſt der Keyſer ein Moralis Philoſophus Zucht: ney. 
din ſter vnd Lehrer / Die Medicina aber ift Naturalis Philoſophia / ein kunſt die mit natuͤrlichen 
Im edet vnd zuthun hat / Die Natur kan höher nicht kommen / denn daß fic den Leib vñ 
Enn benderhelt / als / Geſundtheit vnd gute Sitten. axe 
Na En bereiten a qt cn den Leib / welches ein Juriſt recht brauchen ſol / Medicus. 
tis dieſen kompt die Theologia vnd ſpricht: Wir muͤſſen auch etwas haben nach bicfem zeit⸗Jariſta. 
i Wonen das ewige leben / Daſſelbe wirt ons geſchenckt auß Gnaden / on vafer ver: Me x 

ig. onſt / v itus willen / durch den Glauben. ; 0 8 
ferti ket Ser ee Linh y Morali / wie man ein fein zuͤchtig / euſ⸗ driffores 
bin x Mähren ſol / In naturali Dbilofophia taug er nichts / Denn wenn er von natürlichen les. 
don ſpuälet fo fagter in gemein / Ob fich ein ding bewege ober nicht. Daſſelb aber iff gleich 
dh. grin tht ſpreche: Dein Leib hat von der geſundtheit feine bewegung zur kranckheit / 
genen 2 wirt / der ift zuuor geſund geweſt / Sondern er ſol die kranckheit mit jrem rechten ei⸗ 

X inen / außtruͤcklich in ſonderheit nennen vnd anzeigen wie fic heiſſe. 
Regeln Theologia hat irc ſonderliche / außtruͤckliche gewiſſe Demonſtrationes / Gründe vnd (TIatibao. 
ottes dien: Wer euch hoͤret / ſpricht Chꝛiſtus / der oret mich /t. Du hoͤreſt mich in dem / als der 

wirt der p kond fein Woꝛt lehret / drumb hoͤreſtu gewiß Gott ſelbs. Item: Wer getaufft 
taufft rnit von Gott getaufft / vnd wirt ſelig / Du biſt getaufft / darumb biſtu von Gott ge⸗ 
fict dwirſt (efi. Diß máffen wir wiſſen / daß wer getaufft iſt / eig wirt Bnd wiewol wir 
alenee lich vnd gewiß konnen wiffen/wer da gleube / Doch iſts bey Gott gewiß / daß / wer da 
Ju er wirt felig, Solche ſonderliche gewiſſe demonſtrationes vnd Regeln / haben weder die 
ſennochdie ii haben fie gemeine Regeln / aber dieſelben lehren nichts gewiſſes. 


Was in Rechten loͤblich ift, 


n demk der beklagte keinen nd vnd Aduocaten hat / fo wirt G. barm⸗ 
x deran taste F demkleger nicht. Afo hertzigkeit 
Vals daf cin Tran fich foꝛchte / denn daß die Vnderthanen gemartert vnd geplagt wer⸗ 
o muß auch vnſer Herꝛ Gott dem beklagten gnediger ſeyn / denn dem kleger. 


T" Von Geiſtlichen Recht. 5 . TS | 
: eiſtlich oder Ba fch Recht iſt / wie alle Juriſten ſagen / ein Buch vo vnflats Antichri⸗ 
Dae Gefunden men hel keit vnd Geitz drauß nimpt / fo bleibe nichts N 
| oben das zu etwas dienen ono nig eyn mag an jm ſelbs⸗ 9 a mav es buch. 


Groſſe tha 
ten der Zu 
riſten. 


Hoheit der 
Theologie. 


Vrſach der 
Juriſten 
vnd Theo⸗ 
logen vn⸗ 
einigkeit. 


nings 


zeugniß 


D. Benz ~ 
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Tiſchreden D. Mart. Euch. ; 
miteinerbäbfehen Schmincke vnd Farbe angeſtrichen / Denn es muß fich im Nat en 
alles vnglůck anheben. Vnd gleich wie allein im Namen dep Herꝛn onfer Gerechtigkeit ^ Jd 
ligkeit ſtehet / alſo entſtehet auch vnterm deckel vnd ſchein Gottes vnd deſſelben Namende foll 
goͤtterey vnd Superſtition / Drumb folget nicht vnbillich auff das erſte Gebott m 
nicht andere Goͤtter haben neben mir / Das ander / du ſolt den Namen def Hern deines di 


nicht vnnuͤtzlich führen, | A 
| Der Juriſten kunſt. 4 A 
Ge groſſes vnd koͤſtliches fónnen doch die Juriſten / ob fie fich gleich hoch ena 


[77 


mwöllen alles meiſtern vnd regieren / auch das nicht in jhre funft gehoͤret? Den iiri 


vid koͤnnen / ſo koͤnnen ſie cine Kuͤchen vñ Schmeißhauß auff bauwen vnd aufe ca 
Schmecket es wol in der Küchen) ſo ſchmeckts deſte vbler im vnehelichen oꝛt oef Hauses w 
D. M. Ruͤrte damit der Juriſten Bauchſoꝛge. Ind u 


Von der Juriſten froͤmmigkeit. 


o O. Weller vnd D. M. Limit einander Diſputjerten von der Theologen vnd IHN, f 


frommigkeit / ſagte D. M. L. Fror ſeyn gehoret eigentlich zu den Theologen nice 


Juriſten wie fegt die Welt iſt · Wiewol ſie auch billich für andern ſolten fror ſeyn / à 


ſprach weiter: M. Geoꝛg Rorer vnd Ambßdoꝛff find fromme Theologi / Aber nur ein rif 


from̃ vnd weiſe / O. Gregorius Bruͤck. 


Der Theologie vorzuu nm. m 


anms 
Je Juriſten muͤſſen die Theologiam laffen oben an ſitzen / oder müffen herunter a uf 
feſt / darnach mögen fic fich richten / anders wirt nichts drauß / Wiewol vmb gré gem 
willen zuuer meiden man ein wenigers dulden ſol / Das wollen wir mit den Surifiet Jw 
thun / vnd zu frieden ſeyn / allein daß fie vnſerm Herꝛn Gott nicht fo hart in Bart greife 
kan er nicht leiden / So ſollen wir / ſo feine Diener ſind / es auch nicht leiden / Darüber fo pa 
denn mit einander zun haaren / vnd reuffen vns / Aber Gott hilfft hie dem ſchwechſien ol Gol 
tet feine ehr / ob gleich vnſer etliche drüber vnterligen vnd zu boden gehen / da ligt nicht ani 16.0 
wirt vnd muß doch endtlich oblige vnd das geld behalten / Deß vnd kein ander denn 
Die Juriſten find ( de facto) mit der that wider Gott / nicht ( de iure ) mit Kech enen 
weil Gott ein Her vnd Sliffter if aller guten vnd ehelichen Rechte / Wie Salomon jii 


fprüchen ſagt / Prouerb. 8. So ſollen ſie jn bilich foͤꝛchten / vnb fich vnd die Rech te nan en / 


Woꝛt vnd Willen richten / Nicht wider jn vnd nach jrem kopff vnd genieß deuten / aach e 
jm zu ſchanden / vnd andern Leuten zu ſchaden / Wie man leyder allzu viel ſihet vnd AT ag / aber 
rumb ifte (cb: fehꝛlich jetzt ein Juriſt ſeyn / Wiewol die kunſt als Gottes gabe / recht of 


der mißbrauch iſt onrecht vnd ſtrefflich. 


Vneinigkeit der Juriſten vnd Theologen. pU 
S iſt ein ewiger hadder vnd fampff zwiſchen den Juriſten vnd Theologen / ii 

das Geſetz vnd Gnade fich mit einander auch nicht vertragen / denn fie find wide | 
der / Alſo ſind die Juriſten vnd Theologen auch zwitrechtig / denn eins wilo, y fil 
ſeyn denn das ander. Das ift aber die vrfach/das die Juriſten wollen haben / man folti di uii 
dashöchft halten / die haben nun vierhundert Jar regieret / vnd je vnd je die Theolog0 


bus Theologiæ laffen entbieten / Wiſſen die Eſel nicht / wie fie gehen ſollen / Kieler ic 
fie waren Thumbprobſt / Decanus vnd im Regiment / Nun weil man jnendas Regime 


met. vnd jr ding vmbſtoſſetſr Bücher verwirfft vnd fie auß der Kirchen ſtoßt / vnd MAN Tho 


nicht laſſen die Kirchen regieren vnd Pfarꝛ beſtellen / das thut jnen faul. Drumb wer den 


logen vnd Juriſten nimmer meh eins / Sie ellen in der Kirchen ſeyn / vfi die confe ahr | 


regieren / das wollen wir nicht leiden / Wir haben jre Bücher gelefen/ Sie laffen nich 
regieren. : i : 
Drumb iſts ein ſonderliche anabe/menn ein Juriſt ſol ein guter Choiſt ſeyn / 
lige Geiſt ſeyn / Denn / wie Doctor Henning geſagt hat / gibt man eins nad few | 
alles haben. Iſt dann enfer Euangelium recht / wie daran gar kein zweiffel ifi/fo fan 
Jarmarckt nicht recht ſeyn. Wir haben ja fein piſtinguiret / wie weil die Juriſten P7 E 


$egiment gehen follen aber fie wollen niche thun / ie wollen allein ober alle her chen / pal 


* 


va, 
vnd find jnen aram geweſen. Als ich zu Erffurt ſtudirete / da doꝛfften die Juriſten den Dag 


S sg 
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Don Juriſten. | 404 
o inm die Primogenitur Efan vnd Jacobs / Eſau wil vegieren / vnd Jacob gehoͤꝛt das 
k en * IN > 
Auffein ander zei f mir im Conſiſtorio ein vrtheil / 
zeit ſprach D. M. £. Vnſere Juriſten ſprechẽ mir im Conſiſtorio ein vrth 
Quod pertinetad ii ere 5 regendam, Das 900 hieher in die Kirche für mich Doct. 
Sad m vnd andere Theologen. Extra conſcientiam ſollen fie ſprechen / nicht intra conſci⸗ 
X les Sie follen haben iura corporum & famz, Da fragen wir Theologen nichts nach / 
tb fict fallen in die ſpiritualia / vñ die conſcientiasrẽgieren / das koͤnnen wir nitleiden. 
tij Jem er ſaget: Wir müffen das Conſiſtortum zureiſſen / denn wir wöllen kurzumb die Ju⸗ 
Du; nnd den Bapſt nicht drinnen haben / Die Juriſten acbóren nicht in Ecclefiam mit hren 
in "fav ſonſt bringen ſie ons den Bapſt wider herein. | | IER: 


fea Waaler oben teac [Qe DU in joco 
(n naneatle Juriſten auff einen hauffen in der gangen elt / vnd ſehe / ob einer unter 
Mecano notte: wie ich jre Profeſſion vñ kunſt 
wider ger hümet hab. Lieben Herꝛn wir Theologi loben vnd preiſen euch hoch / r aber thuts nicht 
Aden b Ale Surfen achten Gottes Wort fo hoch vnd groß nicht / wie groß wir fic achten / D. Grego 
Xr Frgorius Brück gibt Gott / was Gottes iſt vnd dem Keyſer was deß Keyſers iſt/ E y Ee 
der Kander gebens nicht Gott / ſondern jnen ſelbs. Er liſet teglich in der Bibel / denn er wil 


gerviß ſeyn / Wi ich eim jeden / der ein Chrifi wil ſeyn vnd ſelig werden / auch 
hochvonn deni. Wie denn warlich eim jeden / boit wil ſey dig aud 


emma ſumma Vnſer leben heißt Remiſsio peccatorum, Vergebung der Suͤnde / 
e rum / Vnſer leben hei i j ! i 
Su Af den ſtich nichts en e Nd mit Gott vmb / die kan mit Gott nieht fo vict 
kan ein Juriſt thun kan mit dem zeitlichen vnd mit den Thalern. Drumb haben die Juri⸗ 
0 gröffere Speculationes vnd gedancken / ſprach D. Mart. er 
tees poro nam er fein klein Soͤnlin in bic hende vnd ſprach: Wenn du ſolteſt ein Juriſt 
digen / S wolt ich mit dir nicht zu frieden ſeyn / Er muß ein Prediger werden / er fot taͤuffen / pre⸗ 

aerament reichen / zun krancken gehen / vnd ſie vnd andere Betruͤbte troͤſten. 


Die Gelehrten die verkerten. 


In Sutig wenn er niche lluminatusiſt Doctrina Chriſtiana. Ein Medicus / wenn er 
Och inftructus ift Doctrina Chriſtiana, Dergleichen auchein Poct/fo heißt es deun 
echt / Ein Juriſt / ein bófer Chꝛiſt / Item / die Gelehrten / die verkerten. à 


N 5 Vnderſcheid vnter den Juriſten. 
AN 


stor Martinus ſprach zu O. H. Schneiden wein / wie er von Natur vnd verſtand zur 

T NUR Wriflerey geſchickt were / denn es ift ein vnderſcheid vnter den Juriſten. Etliche find 

100 u Juriſten / wie D. Gregorius Bruͤck / der iſt von natur / ſagte er / der fuͤrtreff⸗ 
SV 


Dir den fürnemlich zweyerley/ Eins Natürlich das ander beſchriehen oder acfatite cs, 
ae Menſchen / ſo viel den euſſerlichen wandel vnd die fitten belanget / verbeut / ben Recht. 


echtgeſe p Stifter S ud 
len / vnd dem jo i d geſchrieben bat. Beſchriebene vnd 

age | enfchen ins Hertz gepflanzt vnd gefch Beſchriebene on 
e Na aber finbbie Geh vnd ASH ik fo jre vmbſtende haben vnd auß betocbtio. 
Meg | org e vrfachen alfogefast ſind / vñ mit dem scri de Vide 1 — 

* N 1 . * t 4 n [^ 2 
fo 10 Oberkeſt Ale etlichen ombſienden auß vrſachen geendert ſi rſelben ſtiff⸗ : 
litte bb rfasten Rechten / auß beweholichen billigen vrſachen / Nicht wie deß Draconis Ge⸗ 
bil verd. 26 alle Diebe / die auch nur | i 


Metus hatt deß kein bewehliche/ vernuͤnfftige vnd billiche vrſachen / vñ ift wider 


Yyy ij man 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


man ſolche peen in Landen vnd oꝛten / da die Leut verrucht vnd wilde ſind / vnd fih an ane 
keren / etwas ſcherpffen vnd herter mit ernſt erequiren vnd oben. i 


Dom Sechfifchen Recht. 4 
Dare Martinus redet von der groſſen Barbarey vnd hertigkeit deß Sechſiſch 


(T 


ten / wie es gar ſtreng vnd ſcharpff Geſetz hett / vnd were am beſten / dz gemeine d 
Rechte durchs gange Reich giengen vnd gehalten würden. Es ift aber zu Horee 
Sachſens ſen / daß die verenderung / on groſſe Confuſion vnd verwuͤſtung nicht kan geſchehen vn 
recht den nommen werden. Alſo iſt das Sachſen Recht den Weibern nicht ſehꝛ guͤnſtig / Denn i 
ieh Mann ſtirbet / vnd laͤßt ſein Weib nach jm / die nun viel jar bey einander wol vnd 
yngnevge nigkeit gelebt haben / So muß ſie / als ein Dienſtmagd / auß den Gütern vnd dem Hau 
Denn daſſelb Recht ſagt / daß man der verlaſſenen Witwen geben ſol einen Stuel v 
Welches die Juriſten Grammatice ſtracks nach dem Buchſtaben / wie die woꝛt kling 
vnd außlegen / Einen Stuel vnd Rocken / So ſtuͤnd ein from Weib vbler deñ ein Di 
Ich aber verſtehe einen Stuel vnd Rocken Allegorice / für Hauß vnd narung / da 
vnterhaltung vnd außkommen möge haben / Huͤll vnd füll nach jrem Stand / Wie au 
Juriſten Allegoricè verſtehen / da das Recht ſagt: In vier Pfelen / fuͤr das gantz Hau 
Damals ward auch gedacht / wie D. Fachs fich bemuͤhete vnd fuͤrhett / das Sec 
in ein oꝛdnung zu bringen / vnd fein kurtz vnd richtig zu faſſen. Da ſagte D. M. Er w radi 

bens arbeiten / Gleich als wenn ich das Verbum, Sum, im Donat wolt regulariterP 

gemeinen Regel coniugiren / Sum, ſus, funt, ä e A 


Der Juriſten gerechtigkeit. | 


Juriſtiſche Er Juriſten gerechtigkeit ift ein Weltliche euſſerliche gerechtigkeit / Aber vnſet Han 
"ed logen ift ín praedicamento Relationis, ein frembde gerechtigkeit / nemlich / qiti 
[1 AW. 


Cheiſti / die ſchenckt uns Gott auß lauter gnaden / one all vnſer verdienſt vnd 
denen die es durchs woꝛt mit dem glauben faſſen. 7 
Wenig Juriſten / viel Procuratores. 


M 
Procura Detor Mart. Luth ſagte: Wenig find Juriſten / aber iel Procuratores vn en, 

tores. dreſcher / Es begibt ſich jet alles auff die Formular vnd Practicke ombe gen? 
€ len / Aber jr Juriſten werdet auch einen Luther müffen haben / wie die Theolo 


Die Welt wirt durch Opinionen regiert. 


515 ü 


SUM 
AN. 


Juriſten Je Juriſten regieren die Welt nur mit Opinionen vnd wahnen / Nicht mit d m 
Fegiment Darumb werden viel ſachen auch offt bif ins zehende jar / oder lenger auf nur, 
gefuͤhret. Wenn man mit Geſetzen regierte / fo gieng es bald vnd fchleumd nut an 


Recht heißt man / vnd ift das / Erſtlich / das alfo von Weiſen beſchloſſen vnd für gut ond das die 
Rechts Do geſehen iſt. Zum andern / das publicirt vnd offentlich verkündiget iſt. Vnd zum dn hy 
cton zeug Leut angenommen haben vnd brauchen / daß ein Statt vñ alle Nachbarn wiſſen. Ol obiit 
"d, te D. Henning vnd Schurff su fagen: Sie wolten nicht gern jemand zu der gua ; 

auch jren eigenen kindern nicht. Gott behuͤte mir meine Soͤne / ſprach D. M. Met 43 

iſt / daß jr keiner in iure promouire. Ü 


5 Was in D. Bafilii M. Promotion proponirt. 
Frommen 119123916. Januarij war D. B. M. Promotion in der Schloß kirche dabeh nd 


Juriſten der Abt von der Neumburg zu S. Geoꝛgen / ein frommer / Gottsfoͤꝛchtiger Ehe 5 "> 
Cpeologé- auff ſein eigen vnkoſt / vnd vom einkommen dep Kloſters ein Schule ange ogg 


lich den Schulmeiſter vnd feine Geſellen ſampt etlichen Knaben ſpeiſete / Denſelben Der 
oben an nach dem Rector. Nach gehaltener Promotio / proponirte Johannes Luhe ich! A 
Soͤnlein / dem neuen Doctor ein Queſtion vnd frag fuͤr / die er folt expliciren /? quiet 
Auguftinus vnb Keyſer Honorius recht gethan hetten / daß fic die Geiftlichen ehe gem 
ter den Ketzern genommen / vnd den Catholicis/onirechtfchaffenen/ Chriſtlichen tu / dab 


Lehrern gegeben hetten / ec Das verdroß D. J. Schurff / vnd gieng bald nach dem an. 
Promotion nur geſchehen war / auß der Kirchen / vnd kam nicht zum prandio vnd 1 | 


Wie es frommen Juriſten gehet. E 


d [o 

Von Xurien. 405 
*! Citittben Juriſten / prach D. Martinus Luther in beyſein etlicher Doctorn / eben ge⸗ 

hen wie den Theologen / Wir Theologi ſagen die warheit / darumb iſt man vns feind / vñ 

cher verfolget vns / Werdet jr Juriſten denen vom Adel auch fre Tugende fagen / vom Wus 

D. Tranche. welches ſich nicht gezimet / ſo wirts euch gehen / wie vns / Vnd ſprach weiter: 

ma; Juriſten wöllen vns fekt verachten / ba fic es doch von ons haben / was fic wiſſen. In fum 

u. ir (ager die Juriſten konnen nichts / So fagen ſie / wir Theologi fönnen nichts / Iſt alfo 

zi ger keiff / Wenn man vns verachten wil / ſo wirt nimmermehꝛ kein Fried / denn wir koͤn⸗ 

Masche wachen / was Gottes fachen belanget / Für vnſer Perſon wollen wir gern nichts ſeyn. 

XT cr Mann / der da ſpricht: Wer euch veracht / der verachtet mich / Wer aber mich veracht / 

‘ chende den / der mich geſandt hat / e. Wirt ſich der die lenge verachten laſſen / fo wéllen wir 


| kan man gar nicht weichen. 
Nach Oem Bapf fan man gar nicht weich 


find gut vnd Gottes Gaben / ſo zu dieſem zeitlichen leben dienen / aber nicht 

bug ur ſeligkeit / wie die Theologia / Da nun derſelbigen Faculteten eine wil der Theolo⸗ 

Weichen, podderſtehen / das iſt nicht zu leiden. Da wir dem Baypſt nur in einem einigen Artistet 

nich fo find wir in allen gefangen. Wil vns doch der Bapſt auch in dem geringſten ftüce 

Allein / d n Wolan ich wil vnſern Juriſten den Predigſtuel anbieten / vnd jnen gern folgen / 

vertheid aß fit widere Gewiſſen nicht dringen auffs Bapſts Reich vnd Regiment / Da ſie das 
igen wollen / ſokan kein fried vnter vns werden. 


ere Kirch nach vns bey vnſern Nachkommen wirt groffen mangel haben an rechtſchaf⸗ 

fenen Diener T Ed weil un die Kiöfter verwůſtet finb/ Darauf wir dennoch 
brecke vi | Perfonen haben gehabt zum Kirchendienſt. So wollen fic vns nun mit rem Bapſts 
gethan 5 ugent verderben / vnd wir ſolten ſtill ſchweigen? Das were ſtracks wider Gott 
Die Alt n fit wider vns ſeyn / ſo mögen fic es offentlich fagen, fo wollen wir jnen begegnen. 
ment ge d haben geſagt: Ein Legiſt fep ein Menſch / ber mit Weltlichen fachen / fo jum teat 
di fok 0 vmbaehet / Ein Canoniſt aber fey cin lauter Efel vnd der Kirchen Peſtlent / vnd 

en wir nun anbeten. 


As. Der ganoniſten Argument wider Doctor Luther. | 
anoniften fürnembſtes Argument / das ſie wider vnſere Schreführen/ iſtdiß / Ja ſa⸗ 
a ſie/ vnſere lehre iſt — Keyſern vnd Koͤnigen beſtettiget / Der Lutheriſchen Lehre 
Gorcin Pals Richt angenommen noch beflettiget von jnen / ſondern verbampt 2 k. Antwort / 
mmer von bin us vnd Konige / auch ober die Juriſten / Denn der rechtuerſtendige Baldus / 
ch 


Acherliche R nembſten Rechtslehrern / ſagt klar: Daß Gottes Wort vnd Geſetz ſol vber alle 
N chte fen. Sieaber halten Gottes Geſet stracks nach ren gedancken (peculatiue, 
etten fich pie Vartolus vnb Baldus ſolche zeit hetten gehabt / wie wir jetzt haben / Gott lob / ſie Sie alten 
aber unser e el anders dazu geſehickt Das fie gejrret haben / das iſt auß vnwiſſenheit geſchehen / Juriſten 
Teuffel / wur ren wiſſentlich / Drumb find die Canoniſten eytel Diaboliſten / vnd lauter vn» Seis 
onoma Denn iffi fich nun begraſet haben / vnd reich find worden / fo ergern ſie die Kirch / benten, 
nie gut gewe MI verächter/ Die Decreriſten vnd Canoniſten / ja der mehrertheil Juriſten find 
konnen den Bayſt nicht verdauwen. 


| s D. N.. andere ernſte bermanung an die Juriſten. 
9f 1 8. Sontag Reminiſcere ben 2. Martij ſtraffte D. M. abermal in der Predigt 
Bi vnd w. s n wie auch hernach bald am Sontag ludica welche Gottes Wort verwerfen / 
gte 0 ten die Kirch mit fret Canonibus oder mit deß Bapſts Drecket regieren / wider 
lungen urit bon der Digamey / von mehꝛ denn ein Weib nemmen / vnd vermanete die 
| Pe hiur fie wolten rechtfchaffen im Rechten ſtudiren / zu nutz vä dienſt deß Weltlichen 
rden wi bi icht daß fic dep Bapſts knecht vnd Efel wuͤrden / Solten nur nicht reiche Juriſten 
ig Cl Meis vnd der groͤſte hauff geweſt / vnd noch were / das iſt / Canoniſten / Got⸗ 
„An vnd feines Euangelij. 8 | 
fernt (prates bobine veritund human ch Henn June Elf 
digen / da wurden daß ir in enfer Schule lefet deß Bapſts Decret / vñ gedenckts auch zuuerthei⸗ 
dochden Bapt fc mit feinem Stanckart verbrandt haben. Iſt derhalben mein 
T Yyy ij freunbtlie 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 


freundtliche bitt vnd begeren an euch / daß frs mit uns haltet / wie mans offentlich in enit — Ja 
helt in dieſem Fuͤrſtenthumb vnd Landgraffthumb vnd andern / wie fic in der Confeſſion m 
ſchrieben ſind / Vrtheilt nicht dawider / noch ſetzet euch dawider / Das ſaget den andere, 
nidrigen Meiſtern vnb Schuͤlern groß vnd kleinen. Denn wir koͤnnens vnd woͤllens nnz 
den / daß jr vnſer Kirch woͤllet zureiſſen / Wollet jrs aber thun / fo thuts anderßwo / d 179 
Bapſts dreck vnd fürge nicht haben / Freſſet ir fie ſelbs. p 
gart geg Werdet jrs aber nicht thun / vnd euwer hoͤmer auffſetzen / wolan fo fahret fort / fom, 
bart. ne hoͤꝛner auch auff ſetzen / vnd euch ſtoſſen / daß krachen ſol. Hab ich euch weiß gemi N 
euch wol wider ſchwartz machen / daß jr wie der leidige Teuffel folt (chen / vnd wil dir asc 
woher du die Mardern Schauben / Sammet vnd Thaler habſt. pum 
Lieber / laß die Theologos vngeeſelt vnd vngebachantet / oder ich wil dich wider fm, 
vns die Eſelsfůrtz vnd Bapſtsdreck nicht in die Kirchen / ſonderlich in dieſer Statt. Ihr pes 10 
get allzumal nicht ein einiges Gebott Gottes auszulegen / Meyneſtu nicht / daß man eno 
ein Juriſt fey? Sol ich Prediger ſeyn / ſo ſollet fr mir das nicht thun / Wolt jr aber ſelbs Pm 
ſeyn / ſo tuts / ich bins wol zu frieden / ich wil wol anderßwo hingehen / daß ich ſelig werdet. 
Eo vrtbeis , Der Bapſt iſt vnſer ergeſter feind / den haben wir außgetrieben / vnd vnſern Helin aj 


let nicht Chriftum eingenommen Denn der Bapſt beſcheißt alle Welt mit ſeinen Gef M | 


jedezmah, feer ſelbs. Ihr follet nichts wider uns leſen / lehꝛen noch fegen/fondern euch nach ene halten fon | 
ks Fürſtenthumb. Meyneſtu / man verſtehe es nicht / was bran ift? Verſteheſtu es nich T 
ich diro wol zeigen / was Juriſterey für lappenwerck ſey / Bnd wenn du gleich einen Juriſ ue 
ftiiretefiad quintam elfentiam, [o vermag er nicht ein einiges Gebott Sorteo aufzulge e 
fey fo gelehꝛt vnd klug wie er wolle. f 


| | jl 
Verleihet mir Gott das leben vnd geſundtheit / vnd jr ja lüſtern feid / fo wil ich ace | 


wol büſſen / Wil euch lehren / wie weit die Juriſterey von ber bopfigen Schuifft fey- Vece eh 
vnd glůe das Eyſen nicht zu febr im Feuwer / du wirft ſonſt die hende verbrennen / Das u . 
treuwlich / Denn jr woͤllet in der heyligen Schꝛifft daher ſahren / gleich als were es un 
Neyn / thut ſeuberlich / denn ich hab drinnen gearbeitet / vnd den Bapſt helffen außtreihen. id 
den alten Hund ſchlaffen / das bitte ich euch / oder jr werdet zu ſchaffen kriegen / wider 
was / ſo habts euch. Ich wil die Kirchen wider euch Juriſten wol erhalten / mit Gottes 
nach wiſſet euch zurichten / kurtz vnd gut. Thut jr das bey meinem leben / was werdet Ww 
nem todt thun? Fahret nur fort jr lieben Hern, fe folte gethan haben. Ach ich muß 
ich möchte mich ſonſt zu onig machen. m a 
bc a er UL Turiften leſtern. ^: T 
Verſpiechẽ Nno 2.3923. Februarij / Da er ein ernſte Predigt hatt gethan von der Cream 
ift d e vnd Bann / ſchalt er hefftig die Juriſten vnd Canoniſten / fo die Lehre deß canit i 
biren achteten / vnd die jungen Geſellen / ſo iura ſtudiren / in jren lectionibus mit Ben d 


vnd Orecket nicht anbeten vmb der Juriſten willen / Sie moͤgen jr Recht behaltenfürſich 
es iſt / Aber vnſere Kirchen follen fie zu frieden laffen, follen nicht Gottloſe lehre fun 
einbilden in lectionibus, vnd die Theologen verfpotten. Aber def Poͤbels vndan 
der Juriſten hohn vnd ſpott / fo fic den Theologen anlegen / wirt die Kirch treuwer E un, 
Dropbecey berauben. Die Papiſten haben zu Augſpurg ſelbs vom Dapſt gebeten / Daß man fh 
D. M. A. Predigampt vä Kirchendienſt moͤchte beruffen / Gleich wie S. Ambrofius auch zu MIT 
zu Meyland beruffen ward / ob er wol ein eye vnd Weltmann war. Nechtſchaffen rne 
werden warlich bald duͤnne werden / Man mag Gott wol dancken / da er fie gibt / vñ ine ELE 
ten / ſonſt wirt er fie ons entziehen / vnd auß den Augen ruͤcken / Deñ er fans die leng nich io 


daß man [cine Diener / ſo von jm geſand ſind / verachte vnb vnter bic ffe trete. EC 


Worauff man in Haͤndeln am meiſten vnd fuͤrnem / pa 
MN Li: b 
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Vallen Sachen / D. Martinus / ſol man mehr ſehen i hy Billigkeit / denn au 
* vnd Khang Bh 1 Alfo ſagt S. Jacob in ſeiner Epiſtel. Barmhertzigkeit erhebt Gundel 
das Gericht. Denn das ſcherffſte Recht iſt das gröfte vnrecht / Darumb ſol man die Bile eat ſchei⸗ 
Lifitanfiten, vnd darnach richten / welche das Recht vnd die Diſciplin nicht laſs macht / noch dung. 
backend auff hebt / ſondern dieſelbe außlegt vnd lindert nach gelegenheit der vmbſtende / fuͤrnem⸗ 
hinte allen / dauon das Kechtfürnemlich nichts redet. Doch ſol man gleichwol in ſolcher 
1,8 Neiffig zuſehen / daß vnter ſolchem ſchein nicht wider Recht etwas gehandelt werde / 
in lexſitluris difpenfator non difsipator, Denn was wider Natuͤrliche vnd Goͤttliche Recht me 
555 ia ſolkein difpenfiren zugelaſſen werden / Vnd die guten Werck ſo auß der Naturns- Der Reg 


1 1 1 den Le⸗ 
Kinder al ond derſelben eingepflanzt find von Gott / Erbarkeit / Liebe vnd Difeiplin belan- renden ke 


ction durch 
miea len anſſerhalb dem Bekeñtniß den Ceremonien fuͤrgezogen werden. Darumb fol man 


: auß. 

gia tt voꝛſichtigkeit vnd in Gottes forcht vnd anruffen handeln / Nicht vnbedechtig vnnd 
E dherauß fahren / vnd ſagen: Das iſt billich vnd recht / wie ſunge vnerfarne Leute pfies 
feon finer aa Det alfo zu wie wir ſehen vnd erfahren / Ein junger Juriſt wil haben das hoͤch⸗ 
i Recht / Ein junger Theologus die groſte Heyligkeit / vnd ein e 
Aale ac o fam / Sie meynen / wie es in Büchern geſchrieben ſtehet dd 115 ge 
| | it / man 

otzendꝛehen ed gehen vnd geſchehen / Aber es fehlet jnen we 


i ) i der zur 
och in Artickeln deß Glaubens vnd in Gottes Woꝛt / da ſol man we 
Hor zur Linten weichen. l 


Die Juriſten haben nur der Voͤlcker Recht. 


( Se Junſtenbe rei i iche Recht nicht eigentlich / als das ges 
at iben vnd definiren bae Natuͤrliche Recht nic l 
Qua: fey, un Ai vnuernuͤnfftigen Thieren / ꝛc. Denn ein M ig 
fi; lo M Her / auch nach dem Geſetz der Natur / von andern Thieren vnd -— ne 
Thi 99 fm etwas beſſers vnd fuͤrtrefflichers zugeeignet vnd —— 7 and » 
eil dn Darum wer es beffer vnd recht geredt / wenn fie ſagten: Das Natürliche ec tifun ER 
kal Diehifc, Sum andern / So iſts nicht in vnuernünfftigen Thieren / denn dicfelben haben uU T 
bas Nach Ondern allein im Menſchen / Derhalben wirt es nicht eigentlich von jnen genannt e guse 
vnd hon Recht, Denn Recht iſt eigentlich das / fo sehen fol vnd muß / Alſo follen fuͤnff Gen,. 
ir achte ſeyn / fondern ſinds an nen ſelbs von Natur. pe € 
; nich I odeur us Recht der Natur / oder Naturlich IT z 1 
Aer / in dem / daß es fich für vnrechter gewalt ſchtzet vnd ſchirmet / denn der fut 9 | 
Thier, o IM fcbsronmb ig Natürlich. Darumb ift an einer Beſtien vnnd vnuernuͤnfftigem 4 
die That vnd Werck / nicht das Recht / welchs allein an einem Menſchen ift. Alfo find ; 
lng zeugen geberen / nehren vnd beſchuͤtzen nur Thaten vnd Werck / nicht Rechte. Nach al⸗ >. 
Re ten muß das dabey das muß) ſeyn / der Gauw darff man nicht ſagen / daß urgen y 
Rechtwelep Die Juriſten eigentlich nicht das Natürliche Recht / ſondern allein der 2: » 5 
gezeuget pen Menſchlicher vernunfft her fleußt. Recht iſt nicht ein ding / als ein Thier / ſo E 
agt/ Bonn aum der bringet fruͤchte / da man 8 de 2. pe. 7 7 P; M 
A fti eologia / welches nicht wirt g | j } 
A "d Sudan wan ones nicht. Zu Sa ba man dem Menſchen zueigenet vnd 
: € Recht / wie jetzt die Juriſten ſetzen vnd beſchreiben / ſo wirt alles zugelaſſen. 


ſchrben eit fie in den alten Xecbtebücbern der Römifchen Heyden verfaßt vnnd ber pra eri⸗ 


ME Juriſten Stand ift jetzt ein fehrlicher Stand. 


ret die San feine gute Facuftet/aberjenegibtman ich nur auff die Practick / verwir⸗ Fantin» 


en / nach dem mancherley bꝛaͤuch der Gericht ſind / ſchiebet vnd zeuhets auff / 

t Hunds a Saen Recht ligen enter der Banck / vnd einem jeglichen 

1 refeher vnd Procuratoꝛ wirt fein mutwillen geſtattet / der bringet die arme Leute vmbs 

e fie meinander / damit er ewas herauß fehneide vnd reich werde / vnd iſt deß Rechtens 

| teen ch ende. Darumb iſts gar ein fehrliche Vocation vnd Stand / nicht daß die Rechte 
RM en / ſondern vmb dep ſchendlichen mißbꝛauchs willen. 


fei Huren wolt vns Prediger gar vnterdꝛuͤcken / aber es ſteht geſchrieben: Du biſt ein Prie⸗ 
Batony p U Daboy wirt vnd fo woiblaben wenn der Teuffel vnd die Welt noch fo fehr toa 


Juriſten ſollen rahten. | 
n Dyp ii Die 


Rechts 
Docto⸗ 
té. 


Fͤͤrtreff⸗ 
Uc Bofs 
raͤhte. 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. 1 
Dor Juriſten follen nit Rabule / Zungendꝛeſcher noch Drocsotemfam eme 7$ 


verſtendige / die da Rathſchlege ſtellen / vnd dep Rechten berichten / was Re 
procuriren vnd fuͤrm Gericht einem feine Sache führen vnd woꝛt ſpeyen / n 
Doctores / ſollen nur Aduocaten ſeyn / ſo da richten was in Rechten gegründet if. ill 
Aber weil man jr [onft nicht achtet / vnd geringe Beſoldung gibt / fo muͤſſen fie nac men 


ben gezwungen procuriren. In Italia gibt man eim Juriſten wol ein 400. oder meht Dun 
zu befoldung ein Jar / da einer in Teutſchlanden nur 100. hat / Darumb muͤſſen fit pr 
vnd Sachen annemen ond führen Allein mögen fie zuſehen / vnd nicht auß onrecht Peng 
machen / oder widerumb die fachen nicht fürfeglich auffziehen vnd verſchleiffen⸗ vmb nal 
len / Man folt jn Beſoldung geben / daß fie fich ehrlich erhalten fónbten / wie mar a 
fromme / rechtſchaffene / treuwe Pfarꝛherꝛ / Lehrer vnd Prediger wol folt verſehẽn / Win 0 
nicht geſchicht / o müflen ſie / wiewol vnbilich / etj Ackerbawens vnd der Hauß haltung e 
damit fie ſich mit Weib vnd Kindern ernehren. p 


Dmbe Genleß wulen iudiertmangemeiniglich Jura. y 


Oct. Mart Luther ſagt / ſtudium luris, im rechten ſtudieren / wer ein (ordi 7 
vnb garſtig ding / da man nur Genieß / Gelt vnd Gut mit ſucht / daß man reich! yi 


Da ſprach Peter Weller der bey jm im Haufe war / vnd ju Tiſch gieng / Ex pude) | 
nicht / vnd thet es nicht. Da rieff D. M. L vber laut / vnd ſprach zu feinem Jamulo: Mr Ä 
vnd laß die groffe Glock leuten / vnd bringe Waſſer her / daß man jn füle. Da er aber da jp 
ſtand / vnd es thewer verjahete/ kragt jn der Doctoꝛ: Ob er allein von wegen def erkenn am 
Haͤndel / vnd daß er möge wiſſen was Recht iſt / oder luſt halben in Jure ſtudierte⸗ e ui ll 
j 


finnig/ Sondern die endliche vrſach / darumb jhr zu Juriſten werdet / vnd Jura ſt 
Gelt / daß jr reich werdet. 


Ein anſehenlicher Rath an einem Hofe. 
Ichts / ſprach Doctoꝛ Martinus Luther / ift ſchedlichers / denn ein anfehenlich 0 
Wenn man fein Rath vnd Bedencken hoͤret / ſo hat es Hende vnd füͤſſe / Wenne acht 
angehen / vnd ins Werd geſetzt werden / fo ſtehets wie ein ſtetiger Gaul / den in 


kan foꝛt bringen. a i f 

Turiften wiſſen nicht was die Kirche iſt. 7, 

Vriſten wiſſen nicht was Ecclefia die Kirche ift/wenn fie gleich ale jre BARN pint 

ten / ſo finden fie nicht / was Ecclefia (die Kirche) fep. Darumb ſollen fie one aug nt 
reformieren. Om nis luriſta eft aut nequiſta aut ignoriſta. Ein jeglicher. an‘ 

weder ein Schalck / oder ein Eſel / der nichts kan in Goͤttlichen Sachen. Vnd a 

dauon diſputiren wil / So ſage zu jm: Hoͤꝛſtu Geſell / Ein Juriſt fol hie nicht ehe se, pipe 

denn ein Sauw / So ſol er ſagen: Danck habt liebe Groß mutter / Ich hab lang ken pu En 

hoꝛt. Sie follen ons nicht lehren / was Ecclefia (Kirche) heißt. Es ift ein alt Spnchw i 

Juriſt / ein boͤſer Chriſt. Das ift war. | 


Daß die Epijtia in allen Sachen regieren muͤſſe. 


Ens. Tag Februarij / Anno 1546. ſagt D. Mart. Luther zu Eifleben / daß inet 
SS reinbeer Putedáritan et bcm Quintum Ethicorum, Vnd er fekte © 75 | 
nat, | 


Definition / Quod luſtitia fit virtus conſiſtens in mediocritate, pro vt aP aa 
determinat: Da toürffe er ineo hinein / vnd fagt weiter: Legislator rudi — 
terminat, & fi omnes cafus præuidiſſet, tum eos ſignaſſet. Ergö pro vt fapiens" 1 (ion 
Sc. Das ift fehrfchön geredt. Die Juriſten aber wollen jest ſtracks / quod luſticis n 
conſiſtens tantüm ín mediocritate. Woͤllen das nicht zulaſſen / pro vt ſapiens d 
Was ift aber Bonus Magiſtratus, vel bonus Princeps? Reſpondeo, eft viva n i 
er wil mortua Lex ſeyn / vnd nur nach dem thun / was auff dem Pergament geſch 6 
regiert ſichs offt vbel / Darumb muß man minaw haben. 

Aber Doctor Lenin von Enden von Magdeburg / ſagt zu O. Luthern: Da 
be: Illum Beſtiam effe, qui pateretur fe fieriarbitrum, Quia onus illud in fe 1755 Mar 
titur, quod alioqui multis prudentibus relinqueretur deliberandum. Dafagt ſard 
nus darauff: Melius eſt vnam Beſtiam, quàm vt multi homines fint Beſtiæ, 9 P 


auch Juriſten / ſo bóf ſeyn / anders denn Beftía? 


APT. 
(ue f^, 
f Dres A p 
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9naet Her SYoctor/jeót wirfft man vns das fur / Nach dem die Leyen macht 
ade bn der Christlichen Lehre zu vrtheilen / ſo wollen ſie auch die Weltliche Haͤndel ſchlichten 
is ragen’ Verwickeln darnach die Fürften vnd Herꝛn die Haͤndel / daß nichts guts dauf 
n eglicher wil der V ir fapiens ſeyn. Da antwoꝛtet der Herr Doctoꝛ: Da fof man zuſe⸗ 
mn eant virum veré prudentem, 22 muß bleiben. 
hn o; vocat lurífconfultos legum T yrannos,Cüm dicit: Legumq́; Tyranni ra- 
ula. x 8. ; 2 7 t l 
2S Ein wuͤnderlicher Fall. 
; RI DL erehe Anno 1546. zu Eißleben / diſe Fabel / Daß ein Müller hett ein Efel gez 
x. um rar auß dem Hof gelauffen / vnd ans Waſſer kommen / Nun ſteiget der Eſel in 
An Fife n Aabn/fo im Waſſer ſtund / vnd wolt darauf trincken / Dieweil aber der Kahn von 
rompen nicht angebunden war / ſo ſchwimmet er mit dem Eſel daruon / vnd kompt der Muͤl⸗ 
kr de Cel ond der Fiſcher omb den Kahn / war alfo Schiff vnd Eſel verloren. Der Muͤl⸗ 
e d loc cher an / daß er den Kahn nicht hab angebunden. So entſchůldiget fich der Fi- 
bezalt. Non Der Miller folt fein Eſel auff dem Hof behalten haben / vnd begert feinen Kahn 
der Kap we fequitur quid Iuris, Wer fof den andern verflagen? Hat der Eſel den Kahn / oder 
Ambo 80 en Eſel weggefuͤhrt? Das heiſſen Cafus in lure. Darauff antwortet einer / vñ ſpꝛach: 
aber Peccauerunr, Der Fiſcher / daß er den Kahn nicht Bat angebunden / Bnd ber Muͤller / 
Verg n el nicht auff feim Hof behalten Culpa eft ex v traq; parte. Eft cafus fortuitus, 
je Peccauit negligentia, Darauff ſagt D. M. Luth. Tales cafus & exempla illudunt 
logique tus luriſtarim. Non enim practicandum eft ſummũ ius, ſed Aequitas. Ita Theo; 
hen k rædicare debent, ne homines omnino ligent aut ſoluant. Daß die deute nicht 
de der allzu boͤſe werden. Omnia funt gubernanda ſecundum æquitatem. 
DML * » Aequitas habenda, non fummum lus, 
komm N uth aliquando dicebat: Qui litigant, ad æquitatem debent confugere non ad 
halbe à chürner quia debet effe remifsio peccatorum, Ehe denn man haddert / ſo folt man die 
Auff ein emen. Aequitas enim præcedit. E en 
Medic ander zeit ſagt D. M. L. Summum ius, eſt fumma iniuria, Gleich wie auch dum⸗ 
a ma, Summa infirmitas, X Summus T heologus,eft fummus Peccator. 


Po WA FEC 
iſchreden S. Wart. Luthers 

Von Schulen / Vniuerſiceten bñ guten Kuͤnſten. 

^ Woher man Prediger vnd Pfarrherrn nemen muͤſſe. | 


Chulen muͤſſen Pfarrherrn vnd Prediger geben wie | 
A im Bapſthumb geſchehen / Was aber auff Thuͤmmereyen Se, 

vnd Vicarien kommen iſt / das ward faul / vnd thet kein gut. 

A) Auff ein ander mal / ſagt D.M. £ut. Auß Schulen muß man 

pPfarꝛherꝛn vnd Prediger nemen / die muͤſſen Kirchen bawen vnd 


b 


t 
* 


RD SE N crbalten / Schulen vnd Pfarꝛherꝛn find beffer denn die Concilia / 
NANSeSNI AA Darumb hab ich fie in meinem Buͤchlin / de Concilijs fürgegogen/ 
SEN EN J welehs die Papiſten vbel verdzieffinwire ^ — 7 

2 — 400 Anno zo. am 28. Januar. ſagt D. Mart. Luth. wie jetzt die Ju⸗ 
Kune wurden fenen e e gentſo gute zeit ond bequemligfeit zu finbieren Bette/ Denn alle 
wer n ordentlich vnd richtig gelehrt / daß mans wol vnd leichtlich bald faſſen koͤndt / 


nur | Wi 

IM m Sar ein Tolpel were / So hielt man die Knaben nicht [o hart / Voꝛ zeiten ward die 
waste ban gezogen / daß man fie in der Schulen Maͤrterer geheiſſen hat / Sonderlich hat 
war em Lupo vnd Caſualibus vnd Temporalibus wol geplaget / daß doch gar kein nüß 


RB erde; | ' 
br) marcrdeießlich vnnd beſchwerlich / auch vnluſtig / damit man nur die gute zeit zubꝛachte / 
in gy den feinen geſchickten Kopff verberbte / Hat aber auch vber ſechß Jar nicht geſtan⸗ 

Pat ei! da Gott widerumb gute Sünftc vnd die fie fein richtig lehren koͤnnen / 
B ldie Jugent nit ſtudiren / ſt fau / nachleſſig vnd verdꝛoſſen. Vnd faf dem jun⸗ 
gen 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 
Der juger gen Hanß von A einen guten Text / vmb ſeines vngehoꝛſams vnd vnffeiſſes willen 
vnfleiß. A A ih ingenium zum ſtudiren hette / vnd die Eltern viel auff jn we 
ten gern / daß er etwas lernete / Vnd da er fich nit würde beſſern / ſo wolter jn ſelbs mit 
ten / Denn ich wil / ſprach er / in meinem Hanfe vnd vber meinem Tiſche ſolche Exe 
gehoꝛſams nicht wiſſen noch leiden / wenn du gleich Graffen Guͤter hetteſt / aram 
dich / Ich wils von dir noch keinem leiden. oo 
| Welche Heuſer am bequemeſten. 
Octoꝛ M. L. lobt die Heuſer in Stätten für andern / vnb ſagt / daß das die befi 
vasi J Eheleute / die zweyer Gemach hoch weren / vnd wol gelegen weren zur Ki ch 
Marckt. Ich hoffe / ſol anders die Welt lenger ſtehen / daß die Vniuerſitet zu 
Leiptzig wirt wider auffkomen vnd zunemen / wenn fie die rechtſchaffene Theologian 
dazu fie allbereit geſinnet ſind. Es muͤſſen aber zuuoꝛ etliche das Haupt legen / Denn 
erhelt die Vniuerſiteten / Juriſten thun es nicht. Es ift allhie nicht mehr denn ein Sch 
In der erſte 1 ein Vniuerſitet war auffgerichtet vnd fun $ 
furt ligt am beſten dazu / Da muß ein Statt ſtehen / wenn gleich die weg bꝛennet / da & 
diglich fůr ſe ...... cca mmm d 
3 Von der Vnluerſitet zu Erffurt. S 
Je Vniuerſitet Erffurt / war etwan in ſolchem anſehen / vnd fo beruffen / bap, 
dagegen fuͤr kleine Schuͤtzenſchulen angeſehen worden / Aber nun iſt dieſer MT 
© Maieſtet dahin / vnd ift dieſe Vniuerſitet gar tod. Wie war es eine ſo grol te! 
vnd Herꝛligkeit / wenn man Magiſttos promouiert / vnd jnen Fackeln fürtrug/ vnd fit ei 
Ich halte / daß keine zeitliche Weltliche freude dergleichen geweſen ſey. Alſo hielt ne / 
[cbr groß geprenge vnd weſen / wenn man Doctores machte / Da reit man in der Statt ich 
dazu man fich ſonderlich kleidet vnd ſchmuͤckt / welches alles dahin iſt vnd gefallen / Abe | 
te / daß mans noch hielt. X 
Nutz ſo auß Schulen kompt. E 
Mzs. jar / am . Oetob. Lobt D. M. Luth die frucht vnd den nutz fo auß Schule nah 
Wiewol ſie wenig vnb ſchlecht anſehen haben / doch bringen fie groſſen nutz obo 
ſtracks vnwiderſprechlich die Kirchen erhalten. Denn da wirt die jugent zur Gol 
vnd zu allen ehrlichen vnd Chriſtlichen Stenden geſchickt / vnterrichtet vnd gezogen 
Schulmeiſter vnd Geſellen zu Kirchendienern erwehlet vnd genommen werden. 
Wehe Teutſchland / die die Schulen fo verlaſſen / verſeumen / verachten / vnd zufall 
e Wehe dem Biſchoff von Meyntz / der die Vniuerſiteten zu Erffurt vnd Meyntz (df 
S zerſtrewet werden / vnd koͤndt fie doch mit einem woꝛt erhalten / Wehe im / daß er fo vi f 
verfallen chen vnd Stifft leßt zergehen vnd verderben / die er doch one Gelt nur miteinem won quit 
laſſen. koͤndt. Der einige Winckel hie zu Wittenberg blüct noch / Gott lob / mit reiner Sch f 
Kuͤnſten. Die Papiſten werden mit der zeit den Stall wollen bawen / wenn nun den? 
Schafe gefreſſen hat. 2 t pe r4 
n dieſer Sünde ſteckt ber Biſchoff von Meyntz / vnnd ift der ſchuͤldig / ja iſtein 
rechter Schulen / vnnd deß gangen Teutſchen Landes / Darumb wirt er ſetzt ich p oet 
Denn elt am Geſicht eine toͤdliche Erdfarbe / gleich als Kot im Blut beſchmiret vnd d 
reiniget / Wie der natur vnd art iſt / alfo hat er auch eine Farbe Gewißlich hat er Lemm 
ſchand Gottloſen Poeten gereist vnd angeſchickt / wider D. Gregorium Bruͤcken ful 
daß er jn den fuͤrtrefflichen Rabulam vnd Zungendꝛeſcher heißt / Denn meine Perſon 
Biſchoff nicht / weil er in der erſten Tafel der schen Gebott Gottes erſtorben iſt | 
Bruͤcken fuͤrcht er fich in der andern Tafel / Darumb ift Lemnius darauff verheßt / da ne 
angreift / denn có ift der Warheit ehnlich vnd gleublich. Seine bep Biſchoffs Hof 
vnd Juriſten / ſeyen deß guten frommen / alten Bruͤckens ergeſte vnd geheſſigſte Feinde S 
mit ſolcher Inuectiuen vnd Leſterſchrifft haben wöllen wehe vnd vbel thun / Ich wi 
Brück vire mit dem Rabula. ö 


d 
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Im ſelbigen jar / am tz. Decemb, ward viel von ben Vniuerſiteten vnd jren ceremoni gy 
Oniuerfiz redt / Daß zu Pariß in Franckreich die berhuͤmeſte vnd fuͤrtrefflichſte Schule / da ſeht piafo 
tet zu Daz denten / in die zwentzig tauſent vnd dꝛuͤber weren / Da heiten die Theologi den aller lu aach, 
tie. genen Dit in der Stattt / eine ſonderliche Gaſſe / auff beyden enden mit Thoren v nr 


TW 8 m à i 
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woe die Sorbona / Vieleicht / dafür ichs halte / von den Soꝛbis genannt / ópffclivfo am 
ae Meer wach ME an hübjch SECO emper In mai 5 
LTE poll Aſchen / Also iſt auch die Vnluerſitet zu Pariß / da wol ein groſſer Dau i 
eola Mutter vieler Irꝛthume. Wenn ſie diſputieren / fo ſchreyen fie onter einander wie 
uw Bawren im Krehſchmer/ Lateiniſch vnd Welſch oder Frantzoͤſiſch durch BUS 
i ig ochet vñ klopffet man ee ee eee 

Doctoꝛ in Theologi machen / Er hab denn ehen jar ſtudiert in jrer onnüßen Sop bi 
my Jer Reſpondent muß finca gangen Tag / von ſechſen früe an / biß wider zu fechfen aufft : 
Weben ond der Difpuragion warten / einem jeglichen herhalten / Da gehet man zu vnd ab 

ar ages, Alſo/ wenn man zu Burgis in Franckreich Doctores Theologie offentlich in 

dam Sufft promouiert / fo gibt man jnen / einem jeglichen / ein Fiſchreußlin / daß fie 

&. it fabien ſollen / wie ein Legat auß Franckreich ſagt. i ST 

Elche Onfucrfiteren vnd Schulen in Teutſchland Chriſtlich. 
9 X prach O. M. € haber Gott lob / Vniuerſiteten / die Gottes wort angenommen has Ehnflihe 
i RU So find auch vie feiner particular Schulen brech wolaniaffen/ afe aibictate/ 3 
lasch daga Wittenberg / Gotha / Eyſenach / Deuenter / ze. Sind feine Particular Schu⸗ 
Wong o h den Vnmuerſiteten. Schulen die da wachſen vnd zunemen find fruͤchte deß 

ibm W Semlin der Kirchen Wenn diefe gefordert werden ſo ſols / ob Gott wil hofuchet 
155 ö Undichgleube daß die Vniuerſiteten vnd Schulen erſtlich von den Sararen m 
Heren ae ue eine beruͤhmete Schule / welchen hernach vnſere Keyſer / 1 
P ko fog / vnd Vniuerſiteten angerichtet haben / Die Kloſter find die alten Schulen. 


N 
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BAR olira Von der Depoſition. ie catt 

e dae D.D fampeetlichen r hide _ 

A irae O0 Knaben / vnd fprath: Dieſe Ceremonia wirt darumb alfo gebran de Opos 
Denn DO tigettperbcc nicht hoffertig vnd vermeſſen ſeid / noch euch zum boͤſen gewehnet / fition ann 
ken nie abet r ſind wunderliche vngehewre Thier / die da Hoͤꝛner haben / die einem Studen Schulen 
bene Stem / vnd wol anſtehen / Darumb demuͤtiget euch / vnd lernet leiden vnd gedult har gebꝛaucht. 
Malte, r werdet euwer lebenlang deponiret werden / In groſſen Emptern / werden euch ein 

uch nun eu der / Bawern / die vom Adel vnd euwere Weiber deponiren vnd wol 5 
fee, 2 olches Diderfahren wirt/fo werdetnichefleinmütig/verzageond vngedültig diefelben | 
lung /G ht rwinden / ſondern feid getroſt / vnd leidet folch Creutz mit gedult / one murme⸗ 
nun ko edencket dean / daß jr zu Wittenberg geweihet ſeid zum leiden / vnd koͤndt ſagen / wenns 

Tti (etes, wolan / ich habe zu Wittenberg erſtlich angefangen deponiert zu werden / das muß 
maler um, Aſſo ift vnſer Depoſition nur ein Figur vnd Bild Menſchlichs lebens / 

dom Denn idt plagen vnd zuͤchtigung / Goß jnen Wein auffs Haupt / vnnd abfoluieret ſie 
Ven vnd Vachanten. pz inm 


33 Med 
( Fran 


gi aufen an Bon der Depoſitton wozu fic nůtze fen. 5 
ch ander zeit M. Antoni lauterbauchs Famulus B. Tham deponiert ward / vn 
wean PON der Barbante abfotuierte/ermaneter jn zu Gottes forcht / zum rechten 
ſtudieren „Vn Gottes u guten Sitten vnd erbarkeit / zu gedult vnd leiden / vnd zu fleiſſigem 
lack vn ust Erſolt wiſſen / daß feine Studia / vnd dieſer Studenten Stand vielem 
Ibo ep, end widerſtand vnterworffen were / vnd allerley anſtoß haben würde. Es hebt fich er 
Dule fhiche an vnd vextren an / vnd bleibet auch if in die Grube / darumb fo ſolt er fich zul Der © Er 
lr af EN Denn das deponiren ift nichts anders / denn ein Wer deß Geſetes das vng Oepoſuio. 
unden een ons ſelbs erkennen / wer vi wie wir ſind / vnd vns demütigen ſollen / beyde für Gott 
fols croce ala le einem jeglichen in feinem Stande gebüret / daß man nicht bochmärig 
ben 5 -rale die ungen Studenten / Baccalaurien / Magiſtri vnd Doctores / in jren gas 
viel y D „hen boc Gott auß lautern gnaden geſchenckt. Darumb ſchickt jnen Gott auch 
tn Vaim ones zu / au daß fie wol deponiret vnd gedemůtiget werden / vnd ift das deponiren 
fiteten vnd hohen Schulen / ein alter bauch vnd gewonheit. 
Chris, on der Vniuerſitet Wittenberg. oc 
onno „ner feindifder Teufflvnſer Kuchen vnd Schulen / die er für andern anfichter / 
N ud einſturmet / dieſe hat das liebe Brot Semmel geheiſſen / Darumb 1 5 — 


Ciſchreden Doct. Mart. Euth. 


allenthalben von innwendig vnd auſſen grewlich angefochten / Tyranney vn 
vberhand mit aller gewalt / Da alle Glieder deß Leibs in der Kirchen wider eina 
wir / ſo ein flück deß Hertzens ſind / plagen vnter ons einer den andern. Ich auß " 


Jobe denn wir handeln offentlich / vnd ſcheuhen das Liecht nicht / Vielleicht ift er von from ch nt 
"3° fürchtigen Leuten hieher abgefertiget / daß er erkundete vnd ſehe / ob folch ſchendtlich di 
geſchehe vnd begangen wuͤrde / wie man dauon ſagt / vnd außtregt. E: jet 
Ich hab es D. Pom̃er zuuoꝛ geſagt: Daß wer nach meinem Tode die autoritet? m 
wirt verachten / da fic anders nur alfo bleibet / wie jetzt iſt / beyde Schul vnd Kirche , o 
ein Ketzer vnd verkehrte Menfch/ Denn Gott hat in dieſer Schule am erſten fein eren 
umb offcnbafet vnd gereiniget / Vnd mag jetzund die Schul vnd Statt / beyde in der * nodi 
Leben / mit allen andern verglichen werden / Ob wir wol nicht gar vollkommen fond jm 
bꝛechlich ſindim leben. Die jest die hoͤchſten vnd fuͤrnemeſten Theologi vnd Gelehrten al 
haltens mit ons / als Ambßdoꝛff / Bꝛentius / Regius / begeren vnſer rende cad 
vns / Vnd alle die vne fliehen / heimlich auff ono ſtochern / vnd ons vbel nachreden / dir viti 
Glauben verlaſſen / vnd abgefallen / als Jeckel vnd Grickel / die fónnen allein / vnd ha ar 
von vns gelernet / Wie Zwingel auch ruͤhmet. Wer kondt etwas vor fünff vnd au af 
Wer ſtund mir bey vo? zı, jaren? da mich Gott wider meinen wiſſen vnd willen in Y 
rete Aber Laduͤnckelin hat das Bnat. | í „preith? 
DM.L fagt/baf die Bninerfiteten nicht alt weren in Germania. Fulda vnd Hyi 
Kloͤſter / die weren erſtlich Vniuerſiteten geweſen / vnd die Betten geleſen / geprediger i f 
tet / daß die jugent von Gott vnd guten Kuͤnſten vnterrichtet wuͤrde / Sonſt hette fich m en 
niemands angenommen / Aber nach dem die Stifft vnd Kloͤſter reich weren worden 
fie die arbeit von fich geſchoben / vnd weren die Studia corrumpiert worden. pant 
Zur ſelbigen zeit galt nichts denn Papa, vnd die arme Eccleſiæ gemebant, dar jt 
ſpirabant, die haben vnſerm Herꝛn Gott den Himmel auffgepocht / Wie denn Goti TCU 
pſalm. vs, ſpricht: Propter miferiam inopum, & gemitum pauperum nunc exurgam. | 17 
tus pauperum, ein groß ding für vnſerm Hirn Gott / denn wenn der Gemitus 9 ie 
fich der Teuffel vnd die Welt. Der Bapſt gedenckt / Har / ſie muͤſſen ſchreyen vñ uar 
denn one die Welt jetzt auch hart dꝛuͤckt / vnd mit der Suͤnde alles vberſchwempt wi vnd di 
G denn das geſchrey vnd ſeufftzen jetzt auch vnd wirt noch groͤſſer werden. Die en hung, 
Vmbſſchleger / erſchoͤpffen mit dem wucher jet Land vii Leut / daß vil Leut werdẽ mif : voci 
ſterben für armut / daß man nicht wirt fönnen ad coniugium foſſien / wie allbereit dan gen 
hen: Ich wolt gern ein Weib nemen / wenn ich wuͤßt / wie ichs ernehren ſolt / wirt alſo anie Dis 
gener cclibatus werden / Das iſt denn nit gut/ fo wirt auch der Adel noch zufahren 2i zn, j j 
ren zu fich reiſſen. Ita conticeſcet vox Euangelij, denn wirt ber Juͤngſte tag dꝛein fo bi p 
haben jnen die groffen Stifft vnd Kirchengüͤter gelaſſen / auff daß fic vns ſolten allein (ob: 
ren verſorgen / Aber fie thuns nicht: Mein Gnaͤdigſter Herꝛ thut noch ewas Gone no 
Ich rechne jm offt nach / vnd komme jmmerdar naͤher an die viertzig jar / da den pida 
ein ende haben / Denn S. Paulus hat nit lenger denn 40. jar geprediget. Item / der jo atl 
remias hat auch nicht lenger denn 40. jar geprediget / Dergleichen auch S. aue. 
als offt die 40. jar find vmbgeweſen / darinnen man das Göttliche Wort rein PT 
fo hats auffgehoͤꝛt / vnd iſt eine groffe Calamitas darauff kommen. dann i 
.. Tempora Arrij, find gar elende / jaͤmmerliche zeit geweſen / da find nicht mehr Gol. 
techtſchaffene fromme Biſchoffe geweſen / Wer hielt ober denſelbigene Vnſer Her: 


Von Graden vnd Promotionen in Vniuerſiteten / vnd von 
guten Kuͤnſten. di men 


ME tio 
carlſtads tot Carlſtad Bodenſtein / vedammet offentlich die Gradus vnd Pro” ach 
klugheit. Dian in Vniuerſiteten Magiſtros vnnd Doctores machte / vnd da er ſalbs gege gi? 


cen 


Von guten Nuͤnſten. 


duch war fagter: weiß / daß ich vnrecht thue / daß ich dieſe zween zu Doctoꝛn promouire / 
nur vmb zweyer Ata. 10 : er verlob t verſchwere es / daß ich hinfoꝛt keinen promo- 
men wil. Vnd bas theter offentlich in der Schloßkirchen zu Wittenberg / da man pfleget Do⸗ 
wwe zumachen. Deß halben firaffetich vnd andere gute Leue jn hart ⸗ nd ſchreib an den Ca⸗ 
stam fi Stuel / dadie Doctores Theologie pflegen zu ſtehen: Ihr folt euch nicht laffen Meiz 
len, Vnd fpeicte fo leſterliche woꝛt auß / das nicht zuſagen ift / vnd promouirte doch ſelbs 
d feyer gůlden willen / ſagte: Diß Prouitlin vnd genießlin neme ich dieweil mit an. i 
gh Aber alle feine Leſterwoꝛt wolte er beſchoͤnen / mit dem Spruch / Matth. am 25, Da Chriftus 
firit: Ihr foft euch nicht Rabbi nennen laſſen / das iſt / Magiſter / Vnd machte fich fo vnnuͤtz 
mit bösen leſterlichen woꝛten / daß es alle die dabey ſaſſen vnd hoͤretens / vbel verdroß / vnd vnlüͤſtig 
pn worden / die waren zoꝛnig / vnd kondten fich ſchwerlich enthalten / daß fie jn nicht wider bez 
chr ellen mit dergleichen woꝛten. Ich aber / da ichsam Cathedra vnd Stuel fand geſchrieben / 
reich darynder: Dieſer Spruch iſt nicht alfo zuuerſtehen / Ihr ſolt euch nicht laſſen Meis 
a Bee Sondern alfo: Ihr ſolt nicht neuwe Lehre erdichten / nichts neuwes berfür bringen: 
um inl dem bleiben / das ich gelehꝛt hab / vnb euch befohlen / daß jre andere lehren / vnd jhnen 
oft, 
1158, den andern Tag nach dem eyligen Chꝛiſtag / vermanete Doctor Mart. Luther 
9 in der Kirchen daß ſie e) Saen in Salaiin vnb Schulen gehalten 
3 gebraucht wurden / wolten chꝛlich halten / Gott zu ehren vnd ruhm / der Religion vnd dem 
fin TER nnz Auff daß die Jugent erkenne vnd ſehe / wie vnd wozu gute Kuͤnſte ni vnb not 
die Indſagte / wie einer vergleicht hett einen Vngelehꝛten einem Todten / einen Gelehrten 
5 " em Sebenbicen, Dazu zeuget die Erfahrung / daß alle die / die nicht ſtudirt haben / klagen / 
d iſt nen leid / daß fie gute Kuͤnſt verachtet / vnd in jrer jugent dieſelben nicht gelernet haben / 
b» fie doch zum wenigſten hetten ſchreiben vnd leſen gelernet. Die Sprachen ſonderlich bie 
t teiniſche wiſſen iſt allen nutz / auch Kriegß vnd Kauffleuten / Auff daß fie mit frembden Naz 
ex eden / vnd mit jnen vmbgehen koͤnnen / on Oolmetſcher / vnd nicht allein Teutſche 
iben, Ihr Eltern (ſprach er weiter) fónbt euwern Kindern keinen beſſern noch aco 
ak laſſen / denn daß jr fic laſſet ſtudiren / vnd gute Kuͤnſt lernen / Hauß vnd Hoff ver⸗ 
gehet dahin / Kunſt aber iſt gut zu tragen / vnd bleibt / Wenn man weit von einander 
ande ibe / doch kan man mit Brieffen vnd ſchreiben gegenwertig ſeyn / vnd einer mit dem 
E leden / vnd ſein hertz anzeigen / Ich kan hie mit einem zu Rom reden durch Brief. | 
tb octor Mart Luther redet auch dazumal hefftig wider die / ſo ſelbs nichts koͤnnen / vnd 
0 — uten Künſten vnd den Gelehrten feind / Erzelete ein Hiſtorie wie ein Geitzhalß / vnd vnz 
bna, grober Mann im gaht / ſltgerahten vnd geſagt haben: Man ſoll das Gelkerſparen / Bunt vers 
ce nan Startfchreiper halten Sondern man (olt mit Kerbhoͤlzern ober Land handeln. Sol brenner 
nefchickte grobe Leut vnd Eſelskoͤpff / wolten ungern / daß der rechten reinen Religion vñ nicht 
wolten nan Regiment gerahten würde / Sondern (chen viel lieber / daß fie vntergiengen / Jetzt 
werden mu dern Teutſchlanden rahten / fo gute Künſt verachtet / Wolan ſie irte wol gewar 
fiif wnd fong leit: Ich aber bin fro / daß man hie eine Schule auffrichtet / Vnd ift mein hoͤchſter 


vafi | it ſolchen Propffreiſerlin vnd Baͤumlin / wird die 
"dtp pp lemmate Denn ſolchen Y 


Gott erhelt gute Kuͤnſte vnd Schulen. 


Sitter tc icht bi. i liche Ingenia vnd Leut 
d $ t die Menſchen / Denn er richtet nur etliche Ingenia vnd Ler 
Dom . a zu einer altem Facultet vnb Kunſt / wie vnd fo viel er wil / 
werth g, urch e / wiewol vnter groffer vndanckbarkeit / ein jegliche Kunſt erhalten / lieb vnd 
dun dag allen ondgroßgeachtetwirt, Denn wasin der Welt nichtgeachter vnd hoch gehalten 
bring ge nuu nichte en / Ein jung Watb oder Jungfraum / fie fey ſoſchon afe fie jmmer kan / 
. Sy o Paber har fo ift doch cin lein rvnderſched zwischen r ond cine beßlichen. 
le. Ser deremundeneſich daß fo vielmancherleh nützliche künſte weren vnd fagte: Hat ons 
nene O CEDG cllendfeben mit folchen leiblichen Gaben fo hoch gezieret / was wirt denn in jes 

n wol ſeyn e Daher hat man etwa einer jeglichen kunſt einen ſonderlichen eigenen Pas 
S Hoch Bermgegchen vnd gugecignet/der driber bielte/ e der Juriſten Patron mas 


Bittender V vo lis bes gelogen Wb i war S. Paulus der COniuerfitet zu 


LM Maron darnach ifie in Sigeln genden woꝛden / Noch regiert S. Paulus jeune 
cher Dniuerſüect. | 


a ne. 
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Jetzt iſt gut ſtudiren weder vorzeiten. : p^ | 

& S fel für / daß man redete / wie jetzund gar gut ſtudiren were / denn vorjciten gef P 
die fürtrefflichften Doctores auch nicht ein Lateiniſche Oration hesten konnenteehlr } 
Otiren / ſchweige deñ ſelbs machen vnd ſtellen / Sondern es waren dazumal eytel oim 
Wendiſche woꝛt / im Latein erdacht. Denn es war einer geweſt / ein Doctor / der jm einen an 


hatt laffen ein ration ſchmiden vnd machen / Da cr fic nun offentlich ſolte leſen / ve ug j 


fienicht/lafe pro plulautia, philantia, Vnſere zeiten find gluͤckſelig / vnd von Gott rtm" 
gnadet / Aber die Gaben werden verachtet. i p Po 
Von der Dialectita. EU 

Ennich/fprach D.N. £. vber die Dialecticam folt ſchreiben / vnd alle woꝛt teu ji Ji 

fo wolt ich dieſe woꝛt: Propofitio, Syllogiſmus, Enthymema, Exemplum, f br 

vnd weg werffen / Denn kein teutſch Mann verſtehet ſie / weil fie frembd vnd ON * 

ſind. Propoſitio, id eft Status, iſt die Sache / dauon man reden vnd handeln ale ef 10 
ein Abneſien / wie man fpricht: Das koͤnnet jr bey euch ſelbs wol abneſſien / Nicht ein veria 


te rede / Enthymemas, ein kurtz bedencken / Exemplum ein Exempel. ! oh $ 
Was Dialectica fep. | EL 


Jalectica iſt ein hohe kunſt / redet einfeltig / ſchlecht vnd gerecht / Als wenn ich ſage⸗ 
mir trincken. Rethorica aber ſchmůckts / vnd ſpricht: Gib mir dep lieblichen SAN” 
Keller / das fein krauſe ſtehet / vnd die Leut froͤlich macht. v. 

Frage von der Dialecticg. | m 
Eß letzten Auguſti auffn abend fragte D. Henning was Dialectica ond wo eng 
were / Vnd ob ein Dialecticus fónbt von allen dingen wol vnd geſchicklich reden 


woher man fie lernte? Da ſprach O. M. L. Dialectica iſt / wenn man einem ein di 


lectica derſchiedlich vnd deutlich ſagt / mit kurtzen hellen woꝛten. Aber Rhetorica ſtehet im ra ng 
Rhetorica. widerrahten / vberreden oder dauon bereden / Die hat jhre Locos vnd Heuptquelle / bal 


nimpt / als / daß es gut / eholich / nuͤtzlich / leicht / noͤtig / ꝛtc. iſt. Dieſe zwey hat Sanet Pauli n 
gefaßt vnd gelehꝛt / da er ſpricht: (uff daß er mechtig fey zu ermanen / durch die heylſame 
vnd zu firaffcn die Widerſacber Dit r Darumb wenn ich einen Bauwren mott lane 
feinem Ackerbauw / So definire vnd beſchreibe ich Dalectice fein kurt vnd einfellig / ft^ i 

arbeit / auß halten / frůchte nutzung / vnd was zur Subſtantz feines lebens gehort. qan i 
aber nach der Rhetorica ſolt vermanen / da muß ich rahten oder widerrahten / SONT 
leben alſo zu loben / Nemlich / daß es am geruͤhlichſten / reichſten / ſicherſten vnd luſtigſtene 
ichs aber ſchelten vnd taddeln / ſo muß ich anzeigen vnd hoch auffmutzen das vnglück / gen ifle 
brechen / fehle / grobheit / vnuerſtand / vnd dergleichen mengel /o im Bauwrenſtand vnde V 


Ein ander Frage. e 
erfarunn 


Eiter fragte D. H. Ob cin Dialecticus / der es auſſm Buch gelehꝛnet hat / kde 

len haͤndeln richtig vnd ordentlich lehren / Oder / obers nicht müßte auß der erf 00 

lehꝛnt haben? Antwoꝛt / Dialectica lehret noch gibt das vermoͤgen nicht / der ſeeſch , 
lehꝛnt hat / vnd wol kan / von allen fachen zu lehren / ſondern ift nur ein Inſtrument ond * cif 
zeug / dadurch wir fein richtig vnb oꝛdentlich lehren / was wir wiſſen vnd verſtehen. Den 
folte reden von Bergwerck / vom Schoͤſſerampt / ꝛc. das kan ich nicht / denn ich wel 1 
man ſencken oder ſchuͤrffen ſol / oder wie die Genge ſtreichen / als die Haͤuwer wiſſen a 
aber daſſelbig verſucht vnd gelernet bett / ſo wolte ich baß wiſſen danon zureden / denn ce 
Steiger. Dialectica gibt nicht die Materie / dauon man reden vnd lehren wil / Sonde (o 
nur / wie man fein oꝛdentlich / eigentlich vfi richtig / kurtz vnd einfeltig dauon lehren vil P ann 
Diaſagte Hennick: Ich muͤßte lang in Büchern ſtudiren / daß ich von allen ding N 
koͤndte. Darauff [prac O. M. L. Dip ift die natürliche Dialectica, fo vns angeben n 
aber tf kuͤnſtlich / die man auff Büchern in der Schule lernet. JA afl 

M. Ph. Melanchthon hat gute Sünfte illuſtriret vnd erkleret / vnd lehret fiealfe/ efi" | 

n Künfte nicht jn gelehret haben. Ich bring meine kunſt in die Bucher / vnd nem e 
Wien nu ein nerrifcher Farfi Raht / Lector vnd Theologus wolt Ch. grederichs zu ge 


Venguten Kún E 410 


Orat i Philipſen inam Rath / verſtand vñ weißheit nach⸗ 
ES paenitens pili vnd meinem Rath verſt ſßheit nach 
0 


d nachohmen / vñ me [él ee OA itae beliep Wun⸗ 

vid, c Bamina allos muͤſſen / Er muß von jnen lernen / Dennfolcher Leute ſind mieht 
Dammb gehoren die Geſetz vnd Rechte für venye nd gemeinen Mann / vnd groſſen 
fimin der Welt Vernunft aber / Verſtand vnd 3 eißheit / für ſonderliche einzele Leute. 
u eden regierer / Dieſe regieren mit Geſeten vnd 
an nur nach der Vernunfft allein regierte / 


chrieben Rechten. Gut were cs 

Ns inf Ab PA 90 p Hernia deut D 
en tit befehriebener Rechtebrauchen / vnd darnach regieren alles nach gelegenheit: 

tfj Mr Di Sum ten Das ſcherpfffte Rechtliſt das arófic vn⸗ 

or *rbifitrar Bic jungepnafafne Agenten Xác Junſten vnd Theologi 
"Xin un, 


IN ipid fio) Hei uo i E Hed oo Ha MEN n 
" lalectica iſtein nuͤtzliche vnd notige kunſt / die man billich ſtudiren vnd lernen ſol / wie die Dialectics 
nieh stica vnd Rechenkunſt. Vnd wiewol etliche ſcharffſinnige fópff von Natur / etwas in werd vnd 
i en fehtiefen ondsechen konnen / auſſm ſinn / doch ſts vngewiß vnd fehefich / wo die fung ass 
auch dazu kompt vnd hilfe. Denn die Dialectica weiſet fein den weg / wie man bꝛdentlickhk 
vnd tig von Sachen reden ſol / woher mans nemmen / vnd was recht oder vnrecht / eigentlich uo 
gen i enen AnDsichien oder vrtheilen fol. Als wenn iaan diefe Propoſition vertheldi⸗ 
Wolke: ein der 
N , 
Sang wo weiſet / Nemlich / daß niemand durchs Geſetz oder gute Werck fuͤr 
recht wirt / ` 
tifoan der verheeſſung Gottes hengt / vnd die ergreiffet / vnd Gott auß lauter gnad/ vinb 
od (Sol et Berdienfbonp wirbigeit anbeus vd ccm jom Chꝛiſtus ſeines lieben Sons 
hachelgerecht v i i í i ificati R ti j i 
vnd ein froͤlich Gewiſſen. Dieſe yuftification vnd Rechtfertigung / wie man fü 
PH Sehe Ir Rind, fe 
titeit boft Es 
cht vel gel das woꝛt ( beſſer ſeyn) recht Dialect ee wol verſtanden werden / Denn es heißt 
ſtvon note 


RUE einer ej j het / ein jegli 
sonderen geplerꝛ vnd dꝛebel für den Augen / Wenn mans aber recht anſihet / ein jeglich 
^w s [enbérheit ig kan man Hs jrꝛthumb vnd betrug leichtlich hüten. Als in dem Argu⸗ 


kung each hat der hat kein af nnen 
Hiper Sd qu 142 25 daben / Philippus der Mace donier 


H 


Ott bo 
deren D 


cam nies Sprichwort: Je ardffer Schalck ſebeſſer gläck.Darumbk 
Bar eren / vnd die diſpu ne es fein vernüͤnfftig vñ ſitſam 
wol gebt e en de miternſt onegezenc / ringen jungen Leuten groſſen 
r ee 7 apes 
W E ENT AB . 7 * Ae 
CM su berfieo zwiſchen der Dialectica vnd Rheto 
D CA lebre Rhetorica mouiret vnd beweget 1 pani 
| adi S. Paulus aber hat era t/ Rom. 13. 
weise zu and 
i zu pred 
M anti 
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diß ein ermanung iſt / ſo du alſo ſageſt: Ach / ich wolt je gern / lieben Herꝛn vnd freunde / dae, 
gleubtet vnd folgetet / was Gott durch mich redet / ꝛt. Wie denn das gange 4. C. zun Ké ptm 
toriſch iſt / nur einen Artickel aufgenommen / da S. Paulus definirt vñ beſchreibet / was v 
be / vnd was Rechtfertigung für Gott ſey / wie man gerecht vnd felig werde / t. uid 
Art der Die fuͤrnembſte frucht vnnd nutz der Oialectica iſt / ein ding fein rund / kurz vnd (80. 
DSialecti- definiren vnd beſchreiben / was es gewiß iſt. Darumb ſol man fich gewehnen zu guten / reh, 
Be fenen/vernemlichen woꝛten / die im gemeinen brauch ſind / vnd ein ding eigentlich vnd Y 

lich anzeigen vnd geben / welches ein ſonderliche Gnade vnd Gabe Gottes iſt / wer ſolen 
denn viel Laduͤnckele vnd Kluͤglinge verfinſtern offt ein ding fuͤrſetzlich / mit wundern 
hamen / vngebreuchlichen woꝛten / erdencken neuwe art vil weile zu reden / ſo zweifelhaft 
zuͤngig vnd geſchraubet ſind / die man kan deuten / wie man wil / nach gelegenheit der v un A 


wie die Ketzer thun. 


| Was Grammatica lehre. : à 
Graatis Je Kunſt Grammatica lehret vnd zeiget an / was die Woͤꝛter heiſſen vnd bedeun 
ca ein coꝛt Die muß erſtlich lernen vnd wiſſen / was ein ding oder ſache ſey. Darumb mi c, 
kunſt. e oder da predigen vnd lehren wil / zuuor wiſſen beyde / was ein ding ſey / vnd was nen 
che er dauon redet. Die Grammatica aber lehret nur allein / was die woꝛt heiſſen / die gan ci 
was ein ding ſen / Als / der Gerecht lebet ſeines glaubens. Hie zeiget die Grammatica a der 
gentlich heiſſe / Gerecht ſeyn / Leben / Glaube. Aber dieſe woꝛt wiſſen recht zuuertheidigen 
die Rottengeiſter vnd Widerſacher / da gehoͤret mehꝛ zu / Wil einen haben / der in a/ 
Chrift wol erfahren vnd geübt iſt / das muß man nemmen nicht auß der Grammat ^ — 
dern auß der Theologia. | mit f p 


j ; pie 
Von Diſputationen. aM " 
Octor Martinus Luther ſagte von den Diſputationen in Schulen / die man Cie jn 
Dame in Faculteten vmbgiengen / oꝛdentlich nach der Riege / daß pid gt 
Geſellen / ſo ſtudirten / groſſen nutz brechten / denn man fuͤhrete die folgen Geſelen ae 
die Rute / auff daß fic erfahren / wie geſchickt ſie ſeyen. Darumb gefellt mirs wol / vnd lobe € m. 
junge Leut vnd Studenten Argumenta auch fürbringen/ fte ſeyen nun wie gut ſie ko "mf 
mir mißfellt / daß es M. Philip. ſo genaw vnd ſcharpff ſuchet / vnd die arme Geſellen fo ban N 
rumpelt / Man muß jc auff der Treppen / von einer Stuffen zu der andern hinauff sp : 
mande wirt plößlich der hoͤchſte. i 


= Wöchentliche Diſputationes. E 
Ordentlis Aufn N. C fobte feh? die Circulares diſputationes, denn ſolche vorbereitung hi 


LU * ' 
m s 

uy * 
N A 


che Diſpu⸗ 
tationes. 


den willen vnd das vermögen zu ſchanden. 


| Wolredenheit was fic ſey. po. 
Olredenheit iſt nicht ein geſuchte vnd angeſtrichene ſchminck der wort / Sonden mc 
fein geſchmuͤckterede die ein ding vnd ſache fein geſchicklich / lerlich vnd 2 ingt 
anzeiget / gleich wie ein ſchoͤn Gemaͤhlde. Die aber newe woꝛt erdichten vnd "m ! 


t 


: € 
" Von guten Rünften. 4n 
fen auch neuwe ding vnd Sachen bringen / wie Scotus mit feiner Realiter / Hiceitet / die 
Aa UD Rottengeiſter / mit rer Beſprengung / Entgroͤbung / Gelaſſenheit / c. Dar: 
bun Oe man fich für allen denen / die fich befleiſſen / neuwer / vngewoͤhnlicher / vngebreuchlicher 
Denn ſolche art zu reden / iſt (tracto wider wolredenheit. 


9[» In Schulen im Lehren vnd vbungen. 
ness. am rs. Maij / leß M. Ph. abermal (cine Dialectica durch den Truck außgehen / Warumb 
di i lobte D. M. L fez Denn / ſprach er: eins Menſchen fuͤrnembſt Ampt iſt / dazu d ge⸗ geſcheff. ch 
Dale en iſt daß er Gott lobe / welches geſchicht mit reden vnd lehren / Darumb iſt die kunſt yy. 
chain wir lich hoch zu loben / als / durch welche Gottes fob vnd der Menſchen Geſellſchafft 
liche geſelſch Daher auch ein trewer Lehrer weit ober einen Kriegßherꝛn iſ / alo/ der nur Menſch⸗ 
len / o Hi hafft/leib vnd gut / ſchüͤtzet vnd erhelt / wiewol die Scharꝛhanſen wehnen / ſie finds als 
betden Mee vnd Erden tragen / aber ſolche Geſellen laffe immer hinfahren / Das Werck fo 
ſter ſpricht Jeſus Sprach, 
(we Schulen erhalten die Kirch. 
wen Schulen zunemmen / ſo ſtehets wol / vnd die Kirche bleibet rechtſchaffen / ja fo auch 
N tef hre rein iſt. Laſſet one nur Doct. vnd Mag heiſſen / junge Schüler vnd Studen⸗ 
ke / poanvnſerſt der Kirchen Samen vnd Quellen / Wenn wir nun todt ſind / wo weren ande⸗ 
Chuſtiiche er flatttretten / wenn nicht Schulen weren? Vmbder Kirchen willen muß man 
erhalten da ilem haben vnd erhalten / denn Gott erhelt die Kirch durch Schulen / Schulen 
ken haben biet ch. Sie haben wol ein huͤbſch anſehen / ſind aber feb nich vfi nótig. In Schu 
bnbfi ; leinen knaͤblin dennoch das Pater nofter, Vatter vnſer / vnd den Glauben geler⸗ 
Die » die Kirchen durch die kleinen Schulen wunderlich erhalten woꝛden. 
Hiſorien/ Dilofopfia iſt der Heyden vnd Vernunfft Theologia / Rechtſchaffene warhafftige 
auch bey den Heyden / zeigen an Gottes willen / wie ſtumme Buchſtaben. 


i LXVIII | 

E 
Tiſchreden D. Bart. Luthers 
| : Von der Muſica. | 
Er ſchoͤnſten vnd herrlichſten Gaben Gottes eine iſt de nn, 
die Muſica / der iſt der Satan (cb: feind / damit man viel anfech⸗ fica krafft. 

tunge vnd boͤſe gedancken vertreibet / der Teuffel erharꝛet jr nicht. 

Muſica iſt der beſten Kuͤnſt eine / die Noten machen den Text 

lebendig / ſie verjagt den Geiſt der traurigkeit / wie man am Konig Gebüre 
Saul ſihet. Etliche vom Adel vnd Scharꝛhanſen meynen / fic Baz der Regen 
ben meinem gnedigſten Herꝛn ſerlich 3000. Gulden erſparet an ben. 
der Muſica / In deß verthut man vnnuͤtz dafür zoo oo. Guͤlden. 
Konige / Fuͤrſten vnd Herꝛn muͤſſen die Muſicam erhalten / Deñ 


etzt 
bel daß weft der Hertzog zu Beyern / K. Ferd. vnd Keyſer Carl. Saher liſet man in der Bi⸗ 
8 Muſicalſtdag onige / Senger vnd Sengerin veroꝛdnet / gehalten vnd beſoldet haben. 
iftonp erfrifhen afal einem betrübten Menſchen / dadurch das Hertz wider ju fried / r⸗ 


Verlus. Sin CON t / Wie der ſagt beim Virgilio: Tu calamos inflareleues, ego dicere 


uſica iſt e; n. — 
Mei ale een vnd Zuchtmeiſterin / ſo die Leut gelinder vnd ſeufftmütiger 
dien ofen idle 


iC N 
| 8 ſey denn weiſſes kan man beffer erkennen / wenn man ſchwartzes dagegen heit, 
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teten vnd Stücke ſun gen / ſprach er mit verwunderung / Weil vnſer Herr Gott in pig bM. 
doch cin lauter Schmeiß hauß iſt / ſolche edele gaben geſchuͤtt vnd ons gegeben hat, was irn] 
nem Ewigen leben geſchehen / da alles wirt auffs aller vollkommeneſt vnd luͤſtigſt werden Heiß oap 
aber nur Materia prima der anfang. m. 


Muſicam hab ich allzeit lieb gehabt / wer dieſe kunſt kan / der iſt guter art / zu attom diit 


M iris fie machet feine geſchickte Leut. Kallen 
Reden it ¶ Die ſchoͤne treffliche Gabe Gottes zu reden / ift feh: ſelzam in der Welt / denn obtt ede 
wenig len menſchen / ſonderlich das reden angeboꝛn iſt / vnd viel die Spraachen koͤnnen / Doch ifi Md 
887 eine ſelßame Gabe. D. Geoꝛgius Bruͤck kan reden. E 


ben, 5 * 
| Singen. — 
Ingen iſt die beſte kunſt vnd vbung / es hat nichts zuthun mit der Welt / it nic "A 
yea: noch in hadderſachen / Senger find auch nicht ſoꝛgfeltig / ſondern fi 7 
ſchlagen bic ſoꝛge mit fingen auß vnd hinweg Ich freuwe mich / daß Gott die Bau daß 
einer fo groſſen gaben vnd trofte beraubet hat / daß fic die Muſicam nicht hoͤren / vnd aas 


woꝛts nicht. 
Dauids Muſica. P E 
Oct. Mart. Luth ſagte einmal zu einem Harffenſchleger: Lieber ſchlaget mir ei iy 
her / wie es Danid geſchlagen hat / Ich halte / wenn Danid jetzundt aufferſtünd m 
Todten ſo wuͤr de er fich ſehꝛ verwundern / wie doch die Leut fo hoch weren kon jit" 
der Muſica Sie iſt nie hoͤher kommen / als jetzt. Wenn Danidwirtauffder Harpffin logo, 
gen haben / fo wirts gangen ſeyn / als das Magnificat anima mea Dominum, ino 
Denn Danid hat ſchlecht ein Detachoꝛdum gehabt. AP 


Von Weltlichen vnd Geiſtlichen Geſengen. d » 
A ap A ne P i 
Ce ſprach ferner drauff / wie gehets doch zu / daß wir in Carnalibus, fo wand a 


mata / vnd [o manch ſchoͤn Carmen haben / vnd in Spiritualibus, ba haben wirſa g. eg 

ding / & recitabat aliquas Germanicas cantilenas, den Thurnier von den voll, | 
halt es fey diß die vrſach / wie S. Paulus ſagt: Videoaliam Legem repugnantem g 
bris meis, Es wil da nicht aſſo flieſſen / Es gehet da nicht alſo von ſtatt als dorty In ke g gh 
commendabat præcipuè illud, Vita in ligno. Et dicebat, tempore Gregorijillud 5 
lia effe compolita,ante eius tempora non fuiffe, Es find etwa feine Schulmeiſter y Pi 
herz geweſen / die ſolche Carmina vnd Poemata gemacht / vñ darnach auch erhalten Da? u 
Schulen haben das meiſte bey ber Kirchen gethan / vnd die Pfarꝛherꝛn die fein Eccc 55 
vnd dieſelbigen haben gearbeitet / Es bat fich ſonſt niemands ber Jugent angenommen gge 
nach iſts corrumpirt durch die Kloͤſter vnd durch die Stifft / bic find erſtlich auch Sehe 
weſen / ed cum creuerunt opibus, da haben fic die arbeit von fich geſchoben. Die [icit » 


P 


Gottes Maria / hat viel ſchoͤnern Geſang / vnd meh: gehabt / denn jr Kind Jeſus. 


Sequentz ſinget man im Aduent / Mittitur ad virginem, & c. Er ift nicht zu grob ſ m ric 
gerahten. S. Maria ift mehꝛ celebrirt worden in der Grammatica / Mufica/ vnd Dn 


Die Muſicam ſol man nicht verachten. ndt 
Er die Muſicam veracht ( ſprach D.M.) wie deñ alle Schwermer thun / pm, 
ich nicht zu frieden. Denn die Mufica iſteine Gabe vnd Gejchenet Gotte jii 


denn jr Kind Jeſus. 


S Don Sprachen. 4n 
Machen geſchenck / fo vertreibet ſie auch den Teuffel / vnd macht die Leut froͤlich / Man vers 
Sfitbabey (oe pn —— / vnd andere afer, Ich gebe nach der — 
Scr Muſtca den nechften Locum vnd hoͤchſte Ehre. Bnd man ſihet / wie Dauid vnnd alle 
taugen Irt Gottſelige gedanken in Verß / Reimen vnd Geſang gebracht haben / Quia pacis 


bote regnat Mulica. 


LXIX. | 


Siftbreen dd. Wart Luthers / 
EV Von Spraden. 


Er Griechen Weißheit / wenn fie gegen der Süden Ser Zu⸗ 
io) Weißheit ee a gat 8 deñ auſſer Gott kan kei⸗ xd nr 
ne Weißheitnoch einiger Verſtand vnd witze ſeyn. Das ende ber S Sip. 
Vi Griechen Weißheit / iſt Tugent vnd ein erbar wandel / Aber das 

ende der Juͤden (ja das rechte fromme Juͤden ſind) weißheit iſt / 


Gott foͤrchten vnd vertrawen / der Welt weißheit ift der Griechen 
hx "ES 3 Waßher Suan nennet Daniel recht vnd fein artig alle Reich 
(CF e t 20 der Welt / Beſtien vnd vnuernuͤnfftige Thier. Die Griechen ha⸗ 
Ne ASQ, ben wol gute vnd liebliche wort/aber nicht Sententz jre Sprach iſt 
E rg od wol freundtlich vnd holdſelig / aber nicht reich von Spruͤchen / Die 

di Sprach ifi fär andern wol einfeltig / aber Maieſtetiſch vnd herꝛlich / ſchlecht vnd wenig 
ten / aber da 


viel hinter daß es jr keine nachthun kan. , 
brat Cbreifche Sprach ok due phis reichte in worten/ vnd rein / bettelt nicht hat 
d gene Farb. Die jechen/Sateinifche vnd Teutſche betteln die haben viel compoſita zuſam⸗ 
[o fais Ic8tt wort da die Ebꝛeiſche der keine hat. Als wenn die Teutſchen ein eintze n woꝛt haben / 
iu en ſie bey zwentzig compoſita / wort die darauß kommen vnd zuſammen geſetzt ſind / Als / 
auf WV entlauffen / verlaufen / vmblauffen / belauffen / zulauffen / ablauffen / weglauffen / cime 
agent . Da hat die Ebꝛeiſche Sprach kein compoſitum / zuſammen geſetzt woꝛt / ſondern ein 
fin; ich wort. Afo auch das woꝛt Hertz / hat gar einen ſehr gemeinen bꝛauch / Denn co heißt ein 
Site vom Leibe / Als wenn man fagt: Er hat kein Hertz / das iſt / Er ift kleinmůͤtig vnd waage 
man das Herz [aat mirs / Sein Herz bꝛennet jm / das ift Er iſtzoꝛnig / r. Da pat der Ebreer 
tinan ſeglichen fein ſonderlich vnd eigentlich woꝛt. Ale Sprachen find vermiſchet vnd enter 
Der gemenget/ denn die Länder find benachbart, vnd eins ſtoßt an das ander Darumb bor⸗ 

| Svon andern ctlicbe most, Die Behemiſche Sprach ift deß mehrer theils Wendiſch / Die 
i che Sprach ig nach der Babyloniſchen Gefengniß alfo verfallen / daß fie nicht hat kondt 
io bu recht bꝛacht werden / Sondern man hat gemeiniglich Chaldeiſch geredt / vnd doch 
E b orem vnd vnrein / wie die Wahlen Lateiniſch reden. es 
und prach D. Luth. kan weder Griechiſch noch Ebꝛeiſch / ich wil aber dennoch einem Ebꝛeer 

ie nimlich begegnen. Aber die Sprachen machen får fich ſelbs keinen Theologen / 
inond verge PEU Denn ſol einer von einem ding reden / ſo muß er die Sach zuuoꝛ wife 


ben, i j iche / eigene Sprach im Teutfchen/fondern bꝛau⸗ 
Sgen rh Te beine gesifefonderliche gene Sp f 


en Sprach / daß mich beyde / Ober vnd Niderlender verſtehen mögen. 
| NS der Seeba cgi hehe fiüdfelaen alle Fürften vñ Koͤnige im Teutſch 
| de E Xclchftette/ürfiendfc ſchreiben nach der Sechſiſchen vñ vnſers Fürften Cantzley / 
es its auch Die gemeinſte Teutſche Sprach. Keyſer Maximilian / vnd Churf. Frid. Her⸗ 
E achfen ze Baben im Romifchen Reich die Teutſchen Sprachen alfo in eine gewiſſe 
Penre ch gezogen. Die Merckiſche Sprach iſt leicht / nan merckt kaum / daß cin Mercker die Lips 
Auntzwennerredet fie bertrifftdie Sechſiſche. 
geit Abend Sanct Sorensenim Garten / da M. Forſtemius viel ſagt vom Nutz vnd Herꝛ⸗ 
tet er Ebreiſchen Sprache / die jetzt doch ſehr verachtet würde/ vielleicht auß einer Impie⸗ 
dottloſem weſen / oder auß verzweiffelung / daß man daran verzagte / Vnnd gab für/ 
Die Pyr fie am beſten auß der Grammatica lernen. Da ſprach Doctor Martinus Luther: 
ſol / das k aſes vnd art zu reden / vnd Conſtruction / wie man die woꝛt zuſammen faffen vnd reden 
dan man nicht geben / noch einen lehren / denn die Conſtruction endertofft die bedeutung 


pii tij der 


Tichrcden O. Adar Euch. up 


der woꝛt / daß / wenn fic zuſammen geſetzt werden / viel ein anders heiſſen / vnd verſtand 
werden / denn wenn ſie eintzeln vnd allein ſtehen / Wie denn auch bey den Teutſchen mad H 
als denn wenn ich fage: Thu mir das nach / Vnd ich wils vo: thun / darnach thue mirer pan 
Ich habe mehr Ebꝛeiſch gelernt / wenn ich es im leſen einen Ort vnd Spruch gegen da i 
dern gehalten habe / denn wenn ich es nur gegen der Grammatica gerichtet habe. 4 en 
ger were fo wolt ich diefe Sprach lernen / Denn on fie kan man die H. Schrift nimm M 
recht verſtehen. Denn das neuwe Teſtament / obs wol Griechiſch geſchrieben iſt / vochi noh 
Ebꝛaiſmis vnd Ebꝛeiſcher art zu reden. Darumb haben fie recht geſagt: Die Ebꝛeer trindt 
een. Griechen aber auß den waͤſſerlin / die auß der Quelle flieſſen / Die Late . 
auß der Pfuͤtzen. Wr] 
Ich bin kein Ebꝛeer nach der Grammatica vnd Regeln / Denn ich laß mich nirgende 
den / ſondern ich gehe frey hindurch / Wenn einer gleich die Gabe der Sprachen hat / v 
ſie / Doch kan er darumb nicht eine in die ander ſo bald bringen vnd wol verdolmetſch 
metſchen ift ein ſonderliche Gnad vnd Gabe Gottes. Die 70. Griechiſche Dolmelſch 
Ebꝛeiſche Bibel in die Gꝛiechiſche Sprach bꝛacht haben / ſind im Ebꝛeiſchen vnerfahrel 
geübt geweſt / jr Dolmetſchen ift ſehr leppiſch vnd vngereimpt / denn fic haben die Bu 
Qo vnd art zu reden verachtet / alſo / daß auch S. Hieronymi Verſion vnd Verdol s n 
jnen fuͤrzuziehen iſt / Wiewol wer Hieronymum für ein Ebꝛeer ſchilt / der thut jm gewalt sell 
recht. Denn nach ber Babyloniſchen Gefengkniß ift dieſe Sprach fo corrumpiert vnde a 
daß man ſie nicht hat widerumb koͤnnen zu recht bringen / Wenn Meoſes vnd die Prof 
wider aufferſtunden / ſo würden fic jre woꝛt / wie fie jetzund verdꝛehet ſind / ſelbs nicht vel 
Mfo ift die Lateiniſche Sprach von den Gothen fo verderbt / daß auch Cicero vnd a petenti 
" Bla i haben / jezt jre eigene Mutterſprache nicht verſtuͤnden / wenn fie wider! “ 
olten werden. f Ae 
Syra ift für andern der befte Ebꝛcer geweſt/ vnd ein fleiffiger Oolmetſcher deß Alten 
ments / Wenn ich widerumb wolt in der Ebꝛeiſchen Sprach ſtudieren / fo wolt ich de i 
vnd beſten Grammaticos für mich nemen vndleſen / als Danid Kimhi / Mofi Kuͤn ui N 
die reinſten ſind / darnach wolt ich Moſen leſen / darumb / daß derſelbige gar eigentlich von 
redet / Nach dem wolt ich den alter vnd die Spruͤch Salomonis leſen / Vnd zu icit 
pheten/die brauchen viel verbluͤmeter wort vnd reden. 


Sprachen werden allein von Gott erhalten. il 
Sm: find ſchoͤne / groſſe / vnd herzliche Gaben Gottes / die Scuteaberachti id 


4 


werden allein von Gott erhalten / denn alle Rünfte find von wenigen vnd ei # 
Leuten wider auffbꝛacht / vnd an Tag gegeben. E" 
Die Zunge iſt deß Redens Inſtrument. - mit 

Dee. M. Lut. ſagt von dem wunderbarlichen Geſchoͤpff vnd Werck Gottes der nti 
Junge ein lichen Zungen / die da fein deutlich / vnderſchiedlich vnnd vernemlich die woꝛt pe 
gie rd koͤndte / Wiewol mancherley Nationen vnnd Laͤnder / mancherley vnd under (aft! 
9169: Sprachen haben / Ein jegliche hat e Griechen reden jren Buchf acc 
(das iſt R) nur in der Kele mit eim H. Alſo / daß Demoſtheni dem beredſten in der nt Im) 
Sprache ſehr ſauwer vnd ſchwer ward / das e X one ſcharren in der cle au zureden / do gd 
wand endtlich die vbung die Natur / daß ers fein fertig außreden kondt. Denn von wei 

vbrigen groſſen feuchtigkeit deß Gehirns wirt die Zunge gehindert / wie man in den j Mi 

pölgen ſihet / Gleich wie auch vbrige Trunckenheit die Zunge hindert. Alſo hat Gott 

Creaturen / dem Menſchen / ein Werckzeug gegeben. BR 1 
Ebreiſche Keine Sptache hat ſo viel verblaͤmete Figuͤrliche wort als die Ebꝛeiſche / In der er eh 
Sprach. Petri iſt ſchier fein eigentlich wort. Mofes vnd Dauid haben ſchlecht vnd einfeltig ga vnd 
Salomon iſt gar anders. Die Griechen haben viel propria eigne deutliche wort. CIE 


Eigen enen 
| | | gen feen 
nn aus opima se Gottes / Figuͤrliche vnd verbluͤmete reden n ii 

„ gebꝛaucht werden / vnd fein lieblich ſeyn. . . Rege 
Regel die Da wir die Bibel verteutſchten / prach O. M Luth. gab ich inen die mir holte!" enn 


bene Erſllich die heylige Schrifft redet von Goͤttlichen Wercken vnd dingen. Zum ande ne D 
(den. ein Spruch vnd meinung mit dem Neuwen Teſtament vberein ſtimmet / denſe m. 
man an. Zum duitten / Daß man achtung auff die Gram i 

matſcam habe. W x: ait 


dann in jrem Cirt 
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Von der Aſtronomep vnd Sternkunſt. 


» SEIN Stronomig die Sternkunſt ſprach D. Mart. Luth. Gimme 
KER 


| A f 138 re fünft mit fich bꝛacht hat / vñ ift den alten / ſonderlich den Ebꝛeern 
E IRNI EN | 
AS ) \ x 


— ` 


tuli 


EN vnd behend bewegt / vnd in 24. ſtunden vmbher laufft / in einem huy 
ge icht V. II vnb nu / etliche tauſent meil wegs / welchs vielleicht von einem En⸗ 
lauffen vnd gehe under iſts / daß ein folch groß Gebeuw vnd Gewelb / ſol in kurtzer zeit vmbher t 
weten / müßten ebnen die Sonne vnd Sterne Eyſern / Silbern / Guͤlden oder eytel Stahl Stern 
Be Erde vnde ab ſchmeltzen / in ſo behendem lauff. Denn ein Stern ift groͤſſer denn die laoff. 

— Bran o ſind dochſo vic vnzehlicher Stern. | 


ander lauff iſt der 7 51 ; „ RE 
2 Hemp a der Plancten / die haben jre eigene vnd fonderliche bewegung. Der dritte 


wie ſie jn nennen / Trepidantem / vnd newlich erdacht / das iſt gar vnge⸗ 
Ken Aſtronomiam vñ Mathematicam / die da fichet in demonftration.bus,gewifs 
Pla halte Wire ich gleube / daß ein Stern gröffer ift denn die gantze We Von der Aſtro⸗ 


MC 


A Srono Wie fern man Aſtronomiam billigen fol. 
As 15 Mater circa materiam & genus, non circa formam & ſpeciem, gehet 
g, eingeln ig ens ia vnd was gemein iſt / vmb / nicht mit der foꝛm / noch was ſoͤnderlich vnnd 
gehen vnd geſch wie es wittern wirt / Wiewol es nicht allwegen gerade zutrifft / als müßte es ſo 
eondregierende en wie die Aſtronomi ſagen / Gott wil vnd fof allein Schoͤpffer vnd Meiſter / 
| i der: ſeyn / ob er wol das Geſtirn geordnet hat / daß fic follen Zeichen ſeyn / vnnd 


Nicht ein⸗ 
treffen deß 
Wetters. 


ſie Luckel bleibt / dazu fie von Gott geordnet iſt / it fic ein ſchoͤne Gabe Gottes / 
dare er ſchreit / vnd wil au kuͤnfftigen dingen fagen vnd weiſſagen / wie es einem ges 
Fh illie ab lück vnd Vngluͤck haben wirt / wie die Aſtrologi pflegen zu fagen: Sol man fie 
RUM siib 1 3 vnd in die hand ſehen / wie es einem gehen ſol / ſol man gar 
War ists, J dworffen ſeyn. | 
Ras. anderen Sternkuͤcker koͤnnen den Gottloſen juno: verkuͤndigen / vnd Sternků⸗ 
ey Fein Tod nemen werden. Denn der Teuffel weiß der Gottloſen gedancken vnd ckeriſche 
Darum ſind hat ficin jter gewalt / regieret vnd treibet ſie / wie er wil / als ein Fuͤrſt der Welt / Eon» 
dnm Seben f . cherley geichen / der geit vnd der Euent / was für Wetter werden / vnnd wie cs gang 
Es ward . N 
dugglenge „9 Darhteines neuwen Aſtrologi / der molt beweiſen / daß die Erde bewegt würde vnd 
Ruff einer Walder Himmel vnd das Firmament / Sonn vnd Mond / Gleich als wenn einer 
u Erdtrich Bun oder in einem Schiff ſitt vnd bewegt wirt / meynet / er ſeſſe ſtill vnd ruhet / 
Aber es gehe tja D bic Beume giengen vmb vnd bewegten fich. 
Er muß jm Httalfo/tocr da wil klug ſeyn / der fol jm nichts laffen gefallen / was andere ma» 
dec gantze Kun f X. eigens machen / das muß das aller beſte ſeyn / wie ers macht / Der Nar: 
Sonn gir chen 1 MEAS 0 Aiet wie die H. Schrift anzeiget / fo hieß Joſua 
In de 'o nicht das Erdtrich. et i ; 
Kom fie fi Meme Doctoꝛ Martinus Luther / ift keine krafft noch wirckligkeit / Son- Blug (ejm 
dende anf cichen/Darumb fom feti vber vnd wider die Aſtrologos vnd Stern⸗ í 
inden / die inen ps a Hagen bie nen ein fonderliche krafft vnb wirckligkeit geben vnd an fie. 
| ch Gott nicht gegeben vnnd zugeeigenet hat / vnnd ſchreiben ihnen gez 
meiniglich 


Bee 


‚Martin Lu m 

Spruch ee e fequi Era " mjcbénbcti/tniberiegt itte yr 
Jeremio, mern fürn a dep mms meer 
..— . Mirologiam/So on is 1 0 D re 
' f 5 ton nenn | 


fesche ned T n «m die 
Poft SS US eiae fet vnd 3 Soli d ge 
Sternkůckerrichten fic re en taak Den e abire Vnd ſagen g 
ben für / das ift ein mal vnd zwier geſchehen / vnd hat ſich alſo zugetragen ⸗ arimo muß an egg 
en vnd erge en / was ſich zutregt vnd geſchicht / Vnd die Falle ſo da zutreffen d^ iei aif 
M. p. ein ſie wol / Die aber n / dauon ſchweigen fie ſtille / M. Philip. e ar h de 
le d niemals kondt dazu bereden / Denn er bekennet ſelbs / vnd ſaget: Die Kunſt iſt wo 1 itd 
gie ober niemand hat ſie / denn fie hat weder printipia / gewiſſe Gruͤnde / noch derſelben Ciel 
z wolten denn die we nennen euentum / wie b zutregt vñ Targa ab f 2 


Wer 1 WT 
11 sin 


m 
` 9ffitofogía enum die Pacha in N S bof poet 
ſo hat Aſtronomia die ertichte Aſtrologiam / Vnd wie die alten Theologi nichts p " von di ur 
von der Schullehrer Fantaſey vnd Theologey / Alfoh haben die alten Aſttononn nich 
Aſtrologia gewußt. NM 
D. M. L ward fein Natiuitet / Citeronis vnd . Nuͤrnberg ach ne 3 
faster: Ich halt nichts danon/eignejnen gar nichts zu / Aber gerne wolt ich / daß fj ac . 
gument ſoluirten: Efan vnd Jacob find von einem Vatter vñ einer Mutter au 1 
vnter glei m Geſtirn geboꝛn / vnd e Sin pi Achte 
was von Gott geſchicht / vnd fein Werck iſt / daß fol man dem Geſtirn nicht suf j^ ME 
Himmel fraget nach dem nicht / Wie auch vnſer Her: e ene TM vit alle, 
rechte Chriſtliche Religion confutiert vnd widerleget ſolche Märtin vnd Fabel en, v 
Die Welt / auſſer der Religion / iſt Sucianifeh vnb Epicuriſch / wie Etaſmus ein 
bediſputierte / ob auch einem Philofophoond Gelehrten nütz zu rahten fcp/daß 
def Eheſtands folt begeben / vnd ein Eheweib nemen? Wol dem / der im Glau 


gehoꝛchet. 
Aſtrologia iſt wol ein feine Kunſt / aber ſehr vngewiß / Man — 
fte koͤndt anzeigen vnd beweiſen / ſie bedarff wol guter deutung vnd viel benen ens 
re Thumbheren zu Meiſſen Cm Di jr bing eee, n e ine tiff 
a einer D. eee, / ſprach er: on di 
ehet immer fein Vit imi 
ele zumachen sp afit 


Fantaſey / vnd gefellet der Vernunfft wol / denn man g 
nie pif anden. Darumb [i bic Art vnd weiſe Na 


UU Von der Aſtrologia. a 
Hachen dem Bapſthumb gleich / da die euſſerlichen Ceremonien / Geprenge vnd Ordnung 
de Vernun bibis als das geweihete Waſſer / Kerzen / Orgeln / anden en en, 
ken vnd denten e, Es ift aber gar keine rechte wiſſenſchafft vnd gewiſſe erkenntniß / ee 
dio gen gar fehr. die auß dieſem dinge / eine gewiſſe Kunſt vnd Erkenntniß machen Sage 

i pcnc Denn es gehet nicht auß der Natur ber Aftsonomeyy die eine Kunſt iſt / Dif 

euſchenſatzung. ý d 

af Afrologiacingewiffe Erkenntm vnd Kunſt ſey / wirt mich Philippus noch niemand 
fnm. ty, hat fifi hi ond ie befliſſen / daß er mich möcht dahin bewegen / daß 

"feine mepnung billigte / vnd es mit jhm hielt / Aber er hat mich niemals koͤnnen dazu bereden 
ſochbungen/ ch ble hart vnd feſt auff der meynung / die die Bawern haben / mit denen halt 
i 1 cin heiſſer Sommer iſt / daß ein kalter Winter darnach folget, Dieſer gange Han⸗ 

Wader die Ppiloſophia. vni | Aue, 

Ich habe offt mit: il banon geredt / vnd jm ordentlich erzehlet / mein ganges leben wie es 
ech einander /ond ich ge Babe Ich bin eins Bawern Son / mein Vatter / 
S PBvatftr Anier find rechte Bawern geweſt. Da fagter darauff: Ich würde ein en 
fer An Deimürarrronbwas fic chr für Empter um Doꝛff haben / oder jrgend ein Ober⸗ 


i inactcat/baf ich bin ein Moͤnch worden / hab das bꝛaune 
eee meinen Vatter vbel verdꝛoß / vnd thet 
f luce, Dennoch bin ich dem Bapſt in dic Haar gefallen / vñ zwar er mir wider habe eine auß⸗ 

Euere Nonnezum Weib genommen / vnd etliche Kinder mit jr gezeugt / Wer hat das in 
| fi aont TBerfert miro voin geſagt / daß es alfo geſchehen wurde? 

Sir, 08ie vnd gemanet mi 8 N | 
Pos obe pafe 99 flete 12. Nun duwirffſtoffthin wenn einem zs 
hat am l fo iſt die Kunſt recht / Man ſihet aber nicht / wie offt man zuuoꝛ 1.23. 4.5.6. geworfen 
Kun hun auch die Aſtrologi / wenns ein mal oder zwey zutrifft vnd gereth / ſo konnen ſie ~ 
gen fie pa drug ruͤhmen / loben vnd erheben / Aber vom Andern / das fo offt gefehlet hat ſchwei⸗ 


olim nene ich at lie mir wol / omb jees manchfaltigen nußes willen denn 
Wanda gedenckt 5 ng Pfalm / deß Bee en ^ "m pisi DPA 
ionigg, v nenedeß Himmels vnd deß Geſtirns / vnd hat feine lu 
nonis ſo man de ben Geſtirns vnd Gluckhennen / ꝛt. 
n Peter oder Jacoboſtab nennet / deß ſiben 2 : 
Aes 3 Cri Eſau . — / macht jhre gange Kunſt zu Gauckelwerck vnnd zu 
SE fich daimit let, 


Argumenta vnd Schlufireden wider die Aſtrologia. 


i Die gehre / ſom 1 i Í die Materiaiftinformis, 
it vmbgehet / if vngewiß / Denn die rmis, 
iM "i SID liie: edi he Aſtrologen vnd Sternkuͤcker 
NN (tiit er terien vmb / Darumb iſt ſie vngewiß. : i 
wie eg meine Weiſſagung vnd Verkuͤndigung / da man etwas in gemein guo? verfündige) 
non ergehen ſol reimet noch zeucht fich nicht auff eintzele vnd ſonderliche ding vnd Perſonen / 
í chro petunt [pecialibus & indiridıris, Nun aber hat die Aſtrologia vnd der ee 
M gemeine Prædictiones vnd Verkündigung / fo nicht auff eintzele ding konnen gericht 
eene geen die Sternkuͤnſtler vnd Aſtrologi vnrecht / daß ſie die auff ſonder⸗ 
: enn irvictin bin eiae | ſchoſſen vnd erſchla⸗ 
t Schlacht / auff einmal zugleich vmbkommen / er 6 
ahnden die ſind ja "ds, aid Gefin 1 75 vnd jung worden? vnd flerben doch 
ma zugleich in einer ſtunde / ja offt in einem hun / forderlich vom Geſchuͤt. Darauff ant⸗ 
kedepndar art. Luth. vnd (aor: Phil. ſoluirts alſo / Generalia cedere fpecialibus / Gemeine 
ſprach zu deigungweichen ſonderlichen vnd eintzelen. Da lacht Doct. Martinus Luther / vnd 
greift Philippo: Ergo / So ſaget jr ſelbs vnb bekennet / daß euwere Aſtrologia lehret vd en 
kraft e was gemeine iſt wie mir denn Phil gio: offt geſagt hat / daß fie fep ein ebene aera ^ 
tine zu ſieſagen / von einer ebnen klaren krafft vnd wirckung / nd daß das M ib cusa 
neigung nitioce abcr nicht / vnnd fey jhre der Aſtrologen menung nicht / daß es p D 


ch gleich / wie eines der Wuͤrffel feiltregt / vnd 
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alſo / vnd nichtanders geſchehen vnd ergehen muͤßt / Ja / ſprach D. Dart. ub Seht fi 
deutets auff ſonderliche gewiſſe Perfonen vnd oͤrter / vnd das noch mehr vnd das groſſ 8 0 
verjahets vnd verfündigets guo: dieſem vnd jenem Lande / daß jm alſo gehen werde 
fol ich viel ſagen / jr feid grobe Geſellen / vermeſſet euch viel / das euch vnmuͤglich iſt. : ach 
Er Philippus aber bleib auff ſeiner meynung / vertheidigte die Aſtrologiam vnd fr 

redten von der Materia / daß alfo geſchehen koͤndt / vnd daß die Materia geſchickt vn antt 
re zu etwan ſolchem. Da lachet O. Mart. Luther vber laut / vnd fprach: Was ib an T 
ſagt / denn wenn Breger Tiſcher zu mir feme / vnd ſpreche: Auß dem Bret kan wo cg 
werden / Ja es kan auch woleine Tafel oder ſonſt etwas anders darauf werden / Was ie eg 
geſagt? Was vermeſſet jr euch / auch von allen dingen ſo gar gewiß zu ſagen / als fondi ß 
nicht fehlen / das jr ſaget 


(oem o 


| 
[ 
[ 
[ 


dich, 


Ee d 
Daß jr aber von der Materia ſaget / iſt nichts / denn dieſelbige ift on alle Quali W 


ſchickligkeit vnd informis, hat keine foꝛm noch geſtalt. Sif ſagt D. Mart. Luther da M 
ber ſtunde / in welcher die Frucht in Mutterleib empfangen wirt / nach welcher fie / Do con? 
pflegen die Natiuiteten vnd prædictiones zu machen vnd auffzurichten. Vnd refute fa 
derlegets jm / da er ſagt: Der Same were die Materia / welchs D. Mart. Luther vertit d 
dern ſagt für beftendig vnd gewiß / Es were cin fubftantia, einfelbwefend ding / nichtlem 
ria / denn dieſelbe were informis on alle qualitet, pette keine form noch geſtalt. 


Ich gleube / daß M. Phil. Aſtrologica vnd Sternkuͤnſtlehre / gleich foyafsmeni n 


ſtarcken trunck Wein oder Bier trincke / wenn ich gedancken habe. : 


decem Prædicamentis realiter diſtinctis, von den zehen woꝛten / bic fie Pre 


Wider die Aſtrologia. ' | 
Yemen Dunn es | 
nennen / Weſentlich vnterſchieden / Da doch alles falſch vnd ertichtet iſt / Obe | 


Eitelkeit wünderlicher weife vberein ſtimmet vnd fich reimet / mit Argumenten / Solu" 


vnd andern Hüͤndeln / Alſo / daß man in (o viel hundert jaren / vnter fo viel Secten / T 
Albertiſten / Scotiſten / nichts fo fuͤrwar gehalten hat / denn dieſelbige. Zum andern / i 
nicht / daß man doch am meiſten wiſſen ſolt / Sondern wie lang du leben ſolt / ſagen jc 
gewiſſes zuuoꝛ / weder zeit noch oꝛt / Iſt nur eitel Raͤtzlinwerck / Allein die Perſon gende jon 
fehlen gar offt dran. Zum dꝛitten / Hat Gott ein gewiſſes ende geſetzt / Babylon he 
Ich toil wol ſitzend bleiben / Rom / die ſpricht: Mir ift das Regiment on ende gegeben / "i 
randꝛo vnd den andern Keyſerthummen vnb Koͤnigreichen / Dauon lehret Afaro n E9 
daß fo groffe Reich folten ſeyn / noch wie lang fie ſtehen vnd bleiben würden. Zum un BR 
ift fic vom Teuffel erfunden vnd ertichtet / Auff daß die Leute vom Eheſtande vnnd a nichts 
lichen vnb Menſchlichen Emptern vnnd Ständen abgeſchreckt wurden / denn fic lack daß 
guts auß dem Geſtirn / machen / daß ſich die Gewiſſen fuͤrchten fuͤr dem kuͤnfftigen pn durch 


doch vngewiß iſt / vnd in Gottes henden ſtehet / vnd veriren vnd martern das gange iso? | 


ſolchen argwohn vñ vnnuͤtze gedancken. Zum fuͤnfften / geſchicht Gottes Creaturen ge (o 


daß 


vnrecht / Denn Gott hat fie geſchaffen / vnd an das Firmament geſetzet vnd gehefftet, nl | 


Erdtrich erleuchten / das iſt / frolich follen machen / vnd gute zeichen ſeyn der Jar vnd 


Geneſ. i. vnd Deuter. geſchrieben ſtehet: Bnd Gottſahe / daß es gut war / Und welche 7 j P 


dein Gott verordnet hat allen Voͤlckern enter dem gangen Himmel. sapiat! 
Sie aber die Sternkücker / vnd die auß dem Geſtirn wollen warfagen vnd verkuͤndie al 
es einem gehen ſol / ertichten / daß fie die Erde verfinftern vnd betruͤben / vnd jeheoliehl 7, 
alle Creaturen Gottes find gut / vnnd von Gott geſchaffen / nur zum guten Brauch y" 
Menſch machet fie boͤſe mit feinem mißbꝛauchen. CO nb es find zeichen / nicht Mon y 
hewer. Die Finſterniſſe ſind Vngehewre vnd Monſtra / gleich wie Mißgeburt. m/ ; 
Doct. Mart. Luther ſagt von ber Narꝛheit der Mathematicorum vnd Urologe", fom 
Sternkuͤcker / die von einer Suͤndflut oder groſſen Gewaͤſſern hetten geſagt / ſo Anne vnnd 
men ſolt / das doch nicht geſchahe / ſondern das folgende zz. jar unden die Bawern pirg 


4 
wurden auffrhuͤriſch. Dauon ſagt kein Aſtrologus nicht ein wort. Er redet aber T 
meifter Handorf berfclbctic jm ein viertheil Bier in fein Hauf hinauff ichen wo utl 
auff die Suͤndflut / Gleich als würde er nicht zu trincken haben / wenn fie feme * " M 
zoꝛns war ein Coniunctio / die hieß Sünde vnd Gottes zoꝛn / das war ein andere € 
denn die im 24. jar. pn 


„Vor Zeichen vnd Wettern. 

: ene lernen gleuben / dꝛauff vertrauwen / oder fich dafür fürchten /iſt Abgoͤtterey wider das 
Schott Gottes. Afo ſagt Philip. Der Keyſer Carl würde leben bif ins 84. Jar. Darauff 
DO, Mart. Luth. So lange ſtehet die Welt nicht / Ezechiel iſt dawider / denn wenn wir 


N an weg ſchlagen / fo ifi Daniels Pꝛophecey auß vnd hinweg / Als denn ift der Juͤngſte 
P UA T" lich fuͤr der Thuͤr. " 


Liſchreden d. art. Luthers 


Von Zeichen vnd Wettern. 


Fe 
N N 
[o DER: 


Ftoj, am toj Septemb. am Sonnabend auffn abend / zwiſchen vj. vnnd oij. Wetter⸗ 
Tre Bongo serit Donnerſchlag darauff / Da acht tag zuuoꝛ eine groſ⸗ 


D. Die Mathematici heiſſens Chaſma, vñ bedeute groffe truckenheit in der Lufft. 


M nicht weit von den ſieben Sternen / ſo die Bauwꝛen den Wagen nennen / gegen 
f OX PUE er mpm gem maet M d cla go 
o iſt/ eu n tropico Cancri. F 
tation anipe. DM. E gat Teufel) Ich halte / daß die Teufel haben woͤllen eine Diſpu⸗ 


8 ett gegen Gott bewegt wuͤrden. i a 
Bäume à A va — siepe fehrfruchtbarn Regen der das Erdreich vnd die 
vns liber Zac CO feuchtet. Da ſpꝛacher mit danckſagung / das iſt in ſchon Wetter / das gibſtu 
ner Gon ott / die wir fo vndanckbar / boͤſe vnd geitzig Leut find. Nu molan Du biſt ja ein from⸗ 
Erdreich on Cte der Teufel nicht / deß bin ich gewiß / das iſt ein fruchtbarer Donner / der das 
Men Can el es auffgethan wirt / vnd gibt ein geruch / gleich wie dz Gebett der from⸗ 
Da Vott einen geruch gibt. ; N 
Wert auffm wege e fuhr / vnnd fahe die Saat / daß ſie ſchon vnnd lieblich 
Sü Jar gebe de RUND bettet er vnd dauckte / vnnd fprach:Ach lieber. Her: Gott / du wut vns ein 
en warüch nich vmb vnſer froͤmmigkeit willen / ſondern vmb deines Jẽamens willẽ / 
err T e atter / daß wir vns beſſern / vnd in deinem wort wachſen vnd zunemmen / denn das 
Sit anders / denn wunderwerck / daß du auß der Erden / ja auſſm Sande / das zumalmete 
Dot. ind beingeſt Halmen vnnd Ehen / lieber Vatter gib vns deinen Kindern das taͤglich 


„Anno xxx is 

Stiche bist. ward y tageein Comet geſchen im Loͤuwen / da fprach D. M. ( Wir haben gnug 

nba Ost zoꝛns / auß der 5 am Himmel vnd auff Erden / aber es folget leider 
Ẹ eomyp Gottes zomige vifitation vnd heimſuchung kommen / Iſt es anders nich 


X 
aaa der 
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j 
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der Jüngſte tag / der alles auffreumen wirt / deſſelben Cometen Schwank wat nichelang/® Do 
ſtrackte fich gegen Mittage. ^ : m dei 
Anno xxxix. auffn xxj. Apꝛilis / kam ein Donner vnnd fruchtbar Welter Da bettet . 9 
danckte Gott / ſpꝛach: Ach wie ein edles Wetter / welches vns vnſer Her: Gott gibt / nit? ki 
fer froͤmbkeit / ſondern omb feines Namens willen / daß er nicht geleſtert werde. Als wolte, liche 
Ich wil den Buben noch ein mal ein gut Jar geben / darumb laſſet vns betten vmb das t 


tot. i 
Da ein ſeh fruchtbar Wetter am Himmel verhanden war / fagt D. L. mit fefe 
Gott lob / das iſt in ſchoͤn Wetter / Gott ift barmbergig/ der folches vnwirdigen vnd vy 
ten gibt / daß wir doch auch froͤmmer wuͤrden / wenn das geſchehe / ſo hetten wir ally iif 
bif vnd ben Himmel / es würden alle Plagen / vnd alles / was vns verdꝛießlich ond zu ig 
geendert werden vnd auffhoͤꝛen / Raupen / Ameiſſen / Zwifalter vnd alles Gewuͤrme vnd | 
fer/ſolten vnſern Früchten kein ſchaden thun / Sondern es würde alles lieblich gruͤnen v niit ! 
gen. Aber die ſtraffe vnd Erbfúnde gehet in der gangen Welt / ober alle C reatuͤren. JUNE g, 
man in Duͤringen vnd Meiſſen muͤſſen die Saat ſchꝛapffen für groſſer geilheit / Aber wir = 
ſen duͤrffens nicht / darumb haben wir auch ehe Erndte denn ſie. „ " mu 
Dacine feh: luſtige zeit vnd ſchoͤn Wetter war im Meyen / welcher ein Figur iſtde ip 
hung / ſagt D. M. Luth. Scher doch / wie paren vnd zu Ehelichen ſich die Bäumer Wie ao 
gruͤnets? Wie ein köſtlicher Mey ifl das / deßgleichen ich nicht gedencke? Dars alfo fortf oh 
wirt ein ſehꝛ gutonnd fruchtbar Jar werden / wie denn die Welt auch voll ift. Ach daß w. men 
Gott vertrawen fónbtene Was wirt doch in jenem leben werden / So Gott ſolche luſt kana 
gen in dieſer Pilgramſchafft vnd elendem leben? i nie ſo 
nvngluͤck bedeute d 
verhanden war / Da ſpꝛach D.L. Ach / wie mancherley weiſe hat Gott ons zu demütigen g 
kan vns dennoch dahin nicht hingen / daß wir uns demuͤtigen / vnd jn durch rechtſchafß genen 
vå Glauben erkennen vñ anruffen. Dieſen Abend ift ein ſehꝛ fruchtbar vit lieblicher (oin 
ba Oe 


b | | tiber Hen 
Da ein ſchoͤn Wetter zur Erndte zeit war / ſpꝛach D. M. L. Diß Jar Garen s 


wirt muͤſſen einziehen. 1 
Deß Sathans Weiſſagung find geſchraubet vnn: 
bur. zweyzuͤngig. | eunt | 
Xo Agifter Veit fragte von def Sathans weiſſagung / Er hette feine deß Doctos alli 
de vnd Vitheil im Liechtenberger geleſen / von den Pꝛopheceyen der Gottloſen /d (Lam 
gemein vngewiß vnd zweyzüͤngig weren / daß mans beugen / dꝛehen vñ verſichen ko 7 w 
wie man wolte / Sind nimmer nicht gewiß / noch gehen ad fpeciem, treffen nimmer a da 
Reg at „nd brachte dagegen für der Warſagenn Exempel die Samuel vom Tode at qt 
. da weiſſagte vnd fprach: Morgen wirſtu ſterben / E. welchs auch alſo gewiß geſchach. _ ac 
Da antwoꝛtet D. M. L. vnd ſpꝛach: In dem woͤꝛtlin ( Cras Morgen) ift ein Amphibo 15. 
ne vngewiſſe zweiffelhafftige rede / Es habe gefehlet oder zugetroffen / dieſen oder den — : i 
Der Sathan weiß nicht gewiß / wie es ergehen wirt / Darumb gibt er antwort mit zwey 
gen zweiffelhafftigen woꝛten. fan 
Es heiſt auff Schrauben gedꝛehet / Denn wenn man einen auff antwort dunget vnn o 


weder Ja noch Neyn ſagen / vnd doch nicht ſchwelgen / fo muß man eine Schraube dꝛehen. 
antwort Ehifius den Geſandten/ von den Phariſcern vnd Herodes / Mallh rj Dae 2 


Von Studien. | PT 


Suo man dem Keyſer ſolte inf geben e Wie auch Abraham Abimelech dem Könige fein 

ü falte Vnd Danid (tritt wider Amaleck mit dem Gottloſen Koͤnige Achis / da er fags 

5 Ich wilmit meinem Herꝛn dem Könige wider die Feinde. Da doch der Text ſagt: Er hab fein 

fl verſtellt / daß heit auff Hoͤfſſch Schrauben gedꝛehet / Auff Teutſch / außdꝛehen / wie 
Mie Buben mit dem Schopffe außdꝛehen. 


LXXII. 


Tiſchreden D. Mart. Euthers 
P Von Garten. | 


Gute Bücher / vnnd der wenig / ſol man offt leſen. 


Oct. Mart. Luther rieth allen / ſo ſtudierten / in wel⸗ i 
chen fünften es auch were / daß fie gewiſſe Bücher für fich nemen / bg 
N ond dieſelben mit fleiß leſen / Vnnd machten jnen einen guten Au⸗ à 
Are SER. KA toxmonnb Buch fo gemein / daß fic denſelben offtmals leſen vnnd 
ww wider efen, alſo / daß fie gleich in ſein Fleiſch vnnd Blut verwan⸗ 
UBS KAP dec wuͤrden / Als were jnen deſſelben art zu reden vnnd zu ſchꝛeiben 
n angeboın. | 
72 2 . Denn mancherley Bücher leſen /machet mehr ver wir ung / den ſerrdleuf⸗ 
SR daß man etwas gewiſſes vnnd ſtandhafftiges waup lernet / Gleich 
kanem gerede als die fo allenthalben wohnen / wo fie hinkommen / vnd bleiben an 
wem allen ont die wohnen nirgendt / vnd ſind an keinem oꝛt gewiß daheimen. Vnnd gleich 
liber der Geſellſchafft nicht taͤglich aller guter freunde gemeinſchafft bꝛauchen / ſondern et⸗ 
diesel augen vnd auſſerleſenen / Alſo ſol man ſich auch an die beſten Buͤcher gewehnen / vnd jm 

un gemein machen vnd auff inem Nágelin können. 
wachten am xv. tag Aug. fiel ein feiner / geſchickter Student in wahnwitz / arbeite vnnd Wahn wi⸗ 
bar, ich matt / vnd ableibicht / mit ſtetem wachen vnd reden / Die vꝛſach aber feiner kranckheit diger Stu 
bigeng er gar zu ſehꝛ vber den Büchern gelegen war / vnd ein Maͤgdlin lieb hatte / Mit demſel⸗ dent. 
Vete ein M. Cauffs aller freundtlichſte vmb / wartete der beſſerung / vnd fpzach: Daß liebe 
din, lh ſeiner Kranckheit / Das ſtudiren aber bꝛechte jn ſehꝛ wenig in dieſen Effect vñ wir⸗ 
Yh le jm denn ſelbs im anfang deß Euangelij / ſchier dergleichen geſchehen were. . 
fre Ere Exempel von einem Studenten / der zu Erffurdt 2. Jar fan Stubengeſell B ee 
hijas dt erſelbe / ſpꝛach er / ſahe kein Buch an / Zuletzt / da er nu fo offt vermahnet ward / ^ ER 
Bih och auff eine volle Woche anhuͤbe / Da ers nu that / vnd eine halbe ſtund geſeſſen / vnd ins 
Wuff Pen an er auff / ward zoꝛnig / warff das Buch auff die Erde / trat mit Fuͤſſen 
bergan ſpꝛach: Wilt du mich denn thoͤꝛicht machen? Studeo Studes,Studui, Studere has 

Itum in Supino, Studieren macht zu Narren. 


Von Comedien. 
toi Joannes Cellarius fragte D. M. L. omb raht. Es were ein Schulmeiſter in der Nutz Come 
chleſien / nicht vngelehet / der Dette jm fuͤrgenommen eine Comedien im Terentio zu cud 3u 
ſchen nice tn vnd ſpielen / Viel aber ergerten fich dꝛan / gleich als gebuͤrete einem Chꝛiſten mens Pieten. 
er: om ſolchſpielwerck auß Heydniſchen Poeten / ꝛt. Was er D. Luth. dauon hielte? Da ſpꝛach 
flatten dien zu ſpielen / ſol man vmb der Knaben willen in der Schule nicht wehꝛen / ſondern ge⸗ 
Landen zulaſſen: Erſtlich / daß fie fich vben in der Lateiniſchen Sprache Zum andern / daß in 
die ^ fein füngticb erdichtet / abgemahlet vnd fuͤrgeſtelt werden ſolche Perſonen / dadurch 
den, vnderꝛichtet / vnd ein jeglicher feines Ampts vnd Standes erinnert vnd vermahnet werz 
thun einem Knecht / Herm jungen Geſellen vnnd Alten gebüre/ wol anſtehe / vnnd was er 
E à/ es wirt darinnen fuͤrgehalten onn für die Augen geſtellt / aller digniteten / Gꝛad⸗ 
wie in did E / * fich ein jeglicher in feinem Stande halten folim euſſerlichen wandel / 
8 piegel. 
3 den werden darinnen beſchꝛieben vnd angezeigt die liſtigen anſchlaͤge vnd betrug der boͤſen 
Veßgleichen was der Eltern vnd e ene ee ee 
| aaa dj Le 


Tiſchreden Doct. Hart. Euch. a 


Leute zum Eheſtande ziehen vnd halten / wenn es zeit mit inen iſt / Vnnd wie die Kinder 
tern gehoꝛſam ſeyn / vnd freien ſollen / ꝛc. RN Denn zun 
Solchs wirt in Comedien fürgehalten / welchs denn ſehꝛ nüg oñ wol zu wiſſen if den Çi 
2 kan man nicht kommen / mag auch daſſelbige nicht erhalten / denn durch den ; 
and, 
Vnd Chꝛiſten follen Comedien nicht gantz vnd gar fliehen / dꝛumb daß bißweilen grobe ly 
vnd Bulerey darinnen ſeyen / da man doch vmb derſelben willen auch die Bibel nicht dab ein 
fen. Darumb iſt nichts / daß fic folchs fürwenden/ vnnd vmb der vꝛſach verbieten woͤllen ^" 
᷑heſtandt Chriften nicht folte Comedien mögen leſen vnd ſpielen. : cauffa 
nötig zur Comedien gefallen mir ſehꝛ wol bey den Roͤmern / welcher fuͤrnemeſte meynung / Ca n admi 
Policy. lis, vnd endtliche vꝛſach iſt geweſt / Daß ſie damit / als mit einem Gemaͤhlde vñ lebendig egi 
pel / zum Eheſtand locken / vnd von Hurerey abziehen / Denn Policeyen vnnd Wall d 
ment können nicht beſtehen on den Eheſtand. Eheloſerſtand / der Celibat vnnd Hurereh u 
Regiment vnd Welt Peſtilentz vnd gifft. | OMEN 
Von mancherley Sunfifiüfenonnb.oanbt^ — — 1 


wercken. t 
Eo ward geweiſet der Fucker Handtſchꝛifft / mit ſeltzamen wunderb alien BURN, i 
tio” 


Mit Zif⸗ / ; i EX G 
ge vnd Ziffern gefchrieben/ daß es niemand leſen kondte. Da ſagte D. M. L. Die qt 
ad pe he ſcharpffſinnige koͤpffe / Vnd ift ein anzeige ſehꝛ bofer zeit. Afo lieſet man vom Zeche 
men bud- ſare / daß er ſolche Buchſtaben geſchꝛieben hat. Man ſagt / Daß Keyſer Carl v. vlt feiner. m 
fiaben ber vntreuw willen / in groffen wichtigen fachen zweyerley Buchſtaben vnnd Bueffe mi w 7 
ſchreiben. wertigem finne schreiben laffen/ond denn einen verſiegele / daß ſie eo nicht wiſſen. 


| Von Handtwercks leuten vntreuw. „ 

Schneider Octoꝛ M. C. ſagte viel von der Hoffart vnd nachleſſigkeit der Handtwerckolalte che 

Dial weren / machten nichts guts / vnnd nemmen viel zu lohn dauon / Ich e p” 

habe Tuchs gnug / Ich mag mir aber feine Hoſen laſſen machen / Ich habe pif Pim 

fen ſelbs vier mal geflickt / Wil fie noch mehr flicken / ehe ich mir newe laſſe machen / den 1 iſts in 

fleiß / Sie nemmen viet Materien / vnnd geben jm keine rechte foꝛm noch geſtalt. Den pi n 

Welſchland wol geoꝛdnet / da die Schneider haben eine ſonderliche Zunfft / die mung ine 
machen / vnnd ſonſt keine Kleider mehꝛ / Hie gieſſen fie Hoſen Wammes vnd Rock ales 

Foꝛm / vnd vber einen Leiſten. 


Von Mahlern. noeh 
Welferfi Sino xrrir. den ix. Feb. redet D. M. von Welſchen Mahlern / wie geſchickt ond nachoͤh⸗ 
ruderlen⸗ fie weren / denn fie koͤndten ber Natur fo meiſterlich vnd eigentlich nachfolgen vn allen gli⸗ 
diſche Ma men in Gemaͤhlden / daß ſie nieht allein die rechte naturliche Farb vnd geſtalt an 2m 


ler. dern geben / ſondern auch die geberde / als lebten vnd bewegten ſie ſich. fich dit jit 
Flandern folget vnd oͤhmet jnen etlicher maffenach/denn die Niderlender / fonde en / Dem 
minge find verſchmitzte vnd liſtige Koͤpffe / lernen bald vnd leichtlich frembde 4 quor 

fie haben eine behende vnd fertige Zungen. Bi wenn man einen Fleming in einem OFT 

Italiam oder Franckreich füͤhꝛete / ſpꝛicht man / fo lernet er bald die Spꝛacht. 3 
Von Seygerkunſt. „ 
Seygerey. Je Seygerkunſt ift ein ſchoͤn herꝛlich ding / ſo erfunden ift / Denn es zeiger dire nach 
ſtunde fo eigentlich vñ gewiß an / Wenn es reden koͤndte / ſo thet es wit die qn 
feinem Ampt. PN 

Vbung mit ſingen vnd fechten. | RT -pni 
C ift / ſpꝛach Doct. Mart. Luth. von den Alten ſehꝛ wol bedacht vnd Nene gen 
Leute vben / vnnd etwas ehꝛlichs vnd nuͤtzlichs fuͤrhaben / damit fie nicht in f nd 

zucht / freſſen / ſauffen vnnd ſpielen gerahten. Darumb gefallen mir DICIE 9 en / k. vnd 
kurtzweil am aller beſten / Nemlich / die Muſica vnnd Ritterſpiel / mit fechten / ang nder acht 
welchen das erſte die forge def hertzens / vnd Melanchoſiſche gedancken vertreibet 03 2 je nott 
feine geſchickte gliedmaß am Leibe / vnd erhelt ibn bey geſundheit / mit ſpꝛingen / te piat 


TN Von Studien. 


en auch / daß man nicht auff Zechen / Vnzucht / Spielen vnd Toppeln geraßte / wie man 
iugi er ſiehet / an Höfen vnd in Staͤtten / da iſt nit mehꝛ / denn / Es gilt dit / Sauff auß Dars 

^ pielet man vmb etliche hundert oder mehr Gulden. Alſo gehets / wenn man ſolche erbare 
ung vnd Ritterſpiel verachtet vnb nachleſſet. | | 


LXXIII. | 


Soiftbreoen D. Mart. Luthers / 
Vor Gelehrten. wesen 


4 M ; 

He etliche wenig Jar vergehen / fo wirt man erfahren / daß 
mangeln wirt an gelehꝛten Leuten / daß man fie wuͤrde auß Bꝛetern ſchneiden ⸗ 
vnnd auß der Erde graben / wenn man ſie nur haben koͤndte / Es wirt aber nit 
helffen / man verſuͤndiget fic) jetzt zu fehr an Gott. J 


Welt kan one Gelehrte Leute nicht regiert werden. | 
N Eißheit/ verſtandt vnd gelehrt ſeyn / vnd die Schꝛeibfeder / die follen die Welt regieren / 
(BA Wenn Gott zómete / vnd alle gelehꝛte auß der Welt wegneme / ſo wuͤrden die Leute gar 

tipa," Deſtien vii wilden Thieren / Da were kein verſtandt noch witz /kein Recht/ Sondern 
fin en T ſtelen / moꝛden / Ehebꝛechen / vnd ſchaden thun / Wer den andern vermag / der ſteckt 


Fm es Menſchen / ſo müͤſſen fic Rechte / Geſetze vnd OYꝛdnung haben / Wo nicht / ſo werdens 
Wulle Woͤlfffe/Louwen vnd Beſtien / ohne Oeconomey vnd Policen / da lein Haͤußlich vnd 
ich Regiment vnd zucht iſe. ri 

Wenig Hiſtorienſchreiber. 
O Ageredt ward / daß fo wenig weren / die Hiſtoꝛien geſchꝛieben hetten / in allen Nationen / 
2 b Werlich Teutſchen. Ja / ſpꝛach Doct. Mart. Luth. Wer wolte Hiſtoꝛien ſchꝛeiben / vnd 
ner ſind ie warheit ſchꝛeibene Der Griechen koͤpffe waren feh verſchmitzt vnd liſtig / Die Italia 
Hitori Mgeikig vnnd boffertig/ Teutſchen wuͤſt vnd wilde. Liuius hat beſchꝛieben der Römer 
Dipten and Geſchichte / nicht der von Carthago. Blandus vnnd Platina / heucheln nur den 
nach den Die Wahlen waren meſſiger vnd eingezogener / ehe ſie das Regiment bekamen / Aber 
ſie wider fie Monarchen woꝛden / ſehlugen fie auf der art / Nu weil fie gedemuͤtigt worden / ſtehen 
bi Gachm Reich / Denn der Bapſt leßt nicht vergeblich zu / daß Carolus vnd Ferdinan⸗ 
Gieiſtlichen Guͤter einnemmen vnd zauſen. 5 : 
(C as Von Gicerone vnnd Ariſtotele. 
Cane Ariſtotelem weit in Philoſophia vnnd mit lehꝛen Officia Ciceronis find 
ww m denn Ethica Ariftorelis, Bnd nach dem Cicero in groffen forgen im Regiment 
Ben Neij ckiſt / vnd groſſe Burde / muͤhe vnnd arbeit auff jm gehabt hat / doch ift er weit vberle⸗ 
avs oteli⸗ dem muͤſſigen Eſel / der Gelt vnd Gut / vnnd gute faule tage genug hatte. Denn 
Was Gon die feinſten vnd beſten Quæſtiones in der Philoſophia gehandelt / Ob ein Gott ſey/ 
twig E ſey / Ober fich aueh Menſchlicher Handel anneme / oder nicht? Vnnd es muͤſſe ein 
thodum ona, Ariſtoteles ift zwar ein guter vnnd liſtiger Dialecticus geweſt / der den Mer 
kern, hat nd richtigen oꝛbentlichen weg im lehꝛen gehalten hat / Aber die ſachen vnd den rechten 
on. niche gelehnt / wie Cicero. Wer die rechtſchaffene Philoſophia lernen wil / der (efc Cis 
SON EE IO ETTE 
ci NT ift ein fc: weiſer Mann geweſt / hat mehꝛ geſchꝛieben / denn alle Philoſophi / vnnd alle 
vnd ded Griechen durchleſen / Mich wundert / daß der Menſch / in fo viel groffen gefchefften 
Sie E hat konnen leſen vnd fchzeiben. S 
gimene à Ab pine verſtehet niemand recht / Er fey denn xx. Jar in einem fuͤrtrefflichen 
L lcero ein weiſer eni fleiſſiger Mann / hat viel gelitten vnnd gethan / Ich hoffe / vnſer Here 
Aaaa iij Gott 
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Diftorien 
(drei ber. 


E Tiſchreden D. Mart. Euch. i 


Gott werde jm vnd feines gleichen gnedig ſeyn / Wiewol vns nicht gebuͤret / das gewiß aus 
noch zu definiren vit ſchlieſſen / ſondern follen bey dem woꝛt / dz vns oſſenbaret ite bleiben, B 
gleubt vnd getaufft wirt / der wirt ſelig. Das aber Gott nicht kondte diſpenſiren⸗ vnnd ein vn 7A 
ſcheid halten / vnder andern Heyden vnd Voͤlckern / ba gebuͤrt ons nicht zuwiſſen zeit om 


Denn es wirt ein neuwer Himmel vnd ein neuwe Erde werden / viel weiter vnnd beiter 


fekt iſt / Er kan wol einem jeglichen geben nach feinem gefallen. 
Krafft Gottes reines worts. 


p 


Mess 


Wirckung Je erfahrung zeiget an / wie kraͤfftig die warheit Gottes iſt / je maman fictift/ 
der ware wirckt ſie / daß kan Cicero mit aller feiner weißheit vnnd wolredenheit midi 
heit. Menſchlicher weißheit / ein ſehꝛ hoher fuͤrtrefflicher Mañ geweſt iſt/ aber dicſelbela 


vberſich / ſie muß da vnden bleiben. p 
| Von Strabone. à 5 
Trabonis Schꝛifften vnnd Hiſtoꝛien find ſehꝛ gut / Denn er hat zur zeit Keyſers? ua 

stum alle die rhatın vnd geſchichten im Lager vnd rcs gefehen. Erfehrabtt e 
von Moſe / daß er fey ein Zaͤuberer geweſt / vnnd viel Abgoͤtterey erdacht habe afud 

D. M. C. Es iſt war / das Land Canaan ligt zwiſchen Egypten vnnd Syꝛien / das waren at 

gleubiſche Volcker / voll Abgoͤtterey / Darumb wirt onzwaffel Canaan auch mit gáubd 

geſteckt vnd beſchmeiſt ſeyn geweſt. | ; 


Von Hiſtorienſchreibern vnnd Poeten. ff uh 


ift kaum noch vberig ein gering Partickel / das ander iſt virfinſtert / verloꝛn / vnd pnr 
men. Sabellicus fat ihm / dem Linio/ wollen folgen vnnd nadyobmen aber nichts aun: 


richtet. me 
Onidius iſt ein eee, die andern alle mit huͤpſchen Suchen men met 
ſterlich vnd lieblich in einen Verß kurtz faſſet / Als: p 
Nox & amor, vinumq́; nihil moderabile ſuadent. 
Die Nacht / die Liebe / dazu der Wein x 
Zu nichts guts Rathgeber ſeyn. Iſt fein deutlich vnd lricht. — 
irgilius iſt den andern allen mit herꝛligkeit vnnd dapfferkeit vberlegen heroic? ra H 
te, iſt alles Herꝛiſch vnd wichtig mit eim ernſt. „ 
| Don Lucano. Miad 
A D. M. C den Lucanum hatte gekaufft / vnd laß / ſpꝛach er: Ich weiß nicht ifie ' 
(Doct / oder Hiſtoꝛienſchꝛeiber iſt / Denn alfo werden fie vnderſchieden Ein puo 
6 ſchꝛeiber faget was warhafftig iſt / Ein Oꝛatoꝛ vnd Wolredener / was der 
lich iſt / Ein Poet aber ſchꝛeibet / daß weder war noch der warheit gleich ift. Darum b 1^ in ding 
teles / daß die Poeten viel liegen / Denn wenn ſie ein wenig vꝛſachhaben / fo machen fie ME 
ſehꝛ groß / vnnd mutzens hoch auff / da müffen viel Lügen zugehoꝛen / Wie die guten ET 
Gelehrte mahlen eine Perſon viel ſchoͤner / denn ſie iſt. en / ich ſn 
fürtreff⸗ Julius Cefar ſagte: So offt ich def Bꝛuti Schriften leſe / fo laffe ich mich Be z 
ligkeit. beredt / Wenn ich aber Ciceronis Oꝛationes leſe / ſo bin ich vnberedt / vnd falle, wie ein 
| Von Eſopus. eid 
z wiecs e ober den e feinen Geſten faf / (ber obere hE e 
felbige“Buch/daß er voll feiner guter lehre / ſitte / zucht vnnd erfahung were vn den⸗ 
7 Wer wol reden kan / der ift ein Mann / denn reden il Wel s Weiber sis, 
Reden koͤmpt von rathen /a confilio, Sonſt heift es gewaſchen / vnd nicht gerot U / wi | 
pus/wefcht nicht / Leget ein ding vnd die warheit für / vnder einer andern geſtalt / als Ef 
ein Narꝛ / Noch muß er drüber verfolget werden. | * 


Welche Bücher man verwerfen folte "v 


"Octo M. L. ſagte / Es were ſehꝛ von noͤten / daß die Bücher Juuenalis⸗ Martia M nni 
yum Priapsia Virgilij/ auſſn Landen vnd Schulen — ver mide 


Von Gelehrten. 

BETON wisten gym f ſchꝛeiben fo grob vnd vnuerſchempt ding / daß man (ic ohn groſſen 

boden der Jugend nicht leſen kan. | | 
n^ Von etlichen vnſerer zeit Gelehrten. 
" P Kr iger in Düringer Land/ N. I. war etwa / durch beywonung vnd gemeynſchafft 

Er Carinvon Miltitz / des Bapſts Geſandten / vñ O. Croten dahin gerahten / Daß 

Cehe Mt gleubte / daß ein Gott were / auch nit daß Chiiſtus ſey / weder Wor/ Euangelium/ 
runi ep, oder ein ander leben / Alſo ward er von den Welſchen Buben beredt: Nu aber ift 
die Kommen gnade dauon erloͤſet / Jene aber ſind dahin in Nobis Krug gefahꝛen / Denn fie 
mut miſten hatten ein geſchꝛey gemacht vnd außbꝛacht / Wie ich D. M. L. fuͤr groſſem Ar⸗ 

olkeverzweiffelt ſeyn / vnd mich mit Gifft ſelbs vmbbꝛacht haben / Vnd hette hinter mir ges 
Offene n Such meiner vnnuͤtzen falſchen Religion / das ich bey meinem Leben nit hette duͤrffen 
80 qu laſſen außgehen. : 
| nach wie auch jetzt Eraſmus Roterodamus iſt / der darff nicht reden / was er weyß / vnd wil nit 
Fehriche a Bekeültniß feines Glaubens laſſen / Darumb hab ich jm das Maul geſtopfft/da ich 
dc newer ſolchs redet / derſelbige gleubt weder daß ein Gott noch Chꝛiſtus ſey / das iſt 
wollen Mit dieſen woꝛten hab ich jn gar beſtuͤrtzt vnd bekuͤmmert gemacht / denn dieſe Buben 
ſo würde nach jrer vernunfft meſſen / Meynen / da Gott allmechtig / weiſe vnd gerecht were/ 
winde folch Gottloß weſen nicht leiden / Denn koͤndteers / wüͤßte ers / vnd wolt es beſſern / er 
wolein andere Welt machen / die froͤmmer were. Afo gehen ſie dahin. 
fide cha antwoꝛtet darauff alſo: Das wirt Gott ſparen bif in jene Welt / da wirt es alles Ser Epi⸗ 
Ga willen gehen / diefe Welt ift Gott nur eine voꝛbereitung vnd Geräfte zu jener Welt. eurer rede 
fang! als ein reicher Bawherꝛ / muß viel Geruͤſte haben zu einem Hanfe Wenn nu das Hauß wis Gott. 
weſſch + foreifferer das Geruͤſte ein. Bnd gleich wie ein Mahler vorhin die Farb reibet / Pinſel i 
bet, S dt. Vnd gleich wie ein Balbirer juo: die Haͤnde netzet / Meſſer ſtreichet / ehe er Balbis 
leben Iches alles vorbereitung ſind / Alſo hat Gott die gange Welt zur voꝛbereitung in jenes 
Joh aach da es aller erſt nach Gottes Allmacht vnd Willen wirt ergehen. ent 
ches Jar hannes Caron war etwa D. M. L. Widerſacher / der weiſſaget in feiner Practica wels 
Je vnd Tag erſolte gewiß verbrandt werden. | 


S Sonderliche Redener. Ue as 

$ bachtein Predigerein Supplication an O. M £utf. vnd richtet mündlich bey jm feis 
; 8 che auß / mit vielen hohen woꝛten. Da ward D. M. Luth. zornig dꝛuͤber / vnd ſagte: 
ich Vece grobe Efel wil vnſern Hern Gott auch meiſtern / vnd kluͤger ſeyn denn Gott vnd 
nem Ja Iprach ferner: Ach / lieber Gott / was habe ich Meiſter gemacht in meiner Kunſt / in eis 
Weihe vñ bin doch ſelbs cin Schuler / Aberes heift:Iuftificata eft Sapientia à filijs fuis. Die 
lern i e muß fich lehꝛen / vnd in die Schul führen laſſen / von jren eigenen Kindern vnd Schuͤ⸗ 
foveat hꝛiſto auch alſoergangen. Darumb ſagt man wol daß N. N. der Geleheten einer 
indem er alſd Man weit vñ ferm nicht finden kan / 3ielleicbt iſter wol gelehnt in feinem Geitz⸗ 
dem S ei ſoerſoffen iſt / daß er Gottes Ehre nit erſehen kan. Nun wir wöllen jm den Ruͤcken bey 
Sis alino nemen / vnd die Sach an Fuͤrſten gelangen laffen. Schꝛeib jm zween ſcharffe 


Scham Ambßdorff lehrt reyn / vñ ſagt ſeine meynung fein rund vnd auffrichtig. Wie er zu 
für die Kaden auff dem Tag war / da er eine Predigt that / ſpꝛach er: Dif Euangelium gehoͤꝛet 
Fitne ancen / ſchwachen vnnd armen Sünder / Aber da find hie keine / Denn groffereiche 
diſputati 0 Herzen fühlen jre Kranckheit vnd Schwacheit nicht. Alſo gehet er auch gleich zu in 

nderna dus er it ein Theologus von Natur/D. Creutiger / D. Jonas /:. find gemachte 
Anne Theologi/Wiewol ich vnd D. Pomer laffen ene nit viel nemen. 2; | 
Verbafi 536 t. Augufti y Schreib D. M. Luth. auff feinen Tiſch: Res & verba Philippus; ©. U. A. 
iſt/ W ^ 35 re Eraſmus Res line verbis Lutherus. Nec rem nec verba Caroloftadius, Oz vrtheil. 
cg, ape ſchꝛeibet / das hat Haͤnde vnd Füfle- Die Materia ift gut / fo ſind die Wort 

aber die wo raſmus Macht viel woꝛt / es iſt aber nichts dahinder. Lutherus hat wol gute Materia / 
Dap ind nit qut/C ast rab hat weder gute Materie noch gute Wort. 
were wol t Phil. ongefchꝛ dazu / echelte O. Bafitius an / vnd fag: on Eraſmo efi Carlſtad 
gute won echt judiciret vnd geurtheilt / jm aber würde zu viel gegeben / Auch ſolt man D. L. auch 

n / vnd daß er wol reden koͤndte. 


Von Thomas Morus. 


* 


Xaaa di Einer 


Thomas Iner fragt: Ob Thomas Morms/einfehegelchtter Mann / vom Könige in eng 
Mozus. deh Cangler er war / vmb des Euangelij willen / were gericht vnnd vmbbꝛacht w "i 
cut antwortet / vnd ſpꝛach: Neyn / denn er war ein groſſer Verfolger der m a TA 

j on, jám 


merlich ermoꝛden / die er mit wunderbarlichen Inſtrumenten marterte. Erſtlich qum 90 ^ 
mit woꝛten vnter einem grünen Baum / darnach ließ er fie erbermlich im Gefengniß be ceti 
vnd fragen durch den Hencker / Endtlich / weil er der ander nach bem Koͤnig / der fuͤrnem Be 


gewaltigſte war / beumete vnd legte er fich auch wider den Koͤnig auff / wider das Dee EU 
ſchluß des gangen Reichs / darumb iſt er auch geſtrafft vnd gerichtet. "m "s 
Von Doctor Staupitz. 100 


D. Staup. pn lobet vnd ruͤhmet den hohen verſtandt / redligkeit vñ ouf D 
it 


vom Adel) nicht vnehꝛbarn vnd Knechtiſchen gemüͤths geweſen were / Aber gm, | 
er vom Biſchoffe zu Saltzburg dem Langen vberꝛedt / verließ / vñ zog vom ir gant! 
ott hat ]H 


get / Wiewol ich guts von jm hoffe / wie fein bekenntniß zeuget / Aber wir moͤgen gl moll 
die wir ſolche Exempel ſehen / nit ſicher ſeyn / vnnd gedencken / Wie S. Paulus wartet 11 


Was vnd wie man für die Jungen vnd Milch Chriſten 

3 | predigen ſol. ' "d colt 
Oct. M. L. ſtraffte Maioꝛem / daß er fo kleinmuͤtig were / fagtevndvermanete N mens 
predigen. S) friche anfebendie Doctoxesvnd Sorhainten,fondem ſolte auff fich ſelbs vnd den Man 
nen Mann ſehen vnd achtung haben / daß er dieſelben recht lehꝛete vnd ontewe ifa 
ſol auff dem Pꝛedigſtuel die Zitzen herauf ziehen / vnnd das gemeyne Volck mit Mc inder 
denn es wechſt alle tag eine newe Kirche auff / die bedarff wol / daß man ſie fein einfeltiglü quid 
Kindertchtrcchevnterzicht/darumb fol man nur den C'atecbifmum fliffig rbv b e 

außtheilen / Aber die hohen / ſubtile onnd ſpitzige gedancken / vnd den ſtarcken Wein / 


ſol man 
die Kluͤglinge behalten. X desi 
eis: Einfeltige Prediger die beſten. 


e Oct. Mar. C. ſpꝛach einmal / daß Albrecht Duͤrer / der beruͤhmpte Mahler zu ane 
S hette pflegen zuſagen: Er bette keine luft zu Bildern / die mit viel Farben wren / daßer 
Sondern die da affe einfeltigeſt vnnd fein ſchlecht gemacht weren / Alfo ſag / was 
auch luſt bette zu den Predigten / die fein einfeltig einher giengen / da einer verſtehen f Ito 
man pꝛedigte. Rn | nl 
Von Brentio. : m 
MA Siſt / ſpꝛach D. M. Luth. feiner onter den Theologen zu vnſer zeit / der die peilio eiche 
alfo erkleret vnd handelt / als Bꝛenlius / auch alfo / daß ich mich feb: offt perwundere v 
ſeinem Geiſt / vnd an meinem vermögen verzweifele / vnd ich gleube / daß keiner unte 
vermochte zuthun / was er in der Außlegung ober das Euangelium Johannis gelhan der vnd 
wol er aber biß weilen feinen gedancken etwas nachhenget / doch bleibt er auffm rechten ool 
meynung / vnd ſchꝛeitet nicht ober bic einfeltiafeit Gottes Woꝛts / darumb jhm das ander 
gut zu halten vnd zugelaſſen iſt. z 
| Von Bucero. | 


Eine Bücher zu verdolmetſchen vnd Lateiniſch zu machen / iſt keiner beffer fasser 
qnc ter / denn M. Bucer / So eigentlich gibt er ae io vnd verfiandt/ o 
nit mit vntermiſchet feine Schwermerey vom Sacrament / Wenn ich febo mage vnd 

vnd Sinn mit woꝛten ſolte anzeigen / vnd meine mep nung seferen, fo fondee icho doh" : 
beſſer nicht thun. d en | 
é | on M. Ammerbachio. | 


N er Diſputatio/ ſpꝛach D. M. mie M. Ammerbach ift gleich / wie des I! 
2 mit Nicodemo / Denn Ammerbachius ſaget: Meine P ja Opinion iſt⸗ daß des 
Menſch vmb der guten werck willen für Gott angeneme / gerecht vnd felig werde Jer 


Von Gelehrten. 419 


Er Vnter ſcheid der Gaben. | 
Sdard geredt / wie fo ein groſſer vnterſcheid were vnter den Gelehꝛten / daß fic nicht alle Runſt ges 
„gleich weren / die da ſtudirten / vnd mancherley vnterſchiedliche Koͤpff weren / vnd nit alle ſchicklig⸗ 
di würden Todten aufferwecken mit irer Kunſt. Da ſpꝛach O. M. Lut. Es iſt nit allen / noch u 
reden gegen Wene Gott gibt / der hats. Noch hats Gott feh: fein außgetheilet / daß Gaben. 
Gefehr, dem Vngelehꝛten dienen / widerumb / der Vngelehꝛte muß ſich demuͤtigen fuͤr dem 
| Pod deh er bedarff. Wenn alle Menſchen gleich weren / fo koͤnte niemands aufffommen/ 
^ NE D wuͤrde dem andern dienen / lein Friede würde ſeyn. gt EINS 
Bei; er Pfaw klagte / daß er nit hette der Nachtigal ſtim̃. Darumb hat Gott mit der ungleiche 
gt legroßte gleicheitgemacht / Deñ wir ſehen / wenn einer etwas fuͤrtrefflichs iſt / hat mehꝛ vnd 
Bndfie Gaben denn cin ander / fo wirt er hoffertig vnd ſtoltz / wil ober die andern alle herꝛſchen / 
we Dune vnd regieren / er meynet fein Sed ſtincke allein. N 
Ola hat Gott ſehꝛ fein vnnd woldie Menſchliche Geſellſchafft vnter einander an den 
gezeigt / eins muß dem andern die hand reichen vnd helffen / keins kan des andern empt⸗ 


when Angeſicht ſind die ehꝛlichſten Glieder / Aber die Nafe / das Scheißhauß muß 

fofi dem Maul vñ vnter den Augen ſtehen. Wenn nur zween Menſchen Naſen hetten⸗ 

ſoma man fic får Monſtra vnd Vngehewre / Weil wir aber alle Rotzig vnd ſchlammig ſind / 

dong bit Nraſe demütig. | 

arnach bedence man auch daneben des Bauchs vnd Hinterns Gaben / wie noͤtig ſie kh Glider am 
bui welche wir nicht koͤndten leben. Ein Menſch fan leben ohne Augen / Ohren Hans Leibe des 
der baan Aber ohne den Arß / mit züchten zu reden / kan kein Menſch leben / ſo groß vnd noͤtig iſt Menſchen. 
ben chvnnd nutz dieſes einigen Glieds / des Hinterns / daß ein folch Gliedmaß iſt / das zum 

p" RU erhaltung des Menſchlichen Leibs notduͤrfftiglich gehoꝛet / Darumb [agt S. Paus 

finding. wh am zwoͤlfften: Die Glieder des Leibes / die vns dünden die ſchwaͤchſten ſeyn⸗ i 
E. Ehꝛe an fige / Vnnd die vns duͤncken die vnehꝛlichſten ſeyn / denſelbigen legen wir die groͤſte 


W Von Ariſtotele vnd Cicerone. 
Aba iſt gar ein Epieurer / helt es dafuͤr / daß Gott nach Menſchlichen dingen nicht 


age / Achte nit / was vnd wie wirs machen vñ treiben / laſſe ons hauß halten / wie wir woͤl⸗ 
gieia V als gieng es jhn nit an / Vnd ba ers gleich gleubt / fo denckter / Gott regiere die Welt / 
be taf eine ſchlafferige Magd ein Kind wieget. Aber Cicero ift viel weiter kommen / Ich gleu⸗ Ciceronis 
benten er hatzuſamen geleſen vnd bꝛacht / was er guts funden hat / bey allen Griechiſchen Siri beweiſun⸗ 
| och ben Lehꝛern in jren Buͤchern. Denn das ift cin fep: gut Argument / das mich offt / viel vnd ge / daß ein 
Mie veget hat / vnd mir zu hertzen gangen iſt / daß er auß dem / daß die lebendigen Ereaturen / Bott feye 
N id Menſchen / eins das ander / das jhm ehnlich vnb gleich iſt / zeuget vnd gebieret / bewei⸗ 
gebb aß ein Gott fey. Eine Kuhe gebieret allzeit ein Kuhe / ein Pferdt / ein Pferdt/ c. Keine Sube 
epo Ei Pferdt / noch ein Pferdt ein Kuhe /e. Darumb muß vnwiderſpꝛechlich folgen / daß 
baren h das alle ding regiert. Wir koͤnnen Gott feinerkennen / auß der gewiffen vnd vnwandel⸗ 
ani ung / lauff vnd vmbgang des Geſtirns am Himmel / Wir finden die Sonne alle jar 
Jem ot auffacben vnd nidergehen. Item / auß gewißheit der zeit / daß wir fo gewiſſen Winter 


M Sommer haben, Aber weil folches immerdar vnd täglich geſchicht / vnd gemeyn iſt / fo ach⸗ 
qi ch verwundern vns nicht. Aber wenn man ein Kind von jugend auff in einem finſtern 
erziehen / vnd darnach im 20. Jar herauß laſſen fo würde es fich verwundern ober bic Sorte 
ne / was es were / vnd wie es allzeit fo einen gewiſſen gang hette / wie fo eine gewiſſe 
zeit were / Aber vns iſt es nichts / Denn was gemeyne iſt / vnd taͤg⸗ 
lich geſchihet / das achtet man 
nicht. 


wirs no 


aire 


elendeften 
Leute auff 


Erden. 


S. Pauli 
muͤheſa⸗ 
mes ampt 


^jüben die Ia ſind die ermeſten Leute vnder allen Voͤlckern auff Erden / werden bern Ha 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch. 


LORI 3i: 
Diſchreden D. Mart. Luthers 
Don Juͤden. ie 


Der Juͤden Ruhm. de 

S Te üben ruͤhmen ſich allzumal / daß ſieAbraha 
Kinder ſeyen / vnnd zwar ifto jhnen ein hoher groſſer ruhm gaben 

V Wie auch der reiche Mann vnd Wanſt / ſo in der iz dee 
M. aat Vatter Abꝛaham / Der fpricbt wider zu jm: ein O0 "m 
vnſer Her: Gott fan diefe Kinder fein ſcheiden / denn 89 d 
hie jhꝛen lohn / Jenen behelt ers ins kuͤnfftige Leben Do qme 
| fich die Jüden Abꝛahams geruͤhmet / nit vmb ſeiner / fori s, 


men daß fie groffe Lehen von jm empfahen / vmb jres Ba 
XI Ehe willen. 


Der Juͤden handthierung vnd Superſtition. 


E ihrer Eee willen / Gleich wie die Pfaffen jerunder hel m 


j 


(a 


get / ſind hin vnd Ber in Landen zerſtreuwet / haben kein gewiſſen oꝛt / da fic gew. 
bleiben / ſitzengleich wie auff einer Sahne Mae dne N no. mant jit 
haben weder Land noch Leut / kein Regiment niergendt 20. Vnd doch leiden fie alles / warten mn 
groſſem begier / tróften fich ſelbs / vnd ſpꝛechen: Es wirt bald beffer mit vns werden. dae 
find ſie / daß fie fich in der hoͤchſten Schande noch dazu doͤꝛffen ruͤhmen. Ich rahte aber daß bó 
D — € mache / denn der gemacht iſt / Nemlich / der da ſitzet zur Rechten Gottes 
atters. cs 
Den Juͤden wirt nit geſtattet⸗ daß ſie Handwercke treiben / oder andere arbeit thun ne 
Viehe halten / Sondern wuchern nur / nehꝛen fich mit Pferdteuſcherey / ond Kleydel ae Ü 
rey / vnd werden von jren Herꝛn vnd Oberkeiten / vnter denen fie figen vnd wohnen melih d 
zauſet vnd beraufft / Eſſen nichts was die Chꝛiſten geſchlacht vnnd angerärerhaben/ Tn e 
fein Wein / haben vnzehlich viel Superſtitton / Hüten fich für Blut / auß lauter AOA ne, 
Waſſchen das Feiſch auffs aller fleiſſigſt / da fie doch nicht können durchs Fleiſch gereynig chen 
den / Denn Fleiſch iſt nichts anders / den ein Rück Bluts gelieffert / wie fleiſſig es auch gewil 
n Gott nur vom vergoſſenen Blute geredt. N Denn 
nb eben vnter dem ſchein des Gottesdienſts / eſſen fie auch nit Milch vnd gleif 
Gott hatgefagt: Du folt das junge Bocklin nicht kochen in feiner Mutter Mitch. Sole 
liche Superſtition vnd Aberglauben find foren auß Gottes zorn. Deñ die auſſcrhalb des oo. eit 
Rs uiris Ey " 10 Wie wir jetzt bey den Papiſten vnd Tiren fin Aba 11. 
thicht recht vnd billich alſo / denn weil fic Chꝛiſtum vnd fein E ium nit woͤllen A 
muͤſſen fie für rubei haben femme fault so — S j 


Der Juͤden Ruhm vnd Halßſtarrigkeit. 


f Smuß ein groſſer om Gottes ſeyn / daß die Juden alfo hin vfi wider in Landen yaf 
wet ziehen / vnd von eim oꝛt zum andern getrieben / geſcheucht vnd gejagt werden⸗ a 
d 


- 


2fein gewiſſen bleibenden oꝛt / fuͤhꝛen ein arm leben / vnd warten vñ gaffen noch auffn 
ſiam / Rühmenjhre Herꝛligkeiten vnd Pꝛerogatiuas / damit fie Gott iia is andern DO an 
begnadet / Dawider S. Paulus fo heftig mit groſſer mühe vñ arbeit ſtreitet / wie er zun Römer / 
am 2.fagt:Sihe/du heiſſeſt ein Jude / vnd verleſſeſt dich auffs Geſeß / vnd ruͤhme ſt dich Ge o 
vnd weiſſeſt feinen willen / c. Vnd am 9. Cap. Welchen gehoͤꝛt die Kindſchafft vñ die bee 
vnd der Bund vnd das Geſetz / vnd der Gottesdienſt / vnd die Verheiſſung / welcher auch fin 
Vaͤtter / auß welchen Chriftus herkompt nach dem Fleiſch. ít 
Das iſt warlich ein groſſer Ruhm / Ehꝛ vnd Herꝛligleit geweſt / Vnd iſt Sanct Paulo à 

ſauwer worden/folches fallen zu laſſen / vnd zu veriverffen. Denn wir ſehens vnd fahren, 

ſelbs / wie ſchwer es iſt / wider das Bapſtumb / das doch võ Menſchen nur⸗ ja vom leidigen [7 


md 
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Mitte Hegegeſtiffetvndertichtet iſt / auß Gottes Woꝛt / das doch gewiß iſt / ſtuͤrmen vñ dors 


N ii fpricbt: Er fey zu den Heyden beruffen. Wenn ich ein rechter Jůde were / ſolte mich 
Pi nimmermehꝛ auff feine Goͤtzendienſte bereden / Ehe wolt ich mich schen mal laffen res 

du edern. Ja /das Bapjtumb hat mit feinen Greweln vñ Goͤtzendienſten jnen den Juden / 
Sg. zehliche ergerniß gemacht. Ich gleube / wen die Juͤden vnſere Pꝛedigt / wie wir die Spꝛuͤch 
au Teſtament handeln / hoͤꝛeten / daß jr viel gewoñen wurden / Mit diſputieren macht man 
Ra priomiger vnd halßſtarriger / Denn fie find all zu ſtoltz vnd vermeſſen / weñ einer ober zween 
ibi d. Oberſten von jhnen abfielen / Da fotte fich ein Fall heben / denn fic find des Harꝛens 


Süden find arme Leute. 


fhis müde 
d Vden ſind die aller elendeſten Leute auff Erden / werden ſchier an allen enden vertrieben / Menge vn 
vnd werden doch nit froͤmmer / bleiben für vñ für wie fie ſind / An wenig Diten vnd Staͤt bandrhie⸗ 
sten leidet man ſie / ſie muͤſſen in einander ſtecken / Ich wolt jr fuͤnfftzig in dieſe Stube nem⸗ Aud 9 70 
innen A fich dannen behätffen. Zu Franck furt am Mayn find jr ſehe viel haben eine Gaſſen Frackfucn. 
bí ecken alle Haͤuſer voll / Müͤſſen gelbe Ringlein an Maͤnteln vñ Kleydern foꝛne tragen/ 
man fie kennet/ Haben weder Haͤuſer noch Ecker / die jhr eigen ſind / Allein bewegliche oder 
fnb Wi Güter, Keiner darff auff Haͤuſer oder Ecker leihen / Allein auff Farniß. 


Spruͤche der Schrifft wider die Juden. 
ct. Mar. ſpꝛach zum Hern Niclas Ambßdoꝛff: Sch habt die fuͤrnembſten Spꝛuͤche in Sorg che 
de ee Geneſ /. Welche ſind der Juͤden Grund wider ons / Als / da für * 
deiner Gott su Abꝛaham ſagte: Ich wil meinen Bund zwiſchen mit vnd dir aufrichten / vnnd den. 
Jh Samen nach dir / bey ren Nachkommen / daß es ein ewiger Bund feye. Da ſtehen die 
en auff vnd trotzen / Wie die Papiſten auff dem Spꝛuch: Du biſt Petrus / t. 
nd icien Ruhm wolt ich jhnen gern nemen / vnd das Geſetz Mofi verwerfen / daß mans nit 
die verleugnen Sondern greiffen müßte. Deñ Mofes Geſetz haben wir jnen bald abgedꝛun⸗ 
auß dem Pꝛopheten Jeremia am 21. Cap. Da er alſoſaget: g 
D Ihe / es kompt die zeit / ſpꝛicht der HERR: Da wil ich mitdem Hauß Iſrael / vnd mit dem 
Juda einen neuwen Bund machen / Nicht wie der Bund geweſen iſt / den ich mit jhren 
fadi machte /ꝛt. Sondern das folder Bund ſeyn / den ich mit dem Hauſe Iſrael machen wil 
ba i ſpꝛicht der HERR: Ich wil mein Geſetz in jhr Hertz geben / vnd in jhren Sinn 


WS muͤſſen fich die Juden gefangen geben / vnnd fagen: Mofes Geſetz wehꝛet nur ein scit? Neu wer 
Nop Darumb wurde es muͤſſen abgethan werden. Aber im Bunde der Beſchneidung / fo vo: E und be» 
nem gegeben vnd gemacht iſt / zwiſchen Gott vnd Abꝛaham / vnnd feinen Samen Yfaac in fei- E = Vs 
hri das ſol ein ewiger Bundfeyn. Auff dem ewigen ſtehen fie ſteiff / Das laſſen ſie ^^ 
nemen, 

„Da nun leich Mofes re Beſchneidung nach bem Fleiſch verwirfft / vnd auff die Beſchnei Seon 
(e 5 Doch rühmen fie auß Gottes Woꝛt den ewigen Bund. Wenn fie Er bea 
tin das zugeben vnd zulaſſen / daß die Beſchneidung nicht gerecht mache⸗ Doch iſts gleichwol Jůùden. 
aur Bundzeichen/ Wies auch S. Paulus nennet / Darumb muͤſſen wir jnen die Beſchneidun 

Binen, Wenn wir nur von jrer Beſchneidung erloͤſet ſind. , i ' 
Bund une wenn fiegleich Moſes Geſetz laffen fahren / Doch bringen fie auff dieſen ewigen ved De 
Bu "gleich Mofes auff höret/ Sondern bleibet gleich wol die Beſchneidung / als deſſelben : x wis 
tip o ache. Seh zwar bab für mich vñ die Gottfůrchtigen ein gewiſſen ſtarcken Troſt / Nem⸗ 
A ap die Beschneidung iſt nur ein Gebott / das ein zeitlang weren fol / biß Meſſias komme / 

til nun derſelbe kommen iſt / ſo hat das Gebot auch ein ende vnd auffatbórt. 
in Mofes iſtklug / hat fich wol verwaret / denn in allen ſeinen vier Büchern / nach dem erſten 
d fin ſchꝛeibt er nichts von der Beſchneidung / Dꝛinget nur auff die Beſchneidung des bere 
an he em z. Buch. Im erken Buch erzehlet er nur die Hiſtoꝛia⸗ bringet nicht dꝛauff / als auff 
Bund tt / Da er doch hart dꝛinget auff die Opffer / Sabbath / Schawbꝛot / vnd leſſet dieſen 
ttet auſſen / gedenckt feiner nit / Als ſolt er fagen: Es ift nit viel daran gelegen. Were es fo groß / 
vibe vol hefftiger dꝛauff gedꝛungen / Summa / € briftue ein ander Prophet wirt kommen / in 

ben Munde wil ich meine Wor legen / Den ſolt jr hören. ) l 
arnach wirt in Büchern Joſue abermals der Beſchneidung gedacht. Die Papis Denk. 11. 


Tiſchreden Dort, Mart. Euch. n 


als verblendte Leute / die von der heiligen Schiiffenichtsnit wiſſen / Sie ift jnen chef va ape 

nen nit ein Argument der Juden confutiren vnd verlegen. Ach / lieber Gott / wie gar ein ge d 
che / ſchꝛeckliche Blindheit iſts. pes 

Der Juͤden Stoltz vnd Ruhm Gottes Worts liget 
darnider. j t: De 
Wider die Er Verß im uz. Pfalmif fein meiſterlich geſagt vom heiligen Geift/ ba er 7 erde 
Jůdenvnd Her: ſegnet alle die jhn fuͤrchten / klein vnd groß. Denn er iſt ein Donner feh pn 
Papiſten. ſtoltzen / ruhmrettigen Juͤden / vnd auch Papiften/die allein wollen Gottes nend ver 
vñ niemand mehꝛ zulaſſen woͤllen / der auſſer jrer Kirchen iſt / Als wolter ſagen: Die pm 
achten gehören auch dazu. Deñ Gott hat jr viel auß den Heyden felig gemacht / auch on "N csi 
dung vnd Geſetz / Wie auch auſſer dem Bapſthumb. Aber die vermeſſene Leute hoͤren in ion 
Chꝛiſten zu plagen / vnd woͤllen ſie zwingen / daß fie fich follen befchneiden laſſen / Wie die d 

in Meheꝛn die Sabhather. | doa si bekommen 
u Jch bin gar zoꝛnig auff Ferdinandum der das Euangelium nit wil in die Kirche fii 
"95. — faffendarmiterficgarwüftmacht.Esift ein groffe Hoffart ber Juden /die fich ruͤhmen⸗ ni 
en allein Gerecht / weil ſie ſich beſchneiden laſſen / Sehen nicht / daß Abꝛaham in der - das 

gerecht geſpꝛochen / allein durch den Glauben / Genef. am 15. Abꝛaham gleubte Gott / vnd 
ward im zur gerechtigkeit gerechnet. l der ho 
Vber das ſehen die üben nit an / die Beſchneidung nach dem Bund Gottes / S dem 
ben naͤrꝛiſche / kindiſche gedancken vnd Argumenta / Den fie geben für / de Menſch werde rbe⸗ 
oꝛt oder glied des Leibs darumb beſchnitten / denn es fo) ſonſt am gangen leib kein id 
rig. Alſo woͤllen die Eſelskoͤpffe vꝛſach der Goͤttlichen Weißheit / nach jren fleiſchlichen g ü nd 
en meſſen. Warumb ſchneidt man nit lieber ab die leplin an Yhꝛen / die doch ſonſt nichts nus) 
am Leibe /oder einen Finger? Pfui dich der vnſinnigkeit. qn ide 
Vorhaut. Gott hat ſeinen Bund in dieſem Volck / mit diefem zeichen wéllen beſteugen wache / 
fang an dieſem ſtuͤck £cibs. Das woͤꝛtlin geren Preputium haben wir V. e heiß 
denn wir haben kein beſſers konnen finden / Die Balbirer heiſſens Heublin / Die Allen ji 
verdolmetſcht / Vberwachſung. ö Ä P ptt 
Summa / ich laſſe es zu / Daß der Juͤden Beſchneidung habe eine groſſe Mais 
` Chriftus zukunfft iſts wol war / Aber daß fie auſſer derſelben niemand woͤllen meh: falle p Got⸗ 
Volck ſeyn / Da fagen wir neyn zu / Denn auch fie ſelbs find in der Beſchneidung nit we yen nit 
tes Volck / ſondern von Gott verwoꝛffen. Vnd wenn die Juͤden vo? fünffscben hun Ram 
weren verwoꝛffen / vnd Jeruſalem nichtverftöree / fo hetie es den Jüden niemand fon dir ar⸗ 

Sbiomter, men / Haben nur eine Schmincke vnd Schein / Dat umb hielten die Ebionit er aei 

men Juͤden / nach dem Jeruſalem geſchleiffet / vnd fie in allen Landen zerſtreuwet vn 
het waren) beyde Teſtament / das Alte vnd Neuwe / die Beſchneidung / Tauff / vnd wa 


ben iſt. j 

Auß was gewalt Chriftus die Keuffer vnd Verkeuffer außm 

RE Tempel getrieben hat. Volitſche 

Rirchrecht Hꝛiſtus hat die Keuffer vnd Verkeuffer auß bem Tempel getrieben nichtauß Pe, 
oder Weltlicher gewalt / ſondern der Kirche / welche gewalt vnb gerechuglel eue 

Hoherpꝛieſter im Tempel hatte / als der jm befohlen vnd geeignet war. Bnd wenn qi 
Tags der Tempel zu Jeruſalem noch frünbe / (o duͤrffte niemand mucken wider den daß die 
ſter / Denn Jeruſalem war der oꝛt von Gott gewehlet vnd beſtettiget / Der ſchein iſtgroß hem / 
gange Welt mußte dieſen Tempel anbetten. Aber Gott hat dieſen Tempel auß form (id 
wunderbarlichem Raht laffen verſtoꝛen / damit die Süden zu ſchanden wuͤrden / vnd FON ! 


nit mehꝛ ruͤhmen. 
Vom Tempel Salomonis, — AR 
Diek uche Alomon hat niergend fo ein ſchoͤnen Tempel gebauwet / als rund Torga en vid 
zu Torga, haben bie Heyden zu Epheſo der Abgoͤttin Diane einen Tempel gebauwel 
leicht mit ſolchem Gebeuwe den Juͤden wollen nachthun / vnd vberſtechen . 


Von der berſto rung Jerufalem vnd der Jüdentrotz ſicher⸗ 
\ geit vnd vermeflenheik, Anno 
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Adana dꝛeiſſig den neun vnnd zwentzigſten Auguſti / Laß Doctor Martinus £u verſtoͤrũg 
die Hiftoria von der verſtoͤꝛung Jeruſalem / vnnd ſpꝛach: Wie fo eine ſchoͤne / herꝛliche / Jeruſalem 
müden M Statt ift von Tito Veſpaſtano / mit einem gewaltigen Kriegßvolck belagert / vnnd 
lige m tróbert/onnb zu grund vmbgekert vnnd verſtoͤꝛet woꝛden / Das hat den Süden 
und degethan / Denn da hat Gott muͤſſen zu einem Luͤgener werden. Denn die Juͤden vers 

alle Verheiſſungen Gottes fleiſchlich / Als dieſer Spꝛuch Jeremie: Deß HERREN 
Sac n fol in Ewigkeit nicht außgerottet werden. Auff dieſen vnnd dergleichen viel mehz 
titia haben die Juͤden getrotzt / vnd gar weidlich under die Pꝛopheten gemoꝛdet / Zu letzt 
M n fie geſehen / ja erfahꝛen / daß jhꝛe Sicherheit vnnd vermeſſenheit zu ſchanden ift wow 


do Teutſch vnd Welſchland ift etwan voller Juͤden 
a „. eee geweſen. 
Dich voꝛzeiten viel Juͤden in Italien vnnd Teutſchland geflohen find / vnnd darinnen ges 
LJ wohne haben / da ift kein zweiffel an / Denn auch der beredeſte Heyde Cicero klaget ober 
Taue Juden Superſtition vnnd menge in Italia / So ſehen wir auch noch durch bas gange 
da ae Fußſtapffen / Iſt doch kein Statt / kein Dorff / es hat Namen / Gaſſen von Juͤ⸗ 
Og dman fagt / Daß Juden zu Regenſpurg gewohnet haben / ein lange zeit voꝛ Chriftus 
tt Es iſt ein mechtig Volck geweſt. 
N Juͤden ſind Leſterer. | 
Apefage war von den Leſterungen der Juͤden / die jetzt zu dieſer zeit vnſere Bücher vnnd Mig- 
à; Schufften leſen / vnnd auß denſelbigen wider vns ſtreitten / ꝛc. Sprach Doctor Martiz brauch X 
pa Hus Luther: Es ift ein Volck / daß fich nur ſchmehens vnnd leſterns befleiſſiget / Gleich cs 
et die Juriſten / Papiſten / vnd alle andere Widerſacher / das erkenntniß der Sachen / von 
UB vnſern Schꝛifften nemmen / vnd derſelben Waffen vnd Wehꝛen wider vns gebrauchen 
f Gott ft» lob / vnſere Sache hat ein gewiſſen / guten vnd beſtendigen grund / Nemlich / Gott 
"i ein Wor. Wir haben auch feine Maͤrterer drüber / Denn M. Henricus iſt im Glauben 
tig Glauben in Ditmarß ein Maͤrterer woꝛden / wie auch Leonhart Keyſer in Beyern / vnd 
ben Knaben zu Buuͤſſel. ; | DT 


Der Juͤden Prieſter wo € ſie gelebt haben / vnd erneh⸗ 
M. T m ret ſind. : l 
Award ein ſchoͤn Obs von guten Birn vnnd Pfirſing fürgetragen/ Die fahe Doctor Priefter 
X Marinus mit fleiß an / vnnd ſpꝛach: Der Juden Pꝛieſter haben der fruͤchte vberflͤſſig einkomen⸗ 
hug, tvon Decem vnnd Erſtlingen an allerley Fruͤchten / denn vnſer HERR Gott 
$005 Volck wol verſoꝛget / Wiewol die zwoͤlff Stämme arm waren / Darumb daß def Bol f 
seine groſſe menge / vnnd bae Juͤdiſche Land klein war / Doch mußten fie die Erſtlingen von 
Alerwachſenen Fruͤchten vnnd Thieren geben / die waren allein der Pꝛieſter. Der Decem war 
tin beyde den Pꝛieſtern vnnd Leuiten / Denn daß die Leuiten mußten von jhꝛen Guͤtern den 
Vun den Zehenden geben. : l 
bnt das Volck hats jhnen auch nicht gern gegeben / Sondern gaben jhnen das ergeſte vnnd T 
bl an alte, Al daß auch der Prophet Malachias vnd Haggeus feh: wider fie donnern vnnd 
f Daß ſie lame vnd ontüchtige Vihe opfferten für Decem vnd Erſtlingen. Aber das Volck 
E a itin armes Volck geweſt / hat kaͤrglich gelebt / Wie von Dauid geſchꝛieben iſt: Da er die 
Sur ließ einweihen / hat er ein groß Mahl angerichtet / vnnd einer jeglichen Perſon gegeben ein 
le mel / ein Nepffgen Bꝛey / vñ ein ſtuͤcklin Fleiſch / jetzt gehets alles auff, mit freffen vnd ſauf⸗ 
^. vnd vbrigen gepꝛenge. 


Die Juden konnen nicht hören JEſum den gecreutzigten 
is nennen. 
€. kamen etwa zween Yüden Rabini / Schamaria vnd Jacob zu mir / ſprach Doct. Mars 
, 7 5 Luther / beredeten fich mit mir / vnd baten / Ich wolte jhnen Gleitsbꝛieffe geben / Die- 
Betten gen gefielen inen wol / wenn ich nur nicht den Tola / Das iſt / Jeſum den gecreutzigten Cola. 
dem N gefest. Denn fic koͤnnens nicht laſſen / fie muͤſſen den Namen Jefus leſtern / Vnnd 
ns * lin E heiſt if erſtanden / ſind fie vberauß feind. Aller Lieder ſingt man fich mit der zeit 
Jian ber daß Chꝛiſtus iſt erſtanden / muß man alle Jar wider fingen. : 
Item /ein ander Juͤde ſagte: Sind jr doch fo viel dauſent vnſchuldig erwuͤrgt / Der aller iſt nu 
; | VDVDbbb geſchwie⸗ 


Liſchreden Doct. Mart. Euch. 


geſch wiegen Allein Ius tef gerrtu zigteen muß immer g dacht werden ⸗ quj Tadtslan me 


nicht vergeſſen. | M 
Gewaltige Argument wider die Juden. ans 

i AN muß den Juͤden mit ſtarcken Argumenten begegnen / Wie das iſt⸗ ia — 

— Martinus Luther / Jeremie am dꝛey vnnd zwentzigſten / Da er redet von regit 

der "lite Gewechß Dauid / der ein gerecht Gewechß / vnnd ein Koͤnig ſeyn ſol (fant qn 


der Juden wit / Recht vnd Gerechtigkeyt anrichten. Zu deffelbigen zeiten fot Juda gehol Soa 
Iſrael ficher wohnen. Vnd diß wirt fein Name ſeyn / daß man jbn nennen wirt: HC 
gerechtigkeit. | | zaum nicht wol. 
Dif Argument koͤnnen die Juden nicht ſoluiren. Vnnd weil fie dieſen Speidel Sonn 
len / So müffcn fie ons einen andern König von Danid geben / der Regieren (pem b 
vnd Mond ſcheinet / wieder Propheten verheiſſung lauten. g ^ 5 
Ein ander Argument wider die Juͤden. Hun 
Ntweder GATE muß vngerecht ſeyn / Oder jr Juͤden müßt Gottloß ſeyn⸗ "m 
feid fenger im Elend vnnd verſtoſſen / verjagt vnnd verſcheucht geweſen⸗ denn im 
Lande. Denn die Juͤden find ober dey hundert Jar nicht im gelobten Lande geweſte ende 
Tempel Salomonis noch ſtund / Vnd find nu lenger denn funfftzehen hundert Juen eg 
nnd verjagt geweſen. So fan fie auch nicht troͤſten / das Exempel der Babyloniſchel. 
niß / da die zeit beſtimpt war / Als nemlich / ſiebentzig Jar / vnd waren doch nicht ohne Kon 
noch Regiment / Ja fie haben zu Babel mehz außgericht vnd gethan / denn zu Jeruſalem on 
Daniel warein groſſer vnnd mechtiger Her: zu Babel / denn Dau vnnd Salomon zu Derbi 
lem waren. Darumb war die Babiloniſche Gefengniß nur ein Vaͤtterliche Ruhte / A. 
letzte ſtraffe iſt der rechte Garauß. efti 
Züden Sie hoffen wir werden zu jhnen treten / weil wir jetzt mit der Ebreiſchen Sprach aun n 
doffnung. gehen / vnd die lehren vnd lernen / Aber das fof nicht geſchehen. Sie mäffen vnſer igi Sal 
den gecreutzigten Chꝛiſtum anneifien/ vnd alle ergerniß vberwinden / Sonderlich daß ens 
bath verlegt iſt / welches fie ſehr bewegt / vnd hart für den Kopff ſtoͤſſet/ Vnd die Apoſtenk“ 
alfo geoꝛdnet / deß HErꝛn aufferſtehung zu ehren. 


Die Juͤden meynen fie koͤnnen das Geſetz halten. | 


IE armen/blinden/verfioctien Jůden rhuͤmen die gerechtigkeit deß Geſetzes ur hefi 
Zůden ver Db nicht halten koͤnnen / ja ſie leſtern Gott mit ſolchem eyfer vberm Geſetz / 
trauwen. auſſer dem gelobten Lande nicht halten ſollen. gnl 
Summa / diß Argument fónnen die Juͤden nicht ſoluiren / måffens wol vngchſſer ie 


Denn es ſchlegt fie zu boden / wie der Donner / nemlich / Sie ſollen vꝛſach anzeigen er m 

nu ober funfftzehen hundert Jar verlaſſen ſeyen / ein Volck on Regiment / on Geſel⸗ on? ud 

ten / on Tempel. Dakoͤnnen ſie kein ander vrſach anzeigen / denn jre Sünde. NO 
Diezerfiörung Jerufalem ift der ſchrecklichſte vnd 

groͤſte zorn. s | fo? 

Herrlig⸗ IE gerſtoͤrung Jeruſalem ift gar grawſam / jaͤmmerlich vnd ſchrecklich gode nes 

Feit deß Ju daß aller andern Monarchien vñ Keyſerthumen fälle vnd plagen / Sundflut⸗ Sede 


diſchẽ Vol- Pharaonis /t. nichts gegen diefer verwůſtung find, Denn diſe Statt iſt Gottes habe 
cese wohnung / Hoꝛt vnnd Bette geweſen / wie der Pfalm faget: Hie wil ich wohnen / de nich Je 
fie erwehlet /c. Dawar das Geſetz / Pꝛieſterthumb der Tempel / Da ifi Sani / Salome eft 
faiae/1£. Da find vnzehliche viel Propheten begraben / Daß alfo die Juͤden auff folch! Pri 
Priuilegia wol haben moͤgen trotzen. he vnſer 
Was find wir arme / elende Heyden vnnd Rom gegen Jeruſaleme Vnſer Gott ifm 
gefangner / Er hat noch nicht viel Wittenbergiſch vnnd Toꝛgiſch Bier getruncken, le / vbet⸗ 
ſchoͤne Jeruſalem / daß eralfo mit feinem Woꝛt / Geſetz / Blutfreunden / io. gait bot mach 
geben / Es wirt vns warlich auch gelten / Er wirts vns warlich auch nicht fi dann 
moͤgen wir vns richten. AN 
Summa / dieſe zerſtoͤꝛung Jeruſalem ift greuwlicher vnd ſchꝛecklicher denn atit plat 
Erden jemals geweſen find / vnd ſeyn werden. Es war auch zuniel / daß fin eigen eyed f 
eigenen Son für dis Statt hinauß fuͤhꝛen vno ereutzigen folte, Qe 


838 D e 

Von Juͤden vnd jrer Buͤberey. m 
1 5 Der Juͤden halßſtarrigkeit vnnd leſterlich betten. 
a Je Juͤden woͤllen noch heut zu tage nicht hoͤꝛen / Ob fic wol nu lenger denn funfftzehen _... 
hundert Jar find zu ſchanden worden / vnd offenttich vberweiſet vñ beſchloſſen / doch gleu⸗ he 
fin gen ſie nicht. Es ſolte einem wol fein Hertz brechen / wenn er die Fäden alfo zuſtreuwet ung. 
gun Daß das Blut Jeſu Chꝛiſti/ſchier alles folt in der Hellen bꝛennen / Sind allenthalben im 
[9 keuwet / nach jhꝛen woꝛten / die fic zu Pilato ſagten: Wir haben feinen König / denn 
ficin it. Es iſt aber ein ſchedlich Volck / Es erſchoͤpffts alles auß mit dem Wucher / Wo 
wen Dberfeit Tauſent Gulden geben / fo fangen ſie dagegen von den armen Vnderſaſſen 
gig tauſent Guͤlden. | | 
fin nach laß der Doctor auß einem Ebꝛeiſchen Buch etliche jhre fehr folge Gebett / darin⸗ Der Jude 
Ga, ott loben vnd anruffen / als weren fie allein fein Volck / vnd verfluchen alle andere Voͤl⸗ Gebet. 
fi azu Brauchen fie den dꝛey vnd zwentzigſten Pfalm: Der H € OUO ift mein Hirt / mir wirt 


den M wen geln, cic als were er eigentlich vnnd fuͤrnemlich von jnen geſchꝛieben Summa / 
dan 505 Leuten ift nicht zu helffen / Sie wollen Gottes wert nicht hoꝛen / ſondern nur jhre ges 
x aum onbfündlin. | 
pe] Der Juͤden verſtand. 
De Zwoͤlfften Apꝛilis laß Doctoꝛ Martinus Luther in einem Ebꝛeiſchen Buch / in wel⸗ 
"C nem geehtichen waren der Juͤden Gebett vnd Feſte / die ſie jetzt halten / vnd verwunderte 
fons, Ich ſehꝛ vber die groffe vermeſſenheit vñ Hoffart / Da war kein Erkenntmiß der Schyifft / 
na Mel Ahum in todten Pꝛiuilegien / die nu gar ab vnd verloſchen find / Sie verſtehẽ niehts 
aht Gnade / noch von der Gerechtigkeit des Glaubens / Wie G Ott Barmhertzig fep 
ſelig fer gnade / vmb Chriftus willen / vnnd daß der Glaube an Chriſtum gerecht / fromb vnd 
vnd er dauon wiſſen fie weniger denn nichts / Sondern woͤllen heylig fein von Natur 
Tutos em Gebluͤte / Gleich wie die Heiden auß dem willen des Fleiſches. Aber die Papiſten 
gleiche = mittel / find weder Juͤden noch rechte Chriſten / Wollen weder auß dem willen des 
abrir, Anp dem Gebluͤte / ſondern auß dem willen des Namens gerecht fein. Diß alles 
würden, Dorfen vnd verdampt / wie Johannes ſaget / Daß die Gottes kinder ſind / vnd gerecht 
MDR Gott geboren find. 
Der Juden boßheit / fo fich für Ertzte außgeben. F 
EN E Juden / ſo fich für Ertze außgeben / bringen die Chꝛiſten / welche jhꝛe Artzney bꝛau⸗ Jüͤdẽertzte 
en / vmb Leib vnnd Gut / Denn ſie meynen / ſie thun G O TT einen dienſt / wenn fie 
x Chꝛiſten nur weidlich plagen / vnnd heimlich vmbbꝛingen / Vnnd wir tolle Naren 


` 
N 
Och 
AT 
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Pus zuflucht zu vnſern Feinden vnd Widerwertigen in gefahr vnſers Lebens / Verſuchen 
Betren. k vnderrzehlete etlicher Jüden Ertte boßheit vnnd vntteuw / die ie getrieben vnd gel bet 


= ig Die Juͤden kennen ihre Staͤmme nicht mehr. 

vb ſt nur ein eitel boͤſer vergeblicher Rhum / fo die Juͤden treiben / Weil fie nu lenger denn Vngewiß⸗ 
Obberfunfſzehen hundert Jar aller ſhꝛer Pꝛuilegien deraubt ſind / Denn in ſiebentzig jaren/ S 
giſter. 


vnder is zu Babel gefangen waren / find fie alfo verwuͤſtet vnd vermiſchet worden / vnnd iſt fo 
Stamm nder gangen / Daß ſie damals ſchwerlich kondten wiſſen vnnd erkennen / auß welchem 
fooie er were / Was ſolt denn nu fo ein lange zeit her geſchehen ſeyn / da fic von den Heyden 
Tochter ni eucht / verjagt vnd gefangen find woden? Da die Kriegßknechte jhꝛer Weiber vnnd 
; nicht auß wel en 2 75 Alſo daß ſie nu faſt alle Hurenkinder ſind / Vnnd keiner weiß 
ON * tamm er joy. IU 
dem Bis Doctor Mart. Luther erzehlete eins groſſen Rabini Weiſſagung / Derſelbige folte bey 
gelesen / vnnd zu Camin geſagt haben: Mein Vatter ift ein groffer Rabin geweſen / der hat viel 
Arit Wenn dere auff den Meſſiam / Aber endtlich verzaget / ohn alle Hoffnung / vnnd ans 
ieviel 3 er Meſſias nicht keme / wenn man fehriche funfftzehen hundert / vnnd weiß nicht 
Jar (welche fürüber iſt) So müßte Chriftus Jeſus derſelbige gewißlich ſeyn. 


‚Süden haben groffe Priuilegien für andern Voͤlckern 
gehabt. 


Bbbb ij Da 


halten der 


Sufafnen Der Diten patenta halßſtarꝛig die Süden weren / ſpꝛach Doct 


(4 ie 
ment. Die Juͤ ich mi iel b ichen / denn De 
Die Juͤden koͤnnen ſich mit den Tuͤrcken viel baß vergleichen / Aber fiegfeubantt 


ga 


Denn Juͤden vnd Tuͤrcken (inb eins vnd bekennen / daß nur cin Gott ſey / Aber ſie gin 
fie einige — 


Juͤden haben etwan treffliche Leute gehabt. P 0 
Wi haben das Volck (die Juden) lieb / ſpꝛach Doctoꝛ Martinus Luthe 1 J 


doch ſo hoffertig vnd (tof. Fuͤrwar diß Volck hat fuͤrtreffliche Manner geha 
Abꝛaham / Iſaac / Jacob / Moſen / Dauid / Daniel / Samuel / Paulum av 

wolte es nicht leid ſeyn vnnd wehe thun / daß ein folch groß / herꝛlich Volck fotte fo jhn -— 
vmbkommen vnd verloren werden? Die Lateiniſche Kirche hat keinen füedfflicbem Droe 
Schrer gehabt / denn Auguſtinum / vnnd die Kirche gegen Morgen Achanafium/ = ro 
nie 

4 

ji 


Wunder⸗ 
leut vnder 
den Juden 


nichts ſonderliches war. Darumb ſind wir wol Zweige die in den rechten Stock gP 
find: Die Propheten heiſſen die Juden / ſonderlich aber der Linie Abꝛahams⸗ ein ſcho 
lein ober Růthlein / Vnd Chꝛiſtus ſelbs mußte auß einem folchen ſchoͤnen Gewechß FT h 

Wir Heyden ſind nicht mehꝛ Oꝛthodoxi / rechtſchaffene Gleubige / Es find der meh 
Weſcher. A 7 
m 1 e . ^ ^e der Sim 
wider ee Kein ſtercker vnd gewaltiger Argument wider die Jůden iſt / denn Dauids eiae Su 
Juden. Denn ſie haben nu bif in M. D xrxv. Jar weder Regiment noch Pꝛieſterthumb gehabt / i 
dꝛengt fie nichts ſtercker vnd herter / enn Dauids Sitz. 14 
Dieſer Zeit Gottloſigkeit. y n 
Verahtüg Ki thun jet auch wie die Juden / wie man ſihet / Darumb wirt vns d aud 
oꝛchen / 


G. Worts fen. So gepet es mit verloꝛnen Kindern / fo den Eltern nicht wollen gehorchen, 
gewiſſe gen achten ſie darnach auch wider nicht / Ja machen ſie Erbloß. Niemand bat? ni 
ſtraffe. uon geſchꝛieben / Es kan auch keiner dauon ſchꝛeiben / Denn alles Wolreden iſt zum 
nichts / ein ſolchen zoꝛn Gottes außzuſtreichen. A 

Züden lez O Himmliſcher Vatter / laß vns bey der Sonne bleiben / vnd laß vns nicht von deinem 
fern Mas fallen. Doch hören die Juͤden noch nicht / ſondern leſtern jmmerdar forty Wie zu ſchen de ja 
riam vnnd gute Magd Mariam / Da (ie gleich eine Heydin were geweſen / die Menca Syluia / ſol fo 
Chriftum, zuuiel vnd grob / Sie hat nichts gethan / noch leſtern vnd ſchenden fie fic. p werden 
Sihevndbedencke was fic diefunfftzehen hundert Jar her gelitten haben 839 s ot 

in der Helle? Da wirts viel jaͤmmerlicher zugehen / Es iſt kein Volck vnder der Sonn 7 
rer vnd vbeler gehandelt vnd zuſchlagen wirt / als die Juͤden. ES ch nit⸗ 
Sage einem Juͤden nur nichts von Chꝛiſto / daß er warer Gott iſt / Denn er gleubtsdo doch 
Darumb diſputire ich mit keinem Juden. Rabi Abika faget: Meſſias fey fommen / Abel »N 
were es nicht der Chꝛiſtus / ſondern cin Sternkind / vom Stern Jacob geboꝛn / re. gut 

Das war auch die vꝛſach / daß Jeruſalem belegert ward. Alle waren in dem mahnt Á amd 

were kommen / Jetzund leugnen ſie es / Darnach ſagten die Juden / fo nach denſelbigen f en 
Es were cin Luͤgenkind geweſen. Hernach gaben fie für/ Ir weren zween gewefen/ . Zenn 


vnd Dauids Son keiner muͤßte es onder den Betlern ſeyn / biß er Gott genaũt wuͤr 

ten / treumen ſie / Er werde noch kommen / Auff denſelbigen warten fie. x 
Dieferzeit Ich gleube / daß die jetzigen Füden eitel Epicurer gute Geſellen ſind / die am giat 
Juden. haben. Sie gleuben / Wer viel guts thut / der werde gerecht / Wer Moſen hoͤꝛet/ der ſch daß 

Meſſias komme oder komme nicht / ihnen ift nicht daran gelegen / Sagen: Meſſias was daß 

Geſetz wider auffrichten / nicht auff heben / Sie gedencken auch auff ein Wellich MR ^ 


Meſſias werde anrichten. 
Von einem getaufften Jüden ſo da etwan zu otn ift 
: > Dechant geweſen. g indie 
s bez E Setor Martinus L uther ſagete / daß zu Coͤln in einer Kirchen finde ein Deha uf 
: -bürgehawen/der habe in einer Hand eine Katzen / vñ in der andern Hand eine pah” 


Dieſer Dechant iff ein Jude geweſen / vnd hat fich tauffen laſſen / vnd fich zum thumb 


p^" — 
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Don Juͤden vnd frer Buͤberey. | 4 
timb begeben Nach feinem Tode hat er fich laſſen in Stein an die Kirchthuͤr hauwen / Damit 
kr hat wollen anzeigen / als wenig die Katze der Mauß kan gut ſeyn⸗ Alſo wenig iſt ein Juͤde ei⸗ 
Men Chrttengu. Vnnd es iſt war / ſpꝛach Doctor Martinus Luther: Die Juͤden goͤnnen vns 
ches guts / wir find jnen als der Tod / Oder als ein gebrandt Leid / Es thut nen wehe / daß wir 
Auen fur den Augen vmbgehen. Die Juͤden haben keinen troſt / denn allein der Wucher / der er⸗ 
shi ^o Aber wenn ich ein Her im Lande were / So wolt ich jhnen den Wucher auch ver⸗ 


Die Jaden rhuͤmen ſich Gottes Volck / vnd haben doch 
Eo jhꝛen Meſsiam getoͤdtet. i en 
es wußten die üden wol / daß Mefsias kommen würbe/enmb man folt in hoͤꝛen / aber daß Jüdische 


* 
a 


ehrerbie⸗ 


dieſer Jeſus / der Chꝛiſtus vnd Meffias were / deß kondt fit niemandt bereden⸗ Nu aber ha⸗ tung. 
ben ſie jn verfolget vnd ermordet / vnd rhůmen doch / fie ſeyen Gottes Volck. 
Juden ſind gemeiniglich frets Goſtsleſterer geweſen. “i 

S haben der mehrer theil der Juͤdẽ Gott geleſtert / die frommen Propheten erwuͤrget. Alſo 1 
haben die lieben Ertzuaͤtter vnd Patriarchen in jren Heuſern Leſterer gehabt Abraham Siider 
$ hatte Iſmael / Iſaac den Eſau / der Vatter vnnd Mutter verfolgete / vnnd Jacob ſeinen 
Auder/ der legt jm alles Hertzleid an / daß er im entweichen mußte. 


8 Deß verſtorbenen Bruders Weib nemmen. 


OM Geſetz Moſe / daß der Bruder dem verſtoꝛbenen Buder mußte famen erwecken / Weiber de 
J halte ich / daß vnſer Herr Gott hat das Weiber Voͤlcklin nehren wollen / Denn der meh- * 

blaß d tBeifber Menner kamen vmb im Kriege / vnd ſonſten / Aber das Weiblich Geſchlecht 
Ben, er / Darumb hat jhnen vnſer Herr Gott dieſen Voꝛtheil thun wöllen/onnd fie alfo verſe⸗ 
ana orget. Da aber einer nicht wolte bey feines verſtoꝛbenen Bruders Weibe wohnen 
age mußte er fie gleichwol ernehꝛen / vnd daher halte ich / daß Salomon [o viel Weis 
xd That, : J 


* 
1 


ORE Der Juͤden lügen vom König Og. : 
Aes dem Könige zu Baſan / ertichten die Juden / wie jr brauch iſt / eine Luͤgen / nem⸗ „Unger 
fel 


* 


dlc / daß er einen groſſen Berg erwiſcht den er vnder feine Feinde olt werffen/ Denn jr e 
pe war ein groſſer hauffe / Aber da er den Berg auff den Kopff bꝛachte / da ließ jm Gott den: Juden. 
| an Halß fallen, vnd darnach groffe Zacken auß dem Maul für wen Zene wachſſen daß \ 


n 
[i Bergesnimmermehrfondte lof werden. Wiewol es eine Fabel iſt / doch fan fie jhre Geiſt⸗ 
cedeutung haben / wie Eſopus Fabeln / denn die Jüden haben viel feine weile Leute gehabt. 
| Juͤden vnd Arrianer. e | 
TE Süden können die lehꝛe nicht leiden / Daß Chuſtus Koͤnig ſey / Gott vnnd Menſch. Arꝛianer. 
Die Arzianer find onder allen Ketzern die aller ſubtilſten. Aber deß Glaubens Articket 
D mú ffen durch den heyligen Geiſt iudieirt werden / nicht durch vnſer Vernunft. Die vers 
^ wirt durch diefe Artickel getoͤdtet / muß fich ſelbs gefangen geben / vnnd ſagen: Die ding 
len mir zwar vngleubiſch / Aber weil es Gott ſaget / ſo wil ichs gleuben / Denn er iſt warhafftig / 
och treuget nicht. si | 


| Der Juͤden Stamm verdorben. 


Lich wie auſm Holtz vom Weinſtock vnnd Reben nichts kan gemacht werden / daß man Der Bern 
tauchen fondre Sie dienen nur zu Feuwꝛwerck / Dazu ift das Rebenholtz gut / daß man vndern Zå 
m ſioverbꝛenne / vñ der Aſſche gebꝛauche / Wie der Pꝛophet Ezechiel ſagt / Wiewol wenn es den. 
einſtock iſt / feine Früchte tregt. Alfo find auß den Juden / kommen die Apoſtel / Pros 
Chuſtus ſelbs / Aber jetzund ift der Stamm nichts werth. 


S Der Juden brauch mit jren Oſterfladen. 
Ni JE Juͤden haben den brauch / daß fic dꝛey Fladen auff einen Tiſch ſetzen vber einander / Süden 
3 nb eſſen von ben oberſten vnnd vnderſten nichts / ſondern den Mitlern ziehen fie herfüͤr / brauch mit 
amie ps brechen dauon. Das haben fie on zweiffel von den Vaͤttern / Vnnd haben die Väter iren Flad, 
ollen anzeigen die heylige dꝛeyfaltigkeit / Aber Chꝛiſtus Menſcheit muß man greiffen, 
| BDbbb iij Der 


t. am 
Picten, vnd 


E 


Ciſchreden Doc. Mart Euch. 
Der Juͤden Betrug. | j 
Oct. Martinus Luther fagte von einem Juͤden: Was fol man den Buben gi 
die Leute beſchaͤdigen / an Leib vnd Gut / vnd mit jrem Aberglauben vnnd Superſt 
viel Chꝛiſten ab wendig machen? enr 
Sabba⸗ Denn in Merherꝛn haben fie viel Chꝛiſten beſchnitten / vnd nennen fie mit einem neuwe 
b men / die Sabbather. Alfo gehets an den oꝛten / da man Euangeliſche Prediger vertseibtl/ a 
"jen be- muß man Juͤden leiden: Alſo ſagt man von Hertzog Geoꝛgen / der fol geſchwoꝛen haben, wer 
ſchnitten. die Lutheriſchen wolte leiden / So ſolten ehe alle Kirchen / Tauff vnd Sacrament verrät ma / 
den / ꝛc. Gleich als pꝛedigten wir nicht auch Chꝛiſtum / rechten Gottesdienſt / vnd earam E, 
Summa / die Welt wil betrogen ſeyn. 
- Wie Juͤden zu bekehren. x T 
Es gleube/fprach Doctor Martinus Luther / Wenn die Juͤden hörten onfert p 
vnd wie wir die Schꝛifft def alten Teſtaments tractirten vnd handelten / daß jf viti aff 
den gewonnen werden / Aber mit diſputieren werden fie nur jrꝛitirt / erbittert vnndh br 
ſtarꝛiger / Denn fie find gar zu hoffertig vnd vermeſſen / Wenn cin Rabi oder zween alffelen⸗ 
folt fich ein Fall heben / Sie find def harꝛens ſchier müde, 
Juͤden halßſtarrigkeit. s 
JE Juden zwar haben wol gewuftonnd begeretdeß Herzen Chrifti res Pieſſasg c 
wertigkeit / daß er fuͤrhanden were / Nemlich / fie meyneten / all jr ding wiirde bleiben i 
ſie es bißher hatten gehabt / Weils aber Chꝛiſtus nicht thun wolte / ward egerit 
Juͤden Zaͤuberey. ie 
A von Juͤden geredet ward / ſpꝛach Doctor Martinus Luther: Die Joen ba As 
D Zaͤuberey gleich fo wol als andere Zaͤuberer / Sie gedencken alſo / Gerehts vns⸗ p Dem 
wol vmb vns / Wo nicht/fo iſts vmb einen Chriften gethan / was liget vns dar 
fie achten eines Chꝛiſten wie eines Hundes. | git 
Hertzog Aber Hertzog Albꝛecht zu Sachſen / 2°. that recht / Da jhm ein Juͤde einen Knopf ga y 
22 felgamen Characteribus vnd Zeichen / der folte dienen für kalt Eiſen / ſtechen vnd [hell d den 
zu Sach. get er: Das wil ich mit dir Jude erſtlich pꝛobieren / Fuͤhꝛete den Jůden fürs Thor hieng mere 
Knopff an halß / zog fein Schwert auß / vnd durchſtach jn durch auß. Alſo / ſagt er darauf 
Zůden kön mirs auch gangen / ſo ich bir getrawet Bette, ichen 
nen jr mor ¶ Wie es vnmüͤglich iſt / daß die Aglaſter jhr hüpffen vnd gegen leſſet / die Schlange "m fan / 
den nicht So wenig left der Jude von feinem ſinn / Chꝛiſten vmbzubꝛingen vnd zu moꝛden / wo en n 
laſſen. Noch ſitzen ſie bey vns in groſſen ehꝛen. 
Boßheit der Juͤden. m 
Er Her Doctorfagtevonder Füden boßheit / Wenn Chꝛiſten zu fm kommen / ſo em 
D um A — 5 roh a Pr wil kom̃n / das iſt / Der Wee Seh ode 
athan eufel. 9 
3 Wenn ich were an der ferien zu N. N ſtatt / So wolt ich alle Juden zuſammen faden 
ma rut de ſie fragen / Warumb fie Chꝛiſtum ein Hurenkind heiſſen / ſeine Mutter eine Hure / vnnd pen 
lefterernde am ein Scheißhauß / Stónbten ſie es probirn vnnd beweiſen / fo wolt ich jhnen Tauſent cg 
Juden bà ſchencken Koͤndten fices aber nicht pꝛobirn / fo wolt ich jnen die Zunge zum Nacken daa 
deln ol. ^ € Summa Man foldie Fäden nicht bey ons leiden / Man fol weder efferri 
en mit jnen, «t 
Da ſagte einer: Iſts doch geſchꝛieben / daß die Juͤden voꝛdem Juͤngſten Tage gag 
werden? Doct. Martinus Luth. ſpꝛach: Wo ſtehets geſchꝛieben / Ich weiß fein gewit e ſagte 
Rom 9. bungen fie wol einen Spruch herfür / aber darauf kan mans nicht beweiſen. Kethe / 
fein Weib: Bndes wirt ein Schafſtall / vnd ein Hirte werden / Ja ſpꝛach der Doct liche 
Es iſt albereit geſchehen / da die Heyden zum Euangelio kamen. age 
Es iſt ein hart Volck vmb die Jůden / Vnnd das weiß der Prophet Eſaias wol da er 0 AR 
Las Ich lenne dich wol Du baft eiſerne Adern / ein ehꝛne Stirn. Aber fie ſtehen ſchlecht auff MI 
Argument / dauon kan man fie nicht reiſſen / Abraham Iſaac / Jacob / das gebluͤte / der Ade 
rauff trotzen fie ſehꝛ / Aber was fraget Gott auff Erden / nach dem gebluͤte vnd Adel. Qué 


c , Se : = 
Don Juͤden vnd irer Buͤberey. 424 
Das iſt wol war / ein vnderſcheidt muß ſeyn der Perſon / Ein Mann muß nicht ein Weib 
" Be Herꝛ nicht ein Rnecht/2?. Aber darauff pochen wöllen/dasfan Gott nicht leiden. Vnd vrſach / 
als a wunder / daß fie fo halßſtarꝛig ſind / denn fic ziehen jre Kinder von jugend auff dazu / denn warumb 
: ald ein Kind reden kan / ſo ſtehen fic da / vnd fagen: Son / Son / hoꝛe / die Chꝛiſten ſind ein z ES M 
a Malcdeyet Volck / ꝛc. Was man denn den Kindern in der jugend fo einbleuwet / das vergeſſen io. 
ti licht leichtlich / o ift der Teuffel auch da / der hat groffe Klawen / vnd wen cr ergreifft/ den heit $ 
Hef/wieman im Bapſthumb gnugſam erfahꝛen / vnd noch täglich fihet mans an den Rotten / 
umb folien wir immer beten / vnd Gott fürchten. 


Von einem Juden der fich wolt taͤuffen laſſen Aber erft zu⸗ 
uoꝛ gen Rom gehen. 


É In yübe/ber fich wolt taͤuffen laſſen / vnd der Chꝛiſten Glauben annemen / Beichteteei⸗ S 

eem Pꝛieſter / vnd ſagte: Er wolte zuuoꝛ gen Rom gehen / vnnd das oberſte Heupt in der Schande / 

. Chriſtenheit ſchen / ehe er getaufft wuͤrde / Welches fuͤrnemen der Pꝛieſter auffs hefftigſte (o zu Ron 

anüͤhete zu hindern / denn er furchte / wenn er das Ergerniß vnd Buͤberey zu Rom würde ſehen / getrieben 

jp Ibecr vom Chꝛiſtenthumb abgeſchꝛeckt werden. Aber der Juͤde zoge gen Rom / vnnd da er wirt. 

liche ding gnug geſehen hatte / kam er wider zum Pꝛieſter / vnd bat omb die Tauff / vnd ſagt: 

ken un wil ich der Chriften Gott gern anbeten / denn er if geduͤltig gnug / kan er ſolche Buͤbe⸗ 

Gon Bubenftüc zu Rom leiden / fo kan er alle Schalckheit vnd Vntugend der Welt leiden / 

. aber ift nicht grauſam gnug / daß er one fein Volck alfo fc: geplaget hat. 

bie Nach dieſer Hiſtoꝛien gedachte er / Doct. Mart. Luther / wie Rom gelegen were / die hette er Altes Ros 

PR then tag durchgangen vnd beſehen mit groſſer gefahꝛ / vnd derſelbig oꝛt / das alte Rom / da die gelegen⸗ 

: A vnd huͤbſchten Gebewe weren geweſen / das were von Gott geſchleifft / vñ der Erden gleich — E c 

ond vm gemacht / Auff dem Berge vnd Schloß / dem Capitolio / were ein Barfuͤſſer Kloſter / Gebewe. 

der Berg Tarpeius genannt / war höher / denn der Auentiner Berg / Capitolium vnnd 

m uiiter / Das Theatrum vnd Spielhauß were rund gebauwet / ꝛc. Stuffen hoch in die run 

‚geringe vmbher erhaben / vber einander / daß man ſchichtig figen / vnnd zuſehen kondte / inn 

ha uidere tauſent Menſchen / Dauon ſtunden noch die Mawren / vnd das Fundament vers 

: fils mad were ein Kirchhofe zu Sanct Calixtus / darauff weren etlich tauſent Maͤrte⸗ 

1 Juͤden Argument. 

Vden vnd Tuͤrcken haben ein einiges Argument / Daß ift das / Verftucht ſeyen alle / die 

mehꝛ denn einen Gott anbeten / Die Chꝛiſten thun das / Darumb find fic verflucht / Die 

& 9 Minor vnd ander Pꝛopoſition / ſpꝛechen ſie / wirt damit beweiſet / deñ fie glenben an Gott 

euer Son vnd heiligen Geit. Man fage jhnen was vnd wie man wil / o koͤnnen ſie niche 

j i daß dꝛey eines ſeyen. Aber ich wil on alle muͤhe vnd arbeit / auch ſchlaffend meinen Glau 

das ade weyß ich / Vnd ob ich gleich ſtrauchelt / da Gott für ſeye / wil ich doch bey dem / 

por anselernet habe / bleiben. Nimmermehꝛ helt ein Chꝛiſt fo feft an feinem Chꝛiſto / als ein Juͤd / 
den ein Schwermer / an ſeiner Lehꝛe helt. Denn ob wol ein Chꝛiſt auch dabey bleibet / biß in 

odt / doch ſtrauchelt er offt / vnd beginnet zu zweiffeln / Aber das ift bey den Schwere 


mern nit / ſie ſtehen feſt / vnd halten ſteiff vber jrem Schwarm / Wie Marcus Marcus 
von Zwicka / des Teuffels Pꝛophet thet / dem ſagte ich / er folte fich Teuffels 
wol fürſehen / daß er nicht jrꝛete / Da ſpꝛach er / dauon Prophet. 
ſol mich Gott nicht bꝛin⸗ 
gen / t. 


bbb i Tiſſcchre⸗ 


Tiſchreden Doct. Hart. Eich. 


erae | LXXV. dies 
Tiſchreden D, Mare, Luthers / 
Vom Tuͤrcken. * 


eR CY Er Sürd ift nicht viel ober 200. Jar geweſen!! Ji 
m T O Saracener haben fehier achthundert Jar regieret⸗ nach der ich 
S 2 phecey Danielis, Wirt nu der Túr auff Rom zichen och 4 
nicht vngern. Denn affo ſtehet im Propheten Daniel: Erw A 
nen Bogen tragen vá fein Laͤger ſchlagen / zwiſchen wn 
ren / auff dem heiligen Berge. Rom ift heilig von vielen ) ati 
gen / die da begraben ligen / ſo iſts auch recht / denn die c 
on der Greuwel (der Bapſt) bat fich auch muͤſſen fegen andi Y 
lige Statt / kompt nu der Turck gen Rom / fo iſt der jüngfe 
nicht ferne. , $: 


UVürcF vnd M. 
Satace⸗ 
ner. 


QUE 541, Ms 


D. M. K. j 1 : 
Prophecey cke muß Teutſchland ein Schlappe geben / Ich fürchte warlich/er wirt durchziehen 
võ Cürcke. cke offt an den jammer / vnd laß offt ein Schweiß dꝛuͤber / Aber Teutſchlandt wil hin 


ſchlagen wuͤrde / fo wuͤrden Egypten / Perſen x. feine eigene Laͤnder von jhm abfa 
halben Jar. een 


| Or 
Manſaget / der Tuͤrck hab vier feiner Soͤne laffen beſchneiden / vnd ein grof SA ent 
pꝛenge gehalten / dazu er den groſſen Eliam Priefter Johann / der Perſen König vnd bie mer des 
diger geladen. Er ſoll von ſeinen Leuten in groſſer Ehꝛerbietung gehalten werden⸗ bag qd 


Türken Zeichen oder Gleitsbꝛieffe hat(ſo fie nennen VET) mit gulden Buchſta 
Was der ben / der kan durch alle ſeine Lande ſicher kommen / ſo helt er friede mit furcht. fe 
Turck von Man ſagt auch / daß er Chꝛiſtum für ein groſſen Propheten halte / doch foy cin Ma 9 
Chiſto helt groͤſſer vnd hoher / Denn Choiſtus habe fich gegen Gott mit einem Woꝛt verſuͤndiget⸗ 4 
Ich bin das Leben / der Weg / vnd die Warheit. der i 
Ein treflicher glaubwirdiger Mann / mit namen Schmaltz / Bürger zu Hagenau 507 
(egation bey dem Tuͤrcken geweſen / ſagte / Daß der Tuͤrckiſche Keyſer hette geftagt⸗ Was; 0 
ak ther für ein Mann / vnd wie alt er were? Darauffer der Legat jhm geantwoꝛtet / Er ce í 
vrtheil von acht vnd viertzig Jar alt/folte der Lúrd gefagt haben / Ich wolte daß er noch jünger wer Ju 
D. M. L. er ſolt einen gnedigen Hern an mir wiſſen / Da ſpꝛach D. M. L. ſchlug das Creutz fur ſich 
huͤte mich Gott für dieſem gnedigen Herm. al allein 
Liſtigkeit Es ward des Tuͤrcken gedacht / wie daß er ein liſtiger / tuͤckiſcher Feind were / der nacht 
des Cürckẽ mit groſſer macht vnd kuͤhnheit / Sondern viel mehꝛ mit behendigkeit vnd betrug krieget/ Er 
die Leute matt vnd müde / vnd bricht jnen ab mit Scharmuͤtzeln / nit mit voͤlliger Schlat ch zu 
gibt ſich auß keinem Voꝛtheil / Thut auch keine Schlacht / er hab denn gewiſſen Sieg für loch 
hoffen / Hat ein Muſicum và Sengeriſchen kopff / Wenn man jn halten wil / vnd die Bitte 
anbeut / ſo dꝛollet er fich dauon / Wie die Muſici / wenn man fic bittet / fo ſingen ſie nicht⸗ enit 
man fic aber nicht / ſo koͤnnen fie nicht auff hoͤꝛen. Er befleiſſiget fich nur auff Bekriegerche "m 
liſtige Practieten/ Darumb wirt er genannt ein Suchh fo auß dem Loch Caueaſo herfůr w 


" € 2 . 

v Vom Tuͤrcken. | 425 

, Die Teuſſchen aber find kühn vnd frech / Frantzoſen vnd Spanier ſeßꝛ vnkeuſch nach dem Der Sach⸗ 

Sig Buser Volck kan i ines die Niderlender / die ſtehen fuͤrm Feuwer. Vnd ſen beſten⸗ 
Rae i Hiftoria von einem Bürgermerfier zu Magdeburg / derſelbige hette dem Biſchoff die digkeit. 


nenn wort geben / von der Mawꝛen / die ſie zum andern mal von jm keuffen ſolten / das woͤllen wir 
ben un / wollen ehe vnſer Haͤlſe ran ſtrecken / vnd meiner folder erſte ſeyn⸗ Aber der Sigg ift nit 
mee in vnſer gewalt. Dem Tuͤrcken obſiegen vnd jn zu ſchlagen / hat feine zeit / zu verlies 
bn onde ligen / hat auch ſeine zeit. Der Koͤnig von Franckteich war lang folg vnd mutig ⸗ 
ne Doffart/bif er zuletzt in fciner Maieſtet gefangen ward. Der Bapſt hat Gott vñ Men⸗ 
ma. ſo lang veracht / biß er jaͤmmerlich vnd ſchendtlich gefallen ift / Afo ſchlug Keyſer Maris 
als die Venediger mit einem kleinen hauffen. : ; 

Zi Hieronymus von Laſcka / da er bey D.M. Luth. zu Toꝛga war / hieß den Keyſer gegen dem 
urten des Reichß Schwantz / welches den Doctoꝛ ſehꝛ verdꝛoß / daß er fprach: Ich hoͤꝛ es febr 
t m Ttt man alſo ſchmehlich von vns redt / es iſt ein zeichen / daß der Tuͤrck bald vntergehn 
MITIS feiner groſſen Hoffart willen. che "rm. 

qa Des Tuͤrcken macht ift feh: groß / als der zweymal hundert tauſent Kriegßvolck Jar vnnd 
wen vnd erhalten kan / muß auffs wenigſte dazu haben zwey tauſent mal tauſent Guͤl⸗ 


| Das G'ürctifbe Rei chet auff lauter Kriegen / Wir Teutſchen aber find zertliche März Der Türck 
bui hnógrm | medecin vnnd mancherleyen Herꝛſchafften beſchwert / Einer verz t 
"tog oy andern. Wir wolten dem Tuͤrcken wol widerſtehen mit dem Vatter enfer / Erloſe vns 9 Bonne 
vom Obel Wenn Teutſchland nit ſo viel Blut vergoſſen hett / vñ nit noch die erkañte Warheit 
le / darumb wirt vns Gott daheim ſuchen / Wie er Sodom vnd Gomoꝛren / Seboim / 
al Königreiche / durch vier Koͤnige ſtraffet / vnd darnach erwecket er Abꝛaham / der die vier 
walt Piber ſtraffte. Hifo wenn ich vnſers Her: Gotts Raht ſolte ſeyn wenn er Teutſchland 
triche raffen / wolt ich / daß er den Boͤß wicht / den Tuͤrcken / durch einen frommen Mann vers 
ud Hoch wirts Gott wol machen. E A SE iis. m PUE 
un Weng Turcken flucht / Anno 1559. geſchicht fic auß furcht / vñ nit auß liſtigkeit / o iſts allein 
E. | Süttfirber gewalt / der macht ihn furchtſam / wie er denn ſolches auch beweiſet. Denn 


N 


Set daß im Tuͤrckiſchen Laͤger eine ſolch Thewꝛung vnd hunger feye/ daß ſechs Brot / ſo 
lager ons vmb vier Pfennig keufft / gelten ein Gulden / doch fol zu Wien vñ in vnſers Keyſers 
Ba gg ſeyn. Alſo kan vnſer Herꝛ Gott ſtreiten vnd kriegen durch den frommen Keyſer / j 
RN Pia friedfertig / dem leufft Friede entgegen / vnd folget jm nach. Lu 
iſt Biftein wunderbarlicher / vnd gar vnſers Herr Gotts Sieg wider den Tuͤrcken / denn e 
Taue Wchtigen,fehendeicher MIDer/der zuuoꝛ geſchwoꝛen hatte / in einem Jar nit wider in 

i chand zukommen / der ift nun ankommen / hat den Mahomet feine Panier laffen weihen / 
vnd ſiſchendtlich geflohen / hat keine redliche That geübet / keine Statt eroͤbert / nur gepluͤndert 

b t auff dem 55 welches ein ſchlechter Edelmann wol thun koͤndte. Er fot nun kein 


Vn : 

b: fici gern haben / Die Spanier ſollen das hungerige Vngerland reuffen / darnach wers Prophecey 

„ Teut 
ur 


| ſſehland verwuͤſten. Vngerland iſt etwa ein groß Land geweſen / das zweymal vom vom Land 
cw ben gefall iſt⸗ 2 fühntesanc — Creutz / Fellet es zum Mitten mal ab / fo wirts : Vngern 
X E Kirchen kommen. T Mine E SET 
Haben Türcken ſind (cb: ſt ol vnd hoffertig / vberheben fich ihres aroffcn Glucks vnd Siegs⸗ 5 e t 
Allen ol Saracener voꝛ 30. Jaren verſchlungen / da der Soldan vmbkame. Wehnen / ſie ſeyen ns 
wen, we Volck / fagen: Abrahani habe Iſmael geopffert / nit Iſaat / ſie ſeyen Iſaacs Saz 
Abad n gebuͤre das Reich auff Erden / als dem es verſpꝛochen vnd verheiſſen fm / Heiſſen vns 
tin Ft e/o des Artickels willen von der heiligen Oꝛeyfaltigkeit / Sagen auch: Es fey nur 
fie Ju des lincken Hand ſitze Jeſus Chꝛiſtus Mahomet aber ſitze zur rechten Hand / E bris 
USA) Lehꝛe / were allzu ſchwer vnd onmüglich / darumb Mahomet andere gegeben / die 
Tta G le icher ſind / Als / die bofe Luͤſte vnd begierde nicht fo gar verdammen. Haben aber 
ng ottesdienft ſche geſtreng vnd ficiff mit Beten / Saften/ Halten von Chrifto wol viel / ehꝛen 
34 Dieb / Aber Itruſalem wollen fic nit wider bauwen⸗ ^a | 
zu D. 910 1531. den 21. Decemb, kame Marggraff Geoꝛg von Brandenburg gen Wittenberg Erbaͤrmli⸗ 
ba ar. Luth. vrind fagte von der jaͤmmerlichen vnd gꝛewlichen Schlacht / ſo der Tuͤrck wi⸗ y Te 
erſchlg Phferen eröbert/wieder beſte Hauffe vnnd Kern außerleſenen Kriegßvolcks verzahten vnd „ 125 
führen ^ Vecbeig Heuptleute gefangen / vnd mit groſſem Triumph vnd frolocken wegge 
den / Diearmen Ehuiſten bette man ſchendlich geplaget/ vnd die Naſen da 
| elcher 


» = à | 


ne Ciſchreden oct. Mart. Euch: 
Welcher hohn vnd mutwillen nie erfahꝛen iſt / Da ſpꝛach O. M. Luth. Es gilt vn 
S535; u a Roc e | 
ringen nach vngluͤck / daß muß vns auch widerfahꝛen. aer 1 5 Silio A 
Lieber ſehet doch an / den groſſen giftigen Haſs der Papiſten wp das Euangeli/ y 
ſich auffn Keyſer verlaſſen / vnd offt zu ſchanden ſind worden / noch kehꝛen fie (ich nicht d vet. 
Be esi qa ORE ſie in aller ſicherheit / Der Helandkomet a N 
von M. richtet ein Freudenfeuwer an in der Nacht / da er hoͤꝛete / daß der Kepler in Te - 
kommen war. jii fico Hd nio 
Alſo verwettet jener Pfaff bey Eyſenach alle feine Kuͤhe / der Luther folte vor Mie M 
allden feinen zu ſchanden werden / Haben nu etliche jar gehoffet auff den Sieg des Km nan 
er feinen Schildt würde zu Pariß aufrichten / ſo ſolt es vbet die Lutheriſchen gehen. b Oer 
jetz am Kammergericht berahtſchlaget ober die von Augſpurg / die man in Bann gethan P 
nach ſolte die Acht vber die Lutheriſchen folgen. i — 999 nech ⸗ 
Nu fellt jnen abermals ein Troſt dahin / daß der Frantzoß mit eim groſſen hauf qaa 
volck gezogen kompt wider den Keyſer / Italien ift abgefallen/der Türck vberfellet ZU ogg 
Das heißt: Er zerſtrewet die hoffertig find in jres Herzens Sinn. Ach/ lieber Gott je Bw 


e Teuſchen / 
dat / Wi 


^ erik 


anrichten. Surfia/fie find vberauß ſehꝛ vermeſſen geweſen. H. G. ift das Qünbpulttt n 
gluͤcks / der ſol einen groſſen Schatz haben / wiewol die Staͤtte auch Gelt haben / c 


graff was an / ſo wirts nicht bey der Bꝛandtſchatzung bleiben / wie zuuoꝛ / da der B 
sehen mal hundert tauſent Guͤlden Bꝛandſchatzung geben mußte. „en ligen , 
Maieſtet Der Tuͤrckiſche Keyſer ſitzt in groſſer Maieſtet / hat dꝛey Voꝛhoͤfe / Für dem a iung 
des Türe Loͤuwen an Ketten gebunden / Får dem andern Panterthier. Er hat Gelt vnd Leute! err wi / 
fen Prouiant vnd ein folch Volck / daß mit Dienſtbarkeit gedꝛuckt wirt / muß alles thun / wi : andi 


Beyſers. wie Leibeigene Leute. Er hat in hundert Yaren treflich zugenommen / Hat die Sri) : 


lich vnb eintzeln nach einander vnterdꝛuckt vnd eingenommen / die zuuoꝛ Herm waren I ma 
Aſia / Jeruſalem / im gelobten Lande / Affrica vnd Griechenland. A cker Gott 

iea wi Alo ſpielet Gott mitgroſſen Koͤnigẽ / Wie Eſaias fagt: Ych der Herr bin ein ſta 

teid g- ober Koͤnigreiche / Welches ſuͤndiget / vertilge ich. Das hat er wol beweiſet. Denn ert f 
Niniue vnd Aſſar das Ealdaiſche Königreich verwuͤſtet / Darnach hat Babylon Nine 
gefreſſen / daſſelbige verſchlang Aſſur. Da nun die Perſer meyneten / daß ſeedaste giri 
kame der groffe Alexander / vnd eroͤberts. Alerander ward darnach von ben Roͤmern a d jn 
nichte gemacht. Das Roͤmiſche Repferthuift/fo das aller mechtigſte geweſen / ward pt Hen 
liche Kriege von Saracenern / Gotten / Wenden vñ Hunden auffgefreſſen. So kan van nie 
Gott die groſſen Monarchen / Keyſer / Koͤnige vnd Fuͤrſten bezahlen. Die Venedig?" 
nichts trefliches gethan / ſind nit Kriegßleute / ſondern nur Pfefferſecke. Be gehabt / 

Röm. Rey Laß gleich ſeyn / daß der Tuͤrck in kurtzer zeit / Nemlich / 100. Jar Gläck vnd ahn b⸗ 

ſert 


/ hater 


1 


TA 


— vnd hoch geſtiegen iſt / doch ifto niergend nicht zuuergleichen mit dem Roͤmiſchen K mechigſe 
ſteigen. welchs in o. Jaren vberauß zugenommen vnd gewachſen hat / Alſo/ daßce dae Oberſun 


iſt geweſen. Es hatte einen groſſen Paroxiſmum vnd Anſtoß / durch Hanmiba er zu vn 
Feldherꝛn / der von Carthago 23. Jar lang erduldet / Aber darnach names elende won «fit 
wuchß / alſo / daß Seipio ber trefliche Held ſagt / Man ſolte in Lytaneyen nicht ipea roffe 
mung vnd weiterung des Reichs / Als wolter fagen: Sucht nit mehꝛ erweiterung ond gren E 
Sehet zu / wie jr diß groſſes moͤget erhalten. ' dara fin 
Alſo hoffe ich nun auch / die Welt ſey nun am ende. Denn Carolus vnd Solima | 115 D^ 
des Reichs Hefen / keiner wirt das Reich gans befigen. Der Tuͤrck hats noch mis [e Weit PER, 
als das Roͤmiſche Reich / das in so; Faren fehr hoch ſtieg vnd zunam / Es wirt bey bidon don 
rie wirt kommen / denn wir haben keine Schafft mehn / vnnd die Zeichen A 
vorhanden. | eut 
Der Tuͤrck hat zwar groß glůck vnd Sutceſſion / vñ ruͤhmen alle noch / daß fic vom eh 
vnd Gebluͤte des Ottomanni herkommen / daher werden fic ſtoltz / auffgeblaſen vnd Erbacher 
ren / Da doch die Roͤmiſchen Keyſer keine ſolche Linie niemals gehabt haben. Denn pii 
Julius hat keinen Maͤnnlichen Erben gelaſſen / Auguftus / Tyberius / Caligula⸗ Mer ei 
find nur von Weibern her / nach jm gefolget / vnd das Reich inne gehabt. Aber der urA Fr 


nen Maͤnnlichen Staiſ vnd Linien her vom Yttomanno. Die Teutſchen find 1 aff 


fer vnd Sónige per Synechdochen / nur mit dem Tittel / In deß nimpt der Bapſt ; 
ders ein. | E 


TA Pom Tuͤrcken. 4:6 


Der Churfürſtſagte D. Mart. Luth. von einem groffen verluſt / fo vnſer Krirghvolck in verluſt in 
Ange faro haben vom N den dꝛeyen Oberſten Heuptleuten /K. V. vngern. 
no. die vom Tuͤrcken coꝛrumpiret ſolten ſeyn / denn es ftünde zu Wien an allen Kirchen ge 
Tun. V. vnd der S. weren werth / daß fic hiengen an einem (trit / Denn ſie hetten das 
irre; Kriegßvolck / ſo nicht gnug aerüftct war / geführet biß an das Tuͤrckiſche £dacr / Da 
i Pi € haften / fo auß dem Tuͤrckiſchen hauffen entrunnen vnd entlauffen war / kam vnd ſagt 

die wolten fich fertig vnnd die Schlachtoꝛdnung machen / denn der Feind were gctisft/ 

Witbige verachteten die Heuptleute fein ficher / darnach da fie ſahen / daß der Feind gezogen 
Den Re fic fich heimlich dauon / flohen / vnd fieffen das Fußvolck / ſo nicht fliehen fonbte/ 

der Feind war ihnen zu nahe auffm Nacken / ſtehen / daſſelbige war erſchꝛocken / vnd ſchꝛey 
s derlich weeen fich zum theil / ſo viel fie kondten / Alſo / daß der Tuͤrck die Flucht gab / wel⸗ 

à den vnſeren wider cin Hertz machte / daß fie ſtunden / Alfo/ daß bey dem Fußvolck un. puns 
J Fond 20 Reiſige hielten in der Schlacht / die waren allzumal jaͤmmerlich erſchlagen worden. ; 
Der Turckiſche Keyſer Selimus hat feinen Bruder ermoꝛdt / auff daß er allein regiert / Es Des Túra 
ſchrcklich gar ſat / daß ein Bꝛuder den andern vmbbꝛinget / darumb er Bꝛuder iſt/ es iſt zu gar — A. Bu 
pf each. Sch hoffe das Regiment der Tüͤrcken / das [o gewaltig mit Tyrannen fteiges,/ foll ff. 
fic Male llein daß Gott vnſere Boßheitdurch ſolche Tyrannen ſtraffet / Wie wir auß 
qe. nach ringen. ; ; 
vafa ürcken Bo: vermeſſentlich / ſie haben den rechten Gottesdienſt / vñ die rechte Religion / Der Tür⸗ 
Ch ichen vnd verſpotten vnſere Chꝛiſtliche Religion / brauchen dazu dieſen Spꝛuch / Joan. . Da cken Reliz 
in fus Mich: Ich bin kommen in meines Batters Namen / vnd jbr nemet mich nicht an. So gion. 


hil, f Mist kommen in feinem eigen Namen / den werdet jr annemen / Auff dem Aliusander) 


in 1 8 ward geredt / daß der K. vom Tuͤrcken is. tauſent Ducaten / durch einen Juͤden / der ſie 
fibsi det wontt hette / genommen / vnd bae Krieghvolck venahten / auch zugeſagt / den Koͤnig 
der in des Feinds Hände zugeben / da ſeufftzet D. M. L. vnd ſprach: Ach / wozu treibet Geltgeit 
ling enſchen Berge nite Der Verꝛaͤhter muß ewig in der Helle bennen Ich wolt nit ein Huͤnd⸗ 
ahten, ch fuͤrchte ein anders am F. daß er ein ſolchen groſſen / gewaltigen hauffen ſo jam⸗ 
lugo, dem Turcken in Rachen hat laffen führen vnd ſtecken / durch ein meineydigen Mammes 
vom Ot un; vom Tuͤrcken ab vnd zunChꝛiſten gefallen iſt / vnd vielleicht wider abfallen wirt 
Julchen Glauben / vnd zum Tuͤrcken werden. 
walt ch cs ſolten Färftenond Regenten anders geſchickt vnd geräftfeyn wider einẽ ſolchen gez Wie man 
ben Den Hund vnd ſelbs zu felde ziehen / jm nicht mit einem ſolchen kleinen heuflin entgegen zie⸗ xd den 
E 3 enn der Tuͤrck if nicht ein fchlechter geringer Feind / der zuuerachten ſey / Wie Daniel ſa⸗ glöchfel i 
tuj ou I gegeben / daß er wider die Heyligen Gottes ziehe. Dumb hat er fo groß glück vnd fica/ 
das anſehen / als were er Gott / vnd felig, De er veracht vnd verlacht ons Chꝛiſten / als Ab- 
"m vnd Gotzendiener. Machet dꝛey Thron vnd Ståle Gottes / Chriftum (citer zur Line 
gomet zur Rechten / der auffs Reich Chrifti / fo voꝛher gangen / hernach gefolget vnnd 
eng Darump leiſten vnd thun die Türcken jren Eyde / Bey Gott / der Himmel vnd Er⸗ 
er tin hat / Dey Mahomet feinem Diener / vnnd bey den 84. Propheten vom Himmel 


Wider ei ind wir volle Teutſchen faulfreſſige Sewe / ge | 
m i ines ſolchen gewalt vnd macht find wir volle eutſchen faulfreſſig gehen Der Tents 
s Raman fav fa idv minim mutwillen vnd Buben (dien vóla .. 


ſtreutẽ fol, 


Myns nichts zu hertzen gehen / noch bewegen ſo viel groſſe jám merliche Schlachten lerey. 
lage des armen Teutſchen Kriegßvolcks. Denn der Turck in zo. Jaren / ſo gewaltig zu 
land daß er iſt woꝛden ein Her: in Egypten Arabien / Perſen / Aſien / vnd in gantz Gries 


a gc tufcblany iſt allzeit das befte Land vnd Nation geweſen / Es wirt jm aber gehen / wie Tros 
esi man wirt ſagen: Es iſt auß/Fuimus Troes, iacet Ilium ingens. aſt vns Gott bitten / 
quconf Gewiſſen in ſolchem jammer / not vnd vngluͤck erhalten bey der reynen Lehre. 
berlin Tuͤrckiſche Reich ift im Propheten Daniel / vil in der Offenbarung Johannis zuuoꝛ Prophecey 
len fiy f get / Auff daß die Gottſeligen vnd fromme / rechtſchaffene Chꝛiſten nicht erſchꝛecken fot Dan Lap. 

E Quit groſſe vii gewalt. Daniels Pꝛophecey if ein feine / huͤbſche Cronicke bif an der Welt E 

echreibesElerfich des Envechrifisond Tuͤrcken Reich. . 

i a E Offenbarung Johannis ſtehet alſo geſchꝛieben: Bnd jhm ward gegeben / zu ſtreiten 

gcgen vnd fic zu pherwinden / Apoc. 13. Welcher eigentlich vom en 
| v] T 


Tiſchreden Doct. Mart. Cut. m 
Bapſt lautet / Denn die Heiligen vberwinden vnd ſiegen nicht ob / durch die Heiligkeit Li i 
durch gedult / vnd vberwinden durch den Glauben / am Leibe werden fie ermoꝛdet. Daiſtnun 
Antiochus Daniel ſagt weiter: Vnd wirt jm gegeben eine zeit / zwo zeiten / vnd ein halbe zeit. ~ nd triff 
des Bap⸗ die Frage / was es fuͤr ein zeit ſey. Wenn zeit ein Jar bedeut / ſo machts vierdthalb Jar! v 19 j 
fies Bild. gleich auff den Antiochum / der im Volck Iſrael dꝛey vnd ein halb Jar Tyranniſirete e iit 
tete. Der Bub Antiochus war zu Rom zum Geiſel gegeben / Aber cr flohe vnd entrann nd hatte 
Nam das Reich Iſrael ein / nicht mit Heers krafft / ſondern mit liften vnd Pꝛacticken⸗ í Aon 
es /. Jar lang innen / Plagte aber die Juden nur vierdthalb Jar / zuletz kame er jaͤmmer blaben 
ſchendtlich vmb / Er mußte verfaulen im ſtancke feiner kranckheit / daß niemand vmb jhn bies'n 
kondte / Alſo ward er one hand geſchlagen vnd erwuͤrget. ( ago 
Eben alfo wirts dem Bapſt auch gehen / der wirt auch on Hand vnd Schwertſch qe 
kommen / wirt in jm felbs verſchmachten. Denn er hat nicht gebraucht groſſe Macht ⸗ iel vnd 
Gewalt / Sondern Lügen vnd Superſtition vnd Aberglauben mit der Schꝛifft bemaͤntet 
: geſchmuͤckt: Du biſt Petrus / weyde meine Lemmer. Dumb 
Wenn der Mit ſolchen Fundamenten vnd Gruͤnden hat er zugenoſſien vnd wirt wider fallen. Papke 
Ld Vs gehoͤꝛet dieſe Pꝛophecey / Er wirt ohne macht fallen / eigentlich vnnd fuͤrnemlich auff er it 
celer" Denn alle andere Potentaten vnd Tyranen fahren vnd gehen mitgewalt vnd mater "m 
baben / yr wol die Pꝛophecey gemeyn iſt / vnnd faſſet beyde Bapſt vnd Tuͤrcken. Denn ſie haben ert Jar 
Regiment. gleich / vnd faf auff eine zeit angefangen vnterm Keyſer Phocas / das nun bey neunhu ber das 
it / da hat der Bapſt angefangen Geiſtlich zu regieren / vnd der Mahomet zu wachſſen a eie 
Weltlich Reich des Bapſts / hat kaum dꝛeyhundeꝛt Jar gewehꝛet / Da er die Koͤnige 1 1 
regieret hat. pa gewiß 
Wenn der Ich kan aber diefe Pꝛophecey / Eine zeit / zwo zeit / vnd ein halbe nicht definiren vn xm 
Türck € "i deuten. Ich wolts wol gern auff den Tuͤrcken ziehen / der angefangen hat zu regieren na ar iff 
m a Conſtantimopel erobert vnd eingenommen hat / 14. hundert vnnd 33. Welches nun Co "idi? 
men bab, Wenn ich nun diefe zeit rechne nach dem Alter Chꝛiſti / als o. Jar / So macht dieſer S j romo 
hundert vnd s. Jar / So hette der Tuͤrck noch 20. Jar zu regieren. Nun / Gott weyß wie dern 
chen wil / wie er die ſeinen erloͤſen wil / gebüͤret ono nicht zuerꝛahten vnnd foꝛſchen / w 
Buſſe thun vnd beten. witer mit 
Türcken⸗ Anno zs am s. Septemb. worden grewliche Zeitung vom Tuͤrcken geſchꝛichen ^ n Win⸗ 
zug / Anno vier gewaltigen hauffen / vnd in eigener Perſon auff vngern eilete / vnd wolte zu Ofen e m 
353% terlaͤger halten Da ſpꝛach D. M. £ut. Iſt das war / ſo haben wirs verſchlaffen. Ich abr? f 
noch für ein erticht ding vnd Spiegelfechten des N. dem das maul nach einer Schatung heit 
wolte gern einmal Gelt haben / wie er offtmals dergleichen erdacht vnd außgeſpꝛengel o die not 
ſolchen Luͤgen macht man / daß mans nit wirt gleuben / wenn es in der warheit alſo / vin den war⸗ 
erfoꝛdert / Wie im Eſopo ſtehet / da man den Wolff folte ſchlagen / da er nicht vo j 
Darnach ba er vorhanden war / lieffe niemand zu. von Gelt ! 
Ich fürchte ſehꝛ / Teutſchland fep verꝛahten vnd verkaufft / wirt erſchoͤpfft/ beyde „daß ett | 
vnd Leuten / vnd gar außgeſogen / Darnach wirt mans dem Tuͤrcken in Rachen ecken en Aue 
vollend auffreſſe. Aber ich armer Luther muß alles gethan haben / wie auch in der Dunn hab i i 
rhur / Oeß gleichen gibt man mir ſchuld / Ich habe die Sacramentirer erreget / Darum? 
; vnſerm Herꝛn Gott die Schluͤſſel offt für die Fuͤſſe geworffen. ſuͤgen / 
Cürcken Anno 3. den 10. Nouemb. ſagte D. L. mancherley von der Tuͤrcken engen de i 
Lügen. die fich rühmen, fie weren Saracener vnnd Gottes Volck / daran ſie doch gar vun Sonder 
liegen wider die heilige Schꝛifft. Ja / ſagen ſie / Es ifi war / Iſaac iſt zwar wol der rechte Ta 
Verheiſſung geweſen / Aber da man jn opffern vnd ſchlachten ſolt / entlieff er auß des "rub laß 
hoꝛſam / gleich als wolter ein Schlachtmeſſer holen / In oc kam Ißmael freywillig * Sx 
fich Opffern / Daher ift er ein Kind der Verheiſſung worin. Sacra 
Das iſt gar ein grobe greiffliche Lügen, wie ber Papiſten von einerley geſtalt vo 4, Gleich 
ment des Altars. Afo rühmen fich die Türcken / fiefeyen Gottes außerwehltes Bo 7 
als weren die andern allzumal Abgoͤttiſche. chen Aber 
Der Tuͤrcke wenn er in Teuſchland kompt / ſo wirt er vns ein gute Harhuſche 8 r 
Tentfchland wirt er nicht beſizen / Denn das Volck iſt zu boͤſe. m fcfe daß, i 
Kompt der Tuͤrck / ſo wirt er nit gereitzt vom Ferd. kommen / Sondern von jhm er das 
er vns reitzen / vnd vrſache zu kriegen / vnnd vns zu wehꝛen geben wil / Es heiſſet a y den vn⸗ 
Schwert nimpt / der wirt geſchlagen / enm verlewret gerne. Doch ſoꝛge ich/ Denn a git 
fern iſt groffe verachtung Gottes Worts / Bey den Papiſten groffe Goltesleſterung PT uae 


Vom Türken. 417 


lid Sünde wider die erſte vnd ander Tafel der Zehen Gebott Gottes / das macht mir ein boͤß 

Giwiſen / vnd krencket mein Hertz / Hilfft ons Gott nicht / ſo find wir verton. — 

Widerumb troͤſtet mich erſtlich deß Tuͤrcken Hoffart / der ſich auff ſeine macht verlaͤßt / vnd 

dc g. armut. Den onfers Her: Gotts Natur vfi art iſt / die Gewaltigen vom ſtuel zu cien. Zum 
Wei z der Bapſt vñ der Frantzoß vns den Tuͤrcken ins Land locken / Drum̃ helff uns Gott / 
ier gleich fómpt mag er Sebnam wegfuͤren / Aber Ezechiam wirt er müffen zufriden laffen. 

? k Die fürnembſte Spraach ber Tuͤrcken / iſt Seytifch / Wendiſch / die braucht man zu Hofe Sprach 
p» neff zu ſchreiben / Darnach iſt die Arabiſche / die muͤſſen fie haben vomb der Religion wil⸗ bo ee 
js cnn Mahometh hat Arabiſch geſchrieben / Die dritt vnd vierdt Spraach ift die Griechi⸗ Cürcken. 

oh Lateiniſche / die halten fie fuͤr Barbariſch / grob vnd Bewriſch. Er aber regiert garallein / 

€ ts Ben den groͤſten theil Aſien / außgenommen das Königreich der Perſen. Item / 

Loypten / riechen / vnd alles was zum Orientaliſchen Reich gehoͤret. 

la ch hoff er ſol das Occidentale vnd Teutſche Reich zu frieden laſſen / Kompt er in Teutſch⸗ 

D fo wirt er nicht kom̃en wie ein Herꝛ / ſondern wie ein Raͤuber / daß ers pluͤndere / wirts nicht 

: glich vnd eigenthuͤmblich einbekommen Hett Teutſchland einen Herꝛn / fo koͤndten wir 
land lich widerſtand thun / Aber die Papiſtẽ find die ergſten Feinde / woͤllen ehe daß Teutſch⸗ 
berwuͤſtet werde / Darzu hat der Turck luſt / Er iſt in Kriegen geuͤbt / vnd ſtets in Ruͤſtung / 
er an einen ort in die flucht geſchlagen / ſo verſucht er es an einem andern / macht feine Wi- 
macher vnd Feinde alfo matt vnd muͤde / vnd mergelt fic abe. 


Krie ürcken haben viel Moſaiſch dings vnd Ceremonien behalten / Aber das groffe Glůͤck in xaubens 
Zen vnd obſiegen macht fie ſtoltz vnd blehet ſie / daß fie neuwe Gottesdienſt ertichter haben Ief Türz 
von egßrhum vnd herzligfeit ift nach dem ſleiſch groß geachtet. Drumb weil der Turck cken. 
Py Xt ſchwachheit vnd vngeſtalt bc Hern Chriftinichts weiß /ſo iſt er hoffertig vi ſtolt / Wie 
i ich Daniel ſagt: Im iſt gegeben zu ſtreiten wider die Heyligen / vnd ſie zu vberwinden. 
m no zo. den rr, Feb. ward geſagt / Wie der Tuͤrck die Walachen geſchlagen / vnd nen ob⸗ um 
d tte / vnd daß er durch Polen auff Teutſchland ſtracks zoͤge / c. Da ſprach D. M. L. Er aan chtig 
Denn ulſchland / das ift eben / ſnderlich dep Orts Auff Italien aber zeucht er nicht leichtlich / eei. 
$ nner at nicht raums genug / es iſt jm zu eng mit feinem Volck / durch zuziehen. Er iſt ein 
amer; hefftiger Feind / vnd nicht zuuerachten / ift fc? mechtig / vermag viel Volcks iſt ein 
er vnd verſuchter Kriegßmann / ſehꝛ weiſe / Sieget ob vnd vberwindet mit fuͤnſtlichen 
Ja, den vnd rath / verſchonet feiner Leut / erhelt fein Volck in gunſt vnd bey gutem willen / 
m vnbedechtig nicht auß zu Felde noch ſchlegt / Er ſehe denn ſeinen Vortheil Bricht den 
dane gemehlich ab / zaufet vnd rupffet ſie eintzeln. Er iſt fuͤrwar ein groß Vngluͤck / Gottes 
$t de vnd Ruthe, Mir find ficher vnd hoffertig / vnd verachten jn / verlaſſen vns auff vnſere 
don / gleich als wenn wir wider den Koͤnig von Engelland oder Franckreich kriegeten / Da 
M ein Herz vber viel Koͤnigreich / Land vnd Leut / vnd der aller mechtigfte vnd gewaltigſte 
wert hand Keyſeriſt / nd wenn nicht ein Michaeloder Raphacl für ono fände / bey vns 
Slim wehrete / fo weren wir lang vmbkommen. i BENE 
fie Mklagte vber Keyſer Carls nachleſſigkeit / als der fich der fachen nicht mit ernſt annem / 
falle den Tuͤrcken immer eins nach dem andern eintzeln einnemmen / da doch ein Keyſer nicht 
och koͤndte fried haben / Wie man in Hiſtorien ſihet / daß die Römer ſtets für vnd für ein 
zutg chvnd gewiß Kriegßuolck gehalten haben / die jmmerbar zu Felde lagen / Gleich wie heut 
hauf Tür and bar bie Jenißſehler / verſuchte vnd beſte Kriegßleut. Wir aber ſamlen ein 
ſchügen von loſen erwegnen / verruchten Buben / die auch die beſchedigen vnd todtſchlagen / ſo fie 
255 vnd ſchirmen ſolten. Gott behüte vns für Krieg vnd Kriegßgeſchrey. 
er ich fürchte mich vberauß ſehꝛ für der nd — Buͤndtniß mit dem Tuͤrcken / daß ſie Der pa⸗ 
Bus fra uns ju druͤſſiern gehen / Gott geb dz mein Prophecey fehle. Ich fehe bae Antecedens piſten vne 
ten, F die us wolle das Conſequens, vnd was hernach folgen moͤcht / gnediglich weh⸗ trew, 
* A - 


, piſten ſolchs ein / fodürffen fie es thun / Denn es iſt vngleublich / wie boß der 
warf ihrer ruget noch E in find jetzt zu ii woꝛden / vnd haben verzweiffelt / 
geben dem anders fürneſfien / vñ gedencken / wie fie vns gegen dem Tuͤrcken verrahten vnd vber⸗ 
genom thier das gantz Orientaliſche Reich / vñ alles was gegen Morgen ligt / nnen hat / Auß⸗ 
ſer / Sold Syrien / Babel / Meſopotamien / die vnterm Perſer Koͤnige ſind / Wie den ber Pers 
Regim an vnd der Tuͤrck eine Religion haben / vnd gleichwol einer den andern plagt vmbs 
| ents willen / daß ein jeglicher gern wolt alles vnd ein Herꝛ allein ſeyn / Wie die vnſern. 

no zg. den letzten Junij woꝛden neuwe Zeitung geſaget vom dO Koͤnige / z^: 1 zi 
(cc 


^ 


Tiſchreden D. Mart. Euch, * 

Der Per⸗ Tuͤrcken hart zuſetzte / vnd mit kriegen alfo bedrengete / daß er fein Krie ucl auß oa ung 
fer Bon ig. hett muͤſſen abfoꝛdern. Da verwundert fich D. M. L. ſehꝛ / der —— macht vnd gewalt dF 
Perſen / der den Türcken fo bemütigen vnd jm abbrechen koͤndte / Daß es zwo groffe mation 
máften. Denn ob wol der Tuͤrck ein groß Volck vermag / vnd fleiſſig ift / für vnd für mme | 
helt / vnd nicht nachlaͤßt noch feyret / Doch folder Perfer geſagt haben: Der Tuͤrck kame mit vn 
cibern / Er wolt jm Männer bringen / 28. Es ſcheinet / daß der Tuͤrck fich fürm perler ün 
wie man fürchte. Ach / daß wir Teutſchen auch treuwlich bey einander ſtüͤnden / fo kondten wir den í 
ba * cken leichtlich widerſtand thun / Wenn wir fete zu Feld hetten ligen funfftzig tanenin due 
bob B5 zehen tauſent zu Roß / geſchickt Kriegßuolcks / Vnd da ja eine Schlacht verloren winde ‚wol 
Föndee, mans von ſtundan miteinem friſchen Volck wider erfegen vno einſetzen kondte celeb long | 
widerſtand geſchehen vñ gewehret werden. Hertzog Albrecht zu Sachſen ſolgeſagct haben Ta 
er yo. tauſent wol geruͤſts vnnd geſchickts Kriegßuolck bey einander hette / fo wolter die " 
Creutzweiſe durchziehen. Afo hatten die Rómer fets ein Kriegßuolck bey einander / mit dem " 
ben hielten ſie jmmer an / vnnd ſiegeten jDren Feinden ob / Denn fic jerlich 42. Legion ere 
ment beſoldeten / Vndein Legion hatte ſechß tauſent Mann / Mit dem zuſatz haben fic die aa 
muͤde gemacht / So wird auch das Kriegßuolck durch ficte vbung je geſchickter vnnd fertig ^ 
Drumb haben rechifcbaffene Kriegßleuthe fonderliche Prinilegien vnd reyheiten für d 
Das Euangelium ift zu Ofen in Vngern / vñ in Griechenland an vielen orten / Cs! d 
forach D. M. C. ein febr liſtiger vnd fehrlicher anſchlag vnnd fürnemen des Tuͤrcken wi m 
Rom. Reich / darmit er die Leuth an fich locket / vnd ſchmieret jnen das Maul. Wir aber welle, 
Gott bitten / daß er feine Practick en vnnd Tuͤcke zu ſchanden mache / auff das / wenn er metit 4 
woͤlle vns in fcin Netz beingen / daß jn Gott durch rechtſchaffene / fromme / Gottſelige Prebl m 
bekehre / Wie Babel durch ben lieben Daniel geſchach. Anno Domini 6z o. Rund Maho N 
auff / Darumb ſind es diß Jar (da man 15 $3. ſchreibt) neun hundert vnd 25. Jar. Er 
Jetzt kommen gewiſſe Zeitung / daß der Tuͤrck komme Nun werden die Papiſten fast is 
komme vmb meiner Lehre willen / damit Gott Teutfchland ſtraffe / daß man den Luther Th, 
ner Lehre nicht vertilget. Darnach werden Meiſter Faber / Schmidt / Rotzloͤffel vñ anden Prg 
ceſſion vnd Bettfarten anrichten. Wie ſol im vnſer Gott thun e Ich wolt den TWEN g 

ſchlagen / Aber ich weiß ſchier nicht wie man beten fol/fo gar vbel ſtellen fich vnſer deut dazu en / 
D. M. £. Allmechtige Gott wolte vns gnedig ſeyn vnd helffen. Ich beſoꝛge N.wirt das Land LE 
Prophecey Wotan ſie woͤllens nicht anders haben / Ich foͤꝛcht / daß ich ein Prophet geweſt bin MNT 
hab geſagt: Der Keyſer fey in Teutſchland erfordert undberuffen worden vmb der vrſa vol 
len / daß er die Lutheriſchen mit gewalt außrotte / Wurde ers aber nicht thun / daß er vnd che 
zumal dem Tüͤrcken in Rachen gewoꝛffen werden. Daß Teutſchland im Blut badet / perde 

deß Bapſts meynung / wolgefallen vnd luſt / Aber ich hab zu Gott das vertrauwen / er 

den Tuͤrcken ſchlagen vnd dempffen. i Küͤrſten / 
On Gott Am Palmlag / da deß Tuͤrcken bey D. M. L. gedacht ward / auch der qeu 5i M. 
ift kein daß fic beſchloſſen hatten wider den Tuͤrcken zu zichen / vnd jnen zu ſchlagen / ſyrach e t in 
a Luther / Sie meynen wol gluͤck wider jn zu haben / Aber Gott faget: Es ift beydes mein / Rebe 
ver den — meine Hand / Mswolter fagen: Lieben Junckern/ Laffet mich kriegen / denn bepdesiſtn a 
Nath vnd That / Daß mit vorgehenden berathſchlagung (daben ich auch muß ſeyn) in mache 

furcht vnd anruffung fürgenoifien werde / vnd das Gluͤck ergehe / ſonſt vnd one mich wirt nn 
darauß / rathſchlaget vnd thut was jr woͤllet. ale 
ee Der Gore fompt wider vns gezogẽ mit einem groſſen / vngewoͤnlichen hauffen / afe d 
lige rus vermeſſenſt / vngeachtet / daß er ein Friedſtandt mit vns gemacht hat / Er wil kommen / Ge⸗ 
ger. kommen ſol heiſſen / leſt er fich vernemen / zt. Da hat Gott luſt zu / mit ſolchen vermeſſenen der 
fellen zu kriegen / Er beweiſe fich wider jbn für Wien / da er mit ſchande mußte abziehen / omb der 
Peſtilentz willen / Er kan jn jetzund wol mit Helliſchen Feuwer verbrennen. Wenn me aint 
Tuͤrck wol geraufft hat / ſo wirt cr auffliegen / Denn Gott wirt wider fn Priegen / Budik der 
luſt / daß er mit ſolchen ſtoltzen Geſellen ſtreite / Wie er that mit dem Koͤnig in M 


i i | ate tauſent / 
s, Par. 14. wider Judam kam miteinem vnzehlichen Hauffen / Nemlich / mit zehen mal hundert olt 


welchem Koͤnig Juda Afa entgegen zog mit einem kleinen heufflin / vnd ſchlu n, Dent 
ſchrecket die Moren vom Himmel herab / 2. Para. 14. ue re = doch [o v pi 
bekommen hat. Alfo auch ſchlug ein Engelder Aſſyrier Heer / als 182. tauſent Mann / der dn 
Sennaherib ward darnach von ſeinen eigenen Kindern erſchlagen. Heer 
D. M. Hredte viel vom Tuͤrcken / vñ ſagte: Vnſer K. zeucht jetzt mit einem gewalligel e 


€ " 
Vom Tuͤrcken. 4:8 

winden Tuͤrcken / Vnd dieſer ſtreit laͤßt fich anſehen / von dem Daniel ſagt / Cap. 11. Da er rez 
detvom Koͤnige von Mitternacht vnd Mittage / wie er fein Lager zwiſchen zweyen Meeren / in 
un Werden kandewirtſchlagen. Gott helff vns / daß gute neuwe Zeitung kommen / ich mey⸗ 
licht daß ichs erleben ſolt / daß die zween Keyſer zuſammen ſolten. O Beet / Denn vnſer 
i uolck iſt allzu vermeſſen / verlaͤßt ſich auff ſeine kreffte / ſterck vnd menge / das wirt kein gut 

ien. Darnach ſaget er: Die Teutſchen Pferde find ſtercker / daß fic der Tuͤrcken Roß / 
da leicht vnd gering / bald vmbſtoſſen kondien. 


Vermanung D. M. L. wie man wider den Tuͤrcken 

* Kriegen ſol. | | 

LE Martinus Luth, ſchriebe einmal an einen groſſen Herꝛn / der Oberſter vnd Feld- 
heuptmann wider den Tüͤrcken veroꝛdnet war / vnd vermanet jn fleiſſig / daß er gedencken 

lol / Er hette vier gewaltige Feinde wider ſich / Er hett nicht mit Fleiſch vnd Blut zuthun / 

an dern mit dem Teuffel / der were der erſt / Zum andern / mit dem Tuͤrcken / Zum dritten / mit 

2 Gottes / Zum vierdten / mit vnſern eigen Suͤnden / Darumb ſolt er dencken / vnd fich 

s Biber jr m ra rn Sri derich die Huldung zu Wittenberg einnam / An⸗ 

no : V der jung Her: Hertzog Johanns Friederich die Huldung zu Wittenberg einnam / An⸗Turcken⸗ 

den kamen a Re etliche gefangene Tuͤrcken angezeiget hetten / Der Tuͤrck zug Anno 

a gefuhrt zweymal hundert tauſent Kriegßuolck / wolt def Keyſers warten / vnnd eine 1532. 

Hach hm thun / Vnſer Keyſer aber zoge jhm entgegen mit anderthalb hundert tauſent 

Eh! Nemlich / mit 46. tauſent Spaniern vnd Italianern / Bnd Antoni de Lena der bez 

Miten egfmann / vnd fuͤrnembſte einer vnter deß Keyſers Heuptleuten / were ankommen 

d ſehꝛ groffen vnd auſſerleſenen Hauffen Kriegßuolck / in funfftzig tauſent Mann zu 


Wi Rraufffagte O. M. C. Diß alles gehet nach meinem wundſch. Denn wir ſehen / daß die ounsi 
oo eiert wirt von Gottes Raht / vnd wem er das gluͤck gibt / nicht durch Menſchliche vnd Gebet 
waßheit. Wer hette duͤrffen hoffen / daß ein folc groß Volck vnd Heer folt zuſammen fom- D. M. z. 


derba geſchihet vnuerſehens / Alſo wirt dieſe zeit der Welt jetzt durch vnaußſprechliche / wun⸗ für B. Carl 
bdarliche weiſe vnd maffe regiert. Wir haben Gott lob / einen ſolchen Keyſer/ der die zwo mech⸗ 
daha ntfi Nationen / Spanier vnd Teutſche jetzt zuſammen bracht / vnnd bey einan⸗ 
jm w a Gott der Her: gebe jm Sieg / vndein jeglicher Chꝛiſt ift ſchuͤldig / daß er fleiffig bete / daß 
Dar liche vnd gluͤck habe. Denn er iſt vns von Gott gegeben / vnd er hat bißher wol regieret / 
ib bittet / Gott wolt jm helffen / beyſtehen vnd einen Engel in ſein Heer ſchicken / ſo ſol dem 
then en bang gnug werden. Schlegt er den Tuͤrcken / fol er den andern Widerſachern wol ra⸗ 
fef. denn der Bapſt / Koͤnig von Franckteich / Engelland vnd die Venediger ſind vnſerm Key⸗ 
geng, Tachten jm nach der Krone / wolten jn gern dempffen / darumb bedarff er der Chꝛiſt⸗ 
| MS EL wol / Gott wirt jhm helffen / denn cr iſt rechtſchaffen vnd auffrichtig / nicht 

bed ig. 


Mug das Meſſer am erſten zuckt / muß es auch gum erſten einſtecken. Alfo iſt der Turck bißher 
Beh -gereist vnd hat obgeſiegt / da er aber vngereitzt kommen wirt / fo wirt cr vnderliegen vnnd 
mailen werden. Werden die Papiſten einen Krieg anfahen / fo werden fie verlieren / Sum⸗ 

wer zu letzt zuckt / der ſteckt zu letzt ein. “ v Vibe t | 

a ageredt vnd angezeigt ward von der Schlacht / daß das Teuſche Kriegsuolck vom Tuͤr⸗ Uiderlag 
bon Ferne vnd in die Flucht geſchlagen were / allein von der ſtreiffende Rotte / vnnd vom ver der Chriſtẽ 
fiho, Hauffen acht hundert gefangen / vndgen Conſtantinopel gefuhrt / vñ nen ꝛ6 fût (5e; 

cri genommen were / ſagte O. Mart. Es gehet nicht recht zu / es iff ein ſtraffe der Suͤnde / 
Berfen vnſeliger Krieger / hat kein Gluͤck. Key. Maximilianus der erſte / ober wol arm war / 


ein eyn Kriegßuolck wol regirt / vnd Glück gehabt. Denn ba er mit einem kleinen Hauf⸗ 
xe Fi Venediger zog / begegnete vnnd zog jm entgegen der Venediger Dberfter Kriegß⸗ 
ume Bolomens de Signo: / mit einem groſſen gewaltigen hauffen / freddig vnnd khůn / vnnd 
müden en / meynete / er hette fic nu gewiß / wie in einer Maußfallen / da zubꝛach der Wagen 
Jau Puluer daß ward verſchut / welches die Keyſenſchen hinder jnen anzündeten / daß das 
die Ba rauch vnd dampff auff die Venediger gieng / vnnd fie wandten fich zu ruͤck / zogen auff 
Dar Niger ſchlugen ſie vnd nammen jr viel gefangen. 
om ûre rhuͤmet fich (cinco groſſen Glucks vnd Siegs / als were er allein mit feinen Ma- 
Bleich fien Gottes Bolck /onnd biete genglich dafür /er fey allein Kepler vnd Herz der Wel 
wie nur ein Gott vnnd Schöpfer ift. Aber das rhůmen ift Eee ii das Romiſch 


ccc ij Reich 


Tiſchreden D. Hart. Buch, 


zin. reia Reich / welches doch das aller mechtigſte geweſen iſt / hat niemals die ganze Welt in jr gem 
ti nicht cin gehabt / denn die Perſer / Parther / Indien / Teuiſchland hat es nicht koͤnnen zwingen vnd í 
Reich der jre gewalt bringen. Der Rechtslehrer Baldus diſputiret / ob ber Keyſer fey ein Herr der gat ^ 
Welt. Welte Es bedarff aber keiner beweiſung / denn auch das werck zeugets. a 
Es ward vom Tuͤrcken geredt / daß der Keyſer Carl achtzehen tauſent Spanier in Ofen 
reich hett geſchickt / daſſelbig zu beſchuͤtzen. Da ſeufftzet D. Martinus vnd ſprach: Ach / dase 
die letzten zeiten vnd tage / da diefe grauſame Nationen / Nemlich / Tuͤrcken vnd Spanier well 
regieren / ich wil ſchier lieber den Tuͤrcken zum feind haben / denn die Spanier zu Schuß hel 
die auffs euſſerſte Tyranniſiren / der mehrertheil find Moraner / getauffte Jůden / die gar en 
gleuben / da doch andere Ketzer jre Opiniones halßſtarrig vertheidigen / aber die Morani 
gute Geſellen / die lallen noch gleuben nichts gewiſſes. — ME A” 
Viel Chꝛiſten werden vom Tuͤrcken gefangen gehalten / vnd jemmerlich geplagt / t 
jar aireak erbarmet / oder für ſie bittet / Sondern wir find ficher / ſchlemmen vnd tl cu 
freffen vnd ſauffen / ſpielen / vnd find einander hefftig gram̃ / zt. Bereiten alfo dem SM. 
zutritt zu vns / daß er deſte ehe kommen muß. Ach / laſſet uns zu Gott ſchreien / beten / vnd 77 
ſern / nach Gottes woꝛt / wenns je fol beſchloſſen ſeyn / daß wir follen erſchlagen werden vnd d 
kommen / es fey vom Tuͤrcken oder Spaniern / daß wir im bekenntniß def Glaubens 17 
werden / vnd je nicht Tuͤrckiſch noch Spaniſch werden. ee een 
Es ward von Toꝛgaw geſchrieben / wie der Tuͤrck drey vil zwentzig Chꝛiſten gen € eh 
nopel gefuͤhꝛt hett / die erſtlich in — — e gelehꝛt / vnd darnach offentlich jren glauben ande m 
fium bekannt hatten im Tempel vnd Kirchen der Biſchoffen / die hett der Türchifcht Sehr 
ſen zuſebeln. Dafprach D. M L. Iſt das war / ſo wirt das Blut vber den Türcken tc, 
das Blut Johann Huſſen vber das Bapſthumb. Das iſt gewiß / Tyranney vnd cuff echt 
liche verfolgung wirt Chꝛiſtum vnd fein Woꝛt nicht vertilgen / denn fein Reich ſtehet vñ w 
im Blut / todtet man einen Ehziften/fo werden jr viel dagegen. Br wem 
Da deß Türdken gedacht ward/fprach O. M. L. Ich verlaſſe mich nicht auff manto 
gen / vnd mein Schwerdt kan mir nicht helffen / im vier vnd viertzigſten Pſalm. Wil rns n 
nicht helffen / ſo ifte auß. Meynet jr / wenn ber Tuͤrck gleich koͤmpt / daß er fich fúr hunderten 
Mannen ſoͤꝛchten werde? Denn Gott fraget nicht darnach / wie ſtarck einer iſt Er ſtoßt hut Bien 
: 65 dis tauſent Mañ mit einem Stroßalmen vmb. Vnſer Herr Gott hat vor zweyen jaren fü ale 
ſtreit wis init dem Tuͤrcken geſtritten / daß er hat verloren bey 82. tauſent Mann / mit der Peſule oig 
der den man jm in einem halben jar nicht hett abgeſchlagen / diß hat mir / fprach D. M. L mingha 
Türcken, fier Her: der Churfuͤrſt zu Sachſen geſagt. p 
DM L. redet einmal vom Tuͤrcken / vnd ſprach / Betet / denn es ift kein hoffnung m hun / 
daß Kriegßruͤſtung etwas thun wirt / Gott muß es thun / wenns dem Tuͤrcken jemand dict 
€b:ifilite So werdens die Kinderchen thun / die noch das Vatter vnſer beten / vnſer Wall vnd bs den 
a vn vnd alle Feſtung / die werden jhn wol vngeplaget vnd vngekrauwet laffen. Ich ſage es auch 
Bawmeiſtern allhie zu Wittenberg / vnd ſpreche: Sieben Hern / was batect jr lang / wenn les 
Vatter onfer nicht ein Mauer bawet / die da heißt / Angeli Domini circumuallant eren 
fe, So ift ever Wall ein Dreck / Vallum Angelorum iff ein fein Mauer. Vnd alſo ſol 10 | 
der Chꝛiſten ſonderliche Mauer heiſſen. Non calc & lapis, fed oratio & fides, Abe cs halte 


€ 


nicht / Die Hofleut ſagen / die Theologen verſtehens nicht. 
te Vom Gebet wider ben Tuͤrcken. p 
GA Oct. M. £ fagte auff ein ander zeit / Auff vnſer Buͤchſen oder Wall bawe ich nit = 


s$ 
y 


n 


Y de nrauff das Vatter onfer / das muß den Tuͤrcken ſchlagen / die Zehen Gebote 
O nicht / Jch hoff weñ die zeit wirt kommen / daß vnſer Herꝛ Gott ſol ah Gebet erpe 
daß der Tuͤrck durch inteſtinas diſſenſiones wirt fallen müffen / wenn fich die vier Br feln / 
Ses Tür⸗ Tuͤrcken Soͤne / vmb das Reich zancken wuͤrden / denn alfo find alle Reich in der Welt dach 
cken vnter daß Perſicum / Caldaicum / deß Alerandri vfi der Romer iff dadurch zu grund gangen di, vnd 
gang. walt iſt keins nie vntergangen / die vneinigkeit vnd Spaltung hat jnen pen fehaben aeth, ^ 
jue eee Teutſchenland auch noch thun / daß die Fuͤrſten vnd Herꝛn nicht eine " immer 
hoch ſteiget / der fellet gern / Gute Steiger fallen fich gern zu todt / Gute S nicht zu 
erſauffen gern / Mfo wirts dem Tuͤrcken auch noch gehen / es ift gar fein gefagt Wer 


| er hoch ge⸗ 
hoch ſteiget / der fellet nicht hart / wenn nun die zeit kompt / daß der Tuͤrck fallen inore erboch h, 
nug geſtegen iſt / ſoiſts onferm Hir: Gott nur vmb einen Augenblick zu thun / ſo lieg 
ſerthumb in der Asche. : He + f 


t ſein 


oe 


: Von Landen. | aii 
e Tur iſt populus ite Dei, Esifteingreuwlicheplage/daß er die Coniugia fo streift 
Botte MM vena — : belt in feinem Lande keine Ehe. So ift er auchein 

| vnd cin Hurentreiber / Ein Gottesleſterer / denn er ſaget / Gott ſchende denen / d 
Ngfubctbaf Chriftus Gott ſey. : m cd 


hir 


> | LXXVI 
Tiſchreden D. Mart. Luthers / 
E Von eee 


Y Octor Mart. Luther vnd Philippus Melanchthon oe, ren 
(€ zogen mit einander gen Toꝛgaw den dritten Aprilis 1557. vnd re⸗Teutſchen 
D bete von mancherley dingen. Da lobte Philippus die Chronick beſtendig⸗ 
Coꝛnelij Taciti / der zur zeit dep Keyſers Caligule gelebet / vnnd Feit vnd 
Teutſchland feh: fein beſchrieben hett / vnd hoch lobete / von wegen Glauben. 
der beſtendigkeit vnd Glaubens / denn Teutſche weren beſtendig 
| vit hielten glauben / ſonderlich in der Ehe / damit fic alle andere Naz 
tionen vbertreffen / vnd fuͤrtrefflich weren. Ja / ſprach D. Marti⸗ 
N nus Luther / bey den Alten ifto wol etwa geweſen / da find feine Leut 
nommen,ünd geweſen / aber leider jezund in den letzten zeiten haben fic feh abge⸗ 
ſezeltge find auß der art geſchlagen / vnd zu onfletern worden. Vor der Suͤndflut da ift die ber 
f x denbaran jtveffcft niemand / da die Leut lang gelebet / vnd (cb: alt worden find / ba» 
latch v4 meſſig gehalten mit eſſen vnd trincken / nicht geſchlembt / nicht acfricget/ nicht ges 
| fond n mit fleiß Gottes Creaturen angeſehen / beyde Hilñliſche vnd jrꝛdiſche / vnd daran Klage O. 
Siima o frende gehabt / da ift jnen ein friſcher / kuͤler Brunn lieblicher gewefen / hat jnen beffer Ii. L. ober 
false denn jetzt alteföfttiche Wein vnd Maluaſier. Ach was / ſagt der O. Was ſol doch der Teur; 
das Schlemmen / Freſſen vnd ſauffen / Germania ift ein ſchoͤn Nation / vnd mich duͤnckt / > en fa uL 


Heper wandelt ins G. Voꝛhin haben Germani geheiffen Hermani, — ffen : 
e Ein anders von Fruchtbarkeit Teutſches Landes. 
$t ütfchfant ift ein feb: gut Land / hat alles gnug was haben ſol / zu erhalten dif leben reich⸗Teutſchlad 
dad te hat allerley fruͤchte / Koꝛn / Wein / Getreide / Saltz / Bergwerck /c. Vnd was auß bat allers 
achten noch rden zu kommen vnd zu wachſen pflegt / Allein mangelts an dem / daß wirs nicht = 15 
daneben; recht brauchen / wie wir billich ſolten / Gott zu ehren vnd dem Nechften zu nutz / vnd : 
dibtay Jm dafür Ja wir mißbrauchens auffsaller ſchendtlichſte / vil erger deñ bie Sew. Gott 
ders y s mildiglich vnd reichlich / alſo daß niemand billich zu klagen hat / vnd foꝛdert nichts an- 
Von ons / denn nur allein daß wir jm gehoꝛſam ſeyen / vnd ein Deo gratias ſagen. » 


NA Was Teutſchland verderbt. 
«y: T doch / ſprach D. M L. fo viel Zienen Gefeß / Es iſt nur ein vberfluͤſſiger uns 
s th / Ja verderb, Tuͤrcken / Tartern / Italiener vnd Wahlen brauchen ſolchs nicht / denn 
wir alſo É notturfft / alein wir Teutſchen / Behmen/ Polen / ꝛc. prangen damit / alles bringen 
werck / fr imb vnd verſpendens / vnd werdens vnnůt an / mit vberfluͤſſiger Kleydung / Seiden⸗ 
onſtrrdelſen vnd ſauffen / das wiſſen die Fucker vnd Franckfurtiſche Meſſen wol / wie wir das 
ernarren vnd verſchleudern / wir find vntrew / gleuben nicht daß ein Gott fepe. 
A Cunſchlan Mit Teutſchland iſts auß. "m 
m "i and ift geweſen / was es geivefen ift/oie groffecufferfte boßheit wirt teglich immer Boßbeit 
er zum ſchlachten. Es muß entweder der Tuͤrck oder ein jaͤmmerlicher Krieg wirts mit 
nicht ſe ehe es außmachen / ich hab mich willig darein ergeben / mit zu leiden. Woͤllen wir 15 — 
Pein muſſen um vnſer Sünde ſtraffet mit woꝛten / ſo werden wir die ſtraff mit der that vnd s ag. 
fen ſagt von wunderlichen Practicken deß Biſchoffs N. N. daß er gar verrucht vnd bee 
s er kan nicht friede noch Recht leiden / hat luſt zu jnnerlichem Krieg / auff daß andere 
mit m zu bodem giengen / Iſt in der andacht / wie ser eee wen 
cec dij ern 


Tiſchreden D. Mart. Euch. | 
Eines ſern koͤndte noch wolte / Es iſt beſſer / ſprach er / in die Helle gerannt / denn in Himmel Aab, 
Sortloſen Alſo reint vnd erzoͤꝛnet er teglich Gott vnd die Leut / Er hat jetzund groß Geld aufen 
fallen . Statt vnd Kleinoter verfegt/ vnd hat einen guten Weihbiſchoff vnd. Helffer H. M. dal fate, 
curiſchen guͤldene vnd ſilber ne Heyligen vnd Goͤtzen andechtiglich anruͤffet. 1 
CM Von einem Geitzigen / Tyranniſchen Edelmann. r 
à unt ny. ; Baw 
Arnach ſagte er / Doctor Martinus / von einem vom Adel bey B. dem einer ſeiner 2 
ern erſoffen war / Der wolt alle ſeine / deß Bawern / Güter haben / als die jm als dem ii 
richts herꝛn / verfallen weren / Darumb daß er in feinem Waſſer ertruncken were. r das 
Tyra fiſch fa ein wunderliche / vngewoͤhnlich / a Tyranniſche Jurisdictio vnd Recht / Nemlich / d ; Gi 
Recht. arme / geplagte vnd befümmerte Weib / noch mehr plagen vnd bekuͤmmern wil / vnd ſt di 
ter dazu nemmen. 5 chden 
Dif vnd dergleichen find voꝛbereiter vnd voꝛdraber zur Schlachibanck / entweder DU ig 
Tuͤrcken oder Keyſer / Da ſprach M. Phil. M. Es ift ein ſehꝛ alte Prophecey / Daß der den 
von Franckreich fuͤr Straßburg fof geſchlagen werden / ꝛc. Vnd ift der Warheit ehnlich / Rak 
ET 
X 


dieſe Statt ligt an der Grentz / vnd im erſten anfauff/ift cine Feſtung / dieſelbige wirt der Mh 
vnd Frantzoß am erſten angreiffen / andern zum Exempel. BR i 
Von einem Kometen / Wie es Teutſchland u 

gehen wirt. 22 


Nno zo. am 18. Januarij auffn abend vmb feche Hore / ward ein Comet allbíc zu Wie 
tenberg gefehen/der war tunckel / aber ſehꝛ lang bey 20. Graden / rackte den Schwanz na 
dem Zeichen der Fiſche / vom Abend nach Mitternacht warg gegen auffgang der Oe, 
wenn ficam hoͤchſten ſtehet. Dieſen Cometen ſahen O. M. L. D. Jonas / M. Philippus? a 
lanchthon / O. Milich vnb M. Eraſmus der Mathematicus mit groſſer verwunderung. "^ 
Warſa or ſagte D. M. L. Ich wil Teutſchland warſagen / nicht auß dem Geſtirn / ſondern verkuͤn land 
auß Gote Gottes zoꝛn auß der Theologia vnd Gottes Woꝛt / denn es iſt vnmuͤglich / daß Tauche ; 
res Woꝛt ſolt alſo vngeſtrafft hingehen / Es muß eine groffe ſchlappen nemmen / da wirt nackter 
ia denn Gott wirt ficte teglich gereitzt / vns zuuerderben / es wirt der Gotiſelige mit dem Got 
be dahin gehen vnd vmbkommen. dne | ft 
E Laßt vns nur beten / Gott vnd fein Woꝛt nicht verachten / wolan / Ob wir gleich leidel mn 
Suͤnder ſind / ſo haben wir doch vergebung der Sünden vnd das ewig leben ons um 4 on fow 
heiſſen / zu welchem vns der Tuͤrck vnd Keyſer fördert vnd Bilfft/fic folen vns nicht ſchaben À m 

dern foͤꝛdern / allein ift mirs leid / vnd mich jammert vnſerer Nachkommen / die werden an 
Siecht wider ins Finſterniß bracht werden. Da ſagte M. Phil. daß Anno io. auch eins 
were geſehen worden vor dem Venediſchen Krieg / vnd ehe Modona eroͤbert ward. e 
| Ein anders von Teutſchland. 0 Leer 
Qi tito ift reiff zu einer weidlichen ſtraff vnd plag / fprach D. M. L. Dam fit blab 


fen / denn der HErꝛ thut den willen deren die jhn foͤꝛchten / vnd erhört ihr Gebet 4 

145. Palm fagt: Er hats ja beweiſet / wie lang hat der friede / als an einem feiden FAMI allen 

gen / in fo viel groſſen Practicken vnd blutigen Rathſchlegen ber Widerſacher / vnd ift erh br» 

worden wider alle hoffnung / Gott hat jhnen mib:rflanb gethan / gewehret / vnd jre ma um 

chen / vnd jre anſchlege zu nicht gemacht. 1 f 

D. Martin Luthers Klage vber das fünfftige Vngluͤk 

i pe fo Teutſchland vbergehen wirt. n mer 

vndanck⸗ Nno 42. . Junij beklagte D. M. mit hertzlichem ſeuffzen das fuͤnfftige vnglück rm 
barkeit für vnd not/fo Teutſchland vbergehen wirt / welche vmb allerley Sünden willen/fürtt m 

two vmb der groſſen vndanckbarkeit willen / fuͤr das liebe woꝛt Gottes / vñ ſicherheit wider Dat? 

tes gnad / damit er vns reichlich vberſchuͤttet / reiff it / vnd Gottes zoꝛn noch ſiterdar reiten ade 

umb koͤmpt der Tuͤrck Gottes Rute / mit einem groffen gewaltigen Heer auff Vnger 3 Stett 

gen daß Römifch Reich iſtſchlaffend vnd ſchlůmmerig garſat / allein die Gbürfürfit a/ der 

der Augſpurgiſchen Confeſſion haben nur Kriegßuolck wider ben Tuͤrcken. F. achts wenig / bes 

O. n. L. Bapſt / Venediger vnd Frantzoſe find mit dem Tuͤrcken im Buͤndniß. ſſel nach 

gebet fürs Ach Her: Gott / laß dichs erbarmen vber das arme Teutſchland / Steure dem Ten band 

Ceutſchlad deiner groſſen gewalt / fchüge deine Kirche wider deine Feinde / O Vatter verklere deinen (it 

07, i 22329 


4 Von anden. 439 
Petit vnſer Suͤnde / gib vns deinen heyligen Geiſt / vnd warhafftig / rechtſchaffen bekeñt⸗ 
ye reinen Wonts in deiner furche. 
" le Teuffeliſche / tuͤckiſche Rotte wirt durch keine Menſchliche macht vnd gewalt vertrieben Zonathde 
’ = werden / Darumb betet / betet / betet alle die ſo rechte Chriften ſeyn wollen / vnd Gott fürch- Gebet für 
Ach daß noch fromme Leute verhanden weren / die beten koͤndten / Ich wil auch fleiſſig helf Danid. 
an ott ſchreyen / Denn die Marterhanſen werdens nicht thun. Ach / wie ein feiner / frommer / 
wan ander Juͤngling war Jonathas / . Reg. z. Der betet mit groſſem ernſt vnd vete 
n. 
fing 


n zu Gott für den armen / geplagten / vnd venjagten / flüchtigen Dani, 

Ein anders. s ! 

r An redet von einem groſſen geſchrey vnd klage hin vnd wider in allen Landen / daß allent⸗ 

M halben viel Volcks were / vnd wenig Prouiant. Bnd es ward geſagt / daß den 14. Aprilis 

; D fruͤe morgens geringſt vmb die Sonn her / were geſehen ein Halo wie ein Regenbogen. 

Ps afaat O. M. Es ift gewiſſer denn gewiß / daß Teutſchland wirt in kuͤrtz ein groffe Schlap⸗D. M. s. 
b: men / vnd ſtraffe vbergehen / dieſelbige wir denn ſelbs jaͤmmerlich vnd erbaͤrmlich reitzen / mit Pꝛophecey 
Tit ung Gottes worte Gottstefierung ſicherheit 2. Thewrung vnd Krieg find für derz? SIAS 
gangen ſagt ferner / daß eine Schrifft jm were kommen / da jm geſchrieben worden / daß in der eutſchlãd 
Sieg Torgaw / in ſonderheit vnd in gemein nur noch vbrig weren neuntzehen hundert 
Pt cken vnd Weitzen / Gott helffe vns / Es ift gar vbel Hauß gehalten. 


^ 


OUR 
hi 


Teutſchland fehlets an einem guten Regenten. 
Eurfehlanp ift wie ein ſchoͤner / weidlicher Hengſt / der futter vnd alles gnug hat was es bez 
darff es fehlet jm aber an einem Reuter / gleich nun wie ein ſtarck Pferd on einen Reuz 
P» ker / der es regiert / hin vnd wider in die jrre laufft / alfo iſt auch Teutſchland mechtig gnug 
NE fleet vnd Leuten / Es mangelt jm aber an einem guten Haupt vnd Regenten. 
NE KRauͤnfftige ſtraff ober Teutſchland. ) 
VNnozs den o. Julij beklagten D. M. L. vnd Phil. Melanch. den kuͤnfftigen jammer / ſo e og 
«vb AL ML ba OR Kaen werden muͤſſen enigelten/ tar Verſaren Crosse 
tts DER weſens / grewlicher Abgoͤtlerey / vndanckbarkeit / vngehoꝛſams / verach tung Got⸗ 
i che dite dergleichen groſſen Sünde. O wie wol geſchieht den Kindern / die jetzt / weil diß 
lecht deß Euangelii ſcheinet / im friede entſehlaffen. Vnd namen daher vrſach / wenn der 
du er letzt ſtuͤrbe / welch ein wuͤſt weſen vnd Lermen ſolte werden / Schwerlich würde ein ander 
d ich einhellige ſtimmen der Fürften erwehlet werden / da würde viel zwytracht vnd vneinigkeit 
nuſtehen / ſo wuͤrd der Tuͤrck auch nicht ruhen noch feyren / alſo werden die wol angerichten Kir- 
an in welchen die reine Lehr gepredigt wirt / vnterligen vnd verwuͤſtet / Ach / Es find die legten 
len / da alles verderbet wirt an Lehre vnd leben / da iſt nichts anders zugewarten. 


Ein anders. Er 
Net den s. Septemb. that D. Mart Luth. gar ein ernſte vermanung zum Gebet / Vermanüg 


wider die kuͤnfftige Plagen / ſo Teutſchland vom Tuͤrcken / Bapſt vnd Rottengeiſtern O. M. L. 
: nemen wuͤrde / welche wirt mit vnſer vnbußfertigkeit / verurſachten / vñ ober ons bꝛechten / zue beſſe⸗ 
|. 006 tumb muß die ſtraff kommen / Gott ſey vns gnaͤdig / vnd wende ſeinen zoꝛn von vns / gebe / menge 
| dadie donsbeſſern. Denn bic gantze Welt ift nichts andero denn ein vmbgekehrter Decalogus/ der diekünf 
| MEA n Gebott Gottes nur vmbgekehrt find. Iſt doch eitel verachtung Gottes / eins wors tige plagë 
ſie wir wi kreuwen Diener / eitel Gottsleſterung / eitel vngehoꝛſam / vnzucht / hoffart / dieberey / uber das 
Ba ſchier reiff zur Schlachtbanck / So feyret der Sathan auch nicht / durch den Tuͤrcken / Ceutſchlad 

pſt / Nottengeiſter vnd Tyrannen. . tns 1) 1 í 


Enderung der Kleyder tas es bedeut. 


[M i hi: gedacht der verenderung mit Kleydern vnd andern geſchmuck / fo aͤrlich fürges 
OO prs wiron gefcpicht/ Daſprach O. M Luth. Die verenderung der Kleyder / wirt 
nec Le Beremerung de Jicgiment vnd Sitten oi ringen ide allzu (ce 


iis Der Refer Catolſol it haben / Die Teutſchen lernen ſpani ſo ler 

pier Carol ſol geſagt haben / Die Teutſchen lernen v aniern ſtelen / ſo lernen 
M Spamer von Tenfehen feien on Kaufen, bids ^ ee ihl T N ^ 
to. Ine om Teutſchland veracht. 
| 

| 


Etce dj Esin 


| Tiſchreden Doct. Dart. Euch. un 


Allein fid) Cu kein verachter Nation / denn die Teutſchen / Italianer heiſſen vns Beſtien (ond win 


an Gottes reich vñ Engelland ſpotten vnſer / vnd alle andere Tender / wer weiß / was Gott wi 

euch en auß den Teutſchen machen / wiewol wir eine ute Staupe für Gott wol verdienahebel. A 

* — Teutſchen mangelt an nichts / denn am verſtand vnd rec⸗ 
ten a 


wiſſenſchafft vnd am fleiß / Ja aucham brauch eines dings. Darumb muß man fiha d 
an Gottes Wort halten / vnd feft dabey bleiben / alſo / da ich gleich fehe vnd hoͤret alle 5 
mit mir reden / die da ſagten / ich ſolt einen Spruch der Heyligen Schrifft gar nicht eue 
ſol ich michs nicht anfechten noch bewegen laffen, ſondern fol augen vnd ohren zuthun / vn, 
nicht werd achten / daß ich ſie anſehen wolt / denn Gott iſt in allen feinen woꝛten / ja ep ge 
. gleubet keins / Es muß alles gegleubt ſeyn / wie Chriſtus fal 
atth. . : 
Nürnberg hat die beſten vnd geſchickteſten Leute im Rath gehabt / wenn dieſelben mmn 
ſind / ſo iſts mit jr auß vnd geſchehen. Alſo ſagt der Prophet / Der Herꝛ wirt die Propheten mil 
An geuten Jerufalem nemen / ꝛc. Wenn Gott die Leute wegnimpt / So find die Laͤnder / Fuͤrſtenthu d 
ligts alles Staͤtte / Feſtungen / Mauren vnd Schetze alles tod. a , 
ó Nürnberg liget gar in einem bürren/ fandigen vnd vnfruchtbarn oꝛt / Nach dem chick⸗ 
rg 2 Deus non vnícuncta dat, Gottgibt einem nicht alles / Je beffer Land / je vnartiger / vngeſ did 
g ter grober Volck / vnd widerumb / Augſpurg iſt nichts dargegen / weder dep Erdtreichs mii 


n em bꝛauch. i com 
Es mangelt den Teutſchen an nichts / ſie haben alles gnug / allein fehlets jnenam verfi 


j 
A) 


Feſtung halben. Nuͤrnberg iſt eine reiche vnd wolgeordente Statt / da gute Policey innen T 


weil es gute Leute hat. EA | | 
Tafel in der Schloßkirchen zu Torgaw. e 
V Torgaw auff dem Schloß in der Kirchen / iſt bey vnd neben dem Predigſtul del 
Gottes dienſt vnd anruffung auff eine Tafel gemalet bef Propheten Helias / vnd del 
liten falfcher Gottesdienſt vnd geſchrey / mit nachfolgenden Reimen / ſo daran fih ; 
Diß Hauß auffs neuw gebauwet iſt / | 
Qu lob dem Hern Iheſu Chrif. we conn 
Deßgleichen nicht geweſt bißher / a 
Das vnbeſchmeißt gefunden wer / 


Vom Bapſt vnd ſeiner greuwel Gifft / M 
Die am geſtifft. | " orit 
Gott gebe / daß ce foꝛt bleibe rein / e 


Nichts hoͤre / denn Gottes Woꝛt allein. 
Das hat gebauwet vnd vollbꝛacht / 
Auf fonder Gottes Woꝛts andacht 
Zu Sachfnein Hertzog lobeſam / 
Johan Friderich heißt fein Nam / 
Churfuͤrſt deß Reichs vnd Marſchalck er war / 
Im Tauſent vnd fuͤnff hunderten jar / à 1 
Dazu vier vnd viertzig gethan / yo 
Doctoꝛ Martin der Gottes Man / nc e 
Die erſte Predigt dꝛinnen that / 
Damit das Hauß geweihet hat. 
Kein Kreſam / Weihwaſſer er bꝛaucht / 
Kein Kertze / Fahne noch Pres om 
Das Goͤttlich Woꝛt vnd fein Gebet / 
Sampt der Gleubigen dazu thet ; | apa 
Von einer Statt vndanckbarkeitgegen dem G. Work. enn 
D S ward gedacht vnd geredet von ber groſſen halßſtarrigkeit vnd hoffart der aP ngen 
einer Statt de Gottes vnd feines Predigampto potteten / vnd ergerten fih ar o. Dice 
OX bingen/als ari Bärten vnd außgeſchnittenen Schuhen z. Da [prads D date 
ding find alle frey / weil fiċ aber halßſtarrig ſind / vnd meynen / es ſtehe das thu gott 


fo follen vnd wollen wir fie nicht hinlegen noch wegthun / ſondern woͤlens / nen IE na 


den daß 


e e 
k Don Stätten. 4 
ben das inen weh thut / denn fie ſind nicht werth / daß fie Gottes ehr follen ſehen / fahren in Suͤn⸗ 
Mort reitzen vnd ergern Gottfuͤrchtige Chriſten. Darumb wenn ich nun lige vnd faule / ſo 
den fie Prediger f uchen / Hans Vnluſt / die ſie wider redlich pochen vnd bezalen werden / was 
der Sue Muſcaten / ſie frißt wol Haberſtro / vnd / gleich vnd gleich geſellt ſich gern / ſprach der 
de, er ein ſchwartze Saum. Spotteten D. N. vnd N.die muͤhe vnd arbeit bey nen 


ehabt / mit predigen vnd anrichtung jrer Kirchen / ſchenckten einem jeglichen &. Thaler / 
unten Jt noch 6. dazu geborget / wenn mirs geſchehen were / vnd darauff gelegt / vnd ſie wider⸗ 


ub berchret zur Schmach. | * 
e | Von Crffurt. 
e. Mfutt ligt am beſten oꝛt / Iſt eine Schmaltzgrube / da muß eine Statt ſtehen / wenn fic 


gleich weg bꝛennte. Wenn Nürnberg da ſtůnde / ſie ſolt das gantze Land vnter fich reiſſen / 
emen wo boſe nahrung iſt / da find witzige Leute / die muͤſſens ſuchen / wo aber gnug iſt / da 


* ^^ 


man ſich / wie die Seuwe / vnd bauwet nicht. TE A | 
on fur ift ein febr fruchtbar Bethlehem geweſt / aber man hat mit dem Weid die Ecker alfo Kp 
win bt daß der ſegen nu in ein fluch gerahten iſt / Die Thaler thun den Bawern zu wol. G dorret vnd 
Dl n Thaler geben / vnd das liebe Koꝛn nemen / als denn wirt hunger vnd thewrung folgen. verderber 
jato ürinscr Sand har ein ſchwartz ſchleimig Erdtrich / macht den Fuhrleuten / wenns geregnet das gute 
San naß iſt / ſchwer fahren / vnd boſen weg / alfo in Weſtreich / vnd im Niderlande / da ift das Land. 
ne, waͤſſerig / find aber gute Ecker / koͤſtlich Vieh / das gute Milch gibt mit menge / das wil 
acheter vnnd flcifig Geſinde haben das fein wol wartet nicht verfehläffen ſeyn denn die 
. "etin folen ſingen / daß fic nicht ſchlaffen / vnd die Kühe verderben. E 
vill Mingen war etwan ein febr fruchtbar Land / Jetztaber res ein euſſerſte vermaledeyung 
cht vmb r£ groſſen Geis willen der Bawern. Vnſer ſendig Landlin hie hat noch den fe- 
es jenem weit vberlegen vnd fruchtbar iſt / es if ein Goͤttlich wunderwerck. Gott gebe 
kem gern allen gnug / wenn wir feine Gaben nicht fo fchendtlich mißbꝛauchten / vnd mit vn⸗ 
xs Crit verderbten. (8 Hed ju = 
TWaeutſche ſind etwa groffe Leute geweſen. 
3, 71056. den achten Decemb. kam ein fromme ehrliche Matron vom Adel / ein fer lange Ceutſche 
k Jfato/s D. M. L. von Magdeburg mit jrer Tochter / die war auch in der Mutter lenge / groſſe Leut 
on, 35 Heim Son / der war eins Hauptslenger denn DM. Antonius Lauterbauch ber Dia- Zr nd 
Cren Wittenberg / der doch ein cbr langer Mann war. Da ſprach D. M. L. Hie ſihet man ein hee 
bap der Teutſchen Leibe welche voizeiten geweſen find wie Riefen/nun aber find wir gegen 
MEER wie Pigmei vnd Zwerglin. aper 
| Von Jeruſalem. i 
9f Venn der Tempel zu Jeruſalem verbrandt fey. 


JE tage Saurentij/denzchenden Auguſt / iſt der Tempel zu Jeruſalem verbꝛandt / Dar; 
ach am tage Natiuitatis / Marie geburt / den achten Septembris / ift das ander innwen⸗ 
ige vnd feſteſte / ſterckeſte theil der Statt verwuͤſt vndeingenommen. 
m OO ha Von der Zerſtoͤrung Jeruſalm. 
ben Jerufalem die herꝛlichſte Statt iſt / dauon die Schrifft vnd der anfang der Chrift- Zerufalem 
F chen Ki Itchen kompt / Co ift vns an derſelben fürgefielt cin Fuͤrbild / wie es der Chrifli- Jr Förbild 
nen Gott I be gehen wirt / denn die Chriſtliche Kirche ift das Geiſtliche Jeruſalem / darin⸗ Jer Ebriſt⸗ 
$ p glich wandelt. e ei ee i lichen Birs 
ger / das ij Ophet ſpricht: Sch wil Plagen ober dich ſenden / i Pefileng/dasif/Sterben/2.Hun: Hen. 
then allen iſt Ferna, Schwert das i Kneg . Bose bier das ift Auffrbur vnd mitſol⸗ 
der geweſen s eruſalem zerſtoͤret. Denn es find dꝛey Hauptleute vnd Partheyen wider einan⸗ 
Chriften vnd ud eben alſo ift vnſer zeit die Chriſtenheit auch zerſtoret / durch den Bapft/falfche 
Mitha o Propheten falſche Heyligen vnd lehrer. Denn Chriftus heißt ein Geſalbter / da⸗ 
%%% 00 > 
bir jeg, usi mit dem heyligen Geiſt geſalbet daher wir auch Chriften ſeyn / darum daß 
phet aberheg i vnd ſampt jm / mit dem heyligen Geiſt / von Gott geſalbet werden. Ein Pro 
n. 


Meingeleib 
f San cin Lehrer / der fich vnterſtehet das Volck von zukünftigen dingen zu vnterwei⸗ 
E haben auch die Heydniſche Poeten oder £cbrer gelehret: wirſt bu fromb ſeyn fo 

. wir; 


Ciſchreden D. Mart. Buch. 


wirt dirs wolgehen / wirſtu aber nicht fromb ſeyn / ſo gehet dirs auch dein lebenlang nicht wol » 
Vnd ſind nicht weiter kommen. 1 pw 
Meſſias Aber in der Chriſtenheit lehren die Propheten vom zukuͤnfftigen Leben ond Ext 
Chriftus vom ewigen verdamniß. So iſt ja nun der Bapſt / der falſche Prophet vnd Schrerimitle gradi 
€ falb: rhüriſchen Schre/denn ce fimmetfein Orden mit den andern obercin/ vnd find doch a e 
feinen glis wider Ehriſtum / denn er hat die Tauffe in verachtung bꝛacht / vnd hat geboten ſeine 3 sym. 
dern den vnd Satzung zu halten. Item / das Sacrament hat er ſeines rechten Bꝛauchs berau pod 
Chriften er hat die Abſolution mit füffen getreten / denn er hat für die Sünde zu buͤſſen aet. prom 
M ten dafůr gnug zu thun. Da es nun gebüffer vnd dafür gnug gethan wirt / ſo kans nicht ab 

Geiſt. Cof geſpꝛochen) heiſſen. fe ah 9559 dec 1 u ud 

Item / den Eheſtand vnd Weltlich Regiment hat er verworfen vnd ſchier verbam 
eine Moͤncherey dꝛauß gemacht. „ n 
Item / das das gró eiſt er hat Chriſti verdienſt mit fůſſen getretten / denn er hat acf uf 
fius hab allein für die Erbſuͤnde gnug gethan / aber für die wirckliche Sünde nach der * E 
if ma ua daß er nun vnſer geſtrenger Richter fep/der ons verdammen "m 
Da ſihet man / daß der vnglaub die wurtzel vnd vrſprung ſey allerſünden widerumb pa che 

Vnglaub he ein wurtzel aller guten werck / denn were deß Bapfts Glaube recht geweſen / So hette er n jedes 
alli Bodl mancher y jrꝛthumb / Suͤnde vnd Lehre angerichtet / die wider Gott ſtracks find. GE | 

TO. Glaub zu Jerufalem zur zeit der Machabeer iſt wider auffgerichtet/alfo kompt (Goten den 

Euangelium auch wider herfuͤr. Aber nun wil der Juͤngſte tag dem Spiel ein ende e in 
gleich wie zu Jeruſalem / Gottes woꝛt durch ben Herꝛn Chriſtum / Johannem den ZU 14 

der angieng / vnd nach 40. jaren fiel / gleich als ein feuwerploͤtzlich in einem Doꝛnbuſch an 

net / vnd darnach in einem huy wider verliſchet / gleich als ein Strowiſch. e 

| Bon Stätten, guod 
Ge Nouemb. Anno zs. redet O. Mart. Luther mit Herr Georgen von Sigi 
e 


wig Rittern viel von verenderung der Regiment / vnd ſagt / daß zurzeit Keyſers gebe? 
munds / Sachſen were gar ein armes Sendlin geweſt / darumb ward vom KO Pci, 
ten / daß Meiſſen vnd Düringen dazu geſchlagen / vnd alfo ein Churfuͤrſtenthumb w (am 
Fuͤrſten von Lawenburg hatten dazumal Sachſen inne / Alfo ſind die dꝛey Lande zu eei 
Teutſchlãd bracbt/pnb eins Darauf worden / wenn fic noch vnter einem Fuͤrſten von Sachſen ein were c 
eu ioa ſtuͤnden / ſo were es ein fein Land. Alſo auch / wenn Teutſchland nur einen Herꝛn fette uſch 
den eins. nit zu gewinnen / wie es vnter Keyf. Henrichen Ottens Vatter war / da ſtund es wol in ns 
land. Hernach haben die dꝛey Keyſer / die Otten (cbr wol regiert / Thaten dem Konig Uy pit 
reich widerſtand / der jnen dꝛewete / er wolt fo ſtarck kommen / vnd den Rhein außſauffeh cken / 

` Otto aber / gab jm diefe antwoꝛt / er wolte fein Land vnb Koͤnigreich mit Schaubhuͤten 
alſo iſts auch geſchehen. | if 
Sachſen halt ich / ſprach D. £. fey der Ort / danon die Schrifft ſagt: In einem E iy 

weſſerichen Lande bin ich dir erſchienen / diß iſt das rechte Gemeld vnd die beſchreibung 

Lendlins hie in Sachſen / Da erſcheinet Gott vnd leßt ſich hoͤren vnd ſehen. 


| Engelland. : MER 
AS gleube Engelland ſey ein M raros; Den fie brauchen der Sf 


en vnd 
nie 


Engelland 
ein flückvö 


Teutſchlãd 


Sprach / wie in Weſtphalen vnd Niderlande/ wiewol fie febr corrumpiert iſt / 3 der Bi⸗ 
W r MEAM ipit noch heut zu odis e 
ſchoff zu Colin ſchreibet fich Hertzog ju Engern dajerund Brem (Hamburg igthan e | 
tannia genannt / Darnach Angeria vom Voldk / das hinein geführt ift. Deniſche vñ no echte 
Sprache iſt Sechſiſch / welche recht Teutſch iſt / die Oberlendiſche Sprach iſt nicht Cn 
Teutſche Sprach / Nimpt den mund voll vnd weit / vnd lautet hart. Aber die Sechſiſches 
che gehet fein leiſe vnd lieblich ab. * jin 
Teutſchland hat mancherley Dialectos art zu reden / alſo daß die Leute in 25: DIE gen vnd ; 
einander nicht wol koͤnnen verſtehen / die Oſterreicher vnd Beyern verſtehen die D M 
Sachſen nicht / ſonderlich die iberlénber/ Ja utha lu ke ha ſolch verjaben ift manni 
eins anders denn das ander / Arnoldus / Ehrenhold / Arnolff / Ehrnhulff / Bri Dre nati 
Seudolft) Leuthulff / Eben wie Alexander Ludwig / def Volcks zuflucht / denn 2:0 
Schloß / Refugium / Hoꝛt / Aſylum. ^M 
| Von Schwaben vnd Beyerland. Wenn 


Von Banden. 432 


) * Enn ich ſprach Doc. Martin Luther viel reifen ſolt / volt ich nirgend lieber / denn durch Schwabe 
X Schwaben vnd Beyerland ziehen / denn ſie ſind freundtlich vnd gutwillig / Herbergen vnd Beyer 
gute uf gerne / gehen Frembden vnd Wanderleuten entgegen / vnd thun den Leuten gůtlich vnd land. 
muna chung vmb jr Geld. Heſſen vnd Meißner thun es jnen etlicher maffen nach / fie nes 
nochn geld wol duni, Sachſen ift gar vnfreundtlich vñ vnhoflich / da man weder gute woꝛt 
apta iien gibt / Sagen / Aue Gaſt / ick weit nicht / wat ich jn teeten genen ſol / dat Wifß iſt nicht 
aps IV Ich kan jn nicht herbergen. Ihrſehet hie zu Wittenberg / wie vnfreundtlich Volck es 
Matres weder nach erbarkeit vnd vafe to nach der Religion / denn kein Bürger (eft 

v ſtudieren / Da fie doch ein groß Exempel ſehen / vnd anzal der frembden Studenten 
bHeſte / Ach / das Land tregts nicht. f 


E Vom Schweitzer Land. | 
Sbivcigig ein bát: vnd bergig Land / Darumb fnd fic endlich vnd hortig / Muͤſſen jhre 
arung anderßwo ſuchen / daruber fich auch der zanck gehaben hat / daß man jnen nicht 
bid Greed ro martin fuhren laffen, Ich hoͤre / ſie werden wider zuſammen wachſen / da fft nit 


one denn alle Menſchen find Luͤgener / wie der us. Pſalm ſagt: Bnd der Prophet / Alle Men⸗ 
0 


dern fahreff : 


Menſchen aber find vnbeſtendig / werden bald anders geſinnet. a 
S. onas laß der Schweitzer Flag zu Zürich wider die andern Papiſten gewaltſam fürne- dd affs 


eiffen fo hg ^ 
die, fat D. M. L. Daß iſt jr Argument vñ grund / darauff fic trotzen vnd fich verlaſ⸗ 
ade eine gute Sache haben / moͤgen Krieg anfahen / wir haben ein gute Sache / Darumb moͤ⸗ 


NA / ſietrawen auß Menſchliche macht vñ krafft / die Gottfuͤrchtigen allein auff Gott 
Ida Ipriche: Wo zwen = dꝛey es find in meinem Namen / da bin ich mitten vnter 
nun gen wirts auch wolgehen vnd gerahten / was fic auß Gottes befehl / vnd nach feinem 
" nemen, Die Papiſten rhůmen vnd verlaffen ſich auff jren Keyſer / vnd fehlet jnen doch 
klage ich von ſtatten. Laßt vns nur beten / nichts iſt / das dem Gathan weher thut / vnd jn 
man jn in nach Gottes woꝛt das Gebet / vnſer Her: Gott iſt ein frommer Man / Darumb ſol 
Er n Herten haben / vnd an jn gedencken / Er verleßt die feinen nicht / die jn anruffen. 
aber die M. gedacht auch der Teutſchen Sprach / daß fie mancherley vnterſcheid Bette / zog 
tig o che Sprach den andern allzumal für / als die die woꝛt pronuncierte vnd redte mit 
Sagen Vanlu / gleich als fingen dieſelbigen. Oſterreicher vnd Beyern hieltẽ keine Diphtongos / 
vngehoff wer / Fuhr / Brout / Fur / Ewer / Fewer / Brot / alſo redten auch die Francken grob mit 
: eter Zungen / Ko / jo ꝛc. | 


| Von vnterſcheid der Sprachen. 
Nee den 9. Decemb. ward croi Er aa den Ländern Teutſcher Nation / Teurſche 
| ner, Sallumal einfeltiger weren / vnnd warheit lieber hetzen / denn Frantzoſen / Italie⸗ Tm our 
zeigte / D panier / Engellender / ꝛc. MWelches auch die Sprache vnd außreden gnugſam anz batiga? 
Frango & Seppifch vnd ziſchende die woꝛt pronuncieren vnd reden / darumb ſagt man von dennandꝛe 
ic xod ſchreiben anders denn fie reden / Vnd reden anders / denn ſie es meynen. Aber Nationen. 
Sprach / Ex prach iſt die aller vollkommenſte / hat viel Gemeinſchafft nuit der Griechiſchen 
A ie Sateinifche Sprach iff gering vnd dünn gnug / nicht reguliert / Denn fic hat nicht Bett e 
ſche ac laben, als oxvaz. Das hat die Griechiſehe Sprach fein / welcher auch die Teut⸗ Sprach. 
Es ſind aber in T T 
a ; eutſcher fprach viel Dialecti / vnterſchiedene art zu reden / daß offt einer den 
N 5 wolverſchet wi Rs / Sachfen/ ꝛc. nit recht verſtehen / ſonderlich die nit gewan⸗ Dialecti. 
e A a die Beyern verſtehen bißweilen einer den andern nit recht / was grobe Beyern find. 
fien fosie aftonen gegen Sachſen find einfeltig / darumb menn Sachfen ober Fleminge in Ita⸗ 
engen Si ſo find fic erger denn die Italianer ſelbs / aſo / daß fie ſagen / Alemanni Baffi find die 
nato / ein Dan tond ift bey inen ein Sprichwort Vno to Teſcho Italiano vno Diabolo incar⸗ 
eutſcher Wahl iſt ein lebendiger Teuffel. Darumb hut dich für cim Italo Taufen 
eutſche 
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Teutſchen Wahlen / denn fo bald ein Teutſcher in Italien den Epicuriſmum gelernet 

verdewet das helle kůͤchlin / ſo ift er vielerger vnd tüͤckiſcher denn ein Wahl. (of icit 

Teutſche Ein ſolcher Teutſcher Wahl ift N. N. Biſchoff von N. welches Predicatum vnd geben 
Wahlen. gnug kan geſagt werden. S. hat mit ſeinem Buͤchlin nur das ſubiectum vnd mater 

Ich ſol noch das Predicatum dazu thun / denn feine boßheit ift (o groß / daß er vnu fehe ram 
auffrichtige / rechtſchaffene fromme Leute veracht vnd verlacht / alſo / daß den andern alen 

den / auff einem Handelstage / Anno 1558. leid war / daß er jres Gebluͤts vnd State n wort 

Da ich jm vor dꝛeyen jaren ein harten / ſcharpffen Brieff ſchrieb / gab cr mir fen abferti 

dꝛauff / ſondern verbi es alles / vnb ſchickt den Boten wider zu ruͤck mit einer ehrliche m: ich 

gung vnd geſchenck. Aber das einige wort hat feine Freundtſchafft wider mich etii dic 

xii nd ſeine art ſchalt / vmb folches woꝛts willen wolter das gange Geſchlecht der N. wider ie: an wol 

E "A daß ich doch einfeltig vnnd ſchlecht allein wider feine Perfon geſchrieben habe / denne aller ci 

allwege kommen / daß ein frommer Vatter einen boſen Son zeuger / vnd widerumb ein boten Golloſen 

nach den nen frommen Son hat. Ezechias der fromme Gottsfuͤrchtige Konig ifi von einem ir 

Eltern. Vatter gezeuget / vnd er hat einen Gottloſen Son gehabt. y 


Verenderung der Länder, 


Gott kan Gott hat die fettigkeit enzogen vnd weggenommen / Wie Dauid im 10. Pfalm ſagt: 775 g 
bald ſegnẽ fruchtbar Land fep verwandelt in ein dúr: onfruchtbar Land / vmb der boßheit willen der enm 
vnd fluchẽ ner / alſo kan Gott Segen vnd Fluch bald finden. i 


Von Wahlen vnd Italianern. E F 


; Talianer find bic aller liſtigſten vnd tuͤckiſchten Leute / die muß man füͤrnemlich Bi 
zer 2A men / beteuben vnd jnen jse Schande auff decken / daß fie ſchamrot werden / rd? 
Boffertig. Leute nicht fo verachten / als weren fie allein klug. Denn ein boͤſer Aft wil einen! da⸗ 

Keil haben / Man wirt jn nicht mit einem Spitterlin ſpalten / Man muß Art vnd © 

zu haben. Darmi ift allzeit mein Rath geweſen / daß junge Geſellen / wenn fie jren Cate 
zuno: wol gelernet haben / vnd in Gottes Woꝛt recht vntertichtet ſind / Italien beſehen / I 
vnd buͤberey erfahren / damit fie fich wiſſen dafür zu hüten, mn boß⸗ 
D. Baſ. da er als ein Legat auß Franckreich wider kam / ſagt er von der wunder groffe jegeh 
heit der Italianer / die einen koͤndten vergifften vnd vmbbringen / wenn er nun in einen odten / 
fche. Da ſprach D. M. L. Es find ſubtile / liſtige Morder / die einem konnen alle Sinn! Ge⸗ 
heimlich mit Gifft. Sagt auch daß allenthalben viel fragens were nach D. M. Bu von bas 
Eraſ. Rot. lůbden der Mönche. Da ſprach D. M. L. Das Buch hat vielen groſſen trof gegeben auch! en 
ein Regler Eraſmus Roterodamus gelobet / der ein Regeler Mönch ift geweſen / vnd der Bapſt Wi 
Monch ge diſpenſiert / daß er die Kappe hingelegt hat aber nicht das Gewiſſen / welches er darnach aug 
PR hat wider auffgericht vnd zu frieden bꝛacht / denn es ift die rechte Pfoꝛt vnd Thür auß den à 
ſtern zugehen. i i fi 
ertani Anno 28, den 4. Nouembꝛis ward viel von der Italianiſchen £ufft geredt / welche echt m 
foe ud til were/ alſo/ daß man def nachts alle Senfter vnd ſpalten auffs genauweſte zuſchloſſe / vn Za 
ſtopffte. Denn die Nachtlufft were (cbr ſchedlich vnd Peſtilentziſch / macht bald ein Fiche / 
ſprach D. M. L. Mir vnd meinem Bruder widerfuhꝛ das / da wir gen Rom zogen MI ers 
vnd ein mal die gange Nacht mit offenen Fenſtern ſehr hart ſchlieffen bif vmb 6. Da iepen 
wachten / waren ons die Koͤpffe voller dunſt / gantz ſchwer vnd vngeſchickt alſo / daß wir Po cin) 
gangen tags nur ein Meil kondten gehen / ſo plagte ons der durſt / vnd eckelt ons für den cod 
daß wir jn auch nicht riechen kondten / begerten jmmerzu Waſſer zu trincken / welches A ahick 

lich iſt / endtlich labten vnd erquickten wir ons wider mit zweyen Granatopffeln / dadurch 
In Engels vns Gott das leben. X TEE T nicht 
and regirt Daſprach der Engellender In Engelland regiert die Peſtlentz jmmerdar / vnd DU yy 
ters die auff / vnd der Legat ſagt / Die Lufft in Franckreich were zwar am tag zimlich / vnd wer der idit 
peftileng. ſchen nicht vngleich / allein etwas weicher vnd feuchter / denn der Schnee im Winter / lege ber 


weſt find. Ich halt daß hie ein ſehr gut and vnd bodem ſey geweſt / nicht fo fenig / e gehe 


dim 
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alen tag / daß er nicht zugienge / were nicht ſo ſcharff vnd hart / Die Frantzoſen aber hielten 
ee ehren fa denn wir 5 jeglicher vber Tiſch hett ſein eigen din 5 
Alegeſchir : vnd Glaß darauß er truncke / Huͤten fich ſteiſſig vor der Lufft / vnd wenn jhnen 
unde Reiß were / daß fic ſchwitztẽ / fo deckten fie fich nicht auff / leſſen die Lufft nicht an fich gehen / 
men ketten für das Feuwer / kruckneten ſich / vñ legten fich in ein Bette vñ ſchwitzten / Sonſt 
unn ſiedie Lufft an die bloſſe ee ee ſtundan ein Fieber. Saget 

"M nur ein par oder zwey mit einander tantzten auff jre art / nicht fo ein groſſer hauff / als 
ſchen / die andern ſeſſen vnd ſehen zu. ; ; 

BE taliener verachten vnd verdammen andere Nationen / da fie doch für Gott ein grewel 
Fw Hottloß vnd hoffertig / Ir faſten ift ſcheinbarlicher vnd beſſer / deñ vnſere herꝛlichſten Mat- 

v Ihrekleydung ift koſtlich / halten fich reiniglich / Tragen wir ein elen Sammet für ein gûl 
lo tragen fie ein elen für ſechs gůlden / Ihre keuſchheit ift wie zu Sodom / das beweiſet vnd 
tbi har ſind in einen verkehrten Sinn gegeben / denn fie achten der Ehe nichts / die doch 
Pi S Goͤttliches Rechtens iſt / ja verbieten ſie noch / Sie ſolten auch das ſchmeiſſen > 


Mf 


| any ener halten nicht ober Menfclicher geelihäfftond gemeinſchafft keiner rawelden 
fondi men nicht frey zuſammen / wie wir Teutſchen / Geſtatten auch nicht / daß jemand 
(PII rede mit jren Weibern / oder ſie anſpreche. LA sy 

— Gum MA fpotter vnd lachen enfer / daß wir alles der Scheifft gleuben / ber Bapſt ſpricht: 


bleiben / denn er iſt geboꝛn von einer Jungfrauwen / vnd die Jungfrauw ſo da ge⸗ Pe 


| Tot at die Gehrer vnd Mutter / So viel gleuben ſie der Schꝛifft / vnd fagen: Weñ wir Itallener 
den gantz ſolten vertrauwen / ſo weren wir die aͤrmſten Leut / koͤndten nimmermehꝛ froͤlich wer⸗ von der 
endenden man muß guter ding ſeyn / ſumere bonum vultum, vnd nicht alles gleuben. Wie Nun | 
vog. Bapſt gethan hat / da jr zween mit einander diſputirten / der eine hielt / die Seele were 9 ^^ 
cL Erich derander fie were fterblich/fieler dem andern zu / der da ſagte / fie were ſterblich / Dei 

dans ſchrecklich / gleuben ein Fünfftia leben / vnd ſprach: Das Gewiſſen ift ein bofe Beſtie maz 


| 


"OP der Menſch muß wider fich ſelbs ſtehen. nj 

«lia iini m patia vi luftig Sand/fonderlichSombardia ift ein Thal ꝛ0. Teut⸗ pe 
Malen wegs breit mitten dadurch flcuft der Eridanus gar ein ſehꝛ luftig Waſſer /fo breit daa. 
Wittenberg gen Brate iſt / uff beyden feiten find die Alpes vnd Apenninus par: N 

eo aliener fürchten fich mehr für S. Antonius vnd Sebaſtian / deñ für dem Herꝛn Cheiſto / 

Diff B vnd gütig ift vnd ſolchs vmb der plage willen. Darumb wenn einer ſein Hauß Italiener 

chen febaben daß die Wahlen nicht daran pinckeln / ſo laßt er dran mahlen S. Antonius mit Gottloß. 

0 euwrigen Spieß / Alſo lebet Italia one Gottes Woꝛt in groffem Aberglauben vnd Aba 
u. Jh / gleubet weder der Todten aufferſtehung / noch eim ewiges leben / foͤꝛchtet fich nur allein 


allichen vnd leiblichen plagen. : | i ; 
tag el Magee daß deß Serueti jrꝛthumb in Italien groſſen zufall hett / viel ſchedlicher Seructus. 
Dag n der heyligen Dreyfaltigkeit außſtrewete / vermeynte / das verbum caro factum eft, 
opi Woti Flach worden. Da ſprach D. M. L. Italia iſt voll vielgroſſer / ſehꝛ ſchedlicher 
dae onen vnd ſrꝛthummen / kommen ſolche jrꝛthumme dahin / ſo werden erſchreckliche greuwel 
| pie Wir Teutſchen vnd andere Nationen find gleich wie ein bloffe Tafel / aber die 
fahre ſind die Tafel / darauff viel falſche opiniones gemahlet ſind / die man nicht leichtlich kan 
laſſen / vnd geſchickt find noch vic aͤrgere anzunemmen. dod 
dul aliter find groſſehefftige Eiferer / laſſen jhre Weiber nicht außgehen vnuerhuͤllet / noch 
1 um vn deckten Angeſichten Allein an gea en tag / im jar einmal / haben fie Priuilegi⸗ Be | 
^ nD frebeit außzugehen / dage fie zu allen Kirchen / vnd frewen fich rer freyheit. roile ci 
kein arnach ſagten ſie / wie me hepa Italia vnd Gallia vngelehꝛte Eſel weren / die 
| techt Latein verſtunden / haben auch jre rechte Mutterfprach in Italien nit gelernt / die doch 
en follen fůrſehen vnd fic lehren. | abi ii. 
| Vom Roͤmiſchen Reich. | EN 
NY Roͤmiſche Reich begunte zur zeit der Apoſteln reich zu werden vnd zu zunemmen / welchezeit 
S e de be e ae p aenn, ong ka 
s, olus hatt drey Soͤne / vnter dieſelbigen theilete er auß / einem Teutſchland / dem andern fhe Reich 
er monita alam ae Germanicus der Teutſche bleib Keyſer. Weñ der Key- an die Ccut 


we reich vnd Teutſchland jnne hett / fo hette er Geld vnd Leut / koͤndte dem Tuͤrcken p^ kom⸗ 
nO zorn entfigen. " u U— at Odd D e 
a6 
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Das Noͤmiſche Reich hat nicht lang in der Blüte geweret noch verharret / fie haben Tau, 
too. jar gehabt / darnach iſts an Franckreich kommen / Endilich iſts gantz vnd gar an dit adt 
ſchen kommen / die das Roͤmiſche Reich / ſo viel den Tittel belanget / ficto an einander vber ji 
hundert jar gehabt haben. ü p 

chr. Groß Chꝛiſtoff Groß ſagte viel von Spaniern vnd Italienern / denn er war ang eng 
def Bapfis Trabant / ber jn hatt aufn Stuel helffen tragen / Bnd wenn ein Bapft fi i 
were alles preiß / daß auch das Stro im Bett nit bliebe / tin folch rauben ift allba vnter den dos 
len / wer den andern vermag / der ſteckt jn in Sack. e 

Aragonia. Darnach ſagte er von den Lendern / ſo man zum hepligen Lande zeuhet/ won Aragonin 
. Lender ſind / gieſſen waſſer ins Mehl / vñ legens auffn gi daß 


1177 Sonnen alten fich fee meffig vä eingezogen t Bi ye 
gen. haben jre Faulbettigen gehabt / jetzt brauchen Tuͤrcken vnd Hiſpanier auch feine Tiſch i 
Schotten. Schotten find die allerhoffertigſten / ſtoͤltzſten vnd enufigempfenmeynen onb laies 


u Erffurt vnd Wirtzburg haben fic eigene Kloͤſter mit reichem ankommen vnd ginem j | 
bic Schotten / nemmen ſonſt niemandts von andern Nationen ein. E XX 
Der König von Hranckreich hat zu Trabanten / die aufffeinen Leib warten / vnd P^ un 

hen zu fuß wo er hinzeucht / hundert Schotten / vnd hundert Schweitzer / wiewol die oßlaßt 
bey allen Nationen veracht vnd verwoꝛffen werden / wie die Samariter bey den Juden m 
fich anſehen / als weren fic bajer genannt Seotos/Scctoe/ Schnitten abgefhieien ml ey 
keine Nachbarſchafft halten / Fallen gar liederlich in Engelland vnuerſehens / vnd pläne, ; 
alſo daß in Engelland fo nach Schottland werg ligt / vnd bran ſtoßt / die beſten vnd us; 

Eus kii ane td wuͤſtligen. ich 
ngellenz ie Engellender haben etwan gantz Franckreich innen gehabt / bif gen Bur 17 

der. Staͤtt vnd Heuſer drinnen gebauwet / aber enbtlich find fie geſchlagen vnd verat an pon, 

Monheri / zwiſchen Pariß vnnd Orlientz. Sie haben aber gleichwol noch den b ſchn / vñ 

Franckreich / Kales jnnen / Da müffen alle Einwohner vnd Bürger allva Engellender P 
auff gewiſſe Runden Engliſch reden / nicht Frantzo isch bey einer namhafftigen ſuaffe. : 
Von Venedigern. E 

Oct. Mart. Luth. gedachte der Venediger / vnd ſagte / daß es die er reich fie Slang 

re/hett zwey Rönigreich/ Cypern vnd Candiam / Candia oder etaaber were (ffi vf 

Reutter geivefen/als in 6000. verborbene Rauffleu/Die Banterot gemacht eo 

Reuber in weren dahin geflohen / weil aber diefe Inſel feh: Bergia ift / koͤndte man fic mit gewalt A 

v e 

nd 


(^ 


(raa, rein halten fürden Reubern vnd Stroͤtern / darumb lieſſen die Venediger ein Außſchreibet 
fent aufgehen undanfhlagen/Dap ical Neuber en be fe a amem 
möchten ficher drinnen wohnen / vnd ſich enthalten / wenn nur ein jeglicher deß andern N vnd 
Heupt ſnen zubraͤchte vnd vberantwoꝛtete / alſo ſteupten fic einen Buben mit dem andern / 7 
die Inſel ward jrer auff die weile loß / das war ein guter weifer Rath. ^ en iſt / 

Gon meb⸗ Daß Gott allein vns ernchret / nicht Gelt vnd Gut / Denn daſſelbe / da es vor?! E Ex 

rer uns al: machet ons faul vnd ſicher deß find Die Vencdiger das doch die aller reichfte Satt is 

kv nicht empel / die bey vnſern zeiten groffe theurung erlitten haben / alfo daß xrinj. Galeen PT cof. 

Gar. dich nen vom Tuͤrcken zugeſchickt worden da hielt die Braut nit glauben / denn das Me alen 
ten fie für jre Braut / mit welchem fic fich alle jar von newen / durch den Herkogen ven pen 
vnd verſprechen / wie Braut vnd Breutgam / zum Mahlſchatz wirfft der Herzog einen rede. N 
Ring hinein / mit einem groffen gepreng/ondeiner fonderlichen zierlichen Oration vnd P gut 


Von Nom. 434 


gaben beit / ſchickte ein Bürger fein Weib zu einem reichen Kauffmann / vi ließ jn vmb Mercku⸗ 
Ma Nbitten/der verhieß jrs alfo mit dem geding / ſo ſie wolte bey jm ſchlaffen / Sie ſagte es jm zu / che bitoria 
iu Nun kam / vnd wolt das Korn holen / kam jr Mann ſampt feinem Geſinde den Knechten Ben 
t fuͤhret vnd legte ſie dem Kauffmann zu in ſein Bette / vnd ſtund fuͤrm Bette mit einem 1 . 
Hofe < ppir mit feinen Knechten / Dem iſt alſo bae Huren vbel wol vergangen. Da es nu tag 
Sun [order er das Koꝛn / wie er zugeſagt hatte. Vnd da cr jm keines geben wolt / verklagte jn der 
undder / der Kauffmañ entſchuͤldiget ſich / er wüßte nichts / daß er jm ſchuͤldig were / Aber der Buͤr 
Stt fagre widerumb drauff / er hett feine zuſag gehalten / vnd dem geding gnug gethan / in dem / dz 
à fein Weib hett zugelegt ins Bette / die hett bey jm geſchlaffen. Aber der Kauffmann ward 
in. Kath vmbein redliche / wichtige Geltbuß geſtrafft / vnd dahin gehalten / daß er das Korn ge- 
n mußt / darumb kan Gelt Hunger nicht vertreiben / ſondern iſt meh? deß ein vrſach. 
fim wenedtg die reichſte Statt achtet hofligkeit vnd erbarkeit nicht viel / uchet nur das ſre / Sie 
ren neutrales tragen auff beyden Achſeln / hengen den Mantel nach dem Winde / jezt halten fie Neutrales 
f tdem Tuͤrcken / bald mit dem Keyſer / welches theil den ſieg hat vnd obligt / mit dem halten 
ies es iſt allda nicht mehꝛ / Denn groſſe / loͤſtliche / prechtige Heuſer / Kleydung vnd Geitzen. 


LXXVII. | 


Tiſchreden D. Mart. Luthers / 
E Von der Statt Rom. ; 


A Licentiat Liborius von Magdeburg / vnd M. G. 
Spalatinus / geweſener Churfuͤrſtlicher Sechſiſcher Hofpredi⸗ 
ger / gegenwertig vnd bey Doctor Martinus Luther waren ſprach O. en. s. 
er: Weil mich vnſer Her: Gott in den heßlichen handel vñ Spiel zu Rom ge 
B bracht hat / wolt ich nicht hundert tauſent Guͤlden dafür nemmen / weft. 
a daß ich nicht auch Rom geſehen hett / Ich müßte mich fonft immer 
OUS. befotger / ich thete dem Bapſt gewalt vnd vnrecht / aber was wir 
- A i c ſehen das reden wir. 
\ A o Bemlus ein vberauß gelehꝛter Mañ / da er Rom wol geſehen / 
EN Mos) vnd nachgetrachtet hatt / fol gejagt haben / Rom were ein ſtincken⸗ 
ful) voll der aller boſeſten Buben in der gangen Welt / vnd einer hat geſchrieben: 
Y tuere qui ſancteè vultis, diſcedite Roma, 
E mnia hic ecce licent, non licet effe probum. 
Wer Chyiſtlich leben wil vnd rein / 
Der ziehe auß Rom vnd bleib daheim. 
si eg | 
‚Hein frof̃ ſeyn gilt hie nicht viel. e jè 
foie seit deß Eangi find wol etliche zu Rom geweſt / die frebübere vnd boßheit ange⸗ 
gufi Mond geſtrafft haben / wie Her: Ludouicus ein Barfuͤſſer Moͤnch / vnd Egidius ein Au⸗ 
vnda /defgleichen andere zween Prediger Mönch / die deß Bapſthumbs jritbumb geſtrafft S prec 
fing Addele haben / Aber bald deß andern moꝛgens ſind ſie todt funden woꝛden / vñ die Zungen lich Wiorz 
ws Men außgeſchnitten vnd in Hindern geſteckt worden. Man pflegt jnen ein Strappecorde den deg 
M man auff der Gaffe bey der nacht erwiſcht / oder ſonſt am leben nicht ſtrafft / wer nur Bapſtum̃s 
mich ue wider den Bapſt vernemmen laͤßt / Deñ fein Name heißt noli me tangere, Greiff 
an. i ä 
ben Hue dre mel von Teutſchen mit dem Sturm erobert vnd verſtoret / . von Longobar⸗ 
a E vnd Wenden / Alſo wirt auch jetzt der Bapſt angefochten. N a 
gute ,wie ichs geſehen hab / ſprach O. Martinus / iſt groß in das geuierde vmbfangen / ein 
nem, Vl wegs / ſo weit als von Wittenberg auff den Polterßberg / darauß ein jeglicher wol ab 
Chronic lan / was es für ein groffer Platz in die runde muß geweſt fan. Er verlaſe auch auß den 
Mein vnde die zal der Buͤrger zu Rom / der weren hundert ſar vor hꝛiſtus geburt da geweſen / 
hundert viertzig mal hundert tauſent / aber nicht lang hernach weren jr gezelet / neuntzig mal 
tauſent / das foltja ein Volck ſeyn / da es anders war iſt. Bed M . 3 
a 


Bembus. 


` 


Tiſchreden D. Mart. Euch. 

Da ſagte der Magdeburgiſche Licentiat / daß fie noch fünff hundert tauſent Mañ bench 
te / Venedig dreymal hundert tauſent Schorꝛſtette / oder Camin / Erffurt achtzehen laufen fu 
ermauren / Nürnberg ift kaum halb Erffurt. : S 
celumne- Zu Rom find zwey Geſchlechte / die allzeit wider einander vnd feinde ſeyn Columneſe vnd 
^ E uiii cue ijt das kleinſte / das ander Keyſeriſch vnd das gewaltigſte / Bapſt Pauluswdk 

ein Vrſiner. ; u. 
Sew Alten Roms Fußſtapffen kan man kaum noch erkennen / da es geſtanden iſt das Then 
ſihet man / vnd die Thermas Diocletianas / das warme Bad deß Diocletij / welche ane 
25. Teutſche Meylen von Neapolis in ein ſchon herzlich gebauwet Hauß / Ach / da ſind ber * 
Schetze vnd Reichthumb geweſt / darumb namen fie auch für vnd thaten was fie geil g 
Biloria Ein alter Pfarꝛherꝛ aß auffa abend mit D. M. Luthern / der ſagte viel von Nom / det! pe 
von einem zwey far lang da gedienet / vnd were viermal dahin gegangen / vnd ba man jn fragte / warn i 
alten Dfar: fo offt were dahin gangen / ſprach er: Erſtlich ſuchte ich einen Schal da / zum anderm fun 
ber: / war: jn / Zum dritten / bracht ich jn / zum vierdten / trug ich jn wider hinein / vnd ſatzte jn hinter den = 
umbervier tar S. Peters. 5 i "TY ji sil 
ls Das Gebew vnd Kirch S. Peters Muͤnſter hat vber dreyzehen hundert jar geweret / e ^ 
gen. ein groſſe Summa Gelts darauff gewand / Denn der Bapſt gebot den Engeln / daß fic die ^ 
Bapft den len / dere die auffm Romwege ſtuͤrben / von ſtunden an in Himmel ſolten tragen / Darum? s 
Engeln ge Johannes Huß wider den Bapſt / Denn er hett keine gewalt vber die Engel / jnen zu gebiete 
dotten· ¶ So gewaltig nam der Roͤmiſchen Baͤpſt tyranney vberhand. "EID E 

Die Roͤmiſche vnbußfertigkeit hat feh: viel groß vngluͤck vnd ſtraffe verdienet / Ich ß 

nicht hundert tauſent Gulden dafür neiſien / daß ich Rom nicht geſehen hett / wiewol ich die UM 
fen ſchendtlichen grewel noch nicht recht weiß. Da ichs erſt ſahe / fel ich auff die Erde / hu ma 

Hende auff / vnd ſprach: Sey gegruͤſſet du heyliges Rom / Ja rechtſchaffen heylig von den 

ligen Maͤrterern / vnd jrem Blut / das da vergoſſen iſt / aber fie iff nun zerriſſen / vnd der LT 

hat den Bapſt feinen Oreck / darauff geſchiſſen. | T 

Weiſſa⸗ Da ſagte der Licentiat von Magdeburg / diefe Prophecey were zu Rom lange zeil pM 
o, g eins nemlich / es muß brechen / Item / der traum bep Barfuͤſſer Moͤnchs / den S. Staupitz ihn? 


arfüffer ga Nomgehörthatinemlich/es würde in Detemitonter Bapft Leone Deimgehenben/ärt gaben 


Rom wo⸗ 
her es hey 
lig. 


| 

In ; 
. n. vnd das Bapſthumbangreaiffen / ꝛc. Das haben wir zu Rom nicht koͤnnen erkennen / P 
£. dem Bapſt ins Angeſicht / ſetzund ſehen wir jm in Arß auſſer der Maieſtet / Vnd ich D. "T 
hab nicht damals gedacht / daß ich derſelbe Heremit ſeyn ſolt / denn Auguſtiner Monch wel 

auch Heremiten genennet. > 500 

Rom vom Rom iſt jetzt nur ein todt Aß vnd hauffen Schutt / Anno 1527. ift ſie mit dem eum. 
Treron Hertzogen von Burbon/miteinem geringen hauffen Kriegßuolck / am aller feſteſten ont Bapft 
den Soub vnd eingenommen / da die Römer vnd der Bapſt ſelbſt ficher waren in der Kirchen. daß die 
Spanier entran fauni vnd flog dauon / in die Engelburg Es war ein ſolcher groſſer dicker N 1 le / den 
vnd Teut⸗ Feinde die Mauren erſtiegen / ehe mans gewar vnd jnne ward / Pluͤnderten die Cardina : alb 
ſche.  *Bapfinamen fie gefangen / der löfete fich mit dreyhundert tauſent Ducaten / die er dem Ser 


zuriffen oad famen vmb / Die Copiſterey ward zum Pferdſtall gemacht / Viel Romer n 
jemmerlich vmb / außgenommen die da Keyſeriſch waren / vnd die Columneſer / Es war ein ſen⸗ 


zu Rom · er auff der Gaſſen erwiſcht / der muß herhalten / hat er eine Wehre bey ſich / ſo wirt er odi 
gehenckt oder ertrenckt vnd in die Tyber gewoꝛffen / ober ein Strapedechoꝛde gegeben / auch 
ein wäßtes leben vnd morden allda / wo aber Gottes Wort lauter vnd rein gelchtk wirt bail 
einigkeit one Geſetz vnd ordnung. j gari 

Rom / wie es jegund iſt vnd geſehen wirt / iſt wie ein todt Aß gegen den vorigen Geben. 

da jetzt Heuſer ſtehen / ſind zuuor die Decher geweſt / ſo tieff ligt der Schutt / wie man bey eng der 
ber wol ſihet / da fie zween Landßknecht Spieß hoch Schutt hat. Jetzund bat esfeingeP! et das 
Bapſt triumphirt mit huͤbſchen geſchmuͤckten Hengſten / die für jm herziehen / vnd er em 
Sacrament (ja das Brot) auff einem huͤbſchen weiſſen Henaſt. Nichts iſt da zu loben gti 

€ onfiftort Conſiſtorium vnd Curia Rote / da die Haͤndel vnd Serichtefachen fein rechimeſſiggeh u 

gos fannt verrichtet ondgeöuterswerden, 
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Ich hab mich offt verwundert / wie das Roͤmiſche Reich / hat ſo hoch Finnen ſteigen vnd zu⸗ 
nemmen / on erkenntniß Gottes / in fo groſſen Kriegen vnd widerſtand / wie im Krieg mit denen 
n Ca daſtunden die Ochſen am berge / Denn Carthago war ein groffe treff liche / be⸗Hannibal. 
Tlinpte Stat viel mechtiger denn Rom vnd Venedig / vnter jrem Gebiet vñ Herꝛſchafft ma» 
nſulen / o am Meerligen / als Corſica / Sardinia vnd gantz Hiſpania / war ſehꝛ berhuͤmpt 

v Blick in Kriegen / da fic obfigeten. Daher in Puniſcher vnd Caldeiſcher Spraach / Cartha⸗ 

ogtheiſſen iſt / das ift ein. Hanf. Wenn Hannibal were obgelegen / vnd den Sieg behalten hett / 
Car vns die Puniſche vnd Caldeiſche Spraach jetzt ſo gemein / als die Lateiniſche iſt / da aber 

fago vberwunden vnd bezwungen war / begunt das Roͤmiſch Reich zu ſteigen vnd zu wach⸗ 
uL e Birgilius ſchreibet: Imperium finefine dedit, Gott hat jnen ein Reich geben on ende. 
fa ins Cefar Bett nimmermehꝛ gedacht / daß Rom folt ein ſolch Aß werden / Aber Scipio Scipio. 
h töwolgeſehen lang zuuor / Denn man ſchreibet / da er angeſehen hat / nach dem Carthago ſo 
l in grund verbrandt zerſtoret geschleift vñ verwüſtet war Die alten verfallen Mau⸗ 
ir ſolter mit weynenden Augen geſagt haben alſo wirts Rom auch ergehen / vnd es ifi warlich 
Wo gſchehen / Sie iſt offt greuwlich von den Gotten verwuͤſtet. On 
er chhoffe es ſol dem Tuͤrcken auch alſo gehen / denn er ift niergent den Römern gleich / Den Turck. 
t atn cin Rück vom Roͤmiſchen Reich gegen Moꝛgen / Windiſch vnd Vngerland / ꝛe. Ind 
was gegen Abend ligt hat er noch nicht / Laſſet vns Gott bitten / daß uns Gott für Krieg behüte / 
fin Krieg iſt en rechtmeſſig vnd oꝛdentlich ding vnd werck der Oberkeit/ nicht allein ein de- 

"fion vnd notwehre fich für vnrechter gewalt zu ſchůtzen / ſondern auch eine Rache. 

iemand gleubt / was zu Rom für buͤberey vnd greuwliche Sund vnd Schand gehe / Man Voß deit 
gpa inn bereden / daß fo groffe boßheit ba iſt erſehe / höre vñ erfahre es denn. Daher ſagt man / zu Rom. 
ſtſrgent ein Hell: fo muß Rom darauff gebawet ſeyn / Deñ da gehen alle Sünde im ſchwanck / 
f der betleriſch Geitz / ſondern der blinde Geiß / nemlich / Gottes verachtung / greuwliche Abs 
9 Ey / Sodomitiſche Suͤnde / ꝛc Tyberius der Heydniſche Keyſer / ob er wol ein vnflat war / 
E uetonius (cbreibet/ift noch ein Engel / gegen dem jetzigen weſen def Roͤmiſchen Hofs / der⸗ 
t zum Nachtmal fárm Tiſch zwoͤlff nackigter Megdlin ſtehen. 


D. Mart. Luth. Zug vnd Reife gen Rom. 


Octor M. £ ſagte / Er wolt nicht hundert tauſent Gülden dafür nemmen / daß er nicht 
bett Son a ſelbſt augen erfahren / wie die Baͤpſt vnd Biſchoffe die 
tn d Welt deludirt hetten. Denn Judas Strick / were auch für Heylthumb zu Rom gewe⸗ 
“Dies fof man nicht vergeſſen / auff daß man betrachte in quibus tenebris verſati fint mas 
fena s nf Junckern figen jet im Roſengarten / aber ſie werden auch zuthun kriegen / 
wer en auch in die Diſteln kommen. FFC ji | 
ee tif etwa die heyligſte Statt geweſt / nun aber iſt fie die aller aͤrgeſt vnd ſchendtlichſt. Es Rom die 
e is wie den Propheten / die klagen auch ober Jeruſalem / vnd ſagen: Di eine gleubige beyligfte 
E "Hf sar Huren woꝛden / Deñ auß dem beſten koͤmpt allzeit das aͤrgſte / wie die Erempel zeu⸗ Start vor 
qu allen zeiten / de Walt blelbt doch allzeit wie fie if das iſtvntrer / meineidig / Gottloß / deß gauche 
el Reich vnd Braut / vnd Chrifti feind. PCC ſuppe aller 
pn^ : LL EMPIRE 22s IT1 * 7 NS 229 eit. 
Der n e eee 7; be 
7] "Offi er. Ja no. war, O. Henrich Schneidewein bey O. M. l. zu aff. Da rt Spanier 
deren ſie ee von der Italiener vnd . a boßheit vnd vntreuw / vidi f ed 9 
weit de feb» tuͤckiſch vñ argliſtig weren / doch weren die Spanier mit wuͤterey den Italienern e b 
n betlegen / were ein ſehꝛ hefftig Tyranniſch vnd grauſam Volck / Sie weren die rechte Fro- 
eober bie ahn. | "E 


lel finger deut diſputiren / obs leidlicher ſey den Tuͤrcken leden / denn der Spanier wüten Obs leidli 
and toben: eñ der Ta nimpt erc in Gel pnd ift Schutzher: Die Spanier aber thun cher fg vn 
ncht ſondern das Widerſpiel. Darumbrufft derblutduͤrſtige Hund der Bapſt an diefe Wü⸗ tem Cira 
uy vnd hetzt ſie wider vns / nemlich / den Keyſer vnd Frantzoſen. — 
Regime rafen welten daß es alles zu drämmern gieng alen daß ſie magen regieren vñ das ^^^ 
Ömenthefalten/Siegebenein Aug darum da en Denn deß Bapſts Bub Der Dfafs 
"s "en gelten nichtsmehr/ce find Waſſerblaſen / Wo der Keyſer nicht mit dem Schwert fen begird. 
Sie Nervi a o aq nicis mit offen o 
M. icher klarer erfa D 7 09:5 , 
8 * - Oddd ß Tiſch⸗ 
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Tiſchreden D. Mart. Luthers / 
Vom Beruff. Eee 

Enn die jenigen / fo im Lehrampt fen | ache 
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angegriffen / vnd zu der Moͤncherey vnd der Meſſe eingeſtuͤrmet / auff welchen zwey s Seulen 
das gantze Bapſthumb ſtehet / da hette ich mich ſelbſt nie verſehen duͤrffen / daß diefe i ange 


f 


en. 5 uf 

Das iſt der Teuffel mit vns / daß niemand bran genügen hat / wie es Gott mit f fehi 
gefellt es jm nicbt/aliena femper nobis plus placent, wie auch die Heyden bauon ge 4 - 2o 
Fertiliorfeges eft vicinis femper in hortis, vicinum pecus grandius vber habete Optat 
thun wir arme Menfchen in vnſerm beruff vnd ſtande / nemo eft fua forte contentus, 


Ephippia bos piger, optatarare caballus, Je meh: wir haben / je mehꝛ wir haben wollen 


Gott wil fleiß vnd trew in eines jeden beruff haben / denn wer ing 
ringen dingen nachleſſig iſt / der ift auch in groſſen nachleſſig. gelle 
Einer Eo- (CS Oct. Luther ſagte / Anno 140. Daß ein Edle Frauw were geweſen / wenn dice ae 
len Frawẽ ae ſie jr ein Beſem in den weg gewoꝛffen / wenn fie jn hen 
brauch laſſen / ſo hett fie jr vrlaub gegeben / deñ welche einen Beſem (dt ligen / die hebt auc ol 
Magd zu ein aß auff. Vnd das ift auch alſo in allen Regimenten / Wer in einem egimen yl 
mieten. nichts geringes verachten. Das lerneten die Roͤmer auch / daß man keinen geringen o (itl 
verachten / Denn ba fie den Hannibalem gefchlagen hatten / vnd meyneten fie weren nul : 
da ficna ſich das bellum Carthaginenſe erfirecht an. Darumb fol man fich bey zeit g 
daß man auch in dem geringſten fleiſſig ſey / ſonſt wirt nichts auß folien Schluͤngeln. 


Daruon hat D. N. N. mit eigner Hand in fene Stuben / andie 
Wand mit Kreiden hinder den Ofen diefe wort geſchrieben / Luc. am l. "T 
Erin geringſten trew iſt / der if auch im groͤſten trew / Wer im geringsten vntreww VA" 
iſt auch im groͤſten vntrew. | iil ms 7 

i: cud Vrſach iſt / AU 


ERR die Hunde Leder freſſen. | "1 
Afo auch / Wer im geringſten fleiſſig iſt / der ift auch im groͤſten fleiſſig. o Mm 
Wer im geringſten vnfleiſſig iſt / der iſt auch im groͤſten vnflciffía. „ad 
Wer den Pfenning nicht achtet / der wirt keines Guͤldens Herr. aaa 
Wer ein kunde verſeumet / der verſeumet auch wol einen gangen tag. nn 
Wer das geringſte verſchmehet / dem wirt das groſſe nicht. 4 
Wer den Kropff verſchmehet / dem wirt das Hun nicht. d 
Vnd ng Sprach Cap. 9. ſaget / Wer ein geringes nicht zu rath helt / der P 
mer pf, 2n ) , am 
Wer laß ift in feinem thun / der iſt ein Bruder deß / der fich verderbet / prouerbiorum 
achtzehenden Cap. $ ma pd Docu 


J 


à Dom Veruff 
Doctor Martin Luthers Reim. 
a Wer was weiß / der ſchweig. 


UL Wem wol iſt der bleib. 
S Wer was hat / der behalt. 
Vngluͤck das kompt bald. 


Doctor Martin Luthers Außlegung ober den Spruch 


Pſalmo 45. f 

Ar In deinem Schmuck gehen daher der Könige Töchter. 

Ao kan das für ein Schmuck ſeyn / weil wir wiſſen / daß wir Chriſten auff Erden / arm / 

IX elend / vnd veracht ſind / es iſt ein Geiſtlicher ſchmuck / vnnd heiſt nicht Silber / Berlen / 

Y Sammet oder Guͤldene Stuͤck / Sondern der befehl onfers Hern Gottes. Solcher 
Sud leidet ſchoͤner / als die Sonne / denn ce ift Gottes Schmuck / Als wer in vnſers 

Gottes befehl einher gehet / der gehet in vnſers Herꝛn Gottes eigenem Schmuck her / Ge⸗ 

den dieſem Geiſtüchem Schmuck / ſeind Berlen / Sammet vnd Guͤlden ſtuͤck / wie ein alter zus 

bb grids Bettlers Mantel / Denn es iſt ein Schmuck / der nach Gottes Wort / Befehl 

ond in Gottes gehorſam gehet / Pꝛouerb. . Idem / t 


m ein ander zeit ſagte Dort. Mart. Luth. Gott dienen / heiſſet / daß ein jeder in feinem beruff 
un es ſey fo geringe es wolle / vnnd hoͤre erſtlich auff Gottes Woꝛt in der Kirchen / Darnach 


auffdie Oberkeit Herꝛſchafft ober der Eltern woꝛt / vnnd demſelbigen folge / Daß heiſſet Gott 


Daß man Occaſiones oder gelegenheit nicht ver⸗ 
A ſeumen ſol. N | 
DEN Det. Mart. Cſagt ein mal ober Tiſch / es were ber Teuffel in den Leuten / daß fic inen nit 
Magen laſſen / dieweil jnen zu ſagen ift. Sie wollen die warheit nicht hören’ wenn man fic Die Leute 
fg Vinen ſagt: Darnach wenn fie denn gern die warheit hoͤꝛten / ſo iſt niemands da / ders jnen 
N en kondt / darumb ſo heiſſet es: Fronte capillata poſt hæc occaſio calua. 
(uc Hats doch vnſer. Her: in vergangen Natur alfo deutlich zu verſtehen gegeben / Ein Bawer Die Saat 
cen feine Gerſten vnd Hafer omb Oſtern / wenn ers wil laſſen anſtehn bif auff Michae⸗ zeit. 
ai do iſts zu lange geharret. Wenn die Opffel reiff ſeyn / ſo fol man fie abbꝛechen / wenn mans 
vitiur auffſchieben: O fo kommen fie hinweg. Procraſtinatio elt properantiæ contrarium Procrafine- 
gelg a Gleich wie mein Diener Wolff auch thut / wenn vier oder fuͤnff Vogel auff den Vo⸗ ti». 
Se wil er die Garn nicht rucken / ſondern ſpricht: O ich wil harren bif jbr mehr kom 


laſſen inen 
nit ſagen. 


fliegen fie denn wider dauon / vnd behelt er nichts / Darumb ift Occaſio ein groß ding / 
: Terentius auch recht geſagt: In tempore ad eam veni, quod eſt omnium primum, 
aas verſtehen die jungen Knaben in der Schul nicht / es find Seniles & Imperatoriæ voces, 
alle eſar ift ein Mann geweſt / der hat Occaſionem verſtanden. Pompeius if kein ſolcher 
fitr n geweſen / Hannibal auch nicht. Man fane nicht außreden / was Occaſio ſey / darum̃ vers 
. auch nicht / auff Teutſch kan mans mit keinem woꝛt außreden / Denn das woꝛt ge⸗ 
bahn t/ eft magis alligatum loco & perfonís quàm tempori, Occalio fof plus temporis 
ia Die Latini haben auch kein woꝛt / daß fic es koͤndten außreden / Denn das mort tempus 
general / Ich halte die Etymologla fey a cadendo, Als ſpreche man / ein Zufall / Die Greci 
uch der nur ein woꝛt / das heiſſet tempus, vnd man moͤchts alfo außreden vnb fagen: Gez 
Es ſtunde / vnd was die ſtunde mitbringet. VA 
he li iſt ein wunderlich ding / em tam præclaram, & que eft rerum omnium prima, Item / Student 
5 a tempus, daß man folches nicht ſol reden koͤnnen / vnd ſehr wenig verſtehens / Gonz verſcumen 
ein chybic jugent / kein Knab oder kein junger Geſell verſtehets / darumb gehoret ein Vatter vnd va die oc⸗ 
Eo dazu / die follen fie mit der Ruthen dazu halten / daß fic es nicht verſeumen / ſonſt ift ^"^ 
ren / vummi Imperatores habens nicht verſtanden / Oder ob fices verſtanden haben / ſo 
ki PNIS ALL iert. 0 E. 
dier i mancher junger Geſell / der hat ein Stipendium bey ſechß ober ſiben jaren / da fot er 
— n / hatſeine —— vnd andere foͤrderung / aber er denckt: O du haft noch zeit gnug / 2 en 
ne mpſt noch wol dazu. Neyn Geſell / kronte capillata, &c. heiſſet es / Was Henſel nicht ler⸗ von ð Oc⸗ 
dene et Hanß auch nicht / Die Occaſio grüffct dich / vnd reichet dir die Har / als folt fic faz fion. 
ilto Beda Bafr mich / ergreiffe mich: O denckeſtu / fic kompt wol wider / Wolan ſpricht ſie / 
bu nicht / ſo greif mir (mit zůchten) in den hindern. 
Dddd iif Bonas 


di 


Tiſchreden D. Mart. Euch. b 
em, neglig 


Bonauentura iſt ein armer Sophiſt / noch ſagt er: Qui negligit occalionem neg date 
ab ipfa, Denn es heißt / greiff zu / weils zeit iſt / N unc, nunc, dieweil das nunc da iſt / die dat 
ſchen haben daruon auß der maſſen ſchoͤne Sprichwoͤꝛter / vnd ſagen: Wenn man eine fol d 
Fercklein Beut/fo fol cr den Sack auff halten / Jiem / wenn vnſer Herr Gott einen grüffct " E \ 
jm dancken / das ift [cbr piegeredt/ daß vnſer Herꝛ Gott die occalionem ſchickt / Item / ſi 
chen / Gott gebe faulen Henden die Dꝛuͤſe / Aber es ift donum Dei, wers verſiehen fol. dnig st 

Vnſer Key. Carol hat die Occaſion auch nicht verſtanden / als er fuͤr Pauta den Konig inr 

ofer Ca: Franckreich gefangen hatte im 1525. jar. Darnach als cr den Bapſt Elementen in enen 

role occas den hatte / vnd die Statt Rom einname / Anno 1527. Bnd Anno 1529.den Tuͤrcken für 

ES auch faſt in feiner kluppen hatte / Da war Occaſio / Aber Keyſer Carlwolt Gott E die 
da er jhn gruͤßte / was fol er jhm denn für glück geben. Es war gnug / daß ein Monat / at 
dꝛey gewaltigſten Heupter in der hand haben / vnd fo ſchendtlich von fich kommen tale, 42 
umb heißts / poſt hæc occafio calua. Junge Leute gleuben jetzt auch nicht / daß ſie alſo gi dmt. 


ſionem zu ſtudiren haben. e rapi pes 
Man ſol nicht zu viel vertrauten, 
fes: Philippus Melanchthon recitiert ein mal vber O. Martin £utfcre Ti bd 


"NS 
in 
4 


bel von dem Verſiculo: Crede parum, tua ſerua, & qua periere relinque, 2^ m 
Es hatte einer ein kleins Bögchn gefangen / vnd das Voͤgelin were gern lop gemeden 1 
ſigt zu jm: O lieber laß mich loß / ich wil dir ſo einen koͤſtlichen Gemmam weiſen / der viell 
gülden werth iſt / Ey antwortet derſelbig / Du betreugeſt mich / Neyn traun ſprach das ^ ^ 
Du ſolt mit mir gehen / vnd den Edelgeſtein ſehen / Der Mann ließ das Voͤgelin loß / dal 2 e 
Voͤgelein auff einen Baum / ſaß dꝛoben vnd gab jm den Gemmam / Crede parum, d 7a 
& quz períérerelinque, den ſchoͤnen Edelgeſtein ließ er jm, Als folt das Voͤgelin fage! (tt 
du mich hatteſt / ſolteſtu mir nicht gegleubt haben. Tua ſerua, das iſt / Was du haſt / das beben 
Et que periere relinque, haſt du es verloren / ſo mußt du gedult haben. NM s 
Seines Beruffs ſol keiner mißbrauchen. Pe I. 
Gom Det. Mart. Luth. (adt Anno 1548. Es were kein Amptfo klein / es fep henckens k «ati 
vnd ſagt darauff dieſe Hiſtorien / Es hette eines Schulen Kuhe ke Dorf! esl 
maleines andern Bawern Kuhe vbel geſtoſſen vnd beſchediget / als nun die mar 
fm gelauffen kam vnd wolts jm klagen / vnd ſprach: Herr Schulteß / es hat ein frembde Kube 5 
ne vbel geſtoſſen vnd verwundet / ich bitt jr wollet mir helffen / daß mir der ſchade m tech 
werden / was ift der Ruhe Herz mir zu geben ſchuͤldig fúr den ſchaden? Der Schulteß (prat 
Nachbaurin / Er ſol euch ein alt Schock fuͤr den ſchaden geben / Da ſagt die d 


| W 


Her: Schulteß / es war euwer Kuhe / Da ſprach der Schulteß / Wars meine Kuhe / das ten e 
wr vnowolt oer Sraiwenmichtsfürbenihabengch. © 
Daß man nicht leichtlich gleuben vnd jederman ver / 

ti trauwen ſol. L i c aos 

wer fa 


f Picharmus ſagt: Nerufatepartusfapíentíe funt, non temerè credere; denn f aue 
gleubet / der wirt leichtlich betrogen. Item / es fol keiner einen andern für ſeinen Verran, 
ten Freunde halten / er hab denn zuuoꝛ einen Scheffel Salg mit im geſſen. -— 
Hieuon haben die alten einen feinen Apologum gemacht / daß ein Haußhan auff o 
Baum geſeſſen war / zu dem hatte ein Fuchß / fo vngefehrlich für vber geloͤffen / geſagt: 

herab vom Baum ſteigen / denn es were ein Landfried außgeſchryen / wie aller zwytra wic 
willen vnd vneinigkeit / vnter Menſchen vnd Thieren / auffgehaben were / vnd zu ewigen can 
hingelegt ſeyn folt. Aber der Han gab dem Fuͤchßlin diefe antwoꝛt / Es mag ſeyn / ſagt er daß, 

gemeiner Landfried auffgerichtet ſey / vnd alles widerwillens ſtillſtand gebotten / die zeitung 
find mir noch nicht zukommen / vnd verkuͤndiget / In deß aber wil ich mich halten / wie á 
her meine Vorfahren mit euch Füchffen vnd euwerm Geſchlechte allwege fich gehalten id f 

Vnd ſprach H.M. Luth. barauff/ Die heylige Schrift ſagets / man ſol allen Hale 
gleuben / denn Bette der Han dem Fuchß gegleubet / o were er vmbſein leben kommen / "f rii 
er bey gutem Haußgemach. ! er 5 m, 
Doct. Mart. Luth. gab auch ein Regel auff / vnd ſprach: Was iſt das / Es iſteinem zu eng j 
zweyen gerecht / dꝛeyen zu weite Antwort / Heimligkeit / Denn wenn ewas 
heimlichs dꝛey wiſſen / ſo wiſſens hundert. qid 


Vom Hofleben. 


Fr eo ema 
Slftbteocit D. Mar. Ruthers / 
| A an Von der Trunckenheit. 5 


Octor Mart. Luther ſagt / Wenn man im Teutſchen 
Lande gleich nicht fo viel Sammets vnd Seiden hette / noch fo viel 
Wuͤrtz gebꝛaucht / fo were es on gefehr / fo were Teutſchland auch 
viel reicher / denn es iſt. Item / wir koͤndten der Gerſten auch wol 
AY entrahten / vnd für das Bier Waſſer trincken / wiewol die jungen 
| V M M Gocfellen ſchier one Bier fonft gar keine freude haben / denn ſpielen 
S EN Yi Y macht nicht froͤlich / ſo macht Bulen auch nicht froͤliche Leute / dar⸗ 
Numb nemen ſie das trincken für ſich / Wie mans auff dem Fürfts 
SN "T ASH lichen Beylager zu Torgaw nechſt bewieſen hat / da man nicht zu 
ge halbe Sibi gangen vnd halben getruncken / ſondern einer hat dem andern gans 
Sic tee ichenßkanden voll beſcheid thun muͤſſen / das haben fie genennt ein guten Trunck / 
für Grid «se, inrenra eft &fraus legis, M. Georg. Spalatinus hatte ein mal an Chur⸗ 
aulſchen 15 zu Sachſen Hofe geſagt / daß Cornelius Tacitus ſchriebe / daß bey den alten 
enbfragr c Uefebanbe geweſen / tag vnd nacht zu ſauffen. Solchs hoͤret nun ein Edelmann 
tool fe 1 78 alt ſolchs wol fey da bif geſchrieben worden were / als er nun antwortet / es m 
ih aít schen hundert jaren / Da ſpricht der Edelmann: O lieber Her / weil vollſauffen al⸗ 
az ehrlich herkommen iſt ſo laßts uns jehunder nicht abbringen. ad UN 


, M | LXXX. * » F z 

iſchreden S. Mart. Luthers 

| Vom Hofleben. ni 
Der Hofleut Abgunſt. 


70101558. ami. tage Nouemb. wurde D. M. Luth. 
ſampt M. Phil Melan. gen Torga zum Churfuͤrſten von Sachs 
VAS fen erfordert / in wichtigen / groſſen ſachen / Nun hatte ſie M. rans 
> cifeus Burckhardus von Weimar / def Churfuͤrſten zu Sachſen 
vice Cancellarius beleitet / vnd mit dꝛeyen ſchoͤnen D ero m / ſo jm 
König Heinrich von Engelland geſchenckt gehabt / neben dem 
Wagen geritten / da hatt D. M. L. angefangen zu lachen / vnd ge⸗ 
ſagt: Dieſes Manns gluͤck wirt jm am Sechſiſchen Hofe groſſen 
ER haß vnd neid erwecken / denn die Hofſchrantzen mage ſehen / daß 
ter S (e der gemahlete Chriſtophorus voꝛ jren augen zum lebendigen Kits 
e e wirt / Denn alſo er fie ài nd Schreiber oder die Gelehrten Reyſig 
gelland behalte nig von Engelland ette dieſen M. Franciſcum Burckhardum gerne in En⸗ 
zu S. jn rann zum Ritter deß Reichs ſchlagen / vnd ſtattlich vnterhalten wollen / als der 
der Konig mir hacllanb geſchickt gehabt / Aber er hats dem Koͤnige abgeſchiagen / vnd hat jhn 
un groſſen geſchencken begabt / vnd auß Engelland wider gelaſſen. 


is 
99 
ir» 


Ss De Aulicorum calumnijs. | 
Sor A. turh. ſagt: Wie giengs dem Daniel / Zu dem ſuchten die Hofſchrantzen auch 
einem Gebot eren jm gerne beykommen / Da ſie nicht kondten / da kamen ſie endtlich mit 
videbantur e / daß niemand ſolt in dꝛeiſſig tagen etwas bitten / denn vom Koͤnige: Hoe 
tages dag fer En adaugendum poteſtatem regiam, Nun betet Daniel allweg dꝛey mal deß 
vnd verkla * 5 lie / 8 er das Fenſter offen hatte / gegen Jeruſalem / vnd kommen zum Könige 
keuben den 5 Da wehret der Konig den gangen tag / noch kan er jhn nicht erretten / vber⸗ 
su men Konig / der Meder vnd Perſer Recht muß fort gehen / der Koͤnig ward fehs 
- pbhetruͤbet / 


Zifeßreden Doct. Mart. Euch. ' 
betrüber / ſchlieff aß vnd tranck nicht / denn der Daniel ſolt in die Loͤwengruben / Of on 
fruͤe kam der NA. zu jm / denn er hatte jn lieb. Daniel war cin kluger Mann / bm ty 
zum Regenten vber das gantze Land fegen/ Er war jm nuͤtz im Regiment das kondten ife 
fien in Perſia nicht leiden / Denn wer zu Hof wol dienet / der Dat gar bald Neider vnb HAM 
Ein Hofe verß von M. Philippo Melanchthone offt recitiert / den 
qon Tod Hofleuten nützlich zu wiſſen. w- nap A 
Da, capias, quæras, plurima, pauca,nihil. 


M Philippi SPelandhrhonis verfioomHofleben! an O Sa 


. 


J " C. Anno 1542. 
Si te fucoſis inuitat honoribus aula, * 
Sempererunt comites cura dolorq́; tibi. 
Seu foribus ſubitò mutata excluderis aulæ, 
Soliciti tangunt anxia corda metus. 
Sed ſi pertuleris animo faſtidia magno, 
Non poterit longi temporis eſſe dolor. 


Et Muſis poſthac tranquilla mente vacabis, wi g 
Barbara quasnunguamnon vetat aula coli, »: A 
Vom Hofleben. m 

u 


(imilis fit libris Tragediarum, qui foris ornati eflent auro & purpura , intus 
pleni effent miſerijs, & mille miſerias pro vna continerent, Darauff f vid ge⸗ 
Martinus Luther / Noch wil jederman gerne an den Höfen ſeyn / ſie wollen alle bafel b 7 c 
waltig vnd groß werden / vnd manchem gluͤckt es / Denn in magno magni capiuntur 
piſces, Groſſe Herꝛn koͤnnen einen armen Geſellen wol reich machen. | 
| Hofe Verß. diofort 

. . Intusquís? Tu quis? Aperi, Quid quærist vt intrem, Fersaliquid # Non, ete 

Fero, Quid? Satis, intra. ; 


Reim Doctor Martin Luthers. 
D. M. luther erzehlet ein mal dieſe Reimen ober Tifch, 


N tet ſprach ein mal zu Doctoꝛ Martin Luthern / Quoda autem 


Aumin® 


Herꝛſchafft one Schutz / Reichthumb one Nutz / 
Richter one Recht / Lotther vnd Spitzknecht / 
Baͤum one Frucht / Frauwen one Zucht / 

Adel one Tugent / Vnuerſchempte Jugent / 
Hochmuͤtige Pfaffen / Buben / die vnnuͤtz klaffen / 
Boͤſe eigenſinnige Kind / Leute die niemands nutze ſind / 
Neidiſche Moͤnche / Geitzige Platten / 


| Mag man auff Erden wol gerahten. A 
Andere Diſchreden D.W. E. 
die zum theil in die obgeſetzten Lotos gehören / von allerley Sachen / 

auß etlichen geſchriebenen Buͤchern zuſammen getragen. E 
Septimus Annus Climadtericus, | al 
N AD 2 9t tage?Sonifacijif mein Son Hans ſprach £577 


Y lebrabo eius natales, quia iam ingreditur ſeptimum at wan⸗ 
AR EN qui eft climactericus, id eſt, variatiuus, denn das ueritia in 
VIER BE) y delt allzeit den Menſchen. Primi eft infantia, deinde "—7 
t qua áffuefacieridi funt ad literarum ftudia & artes. 4 endi 
benden jar beginnen fie in die Welt zuſchen / Ibí tunc ſugium. 
unt in maioribus, In 21. anno appetunt maiora & c er t po 
IN Anno28, funt Oeconomi & patres familias. 3j. anno m ici 


e Tiſchreden S. Mart. Cub. 438 
„aut Ecclefiaftici, 4. anno ibi funt reges, & mox diem fenfu deficiunt, Sie ſeptimus 
us cuiuslibet hominis eſt climactericus, adferens nouam vitam, mores & aliam con- 


* em, 
Wider die jenigen fo da nicht gleuben / daß Chriſti Leib vnd 

RER: V E Blut im Abendmal fey. 
DEN u prach ein mal: O Her: Gott / wer das nicht gleuben kan / quod Chriftus fit 
* in Pane, vel in grano tritico, der wirt viel weniger gleuben Creationem, Das iſt ein ho⸗ 
WU Artickel / quod tota creatura ſit ex nihilo: Vnd noch viel weniger wirt er gleuben / 
das (ejt ee lit homo fa&us, Et in ſuperlatiuo, quód fint tres perſonæ, & vna fubftantia, 
Rn. hd wol zu frieden. Es ift mir ein leicht ding ju glenben/Quod corpus Chrift fic 
ios r das iſt ſchwer / quoͤd tora qua corpora in coelo & terra, follen ſeyn herkommen 
fen / Qu Fe kan ich nicht begreiffen / Es ift mir nicht muͤglich / Viel weniger fan ich begreif⸗ 
r ilius Dei natus ſit ex Maria virgine, Et, quòd reliqua duæ perſonæ in diuini- 
te non ſint incarnatæ. Wollen fic fich an den Artickel Roffen? Wollen fie das A. B. C. nicht 
He ſie den Donat lernen? Articulus Creationis iſt ſo ein hoch ding / daß jhn kein 
Sp» begreifen fan/fo bleibet die heylige Schrifft verborgen den Klugen vnd Weiſen / ſagt 
Den S Öleuben fie das nicht / ſo wirt bald die Conſequentz folgen. Verbum Dei, imd ipfe 
get ad dexteram patris, & tamen ego viuo hic in verbo Dei, In ipfo fumus, viui- 

mouemur, Wo wirt denn mein leben bleiben? 


Daß man mit der Handlung deß Abendmals nicht 

i ſchimpff noch ſchertz treibe. 

Oct Mart Luth. wurde auß Nuͤrnberg zugeſchrieben / daß ein Pfarꝛherꝛ ein Gauch / in 
deem Gebiet / einem Weib hat follen das Abendmal reichen / vnd da er nicht hatte einen 
roh Ich gehabt / da hatte er einen Löffel genommen / vnd geſagt: Nemet hin vnd trincket / 
fora Lot Lif el deß neuwen Teſtaments. Darüber wurde D. M. Luth. etwas lachend / aber er 
p das muß ein Bube ſeyn / vnd wenn ich were als die Hern von Nuͤrnberg / ſo wolt ich jm 
vnd oe geben / denn es ift ein Blaſphemia / ich wolt jn ein Jarlang laſſen in Thurn werffen/ 


Diefer Loffel gehoꝛt in ein folch Loffelfutter. 
Regula Doctoris Martini Lutheri. 


I. Articulis de Trinitate, de Incarnatione filij Dei, de Sacramentis, non eſt nobis ſpecu- 
Sans ^ ecundum rationem humanam , ludícíum enim Dei & hominum funt diuer- 
W ſed nobis eſt cogitandum de illius verbo, quod illius potentiam & bonitatem 
er rælcribit, bem follen wirs befehlen / der wirts wol machen / vnd es nicht verderben. Chri- 
. i erſonaliter in Humanitate, & corporaliter in Sacramentis, wie aber ſolchs zugehe / 
pose t noftrum perſcrutari. Nemo poteft rationem reddere , quare Deus Niniuitis 
a ercerit, in qua ciuitate vltra20000,hominum ee nonitem, 
PRISE, o Vom Erkenntniß Chrifi. 
Dino ein mal / An der Menſchwerdung 90 Sons Gottes / ba follen wir an finz 
ag vnd lernen jmmerdar / gleich wie die Propheten in jrem Moſe allzeit ſtudiert haben / 
Meus ſtudiren aber nicht viel in vnſern Euangeliſten / das hab ich offt geſagt / vnd bin mir 
vndder E drüber / vnd wir lernens doch nimmermehr auf. Ja bif wirt das ewige Leben ſeyn / 
etwas n gel leben ſeyn / daß wir jmmerdar mehr zu willen begeren werden / da wirt man immer 
können ewesſehen das man zuuoꝛ nicht geſehen hat. Wir find ſchier ad ſubſtantiam, dennoch 
nen "DEL nicht wiſſen / quod Deus & homo lit hic Filius Mariæ, aber ad quantitatem föns . 
erkenn nicht offien / was für ein groß ding ſey Filius Dei. Qualitatem koͤnnen wir auch nicht 
$ en / Qualis fir So koͤnnen wir auch nicht foren ad Relationem, Qualis erga nos fit, 
Ní cs ^— Kirhenondder Welt Bild. 
) Adam mit feiner Eua zwen Són gezeuget hatte / da hieß die Eua den erſten / Cain / das 
^ Poſſeſſor Hei daß er fott der Mañ Gottes ſeyn. Als nun Eua wider ſchwanger wura 
da ſie /hoffer fic/fie würd ein Tochter geberen / auff daß der liebe Son ein Frawe bekeme / Aber 
ſonſt/ ig Son gebar / da nennet fie ihn Abel / das iſt / Nihil als fotte fie ſagen / Es ift vmb 
: D betrogen. Hic eſt Typus Mundi & Ecclefix, Denn der Gottloſe Cain iſt ein 
Warum aber dargegen ift Abel veracht / vnterdꝛuckt / ein Knecht / ja gar nichts geacht 
berumbiſt fr Gott Cain oesioflen/verworffenomnd verdampt/Dargegen aUe eiie 
; : angenom⸗ 


.. Zifbteben D. Hatt. Eng: a 
angenommen vnd wirt felig. Alſo hat Abꝛahams Son ber Iſmael auch einen ſchoͤnen MAT 
daß er Beffe Auditor Dei, vnd Eſau / Iſaacs Son / Factor, der es ſol thun. Dauer... 
ſolon hat auch einen ſchoͤnen namen / daß ct heiſſet Pater pacis, vnd iſt dennoch nur ein ik 
tus, Denn Abſolon war ein veraͤchter Gottes / vnd ein Auffrhuͤrer. AMD E S | 

Dier Welt Bild. „ 
Octoꝛ Martinus Luther ſagt: Die Welt ift gleich wie ein runden ana / BEN pdf 
jn auff einer feiten in den Sattel / ſo fellt er sgusanbern wider herab / Man kan ſm I 
fen / man ſtelle fich wie man woͤle / Alſo wil die Welt auch deß Teufels ſeyn. E 
Auff ein zeit erzehlet D. Mart. Luther dieſen Reim. am 
t ai Chriſtus leßt wol ſinckenliͥ / 1 a 
Aber nicht vertrincken. ~ qo des 
Die Fliegen ſind deß Teuffels vnd ber Ketzer Bild. EU 

Octoꝛ Luther ſprach ein mal: Ich bin den Fliegen darumb feind vnd gram /Quiaf E 
CAN imago Diaboli & hæreticorum, Denn wenn man ein ſchoͤn Buch auffthut / bare, 

e fleugetdie Fliege dꝛauff / vnd leufft mit dem Arß herumb / als folt fic fagen: Hie i 


vnd allhie fol ich meinen Balſam oder meinen Sed her ſchmiren. Alfo uer Zain 


wenn die Hertzen am reineſten ſeyn / fo kompt er vnd ſcheißt dꝛein / Wenn ich am aller ufi bd à 
vnd geſchickſten zum beten bin / da komme ich etwa mit meinen gedancken gen Babylonien / nf 
bauwe ſonſt ein Schloß oder Heuſer. ; 5 A, ER 
| | Woͤlffe vnd Fuͤchſe ſind der Ketzer Bild. 
Jauer en Martinus Luther / als die Oberlendiſchen Theologen Ina? . 


cramentaria zu Wittenberg waren / geſagt: Vnſer Herr Gott hat a maple Harericos 

& damnatos homines in Lupis & Vulpibus, Denn Lupus & ulpes ſehen g fel 

feltig vnd fromb / acfiomnibus horis orarent Pater nofter & Symbolum, aber der Ta 
gleube inen. i : à 1 WW 
Doctor Martin Luther erzehlet dieſe Reimen. e 


Fuͤr der Medicorum Recipe / 2 ua 
Sür der Pfaffen Præſta quefumus Domine, j p] 
Wiltu mit einem vollen Beutel zu marckt gehen. 15 
Von der Welt vndanckbarkeit. e. 
nicht anete 


recipit in ſe omnia paterna beneficia at pro eis rependit blaſphemias & omn en ni 5 d ; 


tudíném, TENY a x 2 Ta 4 
CE Vom Gebet vnd feiner krafft. 2 
ein Schuſter einen Schuch macht / vnnd ein Schneider einen Rock / ^ 

rift beten / Eines Chriften Handwerck iſt beten. | on den 
FVnud der Kirchen Gebet thut groſſe Miracula. Es hat zu vnſer zeit jed: dicauch 
Todten aufferweckt / Mich / der ich bin tob franc gelegen/meine Dauffrat Rel s gp. 
tob franc? war / vnd M. Philippum Melanchthonem / welcher Anno :5 4.0. zu rufa feo 
Frand lag / Wiewol liberatio amorbis & à corporalibus periculis ſchlechte Miracu ſedoch 


| Liſchreden Doct. Mart. Cuh. 439 
: hach ſolt mans mercken propter infirmos in fide. Denn bif find mir viel groͤſſer Mirackel/dz 
: KE Herꝛ Gott alle tag in der Kirchen teufft / Sacrament dep Altars reicht / abſoluiret / 

Etliberat à peccato d morte & damnatione æterna, das find mir groffe Miracula. 


Daß Bauwren vngern betten. 
Dto M. C. ſagte / daß der Pfarꝛherꝛ zu Holtzdoꝛff feine Bawꝛn nicht ette woͤllen zum 
Abendmal gehen laſſen / dieweil fie nicht Betten geföndt die Heubtſtüͤck def C atechiſmi / 
be Nun verklagten hn die Bawn fürden Viſitatoꝛibus / da antwortet der Pfarrherꝛ:Lie⸗ 
n Henn / ich geſtehe es / daß ich fie nicht hab wöllen zum Abendmal gehen laffen / denn fic koͤn⸗ 
Kr Nicht betten / Da fuhꝛ einer auß den Bawꝛen herfuͤr / vnnd ſpꝛach: Wir doͤꝛffen nicht betten / 
N darumb halten wir euch / vnd geben euch euwern lohn / daß jb: får vns betten follet, 


Antwort Doctor Martin Luthers / einem Kluͤg⸗ 
ling gegeben. 


n D, M D. M. Leiner ein mal fragte / vnd jme der Herr Doctoꝛ dꝛauff geantwortet hatte / vnnd 
i en darmit nicht zu frieden ſeyn / Sondern hielte noch viel mehꝛ an mit mancherleyen 

105 macht gen / da ſagte zu jme Doct. Luther: Huͤte dich fur dem Quare ſi non uis errare, Hader 
^ acht Hader / Hader fignificat panniculum ex quo conficitur papyrus, 


Wie Gottesleſterung vnd vermeffenheitger | 
8 | ſtrafft werde. 5 
ct. Luth/ſagte zu Eißleben / Daß einmal gute Geſellen bey einander in einer Zech ger giner verz 
Dr weren / Nun war ein wild / wuͤſt Kind vnder jnen geweſen / der hatte geſaget: Wenn keufft feine 
bn CIRCE were / der me eine gute zech Weins ſchenckte / wolte er jhmedafür ſeine Seele ver⸗ Seel vmb 
hon en. Nicht lange darnach kompt einer in die Stuben zu jme / feket fich bey jm niver vnnd zecht ena 
^ ag Vnd ſpꝛicht onder andern zu dem der fich alfo viel vermeſſen gehabt: Hox du ſagſt zu⸗ 3 
der MER einer dir eine zech Weins gebe / ſo wolſtu jme dafuͤr deine Seelverfeuffen? Da ſpꝛach 
mals, jarich wils thun / laß mich heut recht ſchlemmen / demmen vnd guter dinge ſeyn / 
J nun den welcher der Teufel war) ſagte ja / vnd bald hernach verſchlich er fich wider von jhm. 
mo Da derſelbige Schlemmer den gantzen tag froͤlich war / vnnd zu letzt auch truncken wurde ⸗ 
Qo i der vorige Manner Teufel wider) vnd ſetzet fich zu jm nider / vnd fraget die andern 
der S. der/ vnd ſpꝛicht: Lieben Herꝛn / was duͤnckt euch / wenn einer ein Pferd keufft / gehoꝛt jme 
Ven vñ Zaum nit auch dazu? Dieſelbigen erſchꝛacken alle / Aber lezlich fprach der Mann: 
Da no ugs da bekannten fic vnd ſagten: Ja / der Sattel vnnd Zaum gehöst hm auch daru, 
daß . Teufel denſelbigen wilden / rohen geſellen / vñ fuͤhꝛet jn durch die Decke hindurch / 
uff en ds gewuſt / wo er war hinkommen. | PES | 
ri Pan ander zeiterzehlete Doctor Luther diefe Hiſtoꝛie von vermeſſenheit vnnd Gottesleſte⸗ e 
tt jme gew prach: In der Mard were ein mal cin Kriegß mann eingeſetzt woꝛden / aber man het⸗ IP i 
von ibm] altenb onrecht gethan / Diefer Bat fincm Wirt Gelt auffzuheben geben / vnnd da ers der Marck 
$ meem atte wider gefoꝛdert / dahat es der Wirt verleugnet / vnnd geſaget: Er hette nichts von 
d da pfangen. Als nun der Landtsknecht mit dem Wirt deß Gelts halben vneins wurde / vnnd 
allo a úrmete/ Da war der Wirt her vnd ließ den Landtoknecht gefenglich einziehen/wolte 
ti andtsknecht vberteuben / daß er das Gelt behielte / klagte derhalben dem Landtsknecht 
komp der r. Har / zu Halß vnnd Bauche / als der ihm feinen Haußfriede gebrochen Bette. Da 
dich får Sat zum Ladtsknecht ins Gefengnis / vnnd ſpꝛicht zu m: Morgens wirt man 
chen aj ericht aufführen / vnd dir den Kopff abſchlagen / dꝛumb daß du den Haußfried gebro- 
woltonſch len mein fen mit Leib vfi Seel fo wilich dir daruon helffen, Aber der Landtsknecht 
man irr hun. Da ſpꝛach der Teufel / ſo tbue jm alſo / wenn bu für das Gerichte kompſt / vnnd 
puch: On 15 Bart anklagen / ſo beruhe dꝛauff / daß du dem Wirt das Gelt gegeben haſt / vnnd 
4 wil ich nicht teft obelberedt / man [of dir vergönnen einen Fuͤrſpꝛech der dir das wort rede / als dañ 
| o fü. cht weitvon dir stehen in einem blauwen Hut mit einer weiſſen Federn / vnd dir deine fas 
IM 7 E vnd bitte omb mich. Dieses geſchahe nu alfo, Aber da der Wirt für dem Gericht ernſt⸗ pe Teuf⸗ 
| Aite: iche ee Df tr das Ghdlt nicht hette Da fagtedep Landtoknechts Prosurator im blame [elwit 
enb (^ irt? was magfti es doch verleugnen / das Gelt ligt in deinem Bette vnder dem knechte 
averſch 40 Richter vnd Schöffen ſchickt hin / hr werdet deß Landtsknechts Gelt alda finden. Procura⸗ 
felhinweg Arts lich der Wirt vnd fprach: Hab ich das Gelt empfangen / fo führe mich der Teu⸗ tor. 
g. Als nun die Geſandlen in den Gaſthoff kamen / funden ſie das Gelt im Bette / vnnd 
* OR Ereg bꝛachtens 


—— 
a AAA. T 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 


brachtens ins Gerichte / Da ſpꝛach der im Blauwen Huͤtlin: Ich wußte wol / ich wolte cire oo) 
uon bekommen / entweder den Wirt oder den Gaſt / vnd dꝛehet bem Wirt den Kopff vmb / vnd 
fuͤhrete jn in der Lufft daruon. Bnd ſagte D. L. daß ers vngern hoͤꝛete / dz man alſo bo) dem Tea | 
fct ſchwere / vnd fich verfluchte / denn der Geſell were nicht weit von vns. Man duͤrffte jnen m 

zu Geuattern bitten / noch ober die Thür mahlen laſſen / er were ſonſt nahe gnug bey vns. 


Wie Weltliche Hoffart fey geſtrafft worden. E i 
Oct. Mart. Luther ſagte / Anno 1543. vber Tiſche / Hoffart muß vndergehen / Dasfih 
man an denen von Bruck in Flandern / die namen ohne alle billiche rechtmeſſige erf N 
den Keyſer Marimilianum in jrer Statt gefangen / vnd wolten jme den Kopff ab / z 
Da nun die von Bruͤck dem Rath von Venedig fchrieben / vnnd jr bedenken Bierinnen fidi, 
da antworteten die von Venedig: Homo mortuus non facit Guerram, Aber mich vind 
von Brück finds innt morbi. Cafomonfagt:Superbia præceditcaſum, & exaltatio calum, 
Wenn man beginnet ſtoltz zu werden / fo iſt der Caſus für der Thür. Ich hette nimmermen e. 
meynet / daß Venedig alfo folte gedemütiget werden / Dergleichen auch die Statt Florentz aue 
die hoffart hat (ie zu boden geſtuͤrtzt. Die Venediger liefen ein Faßnachtſpiel machẽ / zur vera 
tung deß Keyſers Marimiliani / Als / vornher zog der Fuͤrſt von Venedig / darnach folgte M, 
Frantzoß / der hette ein Wetzſchker an der ſeiten / vnd greiff in die Kronen hinein / daß die. ronen 
oben zum Wetzſchker hinauß drangen / Hinden nach zog der Keyſer Maximilianus ine d 
grawen Rock gemahlt / vnd mit einem Jaͤgerhoͤꝛnlein / der hatte auch einen Wetzſchker / aber w 
er hinein greiff / fo fuhr er mit den fingern hindurch. 2 ey 
Die Florentiner theten auch alſo / vnnd mahleten dergleichen Spiel / Nemlich einen ; 
barauff ſatzten fic den Fratzoſen / der ſcheiß Gelt durch den Stuel / da war denn aj 
milianus da / vnd laß ce zuſammen / Aber fie find weidlich gemuſtert worden / vñ hat fiio 
fers Maximiliani Nepos / als Keyſer Carol / mores gelehrt / De Gott braucht wider de hoff A. 
tigen gerne den Verß / ſo Maria im Magnificat ſinget: Depofuit potentes de fedes / 
D. M. Lſagete ein mal von einem Fuͤrſten : Man hat dieſen Hertzogen febr klug git 
aber es ift wenig verſtands hinder jme geweſen / Sondern er ift geweſen / gleich als ein Zeige" . 
man jnen geſtellet hat / alſo iff cr auch gangen / Der Adel hats alles regieret. e 


| Ted Sofa. ^ rM 
2 In Fuͤrſt im Reich fuͤhret den Reim: Hindurch mit freuden. Aber es meßretmicht [EN ^ 


als er von Landen vnd Leuten getrieben wurde / da way er hindurch / aber mit 
den. 


E 7. 
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Von boͤſen Gewiſſen. ; 
Octor Martinus Luther ſagte ein mal ober Tiſche / Daß es ein zartſchwach ding w a 
vmbein boͤſes Gewiſſen / denn es koͤnne ſich nicht bergen / wie auch die Heyden daruolt p 
fagt haben: Conſcia mens przui de fe putat omnia dici, Vñ erzehlete Doctor Luthe 
drauff dieſen poffen: Es were einer in eine Herberge eingekehret / vñ darinnen vbernachten W^ bas 
der hatte gerne pflegen zu ſtelen / Wie nun der Gaſt vnnd Wirt zu Tiſche ſitzen / da fenget dan 
liecht an zurinnen / denn ein knothe im Dacht geweſen war⸗ Da weiſet der Wirt mit der Hau, 
auffs ict vnd ſchrehet/ in Dieb/ein Diib Der Gaſt fo cin Dieb war /fpringe vom Tiſchhe⸗ 
fur / nimpt fich der wort an / vnnd wolt den Wirt ſchlagen / Dahin triebe jn fein Gewiſſen / dam 
were er kein Dieb geweſen / ſo hette er ſich an dieſe woꝛt nicht gekehꝛet. N pt 
Item / Er ſagtt: Es were ein Prediger geweſen / der hette auff der Cantzel die Ehebrecher r. 
geſtrafft / jetzt wil ich fie auch mit der that ſtraffen / Denn ich weiß einen Ehebrecher vnder dan 
bauffen meiner Zuhoͤrer / vnd ich fehe jhn für meinen augen vnnd kenne jhn fo eben⸗ daß im | 
auch mit dieſem Steine treffen wil / vnd hub den Stein auff / vnd ſtalte fich als wolt er nach be 
Ehebrecher werffen / da ſtunden jhr einer oder zwentzig drunden vnder der Cantzel die De 
alle / vnd forchte ein jeder / er würde auff jn werffen/ vnd wolken auß der Kirchen laufe g pe 
te der fariben: Ich meynete es were nur einer cin Ehebrecher vnder euch / fo ſolt jr wo pa fat 
brecher ſeyn. Das thut Conſcientia / Vnd ſagte dꝛauff dieſen Pf mie rani * 
te die Buͤrſte geſtolen / wo fie fahe andere Franwen mit einander reden / fo gedachte fie n 
ders denn man redete von jrer geftolenen Buͤrſten / t. er os 


Von einem zarten Gewiſſen. E 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch. ER P 
, f i ' einer fol it follen leben / afe wir jetzt / ſo Suͤnde 
Teatr fetten gehabt / fic Bettens nicht 


orofónne leiden. Wir aber haben Beerenheute / Wildeſchweins heute / wir füblene fo hart 
duch / Mer trauwen ein 195 — hat vber feinem hertzen / dem moͤcht es wol zerbꝛechen⸗ 
Wolan wir mögen wol betten vnd fromb werden. | 


Von Munchen. 
„ „Encomium Monachorum. 
‚Eines agteeinmatzu O. M. L ober Tichedicen Berf vonden München 
TOA O Monachi ventres pigri eftis,emphora Bachi, 
Vos eſtis, Deus eft teftis, turpifsima peſtis. 
Das iſt: iub». 
GT NA Die Sind ne faulundfauffenfehr — 
Sa S bofe Wuͤrm / bezeuget Gott der Herr. E lus 
us WIM L. ſpꝛach ein mal / Das heiſt Seuw geſchwemmet / ſpꝛach der Teufel / vnnd ere 
Fficcinn Wagm voll Muͤnche. | | 


Bon der Barfuͤſſer Muͤnche Pantoffeln. * 
| $ ) Sox Hen fagte ein mal, daß der Barfuͤſſer Muͤnche Pantoffel / weren gemacht von 
"in Holtz de 


b verfluchten Feygenbaums / danon Chriftus im Euangelio ſagte: Berz | 
dampt ſeyeſtu / daß du von nun an / vnd nimmermehꝛ keine frucht ma trageſt. 


i Wie ein Landgraff in Duͤringen fich hab laffenin 
* einer Muͤnchskappen begraben. 
Deng Martinus Luther ſagte / Daß im Bapſthumb groffe Superſtition vnd Aberglau⸗ 
9 ben geiwefen were / da ſetzt die junge Geſellen gar nichts von wüßten / vnnd ober zehen Jar 
ond Würde es niemands gleuben / daß fich die leute Betten laſſen in Muͤnchs kappen begraben / 
ven ſprach Schon fuͤr dꝛey hundert Jaren Dette fich ein Landgraff in Duͤringen / in einer Raps 
begraben laſſen / vnd wie man jn hatte in einen Sar geleget / vnnd er noch vnuerſpuͤndet gez 
fa da war das Hofgeſinde vmb den Card hergegangen / vnd jren Hern angeſehen vnd ge 
B. el e Her: jetzt fo fromb / vnnd wie belt er jetzt Silentium / denn er fein leben⸗ 
ga wilder Menſch ſonſt geweſen war. ; 
2onft ift in einem Lande ein Weibsbild von hohem Stande geweſen / die ſonſt groſſe vnzucht 
Betrieben, Als fie nun geſtorben / da hat ſie im Teſtament befohlen / man ſolte die Inteſtina auß 
— lebe außnemmen / vnd ſie voller Balſam vnd Wuͤrtze ſtecken / auff daß ſie nicht bald verwe⸗ 
K Ber verfauleke Auch fotte man dem tobten E rper eine Nonnenkappen anziehen / vnd in ein 
orden tagen Wurdealfoan ihrem tode eine Eptiſſin / wolt jhr vnzucht in der TR buͤſſen / 
wurde "für ang thun. Nun bracht man ſie ins Kloſter / vnnd ſatzte fic hinder einen Tiſch / vnnd 
leben dicser Eptiſſin gantz Fuͤrſtlich eſſen vnd trincken fuͤrgetragen / gleich als wenn ſie noch am 
erfü were Aber man hat es nicht iertzehen tage gethan / da es die Oberkeit deſſelbigen Landes 
brzda lief ſie den todten Leichnam begraben / vnd ſchaffete dieſe vnnoͤtige vnkoſtung vnd nars 
ck ab / vnd ſchemete ſich dieſes Geuckelwercks. 


Wie ein Fuͤrſt zu Anhalt auch ſey ein Muͤnch 
worden. 


Tam Doch Martinus Luther ſagte /d ein Siri zu Xnbatsfepein Barfuſſr Std 
Ius worden / vnd zu eee e RR ate ee eee 
den d Auch felbft den Sack getragen / ob [chon ein langer groffer Münch für fome hergieng / der 
wolt ack zehen me beffer Bette tragen koͤnnen / denn er / o trug er jhn doch allezeit / alſo demuͤtig 
quise 571 find wir im Bapſthumb tribulirt woꝛden / Man ſol oif Erempel med 
Dot Mart. a 3^ Z5 | yw : í | 

X t ſagte daß Carolus Magnus Dette fo viel Biſthumb vnnd Thumblirchen ge 
Pflegen ides gn en (ib humblirchen 
Von Polter Geiſtern auß M. Hieronymi Be 


ſoldi Collectaneis. 


Ce ij Es 


Tiſchreden Doct. Mart. Euch. 
Epo wurde D. M. £ ober Tiſche von einem geſaget / wie der Teufel in feinem. 


polterte vnd ſtůrmete / vnd man kondte doch nichts ſehen / es redete auch nicht v 
dꝛauff den Doct. ob er fragen duͤrffte / wer es were? Da antwoꝛtete der Doctoꝛ: ehe 
nerworꝛen mit jm /fragt jn nicht / wiſſet jr doch wol / wers it jr wiſſt wol daß es der Zend 
man fol jnen auch nicht beſchweren. HERE e, en URA * 
Vnd ſpꝛach: Es were in Se e pen Dei vmbgelauffen / wen der 72 
fe angerochen der war geſtoꝛben / Das koͤndte(ſpꝛach Doctor Luther) der Teufel wol / er ſche g did 


g 


Der wirt ober dey tage nicht leben / ic. Alſo ſihet er die voluntates hominum daß ciner o 
fo gegen dem andern geſinnet iſt / vnnd wider willen zuſammen tragen / da kan er leichtlich a 
die werden noch einander erſtechen / Denn er ſihet fein die cobarentíam cauſarum. Fuß 
Hets denn foꝛt / wenn das Gebet nicht darzwiſchen kompt / vnd daß vnſer Her: Gott den Taft 
nicht wehꝛet. ) 1 PF C 
Man kan den Teufel ſonſt nicht verſagen / denn Credendo in Ch iſtum / daß einer ſage - 4 
bin getaufft / ich bin ein C Gift. Wenn man den namen Jeſum Chꝛiſtum mit ernſt nennt 
et er vor dem Semine Mulieris / für Chꝛiſto / denn er foͤꝛcht fie für jm vnnd er weiß daß E, 


dum complexionis, wie ein Medicus auß dem Harm deß kranken gelegenheit ſihet vifi 
par 


cene drinnen verderbet hat / Gieich wie wir die Zeene im Apffel biß / alſo hat ers in í 5 a 
o 


ne verderbt. Verhengt aber vnſer Her: Gott / daß der Teufel vber vns gewaltig tvirt/ 


entation. eee i E e 
In Pꝛeuſſen ifte geſchehen / altda find in einem Kloſter gute volle Bruder geweſen diebe 
allzeit gnug Diers mit ſich in die Kirchen getragen / denn fie weren tag vnnd nacht voll 99» 
Endtlich heben fie an / vnnd follen die Antiphonam ſingen / Bonorum meorum non CB. 

je 


ſingen ſie etwas anders dafur / Da fómpt der Teufel herfuͤr getretten / wie man jnen r 
mahlete mit einer Hellſtangen / ſtieß mit derſelben Stangen vorcin jeden Muͤnch ein fo 
auff die Erden / daß fie alle damder zu boden fielen / vnd etliche todt blieben / Das hoͤꝛet nun a 
ter Bꝛuder oben auff dem Choꝛ / der ſihet auff den Altar / war nicht in Chor gangen / vnd V^ — 
zu ſchꝛeien: Ecce uerbum caro factum eft, Da verſchwunde der Teufel flugs. alle 

Bnd faget Doctor Martinus Luther / in neceſſitate wirfft man Kappen / Platten /d N 
gute Werd hinweg / vnnd ergreiffet Chriftum / daß man ſaget: Hilf lieber Herr gfu Che i 
dann hilfft er auch Wann kennet den Teufel nicht denn in Chrifto/ Chriftus illuminat? 


Tiſchreden D. M. L. von deß Teufels Geſpenſt vnnd Betrug d 


M. Veit Ditterichs geſchꝛiebenen Collectaneis. 


Mi redete ober D. M. Tiſche / von den Spectris vñ von Wechfelfi wen, abe 
pam 


w 


Frauw Doctoꝛin feine Haußfraum eine Hiſtoꝛien erzehlet / Wie ein We | 
: nem oꝛte vom Teufel were weg gefuͤhꝛet ee Sechewöchenm led 
der Teufel hette zuthun gehabt / die hatte in einem loche im Waſſer in der Mulda gewohnck ch 
hette b 22 Waſſer gar nichts geſchadet / ſondern ſie were in dem lochegeſeſſen voici iner 77 
nen Stuben. UE Wei wur EP SIT Lydi" 
Daraufffagte Dortor Martinus Luther / Dasfind lauter Somnia / Es hat alfo goa 

tet / als fuͤhꝛete er ſie vnder das Waſſer / denn der Taufe macht die Leute fiae daß fati 
wol thun / vnd machet jbnen ein Geuckelwerck für die augen / damit ſpielen ſie / bif daß rh 
chen / Ein folch ding iffe auch mit dem Hoꝛſelberg im Land zu Düringen bey Eyſenach⸗ vasf 
auch nur lauter Somnia: | sakiai L 
Man lieſet eine Hiſtoꝛien von dem Epifeopo Germano / der war auff ein zeit in ein Haba 
kommen / da hat man neben feinem Tiſch einen andern Tiſch bereitet / vnnd koͤſtlich zug ia 
mit eſſen vnd trincken / vnd war doch gar Nacht. Wie er nu fragt was das bedtute / 019977 c 

jhme/fie würden noch meh? Geſte kriegen Da fragt er / wer die Geſte ſeyn wurden? Dal maß 
fic ime: Es würden jhꝛe Nachbarn ſeyn. Wie es nun zeit war zu Bethe zu gehen / fe ott 
Schlaffen/onnd ſolten doch die Geſte noch kommen / Da bittet der Biſchoff den Wil d 
jnen laſſen in ber Stuben ligen / denn er wolte doch gern die Geſte fehen/der aur ee 
der ligt nun vnd wachet / da kommen die Geſte getretten / vnnd das waren lauter De wah 
ſihet er nu wol an / vnnd gebeut jnen fie follen da bleiben / vnd nicht weg ge en / bif er fit (67 ien 
Vnd weckte feinen Famulum auff / vnd ſchickt jnen hinauff zum Wirt⸗ Cer fol herunder ko Ds 
mit feinem Weib vnnd Geſinde / ba fie nun kamen / fragt der Biſchoff / find das die Se en’ 
ſpꝛicht der Wirt ja/ Denn daſitzt Hans / da Cuntz / vnnd wie eine Nachbarn geheiſſen ga Da 


A 


— 


Liſchreden Doct. Mart. Euth. 


Dafprach der Bifchoff: Wolan fo ſchickt hin / vnnd laßt fic auffpochen / vnnd ſehet ob fie daheim 
ſind / da waren fie alle daheim geweſen / Da ſahe der Wirt daß es lauter Teufelsgeſpenſt war ge⸗ 
weſen Bid S. Germanus gebeut den Teufeln / daß fie fich weg trollen ſolten. Darnach kamen 
die Geſte nicht wider. | à 

Similis eſt Hiftoria, von einem andern Altuatter / der war in ein Hauß gezogen / da ſonſt nie⸗ 

manbte innen wohnen kondte / Als bald er aber hinein kompt / da wirts ſtille diinnen / Denn der 

Teufel kan den Chꝛiſtum nicht leiden / den die Jůden fo leſtern / vnd die Wahlen fo verlachen. 

' Sed illa omnia pulcherrimè conſpiciuntur in Hiſtoria de Gregorio Neocæſarienſi, 
wie dieſe hohe leute den Teufel haben pochen koͤnnen / da er alſo im Brieff ſchriebe / Gregorius 
pollini falutem, Das muß cin groffer glaube ſeyn geweſt. Es hat feine leute zur ſelbigen zeit ges 
habt / plenos fidei / Es gehoͤret ein mut darzu / daß man fich nicht für dem Teufel foͤꝛchte. Chris 
flus der forchte fich für ſhme / daß er im Garten blutigen ſchweiß dꝛob ſchwitzet. Wir muͤſſen biß⸗ 
weilen auch ſchwach ſeyn / Chꝛiſtus ift jetzundt ſchwach / aber er wirt noch ſtarck werden / ihr werz 
dets ſehen er wirt noch etwas außrichten / Wiewol bip ein groffes iſt / daß der Bapſt / die hohe 
macht muß jetzt ſtillſchweigen / vnd barff fich nimmer für dem wort Gottes regen⸗ So doch nie 
keine groſſere macht oder Imperium auff Erden iſt komen / Deñ er hat nit regiert mit Schwert 
Sonder wenn er nur geſaget hat: Thue das / fey du Keyſer / ſo hats muͤſſen ſeyn. 


Spott deß Teufels wider die Muͤnche. 


Octoꝛ Martinus Luther ſagte ein mal / Daß der Teufel an einem oꝛt hatte einen Baw⸗ 
ven leibhafftig beſeſſen / Nu war ein Münch geweſen / der hatte jhnen wöllen außtreiben⸗ 
da vnnd hatte andere Münche me: zu fich genommen / die in der Pꝛoceſſion mit groffer arts 
abt waren ins Hauf gegangen / darinnen der Beſeſſene gelegen war / Als er nun ins Hauß 
lommen/ da ſpꝛicht der Teufel durch den Beſeſſenen Bauwꝛen: Popule meus, quid feci tibi? 


Von deß Teufels Poltern. 


En der Teufel auß den Heuſern / darinnen er Poltert / vertrieben wirt / daß er nit mehr 
E X vmbgehen vnd rhumoren muß / ſagte einmal S. M. Luth. fo fehꝛet er in die Menſchen / 
Nr Am die Ketzer / Rottengeiſter / in Muͤntzer onnd feines gleichen / Item / in die Wucherer 
re. e eee 

Es iſt aber nicht ein ſeltz am vnerhoͤnt din daß der Teufel in den Heuſern poltert vnnd vmb⸗ 
her gehet: In vnſerm Ken m 1 0 hab ich ihnen beſcheiden gehe Denn als ich an⸗ 
ng den Pſalter zu leſen / vñ nach dem wir die nacht Metten geſungen hatten / vñ ich im Remya 
ter [af / ſtudiret vnnd ſchꝛicbe an meiner Lection / da kam der Teufel vnd rauſcht in der Hellen 
due mal /gleich als wenn einer einen Schoͤffel auß der Hellen ſchleiffte / Zuletzt da es nicht wolt 
un rafft ich meine Buͤcherlein zuſammen / vnnd gieng zu Bette / aber mich rewet es diefe 
ſtunde / dz ich im nicht außſaß / vñ Dette e dee, der Teufel noch wolte gemacht haben. 
ich jn ſonſt auch ein mal vber meiner Kam̃er im Kloſter gehoͤꝛt / aber da ich vermarckt 

daß ers war acht ichs nicht / vnd ſchlieff wider ein. pho oH 
ay Abos Johanſen zu Sachſen plagete der Teufel auch / als S. F. G.letztes Gemahl Anno 
Dry ſturbe / daß er im Schloß polterte/ gleich als gieng feines Gemahls Seele vift/ Aber 
Oi. Geſchriche mir D. M. Luthero / vnd erbote fich tauſent Floꝛen zu geben / daruon man folte 
meſſe halten / vnnd fragte mich omb rath / was S. F. G. hierinnen thun ſolte / Aber ich ante 
Sotet S. F. G. daß er mit nichten folte Seelmeffefüifften/ Sondern er ſolte den Teufel vnnd 
fein poltem nur weidlich verachten / ſo wůrdeer wol auſſen bleiben. * 


Von einem Teufels Heintzlin. 


sine, ſaget D. M. Luther / halten weder von Gott noch vom Teufel etwas. Da 
f [prach einer: Ey foften fic jn nicht fürchten / chen Ben dz der Teufel die Leute beſitzet leib⸗ 
Eros antwortet der Doctor vnd ſaget: Sie ha wA d pio Phantaſia oder Menlan⸗ 
ta Wie jene Magd auch thete / die hatte allezeit einen Teufel bey jr am Herde ſitzen / da er ein 
wis die lin datt, d er ſehꝛ rein hielt / wie es der Teufel deñ gerne pflegt rein zu halten / wo er iſt / 
Heini liege auch gerne auffs reine ſcheiſt / als auff weiß Papir. Nun bat ein mal die Magd dz 
Hei lin / den alfo hieß ſie den Teufel Er folt fich doch fehen faffen wie er geſtalt were / Aber dz 
e nicht thun / bif dz ein mal die Magd in einen Keller gehet / fo ſihet ſie in eint Faß 
D * andlein ſchwimmen / Da erzeiget er ſich / wie der Teufel were / Nem ich / Autor cedis/ 
Denn die Magd hatte in mal ein Kind gehabt / vnd co crtvürget 1 Faß geſteckt. q 
eee dij on 
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Tiſchreden D. Mart. Euch. à 

Bon ee toben wider vns Vds 

enſchen. Lo Ap 

"^m Anerschletenber D. Mart. Luth. Tiſche / wie einer an einem bißlein Bꝛot fecit ; 
Mo amen ander vom Hauſe herab gefallen / vnd ſchier todt blieben were. Daſag w 
* * Doct. Mart. Luth. Dieſes thut alles der Teufel / der it fo nahend hinder onsher/ 

Welt gleubts nicht / daß es der Teufel ſey / ſie meynen es geſchehe Caſu. Dumb wenn du fong 

fahr fompft/daf dich der Teufel etwa die Treppe wil hinunder werffen / ſo ruffe nur / Hülff Ut 

Her: Jeſu Chꝛiſte / vnnd ſchlage das Creutz für dich / jedoch im Glauben / fo trollet ſich DET. 

fel / denn er kan dieſen Namen nicht leiden / Der Teufel iſt vns gar gramm / deß Mannes = at 
halben / den kan er nicht leiden. Darumb heiſſets orate, Item / dufficiattibi gratia mea ate 


Vndſagete D. Luther deauff eine Hiſtoꝛjen / daß in einem Kloſter ein Seffner ba wa 
er zum Schaffener (den hieß er Seckeltraͤger wie den Judas) hoͤꝛe / du wirft heut Gefi botry | 


ſolte jn accuſiren inobedientiæ vnd mit Ruthen ſteupen. Das geſchach nun/manführet w 
wice: nun die Ruthen ſahe / ſchꝛie er / Mit der Ruthen nicht / denn es fino viel heylige B nis 
mit QUIS fubien foꝛt / Da fuh der Teufel auß / das fino nur def Teufels Maud : 


Wie Doctor Luther deß Teufels Anfechtung hate 
ides 4 koͤnnen verachten. "asi 
90s Doct Luther iſt alt woꝛden / da Bat er nicht viel Tentation von den leuten ghab auff 

er nicht mit jhnen zuthun / Sondern der Teufel were (wie er ſelbſt bekennet) min en 

dem Schlaffhauſe im Kloſter fpacitreu gegangen / vnd jn geplaget vnd angefochten c 
er Bette ein oder zween Teufel gehabt / die ſtarck auff jhn gelauſcht hetten / vnnd da emi 
viſirliche Teufel geweſen. Denn wenn fie im hertzen nichts kondten gewinnen / ſo griffen fit á 
kopff an / vnd plagten jm denſelbigen / vnd hat Doctor Luther offt gefaget: Wenn fit denſclbiger í 
toürben abgemergelt vnd el zugerichtet haben / daß er nichts mehꝛ taugen wuͤrde / fo wolt er di 
felbigen zween Teufel feine Feinde / in Arß weiſen / dahin fie denn gehören, AT 


Dominarein medio inimicorum tuorum. 


Iß lautet alſo / gleich als ſolt vnſer Her: ſagen zum Teufel: Ich weiß es wol / daß bu Do 
minus mundi vnd Oberſter Abt in dieſem Klofter bift/ Gleich wol wil ich dir den at 
Chꝛiſtum in dein Regiment ſetzen / der fol mir bleiben / Trotz der jme etwas thue⸗ Der y 
nun regiert ober fünff tauſent Jar / vnnd wenn dieſer Herꝛ nicht were / fo were fein Reich lange 
vndergangen / Denn alle andere Idolatrie haben auffgehoͤꝛt / vnnd ſind an jre ſtattandere neus 
auffgangen / Aber dieſer Her Chriftus bleibet allein / Quia, der Vatter hat jhn dahin su 
Conſtitui eum fuper Montem Sion eius, Der gecreutzigte Chꝛiſtus / der alfo ſchwach vi ipes 
martert iſt /ſol alſo hindurch gehen / Dꝛumb faget der xriiij Pſalm: Attollite portas Pine‘ fie 
ueſtras, als folt Danid fagen: Gedenckt onnd laßt jn regieren / fcio im gehoꝛſam. Nunſagen 
Quis eſt ifte Rex gloriæ. Ey / es ift Dominus exercituũ. Sihe wie Dauid ſo ein feine i 
vber alle Poeten iſt / Aber N. vnnd N. gedencken / Wir woͤllen enfer Land dran ſetzen / vnn e, 
Euangelium vnd ben Chꝛiſtum nicht leiden / Aber Dauid ſpꝛicht alhier Ir mußt dꝛan⸗ vnnd D 
hoꝛchet jme / oder jr werdet alle vmblommen. Ein Chrif fof ben Pfalter fo wol konnen / ol f 
tic fünf finne kennet / darnach ſeind die vier Euangeliſten auch fein klar. € Bel 


7 
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Tiſchreden D. Mart. Euch. 
S Bernhardus hat pflegen zuſagen / ſpꝛach O. M. L. Ecce in pace amaritudo mes amas 
tifsima,id elt, Im friede iſt meine Traurigkeit am aller gröften/ Die Kirch ſtehet nimmer árs 
ger / denn wenn (ie ruhe vnd friede hat. 8 b 


Def Fhriſtlichen Lehrers Gerſonis Rath / wie man deß 
ar Teufels anfechtung ſteuwꝛen moͤg. 

Oct. Martinus Luther bat offt pflegen zuſagen / Daß Gerſon geſchrieben hab / man fón 
ne durch keine andere noch beſſere weife / deß Teufels anfechtung (of werden / denn wenn 
in man ſie nur verachtet. Denn wenn ein Wandermann von einem Hunde angefahren wirt / 
^ abel billct / vnnd den Wandermann beiffen wil / vnnd der Menſch gehet fuͤruͤber / leſſet den 
und ſchꝛeien vnd bellen / vnd fraget nichts nach ihm / o leſſet jn der Hund vngebiſſen / vnd hoͤꝛet 
auff zu bellen / Wenn er aber nachdem Hunde ſchlegt vnnd wirfft / ſo erzoͤꝛnet erden Hund 
bte / vnd muß fich fůrſehen / daß jn der Hund nicht anfahꝛe vnd beiſſe. Alſo wirt der Teu⸗ 
buch mehr auffhoꝛen / inen mit anfechtung zu plagen / es fey denn daß man jn verachte / denn 

Achtung kan der ſtoltze hoffertige Geiſt nicht leiden. 


| Gute Prediger werden thewer werden. 


Je Prediger (ſpꝛach D. M. . )ſind jetzt ſehꝛ veracht / aber ſie moͤgen gedult haben / Denn 
in wenig Yaren werden rechtſchaffene Prediger alfo thewer werden / daß man einen neun 
Elen tieff wirt auß der Erden graben / Wenn man jhn denn wirt haben koͤnnen. Wenn 


i or dol ift/fo achtet man fein nicht/onnd man ſolt es doch ju rath halten / Gleich wie 


à dem Pharaoni rieth / da das Getreide im Königreich Egypten wolfeihl war / daß mans 
Bufftäuffen/ond auff eine künfftige theuwꝛung fparen vnd aufheben fette, | | 


D. Mart. Luth. de vero vfu Pfalterij. 


te Crtedenstentatur & tribulatut, 
^t. Tribulatus inuocat & orat, 
3. Inuocans auditur & conſolatur. 


4. Conſolatus gratias agit & laudat, 


3. Laudans inſtruit & docet, 
6. Docenshortatur & promittit. 
2. Promittens minatur & terret, 
2. Qui uerò promittenti & minanti credit, is íngreditur eundem eireulum, & 
exercetur per eadem. 


Verdeutſchung Thome Venatorij. 

Wer Chꝛiſto gleubt muß leiden viel / 

Leiden rufft an vmb huͤlff ohne ziel. 

Anruffung fof getroſt ſeyn / 

Troſt danckt Gott dem Herꝛn fein. 

Danck aber auch die andern lehꝛet / 

Treibt / verheiſſet gut / vnd bekehꝛet. 

Verheiſſet troſt vnd ſterck ohne maß / 

Wer dieſem folget ohn vnterlaß. 

Der leufft den weg wie jetzt geſagt / 
Biß er die Seligkeit erjagt. | 


Daß ein Keller Doctor Luthern ſchier hette todt 
A geſchlagen. T 


feinem Garten geweſen mit feinem Weibe / Wie er nun wider ins Kloster 
PU gehet er in feinen newen Keller mit der Frawen / den er hatte neuwlich bawen laſſen / 


Ae ann e Margrethe auff dem abend vmb fuͤnff Vhꝛ / ward Doct, Mata 
unus Luther in feinem 


kom 


vnd t. i 
beam den Keller beſehen / Als er nun mit feiner Haußfrauwen auß dem Keller die Treppen 
Sort lde o hebet fich hinder jme ein groß gepraſſel / vnd fellet der newe Keller ein / Vñ wenn 
entier ge 10 ſeine liebe Engel / den Doctor vnnd feine liebe Haußfrauw nicht wunderbarlich hette 

Ichabt / ſo weren fie mit einander beide dar innen erſchlagen worden von der Mauwꝛen. 
R Eece mij Cor 


Ciſchreden Dort. Wart. euch. | 


commouetur promiſsis. pes 
adficítur beneficijs. i E Ln) 
Corinduratum terretur mínís, 
| emendatur plagis, 


Wie Gott der Feinde deß Euangelij toben vnd wuͤten 
zu nicht machet. E 5m 

Octoꝛ Mart. Luthern ward ober Tiſche ein mal gefaget/ von den groſſen ractie 
Oma boͤſen tuͤcken der Papiſten wider uns Lutheriſchen / daß ſie vnsgernc n 

ten alle auffreiben / vnnd in vnſerm blut jre haͤnde waſchen⸗ Da antwoꝛtet er mont 
ſpꝛach: Laſſet vnſere Widerſacher jmmerbar hin tobẽ vñ wuͤten. Gott hat dem Meer fit nicht 
Be geſetzt / Das / ob die Wellen vnd Waſſerwogen wol toben vnd wuͤten fo fönnen fie voch nio 
ober den Thamm ſehlagen noch außlauffen / vnd das Land verſeuffen / Sondern die Wa a 
gen müffen fich am Vfer abquesfchenond zu rücke wider lauffen. Alſo leſſet Gott vnſert „ 
facher auch rathſchlagen / vnd allerley fuͤrnemen / vnd wider vns zonig ſeyn fic duͤrffen denn; y; 
nicht weiter fahꝛen / denn Gott wil / Denn er hat jhnen ein ziel geſteckt / wie weit ſie toben follen 
vnd eher denn ſie denſelbigen Zwecken erꝛeichen⸗ fo gehen fic in jren Moͤꝛderiſchen ged nh 
anſchlegen zu grund vit zu boden / Wieauch der lij. Pfalm ſagt: Viri ſanguinum & dol en y 
dimídiabunt dies fuos. Es ifi wunderbarlich / daß Gott nicht eine Steinerne Maber für (^^ 
Meer gezogen / noch einen efern oder felen Berg für daſſelbige gefůhꝛet / Sondern eint Aun A" 
Vfer / oder Tha nur von Sande dꝛumb geſchuͤttet / Noch follen die groſſen Flutten⸗ aur pit 
Sturm / Waſſerwogen vnnd Wellen diß Vfer nicht einreiſſen / noch das Waſſer drüber 
lauffen / Afo ſtewꝛet Gott auch der Welt Tyranney vnd wuͤten / vnd erhelt ſeine arme Chiſten⸗ 
daß ſie fuͤr der Welt vnd def Teufels zoꝛn bleiben. 


Von dem We be / ſo den Herrn Chriſtum geſalbet hat. 
; D Oetoꝛ Luther wurde Anno 1542 gefraget/obsein Weib gethan / die Chꝛiſtum zu nv 


nien in Lazari Haufezond zuuoꝛ in Simonis Haufe geſalbet hette oder ob ſonſt ein al i 
re jnen auch gefatbet hette / Darauff antwortet er / Daß es gewiß were / dz es beides nure " 
Weib gethan hette / vnd lege nichts dꝛan / daß man nur an einem ort lieſet / daß Judas puit 
murꝛet hab / denn am andern oꝛt wirt nichts danon gemeldet / Judas hat auß boß heit gem 7 
aber die andern Jünger auf einfalt/ Aber da ſteckt der knothe / daß ich gerne wolte / dz das Wei 
lein Luc. vij. daruon der Herꝛ Chriftus die Teufel außtrieb / eben das Weib ſcy / ſo fic dit Sue 
rin nennen. Es iſt aber nicht eine Hure geweſen / Denn die Juͤden haben nicht folch offen bt 
Hurenheuſer gehabt / Sondern fic heiſſet darumb peccatrit / daß fic hat Teufel bey fih geha dd 
Vnnd bic Juden haben alle Beſeſſene genennet Suͤnder / Denn wo ſtraffe war / da fagi fit 
were auch ſunde / Vielleicht iſts ein frótiche Vettel gewtſen / vñ mit woten ein wenig lachtaug, 
Es wurde aber Doct. Luth. gefraget · warumb ber Her: Chriftus diefe wort darzu fenete/ Wee 
lich Ych fage euch / wo das Euangelium in der Welt wirt gepꝛedigt werden / fo ſol man vite 
Weibes / vnd fizer that gedencken. Da antwortet der Doct, Es ift dꝛumb geſchehen / daß man fe 
Allegoria. hen ſolte / daß Chꝛiſtus die opera miſericordiæ groß achte / ſonderlich wenn man einen Pen, 
ſchen hilfft / der auff dem Todbette ligt. Zum andern / fo iſts auch eine Allegoꝛia / Denn Juda? 
ift cin verkehrer aller guten wirck Dargegen lobetond preifet er alle báfe Werck/ Das f eigen 
lich deß Teufels vnd der Welt art / die lobet was man ſchenden ſol / vnnd ſchendet was man loben 
fol. Alſs ift der Teufel auch Miſericoꝛs / da er [of hart ſeyn / da iſt er barmhertzig / vnd dagegen fe 
t iſt er hart / da er fol barnihertzig ſeyn. Die Welt ſtraffet / da fie nicht ſtraffen foly Vnnd iſt lof „ 
denen dingen / darinnen fie fong folte ſtraffen. ; 


Vnſers Herr Gotts Regiment wirt fuͤr nerriſch 

angeſehen. s A 

7 Er Teufel D fich ſehꝛ geergert / an den geringen vnd neniſchen wercken onfe 40 
A Gottes / daß er feinen eingeboꝛnen Son / vom Himmel herunder in die Welk gesch 


Ser Teuf⸗ 
vnd leget jnen der Jungfrauwen Marien in den Schoß. Da hat der Teufelgedach⸗ 


fel iſt vber 


fibtig. wolts viel beſſer machen / Denn der Teufel iſt vberſichtig / er kan nicht vnderſich fet 
nur hohe ding / er gehet daher vnd ſihet vberſich / So wirfft jhm denn vnſer Joc: Gott ein al 4 
Piedigerlein vnder die Füffe/ Darüber ſtolpert denn der Teufel / daß er zu boden ligt/ Dann i 
het er wider auff / vñ ſihet abermals in die hohe / ſo wirfft im denn Gott wider elwas für jii 
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Darüber er porzelt / Vñ geſchicht jm eben wie dem Thaleti Mileſio / der ſahe nach den Sternen / 
vnd fiel darüber in eine gruben. 

Alco find auch alle Ketzer /ſie find alle vberſichtig / denn der Teuffel ift auch vberſichtig / er 
Rx nicht onterfich fehen/ ch hab / Gott fey lob vnnd danck / bie Kunſt gelernet/daß ich afcubc/ 


vnſer Her: Gott klůger vnd weiſer ſeye / denn ich / Was ich kan in Theologia / das weyß ich Theologie. 


daher / daß ich gleube / Chꝛiſtus fey allein der Herr / da die H. Schꝛifft von redet. Meine Gram 
malica /auch meine Hebꝛeiſche Spꝛaach / hette mirs nicht gegeben / das weyß ich ſehꝛ wol / Das 
het man auch fein an den alten Vaͤttern / als S. Bernhardo vnd S. Auguſtino / wenn ſie von 

btifto reden / wie lieblich ift doch alle jre Lehꝛe. Aber auſſer Chꝛiſto / fo ifto mit jhrer Lehꝛe ſo kalt / 
elseitet Eyß vnnd Schnee / Ich hab viel geleſen in meiner jugend / weil ich cin Münch war / die 
Bibel vnd lefet jr fie auch fleiſſig / denn dieſes thuts allein / denn wenn ich die Bibel nicht hatte / 
o machte ich ſehlechts auß Chꝛiſto einen Moſen. Nu wir haben den lieben Chꝛiſtum wider / dars 
umb laſſet vns dafür dancken / vnd jn feft behalten vnd drüber leiden / was wir follen, 


N Warhafftiger Gottes dienſt des Newen Teſtaments. | 

Cw, DEM. gedachte / welches die warhafftigen Gottesdienſt der Kirchen im Newen Te⸗ 

ſtament weren / die man mit wenig woten außſtreichen koͤndt / vñ da nit viel Superſtition 

dia bey were / vnd ſpꝛach D. Luther: S. Johannes in feiner Epiſtel beſchꝛeibet ſolchen Gottes⸗ 

anſt/ vnd ſpꝛicht: Drep ding ſind / die da zeugniß geben / Der Geift/ das Waſſer vnd Blut. Der 

HR die Pradicario der Pꝛedigſtucl/ das Waſſer if Vaptiſmus / der Tauffſtein / das Blut 
Euchariſtia/ das Sacrament des Altars. T 

eo DE CONVIVIIS — 
Plutarchus in conuiualibus ſermonibus faget: 


Conuiuium debere effe ficut Alphabetum, in quo aliquos debere effe uocales, ut gus 
«rnatores,[) octores, Sacerdotes, Alij Semiuocalcs,ut reliqui honeſti uiri eheliche Leute. 
uni ores debent effe muri dit follen allein zuhören. 


Lutheri Hunde. 


Octoꝛ Martinus Lut flegte offt zu fagen: Ich habe dꝛey boͤſer Hunde / Ingratitudi⸗ 
erm va RE RA diefe dꝛey Hunde beiſſen / der iſt ſehꝛ vbel ges 
x N " 3 ; 


ER Einem ein ding zu erleyden. 
Dee ML, ſagte einmal: Wenn man einem ein ding erleyden wil / fo ſpꝛeche man nur: 
Es ſey gemeyn vnd alt ding / ſo veracht mans. Alſo hatte Churfuͤrſt Friderich zu Sachſ⸗ 
bez fen gethan / au dem Reiß tage zu Woꝛmbs / Anno 1521. da ein heftige Schꝛifft vnd wis 
N "gung der choc £irberi auß Rom auff demſelbigen Reichhtage gefchicket wurde / vnd die Bis 
zofeſich mit bem Buch vmbher trugen / vnd es hoch hielten / Als mans nun Churfuͤrſt Fride⸗ 
ban n auch anzeigete / da hatte S. E. G. geantwortet: Er hette es wol voꝛ deyen Jaren geſe⸗ 
i i Da das die Bifchoffe gehört / hatten fie das Buch alle ligen laſſen / vnd hatten 


Daß D. M auth. alber fey vnd doch feine Sache wider den 
| Teuffel hinauß führe. 

& M Sontage nach Michaelis / Anno zA. war D. Mat. Luth. feh: froͤlich / vnd ſchertzete 
m t ſeinen guten Freunden ober Tiſche / achtet feine Kunſt vnd geſchickligkeit ſehꝛ geringe / 

, bodſprach zueinem vber Tiſche: Ich bin alber / aber jhr feid ein Schalck! vnnd viefgelchts 

ter in rebus Oeconomicis & Politicis denn ich / Ich neme mich der Sachen nicht an Son⸗ 
n bab mit bcr Ecckeſia zuſchafßen / vnd muß dem Teufel auff die Schange ſehen. Das gleube 

dal wenn ich mich auff die Welthandel geb / ich toofto auch mercken / Ich gleub einem jeglichen / 
mien kan man mich wol beſche ſſen / als bald ich mich aber für einem fürfehe/derfelbigenimpe | 


"Ünbfprach zu denen die vber Tiſch ſaſſen: Habt mirs nit fůr vbel / ich bin frolich vnd atte 
PANE hab heut viel boͤſer e oͤꝛt / vnd jetzt auch einen böfen Buff geleſen / nu 
Ket wenn vns der Tuffelalſo zuſchel. er seikan 12 aan 

| l f 9 ifr mi 
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Bapſt iſt mit vns im Spiel / der wirts bald herꝛlich hinauf führen denn ſie die Pa bermachens“ 
5 j- | Aich h | piften vbermache 
Ds vn vnd ſind verzweiffelte Buben. Der Bapſt wil ober ons Richter ſeyn / da er doch partift/ uet 


haben jn angeklagt. Biſchoff Albrecht von Meyntz / wil feine eigene Stätte verbꝛennen⸗ ^» 
0 ix 


einer Statt einen gefangenen / der Euangeliſch ift geweſen / mit gewalt genommen /e 
fich andere Leut an den Tuͤrcken / vnd geben jm Tribut. Gott wirt fich auffmachen / vnd DICY j 
de richten / vnd jr werdets bald erfahren Man halte Gott nur ſtille / ſie muͤſſen alle hinunter. Alo 
pflegte D. Staupitz zu mir zu ſagen / wenn er auch betruͤbt vnd bekuͤmmert war: Gott verleihe gë 
duit, Bleibt doch nichts vngeſtrafft / vnd alle Hiſtoꝛien bezeugens / daß Gott komme / vnd aic 
ſtraffe. Es gehet ſchon daher / daß man den Luther für einen Propheten vnnd Apoſtel hallen te 
denn cr hat Pꝛopheceyet / Es ſey nichts guts in einem Papiſten / das findet fich jetzt im vite $ 
nen / laßt vns ein wenig harꝛen / Wiewol fie fich eins theils def halben jetzt weißbꝛennen⸗ aber‘ 
hilfft nicht / Abels Blut ſchꝛeyet zeter ober fie. ' 

Verdolmetſchung der Bibel. 


Oct. M. N. ſpꝛach : Ir habt nun die Bibel verteutſcht / ich wil auch nun auff hoͤꝛen zu ato 
G) ten / jr habt es nu / was jr haben follet. Sehet allein zu / vnd gebraucht es wol nach meni 
Tode / Es hat mich arbeit gnug geſtanden / wirt aber von vns wenig geachtet. Vnſere W 
derſacher leſens viel mehꝛ / deñ vnſere Leut / Ich gleube / daß H. G. die Bibel fleiſſiger geleſen ha 
denn alle vnſere vom Adel / denn er fol zu einem geſaget haben: Wenn doch der Münch die Bull 
vollend verteuiſchet / vnd gieng hernach dahin wenn er wolte. f 
Pſalm. go. OMNIS SPIRITVS LAVDAT DOMINVM, 
Ergo omni lingua & fermone eft laudandus. 

As wil N. N.nicht leiden / ſondern man fol fingen, leſen / beten vnnd Meſſe halten ing 
Welt / allein in der Latiniſchen Spꝛaach. Er wil dem lieben Chrifto zu reden verbieten 
ſol nur Latiniſch reden / Qui tamen omnes linguas callet, wie im ro. Pſalm ſtehet: No 
funt loquelæ nec ſermones, quorum non audiantur voces eorum/aber N. N. ſpꝛichti Ta 

non debes loqui, Darauff ſpꝛicht denn Chꝛiſtus: Lieber laß mich reden / Sed videbimus d 

tandem victoriam ſit habiturus. 


Ein anders / von verdolmetſchung des Newen Teſtaments. 
9 Oct. 90.4. fagte/baf Dominus Philippus Melanchthon jn gezwungen hett / das Nur, 


ft 


Teſtament zuuerteutſchen / denn cr hette geſehen / daß einer den Euangeliſten Matt 
der ander den Lucam verdolmetſcht hett / So hett er auch gern S. Pauli Epiſtel/ die siwa? 
dunckel vnd finſter worden weren / wider ans Liecht / vnd in eine rechte Oꝛdnung bringen wo 
Eraſmus hette zwar vber das Newe Teſtament geſchꝛieben / vnnd viel Woꝛt darüber gemacht 
aber es were ſehꝛ ſpitzig. N i 
S. Hieronymus hat fúr feine Perſon / das meiſte vnd größte in Dolmetſchen gethan we 
ches jm keiner allein nachthun wirt / vnd hett er zween oder dey zu fich genommen / die im geholf⸗ 
fen / ſo were der heilige Geiſt auch krefftiger dabey geweſen. 
Were ich fo beredt vnd reich von woꝛten / als Eraſmus / vnd were im Griechiſchen fe gelehrt 


als Joachimus Camerarius vnd im Ebꝛeiſchen alfo erfahren wie Foꝛſtemius / vnd were au 


noch juͤnger / Ey wie wolte ich arbeyten. 
QVOMODO APPARVIT DEVS SALOMON]. 


e" X tlic) in Somnijs/Dennes ſind triplices apparitiones. Vna per fomnia. fj In yifi 

Lo fpecie , die man Viſiones nennet / daß einer etwas vor fich ſihet / vt apparitione? 

Abrahæ. iij. Interna reuelatio, die ſeyn die beſten / daß vnſer HERr Gott einem in "nt 

Hertz etwas eingibt / Da ift Danid cin Meiſter innen / Wenn der heilige Geiſt faget: He 
hoc facies. Alfo ſaget er in Mofe: Si fuerit Propheta inter vos, apparebo ín vífione; ^ 


fomnio, $ | 
| Wie man boͤſen lüften fol widerſtehen. Pi: 
Oct. Mar. C. ſagte einmal / das in vitio Patrum diefe Hiſtoꝛien ſtünden / daß ein pi^ 
De e böfer luͤſte vnd begierde Hette gehabt / vnd nit gewußt / wie er ihrer folte 
werden / Dꝛumb fo hatte er einen Altvater omb Raht gefraget / wie er jhm doch EDITT. 

te / da hatte er geſagt: Du kanſt nicht wehren / daß nicht die Voͤgel hin vnd wider in der Kf Pe 
hen ſolten / aber daß ſie dir nicht in Haarn niſteln / da fanf du jhnen wol ſtewꝛen / Alſo wirt (s në 


A 
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Ta ttheris fn daß jm nicht boͤſe gedancken einfielen / aber man folte fic laſſen wider außfallen / 
uuffdaß fic nicht tiefP in vns einwurtzeln. | pe 
i Nutz der Fabeln Eſopt. 


cy y Čet. N.L. lobte einmal ſchꝛdie Fabulas Efopi / vnd (aate / man ſolteſie verdeutſchen⸗ 

dd m eie feine oꝛdnung bringen / Denn es were ein Buch / [o nit ein Menſch gemacht 

Ohat / ſondern viel groffer Leute haben zu jeder zeit in der Welt dean gemacht / Vnd es iſt 

Anefondertichegnabe Gottes / daß des Catonis Buͤchlin vnd die Fabeln Eſopi in den Schulen 

N derhalten woꝛden / denn es ſind beyde nützliche vnd herzliche Büchlin. Der Cato hat gute woꝛt 

1 vñ feine Jrecepta/fo fehr nutze find in dieſem leben / Aber Eſopus hat feine / liebliche res & pictu⸗ 

medac li meliora adhibeantur adoleſcentibus, tum multum zdificant. Bid afe vid ich vz 

pia PMID verstehen kan / ſo hat man nechſtder Bibel keine beſſere Buͤcher / deñ des Catonis feris 

Pta, vnd die Fabulas Acfopi. Meliora funt enim ſcripta ĩſta, quam omnium Philo ſopho⸗ 

bod luriſtatum laceratæ fententíz.Tta Donatus eftoptim us Grammaticus. Bnd fage 

SAN darauff die Fabel von dem Wolff vnd Schaaf. Item / diefe luftige Fabel/cuius Moz 

N on omnia vbiq; dicenda effe, Denn der £óutoebatte viel Thier zu fich indie Hoͤle / 

Won en loch vnd wohnung erfoꝛdert / darinnen es gang vbel roche vnd ſtuncke / Als er nun den 

= olff fragte / wie es jm gefiele in feim Koͤniglichen Haufe oder Hoflager Da [prado der Wolff: 

an nt bc crinem /pa Ff der uwe zu / vñ zereiß den Wolff. Darnach als er ben Eſel 

da 15 RES in qefi e / vnd der arme Efel feb erſchrocken war ofer des Wolffs todt vnd mord⸗ 

E oft er auß foꝛcht heuchlen vnd ſpꝛach: Y Herꝛ Koͤnig / es reucht wol allhier / aber der uwe 

bs lnger / vnd zerꝛeiß jn auch. Als er nun den Fuchß auch fragte / wie es fm gefiele / vnd wie 

che Min feiner Hole Da ſpꝛach ber Fuchß: O ich hab jest den Schruppen / ich kan nichts rics 

raro leer fagen: Es mito nit tfm daß manaleding nachreder/ Bund wurde mitanderee 

| "doa pa bafer fin Maul hielt. 3550 j en 2 ESE era 

* Hach erzehlet D. M. L. ein andere Fabel contra g itatem, 

Í eee en Haden einem Baͤrn gekaufft vnd bezahlet gehabt / ehe denn der 

they inond gefangen were geweſen / Darauff O. Luth. ſagt: Man folte den alten Rock nit 
Een / man hab denn einen neuen, ; 


ne te: Es were zu Wurzen oder jc nit weit daruon / ein Stat? geweſen / der ate 


> 


te ſich in der Faßnacht trawꝛig gekleidet / vbel gehabt / vnd klaͤglich geſtellt / hinwiderumb 

inder Marterwochen / zoge er ſchoͤne Kleyder an / vnd war frolich vnnd guterding. Als 

den itm frag/tarumber folches thete / Da antwoꝛtet er: In der Faſtnacht geſchchen vict füns 

de da ſol man billich trawꝛig ſeyn / Aber in der Marterwochen pꝛedigt man / wie Chꝛiſtus für | 

under geſtoꝛben ſey / darumb fol man froͤlich ſeyn. Das ift eine feine rede gewefen von 

duo ee RR 

Von Albrecht Narren am Säaͤchſſiſchen Hofe. 

Oct. M. gut ſagte auff ein ander mal / daß Hertzog Friderich Churfuͤrſt / auff eine zeit 

hett Albꝛecht ren feinen Son geheiſſen / vnd hat jm doch nichts zu effen gegeben / wel⸗ 

Cj. es den Naren verdroſſen gehabt, Aber nicht Lang darnach fo gehet der Nan vnter dem 

n zu Tiſche / vnd alser geſehen / daß die Hunde für dem Tiſche geſtanden / da numpt er alle 

nd Scheiben Bꝛot / vnd was cr ſonſt krieget / vnd wirfft es den Hunden fuͤr / Als nu ſeine 


e? Da hatte der Narꝛ geantwoꝛtet: Datur & 
da itur vobis. AN gefragt warumber das thete⸗ Dal tte der \ g 


. x Deederbung der Menſchlichen Natur / daß man nach Geiſtli⸗ BEER 
bow i chen Sachen nichts fragen. P MM a Lo 
Gy; : Stan chliche Natur iſt alſo verderbet / daß ſie gar kein verlangen hat nach den Himme⸗ 
Mulchen dingen vnd nach dem ewigen Leben gleich wie ein jung Kindlin / fo auff die Welt 
Welt born iſt / nach nichts fraget / wie es in der Welt zugehet / vnd wenn man ihm gleich aller 
dern eg ip 1507 Neichthumb Gelt vnd Wollust verheiſſet vrind anbeut / [o achtet ep nicft/ fons 
vno die dinapt allein nach ber Mutter Bruſte/Alſo fino weden eee 
ewa t des Euangelifanbeut / Himmliſche Schatz vnd Guter / ſo durch Chuſtum vite 
n vnd Prien ſind / ſo achten wir derſelbigen nichts / troͤſten etie auch ihrer gar ned 


Sonder 
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Sondern wir haben nur vnſer luſt vnd freude an den zeitlichen vnd vergaͤnglichen dingen ⸗ 
Seuche / Kranckheit oder verderben / verſtehet noch füͤhlet die Menſchliche Natur nicht. 


Menſchliche Blindheit / daß man leibliche Guͤter Gottes 

nicht erkennet. N 3 
Oct. Martinus Luther fuhr einmal vber eine Wieſen / vnd ſpꝛach: Nun fellt mir 1 

Gy rechte vnd eigentliche verſtandt diefer Woꝛt ein / da Got in Mofe ſpꝛicht zu den = inde 
von Iſrael: Ich wil euch geben ein Land / das voll Milch vnd Honig fleußt / das iſt / a d 
was zu dieſem leben gehoͤꝛet / das wirt diß Land vberfluͤſſig haben. Bedencket was doch nutz vi / 
frommen allen allein auß den Wieſen komme / denn Wieſen die geben Milch / Butter » 
Braten Wolle. Müffen wir nicht ſelbſt bekennen / daß die Göttliche Maieſtat fich auch e 
kleineſten vnd geringſten Ereaturen abgemahlet hat / daß vnſere Vernunfft jn muß ſehen / lle 
fen vnd fuͤhlen / als einen Schoͤpffer der Welt / auch als einen erhalter aller Creaturen pe "m 
gibt reichlich zugenieſſen. O vnſer leidige Blindheit vnnd groſſen Vnglauben / daß wir Pi 

a ſehen noch gleuben / ja auch nicht für Gottes Gaben erkennen / noch Gott jemals d 
ancken. | . Ki . 
Voꝛzeiten / ſpꝛach D. M. Luth. da kondte ich ben Verß im Liede Moſi nicht vafa 
geſagt wirt: Mel de petra / Gott gebe Honig von den Felfen / deñ auff den Felſen da wechſt 25 
vnd Baͤume / da fliehen die Bienlin auff die Blumen vnd auff die Bluͤte / vnd fangen den Se 


daruon / vnd wircken Honig dꝛauß. 
Lutheri Reim. | T 


Esiſtauff Erden kein beſſer liſt / 
Denn wer feiner Zungen ein Meiſter if. 
Viel wiſſen vnd wenig ſagen / 
Nicht antwoꝛten auff alle Fragen. 
Rede wenig / vnd machs war / 45 
Was du boꝛgeſt / bezahle bar. i . 
Laß einen jeden ſeyn / wer er iſt / | 
So bleibſtu auch wol / wer du biſt. 
Andere Reim D. M. Luthers. 
D. Mart. Luther hat einmal dieſen Reim ober Tiſch erzeßlee. 2. 
Gleub keinem Wolff auff wilder Heyd / 1 
Auch keinem Juͤden auff fein Eyd / 


Gleub keinem Bapſt auff ſein Gewiſſen / 
Du wirſt von allen dꝛeyen beſchiſſen. 

Auff ein ander zeit hat er dieſe Reim gefagt. 
Virtus iſt geſchlagen todt / inis 
25 leidt groſſe not. 

emperantia iſt gebunden / 
Veritas beiſſen die Hunde. 
Fides gehet auff Steltzen / ai 
Nequitia ift nicht ſeltzam. * f 
Schutzrede D. N. Luth. von milder Hand. qim 
N Johann Holſtein / D. Luth. Tiſchgenger / ſagte zu D. M. Luth. 17 ^w 


Die 


(anden Haͤnden an / wenn einer milde / koſtfrey vnd gutthetig were / vn -— 
mans auß der Chyromantia vrtheilen koͤndte.Darauff antwoꝛtet O. M. L. vf Hund 
ER Ue mans ſehen / wenn einer miloeift / denn man muß mit MA 
außgeben / mit den Fuͤſſen gibt man nicht. ; i 2 alle 
8 . D. M. Luth. ſagte: Daß zu Speyer am ſchoͤnen Olberge / der im Thum ade 
Helleparten truͤgen / welche SU kunſtreich auß Stein gehauwen find. Nun war g (fg 
woꝛden / warumb fie keine andere Weh: truͤgen / denn Helleparten / Da hatte ein ſchalckha 271 


Mann dꝛauff geantwortet: Sie haben vnſern Bürgern die Spieſſe geliehen / wolt anzeigen 


ſie mit dem Juͤdenſpieß renneten vnd wucherten. Von 


. Cfeßreoen Dort. Hart. uch. = 


8 5 à 3 
W Vom Golt. Re 
DE erzehlet einmal vom wörtlin Golt dig Aenigma. 
a Ich weyß ein Woꝛt das hat ein 4g. aisi 
n „„ fc, 
Wenn aber das L. weg vnd ab ift/ ; 
Nichts beſſers im Himmel vnd Erden iſt. GOTT. 
Was Gelt für gewalt in der Welt hal e. 
ui non habet in numm sm 
ios enbilffttidt/bagerfrombift, — — — 
dia NEBEN Vet deamii ütoroie. i. EE TM 
Pe er macht wol ſchlecht / was krumb iſt. 
Erin wuͤnderliche Geſchicht. Bon a 
VVV der Vni⸗ 
M fitit geladen darunter ift auch M. E. geweſt / von welches wegen denn ſolchs angefan⸗ 
dach anden Da man nun hatte gegeſſen/ vnd jederman frölich geweſen / dalicß m O. M. 
6. sin Glaß reichen / welches dzen Reiffen hatte / daſſelbige brachte vnd tranck er mit Wein den 
B nA Vund afe fie hatten alle beſcheid gethan / da kam die Reige auch an M. E. Demſelbi⸗ 
^ HI, Mar das Glaß/ vndſpiach: agifter C. ficber/icb geb euch dif Glaf mit Wein / 
i his Erſten Reiff / die oon Gebot / an den andern / den Glauben / an den dritten / dz Das 
uA lia des Catechiſmi gar auß / Wie er das Sagen . M. fut. das Glaf gar auß 
ke ieh es wider voll ſchencken / vnd gabs M. Eiß leben / Derſelbige / da er das gemahlte Glaß 
aupfieng/ vnd anhub zu trincken / war es im vnmuͤglich / daß er vber den erſten Reiff hett trincken 
yn Da aden das Glaß nider / vnd batte darnach ein grewel/daſſelbig anzufehen. Da 
aber d Mart. Lu Ich wußte es vorhin wol / daß M. E. die Zehen Gebot ſauffen koͤndte / 
trhar anben atter vnſer / vnd den Catechiſmum würdeer wol ju frieden laſſen. Denn 
thun faih bie Antinomiam angerichtet / daß man das Geſetz auß der Kirchen auffs Rahthauß 


Darbey it r. Johan Spa berg / Dar: cr zu Noꝛthauſen geweſen / als fich bif in 
au ren ABA e auch ſolche geſchicht in feine Bibel ver 
D. M. Luther ift des Lebens oberdräffigge · 
weſen. 
D. Mauth fate: Der Teufel hat vns den Todt geſchwoꝛen / aber er wirt in eine 
Nn... tanbe Nuß beiſſen. | 
ben alen dn u. tage Junij/fuhꝛ D. Mar. Luth. auß Wittenberg gegen Liechtenberg zu 
allerley ober 


i 5 noch lang leben / vnd er kondte noch wol 4 . Jar leben / wenn es Gottes will were / 
o. Jar zu (cb M. Luth. Da fey Gott für / wenn er mir gleich das Paradiß anböte/ darinn noch 
Be chi ej [o wolt ichs nicht annemmen / Ich wolt ehe einen Hencker mieten / der mir den 

nichts beſſers C Ra bfe if jegtdie Wält onde Leute werden zu eitel Teufeln / daß jhm einer 


As 


pe. 


t 


. M. futh. am Sontage Ynuocanit/ A 

9.4 ge Inuocauit / Anno 153 7. zu Schmalkald hatte gepꝛediget / 
* ifter na Mittage feh: a Eh ví fleiſſig gebetet / vnd ie. but 
mir doch 15 Gott mein Her: Jeſu Chuiſte/ hat doch dein Name ſo viel Seitten geholffen/ Hilff 
Si eſt pro ch mein lieber Gott / du wert ja / daß ich dein Won mit trew vnd fleiß gelehꝛt habe ⸗ 
pU Oria nominis tui fo hilff mir / daß es beffer werde / Si non fe ſchleuß mir die Augen 


| DU is D. M. Luth. Kranckheit zu Schmalkalden. 


pro verbo naoa enal ſeyn / Her Jiu Chrifti fin ift es daß einer mit dem Schwert 
RT Nu 
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Tiſchreden Soct. Mart. uth. 

Nu mein Her: Jeſu Chꝛiſte / Ego moriar inimiĩeus tais inimicis Ich ſterbe ins Baß "f 
Bann / aber er ſtirbet in deinem Bann: Ego gratias tibi ago, mi Domine [efu hrifte, q ci 
in cognitione hominis tui morior. Ich wil nu thun was Gott iwil / vnd ergebe mich riot 
ne Gnade. Si bona ſuſcepimus de manu Domini: mala cur nó fuftineamus?Ego Daft 
in odio: Papa des Boͤßwichts / qui extulit fuper Chri: um, Ond Bat bafbfrbidi De i 
macht: ' és dtu er Tod $m. j 
> "Quzxfitus toties, toties tibi Romapetitus, ER 

En ego per Chriftum víuo Lutherus ad 


Vna mihi fpes eſt, qua non fraudabor Ieſus, SN 
Hunc mihi dum teneam, perſida Roma cau. 


Wie Gott D. N Welt toben erhal ? 
DIE enen ene 
Oct. Luth. hat offt i feinem leben geſagt Wenn er auff boim Betthe ſtürbe / ſo fep eo den 
Bapſt eine groſſe ſchande vnd trotz / Denn vnſer Herr Gott gebe jm fo viel; ban 
Bapſt / Teufel / Koͤnig / Fuͤrſten vnd Hern, jr ſolt dem Luther feind ſeyn / vnd ſol jo i 
dennoch nit moͤgen ſchaden thun. Es ift nichts mit Johann Huſſen geweſen / ich halte da ve 
in hundert Yaren gelebt habe / dem die elt ſo feind ſey geweſen / als mir / Ich bin der un Hen 


Xe 


feind / vnd weyß nichts in tota vita, da ich luſt zu hette / vnnd bin gar müde zu leben / vme- 
Gott komme nur bald / vnd neme mich flugs hin / vnd ſonderlich komme er mit feinem J 
tage / ich wil jm der woten gern den Halß herſtrecken / daß er jn mit einem Donner da m 


das ich lige. N 
Doctor Martin Luthers Sanfftmut gegen den 
i fi Papiſten. f M, 
Dt. M. CLſagte / Anno 1546. zu Eißleben vber Tiſche: Ich bin den pfaffen vnd Mail 
chen gar zu weich vnd linde geweſen / ich hab jnen noch die Benediction gegeben / ondt 
jr ſchutz geweſen. Aber ich beſoꝛge / es wird ein ander nach mir komen / der wirt es vil hr, 
ber machen / denn ich / Der wirt eine ſtumpffe Sichel haben / vnd jhnen andere Platen Rte 
Wie Chriftus auch ſagt: Ego veni in nomine patris mei, aber jr wolt mich nit haben / Sed 
us veniet in nomine ſuo, hunc ſuſcipietis. E 5 nat 
Vnd hat D. M. Luth. dieſen Berf einmal von fich ſelbs gemacht: 1. 1 
Peſtis eram viuens, moriens ero mors tua Papa. ED. n 
Vnd Gregonus Gabinus hat ſie alſo reddiret: 
Qui dum vixit, erat tua Peſtis Papa, Lutherus, 
Hic tibi Cauſa ſuo funere mortis erit. * 


A 9 
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Vndanckbarkeit der Schantzgraͤber zu Wittenberg gegen 

| | Martin Luthern. hr | m 

t Schantzgraͤber oder Wahlknecht / fo zu Wittenberg an dem Wahl arbeiteten / PT 

Sp M. Luth. cin wenig Erde auß dem heimlichen Gemach führen. Nun spat 

ſichs / vnd woltens nicht thun / da ſpꝛach der Doctor: Schemenſich die ſtoltzen Troß lich / 

ein wenig Erden außzufuͤhꝛt / fo ich doch hab den größten dꝛeck auß der Welt gefuͤhrt⸗ Sim m 

des Bapſts Dreck / das mir viel ſewꝛer worden. Da fragte O. Mar. den M. Holſtein: Wer en 

züchten zu reden) der größte Scheißhaußfeger were? Als er nichts wußte dꝛauff zu ant 

ſpꝛach der Doctor: Die Mutter iſts / denn die tregt das Kind in Mutterleib / gebierets zur 7 ng 

engets an die Bꝛůſte/vnd ſtillet es / darnach ſcheißt es jhr zu lohn dafür in Schoß / das IP 
Mutter alles außfegen. 


Aiuff ein ander zeit hat D. M.Luth. geſagt. ; pf 


Go defenfor & columna fum Papæ , Poft mortem meam wirt er müͤſſen einen 

Efo leiden / deß wirt er fich nit erwehꝛen koͤnnen / denn werden fic (agen: O petten wir T 

Luther / der rahten koͤndte / Jetzt were zu rahten / da woͤllen fic nit / Wenne ffündlan auß * 
fo wirt es Gott nicht wollen. gi 


Weiſſagung DM Luth. von feinem Tode. 155 


CTiſchreden Doct Mart. Euth. 
D 46 Jar / am is. ta ebꝛuarij / Als man zu Eißleben vber D. Mar. Luth. Tiſche viel 
e Ka — — redete / da ſpꝛach D. M. Luth. Wenn ich poa gen Witten⸗ 
berg komme / ſo wil ich mich als denn in Sare legen / vnd den Maden einen feiſten Doctor 


fue geben, Vnd dieſes wurde vber zween Tag war / daß D. Mart. Luth. allda zu Eißleben 


DE EXORDIO RENASCENTIS EVAN i. 

As iſt vnſer ts weiſe vnd Proceß in Creatione procedere ab infirmis ad virs 
Dear eden e eſt, rudem materiam , deinde paulatim 
eam ornat & abſoluit, auß einem Kern vñ Wurtzel zeuget er ein Baum auff. Creat fœe⸗ 

UM in vtero, & paulatim educat, Er koͤndte wol eins un / vnd ſpꝛechen: Da werde ein groſſer 
aum von ſtundan / aber er wils nicht thun. Alſo iſts auch mit vnſerm Euangelio / Erſtlich iſts 
ach angangen. Joh. Huß / der war der Kern oder das Semen / der muß ſterben / vnd muß in 
al Ördebegraben werden damach wechfismit gewalt daher. Bnfers Herzen Gottes ding ii cie 
tel infirmtas/ftin Euangelium offenbatet erden armen giſchern/ die nit Hebeſch konnen Ja / 


le gar nichts koͤnnen / die ſollens pꝛedigen / & tamen ifta fumma infirmitas eft firmior omni 


mano robore. Eius nullitas plus eſt, quàm omnís multitudo humana, & quo plures 
interfi ciuntur Confeffores Euan gelij,eö plures quotidie exoriuntur. Der Teuffel kan den 
Cheiſtum nit vertreiben / er muß jn laſſen regieren in der gangen Welt. dic Conſtantinopolis, 
Bei ;Mtíaubíc (imr Chriſtiani ‚Rom funt Chriſtiani, habent enim Germani ibi pecus 


emplum, in quo docetur Euangelium germanice, ob ba gleich die Chꝛiſtẽ nit ſo fard 
vn onyn ſeyn . 24i > 


Vals anderßwo. 108 r 

Anfang der Lehre Lutheri mit dem Ablaß. 
ee Anno 1515. Johann Tegel / im Schloß zu Wittenberg fein Ablaß hatte außruffen fafs 
an da hatte Doctor Andreas Carlſtad Wopofitiones laffen außgehen / darinnen er diſpu⸗ 
Gyr et Es koͤndte niemands des Ablaß theühafftig werden / er beichtete denn sund? in der 
chloßkirchen⸗Darwider hatte fich D. Luther gelegt / vnd diſputiret / daß es were ein Pꝛiuilegi⸗ 
er wüßte cin Mandatum, Da war Carlſtad gar zomig worden / vnd zu Luthero geſagt: Wenn 
Sm daß er folches in einem ernſt redete / fo wolte er jbn bey dem Bapſt verklagen / als einen 


Doctor Luther iſt wider bn Bapſt vnerſchrocken 
i ; N gewe en. jp N 
S DEM. Lut. hat ſelbſt bekennet / da er erftlich den Bayſt mit dem Ablaß hat angegriffen / 
Daf er mirfreuden morder jn geſchꝛrcben hab vnd fich gar nicht bekümmert hatte. Darumb 
g auch Doctor Wolffgangus Reiſenbuſch / Pꝛeceptoꝛ des Stifte Liechtenberg / einmal vber 
ic ves zu jm geſagt: Mich wundert / daß jr koͤnnet fo froͤlich ſeyn / wenn der Handel mein were / 
da Sy te darob ſterben / Aber D. Luth. ſagt: Der Bapſt hette jm nie wehe gethan / on zum erſten / 
Bu 0 ueſter Pieras wider hn geſchꝛieben / vnnd den Tittel Sacri Pallatij Magiſter auff fein 
exi uade hatte / da hette er gedacht / Jot Leichnam / wiles dahin gereichen / vnd die Sach für 
apf kommen/ was wil darauf werden. Aber da derſelbige Bachant alfo loſe ding geſchue⸗ 


ben da hatte Gott ihm ds hat 
| elachet hatte / vn 
aſchrocken were ibm die Gnade gegeben / daß er nur dazu geſachet hatte nd ſieder der zeit nie 


Wie Gottes Wort ſey in der Welt vmbher gezogen. 

Doe iom Forfterus hat offtgeſagt / daß er auß D. Mart. Luth. Maul gehoet habe⸗ 

: af die Lehre des Euangelij nun fep in der gangen Welt geweſen. Denn erſtlich habs ange⸗ 

da S angen in Oꝛient/ darnach fen es kommen gegen Mittage / Zum ditten gegen Vntergang 

s pe: Aber zu vnſer zei / da ift als jum vierdten / das Goͤttliche wort auch gegen Mitter⸗ 

. agen, Uns hatte D. Luth. darauff pflegen zu ſagen: Im Keutel wirt man die Fiſche fas 

dem poneer fagen: Die Kirche gegen Mitternacht wirtam meiften Chriften geben / daß für 
ende der Welt wirt Gottes Woꝛt viel Früchte ſchaffen. 


Nu des Goͤttlichen Worts / dauon D. . L. einem hat in eine 
Bibel geſchꝛieben. 
1 Matth. 10. ; 
RIT, hoͤꝛet / der hoͤꝛet mich: Wer mich bott / der herer den der mich geſandt hat. 


Welche 
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Tiſchreden Doct. Dart. Euch. 


Wear vnaußſpꝛechliche Gnade iſts / daß Gott mit vns redet. Ach Her: Gott / warunb 


ſind wir nicht ſtoltz vnd hoffertig / vnd ruhmen ons, daß wir Gott hoͤꝛen mit mene 
fo hertzlich vnd freundlich / O pfui dich / du leidiger vnglaub / wie beraubeſtu vns ſo gr 

fer Herꝛligkeit. i " PN nr 

Daß man bit Bibel fleiflig leſen folle / daruon faget Doctor Martinus lutherei mal 


dieſen Reim: 
Wiee einer liſet in der Bibel / 
So ſtehet am Hauſe ſein Gibel. 


Von der Predigt des Euangelij. A 
net 


It dem Euangelio zu vnſer zeit / iſts gleich als mit einem Menſchen / der da me 
Mi figtdie Seel auff der Zungen / daß er nur ein wenig die Zunge rüret / vnd nes 
die Woꝛt: In manus tuas commendo fpiritum meum, &c. Sic nos fumus iam 
tremus motus Euangelij confitentís Chriftum Wir nennen Chꝛiſtum noch ein wenig /n 
loben jn / darumb wirt bald der Juͤngſte tag dꝛauff folgen. 3 
| Von Truckerey, 


num 


j ; 3 m donum 
Octoꝛ Martinus Luther ſpꝛach: Die Truckerey if fummum & poftremum 
durch welches Sa e des Euangelij fort treiber / Es ift die letzte Flamme " 
dem außleſchen der Welt / Sie iſt / Gott lob am ende. Sancti Patres dom — 
mientes, deſiderarunt videre hunc diem reue⸗ . 
lati Euangelij. 


COLLOQVIA 


- Martini Lutheri- Hodder then- 
tit ay Gottes / gegen — Theologis vnnd Pfarrherrn / 
ides feinem End vnd ſeligen Abfcheid auß diefer Welt / gefůͤhret hat / fampt 
À oe guten, Sendbrieffen / auch Hiſtorien / Antworten auff pielfelen e Fragen / Bericht 
en fürnembften Heuptſtůcken Ehriſtlicher Religion / an guthertzige Chriften zum 
mehrertheil Geſchrieben / vnnd auch Muͤndtlichen geredt. Jetzunder auffs 
Newe auß vielen geſchriebenen vnd gedruckten Büchern zuſam⸗ 


men getragen / Allen Pfarꝛherꝛn / Studioſis / zu dienſt 
vnnd wolgefallen: 


Gedruckt zu Franckfurt am Mayn et. 
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Den Srbarn / Nürſichtigen / vnd 
Wolweiſen erren / Buͤrgermeiſtern / vnnd Naht / darzu der 
anten Chriſtlichen Gemein der Statt Rauſchenburg / Meinen 
| beſondern großgünſtigen Herren / vnd freundlichen 

lieben Vatterland. 


Gottes gnad vnd fried / ſampt wuͤndſchung aller wolfart / an Leib vnd Seel / 
mit erbietung ſchuͤldiger vnnd muͤglicher 
dienſt zuuor. 


Rbare / Fuͤrſichtige / Wolweiſe Herren / vnnd gelibte 
Freunde / dieſe Collectanea hatt ich mir allein zu meinem 
gebrauch hin vnnd wider auß vielen Buͤchern des Ehr⸗ 
wirdigen Herꝛn Doctor Martin Luthers ſeligen zu⸗ 
ſammen gezogen / nicht daß dieſelbigen ſolten durch den 
Druck publicirt werden / Sondern nur an ſtatt einer er⸗ 
innerung des heiligen Mannes Doctor Luthers / ſeiner 
S heiligen lehre bey mir bleiben / Sonderlich aber / dieweil 

AO » das mehrertheil dieſer Collectaneorum / in (einen ſchriff⸗ 
vder Ti ten nicht alſo gefunden wirt / denn derſelbigen zum theil 
asm iſch⸗ vnd auch in gegenwertigkeit gelehrter Leute / zum theil frommen vnd 
da (inb Predicanten / vnd andern ottsfuͤrchtigen Chriſten / zugeſchrieben / als 
iche yl ſchoͤner Vermanunge vnnd Troſtſchrifften / ſampt lehre vnnd vnder⸗ 
dide: ptio: vnd warer Religion. Nach dem ſie aber auff bitt etlicher gurher⸗ 
engl; eute / ſo fie bey mir geſehen / nun mehr in Druck kommen / verſehe ich mich 
2 ch / es werde ja kein frommer Chriſt / dem die lauter vnd reine Lutheriſche 
af. genem vnnd gefellig iſt / mir verargen / daß ich mich hierinn hab bereder 
En vnnd ſhre bitt (die doch ehrlich) raum geben babe. Ich bin auch guter bog 
auß C es werden ſich die Chriſtliebende Lefer alles gruͤbelns / vnnd ſpitzfindigkeit 
d ba Liebe enthalten / vnd des Wolgelehrten Herren Joannis Func⸗ 
ES E iche vermanung nicht in Wind ſchlagen / da er in ſeinem Buch vber die 
tape ogien under andern alſo ſagt: Optarim, vt quidam, tanta veneratione les 
iliend cripta Lutheri, & tanto pietatis elo, quanto fortaſsis ad errores ſuos ex ipſis ſta⸗ 
rum. t os, & Ecclefiæ moleſtias augendas ftudio flagrant... Tuncmehercletotrixaz 
efe = ie maledictorum & execrationum inter eos non eflet, quiillius diſcipuli & dici & 
Cor Mar : n mit was vndanckbarkeit / su diefer zeit der mehrertheil Dos 
Nis; attin Luthers feligen Schrifften leſen vnnd außgruͤbeln / achte ich zwar 
E e eyn / mit viel worten zubeweiſen / Sintemal jetzunder an vielen oͤrten / 
eu I Mannes Tode / der Teuffel , e hat / ſondern ſo lang gerit⸗ 

| : getrieben /bif ers ſchier dahin C Gott erbarm es) durch feine Gottloſe 
Schrifften bracht har / daß an vielen orten des heiligen Mannes Lehr vnnd 
es en / die doch der Göttlichen Schrifſt gar gemeß / verachtet / vnnd rings 
Koenig geachtet werden / vnnd eben von den jenigen / welche alle hre Runſt vnnd 
baben Ta. doch vermittelſt Goͤttlicher bil ) von dieſem Doctor gelernet 
Ser lieb 45 dem aber ſolches nicht neuw / ſondern zur zeit CHA JS CJ / vnnd 
nuß en Apoſteln auch ergangen ift / bringt es mir deſto weniger ver wunder⸗ 
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"e 
. 


N I 
N ER Mt 
Ae SCAM 
N 

Ve 


bentet wie hart vnd ſchwer Gott der Allmechtig / welcher iſt ein Richter der le⸗ 
nes ſe —.— der Todten / die vndanck barkeit vnnd Teuffeliſche verachtung feis 
Exempel Waden Worts / von anfang der Welt C vermoͤg vieler Bibliſcher 
vnd noch heutigs tags ſtraffet / wirt vias in fi EAT fuͤrgebildet / 

íj vno 


b 


Vorrede. 


vnd taͤglich in den Kirchen PX ngen vnd gepredigt. Mögen fic derhalben folde 
verächter vnd ſpitzfůndige Koͤpff / deß geſtrengen vrtheils / fo vber fie gehen we 
ernſtlich erinnern / vnnd bald / die weil fie noch auffm wege find/ buf thun / ehe der 
Tag vber fie komme / wie ein Fallſtrick / ꝛc. vii die Lehr des Apoſtels jd fti/ 
Martini Rurberi ſeligen / in groͤſſern ehren halten / vnnd mit groͤſſerm eyfer leſen. 
Pand follen wiſſen / daß er als Gottes Růſtzeug vns Teutſchen zugeſchickt iſt / die 
ware Chriſtliche Religion / die lange im Finſternuß gelegen / widerum auff 
bringen / vnnd alle andere Abgoͤtterey / vnd falſche / ertichte Menſchen fagundes Jn 
auffzuheben. Daß diefes alles alfo wircklich ergangen / erfahren nicht allein 
heut zu tag / die Chriſtliche Kirchen vnd alle Außer wehlten Gottes Sondern 
hatte es auch der Ehrwirdige Ner: Doctor Martin Luther feliger gedechtnuß 
langeſt zuuor geweiſſagt / daß es alfo geſchehen werde / da er alfo ſpricht: Die Au 
tzerſuchen allwege rend / daß wir jnen follen weichen nachlaſſen / zugeben. Aber 
wir wöllens mit Gottes huͤlffe nicht thun / So ſprechen fie denn / Ihr er fol 
tze Dropffen. Ich wil gerne allerley Scheltwort leiden / aber nicht eines Junge 
breit weichen / von des Munde / der da ſaget / Dieſen hoͤret. Ich ſehe für augen / 
wenn vns Gott nicht wirt geben treuwe Prediger vnnd Rirchendiener⸗ ee 
der Teuffel durch die Rottengeiſter vnſer Kirchen zureiſſen / vnnd wirt Y 
laſſen noch auff hoͤren / bif ers hat geendet / das hat er kurtzumb im finne wo yis 
nicht kan durch den Bapft / ſo wirt ers durch die / fo noch mit vns in der Lehr ein 
trechtig ſeyn / außrichten. Derhalben iſt hoch von noͤten / daß man von een 
: bete / daß Gott vns reine Lehrer gebenwölle. Jetzt feind wir ſicher / vnd ſehen 
nicht wie greuwlich vns der Fuͤrſt dieſer Welt / durch den Bapſt vnd vnſer sf 
ten allhie nachtrachtet / welche ſagẽ / was ſchadets / daß man das nachlefjer: teya 
nicht ein Haar breit follen wir nachlaſſen / wollen fie es mit vns halten⸗ wollen ſie 
i nicht / ſo laffen fie es. | " 
Ich habe von nen die lehre nicht empfangen / ſondern durch Goͤttliche gite, 
von Gott / Ich bin wol gewitziget / darumb bittet Gott mit ernſt / daß er ech de 
Wort laſſe / denn es wirt greuwlich zugehen. Ey ſagen die Welt weiſen vnd ar 
Rlugen su Hofe / Ihr ſeyd ſtoltz / es wirt ein Auffrhur daraufferfolgen ar. f 
De: Gott helffe / daß wir vns getroſt wider diefe gefehrliche anfechtung wehren. 


Darumb fol ein jeder frommer Chriſt / Gottes Wort fico regiren laſſen⸗ fol 


die tolle / blinde Vernunfft im zaum halten / vnd jren ſchöͤnen gedancken ir 1 


gen. Vnnd warnet auch Paulus der Apoſtel zun Roͤmern am xij. Capitel ( de / 
gen duͤnckel vnd klugheit / Darumb vermane ich euch ( ſpricht er durch die ie 
die mir Gott gegeben hat / als wolt er ſagen / Ir habt noch ein důͤnckel bey euch e 
ander grobe fůnde / darumb ſehet euch für / für euch ſelbſt. Bißher habt jr das re no 
te warhafftige Wort gehoͤret / nun ſehet euch fuͤr / für euwern eigen dancken v uf 
klugheit. Der zur wirt das Richt der vernunfft anzůnden⸗ ee being ý 
vom glauben / wie den Widerteuffern vnd Sacramentſchwermern wider fahren, 
iſt / vnd ſeind nun mehr Retzereyſtiffter fuͤrhanden / Ich habe mehr denn zo · "m 
tengeiſter für mir gehabt / die mich haben wóllen lehren / aber ich widerleger all 1 / 
ding mit diſem Spruch / Dif iE mein lieber Son / an welchem ich wolgef: len ha A 
den hoͤret / vnnd mit dieſem Spruch hab ich mich durch Gottes gnad bif her erha 
ten / Sonſt hett ich muͤſſen dreyſsigerley glauben annemmen. Nt 
Wie gewiß vnd warhafftig aber diefe weiffagung ſey / befindet fich tå lich / nich, 
on geringen ſchaden der Chriſtlichen Kirchen al! a S on jenigen. / 
welche die heilſame lehr / ſo durch den thewren Gottes Mann an tag bracht / wen 
bedencken / viel weniger Gottes werd wie ſichs gebuͤret / an jm loben⸗ vnnd 
dem Allmechtigen hinfuͤr kein danckſagung leiten. 
Damit man aber nach erzelter maſſe / Gotte fiir diefe vnauß ſprechliche gurt e 
dancken / vnnd derſelbigen recht brauchen moͤge / Iſt faſt notwendig / daß nen der 
Schrifften vnd Bucher D. Martin Luthers vnſers letzten Apoſtels⸗ beneben 
heiligen Bibel / in hohen ehren / vnd genaw zu rath halte / wol beware / vnd dur 
den Bruck auff die Nachkommen bringe. mh 
| D 


m 


Vorrede. 


dd Darumb hab ich auch diefe Collectanea fo ich auß etlichen geſchriebnen Bir, 
Hern / vnnd auß den Schrifften des theuwren Manns zuſammen gezogen habe / 
(wie wol fie in dieſer kurtzen zeit / nicht haben koͤnnen ordinirt vnd vollſtreckt wer⸗ 

wie ſonſten von nóren were) deſto williger von mir kommen laffen / auff daß 
vielleicht deſſelbigen Lehre nit fo gar vergeffen vnd die vielfeltigen wolthaten / fo 
DS der d ott in dieſen letzten zeiten / durch die en, vnnd Schrifften 

octor Luthers ſeligen har fuͤrhalten laſſen / deſto fleifsiger vnd oͤffter betrach⸗ 
te vnd vielen frommen Leuten ein groͤſſer anreitzung gegeben wurde / dieſelbige 
reine lehre anzunemmen / vnd jr leben vnd wandel darnach anzuſtellen. 


Zach dem ich aber noch zur zeit von rechts wegen mein danckbars gemuͤt / ger 
e bs . W. nicht habe erkleren Eónnen / habe ich jetzunder ein vrſach gefunden 
Te w. dieſe meine Collectanea zu zuſchreiben / vnd damit zuuerehren / der ver⸗ 
fung / E. E. W. werden jr dieſen meinen willen vnd meynung gefallen laſſen. 
Mulſie auch hiemit E. E. W. dedicirt haben / mit vnderthenigſter bitt E. E. W. 
dieſelben / als von einem wolmeynendẽ Stattkinde / zu guͤnſtigem gefallen 
en fFneimmen/bin ich mit meinem Gebet zu Gott / vnd womit ich kan oder mag / zu 
A der zeit zuwider zuuerdienen ſchuͤldig vñ erboͤtig. Vnd befible bícmit E. E. W. 
Ampt derſelben Regiment / Start / Nirche vnd Gemein / dem Allmechtigen ewi? 
jen Gott / inſein gnedigen vñ Vaͤtterlichen ſchirm / Der woͤlle E. E. W. in Chrift 
DE erk enntniß nediglich erhalten / durch Jeſum Chriſtum vnſern Herrer vnd 
eiland Amen. Datum 24. Martij. Anno 1568, 


E. E. CW | 
Willige `. 
ER ; ; T Johann Finck. 
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Tichreden D. Mart. Euchers. | : 
DE CREATIONE T 


HOMO AD QVID CONDITVS, 
| D. Martinus Lutherus, aie 


E 


— E VS condidit genus præcipuè ad hoc ſummum opus, & 
SU nonc finem, vt ipſum agnofcat,ínuocet,& in omni zuernita 
te colat, &c. Sed peſsima eft natura humana, quæ Deo u 
f catori nõ vult dare gloriam, ſed fibi eam aſſcribit:& ſiagno⸗ 
V feit ſe errare, attamen erraſſe non vult videri, Ach lieber. b | 
Gott / was ſchadts doch / daß wirs bekeñten ? Tameiſi hoc N, 
lud fcelus commiſerimus:iſt es nun geſchehen man kenne 
nur / Lieber Gott ich bin ein ſolcher vii ſolcher / de quo fcriptura 
dicit: Deus iuftificat impium. Hoc vocabulo nos omnes pe? 
ſimos nebulones appellat: Impius enim, was darf ben bet 
sputo > thun? Nur alles was er gedencket / l modo occafionem ba f. 
quod alius quifpiam fecíteécontra ille non fecit qua tu feciſti. Darumb hebt zugleich aut: 
Alius aut homicida aut fcortator eft, Ego blaſphemus fuí quindecim annis „mallem de 
me totidem annis leonem fuiſſe, Was geſchehen iſt / das iſt dde. Qui furatus eft, no 
fureturamplius. Aum Vm 
Ad hæc cor humanum nec ingentia Dei dona capere poteft:Sicterrebantur patto 
Lucz..Itanos, Wenn fich Gott auffs freundlichſt zu ons helt / Bone Deus, non fumus TE 
ximi peccatores: quia Deo non credimus, Non credere autem Deo, eſt ipfum faccre me 
dacem, Nouit autem Deus non ipfius efle ſigmentum: item, qui ac quales ſimus. nt 
Cùm nuper nigerrimæ nubes in ccelo conſpicerentur, qua valde formidabiles ea d 
dixit Lutherus: Sic fuit in monte Sinay, vbi vifa funt fulgura,& tonitrua audita. t 
ren die Juͤden fromb / vnd zitterten / dicentes: Non loquatur Dominus. Sed poftea nihil era 
meliores, Sic eſt humana natura, vt femper poft plagam & correctionem reddamui 
teriores Es muß auß gnaden kommen / Sonſten iſt es alles verloren. 5 


Von der Schoͤpffung vnd der Welt ende / O. M. L. 
Dea Bat uch geſchrieben funden alſo: Im sco nadie 


fo zergehet die Welt gar / das iſt / wenn im tauſent / fuͤnff hunderten vnb a 
ften Jar nichts neuwes geſchiehet / ſo wirt die Welt gar vndergehen. 


Von Adams vnd Eue zeiten. 


Dam vnnd Eua werden (chón Obs gehabt haben / vnſers find eitel olzopffel dargecen 

wie auch gemeiniglich alle Thiere boſer worden find. N meynt 2 die Schlang 

mit der Euen / als mit der ſchoͤnſten Creaturen geſchertzt haben / vnnd auff dem (ep 
geſeſſen haben auffs aller freundlichſt. Der Tert ſpricht / daß die Schlang liſtiger gemein 
denn alle andere Thiere / Vnd das bezeugt auch noch fre Kron vnd dreyfechig zung · bern 
dem fluch / hat fic jren ſchoͤnen Leib verloren. ; dann 

Durch das ſchoͤn vnd lieblich Thier / ſolte der Teuffel ſein kunſt außrichten / wie er ſich ren 

allweg ſchmuͤcket / Denn das zu Schande reitzen fof / muß ſchoͤn ſeyn. Ad auarícíam fe 
Hübfche Thaler / vnd rote Gold Gulden / Ad (cortationem gehörtein glatte junge Meß 
Wein vnd ſchoͤner Sommer. l 


Súr dem Erbfall enfer erſten Eltern / findalle Creaturen fo 
ſchoͤn vnd lieblich geweſen. 


B 


Tiſchreden D. Mart. Euchers. I 
Ls Doctor Luther im Betth von den Fliegen geplagt wurde / vnnd gefragt ward / War⸗ 
umb Gott dieſe vnnd andere vnzehlich viel mehr ſchedliehe Creaturen gefchaffen hette / 
So dochim Buch der Schoͤpffung klerlich gefehrieben ſtehe: Es fahe Gott alles was er 
Keſchaffen hatt / vnnd es ward alles ſehr gut. Hierauff antwortet Doctor Martinus Luther / 
lles was von Gott geſchaffen iſt / it an jm ſelbſt nicht boͤſe vnnd ſchedlich / Sondern gut gewe⸗ 
Ba wir auch mit Schlangen vnd Ottern geſpielt hetten / wie wir jetzt mit den Zahmen 
in thun. i 
Aber von wegen des Falls Adams find fie ons alle zuwider / ſchedlich vnd boͤſe / vnd daſſelbig 
mb des Fluchs willen. Darumb ſagt der Herz auch? Der Acker fof dir Dornen vnnd Diſteln 
fragen, Das Wort / dir / verderbt vns alles / da iſt alle die krafft entzogen / daß fie one nicht mehr 
folen dienen. Darumb / wo Adam vnſchůͤldig blieben were / vnnd das Gebot Gottes nicht vber⸗ 
tretten hette / ſo würden ons keine Thier ſchaden haben zufügen koͤnnen / oder verdrießlich ſeyn / 
Auch nicht Floͤhe vnd Leuſe / Sondern wir petten ein volligen vnd freyen gewalt in alle Thiere / 
ber Adae Suͤnde hat ons die freyheit genommen / Adam ſolte in ein Dreck gebiſſen haben / als 
er inden Apffel beiß. | n "dde 
di. a Phil. Melanch, rediens Lipſia retulit, A. Epiſcopatum quendam occupaſſe, au- 
f ens hoc D. Martinus Lucherusadmirande dixit hzc verba : Die Meißner heben lang⸗ 
man aber fit kommen wol zuletzt. Greiffen fic die Geiſtlichen Güter fleifchlich an? Ego ſum 
mundus ab ifto fanguine. Nunquam conſenſi vt bona Eccleſiaſtica in politiam iterum | 
transferrentur, Raptores eorundem dabunt poenas , quamuis ea meliuseft in Germas 
naretineri, qudm vta Papa & facrilegis fuis & cortifanis deuorarentur. Interim proh 
olor piæ Eccleſiæ fame laborabunt raptis Epiſcopatibus, Canonícatibus, Darüber ſihet 
der Adel ſaw / denn der groffe Vogel friſt den kleinen / dadurch wirt der Adel vnnd Pobel erregt 
werden / æſar verò occafionem expectabit, tunc ſequentur tumultus per nobiles contra 
Principes, Es gilt nicht pns Theologen / odern den Fürften / Denn der Adel hat cin Ruthe 
gemacht vnd wirt lehrmen anrichten. Et Germania ita vexabitur, & viribus exhauſta re- 
.gno H, ſubiugabitur, Eötentat Sathan, qui verbum Dei & Germaniam liberam per- 
turbare nititur, Ich beſorg wir find alle verrathen vnd verkaufft. Nam cum nobiles & cens 
Geri hoccum Carfare tentauerint, So wirt denn ber Keyſer ben Adel mit auffreſſen. Nam 
“mania eft odioſa monachis, Principes ver Germani funt fecuri & boni ſocij, qui 
ox tos proditores ín aulis fuis alunt, Epifcopus enim Mo untínenfis iactitabat, fe in 
um aulis proditorem habere. Es iſt ſo ein tüctifcher Kopf / daß er einerley Sach durch 
E nerley Ben be treiben kan / wie er mich denn betrogen hat / in heimlichen fachen durch fremb⸗ 
Leute. deò Germania miſera in ſummis periculis verſatur. Quapropter vi gilandum & 
dur eft. Seditio Rufticorum fuit tantùm præludium, das AB Ç. at nobilium fe. 
icio niſi Deus præueniat, perdet. Epifcopi & Nobiles funt nobiles & centauri, Cancri, 
uci & formicæ Germaniæ, qui facilè in Hiſpanicam practicam conſentient. Item, Iuriſ⸗ 
PT allérere audent: Omnia effe im eratoris, nec nos negamus ac fatemur, Cæſarem 
b * Dominum fuper ciues & feruos , ficut regnum Aegyptiorum non euacuauit n. tris 
n slrael.In fumma omnia regna fant ſeruitus. Sola Germania libera eft. Es gilt ons alleis 
wenn aber der Adel die Fürften wirt dempffen woͤllen / ſo wirt er fich ſelber dempffen. Die ars 
att vnd Landuolck ſeind vbel dran / kommen darüber in groffe not. 


DE EXTREMOIVDICIO, 
| D. Mart. Lutherus. 


Go habeo has cogitationes illum diem futurum in Vere , poft dies Pafchales ‚vbieft 
ermofifsimus annus. & fore, mane, oriente Sole, vt in Sodoma & Gomorra nubi- 
io Carlo & tonitrua futura effe terra motus per vnam horam, vel paulo diutius, 
(p Viluros homines in Mundo, à : : 

vb Sihe / ſihe du Nar haſtu nie kein Donner gehoͤrt / vnd Wind / wirt alfo die Welt ploͤtzlich 
erfalen / vnd wirt manchem ſein ſchuld nicht bezalet werden. i 


nos 


De die reſtitutionis omnium, D. M. L. 
Ffff iin Cum 


Kifhreven D. Mart. Euchers. 


VMinterrogaretur D. Mart. Luth. An in illo regno fu turo, æterno, futurifint e⸗ 
(Cum Canes & alia animalia. R. Certè erunt, Nam terra tum non erit inanis & Vac, 
Et Petrus vocat illum diem reſtitutionis omnium, Cùm quidem Coelum & ema 
mutabuntur , ficut alibi clarius dicitur , Terram & Cœlos ereabit, Creabit etíam nouos 
delphinos, quorum cutís erít aurea , & crinis ex Margaritis, Ibi tum Deus exit omnia in 
omnibus, Da wirt keiner den andern freſſen. Sie Bubones & anguis animalia, quæ Pl optet 
peccatum originis funt venenata X nocentía, Tunc non folum erunt innocua,fed etiam 
iucunda, & cum ipſis ludemus. ; o 
Aber wie kompt das / daß wir nicht glauben koͤnnen / ſo doch alle ding wie die Schrift fag 
geſchehẽ ſeyn vſq; ad articulum reſurrectionis mortuorum, Peccatum originis eft in par 
Etſi autem peccatum originis meruit, vt multa animantiahomini noceant, vt funt Lup’ 
— Viíi,&c, Tamen Deus fic mitigat illam culpam naturæ, Vt plura funt animalia, qu 
profint , quàm qua noceant, pluresfunt oues quam Lupí, Cancri quàm Scorpiones; A 
fces quàm ſerpentes, plus frumenti & fegetum , quam lolij & vrtícarum , plur es boue 
quàm Leones, Vacca quàm V rfi, Lepores quàm Vulpes, Gallinæ quàm Corui. Etfi quis 
diligenter conferat,multa plura inueniet bona & frugi animalia, quàm nocétía , plura 
maiora commoda in omnibus creaturis quàm damna & incommoda, Nemo potett com 
præhendere animo, quanta beneficia nobis præſtant elementa. 


Von Gott der heiligen Dreyfaltigkeit / vnd von den dreyen 


in der Gottheit Perſonen. 
Di iſt der anfang der gangen heiligen Schrifft / daß man von Gott alfo halte / rede vnn ; 


gedencke / wie er fich ſelbs in feinem hellen Wort geoffenbaret hat / vnd ſeine Gottheit wit 

gewiſſen vnbetrieglichen Zeugniſſen / vnnd gethanen Wunderwercken der Propheten / 
Chrifti vnnd der Apofteln beſtetigt hat. Hieher gehoͤrt der Spruch des Keyſers Gratiant in ; 
Epiſtel an Ambrofium : Wir reden von Gott nicht wie wir wol billich ſolten / Sondern M 
wir koͤnnen. Es ift kein Menſch auff der gangen Welt / welches Gottes vnbegreiffliche 4 
heit außgruͤnden koͤndte. i 


Der fleiſchlich Menſch weyß nicht was Gott fep. 
£o Simonides gefragt ward / was Gott were / hat er jm drey tag bedenckzeit gebeten ⸗ 2 
aber bic drey tage vorüber waren / hat er widerumb drey tage begerct. Als cr endtlich m 
diſer Frage lange zeit vmbgangen hatte / vnd keine fuͤgliche antwort geben kondte / hat el nn 
ſagt: Je lenger ich dieſer ſchweren fachen nachdencke / je weniger ich etwas finde / daß LAM M 
ſchluſſen vnnd für gewiß antworten kan. Gibt alſo zuuerſtehen / daß Menſchliche tt? 
auſſerhalb Gottes wort nichts von Gott, vnd der heiligen Dreyfaltigkeit zu vrtheilen wef 


Wider die jenigen / ſo von Gott vnd feinen Heimligkeiten zu viel 


ſpitzfindig reden vnd nachforſchen. 


„Etwere n 
ger vm , 
lle ge⸗ 


e einer auff ein zeit den heiligen Auguſtinum gefragt hette / Wo Gott ge 
denn der Himmel gemacht were. Hat ihm der heilige Auguſtinus geantwort 
jhm ſelbs geweſen. Als aber einer mit dieſer vnnuͤtzen vnd Gottloſen Frage len 
Ge er jm dieſe bequeme antwort geben. Er hat den jenigen / ſo ſolchs fragen / die He 
uwet. 


Frage / warumb Gott zugelaſſen habe / daß der Menſche ſuͤndigt / 
| vnd warumb mehr verdampt denn ſelig werden? 

Antwort D. M.“. 1 

Grader iſt nicht ſo zornig Er iſt viel gůtiger / denn er hat ſeinen eygenen eingebornt p 
nicht verſchonet. Wenn einer fragt warumb Gott den Menſchen hat laſſen fa m n 
fragt man widerumb / warumb Gott feinen Son bab laffen ſterben? Darin ne win hen 
daß Gott mehr hat gewendet auff Liebe / deñ auff zorn vnd hap, Der Teuffel zwar hat Ade " 4 
trogen / Gott aber bat fein Son in die Welt geſchickt / Gott hat mehr hieher gethan den port p" 
Daß er die bofe vnd Teuffeliſche Welt erloſet hat / auff das müffen wir ſehen / vnnd er 


| 
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35 | Tiſchreden D. Mart. Euchers. 


utthat vnd vnaußſprechliche Barmhertzigkeit er vns bewieſen hab / vnd nicht darauff wie viel 
und groffe fände wir haben / vnd wie viel ihr zur Hellen gefahren / Gott hette allem konnen fürs 
kommen / daß er auch die Welt nicht hette doͤrffen ſchaffen / Es heift aber alda: Sic volo, ſie ius 
bed. Aber der Teuffel koͤmpt mit feinem quare ! Warumb / darein / vnnd wil alle heimligkeiten 
tes außklůgeln vnd wiſſen / welche außforſchung doch kein Menſch von dem andern leiden 
würde Er wil allein Her: ſeyn / Es iſt meines Ampts vnnd Beruffs nicht / daß ich wolte die 
tten / Tartern vnnd alle Gottloſe verdammen vnnd vrtheilen / Ich thue es denn auß 
nemem befehl Gottes vnd feiner Schrifft: als nemlich / Wer nicht gleubt vnd getaufft witt / 
lliberbampt. Bie kan ich verdammen / vnnd zwar mit gutem fug vnd recht / Gott geb die Welt 
uch oder ſchrey / der Teuffel rafe oder tobe. Wil aber vnſer Her: Gott etwas anders darauß 
Ren das ſtehet mir nicht zu / zu vrtheilen. Wir follen gleuben dem Argument / das gefaſt ifts 
eus habet exceptionem, & c. Daß muß man / vnd iſt auch zu gleuben / daß vnſer Herꝛ Gott 
f ein froͤmmerer Mann ſey / denn wir ſeyn. Ille ſolus facit & dat, quæ nullus noftrüm faceret, 
ber fich nu wunderlich ſtellet / Illum damnando, hunc iuſtificando, das follen wir nicht wia 
dev vt thute nicht on vrſach. Er were der elendeſte Gott / fo er einem jeden ſolte antworten auff 
Kine: ragen. Es ift vns gnug daß wir fein Wort wiſſen / Hoc autem relinquímus volunta- 
ti illius, Voluntatem, abſconditum inueſtigare, ift ben Winde mit Schrffein meſſen / 
as Feuwer mit Wagen wiegen. Tales funt omnes diuinæ Maieſtatis ſcrutatores. 


Aliquot errores Hæreticorum de eſſentia & 
voluntate DEI. 


r3 Afilides affirmant Deum effe mentem Creatam, 
utropomorphitæ affirmant Deum effe imaginem hominis incorruptibilis, 
© Colobardus affirmat duos effe Deos, bonum & Sæuum, idem faciunt Appelli» 
Sebellüni, Priſcillianiſtæ, & Noceani confundunt perſonas, & dicunt patrem, Filium 
i “Ppititum ſanctum eſſe eundem Deum, & eandem perfonam, Sagen es ſeyen nur einer⸗ 
9 Peronen / aber drey Namen. | er 
chantici negant Deum legis & Prophetarum effe patrem Chrifti, 3 


^j ,, "tiani negant divinitatem Filij. lidem & cum Donatiftis affirmant filium effe infe» 
riorem patre, 


f 


aulus Samofatenenfis negat ^v effe perfonam, & vult tantüm cogitationem patris 
gitari,fignificari dico, | 
— concedit a effe perfonam, fed non ab «terno, verüm poſtquamaſſumpſit 
nem. à; ie 


Malangismonitæ affirmant filium intrare in patrem, tanquam vas minus in maius. 
5 f d \inarift concedunt duas in filio naturas, fed affirmant verbum & carnem effe 
dem fubftantia vel alteramnaturam ínalteram mutatam. | x 
, Valentiniani & Anabaptiſtæ, negant Chriftum aſſumpſiſſe carnem humanam € Mas 
in affirmant eum fecum attuliſſe € cælo corpus cœleſte, & tranfiffe corpus Mariæ, ria 
Ulus perfiftulam, wie das Waſſer durch eine Rohre / & nihil inde aſſumpſiſſe. 
x anichæi affirmant habuiſſe corpus, ſed tantùm Phantaſticum. ; 
ele Ppellitz affirmant nec e cœlo eum corpus attuliſſe, nec € Maria affumpfiffe,fed ex 
mentis mundi accepiſſe, & aſcendentem in cœlum, corpus illud mundo reddidiſſe. 
. 5 prorſus negant ‚ex foemina natum & carnem habuiffe Item, neganteum 
Pallum & mortuum eſſe, item tantùm ſimulaſſe eum Paſsionem. 
Hani. Sæpianiaffirmant Chriftum effe filium Noha. | $ 
pi. Pocratianíaffirmant Chriftum ex vtroq; ſexu natum & accepiffe animam coeleftia 
Gpientem, : 
imeoniani prorfus fuiſſe Chriftum negant, 
add cucíani etiamfi concedant, veniſſe, palum eſſe, & aſcendiſſe, tum negant federe eum 
exteram Dei in carne. 


“geniani & Macedonianiaffirmant Spiritum ſanctum effe creaturam. 
i ea negant Spiritum S. eſſe zqualem patri, ſed affirmant effe inferiorem, 
nt 1 


amis negat Spiritum ſanctum effe tertiam in Trinitate perfonam, 


* 


Anaba⸗ 


Ciſchreden D. Mart. Euthers. 


Anabaptiſtæ affirmant effe columbam non perſonam Trinitatis. Hi omnes errant 5 
eſſentia, Itaq; veré notícíam Dei non habent, Sic errant de voluntate Dei omnes, qui" 
rores, vel de lege, vel de Euangelio habent, qui operibus tribuunt iuſtitiam, qui ec. 
mant tantùm extrema opera poſtulare, qui viribus humanis tribuunt perfectam obed 


entiam, qui idola colunt, & cæteros errores fingunt. ; 


ATTRIBVTA ET PROPRIETATES DEL 


Deus, ſolus Deus, ſolus beatus, miſericors, ſapiens. 


Eus non poteſt obtinere apud homines, vt ſit ſolus Deus: Omnes enim homines 
IBEX diuinitatem, multò minus obtinere poteft, vt fit folus beatus: Acag't 

retinet quód fit immortalis. Sic Ariftoteles lib. 12. Meta, diſputat. Qui vidimu” 
tas calamitates extra ſe, eft beatus, Deus autem eft beatus. Ergo non videt extra e. 57 
Ariftoteles negat ifta duo, animæ fcilicet immortalitatem, & prouidentiam diuinam, le. 
Es ift beffer daß Gott vber ons zornig ſey / denn wir vber jn / Denn Gott iſt Barmhertzig⸗ pund 
10 widerumb verſoͤnet werden. Aber wenn wir Gott feind ſind / da iſt der Sachen nicht zu 

en. . 7 |^ 

Gottes Weißheit vnd Allmechtigkeit ift zu ſehen in feinen Creaturen. Aber fein Bonito ö 
tzigkeit in Chrifto Jeſu / welcher ift die Warheit / vnd das Leben. Quando vero Epicurus de 
Deocogitat, ac videt quomodo res in mundo gerantur, non aliter concludit, quam un 
Non poteſt hæc vel illa prohibere Deus, & ficeft inſirmiſsimus: Vel non vult, & fice 
iniquifsimus,vtqui delectetur malís,vel nefcit, fic eft ſtultiſsimus. Atg ita Epicurus vna 
cum mundo, Deo adimit potentiam, iuſtitiam, ſapientiam. j 

Cum Mileti inuentam auream menfam, A pollo iuſsiſſet ſapientiſsimo dari, ciuitas 
eam Thaleti dandam cenſuit. Is magnitudinem huius laudis non ſibi competere agno 
fcens,& libenter alteri vel impertiens vel incedens, mifit Soloni. Solon ad eundem u 
dum Bianti. Cùm per omnes Græciæ ſapientes vagata menfa ad Thaletem rediit 
Thales: INuncdemum fe oraculifententiamintelligere,iufsitäg menfam Apollini o 
ri, quod Deus ſignificaſſet hoc inuolucro, neminẽ immortalíum,fed folum fe ſapientem 


CHRISTVS IESVS, J 
Deinfantiaacpueritiaeius,meditabaturhec, ^ 
D. Martinus Lutherus, 
irabi^ 


Minis fapientia Mundimeritöcedit cognitioni lefu Chrifti, Quid enim adm, 

lius, quàm nofcere illum admírabilem , ac metuendum filium Dei, hominem De 

Et propter genus humanum ficfe dimittere , vt habitu inueniatur ficut homo 
Nazareth wirt er haben feinem Vatter helfen Heuſer auff bauwen. Quiafuit faber lignarius 

Was werden doch die von Nazareth am Juͤngſten tage fagen/menn fie Chriſtum werde! 
figen ſehen in feiner Maieſtet / vnnd zu jm fagen: Naftu nicht helffen mein Hanf bauwene Wie 
koͤmpſt du zu den ehren ? Das iſt nun die hoͤchſte Weißheit / daß wir wiſſen / daß fi Christus fo 
tieff vmb vnſer fünde willen herunder gelaſſen / vnd feine Maieſtet vns zu gut fo lang verborgen · 
Primùm vagit in cunis, paſcitur pauco lacte. Poſtea exulat, reuerſus, adiuuat patrem 
vnnd wirt der Mutter offt Brot vnnd trincken geholt haben / Sie wirt auch wol geſagt 
Jeſicken wo biſtu geweſen / kanſtu nicht daheim bleiben. Ach das ift eine hohe Weißheit. Multa 
funt conficta de infantia Chrifti, Sed liber de infantía eft Apocryphus. Multi offendut ! 
tur quod diximus , Chriftus fey ein Zimmerfnecht, Cùm tamen maioris fcandali fit, ^r 
ftum pependiſſe in cruce, Sihocaflerimus, cur non & alterum 7 Epifcopus quidam? i, 
nus orauit Deum, vt fibi reuelaret quid Chriftus feciſſet in infantia, Tunc habuit ſo a 
um ſe videre fabrum lignarium, ac puerum colligentemligna, & puellam venient f 
vtrumq; vocantem ad prandium, ijsq́; apponi pulmentum, Ac Epifcopus ſibi az 
edentes aſpicere, fed contectus tamen puerum autem dicere, cur non & ille edit: E e 
ea voce adeò perterritus eft Epifcopus , vt capite in fpondam impingeret, fic exper 5 c 
ctus eft. Quarecredo Chriftum feciſſe omnia puerilia officia, attamen fine peccato. P 
penuria rerum laborantibus parentibus puto diuina potentia attuliſſe neceſſat p 
7 


Be 


fcriptum, P | 
A man kein geöffer einfalt erdencken. Habet autem hac ſimplicitas eos theſauros, in quos iple 


Vers: cilicet Deus mortis, peccati & damnationis, Hic bene hunc Deum diſtingue 
non d. d elt vitæ iuſtitiæ, conſolationis, falutis & omnis boni, quòd dici poteft Deus Si 


= 


Dei miſericordia immenſa & inhnita,D,M,L, 


neceffe eft femper alíquos manere ſuperſtites, qui eum laudent & colant. Mors autem & 


| rn line difcrimine nobis accidit, Siquidem Deus nofter vtrumg poteft, Sic ducit ad ins 


Vat qui diſputant non fatis eruditè, Spiritum ſanctum dati eredentibus non fecun, 

1 dum ſubſtantiam, fed tantùm fecundum dona, & habitare Deum in renatis non efs 

X entíalíter, fed tantüm effectiue, Tenenda eft autem ifta Regula, Spiritum ſanctum 
ueraadeſſe in cordibus, non ſicut Sol in agro effectiuè tantum, * 


An Spiritus ſanctus adfit in cordibus renaſcentium, an tans 
tum dona in mente & corde accendantur? Phil. Melanch. 
Ehac quæſtione reuerendus Pater, & Præceptor nofter D. M. Luth. in enatratione 
fa 51. lic pronunciats Omitto mutilas ſcholarum diſputationes, dicatur ne de S pie 
titu efficiente feu perfona diyina,aut de dono Spiritus. Quid enim accurata diſputa 
tiones 


Liſchreden SS Hdarı.Einhers: 


tiones ædificant, cùm habeamus clarum verbum Chrifti: Veniemus ad eum & mano. 
nes apud eum faciemus. Habitat ergo vnus Spiritus ſanctus in credentíbus, nont d 
per dona, fed quó ad ſubſtantiam fuam. Nec; enim fic dat dona fua, vt ipfe lib I 
dormiat, ſed adeft donis, & creatura fux, gubernando , conferuando , adhíbendoro ur. 
Deus in nobis habitat per Spiritum fanctum, Ioan. 3. Ex hoc cognoleimus, quod dé 
de Spiritu fuo dedit nobís , Et Balilius in concione de Bapt 
hunclocumnarrat, Si quis negat Deum in nob míprm : 


4 


en ua pm Rum e og d T Fit 
(^ eee Cine Glauben / drey Perſonen Goria 
W aieſtet / gleicher Aumechtigkeit / Gewalt / Ewigkeit / E. Gott des Vatters / € 
Ss Gates welche Perſonen Göttlicher SDRaicfict wehe, 
ſagt / fich hie bey ber Tauffe Chriſti vnderſctiedlich offenbaren / vnd ſehen laſſen. eni d 
/ ein jegliche in einer ſondern geſtalt oder Bilde / Denn des heiligen Geiſtes / welcher in 
e eee eee Peter ee Bon oer afal Si 


crab / auch 


in einer andern ſonderlichen geſtalt / vnnd bildet fich in eine Stimme / leßt fich bore 
Diß iſt mein lieber Son / t. 5 ee. Perf 


alfo/baf ber Son 
andere denn der Vatter vnd heiliger Geiſt / vnd der heilige Geiſt auch ein andere denn der AT 
Jae heiligen nie pallo 


onen / wie fic hie erſcheinen / gebildet / vnnd fich geoffenbaret haben / ein Einiger / 


Das follen wir einfeltig glauben / nnd dabey laffen bleiben / nichr lageln / wie es zugehe Sen 

dern von dem Goͤttlichen Weſen / der dreyen Perſonen / in der Gottheit predigen / vnd "m 

wie fic da erſchienen / fichhaben ſehen DP n laffen: Denn hie mußtu nicht g ben / 

nunfft zu raht nemmen / ſondern der Schrifft / wie fich Gott darinnen offenbaret hat / gie tler 

Wie du in S. Mattheo vnd Luca iet / Da ic Göttliche Maieietfooffenbaret/Det Dat 

in der Stimme / der Son in ber Menfcheit/ vnnd der heilige Geiſt in der geſtalt der Tau . 

daß gewißlich drep vnderſchiedliche Derfonen in Göttlicher Maieſtet ſind / vnd doch nicht men 

denn ein Einiges / Allmechtiges / Ewiges / Goͤttliches Weſen. eao 5 
Darumb ſehet zu / daß jr die Vernunfft im zaum halle / vnd folget nicht ren cho nen ge 

dancken / werfft jr ein Dreck ins Angeſicht / auff daß fie heßlich werde / c. 


Regula obſeruanda in Sacris literis, quod de Myſterijs 


Dei non anxiè quærendum ſit. 


Jeſe feine eee D. M. C. feinendifeipulis offtermal tradirt. Abſtinendum it, 

ab inquiſitione cauſarum, & confiliorum Dei, cut hocfic,vel fic, & nõ aliter e 2 

ſtatuerit aut ordinauerit. Ratio enim & fapientia humana infirmior eft, quai 7 
abundantem & infinitam fapientiam Dei inquirere aut comprehendere poßit, lar ſallen 
aliqua inquiſitione confiliorum Dei, ſimpliciter Euangelio eft credendum. Daru funf 
wir ons wol fuͤrſchn / daß wir auff der rechten Ban bleiben / vnd vns durch Menfe pert "m 
nit verführen laſſen / es fep gleich Bapſt ober Keiſer / vnd von den heimligkeiten oem 
weit diſputiren / dann dieſelbigen laut Goͤttlicher Schrift / auch den Engeln Gottes vo 
ten ſind. Vnd pflegte hieruon das Exempel zuſagen. Quidam 


Bp 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 4 


Vidam Canonicus in Budiſsina tam incidit in profundas ſpeculationes de Trini- 
Qe & eſſentia: vt omnia voluerit perſcrutari & inquirere, quæ per ſona diuinitatis 

' — Chrifto prior fuerit & c. Et cum omnia anxius & exactius quàm par erat, inueſti⸗ 
t edi ſummam deſperationem incidit, & in reprobum ſenſum redactus eſt, ac ita vitæ 
zue malè conſuluit. Nam fertur eum quidem veſperi cubitum iuiſſe, fedmane inlecto 
muentum eſſe mortuum, & collo obtorto, vt faciem in tergo, ſynciput vero in altera par⸗ 

t€ corporis verſum habuerit, Idcirco hæcregula quoq; obferuari debet: In facra fcriptura 
mera afibhr& funt » qua perfe fidem merentur , ad quæ rectiſsi mé accommodari poteft il⸗ 

ud Pytagoricum aeg ee. Deus dixit. Dabey laß du es bleiben. Bnd diß Exempel allen 

Go tiq Geiſtern (ſagt er) welche die Schrifft Flügeln vnd meiſtern koͤnnen wie ſie wollen / a 
ettes Allmechtigen / vnwandelbaren Rath / nach jrer hoffart vit geſchwinden vernunfft / auß⸗ 


nic Ri zu fürchten. Denn die Epifielzun Galatern auch bezeugt / daß fich Gott nicht 


* . 1 è " * * i pi 
| Alia regula in Sacris literis obſeruanda, D. M. LL. 
Criptura in eo fenfit accipienda eft, in quo tradita eft Ecclefix. Eft autem in eo ſenſu 
8 tradita, qui expoſitus eſt in ſymbolis Apoſtolicis & Niceni. Hæc regula valde vtilís 
tulantes ceni momenti, Omnibus temporibus hæreſes ortæ ſunt; quod homines pe 
R antes interpretati (unt feripturam iuxta fuum fenfum, igiturbene obferuanda eft hac 
gula, Auguftinus cum exponit librum Geneſeos, dicit, Multos eſſe locos de quibus 
nihi veri pollet dicere, Et dicit fe velle dirigere fuam explicationem ad artículos fideíin 


Ymbolo.Sic patres cum tudicio funt legendi,ita etiam Auguftinus ſuos libros legi vult, 
t ille ipſe teftatur, 


. Officium Theologi, D. M.Lutb. 
Onus & verus Theologus totum Corpus doctrinæ fcire debet, qui fcilicet fit flatus; 
Bas intentío & feries in Moyfe, Prophetis, Euägeliftis,X Apoſtolicis ſcriptis. Nüe 
volunt omnes effe Theologi, cùm tamen ne femel quidem Biblia perlegerint. 


De Theologia ſtudioſis, præſente M. Georgio 
Moro ſic locutus eſt. " iid - 

Acræ literæ volunt habere humilem qui reuerenter habet, & retinet ſermones Dei, 
qui femper dicit: Verba mandatorum tuorum doce me, Superbis autem reſiſtit Spi- 
JUS. Etli diligenter etiam ſtudeant & ad tempus etiam pure prædicent Chriftum, 
alioqui tamen fi ſuperbiunt, excludit eos Deus ex Ecclefia, Quare omnis ſuperbus eft- 
hereticus ſi non de facto à tamen de iure. Difficile eft autem eum quí excellit donis non 
c. arrogantem. Sed Deus conijcit eos quos ornauit magnis donis in grauiſsimas ten- 
Aones, vt diſcant ſe nihil eſſe. Paulus geſtat ſtimulum carnis in corpore, ne inſoleſcat, 
irg allligeretur, haberet mirabiles opiniones. Cùm autem lacob & Agricola fuz 
Pe iunt & contemnuntfiros Praceptores & literas, metuo ne actum fit cum illis, Noui 
ritum Zuinglj, Carlſtadij, & Munſterij. Superbia ſtieß den Engel auß dem Himmel / 
verderbt viel Prediger. Quare humilitas die thut es in ſtudio literarum. 


Scripturae difficilis intelle&us, 


SJ Svon devheiligen Götlichen Sehri t/auflcgung vnd warhafftigem verſtandt geredet 
Ake Vis. ee Trotz allen Doctoribus daß fic ein wort auß der 
fos, eligen Schri gar außgruͤnden / vnd gantz vnd gar erholen. SiSpirítusfanctiverba 
unt, fo find fie allen enfchen zuhohe / vnd ſchwere. Darumb muß man fich hierinnen nicht 

auff Menſchen vernunft verlaſſen / Sondern viel mehr Gott vmb ſein heiligen Geiſt 
uflich anruffen vndbitten / daß derſelbige vnſer Herzen erleuchte / vnnd miteinem warhaffti⸗ 
en verſſandt Gottlichs Worte begnade. 
De interpretatione facrorum Bibliorum, 

D. Mart. Luth, 


6483 Non 


CLiſchreden D. Mart. Euch. 
ON Atis eft noffe Grammaticam fed cft etiam obſeruandus fenfus. S d iperen 
N» rerum adfert cognitionem verborum, vt ait Iurifconfultus, Non inte e vete 
ves, nifi vfu res cognitas haberem, Et in Eclogis Vergilij, nemo incen lego; 
ba, niſi prius de rebus certus effet, Si nouit Eclogam de Augufto Cæſare, tum a ai 
terit applicare verba. Sic in Biblijs retineo ſententiam. Sæpè mouerunt aliquid d 
Grammatici, vt Doctor Forſterus, tuncego fummam protuli, sii. 


De Biblijs Do&.Martinus Lutherus ad Philippum 
Melanthonem. fagt: 
Co auffein zeit der Bibel gedacht ward ober Doctor Luthers Tiſche / hat fund f 
Mi dem Buch macht Gott die Welt jrre. Sed mirum eft quod ifte liber alle bolus. 
^^ fit. Sed ficut Deus Ecclefiam, ita hunc librum ſeruabit. Verüm ficut "oj 
multos ſanctos occídit quos ígnoramus , ita multos bonos libros, proculdubio, x 
blijs perdidit, 


Nam cogni 


Excellentiores Biblici feriptores qui? 
7 D. Mart. Lutherus. 


I Ohannes & Paulus omnes in nouo Teſtamento, ipſos etiam Prophe 
Iu ofes vero & Dauid in veteri, Nouum Teſtamentum præſtat veteri: 
fint promíísiones, ín nouo exhibitiones. eit 

Propheta paruis & exiguis verbis maxima quæq;, & Emphatíca loquun is 
greiffen mit ber ſcherpffe hinein / Verbi gratia cum Pfalmifta canit; Et vos reges inte de 
re, &c. Da redet er nicht mit Schügen oder Trunckenboltzen /fed cum potentils m 
bulg & ſapientiſsimis: Mundus autem hac verba non intelligit, nec confiderat a 
mat ea eífe præterita, actantüm Herodem, Hannamaut Caipham reſpicere, nunc? 
non efle efficacia. 

Tobiæ liber, eft Poema Iudaicum,maxime vero illo dedecor 
lum, non enim fugatur tantus hoftis eiufmodirebus, 


De vtilitate & præſtantia Germanicæ Bibliorum 
; conuerſionis. 


Anta eſt autem Germanica translationis Sacra ſcripturæ vtilitas, vt eam 

derare nemo poſsit, nec videre , quanta Cognitio mundo per illam offeratur. geni- 

olim multa diligentia, & afsidua commentariorum lectione quærentes noni". en 
mus, hæc iam omnia ipfe textus lucidilsimus fua fponte offert. Aber wer beffer tfi co gra 
nun? Mundus contra ingratiſsimus eft, omnia ſpernit, nemo pro illo chefauro,D riithé 
tiasagit. Etfivnus aliquis homo pro eo gratias dicit, So iſt es Gott ein wund t vns die 
ding / der des dancks von vns vngewonet ift. C xterùm nemo eft quſcredat was arber wenig 
Bibel koſtet hat / denn die fo mit vns vmbgangen find: Denn die Rabini helffen vns gar m 
Ich wil noch ein neuwe Prefation für die Bibel machen / vnd jederman warnen für q 
nis. Denn fie find verblendet vnd verſtockt / vnnd wenn ſie ſchon das Buch haben! Les 5 
Eſa las, fo find ſie blind darüber. Aber dieſe Bibel daß ich mich nicht lobe / ſondern das undie 
fobct fich ſelbſt) ift fo gut als die Griechiſche / vnnd Lateiniſche Verliones: Denn wic 
Stoͤcke vnd Blöcke auß dem wege / daß ander Leut on hinderniß darinnen leſen moͤgen ~ kt hr 
nur ſorge / man werde nicht viel dar inne leſen / Denn man ift (chier vberdruͤſſig / vnd den 
niemand mehr nach. 


tas excedunt 
quia in vete 


e, quo fugavit Diabo” 


fatis confi- 


* 


| Philippus Melanchthon, 


; | eextis 
Aepe nos hortamur & obteftamur , vt propter veſtram falutem faciatis vobis E. 
Bibliorum familiares. Quando mane ſurgitis, recitatis precibus veſtris, legite relli- 
caput in veteri Teſtamento cum aliquo Píalmo, Vefperi vnum ex nouo, ÍiU€ ii rhac 
gatis, fiue non: tamen inde aliquid diſcetis, X proderit nobis illa lectio. Accen il fine 
lectione inuocatio Eft valdé magna beſtialis vita & barbaries, ſurgere & ire cubitum i 
cogitatione rerum diuinarum, Videtis punírí mundum propter carnalem fecurita e, 
& verbi Deicontemptum,& nos omnes fentire pcenas, quas vt leníat tilius Dei, toto 
ctore oremus, Philippus 


.. 


^ 4 : 
à Tiſchreden Doct. Mart. Euth. 
Pant}: Melanchthon autem ad Bibliorum lectionem incitans, lié docebat: Lectio. 
bibliorum prodeft vt ſciamus initia rerum , lapfum generis humani, caufas calamis 
à , atum,& mortís, Poftea etiam initia reſtitutionis Eccleſiæ, & in illa ſeiamus patefa- 
„ones diuinas , & teſtimonia patefactionum. Prodeſt etiam noffeferiem patrum, & an- 


ache rum ſtirpium, vt fciremus vnde naſceretur Melsias, Et qua fuerit prima & anti- 


quifsima doctrina, item gentium origenes, Ac, 

oes Lob ber heiligen Schrifft. | 
Detor Martinus Luther aat auff ein zeit zu Caſpar Creutzigern Doctorn / die heilige 
Schrifft ift ein vberauß groſſer Wald / darin viel Baͤume ſtehen / Aber es ift keiner dara 
innen den ichnicht geschüttelt habe vnd ein par Opffelheraber geklopffet . 


Viel ergerniß folgen auß des Euangelij predigten. 


Moeankan der Welt nicht zu recht predigen. Predigt man des Bapſt Satzungen / fo vers 


dreuſt es Chriftum / vnnd betruͤht das Gewiſſen / Predigt man aber C hriſtum / ſo ergert 
8 fich das Fleiſch vnd das Bapſthumb / Ergo prædicare Chriſtum eſt offendere car- 
dum & Papam: & econtra prædicare carnem & Papæ traditiones, eſt offendere Chri- 


Troſt wider die Ergerniß / ſo auß des Euangelij 
Predigt erfolgen. 


| f Commen viel Ergernif (faget Doctor Martinus) auf meinen predigten /aberich 


fte mich gleich wie Paulus zum Tito / daß diefe Lere geprediget wirt vmb der Auſſer⸗ 

welten Glauben willen / vmb derſelbigen willen predigen wir. Denn denen iſt es ein ernſt / 

diel der andern willen wolte ich nicht ein wort verlieren. Ich habe ſehr viel Nuͤſſe auffgebiſſen / 
bchericht waren / vnd meynet doch fie weren gut / ſo ſchiſſen fie mir zu letzt ins Maul / c. 


Gottes Wort ſol man rein vnd treuwlich den Gemeinden rb 
fti fuͤtragen / O. Mart. Luth. 


ein klage kommen war ober Her: N. Pfarꝛherꝛn zu Kemberg / daß er in feinen Predig⸗ 
Mens mit folgen Affectibus vesci Arai er vielen feiner Zuhörern nicht 
i eringe Ergerniß geben / Hat jhn Doctor Martinus in beyſeyn etlicher anderer Predi⸗ 
veter heftig geſtraffet / vnndernſtlich vermanet / vnnd geſagt: Wir follen erſtlch Dusch vnfes 
Digampt Gottes ehre ſuchen / vnd des Neheften Wolfart / So wirt fich vnſer eygen ehr ohne 
nweiffel auch finden / denn Chriſtus ſpricht ſelber: Wer mich ehret / den wil ich auch ehren. 
f S brflciftige fich ein jeder mit groſſem ernſt/ daß er Gottes Wort rein vnd treuwlich lehre / vnd 
eyn befohlen Ampt recht außrichte / vnd ſuche nichts dran / denn Gottes ehre vnnd der Seelen 
zA So ifi fcin werck trew vñ rechtſchaffen / hat auch dazu an im ſelbs ruhm vnd ehre / daß er mit 
chem Hertzen fagen mag: Ich bins gewiß vnd ſicher / daß meine Lehre vnndꝛ mpt vnſerm 
5 ott wolgefellig / vnnd ſagt zu ſhme: Hierzu folle auch deſto mehr anreitzung geben / 
und er W derſacher / der Papiſten / Luͤgen vnd manigfaltige leſterung / damit fie vnſer Lehre 
en ness leben / ohne allen fug antaſten / vnd vons bep Fürften vnd Herren ja bey dem gemei 
a Rann verhaſſet machen / als die wir mit vnſer Schr vnnd leben die gange Welt verführen / 
fiber len die Diener Jeu C'briti wol vnd fleſſig draufſehen daß fie der Herde dannn 
e r belig Geiſt zu Hirtẽ geſetzt hat / mit reiner lehre des Euangelij / ja auch mit vnſtrefflichem 
fuc ellleiſſig fürſtehen / Denn ſolche treum ift das färnemfte ſtůck / das man an den Predigern 
ber Wie Paulus). Corinth. r4. auch lehret. Vnd Nazianzenus mit folgenden worten 
guch bezeugt: Qui ſana docet & turpiter viuit, vna manu rapit quod altera porrigit, 


| Gottes Wort iſt von anfang der Welt jmmerdar 
e; | geprediget. Nun. 
(odi daß Gott von anfang der Welt allezeit hat etlichen fein Wort (Welches den 
leudigen fein gnade vnnd ewige ſeligkeit verheiſt / Den Vngleubigen aber das Gerichte 
vnd Verdamniß drewet) verkündigen laſſen / biß nach Chriſtus Himmelfahrt / da iſt es nit 
i i Gggg ij offentlich 


—— ———————— ——w 


Ciſchreden Doct. Mart. End " 
offentlich gepredigt in alle Welt / Aber nach Chriſtus geburt nam Gott nur ein bam, N 
von Adam auff Abraham / vnd forthin auff Danid bif auff die Jungfraw Marian oe 
Mutter / die Gottes Wort gehabt haben. Alſo ift allezeit das Euangelium in der Welt! M 
digt worden / aber nie fo öffentlich als jetzunder zur letzten zeit. Vnd ift alfo rom anfang der de 


r 


die Chriſtenheit durch das wort Gottes gepflantzet / welche darnach auch Gott allezeit fü vnd 
für mit dem kampff des glaubens geübt hat / auch in ſchande / Tod vnd Blutwergiaſfa ne " 
ret hat / daß fic recht ſtarck vnd krefftig wuͤrde / vnd je mehr fie gedruckt wuͤrde / je mehre geh ; 
gienge / Vnd teret ſolcher kampff noch heutigs tags / vnnd wirt weren bif zum ende ad gelt 
vnd ſagt der Doctor zu lohanni Pommerano, Vito Dieterich, Theologis: Impots! A 
fine ſanguine conſtare Ecclefiam, quia Sathan aduerſarius illius, eft mendax,hom! Grab 

Ecclefia femper creuit fanguine, Darumb verdreuſt es mich / daß ich mein Blut ins Siu 


Nox crit fine 

fanguine Ec- tragen fof. ; DUM. : á 

clej.d $ Sanguine mundata eft ar en ce coepit, - Ue 
Sanguine ſuccreuit, ſanguine finis erit, 7 


LA^ 


De concionibus Philippi Melanchthonis, ad 
: concionatores. 


Aepe audiui integras conciones fplendide diſſerentes de ſalute & bonis operibus 
S vbi tamen vix femel nominabatur Chriftus, Vos vero aſſuefaciatis, vt ſæpius no 
netis lefum Chriftum mediatorem filium Dei, mortuum & refu (citatum. 


Prolixæ conciones vitandæ, Mart. Luth, 


Octor Mart. Luth. Homines longis concionibus non detineantur. Nam Spira 
defiderij audiendi extinguitur in auditoribus, ipſiq; prædicatores ſibi ipfis iniu! gi 
7 faciunt, Ideog D, Ioannem Pommeranum bene reprehendit, & ille fe lıbenteX 
pere ſinebat. : ' EG 
^ 47 e . jm 
Contra concionatores, qui nimium folent pertrahere 
conciones, D. Mart. Luth. : d on 
Octor Luth. aliquando ad Theologum quendam dixit, cui mos erat, ad duos 
horas concionari: Vos facitis tedium verbi, D. Philippus, cùm aliquando in gam 
concíonatorum mentio fieret , ita dixit: Oportet oratorem fiue Ecclefiafticum 7 
forenſem perquám facundum & fuauem efle, Et (ivltra dimidiam horam concione 
effugiet tædium auditorum, Quia nullus, inquit , fenfus citius defatigatur quam? 
tus, - i fr 
Generalis Methodus legendi locos, vel praecipua capita, qu 
in ſingulis locis conſideranda & obſeruanda ſunt. 


RIM VN. Quis fit flatus vel principalis propoſitio in quolibet loco, vnde tanque 
exfundamento relíqua extruuntur, & quo femper reſpiciendum eſt. Quando dei el 
artículo quæſtio proponitur, Hic etiam confiderandum eft quomodo adiferfati] v 3 
deprauent, vel inlidiofe ponant ftatum, Item quomodo patres locuti fint defingulis 15 
ticulis, & notandum erit quando vel commodius, vel incircumſpectius locuti un ; 
enimmelius kei am cuiuſq; articuli, & diligentius retinere ſtudebimus pro- 
prietatem ſic traditam. f. 
SECVND VM. Anfintinloco propoſito aliqua Theoremata catholica, ioc 
Vniuerſales Regulæ gubernantes iudicium de rebus grauiſsimis. In doctrina Eccle ^it 
vt de Contingentia. Deus non vult nec approbat peccatum, item Sacramenta ín uo x 
funt Sacramenta, Item , Euangelium non abolet polítías, Tales Regula: ín ſingulis loc 
obſeruentur & ediſcantur. éw 
TERTIV M.Anteomniadiligentifsimè obſeruetur Grammatica narratio Y? " 
bulorum, quorum vfus eft in fingulis artículis,ecclefia enim non gignit nouá do p 


fed tradít tantüm Grammaticam interpretationem fcriptorum , & Prophericotun 
nificat! 


Apoſtolicorum. Hic etiam diſcenda eſt ratio fundamentalis, Cur in tali fig! 
vocabula eccleſiæ vſurpentur. In impia nouitatis affectione, à prop 
cleſiaſtici temerè diſcedamus. Addendum eft & hoc, quomodo Sophiſtæ illa vocabu 
alienum ſenſum detorſerint. 

s. Quartum 


rietate fermonis ec 
la in 


Ciſchreden D. Mart Puch. 

d QVA RT VM. Definitiones & diuiſiones in fingulis locis ſunt. Non tantùm no- 
tur, ſedad verbum edifcantur , & per fingula verba examinentur. Dicendum etiam 
quomodo certis & firmis teſtimonijs ſingula membra definitionum & diuiſionum 
ad nos ipſos erudiendos probari, & contra aduerſarios ſi opus erit, defendi poſsint. 

. : NTV M. Quia in eligendisfirmis & perſpicuis de quolibet articulo teſtimo- 
5 à : endum eft iudicium, Sæpe enim multa adducunt teſtimonia, quæ nihil ad rem 

8 2 emper fint in conſpectuſelectiſsimæ ſententiæ teſtimoniorum ‚de quolibet lo- 

E d ententiam iftorum teſtimoniorum diſcamus recie intelligere, & fingula verba 

de erare, Nec putemus effe laudem íngenij poffe varía congerere teſtimonia, que cum 

2 e nec coelum nec terram pertingant, arte detorqueantur ad propoſitum, Sed certa 

MER Ng quolibet artículo ín promptu & memoria habeamus, quibus poſſemus & 

„ne iplos erudire & aduerſarios refutare. 

quibus t M. Ex hiſtoria antiquitatis de recentioribus controuerſi ijs certamina, quae 

tar con fije ribus de propofito aliquo artículo, fuerunt, & cognofcantur & diligen- 

VÍ ab í centur, Vult enim Deus nos intelligere quomodo doctrina cocleftis inde 

as deere ſit, & per quos teftes defenſa. Valde multum autem prodeft hæc 

; gnit 

i us rurfus, diuerfis temporibus ab inferis excitantur. 

lofophis P 1 I M V M. Conſiderandum eft hoc cum tria do ctrinarum ſunt genera, Phis 

patris ud 3 octrina legis „& arcana illa ſapientia Euangelij, quam filius Dei e ſinuæterni 

re ulit, quid in ſingulis locis inter hac interſit : Vt exempli gratía in locode Deo, 

8 Philofophia progrediatur, quid doctrina legis in natura obſcuratum in hoc ar- 

UR i ultret. Denich quid Euangelij doctrina de voluntate Dei, nec in lege naturæ nec 
ege Moyfireuelatum patefaciat, & ita ín alijs locis, c. 

Üinguior.; A V V MIntegra methodus cuiufg locicolligenda eft,oftendens ordínem 

j um membrorum, initia, progreſſus, & metas , Vt fumma doctrinæ cuiuſq; arti- 

n mentes includi poſsit. 

da fun, V M. De ſingulis articulis aliquot congruentia teſtimonia veterum colligen- 
* «ta enim Ecclefia eft Catholica, Deus femper excitauit aliquos qui conſen- 

: nfeſsionem ediderun t, ad confirmationem poſteritatis. Hoc beneficium non 
Jet afpernari, maximè quia aduerſarij clamant, nos nouam doctrinam inauditam 
in Ecclefiam inuehere, & bona mentes valde confirmant, quando vident iliam vos 

Setrinz (emper ín Ecclefia fonuiffe, 


tientem co 


Communes quedam Regulæ concionatori 
| ` obferuanda, 


S Srationis fit (implex & perſpicuum non faſtidioſum, nec affectatum, vtáfim- 

II p ci vulga intelligi queat. d 

aie nter cæteros locos articuli fidei femper præcipui efTe debent, vt eò melius Catechiſ- 

III. Populo inculcerur, 

dus&; Tticulus iuftificationis, id eft , meritum & beneficium Chrifti inprimis retegen- 
i illuftrandus eſt. | 


grattatun a quocp pro oportunitate temporis & populi vrgeantur , ita tamen vt fint 
m actiones, non merita, 
vendum eft ne vnquam obfeoena aut difficilia, quæ ambiguitatem habent, aut 


vulgi captu - 
m , ^ 
Perípicua fic. fuperent , doceantur, cum fyncera doctrina & veritas per ſeſe ſatis clara & 


* Conci ^ , , ini; 
tædio affecti o nunquam horæ fpatium excedat, & vt plurimum intra horam finiatur, ne 


VII xauditores fine fructu exeant ex concione. 3 

n Cum diligenter concíonaturus officium fium fecerit, orationes, fe totum Deo 
& fpe promiſsionum diuinarum, intrepidus ſuggeſtum aſcendat, Metus 
officit memoriæ, ablit tamen omnis arrogantiæ ſuſpicio, Sc. 


Commender 
enim val * 


Onera concionatorum. 


Gggg i Enimuerö 


io ad præmuniendos animos, quia antiquæ hæreſes, variatis pauliſper 


— 


Tiſchreden D. Mart Euch. 


Nimuerò ſi vellem ſcribere de oneribus ac moleſtijs prædicatorum, vt noui & PR 
Es fum, omnes abſterrerem, ab hoc miniſterio. Quia píus ooncionator op : 

fit affectus, vt prater vnicum Chriftum, & futuram vitam æternam, nihil char i 
habeat:X vt amiſſa hac vita, & omnibus rebus mundanis, dicat: Chriſte Filiveniad me. 


us. Et 
Der Ehrwirdige Herr vnd Vatter Doctor Martinus pflegte das 
ſchoͤne vnd herzliche Dietu n Hugonis / vber Tiſch vnd auch ſonſten in 
gegenwertigkeit N EU 


Ihil in hac vita dulcius ſentitur, nihil auidius fumitur, nihil ita mentem ab such 
| mundi ſeparat, nihil (icanímum contra tentationes roborat, nihil ita homínente" 

citar & adiuuat ad omne opus & ad omnem laborem, ficut ftudium Sacra ſcriptif il 
Vnnd pflegte auch weiter das treffentliche darauff zu ſagen / des heiligen Altuatters Augufti 
darinn er vom heiligen Wort Gottes alſo ſpricht: Sicut corpus humanum non potcft viue 
xe line cibo terrenositaanima hominis non viuere poteft fine Dei verbo. 


Modus ſiue Ordo concionandi, D. Mart. Luth. 

Biens Eraſmus Alberus in Marchiam, orauit D. Lutherum de modo conclen 

diapud Principem, Reſpondit D, Lutherus: Omnes tuæ conciones fint mp: | 

ces, nolireſpicere in Principem, fed in rudes & indoctos. Wañ ich in meiner 7 dor 
Philippum vnnd andere Doctores ſolte anſehen / fo machte ich nichts guts. S implicite! iim 
dus prædico, & omnibus placet. Kan ich was Griechiſch / onnd Lateiniſch / daß [pat e " 
noftrum conſortium, ba machen wir es ſo krauß / daß fich vnſer Her: Gott daruͤber ve 
dern moͤchte. Wenn ein Prediger ein ſtuͤndlin predigt / fo Bat er fich wol beluͤſtigt / wo Tt 
ger /fo pr eft ſelber gern reden. Das were mein rath / daß man jetzundt ſchlecht den 
leſe am Capite FENA 

Darnach Adhortiret vnd lehret ad moralia bas were am beſten gepredigt. Chriſtus wil p 

mehr denn daß man von jm rede / wie er vor die Sünde gelidten hab / vnd jhn lobe. So . 
Welt nicht leiden / ſchlegt mich auffs Maul daruͤber. Sed Chriftus Relpondet: Sch wi 


erretten. EM A 

Es iff ein leichter Gottes dienſt / er kan nit leichter ſeyn Des Teuffels dienſt ift vicine 
wie man an den Kriegsleuten vnd Kauffleuten ſihet / die wagen vmb eins oder imc Hoff. 
willen / Leib vnd Leben / verlaſſen den ſchnoͤdes Gelts halben / Weib vnd Kind / Hauß vnd ; 
vnd leiden Hunger / Kummer / Froſt vnd vngluͤcks gnug. 


D. M. Lutherus de Genefi, | x 


Eneſis ift das rechte Buch / bae fol man leſen vnnd lernen / bi videmus antiquiſsimos 

patriarchas conſentire cum noftra fide. Daſſelbige Buch aber ift meins m 

nicht Moyſis / Denn man hat auch zuuor Bücher gehabt / als Librum bellorum 7 
mini, & Librum iuſtorum. Ego credo quod Adam ſcripſerit, aliquas generation 
Noë & reliqui wie es jnen gangen ſey. udæi en im funt antíquifsimi ſeriptores. Die OF 
haben es ſpat angefangen. Vnd die Teutſchen haben kaum 1000. Jar geſchrieben / i! — 


Euangelij Doctrina eft fcandalum hominibus, 
D. Mart. Luth. 


Ä Si 
Rædicatio Euangelijfemper offendit Man fan der Welt nimmer vechepredigt 
prædicantur traditiones Papa , offenditur Chriftus, Sí Chriftus pradicaturi oic, 
ditur caro & Papatus. Aber darauff ſollen die Diener Gottes in keinem weg ſehen / Obe 
dum efi magis Deo, quàm hominibus, 


Philippus 


SCicbreoen D. Mart. Euch. 


Philippus Lantgrauius Haſsiæ de Concionatoris officio, 
& eius difficultate, 


Er Elter a Philips zu Heſſen / Hochloͤblicher gedechtniß hat auff ein zeit zu mis 
Doctor Martin Luther geſagt / Er wolt lieber ein Fürſt ſeyn / denn ein Predicant / nicht 
daß der rfi mehr einkommens hab / ſondern vmb def Ampts willen / weis ſchwer iff 


De Vſu Libri in ſuggeſto. 
D. Mart. Luth. : 


Di ich das Buch auff der Cantzel gebrauch thue ich nicht vmd noth wien / Sondern ans 
ch num Exempel. Es darff fich niemand dei Buchs ſchemen auff der Cantzel. Dieweil 


rifus der hohe Meiſter Luce am vicroten Capitel ein Exempel gibt. Denn er auch auß 
dem Buch gelehret hat, , | 


RER 


De Artificio concionandi, 


Dj PEU auff ein zeit gefragt ward / wie er moͤcht die rechte Kunſt zu predigen erleri 
| nen konnen / die zu gleich die fromme vnd Gottloſe bewegte. Hat jhm der Doctor geant⸗ 
Gon wortet auß dem Erſten Gebott / Ich der HERR dein Gott / bin ein farcer eiueriger 
thue der da heimſucht der Vaͤtter miſſethat an den Gottloſen / vnnd der ich Barmhertzigkeit 
alle den frommen / r. Das (jagt er) wil Gott / vnnd gebeut es daß man den Stoltzen das 
5 "i Newer Predig / vnnd den Frommen bae Paradeiß; Die Frommen troͤſte / die Boͤſen 
bab ^ Darauff fragte der weiter / ſagend / Es fcinb jhr aber wenig / die ſolche Kunſt koͤnnen / Ich 
a 4 FF vberdrey nicht gehoͤrt / als da find M. L. C. C. vnnd G. R. Warumb koͤmpt es denn 
e Prediger / nicht auch fo wol die Zuhörer mit jhren Sermonibus bewegen vnnd 
nde nemmen koͤn nen / als diefe drep, Antwort Lutherus: Daß eins Predigen hefftiger 
geschickt den Zuhoͤrern mehr nutzen ſchafft / vnnd derſelben pergen einnimpt / macht eins jeden 
auch en che fand oder Doctrin vnd darnach auch Gottes Gnad vnd Gaben. Gleich wie 
ferner / J "flet beffer ſchneidet denn das ander. Hierauff ſagte der Pfarherz/fo ihn gefraget / 
15 Pd moͤcht die Kunſt auch gerne lernen / daß ich doch den Lenten ins Herz vnnd Conſci⸗ 
Lin A le reden. Denn alle meine Predigt find fo kalt / alfo daß mich auch / wenn ich von der 
| E nach gethaner Predigt herab ſteige / ein groffe ſcham anfómpt/ Den ich gedencke / dieſen 
nn loft ſtu alſo aufgelegt haben /t. ; i N 
auch mi auff ſagte der Doctor / Hierin ſoltet jhr euch ſelbſt nicht vrtheilen / vnnd jhr koͤnnet es 
heim icht / Sondern es ſoll andern Leuthen als ewer Pfarꝛkindern / ſo es verſtehen / bif Vrtheil 
* 955 worden. Es pflegt mir auch bißweilen zu widerfahren / daß ich mich meiner Predi⸗ 
Pre e Nachmals aber fagen mir meine Auditores das Contrarium. Wer aber vnterm 
thon gen auff die en ſihet / der thut ſein lebetag keine gute Predigt. Philippus Melanch⸗ 
für ale icin r ch thue mein aller befte Predig zu Kemberg / denen geb ichs fo Kindiſch 
zuſchen 5 i Deñ Kindiſch lehren / das iſt die groſte Kunſt. Das auch an dem Herrn Christo 
weise £a i kon lehret auch in der Gleichniß vom Samen / eitel Kindiche poſſen / Wenn aber 
lio vom ai ommen / ſo iſt er fo fpigigals fi. Vnnd ift Exempels weiſe ſolches auß dem Euange⸗ 
kan dii. ußgroſchen / offenbar. In dem Zinßgroſchen meinten die Phariſeer / ſie hetten jhn, Er 
en fürfe olſcharff ein / wenn er wil. Aber man muß den Kindern das Brod brechen / mit ſtuͤ⸗ 
geben Wie vnd nicht vollauff geben. Hoc enim in ſchola tieri debe: , da foll man vollauff 
ö »Wie Johannes Pomeranus thut / ls eft optimus Leftor, Er macht gelehrte Schüler, 


D. M. Lutherus ſagte: 


8 Wer prediger vñ Weiber ſchendet / dem wirds nimmermehr wol gchen / Prediger / id eſt, of 


Ciu : ; 2 
Pr m praedicandi, Weiber / id eſt, vnde ſoboles & politiæ procreantur, hoc eſt, contem- 
eum & hominem, : 


Von den Predigern. 


M. Lutherus, Fides operculum miſericordiæ. 
Gggg mij Die 


Liſchreden S. Mart. Euch. 


D Je Prediger muͤſſen arme Geſellen ſeyn / fed ipft reſpiciunt ad aliam vitam 


„ideoo - 
tæ æter- 
næ, fo wurden wir zu ſtoltz werden. deo Deus hunc theſaurũ ſuæ miſericordiæ occul⸗ 


> portet nos futura credere. Si autem certö crederemus hunc theſaurum vi 


& 


cuit mit einem groffen Deckel / den er darüber gelegt hat / der heiſt fidcs / daran haben wir vnſe 
lehenlang gnug zu welken, i * 


CONDITIO AN MVTANDA. 


Odor M. Lutherus, à Dei miniſtro interrogatus , num quis bona conſcientia VO 

cationem quam habet, deſerere pofsít, & aliam vberiorem accipere , fiad talem eli 

vocatus Reſpondit Lutherus, poſſe hoc quidemfierí no obſtante fcandalo, hoc elo 
debet gloriam Euangelij, non ſuam quærere. Non ſumus enim alligati, quemadmoc 
ipſi ad nos ſunt alligati. Debet certè aliquis vocari, ſed vocatus non eft liber, Man folne 
die Freyheit nicht nemen, 


DE RESTITVENDIS ECCLESIAE FAC VL- 
tatibus, D. M. L. . 


ON licetminiftris Euangelij quenquam vi cogere, iuxta illud:: Arma nofi g | 


| funt carnalia. Impij non poffunt fine vi excuti fuis poſſeſsionibus, non funt €r£? b 
piendi eis Ecclefiarum reditus quos tenent, Sed diuerſum factum eſt: Auguſti tem 
pore Imperator iuſsit reditus quos habuerunt Eccleſiæ Donatiſtarum, transferre ad o7? 
thodoxos, idq́; defenditrecté fatum Nam etſi ad miniſtros Ecclefia Euangelicæ nó pe^ 
tinet gubernatio imperij mundaní,tamen magiſtratus politicus efficere debet, vt quilqu 
fuum teneat , iam hi reditus non funt impiorum Canonicorum , fed funt ver ccle m 
quare & Magiſtratus eos reddere veris Ecclefijs deber, & poenam ſumere ab impip> ER 
quam prædonibus. Magna profecto neceſsitas eftaccerime hanc caufam agi, ni ienimi 
cultatesreftituantur Ecclefíz,boní paſtores & pauperes fcholaflíci fame peribunt,& kur 
dia extinguentur, deerunt & Reip. quogpliterati, Ideò opitulari & iuuare ftudia hont? 
ftorum adolefcentum Magiſtratus debent nam preterquamDeus hoc facere iubet, etan 


Canones ipſi hoc flagitant, videlicet eis operam ferre,ex Ecclefiarum facultatibus. 


TreuwevermanıngD.M. Luthers an einen Pfarrherr / daß er zu eni 
chem abſetzen eines Predigers nicht ſtillſchweigen / noch zu eines andern an feine ffatt 
eindringen / willigen folte/ vnd daß er ſolchs Ampts halben 
zu thun ſchuͤldig ſey. 


Nad vnd Friede im HERRN / Wir wiſſen licher Herz vnd Freund / daß wir ar 
ſind / nach dem Geſetz der liebe / daß einer für den andern fof ſorgen ( wie ein glied am de d 
für das ander)pndjhn für fahr vnnd ſchaden warnen. Dem Geſetze nachſorgeiche af 
vnd werde dadurch verurſacht / dſeſekurtze vermanung vnnd warnung an euch zu ſchreiben ae 
eee, ee e e daran ich hernach auch m 
uld vnd theil haben. | 
Ir wiſſet / daß jr der Kirchen zu N. rechter beruffener/beyde vom Rath vnd der Gemeinel gun 
genommen Pfarrherr vnd Seelſorger ſeid / ald daß jr an jenem Tage rechenſchafft müßt gebe 
für dieſelbe euch b ohlen Kirche / vnd ſchuldig feid fo lang jr lebet / ſie mit reiner lehre zu verſon len 
für fie mit ernſt zu beten / ſorgen / wachen / vnd euwer leben in allerley noth vnnd fahr / ſo rfa m 
moͤgen / als Peſtilentz vnd andere kranckheiten / wie ſie auch heiſſen / u wagen vnd affero forn 
an der Spitzen zu ſtehen / wider die Pforten der Hellen / vnnd alles was einem frommen treni? 
Paftor vnd Seelſorger Ampts halben gebürt zu thun / leden vnnd außſtehen welche fúrva " 
ein re ja Göttliche werck ſind / wie jr denn bißher / Gott lob / fleiſſig vnd trewliehg 
n ha 
Weil aber jetz euwer Rath vom boſen Geif getrieben / den Prediger zu S. N. verſtoſſel je 
keinem Richter weder verklagt noch vberweiſet einiger vnthat / ſondern ſolches auf € eee 


walt vnnd freuel / als raſende Leut / vnnd rechte Kirc henraͤuber (nicht lablicher gůter ond u 


Ciſchreden D. Mart Luth. 


Ampts vnnd Ehre des H. Geiſts) fuͤrnemen / vnnd in einerley fach zu gleich part ſind / wil ficha 
| keinem weg leiden / das jr dazu folt ſtillſchweigen / oder drein bewilligen / auff das fbr euch dieſes 
rembden Kirchenraubs nit theilhafftig macht / noch ſchüldig werdet der vnbillichen vñ ſchmeh⸗ 
lichen gewalt / an dem verſtoſſen Bruder begangen / Were er aber ſtrefflich geweſt / vnd hette ver⸗ 
ſchuldet / das vrſach were geweſt / jn vom Ampt abzuſetzen / folt ſolchs mit recht / auch mit ewerm 
twſſen vnd rath / ls des Pfarꝛherꝛs fuͤggenommen ſeyn. 
och erger aber iſts / daß fic einen anderen an des verſtoſſenen ſtatt auffſtellẽ / on ewer erlaub / 
ſawider ewern willen / vnd alſo auß gleicher eigener gewalt vnd vnrecht / nu auch an euch geübt / 
ſelben eindringen. Hie lieber Herr vnd Freund feid gewarnet / vmb Chriſtus willen / daß jhe 
uch wol fürſehet (denn es fürmar nicht ein ſchlechte geringe ſache iſt) daß jbr euch mit den Sire 
chenreubern nicht verſchuldet / vnd ein theil des Fluchs nicht auch vber euch gehe. í 
Jagt jhr nun / was euch bierinn zu thun fey? Ich zwar weiß nicht viel zu rathen / doch ſehe ich 
für gut an /ermane euch auch trewlich / daß jr bey der Sache thut / wie ich jm thun wolte. Erſtlich 
ſolt t den vnberuffen vnnd eingedrungen Prediger / fuͤr euch in gegenwert der andern ewer ge⸗ 
bil en / foddern vnd jm guͤtlich / doch mit einem ernſt fuͤrhalten / des Raths freuel vnd thurſt / vñ 
-elter im anzeigen / daß cr durch euch (dem die Kirch befohlen) nicht beruffen ſey. Derhalben als 
ein Dieb vnd Morder komme / vnd gleichwol in derſelben ewer Kirche lehre vnd regiere / für wel⸗ 
he he mutet rechenſchafft geben / Sol derhalb wiſſen daß er fich mit gewalt eindringe / vñ rau⸗ 
be civey Pfarꝛampt / on ewer wiſſen vñ bewilligung. Derhalb jr jn vermanet / daß er von ſolchem 
dab abſiche oder ſol zu ſehen mit was Gewiſſen er ſolchem geraubtem Ampt koͤnne fuͤrſtehen / 
Mens eae vertrawet vnd befohlen. Derhalben on ewern willen niemand gebüren wil 
en weder Lehre noch Regierampt zu vben. Pd ; S 
bret er fich m an 5 5 nicht / fo ſonderlich in beyſein weniger Perſonen für- 
mommen iſt Sozeiget jm an / jhr mollet eben ſolchs / ſo jr jm in ſonderheit fuͤrgehalten / auch ciz 
nem Erbarn Rath anzeigen / das thut auff diefe menfe. Roddert fic entweder zu euch / oder gehet 
zujnen / Auffs erſte fraget ſie / ob fie euch für jhren Paſtorn vnnd der Kirchen zu N. Seelſorger 
dennen. agen ſie Ja / ſo halt jnen mit ernftlichen worten für das Ampt vnd fahr eines tewen 
atom ound wie jbr muͤßt rechenſchafft geben für dieſelbe ewre Kirche / vnd was es für muͤhe / 
ei ID arbeit Pofe/das gange ehen ober für ſeſorgen vndſtehen in ler noch zur Peſileng 
/ oder ander kranckheiten / die fuͤrfallen koͤnnen / wie droben zum theil angezogen. Weil jr aber 
not ſolcherſawrerſſchwerer arbeit ewers Ampts keines beſſern fobne folt gewertigfeyn, SR 
ie euch einen Prediger (von dem jhr nicht wißt / wie es ein gelegenheit vmb jhn habe / feiner 
lehr vnnd lebens halben) euch vngeftagt / ja wider ewern willen / eindringen / den vorigen aber 
3 der euch / on einig erkentniß des Rechtens ſchmehlich vnd boßlich verſtoſſen / ſo wolt jt für jng 
^ zeugt haben / daß jr in dieſem jren thurſt vnd freuel nie bewilliget habt / noch jetzt drein bewilligt / 
nd nimmermehr drein bewilligen wolt. : vp 2 
bery ie auch barneben ermanen / daß ſie wol mögen zuſehen / wen fie Börcn/weiler niche 
ruffen ſſondern mit gewalt eingedrungen wird / vnd derhalben als ein Dieb komme vnd Reuz 
ches Amps. Bezeuget auch jr woltet entſchüldiget vnnd rein ſeyn vom Blut der die 
fot gewalt vnd beraubung ciere Ampts fuͤrnemen / drein bewilligen vnd heſtetigen. Daß jbr 
poche Bun ſolt foddert die noth / damit jr euch nicht teilhafftig macht frembder Sünde / Bewegt 
bi meinung zwiſchen euch vnnd ihnen allein nicht / fogeigetjnen an / jr wollet fofcbes auch 
Ober a M von der Cantzel vnangezeigt nicht laffen / wie jr auch thun folt mit dieſen 
i en worten "E m 
Lieben Leute jr wiſſet daß t Pfarꝛherꝛ / vnd muß fuͤr euch rechenſchafft geben / vnnd alle 
tag mein Leib vnd ob seme Parer Teuffel . alle fahr der Seelen / dar um̃ ich auch 
ol vnnd muß die Predigt verſorgen in dieſer Statt / Nun habt fhr einen Prediger verjagt / che er 
Seriche vberwunden / vnd on mein zuthun / der ich folt fürnemeft dazu thun / vnd vber das eiz 
wandern in mein Ampt on meinen willen eingeſetzt / damit mir mein Pfarꝛampt genommen. 
bij weil ich aber farbe bin / vnnd fein muß / wil ich nicht dauon fliehen / noch fie vbergeben / 
ich mit Recht dauon geſetzt werde / kan auch in deß ^is t fliehen oder fie vbergeben / 
Kom das wil ich thun / Wie Chriſtus lehret / Weñ der Mantel genommen wird / ſol ich den 


di dazulaſſen fahren / vnd follen allen raub vnd gewalt leiden. Afo wil ich jetzt auch thun / vnd 
bestell lemit daß diefe Pfarꝛ mein ſey / vnd mir befohlen iſt / das Predigampt zuuerſorgen vnd 
men nan wil ſolch Ampt auch nicht laffen noch vbergeben. Aber weil es mir mit gewalt genom⸗ 

ellvndabgedrungen wird / wl ichs laden / vnd mir laffen geraubt vnd genommen feyn * 
alſo ein 


Gut / we 
ches wir leyden kuͤndten / ſie auch wol der halb vngeſtrafft laſſen / Sondern ſolche camis 


weil fie jres acfallene Prediger ab vnd einſetzen / ſelbs Pfarꝛherꝛ wollen ſeyn / vnd das rigat 


ic fein Gewiſſen mit meinem fchreiben fo erſchrecken / daß ich hoffe er fof nicht leichtlich da bie 
a. 

Sie haben mir eine Schrifft gethan / vñ N. Nauch eine. Aber des Rapto Brieff hab ich nur 
das vierdte teil geleſen / vnd N.N. noch nichegebrochen/ wil auch mein lebenlang keine fcr! 
von jhnen empfahen/onnd ſie weder leſen noch hören, Ich wolte nicht hundert Guͤlden für 16 
Brieff nemen / denn nu weiß ich doch / wo für ich fie halten ſol / vnd meiner fahr vnnd forg 5 
Heupt abe / daß ich mich an jnen nicht kan verfündigen, Der HErr fey mit euch. Gruͤſſet m 
N. freundlich. i 

Ein Prediger fol getroſt vnd freudig im Geiſt ſeyn. 


Dominus Martinus Lutherus D. ad Georgium Maiorem D. 
. 
Vtherus arguens in concionando Georgij Maioris puſillanimi ortabatut T 
L non reſpiceret Doctores, ſed (e & „ & e "tan fol af 
bem Predigſtul die Zehen Gebott herfuͤr ziehen / vnd das gemein Volck mit Milch ſpeiſen 
Den es wechßt alle tag ein newe Kirche auff / aux indiget primis principijs, Datumb ſol man 
mir den Catechiſmum fleiffig treiben / die hohe Getrencke vnnd ſtarcke Wein fof man pri 
behalten. Ich wil Doctor Juſtum Jonam / Philippum vnd Pomeranum in meinen roam 
nicht haben / denn fie wiſſen es beffer denn ich / Ich prebigejnen nicht / fondern meinen Seuchen 
Henßgen vnd Annen. Es muß ein doller eriner ſeyn / quí ín magno horto rantüm uni 
— obſeruaret, cæteris omnibus neglectis. Ergo videte vt purè & fimplici? 
oceatis. A 


Chriſtliche trewe Prediger ind von Ampts dig —' 
des Volcks Are zu Fanie "a fin 


Nade vnnd Friede in Chrifto. Jch hab mein lieber Herr / ewer Schriffegelefen an $1.9 
yiii ribi M cadi d ; 5 " ; 
fige ſorge / vber das auch ewer trawrigkeit / on wegen def abweſens ewers Panor: 195 
ſtus ſtercke vnd trofe emer hertz biß die fache gefchlicht vnd gericht werde / dazu Gott ſeine E j 
verleihe. Vnſer liebe rechtſchaffen Brüder bey euch / vnter dem bfen hauffen / haben in vf A 
3 lehre / troſt / noch Sacramenten / weil jhr fampt ewern getrewen geh | 
Es wil dem Herrn Paſtor nicht gebůren / daß er zum freuel vnd vnrecht fo der Naht al " 
begangen / ſol fillfehweigen/wichwenigerbillichen, ſonderlich / weil fiejrefünde als recht p 
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gethan vertheidingen. Denn vergebun g der Sünden gilt nicht / denn allein wo die Sünde erz 
kañt vnd hekañt werden. Das die E hriſten aber follen gewalt vnd vnrecht leyden / iſt war / ja weñs 
die thun / ſo da offentlich Feind des Worts ſind / die ſüͤnde aber deren / ſo da ruͤhmen fie ſeyen Brå 
der ollen ſie als Seelsorger ſtraffen / Matt. is. nicht dazu ſtillſchweygen / viel weniger billichen / 
oder muͤſſen des erſchrecklichen vrtheils gewarten / Ezech 3. Sein Blut wil ich von deiner hande 
foddern.Darumb wollt fie Bruͤder / das ift Chriſten geruͤhmet ſeyn / fo laffen fie jre Suͤnde ſtraf⸗ 
fen bekennen diefelben vñbeſſern fich / wollen fie aber re Sůnde als recht gethan / ver theidingẽ / 
N bekennen fic das fic nicht Ehriſten / ſondern verfolger vnnd feinde Goͤttlicher lehr ſeyn / fo mol» 
wir vns bald daran genügen laſſen / vnd bereit ſeyn alles von jn zu leyden / als von Feinden / 
aber nicht als von Brüdern / wie geſagt / denn wir haben vorhin Sünde auff vns / mehr denn zu 
viel mit frembden willen wir vns nicht beladen. ; 
Habt gedult ein zeitlang / vnnd leydet euch bif der Lands Fürftein der ſache ſpreche / Chriftus 
offe ich werde des Spiels (find fie es anders werth) ein gut ende machen / oder wird vns ſa zum 
wenigſten fuͤr dieſen dollen Koͤpffen / fried ſchaffen. Die gnade Gottes fep mit euch. Gruͤſſet alle 


under ſonderlich die da helffen das Predigampt treiben. Bittet mit ernſt für mich / der ich (cbr 
ſchwach bin / ele. 


Ernſte Schrifft D. M. L. daß ein Seelſorger / fo Gottes Wort reyn lehret / 
vnd ein Erbar vnſtraͤfflich leben führer darumb feines Ampts nicht ſol entſetzt werden / 
wenn etliche Gewaltige ein gramm auff jn werffen / daß er offentlich laſter (doch in 
| gemein wie er von Ampts wegen ſchuͤldig) hart ſtraffet. 


ode vnd friede im. Herren / Geſtrenger / weyſen lieben Herrn / gute freunde / Ich habohn 
Glan 50 Fr anie adi fab vnd gebetten / daß jr ewern Jfarzber? woltet in der 
gute von euch kom̃en laſſen / deñ ich die fachen nit anders vernoſſien / als hette er fich ver⸗ 
griffen / vnd von den Viſitatoribus abgeſetzt were. Nu werde ich von den Viſitatoribus bericht / 
daß er fich nicht vergriffen / Sie jn auch nicht entſetzt / noch entſetzt haben wollen / ſondern jm zeu⸗ 
gniß geben / das er reyner lehr vnd vnſtraͤfflichs leben ſey / allein ſoltet jhr einen gramm auff ihn gez 
worffen haben / das er die laſter hatt geſtraffet bat / darumb jr fürhertet jn weg ju dringen. Dar⸗ 
auß ich merck / daß hie der Teuffel gern wolt vngluͤck anrichten / vñ auch in groſſen ſchaden fuͤh⸗ 
| mich beweget diefe Schrifftan euch zu thun / vnd bitte gang freundlich / wollet fic guͤtlich 
s trewlich meyne) zu ewern beſten annemen. e z TE 
Sch hoffe la i iaon ^ vie Civic verſtands haben / das ein Pfarꝛampt vnd das Euan⸗ 
gellum nit vnſer ſen / noch einiges Menſchen / ſa auch keines Engels / ſondern allein Gottes vn 
Herrn / der es mit feinem Blut vns erworben geſchenckt vnd geſtifftet hat zu enfer ſeligkeit. 
E" er gar hart vrtheilet die veraͤchter / vnd ſpricht: Der e no ae der verachtet mich / 
were jm beſſer er he ie gehoͤret / Spricht S. Petrus ꝛ. Pet. 2. Luc. 20. i 
eil nu isi hae etie nia 5. Sei e da muͤſſen rechenſchafft 
- geben / beyde zeugen / vñ man jnen glauben muß / daß ewer Pfarꝛherꝛ das recht reine Got- 
bee DOH IS tet ond ehrüchs lebens it welches auch die Statt N. vnd Kachbarn zeugen. Gofes 
het lieben Herrn vnd freunde / wie euch der boͤſe Geiſt ſo liſtiglich vnd boͤßlich ſuchet / daß jhr euch 
ſoltvergreiffen an dem Oberſten Pfarꝛherꝛ vnd Biſchoff Jeſu Chriſto / Gottes Son der euch 
AB groſſer fonder gnaden / ſein Wort vnd Sacrament / das ift fein Blut / ſterben vnnd lenden / 
kant MR trewen frommen Diener / ewern Pfarꝛher / ſo reyn vnnd reichlich mittheilet / Wie 
r leydige Teuffel nicht leyden / das jhr fott felig werden? | Bro ode 
-" tix veh bedeneken/isch da kein ander vrſachen vnd ſchuld iſt deñ daß jr eis 
dr Ram auff den Pfarꝛherꝛ geworffen habt / on feinen verdienſt / ja vif feinen groſſen verdienſt 
ben ERI Prchigewilen daßcs nicht u thun noch müglich fein wil umb emere gran vi vnrrch⸗ 
ten fuͤrnemen willen einen ſolchen wolgezeugten Pfarꝛherꝛ / gewalt vii vnrecht zu thun / vnd mit 
red außzuwerffen / Ich kan die Viſitatorn nicht verdencken / daß fie ſolehes nicht thun / noch 
mit ſolchem vnrecht r Gewiſſen omb Teuffels willen / beſchweren / vnd mit euch / wo ſte in ewer 
Whenen bewilligten / zum Teuffel fahren ſolten. Sehet euch für lieben Herrn vnd Freunde / ſe⸗ 
et euch für / bringt euch der Teuffel zu falle / o wird ers darbey nicht laſſen ſondern weiter fellen. 
€ rx erſte Fall ift dieſer / daß jr ſoltewern Pfarꝛherꝛn verachten vnd haſſen ohn vrſach / das ift 
V C52: 03 9Y aller Pfarꝛheren Oberſten ſelbs verachten / da werdet ſhr euch an den 
nein ſtoſſen / vnd an sem verzehrenden Fewer verbrennen / Denn jm ift mehr ge — 
rommen vnnd getrewen Pfarꝛherꝛ / weder an aller Oberkelt in der gangen zd 


Liſchreden D. Mart. Euch. 


denn derſelben Ampt dienet jm nicht zu feinem Hiſ̃elreich / wie das Pfarꝛampt thut. Mit die⸗ 
ſem bringt ers dahin / daß er ewer hertz vnd Mund zuſtopfft / das ſie nicht gleuben / nicht besten! 
nicht loben / noch ewer Heupt für Gott auff heben thun in keyner noth / wie er ſpricht: Matth. . ö 
Laß dein Dpffer får dem Altar / vnd verſühne dich zuuor. Damit weret ihr ſchon kein Chriſen 
mehr / hettet euch ſelbs verbannet / das if ſchrecklich. ; Ti 
Darnach wird ers dahin arbeiten / daß er ober diefe ewer engen ſuͤnde / euch mit groſſen frati 
den ſuͤnden felle / Nemlich / das fbr ſollet ewern vnſchuͤldigen Pfarꝛherꝛn verdringen / damit 
Kirche wuͤſte wird / vnd Kinder / vnd ander from̃e Leute / des Worts / Tauffe vnd Satramente 
beraubet bleyben / vnd fo viel an euch iſt / auch mit euch verdampt fein muͤſſen. Das were viel a 
ger denn des Bapſts Regiment / wie wolt jr das verantworten? Darzu wenn der gemein Man j 
vnd die liebe yugenb/folch grewlich Exempel ſehen wuͤrde / das man gelehrte fromme pane 
für jhre muͤhe vnd trewen dienſt alſo mit Dre vnnd ſchanden belohnet / Wer wil ein Kind zur 
Schule zichen? Wer wil mit feiner oft ſtudierene Wo wollen wir denn Pfarꝛher: nemen? b 
In dieſen ſchaden ſucht der Teuffel / durch folch ewer vnd ewers gleichen mutwillen / euch n 
andere / wie geſagt / zu fuhren. Wie viel beſſer wers / vnter dem leydigen Bapſt vnd Türden fepni 
da doch noch Schulen vnnd Kirchen blieben ſind / zu Pfarꝛherꝛn vnnd Predigern / weder vnter 
euch / da jhrs gar wuͤſt wolt machen. P 
Zum dritten / wo jhrs verſehet / wird er euch zu letzt in verſtockte vnbußfertigkeit fellen / da iſts 
denn auß mit euch / vnd kein rath mehr / ja hiemit gehet der leydige Teuffel vmb. Darum Je che 
beffer mit dem Pfarꝛherꝛ vnnd der Kirchen / das iſt mit Chriſto vertragen / daß jhr nicht au e 
Exempel werdet / wie etlichen bereitan geſchehen. „Gi 
Sind doch wol andere wege zu finden / wer den Pfarꝛherꝛ nicht hören wil / dem ſtehet die Sir 
chen thuͤr offen / So mag er auch wol on Gottes Genaden herauß bleiben. Die Kirchen find t s 
darumb gebawet / noch der Pfarꝛherꝛ geſtifftet / daß man fof die hinauß ſtoſſen / ſo Gottes wort il 
ren ober hören wollen / vnd die drinnen laſſen / die Gottes Wort nicht bürffen / noch hören to o 
es satin fie find gebawet vnd geſtifftet / vmb deren willen / die es gern Horen / vnd nicht 
nnen. 
Ir ſeid nicht Herrn ober die Pfarherꝛn vnd Predigampt / habt fie nicht geſti „Sondern ab 
kin Gottes Son / habt auch nichts darzu geben / vnd viel nie a sr 2 der goa 
fel am Himmelreich / Solt fie nicht meyſtern vnd lehren / auch nicht wehren zu ſtraffen / denn Wr | 
ift Gottes vnnd nicht Menſchen ſtraffen / der tile vngewehret / fondern gebotten haben war. 
ewers Ampts / vnnd laßt Gott (eim Regiment zu frieden / ehe ers euch lehre muͤſſen thun. C. | 
keiner iſt der es lenden kan / daß ein frembder jhm feinen Diener vrlaubt oder verjage/ deß et mich? 
emperen kuͤndte. Ja es iſt kein Hirtenbub fo gering / der von eim fremden Herrn ein fri: 
lidde / Allein Gottes Diener ſol vnnd muß jedermans Huddel ſey / vnnd alles von jedem” 
den / Dagegen man nichts von jm / auch nicht Gottes ſelbſt Wort wil ober kan leyden. "t 
Solche vermanung wollletguͤttlich verſtehen / die ich trewlich meyne / denn es iſt Goleo ve ; 
manung / werdet jr aber nicht horen / noch euch beſſern / fo müffen wir euch faffen fahren / vnd ye 
noch ſehen / wie wir dem Teuffel widerſtehen / zum wenigſten [o fer / daß wir vnſer Gemiſſen mit 
ewren Suͤnden nicht beſchweren / noch dem Teuffel darinnen zu willen werden. id 
adt 8 doͤrffen wir euch nicht thun / jr thut euch ſelber drein / da wir cuch gern vnd vi 
en. ? 
Vnd wenn jr gleich einen andern Pfarꝛherrn kriegen füntet/ba noch ferr hin iſt / fo können, 
doch nicht Chriften werden / noch einiges fe eiiim gnade ed diui p 
So wirds auch keiner annemen wider der Viſitatorn willen vnd befehl. Vnd wer wolt aue h 
folchen verleugnen Chriſten / die ſolche boͤſe geſchrey hetten / das fie jhren Pfarꝛherꝛn verdruͤngen 
mit gewalt vnd vnrecht / vnd gleichwol Chriſten beiffen vnd ſolchen Namen mit ſchanden Ex⸗ 
2 Daruon wuͤrdet jr einen ſchoͤnen Namen in aller Welt kriegen / vnnd ein voc 
erden. 1 
Endtlich vertraget euch / das rath ich in Chꝛiſto / mit ewern Pfarꝛherꝛn / vñ lebt eundlch mit 
jm / Laſſet jn ſtraffen / lehren / troͤſten / wie es jm von Gott en ift/ vnb 1 1 d Mm 
ligt / wie an die Ebreer am 13. gefchrieben ſtehet / Gehorchet ewern lehrern vnd folget jtf l ^i "m 
fie wachen ober ewre Seelen / als die da rechenſchafft pia follen geben / auff das fie das mifa 
den vnd nicht mit ſeufftzen thun / denn das iſt euch gut. Denn daß jr fuͤrhabt ift ein bofe Esem? 


daß ein jeglicher Amptmañ / Richter oder Rather: wolt ein Pfarꝛherꝛ / deß er fein fug/ recht no | 
vrſach hat / nach feinen laun freuentlich vertreiben / Gott wird vnd fane 2 nicht ley den zen 
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oll gebe daß jrs nicht erfahret / ſondern derſelbige liebe Gott helffe / daß ihr erkennet feinen 
ex furche ond bouton ehret feinen Son / das ift fein! ee eee Buuk 
voli ptis Aere Diener i armen Pfarherꝛn / die bon ee pum ox 
m chutz vnd troſt haben ſolten / damit euwer Ampt ein Gottes dien 
wurde. Hiemit dem lieben Gott in ſeine nabeen; bris i 


Man ſol in der Kirchen den Catechiſmum / das iſt / die zehen Ge 
Hs ! bott Gottes fleiſſig vnd wol predigen. 
£t HE D. Mart. Luth. Nerd 
AN is e aller vollkomlichſte Schre/ barumbfol man fie mir auch allezeit fleiſſig treiben, 
auß i iſt mein rath vnd vermanung / daß man ſie alle tag für vñ für der Gemein Chꝛi⸗ 
digen ſol / Aber ia ſchlechts auß dem Buch leſe. Daß ich denn ſelber thun wil / wenn ich pres 
men fich defer ener Predicanten koͤnnen den Latechiſmum garfertig außwendig / Sie [ches 
anders pred Bt It Lehre / Nam nobiles & ruſtici dicunt Ovnſer Pfarꝛher kan nichts 
eadem „ die ehen Gebott / den Glauben vnd das Vatter vnſer / femper oberrat 
licatores ST B d ecundum iudicium auditorum pleri fe appli cant ad altiora præs 
calogus His politis & neglectis fundamentis, Sem er( inquam) eſt prædicandus De- 
ghitionem iai noftra infirma & impia eſt, ideoq́; ſub carcere tenenda, vſq; dum ad cos 
re, vtindiegc JP tus in Chrifto perueniat. Quamuis Satanas non ceſſet etiam píos vexa- 
bic groſſen T Ontra Decalogum viuant, & precipue contra primam tabulam, Alda muͤſſen 
ſcortarb ra iid die Heerfuͤhrer wider vns ſeyn. In fecunda autem tabula, iraſci, occidere, 
pere: das koͤnnen die ungen Teuffel die Partecken Hengſt wol außrichten. ! 


Vom Euangelio. 


Ae Euangelium ift eine Predigt der Buſſe vnnd 
SMA W 5 der Sünde / vmb JES Chrifti vnſers Mitlers 
willen / ꝛc. p 


Das Euang lium fol man den Frommen fuͤr⸗ 
halten / den Boͤſen aber das Geſetz. 
n Die Gottloſen lernen nur außm Euangelio fleiſchliche frey⸗ 
ANNE) heit’ onnd werden ruchloſer darauß / Darumb ſol man fie auffs 
| N Geſetz weiſen / vnd jnen nicht das Euangelium predigen. Vnnd 
nicht Bette, for N wil alſo ein Exempel ſagen: Als wenn ich meinen jungen Son 
vnd tang hen /fondern von feiner vntugent wegen ober Tifch geſetzt / vnnd jhme Zucker 
umfür di gcgeben / ſohette ich jn alſo mutwilliger gemacht. Darumb gehört das Euangeli⸗ 
Sed o a Ot Gewiſen Das Geſezaber für die Gottloſe Buben. a 
f T len menfam Dei bonitatem, Wie ſol ers aber machen? Strafft er vns mit dem Ge⸗ 
umſen UA wir doch gleichwol keine Suͤnder ſeyn. Verheißt er vns aber durchs Euangelis 
fingerfüg nade vnd Barmhertigkeit / o wollen wir fie nicht annem̃en. Er pfeiffet vnd heulet / er 
toarfagr nola / dennoch kan er vne nicht bewegen. Vnnd Gottes ewiges Wort iſt doch 
g / vnd er iſt heilig /t. ö 


Wer mit dem Teuffel vom Euangelio diſputiret / kan 
nicht vberwunden werden. 


Ermit dem Sathan vom Geſetze diſputiret / der fft allbereit vberwunden / Aber wer jm 

das Euangelium fuͤrhelt / vnd darauß mit jhm diſputiret / der hat die Vietoriam ſchon 

woten behalten. Darumb fey keiner fo fûne der mit jhme vom Geſetze oder Sünde handlen 

balbenſ höre nur einer bey zeit auff / denn der bofe Feind hat ein Handſchrifft wider vns. Der⸗ 

auch vi i di nr BRL. ni viel boͤſes iſt auß deiner lehre erwachſſen / Ja ſage ich / Es iſt 
araup kommen. . 

es tDuté nicht / r iſtein guter Rhctoricus / Er kan auß einem — 385 groſſen Bal 


cken 


& * 


Ciſchreden D. Mart. Euh 
ten machen / & maxima quæq; doctrinæ incommoda prorfus extenuare. eri fin (e 
cägermiejoböfegewefralsjehmnbrichfühleiumol.. c ss c ie 

t um Ein Schimpffred Doctor Aurbachs. uei 

Octor Aurbach pflegte offt zu [agen / Die Renouierung des Euangelij vnnd der rechten 
Christlichen Religion / iſtbeynahe allen Handwercken ſchedlich / außgenommen den Er 

ten. Denn alle Mahler / Bildſchnitzer / Goldſchmid / . fagen fic hungern fe denn co ft 

jnen ein groß ab jeen gewinſt / benomen Den Ersten aber / it die neuwe Religion ſchr dienſtlich⸗ 

treget jnen auch in die Kuͤche / Denn nach dem die Heiligen (wie vorzeiten vnd noch bey! Per 

pificn geſchihet) die kranckheiten nicht mehr beilen/fo feufft man widerumb zu den Doctor? 

Ertzten. ee iin Í ei Br 
» D.Luthers Bekenntniß. E 


| Ecquid eft Fides? D. M. L. cs 


D Es non tantümnotitia hiſtoriæ, fed efl res viua; qua in 


4 


extremis malis díctat , ac retinet verbum vitæ, y 113 
& fic ſuperat omnem vim Diaboli, omnes pauorts» Om : 
E pericula, per qua cum gloria & fiducia penetratad vitá YE 
NE A |o) mortalem. Aut fides eft donum & bonum internum, deseft ý 
e em (s ſitum peccato, & quod expuguat peccatum. Vel: ide. 


ſtum, qui pro nobis natus eſt & mortuus, & vefarrexib b 
quod etiam conſequimur remilsionem peccatorum 
L2 Hr xternam, $ 
; e Porrò materia fidei eſt donum Dei. Forma, eft apprehen 
fio illius doni per verbum Chrifti diuinitus ínfpiratum, Finis eft vt purificet cot, & facia 
nos filios Dei & afferat remiſsionem peccatorum, Nunc ſequitur collectio ex Vera 7 
tione. Si igitur vera illa fides ín Chriftum affert remifsionem peccatorum omnium E. 4 
non humana noflra opera, non cuculla, non deuotiones, non vota nos ſaluant. jum ig.? 
tur Dialectica ſie muneri fuo ſatis facit, aduenit Rhetorica, ea ornat atq; ſuadet:! ides 2° 
fert nobis remifsionem peccatorum, & facit filios Dei. At filium Dei eife,efthabet@ 
los conciliatos, eoſdemq́; miniſtros, ac effe dominum Diaboli, mortis, inferni, & Sn 
het denn die Rhetorica gewaltig fort. Poftea ſuadet, Ergo ſtudete fidei, & abi cirefiducia : 
carnalium fiue humanorum veftrorum operum, Eides enim ſaluat, opera humana nec 
fide orta damnãt. Fides facit filios Dei fiducia noſtrorũ operum, fine fide, filios iaboli« 
FIDVCIA. 1E 


Quödänatura corrupta plus homínibus,quám iph Deo fidamus. 

| M. Lutherus, Api tod vs 

As iſt je ein ſchendlich ding / et plane diabolica fafcínatío ín nobis, quod €* carnis 0 

ftre imbecillitate hominib. plus quàm ipfi Deo confidamus, Denn ich vel € 

eau trieb meines Fleiſches zu N. vnd Philippo mehr guts / denn ju frifto ſelbs 9 
iuxta Spiritum ſcio, neminẽ ipforum talia ſuſtinuiſſe pro me, qualia Chriltus. Cur igit 
eumtimeam? At nos fumus míferí peccatores, ais? Ad hac Chriftus: Propterea 680 
fus fum inquit. Ideo & tu baptizatus es per me. Præterea, conſidera etiam quàm fuan 
me cum fuis Apoftolís vixerit Chriftus, quàm patienter ipforum mores rolerauerit- 
vnſers Glaubens / daß wir Chriſtum alſo fliehen / cum tame multo fuauior & humane A 
nos ſit, quàm velomnes amici, fratres ac parentes; itag etſialiquem terrere viderun!! 
tamen elt Chriſtus, ſed diabolus, T 


Chriſtus ift allein vnſer heil vnd ſeligkeit. 

Sete eee eee il 

eon feinen Son / durch welchen wir eingehen zum Hiffielreich/ denn eriftder weg uf 
Vatter. Aber wir wenden enfer Augen von dieſem fundament abe / vñ wollen ins A 

fels Namen erſt oben am Dach anfahen zu bawen / darum máffen wir auch weidlich wide 

herunter bortzeln. 


Tiſchreden D. Mart. Euth. i 
DE ECCLESIA : 


Definitio Ecclefia: Dei, & aetatum feries, 
D, Mart, Lutherus, | 


CCLESIA eſt congregatio populi, pendentis in rebus 
non apparentibus. Impijautem in Ecclefia nihil vident, nifi 
poenam & peccatum, Crímína non inueniunt: vt funt adul- 
terium, ſcortatio, homicidium, auaritia. Neq; gloriam Ec- 
V cleliæ ſentiunt, & c. Porrò ſeculum Patriarcharum, eft pueri- 
lis ætas in Ecclefia, Das ſind junge Geſellen / Senger vnd kleine 
Schuler. Seculum verò Apoftolorum & Chrifti, eft virilis 

ew ætas, Da gehet Senatus an & bellum, Da man mit Geiſtlichen 
18 Feuſten vmb ſich ſchlegt. Nos iam ſumus in ſenectute. Et hoc 
„ em ſeculum poteſt aliquo modo certare că Apoftolorum 
ein h "m feculo, exceptís 2 p qua hodie non habemus. Es iſt 
men ifie, ing geweſen / Apoſtolos potuiſſe omnibus linguis docere, Wo einer hin kom⸗ 


p? 
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| «cefia femper miſerijs, ærumnis, cruci, martyrio expofita eſt. 
Pe gemanet Ecclefi oder der from̃en Chriften / wie einer Ganß auff der Wolffs⸗ 
| 8 da vieltauſent Wojllffe herumb ſind / vnnd die Ganß wirt doch erhalten / vnnd die 
Betten; itii in die Gruben. Wenn wir Chriftum vnd feine heilige Engeln nicht bey ung 
* 8 wir vor langeſt von vnſern Widerſachern zuriſſen vnd gefreſſen. Suſſia / dieſer 
a | iche Spruch iſt war: Sanguine martyrum rigatur Ecclefia,In ſumma, Eideliter 
o, ſerid orando, ſedulò pátíendo vincitur Satan, ac congregatur Ecclefia, 

a Quæ ad Ecclefiz inſtaurationem neceſsariò requiruntur. 
lautem in reformatione Becleſiæ prima hæc cura, vt Euangelij doctrina pure & in- 
Scop in eccleſijs & helge onatur, feretur & huge Quomcbit i & 
| Brima vetuſtæ Synodi præciput᷑ conuocatæ funt: vt Synodus qux deferibitur Act. 
. stconcílium Nicænum condidit pium & falutare Symbolum, ad doctrinam puram 
defilio Dei retinendam. Etſi autem in Synodis recentium temporum & huius ſenectæ 
I ha , fepe tentatz funt reformationes: tamen in tjs exigua mentio facta eft, neceſſariæ 
fui Anse, cum manifeftum fit multosabufus irrepſiſſe, pima lux Euangelij obſcurata 
bris f onftat itaq ſalutaris, ac vera gubernatio Ecclefia C rifti præcipuè in his fex mem- 
M 15 vera & puradoctrina, quam Deus Eccleſiæ patefecit,tradídit , ac docete manda- 

l. In legitimo vſu Sacramentorum, II. In conſeruatione Euangelici miniſterij, & o- 
Sa i ar o paftores eccleſiarum: ſicut Deus & poſtulat conſeruari miniſterium Euan- 
Lo eruatípfe fua potentia ac præſentia. Ill. in conſeruatione honeſtæ & pie difciplis 
on fer iig per iudicia ecclefiaftica, feu iuriſdictionem eccleſiaſticam. V. In confers 
qual udis neceſſarię doctrinæ & ſcholis. VI. Ad hæc opus eft facultatib. ad perſonas, 
A lunt in officiis minifterij.alendas, &c. Ari en 

8 An non Maioritas Ecclefiam Chrifli condecet? 
Ccuidamex ig. capite Matthæi probare conanti, dixit D. M. Lutherus: Es heißt nit 
~] dui maior eft: fed qui maior vultefle.Quare Chriftus in vniuerſum damnat maioriz 
ig 3 x doperíum.Contrd alius: Tamen Paulus inquit, facit diſtinctionem officios 
D ; icit: Alios dedit Euangeliftas,alios Paſtores, & c. Reſpondeo: Non eft diſtin- 
Pa RD donorum: vt enim corpus compactum eft ex multis membris, & altes 
" a E e nobilius: Sic in corpore eccleſiæ, aliud membrum alio nobilius dotum has 
EB: ius eft nobilius membrum, fed non habet imperium & maioritatem in cateta 
Ee ded ropríumeft Domini, habere aliquid fortuitum & in arbitrio pofitum, mandas 
Prohibere : ſed præfecti eccleſiæ nihil habent juris aut imperij fortuiti, fed habent 


pre'criptum verbum Dei, At funt Adiaphora, dixit alius, Illa referuntur ad politica, & 


Hhhh ij DE 


n : 
In tunt propria munera Epifcopi, 


Ciſchreden D. Mart. Euch. 
DE CONFESSIONE 


Von der Beicht. 


Vſus priuatæ quam vocant Confeſsionis. ² 


D. Mart. Lutherus, 


Riuata confeſsio, quam nos retinemus, non requirit ume 


ANE rationem omnium peccatorum : Die Menſchen moͤgen Wo" 
was ſie wollen / zwingen wir ſie doch nicht. Hæc autem polis, 
i müm caufa eſt, cur hanc confeſsionem retineamus: vt ſcilice 


Catechiſmus priuatim repetatur, et acceffuriadSacramen. 
4€ rationem reddant fuz fidei, fateanturq́; coram miniftro,fe y 


TR e. | animo cupere Sacramentum, Sch wil die Beicht mein ans. 

N vnderlaſſen. Sed hoc etiam maxime docendi funt homin j 

A Confefsionem Deo fieri nó homini, item Chriftum non ng 

minem abſoluere. Sed hoc pauci hodie intelligũt, Reſpon 

2 SELLER inquit Lutherus, hodie Boemis, qui vrgent ſolum Deum te⸗ 
mittere peccata, & offenduntur meo libello de Clauibus. Quare ſic docendiſunt hom 

nes Chrifto fieri confefsionem , Chriftum abſoluere per os miniſtri. Os enim miniti 
Chrifti Auris miniſtri, auris Chrifti eft, auffs verbum vnd mandat ſol man ſchen / nicht d 


die Perſonen. Chriftus fitit da / hoͤrts. Chriftus antwort / nicht cin Menfchrt. - 


Eine heimliche Sande / ſo der Menſch dem Beichtuater bekennet ſol von ; 
! jm nit nachgeſagt vnd der Oberkeit offenbart werden. 


9s Doctor Martinus auff ein zeit geftaget wurd / Ob der Pfarhere fo ein Wab / die i 
ſchuͤldig were / ſo er hierumb von der Oberkeit gefragt wuͤrde / derſelbigen zu ent u 


ſchlechts fagen er hab nichts gehört / Hat Chriftus was gehört /fo fag ers. Sage 
Du Hure / thue es nicht mehr 57 9, 
€ jw 


pider S^ 
then recht ſprechen? Antwort der Doctor: Vnd wenn ich ſchon zum andermal von wegen 


picrumb nichts. 


nicht / ſondern Chriſtus / ꝛc. Et certe fapiens fuit Venetorum ſententia, qui Monac um. 
comburi volebant, quod prodidiſſet matronam, qua confeſſa fuerat ipfi,fe in p 
coitu occidiffe adoleſcentem. Et hęc abſoluta eft exilio: habebat enim 


Nom 


or 


die⸗ 


| Tiſchreden D. Mart. Euch. 12 
Somzfrenen willen, 


DM N an Eraſmum Roterodamum / zum beſchluß des Buchs / 
daß der Freye wille nichts ſey. 


Ch wilbhie ſpr icht er dieſes Buchs ein ende machen / 
vnd bin erboͤtig (ob es von noͤten ſey) die ſache reichlicher vnd wei⸗ 
í \6 ter zuhandeln / wiewol ich halte / daß einen Chriſten / vnd einem fo 
NO der Warheit nit halßſtarrig widerſtehen wil / vberauß reichlich fco 
TORE gnug gethan. Denn ſo wir gleuben / daß ein warer Gott ſey / vnd 
SEN daß Gott alles verſehen vnnd verordnet hat in Ewigkeit / welche 
| NSW MI) verfehung auch nicht fan wanden ober fehlen / noch verhindert 
«f werden / Lund fo wir gleuben daß nichts geſchiehet / denn allein 
C -ROAY a) durch feinen Willen / welches auch die Vernunfft muß bekennen / 
foyer Wileſe "e 
ey / noch i 
den. A 


So muß auch die Vernunfft hie ſelbſt bald bekennen / daß kein 
i as oauch wenn wir gleuben / daß Sathan ein Fuͤrſt der Welt iſt / der dem Reich Chrifi 
e 


n Menſchen / noch Engeln / oder einiger Creatur in Himmel oder Erz 
alen feinen kraͤfften nachſtelet / allezeit dawider zum freit vnnd ſturm gerdfet it das er die 
eom die er gefangen hat / nicht fof laſſe / es werde denn mit gewalt durch krafft des heiligen 
- ts vnd durch den Finger Gottes abgeſchlagen / vnd vberwunden / So iſt es abermal oͤffent⸗ 
lch daß kein frener Wille iff. : , 
Aſſo auch wo wir gleuben / daß ein Erbſuͤnde von Adam ſey / die vns alſo verderbet hat / daß fie 
auch denjenigen / die Chriften find / vnd durch den heiligen Gift getrieben werden / ein ſchwere 
daß vnd allzuviel zuſchaffen macht / nach dem fic ſtets wider den Geiſt ficht / ſo ift es oͤffentlich / 
han einem / der nit den heiligen Geiſt hat / nichts iſt / das fich zum guten kehren konne / ſondern 
iſt in jm nur eitel bófe luſt vnd neigung zum boͤſen. Item / ſo die Juͤden / die nach allen jren kraͤff⸗ 
linder Öercchtigfeit nachgeſtanden haben / viel mehr in Sund vnd blindheit dadurch gefallen 
. vnd die Heiden / die mit Gottloſen Weſen vmbgangen ſind / on verdienſt vnnd vorgedan⸗ 
n zur Gerechtigkeit kommen find / So ift abermal nicht allein durch die Schrift / ſondern 
Durch daſſelbig greifflich werck / erfahrung vnd Exempel helle vnd öffentlich / daß der Menſche 
on die nade / nichts vermag zu woͤllen denn boͤſes. E 
u Summa / ſo wirgleuben / daß Chriftus den Menſchen ertöfer bot burch fein Blum So 
S aw bekennen / daß er ganz vnd gar in Sünden vermaledeyet vnd verloren iſt geweſen / 
onf were Chrifi nicht von nóten / vnd müßten (agen / er were nur ein Erloͤſer deß geringſten 
E Sam Menſchen / welches wort / die hoͤchſte Gottesleſterung vnd Gottesraub were. 
Tudelich bitten wir nu dich / mein lieber Eraſme / vmb Chriftus willen / du wolleſt deine zuſa⸗ 
| gehalten, da du geredet haſt / du wolleſt gerne weichen / dem jenigen / der dich beſſers lehre. Sihe 
| man die Leute oder Perſonen / Ich bekenne es ſelber / du bift ein theuwrer / hoher Mann / vnd 
| kviclen thewren / edlen / koſtlichen Gaben von Gott begnadet / Denn daß ich alles anders ge⸗ 
ſchweige / o if je an dir lehre / erfahrung / verſtandt groffe vbung vnnd bereitſchafft / uffsgeſchi⸗ 
li D beſte / onſt zuſchreiben / zu reden / daß es bilich für groß / vnd eine hohe ſonderliche Goͤtt⸗ 
"i nad geachtet wirt. Ich aber habe der keines / vnnd bin nichts / allein daß ich gar nahe mich 
men muß / daß ich ein Chriſt foy. | i A 
an lo muß ich ſe das auch an dir loben vñ preiſen / daß du allein für allen andern meinen 
E rſachern ein mal zur Sachen gegriffen haſt / das iſt / die Summa der Sachen geruͤret / vñ 
ich nit tit fremben (ofen handeln vom Bapſthumb vom 3cafeter/eem Ablaß vnd derglei⸗ 
E ekuͤmmert / mit welchem mich bißher / faſt alle Feinde des Euangelij / wiewol vnnuͤtz vnnd 
Legellich haben wöllen vmbtreiben. ; ; , 
nog Daß du aber dieſer vnſer ſache gewaltig gnug wereſt / das hat Gott nicht gewollet vnnd dir 
de B ticht gegeben. Sch pitt aber Gott momen Herren von bergen/ daß cr bald in dieſen fachen 
Bes Euangelij/ affa diel dich höher vber mich mache / als viel du mich in allen andern vbertriffſt. 
FE ja nicht fo newe / daß Gott Moſen durch Jethro lehret / oder Paulum durch Ananiamı2e. 
toner aber / daß Gott der Herꝛ( deß die fache iſt) dich erleuchte / vnd dich jum Faß mas 
luden Ehren / vnd zu feinem ewigen lob vnd preiß. 5 
E , H h h b ni Von 


~ * 


Tiſchreden D. Mart. Euth. 


Von der anfechtung eines rechten Chriſten / D. M. L. 


Hriſtus ſteckt vns in den Tod / vnd leßt den Teuffel vber one herfahren / nicht daß awns 
Case ſondern daß wir fo geprüfet vnd gefegt werden vnnd cr fich one mehr offen⸗ 
bare / daß wir feine Liebe erkennen. Denn ſolche anfechtung vnd kampff follen vns lehich 
erfahren welche die Predigt nicht allein thun fan) wie gewaltig Chriſtus iſt / vnnd wie pe 
Vatter warhafftig liebe / damit jmmerbar wachſſe die zuuerſicht zu Gott / vnd erkenniniß lo 
vnd danck für feine gnad vnnd wolthat. Sonſtgiengen wir dahin mit den erſten angefangel 
glauben / wuͤrden faule / vnfruchtbare / vnerfahrne Chriſten / vnd ſolten gar bald verroſten. len 
Wie wir ſehen / daß der vnſern viel erſtlich mit groſſem ſchall vnd frewden zu ons gefal a 
ſind / vnd hiel en fo trefflich viel von dem Euangelio / Aber ce find muͤſſige Geiſter worden v^ 
von Chriſtus Matthen xij ſagt ) vngekempfft vnd vngeſtritten / vnd on erfahrung blieben / 
wit der Same von der hitze on Wurtzel verdorret / on frucht blieben / bif fie gar wider danon $ 
fallen ſind / wie faul wormſtichig vnd verdorben Obs von Baͤumen fellt. 5 b^ if 
Wer aber fol rech teinge wurzelt vnd gegründet bleiben / dem wirts alſo gehen / daß erofft wi 
dencken / er habe weder Chriſtum noch Gott / vnd nichts fühlen denn Tod / Teufel Sünde’ als 
ein ſchrecklich Wetter orm? finſter Wolcken vber jn gehen. Aber jhr follet in ſolchem nicht vd 
laffen ſeyn (wie es ſcheinet) Denn ich wil nicht auſſen bleiben / ſondern wider zu euch kommen / 
vnd folch Kiecht faffen aufgehen / daß jr mich viel bafi vnd heller folet kennen / denn zuuor / are 
mehr jr leidet vnd cuwer Liche gegen mir erzeiget e mehr ich mich euch offenbaren vnd etze ige 
wil wie groß des Vatter vnd meine liebe gegen euch ſey. Ju 


Wie ein G Drift fo vom Teuffel vnd der Welt angefochten 
wirt / ſich troͤſten fol? 


Tauſent Jar / Ja viel tauſent offt in einem Tag auffgerieben / Was iſt mirs denn e 


J CH hab jhr ſo viel gewärger vnnd gefreſſen ( ſpricht der Tod vnd Teuffel) nun faſt * 


einen Menſchen.? Ran ich ein gantz Schaaf auff einmal freſſen (ſprach der Wolff feft 


ich nicht auch koͤnnen eine Mücken verſchlingen? Solche kleine Muͤcklin achtet vns die Ws 


1 


vnd der Teuffel / daß fic es in jrem Rachen nicht gewar werden / wenn ſie vns verſchlingen. 
Wir aber follen weder ene fo gering noch fie fo groß vnd grawſa m anſehen wie es [dante 
gering vnd klein ſeind wir / gegen dem Tod vnd des Teuffels macht. Aber fo wir hangen an ke 
fein der da [pricbt: ch / Sch hab die Welt vberwunden ſo wollen wir ſehen / ob alle Welt / T iol 
fel vnd Tod fo weiten Rachen haben daß fie vne verfchtingen. Verſchlingen fic ons aer 
jnen ein Bein vberzwerch in ben Halß kommen / daß fie daran erwuͤrgen muͤſſen. Denn ſo * 
nig fic Chriſtum auffgefreſſen vnd verzehret haben / ſo wenig follen ſie vns auch verzchren ig 
Solchen muth wolte ons Chriſtus hiemit gern einreden / daß wir doch auff jn (enen, 
tzen / vnd ons verlaſſen. Denn er bedenckt vnd ſihet wol daß wir für vns ſelbſt fehe ſchwach fi " 
vub(fo wir vns nach ons ſelbſt meſſen) zu febr entſetzen / vnnd erſchrecken für den aroffat - fan 
Tod / Teuffel vnd Welt. Solehs weyß ich ſehr wohfpricht er / darumb wil ich euch an mido? 
gen / vnd widerumb mich an euch / alſo daß jr ſolt ewern troſt vnd trotz auff mich ſeßen / del ich p 
die Welt ſchon vberwunden / vnd alſo groß vnd klein / reich vnd arm zuſammen kommen / vnn 
wollen dem groſſen vngehcuwren Behemoth / Manns genug ſeyn. m 
Daß ſo er euch als eim Mietin verfchlingen vnd freffen wil · wil ich ein groſſes Camel r 
feinem Rachen werden / vnd durch den Bauch hindurch reiſſen / daß er berſten / vnnd cuch gas 
wider geben muß on ſein danck. Denn ich bins der ſolchs zu euch ſaget / Allein wendet cuw n 
gen / beyde von euch vnd jhnen / vnd ſehet doch wer ich fey. Daß jr konnet ſagen / Hore fu Ted 


Teuffel Bapſt / Keyſer vnd Welt / du machſt dich warlich groß / bleckeſt deine langt idet g 


ne / vnd ſperreſt deinen Rachen weit / So bin ich gegen dir ein armes Wuͤrmlin / das iſt war. < 
ber / was deucht dich vmb den / der da ſpricht: JC H bins / vnd JC hab die Welt vberwunden / 
vnd folches zu mir ſagt vnd heit mich darauff getroſt verlaſſen. PRHE 

Ja ſprechen ſie dieſen JC h ſehen wir mt / aber dich haben wir ſchon in der klawen / vnd i t 
ſchen den zenen / vnd mußt ons wol halten / on deinen dand, Aber ea haft widerumb / Ob peine 


nit ſehet / vnd meynet jr habt an mir gewunnen / da ligt nit an / ja das fol euch den ſchaden ih 5 
Denn jr werdet jn hernach wol ſehen muͤſſen / da er wirt erfür komen / ehe jrs cuch verſehet / vn f 
wirt ſagen / Ich habs geredt / vñ die meinen heiſſen keck vnd getroſt ſeyn / vnd fic habens auch au t 
mich gewagt jr aber habt fie hingerichtet vnd gefreſſen. Wolan / fo komme ich vnd verſchling 
auch auff ein hauffen / nit allein Keyſer / Tuͤrcken vnd Tattern / Bapſt vnnd alle Welt ond 

Tod / Teuffel vnd Helle dazu. Darum 


er Au⸗ 


| Tiſchreden Doct. Mart. Euch. 2 
Darumb muͤſſen die Chriſten ander gedancken vnd geſicht haben / das ſie vnter dem ſchreck⸗ 
2 sen) Laruen / des Todts / des Teuffels / vnd aller Welt macht / Schwert / Spieſſe 
Babe chſſen / koͤnnen den erſehen / der ba droben ſitzet / vnnd ſpricht: Ich bins / der zu euch geredt 


rum if er ja ein leiblicher troͤſtlicher Herr / der die ſeinen ſo freundtlich vnd hertzlich ver⸗ 
^ daß ſie ja feft an jm halten / vnd fich fein eroften ſollen / wider die Welt / vnnd alles was fie 


a "^ xd ba ; 
9057 vnndſchrecken wil/geigeond gibt vns die rechte weiſe / wie wir follen troſt vnnd frieden 


de, Frucht vnd Nutz des Leidens D. N. L. 
Eil wir denn nu wiſſen / daß es Gott ſo wol gefellet / das wir follen Leiden / vnnd Gottes 
Ehre in vnſerm leiden fich erzeiget vnd ſehen leſſet / beffer denn in keinem andern ſtuͤcke / 
ree Rut wir fo Leute ſind / daß wir ohn Leiden im Wort vnd Glauben nicht mögen ber 
zuſch 175 haben dennoch darneben die edle thewre verheiſſung / daß enfer Ereutz ſo ons G Ott 
wollen icht ein ſchlecht ding ſey / Sondern eitel koͤſtlichs vnnd edles Heiligthumb / warumb 
ber / Wir vns denn zu leyden wegern e Wer nicht leiden wil / der fahre hin / vnd fep ein Junck⸗ 
ihi neigen folchs nur den Frommen / die da wollen Chriſten ſein / Die andern ſollens 
ee Sn führen. Haben wir doch fovicl Troſt vnd Verheiſſung / daß er vns nicht wil 
ve n en laſſen Sondern herauf helffen / wenn gleich alle Menſehen daran verzweiffel⸗ 
gleich zu mb/ob eg gleich wehe thut / Wolan / muftudochfonfteswas leiden / es kan nichtallweg 
troft vn een. Es iſt eben fo gut / ja tauſent mal beſſer / vmb Chriſtus willen gelitten / der ung 
in Tb hůlff un leyden hat zugeſagt / denn vmb des Teuffelo willen leiden / vnd ohn troſt vnd 
Uf verzagen vnd verderben. s 


an ein Per ſon / angefochten von der Ewigen Verſehung. | 


S» c, © hat N. mein lieber Herr vnnd Freundt mir an⸗ 
ed czeigt / wie jhr zu zeiten anfechtung / von der Ewigen verſehung 
\ (HN ) Gottes habt / vnd euch daruon diß kurtze Briefflin zu ſchreiben gez 
A beten. Nun ifte war / daß eine boͤſe anfechtung iſt / Aber dawider iſt 
ʒzu wiſſen das vns folches verboten iſt zuuerſtehen / oder damit oris 
zugehen. Denn was G Ott wil heimlich halten / daß folfen wit 
nicht gern wiſſen / Denn das iſt der Apffel / da Adam vnnd Eua 
den Todt an gefreſſen haben / Sampt allen jhren Kindern / da fie 
a auch wiſſen wolten das fie nicht wiſſen ſolten. Gleich wic es nut 
fok mfi SEE Coibeit/ Morden / Stelen / Fluchen / fo iſts auch Sünde mit 
In orſchen vmpgehen / vnd iſt des Teuffels getrieb / wie alle andere Sund. 
geden man hat ons Gott fcinen Sohn gegeben / Iheſum Chriſtum / an den follen wir taglich 
un au vnd PS in jm ſpiegeln / da wird fich denn die verſehung ſelbs / vnd gar heblich finden. 
denn m Chrifto it alles eitel fahr / Todt vnd Teuffel / In jm aber ift eitel friede vnd frewde / 
angſt. n man fich ewig mit der Verſehung martert / ſo gewinnet man doch nichts dran / denn 


und datum meidet vnd fichet ſolche gedancken / als der Schlangen im Paradeiß anfechtung / 


det dafür Chriſtum an. Gott beware euch. | 
agıs de vera fidein Chriftum, quàm de profunda Dei 

INR den ini prædeſtinatione erimusfollteiti, D. NM. . sd 
Do marionis dif putatío , iſt ein vnaußleſchlich Fewer. * bienim homo coepit dis 
bre quo plus difpurat, es magts defperat. Vnſer HErr Gott Pat dar wider geſetzt 
für "e 85 an Ehriſtum darauff follen wirbeftchen/dicentes: Credo in leſum Chri- 
ine as ligt wir dran ob ich verfehen oder nichtfepe/ Darauff wir fuſſen ſollen cer 
* nitum, vnd durch hn gen Himmel ſteigen / lle cit via vnica & porta ad patrem: 
cin It promifsionibus gleuben Fönnen,Daßfie Gott geredt Dat: cum vuq magni 


MUS verbum, 
Hhhh iij Idem 


Ciſchreden Doct. Mart. Euch. 


Idem alibi de hac re copioſius. 


ONſis ſollicitus, inquit, de Dei prædeſtinatione, neg; curioſe in hoc Dei 64 

erumpas, Non enim poteris pro hebetudine oculorum tuorum tàm alta £i inl 

tuo ingenio penetrare, fed audi Chriftum in quo Pater decretum fug praec s 
tionis fententiam aperuit, ín quoreuelatum diu latuerat. Nam per Chriftum cer ger 
ſumus, omnem credentem à patre effe prædeſtinatum. Quem enim prædeftinauit, * 
& vocauit per Evangelium, vt credat & per fidem iuſtificetur. Proinde noli curar A 
fis prædeſtinatus; cura potíus vt credas in Chriftum, & per eum iuſtificeris, & hínc p" 
tus erís, te per Deum effeelectum & prædeſtinatum: Pater non iudicat quenquan» 
quit Chriſtus apud Iohannem, Proinde cumanimianguntur, & turbantur cura pi D d 
ſtinationis, ex hoc loco conſcientiæ fua pacem & folatium petant. Nam verum € un 
aliquos ex hominibus, alijs reiectis ad vitam æternam elegiſſe, & deftinalle,antef 2 
iacerentur fundamenta mundi: fed quía Deus in abfcondito habitat, & iudicia sat 
culta ſunt, nec licet nobis tantam profunditatem aſſequi, itaq; ad Chriftum eft adem vs 
dum, cui pater omne iudicium dedit, & in quo nobis reuelauit occultam fuz pr*9€ fcd fi 
tionis ſententiam. lam ſi te in Chrifto per fidem inueneris, ín Chrifto electus es: In 
perſequeris verbum, & Chriftum contemnas aut ignores, ſcias te reien Hoc 

dedi condem- 

nari, Nam vide quid illud fit quod in Pſalmo canitur: Cum peruerfo pe litatem 
cum electio electus erís, Cæterum {ide diuino captu, quantum ad Dei immutabi elege” 
attinet, loquendum erit,firmafit fententia, quem Deus ante conditum mundum eiece⸗ 
rit, eum non poſſe perire: (nemo enim rapiet de manu huius Paftoris) quem — Aabilis 
rít,eumnon poffe faluari,etiamfiomn'a opera fanctorum fecerit: vſq; adeo pido lutem 
eſt ſententia Dei. Tu igitur in folam Domini eligentismifericordiam refpic® ; 7 8 
per Dominum noſtrum leſum Chriftum conſequaris. Auguftinus; Pradeftinat! E^ 
etſi apud nos, qui in præſentis vitæ periculis verfamur, incerta eft apud illum a cauit, 
fecit futura, incommutabilis permanet. Nec qui illuminauit, obcæcat: nec quid mum 
diſſoluit, nec qui plantauit euellít, ^«:7«7« enim funt dona & vocatio Dei, & 5 elus. 
fundamentum Domini ſtat, habens ſignaculum hoc: Cognouit Dominus due 
Nullo ergó modo prædeſtinatio Dei facit, vt aliqui ex filijs Dei ſint filij Diaboli, retti- 
templo Spiritus fancti templa facit Dæmonum, aut exmembris Chrifti membra d | 
cum, Sed potius prædeſtinatio facit, vt ex filijs Diaboli fiant filij Dei, & ex temp pd 
monum templum Spiritus ſancti, & ex membris meretricis, membra Chrift deu, plum 
ligat fortem, & vafa eius rapit, eruens ea de poteſtate tenebrarum, & trans e nt 
decontumelia in gloriam, Hic autem, de quibus dicitur, ex nobis exierunr,fec nt: vo⸗ 
ex nobis.Si enim Prep ex nobis, manſiſſent vtigg nobifcum:voluntatem exig in 
luntate reciderunt: & quía profecti funt, non funt prædeſtinati. Effentautem pt% „liis 
nati, ſi eflent reuerſuri, & in ſanctitate & veritate permanſuri. At prædeſtinatio m 
cauſa eſt ſtandi, nemini cauſa labendi. 


Vom freyen Willen. ! en 
Der Menſch hat ein freyen willen gegen dem / daß enter jhm iſt u rechnen. 


D. M. Luth. contra Erafmum. chda o beſt vnd 


Enn man das Wort / Freyen Wille / je nicht woͤlte fahren laffen / daß do 

Chriſtlichſt were / ſolten wir doch trewlich lehꝛen / wie das recht zu brauchen dem / das 

das der Wille des Menſchen mag ein frey Wille genennt werde / nicht gegen (c mit 
vber jm iſt / als gegen Gott / ſonder gegen dem zu rechen vnd zu achten / daß vnter ih mie mei 
meinen Guͤtern / Eckern / Hauß / Hoff mag ich ſchaffen / walten / laſſen / thun / ka willen / 
Wille iſt / wie ich wil / Wiewol daſſelbig dennoch auch regiert wird / allein durch €? Sachen / 
der recht frey iſt u ſchaffen / wie vnd wohin es jm gefelt. Aber gegen Gott / vnd in de en 
die die Seligkeit antreffen / hat der Menſch gar kein freyen Willen / ſondern iſtgefang 
vnterworffen / Gottes oder des Sathans willen. 


Von den Geremonien oder Kirchen geprengee S chen 


o 


OU WE, NOT un S» -,. 


F: Tiſchreden D. Mart. Euch. 14 


D. Mart. Lutherus vom Chorrock zum Fuͤrſten von 
nhalt. 


e Ohannes Gürft von Anhalt / hat zu Doctoꝛ Martin Luthern geſagt / als er Geuatter ge⸗ 
3 fanden zu Dreßden / u deß Fuͤrſten Kind: Her: Doctor / Warumb habt jr den Chorro 
din, abgehracht/daß die Prieſter feinen G borroc tragen in der Kirchen / vnd Predigen e mich 

nettes were ja ergerlich. Antwortet Lutherus: Önediger Herr / ich hab es nicht abgethan / ich 
wolte das es noch im brauch were / vnd ſonderlich in kleinen Staͤttlin vnd Doͤrffern / da die ar⸗ 
Dun Pfarrer Rock haben / die ba gar zuriſſen / da niemand ſchier weiß / welches Pfarrherr / 

ger oder Bauwer (cv. Da wolte ich viel lieber es hette der Pfarrherꝛ einen Chorrock an / da⸗ 

| mit cr für ein ander / hoͤher Perſon erkannt / angeſehen / vnnd gehalten wuͤrde / Denn wenn einer 
Narckmeiſter oder Stattknecht ift / damit man jhn fennet / fo tregter ein Meſſer an der feis 

| len / ein Kolben in der Fauſt vnnd farbam Ermel. Iſt einer ein Burgermeiſter / vnnd auff dem 
ganf etwas zu thun hat / ſo iſt er anders gekleidet denn im Hauf / Afo wolte ich das es mit 

u Kirchen kleidern auch zu gienge. Tunc Epifcopus Brandenburgenſis Matthæus díxits 
Doctoꝛ / warumb habt jr denn nicht auch ein Chorrock getragen. Reſpondit Lutherus, 

En Att err daß ift darumb geſchehen / dann E. G. weiß wol / daß die Kappen fo heylig was 
e e die Mönche alſo keines Chorrocksbedurffeen Da ich nu an Corro Predigte / wie ich 
loſter gewont hatte / folgen fie mir alle nach / ba es etliche ſahen / rugen ſie keine Chorroͤcke / 

N aber nicht an die Vrſach warumb ich es thete / Afo iſt es abkommen vnnd mir keinen 
Mes daran gethan / Ich koͤndte es noch wol leiden / daß ſolche kü in der Kirchen gebraucht 
bo den wenn nur abufus daruon bleibet / vnnd das vertrauwen nicht drauff ſetzet / oder ein not 
fias hate das Gewiſſen damit zu verbinden / darauf machte / So bin ich damit ſehr wol zu 


4 


; Quatenus Cæremonijs vtendum. D, M. L. | 
^3 Fgula hæc de cæremonijs vbiq; fequenda eft, vt imperiti, rudes, negligentes per eas 
excitentur ad diſcendam voluntatem Dei in verbo, & faciendas preces, feu ad inuo- 
cationem nominis Dei, Hoc quibuſcunque rationibus fit, rectè fit. Contra, fihoc 
dir fruftra funt omnia, etiam ea quz in fpeciem pulcherrima & fandifsima vi⸗ 
tur. d ( 


RR Ceæremonialia find frey. 


Ach dem Chri us ift kommen / hat er die Geſetzlichen were? alfo auffgehaben / daß man fie 
Jon One em dun oder laſſen / on allen zwangk vnd heilen als denn 
e aulus im 4. Capitel an die Galater ein hübfch gleichniß gibt / von einem Erben der da 
ung iſt / vnnd lebet vnter den Vormuͤnden. Derhalben die andern Apoſteln / daß Geſetze hielten 
i i den Füpendieda gleubten / Aber Paulus vnd Barnabas / bhetens zu weilen / vnnd zu weilen 
lacht / damit fic klerlich anzeigten / daß das Geſetze frey were / vnd on allen vnderſcheid / vnnd were 
cb dem der daſſelbig thet vnd hielte. Als er denn ſagt / i. Corinth. a. Ich bin worden den Juͤ⸗ 
als ein Jüͤde / auff das ich die Süden gewinne / vnd denen die vnder dem Geſetze waren / eben 
die were ich onder dem Geſcze / Soo ich doch gleichwol nicht onder dem Geſetze war / vnnd denen 
one Dee [e waren / eben als were ich on 2 as iub nacido ls 

i V Apoſteln ſelbs / wie Actor. p. zu ſehen / hielten folch dingn 
Fe fanden afe die agb da fre) Hag piss zu thun / auch keinen ſchaden brachten / 
(cin io de nicht hrvvertrauwen in folch gehalten Caremonien, ſondern in Jeſum E hriſtum als 
Segen Sintemal in C rifto den gleubigen alle ding rein ſind / vnd on allen vnderſcheid ges 
lich ſie werden gebotten oder verbotten mit euſſerlichen ceremonien, vnd leiblichen gerech⸗ 


E Es were denn / daß einer auß freyer willkor / oder auß Liebe fich denſelbigen vnderwerf⸗ 
en wolte. | 


WEE Von der heyligen Tauffe, 
Aenne mit kurtzen worten fein an / die krafft vnd wirckung der heiligen Tauffe / 
Da eralfo ſpricht: Peccatum remittitur in baptıkmo, non vt non ſit, ſed, vt non im- 
ice ſey donn. Oaß i in der eligen Tauffe wirt Sünde nachgelaſſen / nich / daß fie nicht 
eh / ſondern das ſie nicht mehr zugerechnet werde. | 


D. M.. ſagte auff en zeit zu etlichen Theologis, 


me 


Poft 


Liſchreden D. Mart. Euch. 
Oft baptiſmum fxpe Diabolus poſsidet hominem. Nimpt ein Corpus hin aber ^n 
cr Seelen nicht ſchaden. Wenn ein junges Kind getaufft wirt / exagitatur 4 Dia? d 
Was ſoll das der Seelen ſchaden / daß junge Kind hat nie keinen ſchaden Br ve 
Deus permittit hocfieriinterroremalijs. Greifft doch der Teuffel den heyligen anida j 
Non femper verum eft illos peccaſſe, qui obfefsi funt, Sæpè obſedit píos,non autem: 
animæ. y 


Wiemanſoll zu Geuattern bitten / Mart. Luth. an A. 


armen Heyden beſchert / von meinem vnd meiner lieben Kethen Leib / Ich bitte ffont 


vnd feine Geiſtliche Mutter werden / Hamit er komme durch euwer dienſt vnd huͤfff rn 


E 


ich jmmer kan / verdienen. 


De Baptiſmo Ioannis & aliorum Apoſtolorum, 
Y YA "mec De hiftoria ín actis, Phil. Melanch. 
I ſidiuerſo modo ſignificant, baptiſmus Ioannis & Apoftolorum, tam 
ſignificant, & funt efficaces ambo ad falutem, rectè credenti. Iudicio et 
~ gulare opus Dei, inchoationem baptiſmi, quòd Deus à loanne fieri voluit, 
eft, Vt huius nouæ Ecclefie quafi præparator. Nec de eius cæremonia ſentiendum 5 ^^ 
quam de traditione humana, aut ritu ocioſo, ſignificante tantùm nouam profeſsionem | 
tam hominib. Reijcio etiam imaginationem quorundam qui dicunt, Ioannis bapt? iP dis 
ſignificaſſe quidem poenitentíam , fed non remilsionem peccatorum, nec prot! yd cc 
ligenter dehacrecogitaui. Quid eſt enim prædicatio pœnitentiæ fine remifsion® P dica 
torum, &c, Talis poenitentiaeflet ſineinuocatione Dei & res Ethníca, Imò talis PA 4. 
tio eflet tàntüm mortis, iræ & blaſphemiarum miniſterium. Item loannesapertt dici 
remifsione peccatorum: Hic eſt Agnus qui tollit peccata mundi Item, Qui credit "n 
habet vítam zternam, Item, textus ipfe in actis 19. cap. clare dicit vt crederent in ps 
rum, & quanquam vocaturBaptifmus poenitentie,tamen non auellenda eft remilsio P^ 
catorum, Quod verò loannes diſcernit fe baptizantem & Chriftum, perfona dífcern 
tur, Vnus eft dator vitæ æternæ filius baptizans Spiritu & igni, id eft, iudicans ac? uan 
Sedcxteriomnesloannes & Apoftoli funt miniſtri verbi per quod Deus eft efficax. 
hoc dici poteft, quod aliqui dicunt, loannis baptifmum non fuiffe integrum, quia na 
cuit deSpírituS, tradidit enim totam doctrinam patris, de filio & Spiritu 8. pate n 
cum Chriftus baptizaretur. Si quis contendit tantùm fuiffe cæremoniam fignihenn 
poenitentiam & nonremiſsionem, nec profuiffe , & ſomniant, Ioannis doctrinam 
quandam humanam diſciplinam, Certe non recié fentit de tanto miniſterio & "m dn 
uocatione, Retíneamus ergó hanc ſententiam, Ioannis baptifmum fignificaffe n ue 
tiam & remilsionem peccatorum, & credentes veré confecutos effe remiſsionem vit£ 
torum, & fi quis hic difcefsit ante prædicationem Chrifti, haud dubie fuiffe hær edem 


eterna, c, 


it in filium 


; f 
firmatu! 
Sed conſum i 


à 
oanne bapti⸗ 
j dfinume 
mane 


1 TA. -—l T Ey $ 
Diſchreden D. Mart Euch. 
hui entin opinione adhucfpectandum effe eren priorem 
' us erroris labe , quia etiamamitterent donatam reconciliationem, ſi nollent aſſentiri 
» een Apoftolorum, Ergò vt intelligant vere exhibitam effe ſalutem, accipiunt 
diss Zins etiam manifeſta dona Spiritus fancti, vtíntelligant Mefsíam inchoaffe 

n &ternum regnum, & deponant imagínatíones deím perio, Antea fide venturi 
ime credebant fibi remitti peccata: nunc cognofcunt ex manifeſtis donis Spiritus 
1 0 eſſe remífsíonem peccatorum, hanc iudico ſimpliciſsimam efie explicatios 
bis: lllerebam & héri cum Luthero de hac re, qui nolebat dici rebaptizationem, & dice- 


Adee baptiſmo fuiffe vtendum propter diuerſos articulos, videlicet de venturo & 


M " 


VH no Chrifto,vitabis tu quog odioſum nomen rebaptizationís, 


Forma ludæos baptizandi, 


V Y Artinus Lutherus aliquando Iufto Menio, de ritu ludæos baptizandi, interrogan⸗ 
g Kita refpondit: Iudzi in dolio aqua repleto exuti, & alba veſte induti, collocantur, 
Ätquehi ubmerguntur. Idg obeam caufam, quía veteres baptigati in albís íncedebants 


mus line Dominica poft Paſcha albis induebantur. Et Chriftum ficab loanne baptizae 
m effe credo. Ber 2 


De Abortiuis & morientibus puerperis & paruulis 
non baptízatís, 


M a & pacem in Chrifto, De abortiuis & puerperís morientibus, Iſt das mein be⸗ 
* ode Plene de ipfis puerperis nihil effe dubij, fi in fide moriantur, quin falua fint, 
Um in officio fexus ſuià Deoconditi moriantur, & ita fides in opere fuo efficax, 
Acruce perfecta inueniantur. 
vtini Late num diem iudicij vel potius ſolatij expectant, [deò horta ndz funt mulieres, 
i necefsitate fummam operam oftendant emittendi fœtum, etiamſi ſit eis morien- 
à; C S enixu? Nam quadam vita fuae plus quàm foetui confulere folent, tam me- 
E & fugiunt dolorem, Secundo, de fœt bus vel ín vtero, vel inter naſcen⸗ 
pietine. dis: fentío, Non effe quidem contemnendum hocfignum irz Dei pros 
funt! + os& malos homines, quififeirent,rem paruimomenti multi facerent, quæ 
uad E ilia cogitatu. Ideó volui apud vos infenfatos iftud malum amplificari „(Sed 
dindar ad terrendos eos à furentibus præſcriptionibus, quibus alioquin ſatis mundus 
&piis i rua opter quos etiam Deus talia perntitticfieri,fi velint forte terreri : Cum autem 
ho 8 vs benignitati commendent, qui multè benignior guam home pobit 
mentis fa e e non ita fe alligauit Sacramentis fuis, vt aliunde non poffet line Sacras 
Res emadmodum etíam fub lege multos reges (ine lege ſaluauit, Sicut loab, Noæmam, 
maſedictio ng & AEgyptij. Tum Deus noluít publice contemni legem, ímó ſeruari, fub 
vllus eſt E poena, íta fpero iftos paruulos cum fine culpa priuantur baptiſmate, neque 
Au prog contemptus publici mandati, Deum optimum & miſericordiſsimum aliquid 
tus om nig cogitare, Sed noluit malitiam mundi vulgo dici aut credi, ne fieret contem» 
i BE. qua ipfe ordinauit at præcepit. j * : 
nibus cnim multaà Deo precipi propter malitiam mundi, quę tamen in pijs homi» 
Kur. at, Nam pijs cooperatur S, S. in bonum. Cum peruerfis peruertitur. Quare 
ene iſta mea publice doceas qua ad príuatas confcientias pertínent, Nam vul» 
Klub mox atripit pro lege certa quam tuto pofsítfequi , & ita fieret vtetíam volentes 
CS 3 fœetum extinguant, vel negligant. Ergo publice potius tacendum de hac re, 
donæ conſcientiæ conſolandæ. Deus enim nihil nobis reuelauit, quid de paruus `> 
ls non baptizatis agere vellet, ſed ſuæ miſericordiæ reſeruauit, Publi ce autem 
milit vrgere verbum & Sacramenta, darbey ſollen wir es laſſen blei⸗ 
ben / ipſe non eſt iniuſtus, Vale, 


^d CONSI 


imó in 


àcommuniter accidant, ideò fi piæ funt mulieres,hoc modo ſolaberis eas, vt pri- 


E 
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De Baptiſmo, ad Ioannem Scriniarium Ecclefie Grym- 
un. nenſis Epifcopum fidelem, S, P. 


e 


7 * > ci i o 

E Baptifmo qui te cogit me conſulere, locutus ſum cum n 
s ſtris, & ita ſentimus: T diufeci 
Sb — Primum, vtpublíce doceas, ficut & nos ic iam diu 


Anno 1539 P li bapti 
poft conuer- eo) mus, vt mulierculæ deinceps prorfus abſtineant à tali ba ui 
fionem Pauli Nie mo, quía renaſci non poteft qui nondum natus € ,aliog 

Feria a. to nulla erit ratio cur matri ſuperfuſa aqua baptizetur in A, 


IE 1 
A vtero matris, vbi periculum antè partum tímebítun — re 
J^ EN O Og LU ; infans feu fd 
IMMO A Sf & commendetur Deo patri miſericordiarum, in 
^ tus nondum natus. Hocprimum, endu 
* » P m aſcendum 


S) 
rA Yy 
OIA Secundó, iftum tuum cafum de puero inter n 


j í i capi í ; æteritum 
feu potíus naſci capiente baptizato, Sic propter præte | 


moderamur, vt enim denuo baptizes, non quod períjffetanima,fiinterím fuiflet en» 
quía iam adultus credit & petit baptiſmum, ſiqua baptifmus irritus haberetur, que mi 
enim ſeruaſſet, fed quía baptifmus ille nihil fuit , debet nunc baptizari, quantum on 
ctenus faluus fuerit fine baptifmo , tamen tunc cum poteft baptizari, non debet € 
teinní, \ 

Tertiò folent nos aliquoties fallere mulierculæ negantes, quod bap 
riculo mortis, poft partum infantem, Quafi dubitant de baptiſmo, ab obſte 
liercula dato, Idfit vel reticendo vel negando quod baptizauerint. Hic ite 
vt palàm profiteantur, an fit infaus ab eis baptizatus, Cum, non rebaptizetur, 
tur in Ecclefiam & à miniſtro lecto Evangelion Marci, & oratione dominica, ^7. deft 
manu impofita confirmetur baptiſmus. Quiabaptifmus debet effe Sacramentum id elt, 
publicum fignum confefsionis. Ideò vel per miniſtrum, vel duabus vel tribus malt 
lis, (vt omne verum ſtet in ore duorum, & c.) teftibus donati percipiet Qu” ·[⸗T? e 
Sola, vel ipſa matre donetur, pro nihilo habeatur, ita etfi mulieres filuerínt vel nega a 
rint effe baptizatum, nihil credas, fed ſilere cogantur , qua tunc filuerint cum loqui 
buiſſent. | ab 

—9 ` Idem,de inuentitijs infantibus ſentiendum, etiamſi ſchedula affixa dicat, fignum 

infantibus, ptizatus eft,quia fine teftibus Ecclefie datus eft ifte baptiſmus. deò nec publicum dio feu 
feu Sacramentum, Ideò non credendum, quia probari non poteſt, nec eſt baptiZ^ , Er 
patrocinium anabaptiſtarum, nam hi damnant baptifmum manifefte & legitime m feis 
cleſia datum.ldg; ideò quía opus humanum & non diuinum effe credunt; Nos io 
mus & credimus quod baptízet homo, ſed Deus ipfe per manus Ecclefiz , Ideofit mul 
Dei propriè. Hec habuimus in hac cauſa que tibirefponderemus inter occupat ones mu" 
tas, Vale& ora pro nobis inadeo pefsimo feculo, e 


Der Tauffe nimpts nichts ob ſie gleich von eim vngleubigen 
| Diener gereicht wirt / D. M. L. 
Ge: wie die liebe Sonne / nicht dauon beſchmitzet noch vnrein wirt / daß fit ee 


Midi [44 

tixauerint in P 

trice . 
ſed adduca- 


, 


hic puer? 


/ auff einen Kot vnnd Vnflat / als auff Golt / ſondern ſcheinet eben fo helle auh / ſo 

Miſthauffen / als auff einen weiſſen Schleier / vnd aid ps nichts vberall / b w und 

ſie anruͤret / vnd darein fic wircket / vnrein iſt / Afo auch ob gleich die Tauffe durch einen 

nen Diener gegeben wirt / doch foll oce Tauffe vnd mir / der fic empfehet / nichts vberg 
ſintemal die Tauffe vnd das Ampt nicht der Menſchen / ſondern Chrifti. 


l ſckaden 


Melchiori Frentzel, Paſtori in Ranneberg. 


gratiam & pacem, 
Quod 


Ciſchreden D. Mart. Euch. ó 


; Vod ad me attinet, mi Melchior, æquo animo fero, te hucad nos nn accedere. Po- 
Qui es autem ín quæſtionibus iftis tuís prius alios confuluiffe, dum nouusauctor 
.. "voluiftí haberi, Nam quod aquam calidam negas effe elementum purum fed mi- 
; kene miror quid tibi in mentem venerit. Eadem ſententia dictabit alius, aquam 
: 'gidam non eſſe elementum purum, fed mixtum terra, quía Philoſophi terram frigi- 
1 X liccam ſtatuunt. Alius item dicet aquam humidam non effe elementum purum: 
Sum humor fit proprium accidens aérís,define igiturab iftis ineptijs, &c. 
m Martinus Lutherus. 
Ein anders von der Tauffelfo von den Weibern in der 
AC UM s zutregt mit einer Frauwen / die in Simbenóten gehet / daß die Frucht nicht 
W e ntzlieh von jhr kommen / ſondern allein ein Arm / oder ander Glied herfuͤr kom⸗ 
nd : 
0 


mer / So ſol man daſſelbige Glied nicht taͤuffen / in meynung als ob dadurch das gange 
irai Sauf ey. Vtel weniger ſol man ein Kind fo noch in Mutter Leib ſtecket / nnd von 
Nan de mmen mag / Taͤuffen / alfo daß man wolte vber der Mutter Leib / Waſſer gieſſen / . 
f oil ſolchs onrecht vñ Götelicher Schrifft vngemeß iſt Erſcheinetkklaͤrlich auß den wors 
e iud fei pannis am dritten Capitel / da er von der Tauffe alfo ſpricht: Es fey denn daß der 
Wis banderweitgeborn werde / c. Darumb fol nu ein Kindlin getaufft / vnd alfo anderweit 
nod en werden / fo iſt von noͤten / daß es vor ein mal geborn / vnd auff die Welt kommen ſey / wel⸗ 
Nicht geſchihet o nur ein einigs Glied auß der e kommet. 
Me llen nun wir C die dabey find) allwege die Regel Chrifi halten: Es fey denn / daß der 
weit anderweit geborn werde / ac. Darumb ſol nun ein Kindlin getaufft / vnndalſo anders 
ul en werden / ſo iſt es von noten / daß es vor ein mal geborn / vnnd auff die Welt kommen 
NA a Nicht geſchihet / o nur eineintige Glied / auß der Mutter herfär kommet. | 
fte ern Diebabep find) allewege die Regel Chrifti halten / Es fey denn / daß der 
nderweit geborn werde / ne. vnd mder ken vnſer Gebet im glauben ſprechen / vnd vnz 


N E dieweil das Kindlin / durch onſer ernſtlich Gebet zu Chrifto gebracht / vnnd ſolch 
ern annim 


Vom heiligen Sacrament des Leibe vnd Bluts vnſers 
Herꝛn Jeſu Chriſti. N 
Vom Nutz des Brauchs des heiligen Sacraments. 


As iſt der erf Nutz vnd Frucht / ſo dir kompt auß dem Brauch des Sacraments / daß du 
ſolcher Wolthat vnd Gnade damit erinnert wirſt / vnd dein Glaub vnnd ebe gereist? 
dein dern geſterckt wirt / auff daß du nicht kommeſt in ein vergeſſen oder veachtung 
ndt : L n Heilands vnd feines bittern Leidens / vnd deiner groſſen manigfelligen ewigen not 

- mr er dir geholffen hat / t. ; Cs. 
mit zu Ai er Nutz iſt / wo ſolcher Glaube jmmer alfo erfriſcht vnd ernewert wirt / da wirt auch 
ben fan (ré immer von neuwem erfriſcht / zur Liebe des Son a vnd zu allen guten Wer⸗ 
mal der Gland EAE der Suͤnden vnd aller anfechtung des Teuffels widerzuſtehen / Sinte⸗ 
baden Ja t nicht kan muͤglich ſeyn / er muß frucht der Liebe oben / mit gut thun vnnd bojcs 
zuallem heilige Geiſt ift dabey / der ono nicht feyren leßt / ſondern willig vnd geneigt macht / 
guten / vnd ernſt vnd fleiſſig wider alles boſes. 


Entſchuͤldigung etlicher daß fie vom Sacrament bleiben / ſampt 
vermanung an dieſelbigen / von jrem fuͤrſatz abzuſtehen. 
D. Martinus Lutherus. 


Jiii Sprichſtu 


Streit mit jnen / darumb zwinge dich auch ber not keine zum Sacrament. Antwort: 
hoffe es nicht / daß folches dein ernſt ſey / daß du allein vnder allen Heiligen vnd Men chen 
auff Erden / on folch füblen ſeyn ſolteſt. Vnd wo ich müßte daß dein ernſt were / ſo wolt icke 


Sem aber du füblef feine Sünde / Todt / Welt / Teuffel /t. vnd keinen Kampino 


her außruffen / Hie gehet daher / ein newer Heilige vber alle Heiligẽ / der keine fünde fuͤlet nochhal. 

Aber ich wil dir ongefcherst fagen: Fuͤhleſtu keine Suͤnde mehr / ſo biſtu gewißlich in aa 

gar todt / todt / vnd die Sünde herꝛſchet mit gewalt vber dich. Vnnd daß ich der groben cuſſerli⸗ 

chen Sünde ſchweige / als luft zu Vnzucht / Ehebruch / orn / Haß / Neid / Rache / Arie Ar 
" 


nicht Sünde / Todt. fuͤhleſt / So greiff an dein Maul / Naſen / hren, Haͤnde ⸗ vnd fü Ice 
Fleiſch oder Stein ſeye iſts Fleiſch / wolan fo gleube doch der Schrifft / fangu deinem fun 
gleuben. Die Schrifft ſagt aber / das Fleiſch ſtreitet wider den Geiſt / Item / Rom. 7. Pf [eite 


ich Fleiſeh habe an meinem Leibe / ſo wirt gewißlich nichts guts drinnen [cy it. ips b 
Darumb fo lange ich Fleiſch habe / iſt mir freylich not zum Sacrament zugehen meinen 
Glauben vnd Geiſt zu ſtercken / wider e ui Geiſt tid iſt / die Schrift 
leuget dir nicht / Aber dein fühlen vnd nicht fühlen treuget dich / Denn ob wol die Sünder 
Chriſtum vergeben / vnd alfo vberwunden iſt / daß fie ung nicht verdammen noch das ga 1 | 
beſchuͤldigen kan / So ift fie doch fo ferm noch da blieben / daß fiesns anfechten pad 


Glauben vben kan. Alſo auch fühleftu die Welt nicht / ſo fibe dich vmb wo du biſt ob du m 1 gu 


Wenn bu das ſiheſt fo gedencke / warlich ich bin noch nicht hinüber / ich muß 5 ^ p 
hen 


0 
auch noch kempffen / ſo lang ich nun noch lebe / ift mir noth zum Sacrament zuge " 
ich meinen Glauben ſtercke / damit ber Todt mich ( fo er mich vbereilet) nicht el ſchre 
verzagt mache / del er iſt ein grauſamer geind / den vngleubigen ontreglich/ja auch den 0 
gleubigen erſchrecklich. Vnd ob jhn Chriſtus wol vberwunden hat / daß er one nicht frien ten / 
behalten kan / fo iſt er doch fo ferꝛn da blieben / daß er ons sem vnd mit verzage nanfidim 
vnd alſo vnſern Glauben vben kan. Afo fühleftu den Teufel nicht / wie er zum e bal 
verzweifeln / Gottleſtern vnd haſſen treiben kan / ſo gleube der Schrifft die vns zeigt / wr idi 
ſolchen ſtuͤcken den frommen Job / Dauid vnd S. Paul / vnd andere mehr zuplagt pr ich 
auch noch fo plagen kan. Demnach ſprich / warlich der Teuffel iſt noch ein Fuͤrſt der Welt we N 
bin jm noch nicht entrunnen / ſo lange ich aber in feinem Fuͤrſtenthum̃ bin / bin ich ſein mu de 

Darumb muß ich zum Sacrament gehen / vñ mich zu meinem lieben Helfer / vnd. nem 
halten / damit mein hertz vnd glaube täglich geſterckt werde / auff daß mich der Teufel mi wol 
al nicht auch ſpiſſe / oder mit feinen fewrigen verfipten Pfeilen nicht erwuͤrge. Daune daß 
Chriftus ons den Teuffel vberwunden hat / fo iſt er dennoch fo feren ein Ayer: der welt bliebe 
er vns mit den hohen Geiſtlichen anfechtungen beſtreiten / vnd alſo vnſern glauben oben ka 
Solch hab ich fo grob vñ alber daher müffen ſagen / vmb der groben / faulen Chriſten w. g 
die nicht weit den fachen nachzudencken wiſſen / vnd alſo vnuerſchens lafe vnd ſicher Werde is 
pürffien fic weder Gottes noch feines Worts / gehen dahin als Bette co weder fahr noch nof 
jnen / Darumb verlieren fie den Glauben / vnd werden entücbta zu guten Wercken. Aber 


Ciſchreden D. Mart. uch. 
: Aber Gott hat vns ſolche Feinde vberbleiben laſſen / daß wir zu kempffen hetten / vnd nicht 
pna ficher würden / Gleich wie geſchrieben ſtehet / Judic. j. Daß erſeinem Volck Israel 


iche Könige vnd Fuͤrſten vmbher ließ bleiben / auff daß fie Kriegen lerneten / vnd in Kne⸗ 
bes gewonheit blieben / ꝛe. 


Veraͤchtern ſol mans Satram ent am Tod nicht reichen. 
| D. Mart. Luth. 
Oderſelbigen Veraͤchter etliche funden werden / die fich an ernſte vermanung nicht ke⸗ 
ren / daruͤber das Sacrament bey gefunden vnd lebendigem Leib nicht brauchen / da fof 
man auch an jrem Tode vnd letzten ende / fic laffen liegen / vnnd das Sacrament nicht 
Gen / Haben fie gelebt wie die Hunde vnd Seuwe / ſo laß man ſie auch ſterben wie Hunde vnd 
euwe / Es fey denn daß fic gar ſtarcke zeichen eines reuwigen gleubigen Hertzens beweiſen / 


denn wir follen das Heiligthumb nicht den Hunden geben / noch die Perlen für die Seuwe 


gen Spricht Chriſtus. 


Ehn nd Gott wirt auch ſelbs mit zuſchmeiſſen / onder ſolche Veraͤchter / daß ſie des Abendmals 


i nicht wer ſeyn / noch genieſſen muͤſſen. Dauon wil ich hie ein Exempel erzelen / daß vn⸗ 
long geſchehen iſt / in ber Statt Torgaw / da man deß noch kan / beyde Pfarꝛherꝛ vnd Caplan 
duggeugen haben. 


Schrecklich Exempel ſo fich zu Torgaw zugetragen hat. 


S iſt auch ein ſolcher Mann geweſt / def Namen ich nicht nennen wil / der in feche oder 
& eben Jun ee zum nn, kde ift / vnder dem Schandteckel der Chriſtli⸗ 
ftbi chen freyheit / vnd folchs auffgefchoben vnnd geſpart / biß in feine Kranckhei / vnd in der⸗ 

en darzu auch noch verzogen / biß das ſtůndlein daher kam. Als er nu feines lebens ein ende 
sufühlen begundt / fordert er den Caplan vnnd bat vmb das Sacrament / da der Caplan das 
ge / vnd ihm ſetzt in den Mund reicht / fehret die Seel auß / vnd leßt das Sacrament auff der 
Zungen in offenem Maul / daß es der Caplan mußte wider zu ſich nemen. Als aber eckel war / 
| nemmen ſolt / vnd mich fragt wo ers hin thun ſolt / hieß ichs jn mit Feuwer verbrennen. 
i ieber laß dir das ein Exempel vnd Zeichen ſeyn / daß du nicht ſo rohe dahin lebeſt / ob du wol 
E kunde zum Sacrament gezwungen biſt. Kanſtu Gott verachten in feinem Sarrament: 

kan dich wider verachten in deinen noten: Wie er ſpricht / Prouerb. i. Ihr habt alle meinen 
D 9 85 rath veracht / So wil ich euwer wider ſpotten in ewerm verderben / a, Vnd iſtauch recht 
2 er o ein Chriſt wil ſeyn / vnd ſolchen Namen mit ſchanden fuͤhret / daß er das Sacrament 

twülbrauchen / wenn er wol an fof ers auch nicht brauchen / wenn cre gern haben wolt. 


Contra Sacramentarios, qui Spiritualem manducationem 
| vrgent, ita locutus eft, D. Mart. Luth. 


N Ets inftituit res & vſum eorum, Res vt ſunt Baptifmus, corpus & fanguis fub pa- 
Le vino in ccena, vfus quía propofuit, Negant autem hæretici alterutrum, aut 
be , vfum rei, Sacramentarij & anabaptiſtæ rem negant, Papa cum ſuis habent rem. Has 
= claues,baptifm Sacramentum Altaris fed vfum & fructum eorum negant, Vt non 
ab "Ws phanaticí, vfum vero Spírítum,quem ipſi tantùm am plectuntur. Sed caue tu 
Piritualibus. Nam hoc eſt certum, quod Deus dat viſibiliter & audibiliter, Daß 
Yu auch atindfien / Se non Spiritualia, Sic voluit fe Deus corporaliter an tag geben. 
PRSE. voluit ef palpabilis. Quod videmus oculis noftris quad perípeximus & 
T 51 noftra contrectauerunt. Sie quoq; dedit vocale verbum, Baptiſmum, € x 
titus nem, vt habeamus vilibilia & corporalia omnía, Ego quæro phanaticos iftos Spi- 
2 refpondeant, Si Deusnoneft palpabilis, quomodo certi effe poflunt Deum efle, 
"efi tolle Eelekpff vati 


* 


Quomodo adſit Chriftus in Sacramento, 


CH eft Deum non efe alligatum ad vllam rem, ad quam fc ipfe non alligauit ipfe 
ut omnes peccant qui Deum ma gis ad lianc ſtatuam, quàm ad aliam 
imaginantur, Et ex imagine omnes idolomaniæ in mundo ortæ ſunt. 
us alligandus ad panem & vinum extra vſum, ad quem inſtituta eſt 
liii ij cœna. 


do verbo, Sic 
alligatum eſſe 
T igitur De 


17 
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cœna. Et merus furor eſt fingere quod dictis verbis ſic à conſecrante immigret topi ; 
Chrifti, & ibi femper manere cogatur, Sicut vinum ínfufum in cantharo manet, , 
num, donec iterum effundatur , fed Sacramenta funt pactiones & exhibitiones, a 
cum ſumuntur ifta elementa, ſimul adeft Chriftus & eft efficax, Hæc Sacrame k 
præſentia eft voluntaria, non eft ínclufio Geometrica aut Magica, qua cogatur Chri E 
manere in pane, Sunt igitur abominandæ iſtæ quæſtiones, an Mus rodens panem 525 
ſecratum, commedat corpus Chrifti. Abomínandus eft item mos circumferendi Be A 
fpectacüla; Quare ea qua poft communionem reliqua funt de pane & viro 

manducantur ab ijs quorum íntentío fuit vtícoena Domini, non eft Sacramentum. lo 
illa totaactio dicitur Sacramentum , fed propter imperitos tamen reuerentiam con it T 
vt reliquum in poculo ebibat vltimus communicans vel vnus vel plures „ quæacci j 
lebiæd M. Simone, qui poſt communionem reliquum de vino abiecit in parietes. 


DE EVCHARISTIA 


QVAESTIO. 
An Pueris Euchariſtia danda fit, | 
EN E Sacramento Altaris ift kein Gebott geſetzt / iſt auch kein Go 


€ feh geſetzt de oratione, Sed hoc eft Præceptum vt ipfi un 
AT NOS mus, ſperemus, exaudiri nos, Sic non eft præceptum 9 á 
HAEA Web) flidione , tamen qui funt in afflictione debent effe pat fe 7 
e tes. Nam hoc ſequitur, cum infantes non orent, nec 2. 
4 gantur , funt damnati, i. Corinth. 2, Probet fe ipfum , 9^" 
^e dictum Pauli de adultis loquitur, qui contendebant in 
O ) fe, Non autem impedit, quın etiam pueris Sacramétum T 
7 tarís conferri liceat. | 
De præſentia Chriſti in 
Sacramento. 211 j "v 
VM quídam diceret in Sacramento totum efle Chriftum fed non totaliter cum ay 
mnibus fuis actionibus & virtutibus, R. Mart. Luth. In artículo de Trina 
Sacramentis non efl nobis fpeculandum noflro more, Iudicia enim Deífünt ? T 
diuerfifsima, Nobis eſt cogitandum de illius verbo, quod iplius potentiam 2 
tem nobis preferibit, Dem follen wir es befehlen / er wirt es wol machen / vnd nicht erde! " 
Chriftus eft perſonaliter in humanitate, & corporaliter in Sacramento, Wie aber folches e 
gehe / non eſt noftrum ſerutari. Nemo poteft rationem reddere, quare Deus Níníuitls É 
percerit, in qua ciuitate tamẽ vltra20000, hominum fuerunt & cur non Sodomitis quo 
que pepercerit. $ 


— 


— 


TI 


Quæſtio an mentienti dandum fit Sacramentum. 

5 : RES et 
charitas annonæ effet & ego in confefsione adhortarer diuitem, vt aliquid ere 
esaet 


5 in vſum pauperum , & is negaret fe habere, An ifti mentienti deberem dar aua! 
\ ger j 


mentum? R. Doct, Mart. Luth. Si negat, quis poteft ei amplius facere, 288 gacra. 
conſcientiam, Si perſtat, fac quod Chriftus fecit, is etiam Iudæ proditori dedit di Re 


mentum; Hic alijs oppofuit textum Ananiæ quem Petrus mentientem verbo ſedex le- 
Das war etwas ſonderlichs / & credo quod Petrus hoc non tantüm ex Spiritu, ſe 
uelatione habeat. ` 


Anhomo pius exploratis præceptis & doctrina Euangelij 
cognita, vti poſsit vna parte cænæ Domini, 


Ope? 
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; era confefsionis fimpliciter neceſſaria funt, quiad Deo mandata funt, nec fine Be, 
X J to omitti poffunt, Iuxta illud Mar. 8. Qui me confefsus fuerit in arc en ilia 

T adultera & peccatrice, & filius hominis confitebitur eum, cùm venerit in gloria pa⸗ 
tris fui &c. Hoc mandatum de confeſsione neceffe eft anteponi vitæ, famæ, fortunis, fas 
luti liberorum m.s coniugio, omnibus deníg rebus humanis difcernente Ecclefiam am^ 
plectentium Euangelium illuſtri difcrimine ab alijs ſectis damnatis & blaſphemis. Ergo 
pijhomines qui didicerunt Euangelium debent vti Sacramento, vt teſtentur fe membra 
Vere Eccleſiæ & im probare impiam conſuetudinem illius cœtus, qui idola & errores 
pertinaciter defendit, 


n emplo hanc totam quæſtionem declaremus, Eleazarus maluit oppetere mortem | 
quim veſei carne ſuilla. Nam in caſu confeſsionis cæremonialia ſunt neceſſaria, & moras | 
eu cultus primæ tabulæ. Hoc enim agebatur à hoftibus, vt teftimonium oſtenderet 
legem Dei abijcere & contemnere, huius legis authorem, Quod fi in leuibus rebus 
emori traditum eft Eleazarum maluiſſe interfici, quam violare legem, de ſuilla carne 
tomedenda, quód tandem anímo oportet vos effe erga hanc cæremoniam, quz a Chrifto 
“citaeft, vt teſtetur veré nobis exhiberi , donari , & applicari propter filium , remit 
onem peccatorum, in Euangelio promiſſam. Quare non confirmemus noftro exemplo 
599 885 ‚Maxime prophanam conſuetudinem, qua laici altera parte cœnæ Domini pri- 
antur, 


An hæreticus poſsit conferre Sacramenta. 


Odlor Martinus Lutherus interrogatus hac de re, refpondit, Sí neſcitur efe hære- 
Dy: poteft conferre , At ftatim poftquam profitetur fuam hæreſin de Sacramento, 
Ecc lelan e confert Sacramenta, Sic vesperas e . 
Regant ciet a — 8 os ee S omi & credit fe Mon s 
N Ptizandum, Sed fi quis inciderit in Sa | m, p 
pus, is accepit verum corpus. 


Quidam dixit ad Martinum Lu therum. 


Vid mihi faciendum, cum reperio aliquando aliquos ín mea Ecclefia homines, qui | 
Qu inti annis abſtinuerunt à Sacramento. R. Lutherus , Man laß fie jum Soi | 
debe ahren / vnd wenn fie ſterben / ſo lege man fic auff die Schindeleich. Porrö interrogatus 
"ne tetiam cogir Reſpondit, Non, quía hoc effe Papiſticum, Man fage es jnen Miror cur 
Cabftineant à Sacramento, Fortaſsis metuunt confeſsionem priuatam. 


De Abſtemijs. 


Vtherus interrogatus de Abſtemijs, an eſſent admittendi ad cœnam, Reſpondit it. 

los non admittendos eſſe ad cœnam Domini, quia mandatum immutabile, vt qui 

E hac COR vtitur , non tantum pane vefcatur, fed & de poculo bibar, & quamuis pro» 

mp edimentum natur, Cæremonia vti non poffunt, promífsio tamen ad illos per- 

vident dif igitur amplectantur, & fide confirment pia recordatione baptiſmi, & quoties 

Deiis i ribui Euchariſtiam ‚adiungant fua vota ad preces Ecclefix vtentis illo Sacras 
& Deus fine dubio per illam meditationem eft efficax, 


Licetne patrifamilias in fua domo diftribuere 
"e coenam Domini? 
Send M. L. Non eſt licitum. Quia Deus vult publicum congreſſum effe, & 
m Domini vult neruum effe iftius congreſſus. Si, vt in Papatu, vna tantum 


L fpecie cena Domini daretur, paterfamilias debet prorfus abſtinere, & non ín domo 
UD vtraq; ſpecie porrigere. 


D. M. Lutheri reſponſio ad interrogationem, an vna 
4 N: tantüm fpecie Sacramenti, liceat vti? 
des Artus a multis cum nobilibus , tum ciuibus , Num fcilicet, cum Pra non s 
Dà conf; Smmunicare vna fpecie, (ed quandoa Tyrannis cogantur vnica ea fpecie, bo 
9n'Gentia communicare liceat? Quæſiuit an hoc certo iras cum faterentut x 
iii dr certa 


< 


Lifchreven D. Mart. Euch. 


certa conſcientia eredant quód Chriſtus vtramq́ fpeciem inſtituerit. Ergò vtraq; ex 
communicandum male facere, & contra conſcientiam, & inſtitutionem Chri Í, qui 
vnam tantùm fpeciem ſumpſerint, cum feiant & credant vtraq; vtendum, neq; cotta «Mi 
fcientiam agant, vel tutius eſt vt omnino abftineant. jd 


Quæſtio Picardi, an illis Sacramentum fit dandum, qui 
publico iudicio damnati ſunt, cùm periculum ſit ne 
tum credant. i 
Eſpondit D. Martinus Lutherus, Ego do illi propter confefsionem. Das gehetden 
JR miniftram nichtan/credat ne, nec non, Exhibeatur illi verum Sacramentum, ^ 
muß gleuben / di me fallit, non me, fed feipfum fallit, Sacramenta & abſolutio nihilo 
minus vera funt. ; [jus 


Ad M. Balthaſarum Turingum, Concionatorem 
Coburgenſem. Phi. Melanch, 


1 
N caufa cue me ipfum offendit confecratio , vt vocant, & Oecolampadius ves 
menter vrget, quifieri poſsit, vt vocetur, de cœlo Chriſtus, fiat ne hoc meritis au p 
cibus Sacerdotis, feu populi,an vt quibufdam placuit, virtute verborum. Tandem. » 
ni in hanc fententiam , necmeritis,nec precibus facerdotís feu populi hoc tribuen n 
ek, quod Chriftus nobis dat ſuum corpus & fanguínem, nec virtuti verborum: Iden 
vt ſonat, magicum eſt, hoc magis placet caufam inſtitutionis Chrifti conferre» 91€ 
Sol quotidie oritur, propter ordinationem diuinam, Sic Chriſti corpus propt lis lo⸗ 
tionem in Eccleſia eſt. Et quod quídam difputant Chrifti corpus non poffe in mut 
cis cfle, id nequaquam probant, Chriftus enim exaltatus eft fuper omnes creaturo? Vii 
adeft vbiq;. Inquit enim, vbi duo aut tres congregati funt in nomine meo, in medio ve 
ſtrum fum,&c. 
Hæc annotaui vt tibi fortè anxiè cogitanti de hac controuerſia ſigniſica 
de his argumentis ſentiam, quibus maximè quidam vtuntur. 
Finis cænæ Domini, | 
Nes noftra vari? oppugnatur, Nam reclámat conſcientia peceati, & obijciuntus ids. 
F tentationes, Inftituta eft igitur Euchariftía, & corpori Chrifti tanquammem 
adiungimur, & hoc pignore teftatur Chriſtus, ſe nos complect i. cha 
II. Quod agitur commemoratio omnium beneficiorum Chrifti, hinc vocatur Euch 
III. Eſt confeſsio quód diflentiamusäreliguis fcilicet impijs religionibus; BR? 
mus nos, quod hancferuare velimus, 
III. Quia alligati ad vnum caput, eidem corpori velut membra ínfertí,o 
vínculum dilectionis. A Do 
V. Teſtimonium de ſtabilitate Ecclefix, dicit enim Paulus: Annunciate morte? rum 
mini donec veniat. Ergò Miniſterium, Euangelium, & adminiſtratio Sacramento gii 
manebunt, inuitis omnibus tyrannis, Irenæus inquit: Quia nutrímur corpore & fangi 


Yir 


neChrilli,fierinon poteſt, vt corpora noſtra, perpetuò maneant ín morte, m 
DE CONIVGIO, 


Coniugium per fe bonum, etiamſi videatur nobis 
malum, D. Mart. Luth. 8 fih 
Enn man zuruͤck ſihet / cunc coniugium non eft tam malum afe wenn man vo o 
ſihet / Lam matres & patres noftri, fancti fuerunt in hac ordinatione Dei des ergo 
rando, filij mei codem honore me refpíciunt, quo ego parẽtes meos: E. pas 
parentes meosin ſancto coniugio credam, cur X non meum coniugium laude wenn 
rentibus probare poſſumus, in nobis ipſis deteſtamur. Sic cum reſpicimus ad latus Wenn 
wir beyſeit ſehen ad fratres , forores, amicos , nihil in coniugio nifi damna videmus? i 
wir aber das Matrimonium anſehen an vns / tunc auerſamur. So doch mein Vatter ad 
wol bey meiner Mutter hat geſchlaffen / vnd mit jhr geſchertzt / ficut ego cum mea vx ore, 


rem quidff f 


pligamurad 


ſeind dennoch fromme Leute gewefen/licut omnes Prophetae & Patriachæ. p Mat 
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uH D. Mart. L. celebratis ſponſalijs properandum ad nuptias. 
; Ae annus coniugij macht einem ſeltzame gedancken / in menfa cogitamus hactenus 
be olus, iam es ſelbander / Inlecto fi quando expergiſcens, fo ſicht er ein par Zoͤpffe 
hr migen dier zunor nicht da geſehen hat. Ego conſulo, vt factis ſponſalijs propere- 
ena citifsime ad nuptías.Differre enim periculofum eft, Sathan enim impedit, inter- 
a mnatores, . c. Hoc mihi contigit cum coniugio Philippi & Islebij, ita vt ego 
Mea malios defponfare, Nur flugs zuſammen. Et nili ego clám celebraffem nuptias 
S omnes impedijſſent. Quia omnes amiciſsimi clamabant non illam, ſed aliam, 


M. L. de coniugio quod donum Dei ſit. 


N Art. Luth. Si ante annos quatuordecim voluiſſem vxorem ducere, tunc Baſilij 
iN. VXorem, Annam de Schonfelt elegiffem , quamuis eam femper habui ſuſpectam 
mon r an Habeo nunc fidelem coniugem, conſidet ín ea cor víri fecundum Salo- 
cum. fe lef verderbt mit nichts. Ach lieber Gott Coniygiumnon eft naturale aut Phyfi- 
Lane daß donum Dei, Wenn es aber vbel gereth / ſo ift es bic Hell / wiewol fie es aemcinigfích 
fein Nw IN mit weinen / lagen vnnd einreden die Männer gefangen nemen / vnd konnen es 
elt coniyo; n. St hæc duo firmiſsimè in coniugio durant, fides & proles, tunc felicifsmum 
florais n HR Ahquám coanguftabat Smalkaldix, cùm ad mortem decumberem sprae 
Nemoeft; quam putabam me vifurum coniugem meam X liberos, iam magis diligo, 
Rio am ſpiritualis, qui non ſentiat illos naturales affectus, Nam magna res eft có 
o maris & feminz, Sed Papiſtæ non fuerunt digni, vt viderent illius dignitatem. 
IR 02060 49 VD, 
quídam propter commiffum furtum relicta coniuge, aufugit , fed coniunx tan- 
quam fur ti rea ín carcerem conicitur , cunt fe negaret participem effe illius crimi» 
vbi he eye bonorum virorum liberata eſt, mor pro ecta eit in alíam regionem, 
Vir,quihan teri viro. lam quæritur vtrum fuerít legitimum matrimonium & quomodo 
equimanı Cvxorem duxit,fitconfolandus? Refpondit D. Pomer. Sí mulier potuiſſet 
Aritum tanquam furem, non debuiffet hoc facere, fed quia maritus non redijt ad 
b Uitexcufata quód alterí nupfit, &ille qui duxit, bona conſcientia eam habere poteft, 


1 Alia Quæſtio. | | 

en feparatur coniunx & nubit alteri, an non erit excufatae Reſpondit D, 

Aeerg wer Si cognitum eft virum natura fuiſſe impotentem, ita vt non poſsit fatiſ- 

enit: Cactum eft, fed fi peraccidens factum ſit ad tempus eunuchus, & poftea 
as Potens non reci fiat diuortium. : 

„„ SER De Matrimonio. a 

F ev: dene veniſſe ad regem Dauidem & conſuluiſſe eum, quod commod ifsímüt 
Bun Da ur, an duceret virginem aut viduam, aut quæ duobus viris ante nupta eſſet 
dia D: i ad filium Salomonem miſit, qui tunc cum pueris alijs equitabat in arun- 
ghabt / Hk Teipondit: Ein Virgo wie du wilt. Ein Vidua wie fie wil. Die zween Maͤnner 
dich / mein Pferde ſchlegt dich. | 


^y 


Vidas Hif Pena Adulterij, | | 
alíu ilpanus præſes nobilis in oppido prope Mediolanum captiuum duxetat 
x m quendam cuius vxor vt liberaret virum, ſupplex venit ad illum Hifpanum, 
& rene liberationem mariti, ille cum vidiflet eam forma excellentem, exarſit in e, 
Micorporis Pur iron ei maritum, fi prius ipfa vellet concedere vt haberet poteſta- 
committere ME ambigue cogitans, nec maritum deſerere, nec quicquam turpe 
conſenſit m at, tandem reſpondit fe priusconſulturam hac de re cum marito, quo 
um EAD vt tandem uber ex carcere euaderet, Jilo autem perpeirat o facie 
382, quieratſu UD interfecit & mortuum reddidir, Hoc cum delagum eiler ad Gon- 
ceret y d. D ioris poteſtatis, fufsit Hitpanum duci captiuum, & coegit eum vt dus. 
eret ‚X concederet ei poteſtatem & dominium omnium ſuorum bonorum qua 
t, quo facto iuſsit eum decollari. 


nore 


liii dig RNaeſponſio 


BE A i; E 
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Reſponſio D. P. Melanthonis, de quæſtione Matrimonij 
Iacobi Beckers zu Gudenßberg. „ 
Oſtra Conſiſtoria retinent prohibitiones traditas 18. cap. Leuit ci, & intelligunt eas 
N non tantùm de perſonis, ſed de gradibus: Vt cùm lex dicit: Turpitudinem pi 
non reuelabis, non accedes ad vxorem eius. Accommodamus hoc dictum ad ga 
dum, ad amitam & maritum eius, ad materteram & maritum eius. Hic intellectus hone- 
flus & pius eſt. Certiſsimùm eſt autem velle Deum efle aliquas prohibitiones,commixt® 
onis cognatorum, & certas metas eſſe, & reuerentiam fanguinis cognatorum in toto n 
nere humano, Nam & Cananæi & omnes Ethnitici puniuntur propter inceſtas libídinu j 
confufiones. Quare regulas traditas Leuitici i8 cùm expreſſerit ibi Deus voluntatem A 
am, ſeueriſsima concione amplectimur, & ſentimus efle ius nature ad omnes homines p i 
tinens, & vellemus in Ecclefijs ſæpe repeti lectionem illius capitis 8. Leuitici, „ 
declaratione. Ex hac noftra declaratione intelligitis nos prohibere commixtionem, P 
eam, quòd velit nubere matertera fuz autamitæ marito, de quo gradu veftra qu H id 
quitur, Quanquam autem ſic regulariter pronuntiamus, præſertim ante cane 
tamen acciderunt quídam caſus, vbi epieikeian adhibuimus. Vt Nobilis de Schueinit⸗ 
duxi: filiam fororis vxoris fuse, poft commixtionem nequaquam volumus eo " 
uelli, Et defendimus hoc coniugium, cùm agnati vellent excludere ex hæreditate nat : 
Cürh autem in cafu Pergamentarij iam propter famam, vtratp perfona ín dolore fic, & 1 
riculum fit magis puellæ, quæ non inueniet alium honeſtum maritum, aut dolore p 
beſcet, poteft illuſtriſsimus Princepsadhibere epieikeian, quia ipfa Lex Moyfi er E 
duci ſororem mortuæ coniugis. Ex hac lege ſumatur ratio d ſpenſationis, qua con em 
tiam & illuſtriſsimi Principis & conſcientias illarum perfonarum confirmet. ed une 
legis concefsionem,de ducenda forore vxoris mortuæ, non imitandam efle ſcimus, dod 
nec fratris vxorem ducere licuit, niliineocafutantum. Ideò mihi placeret, & mec 
mulcta ſoluenda pauperibus, puniri ſtulticiam iſtius viri, quòd non initio interrog ^ 
conlſiliarios in aula, cum ſciret hxc coniugia non effe vſitata. 1 


N*VP'TIAE- 
De eo quod quærebatur, quanto tempore pöft,honefteliceret viduis rurſu 


Doctor Pomeranus D. Spalatino falutem, 


Gnoſce chariſsime Domine Spalatine, breuitati. In procínctu fum vt exea d 

dũ. D. Martinus charifsímus pater nofter , quando pro concione grauiter a 

tus, ad publicam honeſtatem & Chriſtianam fpeciem ne fcilicet quis poft mor jue > 
iugis (latim (vt tum quídam faciebant) poft alterum vel tertium menfem, non dem 
bret coniugium. Nos, quod in nobis eft libenter hanc honeſtatem ſeruantes, fer? ( itas 
admonemus, At tamen incidunt quandodp alij cafus, qui aliud ſuadent, veel, €€67 vbi 
paupertas, conſcientia, &c, Et ibi permittimus quod Deus permittit, Sed quando. on 
ſcandali ratio habenda eſt, ne & nos peccemus in publicam honeflatem, coníulimu* dis 
vtomnem,fedaliquam faltem folennitatem nuptiarum omittant, tamen illam, quam am 
xi, honeſtatem, volumus potius obferuatam, propter multa, qua non ignoras, Haca 
tem conftituere noftris, id eft prædicatorum legibus, effet prohibere nubere 
tuæ prudentiæ committo. Vuittemb. | 


Ein ſchoͤn Hiſtorta von einer Frawen / (o omb jhres Hannes willen 
die Ehe gebrochen / D. M. L. 77 
qus. fagtvon Hertzog Carle von Burgundein folch Geſchicht / daß ein Coda fein 


os iterum Gi 


s nuber. 


madvihitan 


Feind fieng / da kam die Frawdesgefangenejren Mañ zu loſen. Aber der Edelman 

pic jr den Mann ju geben ſo fern fie bey jm ſchlaffen wolt, Das Weib war fel n 
doch gerne jren Mañ erloͤſet / gehet hin vnd fraget jren Man / ob fic es thun ſolle / daß fi. er d 
Der Mañ were gern lof geweſen / vnd wolt fein leben behalten / vnd erleubt der Frawen. AR J 
der Edelman die rato befchlaffen hatte leß er des andern tages jrcm Man den Fopffahl 1 
vnd gab jn der Frawen tod / Das klagt fie alles bem Hergogen Carlen / Der erſoddert den 7 
man / vnnd gebot jhm / das er die Fraw mußte zur Ehe nemen / Da nun der Brauktag auß T 
ließ er dem Edelmañ den Kopff abſchlagen / vnd fagt fic in fein Gut / vnd machet fie wider zes 


ren / vnd ſtrafft alſo die Vntugend gantz Fuͤrſtlich. piau 


CLiſchreden Doct. Mart. Euch: 
Dictum D. Mart. Lutheri, ` 


VrXoreius grauida, tamen adulterurá adhuc lactabat infante, Ideò inquit Lutherus, 
Es iſtſchwer zween Geſte zu ernehren / den einen im Hauß / den andern vor der Thür. 


Au De Viris & Mulieribus D. M, L. 
Va habent lata pectora & parua fœmora, ideò habent ſapientiam, Mulieres habent 
Eun peciora & lata fœmora, ideo debent efle oco, id creatio indicat, habent es 
m latum podicem & lata foemora , Daß fie fiken vñ daheim bleiben / am Rocken ſpin⸗ 
vnd nicht alle Winckel außreumen. 


De Mulierum officio ac fragilitate. 
D creauit maſculum & mulierem, hanc ad multiplicandum, illum ad alendum, ae 
lefendendum. lam mundus haec inuertit, abutitur mulieribus ad libidinem, defen⸗ 


t 
PN dme autem ad tyrannidem, Porrò in mulíere funt defectus vifum & ingenij. Defes 


iis debemus quoq; mores earum ferre, Die Weiber aber follen fich auch für jren Ehez 
ilio $ demütigen / Wie ſie Paulus lehret / vnd nicht widerbellen / vnd ſie mit allerley mutwillẽ 
"i iwi die Xantippe Socratis Fraw thet / welche / als fic auff ein zeit jhren frommen 
daft orraten ſchendtlich außgerichtet hatte / Vñ vber das / als er in die Schule gehen wolt / 
gene ine Juͤnger zu vnterweyſen / mit Bruntz beſchuͤtt hatte / Aber der fromme Sacrates 
Woga mpfflich bierauff/ Ich wußte wen es lange gedonnert fo wuͤrde es auch drauff regnen. 
pen dar er die Joſephs Hoſen angezogen / Er dorfft ſie nicht ſchlagen / Denn ſie hieß Xans 
ond hat ein fpigige Nafe/ond die Weiber find boſe zuzeumen. | 


De Mulierum imperio Maritis non ferendo. 


CI malianndo vxor eius fatis pro imperío obtínendo ageret, Doctor commotus 
Waber : E li: Poterís tibi arrogare imperium ín oeconomíam, faluo tame iure mco. Der 
€x; Pa ; 4 0 von anfang der Welt her nie nichts guts zu wegen bracht / Als GOTT der 
fool o /<Mamen zu einem Herren vber alle Creaturen geſetzt hatte / da gieng alles recht vnd 

er fo bald als die Eua darzu kam / vnnd molt jres gefallens leben / Gottes Gebott hin⸗ 


E 8dcst/ Da hat fich die ordnung aller dinge verwandelt / vnnd die Sünde in die Welt fons 


è n / Das haben wir euch Weibern zu dancken / darumb wil ich dein gebiet nicht leyden. 


A inus i i ; 
enen uguftinus in Quæſtione ex vtroq; Teftamento 


don poteſt imperare? 
Mulier: PVBLIVS MIMVS. 
er imperare non concedit natura. 
BRVSONIVS libro 4. capite , 


Gorgo, T. 


O, Leoni ; j t aen un ; 
peratís: Repo onidæ Spartani vxor, dicente hoſpitæ quadam, ſolæ vos Lacenæ viris im- 


ndit, Nos equidem ſolæ viros parimus. 


Cà IDEM ibidem. - 


ſpondit 24 
E dit, e duobus malis eligendum effeminus. : 


$ 


"tum tolerantur, quía viri quodammodo tollunt eas, defectus ingenij deſidera- 


cere poteft nec teftis efle, nec ſidem dicere, nec iudicare, quantò magis 


m Lacon quídam vxorem fatis pufillam duxiſſet, rogatus eft eur hoc fecit Re- 


h | Von 


Tiſchreden D. Marten Euthers. 
Jon der Suͤnde / vnd dem 


Teuffel. j 
Confolatio Lutheri ad quendam peccatis obnoxium, & fere 
in defperationem incidentem, 


— 
K SA 
E) L 
4 / 
A 
N 


/ A 
Tiamfitorpeccata & fcelera,quot decem mundi poffentco' 
EN mittere,perpetraffes,minime tame deſperare debes, fed 7570 
Jo: f tò ftatuas illos tibi à Deo remitti, fi modo ſeriò pænitentian 
G NWZ agas,in Chriftum credideris, Quia Chrifti meritum T 
EOQ fuperat omnia mundi peccata, Non enim in ceipfo,fed ! 
AN Ç Chrifto peccata tua fpectare debes, 


D. Mart. Lutherus, quod Deus non ſit 
dens peccatum, 


AL Cy l E) author peccati. 
Ray Sicut Aſtronomus pręuidet Ecclípfin, 
: gnaec cauſa iplius Ecclipſeos. Sic Deus præui 
non eit cauſa peccati, nec author. 


D. M. L. Vom Reichthumb. 

Oo Opesſſeind / ſagte er / da ſeind allerley Sünde. Den Gut macht muth / 
vbermuth / Vbermuth macht neidt / Neidt macht ſtreitt / Streit macht arm 
macht demut / Demut macht wider klug. Denn wem viel befohlen ift / der mu 

nung thun. Viuitur exiguo melius, Je weniger Kuͤhe / je weniger mühe. 


Auaritia, Vom Geitz. 
Nimiæ auaritiæ in ſpecie taxatio. 


VMaliquando D. Ionas de Rudolpho N, hiftoriam recenferet, qu 
Doe magís quám de theſauris colligendis ſollicitus fuiflet, adeo quidem V 

verbum Dei & quinq; libros Moyfis nihili feciſſet, Et aliquando Electori, 
de cauſa Euangelij conferenti, dixiſſet: Gnediger Herr / es gehet mich das ding nichts an⸗ ; : 
Adhæc Doctor Martinus Lutherus: Doctor lona, waren auch ffepen da / inquit? Dem z 
recítauítfabulam Aeſopi, vbi Leo alia animalia inuitat ad lautifsima fercula. Eccum » 
tiam ſuem inuitaſſet, multa fercula promittens, ait Sus: Sind auch Kleyen dar Alfo fw ; 
vnſer Epicurer auch / Nos in Eccleſijs proponimus lautifsima fercula noftre falutis rere 
onis peccatorum & gratiæ Dei. Sie werffen jren Ruͤſſel auff / vnnd ſeharren nach P 
S balern/& dicunt, Sind auch Kleyen dar In eine Gawe gehören Eräberond Klepe 


| Des Bapſts Heiß. D. Mart. Luth. 


Temeil das Teuffeliſch Regiment des Vapſts (welcher fich neſiet ein ſtatthaller Chriſth 
A nicht allein ein offentlich a) vnb Be der per Pforten fu 
o fondern auch die Chriſtenheit an Leib vñ Seel verderbet / find wir hie ſchuͤldig allen faf 
fürzumendensfolchen jammer vnb zerſtoͤrung der Chriſtenheit zu wehren Wollen wir wider die 
Türcken ſtreiten fo laſſet uns hie anheben / ba ficam aller ergſten ſind / Hencken wir mit e 
die Diebe / vnd koͤpffen die Reuber / warumb folten wir frey laffen den Roͤmiſchen gelt der da de 
groͤſſeſt Dieb vnd Reuber iſt / der auff Erden foren iſt / oder kommen mag / vñ das alles in Chri⸗ 
ſtus vnd S. Peters heiligen Namen / Wer kans doch zu letzt leyden oder ſchweigen⸗ Es iſte E 
ſtolen vñ geraubt / faſt alles was er hat / daß je nit anders / welchs auf allen Hiſtorien bewert wund. 
Es hat je der Bapſt folch groſſe guter nicht kaufft / daß er von feinen Officijs mag au eu m 
zehen hundert tauſent Ducaten / on die obgenannten Schetgruben vnd ſein Land. Soh 10 fo 
Ehriftusond S. Peter auch nicht auffgeerbt/fo hats jm auch niemands geben noch geliehen ie 
ifte aucht nicht erſeſſen noch „ du mit / woher mag ers haben⸗Darauß ma diat f 
ſuchen vnd meynen / wenn fie Legaten herauß fenden Gelt zu ſam̃len / wider den Tüͤrcken. r7 
Aber es iſt des Bapſts fagter) geitz alfo groß / welches an feinen Kirchen freybeit / Bulle d 


nec ipſe eſt authof, 


ut macht 
rm 
vice 


ad isfcilicet de 
dem vt etiam 
fecum. 


welche er omb groß Gelt verkeuffet / wol zu ſehen iſt. Denn foer Wittenberg / Halle / Den, 
vñ zuuor an feinem Rom verkeufft oder gibt / lndulta, Priuilegia, Ablaß / gnade / for ehe! 2 


| Tiſchreden Do ct. Mart. Euch. 
fates warumb gibt ers nit allein in gemein Iſt er nit ſchuͤldig allen Chriſten zu thun orb ſonſt 
vnd Gottes willen alles was er ver mag / ja auch fein Blut für fie zuuergieſſene So ſage mir was 
unb gibt er oder verkeufft / dieſer Kirchen / vnd der andern nit? Oder muß das verflucht Gelt in 
nner hellgkeit augen fo ein groß vnterſchied machen vnter den Ehriſten / die alle / gleiche Taufe / 
ort / Glaub / C hriſtũ / Gott vnd alle ding haben? Wil man vite den aller ding mit ſehendẽ au⸗ 
den blind / ond mit reiner vernunfft thoͤricht machen? Daß wir ſolchen geitz / bůberey vnd Spies 
ar Fechten follen anfechten Er iſtein Hirte aa wo du Gelt haſt / vnd nit weiter / vnd ſche men fich 
face mid folch bübcrep mit jren Bullen ons hin vnd her füren. Es ift jnen nur vmb das vera 
ell zu thun / vnd fenft nichts mehr. | 

Sorathich das fo fol ee nit wird abgethan / daß ein jeglich frorfi brit? menſch 
kin Augen auffthue / vnd laß fich mit den Romiſchen Bullen / Siegel / vnnd ber Gleißnerey nit 
ren bleib daheimen in feiner Kirchen / vñ laß jm fein Tauff Euangeltum Glaub / Chriſtum / 
ott / der an allen orten gleich ift das beſte ſein / vñ den Bapſt bleibe n’einen blinden Führer 
r Bünden. Es kan dir weder Engel noch Bapſt fo viel geben / als dir Gott in deine Pfarꝛ gibt / 
jaer oe führer dich von den Goͤttlichen gaben / die du vmb fonft haſt / auff feine gaben, die du keuf⸗ 
lenmußt vund gibt dir Bley vmbs Golt / Fell vinds Fleiſch / Schnur omb den Beutel / Wachs 
de bs Honig Wort vmds Gut / Buchſtaben vmb den Geiſt / wie du für augen ſieheſt / vñ wilta 
N doch nicht mercken. Soltu auff ſeinem Pergamen vnd Wachs gen Hitel fahren / fo wird dir 

Wagen gar bald zu brechen / vnd du in die Helle fallen / nicht in Gottes Namen. 


Aliud de callida & impudica Papæ auaritia, Ms 
VmmunquaQa Papa in religione exercuit. Cefares, reges, fuas monetas excudunt, 
er Argento. Papa vero ex omnib.creaturísfiáam monetanrexcudít. Ex indu 

rib BM Ceremoniis r (sis acramentis, cibis, poenitentía, clauibus & huiufmodi plu- 
"s, Ex foloverg baptiſmate nihil potuit cuderè: quía infantes, qui nafcuntur in muna 
; RUHR paupere, nihil habent, quod dent, dum baptzantur, ^ RER 


Von einem gelzigen Bawten. 


Wein Bars aic vielen vorgehende zei ' aß die fri tauffs zukünftig 
zu Bean. hende zeichẽ / vermerckt hette / daß die frucht auf 

Aberdeen rade 
ier; nut an hoffens dieſelbigen auffs aller thewerſt zuuerkauffen / vñ groß reichthum̃ varmig 
dar mit den. Als er aber auff ein zeit in die Schewer gangen war / die Frucht zu beſehen / vnd fich 
al ki Hu erluftigen/hat jn der Teuffel alfo vbel geplagt / vnd jm die augen verblelt daß er vber⸗ 
ſich f ucht hat erſehen fn nen / Darüber denn der geigig Bawr alfo hart erſchrocken / daß er 
"PP von ſtund an in der Schewer erhenckt hat. Ae ; 1 


Defiliorum erga fuos parentes impietate. 


S MED Ni Dtérrogitus,curnullas leges aduerfuseos, quí parentes Mtem rs 
impie t. Neſpondit: Quödnullostales extíturos exiſtimabam. Exemplum uius 
Di m aliquod recenfebo. Narrant fuiffe quendam, quí fuum patrem a e E 
terius 5 „sad limen domus vſq; protraxerit. Deinde cum & ipfe ſeneſceret, multó des 
once g lo rackatum fuiffe, & extra limen domus protractum in luto prouolutum effe, 
die Dee Päterclamareı: Parce fili, ego meum parentem tantüm ad limen keen 
In HM “tung eodem genere, ín quo quis Beyer laetus sca aei 
quod ita c 9meraníca, puer ix. annorum obíurgatus eft i ^ ut F uur 
tion s * X voluptatibus operam daret: Puer aegre ferens caf ar aue RU 
tuse Sapay die dormientis ſuæ matris pectus cultro perfodit in N R i⸗ 
illett po je de lecio, & puerum apprehenſum interficere volebat, nifi fuga ibi conſulu- 
naturalis, tamen captus eft, & de eo fupplicium fumptum. Ifte puer tam iuuenili sp 
taret: 1 — tam duro animo non potuit elfe præditus, vt hoc facinus tam celeriter pape j 
Comp; Diabolus hoc per puerum effecit, qui ita inſtitu & animauit puerum, vttaiia 


Chrif: tere auderer, Talia exempla debetis confiderare, & quotidie recitare ditum 


Í 1 , e 1 €y P 
i "&llate & orate ne intretis in tentationem, Item femper petite; Ne nos indu- 
R tentationem, 


Concu- 


Tiſchreden Dose. Mart. Euth. 
Concupiſcentia. 


Sitne idem delictum, mulierem concupiſcere, aut adul- 
terium committere? 


, Nterrogatus Lutherus, idemne effet peccatum, videre mulierem, eamt concupifcert 
& factum addere? Reſpondit fere idem effe, Hominem enim apud fe plane decernere 
vt poſsit fieri adulterium. Sed tamen non tám graue peccatum admitti, quam"! 
accederet, ^ 


Diabolus fehlte hoftis Chrifti, 


A Eterùm, quòd Diabolus Chriſtoaduerſatur, non eft mítum: Eſt enim intei p 
C inueteratum odium & inimicitia, ac diuerſæ funt naturæ. Er reucht Chriſtum 1o 
hundert Meilen. Conftantinopolinoshic VVittenbergæ contra fuum regnum ia 
quentes exaudit. Sed hoc potius mirum eft, quód inter homines quorum eadem eſt na 170 
ra, & qui vinculo charítatís coniuncti funt, tanta fit inuidia & diflenfio, Quid enim M 12 
to proprius,quäm vxor? filio patert᷑ filiæ mater: fratri frater? & tamen inter ipſos tam 
merata eft concordia, vt etiam gentes experientia, hæc vitia norintac viderint. 
Pro quodam qui tentabatur peccato in Spiritum S. 
Ci =o ‘pulchra conſolatio. 


2 
Wr 


quo fit 
® mentio Hebraeorum decimo quod eft irremifsibile, D. Martinus 11 d 


keinem adultero: Tu conculcaſti fanguinem Chrifii, Sed cam poenitet: Rem? em 
| of i i Phariſæos aute 


"mr err 
terum int 
Hicí Non 


e 
77 DEZ bum Dei? No 
qui ſcienter negaret verbumbo ^ 
Petrus non nega- 
perſeuerauit. 


O; 


e HIJAN 


Deus requieuit die feptimo ab opere, Docet hictextus,quod nullaaliafpecies, MU 
creaturæ creentur poſthac. IL 


Diabolo ingenium Lupinum, eius deniq; non niſi illumi- 
pu. d T natis plene cognita eft potentia. | homi" 
Atan autem idem quod Lupus, ingenium habet occidenti: cupit enim omnt ers / der 
S nes ſimul occidere atq; perdere, Es gemant mich eben def Teufels wie eines Vog daß er 
wuͤrget was er fehet / vn wenn er einen Vogelfehet / der jhm gefellet / den leſſet er le en (lap 
ſinge was jm gefellet.Quram potens fit princeps diabolus huius mundi, non poteſt p? erſan⸗ 
ſum ã carnalibus & prudentibus huius ſæculi deprehendi, qui in puris natalibus Dauid, 
tur: ſed ab iltis tantum qui Spiritu Dei donati funt, Cuiufmodi fuerunt Adam, v 
Petrus, &c. Illi quamuis peccata grandia commiſerunt. € M E 


Diabolus,nifi permittente Deo, nulli officit. b 
tanæ hom, 

dd 

n 


EV S omninò mirabilis eft in operibus ſuis, qui potentiſsimo hofti 8a f 
Dye adeó fragilem, oppoſuit arundini quaſſatæ fimilem, Es muſſe dem * 
verſchmehen / daß er ſo ein gewaltiger boͤſer Geiſt / ſol den geringen vnd ſchwack n irato 
acula⸗ 


ſchen nicht koͤnnen ſchaden / oder auch vberwinden / nili permittente Deo, Ideodata iacu 


`“ Lo 


TE. Ergo Deus eft 


t 
de qu 


CLiſchreden D. Mart. Euch. 


haculatur in nos tela ignita, ad quæ excipienda opus eſt ſeuto fidei Singulis fert noctibus 
quando euigilo, adeft & mecum vult diſputare. Da hab ich erfahren was das Argument 
hifft quod Chriſtianus eſt ſine lege & ſupra legem. Sed quando malignus cum aliquo 
€ iufticia vult difputare, ba iſt er ſelbſt ein Bube / denn er iſt von Gott vom Himel verſtoſſen / 
rand hatſeinen Son gecreutziget. Darumb ſoſol kein Menſch contra Sathanam allein ſeyn. 
Quapropter etiam Deus Ecclefiam & miniſterium verbi inftituit, Daß man die Haͤnde 
zuſanmen thue / vnd helffe einander: Hilfft eines Gebet nicht / ſo hilfft deß andern. 


Conſolatio contra tentationem Sathanæ, peccatoribus 
i h iudicium Dei opponentis, D. M. L. 
qp bolus quando iudicem Chriftum proponit, & ſtricta tantùm lege agit, ſic argu- 
mentatur; Deus eſt iuſtus & peccatores odit, Tu es peccator? Ergo te odit. Hic niſi 
na Probe diſtinxerimns, Deus icilicet non omnes peccatores odiſſe, ſed impios, obſti⸗ 
tos, & qui pios perſequuntur, victa iacet ac deſperat conſcientia. 


Diabolus eſt prauarum cogitationum, cùm ſciens, tum 
A operator, D, M. L. , d 
Ixit aliquando ad Doctorem Martinum Lutherum Seuerus; Ferunt Vitum Theo- 


-orum prædicaſſe Diabolum neſcire noftras cogitationes. Ad hæc ille, Ich meyne / 


inquit, Er werde edigt haben / Nam fcriptura clara eft, Díabolum immit- 
ere ma e e Sli i tenere mentes impiorum captiuas. Síquidem 
luda dicitur: Et cum inuaſiſſet ín cor Iſchariotis, & c. Cain cogitationes non nouit, ſed 
~ labolus ei ſubiecit vt interficeret fratrem, Verùm piorum cogitationes non omnes no- 
q^ donlecer umpant foras quía Chriftus in illis ift jme zuſtarck / Et ficuc in Chrifticorde 
nihil intelleyie ta vbi Chriftus in piorum animis habitat, da fan er nicht hinein ſehen / Aber 
En gewa iger Geiſt iſt er / den C hriſtus ſelbs ein principem huius mundi nennet. Vnnd er 
Fbcufffebengfigbe epo ing hertz / vt odium Dei, blaſphemiam, def, peratione, Das ſeind 
ne gnita fpicula Sanctus Paulus hęc aliquo modo intellexit, cùm in carne ſenſit ſtimu- 
um, das ſind die schen tentationes, die hat kein Bapſt verſtanden. Ili ineptiſsimi nullam ſci⸗ 
m taliam fententiam dicti Pauli de ſtimulis quàm libidines. Putauerunt Paulum ex- 
arife ni fallor, in Teclam. Nam ipſi & illorum fancti de nulla alia tentatione fcribunt, 
enedictus aliquando cogitatione libidinis tentatus, nudum fe immiſit fpinis vnd zu⸗ 


‚fragte den Arf wol: fed diabolus ea deridet, vnndgedencke / weilſiemitdem ding zuthun has 


s fo gtbenden fie rii nicht damitlernen fie auch nimmermehr was Gottes Son [cp vnd 
kala, Norunt ſua 1 fua norunt remedia. Damit gehen fic vmb / Gemeldter Ten⸗ 
mon iſt wolzuhelffen Ndieweil noch mehr Jungfrauwen vnd Weiber fürhanden ſind / quas ij 
quiardent, ducere oſſunt. ; 
Ain tentatione de blaſphemia, & de iudicio Dei, ibi nec peccatum intelligimus, nec 


remedia nouimus, & c. Scribunt de moniali Mohilda nomine, niſi fallor, quod tentata li- 
idine, orauerit B 


us eum vt aliam tentationem quamuís grauem fibi imponeret, exaudita 
N de blaſſ phemia, Deum ipfum condemnaturum. Hanc non potuit ferre, petijt igis 
vt ad Priorem rediret. | 


! Obie&io,Deum effe caufam peccati. 
S Vitentansnaturam peccantem, & non ftatim eam delens, videtur eſſecauſa peccati, 
Sn entatimpios,necftatim ad poenam rapit, 
8 cauſa peccati. 5 
Die Zo conſequentiam & ratio eft, Quia eft fallacia fecundum non caufam vt cauſam. 
licernendaeft enim natura condita ab impietate, Deus ſuſtentat ſabiectum tanquam 
M — Opus, etiamſi impietati, quz eſt horribilis deſtructio ſubiecti, ſeriò iraſcitur, Deinde 
àtín horto arbore, non gignentes bonos fructus, Vt enim Colonusfperat arbores, 


«US dixi, cultura mitelcere pofle, Sic Deus non properat ad poenam, fed concedi ê 
exti 5 Patiumad agendam poenitentiam, Porrò dum Colonusfru(tratus fua í pe, tand 
Pat arbores non reſpondentes ſuis votis, eastp in ignem conijcit. Sic Deus e 

Kk Kk tper 


22 


CLiſchreden D. Mart. Euch. 


tiſper ſinit furere impios, poſtea inſanabiles opprimit mirandis modis, vt in pœena can 
ſpiciatur præſentia Dei, & agnoſcatur in ira aduerſus peccata. TE" 


Deſcriptio feu delineatio Diaboli, D. M. Luth. e $ 


Oct. Mart. Lutherus, cùm diceretur à quodam: Ich wolt gern oen Teuffel kennen im 
ſpondit: Sicut eſt Deus theſis Decalogi, ita Sathan eft antitheſis Decalogi. Si vis 

ram formam Sathanæ videre, reſpice Decalogum inuerſum. ; 

Caput eius eſt contra prímam tabulam, Sicut nonfidere Deo, non diligere, 

re Deum.Deínde ín ſecunda: Deum blafphemare,murmurare,eíus nomine aburi,d4 det 

os vnd lingua Diaboli. Tertium præceptum, Non audite verbum Dei,cauillarí, illu 2 
temnere, perſequi & negligere miniſtros illius, vt fame pereant, omnem cultum Hoc" 


non time⸗ 


cere, das ſeind aures & collum. Secunda tabula continet corpus Diaboli. Quar ae 1 


ceptum eft contemnere Magiſtratus, illis non inſeruire nec obedire, Sich jrer ſchem a 
2 . ^ . U " 426 4 

vnehren. Quintum occidere, iraſci, odiſſe, malè velle, omnibus nominibus inuidere, no 3 

re, das ift/cor.Sextum adulterari, fornicari, efe molle Sodomitam, incontinentem, e 


i i , : k i awe e ere, 
minatum ore & geſtu, das iſt / venter. Septimum, neminem iuuare, alijs vi & aftu erip + 


furari, & fœnerari, prædari, iniuſta pacta & prauas merces reddere, mercedem MOM 
das find manus, V Itíémum detrectare, cauillari, cõſpurcare homines, das iſt / voluntas. 


folch freundlich Bild ifi der Teuffel. Propone tibi deſperatiſsimum hominem quen a ; 


pefsima conſcientiæ & vitæ, So ſiheſtu den leibhafftigen Teuffel WE um 
| De Lutheri tentationibus ac conſolationibus. 11 


falſis fratribus & Tyrannis nö tentarer, ſuperbiſsimus eſſem in donis meis, 9? eis 
te mich mit meiner Kunſt zu mleidigen Teuffel. Nunquam omnem rem Deo, fed 1 
viribus aſcriberem omnia, vt ergo non efferar, colaphizat me Deus, ac tot ac tantis adu di 1 
ſarijs me vexat. Eſto bono animo Deus, Deus exhauſto toto meo corpore, magn!" é 
netentationum, itaabunde adiuuit & erexit , Denn ich gar ander Fleiſch vnd Blut beko 
men. Dedit mihi præterea vxorem & liberos, daß ich mich dieſelbige zeit nicht hett DP" 
vnderſtehen allein zuſeyn. i; aUo 
Carolſtadius dixit, fe faftum efle Doctorem Theologiæ, antequã haberet Bibliam. 
Quanta eſt hæc ſtultitia. N ; pp. 
Oratio Verbum, remedium aduerfus tentationes, — 

D. Mart, Luther, aet 

N tentationibus grauibus duo funt motus boni. Primus ac præcipuus & optime e 
Tau in Chriſtum. Secundus eſt vehemens ac fortis ira, in qua quis erumpit, gi Sch 
me vmbhauwet / qua ſæpe fum vfus in propellendis tentationibus, non amor puelig I 


bab mein N. offt an das 6. vnd 7. griffen / es hat mich aber nicht wollen helffen / Be p 
u Ti 


uam Ora^ 
aut fide 


Tae eſt gratiæ magnitudo vt ſine tentatione & anguſtia non percipiatur, Egof 


Et Pfalmi 


pleni funt iftis vocibus, Canite, Pſallite, gaudete, lætamini. Vtitur autem Spiritus p 

his vocabulis frequenter, vt omnem metum excutiat nobis, nosq́; confidere facíat in a 

minum. Sunt autem huiuſmodi tentationes bonæ & neceſſariæ, alioqui reddere 
curi, & Sathan nos deciperet, Deinde faciunt etiã ad hoc, vt erudiamur, & diícamus Y^ 

verbi, & licet famusjinfirmi,tamen vírtus Dei infirmitate perficitur. 

Magi ac Incantatores. 

An Magia contra fideles aliquid pofsit? octor 

$S zum Nachteſſen eines Zaͤuberers Fauſtus genannt / gedacht wurde / Sagte 2 cb 

Martin Luther / Der Teuffel braucht keines Zaͤuberers huͤlff wider mich / Aber wo «fior 
mich koͤndte angreiffen / So hette ers lengeſt gethan / Er hat mich wol beym Kopffe ſche 

gehabt / vnd hat mich dennoch muͤſſen gehen laffen. Olich 


— 


E o Tiſchreden D. Mart Euch. 
Wi hab ſhn wol verſucht / vnd zumal wenn er mit der Schrifftkompt / da hat er wol gemacht / 
i nit gewußt hab / ob ich todt oder lebendig feye. Hat mich auch in verzweifflung gebracht / 
ich nicht wußte ob ein Gott were / vnd daß ich an vnſerm Herꝛn Gott gantz vnd gar verzag⸗ 


te. Summa da iſt kein huͤlffe denn Gott ſelbſt immediate, der kan eim darnach mit eim einigen $ 


wort helffen. Diaboli obſequuntur magis, das iſt nur das vulgus vnd die Kriegsknechte / ꝛt. 


Mali affectus inſtrumenta Diaboli. 


an VO quis pluribus malis affectibus vexatur, & præditus eft eò plus inſtrumentiin 

eo Sathan obtinet. Nam mali noftri affectus inſtrumenta funt, quibus armatus da- 

"ah adnos venit, Wo es naß iſt / da mag man gar leichtlich gieſſen / Wo der zaun boͤſe iſt / 

We an gar leichtlich heruͤber / ita vbi multi mali affectus, ibi aditus Sathane, Ergo orate, 
~ matos vobis Deus adiuuet affectus, cumó pijs fratribus conuerſamini, Xc, 


Exempla, Qui Diabolo & tentationibus eius, aſtutè ac 
facetè reſtiterunt. Marul.lib,s, 


E Bee Anachoreta, cum ipfum ſolitudinis pertæduiſſet, ea relicta, cella fibi pro- 
xime pagum conftítuerat, Ibi Daemon forma fupra modum fœda, terribiliq; appa- 

Fes. ac flagellum manu concutiens, circumſtrepere ferociter coepit, vt pauetactum 
puli igeret; infuper iactabundus, quód etiam prius habitaculum eum deſerere com- 
m Quid vt audiuit Nathanael, ne qua in re de ſe gloriari poflet Diabolus, ad deſer- 
Hs uerfus;ita illic poftea habitauit, vt de cellule ſuæ ſepto annos feptem & triginta pe- 
em non extulerít, l : - 


De eodem, idem ibidem. 


85 murum Sathan illum fraude aggreditur: A gaſonem inſimulat, & aſellum panibus 
ha ent agens, dum fub onere lapfum attollere nititur , Nathanaelís ope inclamat, 
po tirar Seuocet. Suſpenſus ille ftetit, charitas proximo auxilium ferre ſtimulabat, pro- 
ente atio exire diſſuadebat. Dum autem quid facto opus effet, fecum deliberat, venit in 
FR E forté id quod cernebat, diaboli ad fallendum fabrica effet, & vocanti reſpon- 
gui hriſtianus es, Deum deprecare, & ipſe adiuuabit teslin Chrifti aduerſarius, ind ie 
ka 05 m ſuccurratur. His dictis vifio euanuit, & ipſe Deo gratias egit, quod tã callidè 
“er On lit captus , nec ſuum intermiſit inſtitutum. Exemplo eft, cum nos in laqueos 

: 4 labi remiſsius agendo ſenſerimus, reſipiſcentes etiam priſtinæ perfectioni ali» 
gaid addamus, vt potius ín laqueos incidat, qui illos parauerat , & cõuertatur dolor eius 


eaput eius, 
| 3 , 4 r à TIE 
De Macario Alexandrino Abbate, idem ibidem, 
Acarius cum aliquando ſaccum arena plenum humeris baiulans incederet, cur id 


LY | aseret, interro gatus, vexare fe vexatorem fuum reſpondit: quippe voluptas quat 
otio alitur labore fugitur, 


Diabolus ex obſeſsis, & harum linguarum imperitis, 
| Grace & Latine locutus, 


icu fuit quzdam virgod Diabolo obfeffa, etſi ea ignorabat Latínéloquí,tamen in- 


288 àtaà Lazaro Bonamico, profeſſore Bononiæ, quis eflet optimus veríus in Vit 
Or. 


eſpondit Diabolus per eam: 3 
A ilcite iuſticiam moniti, & nontemnereDiuos. Hocfeiuitdiabolus. - 
* He Paucos annos fuit ſimilis mulier ín ducatu Luneburgenfi, ignaraaliäs Latinæ & 
"CE lingua tamen obfeffad diabolo, perfectè Latine & Grace loquebatur, 
- D&moniacis nifi coniuncta Ecclefia oratione, & potenti 
Y Dei ſpiritu, non ſubuenitur. i 
. ſub Papatu non ſunt exorciſtarum arte liberati. Sie habens mit ernſt nit 
gemeynt. Non expellitur diabolus, ſiſimpliciter dicas: Exi male Spiritus. Es muß es 
virtus Dei thun / vnnd muß einer dran ſetzen fein leben / daß ihm der Teuffel bange gnug 
> ^ SIUE ij macht. 


* 


23 


Ciſchreden D. Mart Euch. 


macht. Sine timore non fit. Sic Chriſtus, cùm fimbria eius effet contredtataa muliere dic 
Sentío virtutemà me exiuiſſe. Et Monachus quidam homo Chriſtianus, expe! ens e j 
monium moriebatur Dæmon autem efjcitur,aut totíus Ecclefiæ oratione; daß fie das 2Y 
bet zuſammen knuͤpffe / vnd alfo ſtarck werde aut oportet vt aliquis (it excellenti Spire 
ditus, vt Elias, Eliſæus, & c. Qui autem Dæmon, relicto poft ſe ſigno, ad exorcilim" e 
Papiſtarum exit, ia illudit homínibus, vt fic, cùm non amplius torqueat obfeffum , = 2 
credatur, ac plures ex ipfo facto obſideat. SicintemploS.Cyriaci, quídam Monac g 
brioſus dæmoniaco cuidam imperabat, vt ſineret fibi duos dígitos in os inferri & d 1. 
non morderet. Id quod ita fecit, & ad pulſum campanulæ S, Cyriaci eiectus eft , vt ho dh d 
nes crederent campanam tam ſanctam effe, vt ad eius pulfum cogeretur exire Sachan,a "i 
ita fidem in Chriftum deleret, & c. Sed ruſticum aliquando corporaliter obſederat 27 
bolus, qui etiam dum deberet efjcí per Monachum, cum magna procefsionead o 
venitur, Venientibus autem illudens Sathan, dixit: Popule mi, quid feci tibi 


De Aduerfarijs Lutheri, 


IE haben mich gelehrt gemacht / Ich fane vmb den Ecken nicht verdienen er hat ma 
gelehrt gemacht / vnnd den Bapſt kan ich nicht gnugſam ſtraffen / daß er hat das Er 
verführet.Siego eſſem Papa, donarem Eckio pileum cardinalitium, & ipſum ſta 
comburerem. | 
Iudicium Lutheri deErafmo, bind 
Enn ich fein hertz offen findẽ ſolt ſo wolt ich es voll lachender Teuffel finden de v 
Weben Trinitate. Es iſt nur titel gelechter mit hm / non cogitat, daß ee s 
hoͤhers iſt denn ein Menſch / ober daß er hoher koͤndte reden / denn es wir verſtehen * 
nen. Hoc certè ſcio tota fcriptura prædicat fidem , Quid autem effet fides, fi tantum € 
notitia certa, rationabilis. Sed fides eft quotidiana mors veteris Adami, quía die A 
kein ruhe fie verſicht es allzeit / & Diabolus adiuuat eam, vnd er hat ein vortheil / qued tentat 


illam infirmitacem, 
Aliud de Eraſmo Lutherus. m. 
E Raſmus ſicht durch den Zaun / Nihil facit aperto Matte, ita eius libri ſunt wii 


nenati, Moriens prohibebo liberis meis ne colloquia Eraími legant, vbi ſub FR 
& alienis perſonis impijßsime loquitur, ac docet ad oppugnandam Ecclefiam M 
dem Chriftianam, data opera fic excogitata. R ídeat fané me & alios homines Dei, Sede 
dextris meis nó rídebít, Das rath ich jm er wil vnuexirt ſeyn / prouide timeo, ne malam 4 
te lit moriturus,Lucianum laudo pra Eraſmo, lle enim omnia aperto Marte der idet dit 
Hic vero fumma fpecie ſanctitatis ac pietatis omnia facra,actotam pietatem im : de 
italongenocentioremLuciano, Ego vehementer & ex corde odi Eraímum, qu V hus, ^ 
eodem argumento quo Caiphas: Melius eft vt pereat vnus, quàm vniuerſus popu 
fatíus eft perire Euangelium, quàm totam Germaniam, omnes principes concitarh qu 
moueri orbem terrarum, | 
Iudicium Erafmi de Luthero, | = 
Rafmus interrogatus à Friderico fecundo duce Saxoniæ, num erraret pute 
Eis controuerſijs ? R. Lutherumrectè ſentire. Elector veró inter caetera porio 
rogauit, Quid igitur peccauit mifer ifte Monachus , quod ipſi tam ínfen!! funt? ulit 
raſmus, Lutherus duo maxima peccata commiſit. L. Abftulit Papa coronam. II. 
Epiſcopis & Monachis ventres, 


De ſtudijs literarum. 
vnd 
Dre Martin Luther von den Studijs jetziger zeit: Jetzund hat mangute en 


% 


boſe Schüler / Vor zeiten bofe Bücher vnnd gute Schuͤler / Guͤlden Prieſter 
Kelch / finſtere Hertzen / leere Kirchen. 
| D. Mart. Lutherus dixit? ^ledlíco 
Virgilius facit multos malos Poétas,Phílip. Melanchthon multos malos Dialecte 
& ego multos malos Theologos,’ Ange ufa quàm communis es noxa, 


D. M. L. ſagte alfo eon feinem ſtudiren / als er noch ei 


ledig Perſon geweſen. Ehe 


| Kifchresen Doct. Mart. Euch. dE. ^ 
HEdañ ich mein Kethe genommen / hab ich mein Bett in einem gantzen Jar nicht ge 
€ de auch aa nr vnter mir verfaulet war. Ich ward muͤde / vnd arbeptet 
den gar n tag mich abe / mit leſen vnd ſtudieren / vfi fiel alſo darnach ins Bette / vnd wu⸗ 
ſenichts drumb. 
| D. M. L. filio fuo fcripfit hanc Dialecticam. 
Luresfcribunt hodie Dialedticas, fed vnus Philippus fcripfit Dialecticam, ex quo 
P ntereliquí omnes hauríunt fuas, & nemo tamen affequitur Philippum, ne dum 
heret eum. Ego aliquädo profilio meo ſcribam breue compendium, Nam vno atq; 
tero Præcepto poteft hæcars tradi. Nobis pueris nemo intellexit, Ego cum eſſem ma⸗ 
giſter incidi in Boætium, ibi vidi vfum alíquem earum rerum. Nam tota Díalectíca verſa⸗ 
2m diullione, definitione, &argumentatione, quam nos collationem vocamus, Diuiſio 
dec € voxſit ambigua, æquiuoca. Cüm igitur ex æquiuoca fit vnícum,tunccertí ſumus 
squa relit fermo, Ruftici hoc etiam intelligunt, fifimpliciter de hac re admoneantur. | 
mi. nem fequitur definitio,ea indicat quid rei ſit id de quo fermo inſtituitur. Contexis 
di autem bona definitio ex quatuor caufis, ( Ruſtici id quocp intelligunt.) Was iſts vor 
Wa eft, Qua eft materia. 2. Forma, Wie ifte. 5. Von wannẽ kompts. Caufa efficiens. 4. 
de zu dienets. Cauſa finalis. 
tis... Bitur caufa conſtituunt bonam definitionem. Poftea fequitur bona argumenta» 
viae olligiturexbona definitione, & certò concludit fecundum regulas confequen- 
NR ue negarinon poffunt. Poftea accedit Rhetorica X addit ornatum partibus collas 
ial & dilatat & explicat ab impoſsibili & neceflario ‚ab honeſto & vtili. Summa, 
det c ic docet, Rhetorica fuadet, Paulus vtrumq́; in Epiftola ad Romanos,fcilicet qui 
"eus In doctrina qui exhortatur in exhortatione, Da ſtehet Dialectica vnnd Rhetorica. 
ek is Obis pueris & Præceptoribus noſtris nemo perſuaſiſſet Dialecticam et Rhetoricam 
n Tu iltolaad Romanos, Man kans aber einem am beſten an Exempeln weyſene Als 
iden one Ciceronis auch in der Epiſtel ad Romanos, So verſtehet man die Regulam 
900 En einem Sohn wil ich das Exemplum de fide fuͤrgeben. Fides primum dicitur, 
ill te videtur eft æquiuocum vniuocum, Ergo quarendum eft, Fides aut non eſt 
Ges Hiſtorica, aut illa fides falſa, quæ non radices agit & exerit fe, Sed fides illa iuftia 
ta, Ergo de fide vera dicemus, Eides quid? 1. Materia fidei eſt noſtra vo- 
ve,  ormaelt illa apprehenſio verbi Chriſti. 3. Caufa diuinitus inſpirata. 4. Fi- 
fide a fcet cor, & faciat nosfilios, & adferat remiſsionem peccatorum. Ex his caufis 
qui itio: Fides eft donum Dei in animo noſtro, per quod apprehendimus Chriſtum, 
ky Pro nobis natus eſt & mortuus, & per quod aſſequimur miſericordiam & vitam æter- 
pe Nunc fequitur collatio ex vera definitione, Si ígitur illa fides in Chriftum nobis, 
tiacxh emifsionem peccatorum, Ergo non opera noftra, &c, Hac eft bona conſequen- 
torie ona definitione, Cùm igitur Dialectica fuo muneri ſatis fecit, tum aduenit Rhe- 
aea en ſuadet. Eides in leſum Chriftum nobisadfert 8 peccato- 
ſtrae Y acit filios Dei. At filios Dei eſſe, eft habere conciliatos Angelos & eos mini- 
f 3 eſſe Dominum Diaboli, mortis, inferni, mundi. So gehet denn die Rhetorica ges 
unt fl Poftea ſuadet, Ergo ſtudete fidet, & abijcite fiduciam, Fides ſaluat, opera pers 
» "ides facit filios Dei,tiducia operum filios Diaboli. 


CN Xiker Von Allmuſſen zu geben. | 

D ift ein gewiſſer Spruch der die deut en vnd reich machet / Date & dabitut vobis. 
Daß erhelt mein Hauß / Ich ſolt mich nicht ruͤhmen / ich weyß aber was ich ein Jar gebe 

nicht vnd mein Herr / tauſent gülden einem Edelwañ ein jar gebe / So erhielte er mein Hauß 
relict ich hab nur zoo. Guͤlden jerlichs einkommens. Quin hi dant, & putant ſe plura 
5, Pros liberis fuis illi nihil retinent. Eroſio corrumpit omnia. Wie viel Reichen geſchi⸗ 

: vnd wie viel armen wird es geſchehen. Laſſet fie nur einſaſilen / vnnd pflügen/ camen pro+ 
en manebit, De malé quæſitis nő gaudet tertius hæres, Contra, qui dat, ill: dabitur! 
haben. M mein Hauß / vnd Gott gibt guug / vnd ſegnets / vnnd ich will auch geben / Liebe Kethe 
Superba ur mehr gelt ſo muͤſſen die Bucher herhalten. Man muß gebe / wil man etwas haben. 
autem adfert mopiam. Schuͤrlentz wolt den Dreck die Pfenninge nicht mehr zelen / 


und Wugeſie e ee 
"d LIS lam eft pauperior, Sic matrona Cynæa faftidiebat Ruſticos, iam ad 


ans eft ve 
lu 


i i ich, € & dabitur 

vobi eft. Darumb macht Gelt vnd Becher nicht reich Sondern / Date 
bis. In den Propheten ſtehet offt von dem Wein daß fie vermeynten wol en 
E 7 u bekom⸗ 


/ 


1 


LZifchreven Doct. Dart. Euch. : 


zu bekommen / vnd wurden kaum drey hundert drauß. Quia Dominus ſufflauit in iur 
vosnihildediftis pauperibus, Salomon: Benedictio Domini diuites facit citra mol" 


De Germanis fratribus: date & dabitur vobis, 


Eſtiua Hiftoría de monaſterio eft, dum dabat, erat locuples, dum nihil dabat,redige 
baturad inopiam, Cùm quidam peteret eleemoſynam & negaretur ei, querer 
ſam, reſpondit ianitor, quia fumus pauperes, Tuncmendicus caufa pause i xit 
Quia vos habuiſtis duos fratres Monachos, alterum excluſiſtis, etiam alter fe fub f 
nam ſunt Germani, ftatim poſtquàm excluſus eft frater date, tune etiam abijt dabitu de 3% 
hocverumeft. Mundustripliciter fertopem proximo, dando, mutuando, & Ven 5 
do, at hodie nemo dat, rapiunt omnes, nemini mutuum damus, fcenerantur 7 der 
mo vendit, ſed eripiunt omnes. Igitur nullum eſt dabitur. Aber wer etwas haben wi il 
muß auch geben. Verumeft,quod proverbio dicitur: Einer milden Handt / nie gm 
Vnd pflegte Philippus Melanchthon zu ſagen: 
e Allmoſen geben armet nicht / 
Kirchen gehen ſeumet nicht. 
Vnrecht gut faſelt nicht / 
Gottes Wort treuget nicht. 
Ambroſij liberalitas & eleemoſynæ. prd 
rigen / peil 


Mibrofius inquit, hoc dicitur frequenter ín ore habuifle, Speiſe den Hunge . Pau- 
ſeſtu jn nicht / ſo haftu jn erwuͤrget. ltem de eodem paul poft, Ambroſius, ait ^" 
Anus calices liquefaciebant, & in pauperes erogabant. 


De morbo Lutheri, Aegrotans febri periculo- 
ſiſsima Lutherus dixit. iria den 
AO Seber Gott / wie ſoll ichs jmmer verdienen / das mich der Bapſt vnd feine soma. ich 
Federn im Bette ſterben [affer / Ich hatt mich nichts anders verſehen / vnd auch ge ; pu : 
muͤßte an ein Pfal geſchmiedet werden / vñ daran ſterben. Alſo / daß mir ein Sack nn 
uers an Halß gehencket / vnd ein Fewer vntern hindern gemacht würde. 


Morbus D. Martini Lutheri. i 


C Vb communione, D. Martinus Lutherus languidus exibat exemplum In nes 
d ait: Geſtern war ich huͤbſch / heut iſt es gar vtfiacipenb. Es iff mutatio aẽris. 5 á 

{unt optimi & naturaliſsimi Mathematici, mox ſentiunt in membris coniun efl an⸗ 
appoſitionem, & aérís mutationem, So iſt der Teuffel ein Geſell / der die Strand) yen 
richten / Wie Petrus in actis ſagt: Morbos effe Diaboli vincula, & non tantum um mor? 
ſtitutionibus oríuntur, & hoc vídemus quód tam varía medicamenta contra tur. Alſo 
bum ſunt inuenta. Si ſemel aut bis illae medicinæ ſuccurrerint, mox nihil of ran r ju 
Ercffti iſt der Teuffel / er kan alle Artzeney / Apotecken verwandeln / onnd in bic ^ ache ; 
Ergooremusad verum medicum Chriftum, wann das ſtuͤndlein fompt / (o wird es 


wal etwas ſeyn das vns wuͤrget / Gott gebe ein ſeligs ende / Amen. 


D. M. Lutherus de morte fua, Anno 154 5. die 
natiuitatis Chriſti. 


ein ſchande. Ich halte das in tauſent Sharen kein Menſch auff der Welt feye P d e 
dem die Welt fo feind fey geweſen / als mir / vnd ich bin jhr auch feind / vnd weiß nin? 
hers denn den Todt in vita, da ich zuflucht zu habe. Vnſer HERR Gott komm auch ba 
nehme mich hinweg. | 


D. Luthers Gebet in feiner Kranckheit. 
Do Barmhertzig Gott ſey mir armen Suͤnder gnedig / det mihi gra E 


Ai wil nicht Oſtern erleben / alias, wenn ich auff einem Bett ſtuͤrbe / ſo gene 
n 


ram: Mundus enim me ferrenon poteſt, neq; ego vicifsim illum. 78° rtigo 9 
capíte laboro vt fi vel parumper alicui reí intentus fim, me ftatim Vf 


E Ciſchreden D. Mart. Euch. | 35 
qe fida Gott ſoll ich friſch werden / ſo geſchehe es / Wo nicht / ſo mache mich krencker bif ins 
dabhinein. Fiat, Amen. | | 

— Stefifibrifft O. Martin Luthers an einen guten Freundt / - 
dem enfer HErr Gott einen Sohn geben / vnd bald widerumb 
M genommen hat. 
Slabonnbfricoim HErrn / Mir iſt angezeigt / daß jhr euch febr bekůmmert / vmb ewern 
Sohn den euch Gore gegeben / vnd ſo bald wider genommen hat / Aber was wollen wir 
f drauß machen / wir muͤſſen alfo lernen Gottes willen erkennen / daß er allein gut vfi heilig 
90 bo gleich vnſern willen viel anders deucht. i N ip 
È; o Dabtjr nun je offt geleſen vnd gehoͤrt / daß Gottes Were verborgen ſind / vnd vnter dem 
5 gnade verdeckt ligt / biß auff die zeit der Offenbarung / da wir es feen werden vnnd 
ib ffretoben Erndten / daß wir jezt mit Weinen Sten / Wie Dauid age: Pfalm 126. Euntes 
Genn Hebant, mittentes femina praciofa, Darumb ſo machet ewers trawrens eine maſſe / 
Meyn och vnd hat mehr denn er je vergab / ber troͤſte euch in Chriſto / ſeinem lieben Sohn / 


Troſtbriefflin D. Mart. Luth. an ee in jrer 
s Kranckheit / klein muͤtig vnd zage geweſen. u 
py vnd Friede Nein "a Fraw / N. ich hatte am nechſten willen dir zu ſchreiben / Aber 
ps war weg / ehe ich michs verſahe / So achte ich dein Herr fep in def auch wider heim 
vnd za damen daß es / ob Gott wil / beſſer mit dir ſeyn wird / Du mußt aber nicht fofleinmütig 
er hat : fon Sondern bedencken das Chriſtus nahe iſt / vnnd hilfft dir dein vbel tragen. Denn 
un ich nicht fo verlaſſen / als dir dein Fleisch vnd Blut eingibt. Alem ruff du nur mit ernſt 
í herzen ſo bit bu gewiß das er dich erhort / weil du weißt das es feine art iſt/helffen ſiercken alie 
fo fein begeren, So fey nun getroſt / vnd dencke / daß er ſelbs viel mehr gelitten für dich / denn 
Gon) denkanſt vmb feinetwillen. So wollen wir auch bitten / vnd ernſtüch bitten / das 
Nis in vñ durch feinen Sohn Chriſtum wolt annemmen / vnd in ſolcher ſchwacheit Leiba 
eleſtercken / Hiemit Gott befohlen / Amen. | 
Srofifbrifft O. Mart. Luth. an einen vom e er ; 
— töoͤdtlichem abgang feines Ehelichen Gemahels. >. 
oem io in Chriſto / Geſtrenger / Vehſter lieber Herr / freundtlicher Geuatter / Es 
itmir Funde worden wie vnſer lieber HErre Gott abermal ſeine Rathen vber euch hat 
| tif ehen laſſen / vnd euch ewer liebe Haußftaw / zu ſich ſelbs genommen: Solche ewer traw⸗ 
fon vnd ſchmertzen / ſt mir warlich von bergen leydt / Denn ich weyß / das euch viel anders zu 
c: f peer den loſen Leuten / ſo jhrer Weiber todt gerne ſehen / vnnd acht mich dafür / daß ich 
ler i ne als der ja Chriſto nicht feindt iſt / Sondern fein Wort vnd Reich liebet / auch al⸗ 
ein 1 N o ynchre / von hertzen aratit iſt / wie ichwol erfahren. In ſumma / ich halte euch für 
gebe a Mann / daran ich nicht feyle / wie jhr widerumb mich auch für from halter, G Ott 
halbe w 5 micht feylet. Denn mit mir ifte ein anders / als der in groſſen fachen ſtecket / vnd der⸗ 
; folch T Gott die hand abzüge/fchrlicher (wie diſes ſtandes vnfall iſt) ſuͤn dige muͤßte. Weil mir 
als der aun euch bewußt / daß jr nicht Gottes feind ſeid / o kan er widerumb ewer feind nicht ſeyn / 
Belichepap. zun or gegeben daß nicht jbr fein feindefepd/ vnd euchalſo vielchegelichet/denn;rjn 
COE Dabt/toie eo mig vns allen auch gehet. í ; x; 
digen Ward laſſet euch das Ruͤthlein des lieben Hatters alfo ſchmertzen / das jr euch ſeines gne⸗ 
den fri "Seu ichen willens gegen euch / viel hoher troſtet / vnd im kampff des fehmersens/laffet 
gleich en Gottes / der vber alle Vernunfft vnnd Sinne ſchwebt / den Triumph halten / wenn 
Gottes fs ch ſchlucket vñ mucket / wie ich mich verſehe / daß jbr auch on meine tróftung durch 
nunfft fs TCberichtet fi (ps wiſſet / wie Goͤttlicher friede / nicht in ben fuͤnff Sinnen oder Ver⸗ 
fey mie ondern weit daruͤber im Glauben ſchweben foll. Vnſer lieber Her Iheſus Chriftus 
vndh ine denn ich bin euch ja / das weiß Gott / hoffe auch das jr daran nicht zweifelt / guͤnſtig / 
fabric) mit ernſt lieb / ob ich wol nichts bin / vnd auch nun ſchier nirgend zu taug / So muß 
der gp us eln folch arm rüftig Werckzeug haben / vnnd mich in feinem Reich dulden hinder 
rond helffe Gott das ichs werth fey, 


Schöne Troſtſchrifft D. Muth. an Herrn Johann M. 


wider des Todes anfechtung. 


Gnade 


forme 


iri⸗ 


Worts vnſers lieben Heylands / wenn ich ſehe / daß der Sathan fo gewaltiglich cinnin Aid 
beſitzet derer Hertzen / die fich dünefen laſſen / ſie wollen die erſten vnd fürnembſen een. 


bin auch zum 


7 2 
meiner zu g 
wir ewer 8” 


Bitte derhalben mit rechtem ernſt / Ir wollet immer fort fahren vnd ae prin 
J 


Daß jr aber ſchreibet vnd flaget vber anfechtung vnnd trawrigkeit des Todts Da 
auß vnſerm Glauben / da wir fprechen vnd bekennen / daß der Sohn Gottes gelitten M 
Pontio Pilato / gecreutziget vnd geſtorben / auff das er durch feinen Son / dem? odt a i (it 
jhn gleuben / die macht neme / Ja gang vnnd gar verſchlinge. Leber was groſſes its dab w Sein 
ben / wo wirs recht bedencken / daß er / der liebe Err / geſtorben / vnd für vns geſtorben » allen 
todt iſt der rechte einige todt / der vnſer Hertz / Sinne vnnd Gedancken / ſoeinnemen vnde m 
ſolt / das vno nicht anders zu ſinne were / als lebte nu nichts mehr / auch die liebe Sonne fra 
Sondern were alles mit dem lieben Herrn geſtorben / doch alſo / daß ſampt jm alles wider er 5 
Reben folt/an jenem ſeligen tage. In diefem feinen Todt vnd leben / ollen vnſer Todt v n 
ben ſincken / als derer / ſo mit jm cwig leben follen, Vnnd zwar / er ift vie vorgangen MA em 
Todt / von anfang der Welt / wartet auch auff vns / biß an der Welt ende / auff das ed katie 
wir auß dieſem kurtzen / elenden Leben / danon die Gottloſen allein wiſſen) vnd doch fa t 
Augenblicks ficher ſeyn / ſcheiden / empfahe / vnd in fein ewig Reich auffneme. jrwiffet A 
deß alles beffer 9 no (auß der Schrifft/ denn ich betruͤbter vnd wol d K ? 


nicht mit einer vmbgeben / in dieſer grewlichen / trüßfetigen zeit / da lauter onda Kinda / 
hen / vnd allerley boßheit vberhandt nimpt / euch ſchreiben kan. Gruͤſſet ewer Weib vnd gri 
in vngeferbter Lieb / vnnd ferd ſtarck / getroſt / vnnd vnuerzagt im Herren / vnnd wartet au 


durch gedult / welcher nun nahe iſt / vnd ſchier kommen wird / Amen. 


Teſtamentum Lutheri quod fecit Papæ. E | 


Egrotus Doctor Schmal aldiæ tam graviter, vt nulla vitæ (pes fupet€ o op; 
A wins,v: fratribus valediceret, dixit hæc vltima verba: Hoc vnum me en 
& ſeruate hac vice: Si Papa abiecerit coronam, ac deſcenderit de ſede ac 51 04 alias 
faflus fuerit fe erraffe, Ecclefiam perdidiſle, tum recipiemus eum in noftram eccle 
nobis femper erit Antichriſtus. 


Vom ewigen Leben / vnd was die Vernunfft daruon 
. m halte / D. Mart. Luth. 


ph k a ^ 
As ewige Leben vnd die Seligkeit / ſt eine ſache / die aller Vernunfft / vñ alle Siege 
trifft / Wie Paulus den Spruch Jſaie ca. cinfübrct/ i. Corinth. z. Daß kein das Gott 
ſehen hat / vnd kein Ohre gehört hat / vnd in keines Menſchen Herz geſtiegen if ner 
bereitet hat / denen die jhn lieben. Denn das iſt auch der hoͤchſten Artickeln ein 
vnſers Glaubens / da wir fagen: Vnd ein Ewiges 
Leben / Amen. | 


Ende der Tiſchreden. 


Martini 


S 


Eutheri. 


Zur erinnerung vnnd anreitzung zur Chriſtlichen 
Buſſe ordentlich vnd mit fleiß zuſam⸗ 
men getragen. 


Durch 


Magiſtrum Georgium Walther Prediger 
zu Halle in Sachſſen. 


1 : Luc. 13. i 
Werder jr euch nicht beſſern / ſo werdet jr alle vmbtommen. 


7 IST 
nne ume ens 


Gedruckt zu Franckfurt am Nayn / ett. 
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Propheteyung D. Martini Cu- 
8 ther. Von Gottes Wort. | | 


Daß wir Gottes Wort verlieren werden / von wegen des 
; i vberdruß. | 


$ D. Lutherus in den Sermon ober das Euangelium Matthei am 8. vom Heupt⸗ 
mann zu Capernaum. 


FS V mag marhets doch / daß die Juͤden fo menia gleu⸗ 
d » N N. ben / vnnd fid) fo gar nicht daran kehren? Nichts ana 
& e d ders denn das feindſelige Laſter / daß da heiſſet / Vber⸗ 
nee druß Akedia / Denn fie warens alſo gewohnet / von jren 
AN Jens yvaͤttern her / der groſſen vnnd vielen Wunder zeichen / 
S CN vnnd fo vberſchuͤttet mit Gottes Wort / daß es jhnen 
SR) WINE nicht neuw war / Aber dieſem Heuptmann iſt es alles 
am e N- z neuwe / denn er bißher gelebt hatte als ein roher Heide / 
D. I Ke) der nichts von Gott wußte / vnnd froh wirt / daß er auch 


böre 


tvndl mh rp es ae 
bun erige tiny ers / vnd kommen da zuſammen / beyde / ein eer Roch / vnnd ein 


TUM i die Juden aber finds fo ſact / voll vnnd ee e ſie goͤcken vnd vberge⸗ 
förchren da wie wir jetzt ſehen / daß es den vnſern auch ge 


arna nicht haben / ſchreien Ah vnd weh darnach / ſchnappen girich 
van 1 7 Sa mit freuden Mi Broͤcklin auff / die wir hinweg werffen / vnd iff 
itel Ju N 
vberdroſſen / daß keiner mehr den andern erkennet für einen Chriſten. 


/ 
es an 
dn ars wer aber nicht / der antworte für fich ſelbs / für mich y denn 


cute 
midi mir deſte mehr auff dẽ halß / die ich muß tragen / daß ich fúr mein Perſon 


Dash, fir / vberdruͤſstg werden / vnnd ſo ſatt ſind / daß vns das Meel / wie der . 


Dae finden p cio fatt vnnd vberdruͤſsig / vnd moͤgets nicht mehr / Aber ich wil 
wil nich eforge daß der Teuffel auch bey vns das Euangelium außtreiben 


| allein mi ewalt / wie der Bapſt mit feinem hauf⸗ 
fen ſondern au mit dem Schwert / oder gewalt / w pit f 


ſehe zu / d 
vnder ben 


gase übrer Do dasge 
„fallen vnd kenneſt weder deinen Gott / deinen Prediger / noch deinen Bruder⸗ 
vnnd b E en mehr / Gleich wie die Juͤden / ſo da Chriftum ſahen / vnnd hoͤreten / 


; mein g lich batter vnnd doch nicht ſahen noch kannten. Molan / ich habe das 
an / 


Amen. vnnd offt gnug treu wlich gewarnet / Gott gebe ſeine Gnade darzu⸗ 


Pub ij Daß die 


Drophecesimgr 
Daß die Tragheit vnnd Vberdruß vnſer Lehre den 
groͤſten ſchaden thun werde. : 55 
D. Lutherus in der Vorrede vber dic 15, Pſalmen der Lieder im hohen Chor. P 120 
A Ch habe euch gerne vnd mit geneigten willen woͤllen wider die tragheit 
ar 


vberdruß ermanen. Dennfovnfere Lehre folte etwas ſchadens haben zu 
gewarten / wuͤrde es von dem gebrechen her entſtehen. Die Ketzer vn isi 
cten / ob fie ſchon faſt ſchaden / fo ſchaffen fie doch das damit / daß fie uns zu fleiſs a 
germ erkenntniß Goͤttlicher ſchrifft treiben. Aber difes gifft des Goͤttlichen din 
entſtehet in vns ſelbs / vnnd je weniger wir fie warnemen / je viel groͤſſern fha 
vnd nachtheil das bringt. Als denn aber hat der Teuffel ſchon ewonnen / vndg , 
wißlich gefieger/fo wir anfahen su ſchnarcken / ſicher vnd fate find. P n 


Daß man Gottes Wort verlieren wirt / weil man die Prediger 
nicht nach notdurfft allenhalben verſorget. (DAL. 
O. dutf.ober das 14. Cap. des erſten Buchs Moſe / im z. Theil Fol.89 3 
e S wirt noch dahin kommen / daß man das Euangelium muß fallen laſſe 2 
E allein darumb / daß man denen fo es predigen / jhre nahrung nicht ge 
Daß es andere vmb ſonſt thun ſollen / iſt nicht recht / denn es weifer wol⸗ 
daß ſolche enre kleine luſt zum Euangelio haben / den jederman vmb for 
digen fol. Aber die des Teuffels Prediger ſind / den (ol man gnug geben / wie man 
auch gethan hat / da gibt die gange Welt mit hauffen zu. Wir ſtellen vns 1 
ſchon auch alfo / dem Euangelio wil vnnd kan niemand geben / haben alle ſorg E 
wir wer den arm vnd verhuͤngern. a N 
Das Euangelium wirt man verlieren / weil man ſchreyet 
vnd klaget / es mache vnfriede. 
fir t «b D. Lutherus vber das s. Cap. Matthei, E pt 
Arumb fage ich alfo / ſolchen vnnuͤtzen Meulern vnd Kluͤglingen über / 
worten / die da ſagen / das Euangelium macht viel vnfried vnnd f 
Es kan vnd ſol nicht wol vnd fein zugehen. Denn wie ſolt es wol zug 
wo der Teuffel das Regiment hat / vnd dazu dem Euangelio todt feind ilt: het / 
zwar auch mehr on vrſach / deñ es thut jm ſchaden in ſeinem Reich / daß ers vnd 
vnd wo ers folt vngehindert gehen laſſen / fo were es bald darumb geſchehen⸗ 
gar zuſtoͤret. Sol ers aber weren vnd hindern / ſo muß er alle feine kunſt vnd ke 
auff bringen / vnd dawider erwecken / was in feiner gewalt ift. Darnmb hoffe em 
nes ſriedes vnd ſtilles weſen nicht / fo lange fidh Chriftus mit feinem E a fürbir 
des Teufels reich leget. Vnd wehe des wolgehens vnd guten gemachs den / daß 
geweſen iſt / vnd fie jetzt wuͤndſchen vnd begeren / Deñ das iſt ein gewiß dde fo 
der Teuffel mit aller gewalt regieret / vnd Eein Chriftus da iſt / Wie ich leider chen 
Qoa es wider fo gehen wirt / vñ das Euangelium allzu frühe von yns Teutſche 
ommen wirt / darnach ſolche Schreyer jtzt ringen. ns 


Daß wir Gottes Wort der groſſen vndanckbarkeit halben 
\ verlieren werden. / 


D. Lutherus vber den 123. Pſalm. ; , / 
Ir follen bitten / daß der Herꝛ das Predigampt / welches fich anſehen d 
als wolte es vber einem hauffen fallen / erhalten woͤlle / Vnnd ob glei fall 
Wort allhie zu Wittenberg / zu Nuͤrmberg / vnd an andern oͤrter t enr 
nemmen moͤchte / von wegen der vndanckbarkeit / So wirt es doch nicht allem 
ben zu grund gehen. P 
Daß fich viel Leute von dem heiligen Euangelio werden laſſen abii” 
hen / durch die falſchen Wunderzeichen der Gottloſen Prediger. 
| D. Luther vber das 7. Capitel Matthei., n sd 
Q Vmma / es heiſt / wider die beſtetigte Lehre ſol man kein Wunder nod e y 
chen annemmen/wie groß vii vil jm̃er geſchehen mögen, Den wir haben (olt 
tes Gebot / der da vom Him̃el gebotten hat: Hunc audite, Den Chr feln 


71 


p^ | 


Doctor Martin Euchers. 


| bh allein hören, Darzu haben wir auch diefe warnung / daß falſche Propheten 
ommen werden / vnd groſſe Zeichen thun / aber alle des Holtzwegs abfuͤhren von 
Ode auff andere ding. Darumb iſt kein ander rath dafůr / denn daß man die 
ehre wolgefaſt / vnd allezeit fitt augen habe / ſo kan man alles fein darnach vr⸗ 
theilen / obs das Euangelium / oder dein Glaub dich lehret / (o du alle tag beteſt / 
1 heift: Ich gleube allein an Chriſtum fuͤr mich geſtorben / ꝛc. oder was an⸗ 


la / wir ſind gnug gewarnet / wer ich wil dran kehren / aber es hilfft doch wer 

genden bem offen bauen wie es pid vorhin nichts geholffen hat / vn ich halte 

fir wenn heut einer aufftrette / vnd thet nur ein Zeichen / f o wuͤr de es 

nes mit hauffen zufallen. Denn alfo pfleget der tolle Poͤbel / wenn man jhn etwas 

WESS berfür bringet vnd die Augen auffſperret / daß er alles left ſtehen / Wort 
vnd Lehre vnd gaffer nach jenem / ob man ſich zu todt daruͤber ſchrie. 


Daß wir Gottes Wort darumb verlieren werden daß wir nicht 
darnach thun vnd leben. 
D. Luther vber das 6. Cap. des erſten Buchs Mofe. : 
S O wirt es zuletzt widerumb gehen / weil man das Euangelium nicht hoͤren 
noch annemmen wil / ſondern auffs aller ergſt handelt vnd leſtert / vnnd nie⸗ 
Mand darnach ebur wil / wirt es Bott widerumb hinweg nemmen / vnnd die 


Welt wider i a TOA | rire nA 
ales verrilger. Sroſſer Blindheit ſtraffen denn zuuor je / fo lange / bif er endtlich 


Daß; unge Leute die ſtraffe erleben werden / die ergehen wirt von 


wegen der verachtung def Goͤttlichen Worts. 
D. Cutfer in der Previgeiu M MIRROR der vn danckbarkeit des Worts. 


Arumb / lieben Freund / laßt vns zu dieſer zeit / der gnedigen Heimſuchung 
D Bottes Wort A dns f vnnd lich ove ſonderlich was Junge Ceute 
men lind die ſolchs erleben werdẽ / daß Gott mit einer andernheimſuchung Fom 
ten endi wie er zu Jeruſalem kommen mußt / da ſie die erſte Gnadenzeit nit wol⸗ 
vnd auch nen auff daß jt in der H. Schrifft geruͤſtet ſeid / vnd koͤnnet euch troͤſten⸗ 
auch wehren vnd auff halten / wider zukuͤnfftigen zorn vnd vngluͤck. 


En ; TAS Wie man der Straffe entfliehen fol. c 
daß 0% mans ſolchem entlanffen / (o wirt vns nichts vberal belffen / denn 
D daß wir Gottes Wort mit ernſt iride vnd daſſelb belffen mit allem flei 
ng erhalten fuͤr vns vnnd vnſere Nachkommen / Sonderlich durch die erhal⸗ 
da g wet Schulen / vnd auff ztehung der Jugent / denn das ſind die Pflaͤntzlin / 
wirt / d die Rirche Gottes / als ein ſchoͤner arten, erbauwet vnd fort bracht 
mit dem ab ſind wir alle / ſo Chriften ſeyn woͤllen / ſchuͤldig / mit allen treuwen / 
A wir vermögen dazu zuhelffen vnd fördern. 


à Dafi Gott die verachtung / ſeines Worts ſtraffen werde mit 
theuwrung / vnd an der Sn 
O. Luther vber das 26. Capitel des erſten Buchs Moſe / im J. Fol 136. 


leift eine vrſach / daß Gott die Welt widerumb plaget / vnd leßt die narung 
l Eure werden weil man das Euangelium verachtet / es wirt auch bey der 
lam ls age nicht bleiben / ſondern wirt vns baß heimſuchen / wenn das Ruange⸗ 
icht auff gethan / vnnd raum gnug gegeben ift zur Buſſe. Die Suͤnde wil 
mit ſei P Ingeſtrafft laffen / daß man 10 ſchmwpfflich vnnd verächtlich handelt 
ger fie werde oer je lenger er gedult tregt / je erger wirs machen / vnnd je vnſinni⸗ 
werden/ So muß er denn drein ſchlahen. 
Daß Gott die Oberkeit / ſeines Worts vnd Gottloß leben mit 
allerley plagen ſtraffen werde. 
D. Luther in den Samon daß man Kinder zur Schulen halte. 
E i Solt 


Prophecepung / ^ 

Slt Gott hier über nicht zornig werden? Solt nicht theuwre zeit kene 

Solt nicht Peſtilentz / Schweiß / Frantzoſen vnd andere Plagen vns finde 

Solten nicht verblendte Leute / wilde wuͤſte Tyrannen regieren: 2 nden 
Krieg vnd Dadder entſtehen? Sole nicht böfe Regiment in Teutſchen i 1 
werden? Solt nicht Turck vnd Tattern vns plündern? Ja es were nicht ve di 
daß Gott beyde Thir vnd Senffer in der Hellen auffthet / vnnd lieſſe vnder 30 m 
tel Teuffel ſchneyen / oder lieſſe ſchlacken vom Himmel regen / Sichweſfe zo do, 
Helliſchfeuwer / vnnd ver ſenckt vns alleſampt in abgrund der Hellen / wie elge ^ 
ma vnd Gomorra / Denn hette Sodoma vnd Gomorra fo viel fe and (ſo vi hen 
hoͤrt oder geſehen / fie ſtůnden freilich noch heutigs tages / denn fie ſeind das y ort 
de rbeil nit [o boͤſe geweſt / als jetzt Teutſchland ift / Denn fie haben Gottes dlodie 
vnd Predigampt nicht gehabt / So haben wirs vmb ſonſt / vnd ſtellen vns Ind 
da wolten / daß beyde / Gott / ſein Wort / alle Zucht vnd Ehre vndergienge / 780 
zwar fahen die Nee mit Gottes Wort vnderzudruͤcken / redlich an 
greiffts der Adel vnd die Reichen auch weidlich an / Fucht vnnd Ehre zu 
Auff daß wir Leute werden / wie wir verdienet haben. 


Straffe von wegen der verachtung Goͤttlichs Worts. 

D. Luther vber den 6s. Pſalm / im 5. Theil / Fol 399. s 

IR find fo gar verſtockt vnd verſtarret / daß wit von Gottes Wort wor 

ſingen noch ruͤhmen / noch gerne dauon hoͤren / ja daß wol erger iftor ott 

ſte hauffe darzu verachtet / vnd dawider tobet. Solt nit billich einmal Por. 

mit Blitz viz Donner drein ſchlagen / daß wir (o vbel dancken / fúr ſolche gi? 
wolthat / die wir fo vberſchwengklich / groͤſſer vnd reichlicher haben denn 


Daß Gott ons durch den Tuͤrcken ſtraffen werde vmb 
der verachtung ſeines Worts. 
De. Luther ober den 2. Pſalm. 


S iſt zwar vnglůck gnug vorhanden / das die Welt druckt / Was ifte pii i 

en dem zurechnen daß du den Sohn Gottes an das Creutz ſchlegeſt / vu rg 
peyeſt den Seligmacher ohne ſcheuw auß groſſer ſicher heit. Denn was ift : 

anders / daß du Gottes Wort / vmb der Seligkeit willen offenbaret vnnd o ug 
getragen / [póttlid) annimmeſt / Friede / Gelt / vnnd andern leichtfertigen I i 

dieſes lebens hoͤher achteſt !· Die jenigen / die fos thun / vnd doch gantz ſicher 


* 


che Sünde verachten / mögen auch die ſtraffe verachten / daß fic von «ibt 
verheeret / beraubet vnd erwuͤrget werden. Aber das thun wir nicht / vnſer ottes 
ligkeit koͤnnen wir hoch auffmutzen / warumb achten wir die gefehrligke ? willen 
Re ichs auch nicht groß Warumb weinen wir nicht vmb der veraden, agen⸗ 
des Goͤttlichen Worts / gleich wie wir vber die Tyranney des Tuͤrcken de vnd 
Denn diß iſt alſo geordnet / daß Suͤnde jre beſoldung haben ſollen / den To rt 
andere ſtraffen / fo uns Gott zuſchickt. So 4 85 Paulus / Sie haben das pidt / 
der Warheit nicht gewolt / darumb hat jnen Gott grawſame jrthumb sugeh olten 
welche der Menſchen hertzen gewaltiglich . Pſalm:Sie y 

den Segen nicht / darumb wirt er auch weit von jnen bleiben. 


Daß Gott gewißlich die verachtung feines Worts ſtraffen wer „ 
D. Luther vber das z. Cap. des Propheten Zephania. das 
Ben das wirt vns auch noch zu Dauf vnd zu Hoff kommen / wir haber n 
Wort Gottes klar vnd mit hauffen / vil ſeind su dem rechten Liecht kom gc 

die andern verachten vnnd verfolgens / auff welchen des Herren gri chtun 
zorn tuber. Denn vnmuͤglich iff es / daß Gott der Mer: feines Worts ver ah ett 
nicht ſtraffen folle. Derhalben koͤnnen wir gewißlich ſchlieſſen / vnd ſagen Abi e mit 
groß vngluͤck vber des Worts veraͤchter kommen wirt / denn es kan vns an "i 
nichten fehlen. Darnach / ob ſchon das reine / vngefelſchte Wort wider 39 einen 
bracht iſt / wer den ſich doch alle mal etliche finden / die das Wort vnnd den r nf / 

Gottesdienſt verfelſchen werden / biß Chriſtus mit feiner letzten wider zuku 

des vngluͤcks ein ende machen / vnd alles in einen hauffen ſtoſſen wirt. Daß 


* 


Doctor Martin Euchers. 
Daß Gott die Veraͤchter des Sacraments hart (raf, 


fen werde. gie 
D. Luther in der Vermanung zum Sacrament im vierdten Theil / Fol. 407. 


Etzt weil man das Sacrament nicht allein vmb ſonſt hat / ſondern auch den 

echten Brauch lehret / vnnd ſumma / zu vnſerm Nutz vnnd Gottes Ehre 
„pe rauchen kan / ſtellen wir vns fo eckel vnnd ſchendtlich darzu / als weren wir 

nſchen (ich wil ſchweigen von Chriſten) ſondern als weren wir Stock 
vnd Stein / die es nichts bedärffen vnd vns gar nichts angienge. Was ſolts denn 
wunder feyn/ daß vns Gott auch widerumb plagte vnd ſtraffte. 

l weil wir Chriften heiffen wollen / vnd uns fo veraͤchtlich vnd leſterlich ge⸗ 
gen vnſerm Heiland ziehren: So were es kein wunder / daß vns Gott on auffhoͤren 
Plagete/mit theuwrer zeit / Peſtilentz / Krieg / vnd allem vngluͤck. Denn was ſol es 
fe ſeyn daß wir auß fo greuwlichem Gefengniß der Seelen / vnd auß des Bapſts 

titen / ſo gnediglich erlöfer find / vnd dazu vns ſolche reiche gnaden angebotten 
Be ber wir nicht allein ft folcbe erlöſung nicht dancken / ſondern auch der an 
gebotten gnade gleich ſpotten / als eines vnnotigen / vnnuͤtzen dinges. 


Was Gottes Wort auß Teutſchland wider vertreiben werde. 


Pr opheceyung O. Martini Luthers mit feiner engen Hand Latiniſch geſchrieben / 
3 vnd jum erſten zu Ihena gedruckt. 

mare Chriſtliche Religion wirt widerumb von vns genommen werden/ 
Erſtlich / von wegen — vndanck barkeit / damit der wolthaten Gottes / 
die wir durch das liebe Euangelium empfangen haben / bald vergeſſen iff. 
tec, DU andern / durch die groſſe ficherheit / die jetzt allenthalben bey menniglich 
n gieret / Alſo/ daß keine ware Gottes furcht mehr iſt / vnnd ſich niemands mehr 

Wort ſtraffen laſſen wil. : 
"AES dritten / durch der Welt weiſen klugheit / ſo die Kirche nach jhren Roͤpf⸗ 
án 9 das Creutz vom Euangelio ſcheiden / mit Suͤnden viel nutzes ſchaf⸗ 
T9 wider Gott / friede vnd einigkeit erhalten woͤllen. | > 


Vermanung daß wir berbalben Gottes Wort lieb vnd werth 
y D haben / vnd darnach zuthun vns befieiffigen follen, 
u Luther in der Vermanung / daß man Chriſtliche Schulen auffrichte. 
end vnſern vorigen jam̃er anſehen / vnd die Finſterniß / darinnen wit ge⸗ 
| pe find/ Ich acht da Tascha noch nie ſo viel von Gottes Wort 3d 
denn fo BR als jetzt / Man ſpuͤret je nichts in ben Difforien danon, laſſen wirs 
licher Fi i deben one dane vnd ehre⸗ fo ifta zubeſorgen / wir werden noch greuw⸗ 
der Cb zn ſterniß vnd Plage leiden. Lieben Teutſchen / keufft weil der Marckt fur 
en v ˖ eiſt ſamlet ein / weil es ſcheinet vnd gut Werter iſt / brauchet Gottes qna 
ein . e eil es daiſt. Denn das folt jhr wiſſen / Gottes wort vnd gnadeiſt 
ey de Joc Platzre en der nicht wider kompt / wo er ein mal geweſen iſt. Er iſt 
Grieche üben eweſt / aber hin iſt hin/fie haben nu nichts. Paulus bracht ihn in 
And / hin iff auch hin / nun haben fieden Tuͤrcken. Rom vnd Natiniſch⸗ 
dür ehabt / hin iſt hin / ſie haben nun den ae Vnd jhr Teutſchen 
"ffe nide ncken / daß jhr jhn ewig haben werdet / denn der Vndanck 
vum Verachtung wirt jn nicht laffen bleiben. Darumb greiffet 
| zu vnd halt zu / wer greiffen vnd halten kan / 
faule Nende muͤſſen ein boͤß Jar 
haben. 


Lil dí Prophe⸗ 


Propheteyung D. Martini Lu- 


theri / Von frommen vnd treuwen Predigern. 
Daß man der Prediger vermanung vnd ſtraffe vbel deuten 
vnd nicht leiden werde. 


D. Luther in der andern Predigt vber der Leich Hertzog Friderichs Chur 
fuoͤrſten zu Sachſſen. 


fen dahin deuten / Es fey den Leuten an jr ehr Lao FEA 
fen beſchweret / man fol die Leute nicht ſchrecken / ſondern troͤſten /c. Dem, fir 
auff Chriſtus vnd der apa Wort fleiſsig achtung gibt / der ſihet wol / daß 
dem Juͤngſten tage die Welt voll Spoͤtter vnd E picurer ſeyn wirt. insit 
Schlegt denn mit zu / wie zubeſorgen iſt / daß Ohrenkrauwer die [of ame A wi p 


wil. Darumb wirt die Welt / weil ſie das Liecht nicht haben wil / mit groſſe » ad 
heit geſchlagen werden / denn zuuor vnder dem Bapſthumb / vnd wirt gehen 
dem Wort Chriſti / das letzte wirt erger ſeyn / denn das erſte. 


Wie treuwe Prediger empfangen werden wenn fie Chriſtliche 
Diſciplin wider anrichten wollen. 
D. Luther vber das 2. Cap. des Propheten Joel. ; 


Ber hie ift billich zubeklagen vnd zubeweinen / daß die rechtſ⸗ chaffene 
A plin vnd Zucht gar gafallen vnd vndergangen ift. Beñ weil wir nu not h 

gezwungen vnd gedrungen find / die Gottloſen Ceremonien des BAP ien 
zuthun / find Ihr viel in dem wahn / Man ſolle in der Kirchen keine Cerec hem 
mehr haben. Derhalbẽ / (ol ein from̃er Gottfuͤrchtiger Pfarꝛher: auß C hriſtli egen 
gemuͤte / wenn entweder in groſſer hitze vnd duͤrre / Regens / oder in ſtetem⸗ 57 
vnd feuchtigkeit / ſchoͤnes Wetters vñ Sonnen von noͤten ift (denn ich ng 
meines Exempels brauchen) das Vold auſſerhalb der ordentlichen Ver 10 rliche 
vnd gewoͤnlichen Ceremonien / ſonderlich zuſammen ruffete / od etliche ſonde ubhal 
tage zufaſten / vnd fid) meſsiger vnd eingezogener / denn man ſonſt pflegt /3 rtzen 
ten befehle / oder vermane das Volck jr leben su beſſern / vnd mit ernſt von he bí 
zubeten / was für Schmehewort wuͤrde derſelbige nicht muͤſſen bóren / wie) bomb 
Welt geſchickt iſt? Bald wiirde jederman ſchreyen / man wolte das Bapſthum 


wider auffrichten / vnd Chriſtliche freyheit in fahr ſetzen. 4 
Daß Prediger vnd Schulmeiſter hungers halben Hand — 


werck lernen muͤſſen. 

D. Lutherus vber den 127. Pſalm. f legte 
Ch habe nun viel geprediget vnd geſchrieben / daß man in Stätten M / 
Schulen auffrichten / damit man gelehrte Männer vnnd Weiber au leben 
darauf Chriſtliche gute Pfarꝛherꝛn / Prediger vnd Haußmuͤtter Y vnnd 
vnd daß Gottes wort reichlich im ſchwang bliebe / So ſtellet man fid ſo f 76 gute 
leſsig darzu / als wolt jederman verzweiffeln an der nahrung vnd seith E vnd 

daß mich duͤnckt / es wil dahin kommen / daß beyde / Schulmeiſter⸗ Pfarih f 
peu werden muͤſſen vergehen / vnnd fido zu Handwerck oder fort m poit 

as Wort fahren laſſen / vnd ſich des Hungers erwehren / gleich wie die 

mußten Gottes dienſt laſſen ligen / vnd ackern / als Nehemias ſchreibt. Das 


Doctor Martin Euthers. 


Daß Prediger hungers halben werden von jrem Ampt laſſen muͤſſen. 
D. Luther vber das 28. Cap. des erſten Buchs Mofe., 
Malten Teſt. war gebotten / man folte den Leuitẽ den zehenden geben / noch 
mußten fie fich ʒuletzt ſelbs ernehren / deñ man wolt jnen nit mehr geben / dar⸗ 
wie en erdachtẽ fie hernach ein falſchen Gottes dienſt / da gab jederman gnug/ 
sz vnſern zeiten auch gehet / vnd gangen iſt / denn weil man rechtſchaffenen 
Oredigern nicht gibt / daß fie fich ernehren / muͤſſen fie zuletzt das predigen fahren 
M. n vnd ſich mit arbeiten ſelbs ernehren. So wirt Gott zur plage vnd ſtraffe 
er laffen Prediger aufftretten / die vns zum Teuffel führen. 


aß man das Wort Gottes barüber verlieren wirt / weil man fo 
* kerglich die Prediger verſorget. N 
mad s O uter vber das 48. Cap. des erſten Buchs Mofe x 
D, ir wirts bald wider dahin kom̃en / daß die rechten E muͤſ⸗ 
fen liegen laffen vñ Handwerck lernen / allein vmb der nahrung willen / So 
benz werden fie ds Wort verlieren / durch Bottes zorn vnd ſtraffe / vnd widerumb 
PA auffen zutragen / die jnen luͤgen vñ verfürung e 9 ſchatz fürs 
den iſt / kehret fich niemand daran / weñ er hinweg iſt / ſo ſihet man erſt zuruͤck. 


Daß groſſer mangel frommer Prediger werden wirt / weil man 
die Diener des Worts Gottes fo veraͤchtlich hellt. 
a D. Luther vber den r. Pfam ! 
i Flaggen zwar nicht allein vber vnſer truͤbſal / ſondern es iſt viel ein groͤſ⸗ 
í fitbanben/ welches der Gottfůrchtigen Derken bekuͤmmert / daß wir 
inei ſehen / wie kurtz hernach ſolche verachtung des Worts vnd der Diener fol⸗ 
welchen: daß ſich keiner mehr vnderſtehen wirt / die Kirchen zuuerwalten / denn 
bid verſtendiger junger Geſelle / wirt feine zeit vnnd gut darumb woͤllen zu⸗ 
nich daß er endtlich für feine arbeit vnd Gott gefelligem fleiß nichts anders? 
a 5 vnd verachtung wölle gewertig feyn? Alſo auch die fo jetzt im Predig⸗ 
eelan wenn ſie ſehen / daß in andern Faculteten mehr ruhm vnnd gewinſt su 
rud werden fie durch die verachtung dabingebracht/ daß fie gedenck en die 
boi dh forge hinweg zulegen / vnd ein Prinat vnd Buͤrgerliche nahrung vnd le⸗ 
also h. „Finnen weniger beſchwerung / vnd mehr gewinſt iſt / anzufahen / vnd wirt 
rediger a bung die Kirche wüſte vnnd ode machen daß kene Pfariherm vnd 
fs ger / denn jrgent grobe vngelehrte Eſel ſeyn werden. Was aber darauff er 
was das lacis ampt fallen wirt / ift leichtlich abzunemmen / als nemlich⸗ 
zug leich die ehre en Reich Gottes / vnd der Menſchen heil fallen muß. 
Daß die be 


pie beſten Ingenia vnd junge Leute werden vom ſtudiren Goͤtt⸗ 
liche Worts abgeſchreckt / weil iu Prediger fo vnwertß vnd ſparlich belt. 
Sr Di Luther vber das z. Cap. des Propheten Micha. 2 
E ſollen wol die Rirchendiener / gleich wie ſonſt alle Chriſten / fuͤrnemlich des 
aeo nb ſchendlichen fleiſchlichen lůͤſten vnd begirden halben / vnuerdecht⸗ 
von de n. Doch muß man darumb nicht bald fi Ba daß es vn billich ſey⸗ 
man al "oben zuempfahen / was su bequemlicher nahrung von noͤten iſt wie 
ſonderliche Finder / die an ſolchen vngereimeten gedancken / vmb des ſcheins einer 
nur auß en Heiligkeit willen / enen gefallen tragen. Es verdreuſt etliche Rente 
ampt te, einem gifftigen gemuͤte vnnd € euffeliſchem haß / den ſie zu dem Predig⸗ 
agen / daß man an etlichen oͤrtern / da die Kirchen was dapffers vermoͤ⸗ 
pus auch den 


"WC 
t 


ordn Rirchendie nern defter herꝛlicher Stipendia vnnd Beſoldung vers 
ia er hat. Deñ wenn wir woͤllen anſehen vnd betrachten / das gedeyen der Chriſt⸗ 


außfp amlang hin vnd wider / werden wir nicht viel lieber auff die meynung 

ortern E" daß man die Rirchendiener reichlich vnder halte / deñ daß fie an vilen 

iener fo poor jren kaum für dem hunger koͤnnen wehren? Denn wenn man die 
nw 

et von d 


erth / karg vnd ſparlich helt / ſo werden die beſten j ngenia abgeſchre⸗ 
er ſorge / die ſie für alle Kirchen tragen ſollen⸗ denn ſie ſind nit er ſo ge⸗ 
S ertzt / 


Prophecepung / 
hertzt / daß ſie fuͤr die aller ſchwereſte muͤhe vnnd arbeit wolten nicht zu panni 
en, denn neid vnnd haß / hunger vnd kummer. Vnd ſonderlich einem Ehe zn 
Fan nichts ſchwerers vnnd vntreglichers fuͤrfallen / denn wenn er fol für ſeinen a, 
gen ſehen / Weib vñ Rinder hunger leiden / welche er auch herzlich koͤndte ern 
wenn er das Predigampt verlaſſen / vnnd auff etwas anders ſich begeben w w 
Denn ob gleich nicht alle vmb der groffen vnkoſt willen / die weltliche Rechte e, 
dirn / oder die Artzney lernẽ koͤnnen / Doch / wie vil Empter kan im weltlichen á 
timent auch einer / der zimlich gelehrt iſt / ehrlich außrichten / dadurch er kan zin d 
beruitben leben / vnd zu groſſem Gelt vnd Gut kommen. Solches wirt ſich m s 
mehr wöllen befleiſsigen / auch vmb der jren willen / denn daß fie ſolten Weib 
Kind wiſſentlich vnd fuͤrſetzlich in die groͤſte armut ſtecken. att 
Meynet man denn nit / daß der Chriſtlichen Kirchen ein gewiſſe gefaßt Kr 
entſtehen mit der zeit auß der kargheit / der man an vielen oͤrtern gegen die 
chendiener gebraucht? Sintemal (ie wirt mangel tragen an gelehrten Gottfur 
tigen Leuten. ; | | | fiti 
Darumb fol fich niemandt daran ergern / daß an etlichen oͤrtern du cher 
ſchub frommer Gottsfuͤrchtiger Fuͤrſten / die Rirchendiener ein wenig reichlich 57 
vnd milder werden beſoldet. Diß ſollen wir alle viel mehr beklagen / daß yoa 
ſte theilder Fuͤrſten vnd Citátte nichts nach den Nachkoͤmlingen fragen / d fnan 
weder gar keine / ober die aller vngelehrteſten Regenten haben werden / 
die Rirchendiener fo ſparlich belt. a lich 
Fuͤrnemlich wirt der jenigen / beyde ſuͤnde vnd gerichte ſchwer vnd wu 
ſeyn / die zu vnſern zeiten die Kirchen jhrer Guͤter berauben / vnd nem̃en den vnd 
nern der Kirchen fúr dem Maul hinweg / was jhnen gebuͤret / wie manfi ern 
erfehret auff den Doͤrffern an Juncker Adel / wie derſelbige von den Plate den 
abzwackt / vnnd ſonſt in den Staͤtten gemeiniglich die gewaltigſten Jy ith ij 
Rirchendienern am erſten abbrechen. Dennfie beyde Adel vnd Buͤrger / Y lich 
nes kleinen genieß willen / bringen die Rirchen in gewiß verderben / die fie b er 
leich wie jre Vorf ahren gethan haben / auch nit jhrer mildigkeit ſolten helffen 
ten / ſchmuͤcken vnd zieren. 
Daßgroſſer mangel der treuwen Prediger ſeyn wirt / ſo 
man nicht beffer die Schulen beſtellet. 
O. Luther in den Sermon / daß man Kinder zur Schule halte. ib 
Erden wir nicht hiezu thun / vnnd ſonderlich die Fuͤrſten daran yr ver 
( beyde Rnabenſchulen vnd Hohenſchulen recht angericht werden ber 
N ein folder mangel an Perſonen werden / daß man wirt drey 0 en / kan 
‘ Staͤtte einem Pfarꝛherꝛ / vnnd sehen Dörffer einem Caplan befehlenm ff 
man fie dennoch auch noch haben. | a 
Wie Gott die ſtraffen werde / die fromme Prediger 
plagen / vnd not leiden laſſen. EO 
l D. Luther vber das s. Capitel Matthei. ; ie ſch 
I Ent iſt die Welt voll ſolcher Leute / vom Adel / Bürger vñ Bawrn⸗ 75 


trefflich verſůndigen an dem lieben Euangelto / daß fie armen PFAD, 
vnd Predigern nicht allein nichts geben GA bel 1 noch 815 
men vnd plagen / wo ſie koͤnnen / vnd ſich nicht anders ſtellen / denn als wo hinge 
es außhuͤngern / vnd auß der Welt jagen. Vnd doch dieweil gantz ficher da thun. 
hen / meynen / Gott ſol ſtill dazu ſchweigen / vnd alles laſſen gut ſeyn / was fem, 
Aber es wirt (ic einmal das vngluͤck treffen / vnd wie ich beſorge / emand For" aller 
der mich (der ich gnug gewarnet habe ) zum Propheten machen / vnnd m c / leib 
vnbarmhertzigkeit mit jhnen vmbgehen wirt / vnd jnen nemmen ehr vnd g” 

vnd leben darzu. i 


Daß Gott ſtraffen werde / die feine Diener vnd Pre⸗ | 
diger nicht nach notdurfft verſorgen. | 
D. Luther ober den 127. fal. Vorhin 


| Doctor Martin Euthers. 
Orhin den Ver fuhrern / Pfaffen vnnd Muͤnchen / die vnſer Mutter / roek 
ber / Tochter vnnd Schweſtern geſchendet vnnd su Huren gemacht / die 
vns mit freuel vnnd gewalt vnterdruͤckt haben / daß wir als under den Teuf⸗ 
feln keichen mußten / vnd daruͤber mit gifftiger Lehre / Leib vnnd Seel ermordet / 
vnd in die Helle getrieben / denſelbigen haben wir nicht allein gnug auffs vberfluͤſ⸗ 
ſicſt / ſondern Land vnd Z'ence/ e Schloͤſſer geben / vnnd zu groͤſſern 
err en gemacht / denn wir ſelber ſeind oder haben. N 
u vns aber Gott ſendet / fromme / treuwe / gelehrte Leute / die zur zucht vnd 
keuſcheit helffen / mit worten vnd wercken / vnd durch die Goͤttliche ehre der Hure 
rey weniger machen / dazu mit allem fleiß / vns an Leib vnd Seel dienen / vnd zum 
im mel die rechte ſtraſſen weiſen / die laſſen wir. Vnd die wir ſolten mit aller koſt 
ven der Welt ende holen / die halten wir ſchier / wie der reiche Mann den armen 
Cazʒarum hielt. Vnd vermoͤgen nu nicht drey fromme gelehrte ehrliche Prediger 
Nernehren / da wir zuuor haben hundert Hurentreiber in aller pracht erhalten. 
olan / was Gott fuͤr gefallen daran wirt haben / das werden wir in der kuͤrtze 
erfahren. Vns iſt nicht zuſagen / So wirt er auch widerumb ein mal die Ohren 
zuſtopffen / vnd nicht hoͤren. Es find noch etliche auff Erden / wenn die das Heupt 
gen ſo wirt ſichs finden. f EIG JAHR f 
Nichts beſſers / denn nut ein anders vnd ergers Bapſthumb auffgericht / das 
vns grewlicher verderbe ( wo es múglich were) denn bif gethan hat / als denn ohn | 
zweifel geſchehen wirt vnd muß / wo der Jüngſte Tag nicht drein chlegt / wir wol 
E doch betrogen/ verfuͤhret / geſchunden vnd geſchendet ſeyn. Wie die Weißheit 
lagt / Prouerb. 1. Ich rieff / vnd ihr wegert euch / Ich reter meine Hand auß / vnd 
niemand achtet drauf / vnd laſſet fahren allen meinen Rath / vnnd woltet meine 
Ms affe nicht / So wil ich anch lachen in euwerm Vnfall / vnd enwer ſpotten / wenn 
irs das jr fuͤrchter. Denn werden fie mir ruffen / aber ich werde nicht antwor⸗ 
Pit in o ſollen (ie effen von den Fruͤchten jhres weſens / vnnd jhres Raths ſatt 
n. 


Daß Gott die ſtraffen werde die fromme Prediger verach⸗ 
ten vnd ven igen. | 


: O. Luther vber das 7. Capitel Matthei, 


25 fic gleich ſetzt alle Prediger verjagen / ſo werden ſie Chriſtum nicht vom 
Oe en. 1 alſo gehen / weil ſie jetzt der recht⸗ 
> NA affenen | 
Gott andere ſcha 
E 
Herumb find (ie auff der rechten Ban / vnſer Scharꝛhanſen vnd andere / die? 
2 4 via] Lai api meynen / ſie wollen vns dempffen / vnd vnder 
e Wa wife mie da ein ander droben ſitzt / der das Regiment hat / vnd (aj 
ö * wet ir nit rechte Prediger haben / ſo habt den Teuffel mit feinen Predigern 
euch Felgen predigen ie je mi t annemmen / vnd muͤſſet fie dazu laffen {ers 
ſeyn⸗ vnd alle Plage von ihnen leiden / wie es bereit vber vnſer Teutſchland 
gehet / da man das Euangelium nicht hat wollen annemmen / vnd 
noch verfolget / daß fie alle winckel voll Rotten / Schwer⸗ 
mer / vnd Widerteuffer haben / vnd koͤnnens 
nicht wehren. | 


ommen Prediger nicht wöllen leiden noch koͤnnen / wirt jhnen 
n / die fie zwingen werden / vnnd mit Tyranney regieren / erger 


Prophecepung D. Nartint Eu, 


Daß Gott ſtraffen werde weil man die Kinder nicht zur à d 
Schulen helt. " T 


D. Luther in ber Vermanung / daß man Chriſtliche Schulen auffrichte. 


A ich Jung war / fuͤhrete man in der Schulen ein Sprich. 
pere V rgi⸗ 


— 


ER de / denn Jungfrauwen (chenden. Aber lieber Her: Gott / wn ie 
viel geringer iſts / Jungfrauw oder Weib ſchenden (welches doch als ein leibli " 
erkannte Sunde mag gebüſſet werden) gegen dieſer / da die edlen Seelen verlal 
vnd geſchendet werden / da ſolche Suͤnde auch nicht geachtet noch erkennen / P ids 
nimmer gebisffec wirt. O wehe der Weltjmmer vnd ewiglich. Da werden di des 
Kinder geborn vnd wachſſen bey uns daher / vnnd iſt leider niemand / det ipte 
armen Jungen Volcks anneme vnd regiere / da leßt mans gehen / wie es gehe 
Kloͤſter vnd Stiffte die ſoltens thun / ſo find fie eben die / von denen Chriftus fas! A 
Wehe der Welt vmb der Ergerniß willẽ / Wer dieſer Jungen einen aget ing 
mich gleuben / dem were es beſſer / einen Muͤhlſtein an den Half gehenckt e 
er geſenckt / da es am tieffſten iſt. Es ſind nur Rinderfreſſer vnd Perderber⸗ 


Straff der Eltern die jte Kinder nicht zur Schule vn 
a | Gottes Wort halten. 27 fi 


D. Luther in der Sermon / daß man Kinder zur Schulen halte. 


Jeber Vatter / es hat dir Gott Rinder gegeben / vnnd naben darzu nich 
darumb / daß du allein deine luſt an "i ſolt haben / ober zur de ba 
ziehen. Es iſt dir ernſtlich gebotten / daß du fie (ole sieben zu Gotteod pr 

oder folt mit Rind vnnd allem / reyn außgewurtzelt werden / daß alles ver omi 
(cy / das du an ſie legeſt / wie das erſte Gebot ſagt: Ich ſuche heim der DAFT ein. 
ſethat an den Kindern / biß ins dritte vnnd vierdtẽ Glied / denen die mich ball 
Wo wiltu fie aber zu Gottesdienſt ziehen / wenn das Predigampt vnd G m ; en 
Standt ligt / vnnd gefallenifE? Vnnd deine Schuld iſt / der du wol beree n wo 
dazu thun vnd helffen erhalten / wo du dein Rind hetteſt laffen lernen. Nhnſt es 
du es thun kanſt / vnnd dein Rind dazu tüchtig iſt / oder luft hat vnnd duch " 
nicht / ſondern hinderſt es / hoͤreſtu es wol? So biſtu ſchuͤldig an de mfahaber ple 
der Geiſtliche Stande fellet / vnd weder Gott noch Gottes wort / in det We t da⸗ 
bet / Denn fo viel an dir iſt / leſſeſtu jnfallen / vnnd weil du dem Rind nicht w. eſt / 
p geben /fo tbeteffu eben auch mit allen / wenn du die Welt voll Rinder hett 

aß deinet halben Gottes dienſt ſchlecht zu grundt gehet. 


Vnnd hilfft dich nicht daß du ſagen wolteſt / mein Nachbar helt feinen Sio 
fer Schule ich darffs nicht / ꝛc. Denn dein Nachbar kan auch fo faget “licher 
ort an alle Nachbarn / Wo krieget Gott dieweil Leuthe su feinem Geiß, dein 
Ampt? Du haft die Perſon / en kanſt ſie geben / aber du wilts nicht thun denn 
Nachbar auch nicht / Alſo gehets denn zu Bodem / ſo viel an euch ift. E ver 
leßt deinem Gott ſein Stifft vnd eingeſetzt Ampt / ſo hoch vnd theuwr eam auch 
wuͤſten / vnnd mit ſolcher greuwlicher vndanckbarkeit vndergehen⸗ x ſabſt eitel 
Í 


widerumb verflucht ſeyn / vnnd beyde an deinen Rindern/onnd an 


! | WT | 
| Doctor Martin Euthers. | 
Kan vnnd jammer erleben / oder doch ſonſt alfo geplaget werden / daß du nicht 
ein hie auff Erden / ſondern auch dort ewiglich in der Helle / ſampt jnen verdam⸗ 
met werdeſt. Das fol dir auch nicht fehlen / auff daß du lerneſt / die Kinder ſeyn nit 
o gantz vnd gar dein / daß du Gott nichts mů (eff dauon thun / Er wil auch recht 
aran haben / vnd fie find auch mehr ſein / denn dein. 


Daßgroſſer mangel gelehrter Leute werden wirt weil man die 
Rinder nicht zur Schulen helt. 
D. Luther in der Sermon / daß man Kinder zur Schule halte. 


d wil man ober drey Jar doch gelehrte Leute nem̃en / o allbereit / hin vnd 
wider der mangel anhebt ? Ich halte warlich / Roͤnige muͤſſen Juriſten⸗ 
c Fuͤrſten muͤſſen Cantslec/ Graffen vnd Herrn muͤſſen Schreiber / Buͤrger⸗ 
eiſter mifen Růſter werden. : | 
5 ut man biesu nit anders bey zeit / (o muͤſſen wir Tatter vnd Tuͤrcken wer⸗ 
oder wirt widerumb ein vngelehrter Locat oder Bachant ein Doctor vnnd 
| yo zu Hofe werden Darumb halte ich / daß nie keine beſſer zeit zu ſtudieren ge⸗ 
weten denn jetze / nicht allein deßhalben / daß die Runfk jest fo reichlich vnd 
fo dn fuͤrhanden iſt / ſondern auch / daß groß gut vnd ehre folgen muß / Vnd die / 
- 250 ifer zeit ſtudiren / werden thewre Leute ſeyn / da fib noch vmb einen Gelehr⸗ 
5 ameen Fuͤrſten / oder drey Staͤtte reiſſen werden. Denn du fibefEja vber dich 
M Ymb dich / fo findeſtu / daß vnzeliche Empter auff die Gelehrten warten / ehe 
ch zehen Jar verlauffen / vnd doch wenig ſind / die darzu gezogen werden. 


Straffe der Eltern die jhre Kinder auß groſſem Geitz nicht 
n zur Schulen halten. 
Ds duther in der Sermon / daß man die Kinder zur Schulen halte. 
As mey neſtu / lieber Vatter / daß du hiemit verdieneſt / daß du dein Rind 
| 1 70 zur Schulen helft? Biſtu auch werth / daß du bey Menſchen wonen fols 
daß d eſt? Was wirt Gott zu dir ſagen / der dir Rind vnd gut dazu geben bat/ 
nicht afol: jbm damit dienen / vnd dein Rind zu Gottesdienſt halten! Iſts aber 
Hun art gedienet / ſo man feine ordnung vnd weltlich Regiment hilfft erhalten 
M nahe da folcben dienſt / als gienge er dich nicht an / oder als wereſtu für allen 
pt vnd nicht (cilbig / Gott su dienen / Sondern mit deinem Rind 
lichem wu machen, was dir gefellt / es falle Gott beyde mit Weltlichem vnd Geiſt⸗ 
ache eich in abgrund / Wilt gleichwoltaͤglichs des Reichs / ſchutz vnd friede vñ 
vnd dienceuchen⸗ vnd das Predigampt vnd Gottes Wort / dir bereit haben / 
pr cbigam aſſen / daß alfo Gott dein Diener muͤſſe ſeyn gar vmb ſonſt / beyde mit 
weil von BA vnd weltlichem Stande / auff daß du on forge moͤgeſt dein Rind die⸗ 
Jott w ; Ah wenden vnd allein dem Mammon dienen lehren. Meyneſtu nicht 
du be er de deinem Geitz vnd Bauchſorge ein Benedicite ſprechen ein mal / daß 
nicht für g Rind vnd allem hie vnd dort verderbeſt! Lieber / erſchrickt dein hertz 
vnd vnd olhem greuwlichem greuwel deiner Abgoͤtterey / Gottes verachrung/ 
Menſch anbarkeit / verſtoͤrung /aller beyer Gottesſtifft vnd Ordnung / ja aller 
nir haben ſchaden vnd verderbung : Wolan / ich wil bits gefa t / vnd dich ge war⸗ 
Thu wclche debe du $n / du hoͤreſt beyde nutz vnnd ſchaden / den du thun kanſt / 


' 
, 


bu wilt / ſo wir dies Gott wol vergelten. f 
Das groſſer mangel an gelehrten Leuten vnd Schulmeiſtern 
ſonderlich ſeyn wirt / weil man ſo wenig nach den Schulen 75 
fraget. : i 
D. Lutherin der Sermon / das man Kinder zur Schule halte. 


IE 4 " : $ *1 * A ; 
Mei letzt nit wollẽ neeren vñ haltẽ / from̃e / ehrliche / zuͤchtige Schulmeiſter 
kunſt/ rer von Gott dargebotten / die jre Rinder zu Gottesfurcht / zucht / 
Ülehre vñ ehre zihẽ / mit groſſer arbeit fleiß vis muͤhe / dazu mit geringer 
Mm mm koſt 


— — 


| Propheceyung / EO 
koſt vnd gelt / So follen fic dafůr kriegen Locaten⸗ Bachanten / grobe ze 
Toͤlpel / wie ſie vorhin gehabt haben / die jre Rinder mit groſſer koſt vnd gelt f 
noch nichts anders lehren / denn eitel fel ſeyn / vnd daffir jre Weiber / wie 
Megde su ſchanden machen / vnd dazu Herren vber jr auß vnd Guͤter ſeyn / wr 
bißher geſchehen iſt / Solches ſol der lohn ſeyn / jrer groſſen ſchendtlichen e 
barkeit / darein fie der Teuffel fo liſtiglich führer. 


Propheteyung D. Martini Lu- 
| ther Von falſchen Predigern. 1 


Daß ens Gott mit falſchen Lehrern ſtraffen werde von wegen 
der verachtung ſeines Worts. 


D. Luther wider die Himliſchen Propheten. 


ET . ſuchen / vnnd die Warheit laſſen niderſchlahen / wie Danit : ipu | 
VI: qs weil wir fie verfolgen / vnnd nicht annemmen / daß wir m. av 
b. FEN thumb vnd falſche Geiſter vnnd Propheten wider haben ein gna⸗ 
welcher nu eins theils drey jar für handen geweſen / durch we «uf 
be ſind ſie bißher verhindert / weren ſonſt lengſt eingeriſſen Db ers weite Mr uma 
halten / weyß ich nicht / well niemand lorget / niemand dafür beret vnd 4 ber ge 


ficher ſind / als ſchlieffe der Teuffel / der doch wie ein grimmiger Eduwe vin hauch 
bet. Wiewol ich hoffe es ſolle bey meinem leben iid not babct: Darumb bn. 
fo lang ich lebe / wehren wil / wie mir Gott verleihet / es helffe / wem es beiffe 14 


Daß Gott mit groben vnd Gottloſen Predigern ſtraffen 

werde / vnſer ſicherheit vnb vberdruß des Worts. 
D. Luther das i. Cap. zu den Corinthern / der erſten Epiſtel. 

O wir nicht beten / vnd Gott erzoͤrnen / mit enfer ſicherheit / v 

rene wirt er vns an S. Pauli vñ aller ee chaffener puis fin 
A fchicken grobe Eſel / die beyde Sacrament vnd Wort wegreiſſen⸗ daß et⸗ 
alles verlieren muß beyde in der Lehre vñ Ampt. Wie wir iege ſehend bort 
lichen Landen vnnd Stärtengefcheben iſt / die durch ſolche nicht allein das 
verloren / ſondern auch in allen jammer find gefuͤhrt worden / wie denn Wo aber 
allezeit durch ſeine lůgen vnd verführung in mord vnd verderben führe ^^ dan⸗ 
rechte Prediger blieben weren / ſo were auch wol die reine Lehre blieben daß fich 
dere jammer nachblieben / ob gleich der Poͤbel feindlich ſchwermete. Denn Spat 
tet mich nicht (chr an / daß ein Růltz oder Toͤlpel leſtert / oð ein vnabdido", halben 


hanß poltert vnd ſcharret / oder ſonſt cin Klůgling ſpottet / Es wirt ua 5 5 
ten / 


berdruß vnd 


die Ehriſtenheit vnd Predigſtůel wol bleiben. Aber das thut den ſcha 
die. ſo lehren / ſelbſt Rottengeiſter werden / vnd ſich das Dole e ege 
vnd nicht allein erhalten / ſondern auch ſich huͤten vnnd fuͤrſehen feine ff 
Predigern / das gehet mechtig ſchwerlich zu. Denn es iſt ohn das der arme !; 
bald verfuͤhret / vnd ſich nicht ſelbs regieren noch fuͤhren. d 


Daß nach D. L. Todt falſche Prediger auffſtehen werden. 
D. Luther ober das 4. Cap. zu den Galatern. um nun 
S nimpt S. Paulum groß wunder / nach dem fie durchs E wengalde vnnd 
recht erkannt hatten / daß fie fich gleichwol durch falſche Apoſtel fo " ungen. 
liederlich zuruͤcke führen laſſen / auff die Schwachen vñ duͤrfftigen quer ron 
Wie michs warlich auch groß wunder wuͤrde nemmen / fo vnſer Nirch(we ift jfi 
Gottes gnaden in der reinen heilſamen lehre vnd glauben fein angerichtet Ii and 
lieſſe durch etwa einen Schwermer / durch etliche bb dre alſo veter noch 


abwenden / daß ſie nit fortan / fúr jren Prediger vnd Lehrer nit mehr ^ kennen 


pP 


Doctor Martin Luthers. 


benen ole wel doch mit der zeit / wie ich beſorge / geſchehen wirt / wo nicht 
bey enfern eben zu e en bod went te dauon (ino. Wiewol bereit ſchon 
auff der Banff find / die Walen biß ſie jhre zeit erſehen / die werden denn aufftret⸗ 
ed vnd ein jeglicher der beffe Meiſter wollen ſeyn / vnd vnder dem ſchein der war⸗ 
heit ee ehrete een vnd werden alſo in kurtz verſtoͤren vñ vmb⸗ 
ehren / was wir fo viel Jar her mir groſſer muͤhe⸗ arbeit / angſt vnd anfechtung / 
erbanwer vnd auffgerichtet haben. 
e 1 Hande vbermachens / verfolgen vnd leſtern die liebe Warheit / on 
auff hoͤren / So ſeind die vnſern vndanck bar / verdroſſen / vnnd der heilſa⸗ 
men Reber » Ernie 1 len, 1 haben / die da ſagen / was wir gerne 
hören / Die werden e auch bekommen. Dazu werden wirs nicht beſſer haben / 
enn es die lieben Ape oſtel stel felbfEg Abbe / weiche bey erm leben haben fuͤr augen 
hen rufen /baf die R end Gemeinen / durch jr Ampt mit viel muͤhe vnnd 
beit a e da DR Rm verkeret worden / daß jnen wol fie 
ei E brechen ms b iffs kein wunder / ob wir gleich ſol⸗ 
Gemeinen / da die Rotten t gieren / auch faben muͤſſen. Es wirt 
id vn RE re jetzt lehren vnd ſchreiben / dauon ſind⸗ 
Fs elieben indichen / die falſchen Bruͤderlin kommen / vnnd die Gemel⸗ 
vis ſodu durch vnſer ampt angerichtet / vnder ſich yid mit jrem gifft beſchmeiſ⸗ 
MN d Doch wirt gleichwol Chriſtus blei hen regieren / biß an kas 
: bombs a wunderlich und ſeltzam sug: wire/ wie es bißher | 
MVES A gangen 


€ RR Was die falſchen gchrer nach abgang D. Luthert 1 e = 


Ri, Suc ee vitia | x | : 
wirt es a /9 en ediger vnn 
Ne herein Det eynftuz daß 
in Lp [elles gewußt babero x ſte recht verſtandẽ ab Du mußt noch 
vessel n. Damit kan em ſolcher Pred iger einen gantzen imf t in abi 


Wer nu wilda vnd re t ahren der nemme diſe vermanung an 
zur warnung beau y d Ki an dieſem Mort / das S. Paulus 
pre et hat / at / vnd nicht an pecas anbete en auffwerffen / ob fie wol jres 
iſchein vnnd r Den hi ie hoͤreſt Bere if Fuange, 
geſchafft bat dendo erdar ſchaffet / nem 
an " B /onnb noch werben muͤfſen. 

; an haben, wos wollen wir denn wei⸗ 

vnd auff andere ding weiſen vnnd führer 
aut a gewipt m Be vnd 
Muter verführt bt / daß wir Sutior durch das e 
"haben / vnd dan verleugnet oder; ja verachtet. 


| Bm — x Bachem ne ee 


harria 
wt $. fu fötin TEM Selen Mif: Abendmal Chrifti. 


Eilidh febe (bas bef Korrens vnnd j jerensje lenger je mehr wirt / vnnd kein 
Tbó tobens vnnd wuͤtens eee damit nicht hinfort 
er nach meinemt ode / der etliche zuknfftig / fic mit mir 

Scheiffehe Jrchuinzufferden/| Fol führenmöchren/ wie 

ſch we un Lo. wil ich mit dieſer 

e Genes aller Welt meinẽ ee - 5 

in den dar innẽ ( deß mir Gott helſfe) von diſer Welt 
eis. bn VM oh tr en Foi. Vnd ob je mandt 


^ jenen Aci Tode w W Ak jetzt lebet / wuͤrde er dieſen oder 
eee 854 alten / denn er hat jn nicht gnugſam bedacht / ic. 


mmm 5 Da 


Prophecepung / 

Da wider fage ich etzt als denn / vnd denn als jetzt / daß ich von Gottes gnaden 
alle dieſe Artickel habe auffs fleiſsigſte bedacht / durch die Schrifft vnnd wide her 
durch / offtmals gezogen / vnd fo gewiß dieſelbigen wolt perfechten / als ich jetzt ha 
be das Sacrament dep Altars verfochten / ꝛc. 7 71 


Daß falſche Lehrer auffſtehen werden / die da fagen werden / daß es nicht 
ſchade / wenn man nach der bekehrung fündige/ Item wenn einer nach dem glau⸗ 
ben ſuͤndige / daß er den glauben nie recht gehabt habe. 


D. Luther in den Artickeln die im Concilio zu Mantua hetten follen vberantwortet werden. 


¶Iderumb / ob etliche Rottengeiſter kommen wuͤrden / wie etliche vielleich 
bereit da fuͤrhanden find / vnnd zur zeit der Auffrhur mir ſelbſt für augen 
kommen / die da halten / daß alle die / ſo ein mal den Geiſt oder vergebe 
der finden endet hetten / oder gleubig worden weren / wenn biefelbigen o i 
nach ſůndigten / ſo blieben fie gleichwol im glauben / vnd ſchadet jhnen ſolche ünde 
nicht / vnd ſchreyen alfy Thue was du wilt / gleubſtu / ſo iſts alles nichts / der Glan 
be vertilget alle Zuͤndk /c. Sagen dazu / wo jemand nach dem Glauben vnd DE 
fündiger/ fo habe er den Geiſt vnd Glauben nie recht gehabt. Solcher via 
Menſchen habe ich viel fór mir gehabt / vnd f. auc e in et lichen folder Cen 
fel ſtecke. " / 
Darumb fo iſt von noͤten zuwiſſen vnd zulehren / daß / wo die beige heutta 
vber das / ſo die Erbfünde noch haben vnd fuͤhlen / dawider auch taͤglich 1 
ſtreiten / etwa in offentliche Suͤnde fallen. Als Danid in Ehebruch / Mord⸗ e 
Bottesleſterung / daß als denn der Glaube vnd Geiſt weg iſt geweſen. DO 
heilige Geiſt left die Suͤnde nicht walten vnd vberhand gewinnen / daß fer 
bracht werde / ſondern ſteuwret vnnd wehret / daß ſie nicht muß thun / was jr 
Thut ſie aber was fie wil / ſo iſt der heilige N der Glaube nicht dabey⸗ 7 
es heißt / wie S. Johannis ſagt: Wer auß Gott geboren iſt / der ſuͤndiget rl 
vnnd kan nicht ſuͤndigen / vnd iſt doch auch die warheit (wie derſelbige „Joba 
nes ſchreibt) fo wir fagen / daß wir nicht fúnde haben / fo liegen wir⸗ vnnd Gottes 
warheit iſt nicht in vns. ; Fi 
Daß falſche Lehrer lg werden. 1 
D. Luther an die Chriften in Lieffland. ull 
Eine Liebſten / ſeyd danckbar Goͤttlicher gnaden / vnd erkennet die seit 
wer Heimſuchung / daß jr die gnade Gottes nicht vergeblich empfahet. 27 
auffs erſte ſehet drauff / daß nicht Galater auß euch werden / die ſo he 
anhuben / vnd fo feine / reyne / lauter Chriſten wurden / aber bald von den j 
rern auff die jerige ſtraß der werck abgewendet vnd vmbgekehret worden. Es wet, 
den ungesweiffele auch under euch Woͤlffe kommen / zuuor wo die guten pirrer f 
fo euch jetzt Gott zugeſandt hat / wegkom̃en / vnd werden ben rechten w Heft qi 
vñ euch widerumb in 1g Pan fuͤhren / daß jr mit falſchem Gottes dienſt de e 
fel an Gottes ſtatt dienet / danon euch jetzt Chriſtus durch fein Dim liſch Liecht M 
loͤſet hat / vnd taglich erloſet / daß jr zu feinem erkenntniß kommet / vnd fiver [679 
Daß die alten Ketzereyen durch die falſchen Lehrer wider 
an tag gebracht werden. 
D. Luther ober das i. Cap. zu den Galatern. D 
S iſt leider zubeſorgen / dieweil (o vielerley jrꝛthumb / vñ wuͤnderliche / gu 


liche Rotten vnd Retzereyen auffkom̃en / daß vielleicht mit der zeit dae 

Ketzereyen / des Arrij / Eunomij / Macedonij/ꝛc. auch widerumb fanden 

werden möchten/ vnnd mit jhren ſpitzigen Argumenten / der Chriſtenheit ſ » 
un. p' j 


Daß falſche Lehrer onder vns offentlich den Artickel vonder 
Aufferſtehung verleugnen werden. | Pp 
D. luther vber das i. Cap. der erſten Epiſtel zu den Corinthern. zen 


o 


Doctor Martin Euchers. 


Ch babe leider ſorge / wir werden mit vnſer ſchweren vndanck barkeit verdie 

nẽ / daß auch etliche vnder vns werden aufftretten / vñ diſen Artickel von der 
benta firſkehung öffentlich leugnen. Darumb iſt wol not / daß wir mit ernſt vñ 
| hein on vnderlaß bitten / daß nur der Predigſtuel reyn bleibe / damit wir fold 
Naar, EoberEommen/oder ja auff halten. Denn derfelbige kan noch wol widerſte⸗ 
it lerley Irꝛthumb / vnd der gangen Welt boßheit tragen. Wer zubekehren 
ips werde bekerer wer nicht wil / der fahre hin / ſo bleiben doch etliche. Wo aber 
bis Meng vber die gantze Welt gehet / daß der Chriften wenig iſt / vnd die Pre 
4 k 15 5 ási mit vnnůtzen ſchedlichen Predigern beſtellet / So wirt nicht lange 
he Le ben ja vnuerſehens herein brechen / Donner / Blttz / vnd alle 3 
die weder ehe wirs gewar werden / vnnd wer den ſolche P niiipaben/ 
B t is dieſem noch von andern Artikeln etwas halten / die werden vns 
hen durch ſolche lofe geſchwetz der vernunfft. 


Daß Lehrer kommen werden / die da nicht gleuben / daß Chri⸗ 
ſtus ſey von den Todten aufferſtanden. 
S D. Luther in dem Betbuͤchlin. ; 
iid werden nun kommen / vnd ſeind ſchon bereit fuͤrhanden / die nicht gleuben 
Odeerden / daß Chriftus fey von den todten aufferſtan den / noch ſitze zur rechten 
den v deres vnd was mehr von Chriſto im glauben folget. Die werden dem Faß 
tze C $ en außſtoſſen / vnd des Spiels ein ende machen / denn damit wirt der gan⸗ 
Lech iſtus vndergehen. Vnnd wirt die Welt nichts halten von dem kuͤnfftigen 
bo iſt denn Chriſtus nicht mehr. Denn wer das zukunfftige Leben nicht 
tabifcs er darff Chriſtus eben (o wenig / als die Ruhe vnnd andere Thier des Pas 
weil Chriſtus Reich nicht iſt / noch ſeyn kan auff Erden. P T 


aß die Sacramentirer / Schwermer vnnd Widerteuffer noch 
viel Secten vnd Rotten anrichten werden. 
S weiffel wirt der Teuffel die Sacramentirer / Schwermer / vnnd Wider, 
aofa: noch fo hart reiten / daß fie vnzehlich viel Secten vnnd Rotterey ar 
„Fichten werden / vnd viel neuwes dings vnd neuwer werd er dichten. 


' 


phetepung D. Mar 


webe; Re. 2 4175 Büchern. 2 * i i zu 13,3 
Daß gute Bücher von loſen Buͤchern / die von loſen vnnuͤten 
dingen fagen werden / vnderdruͤckt werden. 

„ ende Vermanungpaf man Ehrlich Schulen anche — 
Siſtzubeſorgen / vnnd fehet jetzt ſchon recht an / daß man ji 
ee eee dere Buͤcher macht / daß r^ zu eat dahin ies 
me / daß es durch des Teuffelswerck / die guten Bucher / ſo jetzt durch 
den Drucker bee inb/wiberumb vnderdrckt werden / vnd 
CO RẸ die loſen beilo| en úder von vnnuͤtzen vñ tollen din en wider ein⸗ 
lich omh as reiſſen / vnd alle winckel fuͤllen. Den damit gehet der Ceuffel gewiß⸗ 
vnd des daß man ſich widerumb mit eitel Catholicon / Floriſten / Moderniſten / 
vorhin „urdampten Muͤnchen vnd Sophiſten mißtragen vn martern muͤſſe / wie 

n / vnd immer lernen / vnd doch nimmermehr nichts erlernen. 

; | ` Amim iij Von 


Prophecepung / ; 

. Von leichtfertigen Buchſchreibern. 13 

| O. Luther / daß die wort Chriſt / das iſt mein Leib / ꝛc. noch feſte ſtehen. 4 

C D wehe / vnd aber wehe allen vnſern Lehrern vnd Buchſchreibern / die ant j 

cher daher fahren / vnd ſpeyen herauß / alles was jnen ins Maul llt / vnd 1. 

hen nicht zuuor einen gedancken zehen mal an / ob er auch recht ſey für Ge in 

die da meynen / der Teuffel ſey dieweil zu Babylon / oder ſchlaffe neben jnen Ww 

Hund auff dem Polſter / vnnd dencken nicht / s vmb ſie her if£/ mit eitel gi 15 

gen Pfeilen / die er eingibt / welches ſind die aller ſchoͤneſten gedancken mit den | 

Schrifft geſchmuͤckt / daß fie es nicht mercken koͤnnen. ^ | 

Daß fich falſche Lehrer mit D. L. Büchern werden ſchmuͤcken. 

ay 0 D. Luther vber das ꝛ6. ap.befi erſten Buchs Mofe. und 
Nor meinem Tode werden viel meine Buͤcher auff den Plan bringen / x 


darauß allerley Irꝛthumb vnd Schwermerey beſtetigen. 


Von mancher ley dolmetſchung der Bibel. 
| D. Luther von ben letzten worten Oauids in der Vorrede. gel 
S ift ſetzt zu vnſer zeit auch fo viel dolmetſchens der Bibel / daß mit je pr 
villeicht fo viel Biblien kommen werden / fo mancher Rlůͤgel in der 
ſchen Sprachen Meifter ſeyn wirt / daß da kein ende ſeyn wirt. 


? 


Propheceyung D. Partini Lu⸗ 


ther / vom Bapſthumb. 


C Doctor Martinus / bin dazu beruffen vnnd gom 
l daß ich mußte Doctor werben ohne meinen dane auß lab n 
borſam / da hab ich das Doctorampt muͤſſen annemmen v rie 
meiner allerliebſten heiligen Schrift ſchweren vnnd wn 
A À treuwlich vnd lauter su predigen vnd lehren / Vber fo beo weh⸗ 
itt mir das Bapſthumb in weg gefallen / vnd hat mirs wo ger ge: 
ren / daruber ijts jm auch gangen / wie für augen / vnd fol jhm noch jm a ruff / 
hen ! vnd follen ſich meiner nicht erwehren / Ich wil in Gottes namen nnd ber 
auff den Loͤwen vnd Ottern gehen / vnd den jungen Löwen vnd Drachen 
ſen tretten / Vnd das ſol bey meinem leben angefangen / vnnd nach més ge? 
außgericht ſeyn. Sanct Johannes t puß hat von mir geweiſſagt / da er auß Daß 
fengniß in Behemerland ſchreib / Sie werden jetzt eine Gan braten ( d hör 
heißt eine Ganß) Aber vber hundert jaren werden ſie einen "us 3c anen finge 
ren / den follen fie leiden / Da fola auch bey bleiben / ob Gott wil. 


Daß D Luther dem Bapſhunbebenſowol ſchaden werde / 


— 


wenn er todt / als weil er lebe. | 
| | O Luther an die Geiſtlichen zu Augſpurg. a 
N ſumma / wir / vnd jr Papiſten wiſſen / daß jr on Gottes Wort lebt e 
ber Gottes wort haben / darumb ift vnſer hoͤheſt beger / vnd demütig 
te / jr wollet Gott die ehre geben / euch erkennen / bůſſen vnd beſſern t 
fo nem̃et mich hin / lebe ich / ſo bin ich ewer Peſtilentz / ſterbe ich fo birr id nd | 
denn Gott bat mich an euch gehetzt / ich muß (wie Hoſea ſaget) euch ein 
Lowe ſeyn im wege Aſſur / Ihr foller doch fuͤr meinem amen keine ruge ee 
bif daß jr euch beſſert / oder zu grunde gehet. Daß 


77 


Doctor Martin Buchers. 


Daß das Bapſthumb noch in groͤſſer verachtung kommen wirt. 
i: D. Luther vber den 112. Pſalm. 


Ge Were zu vnſer zeit geringer vnnd verͤͤchtlicher gehalten / denn eben 
das Bapfthumb⸗ ſonderlich bey den Chriften? Sie werden auch hinfort je 
ten w er je mehr in verachtung kommen / biß man gar nichts mehꝛ von jnen hal⸗ 


i * 
Daß Gott die Gottloſen Biſchoffe vnd Pfaffen ſtraffen werde. 

N D. Luther ober das erſte Capitel Habacuc. 4 
I wirt ein wůſt ende nemen mit den Gottloſen Biſchoffen vnd Pfaffen / vii 
Owirt * ſaur Senff auffgehen / wenn fie nu jr Honig außgeſeet haben / denn 
weil fle Gott nicht foͤrchten / in ſeinen Gerichten vnd wercken / vnd ſich nit de⸗ 
felgen leßt er ſie getroſt anlauffen / daß (ie gluͤck vnd ſieg die fuͤlle haben / macht 
i "i zu Narren in jrer klugheit vnd gutduͤnckel / daß ſie jre Suͤnde voll machen vñ 
byl verſtocken⸗ bif das ſtůndlin kompt / daß er mit jnen vmbgehe / wie mit den Bar 
Y'oníern / vnnd mit den Juͤden / vnnd allen dergleichen Tyrannen / Denn wo find 
lun, die $0 Chrifto ſprachen: Er hofft auff Gott / der erloͤſe jhn nun / hat er luft 
Pug Do iſt jr Gott / dem ſie den Sieg gaben: Chriſtus i blieben / ſie aber ſind 
tro oben vnd zuflohen / wie ſtaub auff dem Felde / Deß mógen wir vns jetzt auch 
a ſten. Denn das ſtůndlin wirt auch kommen gar balde / da man von vnſern Ty⸗ 
en Biſhoffen / vnd Pfaffen wirt fagen: Wo find fic? Wo iſt je Gott nun: 
da ale e koche rechte Sache! Wo iſt jhre Chriſtliche Kirche? Wo find ſie / die 
gren: Raf die den Euangelinm vnd Chriftum beljen? Aber daß fie jers fic 
ions vnd toben / trotzen vnd ſtoltzieren / vnd geben den ſieg jrem Gott / als ſey Gott 

: MEN wider vng / das diener dazu / daß fie getroſt anlauffen / Narren / verſtockt⸗ 
~ ben reiff werden zur ſtraffe / vnd wenn mans jnen ſchon ſaget / ſollen fie es nicht 

gleuben / ſondern verachten / auff daß ſie ſich nicht bekehren vnd erhalten werden. 


Daß Gott die papiſten greuwlich ſtraſfen werde. 
D. Luther vber das z. Cap. des Propheten Joel. asit * 


fes iſt auchder Papiſten ſůnde / daß ſie von den jren gelt vnd gut vñ was 
Date ea . vnd jet baben/vn jte Bögen damit ge⸗ 
bie Pr. chmuͤckt. Deñ mit ſolchen Gütern hette man follen die Schulen / Stifften / 
le, Predigſtüel recht beſtellen vnd die armen erhalten. Aber es wer den nut fan, 
ft. wr erige / vnd vnzůchtige Sewe damit gemeſtet / vnd nicht allein das (ſondern 
ie ess uch gewendet vnd gebraucht zuſchmuͤcken greuwliche Abgoͤtterey / vñ 
erdiigen⸗ die rechte Gottſeligkeit vnd Gottesdienſte. : 
ne follen aber wiſſen / daß es jnen Gott vergeben wirt / nicht swar / wie hie 
G n Jor vnd Zidon geſagt wirt / welches eine gnedige vergeltung war. Wie wol 
ott dieſelbe vnſern Widerſachern nun viel jar durch fein Wort angebotten hat / 
ſt 8 on frucht vnd vmb ſonſt geweſt / denn ſie bleiben halßſtarrig in jrem ver⸗ 
b "à ten bafi wider Gottes Wort / vnd vnſere ware Chriſtliche A .digien.Darumb 
€ fie nichts anders zugewarten / denn die vergeltung des Geſetzes / welche Sor 
chi Sidon erfahren vnd gehabt haben / ehe das Tuangelium offenbarct iſt. Eze⸗ 
verdient vngd rhümer Eyrum boch /daßfiemechtig fey geweſen bat aber die 
fic gange ſtraffe nicht konnen abwenden / den fie ift emmerlich verderbr(alſo daß 
k ganget ficbengi Jar wuͤſt gelegen ift. Aber es wirtdie Papiſten viel ein herte⸗ 
reſtr aff vnd Steutlicber vngluͤck vbcrgeben. 


Daß Gott Bapſt | Cardinale vnd Biſchoffe ſtraffen werde. 
De Luther in der Predigt von der vndanckbarkeit der argen Welt. 
E Shil: bey dem Bapſt / Cardinaͤln / vñ Biſchoffen nichts / was wir fi agẽ / ver⸗ 
manen / ſtraffen / ſauwr oder (iffe fingen. Aber wie ich ä pos 
mmm 


Propheceyung / i 
vns das erkennen vnd danckbar ſeyn / vnnd feſt halten an Gottes Wort / denn st 
doͤrffen auch nicht zweiffeln / es wirt nichts anders geſchehen. Es muß den ih 
mitallen denen/fi o an jm hangen / endtlich gehen / wie jenen zu Jeruſalem / D 
nicht der Tuͤrck / oder etwan ein andere Herrſchafft / fo wirt es in Eig thun V 
Juͤngſte tag / Ob er es jetzt wol verachten / vnnd nicht gleuben wil / ſondern ur am 
get vnd mordet druͤber die Chriſten / ſo jn nicht anbetten / vnd meynet ſeine yt át 
ney mit gewalt zu erhalten. Ja (old toben vnd wuͤten iſt eben das rechte war; 
chen ( wie es bey jenen auch war) daß ed bald darzu kommen (ol / daß es a it 
lich zuſtoͤret / vnd wie Chriftus hie ſaget / kein ſtein auff dem andern bleibe / das 
daß jr ding ſampt jnen zu grund außgerottet werde. Au init dem 

One daß Gott noch ſeuberlich vnnd leife anfehet / ſchlegt auch nicht chez 
Schwert drein / durch Krieg vnd Blutuergieſſen / ſondern loder die Leure here, 
durch fein Wort / reiniget vnd feger alfo die Rlöfker vnd Stiffte / vnnd die ye | 
fein außſchelet vnnd ſoͤndert von dem andern hauffen / wie er dort auch that dar / 
das gute Rorn ia mici in feine Scheuwren geſamlet hatte / wolte er ^. 
nach nit lenger ledig Stroh dreſchen / ſondern da nichts mehr denn lauter BEER 
da war / zuͤndet er fie an vber einen hauffen / vnd machets alles zu aſchen. dem 
Alſo dreſchet er auch jetzt / vnnd ſamlet ſeine Woörnlin zuſammen / auß u 
andern verdampten hauffen / in Kloͤſtern vnd allenthalben in der Welt / wenn 9 
geſchehen iſt / vnnd die zerſtreuweten feines Volcks / werden zuſammen 8 z fr 
ſeync ſpricht der Engel / Daniel ia.) daß er fein Rorn einbracht / vnnd im T 
thumb nichts mehr denn Spreuw vnb ledig Stroh wirt finden. So wirt eo ic 
auß ſeyn / vnnd nur angezuͤndet / vnnd verbrennet / durch Tuͤrcken v hakin 
Lec Meat iſt beſchloſſen / er muß herhalten / wie die Schrifft von jhm ve 


Daß die papiſten on 1 Chriſto ſterben j 
ES. muͤſſen. . 


- 


— OVMutberoberbae 4. Cap. des Propheten Hoſea. den / 
As wirt aber für eine ſtraffe folgen? on zweiffel diefe / daß fic jerret Wort 
wie ein Lamb in der Waſten / das iſt / daß ſie vnder den Heidẽ on dae ei, 
vnd Gottesdienſt werden ſeyn muͤſſen. Gleich als wenn du es zi vnſern 5 N 
ten den Papiſten predigeſt: Laßt euch durchs Wort vermanẽ / auff daß daß be 
mißbraͤuche abt hut / auff daß ibr das Sacrament vollkoͤmlich reichet auff daß, ic 
im heiligen Eheſtand on ergerniß der Chriſtlichen ZXircben lebet/ Weil ſr m 
er pd nam eee voolt/fo geſchehe es / daß jhr in ſolchen euwern mp? 
i rauchen / on acrament / on das Wort / vnd on C belle erſterben muͤſſet A 


| Von groſſer ſtraff der Papiſten. 
T D. Luther vber das v. Cap. des erſten Buchs Mofe. ; lati 
Afur follen wirs gentzlich halten / daß vber ben Tuͤrcken vnd Bayſt⸗ Z^ snit 
ge grof glück gehabt haben / ein ſchrecklich vrtbeil ergehen werde o 5 of 
von anfang der Welt gehoͤrt worden iſt. Denn Gott hat keines Gor n 
weſen vnd leſterung ſo lange verborgen / derhalben wirt jhre ſtraffe groͤſſer fe 
denn ber Suͤndflut und Sodome / denn es wirt ein ewiger zorn ſeyn. ; 


md 
Daß des Bapſts Tyranney nicht [enger ſtehen koͤnne. 
D. Luther vber das vi. Cap. des erſten Buchs Moſe. 


[4 


Xo 
denn ‚de 


S iſt vnmuͤglich / daß der Baͤpſte Tyranney lenger ſtehen Eöndre / 
E ma nicht erger ſeyn koͤndte allerley Schande dn after balben (P " 


E 


Propheteyung Z. Martini Cu- 


ther Von der Weltlichen Oberkeit. 


Daß Gott die Oberkeit ſtraffen werde / wenn ſie nicht für 
| die Kirchen forget. | i 


D. Luther vber das i. Cap. des Propferen Micha. 


Je Weltliche Oberkeit manet] es fen nicht ihr Ampt / daß fie 
Norge tragen / wie es in der Kirche Chrifti zugehe. Darumb drins 
gen die beilofen / Abgoͤtt iſchen Leute deſte trotziger auff des Bap⸗ 
es greuwel. Aber wehe denen / die nach Goͤttlichem befehl ſol⸗ 
bes alles ſolten wehren / vnd nach ihrer Weltlichen Gewalt koͤnd⸗ 
fium ten thun / vnnd doch ſolches nicht thun. Denn wie uns der Text er⸗ 
niert / ſo wirt ei 


ne ſtraffe den jenigen folgen / durch welcher Exempel andere ver⸗ 
"fad weden aufheben. en eis | 


Daß Gott die Oberkeit firaffenwerde/dienichts bey Kir 
chen vnd Schulen thut. ! 


2 D. Luther vber das S Cap. Amos. x 
N find leider vndanckbar / vnnd ſonder lich die Fuͤrſten vnnd Biſchoffe / die 
ER für Gottes Wort vnd die Rirchenforgen ſolten / wie dieſelbige mochte er 

bafi ien werden / die achten der lieben Studien gantz vnnd gar nichts / Denn 
2 y btte Leute zu ernſtem ſtudieren er wecken / vnd vnderhalten ſolten /unnd 
bi d: unten vnkoſten noch Belt (paren / damit Gottes Wort vnnd rechte Stus 

liche Aich lich gelehrt wůrden / dieweil (ie zunor des Teuffels feinen Dienern vnmeß⸗ 
die been Gelts gaben / gehets doch leider alſo / daß die jenigen / ſo under jnen 
men / der ſeyn⸗ ent weder fee wolluſt allein ſuchen / vnd die armen Kirchen verſeu⸗ 
^m. a greuwlichen wider fromme Lehrer wůten / vnnd die Rirchen ver wu 

"i erden wir aber alfo fortfahren / wirt eben difi Gericht Gottes auch uber 
N verfmen (welches der Prophet hie draͤwet / vnnd faſt allbereit durch Gottloſe 
rfůhriſche Schwer mer vnd Lehrer angehet. 


Daß Gott dem Türcken ober Teutſchland verhengen werde wo 
a bie Oberkeit die Abgoͤtterey nicht abſchaffet. 
S D. Luther vber das erſte Capitel Hoſea. k: 
(egit ob wir wol die zeit / wenn es geſchehen wirt / nicht wiſſen / dz Gott 
wirt e vmb ſolche groffe Suͤnde der Abgoͤtterey greuwlich heimſuchen 
chen in L wie wir denn auch . haben / daß die Chriſtlichẽ Rir⸗ 
durch der Eirenland in Syria / in Aſia / in Grecta / vnd auch faſt gantz Vngern / 
Dar Hecken eingenommen vnd verwůͤſtet ſind. | 
vnd V J^ ſolte aller frommen Roͤnige / Fuͤrſten vnd Herren dieſes jhre groͤſte 
die mi ſte (orae ſeyn / daß die Chriſtlichen Rirchen reyn erhaltẽ wurden / daß 
ein rs reuch abgethan / vnnd rechtſchaffene Bortesdienftauffgerichrer / vnnd 
r d wurden / wollen fie anders dieſen Feind wehren / von jnen treiben / vnnd 
fahren iterken imrechefchaffenen Stande erhalten. Denn wenn fie woͤllen fort 
ten / dari fdas greuwlichſte wider die Chriſtliche Kirchen zu toben vnnd su wuͤ⸗ 
des Ba (tef dag Euangelium reyn gelehret vnd gepredigt wirt / vnnd dagegen 
fr C chwermerey vnnd Abgoͤtterey (húzen vnd handhaben. So wirt der 
tinem ſe b. Blut ſchůldigen heimſuchen wie Jehu / welcher aller Oberkeit zu 
nicht 8 E , ichem Exempel fuͤrgeſtellet iſt. Benn weil er auch die Abgoͤtterey 
t Go teren ließ / ſondern mit feinem Epempe auch feine Vnderthanen zu (ol 
gerechnet Aeſterung reitzte / ſo wuͤrde die Suͤnde dieſes Volcks jhm alleine zu⸗ 
t / Denn alle Suͤnden des Volcks / welche jre Oberkeit jhnen herten VM 
ren vn 
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ren vnd verbieten koͤnnen / die werden der Oberkeit zugerechnet / vnnd vmbdteſe 
Suͤnde willen des Vatters / muͤſſen auch die Rinder bif in das vierdte Glied ge 
ſtrafft werden / nach dem Spruch des erſten Gebots. : " 

Aber wie gar wenig Rönigefindinder gangen Welt / wie gar wenig Sie 
find in Teutſchland / die mit ernſt gedechten / wie es jren Nachkommen ergehen, 
te / denn gleich wie das Dauf Iſrael / weil fie alfo ein glůckſeligen Roͤnig amen 
roboam hatten / alle ſtraffen vnd draͤuwen der Propheten verachteten / Alſo s 
auch jetzt die Fuͤrſten vnd Herren / welche vnſer vermanung auch verachten 2 
. des Herten wirt nicht ſchlaffen fonden wirt bald anbrennen / vnm" 


denn werden alle Suͤnder in einem buy verderben werden. 
Wenn die Fuͤrſten vnnd Biſchoffe Teutſcheslandes werden fortfahren 
wolt nicht ſehen oder fagen koͤnnen / das Teutſchland endlich nach der bed 


Gottes müßte verderbet werden. 


Daß Gott die Oberkeit ſtraffen werde / die jrer Prediger ſtraffe i 
Vvnd vermanung nicht zum beſten auffnemmen. 
D. Luther ober das z. Cap. Micha. 


j 7 


{ 
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; 


lichen Oberkeit Laſter 


gibt mit klaren worten zuuerſtehen / daß er nicht mit ſchlechten geringe 
8 den Fuͤrſten vnd Heuptern des Hauſes Jacob vnnd IA 
heben ioo ns T. ee in dos eso re 
. Tfuni(ftesfürwar ſehr ein vnuerſchempte rede vnnd beſchuͤldigung⸗ af ee 
ſo ſie 
des 
Goͤttlichen worts in ſonderheit befohlen vnd eingebunden iſt: Die heilige 
vnd auch die tägliche erfahrung bezeugen reichlich / daß auffrhur [ey ud befoh⸗ 
er * 


en etliche 


gewiſſer vrſachen fol ſtraffen / vnnd nicht mit einem geferbten ſchein verm gde 


durch heuchlen zudecken / fo wirt Gott verurſacht / folches zurechnen⸗ vnnd ſe 
Suͤnde fúr jedermann zu offenbaren. did 


Wie Gott die Oberfeit feimfuchenmerdedie Cündeomd |" 
Ar Schande nicht mit ernſt ſtraffen. „„ 


De Luther vber den 82. Pſalm. 


de vnder Bawren vnd Edlen / es iſt auffs aller hoͤheſte tommen e "i " 
10 


oweigen noch reden bilfft. ae 
1$ 

berherrn ſchuld / die ſolches alfo paben tall 
cinreiffen/dds fie nu nicht konnen wehren / ob ſie gleich ecke wolten. 20 dcn leber 
/ daß 


2 


Doctor Martin Kuchers. 
| Von Schatzungen der Oberkeit. ; 
D. Lunzer in der Vermanung zum friede / auff die zwoͤfff Artickel der Bawrſchafft. 
90 Oberkeit iſt nicht darumb eingeſetzt / daß fie jren nutz vnd mut willen an 
en Vnderthanen ſuche / ſondern nutz vnd das befte verſchaffe bey den Vn⸗ 
derthanen. Nun iſt es ja nicht die lenge traͤglich ſo zuſchatzen vnnd ſchinden. 
Was hulffs / wenn eins Bauwern Acker fo viel Guͤlden als Halmen vnd R Senec 
tte / ſo die Ober keit nur deſte mehr neme / vnd jren Pracht damit jmmer groͤſſer 
machte / vnd das gut fo hinſchlaudert / mit kleidern / freſſen / ſauffen / bauwen / vnd 
a dergleichen / als were es Sprew man muͤßte ja den pracht einziehen / vnd das auß⸗ 
geben ſtopffen / daß ein armer Mann auch was behalten Eónnez 


Daß die vnbilliche Schatzungen die Oberkeit nichts helf⸗ 
j ^ de. 
O. Luther A yq e el 


Ir Teutſchen haben ein Sprichwort: Ein truncken Hauß / ſpeyet den Wirt 
auß. Wenn wir / wie Habucuc thut / ſolchs auch nu zoͤgen vnd deuteten auff 
ſchoffe vnd Syrannen der die Leuthe fo ſchindet vnnd ſchabet / wie jetzt etliche Bis 
Ei f vnd Fuͤrſten thun / fo möchten wir auch fagen: Auwe / er ſeufft zu ſehr / vnnd 
nn ech voll / das truncken Hauß wirt den Wirt außſpeyen / das iſt / Er raubet 
ja nich . dt zu hart / daß er veracht wirt / vnd zuletzt auch muß zu grunde gehen⸗ 
pis allein veracht wirt er / fondern feindſelig / dem niemand hold / vnnd jeder⸗ 
Tyr ind wirt. Solch Reich aber / das mit forcht vnnd gewalt durch feindſelige 
Nannen erhalten wirt / vnd nicht allein mit liebe vnd gunſt der Vnderthanen / 


erfahrung e beffshen/wie das bezeugen alle Geſchichte / vnd beweiſen taͤglich alle 


vh Daß die Oberkeit nichtwerde vngeſtrafft bleiben / die darumb den 
Papiften heuchlet vnd hoffieret / daß fie defe ficher ſey. 
Cw HI O. Luther vber das r. Cap. Micha. 


S iff nicht faſt vnglei | b Shrfen begeg⸗ 
ch / das heut zu tag vielen Rönigenvund Fuͤrſten begeg 
E net. Sie beten 2b bis Roͤmiſche Dur ben Bapſt / fie fehigen vnnd vertret⸗ 


ten falſche Gottesdienſte chts weder in d 
/ fie wehren mit aller gewalt / daß nichts weder in der 
Er noch in den C eee verändert werden / vnnd vermeynen dadurch fi 


en / did u / vnnd das jre in gutem friede zuerhalten. Aber man wirt es noch erfa⸗ 

bd 7 daß dieſelbige dadurch e n das jre werden su groſſem verderben 

Teufel Denn gewißlich wirt Gott bie groſſe verachtung ſeines Worts / vnnd die 
iche Abgoͤtterey nicht ſtaͤrs vngeſtrafft laſſen. 


Daß Gott die Oberkeit jres ſchatzens halben deß fie zu viel 
machet / ſtraffen werde. 


D. duther in der Vermanung zum friede / auff die 12. Artickel der Bawerſchafft. 
(te Mögen wir niemands auff Erden dancken ſolches vnraths vnnd 
fen tolles denn euch Fuͤrſten vnnd Herren / ſonderlich euch blinden Biſchof⸗ 
auffhoͤrer; len Pfaffen vnd Moͤnchen / die jhr noch heutiges tages verſtockt / nicht 
recht iſt zu toben vnd wuͤten wider das Euangelium / ob jbr gleich wiſſet / daß es 
mehr th Primo auch nicht widerlegen koͤndtet / dazu im Weltlichen Regiment nicht 
ren / pi 5 denn daß jr ſchindet vnd puse! euwern Pracht vnd Hochmut zufuͤh⸗ 
i Ed r Gemeine Mann nicht kan noch mag lenger ertragen. Das Schwert 
euch ni auff dem Halſe / noch meynet ihr / jhr ger ſo feſt im Sattel / man werde 


wirt euch dus gen außheben. Solche Sicherheit vnnd verſtockte vermeſſenheit 
mal verkund Halß brechen / das werdet jhr ſehen. Ich hab es euch zuuor viel 
l undiget / r fole euch huͤten für dem Spruch / Pſalm. 104. Effundit contem- 

ptum 


| 


* 


Prophecepung / 


ptum fuper Principes Er ſchuͤttelt verachtung auff die Furſten. Jeringerbarnady : 
vnd wöller auff den ZXop(f geſchlagen ſeyn / da hilfft kein warnen noch verma 


úr. : 
t Wolan / weil jr denn vrſach ſeyt / ſolchs zorn Gottes / wirts ohne zweiffel auch 
vber euch außgehen / wo jr euch noch nicht mit der zeit beſſert. 


Daß Gott die Oberkeit ſtraffen werde die on vrſach freche 
Kriege fuͤhren. 
; O. Luther in der groſſen Poſtill vber das Euangelium am 10. Trinitatis. 
Ir / die wir das Euangelium lange gehort haben / ſolten Gott hertzlich e 
ten / daß er wolte lenger friede geben Fuͤrſten vñ Derin wóllen dalla 3 
dem Schwert hinauf führen / greiffen Gott zu frech in Bart / Der wirt ſie 
auff das Maul ſchlagen. | 


Daß Gott die Oberkeit ſtraffen werde wo ſie jrer Jagendt hab 

a ben den armen Leuten left ſchaden thun. i 
O. Luther vber das 25 Cap. des erſten Buchs Mofe. Br 

x Vr fere Fuͤrſten ſuͤndigen febr mit jrem Jagen / ver uͤſten den armen 
S ren Saat vnd Ecker / Derhalben wirt endtlich der Tuͤrck kommen / welcher 
den Fuͤrſten beyde Netz vnd Jegerſpieß auß fuhren wut. Pit 


Daß der Adel in groffe verachtung kommen werde. | 
O. Luther ober den ox. Pſalm. ; vnd 
Er Adel dieſer zeit treibet viel hochmuts mit vnſern armen paren ! 
Rirchendienern / verachtet vnd haffer alle qute Ruͤnſte / vnd das ohne e 
verſtandt / gantz vnredlich vnd vng lich. Nu zweiffel ich gar nicht Edlen 
dar ʒu kommen / daß ein frommer Pfarꝛherꝛ / hundert ſolchen Vnedlen⸗ 
wirt fuͤrgezogen werden. | | 


Wie Gott die Edelleute heimſuchen werde / die da meynen ſie ſind 
die Leute / die guten fried erhalten. ; 
D. Luther ober den 147. Pſalm. ; fol 
Nſere Juͤnckerlin vom Adel / ſonderlich die verzagten Scharihanſen ine 
ten die Gott dancken für ſolchen friede? Das were dem gantzen ner 
ſchande / ſondern fic finds ſelber / die den frieden ſchaffen in allen Gra 
nnb Danid hat nicht recht gethan / daß er von Gott folch Lied geſungen oe ge⸗ 
ſolts vom Adel geſungen haben / vndd eſelbigen mit ſolchem ſchoͤnen pfam "n 
kleidet vnd geſchmuͤckt haben. Weil er das nit gethan hat / ſo nemmen (ic ct! 
men billich / vnd ſchmuͤcken fich felbs drein / denn fie halten fich dafuͤr⸗ daß fic hen / 
ren ſind / beyde / vber fried vnd krieg / Es koͤnne jr kein Fuͤrſt noch Heri gerat vnd 
wenn gleich Gott mit allen 8 da were / Sie müͤſſen [hen vnd retten Sie 
feiede erhalten / Sonſt wuͤrde Gott wol ſelber auß dem Himmel vertrieben; ghey 
doͤrffen auch weder Gluͤck noch Segens dazu / Iſt gnug / daß ſie das 
tzen / vnd Potzmarter fluchen koͤnnen / als denn ſtehet friede / krieg vnd 
es babe pere wu peee 
ch foͤrchte mir aber auß der maffen febr daß ſolche Freueler / Le " 
88 Gott plotzlich der mal e er jnen ſolchen Pa | 
er abziehen / vnd jm ſelber allein anzeigen wirt / vnd fie dar nach laffen ſehen⸗ it ſie 
fie ohn feine Gaben / mit jhrem pochen vnd ſcharren werden außrichten⸗ Duntze 
auch ſo wol als andere / lernen / daß Gott ſey / der friede ſchaffe in vnſern P. affen 
Vnd wo es dahin kompt / daß ſie vns vertheidigen / ſchuͤtzen vnnd friede fo wif! 
follen/fo fey vns Gott gnedig / vnd nemme vns nur jmmer weg. Den da ifege 


alles wie ſie 


pel 
lich das Schaaf dem Wolffe befohlen der jhm ſolfriede ſchaffen / vnd dem Tempe 


der arme Suͤnder / dem er ſol vom Tode helffen. 


Propheteyung D. Martini Lu- 
ther / Von Teutſchem Lande. 

v Wie Gott Teutſchland firaffen werde. 

| D. Luther vber den hundert vnd eilfften Palm. 


Enn das weyß Gott / wie ein groſſes leid mir das iſt / vnd frey 
lich meiner hoͤchſten beſchwerung eine / daß ich folh vndanckbar⸗ 
keit bey vns Teutſchen erlebet habe / vnnd noch taglich ſehen muß: 
Alo / daß ich mir vbel fürchte / es werde in kůrtz vber Teutſchland 
eine Plage gehen / dergleichen wir vielleicht biß her nicht erfahren 
8 c ifFna vs vnnd vns auch nicht verſehen / es (cy denn / daß kein Bott ſey / oder 
beiſtus vnd fein Euangelium eine lauter Luͤgen ſey. Denn vnſer Widertheil als 
verſtockt vnd per blendet / wil vnd kan nicht auff hoͤren / mit leſtern vnnd verfolgen 
Ohfern lieben Herren vnd Heiland / So iſt vnſer rheil fo vndanck bar / das mehrer? 
10 il/ daß fie wolten lieber kein Euangelium haben / denn daß fie es hoͤren ſollen / 
: Fbweige daß ſie es nehren ober fördern ſollen⸗ vnangeſehen / daß ſie beiderſeitz 
wol wiſſen / daß es die lauter warheit vnd Gottes Wort iſt. iUe 
Dennich halt / daß wol fur euch kommen iſt / wie jetzt auff dem Reichßtage zu 
dual vnſer Widertheil ſelbſt bekannt hat / daß vnſer vberantworte Schri 
vnnd Lehre / nicht ſey wider die Artickel des Glaubens / oder die heilige Schri 
and bat viel aas aft verwundert / daß fo reyne Lehre iſt / als die bißher durch ihre 
giffrigen Ohrenb leſer / fo vberteubt geweſt find / daß fie gedacht / es were nie kein 
feb lieber Lehre auff Erden kommen / vnnd wuͤr de nimmer mehr fo freydig ſeyn⸗ 
vi für den Reiſer vnd Reich fich thuͤrſte darſtellen / vnnd laffen anſehen / ja fie 
8 en auch bekennet / daß fbr ding / nemlich die Dapifkerey / nicht in der heiligen 
. Scheifft gegränder, Alfo / daß auch ein groſſer Derz gefagt von jhren eygen Dos 
Stoen: Darlich vnſer Doctores vertheidi ; i 
tedah enfer ding ſey nicht gegruͤndet in der Schrift Koch toben ſie vber ſolch jr 


N 


ber auff dem eiie ac wolle / vnd der Bawr ſo muthwillig / vnd auff blehet⸗ 
als were er Herz vber Ale deen mb beyde Adel vnd Bauwrn suf; ammen / nicht 
e verachten / ſondern auch rauben vnnd ſtelen dem Euangelio / das fie 


vnnd Feichen / auch ^ andere du 

von Waſſerfluten. Vnd wie ſol vnd kan er auch an ders thun 

der liebe Gott: Es iſt da kahn hoͤren noch ſehen / es hilfft kein lehren / kein bereti / 

kan va dL kein bitten / kein flehen / kein demut / kein gedult / kein draͤwen / 
J [4 / * 

len ſchlecht jhn niche la 

eben Gott nicht k 


N M rricbt anders ſeyn vnſer Suͤnd vnnd vndanck barkeit iff sa reiff vnnd gar 


mache ag Juden auch war / da fie Chriſtum vnd die Apoſtel nicht 
mit lieb vnd danck annamen. d 


14 


Tann Daß 


* 


Prophecepung / 2 


Daß groſſer vnfriede in Teutſchemlande juge 
i warten. 2, 


O. Luther vber den us. Pſalm. i 


CAT Allmechtige Gott belt jetzt fonderlich in Teutſchemlande mit treff, 
cher gewalt friede / wie wenig auch deſſelben ift. Denn man muß es gre y 
C daß jetzt vnder den Teutſchen kein Menſch fey / der wider ſolchen vnge 4A 
famen vnnd reubiſchen Adel / die Oberkeit erhalten / wider ſolche LA 
diebiſche Vnderthanen die Herren ſchuͤtzen mócbr. Es iſt ein (old rauben vnd a 
len vndernander / darnach viel wunderlicher Meucheler mit ſeltz amen praeit für 
hetzen vnd reitzen / vnd macht doch niemand ein Gewiſſen daruͤber / daß ſolches € 
Gott Suͤnde fey. Daß ichs dafür achte / vnſer jetziger Friede vnb Standt jr 
an einem feiden Faden / Ja er ſchwebt ſchlecht in der lu See in Gottes henden 
vber vnd wider vnſern willen vnd gedancken / vnd wider aller Teuffel wüten vnn / 
toben. Denn wo Menſchliche weifibeit vnd gewalt jetzt fole Teutſchland ener, 
es lege morgen auff einem hauffen / Darumb laßt vns dancken vnd beten / daß Pot. 
tes gite wolte / wie bißher / bey Iſrael bleiben ewiglich. 


Doctor Luther in der Sermon daß man Kinder zur | 
Schule halte. T TE 


nicht ſehen laſſe den jammer / fo vber Teutſchland gehen muß / denn Bap. 


sy. H bitte Gott vmb ein gnedigs ſtuͤndlin / daß er mich von hinnẽ nem 


te / wenn sehen Mofe ſtuͤnden / vnnd fuͤr uns beten / fo wuͤrden ſie ni das 
richten / So fuͤhle ichs auch / wenn ich fuͤr mein liebes Teutſchland beten wil/ / 
mir das Gebet zurůcke praller / vnnd wil nicht hinauff dringen / wie es fon zen / 
wenn ich fuͤr andere ſache bitte / denn es wil werden / daß Gott wirt Loth erloͤſen⸗ 
vnd Sodomam verſencken / Gott gebe / daß ich liegen muͤſſe / nnd in oiefetm ihe 
ein falſcher Prophet ſey / Welches geſchehen wuͤrde / ſo wir vns beſſerten⸗ donne f 
ſers Herren Wort / vnd ſein thewres Blut vnd Sterben anders ehreten⸗ denn PP 
ban dem jungen Volck zu den Goͤttlichen Ampten (wie geſagt it 
uͤ r fe: 


n vnd erzoͤgen. 


Doctor Luther im Troſt an die Shrifien zu Halle 
in Sachſſen. l 


Eil jetzt auch in Teutſchenlanden viel der frommen Chriften werden 555 ; 
genommen vnd ſchendlich vmbbracht / habe wir nichts gewiſſers th uay 
denn daß groß jammer verhanden iſt vber Teutſchland / auß welchem Vd 
uor die feinen alfo weg holet / daß fie nicht auch mit den Gottloſen verderben " 
zwar heben ſolchen jammer / die Rottengeiſter mit gewalt an / vnnd sure egy 
hertzen von einander / Darnach wirt folgen auch die leibliche vneinigkeit vn voti 
auff daß erfüller werde / das der Sathan durch den Muͤntzer zum vorſpiel vnd vos, 


lauff anfienge. 


Daß Teutſchland das Euangelium werde genommen / vnd an⸗ 
dern Landen gegeben werden. : 


D. Luther ober das 2. Capitel Hoſea. 


vo 


nae 
I7 S ift gar kein zweiffel nicht / weñ die Gemein in Teutſchlanden / dz E — 10 
og" zu mißbrauchen fortfaren wirt / Gott wirt fie auch verſtoſſen⸗ = "m 


* 


Doctor Martin uchers. y | 


werfen) vmd hm ein ander Volck aufferlefen/daß jm fúr ſolche feine groſſe Gab 
dand bar ſy. Sollen derhalben nicht ie dahin leben / ſondern foller den Her, 


i 4 chm / vnd als ein gnedigen vnnd wolthaͤtigen Vatter / welcher die Zunder 
mmi / jn annemmen. 


Doctor Luther ober den iz. Pſalm. 


Vs hats geholffen / daß Gott die Jůden fo offt vnd mit (o mancherley (raf 
Wes daheim e. ind wee Er e Fee endtlich außrotten muͤſſen / Alſo 
dey de halff des Coths predigen su Sodoma auch nichts / Es hat auch Noha 
cl t effer Welt / mit feiner predigt nichts außgericht. Vnd gehet jetzt bey vns 
a ad» nicht beſſer zu / Denn ob wir ſchon Peſtilentz / Krieg vnnd Hunger fir 
Wed S vollen wir vns doch nicht peſſern / Vnnd werden zu legt drüber zu 


Daß Gott Teutſchland ſtraffen werde / von wegen der ver 
achtung ſeines Worts. a a 
DO. Luther in der groffen Poſtill vber das Euangelium am 10. Trinitatis. 


O wir ſonſt vbertretten / vnd ſundigen / kan Gott noch beſſer ſchonen / vnnd 
Ss die Singer fcben- Der wv be: fein Wort verachten / da gehoͤret die 


groͤſſer die f 
Bolt 05 ale dt wirt ſeyn / daß ich fuͤrcht / es wirt gantz Teutſchland koſten⸗ 


aſſen / wirt and chendtliche verachtung ſeines Worts nicht vngeſtrafft 
i ian xt auch nicht s zuſehen / denn das Euangelium iſt fo reichlich ges 
lob St / daß es 


D uther vber das o. Gap.bef erſten Buchs Nofe. 


S Jeweil kein Jucht noch Erbarkeit ift / das iſt eine gewiſſe anzeigung eines 
CE Stoffen vngluͤcks. P p PS ich febr Teutſcheslandes / weil jeder 
mann zaumloß lebet / vnd keine Diſciplin noch zwang leiden wil. 


D uther ober das 6. Cap. deß erſten Buchs Nofe. 


En die alſo vndernander hin lebẽ / daß fie wel nach Regiment noch Hau 
AA earned selbe bem wb alle W. Weh 

; nd nimpt / Wer nicht / ott gezwungen wer ent 
lind heimzuſichenvndzanetrgen. d * 


% 


D,Lutper in der Heerpredigt wider den Tuͤrcken. 


S haben Roͤnige vnd Fuͤrſt a 15. E 
A inr: h en / Biſchoffe vnd Pfaffen bißher das Euange⸗ 
Cim verjagt inb verfolget / viel B ge / 905 den Dienern Chriſti & 
der die offa iae vnd vngluͤck angelegt / vnd ift die lefferung vnd ſchmach / auch wis 
vndd DON erkannte warheit / fo vber die maſſen ſchendtlich groß geweft/ 
* fe olck fo vberauß boͤſe vnd muthwillig / daß ich habe weiffagen muͤſ⸗ 
n / Teutſchland muͤſſe in kůrtz Gott eine thorheit bezalen / Daf 
ſelbige gehet jetzt daher / vnd fehet an / Gott helff 
vns / vnnd Pk gnedig / . 
men. 


Tinnn íj Prophe⸗ 


> j 
— 


Prophetepung D, Wartinili 


ther Vom Tuͤrcken. 


Daß ung Gott mit dem Türcken ſtraffen werde wo wir 
N nicht buſſe hun. 5 

O. Luther vom Gebet wider den Tuͤrcken. | uk 

ap Ollen wir ong laffen helffen vnnd rathen fo lat e Ps 
| Adels / 


ute pu 
p 
` N 


RER 
ſeyn / Zucht v | 
Erbeiter / Geſinde nicht geſtatten / ſolchen groſſen mutbwillen zutreiben⸗ len 
friſch ſtraffen. Summa / man hat den Catechiſmum deutſch / klar vnd he ſenſol / 
man weiß wol ( Gott lob) was ein jeder Stande vnnd Perſon thun vnd pi Gott 
welches wir zuuor leider nit gewußt / vnd gern gethan hetten. Als denn ji bít gam 


üͤrck fey ein grauſamer Tyrann. Denn es hilfft nichts / daß ein be] pff 
et vber die ſcharpffen Ruthen / wo es from̃ were / ſo were die Ruthen nicht port. 
ja fie were keine X utbe. Es thuts nit (das ift kurs) böfe ſeyn vnnd vnge ^ off 


woͤllen. Es muß beyde / eines mit dem andern daſeyn / oder beydes sigle 


hoͤren. — | i ku 
Daß Gott den Turcken vertilgen werde / wenn wir buffe thun. 
D. Luther ober das z8. Cap. des Propheten Heſekiel. Laßt 
O bekehre ſich nu ſedermañ / fürchte Gott / vñ ehre fein Euangellun i" Ge 
Ss vnſer Suͤnde bekennen / vnd nicht leugnen. Darnach mit arck e" ver⸗ 
V bet / vnd hertzlichem ſeufftzen vmb húlffe vnd gnade bitten / Denn uni pa 
meſſenheit wirt den Gog nicht De Gottes zorn fey denn zunor weg / zorn 
vnſer Buſſe vnnd Gebet / wie er im Text fager / daß er mit dem Gog poa D 
herauff ziehe. Es ſol jhn der Donner / Blitz / vnnd Nellfehfewr ern 
wie den Sanherib geſchach / das ift (cin vrtheil vnd ende / Welches vrt ei e nit 
die Chriften / mit jhrem ſeufftzen vnd bitten / treiben vnd fordern ſonſt wi. 
mand thun. Denn darumb iſt auch das Euangelium jetzt ſo helle erfi ELM A 
Chriftus beyde Bapſt( wie er angefangen) vnd Tuͤrcken / wil hinein wu 
helffen / vnd vns ein mal gantz vnd gar erloͤſen / mit feiner herzlichen zuk . 
cher wir täglich) warten. je T M T 
Das helffe vns ſeine grade vnd barmhertzigkeit / feſtiglich zu gleuben vn 
lich zu bitten / men. ie 


Daß die Kriegßleute kein glück noch ſieg wider den Tuͤrcken pv 
ben werden / wo fie fich jrer vnzucht / vnd leſterns vnd muthwillens 
| nicht enthalten. 
| ! D. Luther bey dem Buch da der Alcoran verlegt wirt. 
Ch habe gantz vnd gar verzweiffelt an denen / fo wider den Ci 
woͤllen / vnd doch is leſtern / vnzucht / vnnd allerley mutbwill 
weder die Tuͤrcken ſelbs / Als der ich weiß / daß Gott nit wirt no 
geben / wo ſolche Lente ſollenfuͤr vns kriegen. vnd ſeine 
Es wirt an denen ligen / die da bůſſen / vnd (id) beſſern / Gottes work Gott 
Sacrament ehren / fuͤr Gott fich demuͤtigen / vnnd hertzlich beten damit en / vnnd 
erweichen laſſe / vnd feine Engel bey vns im Felde halte. Sonſt iffe verloren / 
muß die ſtraffe vber vns gehen / es ſey diefe oder ein ander. Sollen 


Türken! 1 0 
er anglie 


Doctor Martin Euchers; 
: Coa ollen wir nun glück haben wider den Mahomer / ben enfferlicbens Feind per 


vet denheit / fo werden wir zuuor muͤſſen dem innwendigen Feind / dem Ende⸗ 
iie mit feinem Teuffel abſagen / durch rechtſchaffene Buſſe / vnd vns zu vnſerm 
ten n vnnd Heiland Jeſu Chrifto mit rechtem ernſt vnd einfeltigen Hertzen keh⸗ 
n damit wir recht vnnd mit warheit beten koͤnnen / Vnnd alfo der erhoͤrung ge 
fo feyn mögen. Sonſt werden wir glück haben wie vnſer Vorfahren / die haben 
Ar ge geſtritten wider den Mahomet / bif er auß dem ſproͤden Moͤrderwinckel 
k abia kommen vnd bey vier hundert Teuſcher Meilwegs Land gewonnen / an 
vnſer Thuͤr jetzt klopfft / vnd beut vns trotz auff vnſer 55 er: 
Daß der Türe fein Land des Roͤmiſchen Reichß mehr 
Nan gewinnen werde. ; 
Jh ead si O. Luther in der Heerpredigt wider den Tuͤrcken. 
fo S ift zu hoffen / daß der Tuͤrck hinfort kein Land des Roͤmiſchen Reichs 
| Mehr gewinnen wirt / vnnd was er in Hungern vnd Teutſchenlanden thut⸗ 
Bic wirr das letzte gekretze vnnd gereuffe ſeyn / daß er mit den vnſern / vnnd 
[m B Mit ibn haben werden / vnnd damit ein ende. Mfo Hungern vnnd 
s Pa land er wol zauſen mag / aber nicht ruͤglich beſitzen / wie er Aſiam vnnd E⸗ 
reiſſerer beſitzt / Denn Daniel gibt jm drey Hoͤrner / vnnd nicht mehr / zwackt vnnd 
Ste E Sets den Grentzen vnnd Nachbarn abe⸗ daß fey fein Schlafftrunck zu 


chen Cutherus hoffet wol / der Tuͤrcke werde nicht mehr gewinnen vom Rómi 
wir Teich / Aber doch ſo zeiget er darneben an / wie wir vns halten ſollen / wenn 
cken/ Ge Türken gefangen werden / Daß er gleichwol fid) beſorget fúr dem Tårs 
eme nur die feinen zuuor hinweg. 


Hropheceyung D. Martin Lu- 
„ NIIS Wucher. 
Daß eine groffe ſtraffe der Wucherer halben ergehen 
ue „ ; 
E DO Luther an die Pfarꝛherꝛn wider den Wucher zu predigen. 
f Je Heiden haben koͤnnen auß der Vernunfft rechnen / daß ein 
Wucherer ſey ein vierfeltiger Dieb vnnd Moͤrder. Wir Chriſten 
S aber halten ficin ſolchen Ehren / daß wir ſie ſchier anbeten vmb jb» 
tes Gelts willen / achten nicht / welch ein groſſen Hohn vrind 
EL ſchmach n ve 5 — 5 vñ 8 hriſto ſelb ie 
t i n wo wir gleich nicht Chriften weren / muͤßte vns die vernunfft 
ei afo wolfiagun /als 3 F incosrber fey / Denn wer 


illias bs thut aber ein Wucherer / vnnd fist dieweil auff ſeinem Stuel ſicher 
[4 Í 
e bengen folte am Galgen / vnd von fo viel Raben gefreſſen werden / als 
ſich drein (e Eolen hette/wo anders fo viel Fleiſches an jm were / daß fo viel Raben 
Gilden geſt en vnd theilen koͤndten. Dieweil henckt man die kleinen Diebe / (o zu 
ligen in c € n habẽ / wie derſelb Cato der Wucherer Feind ſpricht: Kleine Dieb 
Abere 8 ud cken gefan en / groſſe Diebe gehen in Gold vnnd Seiden prangen. 
vnd jr enr ^ Pak Sweiffel geſchehen / daß wir mir den Wucherern auch zu letzt leiden 
Vn delten muͤſſen / weil wir fie nicht ſtraffen / noch wider ſie ſtreben. 
Wer. woda wir döͤrffen jetzt (cbe wol eines Nehemia / der dem Wucher wehre⸗ 
Landen p Habt wirr anders werden / ſo muß Teutſchland mit Fuͤrſten / Herzn⸗ 
Sc TENE »n Leuten der Wucherer Leibeigen werden. 


Es. Wie Gott die Wucherer ſtraffen werde. 
D uther in der Vermanung zum Gebet wider den Tuͤrcken. i 
| Nnnn ij wie 


| Propheceyung / | | 

; EL gar ficher lebet vnnd wuͤtet der Wucherer / als were er ſelber qoum | 

er: in allen Landen / Niemand darffimweren. Vnnd da ich wider e 
ſchriebe / lacheten mein die heiligen Wucherer / vnnd (pracben: Der Au i 
weyß nicht / was Wucher iſt / er mag feinen Mattheum vnd Pfalter leſen. Nu er 

lan / bin ich denn ein Prediger Chrifti vnd mein wort / Gottes wort iſt / als icht 

nen zweiffel habe / So ſol dich der verfluchte Wucherer entweder der Tuͤrck / ode 
ſonſt ein ander zorn Gottes / lehren / daß der Luther wol verſtanden vnnd gewußt 
habe / was Wucher ſey / das gelte einen guten Guͤlden. E ou 


Von ſtraff der Geſellſchafften im Handel. 

D. Luther von Kauffhandlung vnd Wucher. 1 
Onige vnnd Fuͤrſten ſolten hie drein ſehen / vnnd nach geſtrengem Recht /fi 
Gottloſen Rauffhendlern vnnd Geſellſchafften wehren / Aber ich hoͤre ^. 
haben Ropff vnd theildran / vnd gehet nach dem Spruch / E ſai. . Deine div 
ften find der Diebe Geſellen worden. Dieweil laffen fie Diebe hengen / die e sait 
den oder halben geſtolen haben / vnnd handthieren mit denen / die alle Welt n 
ben / vnd ſtelen ſehrer / denn alle andere / daß ja das Sprichwort war bleibe: ach: 
fe Diebe hengen die kleinen Diebe / Vnd wie der Roͤmiſche Rahther: Cato Pb iil 
Schlechte Diebe ligen in Cbiemen vnnd Stoͤcken / aber offentliche Diebe 9 wie 

in Gold vnnd Seiden. Was wirt aber zuletzt Gott dazu fagen? Er wirt thun 
er durch Ezechiel ſpricht: Fürfken vnnd Rauffleut / einen Dieb mit dem ren 
ein 


ineinander ſchmeltzen / wie Bley vnnd Ertz / gleich als wenn eine Statt a pon fit 
net / daß weder Fuͤrſtennoch Rauffleut mehr ſeyn⸗ als ich beſorge / das (von! d 
der Thür fey. Wir gedencken doch vns nicht zubeſſern / wie groß auch d 
vnd vnrecht (ey / ſo kan er auch vnrecht vngeſtrafft nicht laſſen. an Ge⸗ 

Darumb darff niemand fragen / wie er möge mit gutem Gewiſſen in den ^. : 
ſellſchafften ſeyn. Kein ander rath iſt / denn / laß abe da wirt nicht anders ol 
Sollen die Geſellſchafften bleiben / fo muß Recht vnd Redligkeit vnde hen de. 
Recht vnnd Redligkeit bleiben / (o muͤſſen die Geſellſchafften vndergeh n iſt zu 
Betthe iſt su enge / ſpricht Eſaias / eins muß herauß falle ͤvnnd die Decke 
ſchmal / kan beyde nicht zudecken. Wie wol ich hoffe / es fey durch fico ſelbſt Heel 
— TA worden / daß fich ſelbſt nicht lenger tragen wirt / vnd man sole 
muß ablaſſen. , 


Daß Gott die Geitzigen ſtraffen werde mit Bruder Veit. 
D. Luther in der Vermanung zum Gebet wider den Tuͤrcken. 
Ch bin dazumal ein gewiſſer Prophet / alſo / daß ich mir ſelber drumb gran, 
bin / vnd wolt gern / daß es erlogen were ( wie Micheas auch nöſchet) Ich 
habe offt geprediget wider den Beitz / vnd mutwillige Theuwrung / vr nd 
fager/ Samler/famler/famlde/lieben Bawrn / Buͤrger / Adel / ſamlet geroft to 
7 ets thewr gnug / Bruder Veit wirt kommen / vnd wol finden / was jt jura 
abt. Ir ſolts doch nicht behalten / was jr fo muthwillig ergeitzet( das iſt agde 
raubet / Einem andern fols ſhrsſamlen / der euch dafür zu lohn erſticht / oder Ar⸗ 
zum wenigſten die Haut voll ſchlegt / vnnd dazu ſpottet / Vrſach / jr ſtelets den ei 
Weis e ͤvnnd Gott 2 Sen TY 
eßt / biß er fte erhoͤre / vnd cu itzhelſe ſtra ie T : 
der fein arme Be in | —": 


Wie Gott die Geitzigen ſtraffen werde / vnd die Betrieger. A 
| D. Luther vber das 7. Gebot Gottes. ; 
Ott der Herꝛ wirt die jenigen nicht vnge laſſen / ſo auß dem 

& Marckt / nichts denn ein Schindeleich - e — per‘ 

taglich die Armen vberſetzet / neuwe beſchwerung vnd thewrung macher da⸗ 

ein jeglicher des Marckts braucht nach ſeinem muthwillen / trotzet vnd ftot s 
zu/als habe er gut fug vnd recht / das feine fo theuwr zugeben / als jn elͤͤſtet 1 5 7 | 

fol jhm niemand drein reden. Denen wöllen wir swarten / zuſehen⸗ che vnd 


4 


-o 


o Doctor Martin Euchers. calidus 
en vnnd geitzen laſſt trauwen / der es doch on das thun wirt 

er / wenn S LO ondas adeo haft / ein ſegen Darüber ſpreche / daß 
dir dein Korn auff dem Bodem / dein Bier im Keller / dein Viehe im Stalle ver⸗ 
derber a wo du 


í ñ í irs den 
jemands vmb ein Guͤlden teuſcheſt / vfi verfortheileſt / ſol dirs 
anten hauffen weg roſten vndfreſſen / daß bu fein nimmer froh werdeſt. | 
keine ee cla sh vii erfahrens / erfüller werden / daß 
olen vnd ; 

vnb Eraser vnd doch keines Hellers reicher werden? Vnd ob ſie viel ſamlen / doch 
Plage vnnd vnglück muͤſſen haben / daß fie es nicht mit freuden genieſſen / 
bn Auffihee Rinder er ben können / Aber weil fido niemand daran kehrer⸗ unnd 
hingehen als gieng es vns nicht an Muß er vns anders mores lehren / daß er ciz 
er Kandfhagnng vber die ander / vber vns ſchicke / oder ein hauffen Landsknecht 
zu Gaſt lade /d 


blen omma /fideffu viel / fo verſehe dich gewißlich / daß dir noch fo viel ges 

en werde / 

leide der im y Gebot iſt / vnnd für keinen 

4. Wer jm nu wil | der wiſſe daß Gottes Deborí vnn einen 

Does el gchaltenfoyn/dernob ee hend ne sei 
ws 45 

vnn 


e | ; í mehr denn einem andern 
badenchuſg, Abus haben muͤſſen / vnnd du dir ſelbſt 


anbt / ſo vmb d 


als muͤßte ſedermañ deo leben / ſchindeſt vnd ſchabeſt bif auff den grat⸗ 
dazu mit ſto Nor ben elende ſolteſt geben vnnd ſchencken. So 
geber es dahin elen 


j affen wirt nie ertzen / ſondern ein nachdruck haben ⸗ 
der dir vnd alle kund raffen wire id feheren, f 
armen betruͤbten 


teſtu es aber v ° id gaben baft/wirt dita gelingen 
vnd wolgehen fie eft ſo ſihe / wen du auff dich gelad 


Daß Gott die kargheit vnd eed Ed. ſtraffen werde. 
wo Luther ober das 18. Cap. des erſten Buchs Mofe. 
Vrch Gottes gnaden haben jetzt die vertriebene Chriſten vnder vnſerem 
8 korchlenchtig en Fuͤrſten ſchutz vnd ſchirm / aber ich fuͤrcht / daß ein ander 
vnbar nommen werde / der Joſeph nicht kennen wirt / vnd ſolches vmb der groſſen 
armhertzigkeit vnd kargheit der Leute. Der Adel / Buͤrger vnd Bawr huͤlffe 
nem Heller der Kirchen / daß ſie milde weren gegen den vertriebenen ⸗ 
i bs wir haben / das haben wir von dem vberbliebnen / das zur zeit des Bapſt⸗ 
mos colligirt vnd gegeben worden iſt. 
| Vom Sauffen. 
Smag D. Luther ober den 101. Pſalm. RER 
naß ein jeglich Rand fein eygen Teufel haben / Welſchlan eine Franck⸗ 
reich feinen, — 2 0 Nas Teufel m ein guter Weinf chlauch ſeyn / vnnd 
Mei muß Sauff heiſſen, daß er fo duͤrſtig vnd hellig iſt / der mit fo groffen: ſauffen 
te vnd Bierg nicht kan gekuͤlet wer den / vnd wirt ſolcher ewiger durſt vnnnd 
"uefchlandes plage / bleiben bab ich forge)bißanden Jungſten tag. 


Von der Hoffart vnd Pracht. 
D. Luther vom Kauff / Handlung vnd Wucher. 


| Propheceyung / 4 

Er außlendiſche Rauffhandel / der auß Ralikut vnd Indien / end due 
chen Wahr her bringt / als folch koͤſtlich Seiden vnd oldwerd |^ as 
vnb Siete 
betten. Doch hienon wil ich jetzt nicht ſchreiben. Denn ich achte / es werde p & 
wenn wir nimmer Gelt haben / von jm ſelbſt ablaſſen muͤſſen / wie auch der [eA 28 
vnd fraß / Es wil doch (onft kein ſchreiben noc) lehren helffen / bif vns die not v 


armut zwinge. 
d Vom Juͤngſten Tage daß für dem noch vbel zugehen 

viia De Luther vber das en Epiſtel Petri. | 
Jie /jelenger man . boſer vnnd weber Chek 


O tze / die nur zu pracht / vnd keinem nutz dienet / vnd Land vnnd 
Gelt außſeuget / ſolt nicht zugelaſſen werden / wo wir ein Regiment vn 


Welt / hilfft weder ermanen / ſtraffen vnd draͤuwen. Es thut fromm 
ſten vnnd Predigern wol hertzlich wehe / fie koͤnnens aber fo wenig enn ⸗ 
als Noe vnd Loth zu jhrer zeit kundten. Darumb ift der Sach noch vnger de ſer⸗ 
Chriftus komme denn mit dem Juͤngſten Tage / vnd mache des ſpiels ein en dr der 
rette die ſeinen / vnd ver damme vnnd verſtoſſe die verfluchte Welt in abgrun ferfe 
Hellen. Es wirt aber / beſorge ich / noch wuͤſte vnd greuwlich zugehen / ehe die 
lige tag vnſer erloͤſung kompt. 


Von der Straffe der rohen vnartigen jungen Welt. 
D. Luther vber das . Cap der erfien Epiſtel Petri. 5 | 
gen fv 


E: nt ift eine gemeine klage / daß die Jugendt rohe / wild vnd vngis 
A Ander willen den Eltern Schlerjren Preceptoven/Gefinde/ Penn 


Frauwen nicht vnderthan ſeyn / iſt kein gehorſam vnd zucht mehr im P pasi 
Volck / ſondern eitel ſtoltz vnd muchwill/jederman wil thun / was jn geluͤſtet chen 
Junckerfrey vnd vngeſtrafft ſeyn / Daß wirt Gott in die lenge nicht alſo dc 16 
ſaſſen. Ich beſorge / der vngehorſam vnd UH VE fign ?Dold's/we 
Ekuͤrtz grewlicher ate ut Werben Nm jemand sehen t / Gott nemmm 
y zʒzuuor die ſeinen in d ot e fie ſolchen jam⸗ " 
mer nicht ſehen doͤrffen / 
Y 151 13 A M E N. 1. 
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